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Briren WW. De In biefiger yo treiben | Auf Anfragen von Wien find Direfte telegrafilche 


fi gegenwä wei weiblich Individuen herum, die Nachrichten aus Prag bier eingetroffen, nach welchen 
fib mit Zopfäpihgeiden beichäftigen. Unter dem Bor: | weder in Pifel, noch in Wodnian von einem räuberifchen 
wande mit Erlaußprie der böchften geiftlien Behörden | Ueberfalle auf den Fürften Schwarzenberg etwas befannt 


„für ae taten haare zu faufen, inchen fie war. 
; um einen 2 
. Zus ſchoͤne Haar absuichwindeln, jo verkaufte ein Mädchen des Herrn Erzherzogo Karl Ludwig, if am 27. Dez. von 


o den Mädchen umd jungen rauen Die Arau Erzherzogin Maria Annunziata, Gemalin 


, feinen ibönehsopiichmud um 50 fr Und gebt die | einem Prinzen entbunden. worden. 


Sache nicht willig, jo veritchen fie auch Gewalt zu Die abenteuerlich⸗romantiſche Geſchichte von der erft 
brauchen, So fangen fie in ein Haus, wo fie die Hauds | gu erobernden böbmifchen Künigefrone, die Graf Bismark 
frau allein trafen., Schnell fielen fie darüber ber, griffen | dem König Johann von Sachſen angeboten. haben fol, 
zur Sneere und ten fich ibrer Beute zu bemächt'gen. fängt nady und nach in verfchiedenen Köpfen gewaltig zu 
Das Wein ared * ich tapfer und rettete ihre Haare. | ſpulen an; man erinnert ſich, daß ſchon im Jahre 1866 





Die beiden Individuen ergriffen, als auf das Geſchrei davon Die Rede geweſen und findet die Sahe jogar ganz 
der angefallenen frau Jentand berbeieilte, diekluct.(TS.) | glaubwürdig. Man jhreibt dem „Wdr.* diesfalls aus 
Wien In Folge des milden Winters ift gegen, | Brag, der Blan Bismarf's fände darin eine Unterſtützung, 
märtig der Holjverbrauh ein bedeutend geringerer ge⸗ daß der König von Sachſen, der obendrein ein katholiſcher 
worden. So werden in der verflofienen Woche um 400 ; Monarch jei, ſich auf das Böhmifche verftehe, wie er 
Klafter Breunbolgweniger verkauft, als in der vorber, | denm auch im Jahre 1368 bei jeiner Anweſenheit in Prag 
gegangenen. — Rs ‚Rriegeminifterium wird eine eigene | \ sgechifch geſprochen babe, Der Kronprinz von Sachſen 
Abtbeilung errichtet, deren Aufgabe ausſchlie glich dahin iſt ebenfalls mit dem Boͤhmiſchen vertraut. 
gerichtet ift, die Werausgabung Der im Bupger von den j Den legten Berichten aus Wieliczfa gemäß Hat 
Delegationen bewilligten Bolten zu fontroliren. Am der ſich die Sachlage in den Salinen in nichts geändert. Die 
Spige fteht, was wöhl zu beachten, kein Militär, jondern | Salinen: Direktion ift mit dem Aufftellen der Bumpen bes 
ein Buchhalter. — In den Nähten vom 2. und 3. Jan ſchäftigt. Sie hofft im Stande zu fein, bis Ende Juni 
fommen wieder Härfere Sternibnuppenfülle zur Beobach“ das Bergwerk trodenzulegen. 
tung. — Die Offpters:Aipiranten- Prüfungen, weiche in | Wie aus Brag berichtet wird, wirb der befannte 
den legten Tagen bier bei der erften Truppendiviſion ab: | Giecbesnführer Rieger „in politiichen Zwecken“ eine Reife 
gehalten wurden, :baben, wie die „Mil⸗Itg.“ meldet, ein | nat Paris antreten, 
ziemlich ſchlechtes Reiultat ergeben, da von 37 Kandidaten Am Stepbanstage 309 über Troppau ein Gewitter 
nur 9 die Prüfung genügend beitanden haben. ' unter Donner und Blig; am demjelben Tage ging in 
Unmittelbar nah Zuiammentritt des Abgeordneten» | Liverpool ein Gewitter nieder. 
hauſes werden demfelben drei Gejegentwürfe vom Juftige | Man berichtet aus Yuzzan: Merflofiene Woche 
minifter zur parlamentariichen Behandlung übergeben wer: | Nachts wurde in dem auf der Strede der Lemberg. Ezer- 
den. Es find dies die Vorlagen bezüglich der Einführung | nowiger Bahn gelegenen Bahnhofe Luzzan ein Einbruchs— 
von Gewerbegerichten, betrefis der Revifion der Grund⸗- | diebftabl verübt. Als der Kaifier des Morgens in's Kaſſa— 
buchsordnung umd der Entwurf zu einer Rotariatsordnung. | zimmer geben wollte, fand er die Thlire desfelben erbrochen. 
In Wien ift der frangöfiiche Marfhall Ma» Mabon | Nichts Gutes ahnend, trat er haftig ein, war jedoch von 
eingetroffen, um zu jagen, jagen die Dffiziöfen. Auf | Schreden wie gelähmt, als ihn ein Blid belehrte, daß 
was Jagd gemacht werben foll, jagen fie nicht, es läßt | die faft 3 Zentner ſchwere Wertheim'ſche Kaffe, in welcher 
fib aber ohne befondere Kopfanftrengung berausbringen. | ſich ein Baarvorrarb von über 10,200 fl. befand, ver: 
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ſchwunden war. Sonft lag Alles im Bureau auf feinem 
Plage und Nichts ließ darauf ſchließen, daß Hier des 
Nachts ein Einbruchediebftahl verübt worden ſei Einer 
allein oder zwei fonnten die Kaſſe unmöglich fortgebracht 
haben, fondern es mußten jedenfalld Mebrere an dem 
Raube beteiligt geweſen fein. Mach erftatteter Anzeige 
bei der Behörde wurden nad) allen Richtungen ®endarmen 
und Bahndiener abgeſchickt, um nad den Dieben zu fahn- 
den. Diefe zu erreichen gelang nun wohl nicht, dafür 
aber wurde, was gewiß von größerer Wichtigfeit if, die 
Kaffe in einem von Luzzan 2 Stunden entfernten Walde, 
von Gefträuchen verdedt, unverjehrt aufgefunden. Wohl 
hatten die Diebe, wie an der Außenfeite der Kaſſe er- 
ſichtlich, mit den verfchiedenften Inftrumenten verzweifelte 
Verſuche gemacht, biefelbe zu erbredien; es war ibnen 
jedoch nicht gelungen. Während die Kaſſe im Triumpbe 
an ihren Beftimmungsort zurüdgebracht wurde, bat die 
Behörde bereits die umfaſſendſten Maßregein ergriffen, 
um der Einbrecher habhaft zu werden. 

In Szczjakowa - wurden achtzig nah Rumänien 
gebende preußifche gezogene Kanonen angehalten, die alt 
Mafchinen deflarirt worden waren, allein in Kolge eines 
von Wien eingelangten Auftrages durchgelaſſen. 

Deffentiihe Siherbeit in Ungarn.) In 
den Almafer Bergen bei Rofenau follm ſich, Keſther 
Blaͤtter zufolge, fieben Buriche berumtreiben,, deren Un— 
führer, wie man behauptet, ein entlaufener Mind if. 
Bis jegt hört man nur von Biehdiebftäblen,, welche fie 
verübt haben So haben fie unlängft einem armen Häusler 
zwei Ochſen, feinen ganzen Reichthum, aus dem Stalle 
fortgeirieben. 

Aus Peftb wird gemeldet: Eine in Beitb wohnhaite 
Frau, welche ihre Exiſtenz durch Verkauf von Promeſſen, 
Loſen ıc. in öffentlichen Lokalen friftete, wollte vor einigen 
Tagen ſpät Abends mit einem größeren Beldbetrage ihren 
Heimweg antreten. Dur die fib im lepter Zeit aber 
immer mehrende Unſicherheit eingefcbüchtert, mandte fie 
ſich an wei Etapdttrabanten mit dem Erſuchen, Diele 
möchten fie gegen gute Entlohnung bie au ihrer Wohnung 
begleiten Die beiden Gicherbeittorgane willfahrten auch 
dem Wunſche der Frau. Leider aber ſollte fich dieje nur 
zu bald bitter getäufcht feben, denn gerade den Händen, 
denen fie fich mit volliter Sicherheit anvertraute, follte fie 
zum Opfer fallen. Raum war fie nämlich mit ihren Ber 
gleitern in eine vollfommen einfam gelegene Gegend ges 
fommen, als diefe über die arme Frau berfielen, fie ihres 
Geldes beraubten und ichließich ermordeten. Zum Unglücke 
aber für Die beiden Werbrecher geſchah ihre furchtbare That 
nicht ungejehen, Gin Holzbändler war unbemerft Zeuge 
der ganzen Schredensthat geweien, hatte aber nicht den 
Muth gebabt, rettend beizufpringen Wohl aber wollte 
er durch Liſt die beiden Verbrecher dem ſtrafenden Arme 
der Gerechtigfeit überliefern. Sich total betrunfen ſtellend, 
mwanfte er auf die Trabanten, nachdem fie ſich eben ent. 
fernen wollten, zu, umd ſuchte mit ibnen in Händel zu 
gerathen, um durch fie verhaftet zu werden. Der Holjs 
händler erreichte feinen Zweck vollfommen. Die beiden 
Sicherheitobanditen“ bemächtigten fich feiner und brachten 
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ihn aufs Poligeifommiffariat, und dort tHeilte num der 
fo Berhaftete fofort dem Kommiffär das ganze ſchredliche 
Berbrechen, defien Zeuge er geweſen, mit. Es wurde 
natürlich gleich die Unterfuhung des Thatbeftandes an- 
geordnet. Alle Angaben des Holzhändlers wurden richtig 
befunden, und in Folge deſſen die zwei Mörder verhafter 
und in firafgerichtliche Unterfuchung gezogen 

Aus Berlin wird gemeldet, daf die dort übergebene 
franzöfiihe Konferenz» Einladung für den 2, Jän. lautete, 

Italien. Aus Turin, 23. De;, ſchreibt man der 
Allg. Ztg.: Die nächtlichen Mordanfälle, Berwundungen 
und Beraubungen mehren fh in entjeplicher Weile. In 
der legten Nacht von Sonntag auf Montag famen nicht 
weniger als vier Raub» und Mordanfälle vor, und dies 
war im Gentrum der Stadt und in den beirbteften Straßen. 
Der verwegenfte hatte an der Kreuzung der Via Nuova 
und der Bia Bavour ftatt, wo drei Brüder, darunter zpwei 
Artillerie Kapitäne, welche in Civil gefleidet und fomit 
ohne jegliche Waffe waren, beim Nachhauſegehen vor der 
Mitternacbtöftunde von vier mit Doktimeffern bewaffneten . 
Individuen überfallen wurden, Es muß än verzweifelter 
Kampf geweien fein zwiſchen dieſen Präin der =. 
des Munnesalters ftebenden Männern und ihren Angreifern, ' 
Er endete mit der Flucht der Angreifer Sallein zwei der, 
Brüder hatten vielfache und darunter töbrlihe Wunden \ 


> 


s 


aft 


erhalten, denen der eine nach wenigen Minuten erlag. \ 


Der dritte der Brüder, Givilift, entfam dem Tode blos, 
weil er, als von der Reife fommend, Hals, Brut and 
Rüden mit einem Plaid ummidelnbatte, welcher die Stiche 
theila auffing, theils abſchwächte. Der Hall bar invder 
gelammten Stadt die größte Beſtürzung erregt, umſomehr, 
als am andern Morgen fund wurde daß die Polizei im 
einer andern Straße Die Leiche eines gleihfalle er ftochenen 
unbefannten jungen Mannes aufgefunden hatte. 

In Rom ift der Vrozeß Ajani-Luzi beendigt und 
es find die beiden aum Tode -Weruribeilten von dem 
Vapfte begnadigt worden. j 

Spanien. Kuba will fi von Spanien frei 
machen und iM größtentbeils in den, Händen der Infurs 
genten, deren I0,000 die Stadt und Feftung Sant Jago 
belagern. 

_ #ranfreich. In Barts ficht man mit großer 
Spannung dem 1. Jän. entgegen, an Dem der Kaiſer 
um 1 Uhr das diplomatische Koörps zum Neujabregruß 
empfängt. — In Warie hat es entipredienden Eindruck 
gemacht, ale man in Erfahrung bracdte, daß der itas 
lieniſche General Gialdini, bevor er nah Spanien gieng, 
um einen italienischen Prinzen als König unterzubringen, 
in Berlin war, und fidy mit Biemarf beratben bat. 

Paris. (Das ſtaädtiſche Budget.) Es gibt eine Stadt 
in Europa, deren Ausgabenbudger größer ift, als das 
manches Königreiches, deren Einnahmen fi auf eine 
böbere Summe belaufen, als die manden Staates, der 
Taufende von Soldaten in’s Feld zu flellen und einen 
glanzvollen Hofhalt zu bezahlen hat. Dieje Stadt ift Paris, 
Der vom Seinepräfeften Hausmann in einem Berichte 
an den Raifer Napoleon entwidelte Budgetentwurf prälis 
minirt die Ausgaben und Ginnahmen im Gleichgewichte 





"mit 24201,321 Franka und 38 Gent. (ungefähr 90 
Millionen fl. of. W.) 
In englifchen Blättern war in den legten Tagen 
vielfältig die Rede davon, ob es für England nicht em⸗ 
pfehlenswerth wäre, Gibraltar an Spanien abzutreten 
"und flatt deffen von Spanien das an der maroffaniichen 
Kühe gelegene Ceuta einzutauſchen. Kr den fall, 
daß Der Herzog von Montpenfier zum Sönige von 
Spanien gewählt würde, soll England dieſes Taufch- 
geihäft einzugehen gefonnen fein. 
Die enffiiche Regierung bat foeben einen Schlag 
gegen England in Afien geführt, den man in London 
nicht fehr qut aufnehmen wird. ine Verordnung der 
ruſſiſchen Behoͤrden infabuliftan verbietet jedwede Waaren- 
’ einfubr von ien nach Kabul und in die, übrigen ruf: 
ſiſchen Provi in Mittelafien. Eine Ayanabıme wird 

aır für den Artitel Indigo gemacht, vermuthlich weil 
“man bie zahl eber von Kabul nicht reizen will. 
y Türkei. offiziöien Telegrammen ift die von 
’ Rußland un 5 Ben ———— von 
‚mtlichen ichnern des PBarifergähriedens ange- 
/ men —* * die Einladungen erlaſſen, Paris 

HR zum ige ausermählt: Napoleon erfbrint wieder als 


‚ Ir *5* pa'e, und ſein Stern leuchtet durch 
n vom do der ihn ſeit 1366 verdüſterte. Die 
mibeidung Si tijch ariechiſchen ge liegt bei den 

ru Eid und — Iſt es dieſen 

um· die Erhaltun ürkei zu — 0. mũſſen fie dao 

Rechd der Türl an Griechenlang anerfennen und 


nötbigenfalle * ne Fregatten —* erhalten. 

Sieht aber der enghiſche Miniſter mund glei jenem 

Vorgänger Stanlen die Zertrümmer er Türkei als 

unabwendbar au and iſt der frangöfif We gleicher 

Meinung. jo b die Konferenz im Aeſten Falle, daß 

Griechenland in fe Treiben eine * Pauſe macht, 
t 








um bald mit erne Kraft wieder fangen. Gin 
Urtheileipruch der Konferenz, Der ni bedingt au 
Giunften der Zürfeildusfält, muß ale ei rmunterung 
auf die Serben, —— Bulgaren Montenegriner 
und was für innete“ und nachbatliche Meinde die Türkei 
fonft noch hat, wirfen und die Glut erft recht anfachen. 
Eollie die Konferenz, peipeftive Branfreihb und England 
nicht für das Rede er Türfei unbedingt eintreten, ſo 
würde man zu der menden berechtigt fein, daß Franfreich 
die früdere Kombination einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz 
wieder aufgenomm at. Defterreichs Intereffe it zwar 
söchft betbeiligt, aber Defterreich befigt mit die Macht 
ur Entfcheidung, da es Rußland gegen ib bat; Dusielbe 
ft darum angewiefen, darauf binzuarbeiten, daß Die beis 
en Seemädte gegen Griechenland ihr Veto mir Nach: 
ruf auoſprechen, während Defterreich felbft über die Für: 
enthümer an der untern Donau wacht. Sind England 
nd Franfreih in der orientaliichen Frage einverftanden, 

find fie auch zu Defterreich hingezogen und müffen ben 
fanen entgegen treten, die auf die Zertrümmerung oder 
enigften® auf die Nlederhaltung Defterreih® binzielen. 
on Diefem Berhältniffe ift e8 aber noch weit zu einem 
'erreichifchsfrangöflihen Offenſtybuͤndniſſe. Die Völker 


— — —— — — — — — — 


ſehen der Pariſer Konferenz nicht ohne Beſorgniß ent⸗ 
gegen, weil es leicht iſt, in eine Conferenz den Apfel 
der Zwietracht au jchleudern, und weil der Argwohn noch 
immer obmwaltet, Napoleon fei über die Siflirung des 
Artifels IV. des Prager Friedene und den Gang der 
Dinge in Süddeutſchland Böclich erzurnt und wünſche 
einen Anlaß zur Einfprade. 

Daud Paſcha ift nah Parie abgereist, um die Ab« 
fendung von vierzigtauiend Ghafiepotgewebren zu beichleus 
nigen. Mi Pafcha bat übrigens fümmiliche Donaus 
Feltungen armiren laffen, man traut eben den Rufen 
trog ihrer ſchönen Worte nicht. 

Die Pforte fährt fort, ſich darauf einzurichten, ihren 
Forderungen noͤthigenfalla militärifchen Nachdruck zu 
geben. Omer Paſcha ſteht mir 58,000 Wann an ber 
griechiich » tbefiatiichen Gränze. Die gefammte rürfifcye 
Kanonenboot-Flottille, bebaupiet man, jei nach den Ber 
wäffern von ®olo acirgeli, doch ſoll fie auch den Be— 
feblen Diner Raſcha'se unterftelle werden und ihm bireft 
Hilfe gerähren auf feinem Zuge, den er länge bir Merreds 
füite zu bewerfitelligen beablichtigen soll. 

« Kin Telegramm aus Konftantinopel meldet, daß 
der Inſurgentenfübrer Betropanlafı auf Creta ich mit 
dem Reſte feiner Truppe ergeben bate. 

Wie die „Pr.“ meldet, ift das öfterreichiiche Kanonen« 
boot „Streiter* von Pola nach Sy a abgegangen. 

Einer Meldung der Correſpondance vu Nord ER 
zufolge bat Die grierhiiche Regierung am ibre Vertreter 
ein Runpichreiben gerichter worin fie erflart, der nt: 
ſcheidung Guropad fi unterwerfen au wollen. Due 
Rundſchreiben führe Beſchwerde über Die Yage, in melde 
die Rforte Griechenland durch das türfiice Ultimatum 
gebradht, und bieter einige nichtsſagende Zugeltänpniffe 
an. Immer diejelbe Taktik auf griechiſchet Seite 

In der engliihen Preſſe werden ichon jegt Stimmen 
laut, daß, fie falls in der Konierens eine Einigung nicht 
erzielt werden follie, an die Weſtmächte die Frage beran 
treten mürde, fich aur Fernbaltung jeder dritien Macht 
von der Berbeiligung am Kriege zu vereinigen. 

Die riechen ibrerfeits bleiben aub nice müßig 
und treffen ihre Vorbereitungen, um die Zürfen ent: 
fprechend zu empfangen. Drei höhere Benieoffiziere find 
nab Patras, Syra und Yamia geſchickt worden, um bie 
nötbigen Befeftigungsarbeiten au leiten; ebenio werden 
die Eingänge zum Pyraäus mit Batterien verichen und 
Vertheidigungewerle in Baros, Salamis n. i. mw. aufge 
führt, Nauplia, Morea, Ehalcid und die Bergſchlöſſer 
von Moren werden deßgleichen armirt, Alle Referviften 
bis zum Alter von 45 Jahren jollen unter Die Fahnen 
gerufen, und außerdem noch 40 Bataillons Freiwilliger 
errichtet werden. Auch rechnet man ftarf auf die aus— 
gezei hneten Matrofen, an denen die griechiſche Handels: 
flotte fo reich ift. 

Noch von anderwärts her finder Griechenland Hilfe ; 
die griechiſchen Banfiers in Wien, Yondon , Odefja und 
Trieft follen dem König Grorg große Geldfummen vers 
ſprochen baben umd der oͤſterreichiſche General Strati— 
mirovic nimmt ſich ebenfalls der Helenen an und fordert 


| 
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Beilage (1) zur Volks- und Schüßen- Zeitung Wr. 1. 


Berftorbene in Innsbrud. 

Den 23. Des. Pauline, Tochter des Herrn Johann 
Noffel, £ E. Botlondufteur b., alt 1%, 3, an der bigigen 
Waſſerſucht. 

Den 3. Dez. Anna, Tochter des Herrn Blafius 
Gleißner, Tiſchlermeiſter h,, alt %, I, an Fraißen. 

Den 26. Dez. Frau Therefia Schrafl, geb. Had. 
dofer von Toblach im Pufterthale, dom. 6, Uhrmachero⸗ 
Witwe, alt 59 J. an Gehirnlaͤhmung 

Den 27. Dez. Herr Anton Stocker von he, pen— 
fonirter tirolifcher ftändischer Amtsdireftor, led, alt 63 J., 
an Gehirnlähmung. 

Den 29. Des. Frau Karolina, geb. Alliani aus 
Bien, Gattin des Herrn Franz Ripferling, f. £. Univer- 
ñtaͤto /Quaͤſtors h, alt 37 3., an innerer Verblutung. — 
Herr Johann Suitner von b., f. f Poft-Offizial, verehe, 
alt 62 3., an Leberentattung. — Joſef, Sohn dee Heten 
300 v. Stadler, k. f. pen. Statthafterei-Offigial, alt 
10 J, verunglüdt durch Ueberfahren. 





Zur Beachtung. 


Der Unterzeichnete emfiehlt ſich allen denjenigen, 
die per Dampf: oter Segelſchiff nad Amerifa oder 


























venfen. Bremer, Hamburger und ſämmtliche übrigen 
Poſtlinien ſtehen zu den aͤußerſten Preifen zur Vers 
fügung. Ueber Hapre, wo ih mit dem Rhederhauſe 
E. Brown & Co. vireft in Verbindung bin, fann 
ih außerordentlich billige Preife ſtellen. 

Auf gefällige franfirre Anfragen ertheilt jede 
nähere Auskunft bereinwifligtt ebenfalls Franco 
| concejfionirte Hanptagentur 
1(6) Caſpar Pfeiffer in St. Gallen. 


Dr. Pattison’s Gichtwatta. 


Die Befferung der Baluta ermöglicht eine Ermäßigung 

des Preifes wodurch num biefe Wohlthat Jedermann zu- 

gänglich geworden. Sie ift feit langen Jahren allgemein 
anerkannt als das bemährtefte Heilmittel gegen 


Gicht & Rheumatismen 


aler Urt, als Befits-, Bruft-, Hals- u. Bahnfchmerzen. 

Kopf · Hand- und Kniegicht, @liederreifien, Rüden- und 
- Lendenweh ae. 

Ale anderen Sichtiwarten find nur Nochabmungen und 

Fälfhungen ter Pattiſon'ſchen. In Baderen zu TO ke. 

und halben au 40 Pr beim Mnothefer Herrn ze. 









ler Haare u. Schuppenbildung. OR 
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Hamburg: Amerikanifche Packetſahrt Actien-Heſelſſchaft. 
Direkte Poft: Dampfichifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York 


Southampton anlanfend, vermittelft der Poft-Dampficiffe 


ammonia, Rummel, 4 Jän. 1869 1:5 Alemannia Mittwod, 3. Februar. w 
olfatia, ’ " 2 Germania, do, 10 2 

imbria, * 2 5 ; 3 Zilefia (im Bau) 

Weſtphalia, do. DT. > 


affagepreife: Erſte Eajüte Pr. Etr. Rihl. 165, Zweite Eajüte Pr. Err. Rthl 100, 
Rn Zwifchendedt Fr Er. Ribl. 55. 


Fracht 2 2. — per 40 hamb. Eubicfuß mit 15%, Primage, für orbinäre Güter nad Uebereinkunft 
Briefporto von und nah den Berein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „‚per Hamburger Dampfihifl,‘ 
und zwiſchen Hamburg — Hopana — und Rew-Drleans, 
auf der Ausreife Habte, auf der Rüdreife Somrhampton anlaufend, 

Babaria, 1. Febtnat 1869, Teutonia, 1. Mär. 


puobao 


Paſſagepreiſe: ErſteCajüte Pr.Ett Rthl. 200, Zweite Cajüte Pr. Etr. Rihl. 150, Zwiſchendeck Pr. Er Rihl. 5. 
Fracht 8 2. 10 ver ton von 40 bamb. Cubicfuß mit 15%, Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg. 
Bollftändige, gültige Ueberfahrtt:Kontrafte werden abgeſchloſſen durch die bevollmächtigten Agenten 
Staar & Geinbofer in lien. Meblmarft_ Nr. 17 



























Den grössten Nutzen! 


8— 
gen befonders in der gegemmärtigen Zeit die rühmlihR im Ans und Auelant befannte if. m. r.. un von Er. f. f. apoft. — 







ajeſtat dem Kaiſer Franz Joſef I. von Oeferreich altjährlid im Gebrauch genemmene Wepgerihe waſſerdichte Leder⸗ 
Appretur. Dieſelbe, eine fiülfige Maſſe, wodurch alles Lederwerk ſich in einen unverwnſtlichen Körper umwandelt, in 
beſondets vortheilhaft für Stiefeleberleder, da es dasſelbe dauerhaft, vollfennmen waherbicht, weich und glauzend macht, und 
ge am der Seite mit zerreißt, feinen ſchmerzhaften Druck auf die Füße ausübt, und jeter naſſen Witterung und fonnigen 
Stravazen Trop bietet; biefelbe hat ſich dadurch den eriten Mang unter allen anderen ähnlichen Lederſchmieren gegeben, bavoıt 
fh Jedermann die genauefte Ueberzeugung durch einen angeſtellten Verſuch verſchaffen kann, und zur Winfiche gelangen wird, 
daß dieſe vortreffliche Mepgeriihe Erfindung nichta mit der Öharlanterie gemein hat, ſendern auf Sachtkenntuiß beruht nd * 
X jeberzeit ihren eminenten Mugen neltend macht. 


Diefelbe if im ihrer gangen Gchtheit gu berieben won 
A. 4. Metzzers Vachfolzer 3. Offenheimer. Wien. Budollsheim 
rnsteingzasse 26. 


95 Beilellungen werden nur gegen franfirte Voranteinfetungen ber Geldbetraͤge oder gegen Nachnahme efeftuint. Die Herren & 
+ ae erhalten anfehnlice ei Mit ausführlicher Beſchreibnng Foher ein Pinne Aufl., ein halber Prund X 
1 fl. 60 Er. und eine Feine Fiaſche 60 er. öfterr. Währ. 


; Niederlagen in Wien bei den Herren: 
5 Gebrüder Maurer, Graben, We tes | 9. Bauer, Geldſch midigaſſe EM. Morb, Eck der Bognergafie. 
Koblmarktes. Mod nur Rrans, Hohlmarkt. I 9. Friedmann, Praterftraße Nr. 26 
Propinzyg: Hanuptniedberlagen: 
A Bei, A, Balitzli. Triet, Ufficio dei publici Incanli al Wrag. A. Geldſchmid. 
> tinz, 9. Steinhoff. : Corso Nr. 660, vieini In Birreria Möodl und Schmidl 
85 Baden, J. Grundgeyer vecchia. | Kuttenderg, F. Hauf 
FE Omunben, I. Haas. Kaſchau, 8, 6, Eſchwig.  Bilfen, 3. 9. Schiebl. 
Kr Krems. I. B. Wallenttorier. ı Remorn, 6. Borgheſe. Brünn, J. Lehmann 
Steyr, F. Würp. ri M. Zuftner. | Olmüg, 0. J. Mandr 
> Iunsbrud, I, A. Möt Kremmitz, 3. Mitter Treppan, S. Berl. 
Bozen, Ra Thuille Neutra, P. Wupar. Zuaim, 6 Wohlaur. 
Graz, J. N DODedenburg An Vachhefer. Krakau, I —F 
Evaibach, J. Schreyer Preßburg. A. F. Großmann Gzernewiß, Schurch 
—X8XE J. Meidinger Tarnoiw, 9. Biclogortfi. ' Mähr-Ehö Eee . Miet, 
7 Büdeln, F Schlager. Trentibin. I. Rulfa. Seretb, I. Demmniaf 
Billab, I. Jerlach Agram, S. Willbach AlosKubin, Tiroler und Eclefinger. 
E 3.8. Pleaniger. Popreneic. Petra, 9. Fleiihmann 
Rapotvar. I. Bollaf. Efſegg. W. Kallivoda Grofwardein. I. Warit, 
Königsegg , 8. Schawrda. Dresden, A. Lohſe. Arad, T. I. Vrobſt. 
? Herjogenburg, G. Herzog " Menfohl, $, Levatti Annaberg, I. Mömer. 


Salzburg, Gerkat Mental, mM, En 5(6) Freiberg, ®. 8 Anerswalt 


Volks⸗ umd Schügen= Zeitung. 


Gricheimt Montag Rin: 
woch ua» freitag. 
Breis. für Juuebdrud 
menalih IK, m.ö. WM, 

ar y 4. 15 & 
.@ Air Auswärts 
ai BOR bezogen  wier- 
teljähns LA. Ab tr. 5, @_ 
Bafbjährig 3 A. In fr 
ötere, W. 


Annoncen nebmen entgegen: ın Mien Alois Oppelit, 
(Wollzeile Rr. 22) un: Gnajenftein & Boglet ı Watt 
ai Mr. 9: m Frauffurt und Hamburg Daniens 


v2 . Morag, 4 Jänner 3869. 
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Defeliungen fünnen 
acht merben im ber 
agner'ichen 

banbiung in Juu 

Briren und Meldlirh. 

Anferase werden mit 5 fr, 

5. ©. per Jeilt für eins 

maligt, und mit 8 fr, 

. :& ®, fir breimmlige 
. Cinkhaltung berechne, 

> 

SR 


N © fein & Bonler und ©. %, Danbe € Comp.; ın 


Berlin Haafenftein « Vogler, Gertraudtenitran. 7 
(dr vom Werriplaß. ı 


KSV. Jabraung. 











Innebrud, d. Jin, Gefterm fand am Yandet- 
baupifcießftande in Gegenwart Sr. reellen; des Herm 
FEME Ritter v. Mollinarp eine eingebende Echiefprobe 
mit dem Ordonanıgewehre (Syſtem Werndt) ſtatt, welche 


allgemein aufriedenftellende Refultate lieferre. Das Ges | 


mehr bat namentlich auf weite Diftanı Vorzügliches ge 
leiftet. Bei den Berfuchen wurde aus drei Gewehren 
und mit Armeepatronen geſchoſſen Möge nun die defl- 
nitive Feſtſtellung der außeren Korm des Gewehres und 
die allgemeine Einführung desielben chemöglichit erfolgen. 


Laut Meittheilung des Gentral-Gomite'8 des dritten | 
deutichen Bundesicießens iind Die ER von Wien | 


als Eilgur abgejender worden. — 


5terblibfeit in Junbruckh; RR Jabre 1808 | 
ftarben bier aus dem Civil 149 männliche und 189 weib: | 


liche, zuiammen 388 Berfonen; jobin um 24 weniger als 
im Jahre iS67. Bon Dielen waren ?61 ledigen, 77 
verebelichten und 50 verwirweren Standes. 143 farben 


- 


von der Geburt bis zum 7. Jahte, 6 von da bis zum 
17., 67 von da bie jum 40., 34 von 40 bis 50 Jahre, 
138 von da abwärts. Das höchſte Alter erreichte 9 Jahre: 
Die größte Zabl mit 51 verichied im Jänner, die geringſte 
mit 24 im Auguft. Die höchite Zahl am einem Tage 


mit 5 fiel auf den 22, Jan,, 11. Kebr und 22. Sept. 


Wie alljährig erfolgten bei Kindern die meiften Zopfälle 
an Fraifen, Darriucht, Gehirnhöhlenwaſſerſucht und Durchs | 


fall, Bei Erwachienen an Lungenleiden, Abzebrung, Schlag» 
flug, Entartungen und Alterefhwäde. Epidemie berrichte 
feine. Unglüdsfälle, die den Tod aur Aolge hatten, er, 
gaben ſich 7, 2 durch Ueberfahren, 2 dur Ertrinken im 


Waſſer, 1 in Abortsgrube, 1 durch Todichlag und 1 aus | 


Selbftmord durch Erſchießen. Aeblgeburten murden 20 
befannt. — 

Sicherem Vernehmen nach ift die Jagd im —— 
vom General Grafen Taxis und. jene im Gaiethale vom | 
Grafen Bernitorf gepadhter worden. — 


Innebrud, 4 Yan, Die Freunde Dante's baben | 


demnächft ein interefjantes Büchlein zu erwarten, welches 


eine weſentliche Luͤcke in der einjchlägigen Literatur ers | 


gänzt. Dr. A. Buſſon, Dozent an der biefigen Univer 
fität, bemerfte beim Studium einer alten italienischen 


Ghronif eine Stelle, die mit einer ähnlichen bei Dante 
iujammenteaf, Er verfolgte den Gegenjtand näher, und 
‚ft nun im der Lage ein Werflein „Die hiftorifhen Duellen 
Dante's“ zu liefern, das viel neues und wichtiges bietet. 
Manches Fulturbiftorifch Antereffante veripriht die Ab» 
handlung von A. Zingerle, von deſſen Bruder Ignaz 
demnäcit ein „Euiernifches Wörterbum" erfcheint, über 
das Verhältnis Ovids zu Tibull, Gatul und Properz. 
Meran, 31. Des. Borgeftern ift der Wanderlehrer 
Herr Trienil eingetroffen und wird Borträge über Land⸗ 
wirthſchaft halten. — Am 22. Der. ftarb im Schlofje 
Tirol der dortige hochwürdige Herr Echloßfaplar, Michael 
Telfer, geboren zu Tanas am 14. Jumi 1838, Er verfab 
diere Kaplauei jeit 1855. 


männifchen Unterrichts in Defterreich madıt von Tag zu 

Tag weitere Fortichrirte. Auch der im Montanfadye rühm- 

lichft befannte Inſpeltor der Draſche ſchen Bergbaue, Herr 

Nuchten, bat für die nächſte Sigung der f. f. Geologifchen 

Reichsanftalt einen Vortrag in diefem Sinne angemeldet. 

Am 1 Jän. 1869 ift das Geſetz Über die Freigebung 
der Advofatie ins Leben getreten. Die ftolje Advofaten- 
zunft exiftirt micht mehr. Bon nun darf Jeder, der jeine 
acht Lateinſchulen, jeine vier Jahre Zus, jeine Doftors 
prüfung und fieben Jahre Yehrzeit bei einem Advofaten 
durchgemacht, Der ferner noch einigen anderen Anforde» 

I rungen entiprocen bat und der genug Vermögen befigt, 
um eine Kanzlei auf einem gangbaren Poſten zu errichten, 

‚ demjenigen Theile der Menſchheit Ratb und Hilfe er- 

theilen, der von dem Unglücke betroffen ift, bei Gericht 

eine Kluge anbringen zu müflen, oder von Dem noch 

" größeren, geflagt zu jein. 

68 eriftiren, wie wir dem „Neuen Wiener Tagblatt“ 
entnehmen, dunkle Gerüchte, welche die Stellung des 
| Reichsfanzlere Grafen Beuft. ald bedroht bezeichnen. 

| Man hält ed nicht mehr für unmöglih, daß es einer 

Summe von zufammenmwirfenden Ginflüffen gelingen 

ı fünnte, den Grafen Andrajfp als Reichsfanzler an 

feine Stelle zu bringen. Selbftverftändlich haben biefe 

Gerüchte in den Kreiſen der Abgeordneten feinen ange« 

nehmen Eindrud gemacht. Die Reichslanzlerſchaft Ans 


Wien Die Agitarion für eine Reform des berg⸗ 





brafiy's würde das vollftändigfte Ueberwiegen des unga- 
rifhen Einfluffes bedeuten. Die ſpezifiſch magyariſche 
Politif würde ein berrfchende werden. - Ein derartiger 
Perſonenwechſel würde in unferen Ländern, die ohnehin 
nur allzuſchwer das Vorwiegen Ungarn materiell ſowohl, 
wie politiich empfinden, ſehr unpopulär fein. Kür Preußen 
wäre dad Berſchwinden dieſes Staalsmannes von der 
von der politifhenBühne gewig ein höchſt willfommenes 
Ereigniß. Das eine möchten wir aber noch bemerfen, 
daß die Ungarn ihren Ehrgeiz ihre Herrſchſucht nicht 
allzu weit treiben mögen. 

Unter dem, was im Minifterium für ven Reicherarh 
vorbereitet wird, dürfte das Michtigfte die Steuer: Reform 
bleiben, für welche ein Theil der Gefegentwürfe ſchon im 
Abgeordnetenhaufe eingebracht ift und der andere Theil 
nun im Minifterratbe verhandelt wird, Im Herrenbaufe 
wird Mitte des Monats der Gefegentwurf über die Eins 
führung von Gefhwornengerichten in Preßſachen zur 
Schlußberachung kommen. 

Die Reujabrötags: Betrachtungen der norddeutichen 
Blätter, welche heute vorliegen, find voll von Gift gegen 
den „Hriedensfeind* Defterreih. Die Rordd. Allg. Zig. 
erflärte bereits, daß Defterreich ein Staat fei, mit dem 
man nicht verfehren fönne und droßt ung mit dem Kriege. 

Im Dresdener Journal wird in einer Wiener Eorres 
ſpondenz ausdeinandergefegt, daß es dem Reichefanzler 
nicht in den Sinn fommen fünne, die Mainslleberjchrei- 
tung durch Preußen als Kriegsfall für Defterreih anzus 
fehen, daß aber eine ſolche Eygntualität Preußen in Krieg 
mit einer anderen Macht verwideln könnte, ın welchem 
Falle es Defterreihs Pflicht wäre, „Stellung zu nehmen.“ 

Siebenbürgen. ine WBetition um Wiederein⸗ 
führung des Meifterftüde ift in Hermannftädter gewerb- 
fiben Kreifen in Borbereitung, und will man einen Auf: 
ruf an den gefammten Gewerbeitand des Sachſenlandes 
ergeben laſſen, ſich an diefem Schritte zu betbeiligen, den 
man damit motivirt, daß feit dem Wegfalle des zur Ers 
ringung des Meifterrechtes erforderlihen Meifterftüdes 
die Zahl der tüchtigen Meifter immer mehr abnehme. 

Preußen. Heil Dir im Siegerfranz; — unferem 
König find die Beene wieder ganz! fangen einft bie 
Berliner Schufterjungen, als Friedrich Wilhelm IV. von 
einem Beinbruch, den er ſich durd einen Sturz; auf ber 
Treppe zugezogen batte, genefen war. Cie werden jegt 
wieder fo fingen fönnen. Ale König Wilhelm am vorigen 
Dienstag ſich in das obere Stodwerf feines Palais be 
geben wollte,.um die dort aufgeftellten Weihnachtsgeſchenke 
des Hofes zu befichtigen, hatte er das Unglüd, auf der 
erfien Treppe einen Feblteitt zu thun und fi den rechten 
Fuß zu verftauchen. Der erfte Fehltritt ift das ficherlich 
nicht gewefen. Vielleicht hindert eben der Fleine Zwifchen- 
fall Preußen nunmehr an weiterem energijchen Auftreten. 

Aus Berlin meldet man, Graf Bismarf werde die 
Neujahrs: Ferien des preußiichenYandtages zu einerSpazier- 
fahre nady Petersburg benügen, vermuthlich um fidy mit 
dem Gzar über das Wetter zu unterhalten. Als Bor: 


redung zweier ſolcher Männer, wie Bismarf und Gort⸗ 
ſchaloff, befcheeren dürfte, fallen fchon jegt die ruffiichen 
Offisiöfen über den Grafen Beuft ber, dem fie vorwerfen, 
dur feine Abenteuerluft Europa in einen Krieg zu flürgen 
So nämlich ſteht es wörtlich zu lefen in ber „ruffiichen 
Korrefpondenz,* die ein Herr Bogdanoff in Peter@burg 
im Auftrage der Regierung berausgibt 

Bom 28. auf ven 29 v. M. mütbete im Rorden 
von Deutfchland ein beftiger Sturm, der überall große 
Berwüllungen an Gartenanlagen und Gebaͤuden anrichtete; 
fo in Berlin, Coblenz, Stettin, Hamburg; befonders 
arg bauste er in Bremen, der neuftäbtifche Bahnhof wurbe 
abgededt, Daͤcher davongetragen und Gerüfte zertruͤmmert. 

Schweiz. Bor dem Dbergerichte des Gantons 
Appenzell a. R. ift jochen jener angeblih ruſſiſche Fürft 
Obelindfi, der vorigen Sommer in Heiden als Gurgaft 
auftauchte und fur; darauf daſelbſt wegen Diebftable 
verhafter wurde, zu einem Jahre Zuchthaus und Eantons- 
verweijung verurtheilt worden. Diefer „Fürft* ging aus 
der Unterjuchung als ein Jiraelite aus dem ruffiichen 
Gouvernement Grodno hervor und heißt Mereſchinsky. 
Er war bei feiner Verhaftung im Befige von mehr als 
9000 Franfs größtentheild in Gold, über melde Summe 
er feinen irgendwie baltbaren Ausweis zu leiften im 
Stande war. Während feiner kurzen Anweſenheit in 
Heiden war in dem Zimmer zweier ſchwediſcher Damen 
die Gommode erbrodhen, aber, wahrjcheinlich weil ſich 
kine Wertbiachen in derfelben befanden, nidhts daraus 
entwendet, fodann einem eben angelommenen Gurgafte 
ein Koffer geöffnet und einige Effeften (welche nun 
fpurlos verſchwunden find) daraus genommen worden, 
und endlich einer Glarner Dame 280 Franfs und einer 
engliichen Lady 2000 Franfs an Gold abhanden ges 
fommen. Die beiden legteren Diebftähle waren es denn 
auch, welche Mereſchinely zu Fall brachten. Es ftellte 
fi heraus, daß derjelbe in der Dependance des Gaft- 
bofes, wo er juerft wohnte und wo die W000 Franfs ent- 
entwendet wurden, ſich, angeblich eines franfen Fußes 
wegen, die Epeifen auf fein Zimmer hatte bringen laffen 
und fodann, während er und das Dienfimädchen fich 
allein im Haufe befanden, dieſem immer Auftrage zur 
Beſorgung außer dem Haufe übergab, ſowie daß er im 
Gaſthofe jelbit, bevor er noch dort einziehen fonnte, fich 
in auffallendfter Weile nad den Zimmern der englifchen 
Damen und denjenigen ihrer Dienerfchaft erkundigt und 
den Wunſch geäußert hatte, in ihrer Nahe ein Zimmer 
zu erhalten. Es murde ferner ermittelt, daß derſelbe 
in Gannftatt, wo er fich fünf Tage aufgehalten, und in 
Bregeng, mo einmal übernachtet bat, fich fremdes Eigen: 
thum angeeignet, welches zum größten Theile noch bei 
ihm gefunden wurde. Endlich ift während feines Auf- 
enthaltes in Baden (Margau) fein Zimmernadhbar, ein 
römifcher Graf, um 2000 Franlo, und nachdem er fi) 
von da nad) Ragag begeben, an legterem Orte eine Dame 
um circa 800 Franks beftohlen worden, welche zwei Dieb» 
ftähle er aber, obwohl auch von dort ber die bringenpften 


geichmad der jchönen Dinge, die uns eine folde Prome- | Verbachtsgründe gegen ihn fpredhen ebenfo conſequent 
nade des edlen Grafen nad Rußland und eine Unter ! ableugnete, wie die in Heiden eingeflagten Diebereien. 


Man konnte auch unmöglich zu feinen unften auslegen, 
daß er überall, wo er fi aufgehalten, ſich einen falfchen 
Namen beigelegt hat, indem er in Eannftatt „Bergmann 
aus der Nähe von Wien", in Bregenz „Karl Palmer 
aus Ofen“, in Baden „Legations-Setretär Rodnoff aus 
Moskau" und endlih in Heiden „Fürft Obelinsfi aus 
Rupland* heißen wollte. Der Berurtbeilte muß übrigens 
ganz eigentbümliche Begriffe von ver Schweizer Juftiz 
gehabt haben, denn vor Gericht bat er, man möchte ihm 
ſtatt Gefängniß eine „Giftftrafe" geben, wozu ibn nar 
mentlih die PBerfpeftive einer viermaligen Auslieferung 
und einer wegen des Gebrauches falicher Namen ıc., 
nach feiner Ausfage, in Rußland auf ihn wartenden 
Verbannung nadı Sibirien bewogen baben mag. 

Atalien. Ajani und ui find, wie es fcheint 
noch immer nicht definitio begnadigt. Neuerdings bört 
man, daß ihr Prozeß erft am 4. Jän. in der zweiten 
Abtheilung der Sagra Eonfulta zur Verhandlung und 
endgiltigen Urtheilefälung gelangen wird. Wie ver 
Papft in dieſer Frage denkt, zeigen folgende Worte, die 
er in jeiner legten Allofution an das Karbinalsfollegiunf 
gerichtet hat: „Der König von Sardinien erniedrigte ſich 
in diefen Tagen io weit, daß er es wagte, die Begnapdi« 
gung zweier Verbrecher (Ajani und Luzzi) au verlangen 
— berfelbe König von Sardinien, welcher die Mörder 
zweier zu Siena ermordeten Priefter nicht zu finden 
wußte; derjelbe, welcher für die Unglüdlichen, die in 
Dberitalien durd die Ueberihwemmungen fo viel ge: 
litten, fein Geld befaß, um deren Roth zu lindern, der 
aber wohl für die Witwe eines Verbrechers fogleich 
5000 Eire in Bereitichaft hatte. Diefer König, unter 
dem jo viele Priefter ermorber und unichuldig eingekerfert, 
unter dem Kirchen und Klöfter verfauft wurden — Diefer 
König, den wir Alle recht qut fennen und den wir ge 
rabe deehalb der Gnade Gottes empfehlen, verlangt die 
Begnadigung zweier Mifjethäter, die der Strafe würdig 
find. Laßt und den Allerhöcften bitten, daß er biefen 
König befebre!* 

Franfreih. In Paris war die Neujahrsrede 
febr „friedlich“. Der Kaifer freute fidh über den „Beift 
der Werföhnlichkeit unter den Mächten“ und hofft, daß 
das Jahr 1869 die Beforgniffe zerftreuen und den Frieden 
befeftigen werde, deſſen die civilifirten Bölfer jo dringend 
bebürfen. 

Türkei. In Ronftantinopel hat die Regierung 
trod der BVorftellungen der fämmtlichen Geſandien die 
Einftellung der Truppenfendungen fowie die Rüdberufung 
dee Geſchwaders Hobart verweigert. 

Ein Korrefpondent der „R. 3." formulirt die frans 
söflichen Konferenzvorichläge dahin: Die drei erften Punfte 
des türfifhen Ultimatums follen angenommen werden 
Griechenland würde demnach die Freiihaaren aufzulöfen 
und die Bildung von neuen Freiwilligenbanden zu vers 
bindern haben; es wird den griechiſchen Korjaren den 
Zutritt au den griechiſchen Häfen verbieten, und ſchließlich 
wird es die Heimfehr der Kandiotenfamilien in ibre 
Heimat zu unterflügen haben. Dagegen hat das Zuilerien. 
Rabinet die Punkte 4 und 5 des türfifchen Ultimatums 





als unannehmbar zurückgewieſen. Es folle Griechenland 
nicht die Beftrafung der Urheber von gegen türfifdhe 
Eolvaten und Unterihanen verübten Mordthaten aufs 
erlegt werben, nod die Entihädigung der Familien der 
Opfer jener Verbrechen. Endlich, Griechenland foll nicht 
zu dem demüthigenden Verfprechen gezwungen werben, 
daß es fortan nicht mehr den beftehenden Berträgen und 
dem Bölferrechte aumiderbandeln werde 

Als Aufgabe der Konferenz bezeichnet dat Parifer 
Hofblatı „La France*: 1. die Erhaltung der Integrität 
deo türfijchen Reiches, welche feine der Mächte antaften 
will. 2. Die Garantien, welche die chriftliche Bevölkerung 
verlangt, und melde ihr durch den Parifer Bertrag ver» 
ſprochen find. 

Der Yufftand in Kreta ſcheint zu Ende zu jein. 
Die wenigen Infurgenten und griedifchen Freiwilligen, 
melde ſich noch nicht unterworfen haben, mußten ſich auf 
die höchſten Gipfel der Berge flüchten, wo fie von Hunger 
und Kalte aufgerieben werden, Die legte Yadung Mund- 
vorrätbe und alle Munition, welche der griechiſche 
Dampfer Union" auf Kandia gelandet hatte, ift in 
die Hände der Türken gefallen. Neue Yandungen find 
faum mebr zu beiorgen. 

Wenn aber auch Kreta pazifizire ift, fo geben doch 
die Rumänen noch feine Ruhe und aus Balareſt wird 
von neuen Umtrieben berichter, die der nunmehr in der 
Oppofition befindliche Herr Bratiano vorbereiten fol. 
Bosnien, Montenegro u. j. w. follen infurgirt werben. 
Ja, der Wille wäre wohl gut, dad Fleiſch ift aber glüd« 
licherweiſe ſchwach 

Mußland verlangt, wie man wiſſen will, eine 
Konferenz, weldye den PBarifer Vertrag von 1856 dahin 
abändere, daß Rußland im f[hwarzen Meere und an den 
Donaumündungen wieder freie Hand befommt, 

Schamyl, der alte Löwe ded Kaukaſus, bat am 7. 
Der Kaluga verkaffen, und ſich mit feiner Familie nad 
Riem begeben, wo ihm in Zufunft zu refidiren erlaubt 
worden ift. 

Die Jahrzehnte alten Wühlereien der Ruffen gegen 
die engliſche Herrichaft in Indien dürften in neuerer Zeit 
befonders fruchtbaren Boden finden. Der „Friend of 
India,” das Organ des engliidden General Gouverneure, 
aibt einen amtlichen Bericht über eine weitwerbreitete 
Verfhwörung, die ſich über halb Indien erfiredt und in 
aebeimem Bunde die Mabomedaner an der Nordweftgräne 
am SolimansBerge mit ihren fanatiſchen Glaubendges 
nofien in Oft:Bengalen verbindet. Während e6 im euro- 
päifhen Orient mit dem Islam auf die Neige zu geben 
ſcheint, entwidelt ſich in Indien, namentlich inDft-Bengalen, 
eine neue ſtrengputitaniſche Richtung und in dem Bezirke 
Dacca, zwiichen Ganges und Brahamapııra, gewinnen 
Die Anhänger des Halbmonds alljährlid Tauſende von 
Belennern. Dabei haben die Mollahs (mohamedanijche 
Priefter) in den Tagen des großen Aufitandes ihre Macht 
über den eingebornen Soldaten fennen gelernt und ge 
brauchen diefelbe, um, im Lande einherziehend, das Bolf 
zu bearbeiten für ven Tag der Rache. Das „Jahrhundert 
der Entfühnung,* wie die englifche Herrſchaft in ihrem 
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Munde heißt, gebt alten Prophezeiungen zufolge auf die 
Neige, und es wird darauf ein neues Zeitalter folgen 
und Timu’t Thron auf feinen Trümmern wieder aufge: 
baut werden Wenn die grüne Fahne des Propbeten vom 
Berge Soliman berabfteige, dann soll das Weich der 
fremden Unterbrüder enden, und es ift leicht denkbar, daß 
Rußland, welches dieſer grünen Fahne in Konftantinopel 
nicht befonder® grün ift, die Kinder Mobumed’s dadurch 
u entjcbädigen tradhtet, daß es ibmen in Indien alle 
Uulanaterung zum „heiligen Kampfe“ gegen England 
angedeiben länt. 





Bon den europaiichen Negenten gehören der Geburt 
nad nur mehr zwei dem vorigen Jahrhunderte ar: der 
Papft Kius IX, geboren 1792, und König Wilbelm von 
Preußen, jeboren 1797. Die übrigen Herticher find in 
diefem Fahrhunderte geboren, und zwar: der Großherzoq 


!!Vor Fälſchung wird gewarnt !! 
K. &. öfl. ausfchl. pri. 
neu oerb. erſtes amerif, und engl, parent. 
allgemein belichtes 


„Anatherin- Siundwaler" 


von 
u 7 . 

praftiiher Zahuarzt u. Privilegiums:Fuhaber 

in Wien, Stadt, Boguer-Gaſſe Wr. 2. 

Diefes Mundwaſſer, von der löbl. Wiener mebizini- 
fchen Falultãt approbirt und durch eigene Wjährige Praris 
erprobt, bewährt ich vorzüglich gegen jeden üblen Geruch 
aus dem Munde, bei vernadläffigter Reinigung, ſowohl 
lünſtlicer als hohler Zähne und Wurzeln, und acgen 
Tabakgeruch: es ifi ein umübertreffliches Mittel gegen 
krantes, leicht blutendes, chroniſch entzündliches Zahnfleiſch, 
Scorbut, beſonders bei Seejahrern. gegen rheumatiſche 
und gichtige Zahnleiden, bei Aufloderung und Schwinden 
des Zabnfleiſches, beſonders im vorgerückten Alter, wo: 
durd eine beiondere Einpfindlichleit desſelben gegen den 
Temperaturwechſel entitebl: es dient zur Reinigung der 
Zähne Üüberbaupt, ebenjo bewährt es ſich aud genen Fäul: 
nis im Zahnfleiſche, übernus fchänenswertb ift es bei 
Ioder firenden Zähnen, einem Uebel, an welchem fo vice 
Scropbulöfe zu leiden pflegen; es ftärft das Zahnfleiſch 
Zahnſchmerz bei kranlen Zahnen, gegen zu häufige Jabn: 
und bewirkt Tefteres Anſchließen an die Zähne; es ihüßt gegen 
fteinbildung; es ertbeilt vem Munde auch eine anaenebme 
Friſche und Kühle, jowie einen reinen Geſchmack, va es 
den zäben Schleim in demſelben auflöst und dieſer dadurch 
leichter entfernt wird, daber geibmadverbeffernd einwirkt. 
Preis pr, Flacon 1 fl. 40 kr. 6. W. Emballage 

per Poll 20 Er. 


Vegetabilisches Zahnpulver. 


Es reinigt die Jäbne derart, daß dundı deſſen täglichen 
Gebrauch nicht nur Der gewöhnlich jo läftine Zabnſtein 
entfernt wird, jondern aud die Haffur der Zähne an 
Weiße und Bartbeit zummemet. 

Preis pr. Schachtel 63 Er. d. W. 


Anaiberin-Zahnpasta. 


Diefe Zahn: Baita verdient mit Hecht, dem Werthe 
ihrer zweckdienlichen Eigentbümlichleiten entipredhend, als 
das befte Zabnmittel anempfichlen zu werben, inbem bie 
Anwendung desjelben im Wunde einen anaehmen Ge- 
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von Baden 1826, der König von Baiern 1845, der König 
der Belgier 1835, der König von Dänemarf 1818, der 
Kaiſer der Franzoſen 1808, der König ron Griechenland 
1845, die Königin von England 1819, der König von 
Holland 1817, der König von Italien 1820, der König 
von Norwegen und Echmeden 1826, der Kaiſer von 
Ocfterreih 1830, der König von Portugal 1838, der 
Raifer von Rufland 1813, der König von Sachſen 1801, 
der Großjultan der Türkei 1830, der König von Würtems 
berg 1820. 


Effehten- w:o INebfelsLonrie an der &, k. Börle in Wien 





mn 2 Ada, 1860 
5%, Metall iaue· 3. 0 Munde Kerien 177.— 
5% NatinnalrAnleben . 65 10 Grrbir-ftirien 2100 


RR Muͤnz⸗Dut 
Sifdet 


5.64 


ten . 
. 11075 









ſchmack und milve als veorzünliches 


üble zurüdläßt, 
Mittel gegen jeden üblen Geruch im Munde, 

Nicht minder ift dieſe Zahn-⸗Paſta Jenen anzuempfeb- 
len, deren Zähne unrein und verborben find, ba bei An: 
wenbung biefer Vaſta der an den Näbnen haftende fo 
schädliche Zahnſtein beieitiat, die Rübne fters weih und 
das Zabnfleiſch geſund und feſt erbatten wirb; jchr zweck 


dientich Äft dieſes Mittel den Seeleuten und stüftenber 
wohnern, wie auch jenen, die cft zu Mailer reifen, indem 
es deu Scorbut verbütet. 


Preis pr. Doje 1 fl. 22 Er, ö. W. 


ZAHN-PLOMBE. 


R Dieſe Zahn-Plombe beftebt aus dem Pulver und der 
Slüffigfeit, welche zur Ausfüllung bobler cariöfer Zähne 
verwender wird, um ihnen die urſprüngliche Form wieder 
zu geben und dadurd bie Verbreitung der weiter um ſich 
sreifenden Karies Schranten zu jeken, moburd die fernere 
Anlammlung der Speiſenreſte, ſowie auch des Speicheis 
und anderer Flͤſſigkeiten, und die weitere Aufloderung der 
Anochenmaſſe bie zu ven Zabnmerven wodurch Zahn: 
ichmerzen entiteben) verbindert wird. 


Preie pr. Etui 2 N. 10 Er. 5.08. 
Depots: 


diefer ihrer vortrefiliden Eigenſchaften balber überall, 
felbft auch in Deutſchland, der Schtveig, Türtei, England, 
Amerifa, Holland, Belgien, Italien, Rußland und Weit: 
Indien mwohlverdiente Anertennung findenden rtifel 
befinden ſich im echter und friftger Qualität: 
DE I Zumebrud bei Herren of. int, Won, 
Renithindler, U. Schöpfer, Her: amt Stabr:Ypothefer, in der 
Hendiung ber Herren Unterberger & Comp., U, W ittina. 
3a Wilten . A. Wirmelrer An Trient 6 Smirponi, 
Arorbeler. In Örumed IR, Eichurrihensbaler. An Bludenz 
ber M. Suag m Bogen de 3 Beberinnger Mir und 
Bo anensiergengitt, Aerrari mut Jembre. Im Brenenz bri 
Ian. Bantel, nv. in Brigen dei ©. der. u Cortine - 
bi Gambriegii Koi. a Dormbien in der Apotheke. ia 
Feſdlirch dei Biniimger md Bohn Ju rohmleiten det 
Mumaner In Hal dei > Nibinger Im Junichen bei 
B. Stast. Za Kaltern de 3 Aronober, Apoth. In Rufe 
fein bei DM, Oruder, Hpıts. Im Lieuz dei m Hirdter und 
».Grlader, Ave u Mals sei © Böll In Meran bei 
Hebenberger, IB, Erofhänien 4.8, Baumgartner 
und Gtrelcihe Aveth. In Mald bei A. Becherti. In Nine 
bei Ziller, Avon. In Moveredd bei Aarmaria Banella 
& Meneitrina In Sterzing bei J. Kefter, In Stenico 
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bei 3. Trescami, Ups, In Schwaz bei Chr. Auffinger, 
In Trient der 5. Eeiier nm Fambra Cohn, Im Vaduz in 
der Apotheke, 
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Innsbrud, 6. Jan Das Landesmuſeum batdurd; | zehnten ſchon waren diefe Runftgegenftände von Kunſt⸗ 
den Ankauf der Aunfigegenftände der Kapelle des Schlofies | liebhabern umd Händlern ummworben. König Ludwig mollte 
Annaberg im Vintichgau unbeftritten eine bedeutende Bes | das Bild für München acquiriren, Statthalter Graf Brandis 
reicherung erhalten. Die erworbenen Gegenftände find: | für das Mufeum in Innsbrud, Antiquar Soyter in Auge, 











AXIV. Jabrgang. 








1. Ein Altarbild, von dem bidber ungefannten Meifter 
Sebaftian Schel, Dialer zu Innsbrud, gemalt, 2. der hiezu 
gehörige und mit dem Bilde in fünftleriichen Zufammens 
bange ftehende Altar, 3. ein gothifch gebauter, reich mit 


Bildhauerarbeit gezierrer Chorftubl, 4. zwei alıdeutiche Etas | 


tueten, Maria und Johannes, endlih 5 ein auf Leinwand 
gemaltes Bild, die beil. Katharina vorftellend. Das Altar: 
bild, auf Holz gemalt, trägt die Jabrzahl 1517 und die | 
Infchrife „Mir Gottes Hilf gemacht Sebaftian Schel, 
Maler zu Innebrud.* Ge stellt die heil Kamilie und 
deren Berwandtichaft vor, mit gehn Männern und frauen 
und fieben Kindern. Im Hintergrunde erblide man eine 
Landſchaft mit einer Stadt, zu welcher der Meifter feine 
Baterftadt Innsbruck als Vorbild benügte, und zwar die 
gegen den Inn gelegene Stadifeite vom Ed am Urfuliners 


Graben bis zum Rräuterthurm ; jo bat Innebrud im Jahre 


1517 ausgeieben. Das Bild ift febr ſchön komponirt, 


die Giruppirungen vortrefflich, die einzelnen Kiguren, mit | 


Borträtföpfen (wahrscheinlich der Unnaberger Familie) find 
von edler Haltung und itrenger Zeichnung. Nur einzelne 
Kinverfiguren tragen die Mängel, 
deutichen Bildern jo Häufig wahrnimmt. Die auf Krei— 
dengrund ruhenden Farben baben jih, mit Ausnahme 
der braunen Farbe, die jedodb nur wenig in Anwendung 
fam, vorzüglich erhalten und werden durch einen dünnen 
Firniß ihre volle Krafı und Wirkung wieder erhalten. Am 
Unterfage des Altars (der wie der obere Bau deejelben noch 
nicht eingetroffen: ift) erblidt man eine liegende Manns« 
figur (Jeſſe), aus deſſen Bruft ein Stammbaum in zwei 
Hefte ſich ıheilt, welwe linfs und rechts über die, das 
Hauptbild umrabmenden Altarflächen ſich binaufziehen | 
und in den Zweigen die Bruftbildec der betreffenden Ab» | 
fömmlinge aufnehmen. In der Rifche des oberften Theiles 
des Altars har der Künftler Gott Vater mit audgebreis 
teten Armen abgebilcet Der Chorſtuhl ift eine prachtvolle 
gothiſche Arbeit mit reihen Schnigwerfen, und wie der | 
Altar und jein Bild vollfommen erhalten Seit Jahrs 


welbe man an alt | 


burg bot dem Eigentbümer für das Bild 1000 fi, Menvdelfon 
1500 fl für Bild und Chorſtuhl, allein der Eigenthümer 
war zum Berfaufe nicht zu bewegen. Erſt in legter Zeit 
entichloß fib der bäuerliche Beſiher des Schloffed zum 
Verkaufe, und zwar wie er ſich äußerte, weil der Geiſtliche 
die bisher üblichen Mefien zu lefen verweigerte, und der 
Altar daher überflüffig ſei. Die Mufeumevorftehung ber 
nügte dieſen Umftand, umd ließ durd ein eigens dahin 
abgeſchicktes Mitglied (Dr. Schönherr) die alten Kunſt⸗ 
| | gegenftände erıwerben, wat denn auch um den Preis von 
1225 fl. geicheben ift. Diele Sunftgegenftände bteiben 
jomit dem Yande dauernd erhalten, die Kunſtgeſchichte aber 
'ift um einen Künftlernamen und ein Kunſtwerk reicher 
geworden, denn wir haben feinen Zweifel, daß fie fortan 
des Meifters Schel aus Innsbruck und feines Werkes 
rühmend erwähnen wird. Schließlid wollen wir noch 
das Wenige mittbeilen, was uns über Meifter Schel aus 
Urkunden des f. f. Etatthalterei: Archive bisher befannt 
if. Schel hat das Bild von Annaberg, welches die Jahr« 
‘zahl 1517 trägt, als junger Mann gemalt, da er erft 
1554 geftorben it 1519 war er in Innsbrud neben den 
Malern Rieder und Hinterhofer mit Malereien zur Be: 
| gräbnißfeier des Kaiſers Marimilian befhäftige. 1541 
| finden wir Schel mit einer Fresfomalerei am neuen Thors 
| gebau des Zolld am Lueg beauftragt. 1530, 1531 und 
‚ 1541 erhielt er verjchiedene Aufträge auf Malereien von 
' untergeordneter Bedeutung von Eeite der Kammer. 1548 
'— 1552 arbeitete Sebaftian Schel mit den Malern Paul 
"Dar, Hanns Polheimer, Hanns Perfbammer, Degen 
‚ Pirger und dem Bildfchniger Beit Arnberger (fämmtlich 
' Innebruder Künfiler) an den Zeichnungen zum „Saals 
| und Paradeisbau* in der Hofburg zu Innebrud, welcher 
auf Befehl und Koften des Königs Ferdinand mit dem 
| böchften Luxrus und Sunftgefhmade der damaligen Zeit 
auch ausgeführt wurde. Zitian, welcher auf Wunſch 
|. Ferdinands von Augsburg na) Innsbrud gefommen 
| war, bie Arbeiten der Innobrucker Meifter zu befichtigen, 
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ſprach fich hoͤchſt anerfennend darüber aus. Im Jahre 1548 
heirathete Schel die Hinterlaffene Witwe des Trompeterd 
Lugen Mayr von Innebrud, Barbara Starnberger, weldye 
eine jährliche Penſion von 12 fl. aus der landesfürftlichen 
Kammer bezog. 1552 entwarf unfer Deifter im Auftrage 
der Regierung einen Plan zur Befeftigung an der Martinds 
wand. 1553 machte er eine „große Bifirung der Ehor: 
altardsFafel im Stiftbau (Hofkirche). 1553 malte Schel 
im Auftrage K. Ferdinands „die Contrefetur auf Tuch 
weiland Kaiſers Marimilans mannslang in einem faifers 
lichen Hab it, fo die kgl Majeftät in Metall zu gießen 
verordnet hat,“ Bei diefer Arbeit erfcheint auch ein Schüler 
Schels, der „Geſelle“ Hanne Reiſacher thätig. Sebaftian 
Scel itarb 1554, feine Hinterlaffene Witwe finden wir 
1563 im Hofipital. — 

Se, Majefiät der Kaifer Kerdinand haben zu der 
Sammlung für die durch Ueberſchwemmungen oder Muhr⸗ 
bruch Beſchaͤdigten in Tirol und Vorarlberg den Beitrag 
von Dreitaufend Gulden 6. MW, anzuweiſen und die 
Vertheilung dem Eratthalter zu überlaffen gerubt. — 

Der tirolifhe Geſchichtsfotſcher P. Ladurner ift in 
Anerkennung feiner im „Archiv für tirolifche Gefchichts- 
funde“ veröffentlichten Arbeiten zum Ehrenmitgliede des 
biftoriichen Bereins von Oberbaierw ernannt worden. 
(Die Majorität des Tiroler Landtags bingegen bat der 
Zeitfchrift „Archiv", welche beinahe ausschließlich Ladurner⸗ 
iche Forſchungen mitgerbeilt hat, die Heine Eubvention 
und damit die Möglichfeit des weitern Erſcheinene ent« 
zogen! — 

Die von den Innebruder Schügen in Wien eroberten 
Preife find endlich angelangt. Die Perle der bunten 
Sammlung ift ein großer Tafelauffag von Silber, der 
durch feine reiche, äußerft geihmadvolle Arbeit allgem: ine 
Bermunderung erregt, Der Gewinner dieſes Preijes ift 
Herr Gottfried Moriggl. Die Spender der Preife fchei- 
nen übrigens zum größten Theile ihre genialen Gedanken 
an die Tafelfreuden gefmüpft zu haben Zwei andere 
Tafelauffäge von Silber und Bronce mit Kriftallichalen, 
ein Tafelfervice von Silber für 12 Perfonen, unterichied» 
liche andere Etuis mit filbernen Kaffees und Eblöffeln, 
mit Meffern und Gabeln, ein filberner Brodforb, ein 
großer und ein Meiner Silberpofal, ein Ölashumpen und 
verichiedene Batterien Ungar» und Rheinweine find nad) 
diefer Richtung fo bedeutfam, daß man felbft die Daneben: 
ftehende Kanone des Beftgewinners Herrn Reden und 
die von Herrn Fledinger gewonnene Bärenhaut nicht 
ohne Zuſammenhang mit den Tafelfreuden und deren 
Folgen finden fann. — 

In Wien, 2. Jän., fchreibt die R. Prefie: Wir 
haben ung heute die Mühe gegeben, aus den Neujahre- 
Artifeln der preußifchen Blätter eine Blumenlefe zufammen« 
zuftellen, nicht um die fattfam befannten Gehäffigfeiten 
diefer Blätter, fondern nur um den wahrhaft verächtlichen 
Servilismus derfelben neu zu beleuchten Zu wiütben, 
zu toben, das Gift der Verleumdung zu bereiten, den 
Samen des Hafles auszuftreuen, ift das Geichäft von 
Blättern wie die Norbdeutiche Allgemeine und die Kreuz⸗ 
zeitung. Daß aber für unabhängig geltende Blätter, wie 
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die Nationalseitung, die Schlefiiche Zeitung, ich dazu 
bergeben, die im offiziöfen Lager ausgehedten Lügen und 
Verdaͤchtigungen weiterguverbreiten, ift — gelinde geſagt — 
ein Scandal. Die National, Zeitung will ein demofras 
tifches Organ fein, die Schlefiihe Zeitung wenigſtens 
ein altliberales — aber, handelt es ſich um Oeſterteich, da 
find fie alle gleich: offiziöfe, Junker⸗, demokratiſche und 
liberale Blätter. Mas ift das für ein abfcheulicher Beift? 
Es ift derfelbe — das darf mar den norddeuiſchen Publis 
eiften tundweg heraueſagen — es ift derſelbe Geift der 
Ausfchließlichfeit, Unduldfamfeit, Mißgunſt und für den 
Augenblid des Hochmuths der Preußen, Die Eorrefpon« 
dance de Berlin ftellt heute die Behauptung auf, „daß 
die Etaatdmänner Defterreichs feit zwei Jahren ein ganz 
anderes Ziel verfolgen als dasjenige, welches den Wün- 
ichen und Intereſſen der Völfer Defterreiche entipricht, 
das Ziel nämlih, den Frieden für gan Europa uners 
träglich zu machen“ Run follte man glauben, die Gorres 
fpondance werde «6 der Mühe werth finden, Diele Unge: 
beuerlichfeit irgendwie glaublich zu maden, Aber Alles, 
was fie zu fagen weiß, beftcht darin, daß fie das Votum 
des MWehrgefepet mit feiner Kriegaftärfe von 800,000 
Mann anführt Das alfo ift das große Verbrechen. Dann 
aber ift doch Preußen mit feiner Sriegeftärfe von einer 
Million und Frankreich mit feiner®riegeftärfe von 1,200,000 
Mann noch viel mehr Friedensſtörer als diefes Defterreich, 
namentlich wenn es fo innerlich angefreflen, fo faul, fo 
banferott und binfällig ift, wie es von den preußiichen 
Blättern gejchildert worden. Aber was fragen tie von 
den Thatfachen berauichten, bißmarftrunfenen preußifchen 
Publiciften nach Logik? Noch nicht ein einzigesmal find 
fie in ihrer Berferferftimmung gegen Oeſterreich auf den 
Einfall gefommen, daß gerade fie den Staat gewaltig 
und furchtbar machen, defjen Herabgefommenbeit fie auf 
der andıren Seite mit fo wenig Wig und to viel Bes 
bagen im Intereſſe der Selbftverberrlihung Tag für Tag 
in aller Breite dartfun. Wäre es wahr, daf die Staates 
männer Oecfterreichs feit zwei Jahren nichts Anderes fins 
nen und trachten, als den Frieden für gang Europa uns 
erträglich zu machen, dann wahrhaftig ift dieſes Deiter- 
reich doch noch nicht fo todt und nichtänugig, wie es dem 
barmloien Leſer in Norddeutichland fort uud fort vorers 
zahle wird, Wer flarf genug ift, all die Schandthaten zu 
verüben , welche jeit Wochen der öfterreichifchen Politik 
angefonnen werden, der muß fogar über eine fräftige 
Leibeaverfaffung verfügen. Ein franfer, ifropbulöfer, 
banferotter Staat, wie follte der vermögen, was da bes 
baupter wird, daß er verbrochen hat? — Und jagen wir 
es zum hundertſten Dale, nicht unfere Politik ift es, die 
folbe Galle in Berlin erregt, fondern unfer relatives 
Wohlbefinden und die unwillfürlide Aueftrablung des 
eritarfenden Oefterreich nach Deutichland bin. Nicht Defters 
reich wühlt oder intriguirt in Deutſchland gegen Preußen, 
fondern der preußiſche Caſarismus, das preußiſche Junfers 
thum, die preufifche Dieciplin und Regulative, mit Einem 
Worte die preufifche Reaction macht Propaganda für 
Defterreih in Deutfibland. Unfere Diplomatie braucht 
fich nicht zu rühren, fie braucht mur zu warten; das Ges 


fhäft, ſich in Deutihland unmöglih zu machen, trop 
aller Erfolge, bejorgt die Berliner Staatsweisheit ganz 
allein. Dies fi einzugeftehen, dazu ift der preußifche 
Stolz au groß, und daher fhafft man fih den Popanz 
öfterreichifcher Wühlereien. Daß ver Liberaliemus eine 
Anziehungsfraft, der nichts fo leicht widerfteht, das laffen 
fie nicht gelten. Bismark hat den iberalisinus für einen 
übermundenen Standpunft erflärt, und wenn Bismarf 
etwas geſagt hat, dann ift es für jeden guten Preußen 
eine ausgemadte Sache; ein Widerſpruch, namentlich 
wenn berielbe Oeiterreib zugute fommen fönnte, wäre ja 
Vaterlandsverrath. Aber wir jagen es ihmen voraus: die 
Hohenlohe, die Barnbüler, die Jolly fie werden hinfliegen 
wie Spreu im Winde vor der Volfeftimmung, wenn in 
Preußen fein Eyftemmechfel eintritt, und es if ein Troft, 
daß eine liberale Umlehr in Preußen bei dem derzeitig 
graffirenden Bismark⸗Cultus eine Unmöglichkeit iſt — 
Wer in Norddeutihland gefund denkt, ſieht Died ganz 
mobl ein; ausgeiprochen darf e& nicht werden, und weil 
diefes „erbärmliche Defterreich“ noch überdies die Belleität 
hat, daran feitzuhalten, daß der Brager Friedensvertrag 
noch eine andere Beitimmung bat, als daß daraus ein 
Bidibus gemacht wird, mit welhem Graf Bismark ſich 
feine Regalia anzlındet, deshalb will man in Berlin von 
feinem andern Gruße an und willen, ala: Räuber und 
Mörder. — Der Kern des Tobens und Wüthens preußi— 
ſcher Blätter gegen Defterreih liegt alio darin, daß wir 
uolens volens durch unferen politiihsliberalen Gegenſatz 
zu Preußen die deutſchen Sympathien für letzteres ber 
beutend beeinträchtigen, und daß mir durch das Nicht— 
preisgebenwollen bes Prager Friedens Preußen aufhalten. 
Defterreich if ein faltiſthes Hinderniß der Fortfepung der 
moraliichen und phyſiſchen Eroberung Deutſchlands durch 
die Hohenzollern, Indem man ums anflagt, feit zwei 
Jahren den Frieden für ganz Europa unerträglich zu 
machen, erklärt man und, wir feien noch nicht unschädlich 
genug gemacht für Preußen. Oeſterreichs Beſtand ift ein 
Hindernis für Preußen; alio nieder Damit und mit dem 
Prager Frieden. Das ift der Sinn des neupreußifchen 
Zeitungefrieges wider Defterreih Nber ſchon beginnt 
Europa Verdacht zu begen, und nicht fange braucht ea 
mehr zu dauern, und die Schwere Anklage der Frieden» 
ftörung wird auf das Haupt derjenigen zerſchmetternd 
aurüdfallen, welche diefelbe heute gegen einen Staat blos 
deshalb erheben, weil er ihrer Vergewaltigung im Wege 
weht. 

Wien. Der ungariihe Minifter Präfident Graf 
Andrafiy erſchien am 4. d.Bormittag im Minifterium des 
Innern und fonferirte länger ald eine Stunde mit Dr. 
Giokra. 

Die juridiſch⸗-politiſche Kommiſſion im Herrenhauſe 
hat mit der Berathung des Geſetzentwurfs betreffs der 
Einführung der Schwurgerichte in Preßſachen bereits bes 
gonnen. Es iſt gegründete Ausficht vorhanden, daß die 
Vorlage in der Faſſung Des Übgeordnetenhaufes, oder 
wenigftend nur mit geringen Modififationen angenommen 
werden wird, 

In Wien verftarb am 29, Dez. Graf Karl Chotek. 
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Derfelbe wurde im Jahre 1318 zum Bizepräfidenten des 
Guberniums in Tirol und ſchon im folgenden Jahre 
zum Gouverneur von Tirol und Vorarlberg ernannt, 
welche Stelle er bis zum Jahre 1825 befleidete. Hier 
regulirte er die Landesſchuld, begründete das Tiroler 
Nationalmufeum, bewirkte die Erhebung des Annabruders 
Lyceums zur Univerfität, die Stiftung eines geregelten 
Armen ⸗ Inſtitutes, einer Sparfaffe in Innebruck uub 
einer öffentlichen Hrilanftalt für die Irren in Hall, die 
Einführung einer Feuer-Affefuranz, die Herſtellung wich- 
tiger Straßenftrefen und Umbauung der Straße über 
| den Arlberg. Auch die Verbefferung der Pferdezucht 
iund noch viele andere wohlthätige Anſtalten find des 
| Chotek Schöpfungen. 

Jeder Offizier der öfterreichiichenIrmee Hat befanntlich 
einen Mann als PBrivatdiener zur Verfügung. Diele 
Privatdiener erreichen nahezu die Stärfe eines Armees 
forps. Das Priegsminifterium ſucht num dieſes Korps 

’ dadurch zu vermindern, daß allen Offizieren bis zum 
Hauptmann freifteht, Aatt des Dieners einen monatlichen 
Betrag von 8 fl. zu beziehen. — 

Es ift zwar nichts Neues, was wir ſchließlich aus 
Wien berichten, va es beinahe jede Woche vorfommt, 
aber erwähnen wollen wir doch noch, daß ein Kaſſier, 
nämlich der Kaſſier der Verſicherungsgeſellſchaft „Janus“ 
mit 40,0 0 fl. durdhgebrannt ift 

In Agram if der Kardinal Haulif bevenflih er 
franft. 

Preußen. Die Rationalzeitung, welde bieher 
mit Herrn v. Bismark Arm in Arm dem fogenannten 
preußifhen Berufe mit größter Hingebung folgte, ruft 
in ihren Reujahräbetrachtungen wehflagend aus, daß 
fih im Schatten der Pidelbaube nichts entwidelt babe, 
„als das Defizit und die Ausſicht auf neue Steuern.” 

Aus Djtpreußen bringen preußiiche Blätter, 
(auch die regierungsfreundlichen,) traurige Schilderungen 
über dad Hereinbrechen eines neuen Nothilandes in eins 
zelnen Kreiſen 

Aus Franken wird gefchrieben: Rach fompetenten 
Mitibeilungen bat der MWindbruh vom 7. v. M. im 
Branfenwald allein 270,000 Klafter im Weribe von 
drei Mill. Gulden niedergeworfen. Im Kichtelgebirge 
gieng es verhälmißmäßig gnädig ab. An manchen Stellen 
4. B in der Höfer Begend, liegen die Bäume in doppelter 
Zimmerhöbe übereinander. Das Aufarbeiten der nieders 
geworfenen Hölzer dürfte wohl 2 Jahre währen. 

| Donau-Fürftentbümer. Während in Bufareft 

| der Kammerpräfident Bratiano fib dahin aufgeiprocen, 

daß „die ganze Nation zu den Waffen greifen müſſe, 
| um fi) gegen Defterreih und Ungarn zu vertheidigen,* 
feine ſich auch Belgrad (Serbien) in ein Arſenal ver; 

; wandelt zu baben Man wei das Waffen und Mur 
nitionsvorräthe in folder Duantität in Serbien anlangen, 
daß jeder Soldat heute mit vier Gewehren verichen 
werben könnte. Panflaviftiiche Manifefte gehen in großer 
Menge von Belgrad nach Bosnien, der Herzegowina 
und Bulgarien ab, um die Bevölferung auf den «riechiſch⸗ 
türfifhen Konflift aufmerfjam zu machen. Auch follen 
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eine große Anzahl ruffiiher und preußijcher Offiziere | den griehifch,türfifchen Angelegenheiten muß man fidy 


in die Dienfte der ferbifhen Regentſchaft getreten fein, 
und drei neugegründete Poften von Divifionegeneralen 
nicht mit ferbifchen, fondern mit fremden Offizieren be: 
fegt worden fein. 

In neuerer Zeit find aus Bulgarien zahlreiche 
Bitten an den Sultan ergangen, die griebifche Kirche 


Bulgariend von der Oberhertſchaft des Konftantinopo 


litaner Patriarchen zu befreien. Der Patriarch aber, 
geftügt auf angeblich zwiſchen Rußland und der Türkei 
eriftirende Verträge, proteftirt gegen eine Loslöſung der 
großen Donauprovinz von jeinem Eprengel und bereitet 
einen Gegenichlag vor Er beruft, nachdem er die Theils 
nahme am römiicen Konzil abgelehnt bat, ein Konzil 
der griebifch-nidht-unirten Kirche nab Kon: 


ftantinopel. Alle griechiſchen Biichöfe in der europäifchen : 
fowohl, als in der aſiatiſchen Türfei, in Griedenland | 


und Rußland, ſowie der in Karlowig refidirende Patriarch 
der öfterreibiihen Geben find dazu eingeladen, 
Auch an die „beilige, dirigirende Synode“ zu St. Peters; 


burg, die unmittelbar umter dem Garen die Ange: | 


legendeiten der Kirche des ruffiiten Reiches leiter — ift 
eine Einladung ergangen und — eine in der ruiftichen 
Geſchichte bochmerfwürdige, epochemachende Thatſache 
— die Synode hat die Einladung angenommen. Als 


Dank für dieſe ruſſiſche Konzeſſton, heißt es, werde das 


griechiſche Konzil den Czaren als das Oberhaupt der 
geſammten griechiſchen Kirche proklamiren. Die drei 


Millionen griehiihsnichtsunigter Unterthanen Oeſterreiche 
müßten dann den Kaiſer aller Reußen als ihren geiſt- 


lichen Kürften verehren ! 


Italien. Garibaldi bat am Neujuhrstage eine | 


Adreſſe veröffentlicht, worin er ſich ald Republikaner 
befennt. Da der alte Mann einen Werth darauf au 
legen ſcheint, das Dies alle Welt wiſſe, jo mögen auch 
unjere Leſer von dieſer Srandesveränderung Notiz nehmen. 

In Folge der Maplitener find am 4. Jän. große 
Unrußen in Barma aufgebrochen, 


dort angelangı, und andere Truppen wurden berbeigejogen. 
Der Papit empfing am Neujabrstag den General 
Rauolt mit einer Deputation franzöfiicher Offiziere, die 


zur Beglüdwünicbung det Papſtes von Givitavechia ' 
Der Papft ermeuerte den ' 


nah Rom gefommen waren. 
Ausdrud feiner Erfenntlichfeit rür Frankreich und jrgnete 


den Kaiſer, die kaiſerliche Familie, die franzöfiihe Armee | 


und Marine. 
Franfreih. Die Amtszeitung beftätigt, daß Die 
Conferenz am 9. Jän. jufammentreten wird, 


Der ruſſiſche Geiandte in Paris, General Kifjeleff, 
fol ſich kürzlich in einer Geſellſchaft geäußert haben: | 


Alles treibt zu einem Zufammenftoß. So fehr man fich 


aub bemüben mag, den griehiicsrürfiihen Konflikt zu 


lotalifiren, jo iſt doc ein allgemeinerfrieg unvermeidlich. 


Eine entfprehende Neußerung wird von dem englifchen | 
Minifter Elarendon erzäͤhlt, welcher fagte: Nicht mir | 





Dad 22. Regiment 
ift von Mailand dahin abgeichidt wordeu und bereits ! 


| zuerft befchäftigen, wohl aber mit den ruffifch-preußifchen 
d. h. mit der ruſſiſch-preußiſchen Allianz. 

Prinz Napoleon hat fih „ein Ränzlein angemäft*, 
‚das jeine Gefundheit zu erfliden drobt. Die Aerzte 
: haben deshalb eine Reife nah Nizza und einen längern 
Aufenthalt daſelbſt empfohlen 

England. Die Regierung von NeusEüpmwalee 
iſt davon in Kenntniß gefegt worden, daß der Kannibale 
| Titofowaru den Stämmen im Innern der Infel eine 
Anzahl von Büchſen mit präfervirtem Fleiſch geichidt 
ı Babe, deren Inbalt aus dem Fleiſche der in dem legten 
| Gränzgefecbt gefallenen Engländer befland. Titofowaru 
ſoll dieß gerban haben, um die Blurdurft der Eingebors 
nen, von Denen er ſich Unterftügung verfpricht, anzuregen. 

Mufland, Sämmiliche im Odeſſaer Militärbezirk 
liegenden Truppen werden Durch Einberufung der Manns 
ſchaften und Ginftelung der Pierde auf den Rriegefuß 
; gelegt, aud; die im Moskauer Militärbezirt und unmeit 
der Eiſenbahn ftebende achtzehnte Divifion mit vier Re— 
gimentern wird obne Verzug auf den Kriegsfuß geſetzt 
In Kiicheneff und Bender werden fogar ſchon die be» 
weglichen Arullericparls mit der erforderlichen Beipannung 
verſehen. In Odeſſa und Befjarabien werden auch große 
| Proviantvorrätbe aufgebäuft. Gin Schreiben aus Odeſſa 
' jagt, das dort täglich zahlreiche griechifche familien aus der 
Türfei anlangen, und namentlich herrſcht auch in Adria- 
nopel unter den dortigen Griechen große Türfenfurcht 
und es find überall in ver Türfei die ruffifchen Konfuln 
jehr in Anſpruch genommen. 

Der „Gazera Narodowa* jchreibt man aus Warjchau, 
daß die ruifiichen Rüftungen von Tag zu Tag zunehmen 
und augenfälliger werden. Größere Truppenmaflen find 
aus Rußland nah Polen vorgefhoben und find zum 
Theil im Lager von Powonsli untergebradt worden, ein 
im Winter ın der Regel nicht üblicher Borgang der 
‚ allein ſchon beweidt, wie groß die Truppenfülle in den 
‚ Städten if. Der Generalftab des Generallommandoe 
‚von Warichau entwickelt eine außerordentliche Tpätigkeit, 
zahlreiche Urlauber jind einberufen worden und man 
jucht auegediente Soldaten gegen größere® Handgeld an 
reengagiren Ebenſo erbalten ausgetretene Offiziere, die 
ſich zum Wiedereintritt in den aftiven Dienft bereit finden 
‚ lafien, ein Eauipirungedoucenr von 400 Nubeln. Der 

Eher des Generafftabs in Warfchau, General Miefwig, 
‚ Toll durch eine fühigere Perſönlichkeit erfegt werben So 
begrüst Rußland die noch ungeborene Friedenslonferenz. 

Spanien. Die Truppen haben in Malaga 600 
Gefangene gemacht. Die Infurgenten hielten am 1. Jän. 
nur noch einige Punlie befegt. 

Türkei. Gin Telegramm aus Konftantinopel 
vom 4. d. meldet: die Pforte ift entſchloſſen, weſentlich 
. milderndeMopififationen in den angedrobten lusweifunges 
maßregeln gegen die griechiihen Unterthanen eintreten 
u lafien. 
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Janébrug, 8 Yan, Wir haben auf Grund der | 
von Herrn Oberlieutenant und Schügenrath Rapvold ger | Schügen fih richtet. Doch foll audy hier wenigftens 


machten Verſuche den Werndl-Hinterlader als ein fchügs | bezüglich des Deugungewinfels des Schaftes und der Kappe 
lichen Anforderungen entiprechendes Gewehr erflärt, und | ein — Maß nicht überfchritten werden dürfen. — 
die neueften aufgedehnten Berfuche haben dies als richtige | Se. Faif. Hoheit Erzherzog Karl Ludwig haben zum 
Annahme berausgeftellt. Wenn man unfere ſämmtlichen Bau eines neuen Mäpdchenwalfenhaufer in Innebtud 
alten Stutzen gu einer genauen Schiefprobe bernehmen | 100 fl. geſpendet. — 

würde, fo dürfte fi ergeben, daß von hundert etwa 10 Im abgelaufenen Monate Dezember bezifferte ich 
ſcharf „bingehen.“ Gewiegte Schügen werden dies bes | der Verkehr auf der Tiroler-Bahn auf 45053 Perfonen 
Rärigen. Die Probe, welche die nur zufällig zur Hand | und 526,537 Jentner Frachten. Im abgelaufenen Jahre 
geftandenen Werndl:-Hinterlader beftanden haben, ift von | 1868 verfehrten auf diefer Bahn nahe an 700,000 Pers 
diefem Gefichtepunfte aus nur um fo beivunderndwertber, | fonen und wurden über 5 Ritlionen Zentner Frachten 
Laſſen wir einmal diefe Gewehre in echte — befördert. — 

fommen, und jene Sorgfalt genießen, welche unfere Schieß⸗ Lünftige Woche gebt eine — inAngelegenbeit 
fünftler ihrem alten Stugen angedeiben fliehen, dann wird der Etſchregulirung wiſchen Bozen und Deutſchmeh nach 
ſich iht Werth erſt recht herausſtellen. Nun muß aber Wien. Eine Audienz bei Er. Waj. dem Kaiſer iſt der Des 
auch ſofort den Schügen Gelegenbeit geboten werden, | putation bereits geſichert. Diefe befcht aus dem Herrn 
ſolche Gewehre ſich anichaffen zu fönnen, Da ift nun | Dr. Heinrich v. Mörl und Herm Noldini von Salurn 
aber nothwendig, daß zuerft über die äußere Form unferes | und Herrn Fedriji aus Tramin. Wir wünfchen der 
fünftigen Feldgewehres entfchieden wird. Es frägt ſich Deputation, welche eine fo wichtige Angelegenheit vertritt, 
nun: foll dieſe den Echügen ganz freigeftellt oder fol fie | den beften Erfolg. Handelt es ſich doch nachgerade um 
bis in's Detail vorgeichriebeh werden. Unſere Meinung | eine Lebensfrage unferes fchönen Etſchthales — y 
geht dabin, daß alle Gijenbeftandtbeile des Gewehres fo | Der Bildhauer Grigemann (aus Imfl) hat vom 
vollfommen gleichmäßig erzeugt werden follen, daß man | Unterrichtsminifterium ein Künftlerfipendium von jähr— 
bei jedem Buͤchſenmacher für ein zerbrochenes oder vers | lichen 1500 fl. auf zwei Jahre erbalten, um das Denfmal 
lorenes Stüd, vom Lauf bis zur fleinften Schraube, ein | zur Erinnerung an die 500jährige Vereinigung Tirols 
neues faufen und fofort einjegen fann. Wen ein Habn, | mit Defterreih ausführen zu fünnen. Diefes Denfihal, 
eine Feder u. f. mw. bricht, der foll ohne weitern Verzug | eime Etatue Herzog Rudolf von Defterreich, welche 
diefe Stüde Faufen fönnen. Der Schüge im binterften | einen künſtlerifch ausgeführten Brunnen frönt, wird auf 
Winkel eines Thales fol ſich jeden Beftandiheil dieſeß dem Margaretbenplage dahier zu ſtehen fommen. — 
Gewehres durch Poſt oder Bothen bringen laſſen föhnen. | Briren, 6. Jän. Bon dem bereits erwähnten Werle 
Wer einen neuen Lauf braucht, fol ihn in gleicher Weife | „Urfundenduch des Stiftes Neuſtift“ von Prof Mayrhöfer 
beziehen und fofort felber einlegen fönnen. Was würde | im Brigen, welches auf Koften der faiferl. Afademie der 
dadurch nicht an Zeit, Geld und Beauemlichfeit gewonnen! Wiſſenſchaften erfheint, ift der erſte Band bereits unter der 
Zudem gebt es jegt, da Alles neu hergeftellt und beiger | | Preſſe, der zweite drudfertig. Das Werk wird 8 bis 30 
fhaffen werden muß, unter Einem, während fpäter eine | Bände a 50 Bogen ftarf. Jeder Band erhält ein um« 
ſolche Gleihförmigfeit nur fehr ſchwer mehr einzuführen | faffendes Regifter, welches die Bentigung diefer Quellen⸗ 
wäre. fFreigeftellt iollen hinfichtlich der Eifenbeftandtheile | jammlung außerordentlich erleichtert. Der erfte Band 
nur Gabel und Abjehen fein. Was die Schiftung des | enthält auch eine furze Geſchichte des im Jahre 1141 ge: 
Gewehres anbelangt, fo fann man es mit der Gleihför- | gründeten Stiftes. Die Faiferlihe Afademie erwirbt fich 
migfeit nicht fo genau nehmen, da namentlich die Länge | durch die Drudlegung dieſes Werkes ein großes Berbienft 
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Kit eriad Dilegebtunnuehe außs 
ſchließlich durch auswärtige Hilfe möglich if. 


In hiefiger Gegend ſollen ſich nach verſchiedenen 
Blättern zwei Zopfabſchneider herumtreiben, und ihr ans 


ſcheinend nicht unzeitgemaͤßes Handwerl auszuüben trachten. 


Bon irgend einem Erfolg dieſes Unternehmens iſt jedoch 
bisher nichts befannt. 

Wien. Se. Majeftät der Kaiſer und König hat 
die fchleunige Aufftellung der ungarifhen Garde anges 
ordnet. Die ungarische Garde wirb den ihr eigenthümlich 
gehörigen ungariichen Gardehof beziehen, 

Der Kaffier der Verſicherungsgeſellſchaft Janus bat 
ſich felbft dem Gerichte geftellt Der größte Theil der 
von ibm mitgenommenen Gelder ift zu Stande gebradht. 
Die Berfiherungsfapitalien wären übrigens durch Diefe 
Beruntreuung ganz unberührt geblieben. 

Mit der Befeftigung der nordöftliden Granzen der 
Monarchie wird Ernft gemacht, und im erfter Reihe 
‚Eperies in Oberungarn in großem Mapftab befeſtigt wers 
den. General Freiherr v. Scholl, einer der-fähigften Genies 
Difiziere der Armee, ift dahin beordert worden, um Studien 
am Terrain vorzunehmen, und die Sache inſoweit vorzu⸗ 
bereiten, daß mit der Arbeit jeden Nugenblid begonnen 
werden fann. 

Der berühmte Wetterpropber Here Seycel gibt für 
die erften Donate des Jahres 1869 nachftebende Wetters 
prophegeiung: Der Jänner wird durdaus feucht, trübe 
fein und häufigen Regen mit Schneefloden vermiſcht 
bringen. Am 4., 5., 6., 9., 10. Febr. jonnig det Tages 
eiefroftig des Nacııs, in den übrigen Tagen und Nächten 


. trübe, feucht und regneriſch. Der März durchaus trübe, 


feucht, ſtark neblig, regnerifch, am 26, 27., 28., 29 und 


. 30. ftarfer, -mit Regen untermengter Schneefall Im 
erſten Viertel des April ift in tieferliegenden Gegenden 
Hochwaſſer zu gewärtigen. Den Landwirthen aber glaubt 
— Seycel eine ungewöhnlich reiögefegnete Ernte an 


etreide, Obft, Heu, Erbäpfeln und Kraut ptophezeien 
zu fönnen. (Was daran ift, wird der Grfolg zeigen.) 
Aus Oberöfterreich wird uns geichrieben: Am 

30. Dez. wurde das Stift Et. Florian in eigenthümlicher 
Weife allarmirt. Am Abende des genannten Tages hat 


- fi ein Gauner in das Stift hineingeſchlichen und drang 


mittelft falſchen Schlüffels in die Wohnung des Novizens 
meifters, Herrn Breßlmair. Hier verkroch er ſich im Neben» 
immer unter die Berrftätte. Als Abends der hochw. Herr 
in's Zimmer geben. wollte, fand er, daß die Zimmerthür 
etwad ſchwerer als fonft aufzufchtiefen war; ging dann 
in’s Nebenzimmer, wo er bemerkte, daß fein Koffer eine 
andere Stellung befommen habe. Dies fiel ihm auf, und 
er beeilte fih nach feinem Gelde zu jehen, welches nebit 
einigem Kirchengelde in einer Schublade verborgen war. 
Er fand alles in Orbnung, und legte ſich nach furzem 
Gebete zu Bere. Als er um 2 Uhr früh erwachte, vers 
nabm er ein Schnardien unter feiner Bettftatt, glaubte 
aber anfangs, es müjje von den untern Zimmern, in 
denen Dienflboten wohnen, herrühren. Endlich kam er 
zur Uebergeugung, daß es unmittelbar unter ber Beitftelle 
nicht mehr richtig fein könne. Leife ſchlich er in's Vor— 
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dummer und ging, nachdent er zur Rorhourft fi ange» 
fleidet, hinaus, ſchloß die Zimmerthür ab und jchrie um 
Hilfe. Der Hausfnecht war bald da, und mit ibm ging 
er fodann in's Nebengimmer, Der Gauner lag noch immer 
rubig unter dem Bette, und auf die Frage des Knechtes, 
was er da mache, gab er mit Fläglicher Stimme zur Ant+ 
wort, ed thue ihm der Fuß fo meh, daß er nicht beraus 
fönne. Als der Geiftlihe und der Haueknecht ih ans 
fhidten, wieder auf den Gang hinaus zugehen, um weitere 
Hilfe zu requiriren, ſprang der Gauner auf, ging ihnen 
ſchnell durch's Vorzimmer nach, und nahm, da die äußere 
Zimmerthür in der Verwirrung nicht geichloffen worden 
war, auf dem Gange Reißaus. Den ganzen folgenden Tag 
blieben daber Die Thore des Stiftes geichloffen, und Abends 
wurden zwei ®endarmen requirirt, um auf den Gauner 
bei feiner Flucht zu fahnden und ihn anzubalten. Die 
ganze Nacht wurde patrouillirt. Der Erfolg iſt mir noch 
nicht befannt, 

In Sing wurde bei den Rapuzinern dajelbit eine 
neue Wibnachtefrippe in der Kirche aufgeftellt, welche 
allgemeinen Beifall fand. Die lebenegroßen Figuren wur« 
den in Thaur in Tirol verfertigt: die Faſſung Der Figuren 
und das Uebrige beforgte der Thaurer Eremit Fr. Felit 
Zimmerlinger, welcher mit der Krippe nach Binz gefommen 
war, wo er auch vom bochw. Biſchof fehr freundlich 
empfangen und zur biihöfliben Tafel gezogen murde, 

Ungarn. Der Kampfeines Militärforpe mirRäubern 
bei Felegyhaza wird offiziell beftätige, doch wurden bei 
dem Kampfe nur vier Näuber gefangen; im Ganzen ge 
riethen in der beieichneten Gegend bieher neunzgehn Näuber 
in die Hände der Militärs Batrouillen. Räuber und enge 
Hoſen gebören ſchon einmal zur Liebbaberei der Ungarn. 

Gin wütdender Wolf hat in der Gemeinde Henferes 
Niederungarn) am 24, v. M. neun Perſonen gebifien, 
von welchen eine bereits geftorben iſt. 

Achtzig preußifche Kanonen, welche für Rumänien 
beftimmt und als Maſchinen deelarirt waren, find in 
Ejernowig angebalten worden, und ift Die gerichtliche 
Berbandlung über die Sache im Zuge 

Bon Wieliczfa — fo ſchreibt man der Prager 
„Gore.“ aus Krakau — hört man nichte Gutes. Das 
Waſſer it im langfamen, aber fortwährenden Zunehmen 

In dem Echlofie u Anepach befinder ſich ein Ges 
mälde, deſſen Nüdieite folgende Aufichrift enıhält: „Der 
durchlauchtigſt Bürft und Herr, Herr Georg Friedrich, 
Marfgraff in Brandenburg, ift am Ofterdienftag den 20. 
April 1603 in Gott bochjelig (1) verſchieden Seine Yäber 
bat gewogen 5 Pfunt, die Lunge 4 und das Herz 11% 
Pfunt; der Magen ift zwo Epannen lang geweilen und 
bat 5 Maaß gehalten. Der ganze Leib wog 4 Gentner 
ud if 7 Schuh lang geweſſen.“ (Dieſer Inſchrift 


fehlt nur noch der bier vor allem paſſende Wunſch: Er . 


ruhe im Frieden !) 

Auch der König von Preußen bat, wie Berliner 
Berichte melden, bei der Neujabrecour Worte des Friedens 
geſprochen. ine eigentbümliche Erſcheinung ift es immer: 
bin, wie die oberften Kriegeherren ungeheurer Armeen 
einander in friedlihen Worten förmlich überbieten. 
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(Aus dem Muſterſtaate Preußen) Bir 
erzählen nachfolgend einen Fall unglaublicher Art, den 
‚Wir zu:reproduziren Anftand nehmen würden, lägen nit 
amtliche Dokumente zu feiner Erhärtung vor. Der öfters 
reichiſche Unterthan Ferdinand Mahr, aus Salzburg ges 
bürtig, früher Unteroffizier im 59. Xnfanterieregimente 
bielt sich in den Jahren 1566 und 1967 in Franfreich 
auf. Unglüdsfälle bewogen Wahr, nach feinem Vater: 
lande zurüdzufebren; feine ungünftigen materiellen 
Berhältniffe awangen ihn, die Reife zu Fuß zu machen, 
wobei er um das Leben zu friften, mit Lackwaaren hauſtren 
ging. Dafür wurde Mahr in Preußen von dem fönig- 
lichen Amtegerichte zu Braubach wegen unbefugten Ge— 
werbebetriches zur Nachzahlung der Jabresfteuer von 
16 Thalern, zu einer Gelpitrafe von td Thalern, und 
da Mahr dieſe beträchtliche Summe nicht bezahlen fonnte, 
au 104 Tagen Gefängniß verurtheilt. Gegen die geieg: 
lihen Beitimmungen mußte Mabr die Gefängnifftrafe 
in der Gorreftiond» und Gentrals®efangenanftalt Eber- 
bad abſihen. Die Leiden, welche den unſchuldigen Mann, 
der meilenweit mit Mordbtennern an den Händen gefeffelt 
eöfortirt wurde, da erwarteten, fontraftiren himmelweit 
von der vielgepriefenen Bildung und Humanität _ im 
heutigen Preußen. Mabr mußte die robefte Behandlung 
_ und Beichimpfung erdulden. Ueber die Zuftände im 
Gorrefiionsbauje@berbah beißt es in dem Bericht Mabre: 
Die Sträflinge waren in dünner Kleidung der ftrengen 
Winterfälte (1868) ausgefegt, die Betten itarrten von 
Schmutz und Ungeziefer, viele Gefangene waren mit der 
Kräge behafter, dazu Die ſchlechte und ſchwerverdauliche 
Mahrung von fo geringen Ausmaffe, daß von den hun: 
gernden Sträflingen die Weberſchlichte und halbe Kehr— 
beſen aufgezebrt wurden und viele Selbmorditveriuhe wegen 
der dauernden Hungersqual vorfamen. Es wurden will- 
fürlid die größten Etrafen, wie die Entjiebung des 
Miütageeffens durch vierzehn Tage und drei Wochen 
verhängt, und ganz offen zu einzelnen Gefangenen ges 
fagt: „Man wird euch caput machen; aber fangiam !“ 
Berdinand Mahr wurde endlich entlaſſen umd trat in 
einem. ſo eriböpften Gejundbeitsiuftande Die Freiheit 
an, daß er lange Zeit Feine Fleiſchſpeiſen geniehen fonnte. 
Wir find begierig zu hören, was Die preußische offiziöfe 
Prefie auf dieſe aftenınäßige Schilderung des Eorreftions- 
hauſes Erbady antworten wird. 

Rtalien. Der geftern gemeldete Aufftand von 
Parma ſcheint eine bedeutende Ausdehnung genommen 
zu haben. Ein Telegramm aus Mailand, 5 Ian. be 
richtet: Die Artilleriebrigade Cremona's ift nach Parma 
abgegangen Die Stapırhore Barmas find gefchloffen. 
In Gallarata finden Trnppenfonzentrirungen ftatt um 
bei weiteren Rubeflörungen bereit zu fein. 

Rad einer Depeihe vom 6. Jän. dauerten in den 
Gebieten von Bologna und Parma an dieiem Tage die 
Unruben fort, j 

In Pelayo, Provinz Florenz, haben die Bauern das 
Stadthaus angegriffen, welches von der Nationalgarde 
vertheidigt wurde. Ein Bauer ward getödtet und mehrere 
wurden verwundet. Zu Eampeggine bei Reggio in Der 
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Aemilia rebellirten die Bauern gegen den Eyndicus, 
welcher Truppen zu ſeiner Unterſtützung aus Reggio 
rellamirte. Als dieſe anfamen, wurden fie von den wüthen- 
den Bauern mit Geheul und Steinwürfen empfangen. 
Die Truppen vertheidigten fi. In dieſem Kampf blieben 
ſechs Bauern todt auf dem Platz, viele wurden verwundet. 
In der Proving Parma if die Ngitation groß. Zu Vigatto 
läuteten die Bauern Sturm, und verfammelten ſich ihrer 
über 400, und zogen gegen die gefchlofienen Müblen zu 
Feld, deren Befiger fie zum Mahlen awangen. Bor der 
Stade Parma find zahlreihe Haufen von Bauern der 
umliegenden Dörfer verjammelt, welche in die Stadt ins 
ein wollen. Parma bat dae Aueſehen einer belagerten 
Stast 

England. Die Eifenbahnzüge in Großbritannien 
und Irland legten im Jahre 1867 zufammen 143,542,825 
Meilen zurüd, demnach waren in jeder Sefunde 4, 
Meilen mit Zügen bedeckt. Im Ganzen wurden 329,000,000 
Paflagiere befördert oder über 909,000 per Tag. Auf 
jeden Einwohner Grofbritanniens und Itlande, Erwach- 
fene wie Linder, fommen eilf Reifen im Jahre. Wenn 
die 329,000,000 Baffagiere im Ganzen nur 200,000,000 
Stunden im Vergleich mit entſprechenden Fußreiſen pro: 
fitirten, jo beläuft fich Die Geſammt Zeiterfparnig während 
des Jahres 1-67 auf 22,815 Jahre. 

Spanien. In Barcelona ift eine carliftijche 
Verfbwörung mit Verzweigungen nach Saragofia, Tortoſa 
und Lerida entdedt worden. Es wurden Verhaftungen, 
auch unter dem Militär, vorgenommen, 

Nußlaud. Aus Peteroburg wird gemeldet, 
das Graf Biemarlk's Ankunft dort bis Ende der nächften 
Woche erwartet werde 

kin ruflifcher Offigier will ein neues Geihüp er: 
funden haben, das 200 Schuß in der Minute zu vers 
feuern im Stande fei und bei der leichteften Berwendung 
nah allen Richtungen über eine Strede von gegen dreißig 
Scpritten in der Breite und Tiefe einen unausgeſehten 
Rartärjhendagel ausftreut. Es foll dabei dieſes Geihüg 
mit gleicher Wirkung auf 100 wie noch auf 2400 Scrürt 
verwendet werden fünnen, : j 

Türkei. Die Türkei dat nach einem neueſten 
Telegramm um Stägigen Aufſchub der Conferenz gebeten. 

Griechenland. Die gefammte reguläre und irre: 
guläre Streitmacdht Griechenlands wird im Falle eines 
Krieges auf 60,000 Dann zu fichen fommen, Die Marine 
befteht aus einer Fregatte von 32, einer Segelcorvette von 
22 Ranonen, und 3 oder 4 Fanonenbooten. Ein Panzer: 
ſchiff wird in Trieft gebaut, und binnen 5 bis 6 Wochen 
erwartet, ein anderes, in England, wird fobald nicht fertig 
werden. Dagegen bat die Türfei im Zrieden ein Heer 
von 160,000 Mann und eine Flotte von 180 Schiffen 
jeder Größe, worunter 5 Banzerfchiffe mit 2500 Kanonen. 


(Die jüngften Stürme), welhe am 28. und 
29. Der. wütbeten, haben an den Küften des Kanalé, 
der Nordjee und in den benachbarten Landſtrichen vielen 
Schaden angerichtet. In und um Antwerpen und in 
ganz Holland war der Wind von außerorbentlicher Ge— 
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malt. Im nörblicen Franfreich war der Sturm gleich— 
falle heftig, In Paris wurden mehrere Leute durch 
fallende Teile von Dächern und Schornfteinen beichäbigr, 
Baugerüfte umgeftürgt und dergleichen mehr. Zu Rouen 


ging dem Eturme eine gewitterartige Eriheinung vorber. | 


Wie der Nouvellifte melde, flogen Feine weiße Wolfen 
mit großer Eile über den monphellen Himmel und ent 
fendeten aus ihrer Mitte lebhafte Blige. Nuf Diele 
fol,ite Schwarzes Gewoͤll und tiefe Finſterniß mit einem 
wirbelartigen Orcane. 
eines neuen Haufes niedergemwebt, fowie der obere Theil 
einer im Bau begriffenen großen Spinnerei, 
aufregende Scene von Schiffbruch ereignete ſich am Hafen» 
damme zu Boulogne. Ein engliiches Koblenichiff ſuchte 
daſelbſt Schutz, verfehlte aber ren Hafeneingang und 
ward öftlih vom Molo auf den Etrand geworfen. In— 


tereffant iſt die Mittbeilung eines daͤniſchen Blattes, daß 


der fogenannte „Königinftubl", ein SKreidefels anf 
der Infel Men, mit donnerähnlichem Gekrache in die 
See hinausflürjte. Der Königinftubl bat in Jahrtau- 
jenden der Gewalt des Erurmes Trog geboten. Der Kö— 
niginftuhl war der Glanzpunkt des Feljens; von feinem 
Gipfel hatte man die herrlichfte Ausficht Uber die Oftiee 
Eine Buche, die auf der Auferften Spige des über die 
See binausragenden Felſens fland und welde von den 


Befuchenden als Fremdenbuch benugt wurde, liegt jetzt 


ebenfalls mit ihrem Ramensverzeichniß tief unten im 
Meereögrunde. 


(Gin verrätheriihes Faß.) Mor einigen 


Zagen fubr ein Streifmagen, mit Delfäflern beladen, ı 


eben aus dem Staarsbahnhof in Prag heraus, um ſich 


der Hibernergaffe zuzuwenden, als beim rafchen Umlenfen | 
eines der Faͤſſer vom Wagen berunterfollerte, durch den ' 


Fall zerbarft und jeinen flüffigen Inhalt alebald rings 


aufs Pflafer ergoß. Doc blieb ein merfiwürdiger fefter ' 
Boden zurüd in Geftalt einer mohlverlötheten Blechbüchſe | 
welche, da der Inhalt der Fäfier als Del vdeflarirt ges 


weſen war, die Aufmerfjamfeit der Finanzwady- Organe 
erregte, und bei näherer Unterfuhung ergab fib, daß 


diefe Blechbüchfe mit feinen frangöfifchen Eeibdentüchern | 


vollgepadt war, die nun natürlich nach diefer zufälligen 
Selbftdenunciation zurüdbebalten wurden. 


(Blumenaus Juctenleder) In Paris herricht 
bei den Damen eben eine Mode, die gewiß auch bald in 
Wien eingeführt werden dürfte: man bat Blumenbougets | 
von Juchtenleder. So ungläubig man darüber lächeln mag, 
die funftvolle Bearbeitung des Leder, die reigende Rach⸗ 
abmung ber Blumen, endlich der Haut-gout des eigen- | 
thümlichen Geruches wirken gewinnend. Das große Era» | 
bliffement für ale Spezialitäten von Galanteriewaaren, | 
3. Weidman in Wien wurde oft von der hannoverani⸗ 
ſchen Königsfamilie mit Aufträgen beehrt. Der junge , 
energifche Leiter des Geichäftes, Herr Weidman jun, 


hatte die glüdliche Idee, die Königin zu bitten, eine Weih- 


nachtögabe überreichen zu dürfen. Als ihm das Geſuch 
gewährt wurde, brachte er ein Riefenbouquet — aus Feder. 


Zu Pille wurde die Giebelmaner | 


Eine sehr : 
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Die herrliche Arbeit hat großes Aufſehen gemacht und 
außerordentlich gefallen 

(Londons unterirdifche Eifenbabn.) Am 
! Weibnahtsabend ift London um ein fhönes Stürd unters 
irdifcher Eiſenbahn reicher geworden. Bon der Bahn, 
ſtrecke nämlich, die den weſtlichen Theil der Hauptftadt 
' mit dem Gentrum (Meftminfter) und dem Oft: Ende (Eity) 
' verbinden ſoll, find mieder 21, englifche Meilen dem 
Berfebre eröffnet worden Dadurch if es jegt Schon möglich 
von den wehllichen Borftädten (Brompton und Kefington) 
ver Dampf bi nach der Weftminfter- Abtei und dem 
Parlamente zu gelangen. Binnen einem Jabre dürfte 
aber auch das legte Kettenglied des fjogenannten innern 
unterirbiichen Bahnringes, nämlid die Strede von Weft- 
minfter nach der City, fertig fein, die innerhalb des 
neuen Raif längs der Themſe binläuft, und damit wird 
ein Werf vollender fein, dem fich fein ahnliches alter 
und neuer Zeiten an die Eeite fielen fann, Wie viele 
Milionen die neue Babnftrede gefofter bat, if bie aur 
Evidenz no nicht nachgewieſen. Die Summe foll ent: 
ſetzlich groß fein. Aber dafür hatte der Bau auch mit 
‚ ungewöhnlichen Echwierigfeiten zu fämpfen, und um nur 
' Eine verfelben au ermähnen, ſei bemerft, daß fo viele 
| unterirdijbe Quellen auf der angegebenen Strede von 
24 engliichen Meilen aufipringen, daß es nötbig jein 
' wird, zu ihrer Bewältigung fortwährend mebrere Dampf- 
| maſchinen im Gang gu erhalten 


— 





NB. Gine perſoönliche Einladung der P, T. Mitglieder 
wird nicht erfolgen 


„JÄNUS« 


allgem. mechfelf. 


Capitalien- & Henten- 
Berficherungs: Anftalt 
in Wien, 


übernimmt gegen mäßige Prämien: 
I. @rlebenss, II, Zodfalleverficherung, II. Leib: 
Menten:, IV. Penjions-Verficherung, V. Hinder: 
und Ultersverforgung burd bie Heberlebeuss@enofiens 
haft, welche alle mögliben VBeriorgungs:Gombinationen 
in ſich ichliehen und jedermann Mittel genug bieien, um 
durch fleine, dem jäbrliden Einfommen oder dem Erwerbe 
entnommene Beträge für die Aufumft zu forgen, 

Es gibt Fein Vebenöverbältnik, feinen Beruf und feinen 
Stand, worin bie Bebentueripeenng überflüifig ware. 

Die Statuten werben unentgeltlich abacgeben. 

Der „Banusmts bietet jeinen Miigliebern Vortheile, 
wie jie nur eine Gegenſeitigkeite⸗ Anſtalt bieten fann. 
Zum Abſchluß von Weriiherungen empfieblt fih und 
ertheilt jede wünichenswerthe Ausfunft bereittwilligft 


C. Högwein in Innsbruck, 


pr. Adr.: Löbl. Wagner'ſche Univerfitäts-Buchhandlung, 
Hauptagent Tür Tirol und Boraribern, 


Effekten- und Mechſel-⸗Courſe an der k. A. Hörfe in Wien 


am 7. Jan. 1569. 
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Volks⸗ und Schützen-⸗ Zeitung. 


a® Montag. Mitt Brfrllungen m 
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Inferate werden wit 5 fr. 
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5. @. für, breimalige 
inichaltung berechnet, 
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Annoncen nehmen entgegen: in Wien; Alois Oppelif, (Won: A & Comp. in Wien, Frankfurt a. M, un Hamburg; 
zeile Mr. 22); Haafenftein E Bogler in Wien, Hamburg, \% Hägerfhe Berhhanblung in Fraulfurt a. M.; Eugen Fort 
Geantfurt a. M., Berlin, Leipzig und Baſel; ©. 2, Daube I in Leipzig, — Im Zuusbrud: J. Baur, Märparethenplas. 
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Innebrud, 11. Jän. Das neue Feld» oder Or⸗ fiedeln die Apvofaten Dr. Pufch Aa Dr. — 
donanigewehr iſt in allen feinen Theilen feſtgeſtellt. Die in Schwaz, Dr. Witſch in Reutte und Dr. Köd in Sterzing, 
Beftellung der Gewebre wird jofort erfolgen. Bis 1. Mai | Im Ganzen follen in Innebrud zwölf neue Advolaten⸗ 
werden fie bereits in den Händen der Schügen fein. Das | Kanzleien eröffnet werden. — 

Gewehr (WerndlsHinterlader) wird, deſſen find wir voll- In Schönna bei Meran hat ‚ein. heirathsluftiges 
fommen überzeugt, den Beifall aller Schügen fi erwerben. | Paar, welchem die Gemeindevertretung und dieStatthalterei 
Lauf, Verſchlußſtück in allen frinen Theilen, Schloß, Putz | die nachgefuchte Heirathe Bewilligung nicht ertheilte, eine 
ſtoct und deſſen Berforgftüd und der Anſatz für das | Tatıit beobachtet, um zum Ziele zu gelangen, wie ein 
Bajonnet baben bei allen Gewehren gleich au fein, dag ähnlicher Fall vor ungefähr einem Jahre aus Roveredo 
DMarimum der Schwere des Gewehres ift (ohne Bajonnet) in Welfchtirol berichtet wurbe. Letzten Samstag ‚den 2. d. 
auf 81/, Pfund, die Biegung des Schaftes auf 6 Zoll, | erichien Jakob Prandl von Schönna mit feinem Mädchen 
die Ausbiegung des Kolbenihubes auf 3 Linien feftgefegt. | und zwei Zeugen am fpäten Abende unverhofft im Widdum, 
Der Griffbügel ift dem des Divifioneftugene ähnlich Gabel | ftand plöglih vor feinem ahnungslofen Pfarrer, und 
oder Abſehen werden freigeitellt. Zweizüngiger Feldſtecher. beide erflärten eben jo ſchnell vor dem Pfarrer und den 
Zu jedem als Schügengabe beftimmten Gewehre werben | zwei Zeugen fi als Mann-und Weib zu nehmen. Darauf 
beigegeben : ein Patrontäfchchen mit 25 Militärpatronen, | entfernten ſich diefelben wieder, wie fie gekommen. Die 
6 Jeſterſche Hinterlader: Batronen mit 200 Zugeln. — | ®emeindevorftefung hat über diejen Fall bereits bei der 

Die Beftgelder des dritten deutſchen Bundesfhießens | f. k. Beyirföhauptmannihaft Anzeige gemacht. (M. Ztg.) 
für die Innebruder Schügen find geflern bier einger Diefe Ehe ift kirchlich volllommen giltig und dem 
troffen. — | Staate bleibt nichts übrig, als fie anguerfennen. Zum 

(Sigung des tiroliihenkandesausihufies vom 18. Dez.) | Glüd haben die Leute das Goncordat bisher nicht aus⸗ 
Zur Linderung der enormen Wafjerfhävden in Südtirol | zubeuten verfianden, fonft hätten wir in Tirel jchon Hun- 





wurden folgende Darleihen bewilligt: derte ſolcher Ehen. , Die fünftig ohne Zweifel öfter vor- 
Der Gemeinde Tramin ein Darleiben per 6000 fl. | kommenden Fälle dürften aber die in Ausficht geftellte 

r „ Margreit „ — 4000 fi, | Einführung der obligatoriſchen Civilehe ſtatt der nach gar 

R »„  Rurtinig „ . „ 1000 fl. | feiner Seite entiprechenden Nothcivilehe befchleunigen. — 
Kalten „ „ 15000 fl. In Meran werden in Folge der Freigebung der 


Alle Darleihen gegen Sicyerftellung, "Ratenzahlung und | Abvofatie binnen Kurzem ſechs Advolaten amtiren. 
Aprozentige Verzinjung, und zum Zwede der Uferbauten. | Wenigftens zwölf Doftoren der Medizin und ein Doktor 
Der Gemeinde Margreit wurde ferner eine Unter» | der Theologie find dafelbft ebenfalls thätig, und fo fann 
Rügung von 1000 fl. und der Gemeinde Algund eine | die Heine Stadt Meran mit Recht die Doftorenfladt ges 
ſolche von 2000 A. aus dem Aprovifionirungsfonde be, | nannı werben. 
willigt, und zwar der letzteren mit der Beſtimmung, daß Herr Kurat Adolf Trient, der landwirthſchaftliche 
1500 fl zu Schugbauten, 500 fl. aber zur Verteilung | Wanderlehrer, ift auf feiner Reife über Oberinnthal und 
unter die armen Beſchädigten verwendet werden. — Viniſchgau, wo er im Auftrage der Tiroler Landwirt. 
Der Fabrifsbefiger 5. E. Hermann in Reutte bat | Ibafts. Gefelfhaft feine populären Vorträge hielt, in 
dem tirolifchen Landes-Ausichufle denBeitrag von 200 fl. Gries eingetroffen. Er wird in dortiger Gegend längere 


ür die durch Heberfchw eit verweilen, die Orte Gries, Terlan, Nald, Mölten, 
den —— io mg — Gemeinden — Afing, 12 Malgreien, den Ritmerberg; Lena⸗ 


Der neuen Advokatenordnung feige eine Abvolaten⸗ nn ran Deutfnofen, — — 


Eppan, ©, Rauls, Sarnthal, be en, md in jedem 
wanderung. Im Grübjahre werden nach Innsbrud. über» | Orte Vorträge halten. ——— 
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In Felkdkürch Hat der im legten Jahre verſtorbene 
Apotheker. Auguſt Eleffin ein Legat von 100 fl. zur 
Anſchaffung „gemeinnüpiger, das Wiſſen vermebrender 
Werke" für eine zu gründende ftädtifche Bibliothek vers 
macht und überdies noch feine eigene reichhaltige Bücher 
fammlung, zum großen Theil aus naturwiffenichaftlichen 
Werken beftchend, zu diefem jchönen Zwecke gewidmet. 

Wien. Im den näcften Tagen gelangen die bieder 
beim Militär: Depofitenamt in Verwahrung geweſenen, 
beſcheidenen Pretiofen, welche die ermordete Gräfin Eho- 
rindfy binterlaffen hat, zum Beften des binterbliebenen 
Kindes zur öffentlichen Verfteigerung. Die intereffanteften 
Gegenfände darunter find der Ehering, mit welchem fie 
in Ancona vor den Traualtar trat, ein Feines emaillirtes 
Kreuz, welches fie als ein theures Andenken an ibre Mutter 
hoch Hielt, ein Gebetbuch, welches ihr vom Papft per- 
fönlich zum Geſchenk gemacht worden, und meldhes Graf 
Chorinoly mit Randzeidinungen verfehen, ein fchmaler 
Goldreif mit grünem Stein, den einft in Prag, nachdem 
fie die Maria Stuart gegeben, ein Verebrer ihr einge 
händigt, fechs filberne Theelöffel, welche auf dem Tiich 
gelegen, an dem fie aus der Hand einer Rebenbublerin 
den töbtlichen Trank erhielt ı. Das Tagebuch der Er- 
mordeten wirb nicht mit veräußert: es ift von einer Seite 
bereits angefauft, wo man ein bringendes Intereſſe bat, 
diefe Geſchichte voll Blut und Schmug wenigſtens nicht 
in bie weiteften Kreiſe dringen au laflen. — 

Die juridifch-politifche Kommiffion des Herrenbaufes 
Hat die Berathung des Gefepes, durch welches die Schwur⸗ 
gerichte eingeführt werben jollen, beendet und die Annahme 
der Borlage in der vom Abgeordnetenhaufe angenommenen 
Fafjung zu empfehlen beſchloſſen 

In der Joſefſtädter Reiterfaferne in Wien haben 
fi neulich die dort Fafernirten (polnischen) Uhlanen und 
(ungarijben) Hufaren eine vollftändige Schlacht geliefert. 
Ein in der Gantine entftandener und mir Stublbeinen 
und Biergläfern ausgefochtener Streit zog ſich allmählich 
in den Hofraum hinaus, und wurde von den Kaͤmpfern 
und den mafſſenhaft herzuftrömenden Hilfstruppen alsbald 
mit Säbel und Lanze und fchließlich mit der Piſtole 
weiter geführt, bis es den Anftrengungen des berbeis 
geeilten Ublanen:Oberfien, der ſich perfönlich zwiſchen 
die Wüthenden warf, die Ordnung wiederherzuſtellen ge⸗ 
fang. Zwei Soldaten find todt, einige zwanzig theilweife 
ſchwer verwundet. 

Aus Stenr wird gefchrieben : Die Aufftellung der 
Hepten Partie der für das Werndl’fche Fabriks, Etablifie- 
ment beftellten Maſchinen if nunmehr vollender und 
find bereits in ber erften Woche nach Neujahr 64 neue 
Maſchinen für Gebäule, 18 für Eilinder und 13 für 
Patronengieher in Thätigfeit gefept worden. Somit fommt 
auch der dritte Sag, welcher 134 Mafchinen umfaßt, 
vollftändig in Gang. Da täglich einige hundert Stüͤck 
Gewehre eingeftoffen werden, gibt es ein fortwährendes 
Knallen, jo daß man in einiger Entfernung glauben 
fönnte, ed werde eine Echlacht geliefert. 

Aus Berlin ſchreibt man: In militärischen Kreifen 
and wohl auch unter den Steuergahlern Preußens it 
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mar nicht gut darauf zu ſprechen, daß in der Kanonens 
gießerei von Krupp und Efien für nicht weniger ald vier 
Millionen jener Geichüge beftellt wurden, die bei tem 
Probefchießen den Sieg über die Armflrong’ihen Ge— 
fhüge in fehr zweifelhafter Weife davontrug. Nach einigen 
Tagen fand ſich nämlih, daß das Krupp'ſche Geſchütz 
zerfprungen war. Während biefer Zeit wurde jedoch 
die Beftellung gemacht. Kürzlich ging durch die Zeitungen 
auch die Nachricht, der König fei Kompagnon der Firma 
Krupp und Efien, ein®Berhältnig, das er ſchon als Prinz 
von Preußen einging, indem er Herrn Krupp das Ans 
lagefapital zur Stüdgießerei vorſchoß. 

In Elbing (Preußen) haben die Väter der Etabt 
den Beihluß gefaßt, Fünftig am Geburtstage des Könige 
die ſtädtiſchen Gebäude nicht mebr zu beleuchten, und 
zwar „zur Berhütung von Erceflen * Die Fenfterfcheiben 
ſcheinen den Elbingern lieber au fein, als der Ruf einer 
patriotiichen Stadt. 

Aus Turin, 6, Jän., wird geichrieben: Die Rubes 
ftörungen im Barmenfiichen erneuerten ſich geitern wieder 
Die Bauern aus der Umgegend von Borgo San Donnino, 
einer Stadt von nahezu 11,000 Einwohnern, drangen 
in die dortige LUnterpräfeftur und wollten den Unters 
präfeften der Stadt zwingen, fofort eine (rflärung 
niedergufchreiben, in welcher gejagt werde, daß die Mahl: 
fteuer, die Conſumſteuer und die Steuer auf die ricchezza 
mobile abgejchafft feien. Da dieß natürlich nicht gefchab, 
noch geichehen Fonnte, jo überließen fi die Unfinnigen 
ißrer blinden Wuth, warfen alle Möbel zu den Fenftern 
hinaus, zertrümmerten Diele und das Bild des Könige 
und legten im Archiv Feuer, jo Das ein großer Theil 
desielben in Flammen aufging und das Gebäude nur 
mit Mübe gerettet werden fonnte, Im Laufe des Nac- 
mittags fam Militär an, und als die Bauern ihren Ans 
griff auf die Unterpräfeftur erneuerten, gab dasielbe Feuer 
und ed blieben zwei ber Angreifer auf dem Plage, mehrere 
wurden verwundet. 

Florenz, 7. Jan. General Cadorna verlegt fein 
Hauptquartier nach Parma ; dieTruppen werden zwiſchen 
Parma, Reggio und Bologna aujammengezogen. Die 
Profamation Gadorna’s, worin er feine Miſſion an» 
fündigt, fagt, er wolle die Rubeftörungen, welche teils 
dur Irrthum, theild durch Verführung entftanden ſeien, 
befeitigen, ohne die geſehlichen Garantien aufzuheben ; 
würde er zu fchmerzlicheren Maßregeln gedrängt, fo feien 
daran bie Widerſpenſtigen jelbit fchuld. 

Der italienische Kriegsminifter bat durch Girfular 
an die Präfeften die auf unbeitimmte Zeit beurlaubten 
Dffigiere und Unteroffigiere einberufen 

Ein Telegramm aus Neapel, 8. Jün., meldet: 
Gleichwie die Dffigiere und Unteroffiziere werden jept 
auch die beurlaubten Soldaten einberufen. Auf Befehl 
des Marineminifters-wird alles bereit gehalten zur for 
‚fortigen Armirung von 10 Panzerfregatten. 

Die Mahlfteuer, deren Einführung die Unruben 
bervorrief, ift eine ſeht beveutende, Die offiziellen Aufs 
nahmen baben feftgeftellt, daß in Italien 21 Millionen 
Gentner Weizen, 16 Millionen Gentner Roggen und 


Mais, 2 Millionen Eentner anderer Betreidearten jährlich 
gemaßlen werden. Dieb ergäbe einen Steuerertrag von 
etwa 59 Millionen. 

Die Theaterfteuer wird gleichfalls Veranlaffung zur 
Schließung vieler Meiner Bühnen werden, da fie diejelbe 
nicht zu erfchwingen vermögen. Die Mailänder Scala 
ift mit jährlid 13,000, das Turiner Fönigl. mit 7500 
und die Pergola zu Florenz mit 2500 Be. befleuert. 

Aus Rom, 4. Dez, wird geichrieben: Wir find 
innerhalb weniger Stunden aus der Frühlingewärme 
in das Begentheil zurüdgeworfen: der graue Winter 
ichaut durch Thür und Fenſter. Die plöglihe und firenge 
Kälte droht der ſchon weit vorgerüdten Vegetation vers 
derblich zu werben. 

Wir entnehmen einem arbäologifhen Blatte, daß 
der Direktor der pompejlihen Ausgrabungen, Signore 
Fiorelli, zu Ehren des Kronprinzen Humbert und jeiner 
Gemahlin eine großartige antife Schauftellung zu ver» 
anftalıen gedenfe, wozu Pompeji ſelbſt auserfehen ift. 
Die alte römiſche Stadt, die achtzehnhundert Jahre unter 
der Erde gelegen und nun größtentbeils wieder enthüllt 
it, foll, demfeftprogramme gemäß, vierundzwanzig Stunden 
fang unferen Zeitgenoffen ein getreues Bild von der 
Lebendmweife der Alten geben, welche vor nahezu zwei— 
taufend Jahren jene Stätten bewohnten. Die Gaſſen, 
die Tempel, die öffentlichen Pläge, dic Wohnungen , die 
KRaufläden jollen von einer Bevölferung belebt werden, 
deren Tracht jener der alten Römer gleich fein fol. Auch 
die ganıe Staffage bis auf die Lebensmittel und deren 
Zubereitung w. f m. follen ein Bild von Sitten und 
Gebräuchen jener Zeiten geben Gegen Mittag beabfichtigt 
man auf dem Korum ein großes Glüdsipiel au arran 
giren und Die Gewinnfie im Tempel der Fortuna au 
vertbeilen. MWettgefünge und andere Spiele nach Art 
der Bewohner Pompejis werden dann folgen. Rad 
mittags wird im refaurirten Cirkus eine aus der Helles 
nischen Sprache in die italienische übericpte Tragödie 
zur Aufführung gelangen und am Abend in dem mit 
Fadeln beleuchteten Amphitheater eine Tanzunterhaltung 
ftatıfinden ı Nach einem Ueberſchlag des Direklors 
Fiorelli dürfte die ganze antike Keftlichfeit auf 300,000 
Franks zu ſtehen fommen 

Fraukreich. Rachdem alle Maͤchte den Vorſchlag 
angmommen hatten, die erſte Konferenz auf den 9. Jaän. 
anzuberaumen, jo bat diefelbe auch in der That am legten 
Sametag ftattgefunden 

Dem Vertreter Griechenlands bei der Konferenz fteht 
nur das Recht zu, Auskünfte zu erteilen und feine Me: 
gierung zu vertheidigen, nicht aber das Recht, Anträge 
zu ftellen, und Erklärungen zu PBrotofoll zu geben. 

Die Eröffnung der frangöfiihen Sammer ift auf 
den 18. Jän. feftgefegt. 

In Paris jchreibt man Defterreich das Verdienſt 
der neueften Zugefländniffe der Pforte in den Ausweiſungs 
maßregeln gegen die Griechen zu, und in Folge des Bers 
trauen, welches die Nbfichten des Wiener Kabinets in 
Konftantinopel.einfößen, erhofft man einen fonftigen Ums 
ichlag der Pforte im liberalen Sinn. 
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Mußland. Bor längerer Zeit fam in St. Peters; 
die Frage zur Sprache: ob es nicht zeitgemäß fei, ben in 
Rußland noch geltenden Julianifhen Kalender mit dem 
in der Welt überall eingeführten Gregorianifcben zu ver- 
tauschen ? Diefer Borfchlag wurde von der aftruffifchen 
Partei beharrlich und fiegreich bekaͤmpft, was jest zur 
Bolge gehabt bat, daß von Neujahr 1869 ab auch im 
bisherigen Pönigreih Polen, das jept ein Stüd Ruß- 
land ift, der alte Kalender ausſchließlich Geltung bat. 
Diefe Anordnung bat in ganz Polen eine unbejchreib» 
lihe Berwirrung bervorgerufen, die namentlich beim 
Wechſel der Dienftboten und der Miethemohnungen zu 
einer Menge von Unzuträglichfeiten und Streitigfeiten 
geführt bat. Der nichtgebildere Mann kann auperdem 
nicht begreifen, daß die legten zwoͤlf Tage des alten Jahre 
Doppeltage fein follen, und daß, nachdem er das Ehrift- 
feft ſchon gefeiert, am 6 Jän. wieder Weihnacht jein joll. 
Es ift das ein trauriger Sieg des bornirten Griechen: 
thums, das von den Altruffen in fo übermürhiger Weite 
al& der Kern der Ziviliiation der Zufunft werfündigt wird. 

Die ruſſiſchen Militärs in Volen verbarren noch 
immer bei dem Glauben, dab es trog aller Konferenzen, 
zum Zujammenftoß fommen werbr, 

Aus Spanien wird von zahlreichen Putſchen bes 
richtet, von denen die Republifaner behaupten, daß fie 
farliftiichen, Die Karliften, daß fte republifanifchen Urſprungs 
fein Die Regierung aber läßt alle Rebellen mit gleicher 
Unparteilichkeit zuſammenſchießen 

In Keres wurde ein fommmmiftiibe Berichwörung 
entdeft; in Navarra finden carliftifche Agitationen ftatt, 

Griechenland. Nachrichten aus Athen zufolge 
werden Priegsvorbereitungen getroffen und die Armee 
an der Fandesgränze aufammengezogen. Truppenaus⸗ 
hebungen haben begonnen, Die Regierung beabſfichtigt 
35,000 Mann reguläre und 15,000 Wann irreguläre 
Truppen aufjuftellen. Die Griechen haben fib übrigens 
nirgends in der Welt einer aufrichtigen Enmpathie zu 
erfreuen. Hat man es doch, mie die Allgemeine Zig. 
richtig bemerkt, mit dem condenfirten Bodeniag alles eus 
ropäifhen Staatefhmuges zu thun, mit politifcher und 
privater Entſintlichung, mit dem Zerrbild europäijcher 
VPolitik. An Geiſt und Materie verarmt, erweist ſich der 
griehiiche Friedensſtoͤrer als Hinfälig und unvermögend 
zu eigener Entfaltung und Ernährung, dabei lüftern und 
unerſaͤttlich, gefährlich durch die grängenlofe Begierde und 
durch Mißachtung jedes öffentlichen und gemeinen Rechte. 

Amerika. Wie man aus Newyork fchreibt, nimmt 
die Anzahl von Aerzten weiblichen Geſchlechts dort all- 
jährlich zu; nicht weniger als dreihundert Doftorinnen 
haben auf den amerikanischen Hochſchulen Diplome erhalten. 
Viele von ihnen follen jährlid 10-—15,000 Dollars 
Einnahmen haben, Ob diefe Vermehrung von Heil: 
fünftlerinnen auch dem Aufſchwunge der Medizin zu 
ftatten fommen wird, bleibt wohl abzuwarten 


(Militärifche Fragen in Defterreidh.) Wien, 
3. Jän. Mit großer Befriedigung fantt die öfterreichifche 
Armee auf das eben verfloflene-Jahr und auf die darin 
volzogenen Werke ihrer Berjüngung zurüdbliden. Was 


Beilage (2) zur Volks- und Schüßen:Zeitung Ar. 5. 


Heilmittel 
gegen ſtets blutendes Zahufleiſch, rheumatiſche Zahnſchmerzen 
und Zabniteinbildung. 


Nicht nur die Mutorität ver Wiſſenſchaft, fondern auch 
bie Grfahrungen jebes Gingelnen befunden, daß bie tägliche 
Reinigung des Mundes unt ber Zähne zur Grhaltung ber 
Sefunhbeh derfelben hödit nothwendig if, und ebenfewehl 
ihren Krankheiten, als au allen gafrifchen und nervöſen Beiden 
vorbeugt. Ms diefem Zweck entipredhentes ficherfies Mittel 
ift allgemein anerkannt das Mnatberin-Mundwarler des prafs 
tiſchen Zahnarztes J.G. Popp in Wien, Stadt, Bognergaffe 
Nr. 2. Umübertrefflih in feinen Wirkungen gegen rbenmas 
tiihe und gichtiſche Zahnleiden, ES en Leiche dintendes, ſchwau⸗ 
miges und entzündetes Zahng 2 Nufloderung und Schwin: 
ben desfelben, bejonders im vorgerüdten Alter, gegen Scorbut 
und Garies, benimmt es den durch fümüliche oder hohle Zähne, 
oder durch Tabakrauchen erzeugten üblen Geruch, und ertheilt 
dem Munde eine angenehme Friſche, ſowie einen reinen &es 
fhmad. Unzählige Atteſte betätigen dieſe erfolgreichen Wir- 
fungen. Unter anderen auch Folgendes: 

„Bielfache Heilmittel waren nicht imStande, 
mein flets bintendes Zahnfleifch, rheumatiiche 
depe Hmerzen und flete Zahnfteinbildung zu 

eilen, bis ich das angerühmte Anatherin-Munds 
wajfer verfuchte, welches nicht nur obige Hebel 
bejeitigte, fondern meine Zähne gleichfam neu 
belebte und den Zabaksgeruch beie tigte. Wer: 
bdientermaßen ertheilte ich hiermit öffentlich 
diefem Wajler das gebührende Lob und dem 
Sabnasıt Popp in Wien den wärmften Dank, 


Freiherr 6 Blumau, m. p* 

Zu haben: 
DE Sn Junebrud vi Seren of une Möſt, 
Runjtpindler. A. Schöpfer, Kot ımt EratırMpethefer, in ter 
Hanblung der Herren Unterberger & Comp., A. Wittina 
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In Willen 3. A. Mumelter, In Trient & Guipponi, 
I: Apotdeier. In Bruued M. Tihurtfhenthaler. Im Bludenz 
bei M. Euga Im Bozen bei J. Deberlunger, Modes und 
Ponmentiergeibitt, Ferrari um Zamdra, An Bre eig bei 
ı Sam. Dandel, Areth. An Vripen dei 6 der. Ja 
I biGambrwgri, Avon In Dormbiren in ber Arothet⸗ In 
Feldlirch bei Wirtimger und Comm Im Frohuletiten bei 

Blumaner In Hal vis Hihinger In Junichen bei 
B. Etavf, In Kaltern bei J Bronoher, Aueh, In Kuf⸗ 
‚ Mein bi. Bruder, Mpsts In Lienz dei s Hicbier mb 
ı m Grlader, Apeth. In Male ei @ Poll, In Meran bei 
Hedenberzen, IB Sıodhanien U. 6 Baumgartner 
und Strrlefhe Apeſh. An Malö bei 8. VLechetti. In Nina 
| bei Ziller, Areth. In Moveredo bei Farmaria Ganella 
& Meneftrina. in Sterzing bei J Rofler. In Gtenico 
’ bei. Treecanmk Apote. Am Schwaz bei Ehr Auffinger. 
In Ttieut bei}. Seifer vet Jamıbra Sodn In Vaduz in 
| der Mporheke, 
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Dr. Pattison’s 


 Gichtwatte, 


Die Befferung der Baluta ermöglichte eine Er— 
‚ mäßigung des Preifer, wodurd nun diefe Wohlthat Jeder 
| mann zugänglich geworden. Sie ift feit langen Jahren 
| allgemein anerfannt ale das bewährtefte Heilmittel gegen 
‚Gibt und Rheumatismen aller Art, als: Gefichte-, 
; Bruft-, Hals: und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand» und 
Kniegiht, Gliederreißen, Rüden: und Lendenweh ıc. 
| Alle andern Gichſwatten find nur Nachahmungen und 
Falſchungen der Pattiſonſchen. In Padeten zu 70 fr, 
halben zu 40 fr. zu haben beim 3(3) 


Apotheker Herrn PL Winkler in Innebrud, 


en der Haare u. Schuppenbildung —— — 
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5 arwährt befonders in ber gegenwärtigen Zeit die rühmlichſt im Ins und Ausland befannte f. f. a. v., und von Sr... apoft. © 
EN Majeität bem Kalter Franz Joſef I. von Defterreich alljährlich im Gebrauch genommene Megger'ihe wafferdichte Leder £ 
MM Hppretur. Dieielbe, eine füffige Maſſe, wodurch alles Lederwerk fh in einen unvermänllicen Körper ummanbelt, in 3 
SL: hefonders vortheilhaft für Stiefeloberleder, da #6 dasielbe dauerhaft, vollfommen waherbicht, weich und glänzend macht, und F 
Ran der Seite mit gerreißt, feinen schmerzhaften Drud auf die Füße ausübt, und jeder naffen Witterung und fenfigen 5 
K Strapazen Troß bietet; diefelbe hat fib dadurch ben erften Rang unter allen anderen ähnlichen Lederichmieren gegeben, davou 
28 ich Jedermann bie genauefte Ueberzengung bur einen angeftellten Berſuch verihaffen fann, und zur Einſicht arlangen wird, © 
FE das diefe vortrefflihe Mebger'ſche Erfindung nichte mit der Gharlanterie gemein hat, fontern auf Sachlenntuiß berubt und 2 
jederzeit ihren eminenten Mugen geltend macht. > 

* Dieſelbe iſt in ihrer ganzen Echtheit zu beziehen von 

A. .J. Metzzers Nachlolzer J. Offenheimer, Wien, Rudolfshelm 
x Arnsteingasse 26. 8 
95 Beſtellungen werben nur gegen franfirte Borauseinſendungen der Geldbetraäͤge oder gegen Nachnahme effeftwirt. Die Herren 
2 Hantelsfreunde erhalten aniehnliche Verzente. Mit ausführlicher Beſchreibung toftet ein Pfund B f., ein balbes Pfund d 
1 fl. 60 Er. uund eine fleine Flaſche GO Er. öftere. Wühr. 
25 Niederlagen in Wien bei den Herren: 

2 Gebrüder Maurer, Graben, Gde des | 3. Bauer, Goldſch midtgaffe. I EEM MReth, Ede der Bognergaffe. 

5  Kohlmarktes. ’ | Mod uud Kraus, Kohlmarkt. | 9°. Friedmann, Praterüraße Nr. 26. 

+ * 
* Provinz-Hauptuiederlagen: F 
Veit, Al. Balihfi. Frieit, Uffieio dei publici Incanli al ; rag, A. Goldſchmid. — 
8 Linz, 5. Steinhof. Corso Nr. 660, vieini la Birrerin „ Mötl und Schmibl. { 
65 Baben, I. Ghrunbdgeper. vecchia, Auttenberg. 8. Hanf. 
FE Gmunden, I. Haas. Kaſchau, E. C. Eſchwig. | Bilfen, I. A. Schiebl. 

Me Rrıms, 3. B. Wallenitorfer Komeru, E. Boraheie- ‘ Brünn, 3. Lehmann. 

R Steyr, 8. Würk. R MN, Tuftner. | Olmüg, A. I. Maubrp. 

2 Zunsbrud, I. A. Möſt. Kremuitz, I. Mitter. Troppau, S. Berl. 

> Bozen, 3. Thuille. Neutra, P. Wutzav. ; Smaim, 6. Mohlauf. 

2 Graz, I. Sing. Dedenburg, 8. Pachhofer. Krafau, I. Jahn. 

MR aibah, I. Schreyer. . Prefburg, 9. F. Großmann. . | Ggernewig, 3. Schnirh. 
 Würsufchlag, 3. Meidinger. Tarnow, A. Wielogorshi. ' Mäbe.»Schönburg, C. Riedl. 

2 Büdeln, I. Schlager. Trentihin, I. Rulfa- Sereth, I. Dempnial. 

DD Villach, I. Jerlach. Agram, S. Mitlbach Alſo⸗Kubin, Tiroler und Schlefinger. 

N „ 3. €. Plesmiger. BW Lovrencic. Weitra, 9. Fleiſchmann 

FR Raposvar, I. Pollaf. Eſſegg, W. Kallivoda. VGroßwardein, J. Wurſt. 
* Konlgeegg, F. Schawrda. Dresten, A. Lohſe. | Arad, T. J. Probit. 

5 Herzogenburg, &.. Herzog. Neuſohl, G. Lovatti. | Annaberg, I. Römer. 

* 2 Vorſtadt Nonthal, Wi. Huber. 60 | Freiberg, W. G. Auerswald. 
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Hamburg-Amerikanifche Packetfagrt-Actien-gefelfchaft. 
Direfte Poſt- Dampfichifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York 


Havre amlaufend, vermittelt der Boit = Dampfidifie 


= Alemannia, Mittwoch, 3. Februar. = 

olfatia, Mittwoh, 13. Jän. 1869. 13 Germanin, do. ge E 

imbria, do. 20, „ — Sileſia (im Bau) 2 

Weſtphalia, bo. A > 4 


affanepreife: Erfte Gajüte Pr. Etr. Rıkl. 165, Zweite Eajüte Pr. Etr. Rift. 100 
——— Zwiſchendeck Fr Er. Rıbl. 55. E 


Fracht 2 2. — per 40 bamb. Eubicfuß mit 15%, Primage, für ordinäre Güter nad) Vebereinkunft. 


Briefporto von und nad den Verein. Staaten 4 Sar. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff,“ 


und zwiſchen Hamburg Havana — und New⸗Orleans, 
auf der Ausreife Hapre, auf der Rüdreife Sonthampton anlaufend, 
Bavaria, 1. Februari869, Teutonia, 1. März. 


Vaflagepreife: ErſteCajuͤte Pr. Etr Rihl. 200, Zweite Cajute Pr. Cir Rihl. 150, Zwifchended Pr. Ctr. Rthl. ʒ ñ. 


Fracht & 2. 16 per ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Sciffgmafler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Rachfolger, Hamburg. 
Vollſtaͤndige, gültige Ueberfahrts-Kontrakte werden abgejchlofien durch die bevollmächtigten Agenten 
Staar & Geishofer in Wien, Meblmarkt Rr. 17 


Volks⸗-⸗ und Schügen= Zeitung. 


u Belltiiumgen könne 
a. werben im ber 


ner! 
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„ Brigen und Feldtirch 
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Hunoucen nehmen entgegen: in Wien: Alois Oppelif, (Won. © Se € Comp. in Wien, Arauffurt q. M. um Hamburg; 
zeile Me. 22); Sanfenftein & Vogler in Wien, Hamburg, Es Lüner’ihe Auchhandlung im Frautfurt a. M,; Eugen ort 
Frauffurt a.M,, Berlin, Leipzig wm Bafel; &, 9. Daube u in Leipzig. — * Iunthrad: 3. Baur , Diorgaretbenplap. 
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die, daß er Defterreich wieder in Ordnung gebracht hat; 
und eine ganz ſchwarze Todfünde iſt es, Daß er das auf 
Grund einer freifinnigen Berfafiung gethan bat. Und 


Innebrud, 13. Jam Die preußiſchen amtlichen 
Blätter fahren fort, mach Leibesfräften gegen Defterreich 
und insbeſondere gegen den Reichskanzler Grafen Beuft 
zu hetzen. Was war denn eigentlich die Beranlafiung | da der Bismarf von Freiheit jo wenig etwas wifjen will, 
diefer Hepe? Wir denfen, etwa jo: Defterreich ſchickte ald vom Recht, und das Beifpiel Defterreihs anftedend 
nad Dänemark Waffen und Munition in ſchwerer Menge, | wirken fonnte, jo hat er fh das fo gu Herzen genommen, 
theils durch Franfreich, theils durch Preußen mit der uns | daß er zum Gelächter von gang Deutichland mit der 
richtigen Angabe, daß es Gifenbahnfcienen, Adergerätbe | Dummheit berausgeplagt ift, über die Freiheit, wie im 
und Dal. jeien, obwohl Defterreich ielbit in Dänemark gar | Defterreich, fei marı in Preußen fchon ſeit fünfzig Jahren 
feine Interefien bat, es alio lediglich jeine Gebäffigfeit | hinaus. 
gegen Preußen befriedigen und Frankreich einen Lieber: Wenn die preußiihen Blätter ſchimpfen, ſo if ed 
dienft erweiien wollte. Das fam denn ja aum an's Licht, | natürlich, daß man ihmen das in Wien zurüdgibt. Aber 
als der daͤniſche Minifter auf Befragen, weßhalb die | darüber ſollte man doch nicht vergefiem, daß der Streit 
Waffen dur Frankreich gegangen feien, in aller Unschuld | ganz. allein durch Die preußiichen Wühlereien gegen Deiter- 
erklärte, e& jei das bequemer gemweien, da ed mur eines | reich veranlaßt ft. Wenn die gemäffigten preußiichen 
vertraulichen Schreibens des Kaiſers von Defterreih an | Blätter, denen die Sache jelbit zu toll wird, meinen, wenn 
den Kaiſer von Franfreich bedurft hätte, um die Waffen | zwei fich ftreiten, jo haben beide Schuld, jo ift das be 
ungehindert durchgehen zu lafien. Und als man dann | greiflih. Weniger begreifli ift es aber doch, daß das 
in Defterreich merkte, daß dieſe Begünfligung der Dänen | Organ des fonftitutionelen Bereins zu Innsbrud fi 
doch auch den norddeutſchen Mußpreußen nicht gefalle, | auf denjelden Standpunft fiellt; freilich hat es fürzlich 
war man unveribämt genug, alles zu läugnen, zu bes | auch die Entdedung gemacht, daß Bismarf eigentlich 
baupten, das fünne ja auch der Blödefte einichen, daß es ziemlich freifinnig fei. Wir laflen gern jedem ſeine Meir 
Defterreich nicht einfallen werde, fich durch Begünftigung | nung ; wie weit er damit fommt, und ob das der rechte 
der Dänen die wadern Holfteiner und Hannoveraner zu | Weg ift, der öfterreichiichen Berfaflungspartei im Lande 
entfremben, da es ja recht gut wife, mie werthvoll ihm | Freunde zu ſchaffen, muß er ſelbſt wiſſen. Aber wenig- 
die Abneigung derjelben gegen Preußen bei einem meuem | Rens follte man fich vor entichiedenen Unrichtigkeiten 
Kriege fein fönne. hüten. Ju geftrigen Tagblatte drehte ſich ein ganger 

Uniere Leſer werden denfen, dann haben ja aber die | Artifel darum, daß von den Wirner Offiziöfen: durch ein 
Preußen ganz recht, wenn fie Defterreich als den Friedens: | abfichilich entſtelltes Telegramm über einen Metikel einer 
flörer begeichnen. Ja freilich, wenn die Geſchichte genau | offigisien Berliner Zeitung in Den äfterreichifchen Pron. 
jo geweien wäre; fie mar aud) jo, aber nur ungefähr jo; | ändern gegen Preußen gehept fei. Jeht iſt der Artikel 
man darf nur Preußen ftatı Oeſterreich, Rußland Hart | wörtli in den Zeitungen mitgetheilt, und es zeigt ſich, 
Granfreih, Rumänien ftatı Dänemark, und Ungarn fan | daß die Wiener Offiziöien einfach Die Wahrheit berichtet 
Hamnover leien, und alles hat jeime Richtigkeit. Aber | Haben. IR das unverſchuldeter Irrthum, fo verdient er 
weßhalb find denn die Preußen ſo wild auf den Beuft? | wenigfiens eine Berichtigung. Werehrer der preußifchen 
Nun, das iſt ziemlich einfach Wenn jemand ein Haus | Intelligenz; machen wir übrigens auf Die Artilel über 
anjdpüren moͤchte und ein anderer erwiſcht ihm babei, ehe | preußifches Unterrichtsweſen in der Allg. Zeitung auf⸗ 
er fertig if, und ev muß jein edied Borbaben aufgeben, | merkfam; es find da won rinem fehr Sachkundigen eine 
fo pflegt der auch ſehr wild auf den unberufenen Störer | Reihe Thatſachen milgetheilt, wonach die .gerühmte In» 
zu fein. Und der Beuft hat ja jonft no die ſchwerſten selligeng- auch mehr und mehr zu den Dingen gehört, über 
Sünden gegen Preußen auf Dem Gewiſſen. Bor allem | welche man in Preußen ſchon lange hinaus if. — 





> 


Borgeftern twurden auf hiefiger Univerfität in feier: 
licher Weife diejenigen Etudirenden befannt gegeben, 
welche die von den drei Fakultäten geftellten Preisfragen 
am grünpdlichften gelöst haben. Es find: von der theos 
logischen Fafultät Herr Johann Schwingehadl aus St. 
Martin in Oſtes, von der juridiichen Here Anton Bal 
de Liöore aus Trient und von der philoſofiſchen Falultät 
Her Johann Tollinger von Wilten. 

Im Lechthale wurde, wie und von dort berichtet 
wird, in den legten Tagen des abgelaufenen Jahres ein 
Rattliher Hirfch erlegt. Derfelbe, ohne Zweifel aus 
Baiern gefommen, wurde zuerſt von einem Schulfnaben 
im Walde ober Kaiſer entvedt Dem Knaben, melder 
mit feiner Flinte ihm bis auf wenige Schritte nahe ge: 
fommen war, verfagte das Kapſel, worauf der Hirſch 
in das Lechthal hinab entfloh, wo er fein Ende fand. — 
Der Winter ift auch im Lechthale ſehr zahm, ſelbſt auf 
dem hohen Raifer legt fehr wenig Schnee 

In Serten verunglüdte ein armer Familienvater 
beim Holsiehen und ſchloß im vortigen Bezirke für das 
Jahr 1868 als der Fünfte die Reihe der Berunglüdten, 

Aus Sillian wird folgender Unglüdsfall berichtet: 
Am legten Sonntag beſchleunigte eine noch ſchmucke 
Bauerntochter ihre Schritte zu der von ihrer Heimath 
etwa 10 Minuten entfernten Kuratie⸗Kirche in Straſſen 
um die häuslicher BVerrichtungen wegen eingetretenen 
Berfpätungen zum Gotiesdienfte womöglih durch Gile 
abzufürzen. Kaum erreichte fie jedoch ihren gewöhnlichen 
Platz in der Kirche, als fie todt zufammenbrach 

In Ronchi (Welſchtirol) hat am 3. Dez. ein 
Bruder den andern mittelft einer Hade jchwer verwundet 
und zwar aus Anlaß von Erbftreitigfeiten. Diefe zwei 
fieben Brüder verfolgten ſich ſchon ein Jahr früher mit 
Gerwehrfalven, zum Glüde ohne zu treffen. 

In Borgo murde der feierliche - Gottesdienſt der 
Ghriftnacht, welcher an einigen Orten um Mitternacht 
und an andern gegen Morgen abgehalten wird, jchon 
um 6 Uhr Abends abgebalten und zwar mit Predigt und 
darauffolgenden Hochamt. Diefer Gotte@dienft dauert 
bis 8 Uhr und bis dahin muß der celebrirende Defan 
von Mitternacht an faften. 

Wien. Der von Abg. Dr. Rofer eingebracdhte 
Antrag auf Reduzirung der Arbeitszeit und darauf, daß 
Kinder unter vierzehn Jahren in Babrifen nicht befchäftigt 
werben dürfen, fommt in der Freitagsfitung des Ab» 
geordnetenhaufes jur erften Leſung. Der Handelsminifter 
ſoll ſich dahin ausſprechen, „daß eine fire Normirung 
der Ürbeitözeit dem Selbfibeffimmungsrecht des Arbeits: 
nehmers in einem freien Staate nicht entſpreche“ Hin« 
gegen wird die Regierung dem zweiten Theile des An- 
trages vollſtaͤndig heiftimmen, welcher dahin gebt, daß, 
wie bemerkt, Rinder unter vierzehn Jahren 
nicht in Fabriken befhäftigt werden follen 

Der oberfte Gerichtshof hat in dem Preßprozeſſe des 
Kardinals Rauſcher gegen das „Reue Wiener Tagblatt” 
endgiltig das Urtheil geſprochen Die zweite Inſtanz ver» 
urtheilte den Redalteur zu einer vierwöchentlichen, mit vier 
Tagen Einzelhaft verftärften Arrefiftrafe und den Eigen» 
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thümer zu einer Geldbuße, und der hohe oberite Berichtes 
hof bat diejes Urtheil vollinhaltlich beftätiget. Dieſer Fall 
beweist neuerlich die parteilofe Gefinnung des «fterreis 
chiſchen Richterftandet, und wenn man bedenkt, daß nur 
geiftliche Redakteure eine gerichtliche Strafe in Mlöftern 
und an Prälatentafeln erfteben dürfen, fo hätte ein folder 
wahrlich feinen Grund über Ungerecbtigfeit und Kerlker⸗ 
haft beim heil. Bater id zu beflagen. 

Die Direktion des öfterreichiihen Mufeums bat 
im verflofienen Jahre theils aus Anlaß der Filialauss 
ftellungen des Mufeums theils in Folge von Bereifungen 
Anträge an das Handelsminifterium geftellt, welche den 
Zwed haben, die Funftgewerbliche Thätigfeit in den Kron— 
ländern durch Gründung von Spezialichulen und Hebung 
des Zeichenunterrichtes zu fördern. Diefe Anträge find 
von dem Handelsminiſterium mit lebhaftem Intereſſe 
entgegengenommen und eingebenden Berathunsen unters 
jogen worden, Einer derielben fieht jeiner Verwirklichung 
in der naͤchſten Zeit entgegen ; er betrifft Die Haueinduftrie 
der Holsfchnigerei im Grödener Thale. Die Holi— 
ſchnitzſachen aus dieſem Thale Tirol geben Dur die 
ganze Welt; der Abjag derfelben fteigert fi von Jabr 
zu Jahr. Es ift jedoch dringend nöthig, gegenüber den 
Holzihnigarbeitern Deutſchlande, die in guten Spezial: 
ſchulen Unterricht und Anweiſung erbalten, die Grödner 
Haueinduftrie durch eine Spezialfchule für Holzichnigerei 
zu fördern, 

Die Saly- Denaturirungs-Gommilfion (die Viebialz» 
Eommiffion) im Aderbauminifterium bat ihre Arbeiten 
beendet, obne den Preis am einen der aufgetretenen 
223 Bewerber zuerfannt au haben, da die gemachten Bor- 
ſchlaͤge entweder ſchon befannt waren oder als nicht zweck 
entiprechend befunden wurden. Die Commiſſion hält 
nunmehr dafür, dab das Augenmerk auf die Herftellung 
billigen Salzes zu richten und Viehſalz höchſtens in 
der Form von Ledfteinen noch beisubebalten ſei. Das 
it auch das Einfachfte, VBernünftigfte und Rüglichte. 

In Prag erhielten alle dort wohnenden Offiziere 
außer Aftivitär die Aufforderung, ih für den Land— 
webrbienft anzumelden. 

Die Erfindungen auf dem Gebiete der Mordinftrus 
mente fcheinen noch nicht erichöpft zu fein. Ein Ritters 
gutsbefiger Meyhoͤſer aus Dftpreußen joll ein neues Ge— 
webr erfunden haben, das er „Zündmwafjergemebi* nennt. 
Nah dem Bericht der „B. tg.” bat ein Flügeladjutant 
des Königs von Preußen einem Probeſchießen in der 
Hafenbaide beigewohnt. und ſelbſt einige Schüffe mit dem 
neuen Gewehr abgefeuert, -und ſoll ſich ſehr günftig über 
dasjelbe geäußert haben. Auch erregien die neuerfundenen 
gasdichten Papierpatronen, welche die Pulvergaſe volls 
ftändig abfchließen, ein ganz befonderes Interefie Dem 
Erfinder gelang es, bei zwei Probeſchießen in 56 Sefun, 
den 13 „Eriegerüchtige* Schüfje nach der Scheibe abzufeuern. 

Der „Rönigsberger Ztg.* ſchreidt man von Danzig, 
3 Jan.: Der vorjährige Rothſtand in Oſtpreußen fcheint 
diefen Winter in einigen Ortfchaften unferes Regierung» 
bejirfes eine zweite Auflage erleben zu follen. Die Kars 
toffeln, faft die einzige auf dem dürren Sandboden fort« 


fommende Feldfrucht, find bei der anhaltenden Dürre des 


legten Sommers völlig mißrathen, und fomit fehlt der 
armen Bevölferung dasHauptnabrungsmittel. Am ſchlimm⸗ 
ſten ift das durchweg von armen Fiihern bewohnte große 
Dorf Bodenwinfel daran, wo der Typhus mit beforgnißs 
erregender Heftigfeit aufgebrochen ift. Einige zwanzig 
Einwohner find demielben bereits zum Opfer gefallen, 
und etwa dreißig liegen im Augenblide ichwer franf dar: 
nieder. Die mit den Berbältniffen vertrauten Aerzte find 
der Meinung, daß dic Krankheit den Gharafter des 
Hungertyphus habe, 

Italien. Aus Turin, 6, Jän., wird geichrieben: 
Die aufjtändiihe Bewegung gegen die Mablfteuer nimmt 
noch nicht ab, und jerer neue Tag bringt neue Nachrichten 
von blutigen Zufammenftößen zwiſchen Gendarmen, Natio« 
nalgarden und Truppen einerjeitt, und bewaffneten und 
tumultwirenden Landleuten andererfeits. Auch au Gruaro 
im Benetianiichen revoltixten die Bauern, und kamen mit 
den Gendarmen in’d Handgemeng⸗, wobei ein Bauer todt 
und mehrere Vermundete von beiden Seiten auf dem 
Plage blieben. Auch bier wurden viele Berbaftungen vors 
genommen, wie allerwärts, wo die Behörde ihre Autorität 
aufrecht zu erbalten im Stand it. An Parma beläuft 
fih die Zahl derfelben auf mehr ald bumdert. Unter den 
Verbafteten befindet fidh der Provinzial» und Municipals 
rath Dr. Francesco Eaprara, fowie das gefammıe Redak— 
tionsperjonal des Preſente.“ 

Neu eingegangenen Nachrichten zufolge wurde in 
Soragno im Varmenſiſchen nicht nur das Gemeindehaus 
geplündert und die Akten verbrannt, fondern auch den 
Ealjverfäufern das Ealz theils weggenommen, theils ganz 
ungenügend bezablt. In das Haus des Giemeinde-Ajiefiors 
Levi drang gleichfalls eine mit Merten bewaffnete Schaar 
rebeltiicher Bauern, welche die Möbel zertrünmmerten, Thitren 
und Käften auffprengten, und im Seller die Böden der 
Bäffer einfchlugen, nachdem fie ſich im köſtlichen Wein 
thieriſch berauſcht hatten in Diener des Aſſeſſors, der 
ſich wideriegen wollte, wurde ermordet, Alles Geld, Eilber: 
geibirr und Weißzeug wurde gejtoblen. Nicht befier ging 
es im Haufe des Gemeindefefreräre Farobacct zu, mo 
ebenfalls alles tuimirt und geplündert wurde. 

Frankreich. Die Konferenz aur Begleibung der 
griechisch. tuͤrliſchen Streitirage if‘, wie bereits gemeldet, 
am Samettag unter Vorſiß des franzönihen Minifters 
v, Lavalette zur erſten Sipung zujammengetreten. In 
diejer eriten. Sitzung beſchloß die Konferenz, ihre Conſti— 
uirung offiziell - in Konftantinopel und in Athen anzu⸗ 
zeigen, und beſchloß ferner, von Griechenland und der 
Zürfei, Die binnende Zufage zu verlangen, dab beide Staa» 
ten fi während der Dauer der Gonferenz: Berarbungen 
jeder feindfeligen Kundgebung gegen einander enthalten. 
Die Bevollmächtigten der Pforte und Griechenlands haben 
diefen Gonferenzbeihluß wahrſcheinlich mit der Erflärung 
beantwortet, "daß ste hierüber vorerft- tonen-von 
ihren reipeftiven Regierungen einholen müßten... In Folge 
dieſes Zwiſchenfalles wurde: die zweite Conferenzſihung 
auf Dienetag vertagt. Bis dahin dürften die Bevoll— 
mächtigten der Türkei und Griechenlands in der Lage fein, 
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der Gonferenz anzuzeigen, daß die beiden Regierungen 
während der Dauer der Verhandlungen die verlangte Ber 
pflihtung eingehen. . 

Berichte des öfterreihiichen Geſandten in Varis, 
Fürften Metternich, Fonftatiren bie friedlichen Stimmungen 
aller Mächte. Man erwartet, daß die Conferenz in der 
dritten Eigung ibre Arbeiten vollendet haben werde, Sollte 
ber griechiiche Vertreter auch eine Stimme in der Eon: 
fereng begehren, jo wird dieſem Verlangen jeiten der 
Großmächte nicht ftattgegeben werben. 

England. In melden Berbältmijien Armutb und 
Berbrechen in London im Wadhien find, darüber gab ein 
Kürzlich von Dr. Hameflei gebaltener Bortrag ftatiflliche 
Angaben, welche geradeju ſchreckenerregend iind, Die Haupt ⸗ 
ftabt zähle im ganzen über 1000 Wohtthätigkeitganftalten, 
welche jährlich über SOMilionen Gulden verwenden, und 
Doch ift Das Elend im Wachſen. Wahrend der legten 
zehn Jahre hat die Beiammtbevolferung Yondens um !, 
zugenommen, während ſich die Unterſtützungsbedürftigen 
zu gleicher Zeit um die Hälfte vermehrt haben, Das 
Verbrechen balt mit der Roth gleichen Schritt. Am Jahre 
1867 befanden fich 8954 Verbrecher und Verdächtige in 
der Hauprftadt auf freiem Fuß, und das Jahr 1868 weist 
ſchon 10,342 Perionen diejet Gelichters auf. Durch Eins 
ftellen der Deportation werden alljährlich 2000 Verbredyer 
frei, und daneben werfen die jonftigen Gefängnifle noch 
gegen 100,000 Menicen aus, indefien 100,000 Kinder 
hilflos und verlaffen beranmachien, um die Reiben der 
Bettler: und Diebsarmee zu füllen, 

Ein Bondoner Blatt entwirft ein Ichauderhaftes Ger 
mälde von der in London herrſchenden Proftirution, worin 
das Nieien- Babel an der Themſe alle Städte des Eonti« 
nente, Paris und Neapel, Wien, Berln und Hamburg, 
weit übertrifft. Es iſt wirflih ein Sodom und Gomorrab 
und noch ichlimmer als die freche und aufpringliche 
Nachtſchwärmerei der Gaſſendirnen it das nächtliche 
Treiben in zabllojen, zumTheil ſehr eleganı ausgeftarteten 
Cafes, Reftaurationen u. j. m., die aber eigentlich alle 
Bordelle und zugleih Spiel» und Ranbböhlen find. 
Freilich der Name Bordell (brothel) ift futiamit verpönt, 
dergleichen gibt es in ganz England nicht, aber die Sache 
ift reichlichft vorhanden Noch ver wenigen Jahren gab 
ed in der Näbe des Conventgarden ⸗Theaters eine vor 
gebliche Leihbibliothel, die aber eben nur basielbe Ges 
werbe madfirte; da fragten die Kunden humoriſtiſch 
„Kann id den Shafefpeare befommn?“ „Mein,“ lautete 
die Antivort „der Shafeipare ift eben verliehen, aber ein 
vorzüglicher Lord Byron ftebt zu Dienften u. }, w.r „Die 
jepige Regierung,“ heißt ed am Schlufſe des Artikels 
„beichäftige ſich augenblidiich mit diefem Gegenftand und 
dürfte nörhigenfalls mit Anträgen zur enderung ber 
der beftehenden @ejepe vor das Parlament treten.*- 

Die legte Woche des abgelaufenen: Jahres hat bie 
Zahl der Schiffbrüce wieder um 104 vermehrt, ſo daß 
das Jahr 1868 mit 2508 adſchließt. Wie aus Corunna 
gemeldet wird, wurden in der Nähe von Cap Finisterte 
am 28. und 29. Dez. 60 Leichname an's Land gefpitt, 

Spanien. Rachtichten aus Epanien zufolge ift 


das Zerwürfniß zwiſchen den gegenwärtigen Regenten 
Prim, Serrano und Topete unfeilbar geworben und 
fleht unmittelbar entweder ein Staatsſtreich Prims bevor, 
oder ein von der republifanifchen Partei geführter großer 
Schlag, um dem Staatöftreihe zuvorzufommen. Die 
Dinge in Spanien ſcheinen zur Entſcheidung reif zu ein. 

Türkei. Die Türken haben noch vor Beginn der 
Barifer Conferenz mit den Aufftändiichen der Injel Greta 
gründlich aufgeräumt, Die Mitglieder der proviforiichen 
Regierung wurden jämmtlic gefangen, fünf getötet. 
Auch die Archive derfelben fielen in die Hände der Türfen. 

Aus Jerufalem, 22. Dez, wird gefchrieben: Das 
ruſſiſche Kloſter Hat die altberühmte Adrahamd » Eiche 
bei Hebron und das dazu gehörige Held angefauft, welches 
nun mit einen hohen Mauer umzäumt wird; auch 
werden Vorbereitungen zum Bau eines Pilgerhauſes 
neben der Giche getroffen Nah dieſem Anfauf darf 
man annehmen, daß der merfwürdige Baum fortan ger 
ichont werde; bisher hatte er durch die ipefulationdluftigen 
Tiſchler im Jerufalem vielen Schaden erleiden müſſen. 
Es wäre wohl gu wünjdhen, daß aud den immer we 
niger werbenden Dlivenbäumen am Delberg mebr ſcho— 
nende Aufmerkjamfeit gewidmet würde; aber weder Türken 
noch Araber haben Sinn für Schonen und Grbalten. 

Griechenland. Roch in legter Zeit hat Rußland 
feinen Anftand genommen, 
Defterreih als Diejenigen zu bezeichnen, welde den 
griechiih-türkiihen Zujammenftoß herbeigeführt hätten, 
Run kommt aber die griechiihe Regierung und vers 
öffentlicht die Gorreipondenzen zwiſchen ihr und ihrem 
Gefandten in Konftäntinopel, weldye unwiderleglich dar— 
thun, daß gerade Rußland es war, welches die Griechen 
fortwährend gegen die Türfei gehegt babe, daß der ruiftiche 
Diplomat, General Ignatieff, bei verichiedenen Anläflen 
den griechiſchen Geſandten aufmunterte, gegen die Türfei 
loszugehen. Jeht aber bat der Grieche in Petersburg den 
Griechen in Athen, und umgefehrt der von Athen jeinen 
Raubgenofien in Petersburg figen lafjen. 

ußland, Dem Ejas vom 10. d. M, wird aus 

Rom berichtet, daß die ruſſiſche Regierung alle an ſie 
vom päpftlihen Stuble geflellten Forderungen bewilligt 
bat, und daß fomit der Ausgleich zwiſchen Rom und 
Petersburg bereits erfolgt jei. In Folge defien ſoll an 
die offiziellen Blätter in Rom der Auftrag ergangen jein, 
ihr Berhalten Rußland gegenüber zu ändern, 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß ein Erdbeben 
beträchtliche Beichädigungen in Golima und Manjanillo 
anrichtete. 








(Ein Gaunerftreih.) Gin bekannter deuticher 
Zuwelier zu Paris wurde vor wenigen Tagen das Opfer 
von zwei äußerft feinen Baunern. Diejelben — jie gaben 
fid) für Werifaner aus — famen nämlich zu demfelben, 
um ihm Goldftaub zum Berfaufe anzubieten Zum Be— 
weife, daf das Gold fehr fein fei, legten fie ihm eine 
Goldbarre vor, die aus dem Goldſtaube angefertigt wor⸗ 
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den fei. Der Juwelier bat um die Ermächtigung, die 
Goldbarre von einem Sachkundigen unterjuchen lafien zu 
dürfen, was die beiden Megifaner auch bereitwilligft zus 
gaben. Der Sachkundige erflärte das Gold für ſeht fein, 
und gab zugleich dem Juwelier Scheidewafler mit, damit 
er mit dem Goldftaube die Probe machen fönne. Zu 
| Haufe angelommen, machte auch der Juwelier die Probe, 
| die ausgezeichnet ausfiel, Sein Scheidewaſſer griff den 
| Goldſtaub nit an. Run überzeugt, daß ein gutes Ges 
fchäft zu machen jei, zahlte er den Leuten den übereinge« 
| fommenen Preis, nämlich 70,000 Franke, aus. Als er 
! aber nun auf den Gedanfen fam, den Goldſtaub noch- 
mald von dem Sachverſtändigen unterſuchen zu lafien, 
| ftellte es fich heraus, daß das, was er gefauft, nicht Gold, 
| fondern Kupfer ſei. Das Flaͤſchchen, deſſen er fih zur 
| Brobe bedient, entbielt nämlich fein Scheidewafler, jondern 
gewoͤhnliches Waſſer. Die Flaͤſchchen, worin ſich das 
| cheidewaſſer für jolbe Operationen befinder, haben näms 
lich alle «ine und diejelbe Form, und die beiden Gauner 
| Hatten wabricheinlich das, weldes der Jumelier mitge- 
dracht, mit einem andern verwechielt, worin fich nur Waſſer 
' befand. Der Jumelier wendete fi ſofort am die Polizei, 
der Telegraph wurde gleichzeitig in Bewegung geiept, und 
die ganze gebeime Bolizei aufgeboten, aber der Juwelier 
wird feine 70,000 Franks wohl nie wieberiehen. 
(Gelebrien-Zerftreutheit.) Bon dem ver 
ftorbenen VProfeſſot Schleicher erzäablıe Dr. E, Bulle in 
einem Nekrologe folgende beluftigende Anekdote: „Eines 
\ Tages erſchien er im Kolleg nicht wie gewöhnlich im 
| feinem grauen, bie an den Hals zugefnöpften Anzug, 
ſondern im ſchwarzen, offenen Oberrock; als er aber 
ſeine Hefte aus der Taſche ziehen wollte, waren fie nicht 
drin. Gr entfchuldigt fib, bitter einen Augenblid zu 
‘ warten, er werde in zehn Minuten wieder da fein, und 
‚eilt weg. Zu Haufe wieder angefommen, nimmt er jus 
näcft die Hefte aus der Taſche des grauen Rodes und 
| ſteckt ſie in den ihwarzen; dann aber denft er: Du kannſt 
nun aud in Eins die Röde wechſeln, zieht den grauen 
‘an, läßt aber natürlich die Hefte in dem ſchwarzen figen. 
|& ericheint er zum zweiten Male obne bdieielben im 
' Kolleg, bemerkt bier mit großer Beftürzung jeine Jer- 
ftreurbeit und entläßt dann, nachdem er den tragi-fomis 
ſchen Hergang erzaͤhlt hat, ſeine Zubärer, deren Heiter- 


‚ keit man jich denfen fann, bis zum folgende Tage. 
I 
| Befanntmachung. 
| Da einige Briefe an Herm 
bedürfen, und deehald genötbiget fein würben, Das ibm 
übertragene Mandat ale erlofhen zu erflären, und an 
einen andern zu übertragen, falls wir un® mit ibm nicht 
Bliber 17.50 
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als unbeftellbar zurüdgefommen find, io wird derſelbe er» 
fucht, innerhalb 14 Tagen feine Adrefje mitzutbeilen, da 
wir im jegigen Augenblide einer Bertretung dringend 
| in Verbindung fegen fönnten. 

Nürnberg, 7. Jan. 1869 
| Das germaniſche Mufeum: 
116) A. Eſſenwein. 
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Innebrud, 15. Jan Rachdem wir in unſerer Jahren Biemarf die Banden Garibaldi’s auf den Hals 
legten Nummer auf eine unrichtige Angabe des Tag- ſchickte, weldes gewiß ein großes Interefie daran bat, 
blattes binmwiejen, fühlen wir uns verpflichtet, auch ber» | ob es an feiner Nordgränge auch ferner an Baiern, oder 
vorzubeben, daß diejelbe vom Tagblatte ſelbſt ſchon un- aber an Wreußen gränzen joll, weldyes von allen Kragen 
mittelbar in der nächſten Nummer berichtigt wurde; wir | der großen Politik unmittelbarer berührt wird, als irgend 
thun das um jo lieber, als bei den Blättern einer andern | ein anderes, gerade in einem ſolchen Lande jcheint es ung 
Partei vie nötbigen Berichtigungen ganz außer Brauch | am wenigſten gleichgültig, welche Stellung die für die 
gefommen zu jein jheinen, wir wenigitend in eigenen An» | Berfafjung eintretende Bartei zu den Fragen der großen 
gelegenbeiten die längfte Zeit vergeblich darauf warten. | Polink einnimmt oder auch nur einzunehmen ſcheint. Wir 
Wir werden nun weiter belehrt, das der konſtitutionelle drangen unſere unmaßgeblihe Meinung niemanden auf; 
Verein feine große Bolitif treibe, für dieſelbe Fein Organ | wenn wir nochmals auf den Gegenſtand zurüdfamen, fo 
bedürfe, demnach auch in dieier Richtung das Tagblatt geſchah es nur, weil wir allerdings nur von der Befeflis 
nicht fein Organ ſei. Da erlauben wir uns num aber ; gung unferer Verfaſſungsverhältniſſe Heil für Defterreich 
doch die Bemerkung, dab es oft recht ſchwer wird zu | umd für Tirol erwarten, und weil ed gerade Mitglieder 
fagen, wo Die große Politik aufbört und die kleine Politik des fonftitutionellen Vereins waren, welche und ibre Bes 
anfängt. Aufgabe des fonftitutionellen Vereins wäre nur | denken in der bezeichneten Richtung auefprachen. — 

„die Förderung verfaffungsmäßiger Freibeit und des zeit« Dem Vernehmen nad joll von einer Gefellichaft der 
gemäßen Kortichrittes in Tirol.“ Ganz ichon ; aber find  feit unbekannter Zeit aufgelaffene Bergbau im Höttinger 
denn die Fragen unierer Yandespolitif nob nie in engfien | Gebirge wieder aufgenommen werden. Der Bergbau in 
Zufammenbang mit der großen Volitik gebrabt? Können | Hötting wurde ſchon unter Kaiſer Marimilian betrieben. 
wir doch jeden Tag in einem biefigen Blatte jo viel von | Damals wurde „im Hertinger Bach“ auf Glaserz gebaut. 
den Tſchechen leien, daß man meinen ſollte, die Tiroler | Im Jahre 1549 zählte man fünf Bauer in Hötting, 
Landesfragen ſeien überhaupt nur noch der Tſchechen St. Ehriftof, Weinftod, St Yobann, St. Barbara und 
wegen da. Und in es denn jo lange ber, daß unfere | Unser frau. Urfundlich finden wir in dieſem einzigen Jahre 
Konfervativen für Biemark ſchwarmten und jedem auch | 1549 folgende tiroliite Bergwerke: Bergütz, Fleims, 
den richtigen Zinn für Ziroler Fragen abſprachen, der | Gernitein bei Plaufen, Gleirſch (Balmei), Goſſenſaß, Hal, 
in ibm nicht den großen Retter der bedrohten Drpnung | Hettinger Bach, Kefienthal, Kitzbichl, Landeck (Unfer Krau 
ſah? Jegt ıft das freilich anders; jegt ift es ein Organ | in Rauſch und St Daniel in derHohenfhint), Loöͤchlbach 
der liberalen Bartei, in welchem eben wieder vorgeitern, | (Klauen, Mariaberg, Rals, Bergine (Bitriol u, Galmay), 
wenn auch nur von einem Mitarbeiter, für Bismarf ge: | Brimor (Eiſen), Pflach (Meſſing), Rattenberg (Silber 
ſchwärmt wird, Glaubt man nun, daß jeder, der das | und Kupfer), Nöhrerbichl, Scharl, Stwaz (Silber und 
Blatt liest, da ib immer denlinterichied zwiſchen grober | Kupfer), Schneeberg, Tafas, Thaut wunterm Schloß,) 
und Heiner Politik, zwiichen Redaktion und Fteunden des ! Taufers (Kupfer), Terlan Blei), Ulten (Eifen), Birgen 
Blattes flar zu machen weiß? Und jollte es für die | (Gold), Wan, in der, (beikienz), Windiſchmatrei (Gold). 
Aufgaben der Berfaffungspartei wirflih jo gleidgiltig | Innebrud, 14. Jän. In der „Bozner Zeitung“ 
fein, welche Stellung ihr Organ für Fragen der innern | beipricht eln Korreipondent aus Innsbruck eine hier ab— 
Politif gegenüber der großen Politik einnimmt? Leifter | gehaltene „Waffenprobe* und beruft fich biebei auch auf 
man da nicht den Gegnern der Berfafjung die trefflicfte | die Echügenzeitung, die üb, und wie er glaubt, mit Recht 
Börderung, welche ja ohnehin gar au gern die deutiche | über das neue HinterladersÖewehr „zu wenig ſchwung⸗ 
Berfafjungspartei wegen angebliche: Hinneigung zu Preußen voll und obdne rechte Begeifterung“ ausgefprodhen habe. 
verbächtigen möchten ? In einem Lande, welchem vor zwei | Da jedoch der Korrefpondent von Wenzt- Hinterladern 





foricht und von einer. Schießprobe, bei der nicht auf 
‘ „Anderlan» oder Wiener- Male” geſchoſſen wurde, jo müflen 


wir nur errathen, was ber Korrefpondent meint, da Die 
Maffenprobe nit mit Wenzl-, fondern Werndl- Ge: 
wehren und zwar auf Anderlans Siheiben abgebalten 
worden ift, Auch die Schügenzeitung bat unferes Wiffene 
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einer Heinen Scheibe, und einem-grünen Wis Taffent 
überzogen, ein ichwarzieidenes Haletuch, am Leibe einen 
grau tüchenen lang geichnittenen Ueberrock, mit einen 
Kleinen grün tücdhenen Kragen, ein grün tücdhenes Gillet 
mit einer Reihe Knöpfe vom nämlichen Tuche, eine lange 
grün tüchene Hofe, und Stifel. Zur Bewafnung trägt 


nur von Werndt-Gewehren und von einer Probe mit | er einen Säbel mit einer gelben Scheide, und einem öfter, 


Werndh-Gewehren geſprochen, und zwar nicht offiziös, 


reichifchen Offieier Borterpee, auch hat er in ſeinem Ueber, 


— diefe Sprache fennen wir nit —, fondern aus perjön« | rode mehrere doppelläufige Terzerolle Uebrigens hat er 


licher Ueberzeugung, die wir, wenn auch ohne „Schwung 
und Begeifterung* geſprochen, für die richtige halten. 
Ueber die Zeit, wo man noch über einen Gemebrlauf in 


eine ſehr ſtarle Sprache, und redet die Unterinntbaler 
Mundart.“ 
Meran, 13. Jän Der in Schönna vorgefommene 


Begeifterung gerathen fann, find wir hinaus; daß wir | eigentbümliche Heirathéfall bat natürlich allgemeines Aufs 


aber für den Berndt: Hinterlader, als die einfachfte und 
gegenwärtig beſte Hinterladerwaffe, aus vollfier Leber: 
zeugung find, das wollen wir auch beute gerne wieder 
bolen. Zur Begeifterung aber würden wir ung erfhwingen, 
wenn wir das ganze Echügenvolf von Tirol mit dieſer 
Waffe audgerüftet ſehen fönnten — 


ichen gemacht. Die Landgemeinden befürchten bereite, 
daß derlei Heiraten öfter vorfommen, und ihre Proteſte 
ganz und gar überflüfig fein fönnten. Denn wenn es 
jegt nichts andered mebr braucht, ale daß ein Heiraths— 
luſtiges Bären zum Pfarrer gebt und erflärt: Wir ind 
Mann un Weib, Dann hört eben alles auf. Gerade 


Zunebrud, 13. Jän (Win „peitartiges Ungeheuer" | unter jener Bolksſchichte, welcher Jalob Vrantl und feine 
und fein Eignalement.) Die Ausſtellung des von Waler | nunmebrige Frau Gemahlin Magdalena Kofler anebören, 


Köd angefertigten Bildniffes unferes vaterländiichen Hel- 
den Spedbacher, welches nad der Autjage der perfün: 
lichen Bekannten desfelben ein genaues Porträt fein toll, 
bat einen unferer Freunde in Unterinntbal veranlagt, nad: 
ftehendes Altenftüd ung zur Benügung eingujenden, Dieſes 
in mehrfacher Beziehung interefjante Schriftftüd, aut dem 
auch der Haß der baierifchen Behörden gegen den Mann 
von Rinn in origineller Weiſe bervorleuchter, datirt vom 
23. Sept 1813, und ift von dem damals baieriichen 


ft dat Bedürfniß nach dem fiebien Saframente io groß, 
als die Eigenihaften biezu gering find. Die beiden Neu- 
vermäblten find Taglöbner, und leven bereits wir Mann 
und Weib, Bon firchlicber Seite wird dieſe Ehe natüre 
lich als giltig betrachtet werden, der Piarrer von Schönna, 
hochw. Herr Eellmont, bat mwenigitens dagegen feine 
weitere Einipra te erhoben, und das Konſiſtorium dürfte 
fich hiebei nicht andere zu verbalten gevdenfen Wie fich 
der Staat dieſer be gegenüber verhalten wird, muß 


Landgerichte in Hall an das dortige königl. baiekiſche ı die nächite Zufunft zeigen. Nach vem bürgerlichen &efeg- 


Salroberamt gerichtet. 6 lautet: 

„Das Fönigl. b. General Commiſſariat Hat jochen 
wegen den berichtigten Joſeph Speckbacher, von dem es 
num legal erhoben ift, daß er fein öfterreichiicher Oifieir 
jey, und von ber faiferl. öfterreichifchen Regierung feine 


Aufträge rückſichtlich Tyrols erhalten habe, vielmehr im | 


eigentlichften Sinne des Wortes als Rebelle erſcheint, 
die Perſonalbeſchreibung deſſelben anher gegeben Dieſe 
Perſonal Beſchreibung wird num jenſeitiger Behoͤrde mit 
dem Erſuchen mitgetheilt, hievon all diejenigen Amts 
Individuen und Untergebene in Kenntniß zu fegen, und 
es ihnen zur Pflicht gu machen, jo wie fie von Diefem 
peftartigen Ungebeuer etwas in Erfahrung bringen, 
ungeläumt die geeignete Anzeige zu machen. 

Mit befonderer Hochachtung befteht 

der Fönigl. Yandrichter legai abweſend 
Löllensberger. 
Perional Beihreibung. - | 

Zofepd Spedbacher ift ohngefähr 45 Jahre altfvon 
großer etwas unterfegter Statur, bat ein längliches Ge— 
first, eingefallene Baden, eine ſchwarzgelbe Gefichtefarbe, 
die in den Baden etwas roth ift, eine hohe Stirne, große 
graue Augen, ſchwarze Augenbraunen, einen wilden Blid, 
große Raafe, gewöhnlichen Mund, fpigiges Kinn, ſchwarzen 
Schnurdart, der furz, aber gewichst ift, ſchwarzen Baden» 
bard, und ſolche Haare, die hinten etwas lang geſchnitten 
find. Er trägt auf den Kopfe einen runden Hut, mit 





buche, welches in Betreff der Eheſachen wieder Giltigfeit 
bat, wäre eine ailtige Ehe nicht vorbanden, weil fein Auf: 
geboth erfolge it Wir hätten alio bier eine jaframen- 
taliſche Ehe ohne Giltigkeit im Staate, und ſolche Eben, 
das glaube ib auch, werden mir au Duzenden erlcben, 
wenn einmal Die untere Volksſchichte weiß, wie leicht man 
in vie Flitterwochen bineinipringen fann, Andere werden 
es jich vieleicht noch leichter machen, als Jakob Brandl, 
und ſich dem Pfarrer einfady auf dem Wege als Mann 
und Weib vorftellen, den das furge Erflären vor dem 
Pfarrer kann überall gefcheben. 

In Trient verordner das dortige Friedhofégeſetz, 
dag die Inſchriften der Grabmonumente nur in lateis 
niſcher oder italienifher Sprache abgefaft fein 
dürfen. Der arme Deutfche, der das Unglüd bat, in Trient 
zu fterben, muß alfo jelbft im Grabe feine Nationalität 


i verläugnen! 


In Ungarn, wo gegenwärtig die Neuwahlen zum 
ungarifchen Reichetag vorgenommen werden, find die bis— 
ber befannt gewordenen Wahlen zu Gunften der Deaf; 
partei ausgefallen. Der Wahlſieg diejer Bartei ift ger 
fichert, was Ungarn wie Defterreich als ein Glüd betrachten 
fann. 

(Wafferfturg in Wieliczka) Der heute eine 
gelangte Czas vom 8. d. M, enthält einen ausführlichen 
Ag über den gegenwärtigen Stand des Wafferfturges 

ieliggfa, dem wir das Folgende entnehmen: „Die 
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Arbeiten zum Zwede der Verftopfung der Duelle ielbit 

wurden mun nad einer längeren Pauſe wieder aufge- 

nommen, da Herr Minifterialtach Hingenau den 25. De. 

v I. in Wielipfa mit dem Auftrage ded Minifteriums 

einlangte, die Stadt nicht früher au verlaffen, als bis 

das Unglüd bewältigt fein würde, und Demgemäß der 

Herr Minifterial-Ratb die oberfte Leinung der Mrbeiten 

bier fogleih übernahm. Man beabiichtigt, füch von dem 

fenfrecht über dem Eorridore Hlosfi befinpliben Gange 

einen Weg an das äußerſte Ende jenes Gorridors zu 

ſchaffen. Die Entfernung beträgt 35 after. Tag und 

Nacht arbeiten drei Arbeiter (mehr baben Feinen Raum 

an Dieiem Wege, und dürfte derſelbe im fürzeiter Zeit 

zu Stande gebracht sein. Der Grund, Daß man Diejen 

Plan wieder aufgenommen bat, liegt darin, daß die Stei— 

gung des Waſſers in meuefter Zeit eine bedeutend ger 

ringere geworden ift, nicht als ob Die Wienge des zu— 

fliegenden Waſſers feiner geworden wäre, fondern weil 

das Waſſer beveutend größere Räume ausıufüllen bat. 

So flirg das Waffer vom 19. bis 30 Nov m 2 flufter 

täglich, vom 1. bis 12. Dez um 3 Ruf, vom 13 Der. | 
bie heute neigt es nur um 4 Zoll täglich. Inzwiſchen 

werben aber auch die Arbeiten um Die Aufſtellung Der 

großen Pumpen nicht unterbrowen. Zwei lleinere Pum— 

ven find bereits in Bewegung und beben ein Dritibeil 

des zufließenden Wallere ; eine Dritte wird im zwei Wochen | 
aufgeftellt sein, Die größte mir 250 Pferdekraft fann aller: 

dings erft in zwei Monaten ım Bewegung fontnen, Der 

meiteren Beidreibung oes Zuſtandes der Salinen felbft 

iſt zu entnehmen, dab das Waſſer die Wände bedeutend 
beichädigee. Die Saljproduftion wird feinen Augen— 
blick unterbrochen und find alle Befürchtungen vi..er Sal | 
noth ganz unbegründe * 

Meueſtens wird aus Wieliezka beri.bter, die von dem 
Binangminifterium Delegirte techniſche Kommiſſton babe 
erflärt, es beitünde zur Zeit feine Gefahr für die Stadt 
auch in Zukunſt ſei nichts zu befürchten, wenn Die in 
Angriff genommenen Arbeiten zur®ewältigung des Wafler- 
ſturzes durchgerichre werden. Der Waſſerzufluß beträgt 
in der Minute 25 Kubikfuß. 

In Münden malt, wie uns von Dort berichter wird, 
der tiroliſche Künftler Deferegger aus Windiichmatrei 
gegenwärtig eine Ecene aus Spedbachers Yeben. Das 
Bild, jo verfihern gewiegte Kunftfenner, hat eine geift: 
reiche Compoſition, und ift in der Durchführung fehr 
lebendig und charafıeriftifch. — 

In Ingolftadt if ein Gef:eiter, der feinen Korporal 
meuchleriich erſchoſſen hat, diefer Tage jelbſt kriegsrechtlich 
erichoflen worden. 

In Wirrtemberg ſind in der Kavallerie jegt die 
preugifhen Pidılbauben eingeführt, Dienftlich beißen fie 
„Helme,* außerdienfilich heißen fie vie Militärſchwaben 
— Pfeifendedel. 

Preußen. Die Sprache, in welcher die „Nordd. 
Alg Ztg*, dasSprachrohr Biemarks, das öfterreichifche 
Rothbuch verurtheilt, und dem Reichskamler, mit der 
offenen Erflärung, daß auf die Veröffentlichung einzelner 
Depeichen der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 


die verdiente Antwort jein würde, Leftionen in der Füb- 
rung der Bolitif eines großen Staates gibt, jeugt von 
einer fait bis zum Reifen ftraff gefpannten Lage. Merl. 
würdig dabei ift nur, daß man in Berlin Das Notbbuch 
erit jegt entdeckt zu haben jcheint, während daeſelbe 
ion jeit zwei Monaten der Deffentlichkeit vorliegt. 

Berichte aus Bufareft im Peſther Lloyd melden 
von neuen Waffenfendungen. Es jollen 18,000 Peabody⸗ 
Gewehre von Amerifa, 10,000 Gewehre aut Belgien, 
8000 Garabiner aus Toulon, 45 Kanonen aus Preußen 
eingetroffen fein. Die Einihmuggelung von Waffen 
und Brandichriften nad Siebenbürgen wird neuerdinge 
beftätigt. AufBeranlafjung Bratiano’s wurde ein Manifeſt 
an die Bulgaren gerichter, um ie zu Sammlungen behufe 
Ankaufe von Waffen, um die Beireiung vom Tüͤrken— 
jocb durchzuſetzen, aufzufordern. ‚ 

Atalien. Der Mabifteuerrummel dauert trog aller 
offiziellen Berubigungstelegramme fort, Am ärgften ſcheint 
von den Steuerjveuen bisher in den Städten Berüiceto 
und Gento gehaust worden zu fein. 

Aus Bologna wird unterm 8. Jänner über Die 
Unruben, die in Perſiceto tatigefunden haben, folgendes 
geibrieben: „eltern Morgens um !0 br gab Die 
Sturmglocke den um die Meine Stadt San Giovanni in 
Periicero liegenden Gemeinden Das Zeiten zum Aufruhr. 
Eine Schaar von ungefähr 300%! bewaffneren Bauern 
309 in die Stadt ein; die wenigen Garabinieri, die fi 
in der Kafern⸗ befanden, waren außer Stande, ihnen 
eutgegenzutreten, und die Gindringlinge waren darum 
unbeitriten Herr der Stadt. Zunächſt wälzie ſich der 


| Haufe nad der Wunieipalität, wo Die Vertreter der 


Stadı verjammelt waren, aber, da es ihnen nicht gelang, 
die Würkenden zu berubigen, auf ihre Rettung bevacht fein 
musten. Die Arwive wurden erbroden und Die ſammtlichen 
Schriſtſtuͤcke, die fie enthielten, nebft den Möbeln durch 
die Fenſter auf den Plag geworfen und angezünder 
Ein gleiches Schickſal beiraf die Praͤtur, das Tarens 
und das Ginregiftrirungs- Bureau. Hierauf wurden vers 
fchiedene Privamhäufer, unter anderen das des Steuer— 
einnebmere und das eines Apothekers geplündert und 
das, was nicht mitgenommen wurde, gleichfalls auf der 
Straße verbrannt. Die Gewehre der Nationalgarde 
waren auch in Die Hände der Bauern gefall.n, die bieraur 
in den Wein« und Branntweinichänfen fo gütlich th uen 
Gegen 3 Uhr Nachmittags traf im Laufſchritt ein Bas 
taillon Berjaglieri ein, welche, da die. Thore verbarticadirt 
waren, über die Stadimauern Flettern mußten. Die Auf» 
rübrer, welche gegen die Iruppen das Feuer eröffneten, 
wurden von diejen mit dem Bajonnet angegriffen und 
auseinandergefprengt, nachdem fie acht Todte und viele 
Verwundete auf dem Platze zurüdgelafien hatten Außer: 
dem blieben etwa fünfzig Gefangene in den Händen ver 
Berſaglieri zurüd. 

Ungefähr 300 mir Piſtolen, Beilen und Stöden be 
waffnete Leute find aus dem Gebirge in den leden 
Vernante heruntergefommen und unter dem Geſchrei 
„Rieder mit der Mahljteuer:" durch die Etraßen und 
vor dad Rathhaus gezogen. Auf eindringliches Zureden 
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des Eyndifus verfchonten fie diefes Gebäude, zwangen , der Bank von Athen hat fie 40 Millionen Drachmen 
denfelben aber, zwei der geichloffenen Mühlen öffnen und | ausleiben wollen, aber die Banf verweigert die verlangte 
mablen zu laſſen. Aebnliches ereignete fich in Roncchi, Anleihe, und mit den freiwilligen Beiträgen des Volles 


Eiglie, Rocca-Eiglie und Baftia. 


Ein Telegramm aus Florenz vom 10, Jän. jagt, | 
daß der Wiperftand gegen die Mablfteuer fortdauere. In ' 
der Feftung Aleffandria allein jeien bereits 600 Gefangene 
eingebradt worden. Die Gefammtzabl der gefangen ger | 


nommenen Aufftändfer ſoll fib 378%, der Vermundeten 
auf 1099, der Todten auf 257 belaufen. 


Ein Telegramm aus Bologna, 12, Jän. jagt: | 


General Gadorna hat die Einlieferung jämmtlicher Waffen 
angeordnet. Es jind 18,000 Mann eoncentrirt. 

Frankreich. Am Diendtag fand die zweite Sigung 
der Konferenz zum Ausgleihb des türfifchsgriechijchen 
Streites ſtatt. Sie wurde ausgefüllt durd Verleſung 
und Annahme des Brotofolls der erften Sizung. Der 
griehiiche Bevollmäctigte, Herr Rbangabe, wohnte ibr 
nicht bei. Die Konferenz vertagte ſich Hierauf bis zum 
Donnerstag. Der Vertreter Öriecyenlande verlangte, daß 
Griechenland bei der Konferenz der Türkei gleichgeftellt 
werde. Duraui bar die Konferenz ich veranlagt gerun 
den, in einer gemeinfamen Note von Athen die Zurüd» 
ziehung dieſes Berlangens zu fordern 

Das franzöfiſche Armeeblatt ſchlägt wieder einmal 
an den Zäbel. Es fügt im ſeiner Rückſchau auf das 
Jahr 1868: Unfere militärischen Verhältniſſe ſetzen Frank 
reich in Die Yage, allen Eventualitäten die Stirne bieten 
zu fonnen Wir find deute Aarf genug, um mit allen 
Mähren Europas in vollfommener Harmonie zu leben 
und diejenigen unter denfelben mit Erfolg au ber 
fämpfen, welche einen ungerechten Prieg unternehmen 
wollten und und zwingen würden, nochmals das Schwert 
au zreben, 


Auf der Inſel Reunion (franzöfifhe Bolonie) haben | 
Die Truppen gaben auf 
das Voll Feuer und tödteten an 80 Perionen, Die Ord⸗ 


Rubeftörungen ftattgelunven. 


nung ift wieder bergeitellt. 
aus Bairo, 10. Jän. 


So meldet ein Telegramm 


Türkei. Die Pforte jept ihre Rüftungen fort und | 
fender einen Sadif Paſcha nady Barie, um eine Anleibe 


zur Beftreitung des eventuellen Rrieges aufzubringen. 
Nus Tbeffalien meldet man, daß daſelbſt der 
General Savfa Palha, Direftor der Konitantinopeler 
Militärafademie, angelommen ift, .um die Armee Dmer 
Paſcha's au injpieiren Diefe Milton Savfets joll auf 
ausdrückli den Wunsch des Sultans erfolgt fein, 


In Ruftſchuk wird ein türfiiches Corps von | 
10,000 Mann bebufs Aufftellung längs der rumänifchen ; 


Gränge erwarter 

Griechenland. In Athen wird über Hals und 
Kopi gerüfter Dutch ein föniglices Reſkript werben 
30 Bataillone leichter Infanterie, von 647 Mann jedes, 
gebilder, außerdem noch 8 Bataillone Infanterie und eine 
fönigliche Leibgarde von 2000 Mann. Mit den Finanzen 
der griechiſchen Regierung ftebt es indeſſen ſchlecht. Bon 


iR ſchwer Krieg zu führen. 


Ein böflider Ritter.) Ein amerilaniſches Blatt 
erzählt: Ein Richter im Weſten, der feiner Höflichkeit 
wegen berübmt und fich auf jede Weile bemübt, die Pos 
pularität fi zu erhalten, hatte lürzlich einem Verurtheilten 
sein Todesurtbeil au verfündigen und entledigte fich feiner 
Pflicht in folgender Weife: „Gefangener, Herr Doftor, 
darf ich Eie bitten, ich zu erheben ? (Es ifteine Formalität, 
welche das Geſet vorichreibt; jonft würde ich Sie nicht 
‚ bemühen.) ie ſind eines Verhrechens angeflagt, welches, 

glaube ih, ohne jedoch irgend welche perfönliche Meinung 
dabei geltend machen zu wollen, auf Word lautete, und 
von einer Jury Ihrer Landeleuie zu meinem großen Be- 
dauern jchulpig befunden worden Ich babe Ahnen deö— 
halb leider, indem ich nochmals meine perlönlichen Ge: 
füble zurüdbalte, ansufündigen, Daß fte am Halſe aufs 
gebenft werden follen, bie Sie iodt — 10dt — tod find. 
“Bine, ſehen Sie ib und erlaubın Cie mir nur noch 
Die Arage, um welche Zeit es ibnen am beiten paſſen 
würde, fich benfen zu lafien 2" 


Neueſtes. 

Berlin, 14 Jan (Telegrafiſch.) Die Norddeuriche 
Allg. Zeitung erflärt, die Polemik gegen Defterreich ein 
zuftellen. Es gebe fein Intereſſe, welches Rorddeutſchland 
beſtimmen koͤnnte, mir Oeſterreich in Unfrieden au leben, 
Preußen hege warme Wunſche für Oeſterreichs Woblergeben. 
(Das Organ Biemark, weldes noch vor furzem auf das 
beitigite gegen Defterreich und namentlich gegen den Reichs— 
‚ fanzter Beuft mir vergebrentem Ingrimm antrat, id lägt 
‚ urplöglich den entgegengelegten Ton an! Iſt es die Er. 
‚ Iblaffung des Raſenden? Iſt ed Sammlung neuer Tüde? 

It et Bedürfniß nad Verſöhnnng?) 


Imı Intereffe unferer verehrten Leſer machen wir auf das dm 
„Inferatenangeiger“ ausfübrlider befannt gegebene f. E, ausil 
priv. allgemein beliebte „Anacherin Mundwaſſer“ von 3. G. Bopp, 
praftiider Jabnarzt in Wien. Stadt, Bognergafie Nr. 2, beionders 
: aufmerfiam. Es bewahr: üch votzüglich gegen jeden üblen Ge— 
ruch als hoble Zahne und Wurzeln, it «in unübertreffliches Mittel 
gan franfes, leicht blutendes, dreniſch entzündliche« Zahnfleiſch. 

corbut, gegen rheumatiſche und gichtiſche Jahnleiden. bei Auf⸗ 
loderung und Schwinden bes Zahnfleiſches, beſonders im vorge 
rüdten Alter, weturch eine beientere Gmpfindlichfeis vesielben gegen 
jeden Temperaturwechtel emticht; ec ſtärkt das Zahnfleiſch, und 
bewirkt iehteres Anichließen an Me Bühne: +4 ſchützt gegen Jahn: 
ſchmerz bei kranken Zahnen, gegen zu häufige Jabniteinbildung ; e# 
ertbeilt vom Munde au rine angenehme Friſche und Kühle, fo 
wie einen reinen Gefhmad, da es den zähen Schleim in bemfelben 
auflöst nud dieſer dadurch leichter entfermt wird, daher geſchmack 
verbefiernd einwirtt Dieſes Mundwaſſer ih frei von allen Säuren, 
: Salzen over sent ſchadlichen Sfoffen für bie Zähne, daher es and 
mit Bortbeil und Nugen anbaltend gebrauchte wird, und bat im 
| der That bereits regelmäßig Raunende Wirkung bervergernien. 








Effekten» und Wedifel-Eourfe an der k. k. Börfe in Mien 
| am 14. Fön, 1560. 
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Innebrag. 18. Jan. Ueber die neueſte Erwer⸗ 
bung des Muſeums, welche dasſelbe durch den Ankauf | 
des Altars und des Eborftubles aus der Kapelle des 
Schloſſes Annaberg in Vintſchgau gemacht bat, fchreibt | 
der befannte Runfibiftorifer W. Yübfe in Stuttgart fol: 
gender: „Ein auimerfiamer und Fundiger Beobachter Tann ' 
felbft nad den Pbotografien ſchon ermeflen, daß das | 
Muſeum einen in jeder Hinfiche vortheilbaften Kauf ger 
mact bat, für welden man ibm allen Danf ſchuldig iſt 
Einen tirolifden Meifter von 1517 mit einem ſoichen 
Bilde nachweifen zu koönnen, ſcheint mir uͤberhaupt ſchon 
eine ſeht werthvolle Erwerbung für die Kunſtgeſchichte 
Aber ich bin weit entferne, den blos antiquariichen Werth 
eines Kunſtwerkes jo bob anzuichlagen, wenn ibm nicht | 
aub ein entichiewen Fünftleriicher zut Seite ſteht Das | 
ift ader im vorliegenden Werke — io viel erfennt man 
jelbft aus der Photografie — entichieden der Fall. Wir, 
baben eine jener gemüublichen Scenen, wie fie unter der 
Bezeichnung der „beit. Sippichaft“ damals jo oft gemalt 
wurden: Chriſtus und mehrere seiner Jünger ale Kinder 
in Öegenwart ihrer Heltern mit einander ipielend. Die 
Gruppirung des Bildes weist auf einen ſehr einſichts | 
vollen Künftler ; unter den Geſtalten find die männlichen | 
voll Eharafter, von ſcharf auetgeprägter Individualität | 
und voll Würde, die Frauen haben etwas Edles und 
Großartiges, und nur die Raiverät des Kinderlebene ift | 
dem Maler nicht in gleibem Maaße geglüdı. In Be: | 
wändern und allem äußern Beiwerk ift viel Siyl» und 
Schoͤnheitsgefühl, und ich möchte das Bild ſelbſt einmal 
feben, um zu enticheiden, ob der Maler, wie es mir jcheinen | 
will, ſowohl von der oberdeutſchen (ſchwäbiſchen), als, 
von der fränfiihen Schule ( Dürer) ſich Manches anger 
eignet dat Endlich ift ja Die Landſchaft von allergrößtem 
Reiz und ganz allein eine hohe Summe wertb, wie denn 
auch die liebenswuͤrdige Behandlung des Rahmenwerfee | 
im frühen Renaiffance-Style alle Beachtung verdient. Auch | 
der Chorſtuhl ift ein prächtige und werthvolles Werf 
jener Epoche. Jeder Kenner und Freund der alten Kunſt 
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um in dem Lande umd feinen Kunſtſchähen näher ſich 
umjuieben. — 

Der Juftijminifter bat die bei Dem Kreidgerichte im 
Bozen erledigten Kreisgerichtsraths-Stellen dem Raths⸗ 


‚ iefretär des Dberlandesgerichtes in Innsbrud, Hermann 


v. Gafteiger, und dem Staatsanwalts-Subflituten in 
Bozen, Dr. Emanuel v. Ecker, verlieben. — 

Geitern fand ein Vrobſchießen zwiſchen zwei Schügen, 
den HerrenKappold und Reden flatı, von welchen erfterer 
mit einem Werndt: Hinterlader, legterer mit einem Scheiben⸗ 
fugen ſchoß. Es wurden bei vollfommen rubigem 


| Wetter auf 400 Schritte nach einem 12zÖlligen Mal von 


‚ Jeder Seite 0 Schüſſe abgefeuert. Nur der erfte Schuß 
wurde aufgezeigt. Reden ſchoß 5 Schüfe Rappold 4 
Schuͤſſe ine Schwarze; ob ein fünfter Schuß des Herrn 
Kappold noch als Schwarz gelten könne, blieb imZweifel, 
Der Werndibinterlader wiirde alfo nach Diefer Brobe nahe⸗ 
Scheibenſtutzen bei vollfommen 
rubigem Wetter leifter. Wollte man aus diefer Schieß⸗ 
probe einen Schluß aleben, fo wäre ed, daß das eine 
Gewehr ein guter Scheibenftugen, und das andere ein 
guter Hinterlader,, ein gutes Feldgemwehr ſei. Das it 
aber eben dasjenige, was und bisher gefehlt hat. — 

In Meran ift am 13. d. M. der Reicherathsab- 
‚ geordnete Ritter v Szabel an einem Lungenleiden vers 
ſchieden. Balthafar Ritter v. Szabel, Öroßhändler und 
Babrifebefiger in Olmüg, Berwaltungsram der Boden, 
eredit-Anjtalt in Wien, wurde 1861 und 1867 von der 
Stadt Ster ‚berg in den mährijchen Yandtag, von Diefem 
in denjelben Jahren in das Abgeordnetenhaus gewählt. 

Bei Lollmann jind zwei Arbeiter verunglüdt. 
Einer derjelben fiel vor 14 Tagen in den Eifaf und ers 
tranf, der andere wurde durch einen abfallenden Stein 
lebensgefährlich verwundet. 

Wien Der Reichöfanzler Graf Beuft (geb. 13. 
Jän. 1809) feierte am 13. Jän, feinen 60 Geburtstag. — 
Die Angriffe der preußifchen offiziellen Zeitungen gegen den 
Reichskanzler Grafen Beuft Haben nur dazu gedient, 


wird dem Mufeum für eine ſolche „rettende That“ dankbar | feine Stellung nad oben wie nach unten nur noch feſter 


fein.“ Schließlich gibt der berühmte Kunftbiftorifer Hoff ı 
rung, im beurigen Jahre wieder nach Tirol zu fommen, 


‚ zu machen. In dieſer Beziehung if es jedenfalls lehr- 
"reich, die Worte zu eitiren, mit welchen die erbitterfien 
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Feinde des Reichslanglets einen Artikel Cm „Batellmd“) | „daß es gar feinem Anftand unterliege, wenn neuartige 
fchließen, die Worte; „Auf eine Korderung Preußens | Adjuſtirungsſtücke gleichzeitig mitStüden nad der früheren 
aber, welche die Amtsentbebung des Grafen Beuft bes | Adjuflirung getragen werden, oder wenn in einem Mes 
gebren würde, gibt es für jeden Defterreicher, der noch gimente oder in einer Kompagnie ein Wann einen neuen 
fein bezahlter Verräther it, nur die eine Antwort: wenn | Mantel und ein altes Beinkleid und ein anderer wieder 
ibr unjern Reichsfaniler wollt, fo belt ihn | einen alten Rod oder eine neue Hofe trägt." (Seit Jahr- 
euch.“ — hunderten’ ift in Defterreich nicht mehr jo geipart worben 

(Das Abgeordnetenhaué) bielt letzten Rreitag | wie jet.) i . 
die erſte Sihung nad feiner Vertagung, und nahm ale Ungarn Der WBeitber Lloyd erflärt: die Aufere 
Regierungsvorlagen fofort eine lange Reihe von Geiep- | ort fünne nur einheitlich gedacht werden, und müſſe 
entwürfen entgegen, welche dad bereits vorhandene maffen- | mit den Anterefien beider Reichshälften im Einklang fein. 
bafte Arbeitsmateriale noch beträchtlich vermehren. Ein | Die Buols, Rebberge, Menédorffs hätten eine hirnloſe 
Gefegentwurf über die Reform der Ginfommenftener und | Volitik verfolge So lange Graf Beuf's auswärtige 
ein Geſehenlwurf Über die Einführung von Gewerbege— | Bolitif ſich den geneiniamen Interejjen beider Neichehäliten 
richten befinden ſich unter Dieien Vorlagen — koͤnne man nur aufrichtig wünſchen, daß er 

Gegenſtad der Tagesordnung war bei dieſer Sigung | ım Auswärtigen Amte verbleite Wenn Graf Biſsmark 
auch Der Bericht über die Negierungevorlage wegen Ans die Frechbeit baben sollte, une Die Perſon des 
meldung und Umgeftaltung der Hypothekar-Rechte Leiters unierer auswärtigen Vingelegenheiten voricbreiben 
in Tirol. Abg. Giovanelli erftatter den Bericht und zu woßen, Dann wilrden De Ungarn im Wereine mit 
beantragt Annahme der Regierungevorlage.  Dielelbe | den Liberalen jenfeits ver Yeitba für den Neihsfangler 
wird in zweiter und dritter Leſung angenommen. — einſteben 

Der Kriegeminiſter bat, wahrſcheinlich in Folge * — (Militäriſche Stärfe dee norddeutſchen 
vom Abgeorbnetenbaufe vorgenommenen Abſtriche, eine Bundes) Die definitiv preußiihen Truppentheile 
auf die bevorftebende Faſſung der Monturs « unvRüftungs: | find gegenwärtig folgende: 1. Keldtruppen: 3% Bat. 
forten Bezug nehmende Verordnung erlaffen, welche bei | imfanterie, worunter 24 von Der Garde, 26% Schtadronen 
ven Truppen, inebefondere aber bei den nterabibeilunge: Cavallerie, worunter 32 von der Garde, 1146 Geſchütze 
Kommandanten die ungetheiltefte Freude hervorrufen | bei 11 Hrtillerieregimentern, worunter 96 Geicbüge von 
voird. Durch den erwähnten Erlaß wird nicht nur eine | der &arde, 12 Dataillone Pioniere, Die Zahl der Com— 
in der Armee nur zu ſehr eingebürgert geweſene Kleinlich» | battınten beträgt hiernach, obneÖffgiere, in rumper&umme 
feitöfrämerei befeitigt, fondern auch Dem böchſt verderb- | 410,000. Hierzu werten Die Bundestontingente, mit rund 
lichen Schuldenmachen der Unterabtheilungsfommandanten | 53,000 Combattanten, in 43 Baraillonen Infanterie, 
mit Monturo- und Rüftungs Portionen Einhalt gethan. 36 Echwapdronen Gavallerie, 126 Geſchüßen, 11, Bionier 
Es if allgemein befannt, daß manche Compagnie nur | bataillen M Erfagiruppen. Preußen 1071, Ba- 
dann ven Wünjchen des Herrn Regiments. Chefs bezüglich | taillone Anfanterie, 67 Schwadrenen Gavallerie, 216 Ge— 
der properen und gleihförmigen Adjukirung entiprechen | ſchütze, 12 Vionierbatailtone, mit rund 128,000 Gom« 
fonnte, wenn fie zwei» bi6 dreimalhunderttaufend Por: | battanten. Hierzu treten die Bunderfontingente mit 
tionen Schulden hatte, Der diesfällige PräfivialsErlaf | 13 Bataillone Anfanterie (Sachſen 9',,, Braumichiweig 1, 
des Reichs: Kriegeminifters rügt in eindringlichen Worten | Heſſen 2), 9 Schwadtonen Gavallerie (Sachſen 6, 
das Streben vieler Commandanten nad) einer fogenannten | Draunfchweig 1, Heflen 2,) 24 Geſchütze (Sachſen 18, 
PBarade-Adjuftirung und tadelt diejenigen@ommandanten, | Heflen 6,) oder 15,000 Gombattanten. IL. Bejagungs- 
welche ohne Rüdiicht auf die finanzielle NRotblage des jtruppen. Preußen 190 Bataillione Infanterie, 14 Jäger 
Staates ſich dadurch ein Verdienft zu erwerben glaubten, | fompagnien, 45 Schwadronen m. ſ. w., oder 175,000 
wenn fie die Truppe in neuer Montur präjentiren föunen, | Gombattanten. Hierzu 22,000 Gombattanten der Bundess 
oder welche ſich beeilen, die altartigen Dionturen recht | contingente, im ganzen alfo 803,000 Mann, obne Offiziere 
ſchnell aus dem Gebrauche zu bringen, um die verfehlte | Troin, Handwerker, befondere Formationen u. ſ. w 
Genugthuung zu haben, zu ben Grften zu gehören, deren Schweiz. Laut Mittbeilungen aus St. Gallen 
Truppe in neuer Adjuftirung erfcheint. Weiters bemerft | bat fi in Folge des anhaltenden Regens der legten 
der Kriegsminifter, daß er auf derlei äußere Vorzüge | Tage die ganze Gebirgsmaffe am Badwege von Ragap 
eines Truppenförpers gar feinen Werth legt und es eher |am 8. d. M. in Bewegung gefegt. Die feither erfolgte 
Rräflich findet, wenn ſolche Borzüge angefirebt werden; | Erbabrutichung foll bisher Die größte fein und da noch immer 
daß er die Schlagfertigfeit des Heeres unter allen Um: | ein Erdfturg auf den andern folgt, alles zu befürchten 
fländen zu wahren wifien werde, was ihm aber nur er» | fein. Auf der einen Seite fei bereits eine volltändige 
ſchwert werde, wenn die Truppen nicht ernſthaft zur | Thaliperre gebildet, welche den Lauf der Tamina gehemmt 
Sparfamkeit ſchreiten, welte gegenwärtig die vornehmfte | und diefelbe zn einem See aufgeftaut hat. Damit würde 
Pflicht fei; eo fei durchaus nicht „deforumswinrig*, wenn | die Röhrenleitung der warmen Duelle, welche die Bäder 
ein Soldat, der im Dienfte in einem reparirten®leidungs- | von Ragap fpeist, der Verſchüttung und Unterbrechung 
Rüd erfcheint, auch außer Dienſt in einem foldyen gefehen | ausgefegt fein. Die größten Tannen und Buchen find 
werde. Zum Schluffe hebt der Erlaß insbefondere hervor | mit den geflüftelen Erb» und Gteinmafien von dem 
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Bergathang berabgeriffen, und liegen oder leben jept | Noch hält man es für möglich, daß die gricchiſche 
und kreuz und auer im Weg und an der Tamina. Regierung ‚den Borftellungen ver Conerenzmächte ich 
Italien, Rab einem Telegramm aus Klorena, | fügt. Die Hoffnung ſteht jedoch auf ſchwahen Küßen. 
16. Jän, find neue Unruben wegen der Mablitener an | Die Aufregung in Athen ift für den König fe'bit nicht 
mehreren Orten der Romagna und Pirmonte aufgebroben, | ungefährlih. Auf dem auswärtigen Amte ſagt man es 
namentlit in Benatca, wo auf das Volk gefeiert wurde, | offen: die Vermeidung des europälichen Kriege hängt 
von diefem dagegen Garabinieri unter die Mühlräver F einzig von Rußland ab. In der Tuilerien bat man 
geworfen wurden. Der König ih nad Genua abgereitt, | ſchon fo viel Zeit gewonnen, daß der Krieg zwiſchen der, 
Rom. Die Mitglieder der mit den Vorarbeiten für | Türkei und Griechenland wohl erſt im Februar ernfthaft 
das Concil beauftragten ſechs Kommiſſtonen find folgende: | entbrennen Dürfte, die Greigniffe alfo fich bie zum März 
In der dirigirenden Kardinalfongregation mit dem Lardinal | jortwälzen können, ohne ine zuropäiſche Einmiſchung zu 
Vatrizi an der Spitze finden wir 7 Jraliener, 1 Deuts | erheiiben. Die gegenwärtige Lage wird ten Negierungen 
ſchen, aud der Eefretär ift ein Italiener, unter den 7 | wie allen Interefjen unerträglich Da an eim: aus Ber: 
Rathen find 4 Italiener, 1 Engländer, 1 Belgier, 1 | nunftgründen bersorgebeude Sbrüſtung durchaus nicht 
Deutſcher; die Kommiſſion für das kirchliche Ceremoniell, gedabt werden fann, ſo muß fe Durch eine gewaltſame 
Vorſiher Kardinal Patrizi, bar 6 Rärbe, alle Italiener: Young möglich gemadbtewerden Dis Verhangniß be 
die politiſch kirchliche unter Kardinal Reiſach zähle 14 | bericht mehr und mehr aub die Diplomatie. 
Raͤthe, woren 9 Jraliener, 2 Aranzoien, 2 Deutite, 1 Die France veröffentlicht einen Äetifel mit der Webers 
Ungar; die Kommiſſion für die orienialiiche Kirche und ſchrift „Biemarf und Beuſt,“ welcher tanı, Graf Zitmarf 
dortige Miſſion, Borfiger Kardinal Barnabs, 14 Raͤthe, | beging einen Fehler, ale er der fihtdaren Reqgung von 
wovon 8 Italiener, 3 Dewiiche, 1 WBole, 1 Engländer, 1 | Ungeruld und iblewrer Laune nachgab, indem er in der 
Syrer; die Kommiſſion für den Ordensklerus, Borfiger | Mordreusichen Allg Zeitung gegen Den Grafen Beuſt cin 
Kardinal Birzari, 11 Rärbe, wovon 10 Jtaliener, 1 Spanier, | bittered Requiſitorium veröffentlichte oder veröffentlichen 
die Kommiſſion für Doamarif, Worfiger Kardinal Bilio; | Tief, worin wir die Ideen, den Sy! und den Eharafter 
19 Raͤthe, unter ihnen 10 Italiener, 4 Deutiche, 2 Frans | des Grafen Biösmark erfennen. Der wirfiiche Groll Preußens 
zoſen, 1 Spanier, 2 Amerifaner:; die Kommiſon für | gegen Oeëfterreich fei der, welben Dir Morddeutſche Allg. 
Kircendisciplin, Vorliger Kardinal Gaterini, 17 Rätbe, | Zeitung nicht nenne, Es ift Diet Dad Beſtreben Defter- 
darunter Li Jtaliener, 3 Deutſche, 1 Belgier, 1 Branzoie, ) reiches, fich zu veorganifiren und aufzurichten, um feinen 
1 Spanier, Die italieniſche Junge ift weitaus am ftärf | Rang und feinen Einfluß in Europa wierer zu gewinnen 
ften, Die deutſche bieber nur dürftig vertreten. ; Das ift ce, was Graf Biomarf vom Grafen 
Belgien. Ueber den trauri en Zuſtand der Kailerin N Beuft nicht verzeiben fönne Ge jei Mar, DaB 
Charlotte wird aus Brüfiel, 12. Kün,, geichrieben: Die ſolche Angriffe die Stellung des Grafen Venit nur bes 
KRailerin Chatlotte verläne höchſt Feten ihre Gemächer | fertigen Fonnen . 
und bleibt oft halbe Tage im Bett, um, mir fie angibt Aus Parie, 16. Jan, wird gemeldet: Meſtern 
die Gemälde au bewachen, welche ihr Fimmer ſchmücken ward die vierte, heute (Freitag) wird die fünfte Conſerent- 
und die Reißaus nehmen wollen. Zumweilen läßt fie | ſihung gebalten, Die geftrige Zigung bat diei Stunden 
weis, dreimal anfpannen, vergift es aber Dann wieder ! gedauert. Die Berathungen nabmen eine emticbiedene, 
und bleibe zu Haufe. Sie wird febr ftarf, faft corpulent durchaus friedlite Wendung. Ein großer Schritt zu 








feit einiger Zeit. Der König umd die Königin befuchen | einer gewünſchten Löſung iſt gicbeben — menngleich 
täglib Morgens die Eapelte, die Kaiſerin Charlotte nie. | die Köfung felbi und die Form derielben noch feinen 
Ihr Zuftand ift ganz unheilhar, wenn auch häufig lichte | übereinftimmenden Beſchlus gefunden haben. Alles läßt 
Momente eintreten glauben, daß die heutige Sipung Die legte fei, und daß 
Fraukreich. Ueder die Stellung dir bei der Pon- | die Bevollmächtigten das Verfögnungsmwerf beendigen 
fereng verfammelten Diplomaten ıu einander erfährt man | werden. 
Bolgendes: Der ruffiiche und der preußiiche Bevollmäd- | Gnglaud. Das Brojeft: in der Nähe des Tower, 
tipte machen dem franzöſiſchen Minifter und Borfigenden, | wo die Themfe jchon ſeht breit ift, und dieſer Umſtand 
Herrn v Lavalette, und dem Kaifer förmlich den Hof; ! fowehl, als die ftirfe Schifffahrt einen Brückenbau un- 
insbefondere Graf Stackelberg ift überſchwänglich in ſei— | thunlich erfcheinen läßt, beide Ujer durch einen Tunnel 
nen napoleoniſchen Sympatbien und Friedensberheurungen. | zu verbinden, ift in das erftle Stadium feiner Ausführung 
Nichtsdeſtoweniger tritt es klar hervor, daß Rußland und | getreten, und der Bau foll bereits in einem halben Jahr 
Preußen Partei nehmen gegen die Türfei, Der engliiche | vollendet fein. Die Bohrungen unter der Themfe baben 
Gefandte, Lord Lyone, tritt gegen die griebiichen Umtriebe | begonnen, und zwar werden fie auf eine neue höchft ein: 
mit einer an den Krimfrieg erinnernden Energie auf. | fache Art betrieben. Die Wafchine arbeitet in der Art 
Fürft Meiternih wird von allen Seiten beobachtet und | wie ein Holzbohrer; fowie fie vorrüdt, wird die thonige 
ausfpionirt. Er war mit dem Kaiſer am Mittwoch auf | Erdmaſſe nad Hinten zurüdgeworfen und weggefhaflt. 
der Jagd, und nad der Rüdfehr. behielt ihn der Kaifer | Die Beförderung der Perfonen wird folgendermaßen von 
eine volle Etunde in feinem Cabinet. Ein ähnlicher Ber» | ftaıten geben: die Pafjagiere gehen durch ein Drehlreuz, 
ehr befteht zwiſchen Metternih und Herrn v. Rigra. und nehmen ihre Sige in einem geräumigen, ganz aus 


Beilage (3) zur Volks- und Schützen-Zeitung Wr. 8. 


Berftorbene in Junsbrud. 

Den 10. Jän. Johanna, Tochter des Herrn Johann 
Paul — Handelsmann bd., ftarb bald nach der zu 
früben Geburt, — Adelheid, Maria aus Bils gebürtig, 
Tochter des Herrn Joſef Mar. Kronentbaler, f. f. jub. 
Oberamtd:Kontrollor h, alt 11%, 3., an bäutiger Bräune. 
— Anna Mocbrugger aus Münden, dom. b,, Private, 
led, alt 58 3. 3%, M. an Pungenlähmung. — Johann 
Hapl von Mittewald bei Steriing, dom. h, Gärtner, 
verehe, alt 62 J, an Lungenentzündung. 

Den 12. Jan. Herr Ferdinand v Sonna aus Riva, 
dom. 5, Privat, Witwer, alt 70J., an Lungenentzündung 
— Jofefa Weib! von b., Hallerdamenftiftsftipenpiftin, 
fed., alt 76 J. an Yungenlähmung. 

Den 13, Jän. Anna, geb. Donner von b, Gattin 
bes Karl Zebenter, Holzhauer b., alt 383., am Zehrfieber. 


Befanntmachung. 
Da einige Briefe an Herrn 
Dr. Stephani-Bederfeja 
als unbeftellbar zurüdgefommen find, fo wird berfelbe er: 
fucht, innerhalb 14 Tagen feine Adrefie mitzutheilen, da 
wir im jepigen Augenblide einer Vertretung dringend 
bebürfen, und deshalb genöthiget fein würden, das ihm 
übertragene Mandat als erlofchen zu erflären, und an 
einen andern au übertragen, falle wir uns mit ibm nicht 
in Verbindung fegen fönnten. 
Nürnberg, 7. Jin. 1869 
Das germanifhe Mufeum: 
N. Effenwein. 
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Welt:Geihäfts-Blatt. 


Hoͤchn wichtig für alle gewerblichen Befellihaften, Geldinſtitute 
Aſſeluranzen, Aftiengeiellihaften, @ifenbahn + undBankunternehmun: 
nen, für alle Ationäre und Mapitaliften, überhaupt für ſeden Be: 
fiber von Berthipapieren, für Handelsfammern, für bad gefantmte 
Berkehrsweſen, M das am 16. Jänner in Wien erſcheinende grofs 
artige Welt-Geihäfts:Blatt. Auf die Frage: Wie gehen die 
Beihäfte? finden im dieſem Welt-Geſchäfte-Blatte beſenders alle 
Beibäftss und Daubelsleute, alle Bemwerbs - und Rauflente, Fabrike 
befiger, Groß s und Klein⸗Brundbeſitzet, Getreide⸗ Arüdten- und 
Viftualienbändler, Weinhändler, Wirthe, Krämer, Kragaer, Müller, 
Bäder u. ſ. m. m. ſ. w. bie gemauefle Autwort, ſowie bie allein 
richtige Ausfunit über ben Gaug ber Geihäfte und zwar vom 
geſfammten Groß s und Hleinhandel aller Gefchäfts +, Sewerbe: und 
Handelsjweige in allen Ländern — genau betaillirt in den vers 
läfigtten Berichten und mit vielen praftiihen Winten. Das 


Welt-Jeichäfts-Blatt 


für den 


Groß= und Klein-Handel, 


erſcheint achttäglich, und zwar mit 16, Jänner, in Groß Quari, 
8 volle Seiten ſtarl, zeitweilia je nah Grforbermii mit @rtra- 
Beilagen, jeven Samstag. 

Preis per Quartal 2 fl. d. W. Gebr Billig im Verhaltniß 
zu dem hundertfachen Mugen, ben bie barin enthaltenen Winfe jebem 
Käufer und Derfänfer im Groß « und Mleingeihäfte bringen müffen, 
Beftellumagsbrieie find furz zu richten: An bie 


edition ded 


„WeitGeihäfteBtatt," 


14. 
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IIOIIIIIOTIDIIOKIIOKIOTDOOOH HE Herrn J. 9. Popp, 


Begleitscheine ——— 
zu 


Wien, Stadt, Bognergafie Rr. 2. 
Sahrpofffendungen, Guer Wohlgeboren! 


Ai Ich eriuhe Sie, mir gefälligit gegen Voſtnachnahme 
Eisenbahnfrachthriefe, Frachthriefe vier Flaſchen von Sun Pe — 
1 





u Mundwaijer zu jenden ; ich wende mich deshalb 
Fuhrsendungen, er Euer ge —* da ich ſchon ſo 

i 5 in gefälichtes Mundwaffer erhielt im ver- 

Wechfel: und Auittungs + formulare, Vollmachtss oft € m 

—— für Advoalen, Penſions- und Proviſions— ichiedenen —— 

ſcheine, neue Heimathſcheine, Viehpäſſe, Scheiben it Sochachtuug 

Maale, Cornelia Titz 
und eine große Anzahl anderer Druckſorten f. f. Oberftlientenants-@attin. 
find flets bei uns vorräthlg, und empfehlen wir biejelben zur 13) Öraz, Aitemegaffe 1001. 

gefälligen Abnahme. Zu haben: 


= DE 3 IJunäbrud bei Herren Joſ. Unt. Wöſt, 
Alle Arbeiten für Kunftäindler, A. Schöpfer, Hofl- und Etadt-Mpeiheter, in der 


Bucdrucerei und Sithografie d | Sr" 8 @uipsen! 
insbefondee 


Apotheker. In Bruned M. Tigurtihenthaler. Im Bludenz 


aa bei M. Euga Im Bozen dei 3. Vederlunger, Moe und 
Bartezettel und dpriftliche Audenten für Berftorbene Boamentiergelhäft, Ferrari um Zambra. Im Dregenz kei 
werben mit entfprechenber Ansflattung fihne und biligft angefertigt; Ion, Bandel, Apeth. In Brixen bei & Ger. In Gortine 
and) werben bei C > brwgai, Apeth. In Dormbirn in der Mpotbere. In 
: WFelblirh bei Biffinger und Esbn Im Frohnleiten bei 
Vifiten = und Adrefikarten Blumaner. Ja Hal bei v Mihinger In Junichen bei 
- : uni B. Etayi. In Kaltern ki 3. Aromober, Apord. Zu Kuf⸗ 

Mamen und Charakter ıc. in gewöhnlicher | . Apotb, 
ee om Deuefen und modernften Kartenformaten, Rein bei M. @ruber, Apotö. Im Lienz bei». Hirbler und 
mit Spigen, gezackt, ausgefblagen x. , ſehr elegant v. Grlaer, Apoth. Im Mald bei € Böll. In Meram bei 
und fchnell beforgt. Hechenberger, J.B. Erofhanfen 9. & Baumgartner 
i und angefchen werden. und Gtrelefde Apeth. In Mals bei R.Becherti. In Nivea 
Mufter können * geiche bei Zitler, Apoth. In Moberedo bei Barmarie Ganella 
Wagner sche Univerfitäts-Budhhandlung ee Im u en 3 Kofler. In Gtenico 
. f { 3. Treceami, Apoth. In waz bei Ghr. Muffinger, 
in Innöbrud. Pfarrgaſſe.) In Trient bei J. Beifer und Jambra Eohn. In Vaduz in 

5 * der poibeke, 




















Hamburg-Amerikanifde Packetſahrb Actien-Heſelſſchaft. 
Direkte Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York 
Habre anlaufend, vermittelt der Boft = Dampiiciffe 


=] Germania, Mittwoch, 10. Februar. 8 
Cimbrtia, Mittwoch, 20. Jän. 1869. 3 ammonia, vv. Ad. „5 3 
Weſtphalia, do. A 3 olfatia, do. 24. „ 3 
Alemannia, de. 3. Behr. „ > ilefia (im Bau) J 





affagepreife: Erſte Eajüte Pr. Eir. Rihi. 165, Zweite Cajüte Pr. Cir. Rihl. 100, 
en Zwifchended Mr Eir. Bst 55. 


Fracht 2 2. — per 40 hamb. Eubicfuß mit 15% Primage, für orbinäre Güter nach Uebereinkunft, 
Briefporto von und nad den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfichifi,‘ 
und zwiſchen Hamburg— Hapana — und Rew-Örleans, 
auf der Ausreife Habte, auf der Rüdreife Southampton anlaufend, 

Bavaria, 1. Februar 1869, | Teutonia, 1. März. 


Paflagepreife: ErfteEajütePr.Etr.Rıfl. 2OO, Zweite EajütePr.Etr.Rihl. 150, Zwifchended Pr. Eir.Ribl.55. 
Fracht 2 2. 10 per ton von 40 hamb. Eubicfuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Anguft Bolten, Wu. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
Vollſtaͤndige, gültige Ueberfaßrts-Kontrakte werden abgeſchloſſen durch die bevollmädhtigten Agenten 
Staar & Geishofer in Wien, Meblmarkt Rr. 17 


Volks⸗ umd Schügen= Zeitung. 


uralte 3, .®, 
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Innsbrud, 20. Jän. 

Se. Majeität der Kaifer haben auf Grundlage der ! 
Allerhoͤchſt genehmigten Reorganifation der Militärfeelforge | 
zum Militärpfarrer für den Militärforgebezirf au Innes 
brud den Seeliorger beim Bulvermagazine am Steinfelde 
Franı Miezfomsfi zu ernennen gerubt. — 

In der Tborballe des Landhauſes, welches im legten 
Jahre durch die an einer Facade vorgenommene Reltaus | 
rirung, namentlich durch die Bloßlegung der von den 
altitändiichen Zöpfen übermörtelten Steinarbeiten, am | 
architectoniſcher Schönheit ungemein gewonnen bat, if 
man foeben mit der Bloßlegung der aus Stein gemeifelten ! 
Säulen fertig geworden, melche den Ueberboden der Thor: : 
balle tagen. Diefelben waren nämlich ebenfalls mit 
dDidem Mörtel verworfen und mit Kalf übertündht worden. , 
Es ift gewiß ſehr anerfennenewertb, dab Der Yandesaud- 
fhuß feinen guten Geihmad in Bauſachen auf dieſe 
Weiſe bethätige. — Auch das in der Nähe ſtehende Haus 
des Herrn Friedrich v. Ouenthal wird dies Jahr eine 





‚zur Kube war, gefperrt. 


| offen geweſen märeı, 


| berbeigeeilte Kommiffion, bie alljogleih Belebungeverfuche, 
aber leider vergeblib angewendet hat, erfannte dad aus 
den Röhren ausgeftrömte Gas ala Todesurſache. Im 
Zimmer war eine Milliferze ganz in den Leuchter binein- 
gebrannt. Der Gaiometer im Haufe wurde, nachdem Alles 
Beim Hinaufleuchten wurde 
noch feine Gasausftrömung bemerft, die gewiß gerochen 
worden wäre, wenn die Hähne an den Röhren im Zimmer 
da in einem beſuchten Gaſthauſfe 
der Safometer wohl immer bie um 12 oder 11 Uhr ge 
öffnet bleibt. &e ift alfo nur anzunehmen, daß eines 


der Unglüdlichen Abende vor dem Schlafengeben, vieleicht 


verſucheweiſe, eine Gasflamme. angezündet und in einer 


Weiſe wieder ausgelöſcht hat, daß der Hahn offen blieb 


und Gas aueftrömen fonnte. Das Mädchen wurde 
halb angelleider auf dem Bette des Bruders in halb figen- 
der, halb liegender Stellung gefunden, jo daß vermuthet 
werden fann, es habe noch bevor es der Tod ereilt, 
feinem Brüdercen zu Hilfe fommen wollen. Kür das 





neue Zierde erhalten. In den noch offenen Feldern ber | betreffende Gaſthaus if dieſer Vorfall höchtt unangenehm, 
neu bergeflellten Facade werden dem WBernehmen nad | obwohl Niemanden eine Schuld beigrmeffen werden fann. 
fünf Bruftbilper berühmter Landsleute ihren Blap finden. | Die beiden Todien find geftern Abends nach Telfe ge- 
Es find dies die Bildniffe 1 des Meiftere Wilhelm von bracht worden, um dort beerdigt zu werden. — 
Innebrud, des Erbauers des berübmtn Thurms von | Das föniglib ungariſche Minifterium bat auf Bers 
Viſa, 2. dee ritterlihen Sängers Oswald v. Wolfenftein, | wendung des diesfeitigen Winifteriums des Innern die 
3 dee funftgeicbichilich berüdmten Malers Rob, 4 des | Verfügung getroffen, daß im ganz Ungarn Beiträge zur 
Geometers Peter Ani, und 5. des Repräientanten dee | Unterftügung der durch die vorjährigen Ueberſchwennmungen 
Jabres 19, Anpra Hofer. Dieſe Bilder werden in ! betroffenen Gemeinden des ſüdlichen Tirols geſammelt 
Freelo gemalt werden, ebenio eine Madonna, welche ober- | werden. — 
balb diejer Bilderreibe zu Reben fommt. — Nachdem bisher alle Winterheiligen jehr milde regiert 
Ein böchft trauriger Unfall hat ſich im Gaftbauje zur | baben, macht heute St. Sebafian fein altes Recht auf 
„Zraube* in Mariabilf Sonntag Nachts ereignet: Die | eine anftändige Kälte rüdfichtslos geltend. Wir haben 
Kinder des Herrn Straßenmeifters Reifigl in Tele, ein | Heute acht Kältegrade. — 
23jähriged Mädchen mit einem Brübderlein, kamen Abende | Die landſchaftliche und ftädtiiche Deputation, um 
in jenes Gafthaus, um dort zu übernachten, da fie zu der | Se. f uw. f. Majeftär zu bitten, den Ertrag der nächften 
auf Montag feftgeiegten Hochzeit ihres Bruders geladen | Wohlthaͤtigkeite, Lotterie dem Zwede der Erbauung eines 
waren. In einem Zimmer im zweiten Stode der Traube | neuen Spitald», Gebärs und Findelhaufes in der Stadt 
wurden die Beiden um Schlafen untergebracht. Diejes | Innabrud allergnädigft zuwenden zu wollen, if, den 
Zimmer war mit Gas beleuchter. Ale der Hausfneht dem | Herrn Landeshauptmann Hofrat Dr. Haflwanter an 
erhaltenen Auftrage gemäß diefelben Morgens nad) | der Epige, geftern nach Wien abgereist, 
dem Berläuten wedte, fand er Beide todt im Bette. Die ı Der Gaſthof zum „öfterreichifchen Hof” dabier wurde, 





NO GE, Ve EEE 
wid das Tagblatı vernimmt, ven feinem detmäligen Eigen 
thümer, Hrn. Riedl, an die Gebrüder Beer, Befiyer des 
Hoteld Reihmann in Mailand, verpachtet, welche das» 
felbe auf Georgi d. I. beziehen werden — 

Mir haben neulich erwähnt, daß es in Deiterreich 
Leute gibt, welche Graf Bismark für einen liberalen Mann 
halten, oder wenigftend ihn dafür ausgeben. Die Ber 
finer, welche Herrn Bismarf in allernädfter Nähe zu 
beobachten Gelegenheit haben, find anderer Meinung. 
Das Berliner Blatt „Die Zufunft* fchreibt: „Wir hatten 
fon vor langer Zeit darauf hinzuweiſen, daß von Berlin 
aus, und ‚zwar im Einvernehmen mit den öfter 
reihifhen Reaftionären, an der Entfernung Beuft’s 
gearbeitet wird, und es gehört die eingefleifchte Selbft- 
taufhung eines National-Yıberalen dazu, ſich den Grafen 
Bismarf nicht im Bunde mit der Reaktion in Defterreich 
vorftellen au laffen Und fo glauben wir denn aüch heute, 
daß die Einftellung der feindieligen Sprache in Berlin 
fein Zeichen des Friedens oder des beginnenden Einvers 
fändniffes mit der Politif Beuft ift, fondern eher das 
Gegentheil.“ 

In Bozen verſtarb legten Montag nach langen, 
fchmerzlichen Leiden Herr Ludwig v. Comini, deſſen 
Berdienfte um Beizitigung der Traubenfrankheit in ganz 
Südtirol anerfannt find. 

Wien, Die Wiener Zeitung bat die angekündigten 
VPerſonal⸗ Beränderungen im Finanzminifterium als voll. 
zogen angezeigt. Im Minifterialrath Diftler tritt an die 
Spige des Steuerweſens ala Seltions-Chef mur eine 
anerfannte Gapacität, Außerdem enthält der amtliche 
Theil der Wiener Zeitung die PerfonalsBeränderungen, 
welche dieReorganifation Des Priegeminifteriume bedingt 
Auch der Eintritt des Abgeorbnieten Dr. Banhans ale 
Seftions: Chef in das Minifterium des Innern gilt num 
als entftieden. Die Ausichtiffe des Abgeordnetenhauſes 
find in voller Thätigkeit, um Material für die Plenar— 
figungen zu liefern; das Haupribema find die Steuer- 
Reformen und das Budget. 

Das Reiche-Kriegsminifterium hat verordnet, daß 
bie zur Hinausgabe einer neuen Vorfchrift über Quitti— 
rungen von @bargen im Hinblid auf Dad neue Wehrgefeg 
die Bewilligung zur Quittirung ohne Beibehalt des 
Militär Eharafters nur ſolchen Offizieren ertheilt werden 
darf, die ſich entweder nicht mehr im der Reſerve oder 
Landwehr befinden, oder welche Feine Stantebürgericaft 
in einer der beiden Reichshälften befigen, over al& ganz» 
eder halbinvalid penfionirt find, Bisher fonnt: jeder 
Dffigier belichig feine Charge quittiren. 

No in feinem Winter, fehreibt das Wiener Tagbt, 
wurde die Bemerkung gemacht, welche heuer allerorts 
wahrgenommen werden fann, nämlich daß felbft an ſtren— 
gen Wintertagen fat von Früh bie Abends militärifche 
Ererzitien im Freien gehalten werden. Wer ſich von der 
Richtigfeit diefer Bemerfung die perfönliche Ueberzeugung 
verfchaffen will, der bat nichts weiter nötbig, als nad 
Schönbrunn gu gehen, wo er auf dem freien Felde an 
der Wien tagtäglich Gelegenheit hat, dieſen Uebungen 
durch einige Stunden im Freien beizuwohnen. (Gin fo 
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milter Winter wie dicfer iR aber auch fchen lange nicht 
dagemweien, und eine Bewegung im freien duͤtfte dader 
den Soldaten weit zuträglicher und nüglicyer fein, als 
das Eigen in den Rafernen.) 

Am 15. d M fand in Wien zwiſchen einem k. k. 
Hauptmanne und einem ruſſiſchen Oberften ein Duell 
auf Piftolen ftatt. Der Leptere hatte dic öfterreichiiche 
Artillerie gröblid geſchmäht und war eben deßhalb von 
Erfterem zum Zweikampfe herausgeforbert worden. Der 
Dberft wurde getödtet. 

Aus Steyr, 12 Jän., ihreibt man: Sametag den 
9. 8. ift ein Bruder des Reichskriegsminiſters, Alegander 
Kuhn v. Kuhnenfeld, Major und Baraillons: Kommandant 
des 22. Kelpjäger-Bataillons, aus St. Pölten bier ein: 
getroffen, um die Werndl'ſche Waffenfabrif zu befichtigen 
und die Gewehre abzufaſſen. Das 22 Yiger Bataillon 
ift fomit die erfte Truppe, welche mit Werndl Gewehren 
ausgerüftet wird. Kommende Woche werden die neuen 
Gewehre für das in Mauer naht Wien ftationirte 27, 
Belvjäger-Bataillon abgegeben werden. Die Erzeugung 
von 2500 Stüd per Woche fchreitet regelmäßig fort. 

In Brünn ift der dortige Scharfrichter, Herr Sevftied, 
geftorben, der namentlich in den Jahren 1848 und 1849 
durch feine bintige Amtsthätigfeit eine bedeutende Rolle 

| gripielt bat Er binterläßt ein Bermögen von 60,000 fl. 

Beftber Blätter verfichern neuerdings, daß die Kaiſer⸗ 
reife nach Kroatien im März fpäteiten 8 ftatfinden werde, 

Ueber das in der Nacht vom 13. auf den 14. d. in 
Darmſtadt ftartgefundene Erdbeben wird von dort 
geſchrieben: Die Erſchütterung erftredte ſich weitlih bie 
zum Rhein, nördlich bis in Das Mumbugthal und ſüdlich 
bis Heidelberg. Sie wurde 1Minute nah 12 Uhr Nachts 
wahrgenommen. Der Stoß kam ploͤtzlich ohne das häufig 
beobachtete vorbergebende unterirdiiche Rollen und machte 
den Eindrud, ale dröhme der Boden unter der Laſt ſchwer⸗ 
beladener Wagen Die Fenfter Mireten, dieThüren zitterten 
und die Häufer bebten Die Erfhütterung mwährte jechs 
Sekunden und eritarb in einigen leichten Schwingungen. 

Italien, Wie aus Florenz geihrieben wird, er 
halten ſich Die Gerüchte, daß der Herzog v. Aoſta ſich 
um den ipaniichen Ehren bewerbe,' und haben neue Nah: 
tung erhalten durch die Thatiache, daß der Prinz zu einer 
weeiftündigen Gonferenz mit dem König eigene von Genua 
nad) Florenz fam, obwohl feine Gemahlin gerade in diefen 
Tagen ihrer Niederkunft entgegenſteht. Indeſſen wollen 
Einige dieie auffallende Zulammenfunft des Königs und 
feines Sohns jo erflären: daß es fi darıım gehandelt 
babe, den Titel feitaufegen, der einem etwaigen Prinzen 
beigelegt werden ſoll, wogegen wieder Andere glauben, 
daß Dazu nicht eine zweiſtündige Konferenz; nothwendig 
gewefen wäre. So treiben die Jtaliener große Politik ! 

Ein Befehl des Kriegsminifters beruft, angeblich zur 
Einübung in den neuen Waffen, vie fürzlih beurlaubten 
NAlteräflaffen 1840, 1841 und 1842 ein. 

Bor einigen Jahren bat der verſtordene italieniiche 
Chirurg Niberi eine großartige Stiftung gemacht, wo⸗ 
nad die Afademie der Medizin zu Turin je mach drei 
Jahren für das innerhalb dieſes Zeitraums erſchienene 


bedeutendfte Werf auf dem ®ebiete der operativen Medizin 
einen Preis von 0,000 Franf zu vergeben Bat. Wache 
Dem die Bewerbung biefür im Frühjahr 1867 ausge 
ſchrieben worden umd feit Jahresfrift eröffnet geweſen ift, 
dat munmehr die Turiner Akademie zum Neujahr ihre 
Enticheidung gefällt, und awar zu Gunften eines Deuts 
ſchen Gelehrten. Der Preis wurde dem berühmten Meifter 
der Chirurgie zu Tübingen, Prof. Dr. Viktor v. Bruns, 
wuerfannt, der mit feinem im Jahr 1865 erfchienenen 
Werke: „Die Larpngoffopie „und die laryngofkopiſche 
Ehirurgie,* in der That einen epochemachenden Kortfchritt 
in der medizinischen Wiſſenſchaft begründet hat. 

Franfreih, Nachdem Beute die politiſche Melt 
in Schweigen ſich gefällt, ift die Tange Rede des Kaiſers 
Napoleon zur Gröffnung der Kammer von doppeltem 
Werbe. Sie lautet: 

„Meine Herren Senatoren, meine Herren Deputirten! 
Die Rede, welche ich bei ver jährlichen Eröffnung ber 
Seſſion an’ Sie richte, ift der aufrichtige Ausprud bes 
Geranfens, welcher meine Handlungen leitet, um frei‘ 
müthig ver Nation vor ben großen Körperſchaften des 
Staates ven Gang der Regierung darzulegen, — iſt die 
Pflicht des verautwortlichen Chefs eines freien Yanves, 
Die Aufgabe, welche wir mitfammen übernommen baben, 
ift eine ſchwierige; es ift in ver That nicht leicht, auf einem 
durch jo viele Revolutionen aufgewüblten Boden eine Re— 
gierung aufzurichten, welche von den Bepürfniffen ihrer 
Zeit binlänglich durchdrungen iſt, um alle Wohlthaten ver 
Freiheit fich zueigen zu machen, und welche ſtark genug ift, 
um jelbjt die Ausschreitungen ber freiheit zu ertraaen. 

Die beiden, in Ihrem legten Seifionen vetirten Ge— 
fege, welche ven Zweck batten, tae Prinzip ter freien Dis: 
kufjion zu eniwideln, haben zwei Wirkungen bervorge: 
bradt, welde zu fonlatiren nützlich criheint, Einer 
jeits haben vie Preſſe und vie öffentlichen Berfaumlungen 
in gewiſſen Mittelkreifen eine Lünftlihe Aufregung und 
Ideen und Yeidenihaften hervorgerufen, weld: man für 
erloichen bielt. Antercrjeits aber bat bie Nation, unem 
pfindlich gegenüber ven beftigften Aufreisungen und auf 
meine Feſtigleit, die Ordnung aufrecht zu erhalten, zaͤhlend, 
fi ihren Ölauben an bie Zukunft nicht erſchüttern laffen. 


Bemerfenswerthes Zufammentreffen! Je mehr ſich aben- | 


theuerude und auf Umſturz bedachte Geiner bemübten, bie 
öffentlihe Ruhe zu jiören, deſto tiefer wurbe dieſe Ruhe. 
Die Hanbelsthätigkeit gewann wieder eine fruchtbringende 
vebbafligfeit, die öffentlichen Einnahmen vermehrten ſich 
beträchtlich, bie Nenten gewannen an Sicherheit, und die 
Mehrzahl ver Nachwahlen zum geſetzgebenden Körper 
brachte meiner Negierung eine neue Stüge. Das Viilitär: 
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zu werben, bie umgeftaltete flotte, unfere feiten Pläge im 
guten Zuftande — geben unjerer Macht eine unerläßliche 
Entfaltung. Das jtete Ziel meiner Anftrengungen ift er- 
reicht. Die militäriihen Hilfsmittel Frankreichs find im 
Zukunft auf der Höhe feiner Beftimmungen in ver Welt. 
In diefer Page vermögen wir laut unſern Wunſch, ben 
Frieben aufrecht zu halten, fund zu geben ; es liegt feine 
Schwähe darin, dies zu jagen, wenn man zur Vertheiti- 
gung der Ehre und ber Unabhäugigkeit des Landes bereit 
ift. Unfere Beziehungen zu den fremben Mächten fine 
bie freundſchaftlichſten. Die Revolution, melde jenfeits 
ver Pyrenäen ausgebrochen ift, hat unfere auten Berhältniffe 
zu Spanien nicht geändert und die Konferenz, welche jo: 
eben ftattgebabt hat, um einen im Orient vrobenden Ron» 
flift zu erſtiden, iſt ein großer Alt. deſſen Wichtigleit wir 
anerfennen müflen. Die Ronfereny gebt ihrem Ende ent« 
gegen, und alle Bevollmächtigten find Über vie Prinzipien 
einverstanden, weiche Feeignet fine, eine AÄnnäberung 
zwifhen Griebenlane und ver Türkei herbeizuführen, 
Wenn aljo, wie ich vie fejte Hoffnung Gege, nichts 
den allgemeinen Einklang ftört, wird es uns vergönut fein, 
viele beabfichtigte Berbefferungen zu verwirllichen, und 
werden wir bemüht ſein, alle die praftifchen Fragen zu 
(dien, welche von ver laudwirthſchaftlichen Enquöte auf 
geworfen worden find. Die öffentlichen Arbeiten find in 
entſprechender Weife dotirt; die Vieinalwege ſind im Bau 
| begriffen; der Unterricht in allen feinen Stufen erhält 
nach wie vor eine glückliche Entfaltung und wir können, 
Dauf ver zeitweifen Erhöhnng der Einnahmen, bald alte 
unjere Sorgfalt auf die Beruinderung ber öffentlichen Laſten 
richten. Der Augenblid nähert fich, wo, zum dritten Wale 
jeit der Gründung des Staiferreichs, ver geſeßgebende Körper 
ſich durch die Wahlen erneuern wird, uud, eine bieber 
unerbörte Sache, er wirt jebesmal die jeinem Mandaäate 
geſetzlich beſtimmte Gräuze erveicht haben. Dieſe Regel 
maßigleit im der Geſetzgebung iſt der Eintracht zu danken, 
die immer unter uns beſtauden bat uud.vem Bertrauen, 
welches mir die Aroübung Des allgemeinen Stimmrechtes 
einflöht. Die Vollsmaſſen find ausdauernd in ihrem 
| Hlauben, wie in ihrer Anhängfichkeit, und wenn edle 
veidenſchaften fie zu erheben vermögen, fo wegen Sophis— 
| mıre und Verläumdung kaum ihre Oberfläche anf. 
Geſtützt durch Ihre Zuſtimmung und Ihre Beihilfe 
| bin ich feſt entjchloffen, in dem Wege zu verharren, ven 
ich mir vorgezeichnet babe, d. h. jeden wahrhaften Fort— 
fchritt anzunehmen, "aber zugleich auch außerhalb aller 
Diskuffion die Grundlagen der Konititution, welche das 
nationale Botum vor jevem Angriffe ſichergeſtellt hat, zu 
erhalten. „Man erlennt den Baum am ven ‚Früchten, 
welche er trägt,” jagt das Evangelium, woblan, wenn man 





geile und die durch Ihren Vatriotismus bewilligten Hilfs— : einen Rückblick auf die Vergangenheit wirft, we ijt bie 
mittel Haben dazu beigetragen, das Vertrauen des Volles Negierung, welche Franfreib 17 Jahre ver Ruhe und 
in ven Frieden zu befeftigen, und in dem gerechten Gefühle ; jtets wachſender Wohlfahrt gegeben hat? Gewiß, jebe 
feines Stolzes bat es eine wirkliche Genugthuung an dem | Kegierung iſt dem Irrthume unterworfen und das Glück 
Tage empfunden, wo es das Bewußtſein gewann, daß es | lächelt nicht allen Unternehmungen; altein, was meine 
in der Yage jei, allen Eventualitäten bie Stirne zu bieten. | Stärfe ausmacht, das fit, daß die Natien wicht in Un- 

Die Yand- und Seemadt, ftart fonititwirt, find auf | fenntnif darüber ift, daß ich feit zwanzig Jahren feinen 
dem Friedensfuße. Der umter den Fahnen aufrecht er⸗ | einzigen Gedanlen gehegt, nicht eine Handlung vollbracht 
haltene Effeftiobeitann überfchreitet nicht venjenigen anderer | habe, welche zum Beweggrunde nicht Die Antereffen und 
Regierungen, aber unfere vervollfommte Bewaffnung, | tie Größe Frankreichs gehabt hätte. Frankreich weif eben- 
unjere gefüllten Arfenale und Magazine, unfere geübten | ſowohl, daß ich der Erite geweſen bin, der eine jtrenge 
Referven, die mobile Nationalgarte, im Vegriffe erganifirt : Wontrolle in ver Führung der Geſchäfte gewollt, daß ich 


ans biefem Grunde die Befugniſſe der berathenben Ber 
fanmlungen vermehrt Habe, überzeugt, daß die wahre 
Stüte einer Regierung in ver Unabhängigkeit und ver 
Vaterlandoliebe der großen Staatskörverſchaften Liegt. 

Dieſe Seffion wird neue Dienite denjenigen binzu- 
fügen, welde Sie dem Yanbe bereits geleiftet haben. 
Bald wird die Nation in ihren Comitien die Politik gut- 
heißen, welche wir befolgt haben. Sie wird abermals 
durch ihre Wahlen kundgeben, daß fie feine Revolution 
will, jondern, daß fie die Geſchicke Frankreichs auf vie in» 
nige Verbindung der Macht und der Freiheit ftägen will.“ 

Das Barifer Blatt La France findet, daß es ein 
jeltfames Schauſpiel fei, wenn die Nordd. Allg, von der 
Drobung io ſchnell zur Freundſchaft übergehe. Derlei 
geichehe nicht ohne Grund. „Herr v. Bismarf, jagt 
La France, rechnete auf Perb, um auf Wien zu wirken. 
Er glaubte in dem Grafen Andrafip die Hilfe zu 
finden, die er fuchte. Wie hätte dann Herr v. Beuft zwei 
Männern wie Bismarf und Andraſſy widerftehen fönnen? 
Aber Ungarn gab fich zu diefem unehrlichen Spiel nicht 
ber. Der Graf Andraſſy, deſſen Pattiotismue jeiner 
hohen Intelligenz gleihlommt, wies die Rolle, welde 
man ihm beftimmt batte, zurück, und die beiden Männer, 
in deren Hände die Keitung der öfterreichiih-ungarifchen 
Monarchie gelegt ift, mäherten ſich vielmehr, um fi 
gegenieitig zu färfen. Darum hielt es die Norddeutiche 
‚Allgemeine Zeitung für flug, zum Rüdzug zu blajen. Sie 
macht gute Miene jum böfen Spiel, und wir wünſchen 
ihr dazu Glüd. Aber die Lehre dieſes Zwifbenfalles 
wird feine verlorene fein." 

Aus Paris wird gefchrieben : Bor wenigen Wochen 


find die legten der von bier zur Austundfchaftung der | 


deutſchen Yänder ausgeiendeten Stabsoffiziere zurüdges 
fehrt. Gegenwärtig befigt defhalb der biefige Generals 
Rab alle jene Auffhlüffe, Pläne u. ſ. w., welche bei 
einem Kriege mit Preußen nothwendig find. Um Dies 
felben zu erlangen, haben mehrere Offiziere über ein 
Jahr lang an demjelben Orte verweilt und ganz außer 
ordentliche Hilfsmittel und Liſt angewandt. So taumelte 
diefen Sommer einmal ein Berrunfener über die Wälle 
am(Ehrenbreitftein derunter ; er wurde aufdieWache geführt, 
aber bald entlaffen, da man nichts Verdaͤchtiges bei dem⸗ 
felben vermurhen fonnte. Der alſo Entichlüpfte war 
aber Riemand anderer als ein früherer frangöfticherOffisier, 
welcher trog aller seiner anfcheinenden Betrunfenbeit ſein 
Purzeln dazu benügt hatte, die verichiedenen Entfernuns 
gen des Walles abzumeſſen, was er aber fonft auf feine 
Weife hätte bewerfftelligen fönnen. 

In Frankreich bat fi ein Weinhändler erbängt, weil 
er an der Zufunft des aiferreiches verzweifelte. Das 
einzige Mittel, um es für, alle Ewigfeiten zu erhalten, 


wäre allerdings das, wenn fi Alle, die am Saiferreiche | 


verzweifeln wollen, jelbft umbringen. 

Zürfei. Der friedliebende Sultan hat am 18, Jän. 
feinen Bevollmächtigten bei der Eonferena, Dichemil Paſcha, 
telegrafiich angewielen, das Gonferenz.‘PBrotofoll zu unter» 
jeihnen Man glaubt, Griedyenland werde —R 
doch auch beitreten. 


Rebaftenr: Dr. Schönherr. — Bedrudt und heransgegeben von der Wagner'ihen Buhtrudrrei. 
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N Spanien. Rab den bis jum 16. Jän. aus den 
‚ Provinzen befannt gewordenen Wahlrefultaten murben 
' 2995 Monartiften, 720 Republitaner und 200 Andere 
' in die Wahlbureaur gewählt. In Madrid felbft haben 
die monarchifhen Gandidaturen 11,000 und die republis 
fanifchen 2700 Stimmen erhalten. Die bisber befannten 
Refultate find fomıt überall für die Monarchiften günflig. 

Drei ſpaniſche Damen vom höchſten Adel, die Mars 
quifen v. Santjage, Zugafti und Portugalette, find 
; Samstag den 9. Jän. in großem Staate vor dem Mars 
' fchall Serrano erfchienen und haben ihm einen von 
| 15,000 Frauen unterzeichneten Protet gegen die @in- 


Advokaturs-Kanzlei 


des 


® Dr. fudwig Duregger 


ift jet 18. Jünner 1869 
in 
Innsbruck, 





teuefte 


Wert-gefdhichten 
Volks-Romanzeitung. 


Höchf intere ſant! Sehr pifant! Die beite Umterbaltun sleftüre ! 
Guthalten alle intereffanten Geſchichten, wie fie Hh täglich 
in ber ganzen Welt ereignen, Iuflige und ernite, Lichts, Heirats- 
und Kriminalgeihigren,. Hödit fpannende Momane und 
ihöne Erzählungen. Mir ſchönen Bildern ausgeitattet. — 
Bierteljährig nur 80 fr., eim ganzes Jahr 2 A. dO fr. ür- 
feinen jeden 10, Tag. Pränumeratiomeg find zw richten: „Mn 
die Grpebition der Meneten Welt-Geſchichten in Wien, 
Schulerftrafe 14." 


Beritorbene in Junsbrud, 

Den 13. Jan. Kreozenz Trautner von 5, Näherin 
"und Wäſcherin, led, alı 53 J., am Schlagfluß. 

| Den 15. Jan. Hodmwohlg. Frau Anna v. Gilm 
zu Rofenegg, geb rein von Saylern aus Altftätten in 
der Echweis, f. f.Appelationsrarhe:Winwe, alt 76 J., an 
Altersſchwaͤche. — Emilie, Tochter des Joief Yadftetter, 
| Kleidermacer b., alt 1'/, 3, an der Bräune 
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— — — — — — — — — 
Effehten- und Mechſel · Coutſe an der ſi. k. Rörſe in Mien 
am 19 Jan. 1660 


5% Staatsjchuld in Bapier 6066 | Grevit-Aftien 254.— 
5%, Stantsichuld In Sliber 65,40 | 1860er Lofe 135% 
Bant-Ahin, . . - - 5.70 


678. — IR. 8. MünyDufoten 
Sliber . 1865 











Volks⸗ und Schützen⸗ Zeitung. 


Erfcheint Montag, Mitt 
wod und Freitag. 
Biäs) fir Pumdbruf: 
monatlih 48',fr.2, @., «u 
vierteijähtin IN. 15 Mr. 
"3 WB. Wie Adware 
mit Voſt Seragen - wien: 
sehjähria 1 1.59.35. W, 
Halbjähie HM ar te 
öfter. © 





Beleitingen für 
snadr , merben ‚In, ıper 
ant er'ichen Bırkb- 
handinutg in Jauſbruc 
Yrirem un Feldfieh. 
Anlerare werben mit 5 fr 
5. M. per Zile für eins 
maligne, ma» min# fr. 
ö für dreimalige 
&infhallung derechnti 









BR: & Comp. in Wien, Ftautfutt aM. uns Hamburg; 
Yäneribe Buchhandiuug in Frauffurt m. DM, ; Engen Fort 
in Seidzin., —In Inmäbrud: J. Baur, Morgarettenplag 


— — — — Be ——— — — nn. 


22 Jänner 1869. 


Annoncen wehwen zuigegen: in Wien: Albis Oppelit, (Wei. 
zile Nr. 29); Hanfenftein & Bogler in Wien, yo 
Beanffurt a. a. M derlin, eeipzin und Baſel; G. 2. Daube 


10. 





Freitag UV. Jabraang 





Laut a Mit: | ——— diefe Ziffern einen Krankbeitszuftand, wie ihn 


Innebrud, 22 Jän 
theilung wurden die beiden vom hier nach Wien abgegan- | Europa ſchwerer nicht gefannt hat feit mindeftens einem 
genen Deputationen geftern von Er. Majeftät vem Kaiſer halben Jahrhundert, Wir verdanfen ihn Preußen und 
huldvollſt empfangen und ed wurde ihnen die möglichite | feinen Junfern. An ihre Adreſſe find die Aeußerungen 


Erfüllung ihrer Wünfche allergnädigft zugeſichert Die | u richten, in denew der qute Bürger feinem Herzen etwa 
Anliegen der beiden Deputationen betreffen befanntlich | Luft zu machen für que finder, Wir bitten ihn, ſich das 
die Etfhregulirung und die Frage der Bervollftändigung | bei nicht gu geniren, aber noch mehr bitten wir ihn, es 
unferer Univerfttät.) \ dabei nicht bewenden zu laffen. Jene, Ziffern bezeichnen 
Mit Berug auf den Staatövertrag vom 14. Juli 1868 | neben der ſchweren Lat au eine heilige Pflicht; fie vers 

tiber nie Regulirung der Gränze zwiſchen Tirol und ; gegenwärtigen eine Gefahr, der gegenüber es feine Tren- 


der Schweiz nädılt dem Paſſe Finftermünz (R. ©. Bi. 
1869, Nr. 2) bat das Finangminifterium angeordnet: 
1. Die im Ariikel II des erwähnten Staatevertrages | 
bezeichnetellfandesgränge bildet auch eineZollgränge zwiſchen 
Tirol und der Schweig. 2. Da im Artifef IV des ein- | 
gangs  begeichneten Staatövertrage® der Girängweg vom | 
Schergen» oder Schalfelbofe bis zur Alt-Finftermünge ı 
Brüde, ſowie der vom genannten Hofe nach Spiß führende, | 
das fchmeizeriiche Gebiet mehrmals berührende Gränz« ı 
weg als neutraled Gebiet erflärt wurde, auf dem Die | 
Verfehrsfreiheit durch keinerlei Zölle, Abgaben oder Bes ' 
fäftigungen gebemmt werden darf, haben ſich die Organe : 
der Finanaverwaltung auf jenen Wegesftrerfen jeder | 
Amtshandlung zu enthalten. — 
Die inStuttgart erfcheinende „demofratifche Correſpon⸗ 
deng" Schreibt: Im Defterreich ift eine KHeeretorganifation 
geſetzlich beſchloſſen, wonach eine Streitmacht von gegen ' 
800,000 Dann geichaffen wird. Preußen entiegte ſich 
darob fehr und erflärte fich in feiner befannten Friedendr 
liebe höchlich bedroht. Zur Berubigung feiner Freunde 
vermunblich geſteht ed nun amtlich, es babe, natürlich ein: | 
fchließlich des Rordbunds, eine Streitmacht von 803,000 | 
Mann, zu deren Einberufung ed nur einiger Telegramme 
bebürfe. Gleichzeitig verfündet Franfreih im Moniteur | | 
de (Armee, es jei auf alle Bälle ausreihend gerüfter, alio 
nad dem ftatiftifchen Berhältniß ebenfalls im Befig von | 
mindeftens 80 ,ODO Mann. Summa Summarım rund | 
2% Million an Heeresmannſchaft. Die Briedensficherheit | 


| nung der Stände, der Berufe, der Stämme und der Natios 
‚ nen mehr geben darf; fie zeigen mit eindringlicher Schärfe 


dem Arbeiter wie dem Bürger, daß fie Thoren find mit- 
fammen, wenn fie ihre nächſte Dringendjte Aufgabe anderes 
we fuchen, als in der Beieitigung fo verheerender Uebel; 
fie legen ſich wie Bleigewichte an die Füße derer, die an 
Main und Rhein, an Donau und Theiß fi verbegen 
lafien follen zu Gunften des preußischen Regiments, welches 
diefen Fluch über das friedlich fchaffende, brüderlich wett 
eifernde Europa zu bringen für feinen Beruf, feine gött- 
lice Riiſton hält.“ 

Bozen. Die Bozner Itg. berichtet folgendes Buben⸗ 
hüd: Diefer Tage erhielten wir durch die biefige Voſt 


' unter offenem unfranfirten Gouvert ein Blättchen folgen- 


den fonderbaren Inhalıs zugeftellt. In die Mitte des 
Blattes if mit Tinte in flarfen Umtiffen ein maſſiver 
Dold gezeichnet und grob in Tuſch fchattirt. Darunter 
fteht mit ziemlich unfertiger Hand gefchrieben: den 1869, 
27. Jan. Daneben befindet ſich der zur Hälfte audges 
fragte Abdruck eines Siegelringes mit der Devife: vae 
vietis (Wehe den Beſiegten) auf ſchwarzem Sirgellad, 
darüber ein nicht übel gezeichneter Todtenfopf mit einem 
aus dem Obertheile geichnittenen ſtehenden Kreuze Das 
Papier des Blattes fowohl, ale des Billetcouverts if 
fein, jedoch verfchieden, letzteres nicht frei gefaltet, fondern 
| wie die ale Handelswaare vorfommenden Sorten apprgirt 
und gummirt. Die Worte der Adreſſe find zur Hälfte 
in deutſchen, zur andern Hälfte in lateiniſchen Buchftaben 


Europa’s it darnach unermeplih. Wer unter der Hut | von offenbar freibfundiger Hand geſchrieben. Wir hätten 


von fo viel Friedenawächtern nicht ruhig fchlafen kann, von diefem Bubenftüde fein Aufhebens gemacht, 


der muß ein fehr fchlechtes Gewiffen haben. 


da es 


Im Ernſt ſchon zu den abgedrofchenften ſchlechten Wigen folder Ark 


gehört, wenn nicht Billets derjelben Fagon auch an diverfe 
andere Adreſſen (fo dem Vernehmen nad) an die Herren 
Dr. Streiter, Dr. Bauer, Dr. dv. Larcher, Monfignor 
Propft Thaler und Don Oberrauh, P. 3. Trolf, Fr. 
v. Zallinger, H. v. Giovanelli u A. m.) durch die Poft 
verfendet worden wären. 

Wien. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, daß 
eine Unterredung zwifchen dem am 18. Jän. in Wien 
eingetroffenen Prinzen Alexander von Heffen und dem 
Kaifer Rattgefunden, daß der Prinz, Schwager des Kaiſers 
von Rußland, aud den Grafen v. Beuft geſehen und 
fi diefem gegenüber jehr berubigenb über bie durchaus 
friedliche Politif Rußlands auegeſprochen habe, — 

Das, Wiener Tagblatt“ berichtet: in politifhen Kreifen 
werde erzählt, daß Rußland erklärt babe, für den Fall 
eines Kriegs zwifchen der Türfei und Griechenland eine 
unbebingte Verpflichtung zurNeutralität nicht übernehmen 
zu können, Das flimmt jedenfalls nicht zu dem, was 
der Prinz von Hefien von den friedliden Abfichten 
Ruflands geſprochen bat. 

(Sipung des Abgeordnetenhaujes am 19, 
Jan.) Erfter Gegenftand der Tagesordnung ift die erfte 
Lefung des Antrages des Abg. Dr. Rofer in Betreff der 
Arbeitszeit in Fabriken 

Abg. Dr. Rofer begründet diefen Antrag vom ärzts 
lichen Standpunfte, Die Arbeitsfäle in Fabrifen erichei- 
nen ihm wie Krankenſaͤle. Schlechte Luft, fchlechte Nabs 
rung, große Arbeitszeit, ſchwächliche Eonftitution erklären 
denfelben nur zu leicht. Die Nachtheile, welche der Ar: 
beiter durch die lange Arbeitezeit erleidet, find für ben, 
felben unerfeplih. Man fann eher eine neue Dampfs 
mafchine berftellen, als in den Bruftfaften eine neue Lunge 
fegen. (Bravo!) Die Mittagsruße reiche nicht bin, um 
die Kräfte des Arbeiterd wiederherzuftellen. In England 
herrfche nicht die Ausbeutung des Arbeiters, wie bei une. 
Die Feſtſtellung der Arbeitszeit hängt nicht von dem 
Fabrifanten, jondern dem Parlamente ab. Wenn ein 
Menſch 15—W0 Stunden in ſchlechter Luft arbeiten foll, 
fo graͤnzt das an Sklaverei und Thierquälerei. Es ſei 
nicht gleichgültig vom Standpunkte des Staates, ob der 
Arbeiter ein Sklave iſt und in Häufern wohnt, wo der 
Typhus täglicher Gaft iſt. Diefe Frage fei eine wichtige 
und der QYufmerkfamfeit der Regierung zu empfehlen. 
Abg. Dr. Rofer bringt hierauf die Verwendung der Fin» 
der in den Fabriken zur Erörterung. Es fei zweifellos, 
daß dieſe Berwendung den förperlichen und geiftigen 
Organismus ruinire, die Moral untergrabe Der Staat, 
der bulde, daß Kinder in den Fabrifen frühzeitig verwendet 
werben, begebe ein Berbrechen, einenBetrug an der Kindheit 
Im Namen der arbeitenden Bevölkerung empfehle er feis 


nen Antrag, vorfchlagend zu deſſen Borberatbung Die Wahl | 


eines aus zwoͤlf Mitgliedern beftehenden, aus dem Haufe 
zu wählenden Ausfchuffes. Die Wahl folle morgen vor- 
genommen werben. — Dieſer Behandlungemodus wird ans 
genommen — 

Die jubicielle Kommiſſion des Herrenhaufes hat den 
Regierungsentwurf in Betreff der Haftung der Eiſenbahn⸗ 
Unternefmungen für bie durch Greignungen auf Eijens 
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bahnen hberbeigeführten koͤrperlichen Berlegungen und 
Tödtungen von Menfchen bereits durchberathen und der 
Regierungsvorlage im Wefentlichen zugeſtimmt. Im 
Motivenbericht erflärt die Kommiffton dem $. 1, der die 
geieplihe Vermuthung dafür auefpriht, daß bei Un— 
glüdefällen die Schuld der Unternehmung zur Laft fällt, 
grundfäglich beizuſtimmen. Die weiteren Beftimmungen 
des Gefegentwurfs beziehen ſich auf die Freifprechung 
der Bahnen im Falle des gelieferten Beweiſes ihres 
gänzlihen Nichtverſchuldens. — 

Die Gefegentwürfe über die Reform der Erwerb und 
der@infommenfteuer liegen nun vor. Hier die allerweſent⸗ 
lichften Befimmungen dieſer beiden hochwichtigen Vor— 
lagen, 

Das Erwerbfteuergefeg ſtellt drei Klaſſen von Steuer⸗ 
pflichtigen auf. 

In die erfte Klaſſe gehören alle Aftiengefellichaften, 
Sparkaffen, Borfbußvereine und überbaupt alle Erwerbs, 
geſellſchaften, welde zur öffentlichen Rechnungelegung 
verpflichtet find. 

In die zweite Klaſſe werden alle jelbftfländig be> 
triebenen Erwerbsunternehmungen, joferne fie nicht in 
die erfte Klaſſe gehören, eingereibt. 

In die dritte Klaſſe gehören die Bezüge, die aus 
einem Dienft- und Lohnverhältnifie hervorgehen. 

Die Abſchätzung des Ertrages erfolgt bei der erften 
Klaſſe nah Maßgabe des Rechnungsabichluffes, bei der 
zweiten Klaſſe dur eine zum Zwede der Abſchätzung 
einberufene befondere Kommiſſion, bei der dritten Klaſſe 
durch die Fatirung und die Angabe der Bezüge der er» 
werbpflichtigen Perſon. 

Der Reicherath fegt in jedem Jahre feit, mie viele 
Perzente von dem fo ermittelten Ertrage als Erwerbfleuer 
zu bezahlen find. 

Bei der zweiten Klaffe werden zur Bemeffung der 
Steuer vom ermittelten Ertrage bei den Handels» und 
Fabrifsunternehmungen 10 Prozent und bei allen übrigen 
Gewerbsunternehmungen 20 Prozent abgezogen und erft 
vom Refte die Steuer bemefien, 

Bei der dritten Klaſſe wird folgendermaßen vorge 
gangen, Bei einem Gehalte oder Lohne bis 1000 fl. wird 
die Steuer von einem Fünftel des Einfommens bemeflen, 
während vier Fünftel freibleiben. Für die zweiten taufend 
Gulden Einfommen fommen amei Fünftel, bei dem dritten 
Taufend drei Fünftel und über viertaufend Gulden Ge 
halt oder Lohn der ganze Betrag zur Beiteuerung. Er⸗ 
reicht aber ein Gebalt nicht 600 Gulden, jo ift nur eine 
fire Gebühr von 1 fl. jährlich einzubeben, 

Das find die wichtigften Beftimmungen des Gefepes, 
durch welches die Ermerbfteuer „reformirt" werden fol. 

Bon der Einfommenfteuer wird übrigens nad) dem 
Projekte der Regierung auch der Grundbeſitzer und der 
Erwerbfteuerpflichtige nicht ausgefchloffen. Der $. 1 des 
Entwurfed beftimmt, daß das geſammte reine@infommen, 
welches eine Perſon aus einer oder mehreren Duellen 
bezieht, diefes Einfommen mag von einer direkten Steuer 
getroffen fein oder nicht, der PBerfonal,Einfommenfteuer 
unterworfen ift. 


Zu biefem Zwede werden 


wanzig Einfommenfteuer- 
Hafien gefchaffen und für jede ' 


olgende fire Gebühr auf⸗ 


geftellt: 

1. Klaſſe bis 1000 A. Einfommen . r Steuer. 
2. „von 10%0—1500 „ F J 
I: 1500 — = 5 2. —— 
re 2000-2500 „ = Me 
Bo 2500-3000 „ ü 34, 5 
6.-,:% 3000-3500 „ . Du % 
Tun 3500 — 4000 " v 8 * 

8. .. 4000— ” ” 103 ” ” 

9. ." 4500 — " " 121 " " 
18. 5000-5500 „ „10. % 
er 5500 — a |: 
12:, 73 6000—10000 „ „3 Pergent 

13. „ „  10000— B . 131 Fa: 4 
14. „ „  20000—30000 „ se: = * 
15. „ „ 30000-—40000 „ «3 „ [ES 
16. „ „  40000-50000 „ „4 „'\58 
17. „ „ 5000060000 „ „Ah u ı33 
13. „ »  BMO-7OOND „ „4 „1253 
19. „ „  70D00—B0000 „ „En @ 
2%. „ über 80000 «5 F = 


Das feuerpflichtige Ginfommen wird durch Befennt- 
nijfe (Faſſionen), die durch Einichäpungsfommiffionen 
geprüft werben, feitgeftellt. 

In Pers ift der ungarische Minifter aus den Jahren 
1848 und 1849, Bartholomäus Szemere, der auch als 
Dichter und Schriftfteller einen hervorragenden Rang 
unter ben Zeitgenofjen einnahm, in einer Privatirrenanftalt 
geitorben. 

Die rufftichen Soldaten der unweit der galizifchen 
Gränze flationirten Regimenter find Fürzlich mit einem 
„Soldatenbüchlein* befhenft worden, in dem allerlei ſchöne 
Maͤrchen von der Iinterdrüdung orthodorer Slaven unter 
das Joch der päpfilichen Irrlehre in Defterreich zu lefen 
find. Unter Anderem fagt das Soldatenbüchlein, „wenn 
wie nach Oeſterreich kommen, fo finden wir Freunde und 
Stammesgenofien, die uns ſehnſüchtig erwarten.“ 

In Berlin erflärt die Nord. Allg., das Drgan 
Bismarks, die Pariier Gonferenz offen für gefcheitert. 
Die Sachlage fei genau genommen diefelbe wie vor der 
Gonferenz. 

Ein anderes Berliner Blatt, die „BrovinzialsRorres 
fpondenz*, fieht mit vollftiem Vertrauen der Beilegung des 
fchwebenden Eonflifts entgegen, und betont, daß die Thats 
fache der rafchen Einigung der Mächte, dem Gonflift 
im Orient gegenüber, um fo erfreulicher jei, als von 
dorther noch fürzlich Gefahren für den allgemeinen Frieden 
beforgt wurden. 

Aus Mainz wird der Frankfurter Zeitung ges 
fchrieben: „Rings um die Stadt, auf der einzigen von 
der Feftungszwangsijade ihr gegönnten Bromenade, fallen 
tagtäglic) Dugende der fchönften Bäume den unerbittlichen 
Streichen preußifcher Sappeurs. Die Erflärung zu dieſer 
mit großer Haft ausgeführten Mafregel kann fich Jeder 
felbft machen; jedenfalls kann ein in Preußen erfcheinen» 
des Blatt nicht druden, was unjere Bürgerfchaft über bie 
Bermüftung der Promenaden ſpricht.“ 

Belgien. Im Laelen (dem k. Luftichlofie) dauert 
der alte Jammer fort. Der Kronprinz liegt ftets hoff: 


— — 


43 


nungsvoll darnieber; er trägt fein Leiden mit einer für 
fein Alter jehr feltenen Refignation. Außer dem König, 
der Rönigin, zwei barmherzigen Schweftern, die fi alle 
48 Stunden ablöfen, den Aerzten und dem Balaftmarfchall 
Herrn van der Strant-Ponthez, wird abjolut Niemand 
in’d Rranfenzimmer gelaffen, da man den Prinzen vor 
jeder Aufregung hütet. Ieden Morgen fchiden die Heinen 
Prinzeſſinen ihrem Bruder ein Blumenbouquet. Ueber 
den traurigen Zuftand der im demſelben Schloffe wohr 
nenden Kaiſerin Charlotte haben wir neulich berichtet. 

Italien. Aus Mailand, 17. Jän, wird ger 
fchrieben: In diefen Tagen wurde nicht nur hier, fonbern 
auch auf dem Lande folgendes republifaniiche Manifeſt 
verbreitet und an mehreren Eden angejchlagen: „Mahls 
fteuer! Nieder mit der italienifchen Regierung! Tod dem 
infamen Müller, der une das Brod aus dem Munde 
ftiehlt, ver uns die Religion raubt, und der unfere Sins 
der in unnügen Kriegen tödtet. Es lebe die öfterreichifche 
Regierung! Es lebe der Papft! Es lebe das Brod ohne 
die Mahlfteuer! Es lebe die Revolution! Es lebe das 
italienische Volk! Revolution, o Jtalien! wenn nicht, find 
wir alle verloren. 5. Jän. 1869. Das geheime republi- 
kaniſche Comite * Es wurden mehrere Berbaftungen (bei 
50 Individuen) von Verdächtigen vorgenommen. — Aus 
einem amtlichen Bericht erjeben wir, daß die durch bie 
Mahlſteuer veranlaßten Opfer bis zum 1?. d. fich auf 
257 Todte, 1099 Verwundete und 3288 Verbaitete, im 
Ganzen 5144, beliefen. 

In der Waffenfabrif von Turin werden gegen» 
wärtig 500 alte Gewehre per Tag in Hinterlader ums 
gewanbelt 

Aus Floren;, 19. Jaän., wird telegrafirt: Briefe 
über Benedig melden, daß die griechifche Resierung in 
Trieft zwei Banzerforvetten um den Preis von 4 Mill. 
(Frances) angefauft. Die griechiſche Armee ift an ber 
türfifhen Graͤnze koncentrirt, Miffolunghi in Vertheidi— 
gungsftand gefegt. Man meldet die nahe Ankunft eines 
amerifaniihen Geſchwaders im Mittelmeer. 

Telegramme aus Meſſina melden: Der franzöfliche 
Dampfer „Zibre,” vonMarfeille nabPonftantinopel fahr 
rend, ftieß bei Meifina auf drei Schiffe, mobei die gries 
chiſche Brigantine „San Spiridione,“ in Ladung für 
Marfeille, in Grund gebohrt wurde, 

Aus Rom wird gemeldet, daß die Urtheilsfprechung 
des Appellgerichtöhofes in Sachen der zum Tode verurs 
theilten Ajani und Luzzi auf unbeftimmte Zeit vertagt 
wurde. Die Gründe diefer Bertagung find nicht befannt. 

Franfreih. Die Nachrichten aus Paris über 
die Konferenz lauten geradezu fonfus. Man erfährt über 
den Gang der Dinge fo wenig PBofitives, daß man Alles, 
was darüber verlautet, für Bermuthung halten muß. 
Bedeutfam ift übrigens die Nachricht, daß die Türkei auch 
von anderer Seite bedroht wird. Wie befannt, erhebt 
man in Perfien gegen die Pforte ſehr bedenlliche Ans 
ſchuldigungen wegen fattgefundener Graͤnzverletzungen. 
Diefelden follen fehr bedenklicher Natur fein, da fie die 
Kongentrirung der perſiſchen Truppen an der türfifchen 
Graͤnze, bei Ergerum, und die fofortige Abreife des türs 
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liſchen Geſandten in Berfien nach Konftantinopel zur Folge welche Peabody zu wohlthätigen Zwecden geſchenkt hat; 
hatten. Ohne Zweifel hat der mächtige Einfluß Rußlands darunter 2,000,000 Doll. an arme Mitglieder feiner 
in Perfien dieſes Zerwürfniß im entfcheidenden Momente | Kamilie, 1,750, 000 Doll. an diefttmen Londone, 1,000,000 


herbeigeführt, um die Türkei durch einen Flanfenangriff | Doll. für das „Baltimore Inftitut" und 2,000,000 DoU, 


total lahm au legen. 

Der Parifer „Temps” ſchreibt: Die aus Preußen | 
fommenden Briefe und Zeitungen melden von einer großen 
Lebendigkeit, welche feit etwa vierzehn Tagen in der preußi⸗ 
fhen Militärverwaltung berrfche. Die Regierung ſoll in 
Magdeburg, Hannover und Minden ftarfe Duantitäten | 
Kriegemateriale und Vorräthe vereinigen. 

Am 16. d. fällte das Zuchtpoligeigericht fein Urtheil | 
in der Sache der bir und in ber Provinz verbreiteten 
Bulletins des fogenannten revolutionären Comite's von | 
Paris, welche aum Sturge des Kaiſerreichs und faft un« 
verblümt zur Grmordung des Kaiſers aufforderten. Es 
waren drei Perſonen in dieſe Angelegenbeit vermidelt, | 
nämlich Felix Pyat, welcher dieſe Bulletins verfaßte, der 
ehemalige Gerichtevollzieher Poirier und der Handelds 
reifende Garon, welche beide zu ihrer Verbreitung in 
Fraufreich beigetragen. Die Anklage lautete auf Heraus: 
forderung zu einem Nitenrat gegen das Leben des Kaiſers 
und der Mitglieder der faiferlicyen Familie. Garon be: 
finder fi allein in den Händen der Juſtiz. Voirier ift | 
flüchtig, und Felix Pyat lebt feit langen Jahren in London- 
Caron erhielt acht Monate Gefängniß und 1000 Fr. 
Gelpftrafe, während Felix Pyat und Poirier in conta- 
maciaın das böchite Strafmaß erhielten, nämlich jeder 
fünf Jahre Gefängnig und 10,000 Fr. Gelpftrafe. 

Man lieet im „Moniteur“ von Algerien: „Montag 
den 4. Jan. um balb 7 Uhr Morgens, ift Ali-ben Konider, : 
vom Eramme der Beni-Morzong, welcher am 21. Nov. 
vom Kriegsgerichte zu Blidah zum Tode verurtheilt wors 
den war, weil er in weniger ald einem Monate ſechs 
Menſchen getödter und aufgefreffen hatte, im Flußbette 
des Duedsel-Kebir, der gewöhnlien Hinrichtungsftätte 
von Blidab, erſcheſſen worden, 

England. Unter dem Titel „Die Heere des Feit- 
lanbes* bringt das große Londoner Blatt Times einen 
intereffanten Auffag, in welchem der „militäriihe Cor⸗ 
tefpondent” über Defterreich folgendes fagt: 

„Ir militärischer Beziehung ift Defterreich flärfer als | 
früher. Zwar hat fich der Geilt der Armee noch nicht | 
ganz erholt, allein es ift fein Venetien mehr au balten | 
und die heutigen Generale verftehen mehr von der Kriegs⸗ 
Zunft Bei einer Friedensitärfe von 250,000 Mann zählt ; 
das Heer im Ganzen 800,000 Streiter. Die Mannfcaften | 
des Heeres haben ihre Fehre erhalten, die Offiziere müfjen . 
eine bedeutend größere Bildung befigen, Die Flotte ift im 
Wachſen und man laſſe Defterreich nur einige Friedens⸗ 
jahre, jo wird es zu einer flarfen, liberalen Militärmacht 
fih entwideln.* | 

Die Wohlthätigfeit des befannten amerifanijdhen 
Menihenfreundes Peabody ift eine noch größere ale 
gewöhnlich geglaubt wird. Die News Dorf» Times 
rechnet die Summe von 7,735,000 Doll. zufammen, 


zur Erziehung von Weißen wie Schwarzen im Süden. 

Amerika. Ginen überaus rührenden Fall von 
der Aufopferung eines Kindes berichtet die Amerifanifche 
„Roft:* „In New: Brunsiwid verirrten fib vor kurzem 
drei Rinder; das ältefe, ein Mädchen war ſechs Jahre 
alt, die anderen drei und vier Jahr. Es war eine wilde 


‚ Gegend und raubes, ſtuͤrmiſches Winterwetter, fo daß 


das Ältere bald zu dem Schluß gefommen zu fein fchien, 
es jei vergebens, noch vor der einbrechenden Nacht auf 
Hilfe zu hoffen. Es machte daher Anftalten, die Kleinen 
zu jchügen, bieß fie an einem dem Wetter weniger aus— 
geſehten Orte ſich niederjegen und entledigte fich ber 
meiften feiner eigenen Kleider, um fie darin eingumideln. 
Dann machte ed fih an die Arbeit, trodenes Seegras 
und Reifig aufammenzulefen, mit dem es ein förmliches 
Neit baute und die Kleinen dann zudeckte. Alo die 
Linder am andern Tage gefunden wurden, waren Die 
jüngern in ihrem Nefte noch am Leben; die fleine Mas 


trone aber lag erfroren auf dem Eande neben dem legten 


Büntel Holz, weltes fie zum Schug ‚der andern zus 
fammengeichleppt hatte.“ 


Reueftes. 
Wien, 22. Jan (Telegrafiſch.) 


Kogende neue 


' Mitglieder des Herrenhauſes find auf Lebensdauer ers 


nannt: Fürſt Katl v. Lobfowig, Arneth, Adolf Auereperg, 
BaronBurg, Graf Coudenhove, Gf. Desfours-Malderode, 
Bürgermeifter Dietl, Gf. Dubely, Baron Härdel, Ritter 


‚dv. Hein, Ocheimratb Heler, Baron Herring, Gehelm⸗ 


rath Hye, Ef. Kolowrat, Krofidi, Ledebur, Proſeſſor 
Neumann, Babrifebrfiger Stark, Hofrath Unger, Handels: 
fammerpräfident Winterftein 


Ein Kompagnon 
wird mit einer Ginlage von 4000 fl. geiudt, um 
ein arrondirted ſchönes Baueruqgut an einer trazierten 
Bahn zu Faufen, und deſſen Erzeugniſſe durch eine 
höhere Verarbeitung beſſer zu verwertben. Kapital 
und die 10%, Intereſſen werden ficbergeftellt. 
Briefe übernimmt die Erperition d. BI. 


Beritorbene in Junsbrud. 

Den 16. Jin. Andreas Huber aus Arıl, B. Hall, 

Schüler der 6. Gymnaſial Klaſſe b, alt 19 3, an 
Lungenſucht. 


Effekten» und Mechſel · Coutſe an der &. k. Rötſe in Wien 
am 21 Jän, 1860. 
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Innobrug, 25. Jän Wenn für de Verteidigung Waffe alle Vorderlader gang und dat —“ 12 
dee Vaterlandee, wie ein Gegner des in Frage ftebenden | macht bat. 
Hinterladers meint, nur das Militär ein Intereffe haben Die Schweiger, die nicht die eigenen Grfahrungen 
-Fönnte, dann würden wir über die Waffenfrage der Schügen | dreier Kriege nacheinander hinter fib haben, wie wir, 
‚jedee Wort für überflüffig halten. Nachdem aber Volfs- unterſcheiden ſchon lange zwifhen Stand und Feld, und 
bewaffnung, Echüpenwejen und Sander vertyeidigung noch ſchufen für das legtere eine eigene Waffe. Freilich wenn 
"in engem Jufammenbange fteben, fo finden wir es nicht | man von dem Örundfage ausgedt: „Warten, denn gewiß 
nur begreiflih, jondern böchit zeitgemäß, daf in Sache wird noch etwas befieres erfunden, “ wenn man, tie 
unferer Waffe enolich einmal ein Schritt nad vorwärts | voriges Jahr ein biefiges Tagblatt, die Armee tadelt, daß 
geſchehe, daß die Landesvertheidigungs -Oberbehörde und "fie Wen» und Werndl-Hinterlader einführt und nitt 





das Landesoberitihügenmeifteramt, ſoweit ihnen die Ver- | wartet, 
faſſung ein Recht einräumt, dagjenige verfügen, was nad) 
jener Richtung zwedoienlih oder nothwendig erfcheint. | 
Das Schühenweſen in Tirol hat überhaupt nur eine Ber | 
deutung, wenn «6 im Zufammenbange mit der Landes: 
vertheidigung gedacht wird, denn fonft hätte die Kunſt 
‚das Schwarze in der Scheibe zu treffen von der des Regels 
jheibens aber auch gar nichts voraus, 
bleiernen Matt mit bölgernen Kugeln geübt wird. Ber | 
trachten wir aber das Schlipenmweien vom Stanppunfte 
der Landesvertheidigung, fo wird ſich die Waffe und die 
Uebung mit derſelben auch nach Örundfägen richten müſſen, 
welche mit dem Endzwede barmoniren, demfelben förder- 


lid) find. Da eriteint uns nun vor Allem — 


keit, daß der Schühe mit jenem Gewehte in's Feld rüde, | 
weldyes den gegenwärtigen boben Anforderungen derſtriegs⸗ 
tauglichkeit entipricht, mit welchem der Schüpe durch langen 
Umgang vertraut geworden ift und das ihm im Felde 


die jo nothwendige Zuverſicht gibt, dem Feinte furchtbar | 


au werden. 
Welcher Shüpe glaube nun heutigen Tages dies 


mit feinem Scheibenftugen zu erreihen. Schon im Jahre 
ı Wiener Schießen für Innebruder Schühen brieflih in 


1859 find nur mehr einige wenige Schügen mit ihrem 


Scheibengewedt ın's Feld gezogen, und zwar nad idrer | 


eigenen Auefage, nur deßwegen, weil fie mit dieſem allein 
vollfommen vertraut waren, und dieſes durch langjährige 


Uebung gewonnene Beitrauen in die Waffe als unbedingt | 


ald daß fie mit | 





bis eine befjere Erfindung gemacht wird, dann 

| Hätten auch die Schweizer unklug gehandelt, denn ihr 
Vorderlader Feldgeweht iſt vom Hinterlader üderflügelt 
worden und fie würden auch jept wieder unflug handeln, 
da fie ohne Rüdfiht, daß noch etwas befferes erfunden 
| werden Fönnte, jept den Hinterlader einführen. Eo hat 
denn der Schweiger Echüge fein Stand» und fein Feld⸗ 
gewebr, und das it es, was auch wir haben wollen. 
' Gelingt es, wie wir hoffen, den Hinterlader fo zu vers 
| pollfommnen, daß er das Standgewehr ganz überflüffig 
macht, um fo beffer. 

Es fräge fib nun: Was wird von einem Feld» 
gewehr verlangt, wie fol es ausfehen? 

Das Feldgewehr muß 1. ein gezogener Hinterlader 
fein, 2. auf weite Diſtanz, d. h. wenigftens auf 1000 
Schritte mit Wirkung fbießen, 3. muß Daraus mit der 
‘ Urmee-Eindeitepatrone gefchoffen werden fönnen, 4. fol 

es für den Kriegsfall mit einem Bajonnet verfehen werden 
fönnen, 5. fell an ihm in feiner Form und in feinem 
' äußern Beiwerf alles entfernt fein, wat im feld hinderlich 
und zwedlos ift. (Schluß folgt ) 

Wieder ift das Eintreffen einer Ladung Befle vom 


Aucficht geitellt. Wir bemerfen bei diefer Gelegenheit 
daß die früher Hier eingetroffene große Sendung nur 
Befte für Innsbruder Schügen enthalten bat. — 

In Kramſach (bei Rattenberg) iſt geftern um balb 


nothwendig erachteten. Im Jahre 1866 war die Zahl der mit ! 8 Uhr früh in der Meflingfabrif Feuer ausgebrochen 


Eeibenftugen bewaffneten Schühen noch geringer, und 
fünitig wird eine ſolche Erſcheinung gar nicht mebr vors 


fommen, da die allgemeine Einführung der Hinterlader- | 





und um 10 Uhr war diefelbe bereitd ein Raub der Flammen 
geworden. Die Fabrik gehört einer Altiengeſellſchaft. 
In Windifhmatrei hat die dortige Schügen 
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geſtllſchaft beſchloſſen, einen Schießſtand zu bauen 
und mit dem Baue ſchon im naͤchſten Fruͤhjahre zu be— 
ginnen. Der neue Schießſtand ſoll 5 Stände und im 
erſten Stod einen fhönen Saal erhalten. 

Meran, 22. Jan. Geſtern fand auf dem. f. Haupt- 
fchießfande dabier die Ausſtellung der Beſte vom dritten 
deutichen Bundesſchießen in Wen und die Bertbeilung 
derfelben an die Schügen von Veran und Umgebung 
ftatt. Einige der Befte, Eilbergegenftände ıinebefondere, 
waren wirflich fehr fchön. Bei diefer Gelegenheit wurde 
!ein Freifchießen. abgehalten und Abends ein Schügenmahl 
mit darauffolgender Tangımrerhaltung in den Räumen 
des Echiefftandes; die große Meraner Mufiffapelle pros 
duzirte ſich dabei mit gewohnter Virtuofität. Die beiterfte 
Froͤhlichkeit Herrfchte in der ganzen zahlreichen Geſellſchaft 
und haben fich indbefondere einige jugendliche, ſchmucke 
ländliche Tänzerinnen als funftgeübt bewährt. (M.Ztg.) 

Bozen, 23. Jan. Herr Adolf Trientl, der befannte 
Wanderlehret, weilt feit einigen Tagen in unferer Gegend 
‚und wird nächſten Montag Abends 7 Ubr in Kräutnere 
Dierhalle in einem eigene reſervitten Lokale Borträge 
über Milchwirthſchaft, Düngerlehre, und Errichtung einer 
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landwirthſchaftlichen Fortbildungsoſchule in Boren halten, 


Bei Margreit wurde die Leiche des ſeit 8 Nov. 
v. 3 vermißten Mathias Schwinbacher von Kurtatſch in 
‚einem Abzugegraben aufgefunden Der Berunglüdte war 
ein Opfer der vorjährigen Etſchüberſchwemmung. 

Wien. Das nad feiner Seite befriedigende Inftitut 
der „Rotbeivilehe* dürfte im nicht langer Zeit durch Die 
obligatoriſche Civilehe erfegt werden, melde Die 
firchliche und civilrehtliche Seite auefcheider, nur legtere 
in’d Auge faßt und das Kirchliche der Kirche übertäßt. 

Der fonfeffionelle Ausihuß des Abgeordnetenhauſes 
bat jein Mitgfien, den Dr. Sturm, mit der Aufgabe ber 
traut, den Entwurf eines ſolchen Civilehegeſetzes auszu⸗ 
arbeiten, und diefer hat die Weihnachtöferien benügt, um 
feiner Aufgabe fich zu entledigen. 

Der Entwurf eined Givilebegefeges beftcht aus 82 
Paragraphen, welche Überwiegend mit den gegenwärtigen 


eherechtlichen Beftimmungen det bürgerlichen Geſezbuches 


übereinflimmen. Wir teilen daher nachfolgend nur jene 
Paragrapbe mit, welche wirflib enwas weſentlid Neues 
ſchaffen. 

$. 3, welcher lautet: Einen Ehevertrag lann Jeder 

fließen, weldem fein bürgerliches Ehehinderniß ent 
gegenfteht. 

Die $$. 21 und 22 normiren, dab die Deuirfägerichte 
daß Aufgebot mittelft Anſchlag au beforgen baben 

(Nach den gegenwärtigen geſetzlichen Vorſchriften ob» 
liegt die Beforgung des Aufgebotes den Eeelforgern und 
uur im alle der Weigerung derfelben den politischen 
Bebörden.) 

Nach $. 27 muß der Ehevertrag vor dem F. f. Ber 
airförichter des Gerichteiprengeis, in melchem eines der 
beiden Brautleute wohnt und das Aufgebor ftartgefunden 
hat, oder vor dem Eitellvertreter des F. E. Bezisfsrichtere 
mittelft feierlicger Erfiärung der Einwilligung der beiden 
Brautleute in Gegenwart zweier Zeugen und eines be 
eideten Schriftführers gefhloffen werben. 
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$. 35 bejagt: „Den Epeleuten bleibt es nach Ab» 
fchliefung des Ehevertrages vor dem Berirferichter unbe 
nommen, die lirchliche Einſegnung ihrer Ehe bei einem 
Seelforger zu erwirlen.“ 

Dem Nbgeordnetendbaus ift eine auıbentiiche Auf⸗ 
flärung über die Ereignifie in Wieliczka zugegangen, und 
die darin fonftatirten Thatſachen widerfprecdhen der bicher 

| beliebten Schönfärberei. Unwiſſenheit, Kopflofigfeit und 
Sorglofigfeit haben den Waffereinbruch herbeigeführt, 
welchen man volle acht Tage lang, während noch Hilfe 
möglich war, erft zu verdeimlichen. und darın zu vertuſchen 
bemüht war. Und fo flebt denn die Sache genenwärtig 
fo, daß „gebofft* werben darf, eine Gefahr für die Ober 
fläche, d. 5. für die Stadt Wieliczka, fei gar nicht, für 
das Bergwerf felbft „möglicberweiie* nur in feinen unters 
ften Theilen vorhanden. 

In Gray ſchreibt Die „Tag:epoft:” „Graf Bısmark 
bat ſich an Napoleon gewandt und ibm das linfe Rbein- 
Ufer angeboten, aber einen Korb befommen. Ich famn 
das verbürgen, Traut man etiva dem Grafen Biematk 
einen folden Schritt nit zu? Man denfe an Biarrig; 
man denfe an die berüchtigte Aeußerung gegen den füre 
beifiichen Gefandten (20, Juni 1866): „Bivor wir Deſter⸗ 
reich ſiegen laflen, find ſchon Vorbereitungen getroffen, 
für Diefen Ball das linfe Rheinufer preitzugeben.“ Man 
benfe an die Uſedom'ſche Note, an Die ganze Gedichte 
der Irgten 4 Jahre.“ 

Nachrichten aus Triejt zufolge herrſchen seit acht 
Tagen heftige Stürme im ganzen mittelländiichen und 
aud im adriatifchen Meer, und man bat jchon verjchiedene 
Unglüdsfälle au beflagen 

Münden. Im den jüngften Tagen ift Bier eine 
fhöne Erfindung der volfländigen Reife und Vollendung 
entgegengeführt worden, nämlich die Bervielfältung foto» 
grafifcher Aufnahmen durd die Preſſe. Das Problem 
ift mit einer Vollfommenbeit gelver, daß alle bieberigen 
Verfuche volltändig in den Hintergrund gerüdt worden 
find durch das fotografiſche Drudveriahren des Hoffoto- 
grafen I. Albert. Seine auf dem neuen Wege berge- 
ftellten Blätter unterſcheiden fib in nichts mehr von den 
nach dem bitberigen Verfahren hergeſtellten Fotografien, 
indem ſowohl bei den kleinſten Kormaten der Viſiten- 
farten-Fotografien als bei Bildern in den sröpten Maß- 

ı verbaltuiffen die Krait des Tone wie die Weichbeit und 
| vollender: Feinbeit der Witteliöne nichte mehr zu wünfcen 
| übrig läßt. Unabhängig von übeln Witterungsverbälts 
niſſen, wird es von nun an möglich fein in fürzeftem 
| Zeitraum große Auflagen von Bildern herjuftellen, bei 
; welchen auch die Beforgniß, daß im Yaufe der Zeit deren 
cbemiſche Zerfegung vielleicht eintreten würde, nicht mehr 
‚ gegeben ift. 
i Die in Dresden erfcheinende „Säachſiſche Zeitung", 
| welche, wie «6 ſcheint, die „böhmifche Krone” zu ver- 
geben hat, ift überzeugt worden, daß Sachſen, dem fie 
ebenfalle, wie man weiß, vom Grafen Bitmarf angeboten 
war, abgelehnt bat: dafür fol fie jegt ein „ruffifolden« 
j nie Prinz“ erhalten. Derfelbe befindet ſich bereits 
als Hörer an der Unmwerfität Prag, um die chjechiſche 


Sptache zu erlernen, Sobald er die Sprache fennt 
wird die Krone Oeſterreich weggenommen — natürlich), 
von Rußland und Preußen, 

In Berliner Blättern lefen wir nachſtehende ab» 
ſcheuliche Geſchichte: Mit entjeplicher Brutalität ift jept 


‚wieder ein an den Corny'ſchen Mord erinnernded Ber: 


brechen begangen worden. Das Opfer dedfelben if der 


neunjaͤhrige Knabe Emil Handıfe, weldyer am Sonntag 


Abends gegen 10 Uhr in einem bewußtloſen Zuftande 
auf dem Dachboden eines Hauies aufgefunden murbe. 
An feinem Halfe befand fich eine ſcharf marfirte Strans 
gulations-Marfe, melde ven Beweis lieferte, daß man 
den Knaben zu erwürgen verfucht batte; außerdem jab 
man am Halle die Epuren mehrerer Meſſerſtiche. An 
einem anderen Körpertheile war der junge Menſch ver 
ftümmelt. Der Knabe wurde ſofort eiligft nach Bethanien 
gebracht und dort einer genauen ärstlihen Unterfuchung 
unterworfen. Hiedurd wurde feflgeftellt, daß aufer- 
dem noch ein andered, bier nicht zu nennendes Verbrechen 
gewaliiam an feinem Körper verübt worden war. Alſo 
ein zweifacher Mortverfub, Verftümmelung und Schaͤn— 


„dung! Urfprünglich war die fchredliche Meinung verbreitet, 
‚daß der eigene Water des Knaben der Uebelthäter fri 


Die irrthümliche Vermuthung war dadurch entftanden, 
das das Rind während feiner Schmersenspelirien unauf 
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Leben ein. Die erſten übertriebenen Berichte meldeten 
den Tod von 16 Arbeitern; indefien if das Unglüd noch 
groß genug. ' 

Belgien. Aus Brüffel, 22. Yin, Morgens 
wird telegrafirt: Der Kronprinz iſt heute Nacht geſtorben. 
Derfelde harte ein Alter von 10 Jahren erreicht. Erbe 
des belgiſchen Thrones wird dur dieſen Todeafall der 
Graf Philipp von Flandern, Bruder des jegigen Könige 
Da diefer bisher Finderlos ift, fo wird ber Artikel 42 der 
beigifhen Konftitution im nicht zu ferner Zeit in Wirk 
ſamkeit treten. Kraft dieied Artifeld wird durch ein von 
den Kammern beſchloſſenes Beleg über den Thron verfügt, 
wenn dag regierende Haus in feiner männlichen Binir, 
die allein eroberechtint, auoſterben follte. 

Die Trauer um den Sronprinzen ift eine allgemeine. 
Bei dem Tode des Krouprinzen ftieß der König ein lautes 
Jammergeihrei aut Auf Anordnung der Aerzte wurde ihm 
zur Ader gelaſſen; er wurde darauf ruhiger. Die Königin 
war feit drei Tagen nicht aus den Kleidern gefommen, 

Italien. Aus Turin, 19. Jän., wird geſchrieben: 
„Währenn die offizielle Zeitung verfichert, daß Die Ruhe 
allenthalben und vollfommen aufrecht erhalten wird, Frachten 
wieder die Schüfle aegen die Mahlftenertumultuanten, 
und zwar in unferer nächften Nähe zu Gafelle, einem 
induftriereiben Orte von 4600 Einwohnern, während im 


börlih das Wort „Bater* auſtieß, obgleich ıman darin | dem etwas entfernteren Brandizzo nach tumultuarifchen 
ebenio gut das natürliche Verlangen des Kinder nah | Scanen der Bauern und brutalen Gewalttaten von Seiten 
feinem Water hätte erfennen können. Bei der Schwer: | der Gendarmerie Maflenverbaftungen vorgenommen, und 
des Verbrechens fand fidh die Polizei veranlaßt, fib des die blindlings und auf Gerathewohl hin Werbafteten in 
Baters auf alle Fälle zu verſichetn, jedoch iſt derſelbe bereite | die Gefängniſſe von Chivaſſo abgeführt wurden Zu Gafelle 
wieder in Freiheit aefegt worden, nachdem aller Anhalt | blieb ein Todter umd ein Schwerverwundeter auf Dem Rlag 
für feine Schuld gefallen il. Die Criminal» Polizei | Die nadhträgliden Unruhen in Riemont baben einzig und 
bietet natürlich alle Kräfte auf, um ded wirklichen Vers | allein ihren Grund in dem Mangel an Webt und Meliga 
brechers habhaft zu werden. Das Wenige, was man | (Mälichforns oder Maismehl) da der Mithlen noch zu 


bisher von dem ſchwer Franken Finde erfahren fonnte, 
iſt ſelbſtverſtändlich nicht geeignet, einen genügenden 
Anhalt für die Recherchen zu bieten, und muß überdich 
mit der größten Borfiht aufgenommen werden, da e— 
Außerft Schwer ift, die in einzelnen lichten Augenbliden 
erzielten Antworten von den Eingebungen des Deliriums 
gu trennen Der Zuftand des Kindes berechtigt zu der 
Hoffnung auf feine Wiederherftellung. 

Neueren Nachrichten zufolge wurbe der Thäter dee 
ſchaäͤndlichen Verbrechene bereits entdedt. Es iſt ein 
Herr v. Z, Lieutenant a. D Derſelbe war bereite 
ſchon einmal eines gleichen Verbrechens wegen in Unter— 
ſuchung. Bei feiner Confrontirung mir dem im Spitale 
liegenden Rnaben wurde er von diefem ſogleich erfınur, 

Man berichtet aus Norpbaufen: Der im Baue 
begriffene Tunnel bei Walfenried, welcher ſchon 150 Fuß 
weit in einen Sreidefelien fertig gewölbt war, ift am 16. 
d., U Uhr Abende, am Ende des gemölbten Theiles ein» 
geftürgt. Es war da eine große Zahl von Arbeitern eben 
mit ihrem Abendeſſen beichäftigt, ald fi in dem Gebälf 
ein Pniftern und Pnattern vernehmen lief, dem bald 


Geröͤlle in geoßen Maffen natfolgte. Dem größten Theile 


der anwejenden Perfonen gelang es, fi u retten, und 
es büßten nur drei Perſonen bei der Kataſtrophe das 


viele ſtill ftchen, während die armen Leute nicht mehr ihre 
Volenta zu kochen, noch die Kleinbanern ihr Brod zu 
baden im Stande find. Zu Brandiszo verfammelten fidh 
eiliche 60 bis 70 Taglöhner und Arbeiter, liefen fib von 
dem Beftger der Mühle die Schlüffel verabfolgen, und 
fingen fofort an, der Reihe nach zu mahlen. '@inemSteuers 

I agenten, welcher Die Mühle wieder ſchließen wollte, wurde 
obne jegliche Beleidigung erwiedert, daß er ſchließen koͤnne, 
fobald fie fertig feien. Die Kolge diefer Antwort mar, 
dafi bald darauf 135 Mann, theils Soldaten, theilt Gen⸗ 
darsıen einrädten, die Mahlenden, welche durchaus feinen 
Widerftand leifteten, gefangen nahmen, und fie gebunden 
auf Wagen in's Gefängnih führten. Die Aufregung und 
die Verſtimmung find grofi, umd er ift noch fchlimmeres 
au erwarten, wenn nicht auf die eine oder Die andere Weife 
Abhilfe getroffen wird Der Widerftand der Bauern nnd 
Taglöhner hat nicht den mindeiten poliiichen Anftrich, 
noch find Hier PBarteibegereien im Spiel. Die wahren 
Aufbeger find der Hunger und ver Steueragent, die Brod- 
lofigfeit und die Steuerlaft. 

Frankreich, Ueber die am 18. Jän, flattgehabte 
Eröffnung der Kammer-Seifion im Staͤndeſaal des Louvre 
ſchreibt man aus Paris: Um 12 Uhr wurde der Earouffels 
plag militäriich beiegt, und zwar von Garbetruppen und 
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Nationalgarden. Um 1 Uhr verließ die Kaiferin — fie gegenüber nicht ſchroff verhalten werde! Das iR fehr 
war in Blau gefleivet — und ihr Gefolge die Tuilerien. ; gnädig und liebenewürdig. — Ginftweilen hat König 
Eie fuhr in einem Zweiipänner; zwei andere Wagen mit , Georgius feine Flotte im Pyräus Fongentrirt, wo auch 


ihrem Gefolge fuhren ihr voraus. Die Bededung bildete 
eine Schwadren Guiden, melde dem Wagen vorausritt, 
Gleich darauf folgte der Kaiſer. Seinem Wagen, in 
welchem ſich auch der faiferliche Prinz befand, ritt eben, 


falls eine Schwadron Guiden voraus. Dann kamen die 
Wagen feined Gefolges, und den Schluß bildete eme 
Harfe Abtheilung Hurdertgarden. Die zahlreiche Menge, 
welche auf dem Garouffelplage verfammelt war, rief nur , 
ſeht wenig; bie und da vernahm man jedoch formidatle 


„Vive Empereur!“ Begeifterter ging es natürlich im 


Innern ded Saales zu, wo fi) die ganze offizielle Welt, 
das diplomatifche Korps, darunter aud Herr Rhangabe, | 
und viele Damen eingefunden hatten. Beim Erſcheinen 
des Raifers ſowohl, als der Kaiſerin wurden dreifache 


Hochs auegeftoßen Nachdem der Kaiſer auf dem Throne 


— zunähft ibm befanden ſich ver Faiferlihe Prinz und, 


der Prinz Napoleon — Plap genommen hatte, erflärte 


der Etnatäminifter die Verfammlung für eröffnet, und 


der Kaifer richtete feine Nede an den Senat und den 
gelepgebenden Körper, die nebft dem Staaterath in der 


Mitte des Saales vor dem Throne Plah genommen batten. | 


Seine Worte wurden ſehr aufmerkjam angehört, und auch 
mebhreremale mit Beifall begrüßt. Die Rückfahrt nad) 
den Zuilerien fand in der nämlichen Weije ftatt, wie die 
Hinfahrt, nur mit Dem Unterichied, das der Kaiſer zuerft 
abfubr und die Kaijerin ihm folgte. Eelbitveritändlich 


wurden die Trommeln wieder gerührt, umd die Wufifs 


banden Der Nariomalgarde und der Faiferlichen Garde 
fpielten das „Reine Hortenſe“ wieder auf. 

Ueber die Rede des Kaiſers (wir haben fie bereits 
mitgelbeilt) fagt das Barifer Blatt „Siecle“: „Die faifer 
lie Rede antwortet nur indirekt auf die allgemeinen 
Beforgniffe bezüglich der Lage Europa’s. Unfere Arfenale 
find, mit neuen Waffen gefüllt, unfere Armeerahmen find 
vollzäplig, unfere Fiotte ift umgeſchaffen, und die Mobil: 


garde in der Bildung begriffen; wir fönnen alfo ruhig 


tein, denn wir find bereit. Ganz in gleicher Weife drüdten 
ſich neulich die militärischen Blätter Be:lins über Preußen 
aus; wir zweifeln daher, daß die Faiferliche Erllaͤrung 
Sranfreich fehr beruhen werde Es iſt wahr, daß die 
Thronrede zugleid ausſpricht, daß wir mit ganz Europa 
in freundlichen Beziehungen fleben, aber wenn alles fo 
befriedigend ſteht, wozu fo viel Vorbereitungen, ſo viel 
Opfer? Eine theilweiſe Abrüftung nur einiger Mächte 
gäbe bei weitem größere Eicherheit,* 

In der orientalifhen Frage ift ein momentaner 
Stillſtand eingeireten. Noch in nichts Genaueres über 
die Eniſchluſſe der Hauptbetheiligten bekannt. Noch hat 
die Pforte ſich nicht auedruͤdlich dazu bereit erllärt, ihr 
nach Athen gerichtetes Ultimatum zurüchzuziehen. Noch 
fennt man nicht Die Anfichten der griechiihen Regierung. 
Bon offiziöfer Seite wird übrigens verfichert, daß fi 
das Kabinet von Athen dem Ausſpruch der Konferenz 
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der ruſſiſche Großfürſt Konſtantin mit vier Banzer- 
ihiffen erwartet wird. Auch die Anfunft eines nord» 
amerifanifchen Geſchwaders im Mittelmeere wird von 
Blorenz aus telegrafiich fignalifirt. 

Der Londoner „Obferver” glaubt in folgender Weife 
die Stellung der einzelnen Mächte zu dem türfifchrgries 
chiſchen Konflifte cyarafterifiren zu können: Daß Preußen 
Rußland bei feinen Anſchlaͤgen gegen die Integrität der 
Pforte unterflüge, daran, glaubt das Blatt, fei nicht zu 
‚weifeln. Zwar habe erſtere Macht feine direkten feind», 
feligen Abfichten gegen die Türkei, allein fie habe auch 
fein Intereffe, Rußland bei feinen Plänen hinderlich, 
dafür aber um fo mehr Grund, ihm förderlich zu fein. 
Branfreih dürfte Rußland möglicherweife im Orient ent 
gegentreien und fei gleichzeitig Preußend Gegner. Oeſter⸗ 
reich ſtehe ziemlih im derfelben Pofition, obſchon man 
feinen Widerftand durch Entſchädigung vielleicht qur” 
Rube dringen fönne und die oͤſterreichiſche Regierung 
möglicherweife ein derartiges Ziel ım Auge babe, Endlich 
fei Rußland die gange Ausdehnung feiner Weftgränge 
entlang Preußens Nachbar und könne ihm ein ebenfo 
gefährlicher Feind, als ein nüglicher Freund werden. 
Rußland, bemerft der „Obſerver“ am Schluſſe, babe feinen 
Zwec auf der Konferenz vellftändig erreicht, in dem 
\e6 der Welt die Machtlofigfeit der Greßmächte, einen 
| Konflikt zwiſchen der Türfei und Griechenland dbeizulegen, 
effenfundig gemacht und feinen eigenen Nimbus imOricnt 
als Patron und Führer der chriſtlichen Berölferungen 
gefärft babe. 

Spanien. Eine Depefde aus Madrid gibt am, 
daß tie in's Parlament gemäblten Abgeordneten zerfallen 
in 273 Wonarchiften, 75 Kepublifaner, 15 Abfotutiften 
und 10 Zweifelhafte Borläufig gibt's jedom in Spanien 
weder eine Monarchie, noch eine Nepubtif. 

Türkei. In Konftantinopel find mehrere öſterrei⸗ 
chiſche Handele ſchiffe gemieiber worden, um Leben mittel, 
Munition und Waffen nad) verſchiedenen türliſchen Häfen 
au trundportiren. 


Neue ſtes. 
Konftantinopel, 24. Jan. (Telegrafiſch.) Der 
‘ sürfifche Admiral bat die Gemäfler von Syra verlaffen, 

nachdem ihm die Verficherung geworden, daß Pas von 
ibm bewartte griechiſche Schiff Enoſis den Hafen nicht 
‚ verlaffen werde, Der Viztkönig von Egypten hat dem 
" Eultan für den Lriegefall 50,000 Mann und feine Flotte 
- zur Verfügung geftellt. 


‘ Effekten» und Werchfel-Courfe an der &. k. Börfe in Wien 
! am 25 Yan. 1569 
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— Mit einer Beilage. 


Beilage (4) zur Volks- und Schützen-geitung Ar. 11. 


Das befannte Hamburger Großbandinngehans ©, Stein: | wir im jegigen Mugenblide einer Bertretung dringend 
beder & Eomp. empfichlt im heutigen Blatte Driginal- Staats: | pepürfen, und deshalb genöthiget fein würden, das ihm 


AntheilsLoofe einer fo reihlih mit Haupigewinnen botirten |. . - 
Berloofung. ds läßt Ad vorauoſichtlich eine u Theilnagme, | übertragene Mandat als erloſchen zu cuflären, und an 


—— ge un —— erwarten, * 8 einen andern gu übertragen, falls wir und mit ibm nicht 
dem Glücke anf eine folide Weife die Hand bietet und id es au " : Bu 3 
angenehm, die Thatſache anführen zu lͤnnen, daß das benannte | * — —*— gg 
Hans feine Iutereffenten lets prompt, reell und biseret bedient. ürnberg, 7. Jin 1869 . 
Das germaniſche Mufeum: 


Warftpreife des Junsbruder Wochenmarktes — A. Gffenwein. 
vom 23. Jän. 1869, 
(Breis. in öfterreicyiicher Währung.) i : — 














Weizen pr Star: . . 2.85 Fr ba 3 il. 10 fr, * 
Noggen ... 215 be 22 | Die 
Zürfen . 1 1. 72 ie Bis 1.80 fe! s 
Serie ALSE Man — ||! Advokaturs-Kanzlei 
Gafet in. 18 kr. bis 1 A. 36 ri I des 
Grbien »  » 3. — Fr bis 3f 50 fr : 2 R 
Biiolen -  » : 21.0 bis 3 ſt. — A — Dr. Fudwig = utegget —* 
Schmalz ver Jentner 50 . — fr Bis 55 fl. 50 kr ift feit 18. Jänuer 1869 
Befanntmachung. n 2 
Da einige Briefe an Herrn ‚Iunsbrud, 





Dr. Stephani- Bederkeſa 52Stadwlaß Rr 611. Stod, eröffne. 3 


als unbeftellbar zuruͤkgekommen find, fo wird berfelbe er 
fucbt, innerhalb 14 Tagen jeine Adrefie mitzutbeilen,, da 


er An die Gefdji Gefthäfte- Wen — 


Die Annoncen-Erpedition 


G. L. Daube & Comp. 
Runpuaszpafi München Br 7 ad 


Herrn JOSEF WEBER in INNSBRUCK 


eine General:-Agentur. 
ihres Gefhäftes übertragen unb bittet bemfelben 


ANNONCEN 


für alle in- und ausländiſchen 3eifungen, Eohafbtätter, Sachzeitfchriften 
und Kalender ic. ic. 
zur Beforgung zukommen zu Laffen. 
Nur bie DriginalzPreife der Zeituugen werden berechnet. — Entſprechender Rabatt bei 
größeren Aufträgen. — Neueſte Zeitungs-Verzeichniſſe find franco und gratis zu haben. 
Jede Auskuuft ertheilt bereitwilligft und gratis: 


Herr JOSEF WEBER in INNSBRUCK. 


Alle Annoncen befördert berjelbe nod am Tage des Eintreffens in die Zeitungen. 
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Volks- und Schüsen= Zeitung. 


Erſcheint Montag. Mitt: Befteliumgen fönnen 
woch und Freitag. I od werden in be 
Preis für Jausbrud: * x F agner ſcheu Bude 
wonatih I, ed, dandiung ta Innöhrud, 
wierseljährig 1 @. 15 fr. Bruren et Jeldlird. 
8.W Aür Auswärts Anferate werben mit 5 fr. 
wit Por begogen Bier- 3... per Zeile für eine 
teifähria 1 A. GR Er. 3. V. malt, Bag‘ miı J vi 
bjäh in aM. a0 reima 
van. — inihaltong berechnet 


Öjterr, 
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Annoncen nehmen entgenen: in Wien: Alois Oppeit, (Bo of. VAN FR de Comp, tn Münden, und deren Aiftale & General: Bgenturm ; 





weile Mr. 22); Hanfenitein & Wonler in Wien, Hambutg, N Yäner'iche Budhandtung in Fraufiurt a. M.; Eugen Fort 
Brauffurt a.M,, Berlin, Leipzig mb Bajel; G. L. Daube in Leipg'g, — In Iundbrud: 3. Baur, Margacethenplad. 
N: 12; Mittwoch, 27. Jänner 1869. XXIV. dJadrsaus. 





Sinterlader-Bauf ehenfo ftneh als vollflommen reinigen, 
Will man das Gewehr entladen, chne es abzufeuern, 
öffnet man einfach Das Verfhtußftüd, und nimmt Pie 


Yandbrud, 27 Jan, Bir fagten, das Feldgemehr 
muß vor Allem ein Hinterlader fein. Es ift nun wirklich 
nicht überflüfig zu fragen: was it denn eigentlich ein 
Hinterlader? Es gibt Beute, die offenbar glauben, der | Patrone weg. Beim Echeibnftugen gebt dies befannilich 
Hinterlader fei ein Gewehr, das nicht blos von hinten | nicht fo einfah. Ge kann ſich nun jeder felber auérech⸗ 
geladen wird und deewegen am rüdmwärtigen Ende des nen, wie weit in diefer Beziehung unfer Scheibenſtuten 





Laufes eine eigene Vorrichtung befige, jondern ein Ges | zurüid ift, welder nicht. einmal die ausg den Verhältniſſen 
webr, das in allen feinen einzelnen Theilen neu it. Man | der auflänge, der Dralltärfe und der Form des Prejeltils 
nebme nun aber alle Läufe der verfchiedenen Hinterlader, | entfpringenden Vortheile ſich angeeignet bat, weil bei feiner 
welche Died s und jenfeitd des Oceans egiftiren, für ſich | fleten Verwendung auf furge Diftanzen fein ernſtes Be 
allein und man wi:d finden, Daß dieſelben alle miteins | dürfniß darnach fich einſtellte. Er.ift nicht blos in Betreff 
ander nichto weientlih Neues aufweilen. Die Züge im | des Weit» und Schnellſchießens von dir. Militaäwaffe 
Lauf find fowenig eıwas Neues, als der Etabl und das | weit überholt, fondern in Anbetracht der unwiderſtehlichen 
Giien, woraus die Laͤufe fabrigirt find. Ob der Lauf 32 | Vorzüge des Hinterladiyitems im Kriege noch fe duntaug« 
oder 23 Zoll lang in, ob der Drall eins oder anderthalb» | liber geworden, als er es vermöge feiner Äußern Bora 
mal umgebt, begründet feinen Anfpruch auf eine Erfindung. | und feines eminent ſchlechten Züudapparated und feiner 
Spticht man aljo von einem einzelnen Hinterlader-Eyftem, Ladapotheke je geweien ift. 

fo verfteht man darunter einfach nur die betreffende Er: Wir haben, wie ſchon temerft, die Erfahrung dreier 
findung bezüglih des Verſchlußſtückes, denn jelbft | Kriege und dreier Bundeeſchießen nad einander hinter 
die Patrone ift nicht bei jedem Hinterladeripftem eine | uns, da wie dort fiellte ih das Bedürfniß nach einem 
andere*) Bon den und bekannten Berfchlußipftemen fagt | Hortichrint im Gemwehrmeien beraus, Aber der Scheiben« 
und nun das Werndl'ſche am beften zu. Es ift einfach,— ſtutzen blicb taub gegen allen Fortiſchritt; aufricden mit dem 
ſicher, fo leicht als möglich zu behandeln und verunziert | Lorbeer von anno Neun, verzichtet er offenbar auf allen 
das Gewehr nicht. Zu dieſem Verſchlußſyſtem wählte | weitern Keieggruhm Wir gönnen ihm von Herzen feinen 
Werndl jene Lauflänge, jene Staͤrke des Dralls, und jene | Invalidenrubm, er möge ihn fortzenießen, jo lange ein 
Prejetiils-Form, welche gemäß Erfahrung zur Erzielung | Schüge nod an ihm Freude und Intereſſe findet, wir 
des möglichit größten Weitſchuſſes nothwendig find. Die | verlangen von ihm nur, daß er neben fi ein Gewehr 
Rugel jtlägt auf 1200 Schritte noch ein 2 Zoll dides | dulde, welches den Anforderungen der Zeit entipricht, und 
Breit durch. Man ladet das Gewehr liegend fo leicht, | welches den Schügen, welcher dem Ruje des Vaterlandes 
wie fiebend, man bemöthigt hiezu Feines Ladapparates, | folgt, auch in’s Feld begleiten zu fönnen in der Rage ift, 
fondern einzig und allein nur der Patrone, deren audges | und nicht daheim bleibt, wenn fein Herr vor den Feind 
ſchoſſene Hülie beim Definen des Verſchlußſtückes von rückt. Gin Gewehr einzuführen, weiches den Schützen 
felbit herausipringt und einer neuen Patrone Plap macht. | im Frieden, wie im Kriege folgen kann, iſt aber nur durch 
Die Schnelligkeit des Ladens läßt fomit nichts zu wünz | einen Mactipruch von Oben zu erreichen. Obne dieſen 
item übrig. Durch bloßes Deffnen des Verfchlußftüdes | würden die Tiroler allem Auſcheine nach mit ihrem Scheiben⸗ 
fann man das Innere des Laufes durchſchauen, und —— — a en 
während man beim Putzen des Scheibenflugenlaufes mehr 

Schmuh binein » als ee: und dadurd das Loss efoigen, wenn er jept erfolgt, fo we wabedaſus nicht 


, h mehr zu früh. (Schluß folgt.) 
gehen immer mehr und mehr eriäwert, läßt ſich der In Windiibmatrei belebt ein Pefeverein, welchem 


*) So will man eben jept in Balern zum Werder’fhen Ge, | nebit mehren Zeitschriften eine Biblicihef von beinade 
wehre die Patrone des Berbanihen Gewehres einführen. 30 Bänden zur Berjügung flieht 
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In Nauders wurde vor kurzem auch ein Befeverein 
gegründet. Er nennt fi latholiſch, und weil die beit. 
Schrift fagt: Prüfet Alles und das Beſte bebalter, fo 
wurden nicht blos die Tiroler Etimmen, fondern auch das 
Eüptiroler Volksblatt angeſchafft. 

Der neugebildete „Gartenbau-Verein in Bozen“ hat 
ſich Eametag den 23. d. M. Abends Fonftituirt und die 
erfte Hauptverfammlung abg halten In den Aueſchuß 
(Borftand) wurden gewählt: H. R v. Goldegg als 
Dbmann, Dr. Joſ. Braitenberg ald Geſchäftsführer, D. 
Ant. v. Reggla, Andrä Kirchebner und Joſef Prucha 
als Beiräthe, Joſef Mofer, 3. B. von Fogolari und 
Joſef Kiefer aid Erfapmänner. 

In Bozen fügte jüngft ein Bürger, als von dem 
neuen Webrg-fege und feinen 800,000 Streitern die Rede 
war, ganz naiv: „Ich glaubte, wir hätten an einem 
Streiter zu viel * i 

Gifaftbal, 21. Jin Heute Früh wurde im 
Layener-Ried in einem einzeln ftebenden Häuschen auf 
der Diele ein Wann tobt gefunden mit einer tiefen 
Munde am Handgelenfe ohne die geringfte Blutipur, 
und in,einer Lage, die fat mehr als einen blos natürs 
lien Tod befürchten Lift Seine Haufgnoffen waren 
den Tag zuvor bei der Primizfeier in Yayen, meßbalb 
fie ihn erft heute vermißten. (Boy Ztg.) 

In Roveredo ift die, wie früber berichter, durch 
Wegelagerer gefährdete Sicherheit feit einer Woche nicht 
weiter in Frage geftellt worden. Bei einem Jndividuum 
aus Eacco, weldes die geribtlidhe Anzeige eines an ihm 
verübten Raubes machte, ftellte fib beraus, daß feine 
Anzeige erdichtet fei, und es wurde deshalb der Denungiant 
felber in's Loch geſtedt 

Wien. In Folge der herrſchenden ftrengen Kälte 
bat das f. £. General: Commando die Truppen mit Hins 
weifung auf die im $. 16 des Dienftreglements, 11. Theil 
enthaltenen Beftimmungen erinnert, die Wachwoften nad) 
einer oder einer halben Stunde abiulöfen. — Telegrafiſchen 
Berichten zufolge herefitt in Ober» und Niederöfterreich 
eine außergewöhnliche Kälte. So wurde von Franfen- 
marft eine Temperatur von — 7200, von Amftetten — 
22 und von Et. Peter fogar — 270 Reamur angezeigt. 
Bei den anfommenden Zügen, die faft von einer Eiskruſte 
umbüht, find fogar die Waggonibüren feigefroren. 

Aus Wien wird der Kölnifchen Volkszeitung (früher 
„Kölnische Blätter") geihrieben: Wenn man den gali— 
ziſchen Polen noch weitere Zugeftändniffe für ihr Sonder; 
interefie machen will — ganz ohne ſolche wird ed doch 
nicht abgıben — fo trage man menigftens Sorge dafür, 
daß auch Den Ruthenen und den Deutſchen Galiziens 
die verfaflungemäßige Gleichberechtigung gewahrt wird 
Mögen die Polen fo polniſch fein, als fie wollen, aber 
die nicht polniſche Berölferung jenes Kronlandes (noch 
dazu die Mehiheit) brauchen fie Darum nicht zu Heloten 
zu machen, weder im Rumen der „Rationalität noch 
im Namen der „Breibeit*. Es gibt nicht weniger ald 
170 deutſche Sprachinſeln in Galizien. Rob unter Raifer 
Sofef I fand eine ftarfe Einwanderung deutſcher Lands 
leute ftatt (meift Schwaben und Pfälzer) und ihre An- 
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fiedelungen gedichen vortrefflib ; ein galiziiher Groß⸗ 
Grundbefiger (fein Pole fägte mir einit, von deutſchen 
Dörfern habe cr als Gursberr befiere Einahmen, und 
dabei feien die Bauern wohlhabend, während im Gegen⸗ 
fage dazu eine flaviſche Doriberölferung es au nicte 
Rechtem bringe für fich ſelbſt, folglich noch viel weniger 
für Das Intereffe des Gutöherrn. Bekanntlich gibt ed 
übrigens auch gang alte deutiche Niederlaffungen in dem’ 
jepigen Galizien; fo 4. B ift die deutſche Benölferung 
in den Herzogihümern Auſchwitz und Zator (um Biala) 
herum, zunächſt an der ſchleſiſchen Gränze jbon vom 
13. Jahrhundert ber dort eingebürgert. Allerdings ger 
börten dieſe beiden Herzogihümer (73,009 Ginwohner) 
früber Schlefien; warum die öfterreichiihe Regierung 
fie von Schleſien weg nach Gallzien zurbeilte, mag der 
Himmel wifien. Der regierende Feudaliemus hatte feiner 
Zeit einen merfwürdigen Wanzel an Blid für Berhälts 
nifje diefer Art. So wurde ein für Tirol militärisch 
wichtiger Gebirgepaß mit der Bergvefte Kofel cital. 
Eorolo), feit Kaiſer Mar zu Tirol gebörig, nachdem 
alſo dieſer tiroliſche Bejig ſchon Jahrhunderte alt gemorben 
mar, von dem ſonſt damals doc niht neuerungsiüichtigen 
Oeſterreich dem oͤſterreichiſch gewordenen Venetien zuge: 
theilt und trop vielfacher Reclamationen des Tiroler 
Landtages dabei belaffen. Es fei ja „einerleir, meinte 
man in Wien Der Grund erwies fi mit nichten ala 
ftihhaltig ; es Fam das Jahr 1866, und da ed Ven:tien 
wegnahm, fo nahm es auch Kofel mit, welches ja jelbft 
unter dem Ecepter Oeſterreichs nicht mehr zu Tirol ge» 
bört hatte 

Weber das zwifchen einem ruſſiſchen Oberften und 
einem öfterreihiihen Hauptmann fiattgehabte Duell er- 
führt man folgende Einzelheiten: Der Wortwechſel zwiſchen 
den beiden Difizieren, durch ſchmähende Aeußerungen 
des Nuffen über die öfterreihifche Artillerie veranlaßt, 
fand im Salon der Gräfin Olga E. in Femberg ftatt. 
Der Draft, ein Graf Ke, beantmortete die noch an 
demjelben Abend ihm zugegangene Herausforderung mit 
der Erflärung, er reife, Da fein Urlaub abgelaufen, früb 
am andern Morgen „und in der Nacht ſchlage er fich 
nicht,“ und am andern Morgen reiste er wirflich. Der 
Hauptmann folgte ihm in jeine ferne ruffiiche (Kavallerie) 
Garnifon, ftellte ſich dem Difizieröforpe vor, welches von 
der Angelegenheit bereits Kenntniß baite, ein Major 
und ein Rittmeifter erboten fich, ihm Sefundantendienite 
zu leiften und das Duell fand ſtatt Die Diftanz war 
zwang Schritt mit fünf Schritt Avanziren, die Waffen 
Kommißpiftelen. Der Ruffe ſchoß im Avanziren zuerft, 
die Kugel pfiff am linfen Obr feines Gegnerso vorüber, 
Der Drflerreicher trat bis an die Barriere vor, fein Schuß 
ging mitten durch's Herz, und unmittelbar darauf reidte 
er ab. 

In ven Stahlwerken von Floridedorf (bei Wien) 
wurde einer der ſchwerſten Gußeifenblöde, die überbaupt 
vorfommen, bergeftellt, nämlich der Ambos für den großen 
Dampfhammer im Gewichte von 2000 Gentner. Da 
fol’ ſchwere Stüde ſich kaum transportiren laſſen, mußte 
der Ambos auf demielben Plage gegoffen werden, den er 


beim Gebraudhe einzunehmen hat. Der Guß ſelbſt, aus 
zwei fpeziell dafür erbauten Defen, betrieben durch Rofo« 
mobile, dauerte zwöli Stunden und fand ohne Störung 
ftatt. Eisen Begriff von der Größe eines derartigen 
Grgenftandes macht man fib, wenn man bedenft, daß 
die Abfühlung desielben mehr als acht Wochen bean: 
ſprucht und man nah Ablauf eines Monats noch bes 
quem feine Eigarre daran anzünden fönne,(?) Während 
der Nacht bot der Betrieb der Bußöfen und die dadurch 
beleuchteten äußeren Umriſſe der großartigen Werfanlagen 
einen prächtigen Anblick, weßhalb ſich auch eine große 
Zufbauermenge eingefunden batte. 

In dem rumänischen Neuftmarfter Stubl in Sieben: 
bürgen if Bratiano, der frühere Buchareſter Miniiters 
präfident, zum Abgrordneten für den ungariichen Rei be: 
tag gewählt worden — ein fiber nicht zu unterftiigendes 
Eympiom der Stimmung unter den Rumänen derStefang: 
frone. 

In Berlin iſt unter dem Titel: Takliſche Rüdblide 
auf 1866 eine Schrift erſchienen, welche in militärischen 
Kreifen nicht geringes Interefje erregt. Intereffant iſt 
in diefer Brocdure, was der preußiiche Berfaffer von 
der öfterreichifben Artillerie jagt. Das Urtheil des 
Preußen über Die beiverfeitige Artillerie drängt ſich in 
folgende Worte zufammen: „Man arhe fümmıliche Ges 
fechte durch. Nicht oft war unfere Artillerie im Stande, 
der öfterreichifchen gegenüber das Feld zu behaupten, trog 
der großen Zahl der dieppniblen Batterien.” 

In Darmftadı wurde vorigen Sonntag auf Requi— 
fition Preußens aus nem Bürgerfpitale ein ruffiiber Jude 
gefinglich abgeführt, der im Verdacht fteht, dei einem auf 
115 Million Rubel angegebenen Diebitahl in den rufji- 
fen Bergwerfen behilflich geweſen zu fein. Bei diefem 
Diebftable, der ihon vor mehreren Jahren ſtattfand, jollen 
insbefondere auch bohe ruſſiſche Beamte betbeiligt fein. 
Der Entführte batte ſich ſchon feit etwa vier Monaten 
in Darmftade im Gafthaufe „zum Frankfurter Hof" ohne 
Wiffen der Polizei awigebalten und wurde dafelbft vor 
ungefähr 14 Tagen von einem ruſſiſchen Staaterath, der 
ihn angeblidy ſchon feit zwei Jahren verfolgt, durch Zufall 
entdedt. Der ihm bevorfichenden rufiiihen Behandlung 
wollte der Gefundene Durch den Hungertod entgehen, was 
ihm jedoch nicht gelang, da ihm, nachdem er zehn Tage 
lang nichts als Wafler zu fih genommen Hatte, im bie- 
figen Epital, wohin er gebracht worden war, Milch und 
Fleiſchbrũhe mit Nachhilfe eingeflößt wurden. Eine ähnliche 
Lebenserbaltung fteht ihm auch wohl noch fernerhin bevor, 

Belgien. Obgleich man darauf gefaßt war, be 
ſonders nach den beiden legten Bulletins der Aerzte, hat 
der Tod des jungen Sronprinzen der Belgier doch einen 
ſehr nieberihlagenvden Einprud hervorgebracht. So wenig 
Hoffnung auf feine Genefung aud vorhanden war, 
ſchmeichelte man ſich doch damit, und wenige Tage vor 
dem Abſcheiden des koͤniglichen Kindes ſchien in ber 
That fein Zuftand eine günftigere Wendung nebmen zu 
wollen. Die Theilnabme ift, wie natürlih, eine fehr 
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auch nicht der Sorge für die Zufunft der Dynaſtie ent⸗ 
fblagen. Das unglüdlidie Kind bat furchtbar gelitten. 
Man fagt, der Schmerz des Königs über ten Tod’ 
feines einzigen Eohnes ſei fo heftig geweſen, daß die 
Merzte um ihm felbit beforgt geworden wären. In ter 
Eigung des Repräjentantenhanies machte der Hinamz- 
minifter, Herr Frere, in kurzen Worten Mittbeilung von’ 
dem traurigen Ereigniſſe. Der Präfident antwortete und 
machte den Borfblıg, die Kammer möge fi vertagen 
bis nach der Bearäbnißfeier, was die Kammer annahm. 
Nachdem Herr de Broudere vorgeichlagen, eine Deputation' 
an den Pönig zu fenden, um demfelben das Mitgefühf 
der Sammer audzujprechen, welchem Vorſchlage diefammer 
zuflimmte, nahm noch Herr Dumortier (von der Rechten) 
das Wort und fagte: „. . . Der ernften Imftärde wegen, 
worin ih das Land augenblidlich b+findet, iſt es gut, 
nochmals unferen Glauben an das Vaterland und unfer 
Zutranen zu feiner Dynaftie auezuſprechen. Wir dürfen 
uns nicht durch Die unglüdliben Ereignifie, die über 
und fommen, entmutbigen laffen. Wir müſſen immer 
die Zufunft des Vaterlandes vor Augen baben und une 
erinnern, dab die Borfehung, welche bicher Belgien durch 
fo viele ſchwierige Prüfungen geführt bat, es auch im 
der ichmwierigen Rage fibügen wiıd, welche jegt an das 
Land herantritt.“ 

Schweiz. Bon der Giftwiſcherin Jeanneret, von 
deren Verbrechen und Verurtheilung wir feiner Zeit bes 
richtet haben, erzähle man: fie babe eine junge und ſchöne 
Mitgefingne, mit der fie beim Bügeln beichäftigt: war, 
mit dem glühenden Bügrleifen gräulich auf der Wange 
verbrannt Eine andere Perſon foll fie gebiſſen haben! 

Nah der Turiner Zeitung hätten fib neuerdings, 
am 20., wieder Zufammenrottungen von Yandleuten in 
der Nähe von Carignano und Moncalieri gebildet. Ueber 
40 Individuen feien verhaftet worden, nachdem die Truppen 
Me Haufen mit Gewalt auseinandergenieben hatten. Zu 
La Beneria kam es gleitfalls zu erniten Auftritten. Die 
Truppen waren genötbigt, Feuer zu geben. Man ſpricht 
von Todten und Verwundeten, die auf dem Plage ges 
blieben. Aus der Provinz Bologna lauten die Nach- 
richten befriedigend. 

Eine Geſellſchaft von Engländern, darunter mehrere 
Parlamentömitglieder, bejubte unlängit den Suer⸗Kanal, 
und gewann von demjelben einen ſehr günitigen Eindrud. 
Man erwartet, daß die Verbindung des Rothen mit dem 
Mittelmeer noh in dieſem Jahre definitiv hergeſtelli 
fein wird. 

Ein neues Telegramm über das Erdbeben in Oft- 
indien bringt näheres über den Echanplag der größten 
Verhecrungen. Derjelbe war in Katſchhar, einer Land, 
ſchaft der Bräfidentihaft Bengalen, und vorzüglich ſcheint 
die Stadt Siltſchar heimgejucht worden zu fein. Biele 
Eingeborne famen ums Leben, alle in Ziegelftein aufge 
führten Gebäupde ftürzten ein, der Bazar ging gänzlich 
zu Grunde. Der Errftoß fand am 10. Jän. ftaıt. 

Ein neucd Eprenggeitoß (wieder eine@!), das von 


allgemeine, man bedauert nicht nur die Fönigliche Familie, | feinem Erfinder Bigmaurice Palmer als das befte bis jept 
welche ihren einzigen Sohn verloren hat, man kann fich ) für Feldgeichüge exiftirende geiobt wird, foll nächfiens in 
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Innsbrud, 29. Jan. Ueber die Frage, ob der! Grund kann nur der fein, daß entweder die Tiroler hier 
Ziro'er Sceibenftugen, von feiner Unfeldmäfligfeit ganz | ſchlechter geſchoſſen haben, oder daß bie Tiroler überhaupt 
abgeiehen, auch nur für den Schießſtand geeignet ift, for | weniger auf die weite, als auf die nahe Diſtang geſchoſſen 
bald auf weitere Diftangen gefchofien wird, geben die | haben. Wahrſcheinlich wird beides zufammengemirft haben ; 
Ergebnife des Wiener Schiefens fehr beftimmte Aufs | genau wird man das wenigftens für die Feftiheiben erſt 
Härung. Wer dort an und für ſich am beftem gefchoffen, | fehen fönnen, wenn die Zabl der Einlegenden befannt 
Schweizer oder Tiroler oder wer fonft, laͤßt ſich leider | wird. Für unfern naͤchſten Zwed iſt dad aber überhaupt 
nod nicht berechnen, da wir wohl wiffen, wie die Ger | ziemlich gleichgültig. Haben überhaupt weniger Tiroler 
winnfte fi vertheilt haben, es. uns aber bisher trog ge | auf der weiten Diftanz gefhoffen, fo ift das natürlich 
fhehener Anfrage noch nicht möglich war, die Zahlen | nicht zufällig geichehen, fondern einfach deßhalb, weil fie 
derjenigen zu erfahren, welche auf den einzelnen Scheiben | von vornbderein überzeugt waren, mit ihren Stutzen bier 
eingelegt haben Dagegen genügt die Zahl der Gewinnſte weniger leiften zu können. Die Zahlen beweifen unmwider- 
volllommen, um beurtheilen zu fönnen, ob die Schügen leglich, daß die Tiroler auf ber Feldſchelbe entweder ſchlechter 
einzelner Ränder verhälmißmäffig beſſer auf der Stand» geſchoſſen haben oderüberzeugt waren, daß fie dort ſchlechter 
fcheibe oder der Feldſcheibe geſchoſſen haben. ſchießen würden, ald auf der Standſcheibe. 

Auf der Standjcheibe haben die Tiroler fo gute Ges | Genau das Umgefehrte zeigt ich bei den Schweizern. 
fhäfte gemacht, daß es uns fehr wundern würde, wenn | Diefe haben verhälmißmäffig viel mehr Gewinnſte auf 
ih, fobald Die Zahlen der Einlegenden befannt find, nicht | der weiten Diftanz, ald auf der nahen. Bon den 904 
jeigen follte, daß fie da allen andern voraus find. Bon | Gemwinnften der vier Standfeflicheiben, auf melde fie 
den 1472 Gemwinnften, welche auf bie fünf Standfeft- | ſchießen durften, erhielten fie 71 oder etwas mehr, ald 
fcheiben ausgeſetzt waren, find 350, aljo faft der vierte | ein Dreizehntel (12,7); von 240 Blättchenprämien ber 
Theil (genauer 4,2) nach Tirol gefommen; von den 240 | nahen Diftany 17 oder faft ein Vierzehntel (14,1); von 
Blätthenprämien der Standſcheiben 39, alio faft ein | 443 Bechern 32 oder etwas über ein Vierzehntel (13,8). 
Sechstel (6,1); von den 443 Bechern 65, alfo über ein | Nach demjelben Berhältniffe Hätten fie auf der Feldſcheibe 
Sirbtel (6,8); von den 783 Thalerprämien 111, alfo faft | nur 66 Gewinnfte, 25 Prämien und 53 Becher erhalten 
ein Siebtel; von den 259 Jnduftriegewinnen 41, alje | jollen. Etatt defjen erhielten fie 119 Gewinnſte oder faft 
faft ein Sechstel (6,3). Hätten die Tiroler auf der weiten | ein Siebtel (7,1), 57 Prämien oder faft ein Sechetel (6,1), 
Diſtanz verhältnigmälfig dasſelbe geleiftet, fo müßten von | 129 Becher oder mehr als ein Sechstel (5,7). Werfen 
den 1370 Gewinnften 326, von den 350 Prämien 57, | wir Ddiefe drei Geminnftarten zufammen, fo haben die 
von den 730 Bechern 107, von den 835 Thalerprämien | Schweizer auf der nahen Diftanz mit 120 nit ganz ein 
125, von ven 243 Induftriegewinnen 39 nach Tirol ger | Dreizehntel (13,2), dagegen auf der weiten mit 304 faft 
fommen jein. Statt defien baben fie bier nur 237 Ge— | ein Ecchetel (6,3) aller Gewinnfte gefchofen. Der Unter 
winnfte oder eimas über ein Sechstel (5,8), 43 Prämien ſchied ift alfo bier noch viel auffallender, Auch hier gilt 
oder nicht ganz ein Achtel (8,1), 76 Becher oder etwas | natürlich das oben Geſagte. Entweder haben die Schweizer 
mehr als ein Zehntel (9,9), 89 Thalerprämien oder ein | auf der weiten Diſtanz an und für ſich viel beffer ges 
Zehntel, 22 Induftriegewinne oder ein Eilftel befommen. ſchoſſen, als auf der nahen; oder fie haben von vorn« 
Werfen wir alle Gewinnfte zufammen, fo haben die Tiroler | herein fich mehr der weiten Diftanz zugewandt, weil fie 
auf der nahen Diftanz mit 606 faft ein Bünftel (5,3), | überzeugt waren, hier durch ihre Gewehre überlegen zu fein, 
auf der weiten mit 486 nur etwas über ein Adhtel (7,7) Niemand wird danach bezweifeln, daß das Echweizer 
aller Gewinnfte erichoffen. Alſo überall eine ganz aufs | Ordonnanzgewehr dem Tiroler Stutzen auf der weiten 
fallend geringere Leiſtung auf der weiten Diftanz. Der Diſtanz weit überlegen war, Unbedingt möchten wir das 








allerdings nicht behaupten. Wir glauben, daß einem ganz 
fihern Schügen bei volfommen mwindfillen Wetter felbft 
auf der weiten Difanz ein recht tiefer Schuß eher mit 
dem Tiroler Stupen, als mit dem Schweiger Gewehre 
gelingen dürfte. Selb die Wiener Ergebnifie fcheinen 
dafür einen gewifien Anhalt zu geben; auch auf den Feld» 
fcheiben haben die Tiroler eimas mehr, die Schweizer 
etwas weniger Blättchenfchüfle, als ihnen nad Berhältnig 
der gefchofienen Becher zufommen follten. Aber bei der 
Meinften Unſicherheit des Schügen, bei dem geringften 
Windzuge und andern die Kugel ablenfenden Gründen, 
welche auf weite Diftangen auch der geübteftle Schütze 
nicht mehr genügend berechnen fann, traf der auf die 
Mitte abgelaffene Tiroler Stugen, wenn überhaupt bie 
Scheibe, rechts oder linfö weit in's Weiße, mährend die 
Schweizer Kugel durch denfelben Grund nur das Schwarz 
mehr rechts oder linfs traf. Wir legen daher auch nicht 
das allergerinfte Gewicht auf die bei ganz mindftillem 
Wetter bier Fürzlich vorgenommene Probe, wonach auch 
auf der Weitfcheibe mit dem Scheibenftugen tiefere Schüffe, 
ala mit dem Werndlgewehr erzielt wurden. Wir fehen 
nun ganz davon ab, daß man fih im Felde das Wetter 
nicht beftellen- kann ; daß der Scheibenftugen nicht feld» 
tauglich if, darüber fcheint ohnehin alles einverftanden 
zu fein. Aber auch im Schiefftande läht fi das Wetter 
nicht immer beftellen. Daß unfere Stugen auf der weiten 
Diftang nicht dat leiften, was der Echüge jelbft, wie die 
nahe Diftanz zeigt, leiften könnte, beweifen die Wiener 
Ergebniffe. Wir find feht überzeugt, würde bei uns vor⸗ 
zugsweiſe auf weite Diftanzen geſchoſſen, fo würden die 
eifrigften Verehrer des Echeibenflupens auf eigenem Ans 
triebe fehr bald das in Ausſicht genommene Tiroler Or- 
donnanggewehr vorziehen, auch unverbefiert, mit allen 
Mängeln, welche fie daran entdeden. Wir glauben faum 
zu irren, wenn wir daeſelbe dem Schweiger Gewehre 
mindeften® gleichftellen. 

Auf der nahen Diftanz feiftet dieſes nach eben jenen 
Zahlen fichtlich nicht dasjelbe, wie der Tiroler Stugen. 
Gewiß nicht, weil das Gewehr an und für fich geringere 
Treffſicherheit hätte; fondern deßhalb, weil eine feldtüchtige 
Einrihtung es nie erlauben wird, alles das anzubringen, 
was dem Tiroler Schüpen die größtmögliche Sicherheit 
bei Handhabung feines Geſchoſſes fiber. Wird num 
aber Tirol auch nur auf dem Sciefftande feinen alten 
Ruhm mit einem zunächſt auf nahe Diftanz berechneten 
Stupen behaupten können? Zu Franffurt haben wohl 
etwas weniger Tiroler auf die Feldſcheibe eingelegt; aber 
diejenigen, welte ſchoſſen, ſchoſſen fogar noch etwas befier, 
wie die Schweizer. Zu Wien, wenn auch die genauen 
Zahlen noch fehlen, wird das gewiß nicht der Fall ge, 
weſen fein. Bei uns find Echügen und Gtugen gewiß 
gleich) gut geblieben. Der Unterfhied kann alfo nur daher 
fommen, daß inzwifchen allgemein mehr Werth auf das 
Weiiſchießen gelegt wurde, die Gewehre mehr darauf be: 
rechnet, die Schüpen mehr darauf geübt waren. Es flimmt 
damit durchaus, daß zu Wien im allgemeinen ungleidy 
mehr auf die Feldſcheiben gefchoffen wurde. Nach dem 
Plane des naͤchſten Schweizer Bundesfhießen find die 
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Febicheiben fhon ganz außerordentlich bevorzugt. Wir 
find keineswegs Berächter der nahen Diftanz, wiſſen den 
Bırtheil der Uebung auf derfelben fehr wohl zu fchägen; 
aber wir müßten uns fehr täufchen, wenn nicht diefe Ent⸗ 
welung fo weit fortfchreiten follte, daß die Zeit nicht 
fen fein dürfte, wo wenigftend auf großen allgemeineren 
Schießen die Standſcheibe in denfelben Winfel zurüdge- 
drängt fein wird, wo in Franffurt noch Scheiben für 
aufgelegtes Schießen ftanden. Wie ed dann mit dem 
Schügenruhm der Tiroler nach außen beftellt fein wir, 
wenn dieſe babeim fortfahren, fib mit dem gewohnten 
Etugen auf die gewohnte Diſtanz zu vergnügen, kann 
jeder berechnen, — 

Dr Andreas Ritter v. Gredler in Wien ift von 
Er. Majeftät der Kaiſer in den Freiherrnſtand erhoben 
worden. Die Berdienfte des hochgeachteten Mannes find 
fo allgemein befannt, daß die Nachricht über dieſe neuers 
liche allerböchfte Auszeichnung des edlen Mannes gewiß 
überall im Lande mit großer Freude und Befriedigung 
vernommen wird, — 

Ueber die in Schenna geſchloſſene Prantl’ite Ehe 
ichreibt das Südtiroler Volfsblatt folgendes: „Die bes 
lannte Heiraths geſchichte in Schenna hat ſich ganz andere 
geftaltet, als man hätte erwarten koͤnnen Der Bräutigam 
und die Braut trennten ſich jogleih, nachdem fie fidh 
von der Thür des überrafehten Pfarrers entfernt hatten. 
Seit dieſem merkwürdigen Ebeafte hält fih der Bräutigam 
in Riffian und die Braut in Tall auf, zwiſchen dem 
Ehepaare liegt das Paſſeirer Thal dazwiſchen; fie find 
alfo einige Stunden von einander getrennt. Wie fommt 
nun Diefes? Der Bräutigam erflärte felbft der Braut 
daß dieſe Eheſchließung vor den Augen der Kirche zwar 
giltig, aber nicht erlaubt fei, und er wolle durchaus allen 
Borjchriften der Kirche nachkommen. Bevor fie alſo nicht 
öffentlich von der Kanzel ald Eheleute verfünder wären, 
werden fie nicht als Eheleute beifammen wohnen. Und 
fo bandelten auch bisher beide Theile, wie allgemein ber 
fannt if. Jafob Pranıl, der Bräutigam, mollte mit 
feinem merfwürdigen Ehe-Akte nur einen Drud auf die 
Gemeinde ausüben, um die lanae ſchon erfehnte Eheber 
willigung leichter zu erlangen, wofür er, wie er felbfl 
fagt, bereits 200 fl. ausgegeben babe. Er war der Meinung, 
daf in diefem Falle die Kirche ſich dringender für ihn 
verwenden werde, um zu einer giltigen Ehe au gelangen. 
Thatfache ift, daß Jakob Prantl auf kirchlichem Boden 
ftehen wollte und will.” 

Diefe Ehe ift in der That eine merkwürdige. Sie 
ift lirchlich giltig, lirchlich unerlaubt, der Staat fagt, fie 
ift ungiltig und unerlaubt. Die Ganoniften werben fi 
überdies noch flreiten, ob dieſe Ehe ſakramentaliſch fei 
oder nicht. Die beiden Eheleute haben eine giltige Ehe 
geihlofien und dürfen doc nicht unter einem Dache 
wohnen, weil fie „auf kirchlichem Boden ſtehen“ wollen. 
Und zu trennen ift diefe Ehe auch nicht, denn die Ehe 
ift giltig geichlofien. Das merfwürdigite, ift aber doch 
die Berfiherung des Südtiroler Bolfsblarte, der auf lirch⸗ 
lihem Boden ftehen mwollende Jalob Prantl habe „nur 
einen Drud auf die Gemeinde ausüben“ wollen, um bie 
Ghebewilligung leichter zu erhalten. — 


Ueberetſch, %. Jän. Geftern bielt der, auch in 
diefen Blättern jchon mehrmals genannte, landwirthſchaft ⸗ 
liche Wander ⸗ Lehrer, der Geiftliche Herr Profeffor Trient 
einen Bortrag in St Michael vor einer großen Ber; 
ſammlung von Herren und Bauern, in weldyer die her⸗ 
vorragendften Befiger und Landbwirthe der Umgegend 
vertreten waren, Der Botrag des Herrn WBrofeflors 
it ein durchaus flarer, und wirft überzeugend durch 
nüchterne Zurechthaltung von Thatfachen, und anziehend 
durch treffende Vergleiche, welde dem Gedaͤchtniſſe der 
Zubörer als Gedenkbilder der gehörten Lehr» und Wahn 
Worte verbleiben. Mit Vergnügen nehmen wir von 
dem WBerfprechen des Herrn Profeſſors Trientl Rotig, 
im Herbite wieder, und dann für längere Zeit in unjere 
Gegend fommen, und unfere fpeciellen tellurifchen und 
agricelen Berhältnifje zum Gegenftande feines Studiums 
machen zu wollen, um ung dann auch im Bezug auf 
unfere Hauptfulturgweige mit feinem Rathe dienlich fein 
zu fönnen. (Po. 3tg.) 

Vorarlberg. InFeldkirch wurden in faum zwei 
Stunden für Reftaurirung der Pfarrkirche 7000 fl., bis 
jegt 15,000 fl gefammelt. — Die Gemeinde Alu bei 
Bregenz bat gleich der von Bregenz das Einfangen 
und Schießen von Singvögeln in ihrem Gemeindebezirfe 
unter einer Strafe von 5 bie 10 fl. aum Beften des 
Armenfondes verboten. 

Wien Zu Ehren des feit einigen Tagen in Wien 
weilenden und vom allerhöchften Hofe mit größter Auf. 
merkfamfeit behandelten engliichen Kronpringen und feiner 
Gemahlin finden allerlei Feftlichfeiten ftatt. Am 24. war 
große Hoftafel, au melcher außer den Mitgliedern der 
Faiferlichen Familie und dem Bringen und der Prinzeſſin 
von Wales die Minifter Graf und Gräfin Beuft, Graf 
Andrafip, Baron Bede, EM. Baron Kuhn, Graf 
Taaffe, Graf Gräfin Feſtetics, Bire-Admiral Tegetthoff, 
Lord und Lady Dloomficld, Prinz Alerander von Heſſen 
u. 9. m. geladen waren. Am 26. fand ein Hofkonzert 
fatt, bei welchem unter anderm von der Hoffapelle eine 
Eompofition des Oberfibofmeiiters Fürft Hobenlobe auf: 
geführt wurde. Am 27. verließen Bring und Prinzeſſin von 
Wales mit dem Schnellzuge der Südbahn Wien. Die 
Herrſchaften begeben fich befanntlich direft nach Trieft, 
von wo fie auf dem englilchen Kriegsichiffe „Ariadne” 
die Reife nah Egypten fortfegen. Se Majeftät der 
Kaiſer verlieh unmittelbar vor der Abreife ſämmilichen 
fünf Herren des Gefolges des Prinzen öfterreichiiche 
Orden und begleitete hierauf die Gäfte zum Südbahnhofe, 
wo ſich auch die Gefandten Englande und Dänemarks 
eingefunden haben, — 

In dem vom Abgeordneten Sturm verfaßten Ent: 
wurfe eines Ehegeſetz auf Örundlage der obligatorifchen 
Givilche wird das Prinzip der abfoluten Pösharfeit der 
Ehe ausgefprochen. Die Regierung verwirft dieſes Prinzip. 
Was übrigens wohl Jedermann mit Recht erwartete. — 

Aus Wien, 26. Jän, wird geichrieben. Als wahre 
Urfache, weßhalb der preußifch-öfterreichifche Zeitungeftieg 
plöglic in Berlin aufgegeben worben, ftellt fih nun die 
Adficht heraus, Hier Anerbietungen zu machen, zu welchen 
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man fi in Folge der auf der Gonferenz gemachten Ers 
faßrungen in Betreff der Gruppirung ber Maͤchte vers 
anlafı fühlen mochte. Man hat in der That in dem 
legten Tagen bier fondirt: ob Defterreich dafür zu ges 
winnen wäre, Breußen im Weſten freie Hand zu laffen, 
wenn biefür Bortheile im Drient als Preis geboten wuͤr⸗ 
den. Daß derlei Zumuthungen bier fein. geneigtes Ohr 
gefunden, verfteht ſich von felbft. 

In Trieft find die Seeſeits gelegenen Eiſenbahn / 
magazine in der Racht vom 27. auf den 28, durch einen 
Brand bis auf das Mauerwerk zerftört worden. -Den 
tiefenhaften Anftrengungen der Garniſon ift ed gelungen, 
den größten Theil der Waaren, darunter für 300,000 fl. 
Getreide au retten. 

In Veſth ift die 20jährige Nätherin, MathildeLa ger, 
in ihrer Wohnung ermordet gefunden worden. Die amts 
lihen Erhebungen haben ergeben, daß das unglüdlide 
Geſchöpf dur ihren Bater, den Dumpfmüblarbeiter 
Kranz Langer, welcher ein unnatürliches Verhältniß mit 
feinem Kinde anfnüpjen wollte, ermordet wurde, Der 
Mörder ift flüchtig geworden und fonnte bieher fine 
Spur von ihm entdedt werden, 

In Baiern denft man jept auch daran, die Hinter 
lader einzuführen, und will aljo auch nicht warten, bie 
etwas Befleres erfunden wird, Zur Anfchaffung von 
100,000 Stüd Werder Gewehren fteht eine Ereditforder 
rung von 3 Millionen Gulden in nädfter Aueficht. 

In Lindau bar ver neugebante ftattlihe Dampfer 
„Ludwig“ feine erfte Rundfabet gemacht. Die Strede 
von Lindau nah Rorſchach hat er in 43 Minuten gurüds 
gelegt, während man fonft 1 Stunde 5 Winuten biezu 
gebrauchte. 

In Preußen ſoll jegt ein mäßiger Fortſchritt durch 
geführt werden, d. h. wenn das Herrenhaus nicht ſchließ⸗ 
lich noch Einſprache erhebt. Es fol nämlich den Adeligen 
gefeglih erlaubt werden, auch bürgerlihe Mädchen zu 
beirathen, (wenn fie viel Geld haben!) 

Aus Berlin ſchreibt der ojfigiöje Gorrefpondent 
der Allg. Zig.: Wie der preußifche Staat und faft aus- 
nahmelos feine feinen Verbündeten mit einem Defizit 
ringen, fo wird auch dem Norddeutſchen Bund ein folche® 
nicht erfpart bleiben. Die vielgerühmte preußiiche Wirth⸗ 
ſchaft geht alfo ſchließlich doch auf ein Defizit hinaus. 

Der König von Preußen bat dem König Jobann von 
Sachſen den Orden pour le mörite (auf franzöfiſch: für 
Berdienke) für Wiſſenſchaften und Künſte verliehen. 

Der Eehrermangel in Preußen Hat in der geringen 
Anzahl von Präparanden, die fib zur Aufnahme melden, 
feinen Grund. In dem Regierungstezirfe Oppeln fehlen 
allein bei 350 Vollsſchullehrer. Der Uebelftand dürfte 
nicht fobald befeitigt werden fönnen, da die dem Abge— 
orbnetenhaufe vorgelegten Gefegentwürfe den von ben 
Lehrern langjährig genährten Hoffnungen auch gar nicht 
entſprechen. Seit 20 Jahren, beißt e# in einer Denfs 
ſchrift, Haben 40,000 preußijihe Lehrer in Hoffnung ge 
arbeitet und — gedarbt, und nun ftellt fie der Entmurf 
an das Grab ihrer Hoffnungen. Der Abgeordnete Harkort 
hatte auch den Muth, es offen auszufprehen: „Die Leis 


Beilage. (5). jur Volks- und Schügen-Zeitung_ Wr. 13, 


Das belauute Hamburger Großhandlungehaue &. Steins ı 


deder & Eomp. empfichlt im heutigen Blatte Oriainal-Staatt: 
AntHeilsPoofe zu einer fo reihlih mit Hauptgewinnen dotirten 
Berloofung 6 läft ſich verausichtlich eine große Theilnahıme, 
namentlid von Seiten desjenigen Publifums erwarten; das gerne 
dene Glücke auf eine ſelide Weiſe die Hand bietet und il ee auch | 
angenehm, die Thatſache anführen zu fonnen, daß das beunannte 
Hans Fine Intereffenten flets prompt, * — * diserer bedient 


In der Wagner ſchen — in Inn 


bruck werden 


Beicht- und Communionzettel 


auf das ſchnellſte und billigite beforgt ; mach 
Wunſch werden diefelben auch mir Ortenamen 
verfehen. 


dur Unterleibebruchleidente 
Ih fühle mid tief gebrungen, Sie zu benachrichten, vaf ich 
durch 2 Töpfe Ihrer Bruchſalbe von einem Unterleibsbrub, an dem 
ich feit 43 Jahren 
mußte, -vollüäntig acheilt bin, fo daß ich ein Mann von 68 Jahren 
alle meine —3 wieder verrichten fann 

R üblen ayR., O+A.Horb, Märtemberg, den 15. Wärz 1868, 
CEhriſtian Haver, Schmid. 





fo ſchwer litt, daß ich vielfältig das Bett hüten 


Diefe durchaus unfchädlich wirkende Bruch ſalbe von 
Gottl. Sturzeneager in Herisau (Schweiz) ii in Tpfch 
v3 20 fr, öflerr MWäbrg. mebt Gebrauchsanweiſung und 
‚ Sugnifien ächt zu bezichen fowahl durch den Erfinder felbik, als 
dirch Haren U, Schöpfer, Hu: und Stadt⸗Apotheke in 
| Aunsbrud. 2(10) 


Wovofaturs - Kanzlei 
Dr. Fudwig Duregger 


ift jerr 18. Aänner 1869 
in 


Innsbruck, 
Studrplag Wr 61 I, Stod, eröffner. 
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Innebruck, 1. Febr. (Zur Waffenfrage. Bergl. 
Nr. 11, 12 und 13) Der große Bortheil, daß für das 
Beldgewehr die Einheitspatrone der Armee benüpt, und 
daß daeſelbe möthigenfald mit dem Bajonnet verjehen 
werben könne, liegt auf der Hand Die Maffe der für 
Hinterlader beanfpruchten Munition und die Koften der- 
felben machen dag erftere nothwendig, und die Nothwens 
digkeit eines Bajonneis beim Patrouillen - und Vorpoften» 
dienite, jomwie die Nüplichfeit desjelben als Mefjer und 
Hade im gewönlichen Feldleben rechtfertigen die andere 
Anforderung. 1; 

Wir Härten jeht nur. mebr eine Frage, allerdings 
eine Haupifrage zu erörtern, naͤmlich die: Wie fieht es 
mit der Treffſich erhe il des empjohlenen Feldgewehree ? 

Die Treffficherheit eines Gewebres hängt. von drei 
Dingen ab, von dem gejogenen Laufe, von.der Ladung 
und von der konſtant gleichen Lage des Gewehres im 
Momente des Schuſſes. Jit der Lauf funftgerecht gezogen 
und die Ladung bei jedem Schuſſe von ganz gleicher Kraft, 
fo muß das aus gleicher Lage abgeieuerte Gewehr ſcharf 
ſchießen oder wie wir Brettelbehrer zu jagen pflegen, 
„Bingeben * : 

Wir fragen nun, fann der Lauf des Feldgewehres 
nicht ebenfo forafältig gegogen werden, wie der dee Scheiben⸗ 
Augene? Zoll eine rom Scüpen forgfältig und gleich⸗ 
förmig geladene Patrone nicht cbenfogut eine fonftant 
gleiche Kraft entwideln fönnen, als das in den Lauf ger 
goffene ‘Pulver, auf weldes dann die Kugel gefegt wird? 
Dieje zwei Fragen wird Niemand mit; Rein beanmmorten 
fönnen, nachdem fie yon der Theorie und Proris bejaht find. 

Daß diefe zwei Orunpbedingungen, vom Werndl- 
Hinterlaver erfülle werden Fönnen,;das ih gewiß; daß 
dieſer Hinterlader aber dieje Bedingungen auch richtig 
erfüllt, ıt Sache des Echügen und feines Büchfenmaders. 
Die gegenwärtigen gejogenen Mititärgewehre aller ung 
befannten Epfteme befigen fämmtlih die Anlagen zum 
Scharſſchleßen, aber dieje Anlagen müſſen erſt ausgebildet 
werben, wenn die Gewehre deiften jollen, was wir 
Shügen von ihnen verlangen*). Der Soldat geht nicht 

*) Schreiber dies fan übri verſchweigen i 
—— ausıbir pe — ee 
Ude Militaͤr Werndl Hinttrlader ſehr genam Kaieheu:., 
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Februar 1869. zus. Iadrgung- 
auf's Haarflieben aus, er iſt aufrieden, wenn er den 
Mann trifft. Er gibt ſich daher feine weitere Mühe und 
iſt auch nicht im Stande, die kleinern Fehler der Fabriks- 
gewebre zu erforfchen und zu befeitigen , er unterfuct das 
Pulver nicht weiter, das er verfchießt, er hat ein 'grobe® 
Abjehen an feinem Lauf und fegt zwei Binger an, wenn 
er mit einem Finger die Schloßmafchine nicht bewältigen 
kann. Wir fünnen das nicht, billigen, weil auf diefe 
Weife nie ein Schüge ſich berauebilden fann, aber das 
Gewehrſyſtem ift deßwegen nicht zu verwerfen. DerDiamant 
bleibt Diamant, wenn er au ungeſchliffen iſt und nicht 
die gewuͤnſchte Wirkung macht. Daran trägt nicht der 
Diamant die Schule, jondern fein Beſize. 

Die weitere Frage ift nun die: Was ift für unfırn 
Iweck am Militär-Werndfgewehr zu verbeffern, welche 
Vorribtungen zur Erleichterung des Feinſchießens fünnen 
jugelaffen werden, obne die Feldtauglichſeit zu beein 
trächtigen ? MR 

An dem Militär: Werndigewehr find eigentlich mur 
zwei Berbefferungen von Belang anzubringen, nämlich 
eine dem Schügen paflendere Schifftung und ein Feld⸗ 
ſtecher ftatı des einfachen Drüders. Me 

Wir geben zu, daß ein korpulenter und flarf ges 
frümmter Anſchlag, fo wie der Haarjchneller, das Fein« 
[hießen erleichtent, aber daß beide dazu nicht nothwendig 
find, das baben baierifhe Schügen beipiefen, welche mit 
der einfachiten Birſchſtutzenſchifftung urd dem Feldſtecher 
den Tiroler Shügen die Stange bielten Diefen Beweis 
bat feiner Zeit namentlich, Herr Binder aus Kaufbeuren 
geliefert. — 

Daß eine ſtarl gekrümmte Schifftung im Feld nichts 
taugt, kann ſich Jeder durch den einſchen Verſuch, auf 
600 Schritt zu ſchießen, überzeugen, da ihm hiebei ber 
Anfchlag des Schaftes unter die Achfelhöhle au Achen 
fommen wird. Daf aber ein Feldſtecher gewiß cher zum 
Beinftießen, als der Haarfihneller für das Feld geeignet 
ift, wird aud Niemand in Abrede ſtellen. Soll nun, 
vom Hinterladfgiem abgeſehen, ‚um biefer zwei Dinge 
wegen die ganze Sandeebewaffnung für den Kriegefal 
auf immer für die Rap fein? > 10 

Wir wiederholen noch einmal: Wir ‚gönnen gewiß 
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von Herzen dem alten Tiroler Stugen feine Exiſtenz im 
Standfhießen, und achten die zähe Anhänglicfeit an 
dies bemoodte Haupt, wir koͤnnen aub durchaus nicht 
den Fanatismus billigen, mit dem Giner in den T. Et 
gegen die Anhänger des alten Tiroler Stuhens auftritt, 
allein wir verlangen, daß neben dem Standflugen der 
Beldfiugen, umb neben ben Uebungen auf Standfcheiben 
die auf Feldſcheiben in liberaler, fortſchrittlicher Weife ger 
duldet und gefördert werden. Das Uebrige überlaffen 
wir getrof der Zufunft, Die um fo gewifler dem Hinter« 
dader und dem Feldgewehr gehört, als ſchon gegenwärtig 
alle Welt nad) dem Hinterlader greift, und die allgemeine 
Wehrpflicht für das Feld und nicht für den Stand ge 
ſchaffen wurde. Diejenigen aber, denen die Obforge über 
das Schüpenmwefen obliegt, thun wahrhaftig nur ihre 
Stuldigfeit, wenn fie dem Feldgewehre endlich einmal 
ihre ernfle Aufınerffamfeit zuwenden, und ohne die reis 
Heit der Privarfchießübungen auffeben zu wollen, die ihr 
zur Verfügung fiehenden Mittel dem Feldgewehr und den 
Uebungen mit denfelben zuwenden. — 

Dem Bernehmen nah iſt der Ararifche Jagdbezirk 
Gleirſchthal dem Grafen von Bernftorf (früher Major 
im Regiment Kaiferjäger) pachtmeife überlaffen worden. — 

Das Handelsminifterium bat den E F. Poftamtes 
vorftand in Pola Heinrich Franf zum Poftamtsvermalter 
in Innsbrud, und den Poftoffizialen erfter Klaſſe Johann 
Thalmann zum F. f Voftamtefontrollor dahier ernannt. — 

Am Samdtag foll zwifchen einem Offizier und einem 
Civiliſten bei Kranebitten ein Duell auf Piftolen ftatts 
gefunden haben, bei welchem lepterer leicht verwundet 
wurde. — 

Ein Eiefloß im Melachbache Hat am 23. Jän. bie 
Brüde dei Kematen weggerifien. — 

Der befannte Räuber Rojſa Sandor, weldyer mehrere 
Jahre auf der Feftung Kufſtein gefeflen, fol, dem Szeg. 

ir. zufolge, vergangene Woche auf Anordnung des 
Föniglihen Commiſſaͤrs verhaftet worden fein. Dem ge- 
nannten Blatte zufolge walte der Verdacht gegen ihn, 
daß er an den vor Kurzem im der dortigen Gegend flatt- 
gehabten Räubereien theilgenommen habe. — 

In Bozen iſt der Advokat Dr. Ferdinand Weller 
am 28. d. nad; Idtägigem Kranfenlager dem Typhus ers 
fegen. Der Berftorbene war auch Mitglied der Gemeinde 
vertretung. 

Meran, 29. Jan. Am 27, d. M. vor 5 Uhr 
Abends ſchredie ſchon wieder die Sturmglode die Bewohner 
Merans in ihrer Alltagerube auf. Im Hotel „Erz 
herzog Johann" war ein Kaminbrand ausgebrochen. 
Der Brand wurde glüdtih und allſogleich wieder ge 
Töfcht. — Die 3. Meraner Lurlifte vom 23. d.M. zählt 
350 Parteien und 767 Perfonen — Dem Auszug aus den 
Kurfigungeprotofollen vom 23. Dez. 1368 und 9. Jän. 
1869 entnehmen wir, daß befcloffen wurde, vom Haus: 
ader des Rolandin in Dbermais 1000 Duadratklafter 
um ben Preis don 5000 fl anzufaufen, um aus dem» 
felben eine öffentliche ‚ Suranläge, beſonders zum Ge— 
brauche für die Mintetilonate herjuftelleh, mit‘ Wandels 
bahn, Muſilpavillon, Leſeſalon u. f. w. Zum Anfauf 
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gibt der Kurfond 2000 fl. und die Mitfäufer Herren 
v. Lanſer, Dr. Mazegger und v. Weinbart je 1000 fl 

Abgeordnetenhaus.) Bon großem Interefie if 
die Erflärung, die im fonfeffionellen Ausſchuſſe der hochw. 
Profefior Jäger abgab, der zum allgemeinen Erftaunen 
zur Eigung erfchien, nachdem er ſich feit langer Zeit auf 
Grund von Erklärungen, die bei den konfeſſionellen Debatten 
von den Klerikalen gegeben worden find, am den Auss 
ſchußarbeiten nicht mehr betheiligt hatte. Abg. Jäger 
ſtellte ſich plöplih, allerdings unter Berwaßtung jeiner 
firhlichen Unſchauumgen, auf den Standpunlt der fon» 
felfionelen Geſetze, erllärte, daß dem ſtaatlichen Bedürfs 
niffe durch die Roth; Eivilche genügend abgeholfen fei, 
verhieß, daß in Bezug auf die Matrifelführung eine Eini- 
gung zwiſchen Staat und Kirche bald zu erwarten fei, 
und forderte num den Ausfhuß auf, die obligatoriſche 
Civilehe, weil fie nicht mehr nothwendig fei, ganz fallen 
zu laffen. In diefer Erflärung ift offenbar das „Ber- 
föhnungeprogramm* entbalten, das die Kletikalen der Res 
nierung bieten. Diefelben find befanntlich in der beitig« 
fen Weife gegen die Fonfeffionellen Geſehe ımd insbe 
fondere gegen die Rod» Eivilche aufgetreten Heute fagen 
fie bereits: „Wir wollen, unter Berwahrung unferer kirch⸗ 
lichen Anſchauungen, Alles anerkennen, mas bis jegt der 
Staat auf konfeſſionellem Gebiete Heuct gefchaffen bat, 
aber um Gottes Willen, gebt nur nicht weiter und nament« 
lich Feine obligatoriiche Civilehe“ Es gebt offenbar ein 
„anderer Wind.» Es if num die Arage, wie weit das 
Minifterium um des „lieben Friedens“ willen mit der 
Mlerifalen Partei ſich eingelaffen hat. Aue den Grflä. 
rumgen, welche die Minifter Dr’ Herbſt und Dr. Hasner 
im Ausihuffe abgaben, erhellt allerdings, daß fie gleich 
Herrn Dr. Jäger an ihrem prinzipiellen Stanppunfte 
fefthalten, daß fie aber die Einführung der obligatoriichen 
Eivilehe vertagen möchten. Der Juftigminifter Dr. Herbſt 
griff den Geſeßzennwurf in der Rittung an, daß bie 
Trennbarfeit der Ehe, reipeftive die Möglichkeit der 
Wiederverheiratung nach der Scheidung, „mit dem Vollo⸗ 
bemußtfein in Deferreich in Widerſpruch ſtehe“ Aus 
den weiteren Ausführungen des Minifter ift zu fchließen, 
dag er am Ende der Einführung der obligatorifchen 
Clvilehe ſich micht widerfegen würde, wenn biefe Ehe ale 
untrennbar erllärt werden follte, wie das in Frankreich 
ber Fall iſt. 

Ueber einen jingft ſtatigehabten Minifterrath erzählt 
das Wiener Tagblatt: „In einer der legten Sitzungen 
des Minifterrathes fam die fonfelfionelle Frage zur Ber 
fprehung. Man fannte bereits den Geſetzentwurf über 
die Einführung der Eivilehe, den der Abg. Dr. Sturm 
ausgearbeitet dat. Cine eingehende Diefuffton entfpann 
fi darüber, die Minifter Dr. Giekra und Dr. Herb 
befürmworteten den Entwurf und aud Herr Dr. Berger 
ſprach ſich fürdenfelden aus. Da trat der Herr Minifer; 
präfident-Etellvertreter, Graf Taaffe, mit einer Enthüls 
lung hervor. Er. .glaubte in, der Lage zu fein, bie Er 
Härung abzugeben, daß bie Hlerifale Bartei- den gegebenen 
Berhältniffen Rechnung zu tragen geneigt fei, daß fte 
insbefondere geneigt fei, die bisher gefhaf- 


fenen,fonfeffionellen Befegenidht weiter an; 
wugreifen, aber nur unter der Bedingung, wenn feine 
weiteren Breſchen in's Konfordat gelegt, wenn feine wei— 
teren Schritte auf der in den Fonfefiionellen Gejegen bes 
tretenen Bahn gemacht werden ſollten. Es wäre baber, 
meinte Graf Taaffe weiter, in dem vorliegenden Falle 
Ungefihts des Sturm'ſchen Gefegentwurfes zeitgemäß, ſich 
egen denſelben aufzufprehen, um nicht die Zahl ber 
gner — die ohnehin groß genug ſei, noch 
wu vermehren Uebrigens müſſe er außerdem feine Zweifel 
darüber aufiprechen ob ein ſolches Geſet über die Civil. 
Ehe die Sanfıida erhalten würde. Nach diefen Enthüls 
lungen, weldye ſehr vermuten laffen, daß Graf Taaffe 
Unterbandlungen mit der Herifalen Partei gepflogen hatte, 
wurde darüber disfutirt, ob das Minifterium aus der 
Annahme eines Gefeges über die Civilehe eine Kabinets⸗ 
frage machen folle? Dies wurde verneint, und daraus 
erflärt fi die Haltung der zwei Minifter im Fonjeifios 
nelen Ausichuffe. Die Regierung geht zwar nicht direft 
darauf los, das Geſetz zu werfen, aber fie will auch Nichts 
dazu thun, um es durchzufegen. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nah wird es im Herrenhaufe ſtranden.“ 

In der Eipung der geografiſchen Gejellihaft, die 
am 26. d. M. in Wien abgehalten wurde, ſchilderte Dr, 
Baube in einem Vortrage den zwiſchen dem Puſter- 
“ifod» umd Ampezzotbale eingeichloffenen Volksſtamm 
der Latinet („Kraurmelfchen") in feinen fpezifiichen Eigen» 
tbümlichfeiten. Er flellte in Abreve, daß frop einiger 
Verwandtſchaft dieſes Stammes mit ven Romanen in 
Craubündten und im Engadin eine Zufammengehörig- 
keit zwiichen beiden Sıämmen anzunehmen wäre, und 
ebarafterifirte das fich immer mehr verfleinernde Gebiet 
wer Patiner als eine für ſich geltende Volfeinfel in Tirol, 
die aber im nicht zu langer Zeit ganı und gar verfchwin. 
den dürfte. — z 

Der König von Italien hat dem Minifter Dr. Giekra 
das Großfreug ded Ordens der italienifben Krone ver: 
lichen. 

Die Wiener Garnifon beftebt zur Zeit aus nicht 
weriiger ale 40 Infanterieregimentemn, 2 Kavallerie 
regimentern und 2 Artillerieregimentern, und dazu fommen 
in der naͤchſten Umgebung 1 Genieregihent, 5 Säger- 
bataillons, 2 Pionnierbataillons und 4 Sanitätsfompag- 
‚nien Eine volltändige Armee. 

Ueber die Theater⸗Geſchichte, welche in Innsbrud 
lehther fo viel von ſich reden machte, wird einem Wiener 
Blatte Folgendes berichtet: Im Theater ward das bes 
fannte Tonelliſche Erüd „die Moͤnche“ aufgeführt, ' in 
welchem gar feine Moͤnche vorfommen, fondern ein Paar 
Difigiere, deren Hergensallerliebfte ald Kofigängerinnen 
in einem Kloſter leben, in Mönchöverfleivung in’ diefes 
eindringen. Ein Damenfomits überreichte fofort eine 
Petition dem Statthalter mit der Bitte ein fa enıfüt- 
lichendes und unchriſtliches Gtüd gu verbieten. - Der 
Statthalter, der das Erüd gelefen und gefehen Hatte, 
fragte die Damen, was denn fo Enifittlichendes und 
Enthriftlihendes, Darin feit. Das wußten. die Damen 
nicht anzugeben, denn — fonderbar genug — feine von 
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ihnen hatte das Stüd gelefen und gefehen Der Etativ 
halter erzählte nun den Damen ben Inhalt des Stückes 
und fragte fie, was baran fo verberblich ſei? Eie er 
wiederten, das Publikum hätte das Theater mit Ente 
rüſtung verlaffen Darauf fonnte der Gtatthafter aus 
eigener Anfhauung fonftatiren, daß fich Alles vortrefflicdh 
unterhalten, aber Niemand entrüfet meggegangen ſei. 
Er könne nur das Geſetz handhaben und in diefem wär 
ein Berbot des Stüdes nicht gerechifertigt. Ja, meinte 
Eine der Damen, wir Haben jegt leider Gottes ſolche 
Gefege. Darauf fonnte der Etatıhalter ermidern, daß 
es fib nicht um ein Gefeg der neuen Aera, fondern um 
das Bach'ſche Theatergefeg von 1856 handle, welches 
in der Blüthezeit des Konkordates entfland, Run, fagte 
eine Andere, unter dem früheren Statthalter wäre ein 
ſolches Stüd nicht erlaubt worden, Herr v. Paffer fan 
nur erwiedern, daß feine Regel die Beobachtung ded 
Gefeges fei. Bei uns in Preußen, meinte die Gräfin 
Sch, würde der Staatsanwalt eingefchritten fein. Der 
Statthalter antwortete, das fei nicht er, fie mögen fi 
doch am dem richtigen Mann wenden. Ja er foll noch 
weiter gegangen fein und der Gräfin zu wiſſen gemacht 
haben, daß das Stüd in allen großen Städten Preußens 
anfandslos gegeben wurde. — 

Die Ablieferung der Werndl⸗Gewehre gebt nun, 
mie die Linzer „Tagespoft* ſchreibt, ganz geregelt vor 
fit. Nachdem fämmtlihe Feldjäger / Baraillone mit den 
neuen Waffen ausgerüfter fein werden, fommt die Reihe 
an die ungarifchen Honvede. 

Trieft. Die Telegramme, welche den Brand auf 
dem Triefter Suüdbahnhofe anzeigen, erhalten noch durch 
folgende amtliche Meldung einige Vervollſtändigung: „Das 
Feuer brad in der Seefronte der Magazine der Eifen« 
bahnſtation halb 1 Uhr Ratıs an mehreren Stellen zus 
gleih aus. Der anftoßende Eylos mit 350,000 Megen 
Getreide wurde durch Hinwegihaffung gerettet. Neun 
Lompagnien der Garnıfon find mit Aufopferung und 
Erfolg ıhätig gewefen, um die Güter aus den unteren 
Räumen des Magazins zu retten. Aus dem hinteren 
Trafte wurden die Fäffer mit Del, Schwefel und Unfclitt 
entfernt. Der Seetraft ift bis auf das Mauerwerk gänz- 
li abgebrannt. Dabei ift eine große Partie Spiritus 
in Flammen aufgegangen. Zum Glüd herrſchte Wind» 
ftifle. Schiffe in der Darfena wurden entfernt, der Schaden 
ift ſeht bedeutend. Statthalter, FM.E. WMöring, von 1 
bis 5 Uhr auf der Brandftätte anweſend, leitete perſoͤn⸗ 
lic) die Anordnungen. Menſchenleben find nicht zu ber 
flagen. Ein Soldat leicht befhäpigt.* 

In Ungarn if ver Wahlfampf im vollen Gang, 
und es ſcheinen ſich im großen und ganzen die Ausſichten 
für die Regierungs» und Deaf- Partei günftiger geftalten 
zu wollen, als man anfangs zu hoffen wagte. Speziell 
das jüdifche Element ift dabel ein viel umworbener Faltor 
und wird deßhalb feine Stellung auszubeuten wiffen. 
In der Pefther Therefienfladt, um nur ein Beilpiel an⸗ 
zufüßren, candidiren der Handeldminifter ®orove und 
Jofai,. der Redafıeur des Hon.“ ‚Eine Zeitlang hatte 
der Minifter den Borfprung, als er, ohne auch nur 
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Handſchuhe anzwiehen, mit den ifraelitiichen Wählern 
zahlloſe biedere Händedrüde taufchte ; aber Jofai brachte 
die Wage wieder ind Schwanken, ald er, ſchnell ent» 
fchlofien, jeden Einzelnen umarmte und füßte. | 
‚ Der Mörder feiner. eigenen Tochter, der Steinfehleifer | 
Langer in Veſth, wurde zu Stande gebracht. Derfelbe | 
lag im beraufchten Zuftande auf der Erde, und als vors 
übergebende Leute ihm auf die Beine helfen wollten, | 
wurde derlinmenfch erfannt, gebunden und Herbeigeeilten | 
Sicherheits Organen übergeben. | 
Baden, In Eonftanz ift der dortige Bürgermeifter 
vom Biſchof in Freiburg ercommunizirt worden. Das | 
betreffende Altenftüd lautet: 
„ErpiihöflihesrapitelssBifariat. Freiburg, 14 Jän. 
1869. Erzbiihöfl. Sr. Etefand: Ztadtpfarramt in Kons 
ftanz beauftragen wir machftebende Entſcheidung dem 
Ratholifen Htu. Strohmeyer zu verfünden. Wie wir | 
demjelben durch unfern Erlaß vom 26. Nov. v. I. er— 
öffneten, ift er ſchon feit einer Reihe von Jahren öffent 
lich den Anordnungen und Ausſprüchen feiner Kirchen⸗ 
behörde entgegentreten. 
gewirkt, daß katholiſche Stiftungen und Schulen der 
fatholifhen Berwaltung und Berwendung entzogen wurden, | 
ſich überhaupt ven Rechten und Intereffen der Ratbolifen 
gegenürer nicht fo verhalten, wie es die Pflicht eis 
Karholiten erheiſcht. Wir haben diefen Katholilen depbalb | 
auf feine Pflichten als Angehöriger der katholiſchen Kirche | 
unferer oberhirtlichen Pfllcht gemäß aufmerfjam gemacht. 
Zu unjerm größten Schmerz bat derjelbe diefe Ermahnung 
ber lirchlichen Autorität nicht beachtet, ja er ift fogar, 
trog wiederbolter Erinnerung an feine Pflihten, gegen 
diejelbe und die Kirche bei der Erflärung bebarıt: er 
Rebe in dieſer religiöien ngelegenbeit nicht mit derfirchens 
behörde in Geſchaäftsverbindung, er nehme von ihr feine, 
Mittheilung entgegen, gehorche alſo ihren Anordnungen 
nicht. Da der Katholik Mar Strohmeyer hiernach bes | 
hartlich fich weigert die Kirche zu bören und die firliche | 
Autorität nicht anerfennen will, die ihm als Katbolif | 
obliegenden Pflichten a'ſo beharrlich verlegt, und fi ſo 
felbft von den entſprechenden Rechten ausgejchlofien hat, | 
jo jchließen wir andurd denſelben von den Firchlichen | 











Er bat inebeſondere dazu mit« | 


die Faiferliche Druderei und übergits die Faiferlie Hand, 
ſchrift dem Hofbuchdruder, der nun feine Arbeiter, bevor ” 
er ihnen das Echrififtüd zum Drud anvertraut, in befter 
Form einfpertt; die einzelnen Arbeiter erbalten nur ab» 
geriffene Säge zum Drud, aus denen fie abfolut feinen 
Einn erratben fönnen ; ihre Gefangenſchaft dauert volle 
24 Etunden; die Kanonenſchüſſe, die den Beginn der 
Geremonie verfünden, erlöfen fie erſt aus ihrer Haft und 
geben fie der erfehnten freiheit zurüd. Der Buchdrucker 
jelbft begibt fich furg vor Beginn der Felerlichkeit in offi- 
ziellem Coftüm in die Euilerien und überreicht dem Kaiſer 
verjönlih das erfte gedrudte Exemplar, von dem Er, 
Majeſtaͤt fodann die Thronrede abliest. Eo wie die 
Kanonen donnern und die Geremonie begonnen hat, 
wird die kaiſerliche Rede an allen Etraßeneden von Paris 
angejchlagen und öffentliche Nuerufer Folportiren fie in 
allen Etraßen unter obrenzerreißendem Geſchrei: „Le 
discours de l'Empereur! Les paroles de Sa Majest&!* 
Bleipzeitig beginn der Telegraf feine Arbeit umd trägt 
die kaiſerlichen Worte nad allen Richtungen der Welt, 
. . Spanien. In Madrid jünden am 26. Jän ſeitens 
einer zahlreichen Dienge Demonftrationen gegen den päpft- 
lihen Nuntius ftatt. Die Berölferung, welche durch die 
Borgänge in Burgos und durch die Weigerung des Papſtes, 
den jpanifchen Gerandten zu empfangen, er gereizt war, 
zog vor den Nuntiatur-Balaft, wo fie das päpfiliche 
Woppen berabriß und verbrannte, und dann vor das 
Eulrusminifterium, um die unverzüglide Entfernung des 
Nuntius zu verlangen. 

Aus Burgos werden folgende Details gemeldet: 
Der Eivils- Gouverneur wurde in der Kirche ermordet, ſein 
Leichnam geichleift und gräßlih verſtümmelt. Das ans 
meiende Gapitel that nichis, um den Mord und bie Pros 
fanatıon des Leichnams zu verhindern. Der Dekan um 
mehrere Mitglieder der Domfapitel® wurden verhaftet. ı 

Ueber die Ermordung des Gouverneurs von Burgos 
theilt der Madrider Gorreipondent der Liberts unterm 
25. Yan. folgenres Nähere mit. „In dem Augenklide,” 
ſchreibt er, „ald Herr Guturiez de Caſtro, der Civil— 
Gouverneur von Burgos, eine rer Capellen der Katbe- 
drale betrat, um das ihm aufnetragene Inventar au über 
nehmen, fiel ein Haufe Fanatifer mit Meſſern über ihn 

Unter wildem Geheule ergriffen fie ibn, warfen 
ihn nieder und in wenigen Augenbl’ den. war der um 


Gemeinſchafterechten und dem Empfang der 5. Safras ' glüdtige Mann zur nod eine formlofe, biutige Maſſe 
mente in fo lange aus bis er in fih gehen, und feine | ein bie zur Unkenntlichkeit mißbandelter Leichnam. Der 
lirchlichen Pflichten erfüllen wird. Wir ſehen vem Bericht —— * —* —* — —— * —— —* 
ie ‚ demfelben idial, Die Wiürbenden frgten ibm 

—— Vollzug dieſes Erlaſſes entgegen (gej.) + Loihar die —— nach — verbreiteten nach allen Seiten 

4 —4 — i ve ge 

In Paris it eine chineſiſche Gefandifchaft einge hin — — ri aus Athen melden von 
troffen, welche diefer Tage vom Kaifer empfangen wurde. . per Nachgicbigfeit im griechiichstürfifhen Eireite. Drei 
Das Beglaubigungefcpreiben der dineiiben Geſandtſchaft Minifter waren für Krieg, vier für Frieden. Die Ent 
IR außerordentlih groß, wenigftens ſechs Fuß lang. | fibeidung fol im Einne der Majorität gefallen fein. 
Brief iit auf dicks Pergament gejchrieben und mit em | cc7 
fünfilauigen Drachen geihmüdt, Effeklen · —— — &. &. Rörſe in Wien 

Intereſſant ift, in welch’ undurchdringliches Geheimniß “ 2 ä 


nicht allein die Redaktion, fondern auch die materielle | 5% Gtaatefhulb in Bapier Gt 10 | Grrbit-Aiftin rg 
Anfertigung der Thronrede des Kaiſers Napoleon gebüllt | Den — _ — ——5— 512 
wird. Der Chef des faiferlihen Kabinets begibt fi in | [7 Er 19 — z 
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XXILV. Jabrgens- 





Bon n der Gifh, 1. * Es bat zwar in der | — er rer nicht aus, aber — —— 


ſogenannten guten alten Zeit weder an Deputationen der 
Gemeinden an der Etſch, noch an Regierungekommiſſionen 
gefehlt, um den Berbeerungen ber zügellofen Eiſchgewäſſer 
im ſchönen und jo fruchtbaren Etſchlande ein Ziel zu 
fegen, allein Deputationen, Kommiſſionen, Diäten, Pläne 
und Tinte waren umfonft. Nur der welfchtirofiiche Yan- 








Scharfblid weiß gewiß den großen Umfang des Guten 
zu ermefien, das bier mit ergiebiger Staatshilfe, ohne 
diefe aber nicht zu erreichen if. Die Eumme, melde 


‚ Dr. Gisfra im Abgeordnetenhauſe einftellt, wird fücher 


bewilligt, wie wir aus den Neußerungen der Abgeordneten, 
namentlich der im Finanzaueſchuſſe fehließen dürfen. Auf 


destbeil konnte ſich eines Erfolges rühmen. Wieder hatte | ven Herrn Minifter des Innern bauen wir daher indbes 
nun: eine Depittation zum Wanderftab gegriffen, um Hüfe | fondere unfere Hoffnung und bedauern nur, daß derfelbe 
au ſuchen, diesmal — Danf dem Fortihritt in Oeſterreich ‚ nicht aus eigener Anfchauung das Yand fennt, das — 
— nicht umjonft. Die Deputation, beftchend aus ſechs | namentlich durch die leptjährigen Ueberſchwemmungen — 
Bertrauensmannern der Gemeinden an der Etſch, (Heinrich | eine Witte geworden und nun durch einen, aber Fräftigen 
». Mör, Nolvin und Gelmini von Salurn, Dr. Widmann | Federftrich in ein Paradies umgewandelt werden fann. 
von Wargreit, v. Briderizii von Tramin und Malfer von Wo man hilft, das weiß unſer Minifterium am beſten, 
Auer) it von Wien zurückgelehrt, nicht mit eitlen Ber- muß man gründlich helfen; geſchieht aber dies, dann 
ſprechungen und Beibwichtigungen , ſondern mit ernften | werden nicht blos die betheiligten Gemeinden an der Etfch, 
Zufagen ausgiebiger Hilfe von Oben. Sowohl Se. Mas | jondern alle, die das durch Geſchichte und einftigen Reichs 


jeftät-der Kaifer, als die Herren Miniiter Dr. Gitfra, 
Graf Taaffe, Dr. Breftel, Plener und Potoczky ficherten 
die möglichfte Unterftügung der für Tirol fo wichtigen 
Sache u. So gewiß man num der allerhöchften Unter 


ftügung fein kann, jo gewiß fann man fie, wenn fie eins | 


mal zugefichert ift, auch von den Miniftern erwarten, da 
fie ihre an eine Deputation gemachten Aeußerungen nicht 
im Gabinet begraben fünnen, wie in früherer Zeit, fondern 
vor dem Parlament zu vertreten geswungen find. Was 
aber einmal ein Gisfra vertritt, vertritt er ganz, und das 
Barlament wird in dieſer über die Griftenz eines Landes; 
theils enticheidende Frage, — deffen find wir gewiß — 
feinem Untrage beiftisnmen. Bei der Audienz bei Sr. Mas 
jeftät dem Kaiſer war Anführer und Sprecher der Depur 
tation der Landeohauptmann, bei den Miniftern Dr. Hein: 
rich v. Mörl, Zur Audienz bei Er. Majeftät hatte ſich 
auch der Abg Baron Ig. Giovanelli angeſchloſſen. Der 
Kaiſer empfing die Deputation in der gnäpigften, wohl⸗ 
wollenditen Weife, ſprach fich mit Intereffe für Abhilfe 
aus, bezog ſich aber auch auf den Reichstag, defien Zu: 
flimmung nothwendig fei. Giolra, dem ſich die obge- 
nannten ſechs Deputationdsmitglieber zugleich als Freunde 
der Berfafiung vorflellten, ging fehr ernft in das Weſen 
der vorgebrachten Angelegenheit ein, einen definitiven Ziffer 


thum berühmte Yand an der Etich durchftreifen, auf feine 

weiten, wieder belebten Ebenen freudig ihren Blick werfen 

und es als ein herrliches Stück „neuer Aera“ begrüßen. 
cEchluß folgt.) 

In Mariaftein(Unterinnthal) verftarb am 28. v.M, 
der in weiteren Kreiſen befannte Schloßfaplan Simon 
Evenftraffer, geboren in Wildſchönau, 1d. Dft 1795. 

Am 26. gegen 10 Uhr Nachts fand nahe an der 
italienifchen Gränze bei Acauabuona (im Bezirke Ampezzo) 
ein Zufammenftoß wälfcher Schwärzer, 25 an ber Zahl 
mit einer vier Mann ftarfen öfterreichifchen Finanzwach⸗ 
Patrouille ftatt, Da die Kontrebandiere, troß der wieder« 
bolt an fie ergangenen Aufforderungen zur Ablegung 
der Päde und Stide, womit fie bewaffnet waren, hart⸗ 
nädig Widerftand leifteten, ja gewaltthätig auf die Finanz⸗ 
wache einzubringen begannen, fo wurden fie von dieſer 
beberzt angegriffen, worauf ſich ein heftiges Handgemenge 
entfpann, Indem bie Schwärzger die Mannfchaft von 
allen Seiten umringten und von lepterer zwei Mann 
fämpfend zu Boden flürgten, wurde deren Lage um fo 
gefährlicher, ala der Schaft eines Gewehres zerbrach und 
die Schwärzer ihre eifenbefhlagenen Pnüttel wohl ges 
brauchten. Erſt ald Mehrere durch Hieb» und Stich⸗ 
wunden entfräftet und auf einen Haufen derſelben, der 


or 





auf den geftürgten Finanzwachmann losging, Feuer ges 
geben wurde, zerftreuten fie fich und ergriffen in bie 
nahe dichte Waldung die Flucht, wohin fie auch die 
Verwundeten bis auf Einen mitfchleppten, der, von 
einem Schuffe getroffen, eine Stunde darauf verfchieb. 
Acht EoMi mit gegen 4 Etr. Contrebandwaaren wurden 
als Derelift aufgebracht. Eine Kommiſſton war noch 
in der Nacht am Orte erfchienen und nahm den Thatbe- 
fand auf. 

In Biarago im Bleimfer-Thale nahm der heurige 
Kirchtag am 22, d.M. ein trauriges Ende. Bor 12 Uhr 
Nachts Schoß man einem Manne, der, mebenbei gejagt, 
ein wohlbabender Befiger und Gemeinderath ift, eine 
größere Piftolenfugel in ben Leib. Der Schuß ftreifte 
die Seite und den Arm; bei 40 Schrott foll er noch 
im Leibe haben und furchtbare Schmerzen leiden, Die 
Doftoren follen jedoh Hoffnung haben, daß er mit dem 
Leben davonfomme. Den Thäter fennt man nicht. 

(Das Herrenhaus) hat den Gefepentwurf bes 
treffend die Einführung der Schwurgerichte für Preß— 
vergehen, nad den Anträgen des Ausſchuſſes, unver 
Ändert angenommen. 

Das abgelaufene Jahr, das erfte, in welchem ber 
oͤſterreichiſch⸗ franzoͤſiſche Handelsvertrag feine Wirfungen 
äußern fonnte, weist eine jehr bedeutende Steigerung des 
Berfehrs auf. Der Handel Defterreihs mit Franfreich 
ift jederzeit aftiv geweſen; im Jahr 1867 aber hat bie 
Ausfuhr die Einfuhr um 38 Mil. Fr. überftiegen. 

In Wien ereignete fich legten Sonntag Morgens 
nah 7 Uhr an dem Ufer des Donaufanald folgender 
traurige Fall: Eine Frau mit zwei in Lumpen gehüllten 
Kindern am Arme, deren Kleidung und Aeußeres die 
Merkmale der alleräußerften Armuth trugen, batte fich 
mit haftigen Schritten und verzweiflungsvollen Geberden 
dem Wafjer genäbert, blieb am Uferrande einige Momente 
ſtehen und ſchleuderte dann eines der Kinder in die Fluth. 
Im näcften Nugenblide warf die Mutter das zweite 
Find in das Waffer und erhob fi zum Sprunge, um 
auf demfelben Wege zu folgen, als ein Arbeiter von rüds 
wärts die Berzweifelte an dem Kleide faßte und zurüds 
bielt. Inzwiſchen hatte fi ein Zufammenlauf von Mens 
fchen gebildet, der bald großartige Dimenfionen annahm. 
Rettungsfähne wurben auegefegt, und nur mit vieler 
Mühe gelang es, die beiden unglüdlichen Kinder aus den 
Fluthen zu reiten. Die Mutter fchrie weinend, man möge 
fie und ihre Rinder fterben laſſen. Bon zahlreichen Reus 
gierigen gefolgt, wurde die Frau mit den Kindern nad) 
dem Bolizeifommiffariate Roßau gebracht. Wie verlautet, 
ift Diefelbe die Witwe eines vor Jahresfrift geftorbenen, 
niederen Beamten, der wegen zu Furger Dienftzeit feine 
Familie ohne Penfionsanfpruch hinterließ, wodurch felbe 
in die bitterfte Armuth gerieth. 

Das Ableben des ehemaligen ungarifchen Minifters 
Szemere's, der bei der Auffindung der ungarifchen Kron⸗ 
Infignien eine hervorragende Rolle fpielte, Lüftet den 
Schleier, welcher diefe Angelegenheit bisher geheimnißs 
ſchwer umhüllte. Einem Blatte, welches darauf bezüg- 
tihe, bisher unbefannte Einzelheiten bringt, entnehmen 
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wir das Folgende: Zwifchen Koſſuth und Szemere beftand 
fhon in den legten Tagen des ungarischen Aufftandes 
bittere Feirdichaft, die im Exile ungefchwädt fortdauerte 
und fpäter Szemere, ob aus Liebe zu feinem Baterlande 
und aus Haß gegen Kofjuth oder aus anderen Motiven, 
bereit finden ließ, der öfterreichiihen Regierung zur Aufs 
findung der KronsInfignien werfthätig und ausichlag- 
gebend an die Hand zu gehen. Die Regierung hatte 
nämlich durch einen Agenten in Erfahrung gebracht, daß 
Koſſuth feinerzgeit den Verſuch gemacht hatte, die Krone 
in der Nähe der Heifulesbäder bei Mehadia zu vergraben, 
was aber durdy unbefannte Umfände unmöglich gemacht 
wurbe und den Dictator veranlafßte, das Vorhaben durch 
Szemere in der Gegend von Orſova ausführen zu laffen. 
Diefe Anhaltepunfte genügten der Regierung, durch eine 
gemifchte Kommiffion eine Unterfuhung des Sadvers 
baltes einleiten au laffen. Die Arbeiten derfelben waren 
jedoch, wie erflärlid, von feinem Erfolge begleitet, bis 
ein wahrhaft glüdliher Zufall der Regierung in bie 
Hände arbeitete. Im Brübjahre 1853 nämlich wurde die 
Umgegend des Allionberges bei Orſova tief unter Waſſer 
geiegt, welcher Umftand Koffuth in London, der den 
Verftef der Krone genau fannte, veranlaßte, auf Mittel 
zu finnen, fi) der Krone gu bemächtigen, um eine Zer—⸗ 
förung durch Fäulniß zu verhüten. Koffuth trat zu 
diefem Ende mit einer Perfönlichfeit der Infel Neu, Orfova 
in Berbindung. Gefügige Greaturen follten gedungen, 
der Schag bei Nacht und Nebel gehoben und in die Hände 
des Agitatord gefpielt werben. In Wien befam man das 
von Wind, und ohne Auffehen wurden die Borfichtemaß- 
regeln in der gefährdeten Gegend derart getroffen, daß 
weder eine Rachgrabung, noch ein Raubverfuch unentdedt 
vor fi geben fonnte, Sereſſaner des Romanen: Banater 
Graͤnz Regiments, welche ſpaͤter ald Ehrenwache verwendet 
wurden, und Gendarmen durchftreiften Tag und Nacht 
die Gegend, und in der That war diefe Maßregel Feine 
zwedlofe, benn man warb bald eines Individuums bab- 
haft — nebenbei bemerft eines 19jährigen Iſraeliten — 
welches, in den Schilfmoräften jener Gegend verborgen, 
den Plan des Agitatord zur Verwirklichung bringen follte, 
Als inzwifchen Szemere, der fi in Paris aufhielt, das 
Vorhaben Kofjuth's erfuhr, äußerte er entfchieden: „daß 
er das vergrabene Kleinod cher dem Vaterland ald dem 
Beigling zufommen lafjen wolle, der die Nation an den 
Abgrund des Verderbens gebracht hatte.“ Dies follen 
Szemere’s eigene Worte geweſen fein, denen auch bald 
die That folgte, da am 28. Aug. 1853 die Regierung 
durch eine vertrauenswuͤrdige Perſon aus Paris Papiere 
erhielt, welche den Schlüffel des Inſignien-Verſteckes ent⸗ 
hielten. Die weiteren Details der Auffindung find bins 
länglich befannt. 

Preußen. Der preußiiche Landtag hat das Gefep 
über die Befchlagnahme des Vermögens der entthronten 
Fürften von Hannover und Kurheſſen angenommen und 
den Raub beftätigt, wie e6 die Regierung des Könige 
verlangte. Der hannover'ſche Abgeordnete Winthorft ſprach 
und reflamirte in treffendfter Weife, daß man das Privats 
eigenthum zu refpeftiren habe, daß nur ber ordentliche 


Richter eine Eonfiscation audfprechen fönne, daß man 
den König Georg jchlimmer behandle, ald einen Hod« 
verräther, daß das confideirte Vermögen nicht preußifche 
Entihädigung, fondern privatrechtliches Gut der hanno⸗ 
verihen Familie fei, daß der Entjhädigungsvertrag dem 
Könige feine Bedingung auferlegt babe! Um all dieſe 
Rechtsgrundſätze kümmerte fih in der ganzen Sammer 
Niemand. Graf Bismark fuchte die Sache zu beſchönigen, 
indem er ben Abgeordneten Sand und Phrafen in's 
Geficht warf. Als ftärfften Beweis gebrauchte Bismark 
den Sag, daß das Geld zu einem frevelhaften Spiele vers 
wendet wurde, welches erbärmlicher dynaſtiſcher 
Intereffen wegen das Wohl des Vaterlandes auf's 
Spiel jegt und ſelbſt Konfpirationen mit dem Auslande 
nicht verjchmäßt, Run, war denn Georg von Hannover 
weniger „König von Gottes Gnaden,“ ald es Wilhelm 
von Preußen it? Hat nit König Wilhelm von Preußen 
mehr als alle Fürften fein „Recht“ dazu benügt, feine 
dynaſtiſchen Intereffen zu wahren und zu vertheidigen, 
Steuern auf die Schultern „feiner Völker zu laden, fie 
mit Abgaben zu erbrüden, den Zehnten von jeder männ- 
lichen Geburt zum Waffendienfte einzufordern, Prieg über 
die Welt zu bringen, jedes Unheil über fie heraufzube— 
ihwören, Armuth und Elend zu verbreiten, die mühfame 
Kulturarbeit zu zerflören, in Schlachten Zehntaufende von 
Männern den tödtlihen Kugeln zu opfern, den Wohlſtand 
von Millionen zu vernichten, eine Flutb von Thränen 
über die Länder zu ergießen, als ob es nicht ohnehin 
genug ded Jammers und des Elends in der Welt geben 
würde! Konfpiration mit dem Nuslande! Was bat 
denn Preußen getban, ala ea fih im Jahre 1866 mit 
Italien verband. Iſt das Gedächtniß Biemark's fo 
ſchwach geworden, daß er ſich daran nicht zu erinnern 
vermag? War denn dieſer Krieg von 1866 etwas Ans 
deres, ald ein Kampf für die dynaſtiſchen Intereifen der 
Hobenzollen? Was man den Welfen zum Borwurf 
macht, das follte man doch füglich den Hohenzollern mins 
deftens nicht zum Verdienſte anrechnen. 

Die Berliner Volkszeitung enthält einen Artikel vol 
Anerkennung für Defterreih. Sie fchreibt unter anderem: 
„In Oeſterreich — das ift das Eharalteriftifche unferer Zus 
ftände — geht man energifdh an den Fortbau der Staates 
reform! Dort, in Wien, eriftiren ganze Reihen Gefege 
von fo gefundem Fundamente, daß wir fie, fertig wie fie 
find, dereinft bei guten Zeiten werden mit beftem Erfolge 
fopiren fönnen, um fie ſchnell zur Geltung zu bringen. 
Es bereitet fidy eine fo merfwürdige Umfeche der Verhaͤlt⸗ 
niffe von ehedem vor, daß wir bei eihem Syſtemwechſel 
in Preußen gerade von dorther werden den Kortfchritt 
einführen fönnen, von wo fonft uns ſtets der Rüdichritt 
importiert wurde." Diefe Sprache eines fo ftarf verbrei« 
teten Blattes ift fehr beachtendwertb. 

Als ein charakteriftifches Zeichen für die fleigende 
Verwegenheit der Berliner Epigbuben verdient bemerft 
au werden, daß dem Prinzen Albrecht vor einigen Nächten 
aus feinem erhellten und von Gtalldienern bewachten 
Marftall ein Pferd geflohlen worden ift, 

Baden. Die großherzogliche Regierung hat gegen 
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ben Bisthumsverwefer und Gapitel-Bifar von Freiburg, 
Lothar Kübel, wegen Bollziebung ber Erfommunifation 
gegen ben Bürgermeifter von Conſtanz eine ftrafrechtliche 
Unterſuchung eingeleitet. (Uns will bebünfen, daß jeder 
Geſellſchaft das Recht zuftehen müße, ein Mitglied aufs 
aunehmen oder zu entlaffen. Lächerlich aber iſt's, wenn 
der Herr Bürgermeifter, der fih um feine Kirche in 
feinem Leben nie gefümmert bat, den tödtlich Gekränkten 
ſpielt, wenn ihn die Gefellichaft, die er gründlich vers 
achtet, ausichließt.) 

Schweiz. General Dafour hat den öflerreichiichen 
Orden angenommen, welcher ihm für feine Betheiligung 
an dem internationalen Gongrefie für Krankenpflege im 
Kriege geworden, obwohl der Bundesrarh fich Dagegen 
ausgeſprochen Hatte. Die Schweizer nehmen das dem 
Stjährigen Dufour ſehr übel, der übrigens feit langer 
Zeit Großfreug der Ehrenlegion ift und fomit den ölters 
reihifchen Orden mit Hinweis darauf, daß er ale 
Schweizer feinen fremden Orden tragen Fönne, füglich 
nicht ablehnen fonnte. Aber die Schweizer haben auch 
die Annahme der Ehrenlegion jeinerzeit nicht gebilligt, 
und fie mögen das halten wie fie wollen. Wenn aber 
die Norddeurfche Allgemeine Zeitung den General Dufour 
deßhalb tadelt und den Schweizern beiftimmt , weil eben 
Dufour einen öfterreihifchen Drben annahm, fo ift 
das geradezu lächerli. „In Genf," fchreibt die Nord» 
deutfche Allgemeine Zeitung, „it befanntlih die Band» 
wurmfranfheit zu Haufe, welche auch der Bunbesrath 
nit fo leicht wird heilen fünnen.* Derlei ſchreibt heut 
zutage ein minifterielles Blatt, das in Preußen erfcheint, 
wo befannilih jeder zweite Mann einen Adlers ober 
Kronenorden oder ein allgemeined Ehrenzeichen am Node 
trägt. Diefes Blatt fpribt von der Bandwurmfranfheit 
in Genf, während am 18. d. in Berlin ein Ordensfeft 
abgehalten wurde, aus Anlaß deſſen auf einmal 1981 
Orden vom Könige von Preußen verliehen wurben ! 
Welche Balken baben diefe Berliner Splitterrichter im 
eigenenAuge und wie pharijäifch urtheilen fie über Andere! 
Wir möhten wohl wiffen, ob die Norddeutſche Allge- 
meine Zeitung von Bandwurmfranfheit in Genf zu 
reden wagen würde, wenn Dufour einen preußifchen 
Drden anzunehmen in die Lage verſetzt worden wäre. 

Am 20. Jän. hat in Florenz die Bermählung des 
Herzogs Eugen Maximilianowitſch v. Leuchtenberg mit 
Bräulein Apatichinin, Cein Schöner Name!) Gräfin Beau⸗ 
harnaie, ftattgefunden, Zehn Tage vorher waren zwifchen 
Hlorenz und Bologna zwei Eiſenbahnzüge zufammenges 
ftoßen. In einem derjelben befanden fih der genannte 
Herzog mit feiner Braut, deren Mutter und Schwefter. 
Zum Glüd find fämmtliche Perfonen, mit Nusnahme von 
Bräulein Apatſchinin, die eine unbedeutende Verlegung 
am Kopf erhielt, mit dem Schreden davongefommen. 

Nah dem „Indipendente* von Neapel follen in 
diefer Stadt fih viele preußifche Agenten aufhalten. 
Was dieſe dort machen oder machen Amen, fagt das 
verſchwiegene Blatt nicht; doch fügt es noch hinzu: «6 
eirculire ein®erücht nach welchem Preußen ViltorEmanuelen 
Trieft verfprochen habe, wenn Stalien gegen Defterreich 
wieber eine Stellung einnehme wie im Schr 1866. 


68 


Aus Rom, 25. Jän., wird gefchrieben: Der Winter 
übt feit einer Woche feine ganze Strenge; Gipfel und 
Bergkimme im nicht weiter Ferne tragen hohe Schnee» 
maffen, während wir in den Strafen umb auf ben 
Plägen jeden Morgen Eis vorfinden, . In vorlegter 
Nacht erfror auf dem Aventin eine Schildwade, in der 
Gampagna fand man vier Landleute und Hirten vor | 
Kälte erftaret. Mehnliche Berichte fommen aus Genua | 
und Neapel. { 

Die päpftliche Armee umfaßt augenblidtih 16,334 | 
Mann, von denen 721 Offiziere und 15,613 Soldaten. | 
Das Zuavenkorps zählt 4239 Mann mit 103 Offtieren, | 
die fremden Garabinieri 1641 Mann mit 55 Offizieren, | 
die römifche Legion «frühere Legion von Antibes) 1853 | 
Mann und 55 Offiziere u. f. w. Die Vertretung nad) | 
Nationen ergibt folgende Ziffern: Italiener 8240, Frans | 
zofen 2930, Belgier 678, Holländer 1713, Schweizer 970, | 
Deutfche 1154, Defterreicher 89, Ruſſen 52, Canadier 234, | 


x 


Direftorium die Aueübung der Regierungegemalt zu über« 
tragen, findet alljeitige Zuftimmung. Das Direktorium 
(Zriumvirat mit Prim, Serrano und Rivero,) 
wird wahrfcheinlich die definitive Regierungsform werden, 
weil, jelbjt in dem Fall, daß fidh die Gortes für die 
Monarchie aueſprechen follten, noch lange Zeit verftreichen 
dürfte, ehe man ſich über die Wahl des Monarchen vers 
fländigen wird. (Damit wäre alfo einfach die Republif 
proflamirt.) 

Anläßlich der Beleidigung des päpftlichen Nuntius 
in Madrid hat fofort das diplomatiiche Corps von ber 
proviforifchen Regierung abſoluten Schutz der Gefandten 
verlangt, 

Nußland. In Warſchau find am 27. Jän. 
zahlreiche politifche Berhaftungen aus bis jegt unbefannten 
Gründen vorgenommen worden. 

Den Gsmnafial-Echülern in Warſchau wurde bei 


Engländer 184, Schweden 2, Spanier 42, Portugiefen 13, | Strafe der Ausichliefung aus der Anftalt verboten, inner: 
Maroffaner 1, Merikaner 1, Nordamerifaner 18, Brafi- | halb der Echulräume eine andere Sprache als die ruffilche 


lianer 2, Berurianer 1, Türfen 3, Enrer 3, Ocranier 1, | zu reden. Die Ruffifizirung der Polen wie der Deutſchen 
Tunefen 4. Diefe Stärfe von 16,334 Mann mit der | wird allenthalben mit barbariicher Etrenge durchgeführt. 


Einwohnerzaßl des römiſchen Staates von ungefähr | Griechenland, Man erzählt in Paris, die 


700,000 Seelen verglichen, ergibt, daß die Regierung bes | grietijche Regierung gedenfe einen Bevollmächtigten nach 


Heiligen Stuhles diejenige Europas ift, weldhe verhält: 
nifmäßig die zahlreichſte Armee unterhält. | 
In Bordeaur ift einer der höheren Beamten des | 
Minifteriums des Innern, welder häufig mit gehrimen | 
Sendungen in den Departements betraut wurbe, und | 
welcher auch das Vermögen einer mit der kaiſerlichen 
Familie verbundenen fürfllichen Bamilie verwaltete, urs | 
ploͤßlich verſchwunden. Bis auf den heutigen Tag iſt 
feine Nachricht von ihm eingetroffen. Er hatte 50,000 Er. 
in Wechieln und 5000 Fr. in Banknoten bei ſich Alle 
Nachforſchungen der Polizei find fruchtlos geblieben. 
Eine niederländifte Zeitung bringt die Befchreibung 
einer in der Provinz Gröning beftehenden Privatſchule, 
welche wohl einzig in ihrer Art daftchen möchte. Bor 
dem Weiler Goöngahuizen, welcher aus 10 Häufern bes 
fteht und von den übrigen Dörfern ziemlich entfernt ift, 
befindet fich feit einiger Zeit eine Art Are, welche den 
Kindern Gosngahuizens als Schule und dem Eigenthümer 
derfelden fammt feiner Familie ald Wohnung dient. Wie 
die bezügliche Zeitung binzufügt, läßt der Unterricht auf 
diefer ſchwimmenden Fehranftalt nichts zu wünfchen übrig. 
In den Londoner Tagesblättern wird gegenwärtig 
ein heftiger Federfrieg zwiſchen den Kämpen des baie— 
rifhen und des Wiener Bieres gefuͤhrt Auf dem Con—⸗ 
tinent it man über den Vorzug des Wiener Biers vor 
dem baieriihen fchon lange im Karen 
Spanien. Der päpftlihe Nuntius, welder in 
Folge der lepterwähnten Demonftration, bei der fein 
Wappen vom Thore geriffen und verbrannt worden war, 
ſich geflüchtet hatte, ift im feierlicher Weife und in Des 
gleitung der Staatsbehörde in fein Palais zurüdgefehrt. 
In Madrid meldet die Epoca: Die Idee einem 


Waidington zu ſchicken und den Vereinigten Staaten für 
eine aftive Unterflügung im Kriege gegen die Türfei die 
Abtretung einer der griechifchen Infeln anzubieten. 


Aus Griechenland liegen traurige Berichte über den 
Rinanzzuftand des jungen Königreihes vor. Die Banks 
noten find bereits dem Eilber gegenüber entwerthet und 
der Gredit der Bank ift erſchüttert. Trop allem dem 
aber wären dieſe griechiichen Banferottirer doch immerhin 
geneigt, die Schulden mit noch größeren Schulden zuzu⸗ 
deden und Krieg zu führen. 

Amerika. Wie ein Telegramm aus Wafhington 
vom 30, Jän, meldet, hat das Repräfentantenhaus bes 
ſchloſſen u. 3. mit 147 gegen 42 Stimmen: Racenunters 
ſchiede und Farbenunterfchiede dürfen niemals die Wahl« 
berechtigung beeinträchtigen, 
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Innebrud, 5. Gebr. Se. Erxzellenz der Herr 
Sıatthalter Freiherr v Laſſer find geftern Morgens von 
Wien aurüdgefommen. — 

Er. E. und f. Apoſt, Majeftät hat dem Präfidenten 


anflalt am Gießen. 4. Antrag des Rädt. Baufomitd's 
wegen Erhöhung der Miethzinje in den flädt. Gebäuden. 
5. GErtheilung einer Remuneration an bie Lehrer der 
f. E.Normalbauptichule für Ertheilung des Wiederholungs- 


des E. f. ObersLandesgerichtes zu Trieft, Karl Freiherrn unterrichtes. 6. Anfuchen mehrerer Hauobeſiher von Et’ 


v. Hobenbübel, genannt Heufler zu Rajen, tar 
frei die Würde eines Geheimen Rathes; dann in Anı 
erfennung der zur Allerhöchſten Kenntniß gebrachten, bei 
den vorjäbrigen Ueberihwemmungen in Südtirol be 
währien aufopfernden Thätigfeit bei der Rettung von 
Menden und beweglicher Habe, fowie bei den Bors 
fehrungen zur Bewältigung des Elemente, dem Eivil- 
Ingenieur Jofef Steiner in Tramin das goldene Ver- 
dienflfreuzg mit der Krone, dem Rektor Priefter Anton 
Boninjegna in Borghetto und dem Gemeindevor,teher 
Gollini in Pinzolo das goldene Verdienftfreug, dem 
Marichfommifjäar Richard Frizzi in Moveredo das 
fülberne Berdienftfreus mit der Krone und dem Feldhüter 
Balentin Geyer in Tramin das filberne Verdienſikreuz 
verliehen; auch hat Ee. E. und f. Apoft. Majeftät ange 
orbnet, daß dem Butsbejiger und Bürgermeifter Anton 
Sreigeren v. Dipauli in Kaltern und dem Gutsbefiger 
Johann Pofal in Tramin, dem Baumeifter Joſef 
Hafner in Raltern, dem Grafen Auguft Marzani 
und dem Magifiratsrathe Jafob Rungg in Trient der 
Ausdrud der Allerböchiten Zufriedenheit mit ihrem bei 
dem obigen Anlafje bewährten verdienitlihen Wirken 
befanntgegeben werde. — 

Bei der heute Nachmittag ftattfindenden öffentlichen 
Sipung des großen Bürgerausichuffes werden unter andern 
nachftehende Gegenftände zur Berathung und Sclußs 
faffung vorgelegt werden: 1. Mittheilung über den Erfolg 
der vereinten Deputationen in Betreff der Ermirfung 
eines Antheiles am Ertrage der naͤchſten Staatswohl- 
thätigkeitslotterie zur Erbauung eines Spitales und 
einer Gebär» und Findelanftalt. 2. Borlage eines Pro« 
jefted zur Erweiterung des Stadtfpitales durch einen 
Anbau, um die für die medizinische Kafultät und den 
vermehrten Krankenſtand erforderlichen 2ofalitäten beis 
aufchaffen. 3. Vorlage der Berhandlungsaften und bes 
Projektes zur Erbauung einer Schwimm, und Bade 


Nifolaus um Herftellung eines Gehſteges über den Inn - 

Meran, 4. Febr. Heute Morgens machten drei 
Patred Kapuziner, darunter B. Thomas Guardian,’ einen 
Gang nah Lana; gleich Hinter der Paffer fühlte ſich 
einer derfelben, V. Peregrin, unwohl, fehrte um, fam 
aber nur noch bis zur Schiefflätte, wo er auf eine Ruhe⸗ 
banf fi niederließ, und nach wenigen Minuten verfchied. 
— Ein Bauer in Schönna erzählte mir, er wiſſe fchon 
zwei Baare, welche nur auf günftigen Ausgang der 
Prantl’ihen Ehefrage warten, um den gleihen roman 
baften Eheſchluß vorzunehmen. Die Bauern find ents 
rüftet und frappirt. Die Herren Pfarrer befommen auf 
diefe Weiſe gleichſam Zimmerarreft. Der Pfarrer von 
Marling wagt nicht mehr, nach Tſcherms zu geben, weil 
er dort ein ähnliches „Pranteles-Paar" ſchon im Neftbau 
begriffen ahnt. 

Bon der Erf, 1. Febr. (Zur Etfchregulirung. 
Schluß) Nah den Erhebungen fach » und fachfundiger 
Leute fommt die Regulirung der Etfch von Mezzolombardo 
bis Auer (von da an bis Bozen ift eine Regulirung nicht 
nothwendig) auf 1,200,000 fl. au flehen, eine Summe, 
die ohne eingreifendes Zufammenwirfen aller biebei bes 
tbeiligten Intereffenten nicht zufammenzubringen ift. Diefe 
find: der Staat, das Land, die Eiſenbahn und bie Etfch- 
gemeinden. Der Staat und das Land haben ein hohes 
Intereſſe daran, daß einer der fruchtbarften Landfriche 
der Provinz und des Reiches nicht total verfumpfe und 
verarme, die Eifenbahn — das hat fie im legten Herbfte 
erfahren, wird ſich Fünftig nur durch die Etfchregulirung 
vor weiterem unberechenbaren Schaden fichern fönnen, die 
Erichgemeinden aber fteben zwiſchen gänzlicher Armuth 
und der Hoffnung auf mächtigen Auffhwung. Der Unters 
ftügungsbeitrag, welchen die Deputation beim Staate zu 
erreichen beftrebt ift, beträgt 500,000 fl. Diefe Summe 
würde das ®rundfapital des Etfchregulirungsfondes bilden, 
und auf diefe Orundlage Hin die — Merbmublungen 
gepflogen werben. 
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». Banhder Süßbafngeielichaft fann füglich der näßjfe 
bedeutende Zuwachs zu dieſem Fonde erwartet werben. 
Fre Intereffer find die bedeutendften und vor allem ges 
Führdet. Der Bahnkörper im Inundationdgebiete ift fort« 
währenden Gefahren ausgefegt, und der jeweilige Schaben 
betrifft nicht blos die Koſten der jebesmaligen, unum« 
gänglih noihwendigen Wiederherfiellung, fonbern auch 
die ungleich größeren Nachtheile, welche jede, namentlich 
eine längere Verkehrsſtockung mit fi bringt. Die für 
die Eifenbahn gefährlichiten Streden liegen zwifchen Neus 
marft unb Auer, und zwiſchen St. Midyael und Salurn. 
Zn legten Herbfle, war der Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
St. Michael und Auer fünf volle Wochen unterbrochen. 
Der Schaden der Gejellihaft im legten Herbite allein if 
außerordentlich. Er kann fich aber jedes Jahr und fo- 
lange wiederholen, bie die Regulirung der Etſch vollendet 
fein wird. 

Die Generaldireftion der Südbahn in Wien erfannte 
die Billigkeit der Unterftügung der Sache von Geite der 
Geſellſchaft an, allein einen beſtimmten Ziffer auszufprechen, 
war fie noch nicht zu bewegen. Die eine Partei jcheint 
fih nad dem Mafftabe der andern richten zu wollen, 
darım wünſchen wir nochmal, daß in diefer Angelegen- 
beit, wenn fie glüdlich durchgeführt werden fol, der 
Staat entihieden vorangehe. 

Der Beihilfe des Landes fann man von vorneherein 
verfihert fein, da die Randesvertretung biäher jeden wie 
immer gearteten Glementarunfall berüdfichtigt bat. Ebenſo 
kann man überzeugt fein, daß die Gemeinden ihr Mög» 
lichſtes thun werden, um das große Werf zu fördern. 
An der Etſch wird man gewiß feine „Moosköpfe“ und 
Förderer diefer Race finden, auch würde das jepige Minis 
ſterium ficher nicht, wie das frühere bei der Sterzinger 
Trage, die Schwäche Haben, Einzelnen zu Gefallen das 
Wohl Alter fahren zu laffen, und Gelege nicht in Ans 
wendung zu bringen, die, wie das Waſſerbau⸗Normale 
für folche Fälle vorgeforgt haben. 

Wenn fich die, wie uns ſcheint gut fituirten Vorbe⸗ 
dingungen glüdlich abwideln, wird die Ausführung um 
fo weniger lange warten laflen, als Se Excellenz ver 
Herr Statthalter mit gewohnter Energie ſich der ganzen 
Sade annimmt. Die Ausführung der Etichregulirung, 
welcher in der Hauptfache der Paſſetti'fche Plan zur 
Richtfehnur dient, Fann auf der ganzen, 6 Wegſtunden 
langen Etrede in 3 Jahren vollendet werden. — 

In Bozen gab es am 2, Febr. einen ziemlich aus— 
giebigen Schneefall. 

Bei Rentfh wurde vor einigen Tagen ein Mann 
räuberifch angefallen, da er aber ein ftarker und beberzter 
Mann war, entledigte er ſich ohne befondere Mühe und 
ohne Nachtheil feiner Angreifer. 

Vorarlberg. Der oberfle Gerichtshof hat das 
Urtheil des Kreigerichtes in Feldfirch gegen den Revafteur 
des „DB. Bolfsblattes-, Herrn 3. &. Bonbanf, wodurch 
berfelbe wegen des Vergehens der Herabwürbigung ber 
Verfügungen der Behörden und Aufwieglung zu einer 
Woche Arreſt, zum Erjage der Straffoften und zu 60 fl 
Gautioneverluft zu Gunften des Bregenzer Armenfonds 
verurtheilt wurbe, feinem vollen Inhalte nach beftätiget. 
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Die Wichet Zeitung. meldeh: (St. J. und kApoſt. 
Majeflät Haben den vom Präfidenten der proviſorifchen 
Regierung von Spanien zum auferordentlichen Befandten 
und bevollmächtigten Minifter ernannten Herrn Manuel 
Rances y Billanueva am 23. v. M. in befonderer Audienz 
zu empfangen und aus deſſen Händen fein Beglaubigungs«- 
fchreiben entgegenzunehmen geruht. 

Da dur den Ausgleich Eroatiens mit Ungaru bie 
eroatifche Hoffanzlei aufgelöst wird, ift deren Leiter F.M.R. 
Baron Kuſſevich in Disponibilität verfegt worden. 

In der legten abgehaltenen Generalverfammlung des 
Wiener Arbeiter-Bildungsvereins war der Reichsrather 
Abgeordnete Öreuter unverhofft um Thema einer längeren 
animirten Debatte geworden. Das fam fo: 104 Arbeiter 
brachten einen Proteſt dagegen ein, daß der Aus ſchuß den 
Nbg. Greuter zum Arbeiterballe geladen, weil ed »adurd 
den Anfchein gewinnen fönnte, daß die Arbeiter zur Mer: 
falen Partei binneigten. Darauf bemerfte der DL. +onn 
Greuter fei wie alle übrigen Abgeordneten, welde ben 
Roferihen Antrag unterftügt hatten, zum Balle gelaven 
worden. Der Ausſchuß nahm hiebei blos den focialen 
Standpunft ein, ohne auf die politifchen Anſichten der 
Abgeordneten, ob diefe nun liberal feien oder nicht, Rüd- 
fiht zu nehmen. Die Berfammlung ging nad fängerer 
ziemlich animirter Debatte über den Proteft zur Tages: 
ordnung über. — 

Bom Hochſchacher (Oberoͤſterreich) wird der Linzer 
Abendp. geichrieben : Ein halbes Häuschen und ungefähr 
400 Duadratklafter Grund jollten im Wege der erecutiven 
‚Feilbietung verkauft werben. Die Leute aber erbarmte 
der Befiger, weßhalb fie nicht zu licitiren beſchloſſen. Doch 
das Häuschen wurde verlicitirt — um Einen Gulden — 
und wurbe gefauft vom — Mövofaten. 

In Anbalt will der Herzog, dem Beifpiele des 
Großherzogs von Oldenburg folgend, auch bei Zeiten fein 
Haus beftellen, damit die Dynaſtie in geficherten Ber» 
mögensverhältniffen die Fluthen des fünftigen Rummels 
über fich ergeben lafien fann. Die zu diefem Zwede dem 
Landtag vorgelegten Grumdzüge für eine Auseinanders 
fegung zwiſchen dem herzoglichen Haus und dem Land 
betrifft unter andern 141,000 Morgen Aderland und 
172,000 Morgen Baldungen, im Gefammtwerth von 
nabezu 25 Mill Thalern. Diefer Grundbeſitz fol als 
Privatvermögen des herzoglichen Haufes anerfannt werben. 

Franfreihd. Cine Depeihe aus Algier vom 
2, Febr. meldet: Zahlreiche nicht unterworfene Banden 
rüden gegen das Tell vor und beiegen Tagguin. Die 
Verbindung zwifchen Geryville und Laghuat iſt abges 
ſchnitten. Es werben franaöfifcherfeitd Colonnen orga⸗ 
nifitt, um gegen die Rebellen zu rüden. General Deligny 
it von feinem Urlaube einberufen worden. Marfchall 
Mac Mabon wird unverzüglich erwartet, 

Die France berichtet ähmliches und fügt Hinzu, daß 
Dank den getroffenen Maßregeln, man eine rajche 
Unterbrüdung des Aufftandes boffe. 

Gin Telegramm aus Algier, 2. Febr,, berichtet 
bereits: 1200 Branzofen erfochten einen glänzenden Sieg 
über 3800 Rebellen, welche viele Todte und Bermundete 
hatten und verfolgt werben. 
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Spanien. Ueber die Ermordung des Gouverneurs 
von Burgos theilt das „Journal des Debats* noch fols 
gende grauenvolle Einzelheiten mit: Die tobende Rotte 
fprengte umter dem Geſchrei: „Es lebe die Religion !* 
„&s lebe Karl VII.!“ in die Kathedrale. Als der Bouver- 
neur der Menge entgegentrat, ftürzte man ſich auf ihn, 
und der unglüdliche Mann wurde fofort im buchſtäblichen 
Sinne des Wortes jerfleiſcht. Die Mörder trennten ihm 
mir einem Beil den Kopf vom Rumpfe, fchnitten jodann 
vom Kopf die Ohren ab, und fihleiften den Leichnam, 
nachdem fie ihm ein rothes Band um den Hals gewun« 
den, bis auf den Plag vor der Kathedrale, mo er, nadt 
und verftümmelt, ihnen mit großer Anftrengung von der 
Bürgergarde entrifien wurde. 

Ueber die fAhredlihe Ermordung des Gouverneurs 
von Burgos haben fih bisher nachſtehende Thatfachen 
feftgeftellt. Die Regierung batte ein Dekret vorbereitet, 
und zwar des Inhalte: „Der Staat, und in feinem 
Ramen der Cultueminiſter, wird ſich der Archive, Biblio. 
thefen, überhaupt der Sammlungen von allen wie immer 
Namen habenden Gegenftänden der Wiſſenſchaft, Literatur 
und Kunſt verfibern, welche bisher in den Kathedralen, 
Capiteln, Kloͤſtern und militärifchen Ordensbäufern aufs 
bewahrt wurden. Diefe Schäge werden, als Rational- 
Eigenthum in eigenen ofalitäten zufammengeftellt, ver 
allgemeinen Benügung zugaͤnglich gemacht werden. Die 
für den Unterricht ver Seminariften beftimmten Bibliotheken 
werben in dem Belige des Clerus verbleiben.“ 

In der Einleitung dieſes Defretes wird hervorge⸗ 
hoben, daß gegenwärtig viele diefer Sammlungen als 
ſchwer zugänglid und zerftreut ihren Zweck nicht erfüllen 
und dabei allen den Gefahren ausgeſetzt find, welche Durch 
Verlegung nad Gentralpunften wegfallen. Es wird ums 
ummunden erflärt, daß, wie gerichtlich nachgewieſen ift, 
wertbvolle Manufcripte entweder ald Mafulatur verwendet 
oder in’ Ausland verfaufr wurden; es wird erinnert, 
daß diefe Gegenftände, ald dem religiöſen Dienfte ganz 
fremd, feiner Corporation angehören, fondern Nationals 
Eigentdum find 

Da es fih hiebei num auch um eine Unzahl von 
Gegenitänden handelte, die außer ihrem relativen auch 
einen durchaus abioluten Werth haben, weil fie in edlen 
Metallen gearbeitet und mit den foftbarjten Goelfteinen 
bejegt find, fand es der Minifter für gerathen, das Decret 
erft nach feiner Ausführung zu veröffentlichen, und dep» 
halb erſchien es, obwohl vom 1. Jän. datirt, erft am 26 
in der Gaceta. Den Gouverneuren der Provinzen aber 
ging ed am 18. Jän. mit dem Auftrage der Geheimhals 
tung und einer ausführlichen Inftruftion zu, worin der 
25.9 M. zur Vollziehung anberaumt wurde. Das Ger 
heimniß fcheint jedoch nirgends bewahrt worben u fein, 
ger eireulirte in Burgos ion am Tage vorher 
das Gerücht, die Regierung wolle fi der Schapfammer 
der Kathedrale bemächtigen. — Am 25. zur beitimmten 
Stunde begab fih der Gouverneur in Begleitung des 
Sekretär ‚und des Chefs der Sicyerheitsbehörde zur 
Kathedrale, wo der Dechant und mehrere Canonici fie 
erwarteten, und fanden den Mag bereits von zahlreichen 
und aufgeregten Bolfegruppen, befegt. 
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Amerika. Das „Tagblatt“ teilt aus Unterinnthal 
folgenden , namentlich für Auswanderer nach Amerifd 
intereffanten Brief mit. 

Eincinnati, 27. Dez 1868. Jeder Handiwerfer 
muß fh, und wenn er in feinem Fade aud noch jo 
tüchtig wär, bazu bequemen, wenn er nach Amerika fommt, 
feßr viel zu lernen, fonft ift er verloren. Man fennt 
hier übrigend auch Fein Wanderbuch, Lehrbrief oder was 
dergleichen Polizei-Pladereien mehr find, hier wird fein 
fremder. Handwerker gefragt, wo oder was er yulept 
geihafft; wenn er die Arbeit fertig bringt, die man ihm 
vorgibt, iſts gut, wo nicht, nun da fann er wieder gehen, 
Es herricht ein freies unbeichränfte& Gefchäftsleben bier, 
ohne irgend einen herfümmliden Zwang, für einen alten 
deutichen Zunftzopf ein wahrer Gräuel! Allein eben 
diefer Freiheit in jeder Richtung verdanft auch die ameri⸗ 
laniſche Induftrie ihren großen Aufihwung und ihr 
Gedeiben. 

Was die Auswanderung von Deutichland nad) 
Amerifa betrifft, fo will ich weder jemandem abrathen 
noch aufmuntern dazu; nur das möchte ich jedem and 
Herz legen, fi die Sache ja recht mohl zu überlegen, 
bevor er ſolch' einen entjcheidenden Schritt unternimmt, 
der ſich nidyt mehr ändern läßt. 

Beionders folden, die ſchon ziemlich über 30 Jahre 
alt find imd Familien befigen, möchte ich von der Aus⸗ 
mwanderung abrathen, wenn fie irgend eine erträgliche 
Griftenz in der alten Heimat haben. Diefes gilt namentlich 
von Handwerkern, die nicht ſoviel Vermögen befigen, 
um fi) bier etwas faufen zu können; denn wie gejagt, 
muß ein Ieder anfangs jebr viel lernen, wenn er in 
feinem @eichäite arbeiten will: Zudem ift bier durchaus 
fein Mangel an Handwerkern, mie man „braußen* etwa 
glaubt, im Gegentheil, es find cher zu viel als zu wenig. 
Alles, was Amerifa von der deutſchen Einwanderung 
braucht, das find Bauern, Farmer, wie fie bier beißen. 
Da möchte ib meinen tiroliihen Landeleuten wohl zur 
rufen: Berfauft eure elenden „Berafrötten* und lommt 
bieber, mo noch Millionen von Morgen des ichönften 
Aderlandes nur der fleißigen Hände harten, um die 
reichten Mernten bervorzugaubern. Wenn z. B. jo ein 
Bauer mit zahlreichen halberwachſenen Kindern ein Ber: 
mögen von 1000 bis 2000 fl. hieher bringt, und in 
einem weftlichen Staate ſich ein paar hundert Ader Land 
fauft, der ift am beflen daran, meil er gleich in der 
eigenen Familie tüchtige Gehilfen hat, um das gefaufte 
Fand zu kultiviren, das in einigen Jahren ſchon den 
dreifachen Werth des Anfauftpreifes beige. Es ift allers 
dings richtig, Daß fo ein Anftedler in den erften Jahren 
viel Mühe und Arbeit har, er muß viel entbehren, und 
die meiften Anfiedler wohnen Anfangs in elenden Hütten 
und Blodhänfern , wogegen die Bawernhäufer im Zirol 
wahre PBaläfte find; Allein das dauert eben nur: einige 
Fahre, und wenn einer fleißig ift und bat nur etwas 
Glüͤck, fo erſchwingt er ſich innerhalb eines kurzen Zeit 
raums foweit, daß er ein bequernes Haus bauen und 
wie ein vernünftiger Menſch eben fann, Selbſt ders 
jenige der weniger Gtäd Kar, bringt es foweit, um feinen 
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Kindern eine ordentliche Exiſtenz für die Zufunft zu (Schügenunterbaltung.) Morgen (Samstag) 
ſchaffen. Abends findet in den Lokalitäten des Landeehauptſchieß⸗ 


Wie ih aus zuverläffigeer Quelle weiß, baben es ; : 
ein yaar fübamerilenifte Aeyubliten verauf abgefchen, flandes die zweite Bafhingsunterhaltung ftatt, wozu bie 


— r Schützen und deren Familien hiemit eingeladen werden, — 
deutiche Auswanderer nad) ihren Ländern zu loden, und i . 
—** hat man auf rn ein lüflernes Die Redoute am Baidhinge fonntag) biethet 
Auge. Ih beihwöre deßhalb meine Landsleute, fich ja |, heuer zum Bortheile der Armen einen großen Feſtzug 
mit feinem ſolchen Agenten irgendwie einzulafien, was | unter dem Titel „Siegfrieds und Kriemhildens 
fie auch immer verſprechen mögen; denn im günfigften | Hochzeits feſt,“ arrangirt und dargeftellt nach der bes 
Galle, wenn ihnen aud alles gehalten würde, was man | rüpmteRen und älteitem deutichen Heldenfage: „Die 


ihnen verfpridht, führt man fie in ein Sand, dad zwar h . —XR4 
fehr fruchtbar faͤn mag, dad aber von den Eingewwanderten Nibelungen.“ DieferZug wird inHinſicht auf die neuen 


erft jeden Fußbreit von den wilden, räuberiichen Ein, eigens hiezu angefertigten prachtvollen Goftüme eine 
gebornen erfämpft werden muß; und wenn fie ſich auch Sehenswürdigkeit bilden, wie noch faum ein ähnlicher 
einmal darin feitgefegt haben, fo find fie doch Feine | Beflzug im einer Redoute dagewefen iſt. Auch für eine 
Stunde vor den Einfällen derſelben fiher, weil die ber | reiche und gejchmadvolle Ausflattung des Glüdstopfes, 
treffenden Staaten d. 5. deren Regierungen zu ſchwach für eine gewählte Mufif, für eine glänzende Beleuchtung 


und zu uneinig find, um die eingebornen Wilden im r ; 
Zaume zu halten. er dafer auswandern will, der des Saales hat die Armendireftion heuer auf das Beſte 


fol nur dach den Vereinigten Staaten von Nordamerika | beſotgt Wir wünſchen defhalb mur, er u al 

fommen, bier findet er Deutfche überall und in jo großer | unferer Stadt durch diefe Reboute eine „IE „unnahme 

Zahl, wie in feinem Lande der Erde außer Deutichland. | zu Theil wird. — 
—— die — ihre — und 
nteſligenz beſonders in den weſtlichen Staaten der Union 

einen politiihen und fozialen Einfluß erworben, wie von 1 Kundmachung. 3 


Eingemwanderten feiner andern Nation ſich desgleichen Die hohe f. f. Statthalterei hat mit Erlaß vom 


——— ich noch Jeden vor Abſchließung eines 7. d.M., Nr. 94, die Abhaltung des Krämer» und 
Kontrafts bezüglich des Ueberfahrtgeldes, um dasjelbe | Viehmarktes in Silz ftatt wie biöher am Montag 
bier abjuverdienen, denn ein foldher Kontraft ift Bier nad Gertraubi am Gertraubditag, den 17. März jeden 

Jahres ſelbft, und im Kalle auf biefen Tag ein 


ebenjo bindend wie drüben, und dadurch gibt fich einer 
in die Hände irgend eines gewifienlofen Spekulanten, 

Sonn» oder Feſttag treffen jollte, am darauffolgenden 
Tag, den 18. März, bewilligt. 


der mit ihm machen fann, was er will, fo daß er nicht 
viel beffer daran ift, ald ein ehemaliger Sklave. 

Dieſer Marft finder jehon diefed Jahr zum 
erften Male und jofort am 17. März flatt. 


Uebrigens foll_fich feiner träumen lafien, daß man 
bier etwa jo über Nacht reich werden kann, wie in ber 
Gemeindevorftehung Silz, 28. Jän. 1869. 


Heimat viele glauben, weil manche die als arme Teufel 
dieher kamen, wirklih wohlbabend, viele fogar febr reich 
geworben find ; darauf fann man nur fo ficher rechnen, 
wie auf den großen Treffer in der Lotterie. Das Eins 
zige, womit man ficher vorwärts fommt, ift Fleiß, Aus- 
dauer und Sparfamfeit; das alttiroliiche Feithalten am 
ergebracbten zähle man hierzulande. zu den Tugenden 
eined vorfündflutblichen Geſchlechts, in Amerifa war es 
niemals in der Mode. — Ich wünicdhe, daß der legtere 
Theil meines Briefes in. einem vaterländiihen Blatte 
zu Nup und Frommen meiner Landoleute veröffentlicht 
werden möge. Euer Freund Anton Berger. 


Neueſtes. 

Athen, 2. Febr. (Telegrafiſch.) Das hriegeriſche 
Rabinet Bulgaris wurde thatfächlich entlaffen. Der König 
ift entichloffen, die Deklaration des Kongreſſes anzunch⸗ 
men. Um den König umzuftimmen und die Wiedereins 
fegung Bulgaris zu erzwingen, fanden Straßentumulte ftatt. 

Berlin, 4. Febr. ¶ Telegrafiſch.) Die preußifche Res 
gierung erhielt, wie die Preuzzeitung jchreibt, von einer 


befreundeten Regierung die Mittheilung, daß das Leben Effekten- und me &. k. Rörſe in Wien 





1 Gutsverfauf: Anzeige. 3 


Der einſchicht eine viertel Stumd vom Dorfe 
Pfunds gelegene Margreibhof ift aus freier Hand 
zu einem oder zu zwei Theilen ganz billig zu ver 
faufen, mit doppelter Behaufung, Stallung, Stabi 
und 21,500 Klafter Ader- und Wiedgrund, im ber 
ſchönſten Lage der Umgebung Pfunde, ficher vor 
jeder Gefahr. 

Der Kaufspreis beſteht in 4500 fl. öfter. W. 
Mähere Ausfünfte ertheilt der Eigenthümer. 


Johann Wachter in Pfunde, 
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Rebalteur: Dr. Schönherr, — Gedrudt und herausgegeben von ber Wagner'ihen Buchbruderei. 
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Innebrud, 8, Febr. | 
— ge: *ſtaͤt bat den mit dem Titel und Gharafter 
einen at 97 galsGelretärs befleideten tireliichen Begirke« 


vorfteher Dr. Johann Maldoner zum Minifterial-Sefre- 


tär erfter Klaſſe, und den Minifterial-Eoncipiften | Dr 
Biftor Pozzi zum Minifterial-Sefretär aweiter di 
im Miniderium des Innern ernannt, Ferner haben! Se. 
Majeftät den ordentlichen Profeſſor der chemifcben Techno⸗ 
logie am F. f. polytechnifchen Inftitute in Wien, Dr. 
Heinih Hlafimweg, zum ordentlichen Profeffor der 
allgemeinen Chemie an diejer Lehranftalt ernannt. — 

Ce. Majeftät der Kaiſer haben der Gemeinde Serra, 
valle in Tirol zur Vollendung der Trodfenlegung einer | 
fumpfigen Area in dortiger Gegend einen Beitrag von 
300 Al, huldreichſt bewilligt. — 

In der Bürgerausidußiigung vom legten Areitag | 
mutde beishlefien: den Bedürfnijien der mediziniichen 
Fakultät dadurch Rechnung zu tragen, daß das Epital- 
gebäude dur einen Anbau erweitert wird. Diefer Anbau | 
joll aus drei Stockwerlen beitehen mit je fünf Zimmern 
und gegen den alten Friedhof bin zu ftehen fommen. 

(Kunftverein) Im Ferdinandeum find gegenmärtig 
die dierjährigen Verloofungegegenftände dee Kunſtoereins 
zur Öffentlichen Beſichtigung ausgeſtellt Gleichzeitig ind 
auch die von Dem befannten Architeften Ferſtel entwors 
fenen Pläne zum neuen Schügenbaufe in Wien audges 
ftellt. — 

Sipung des Yandes:Ausihujjes vom 
8 Jän) Der Gemeinde Dep wurde die Bewilligung er» 
ibeilt, einen Mocsgrund von 1500 Duadratflafter zu 
veräußern Dem f. f. Schießſtande in Iſchgl wurden 
ald Bau-Unterftügung 5 A, zur Aufforftung für Die 
Gemeinde Vitgen und Windiichmatrei 30 fl., zu Ddemes 
jelben Zwede für den Berirf Schlanders der von der b.ek. 
Statthalterei bereitd zugeſicherte Beitrag von 536 fl 60 Er. 
ungemiefen. — An Unteritügungen für Wafferfhäden | 
wuiden angemwiefen; der Gemeinde Prad 350 fl, und den | 


Armen der Gemeinde Tſchengls im Bezirke Schlanders | 


550 0. Den Gemeinden Burgeis, Laatſch und Schlei 
im Berufe Glurne wurde ein Därtchen von 23500 fl. 
gegen 4proz. Verzinſung aus dem Approvilionirungsfonde } 
behufs der Dammeonftruftion bewilligt — 


In Bozen if das Lichtmeß-Freiſchießen von 84 
Schügen befucht worden. 
Ueber die Bevölferungsbeiwegung in der Stadt Bozen 
im Jabre 1868 berichtet die Boz. Ztg. folgended: Im 
| Zabre 1863 wurden in der Stadı Bozen SI Ehen ges 
ſchloſſen, fomit um 45 mehr als im Jahre 1867. Dar- 
| unter waren 66, deren beide Theile ledig, 2 wo beide 
Theile vermitwer waren; dagegen wurden 56 Eben durch 
Todesfall, durb Scheidung aber feine aufgelöst, Das 
Alter des jüngften Bräutigams war 22 Jahre, des 
| älteften 67 Jahre; das Alter der jüngften Braut 18 Jahre, 
| der älteften 55 Jahre. Es wurden im Jahre 18685 um 
10 Rinder mehr als im Jahre 1867 geboren. Geftorben 
| find im Jahre 1868 in ber Stadt Bozen 330 Perfonen, 
| fomit um 61 mebr als im Jahre 1867. Die größte Sterb- 
lichkeit berrichte im Jänner, die geringite in den Monaten 
| Dftober und November, Von den Erwacfenen farben 
‚in Folge von Turberculoſe 58, Altersſchwäche 36, orga> 
nischen Herzleiden 19, Entartung von Unterleibsorganen 
29, Baflerfucht 12, Schlagfluß 8, Lungenentzündung 17, 
Fungenddem b, Thphu⸗ 6 Gehirnlähmung 10, Bron- 
chitis 3, Zchrfieber 6, Bauchfellentzündung 2, Blutzer- 
jegung 3, Eäuferwahnfinnes 2, Durchfall 2, Diphteritie 1, 
Frieſel 1, Berunglüdung 4 — 

(Beinpreife) In Meran ift noch reihliher Bor: 
rath an Wein, Die Preife guter Waare behaupten ſich, 
fogenannte Wirtheweine 8 bis 10 fl. per Hhren. Mindere 
Oualirit, Hausirunf, iſt um 5 fl. und ſelbſt daruntet 
genug zu baben; es ift ein leichter Wein, jedoch vom 
letzten Jahrgang gang angenehm zu trinfen und wird ſich 
bie zur wärmeren Jahreszeit jedenfalls auch balten. Für 

‚ den Hodjommer läßt jeine Halibarfeit freilich einigen 
| Zweifel zw. Im Breite gefliegen ift in den legten Wochen 
| der quite Weinbranntwein, und zwar um 3 bis 4. fl die 
Hhren, welche gegenwärtig 25 bis 26 fl. bezahlt wird. 
— In Ueberetich dreben ſich die Weinpreife um 11 fl 
berum für befiere Waare Der Abſah iſt jedoch nicht 
| bedeutend. 

Wien. Der geheime Artifel zum Concordate, deſſen 
Eriftenz bald geleugnet, bald gugeftanden wurde, iſt im 
Archire dee Minifteriums deo Innern aufgefunden worden. 
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Durch denſelben wird die Gerichtsbarkeit des Kaiſers 
über die Bifchöfe in den Fällen der Majeſtäͤts-⸗Beleidi. 
gung wie der Störung der öffentlichen Ruhe ausbrüdlich 
anerfannt. In Bezug auf die Ausübung diefer Gerichts⸗ 
‘barkeit wird eine eigene Zufammenfegung des Gerichte, 
Hofes vorgefehen, jedoch follen, wenn bis zu einem praftifch 
eintretenden Falle in Bezug auf die Zuſammenſehung 
eines foldhen Hofes zwiſchen Kaifer und Papft ein Ueber- 
einfommen nicht zu Stande gefommen ift, einfach bie 
weltlichen Gerichte fompetent fein. — 

(Ueber die Alpenzeifen Sr. kaiſerlichen Hoheit des 
durchlauchtigſten Hertn Erzherzogs Rainer) im Jahre 
1868 hielt in der Sitzung des oͤſterreichiſchen Alpen« 
vereinsd vom 20. Yan. 1869 Dr. v. Ruthner einen in- 
terefianten Vortrag. Bon Sr. faif. Hoheit find erfliegen 
worden die Südtiroler Alpen und bie Oetzthaler Gebirgs⸗ 
gruppe. Die erftiegenen Bergjoche und Berggipfel haben 
eine Höhe von 7» bis gegen 12,000 Buß, 5. B. die am 
10 Dft. erfliegene Wilvfpige 11,943, die Tags zuvor 
erfliegene Rreuzfpige circa 11,000 Buß, das am 7. Okt. 
erftiegene Langthaler Joch 9585, das am 6. Dft, von 
Meran aus überftiegene Spronferjoh 8595 Fuß; gewiß 
in wenigen Tagen febr bedeutende Keiftungen im Berg- 
fteigen. Begleiter des Erzherzogs war der erzherzogliche 
Dienftfämmerer Heinrich Graf Wurmbrand, 

Das Präfidium des Herrenbaufes ift feit Furgem 
in der traurigen Lage ſich von den Elementen des Haufes, 
welche, den gegenwärtigen Zufänden grollend, ſich von 
feinenBerathungen fernhalten, allerlei ſchriftliche Grobheiten 
fagen zu laffen: es ift eben ein feines Stüd des Bers 
fafjungsfampfes, welches fi in dieſer allerdings nicht 
übertrieben würdevollen Weile abjpielt. Das Praͤſidium 
hatte die beftändig ausbleibenden Pairs an ihre „Pflicht“, 
im Haufe zu erfheinen, mahnen zu müffen geglaubt, 
und dieſe Mahnungen haben fpeziell von feudaler Eeite 
eine Entgegnung gefunden. Fürft Windiſchgrätz beis 
fpielsweife erflärt ohne weiteres: daß er dem Haus ab» 
folut das Recht abfpreche, „unter den obwaltenden Ums 
ftänden“ eine Abweſenheit gu rügen, für welche er allein 
die Verantwortlichfeit übernehme und zu tragen wiffen 
werde — die fiellenweife fi fogar über die Schranfen 
des conventionellen Anftandes hinwegſeht, und für das 
Prafivium eine Veranlaffung war, um nicht die ſchmutzige 
Waͤſche auf öffenılihem Markte zu wafchen, dem Hauje 
den Wortlaut der betreffenden Zuſchriften vorzuenthalten. 
Die Angelegenheit dürfte indeß denn doch auf die Länge 
nicht todtgeſchwiegen werden fönnen 

Auf dem St Marrer Friedhofe in Wien fand bei 
dem Begräbniffe eines Feuerwerkers ein bedauerlicher In» 
Blüdsfall ftatt, ine Abtheilung der Feldartilferie gab 
dem Pameraden das legte ®eleite, und zwei Sanonen 
waren ausgerüdt, mit denen die Ehrenfalven gegeben 
werden follten. Bor dem zweiten Schuffe entlud ſich aber 
eine der Kanonen von felbft und riß dem fie bedienenden 
Sanonier die rechte Hand von der Wurzel weg. Es 
beißt, daß fie nach dem erften Schuffe nicht genügend 
ausgeputzt worden fel, und daß in Folge deffen die Selbft- 
entladung durch einen glimmenden Patronenreft erfolgt fei. 
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Bei Biecho wit in Böhmen if wieder ein Eiſen⸗ 
bahnunglüd und zwar am 3. Febr. vorgefallen, Der 
von Wien fommende Eilzug entgleidte auf der Strecke 
zwiſchen Anwal und Biechowig. Hierüber berichtet die 
Prager Ztg.: In den drei Waggons, welde von dem 
Damme in den Baffergraben gefchleubert wurden, befan» 
den fi) zur Zeit der Kataſtrophe 31 Perfonen. Bon 
diefen erlitten fünf Perfonen ſchwerere Berlegungen , die 
übrigen Baffagiere trugen leichtere Eontufionen und Quet⸗ 
fhungen davon. Der Obers-Conductene Fuchs avifirte 
dur einen Bahnmächter fofort die Station Biehomwig 
von dem Unglüde, worauf von dem übrigen Zugsperfos 
nale den Verunglüdten die erſte Hilfe geleiftet würde, 
Die Wagen lagen theilweife jertrümmert neben einander. 
Mit unfäglihen Mühen wurden die Paſſaglete hervor 
gezogen und über die Boͤſchung auf den Damm gebracht. 
Bon Prag aus wurde nach Einlangung des verhängnißs 
vollen Telegrammes fogleih ein Separatyug mit Badern 
an ben Unglüdsort entfendet und mittlerweile mehrere 
Aerzte, Tragbahren und Bahrgelegenheiten beftellt, um bei 
der Anfunft des Zuges, welche um halb 2 Uhr Morgens 
erfolgte, unverzüglich die nöthigen Vorkehrungen zu treffen 
und die entjprechende Hilfe zu leiften. 

Dem Bernehmen nad erflärte die von Prag nad) 
Biebowig entfendete Commiſſion, die Urfachen der Ent: 
gleifung feien theilweife der durch Regen unterwafchene 
Damm, theilweife angefaulte Schwellen. 

(Der Brand des Afademiegebäudes zu Peib.) „Das 
Afademiegebäude brennt! Diefer Schredensruf — fo 
freibt der „PB. Lid.“ vom 4. d. M. — tönte gefterns 
Abends 11t,, Uhr durch die Leopoldſtadt. Hunderte von 
Menfchen drängten aus allen Gafjen dem Brüdenplape 
zu. Taghell war die Nacht gelichter! Hochauf loderten 
die Flammen gen Himmel! Der ganze Plag bis zum 
Lloydgebaͤude Hin war fo hell erleuchtet, daß man hätte 
eine Nadel am Boden finden können. Um halb 12 Uhr 
waren wir im Afademiegebäude felbft. Die Hausber 
mwohner liefen jammernd und Flagend durch einander, 
Der öftliche Flügel ftand im Dachtheile vollfommen in 
Flammen, Nirgends aud nur ein Schein von Hilfe — 
fein Waffer, feine Eprige, feine orbnende Hand! Die 
Flammen fniflern, heulen und bieten einen ftredener- 
regenden Gegenjag zum SJammergefchrei der Menge. 
„Retten wir die Eezterbazy- Galerie!“ fo tönt ein Ruf. 
„Wo find die Schlüffel!* antwortete eine zum Wetten 
bereite Menge. Man jucht, man findet fie endlich ; aber 
ſchon bedrohen Flammen das Rettungswerk. Inzwifchen 
wäcdet auf dem Plage die Menge. Nur einen Wuths 
ſchrei bört man laut werden ; der gilt den elenden Löfch- 
anftalten. Beinahe eine Stunde Fonnten die Flammen 
ſich ausdehnen und den innern Theil des Gebäudes be 
droben, bevor eine Feuerfprige fam, und als endlich eine 
beranfam, da war fie erft nicht zu gebrauchen. Hundert 
Schritte von dem brennenden Gebäude entfernt fließt bie 
Donau, aber nidyt ein Tropfen Waſſer fonnte zur Rettung 
gebracht werben. Hohn, Wuth, Pfeifen und Toben 
wurde laut, wenn fo ein armjeliger Wafferwagen berans 
bumpelte, Das elendfte Dorf draußen im Reich ift befler 


in feinem Löfchwefen beflellt, wie unfere Landeshaupifladi. 
— 1 Ur Nachts. Man bat den Berſuch gemacht, bie 
Bildergalerie zu reiten. Einen Theil der toftbaren Zunft» 
fhäge flüchtete man in eine benachbarte Offizin. 

Rah Berichten vom 4. Febr. ift es gelungen, das 
Feuer im Afademie-Gebäude auf den öftlichen Flügel zu 
beichränfen. Der Dachſtuhl ift gaͤnzlich abgebrannt, die 
Eoterhazy ⸗ Galerie ift gerettet. 

Aus Wieliczka kommen jehr büftere Nachrichten, 
In Folge des Bruches an der Dampfmalchine, melde 
die Fräftigften Pumpen betrieb, fleigt das Waſſer mit 
Rapiditaͤt und mit bemfelben auch die Rathlofigleit der 
„Bewältigungdorgane.* 

Preußen. Am 30. Jän. fagte der fönigl. preuß. 
Minifterpräfident Graf Bismarf vor feiner Volksver⸗ 
tretung wörtlich folgendes: 

„Bergegenwärtigen Sie fi) den Eindrud, ben es 
in Spanien, in Rußland, in England, in Frankreich, in 
Ungarn, in Dänemarf mahen würde, wenn irgend jemand 
erflärte, er wolle feine particulariftifhen Gelüfte, feine 
PBrivatintereffen, feine Barteiinterefien mit ausländifcher 
Hilfe durchführen, er fege feine ganze Hoffnung darauf, 
daß die Fluren feines Baterlandes zertreten mwürben von 
fiegreihen auslänbifchen Heeren, daß wir biefelbe Zeit 
der Unterjohung, wie im Anfange des Jahrhunderts, 
wieder erleben würden. Was fümmern ihn die rauchenden 
Trümmer feines Baterlandes, wenn er nur oben drauf 
ſteht? Nehmen Sie an, daß es in Ländern, bie id ger 
nannt babe, bis in das feine Dänemark binein, Leute 
gäbe, welche die Stirn und die Frechheit hätten, fich zu 
diefer Theorie zu befennen ; fie würden erfliden unter der 
jermalinenden Berachtung ihrer Landsleute. Bei uns if 
das nicht fo. Hier erfliden fie nicht; fie tragen bie 
Stirn hoch; fie finden Bertheidiger bis in biefe Räume 
binein.* ’ 

Diefe für Bismark geradezu vernichtende Worte find 
der beſte Gommentar zu dem preußifchen Bündniß mit 
dem Ausland Italien, zu der Bismarffchen Inftruktion 
vom 13. Juni 1866, nad) der Italien angehalten werben 
follte, ja Ernft zum machen mit dem Kriege gegen Deutich- 
Defterreich, zu der preußischen Note, die ed dem Ausland 
Italien förmlich zur Pflicht machte, Deutfdy,Defterreich 
„ins Herz zu toßen.” Die „rauchenden Trümmer“ 
von Rijfingen etwa geben die nabeliegende Jluftration ; 
doch wäre fie au von Main und Tauber und Moldau 
gerade jo gut zu entnehmen. 

Wohl hat Graf Bismarf darin Recht, daß, wer 
ähnliches gethan hätte in einem der von ihm genannten 
nicht deutſchen Länder‘, „erjtiden würde unter der zer» 
malmenden Beratung jeiner Landsleute" Auch darin 
hat Graf Bismarf Net, daß in Deutfchland die Sache 
leider anders ift; „bier erftiden fie nicht”; bier „tragen 
fie die Etim hoch“; bier „finden fie Vertbeidiger bis 
in die Räume binein,* in denen Graf Biomark ſprach — 
ia, Lobredner, Verehrer, Anbeter! — J 

Berlin war am Montag allarmirt durch einen Bors 
gang, ber durch bie befannten rothen PolizeirBelannt: 
machungen an den Litfaßſaͤulen zur Senntniß des Publi⸗ 
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lums gelangte. Das lefende Bublifum belagerte noch zu 
fpäter Abendftunde diefe Säulen. Es beißt in ber An 
fünbigung, daß bie neunjährige Tochter des Genremalers 
Herrn Sonnenſchein Mittags beim Berlaffen der Schule 
dem basfelbe begleitenden Dienfkmädchen in der Artillerie» 
firaße von einem Droſchkenkutſcher gewaltſam entrifien 
und von biefem einer in feiner Droſchle harrenden tiefs 
verfchleierten Dame übergeben wurbe, worauf er in aller 
Eile davonfuhr. Das Publilum erſchöpft fi in vielen 
Muthmaßungen über die räthjelhafte That, für die es 
feinen Anhaltspunkt findet. 

(Ein fallirter Paſtor.) Der vielgenannte Paflor 
Duiflorp zu Ducherow hatte um die Pflanzfätten feiner 
theologifhen Richtung zu erhalten, fi im eine Fülle 
weltlicher Gejchäfte geworfen. Er gründete eine Budy 
druderei, eine Buchbinderei, zwei Zeitungen: „Das liebe 
PBommerland* und „Der Friedensbote*, ein faufmännis 
ſches Geſchaͤft, worin Material» und jonflige Waaren 
aller Art verfauft werden ; er erwarb 240 Morgen Land 
und trieb Landwirthſchaft und Viehzucht. Er war alfo 
Buchdrudereibefiger, Buchhändler, Buchbinder, Redafteur 
Kaufmann, Landwirth, Alles in Einer Perfon. Diefer 
vielfeitige Paftor iR jept im Begriffe, Concurs zu machen, 
da feine Gläubiger ihm nicht länger Eredit gewähren. In 
einem gedrudten Cirkulaͤr ſchildert er feine Lage und bittet 
um Hilfe. Das Rundfchreiben des Padors ſchließt mit 
dem Wehruf: „Freunde des Herrn helft, daß dem Teufel 
fein Spiel verborben werde.” 

Die franzöfiihen Journale fangen bereits an, die 
Reden, welche Graf Bismarf in Sachen der Befchlag- 
nahme ded Vermögens der enihronten Fürften von Hans 
nover und Ehurbeffen gehalten, unangenehm zu finden. 
Daß er die beiden Fürften „Reptilien, die bis in ihre 
Höhlen verfolge werden müßten,“ genannt, ſei unparlas 
mentariſch umd hart gegen Souveräng, denen man zue⸗rſt 
ihr Land und nun auch ihr Geld geraubt. Das Aufs 
treten des preußischen Minifter- Präfidenten in ver bes 
wußten Angelegenheit jei eine unverfhämte Herausfors 
derung ber europälichen Höfe, welche die edle Tugend 
der Gaftfreundichaft geübt. Was Franfreih im Bejon- 
deren betrifft, jo muͤſſe es noch mehr als vorher von der 
preußijhen Tüde auf feiner Huth jein. Wenn Herr 
v. Bismark, fagt das Univers, die „Reptilien” bis in ihre 
Höhlen verfolgen wolle, jo möge er nur nad Frankreich 
fommen, um fich die Tiefe der Grube, in die Preußen 
hineinfallen werde, anszumefien. — 

König Viktor Emanuel ift, wie aus Florenz berichtet 
wird, in einer fortwährenden Franfhaften Aufregung. 
Er ſchlaͤft, ohne fich zu entfleiden, auf einem Lehnſtuhle 
figend, und läßt fih, fobald er eine Stunde gefchlafen 
bat, aufweden, geht dann längere Zeit im Zimmer in 
böchiter Unruhe auf und ab, um fpäter von Neuem eine 
Stunde jchlafen zu fünnen, Er läßt ſich dann wieder 
weden, und die Zimmerpromenade beginnt abermals, Am 
6. Jan. überfam den König ein außerordentliches heftiges 
Blutbrechen. Am 30 v. M. iſt der König, von mehreren 
Miniſtern begleitet, über Foggia nad) Neapel zu längerem 
Aufenthalte gereist, obwohl auf diefer Linie noch in den 


Beilage (6) zur Volks- und Schützen⸗ Zeitung Ar. 17. 


Das befannie Hamburger Großhandlungshaue S. Stein⸗ Zeit hilft. Die Wirkung des Auatherin⸗Muundwaſſers bleibt 
deder & Comp. empfichlt im heutigen Blatte Original-Staats: unverändert, ungelhwädt, ſtets diefelbe heilſame, Rürkenbe, 
Antbeilstoefe zu einer fo reichlich mit Hanptgewinnen dotirten Ih muß auch noch anführen, daß Herr Klemens Orlich 
Berleoſung. Ee lädt Mh vorausſichtlich eine große Theilnahme aus Roviguo, bet mit einer viellährigen veralteten ‚’ büs: 
namentlid von Seiten desjenigen Publifums erwarten, das gerne artigen, barinädigen Munbfrankheit behaftet if, die, unge- 
dem Glückt auf eine folide Meife die Hand bietet und if es auch achtet des ſtete fortgefepten ärztlichen Beiftandes und Gebrauchee 
angenehm, bie Thatſache anführen zu fünnen, daß das benannte aller möglichen Mittel, für unbeilbar gehalten wurde, mir 
Haus jeine Interefienten Reis prompt, reell und diectet bebient, ſchrieb, daß ſchon 34 wanzigtägiger Anwendung Ihres 

NN aa a rege is merlliche Beſſeruug zeigt, umb 
das Zahnfleiih ein gelundes Aeußere darftellt. 
Gleichzeitig muß ih auch Ichenb Ihre Anatberin- Zahn: 
yalta erwähnen, 

Benchmigen Sie den Ausdruck meiner Dankbarkeit und 

Hochachtung, mit welcher ich mich zeichne 
Ihr ergebener Diener 
1(3) Jofef Hitter v. Zawadzki. 
DEPOTS: 


— In Zuudbeud bei Herren Joſ. Unt. Mö 
unftbindler, A. Schöpfer, Set ge —— in & 


Herrn J. 9. Popp, a — 






Deiht- und Communionzettel 


auf das ſchnellſte und billigite beſorgt ; nach 
Wunſch werben dieſelben auch mit Ortönamen 
verfeben. 
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Apotdeier. In Örumed M. Tisurtisenthaler. In Bludenz 

pra kti ſſch er 3 a b narz4— t, zn Snap, „De Bogen bei 3 Beberlunger, Meder unb 
. . 'amentiergeihält, Ferrari 3 bra, I bei 

in Wien, Stadt, Bognergaffe Nr. 2. In Bankıl Ken R Brizen .. — = eng bei 
Drabotuey, 3. Juni 1868. bi Gambrmgsi, Aboth. Im Dormbirm in der Mpotbete. In 

blird; Sei Biffinger umd Eos Im eohmleiten bei 

Geehrter Herr! Inmaner. In Hal bei v. Mihimger. Im Immichem bei 


bei 
- i ®. Stavf. In Kaltern bei} Aronober, Apoth, An Ruf: 
Nah Ablauf eines Jahres laun ih nicht umbin, Ihnen 
abermals die danfbare Anerkennung ber Vortrefflidleit Ihres Rein bei DR. @ruber, Apoch, Im Zieug bei o. Steter ab 


Anatherin-Mundwaflerd aus zuſprechen. Nicht allein bei mir, Hesenderaen, 3 ®. Stofbanfen N. &, Baumgartner 
fondern bei allen meinen freunden und Belannien,, im vers end Streleſche Apeth, Malö bei B.VBechetti, In Riba 
, getan Theilen des Ian» und Muslandes, Hat fi bie un⸗ bei Zifler, Apoth. Im veredo bei Karmaria Ganella 
übertroffen, überraſchend, heilſame Wirkung besfelben auss & Meneftrina. In Etergiug ki I. Kofler. In Stenieo 
ezeichnet bewährt, und Biele werben Ihnen ihren Dant bei I. Treccani, Apoih. —E dei Gr, Huffinger, 
ſchriftlich ausdtücken. — Es bewährt ſich, daß es ein Heil: In Trient bei 3. Seifer mat Jambra Bohn Im Babuz in 


mittel ift, welches nit — wie viele andere — nur einige der Apotheke, 


Hamdurg-Amerikanif de Pocietfaprl-Actien-gef — 
Direfte Poft-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New-York 


Havre amlaufend, vermittelt der Boft = Dampfidifie 





8 Eimbria, Mittwoch, 3. Märı. 8 

Germanig, Mittwoch, 10. Februar. 3 Beftphalia, do. 10. ; 3 

ammonin, DD. 17, r 3 Silefia (im Bau) 3 

Iatia, bo. 24. . = » > 
affagepreife: Erfte Eajüte Pr. Etr. Rthl. 165, Zweite Cafüte Pr. Etr. Rihl. 100 
Paflagep EA ———— PT Rei 6 


Fracht 2 2, — ver 40 hamb. Cubicfuß mit 150% Primage, für ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nad den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bejeichnen „Per Hamburger Dampfſchiff,“ 
und wilden Hamburg— Havana und Mew-Drleaus, 
auf der Ausreife Havre, auf der Rüdreife Souihampton anlaufend, 

Bavaria, 1. Februar, Teutonia, 1. März. 


Paflagepreife: ErſteCajüte Pr. Ctr Rihl. 200, Zweite Cajute Pr. Cir. Rihl. 1 50, Zwifchenbed Pr. Ctr. Rihl. ¶ 5. 
Fracht 2 2. 10 per ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15%, Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler WAnguft Bolten, Wu. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
Bollfändige, gültige Ueberfahrts⸗Kontrakte werden abgefchlofien durch die bevollmächtigten Agenten 
Staar & Geishofer in Wien, Mehlmarkt Rr. 17. 


78 


Im Berlage von Buchholz & DiebelinTroppau 
en: 


erfhien: _ | | 

Der öfterreichifche Necheumeiſter. 
FT u Wemeinfaßlihes 

Leht ulid —— —— pral 


Zum Selbähudium für Jedermann 


von 

Alexander Lamberger, 
Vrofeſſor bersWMathematif an ber f l. Oberrealihule und bes 

Mertantiltechneus an ber Gremialhandelsihule in Tronpan. 

1. Lieferung. — Preis 36 fr. 
Das ganze Wert erfheint in 6—8 Kirferungen, fährt in ebenfo 
i — ‚anziehender Forui vomLeichtelen bie zum Schwerſten 
d das Gebiet des gelammien Mechnens, nimmt anf bad 
Beduͤrfniß aller Stände Rüdfiht und wird baber jebem 
Geihäftsmanne, jeder Familie ein unentbehrlider 

Rat ſtin 

oͤſterr. Rechenmeiter kann durch ſede Buchhandlung bes 
zogen werben. 


Für Unterleibsbruchleidende 

Ic fühle mich tief gebrungen, Sie zu benachrichten, daß ich 
d 2 Töpfe Ihrer Bruchſalbe von einem Unterleibebruch, an bem 
ich feit 43 Jahren fo ſchwer litt, daß ich vielfältig das Bert hüten 
mußte, volltändig t bin, fo daß ib, ein Mann ven 88 Jahren, 

alle mieine Gefchäfte wieder verrichten fann. 
Mühlen a,N., O.A. Horb, Würtemberg, den 15. März 1868. 

Ehriftian Hayer, Schmir. 

efe_ durchaue unfchädlich wirtense Bruchfalbe von 
Gottl, Sturzenegger in Herisau (Schweiz) in in Töpfen 


zu 3 #20 fr. öſtert. Währg. nebſt Bebrauhsanmweifung und 


Zen —* acht zu beziehen ſowohl durch den Erfinder ſelba, als 
bur ern A. öpfer, Doris und Stabi:Mpothefe, in 
Annsbrud. 3(10) 


2 Kundmachung. 3 


Die hohe F. f. Statrhalterei hat mit Erlaß vom 
7. d.M., Nr. 94, die Abhaltung des Krämer: und 
Viehmarktes in Silz ſtatt wie bisher am Monrag 
nad Gertraudi am Gertrauditag, den 17. März jeden 
Jahres jelbit, und im Kalle auf viejen Tag ein 
Sonn» oder Feſttag treffen jollte, am darauffolgeuden 
Tag, ben 18. März, bewilligt. 

Diefer Marft finder ſchon dieſes Fahr zum 
erften Male und jofort am 17. März ſtatt. 

Gemeindevorſtehung Silz, 28. Yin. 186.1. 


Gutsverkauf: Anzeige. 3 
Der einſchicht eine viertel Stund vom Dorfe 
Pfundd gelegene Margreidhof ift aus freier Hand 
zu einem oder zu zwei Theilen gang billig zu ver— 
faufen, mit doppelter Bebaufung, Stallung, Stat! 
und 21,500 Klafter Acker- und Wiesgrund, in der 
ſchönſten Lage der Umgebung Pfunde, jicher vor 
jever Gefahr. 

Der Kauföpreis beiteht in 4500 fl. önler. W. 
Mähere Ausfünfte ertheilt der Eigenthümer. 
Johann Wachter in Pfunde, 
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Stadt Hamburg 


end vier Hundert Gewinne 
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5 Gew. & M. 4000... 


10 


1 5 3.0:0, 1 45.000, 


3.000, 133.000, 131. 


ber großem won ber Freien 


garantirten 
Capitalien-Verloosung 
100000 
50000 90 


369. Meun Tauft 
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Am 24. Februar 1869 


50000 


gewonnen werben. — Den aröhten Haupttreffer bildet eine ber 


100000 


Die nähere Eintbeilung der Gewinne ift wie folat: 





M. 125000 M. 125000 


gen am 10. März 18 
a ” 


Einer Million 795.265 Mark Courant 
30.000, 129.000, 128.000, 127.000. 
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beginnen die Haupt-Ziehungen 
' 4 Prämie und 47.200 Freiloofe im Berrage von 


nachſtehenden Summen: 


140.000, 1 


FE und enbi 
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7 1 Gewinn 
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Volks⸗ und Schügen= Zeitung. 


Crfheint Montag, Mitt- so ie können 
woch und Freitag. 
—* für Jundbrud: 
monatlich 39", tt. . W. 
diertellahrig I A. 15 Mr. 
d.@. Bär Auswärts 







wit Poſt bezogen : vier- 3. ©. pır Zeile ein 
keljäßrig 1A. BA. d. W. malige, Di k. 
beibjährig 3 fl. I tr B. für 

öfen, ©, Cinkhaitung ed, 


R & Comp. in Münden, und berem Fillale & Gencral Agenturen; 
u \ Yäger'ihe Buchhandlung in Frauffurt a. M.; Eugen Fort 
WW in Yeipzig, — In Jangbrudd: J. Baur, Margarethemplap. 


N 18. Mirwod , 10. Bebruar 1869. “XIV. Jahrgang. 


Aunoucen nehmen entgegen: in Wien: 
jeile Nr, 27); Saafenftein & Vogler in Wien, — 
—5 a. M. Berlin, Leipzig und Bafel; &, 2%, Danbe 











Innebrud, 10. Febr. Das Landesvertheidigunge- 
Minifterium hat auf gefchehene Anfrage erklärt, daß Loos⸗ 
taufch oder Stellung eined Erjagmannes durd das neue 
Wehrgeſetz nicht mehr zuläffig find. — 

Geftern verftarb dahier nah lurzem Rranfenlager 
der auch durch jeine mineralogiichen Arbeiten befannte 
und verdiente £& f. Baudireftor in Benfion Leonhard 
v. Liebener. — 

In der legten Bürgerausichußfigung wurde bezüglich 
der Schwimmſchulftage beſchloſſen, eine ſolche Anftalt 
am Gießen beim „Röflwirth“ in der Au zu errichten. 
Das Baffin der neun Schwimm;Anftalt wird 300 DO 
Klafter umfaffen. Um das befanntlich ſehr Falte Gießen⸗ 
Waſſer einigermaßen zu temperiren, wirb das alte Baffin 
angefauft. Die Koften für die Errichtung dieſer Bad- 
undSchwimmanftalt werden auf 24,000 fl. veranſchlagt. | haltung des Friedens und feine innere Gonfolidirung,. So 

Thanheim, 31. Jän. (Beteranenfeh:) Auch heuer, | weit es irgend mit der Würde des Monarchen vereinbar 


Biceadmiral v. Teggetthoff, dann an denFeldmarſchall⸗ 
wie ſchon feit ein Paar Jahren verjammelten ſich im ift, muß jeder öfterreichifche Minifter, dem der Kaifer die 


Lieutenant Baron Rodich und gleichzeitig die Ernennung 
des beurlaubten Feldmarfchalllieutenantse Baron Edels heim 
zum General-Eavallerie-Inipeftor. 

Das Übgeordnetenhaus Hält feine naͤchſte Sitzung 
erſt Morgen Donnerstag. 

„Defterreih im Frühjahr 1869* ift der Titel 
einer fo eben audgegebenen Brojchüre, welche aus offi- 
siellen Quellen gefchöpft bat und baher nach diefer Seite 
fein geringes Interefie in Anfpruch nimmt. Wir wollen 
wenigftens ihre Schlußbetradgtung ausziehen, welche in 

großen Zügen die Aufgaben und Ziele der öfterreichifchen 
Bein fowohl für ſich allein, als für den Kriegsfall ſlizzirt 
Fuͤr Defterreibd — das ift Der'Sag, der darin an bie 
Spige geſtellt wird — gibt es nur eine PBolitif, die Er- 


Dorfe Thanheim alle Veteranen des ganzen Thanheimer | Leitung der auswärtigen Angelegenheiten anvertraut, mit 
Thales zur Erinnerung an die vergangenen Priegsjahre, | aller Kraft darnach ftreben, dem Weiche den äußeren 
und gleichzeitig zur gegenfeitigen Begeifterung für fünf» | Frieden zu bewahren, da jede Initiative nach außen, ſelbſt 
tige Tage drobender Gefahr. Beteranen heißen im Than | im Falle des fiegreichen Erfolgs, ehe die inneren Zuftände 
beimer Thale alle, welche in den legten Kriegsjahren ent» | geregelt und geordnet, jchon durch die heftigen Schwan» 
weder als Kaiferjäger, Landesſchũtzen oder als freiwillige | Fungen, welche fie unausbleiblih mit ſich bringen würde, 
Lundesvertheidiger für Kaifer und Baterland in's Feld | die ganze Zukunft der Monarchie in Frage ftellen müßte,“ 
gerüdt find. Bei dieſemFeſte betheiligte fich auch der um die | Bon ganz befonderm Interefie aber ift der Theil der Schrift, 
Landesvertheidigungasilverdiente Shügenhauptmann und | weldher bie Haltung Defterreichs für den Fall eined Krieges 
Hauptmann in der Armee, Herr And. Angerer von Reutte, | zwifchen Preußen und Frankreich erörtert. „Die Politik 
der bei feiner Ankunft mit Böllerfnall und Muſik em: | der Anterefien, welche Defterreich in feiner heutigen Ges 
pfangen wurbe.: Das Feſt begann mit firdlicher Feier, | ftaltung verfolgen muß — heißt es in diefer Beziehung — 
wornach die” patriotifche Aniprache des Herrn Pfarrers | würde durch eine im vorbinein abgeichloffene Allianz, durch 
Triendl von Thanheim, und Die zündende Rede des ges | ein freimilliged Eintreten in die Aftion, auf das härtefte 
nannten Herrn Hauptmanns Angerer eine wahre Begeis | berührt. Solange das Berliner Kabinet der öfterreichiich- 
flerung heivorrief, die fi Durch humdertfältige Hochrufe | ungariichen Monarhie gegenüber eine mißtrauiihe und 
auf Railer und Baterland fennzeichnete Nach einem ge» | berausfordernde Stellung einnimmt, jolange nicht weg» 
muͤthlichen Mittagsmahle vereinigte ein heiteres Scheiben: | zuläugnende fremdartige (d. 5. mohl preußifche) Einflüffe 
fhießen die Veteranen bis zur jpäten Abendftunde in der | unfer Berfaffungsleben, unjere innere Confolidirung hem- 
größten Gemüthlichkeit. men, jo lange bleibt bie Möglichkeit eines Bündnifjes mit 

Wien. Die Wiener Zeitung publicirt die Ver- Preußen von der politiichen Berechnung ausgeichloflen. 
leihung der Geheimrathswürde an den Reichs-Sriegs- | Aber auch die Allianz mit Frankreich, fo wenig man das 
minifter Baron Kuhm, an den Chef der Marines Schion |. Defterreich, welches Das Jahr 1366 aus Deutichland aus⸗ 





geibitden, verantwortlich machen Fötnte, Bat feine eenfien 
ind Ihweren Schattenſelten. Noch umſchlingt die Deuts 
ſchen Deſterreichs das heilige Band der Mutterſprache, 
noch binden taufend und abertauſend Intereſſen die deut: 
fchen Länder der. öfterreichifchen Monarchie an jenen großen 
deutfchen. Körper, von weichem dae harie Gefchid des 
Jahres 1865 fie abgetrennt.* „Aber“ — fo fchließt Die 
Shut — „wenn Defterreih gezwungen würde, in einen 
Krieg zur Vertheidigung feiner Gränzen, jur Bertheidis 
gung feiner ſchwer errungenen Rechte und Freiheiten ein» 
autreten, wenn bei einem allfälligen Kriege zwifchen Frank⸗ 
reih und Preußen ein ruffifh-rumänifcher Angriff die 
Eriftenzbebingungen des Reichs in Frage ftellen, wenn 
die aufländifhe Agitation die Slaven der Monarchie zum 
Kampfe gegen Defterreih und Ungarn aufrufen follte, 
dann würde jedes Bündniß und jeder Ent: 
fhluß des Wiener Gabinets gerechtfertigt 
fein, und der legte Berzweiflungsfampf, ge 
führt für eine edrlihe Sade, an der Seite 
ſtarker Alliirten einen anderen und befjeren Ausgang 
nehmen, als ihn die für die Wahrung des italienischen 
und des deutſchen Einfluffes unternommenen Kriege noth · 
wendig haben mußten.“ 

Die neue Organifation der Infanterie und der Jägers 
truppe wird am. 1. April in’s Leben treten. Jedes der 
80 Infanterieregimenter wird jodann um ein fünftes 
Bataillon, jedes der 33 Jägerbataillone um ein Depot: 
bataillon Chatt der jepigen Depotlompagnie) vermehrt 
werden. Die vierten und fünften Bataillone der Infan- 
terie, von dem Dberftlientenant des Regiments fomman- 
dirt und flabil in der Ernänzungebezirköftation garniſo 
nirend, ſowie die Depotbataillone der Jäger, von dem 
älteften Hauptmann befehligt, haben indes nur 20 Mann 
ver Rompagnie präfent. 

Nah der M. 5. Preſſe war es die öfterreichiiche 
Regierung, welche den Grafen Bismarf wegen des wider 
ihn beabfichtigten Attentates benachrichtigen ließ. Die 
Sache verhielt ſich nad dem genannten Blatte alio: 
Der Reichefanzlei fam vor einigen Tagen aus einer 
füplih von Wien gelegenen Stadt die Anzeige zu, daß 
ein dort lebender junger Mann die Abſicht ausgeiprochen 
babe, den Grafen Bismarf zu tödten. An vagen Nach: 
richten tiber beabfichtigte Mttentate auf verſchiedene Ber: 
fonen, bie gewöhnlich eine Bettelei ald Hintergrund haben, 
gewöhnt, war man geneigt, auch dieſer Meldung feine 
Bedeutung beizulegen. Allein die Anzeige fügte Namen 
und Adteſſe des Mannes bei, der jene Abficht zu er- 
kennen gegeben bat. Hiedurch fühlte man fich veranlaßt, 
von der Sache in Berlin Mittheilung machen zu laſſen. — 

Die „Lebhaftigkeit" der Wahlbewegung in Ungarn 
dauert fort. Aus drei Wahlbezirken, aus jenen von Baigen, 
Jas bereny und Goͤdoͤllo, laufen Nachrichten über blutige 
von der Linken angezettelte Schlägereien ein, In Gödöllö 
wurden zwanzig Schwerverwundete vom Plage gebracht. 

(Zum Bafferfturz in Wieliczyka.) In der am 
30. Jän. ftattgehabten Wochenverfammlung bes öfterrei- 
chiſchen Ingenieur» und Architeftenvereines berichtete Mini« 
ſterialrath v. Rittinger über die Arbeiten in Wieliczka 
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während der lehzlen vietgchn Türke Frotgemden: Um Mitte 
der vorigen Woche hat das Waſſer ven Hortjont des 
Klooli⸗Schlages erreiht und man war genötbigt, die Ges 
wältigung diefes Schlages am 23. Jän. einzuftellen. Im 
Ganzen if der Schlag auf 671% Mafter ausgezimmert 
und auf 74 Klafter befahrbar; der Breite nach 3 bis 31%, 
Klafter ausgelaugt. Die Maſchinen heben beiläufig 30 
bis 34 Kubilfuß Wafler per Minute, in Folge deſſen 
das Waffer täglich nur um 3 bis 4 Zoll anfeigt. Am 
Eliſabeth⸗Schacht find die ſechs neuen Dampffeffel bereits 
eingemauert, die Montirung der 250pferdigen Dampf» 
maſchine hat begonnen, und werben die Lagerbäume für 
die Pumpen gelegt Am Joſef-Schacht gebt die Mon; 
tirung der 5Opferdigen Dampfmafchine unter dem Schutze 
einer Nothlaue raſch von Statten. Während dieſer Periode 
lamen einige Störungen vor. Am Eliſabeth-Schachte ift 
die Schurzfette der einen Foͤrderſchale, die ſchon ganz nahe 
der Hängbanf war, gerifjen und flürzte in Folge defien 
die Schale durch den Schacht hinab. Nachdem bie zweite 
Börderfhale in dieiem Momente gerade den Wafleripiegel 
erreichte, jo wurde fie mebft ber Schachtgimmerung dafelbft 
durch bie alljeitige Preſſung der Waſſers gertrümmert. 
Diejer Bruch der Schurzfette hatte einen Stillſtand von 
etwa zwei Tagen zur Folge. Am Joſef⸗Schachte konnten 
die Maurerarbeiten bei den Kefjelfundamenten: in Folge 
der berrichenden ftrengen Kälte, melde wiſchen 10 und 
19 Grad Reaumur wechielte, nicht mebr fortgeiegt werben 
und waren durch fünf Tage eingeftellt. Am Frani⸗Joſei⸗ 
Swachte ift eine Ankerſchraube der Waſſerhebmaſchine ges 
rifien, deren Reparaturen einen Aufenthalt von zwei Tagen 
hervorbrachte. Minifterialrath v. Nittinger ſchloß feinen 
Vortrag mit einigen allgemeinen Bemerkungen über den 
Stand der Dinge in Wieliczka zur Befichtigung der im 
Publikum trog wiederholter Aufflärungen noch immer 
verbreiteten falichen und mitunter abenteuerlichen Anſichten 
über diefen Gegenftanv. 

(Der Gejammteindprud des Grafen Bi 
mark.) Die bloßen Auszüge aus den Reden Bismarks 
bei den jüngfien Gonfiefations » Berbandiungen haben 
in Frankreich bingereicht, ziemlich einſtimmig das Urtheil 
bervorgurufen, der preußiiche Miniſter babe ſehr gereizt 
geſprochen. Gereiztheit ift in der That der durchgehende 
Gparafterzug feines diesmaligen Aufıretene. Schon daf 
er jo oft, daß er immer wieder und wieder das Wort 
nahm, befunder das. Es ſcheint ihm feine Rube gelafien 
zu haben auf feinem Sig. Die Fruit von Windtborft 
und Mallinkrodt treibt ibm empor zu fofortiger Entgeg⸗ 
nung. Gr hat das Gefühl, die Rechtoworie der Gegner 
dürfen nicht Boden gewinnen. Nicht zur Befinnung 
fommen lafjen darf er das Haus. Schlag auf Schlag 
folgt ein Zornausbrud dem andern. Was von einges 
bildeten Gefahren feiner erregten Phantafie fich ‚bietet, 
er nimmt ed und läßt es auf-die Gemüther derer wirken, 
bie, zwar nur bürftige Nachtreter von Blut und Eiſen, 
doch wohl fühlen, was ihrer wartet, wenn das empörte 
Gewiffen Europa’s abrechnet mit Blut und Eifen. Seine 
Raltblütigfeit verläßt ihn. Im der Hige ereifert er fich 
bis zur Unmüberlegtdeit, und gibt ſich bei feinen thatſäch⸗ 


lichen Behauptungen Bloͤßen, die er Hätte vermeiden föns 
nen. Bon bynafifihen Intereffen ſpricht mit Verachtung 
er — er! Das Bündniß mit dem Ausland verdammt er 
— er! Gegen „außländifche Heere,“ melde „die Fluren 
des Baterlandes zertreten,“ donnert er —er! Bon „rauchens 
den Trümmern des Baterlandes“ fpricht mit Entrüftung 
er — er! — Unüberlegter hat wohl felten jemand ger 
fprochen, und die böfe Welt wird es ihm nicht fchenten. 
Um fo weniger, als er fie von früßer her an einen weni 
ger pathetifchen Stil, an einen mehr burjchifofen Stil ger 
mwöhnt hat. In diefer Beziehung if in der That mit dem 
Grafen Biemark eine auffallende Veränderung vorgegan« 
gen. Dat, was die Redeweiſe eined Menſchen am meilten 
tharafterifirt, find feine Bilder, und grade darin hat Graf 
Bismarf am meiſten gewechſelt. Fruͤher rochen fie etwas 
fehr nad) dem Stalle. Das Pferd ſpielte darin eine 
Hauptrolle. Die Diplomatie verglich er mit dem Pferde · 
dandel; bei beiden fei man nicht immer ganz aufrichtig. 
Die „Germania* empfahl er „in den Sattel zu heben,” 
dann werde fie fehon reiten; mebenbei: wohin? Auch 
weiß man von einem Fürften zu erzählen, den er — ed 
war vor 1866, wahrscheinlich fogar vor Gaſtein — recht 
cavalierement mit einem ſtaͤtſchen Pferde“ verglich, welches 
glädtih „bis an den Graben ſei, aber „nun nicht Springen" 
wolle. — Ganz anders jegt. Nicht mehr die harmlofen 
Erinnerungen der Jugend fprechen aus feinen Bildern, 
nein, die fehr wenig harmloſen Erlebniffe der Irpten Jahre. 
Das Werk der Zerftörung aud 1866 Mingt darin wieder 
Von Dolben ſchwitrt es, von Bajonetten. Seine Bhan- 
tafie beherrfchen Gebilde, die von Blute ftarren. Bis zu 
Macbeth, der „ven Schlaf" mordete, den „Süßen unfchuls 
digen“ Schlaf, verfteigt er fich, und das Entjegen jener 
furchtbaren Ecene lebt vor uns auf, wenn man feine 
Worte liest, Sind es die Schauer nächtlicher Schreden, 
in deren Gcheimniß wir da bliden? Drängen fi} in feine 
Träume vielleicht die Beifter der Befallenen von den Blut: 
gefilden des deutichen Bruderfriege? und die „ftummen 
Munde* ihrer Wundenmale ftellen die vielleicht Fragen 
von fo ſchwerem Inhalt, daß die Aufregung des folgens 
den Tages noch die Spuren zeigt ibrer Wirkung?! — 
Genug. Graf Bismark ift ein anderer geworden. Der 
Ausgang wird auch dieſes Räthiels volle Löfung bringen. 
Bis das Schidjal fid erfüllt, befheiden wir uns zu 
jagen: er fteht wie mit feiner Politik jo mit feinen Bes 
müthezuftänden unter. dem Bann feiner eigenen Thaten 
von 1865 und der Gefahren, die nun als deren Folge⸗ 
rung immer deutlicher und drohender emporwachien. 

Die Kölnische Zeitung will „von guter Hand* er- 
fahren haben, daß amifchen Napoleon und Viktor Emanuel 
über die Köpfe der italieniſchen Miniſter hinweg über 
ein Schutz-⸗ und Trüpbündniß gegen Preußen unters 
handelt wird, deſſen Reſerve Defterreich bildet. 

Ein auffälliges Echaufpiel entwidelte ſich Donners⸗ 
tag Früh in der Rheinsbergerftraße in Berlin und lodte 
eine bedeutende Zufchauermenge herbei, die mit gefpannter 
Aufmerffamfeit den Vorgängen folgte. Geführt von Be- 
amterı der Eriminals Polizei, fehritt eine Anzahl Polis 
ziſten lautlos durch die Strafe und ſchloß im Ru eines 
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der dortigen Häufer derartig. von allen Seiten ein,, daß 
alle nur denkbaren Ausgänge befegt waren. Mit gleicher 
Schnelligkeit wurde ein im Haufe befindlicher verfhlofiener 
Keller in der Weiſe geöffnet, daß die Gingangethfr mit 
einem ftarfen Brecheifen aufgeiprengt wurde. Alles dies 
nahm fo wenig Zeit in Anfpruh, daß ein Theil der 
Beamten ſich im Keller befand, che Jemand im Haufe 
etwas von den Vorgängen bemerft hatte. Der erbrochene 
Keller galt in der Racbarſchaft als nicht geheuer, da er 
beftändig feft verfchloffen gehalten wurde und nicht ber 
nupt zu werden ſchien. Trotzdem hatte man des Nachts 
häufig Lichtichein durch die Benfterladen wahrgenommen 


und Geräufh dahinter gehört. Bald darauf wurden 


4 Männer mit gebundenen Händen aus dem Haufe ge 


bracht und unter ſtarler Bedeckung von Schuhleuten 
wegiransportirt. Man hatte naͤmlich, wie ſich nun herauds 
ſtelite, in dem Keller eine Falſchmünzerbande ermittelt 
und überrumpelt. Der Streit gelang vollftändig, indem 


die Fälfcher noch bei der Arbeit überrafcht wurden, Die 


Formen und Ehemilalien, deren ſich die Faͤlſcher bei der 
Mrbeit bedient hatten, fanden fi gleichialls im Keller 
vor, ebenfo eine Menge falicher Thaler , die wahricheins 
lid erft in der vergangenen Nacht fabrigirt worden waren. 
Die Fälfcher follen das Geſchäft ſchon jahrelang ber 
trieben haben. 

Aus Hannover wird der „Säaͤchſiſchen Jeitung* 
geichrieben : Die Berbandlungen über die Beichlaynahme 
des Vermögens des Königs Georg haben hier eine un 
befchreibliche Erbitterung hervorgerufen. Man fragt ich 
bier; Wie kann eine Volfevertretung freiheitliche Zuftände 
ſchaffen, welche die einfachlten Rechtegrundfäge mit Fuͤßen 
tritt? 

In der preußiſchen Provinz Boten fuhr am Abende 
vom 26. zum 27. v. M. auf dem feinen polnischen 
Städtchen Wilun ein Bräutigam mit einem Begleiter 
nah dem Nachbarſtädtchen Baranow um dafelbit Tags 
darauf feine Hochzeit zu feiern. Gr fuhr rubig durch 
die fchmeebededte Landichaft, als plöglich die beiden Pferde 
unruhig wurden, aͤngſtlich zu ſchnauben anfingen und 
vor jedem Baum am der Etraße jbeuten. Die beiden 
Paffagiere follten über den Grund nicht lange in Unges 
wißbeit bleiben. Sehr bald hoben ſich in geringer Ent: 
fernung die Geftalten zweier Wölfe ab, die beulend dem 
Fuhrwerf nachkamen. Es war eine furdhtbare Eituation. 
Die beiden Reifenden nicht im Belige von Waffen und 
die Wölfe in umabweisliber Näde. In diefer fürdster- 
lichen Lage fuhr dem Bräutigam bligfhnell ein rettender 
Gedanke durch den Kopf. Raſch fprang er vom Magen 
und ſchnitt die Stränge des einen Pferdes durch, das 
er den Wölfen preisgab; mit dem zmeiten jagte der 
Schlitten davon. Bald war das freigelaffene Pferd, das 
in feiner Angft gar nicht die Flucht ergriffen Hatte, fondern 
zitternd ftehen geblieben war, von den Woͤlfen erreiht, 
die fi) mit einem Freudengeheul auf die Beute warfen. 
Der Bräutigam gelangte in angfvoller Flucht, aber uns 


verfehrt in dem Gränzftädichen Boleslawiee an. Für 


ein Pferd Hatte er fein Leben eingetauſcht, und mit dops 
pelter Freude trat, er. am- anderen Tage vor den Altar, 


Beilage (7) sur Wolls⸗ und ScügensZeitung Nr: 18. 


Das befannie dene er Grofbandlungsbaus &, Stein · ; — 20 IE 
( In d der Wagner fen — in Inne ” 


decker 8 Comp, empfiehlt im heutigen Blatt Original: Staats: 
Anthell-Loofe-zu einer IB reichlich mit Hanptgeminnen totirten 
Beripofung, - Ba läßt MH vorauaſichtlich ine tgroße Theilnahme, 
namentliß von Seiten derjenigen Bublifyms erwarteit, das gerne 
„dem @lädt auf eine folide Weite die Hand bietet und if es auch 
* augeitehm, die Thatſache anführen zu fünmen „daß bas benannte 
Haus feine Intereffenten Netd YEompt, reell und biecret bedient, 








3 - Kundmachung. 3 

Die hohe kA. Statthalterei bat mit! Erlaß vom 
7.8 M;, Nr..94, die Abhaltung des Krämer» und 
Viehmarktes in Sik ſtatf wie bisher am Montag 
nah Gertrauti aim Bertrafiditag, den 17. März jeden 
Jahres. jelbit ; und im Ralle auf dieſen Tag ein 
Sonu⸗ oder Feſttag treffen jollte, am darauffolgenden 
Tag, Pen 18. März, bewilligt. 

Diefer Markt finder ſchon dieſes Jahr zum 
eriten. Male und jofort am 17. März fat. 
Geeinbfoorfiggung Silz, 238: Jän. 1869, 





m der Abend- Cotafjüg 





Beidht- and "Commnnionzettel 


$ auf das ſchneüſte und bifligfte beforgtz mach 
era werden. diefelben ‚auch. mit Ortsnamen 


3 Gutoperfanf: a nseige. 3 

Der einichicht eine viertel Stund vom Dorfe 
Pfunds gelegene Margreidhof fans freier Hand 
zu einem oder zu zwei Theilen ganz billig“ zu vers 
faufen, mit doppelter. Behaufung, Stallung, Stab! 
und 21,500 Klafter Ader- und Wiedgrumd, in der 
ihönften Lage ‘der Umgebung Pfunds, ſicher vor 
jeder Gefahr. 

Der Kaufspreis beitebt in 4500 fl. öfter. W. 
Nähere Auskünfte ertheilt der Gigenthümer. 

Johann Wachter in Pfunde. 


ill, — — 
—S— 


zwiſchen 


Innsbruck und Hall. 


Komm 11: Februar d. Is. an ‚werden vorläufig und bis‘ 
hur Weiteres zwiſchen Innsbruck und Hall, aufer den mit 
der Kundmachung vom Dftober v. Is befanntgegebenen Sügen 

an jedem Donneritage | 
harjbejeichnete Lokalzüge verkehren: 
Abfahrt von Innsbruck um 6 Uhr 30 Min. Abends. 
Ankunft in Hal „6 „ 
Abfahrt von Hall a ” 
Ankunft in Snnsbeu „5, 7 „ 
Innsbruck im Februar. 1869. 
Die Direction der Tirolerbahn. 
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Bolfs= und Schügen= zeitung. 


Beftelimngen können 
malt merben im ber 
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Zrixen unb. Felbfixd),. 
Anferate werben mit 5 fr. 
3.8. per Belle Mar eine 
ei ur. mab mit. 8 fr, 
für breimalige 
* beredhuet. 


Erihein Montag, Mitt- 
wod und Freitag. 
Shreis Mir Taubbrud‘ 
zionatiih 39, .5,®, 
wierteljäbrig 1 A, 15 fr. 
”@. Kür Auswärts 
mit Poll bezogen wirt 
teljäheig 11.065,38, 
halbjähria 3 A. 36 fr 
öfter, ©, 
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Ne 19. XXEV. Yadrgang. 


—— 12. Febr. Direkter und verläßlicher 
Nachricht aus Wien zu Folge wird die medizinische Fakultät 
an der Univerfität zu Innebrud im Ottober d. J. er 
öffnet werden. — 

Der Minifter des Innern hat dem Eomits jur Samm⸗ 
lung eines auferorbentlichen Peter@pfennigs unter der 
Jugend Tirols als Ehrengabe für Eeine Heiligkeit Bius 
IX. anläßlich der Sefundizfeier am 10. April 1869 einen 
Aufruf zur Erlangung von Beiträgen veröffentlichen und 
zu demjelben Zwede eine Sammlung unter der Jugend 
Tirols vornehmen zu dürfen geftatter und zwar injomeit 
ed die Veröffentlichung eines Aufrufes umd bie Ent 
gegennabme der in Folge deffen eingehenden Beiträge 
betrifft; die Einleitung einer öffentlihen Sammlung 
jedoh von Haus zu Haus nicht bewilligt, — 

Die Thaͤter des Poftbeutelviebitabls in Bozen, worüber 
wir vor einem Monat berichteten, find bereits entdedt. 
Es find Wäliche, welche fich eben in der Umgegend ans 
faufen wollten und durch die geftohlenen Obligationen, 
von denen fie bei Diefer Gelegenheit Gebrauch machen 
wollten, verrathen wurden. 

Meran, 10. Febr. Die Verlegung des Echladhts 
haufes der Stadt Meran, welche fo lange Zeit der uner- 
ſchöpfliche Gegenftand pifanter Erörterungen und Ber 
bandlungen geweſen it, wurde vor kurzem faktiſch er— 
ledigt, indem der Neubau nicht, wie der Gemeindeaus— 
ſchuß wollte, auf der Seilerftätte, fondern nach der Weifung 
des Landesaueſchuſſes hinter dem Kugelfang des Schieß- 
ſtandes ausgeführt wird. Der fachlichen Erledigung biefer 
Angelegenheit folgt nun aber eine formelle Auseinander- 
fegung gwifchen der Stadtgemeinde und dem Landesauss 
ſchuſſe in nachftehenden zwei, auf Autonomie fi berufen« 
den Schreiben. 

Hoher Landesausihuf! Dem hoben Erlaffe 
dat. 31. Des v. 3. entfprechend erftattet biemit der ers 
gebenft Gefertigte Bericht über den bieherigen Erfolg 
feiner Amtsthätigfeit puncto Schlachthausbau. Am 11. 
Jän. wurde der Wortlaut zitirten Erlaffes dem Gemeinde: 
ausfchuffe mitgerheilt, und faßte diefer folgenden Beſchluß: 

„Um die dringende, und ohne Verfchulben der Mas 
jorität des Gemeindeausſchuffes ohnehin ſchon fo lange 
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leppte Schlachthausbauangelegen heit endlich et 
Ende auzuführen, it dem Erlafie des hohen Landesaus— 
fi 8 dat. 31. Dez. 1868 3. 8332 nachzukommen; es 
jedoch der Herr Bürgermeifter angemwiefen, dem hohen 
Landesausschuffe zur Kennmiß zu en, daf bie Mas 
jorität des Gemeindeausſchuſſes berjeugung hege, 
der hohe Landesausihuß Habe fei äre überfchritten, 
indem er nicht nur die burch eine überwiegende Majorität 
wiederholt gefaßten Beichlüffe der autonomen Gemeinde 
(88. 29, 30 d. T. ©. D.) in folder Angelegenheit mit 
Außeraditlaffung der im 8. 85 d. T. ©, D. gefeplich 
vorgefchriebenen Cautelen einfeitig und vorfchnell aufhob, 
fondern auch neue Verfügungen aus eigener Ynitiative 
und Machtvollkommenheit octroirte, was im Sinne des 
7. Hauptflüdes der T. G. O. unmöglich liegen fann.* 

Indem nun der ergebenft Gefertigte folder Weifung 
nachfommend den Beſchluß des Gemeindeausſchuſſes zur 
Kenntniß des boden Landesausfchuffes bringt, führt ders 
jelbe zugleich die Motive und Gründe an, melde den 
Gemeindeausihuß zu folder Beihlußfaffung leiteten. Die 
Majorität des Gemeindeausfbufes der Stadt Meran 
verfteht das Prinzip der freien Gemeinde, und die bes 
üglich erflofienen Gefege derart, daß ſowohl die amtliche 
Thätigfeit der Gemeindevertretung, als aud) jene der Ber 
sirkövertretung, reipeftive des Landesausfchufles fih nur 
innerhalb der gefeglichen Schranfen ihres Wirfungsfreifes 
zu entfalten und zu erfireden habe; daß dem Gemeinde 
Ausſchuſſe das Recht (Pflicht) zuftehe, fi in den Ange: 
legenbeiten der Gemeinde innerhalb der gefeplichen Schran-' 
fen frei, initiativ befchließend und überwachend zu bes 
wegen laut 8$. 29, 30 d. T. ©. D.; daß foldye Bewe- 
gung allerdings ganz richtig und gut einer gefeplichen 
Oberaufficht unterftellt fei; daß jedoch ſolche Oberaufficht 
nimmermehr vom Geifte einer bureaufratifchen Bevors 
mundungsluft angehaudht fein dürfe; und daß ihr erft 
dann die Pflicht und das Recht zuftehe, Die von der Ge: 
meindevertretung gefaßten Beichlüffe zu fiftiren, aufzus 
heben und erforderlichen Falles Abhilfe zu treffen, wenn 
jolhen Beichlüffen nach adgewarteten, hinlänglichen Aufs 
Märungen und Rechtfertigungen von Seite der Bemeinde, 
und durch erfhöpfende, nicht einfeitig gepflogene und nich 
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jerige Vorerhebungen, Commiſſionen u. dgl. Illegalität, 
oder Berfioß gegen die beftehenden Geſetze, Unbrauchbarkeit 
oder Schädlichfeit für das Gemeindewohl — ober bem 
befchließenden Ausſchuſſe Ueberfchreitung feines Wirkungs- 
freifed nachgewieien wird. Nur unter folchen, die Will- 
kühr befchränfenden Cautelen erfcheint das &infchreiten 
der gejeglichen DOberaufficht gerechtfertiget. Im folchem 
Sinne faßt die Gemeindeausſchuß · Majorität dad 7. Haupt 
ſtück d. T. ©. D., befonders die 88. 85 und Sb aufs und 
muß fie demnad auf ihrer Anfiht und Ueberzeugung 
beftehen, daß im vorliegenden Falle der hohe Yandes- 
ausfchuß feine Pflicht und fein Recht der Aufficht über 
die Stadtgemeinde Meran rüd» und vorgreifend zu weit 
ausgebehnt und die bezüglichen 88. d. T. G. D. zu elas 
ſtiſch interpretirt Habe. 

vorliegenden Falle wurde der vom Gemeinde 
auefhuffe der Stadt Meran wiederholt legal gefaßte und 
von zwei ad hoc berufenen Commiſſionen bezüglich feines 
Objektes geprüfte, als zuläffig erfannte Beſchluß „das 
Schlachthaus (der geringern Koften wegen, und im Ins 
terefie der Schonung und Richtfhmälerung des Stamm» 
Bermögend und Gutes ber Gemeinde) auf derSeilerflätte 
zu erbauen" — vom hohen Landesausfchuffe nicht mur 
fiſtirt, fondern auch zugleich einfeitig und voreilig auf- 
gehoben, und fobann ein anderer viel foftjpieligerer Bau- 
platz (neue Lend) der Gemeinde gegen ihren Willen oftroirt, 
obſchon KommiffionssProtofolle dat. 18, 19. Dez. v. 3. 
vom mebizinal= und aud vom bauamtlichen Fachver⸗ 
ftändigen ausprüdlich erflärt wurde, „daß Sie von ihrem 
Standpunkte aus die Wahl der Seilerftätte als zuläffig 
und ftatthaft anjehen müfjen ; und daß dieBaufoften an der 
neuen gend, gegenüber dem Projefte an der Seilerftätte 
— ohne Berüdfihtigung des größern Werthes des Bau- 
grundes auf Der neuen Zend — bei gleicher Leiſtung, 
nach vorliegendem Plane und Koftenvoranjchlage um 
8000 bis 10,000 fl. höher zu ftehen fommen dürften, 
und daß der Grund auf der neuen Zend nicht ohne allen 
Gefahr vor Ueberſchwemmung durch die Paſſer, hingegen 
jener an der Seilerftätte vor folcher Gefahr gefichert er 
ſcheine.“ — Bei folder Sachlage vermag der Gemeinde, 
ausſchuß nicht einzufehen wie der bohe Landesausſchuß 
annoch fidh berufen finden fonnte, bei der Aufhebung des 
Majoritätsvotums des Gemeindeausſchuſſes zu bebarren; 
noch viel weniger, wie Hochderjelbe ſich für berechtigt 
erachten fonnte, gegenüber dem wohlfeileren und doch 
dem Zmwede entiprechenden Projefte der Gemeindever, 
tretung, ein ganz neues viel theureres, das Stammvers 
mögen und Gut der Gemeinde gewiß nicht beſſer jchonen« 
des Projekt der Stadtgemeinde gegen ihren Willen, wenn 
auch nicht im Detaile, doch im Ganzen zu oftroiren. 
Der Gemeindeausfhuß will jomit feine Meberzeugung 
ausiprechen, daß ber Hohe Landesausſchuß fein ihm zu: 
fiehendes Oberauffihtsrecht zu weit ausgedehnt habe 
und fo der Autonomie ber Gemeinde Meran zu nahe 
getreten fei. Derfelbe will jedoch im Hinblide auf bie 
große Dringlichkeit der guten Sache, dieſes fein gutes 
Recht zum Opfer bringen und vom einem weitern Rekurſe 
an das hohe Minifterium des Innern unter Anrufung 


84 


bes hoͤchſten Oberauffichtöredhte des Staates abfichen, 
fo wie auch von der Verweigerung der zum Baue zu 
votirenden nöthigen Geldmittel feinen Gebrauch machen, 

Der ergebenft Gefertigte muß fi mit der Anficht 
und dem Befchluffe des Gemeindeausfchuffes in folder 
Sache um fo mehr für einverftanden erflären, als der 
hohe Landesausjchuß in feinem Defrete dat, 31. Dez. 
1868 3. 8332 feine Entfcheidung einfah auf fein Ans 
fehen und feine Machtvolllommenheit als oberfte autonome 
Behörde in folder Sache begründet, ohne diefelbe auf 
ur Ueberzeugung geeigneten Gründen zu bafiren, und fo 
wohlmollend aufflärend zu motiviren. Selbft die Spradhe 
folder Entfheidung gegenüber der Vertretung einer freien 
Gemeinde im fonftitutionellen Defterreich ift ein irritiren⸗ 
der Anacdronismus, und mahnt zu fehr an den Bureaus 
fiyl eines abfoluten Regimentes, als daß fie heute zu 
Tage ohne alle Bemerfung hingenommen werden Fönnte, 
Gbenfo ift der ergebenft Gefertigte nicht in der Lage, die 
Zurüdmeifung feines Proteftes im Eommiffions-Protofolle 
vom 18., 19. Dez. 1868 lurzweg bingunehmen; vielmehr 
muß berfelbe ſich befchweren, daß der Inhalt feines Bros 
teftes vom hohen Landesausſchuſſe in jeinem Erlaffe dat. 
3. Dez. 1868 3. 8332 nicht richtig angeführt erfcheint, 
und fomit dem Sinne nad) irrig gedeutet werden muß; 
denn nicht „gegen jede weitere Ingerenz der Commiſſion 
bei der Bauführung“ erhob der Gefertigte Proteft, fondern 
gegen eine ſolche, wie fie in der Zufchrift des hoben 
Landesausichufies dat. 20. Nov. 3. 7284 dem Magiftrate 
in Ausficht geftellt wurde. Indefien fällt e8 jedoch vor 
der Hand dem Gefertigten nicht nötig auf feinem Protefte 
zu beftehen, da der hohe Landesausichuß feinem Begehren 
bereits Rechnung trug, und die Initiative bezuͤglich Schlacht: 
hausbau-Programm und Plan mit Koſtenvoranſchlag Dem 
Gemeindeausſchuſſe bereits einräumte. 

Was den weitern Erfolg zurQAusführung des hohen 
Erlafjes anbelangt, fo beehrt fich der ergebenft Gefertigte 
einem hoben Landesausſchuſſe pflihtichuldigft anzuzeigen, 
daß bereits mit vollem Eifer und moͤglichſter Umficht 
über bas Bauprogramm, unter Beizug von zwei ſtädtiſchen 
Bleifhhauern (Mepgern) und zwei Struzern in pwei 
Sipungen des Gemeindeausſchuſſes verhandelt wurde; und 
daß an den zur Information beigejogenen Architekten 
Heren Carl Möfer bereits der Auftrag einladend erging, 
Plan»-Sfijzen in der nädhften Sigung ad hoc in Vorlage 
zu bringen, auf daß eine weitere Berathung und Schluß⸗ 
faffung dem Gemeindeausihufle thunlichſt ermöglicht 
werde. Ein Baucomite wurde erwählt, und erhielt der 
ftädtifche Baumeifter Herr Jakob Kofler — da der Ger 
meindeausfhuß beſchloß, die Materialien zum Baue auf 
eigene Rechnung beizuftellen, und nur die Arbeit an 
einen Unternehmer zu verafordiren — bereits Weifung, für 
Ans und Herbeifhaffung von Materialien zum Baue 
vorläufig Sorge zu tragen. Näherer Bericht wird folgen. 

Stadtmagifirat Meran, 1. Gebr. 1869. 

Der Bürgermeifter: ©. Putz. 

Anden Magiftrat derStadt Meran. MitBe- 
ziehung auf den Bericht vom 1. Febr. d. J.Nr. 49 wird 
dem Magiftrat bemerft, daß er in diefem Schrififtüde 


eine Sprache führt, bie fich für ein untergeorbnnetes Organ 
gegenüber der vorgefeptenBehörbe nicht ziemt. Der Landes, 
ausſchuß if weit entfernt mit dem Magiftrat in weitere 
Grörterungen über die Beriferie feines Wirkungokreiſes ein» 
zugehen, und will es für diesmal mit einer Rüge beenden 
laffen, muß aber den Wagiftrat aufmerkffam machen, daß 
in Zufunft derlei Auslaffungen die Anordnung der Maß⸗ 
regeln zur Folge haben würde, welche der $. 89 in die 
Hand gibt, da die Außerachtlaffung des Anftandes ges 
genüber der vorgefepten autonomen Behörde jedenfalls 
eine Pflichtverlegung ift, die nicht gebulbet werben darf. 
Der Schluß des Berichtes wird zur ®enntniß genommen. 
Innebrud, 5. Febr. 1869. Dr. Haflwanter m. p. 

Aus Wien wird der Allg. Ztg. geichrieben: „Ein 
zwiſchen dem Kaijer Rapoleon und dem König Biltor 
Emanuel direft verbandeltes „ganz geheimes" Schutz und 
Trugbündniß zwiſchen Franfreih und Italien, fo geheim, 
daß nicht einmal die frangöfifchen und die italienifchen 
Minifter, jondern nur unterjchiedliche journaliftiiche Seher 
von der Eriftenz diefer Verhandlungen wiſſen, jpuft gegen» 
wärtig in den Zeitungen, und macht fich für Defterreich 
fpeciel durch die Enthüllung interefiant: daß die öfter 
reichiſche Regierung, nachdem Ztalien durch das gedachte 
Bündnis die Anwartichaft auf Wälfhs Tirol erhalten, 
„alles mögliche aufbdiete, den Vertrag durch einen zweiten 
zu ergänzen, der ihm vollen Erfap in Deutichland ger 
währe.“ Ih bin in feiner Weife berufen und in der 
Lage, mich über Das zu äußern, was zwiſchen Franfreid 
und Italien vorgeht, oder — bedeutend wahrſcheinlicher — 
nicht vorgeht; aber das glaube ich mit der vollften Sicher: 
beit behaupten zu dürfen, daß Defterreich mit einem ber» 
artigen Handel um das Fell eines jebenfalls noch erfi zu 
erlegenben Bären nichts zu fchaffen bat." — 

Dr. Maaffen, Brofeffor des fanonifchen Rechts und 
derzeit Defan der juridiſchen Fafultät in Gray (früber in 
Innebrud) ift im Folge Höherer Aufforderung in Wien 
eingetroffen. Dr. Maaſſen, welcher bei den feinerzeitigen 
Konkordats · Verhandlungen eine nicht untergeordnete Rolle 
fpielte, foll dem Vernehmen nach dazu auserfehen fein, 
auch bei den gegenwärtigen Verhandlungen mit Rom 
verwendet zu werben. 

(Saline Hall in Tirolund Saline Hallein 
im Salzburgifchen.) Aus Salzburg wird gefchrieben: 
Bei der Saline zu Hall in Tirol foftet der Zentner Koch⸗ 
faly 4 fl. 48 fe., die Fracht per Bahn bis Salzburg und 
Tonftige Spefen per Zentner 26 fr.; aufammen 4 fl. 74 fr. 
Dasfelbe Salz fofter in Hallein 5 fl. 20 fr., Fracht bie 
Salzburg 10-16 fr. per@entner 13 fr. zufammen 5 fl. 33 kr. 
Danach bezieht jeder Salzburger den Eentner Salz um 
50 fr. billiger von Hall in Tirol, als von Hallein. 
Eine weitere nicht geringe Differenz, die ebenfalls” vom 
Salzanfaufe in Hallein abfchredt, befteht in der Emballage. 
Zu Hall in Tirol verfauft das Magazinsamt das Sal; 
in Säden zu 11/, Gentner undüberläßt dabei dem Käufer 
den neuen Sad um 27 fr. Deflere. W. per Stüd, während 
er in Hallein für ein Gentner-Fapl (Emballage) zahlen 
und, wenn er das Salz in Säden übernehmen will, die 
Säde felbft beiftelen muß, weil das Magazinsdamt in 
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Hallein feine Säde hat, und haben darf. Wenn das 
Hallerſchleißamt ſich Säde, die 11/, Eir. faffen, um 27 fr. 
Defterr. ®. per Stüd ohne Schaden zu verfchaffen weiß 
und um biefen Preis abgeben fann, fo dürfte dies wohl 
auch in Hallein möglich fein. So follte man meinen! 

Ueber ein Duell, welches neulich pwiſchen einem 
Polen und Ruffen in Galizien fattfand, erzählt man 
folgende Ginzelheiten. Bor fünf Jahren interefjirten ſich 
bei Gelegenheit eines Balles in Warfchau ein fechzehn- 
jähriger Graf Potodi und ein ruſſiſcher Offizier für eine 
und biefelbe Dame. — Um den jungen Rivalen in den 
Augen diefer Schönen lächerlich zu machen, zog der Ruſſe 
dem Grafen P. das Schnupftuch zur Hälfte aus der 
rüdwärtigen Bradtafche, fo daß es an ein. Hemd erinnerte, 
wie ed manchmal bei ganz Kleinen Jungen bervorzuguden 
pflegt. Gelächter folgte diefem Koſakenwitz, und als fi 
fo B. verhöhnt ſah, forderte er den Krieger. Diefer 
erklärte aber, mit Unmündigen ſich micht fchlagen zu 
zu wollen und wanbte fi an den Water des Beleidigten 
Grafen Adam P. um die Erlaubniß. Legterer proponirte 
eine Frifterfiredung bis zur Volljährigkeit des Sohnes, 
worauf man einging. Diefen Winter nun fand die Affaire 
ihren traurigen Abſchluß damit, daß Graf P. tödtlich 
verwundet am Drte der That — in Gova — blieb, 
während der Ruffe abreisiee — Gefchoffen mwurbe auf 
Eommando und 30 Schritt Diftanz. 

Baiern. Der Bischof Heinrich von Paſſau bat 
einen Hirtenbrief erlafien, in welchem er die nicht unzeit⸗ 
gemäßen Worte jpricht: „Gänzlich unereinbar mit den 
Pflichten eines wahren Ehriften ift die in unſerer 
Zeit leider fo oft zu Tage tretende unverantwortliche und 
firafwürdige Handlungsweile, die weltliche Obrigkeit und 
die weltlichen Gelege zu verhößnen, au verfpotten, lächer« 
lich oder verhaßt zu machen, zu fhmähen, au läftern oder 
denjelben in boshafter, binterliftiger Weife entgegenzutreten, 
Niemals, Geliebtefte, lafjet euch aus was immer für einem 
Grunde oder von wem immer zu einer derartigen umer« 
laubten und ungeſetzlichen Handlungsweiie verleiten oder 
verführen. Beobachtet und befolgt vielmehr Die oben dar⸗ 
geftellten, durch den Mund der beiligen Apoftelfürften jo 
deutlich, Har und unumftößlih ausgeiprochenen Lehren 
und Vorſchriften unferer heiligen Religion. mit Liebe, mit 
Treue, mit Gemwiffenhaftigfeit, und gebt Dadurch der Welt 
ben unwiderſprechlichen Beweis, daß die treuen und ges 
wiſſenhaften Mitglieder unferer heiligen Kirche ſtets auch 
bie treueften und gewiffenhafteften Untertanen ihres von 
Gott gefegten Landesherrn und ihrer gejeglichen Landes⸗ 
regierung find.“ 

In Münden erwähnt die „Baier. Landeszeitung" 
des Gerüchts: Bismark habe die ſüdweſtdeutſchen Staaten 
aufgefordert, ihre Heere bis zum 1. April in Priegabes 
reitichaft zu jegen; Bismark habe beigefügt, daß Oeſter⸗ 
reih Frankreich zum Krieg aufftachle. 

Preußen. Man braucht fein Gegner des Preußens 
thums, fonderlih lediglih nur ein ehrlicher Mann zu 
fein, um vor dem, was im preußischen Abgeörbnetenhaufe 
in ben legten Tagen ungeahndet gefprochen wurde, mit 
del fi) abzuwenden. „Ein wenig Unrecht,” fagte ein 


recht die eutthronten Hürften von Hannover und Heſſen 
treffe. Bismark, erfier Riniſter Sr. Majeftät des Königs, 
erflärte gegenüber allfälligen Bedenlen über bie Einjadung 
des Privatvermögend des Königs von. Hannover, die 
preußijche Regierung ſei in Ruͤckſicht auf den Staatsnutzen 
Darüber hinaus, „über lediglich juridiiche Zwirnsfäden zu 
ſtolpern.“ Ein Raub von 30 Millionen ift dem Minifter 


des Königs von Preußen nur ein „juribijcher Zwirnss | 


faden.“ Der Strid iſt ja nur für die Heinen Diebe. — 
Den König von Hannover, der freilich feine Krone nicht 
vom Haupte eines feiner Eolegen genommen, nennt Bis- 
mark ein Reptil! Und dies Reptil müjje „bis in feine 
Höhle” verfolgt werden! Wann hat je ein Minifter eine 
ſolche Sprache geführt? — Wer ſich feine Eeruppel macht, 
ein „bischen Unrecht” zu thun und „Eharalter* genug 
befigt, um den einen König ein Reptil zu nennen, einem 
andern König aber in Ehrfurcht zu dienen, der kann 


natürlih auch nicht verlegen fein, „ein biedyen* Unwahr⸗ 


heit zu fprechen. Bei den Debatten im preußiſchen Ab— 
georbnetenhaufe über die Einjadung des Privamermögens 
ded Koͤnigs von Hannover wurde Graf Bismark dreimal 
Bintereinander auf unwahren Behauptungen ertappt, Bes 
hauptungen, die überdies Angriffe auf die Ehre von ihm 
im Wege ftehenden Perjönlichfeiten waren. Ein bischen 
Unrecht, ein bischen Unmwahrbeit und ein bieden Ehr— 
abjhneiden! das macht natürlich nichts, wenn man Minifter 
und erjter Ratbgeber der Krone Preußens ift; aber mie 
Vertreter der ehrlichen deutichen Nation für diefe Lügen: 
und Gewaltherrihaft ftimmen fönnen, ift zum wenigften 
geſagt unbegreiflih. — 

Das Barifer Blatt „Brance* fagt: Graf Bismarf, 
ber über den Faden des Rechtes nicht firauchelte, ſtrauchelte 
zweimal im Feldzuge gegen Graf Beuft, dann gegen die 
depofjedirten Fürften ; denn es ift eine Schlappe für einen 


Mann wie Graf Bismarf, genötbigt zu fein, eine foldye | 


Eprade zu führen. Es ift ein ſchmerzliches Schaufpiel, 
au fehen, wie der Sieger den natürlichen Groll der Bes 
fiegten nicht zu verzeihen weiß. Die depofjedirten Fürften 
haben nichts gethan, um ihr Schidfal zu verdienen. 

In Medlenburg- Schwerin ſchließt das Medlen- 
burger Tagblatt einen Artikel über die preußiſche Herr- 
haft mit folgenden Worten: „Unſere Freiheit ift dahin 
bis auf das legte Zuden. Sie jperren uns in ihre Kaſer⸗ 
nen, fie fhnüren uns in ihre Uniformen, fie prefien ung 
in ihre Zoll» und Steuerſchraube, fie nehmen die Frucht 
unjeres Fleißes, das Brod unierer Kinder, das Blut uns 
ferer Söhne. Unſere Produkte find nur noch Fourage, 
unſer Vieh Vorſpann oder Proviant, unſere Felder Exer- 
sierpläge, umfere Häuſer — die unantaſthare Burg des 
freien Mannes — unfere Häufer Kaſernen. Dazu noch 
diefe unfchägbare, befannte, verbiendete und übermüthige 
NRüdfichtslofigfeit, da müfjen felbft Lämmer Tigerzädne 
befommen. — Laſſen wir das: Gifen in unferem Blute 
nicht roften |* 


Italien. Das Eintreffen des Könige Bilter 


86 
Abgeorbneter, mache ihm feine Scrupel, wenn diefes Uns ' 


Emanuel in-Neapel haben wir bereits erwähnt, Ueber 
feinen: Aufenthalt dafelbft wird aus Neapel, 5. Febr., 
geſchrieben: Der anfänglich etwas lühle Empfang des 
Königs hat jegt bei mehreren Gelegenheiten einer etwas 
wärmeren Stimmung Platz gemacht; eine eigentliche Ber 
geifterung ift auch jegt nicht vorhanden, aber nament- 
lich bei der geſtrigen Revue bat ein zahlreiches Publilum 
ben Koͤnig recht freundlich empfangen. Als Soldat ift 
Diftor Emanuel auch noch immer am populärften, und 
man Fann da au die fonft nicht einnehmende Figur 
des Königs als „martialiiche" noch am eheften ſympatiſch 
finden. Die Revue jelbft war glüngend, wozu bie berr- 
liche „Maifonne* nicht das wenigfte beitrug. Die Ent: 
fernung des Mardfeldes von derStabt beträgt drei Miglien 
!umd doch war die ganze Strafe dahin mit einer jahl⸗ 
| reichen Bolfemenge beiegt, weiche den König und fein 
| glängendes Gefolge erwartete. Die Truppen waren in 
| fünf Linien aufgeltelt ; eine Brigade Infanterie, acht 
‘ Batterien und vier Gavallerieregimenter. Bon denTruppen 
| wurde der König mit begeifterten Bivatrufen empfangen. 
| Aus Barie, 7. d., wird gefchrieben: Ein pradts 
' volles Fruͤhlingswetter begünftigte den beutigen erften 
; Umzug des fetten Variſer FaſchingsOchſen, dem man 
den Kamen Chilpéeric beigelegt hat. Ein gang buntes 
' Geleite umgibt ihn. Municipal» Gardiften zu “Pferde 
‚ eröffneten den Marfch; ihnen folgten vierundzwanzig 
Tambours, eine in Blau und Roth gefleidete Mufl- 
; bande, gefolgt von rothen Musfetiren, marfchirt vor dem 
Wagen, auf dem ſich Ehilperic befinde. Mudketiere, 
ein Wagen, den Olymp mit feinen Göttern darftellend, 
\ wieder Leute in Waffen, dann ein Wagen mit Nufifanten, 
‚ wieder Leute in Waffen, wieder alıfränfiiche Soldaten, 
| mebrere andere Wagen und zulegt wicder Municipals 
 Garpiften bilden den Reſt des Zuges. Das Ochſen— 
ſpeltakel hatte ganz Paris im weiteſten Sinne des Wortes 
‚ auf die Straße gelodt. 

| Griechenland. Ein Telegramm aus Athen, 9. Febr. 
' meldet: Gras Walewski ift geftern mit einer durchaus 
| befriedigenden Antwort nad Paris abgereist. 

Dos neugebadene Minifterium Zaimis hat nad) frans 
| söfiichen Blättern die Deklaration der Mächte ange 
nommen. 








11 Kundmachung. 3 
| Dr. Gar! Felderer, Advokat in Innäbrud, 
| beehrt ſich anzuzeigen, daß er in Folge. Reſigngtion 
| feines Vaters Herrn Dr. Joſef Felderer deſſen 
Kanzlei (Innrain Wr. 166, erfler Stock) fortführt 
und later vie verebrlihen Mandanten hiemit ein, 
ſich mit ihm wegen Weiterführung ihrer Geſchäfte 
in dad Ginvernehmen zu jegen, oder ihren allfälligen 
anderweitigen Entſchluß ibm befaunt zu geben. 
Innsbruck, 10. Febr. 1869. 
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Montag, 


Innsbrud, 15. Febr srth 
Samstag Abends gegen 8 Uhr ſah man won bier 


aus den jüdlichem Horizont jehr ftarf geröthe und ale | 


defien Urſache erkannte man aldbald eine Feuersbrunſt, 
deren Dertlichfeit jedoch nicht beitimmt werden fonnte. 
Wie ſich nun Herausftellt, ift im Matreier Wald ein 
Bauernhaus, der Reichenthaler Hof, abgebrannt. — 

Gehern feierte der hieſige Stenografenverein den 
Geburtstag Gabeldbergerd durch eine zahlreich bejuchte 
Feftfeier und geiellige Umterbaltung in den Yofalitäten 
zum goldenen Kreuz. — 

Im Ferdinandeum werben an dem unten bezeichneten 
Tagen (jeweilen am Sametag) Abendverträge gehalten 
werden, und zwar am 20. Febr. von Herrn Profejior 
Dr. v. Jnama-⸗Sternegg: „Ueber die Emanzipation 
der Frauen.“ Am 27 Bebr. von Herrn Dr. Bufion: 
„Ueber die Shilianifche Beſper, ihre Urſachen und Ber: 
anlaffungen.* Am 6. Mär; von Herrn Profefior Dr 
Bidermann: „Ueber Innebrud’s Bevölterung während 
der lepten vier Jahrhunderte.“ Am 13 März von Herrn 
Profeſſer Dr. Zingerle: „Ueber Bintler's Gedicht: 
Blumen der: Eugenden.“ Am 20. März von Herrn 
Profefior Dr. Pfaundler: „Ueber neuefte Entdeckungen 
‚ auf dem "Gebiete der Phyfik.“ 

Wie wir vernehmen, bat das Kriegsminiſterium ge: 
ftattet‘, daß die in Innsbrud domizilirenden einjährigen 
Freiwilligen des SKaiferjägerregimentes ihr Dienftjahr 
beim Regiment Rainer und zwar. in der Eigenſchaft als 
Kaiferjäger abdierien. — 

Meran, 11. Febr. (Der Schhiefftand.) Obwohl ih 
den Plag auf der Seilerftätte für den Neubau des Schlacht- 
hauſes imimer für geeigneter gehalten habe, fiel ed mir 
doch nie bei, in diefe ohnedies zu weltgefchichtlich gefärbte 
Angelegenheit mich einzumifchen, indeß fann ich doch nicht 
umbin, auf einen Umftand aufmerljam zu machen, der 
bisher von feiner det beiden Parteien berüdficht worden 
zu fein’ ſcheint. Der geſchichtlich wie baulich interefiante 

Schießſtand Hat dadurch, daß das Schlachthaus Hinter 
- die Sugelfangmaner zu ftehen kommt, feine Zukunft mehr, 
da die Mauer auf Diſtanz von 150 Schritten fleht und 
eine Verlängerung der Schuflinie dur den Reubau 
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Da num .einerfeits, wie wohl alle Welt 


unmöglich wird. 
| überzeugt. ift, ein Schießftand von nur 150 Schritt Schußs 


weite ein überwundener Etandpunft ift, andersrieits das 
| praftifch und formell mufterbaft hergeſtellte Schieß ſtands⸗ 
gebäude nicht übertragen werden fann, fo zählt, dasfelbe 
I nunmebr auch zu jenen Purgäften, deren Lebendtage ger 
zähle find. — 

Meran, 12. Febr. Geftern Abends veranftaltete 
bie Bürgerichaft der Stadt einen großartigen Hadelzug. 
Männer aus allen Ständen und Klaſſen trugen in lang- 
gedehnter Reihe flammende Faleln, an ihrerSpige Hatternde 
Fahnen und die ftäntifche Mufiffapele und is Gefolge 
eine Ungabl Eindeimifher und auch Furgäfte. Der Aus- 
aug geihah von der Schießftätte dem Rennweg und der 
Raubengafie entlang nach dem Steinach, welches zum 
großen Theil beleuchter war. Es galt dem Buͤrger⸗ 
meifter der Stadt Dr. Gottlieb Bug, und follte wie der 
Magiſtratsrath A Hölzl in feiner Anrede an denjelben 
auf dem Plage vor deſſen Hauie, wo fich Badelträger 
und Mufiffapelle aufftellten, äußerte, der Auedruck der 
Sympathie, des Vertrauens und des Danfes fein für 
feine Bemübungen in Berwaltung der Gemeinde und in 
Wahrung der Autonomie derjelben. Auf diefe Worte 
folgte ein vreimaliges ftürmifches Hoc auf den Bürger» 
meifter, unter den raujhenden Klängen der Mufilfapelle. 
DiefeAnrede erwiderte derielbe vom Fenfter herab, indem er 
erklärte, daß er für dieſe Aufmerkjamfeit der Bürger danfe 
und das wenige Gute, was er in feinem Amte zum Woßle 
der Stadt volkjogen, nur durch das ihm entgegengetragene 
Zutrauen zu Stande gebracht babe ; aber fie des reblichfien 
Willens verfichere, ſtets nur das Befte der Stadtgemeinde 
im Auge gehabt zu Haben und allzeit für die Autonomie 
der Gemeinde, jo viele Kränfungen er auch, indbefondere 
in legter Zeit erfabren, eintreten werde. Zum Schlufie 
brachte er ein Hoch auf die autonome Gemeinde Meran. 
Nachdem die Kapelle einige vortreffliche Piecen producirt 
hatte, bewegte fi der Zug mit den brennenden Fadeln 
über den Sandplag und die Waffermauer zurück zur 
Schiefftätte. (Mer. Ztg.) 

(Die Schulaufficht) Die Wiener Zeitung 
folgende Meldung: 





2 Pr 
9% f. und Apoſeiſche walen haben „fi b. 
Gnifchließung vom 8. Febr d. 3. die von den Landtagen 
in Dalmatien, Böhmen, Salzburg, Kärnten, 
Borarlberg, Steiermarf, Goͤrz, Iftrien und 
Bulomina beſchloſſenen Geiegentwürfe, betreffend bie 
Schulaufficht, allergnädigft zu fanftioniren gerubt.* 

Es entbehren demnad der Zaiferlichen Sanftion die 
von folgenden Landtagen beichlofienen Gefegentwürfe 
über die Schulaufficht: Niederöfterreih, Dberöfterreich, 
Mäpren, Krain, Schlefien, Tirol und Trieft. Für dieſe 
Ränder hat das Unterritäminifterium proviforiiche Bes 
flimmungen getroffen voie aus folgender Verordnung, ent 
alten in dem Heute ausgegeben Reichögefegblatte, erficht- 
lich ift: 

Verordnung des Miniftere für Kultus und Unter 
richt vom 10. Febr. d. J., womit proviforiihe Anords 
nungen über bie Schulaufficht getröffen werden. @ilrig 
für das Erzherzogthum Defterreich unter der Enne und 
ob der Enns, das Herzogthum rain, die Markgrafſchaft 
Mähren, das Herzogthum Dber- und Niederfchlefien, 
die geflirftete Graffchaft Tirol und die Stadt Trieft mit 
ihrem Gebiete. 

Um die dem Staate nah $. 1. des Reichsgeſetzes 
vom 25. Mai 1863 (Reichsgefegblatt Nr. 48) zuftehende 
oberfte Leitung und Aufficht über die Bolfsfchulen in den 
Ländern Defterreich unter der Enns, Defterreich ob der 
Enns, Krain, Mähren Schleſien, Tirol und Stadt Trieft 
mit ihrem Gebiete bis zum Zuftandefommen der Landes; 
gejege über die Schulauffiht, zur praftifchen Geltung 
au bringen, finde ih aub auf Grund der 88%. 14 und 
15 diefes Reichsgefeges für die genannten Ränder folgende 
Anordnungen zu treffen: 

1. Der bisherige Wirfungsfreis der lirchlichen Ober» 
behörden und Schulen: Oberauffeher in den Angelegen« 
beiten der Volleſchulen und der zu denielben gehörigen 
Privatanftalten hat, unbeihader der Beitimmung dee 
$. 2 des citirten Reichsgeſehes, auf bie politifchen Landes; 
fielen und der bisherige Wirkungskreis der geiftlichen 
Schuldiſttiltsaufſeher mit der gleichen Beichränfung auf 
die politifchen Bezirkobehoͤrden überzugehen. 

2. Die Landes: Chefs find ermächtigt, zur berathen⸗ 
den Theilnapme an allen wichtigeren Verhandlungen in 
diefen Schulangelegenbeiten Mitglieder des Landesaus- 
ſchuſſes, Geifilihe aus den im Lande beſtehenden Gon- 
feffionen und Fahmänner im Lehrweſen zu berufen, 
Eie haben im Einvernehmen mit den leßteren darüber 


‚in berathen und an den Minifter fir Kultus und Unter 


richt Vorſchlaͤge zur Genehmigung voriulegen, in welcher 
Weife bis jum Zuftandefommen der betreffenden Landes; 
gefege die Ortöfchulauffiht zu regeln jei. 

3. Die politifchen Bezirfe haben zugleich die Schul⸗ 
bezirfe zu bilden. 

4. Stadtgemeinden, welche ein eigenes Gemeindeftatut 
haben, bilnen je einen befonderen Schulbezirf, und fie 
haben die Angelegenbeiten der Bezitkoſchul-Aufſicht im 
übertragenen Wirfungsfreife zu beforgen. 

5. Zur Unterftügung der politiſchen Bezirfsbehörben, 
beziehungsweife der Etadtgemeinden mit eigenem Ge— 


— —— 


SER 
meinbeflatut ;. dlbahriid pPadogegſchen —— 
legenheften ur Wornahmeder Schulviſi katisnen 
werben vom Minifterium für Kultus und Unterricht 
proviforiihe Bezirfafhul-Infpeftoren ernannt und mit 
den erforderlihen Dienft-Iuftruftionen verſehen. 

Diejelben erhalten Diäten Paufhals Beträge aus 


Staatsmitteln zur Bornahme der periodiihen Schuls 
pifitationen velte Ihrgelegenbeit auf Koften der Echulr 
gemeinde. 

Diele I haben am 1. Maͤrz 1869 in Kraft 
zu treten. Hatner m p- 


Wien: Innsbruder Bahn) Die Vorarbeiten 
für die Wien-Innsbruder Bahn find, mie man in gut 
unterrichteten Kreiſen erzäblt, ichon weit vorgejchritten 
und nabezu fämmtliche Detailspläne ausgefühe. Auch 
die Begehung der Strede iſt zum großen Theile beendet. 
Die Anlage ver Bahn ift in folgender Weiſe projeftirt : 
„Der Wiener Verſonenhof foll unter den Weißgarbern 
zwiſchen Der Brüdfe der Berbindungsbahn und der Sofien- 
brüde, der Frachtenbahnhof nächft dem Erdberger Gafo- 
meter und Die Magazine unterhalb beefelben angelegt 
werden. Für den fürftlich Lichtenftein’ichen Bart, ver 
zur Anlage der Bahn theilweiſe benötbigt wird, wurde 
ein Raufibilling von einer Million gefordert. Die Bahn 
freust dann beim „Neuen Wirtbebaus” die Etadelauer 
Bahn und gebt unter derielben durch. Sie berührt for 
dann nachſt Schwechat die Raaber Bahn, geht über Lanzen ⸗ 
dorf, Himberg, Möllersvorf, Trumau, Walterödorf, Eb⸗ 
reichedorf, Pottendorf, Ebenfurth, Reuftadı, Neunfirchen, 
Gloggnig, geht bei Payerbach durch den dritten Biaduft 
durch nach dem Kaiſerbrunnen, Raßwald, die Dev, WM mia 
sell, Leoben, Radſtadt, Innobruck.“ Diefe Babn würde 
zum Unterichiede von der jepigen nad Innsbrud führen- 
den Linie, welde befanntlih durch baieriiches Gebiet 
gebt, das öfterreichiiche Gebiet nicht werlafien. 

(Innsbruds Keldlirder- Bahn.) DasHandeld- 
minifterium bat beichloffen, den. Ausbau vieler Bahn zu 
beichleurigen und um dieſes zu ermöglichen, find - alle 
auf diefe Babnanlagen bezüglichen Alten dem Reichsrarbe 
vorgelegt worden. Das Handeleminiiterium hält diefen 
Bahnbau für fo ſehr dringlich, daß es beichlofien hat, 
den Unternehmern nicht bloß per Meile die Summe von 
4,500,000 fl. zu garantiren, jondern berielben in der Folge 
wen es nothwendig fein follte, auch einen: entiprechen ⸗ 
den Baarvorihuß au verabreichen. ‚An der Spige des 
Unternebmens ſteht die Firma Gebrüder Klein, weiche 
legtere Baufirma auch die Ausführung. dieſer Bahn übers 
nehmen dürfte. Die Gebrüder. Klein beabſichtigen auch 
den Ausbau des Flügels Feldkirch Bregenz, den Auſchluß 
an die Bodenſeer Gürtelbahn auszuführen, 

(Straßenlofomotiv.) Reuerdinge if. in Defter- 
reich eine ausländiiche Erfindung! in verbeſſerter Form 
nutzbar gemacht worden ; es ift das Die engliide Erfin; 
dung der Gtraßen-Rocometive.. Der Berichterflatter. Des 
Peſther Lloyd ſah diefer Tage einen fertig: zuſammenge · 
ſtellten Train, der zunächſt als Berfehrsmittel- für die 
Militaͤrgraͤnze beſtimmt iſt; das Gefaͤhrte erinnert ‚nach 
feiner Größe am die ſogenannten Salztrains, die nach 


Gmunden verfeßret. Der Train beſteht aus der Kofo- 
motive, einem Kohlenwagen, einem Padwagen und einem 
Perfonenwagen, der in der Form einem großen Omnibus 
gleicht und zwei gefchloffene Abtbeilungen (erſter und 
weiter Klaffe) und ein offenes „Obenauf” (dritter Klafie) 
enthält. Die Räder find an der Lokomotive am breitejten 
und nehmen an dem anderen Wagen an Breite ab; beim 
Perfonenwagen haben fie die gewöhnliche Breite wie am 
einem Omnibus. Eine fehr praftiiche Vorrichtung an 
der Kuppelung der Wagen ermöglicht et, dem Train 
beliebige Wendungen zu geben; auch ift ‚derfelbe dahin 
eingerichtet, alle gewöhnlichen Hinderniffe auf Straßen 
leicht zu überwinden. — 

Die Bagem-Erdöhung der Offiziere vom Major ab, 
mwärts ift jegt vom Reichsfriegeminifterium in beftimmte 
Ausficht genommen, und der betreffende Betrag wirb jchon 
in das nächte Budget eingeftellt werden. Der diesbe⸗ 
züglihe Erlaß des Kriegeminifterd Baron Kuhn jagt: 
„Zur Grleichterung dieſes Zieles muß vor Allem im 
Militär: Haushalte felbft die firengfie Spar: 
famfeit als unabmweisbares Gebot aufgeftellt und beachtet 
werden. Bon. diefem Standpunfte aus babe ich Die der⸗ 
malen im Budget eingeſtellten Beträge einer genauen 
Prüfung unterzogen und halte es für möglich, in dem 
für das Berwaltungsjahr 1870 aufzuftellenden Budget in 
nachbenannten Titeln Die Beträge um folgende Summen 
vermindert einzuftellen: Titel VI um 200,000 fl., Militär; 
Bildungsanftalten ;. Titel VII um 100,009 A, Verpflegs- 
magazine ; Titel IX um 400,000 A, Monture-Commiſ ⸗ 
fion; Titel X um 500,000 A, Artillerie-Zeugsweien ; 
Titel XII. um 300,000 fl, Militär, Bauvermwaltung ; 
Summa um 1,600,000 Gulden. Ich zweifle nicht, daß 
bei ſolchen Griparungen in der Militärverwaltung die 
Delegationen ohne Weigerung die noch weiters nötbige, 
jebenfalls verhältnismäßig geringe Summe bemilligen 
werden, um die vorangedeutete Gage-Erböbung möglich 
zu machen. Ich beauftrage demnach die betreffenden Herren 
Abtkeilungsvorkände, mit aller Entſchiedenheit und mit 
allem Ernfle vorgudenfen und dabin zu wirfen, daß in 
dem Boranfchlage für 1870 die nah Vorftebendem herab: 
geminderten Summen eingeftellt werden fünnen. Die 
Michtigfeit des Zweded wird jedem Einzelnen far vor 
Augen ſtehen, weßhalb ich mich überzeugt halte, daß allen- 
fallfige der Loͤſung der Aufgabe ſich entgegenitellende 
Schwierigkeiten bald überwunden jein werden. 

Wien, 39. Zar. 1869, Kuhn, EM" 

In Graz bar der Gemeinderath eine Petition an 
den Reichsrath um Aufbebung det Zablenlotto 


In Prag hat der Convent der Barmberzigen Brüder 
an den Cultusminiſter v. Hasner eine Beichwerdeichrift 
gerichtet dagegen, daf der Drbens,General in Rom den 
Drdensregeln zuwider ſeit Nahren die Wahl des Ordens- 
Provinzial zurücdhalte. 

Ungarn. In der Bolitif haben die Ungarn mins 
deſtens ebenjo viel Glüd wie Verftand, aber dafür Kefigen 
fie entſchieden fein Geſchick zum Verwalten. Sie mögen 
berechtigt geweſen fein, tiber das Bach ſche Miniſterrum 


—— — 
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zu klagen, aber diefes Minifterium bot wenigſtens auss 
giebige Sicherheit für Perfonen und Eigentbum, während 
jegt die Straßen von Peſth nabezu fo unficher ind, wie 
die entlegenften Bufzten. Eine Regierung, eine: Geſetz⸗ 
gebung ift da, aber trog eines ‚Heer von Verwaltungs⸗ 
beamten auch nicht eine Spur von einer Verwaltung. 
Die Beamten werden ernannt, bej. gewählt, nicht weil 
fie fühig find, ihr Amt zu verfehen, fondern weil fie bereit 
find, mit der herrſchenden Strömung zu geben, weit fie 
ber. Gentralregierung oder der Zofalautorität Die Politif 
bed Tage machen helfen. Richt darauf kommt cd an — 
fo geißelt ein hervorragender Ungar ſelbſt dieſes Treiben 
— daß gut, jondern das maghariſch, daß jerbiih, daß 
rırmänifch verwaltet werde. Magyaren, Serben, Rumäs 
nen — von den Deutichen in Ungarn iſt gar. feine Rede 
mehr jeit fie in ſchweifwedelnder Zerfnirihung vor dem 
alleinieligmachenven Magharenthum auf den Knieen liegen 
und maſſenweiſe — die deutichen Juden voran — um die 
Magparifirung . ihrer ehrlichen deutichen Namen betteln. 
Aeußerlich iſt allee Glanz in Ungarn, innerlich ift vieles 
mangelhaft. . Das Land bat in den legten Jahren reiche 
Ernten gebabt, und folofjale Summen find dafür einge 
gangen, aber traurig wird e# in Ungarn ausieben, wenn 
einmal wieder ein Mißjabt ein wird, venn fein Ungar 
fpart für fpätere Zeiten, 

(Ein brennender Eiienbahnzug.) Ueber den 
Brand eines Güterzuges nächft der Station Bijenz wird 
folgendes berichten: Der in der Nacht vom 8. auf den 
9, d. von Rrafau nad Wien verfehrende Güterzug führte 
zumeiit brennbares, fewergefährliches Materiale und in 
einem Waggon durchwegs Petroleum mit ſich. Auf der 
Fabrt nächft Biſen; gewahrte ein auf dem legten Waggon 
befindlicher Bader den in der Mitte des 20 Waggons 
idleppenden Zuges eingebängıen Vetroleumwagen in 
Brand, Er avifirte ſofort den Kondufteur von feiner 
Entdedung und dieier den Zugsfübrer, der die Maichine 
sum Steben: brachte. Der zweite Theil des Zuges wurbe 
nun audgehängt und der erſte Theil desſelben fube jammt 
dem brennenden Wagen era 50 Klafter weiter. Run 
wurde auch der brennende Wagen abgetrennt und der andere 
Theil des Zuges flüchtete fich noch eine geraume Strede 
ſo daß fih der Brand nur auf-den. allein ſtehenden 
Wagen erfireden fonnie, welcher vom entfejlelien Element 
thatiachlich auch aufgezehrt wurde, Wäre das Feuer um 
einige Minuten ipäter entbedt worden, jo bätte die Nord⸗ 
bahn einen Schaden von mehreren bunderttauiend Gulden 
erlitten, da ficher fein Holzſpan des Zuges bätte gerettet. 
werben fönnen 

Baiern. Am 8.d. Abends hatte mam zu Banreuth, 
am folgenden Abend zu Kailerslautern und Speyer, wie 
aud in Aſchaffenburg, Die für die gegenwärtige Jahres: 
eit ungewöhnliche Ericheinung von heftigen Gewitter⸗ 

ürmen mit Donner, Blig und Hagelfchlag. 

italien, Wit dem in lepter 2 öfter angeben» 
teten frangöfifch » itälienifchen Bündniffe fcheint ed feine 
Richtigkeit zu Haben. Die in Florenz erjcheinende „Riforma 
behauptet den Abſchluß eines beftimmten Bertrags zwiſchen 
Italien und Frankreich binfichtlich bevorftehender möglicher 
Ereignifie. 


Beilage (8) zur Volls— und Schüen-Zeitung Ar. 20, 


Das befannte Hamburger Grofbandlungsfaus &, Stein: 
beder & Eomp. empfichlt im heutigen Blatte Driginal-Staats: 
Antheils&oofe zu einer fo reihlih mit Hauptgewinnen botirten 
Berloofung. &s läßt ſich voransfihtlih eine große Theilnahme, 
namentlih von Seiten besjenigen Publikums erwarten, bas gerne 
ben @lüde auf eine ſolide Weife die Hand bietet und iſt es auch 
angenehm, bie Thatſache anführen zu fünnen, daß das benannte 
Haus feine Intereffenten ſtets prompt, reell und diectet bedient. 





GSehobene Lottozahlen in Yunabrud am 10. Februar. 
14 2 19 
Die nächfte Ziehung erfolgt am 20. Februar 1869 
in Trient. 






öpecielle ‚Wirkung 
Anatherin Mundwafſers 


ge 2, bargeitellt von Dr. Julius Yanell, praft. ie - 
e 
Dr. Groß, Dr, v. Schäffer, Dr. J. fetter, Dr, 


Mahlzeit, weil bie zwilchen den Zähnen gebliebenen Fieiſch⸗ 
theilhen durch ihren Uebergang in Faulniß bie Subſtanz ber 
Zahne bedrohen und einen üblen Beruh aus dem Munde 
verbreiten. 

Selbft in denjenigen Fällen, wo bereits der Weluſtein 
fid) abzulagern beginnt, wird «4 mit Bortheil angewendet, 
indem es der Grhärtung entgegenarbeitet. Denn iſt auch mir 
der kleinſte Punkt eines Zahnes abgeiprungen, fo wirb der fo 
entblößte Zahn bald vom Beinfraße ergriffen, geht jedenfalls 
zu Grunde, und ſteckt die gefunden Zähne an. 

Es gibt den Zähnen ihre ſchöne matlirlihe Farbe wir: 
der, indem es jeden frembartigen Ueberzug chemiſch zerſetzt 
und abfpült. 

Sehr nmupbringend bewährt es ih in Neinerhaltung 
Tünftlicher Zähne. Es erhält diefelben in ihrer uriprünglichen 
Farbe, in ihrem Glanz, verhütet den Anfap des BWeiniteins, 
fowie es felbe vor jebem lblen Geruch bewahrt. 

Es beſchwichtigt wicht une die Schmerzen, welche hohle 
und braudige Zahne mit ſich er fondern thut dem 
weitern Umfihgreifen des Uebels Einhalt. 

Gbenfo bewährte fih das Anatberin-Mundwafler and 
ße en Fünluif im Zahnfleifh und als ein fidheres und vers 

liches Befänftigungsmittel bei Schmerzen von hohlen Zäh: 
nen, ſowie bei rheumatiſchen Zabnfhmerzen. Das Anatherin- 
Mundwaffer fillt leicht und ohne daß man irgend eine nadır 
theilige Folge zu befürdten hat, den Schmerz in der fürgeften 
Seit 


Ueberans fhäbenswertb it das Anatherin-Mundwafler 
in Erhaltung des Wohlgeruches des Athems, fowie zur 
gun und Entfernung eines vorbandenen übelriechenden 

emd, und es genügt das täglid üftere Nusfpülen bes 
Mumdes mit diefem Waffer. 

t genug zu empfehlen iſt es bei dem ſchwammigen 
Zahnfleiſche. Bir das Mnatherin-Mundwafler laum vier 
vochen vorfhriftsmäßig angewendet, fo verſchwindet bie Bläfe 
—— Zahnſteiſches und macht einer gefälligeren Rofen⸗ 
röthe Platz. 


Zu verkaufen: 

Ein Bauern-Anweſen drei Stunden von 
Innsbruck, im Mittelgebirge gelegen, beſtehend aus 
einem 1 Stock hohen Hauſe, Stadl, Stall, 5 Feld⸗ 
ſtadl, 68 Jauch Wies und Ackergrund, 5 Wald: 
theile, meſſen zuſammen 48951 Quadrat⸗Klafter 
alte Meſſerei. 

Auskunft in der Joſef Weber's Geſchäfts 
Kanzlei, Muſeumsſtraße Nr. 589 in Inusbruck. 1 






Mi ey 0 
Ebenfo treffend bewährt fh das Anatherin-Mundwafler 
bei Inder fisenden Zähnen, einem Uebel, an dem fo viele 
Scrophnlöfe zu leiden pflegen, fowie au, wenn im vorge 
rüdten Alter ein Schwinden des Zahnfleifhes eintritt. 

Gin fiheres Mittel ift das Anatberin-Mundbwafler eben: 
falls bei leicht bintendem Zahnjleifhe. Die Nrfahe Bievon 
liege in der Schwäche ber Bahırgefäße. In dieſem Falle if 
eine fteife Bahnbürfte fogar erforderlich, da fie das Bahnfleifh 
fearificirt, woburd newe Thätigkeit hervorgerufen wird. 
BE reis 1 fl. 40 fr., Gmballage per Bolt 20 fr. ug 


Anatderin-3afn-Pafla. 

Diefe ZahnsPalta verdient mir Recht, dem Werthe ihrer 
swedbienkichen Bigenthümlichfeiten entfpredenn, ale bas befle 
Bahnmittel anempfohlen zu werben, indem bie Anwendung 
*5 = — einen angenehmen Geſchmack und milde 

üble zurückläßt, als vorzügliches Mittel gegen ſeden üblen 
Geruch im Munde, v. vo 

Ride minder iſt biefe Bahn Pafte Jenen anyuempfehlen, 
beren Zähne unrein umd verborben find, da bei Anwendung 
biefer Pafta ber an den Zähnen haftende fo jhädlihe Zahn⸗ 
fein befeitigt, die Zähne ftets weiß und das Sahnfleiih geſund 
und feit erhalten wird; ſeht zweddienlich in diefes Mittel dem 
Seelenten and Küfenbewohnern, mie auch Seren, die oft zu 
Waſſer reifen, indem es den Gcorbut verhütet. 

Preis pr. Borcellan:Dofe 1 fl. 22 fr. 


Begetabilifches Jahnpulver. 

84 reinigt die Zähne derart, daß dur beifen täglichen 
Gebrauch nicht mur ber gewöhnlich fo läfige Zahnilein —* 
wird, ſondern auch die Wlaſur der Jahne an Weiße und Zart⸗ 
heit immer zunimmt. 

1(3) Preid per Schachtel 63 Tr, üftere. W. 
DEPOTS: 


In Juntbrud bei Serre of. Ant. 
Ede U, *886* Hıfr —* 


bei Gambrugai, Apeth. In Dornbirn im de \ 
ch bei Biffinger un Sohn — Fe 
lumauer. Im Hal bei v. NMihinger. Sn Innichen bei 


». @rlader, Apoth. In Mald vi @. Will In bei 
Hebenberger, 3.8. Stodborien 0, re he 
und Streleſche Apeth. In Mals bei g. Bechetti, An Riva 
bei Filter, Aboth. Im_Moberedo bei Karmaria Ganella 
€ Meneftrina. In Gherzing bi 3 Kofler. Im Stenico 
bei 3. Treccani, Apcih, In Schwaz bei Ghr Auffinger, 
In Trient bei I. Eeifer und Jombra Sehn In Babuz in 
ber Apoihıke, 


WIIIIIOKIOCKDOODOOOOÄE | 2 Rundmachung. 3 


Begleitscheine 


Sahrpofffendungen, 
Risenbahnfrachtbriefe, Frachtbriefe 


Suhssemn ungen, 
Wechſel⸗ und Auittungs «Formulare, Wollmadhtss 
Formulare für Advokaten, Penſions⸗ und Proviſions⸗ 
fheine, neue ae #4 Viehpäffe, Scheiben⸗ 

e, 















Dr. Garl Felderer, Advokat in Innöbrud, 
beehrt fich anzuzeigen, daß er in Folge Refiguation 
feined Vaters Heren Dr. Joſef Felderer beifen 
Kanzlei (Junrain Nr. 166, erfler Stod) fortführt 
und ladet die verehrlichen Mandanten biemit ein, 
ſich mit ihm wegen Weiterführung ihrer Geſchäfte 
in das Einvernehmen zu jegen, ober ihren allfälligen 
anderweitigen Entſchluß ihm befannt zu geben. 

Innsbruck, 10. Febr. 1869. 





und eine große Anzahl anderer Drudjorten 


finb fiets bei uns vorräthig, und empfehlen wit biefelben zur 
: gefäligen Abnahme. 





Alle Arbeiten für 


Duchdruckerei und Sithografie 
insbefonbere 

Partezettel und chriſtliche Andenken für Berftorbene 

werben mit entfprechender Ausjtattung ſchnell und billigft angefertigt" 
auch werben 


Vifiten- und Adreßkarten 


mit eingedrucktem Namen und Charakter ıc. in gewöhnlicer 
®röße und in den neueften und modernften Kartenformaten, 
mit Spigen, gezackt, ausgefhlagen x. , jehr elegant 
und ſchnell beforgt. 


Muſter können bei uns angefehen werden. 


Wagner'*® univerſitats⸗Buchhandlung 
in Innebrud, Pfarrgaffe.) 











Vom Bandwurm 


heilt ſchmerz⸗ und gefahrlos in zwei Stunden 
Dr. Bloch in Wien. 

* Da die unſchädliche, nicht geheim gehaltene 
Arznei, die ſchon in mehr ald 6000 über Europa, 
ja bis Amerifa ſich eritredenden Kuren bei Jung 
und Alt ihre Wirffamkeit bewieien bat, mit meiner 
leicht verftändlihen Gebrauctregel den Patienten 
per VPoſt zugeſchickt wird, ſo ift die Reife zu mir 
nicht nöthig. Man ſchicke an Kurkoſten circa 16 fl. 

‚und fchreibe mir Namen, Alter, Stand und Wohn: 
ort unter der Adreſſe: 
Dr. A. Bloch Em wien, 
Praterftrafe Nr. 42. 
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Volks⸗ und —— Zeitung. 


monatlich IB’, .5.@. 

vierteljährig 1 A. 15 fr. 

d.@. Kir Andwärtd 

mit Poſt beyogen vier · 

teljäßria I A. HB tr. 8. W. 

halbjährig 3 A. 36 fr. 
öfter. ® 


Annoncen nehmen enigegen : in Wien: Alsis Oppelit, (Won. 


weile Mr. 22); Hanfenitein & Bogler in Wien, y ne 


Franffjurt a, M., Berlin, Leidꝛig und Baſel; G. 


. Daube 








Mittwoch , 






—— 17. Behr. 

Se. Erzellenz der Neichefriegsminifter bat die von 
bier aus ihm unterbreiteten Wünfche berüdiichtigend, die 
Zufage gemacht, fowobl fertige Patronen für Wänzl » und 
BWerndlsHinterlader, als auch ledige Hülien und Kugeln 
um den Erzeugungspreis auf den Schießftänden 
von Tirol und Vorarlberg (fo wie es bisher nur mit 
dem Pulver gefchab,) für die immatrifulirten Schützen 
in Verſchleiß zu geben, 
Schießen, für welches durch die genannten Gewehre wird 
Bahn gebrochen werben, zu unterftügen. 
wurde bewilligt, daß für die Zufunft die Bulvermühlen 
von bier aus angehalten, und mit geeigneten Materialien 
verfehen werden mögen, fo daß endlich ein ſolches Scheiben⸗ 
pulver zu Etande füommt, wie es den befonderen Wünſchen 
der Scharffhügen entipricht Es wird unter foldhen Ver⸗ 
hältniffen gewiß gelingen — wenn anders die Scharf: 
ſchühen ihre Wünfche prägifiren können — ein Pulver 
von Der geeigneten Stärfe und mit dem ſog. „naſſen 
Brande“ zu erzeugen, welches den Echügen in jeder Hin» 
fibt entipricht. — 

In der legten Verfammlung des Fonftitutionellen 
Vereines wurden folgende Herren gewählt: Als Vorftand 
Dr. Peter Harum; als Borftands Stellvertreter Dr. 


Johann Tſchurtſchenthalerz ald Kaſſier J.Jacherlhes 


als Schriftführer Leopold Schönbeck Ritter v. Rethenau. 
Als Auéſchüſſe: Franz Greil, Eduard Erler, Tobias 
Wildauer, Dr. Hermann Bidermann, Dr. Balentin 
Jung, Franz Schieſtl. — 

In Zell haben die MVertreter der acht Gemeinden 
des obern Zillerthals an Dr. v. Gredler in Wien aus 
Anlaß feiner Erbebung in den Freiherrnſtand eine Olüds- 
wunfch-Adreffe gerichtet, welche mit 80 Unterfchriften bes 
dedt if. 

Aus dem Puſtert hale wird gefchrieben, daß zwifchen 
Brunef und Mittewald tiefer Winter mit Schnee und 
Froſt herrſcht, während Lienz einer ungewöhnlich milden 
Witterung fih erfreut und fonniger, warmer Tage bei 
gänzlicher Schneelofigfeit. 

Aus Bruned wird folgender Unglüdsfall berichtet: 
Am 11. d. M. verunglüdte im Reifchadyer-Berge, ein 





SR & Comp. 


17. Februar 1869. 


‚ wirthichaftlichen Berirfsverein rühmend anerkannt, 
Gleichzeitig | Derjelbe zwei Stiere angefauft babe, von denen der eine 


Behellumgen fönnen 
emadt merben im ber 
—24 ner ſchen 


* > Fe 
—— 
õ. B. per Zeile für 44 
m je, ab mü 8 
XX für breimalige 
Einicholrung berechnet. 


in Minden, und deren Ailiale & Genetal · Agenturen; 
u Iägerise Buchhandluug in Feauffurt a, M.; Engen Fort 
in Leipzig. — In Junäbrud:; J. Baur, Margarethenplag. 





AXIV. — 


beim ya Gefpäfiger iebeite, —* ein Mann 
im beiten Alter. Derielbe hatte mit noch drei Mitarbeitern 
Kohlholz bis zu einer gewifien Stelle berabgesogen, wo 
dasfelbe auf einen Stoß aufgebäuft wurde. Plöglich wich 
das Unterlager, der Stoß gerieth in Bewegung, erfaßte 
noch den Unglücklichen und riß ihm mit fich fort. Einige 
Stunden darauf verichied der Unglüdliche an den Kolgen 


‚ der erhaltenen Duetichungen. 
um dadurch das feldmäßige | 


In Bozen bat das dortige Volfeblatt dem land» 
daf 


nur Stier-, der andere nur Kubfälber erzeuge! Im einer 


ı Zufchrift des Vereinsvorftandes an den Tir. Boten wird 


tun erflärt, daß diefe Nachricht lediglich „ein Phantaſie⸗ 
ftüd des Korrefpondenten* ſei. Allerdings ein ftarfes 
Phantafieſtück! 

In Trient wurden am Faſchingédienstag Nachts 
im Gafthaufe alla Barca von unbefannten Thätern aus 
einem Zimmer im eriten Stode 400 fl. entwendet. Am 


‚12, Nachts wurde wieder ein Diebitahl mit Einbruch im 


Laden des Duincagleriewaarenhändlers Zambra begangen, 
obne daß man des Thäters habhaft wurde. 

Wien. Nach der „demofr. Correspondenz“ bat legte 
Woche zwifhen dem Minifter Baron Beuft und dem 
preußiſchen Gejfandten Baron Werther folgendes Gefpräch 
ftattgefunden: 

Gejandter: Exzellenz werden dorh nicht glauben, 
wir machten in Ungarn Wahlagitationen, noch dazu 
mit Geld?! 

Minifter: Erzellens, ich glaube das nicht, aber 
ih bin im Stande, Ihnen die Perfonen mit Namen zu 
nennen, welde für Sie agitiren, und ebenfo die Berfonen 
bei Ihnen zu Haus, mit denen diefe Herren in Gorres- 
—** in Verkehr ſtehen, und was die Geldfrage an— 
gebt, fo klann ih Ahnen bis auf den Gulden die Mittel 
nahweifen, bie Ihrerſeits aufgewendet werden. Wenn 


Sie wünjchen, fann ich Sie informiren, falld Sie es 
bedürfen, 


Gejandter: Ob, oh — Grzelleng irren ſich ganz 
ewiß — da wären fie im Stande, uns dasjelbe für 
Rumänien nachzuſagen; verlaffen Sie fi — Sie 
find falſch berichtet. 





Minifter: Erzellenz fann ih auch für Rumänien 
genau dasſelbe nachſagen. Sie haben nur zu wünfchen, 
und ich werde Ihnen die Agenten, Eorrespondbenten und 
die verwendeten Geldmittel bis auf ben legten Gulden 
nachweiſen. — 

Wir haben in der legten Nummer die Mittheilung 
der Wiener Zeitung gebracht, nad) welcher den Beichlüffen 
einiger Landtage in Betreff der Schulaufficht die kaiſerliche 
Sanftion ertheilt, andern hingegen verweigert worden ift, 
Für die Kronländer, deren Beichlüffe der Faiferl. Sanftion 
entbehren (darunter Tirol), ift eine Verordnung erichienen, 
welche bezüglich der Schulauffiht proviforifche Verfügun⸗ 
gen trifft. Was nun bie fanftionirten umd nicht fanftios 
nirten Sandtagsbefchlüffe und die obermähnte proviforijche 
Berorbnung betrifft, läßt fich folgendes jagen. Die fan: 
tionirten Gefege find Diejenigen, welche der Geiftlichkeit 
die von der Regierung verlangte Stellung einräumten ; 
die Geſetze Dagegen, welche den Geiftlihen im Ortsfchuls 
rathe feine Stimme gewährten, fowie das in anderer 
Richtung ganz und gar abweichende Geſetz des Tiroler 
Landtags wurden nicht beftätigt. In fo weit ift das 
Borgeben der Regierung zweifellos forreft, als es ihrer 
freien Beurtheilung überlafjen bleiben muß zu entfcheiden, 
ob das eine oder das andere Landesgefeg den in der 
Reichögefeggebung enthaltenen Prinzipien entipredye. Aber 
zweifelhaft mag ed erfcheinen, ob die Regierung von ſich 
aus proviforijche Berfügungen zu treffen berechtigt ift, da 
das einfchlagende Reichsgefeg die Regelung der Schul: 
auffiht, innerhalb der von ihm gezogenen Graͤnzen natürs 
lich, ausdruͤdlich und unbedingt der Gompetenz der Land« 

tage überweidt. — 
Aus Böhmen wird dem Münchner Bolfsboten 
von einem Sübddeutichen, der gerade in Geſchäften dort 
iſt, geihrieben: Ich fchreibe dir von einer preußifchen 
Enflave in dem Kaiſerſtaat Defterreih, naäͤmlich von 
Zbirow auf, einer großen, fchönen Beiigung an Wäldern 
Domänen, Dörfern, Bergwerfen, welche früher zu Defter- 
reich gehörten, jept aber von einem preußijchen Juden 
(Dr. Streußberg!) für 9 Millionen angefauft ift, der 
fi jedoch gar nicht um feine Befigung befümmert und 
deßhalb die allgemeine Meinung hervorruft, daß entweder 
König Wilhelm, Graf Bismarf oder fonft ein Mann 
von „Blut und Eiſen“ die Herrihaft angefauft babe, 
um daraus eine preußiiche Etappe für den naͤchſten Feld» 
zug zu errichten. So viel wenigftens ift gewiß, der 
Käufer verfügt über Soldaten und Polizeimänner,, denn 
befanntlich find drei Offiziere eingetroffen, welche „Korft-* 
und andere Beamten jpielen, während geheime ‘Boliziften 
zwiſchen Prag (Berlin), Horgowig, wo berKurfürft von 
Hefien gegenwärtig refidirt und Zbirow ab» und zureifen. 
Die Etappe ift alfo ein zweifchneidiges Schwert, die 
Kurbefien zu uberwachen, dann der demnächftige Kriegs, 
fall. Ganz fürzlich ift ein neuer preußifcher Offizier ein» 
getroffen, der früher in Poſen fland und mit feiner 
polniſchen Sprache fih mit den Czechen verftändlich macht. 
Eine weitere Sendung ſolcher Offiziere fleht bevor und 
follen demnächft welche eintreffen, die auch czechiſch reden. 
Das find eben Gefchichten wie die mit den 6000 Mann 
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Eifenbaßnarbeitern nahRumänien, denn Niemand zweifelt 
daran, daß naͤchſtens auch Hierher einige taufend preußifche 
Berg», Borft» und jonftige Leute kommen, die dann 
unter der Erde und in den böhmifchen Wäldern mit 
Zündnabelgewehren erercieren, bis fie in Reichenberg bie 
preußifchen Trompeten hören fönnen. 

Ungarn. Im Nachftehenden tbeilen wir den Worts 
laut des allerhoͤchſt fanktionirten ungarifchen Land» 
furmgefeged mit. $. 1. Der Landfturm wird aus 
folden Freiwilligen gebildet, die dem Heere, der Kriege, 
Marine und der Landwehr nicht angehören, 

$. 2. Die Aufrufung und Organifirung des Land⸗ 
fturmes erfolgt auf Befehl Sr. Majeftät im Wege des 
Landesvertheidigungs ⸗Miniſters, im Falle und in dem 
Maße, ald das Yand von der Gefahr eines feind« 
lichen Angriffes unmittelbar bedroht iſt. Die tharfächliche 
Verwentung des Landfturmes obliegt dem von Sr. 
Majeſtaͤt auserfehenen Armee-Sommandanten. 

$. 3. Die Beſtimmung des Landflurmes ift: Die 
Unterftügung des Heeres und der Landwehr durch feine 
Verwendung bei Vorbereitung des Kriegeichauplapes 
— Beunrubigung des Feindes in je vielfältigeren Rich⸗ 
tungen und Schädigung desjelben — Zerftörung und 
Herfiellung der Kommunifationen — Anlegung von 
Hinderniffen — dann Beftreitung der Boten» und der 
zu Friegsaweden fonft nöthigen Dienite. = 

$. 3. Die Koften der dem Landſturm überwieſe nen 
Landesvertheidigung werden aus dem gemeinfamenriege« 
budget beftritten. 

$.5. Die Finanzwache und die bewaffneten Sicher» 
beitdorgane überhaupt, find verpflichtet, wenn ed die 
Kriegsverhältnifie fo erheiſchen, bei Einftelung ihres 
fpeziellen Dienftes ſich dem Landfturme anzufchließen. 

$.6. Die bewaffneten jowehl als die Arbeiter Abrdei- 
lungen wählen ihre Ober» undlinteroffiziere felbft. Deren 
diesfällige Eigenſchaft hört mit Ende des Krieges auf.‘ 

$.7. Dffigiere und Mannſchaft des Landſturmes 
behalten ihre gewöhnliche Kleidung ; als Abzeichen trägt 
jeder bloß eine aus den Landesfarben beftehende Arms 
binde am linfen Oberarme. 

Die Ober» und Unteroffiziere des Landſturmes find 
befugt, während der Dauer ihrer Dienftleitung die mili— 
täriichen Ehren» und DiftinftionesZeichen zu tragen. 

8.8. Bon dem Tage an, wo die Mitglieder des 
Landiturmes aus ihren Gemeinden ausmarfciren, treten 
fie, fowie audy die Pferde der Verittenen, in den Ges 
nuß der vom Landesveribeidigungs: Minifterium feftges 
ftellten Bejoldung und Verpflegung. 

$. 9. Der Landflurm wird als intregrirender Theil 
der bewaffneten Macht unter völferrechtlihen Schup ges 
ftellt ($$. 2 und 9 Wehrgefeg). 

$. 10. Bom Tage der Aftivirung des Landfturmes, 
unterfteht derfelbe hinfichtlich jedes Militär » Vergebene 
oder Verbrechens den Militär. Strafgefepen. 

$. 11. Das DisziplinawStrafrecht übt in jedem 
aftivirten Landfturmförper unter Borfig bes Komman⸗ 
danten ein aus eigener Mitte freigewählter Disziplinars 
Rath aus, 


$. 12. In Hinficht der Belohnung ausgezeichneter 
Kriegsthaten — der Aufnahme der Verwundeten ober 
im Dienfte Erfranften in Heilanftalten, — dann ber 
Berforgung der im Dienfte invalid Gemworbenen, ſowie 
auch der Witwen und Waifen der vor dem Feinde Ge— 
bliebenen oder an ihren Wunden Verſtorbenen, wirb ber 
Landfturm mit dem Heere und der Landwehr als gleich- 
berechtigt betrachtet. 

Groatien. Der kroatiſche Landtag wurde für den 
1. März 1869 einberufen. 

Schweiz. Der Bundesrath gibt für das diesjährige 
eidgenöffiiche Schügenfeit in Zug 6000 Fr. als Ehren⸗ 
gabe des Bundes, wovon 5000 Fr. für die Feld- und, 
wie es billig ift, nur 10005. für bieStandfcheiben beftimmt 
find. 

Italien. König Viktor Emanuel ift legten Sonntag 
von Neapel zurücdtehrend in Florenz eingetroffen. 

Das in Neapel erfcheinende Journal Roma veröffent: 
licht den Inbalt einer kurzen Anſprache, welche König 
Biltor Emanuel an eine ficilifche Deputation, die ihn 
zu einem Bejuche eingeladen, gerichtet hätte, Er ſagte: 
„Meinen lebhaften Danf für die mir von Ihnen aus: 
gedrüdte Gefinnung ; allein ich bedauere, der Einladung 
nicht nachfommen zu fönnen. Staategefhäfte rufen mich 
nad) Florenz. Der politifhe Horizont wird durch 
ihwere Wolfen verdunfelt, ich boffe jedoch, daß 
Italien diefe neue Kris ebenfo glüdlich beſtehen wird, 
wie es die anderen beftanbden bat.“ 

In Nizza ift am 11. d. M. ein berühmter Mufel- 
mann, Buad Vaſcha (geboren 1814 zu Sonftantinopel) 
an der Lungenlähmung geftorben. Fuad Paſcha war der 
modernfte Türfe. Sohn des berühmten türkiſchen Dichters 
Izzet Efendi Ritfchegirade, war er jelbit Dichter, Gelehrter, 
Sprachforfcher, ſpaͤter Arzt und ward er fchließlich von 
Reſchid Paſcha in den Staatsdienft gezogen. (Er leiftete 
der Pforte große Dienfte als Diplomat, war Großvegier 
und zulegt neben Ali Baba Minifter des Auswärtigen. 
Fuad Paſcha war ein feiner und ſchlauer Kopf, ganz 
europäifch gebildet, redete Franzoͤſiſch und Engliſch ale 
wäre er Franzoſe oder Engländer, und wußte fih in den 
ſchwierigſten Verhältnifjen zurechtzufinden, 1843 ging er 
als tuͤrliſcher Krönungegefandter nah Madrid, bereiste 
Spanien und brachte ein Gedicht über die Alhambra mit. 
1853 war er fhon Minifter des Auswärtigen. Bor 
einigen Monaten zwang ihn ein Bruftleiden zu einer Luft⸗ 
veränderung. Er ging nad) Neapel, Rom, PBifa und von 
legterem Orte nad Risza. Der Berftorbene ſtand wegen 
der Gunft, Die er ftets den Katholiken bezeigte, beim ‘Bapft 
in großem Anſehen. 

In Rom ift man bereits bei der Zufammenftellung 
der Bureau's für das Konzil und der Aufftellung der 
Eipe angelangt. Der Halbfreis, welcher die Sige der 
am Konzil theilmehmenden Bifhöfe einnimmt, ift ber 
reitö bezeichnet. Es werden 900 Sige eingerichtet, eine 
Eſtrade für die Rebner und eine Tribüne für die Geift. 
lien, die flenografiren follen. Die Fonftitutionelle Aera 
iR alfo auch an Rom nicht. fpurlos vorübergegangen. 
Diefe Stenografen follen aus allen Nationen entnommen 
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werden, was ihnen eher geftatten wird, die freilich ſaämmtlich 
in lateinifcher Sprache zu haltenden Reden, die jedenfalls 
aber mit fehr verfchiedener Ausſprache gehalten werden, 
zu verftehen. Der Papft wird zur Rechten die Karvinäle 
und zur Linken die Gefandten, wenn folde eintreffen, 
figen haben, Man redynet auf das Eintreffen von 700 
Bifchöfen ; ed gibt deren ungefähr 850, ohne die Bifchöfe 
in partibus. 

Die bei Dftia neuerlich gefundenen Statuen, eine 
brongene Benus:Statue und ein Marmorbild des Atys, 
werben als ſehr werthvoll bezeichnet. Sie fommen in 
das päpfllide Mufeum des Lateran. Balaftes, 

Am Tage Mariaͤ⸗Lichtmeß wurden in der Peterslirche 
unzählige große Wachsferzen geweiht, und an Begünftigte 
vertheilt, reip. abmwefenden Motentaten durch die Gefandt: 
ſchaften augefertigt. So empfing namentlich der Kaifer 
Napoleon act foloffale Bergen; eine noch größere aber, 
nicht weniger ald neun Fuß lang und entiprechend did, 
vergoldet und bemalt, aus der Laterans-Kirche, deren erfter 
Ehren: Canonicus er iftz ferner eine aus der frangöfiichen 
Rationallirche, St Louis des Français. 

Frankreich. In Paris bringt das Siecle einen 
febr heftigen Artikel gegen Preußen, worin es heißt: 
„Die Wuthausbrüche der preufifchen Blätter und die 
Duellen, aus denen fie ihöpfen, müflen ganz Guropa 
mit Mißtrauen erfüllen. Zu Gunften der Freiheit it von 
Preußen nichts zu erwarten. Preußen täufcht Deutfchland, 
Preußen wird Deutſchland nichts anderes geben als Heere, 
Herren und Geſetze; Deutſchland und feine Eivilifarion 
werden gelähmt bleiben, wenn fie dem preufifchen Joch 
verfallen follten. Preußen fpinnt überall Ränfe: in 
Böhmen, Montenegro, Rumänien und Egypten * 

Ein PBarifer Blatt meldet folgende tragiſche Thatſache: 
„Bir vernehmen, daß das Sträflingsihiff „Eacique”, 
weldyes in Eayenne vor Anfer lag, am 26, Dez. plöglich 
zu Örunde ging und daß biebei trog der rafcheften Hilfes 
leiftungen mehrere Deportirte umfamen, Der Marines 
minifter bat eine Unterfuhung angeordnet über ein Er 
eigniß, welches nichts vorberjehen ließ und beffen Urſachen 
erft ermittelt werden müfjen. 

In Paris Hat die vertriebene Königin von Spanien 
eine Proklamation erlaffen, worin fie unter anderm fagt 
„So wiffet es denn alle, ich proteflire auf's feierlichfte 
und beftimmtefte, ich erfläre alles, was gefchah und ger 
fhehen wird, für nul und nichtig, ich will meine Rechte 
ungeihmälert behalten, die mir diejenigen nicht nehmen 
fonnten, welche behaupten, fie jeien mit Vollmachten vers 
ſehen, die niemand ihnen erteilen konnte, es ſei denn der 
Geift der Finfternif, der ihre Handlungen lenft;* dann 
beißt es: „Aber wenn ort die Zeit der Züchtigung ab« 
fürgt, wenn das Gewölf, weldyes die Falſchheit ange- 
fammelt, die Verleumdung noch ſchwärzer gemacht hat, 
ſich endlich gerfireut, und wenn, wie ic) hoffe, ich zuruͤck⸗ 
gerufen werde durch biejenigen felbft, die in ihrem Irrtum 
mich zwangen fortzugehen, ohne zu wiffen, wie bitter es 
if, für eine Tochter der Könige das Brod der Berban- 
nung zu eſſen, die Schwelle eines fremden Haufes zu 
überfchreiten, und den Becher der Thränen und der Galle 
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zu leeren; wenn endlich Die Wahrheit ficher, wenn aud) ; 
langiam, das Feuer der Begeifterung wieder entzündet, | 
mit welcher mein Bolf mir fo oft zugejubelt hat, und | 
deren mein befümmertes Herz beute noch mehr bedarf, als 
mein beleidigter Stolz; wenn die Liebe zu meinem Namen 
wieder in euch erwacht, dann, Epanier, in eurer Mitte 
werde ich mich nur noch der Treue und der geleifteten 
Dienfte erinnern * | 
England, Die „evangeliide Armuth“ der anglis | 
laniſchen Biſchoͤfe und Erzbifcböfe ift nicht umfonft fprich- 
wörtlich geworden. Die Gehalte der Erabifchöfe und 
Bifhöfe der anglifanifchen Kirche belaufen ſich auf | 
1,500,000 fl. Die Kirche bat ihre Einfünfte aus Kirchen» | 
gütern, dem Zehnten, Kirchenſteuern und freiwilligen Beis | 
trägen, Anſtatt des Zehnten wird jegt ein Erbzins bes | 





zahle, der vor einigen Jahren über 40,000,000 fl. betrug. 9 


Die Einfünfte der biſchoͤſlichen Stühle betragen etwa 
1,810,000 jl.; diejenigen der Gapitel 3,130,000 fl. Die 
Kirchenfteuern, die für Inftandbaltung der Gemeindefirche 
dienen jollen, betrugen im Jahre 1861 nur noch 2,335, 000 |l., | 
während fie fih früher auf nahezu 4,500,000 fl. beliefen. | 
Die engliſchen Blätter bringen fpaltenlange Berichte | 
über dad ſiameſiſche Zwillingepaar. Wir entnehmen den» ) 
jelben nachftehende Einzelbeiten von allgemeinem Interefle: | 
Das Band, meldyes die Zwillinge verbinder, entſpringt 
aus der unteren Epige des Bruftbeines und war früher 
fo kurz, daß fie einander nur die Vorberfeite ihrer Leiber 
zufehren fonnten. In Folge anhaltender Zerrung während | 
ihrer Kinderjahre wurden jedoch die unteren Theile des 
Bruſtknochens Beider etwas nah Außen gebogen und 
das Band jelber fo ftarf verlängert (auf etwa d Zoll 
bei einem Umfange von 5 Zoll an feiner ftärfften Etelle | 
in der Mitte), daß fie beinabe Schulter an Schulter neben 
einander ſtehen fönnen, wenn fie ihre Nachbararme auf 
dem Rüden verjchlingen. Die innere Struftur des Ber 
bindungsbandes entzog fidy bieher leider jeder wiſſen— 
ſchaftlichen Unterfuchung, und ein Durchſcheinen desfelben 
ift auch durch Anwendung von ſtarkem Magneſiumlicht 
nicht zu erzielen. An feinem oberen Rande fühlt es ſich 
härter an — wahrſcheinlich Fortſezungen des Bruftbein» 
fnorpels und der fnorplihen Ausläufer der fechsten und 
fiebenten Rippen — während die untere Hälfte mit der 
Unterleibshöhle in Werbindung zu ftehen ſcheint. Die 
Nerven eines Jeden der Beiden ftreifen bie über die Mitte 
des Bandes, wojelbft ein angebrachter Drud Beiden zus 
leich fühlbar iſt; drüft man jedoch weiter rechts oder 
infs, dann fühlt es mur der aunächft Berübrte. Aehnlich 
ſcheint es ſich mit den Blutgefäßen zu verhalten, doch ift 
das Eine feftgeftellt, Daß fie nicht mit einander commus 
nieiren, Der Herzidlag Beider ift getrennt, und dieſer 
fowohl, wie der Pulsſchlag bei Beiden nit ganz übers 
einftimmend, Ebenfo iſolitt it ihre Athembewwegung 2lna» 
tomiſch betrachtet, geben fie uns fomit (abgefelen von 
dem fatalen Bande) das Bild zweier ifolitter Indivi— 
duen Getrennt ift auch das Denfvermögen Beider, wie 
fie denn gegen einander eine Partie Schady fpielen fünnen 
oder ſich mir einander berathen, wenn fie gemeinschaftlich 
gegen einen Dritten ſpielen. Aber dabei hat ſich doch bei 
den durch das ewige Zufammenleben eine gewifle pfhchi⸗ 


fche und phyſiſche Einigung berauggebildet, die neben jener 
Getrenntbeit zu den intereffanteiten Gricheinungen für 
Pinchologen und Vhyſiologen gehört. Wie ſehr fpricht 
es z. B. für ihre Oetrenntheit, daß fie den Gedanken faffen 
fönnen, durch einen chirurgiſchen Eingriff geſchieden zu 
werden! Wie ſehr andererjeits für ihr Zufammengehören, 
daß fie früber nie felber dieſen Wunfch gebegt haben, 
fondern erft fpät durch ihre KamilienAngebörigen auf ihn 
eleitet worden fein follen! Die Operation wird wahr⸗ 
cheinlich aud ferner unterbleiben, da faft alle zu Rathe 
gezogenen Aerzte ſcowere Bedenken dagegen äußern, Bor 
zunehmen wäre fie auf alle Fälle dann, wenn einer der 
Beiden fterben follte, doch if es das Mapriceinlichfte, 
daß eine Krankheit, die den Einen bimaffte, auch dem 
Anderen gleichzeitig den Tod bringen würde, Naturzwan 
und vieljährige Gewohnheit baben es dahin gebracht, — 
alle Bewegungen und Verrichtungen Beider in ſtrenger 
armonie ſtehen. Sie bewegen ſich wie durch einen ein⸗ 
zigen Impuls, ohne frühere Verabredung, und ſollen ſich 
nur ſelten mit einander in ein Geſpräch einlaſſen Doch 
fühle Jeder von ihnen den Impuld, der vom Andern 
ausgeht, viel rafber, als ein Dritter ihn gewahrt mird, 
Rudern, u Rifdyen und andere Vergnügungen, die 
ihnen ihre Gebundenheit geftatter, üben fie mit Vorliebe, 
finden aber feine freude an ſolchen, wo fie einander als 
Gegner entgegentreten müßten, 3.B. Schach » oder Kartens 
fpielen. 

Türkei. In Ruſtſchuk bat ſich ein Vorfall ereignet, 
der in Konftantinopel großes Auffchen erregt. Zu Ehren 
des Bairamfeftes hatten alle Gonfuln ibre Klaggen auf: 
gebißt und dem General-Gouverneur des Bilajers einen 
offiziellen Beſuch abgeftatrer. Nur der rufſiſche Eonſul 
machte eine Ausnahme und erlärte auf die Diesfalls ges 
macıten Bemerkungen, er bandle in Folge eines Befehles 
feiner Negierung, der ibm wie jümmtlichen Agenten Rufe 
lands im ottomaniſchen Reiche angegangen jei. Die 
Pforte wäre geionnen, ſich nähere Aufflärungen zu ers 
bitten. 


* 


Anempfehlung. 


Nach dem eingetretenen Todesfall meines Gatten 
Alois Stillebacher, peni. tirol,sfländ. I. Red, 
nunge-Rathes, wurde mir die bei der allieitig ſich be 
währten und wohlthätig wirkenden Verſicherung s— 
Anftalt „„Janass** in Wien verficherte Summe 
durch den biefigen thätigen Haupt» Agenten Herrn 
E. Högwein prompt ausgezahlt. 

Ich bringe dieſes beruhigende Borgehen zur all. 
gemeinen Kenntniß, und halte eö für meine Pflicht, 
die Verficherungs » Anftalt „uFerzares"* zur Be— 
nügung alfeitig beftens zu empfehlen. 

Witwe Raria Stillebacher, 
geb. Sc indler. 
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Effekten⸗ und Wechfel-Eourfe an der &. k. Rötſe in Wien 
am 16 Bebr, 1869. 
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Freitag, 19. Bebruar 1869. 


KXIV. Jabrgang. 





Innsbrud, 19. Febr. Wenn die Gegner der 
Einführung des Hinterlader-Feldgewehres fih auf Bor 
arlberg beriefen und von dem „praftifchen Sinne der 
Borarlberger“ erwarteten, daß fie die diesfälligen Anträge 
einfab aurüdweijen würden, fo baben fie, wie vorauszu⸗ 
fehen war, darin ſich getäufcht. Die vom vorarlberg’ichen 
Landedausihufie einderufene Commiſſion, beftebend aus 
dem Commiſſionsvorſtand Schwertling und den Herren 
Dr. Zu sl, Larl Ganahl, Karl Braun, Hptm Häusle, 
F. M. Wolmwend, Fr. F. Winder und Anton Maier, 
bat folgende Beichlüfie gefaßt: 

1. E& möge au für die Schiefftände von Bor» 
arlberg auf®rund der 88. 18 und 48 der Schiefftands- 
ordnung ein Feldgewehr eingeführt werben. 

2. Dieſes Feldgeweht ſei ein Hinterlader nah Syſtem 
Berndt. 

3. Es jollen aus den diesjährigen Schügengaben 
ſolche Gewehre gekauft und aldeSchügengabenpreife hinaus⸗ 
gegeben werden. 

Die Commiffion, im welcher fich Herren befinden, 
die das Schweizer-Schügenmwefen wie das tiroliſch⸗ vorarl⸗ 
berg ſche gleich genau kennen und ſelbſt bewährte Schügen 
find, erklärt, fie babe „ehr viele und vorzuͤgliche Hinter ⸗ 


lader ⸗ Gewehre, inabefondere Schweizer Feldftugen zur Ver⸗ 


fügung gehabt und fowohl diefelben, als aud das ihr 
zur Dispofition geftellte Werndl⸗Gewehr einer genduen 
Brüfung und Bergleihung unterzogen.“ Wir baben zu 
den Beichlüfien der Borariberger nichts weiter zu jagen. 
Rur wollen wir nochmal anerkennen, daß unfere Landes⸗ 
nachbarn wirklich „praktische Leute» find und dem Fort- 
ſchritt nie in den Weg treten. — 

Geftern, dent 18. Febr., ftarb Hier nach längerem Leiden 
der Kommandant der Hopfgarten-Rigbühler Landesfchügen« | ; 
fompagnie, . t. Hauptmann in der Armee, Gottfried 
Freiherr v. Lichtenthurn. Derfelbe hat ſeit der Er⸗ 
richtung ber Landesverrheidigung in derfelben gebient und 
im Zahre 1866 wit feiner Kompagnie mehrere Treffen 
mitgemacht. Die Beftattung findet Samstag ben 20 
um 3 Uhr Nachmittags vom Barnifonsfpizdle aus auf 
dem Militärfriebhofe Ratt. — 

Du herbei wine durch teten |! 


zur allgemeinen Kenntniß, dab der gegenwärtige Stand 
der Landesmittel es nicht mehr erlaubte, neu einlans- 
gende Geſuche von Gemeinden oder Intereſſentſchaften 
um Unterftügungen oder Darlehen zu berüdfichtigen, wenn 
fie nicht von außerordentlicher Dringlichkeit find, und daher 
bie auf Weiteres derlei Gewährungen eingeftellt werden; 
Aus den Mitteln des Landes würden im Laufe des 
Jahres 1368 bis zum 12. Febr 1869 die Summe von 
119,655 Al. zu Unterlügungen und die Summe von 
162,140 fl. zu Darlehen an Gemeinden und Intereſſent ⸗ 
ſchaften bewilliget, welche durch Clementar · Ereigniffe ber 
ichädigt worden find, und von diefen Summen formen 
im Laufe des erften Semefters 1869 153,740 fl. zur Aus 
bezablung; ſchon um diefen liquiden Anforderungen ent» 
iprechen zu fönnen, wird eine weitere Berfügung mit dem 
Stammvermögen des Approvifionirungsfondes, aus dem 
bereits 100,000 fl Staatsfchuldverfchreibungen veräußert 
wurden, jegt durch Verpfändung von Wertipapieren er 
forderlich werden, und ift fomit die Einftellung neuer 
Anweiſungen begründet, — 

(Berdinandeum.) Morgen Samstag Abende 7 Uhr 
wird Profefior Dr, v. Inama die Reihe der bereits an⸗ 
gefündigten Borträge im Mufeum eröffnen. — 

Eiue AnzablAuswanderer reist morgen unterFuͤhrung 
des Herm R. v. Alpendurg nach Rorbamerifa ab — 

Innebrud, 18. Febr. (PB. Lantſchner.) Briefe 
aus Braftlien beridgten von dem am 23. Dez. 1868 er» 
folgten Ableben des in weitern Kreifen befannten Rapujiners 
Ordenspriefters und gr BP. Hadrian Lantfchner 
von Innöbrud. Er im Jahre 1857 nad Brafilien 
und wirfte bort jeit die * eit in der Colonie St. Leopoidina 
(Provinz Espirito sancto) unter den größten Mühen und 
Anftrengungen, deren Opfer er auch * chließlich geworden 
iſt. In feinem Wirken jeichnete er ſich namentuch durch 
a —— ar ar Bau —F —— 
au er weiten ehnun es ſeelſo 
Bezirkes war er faft beftändig auf na Fi 
tagen bielt ex - den zweiten — * —— 
weit von feinem gewöhnlichen Aufenthaltsotte entfernt, 
3 Lantſchner hatte Faum fein Aſtes Lebensjahr * 

urch feinen Tod hat der Bezirk, in welchem er wirf 
einen um fo größern VBerluft erlitten, ale er — 
nam ganz verwaiſet daſtehn. — 
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In Münden ift ein Buͤchlein erichienen, welches 
unter dem Titel „Aus dem Leben eines Gletfcherführers* 
intereffante „Blätter der Erinnerung“ an den Degibaler 
Führer Cyprian Granbichler enthält, welcher in dieſem 
Winter ein fo trauriges Ende gefunden hat. Das Büchlein, 
herausgegeben von Mündner Mitgliedern des öfterreis 
chiſchen Alpen» Bereins, enthält auch ein wohlgetroffenes 
Bildniß des Verewigten, und fein Ertrag iſt zur Erridh 
tung eines Denfmals für Granbichler beflimmt, — 

In der Gemeinde Serten im Pufterthale ift, wie 
der Doz. Ztg. gefchrieben wird, feit einigen Jahren eine 
lobenswerthe Borliebe und rege Thätigfeit, für rationelle 
Korftpflege bemerkbar. Nicht nur die Gemeinde als ſolche 
nimmt fih um bie Forftfultur auf alle mögliche Weife 
an, fondern auch ein großer Theil der Privatgrumdbefiger 
entwideln. gleiben-Eifer, -man fucht die emporfeimenden 
Pflanzen auf Wald, und Wieſengrund zu fchügen und 
auch allmälig neue Pflanzungen anzulegen. Den eigents 
lien Beginn der Anlegung von Forftfulturen durch An» 
pllanzung von Nadel» und Laubholzgattungen an zer 
fireuten Ortfchaften der Gemeinde bat Herr Joſef Blant, 
f. £ erponirter Förfter in Sillian im Jahre 1862 ver 
anlaßt, welcher mit unermüderen Gifer es dahin brachte, 
daß in der Fraktion St. Veit ein Gemeindegrund abge ⸗ 
geben, die Einzäunung und Anſchaffung von verihiedenen 
Holzfamen aus der Gemeindekafſa beftritten, und biefer 
damals noch unfultivirte Boden fultivirt und zu einem 
großen Forfigarten umgewandelt wurde. Nah Berlauf 
von zwei Jahren gelang es, dab man die Schwarzführe 
an verfchiedenen Orten ausfegen und verbreiten fonnte, 
und ed wurde bereitö ein Terrain von circa 200 Klafter 
mit Fichten» und - Schwarzföhrenpflanzen aufgeforftet. 
Diefem Beifpiele folgten mehrere nad, legten auf ihrem 
eigenen Grund und Boden befonders in Haudgärten 
Sämungen von verſchiedenen  Holsgattungen ein, und 
umftalteten diefelben au Heinen Forftgärten, und jo, daß 
ſchon mandje Laub» und Radelpflanze an. verfchiedenen 
Drten zur Freude des Gigenthümers empor wählt. Eelbft 
in Wiefen und Wäldern wurden von fleißigen Befigern 
Kulturpflanzungen, das heißt Aufforftungen, mit Mühe 
und Zeitverivendung vorgenommen, und nun verfpridht 
die üppig emporwachfende Lerchenpflange die geipenbete 
Mühe zu lohnen, und gewährt dem Beiger Freude. Alle 
Zahre beſucht Hörfter Plant im Frühjahr zur Zeit: des 
Anbaues Serten und dort werden wieder Anttalten zu 
neuer Kultursanlegung getroffen. Auch im vergangenen 
Jahre wurde auf Koften der Gemeinde im Dorfe St. Beit 
ein fultivirter Grund um theures Gelb gepachtet und ein 
neuer Forfigarten angelegt, indem der früher beftandene 
wegen ‚feiner ungünftigen Lage und jeiner weiten Ent 
fernung aufgelafien wurbe. Durch Die unermüdete Auf⸗ 
munterung gelang‘ es dem genannten Förfter den Ge⸗ 
meindeausihuß au beflimmen, daß in jeder Fraftion wo 
thunlich eine Strede auf Koſten der Gemeinde umzäunt 
und nach und nad) aufgeforftet merbe; und jo wurde 
bereits in ber Fraktion St. Beit eine Strede von 1268 
Duadrat-Plafter umzäunt und zur Aufforfung auf das 
Frühjahr vorbereitet. Da num in kurzer Zeit ſich die 
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Neigung zur Forffultur bedeutend "verbreitet Hat,-fo Hoffe 
man, daß biefelbe auch anderwärts Wurzel fchlage, und 

befonder8 der Jugend eingeprägt werde. Naͤchſt dem 

Foͤrſter Jofef Plant gebührt das Verdienſt auch der gegen- 

wärtigen braven Gemeindevorftehung. 

In Bozen fhreibt das „Fir. Bolfblatt*: „Die 
Eivilehe in Defterreich zieht nicht. Aus einem fehr re- 
gierungsfreundlihen Blatte, dem ‚Peſther Lloyd“ er- 
fahren wir, daß jeit Einführung der Roth. Eivilche in 
Werröfterreih 12, fage zwölf ſolcher Ehen gefchloffen 
wurden.” (Das genannteBlatt gefteht alfo damit felbft, daß 
ed umfonft über die fchredlichen Folgen dieſes Geſetzes 
geiammert habe.) 

Aus Welſchtirol berichtet der T. B. folgende 
Borfälle: Am 2. d. M. bieb ein Burfche von Roncegno 
einem andern im Streite mit einer Art einen Finger ab. 
Am 6. d. M. erhielt ein Bauer in Dspebaletto von 
einem andern einen Schlag mit einer Schaufel auf Pie 
Stirn, wobei nur ein glüdlicher Zufall deſſen Tödtung 
verbinderte. Am 7. d. M. Abends 7. Uhr erhielt ein 
gewiffer Johann Galvan von Borgo, als er in der fos 
genannten „neuen Gaſſe“ in Borgo aus dem Wirths⸗ 
bauje herausfam, einen Schuß in Die Achſelgegend, fo 
daß er niederftürgte, und man ibn anfänglich todt glaubte. 
Obwohl in der Gaſſe viele Leute waren, fonnte man 
dennoch den Thäter bie jegt nicht ausforſchen. Am Abende 
begegnete Leopold Frainer, der Gemeinde Novalebo, vier 
Burfchen, deren einer ohne mindeften Wortwechſel feine 
Piftole, welche mit Pfoften geladen war, gegen ihm ab⸗ 
feuerte, und zwar in joldyer Nähe, daß ihm der Arm ab⸗ 
geichoffen wurde und man fürdhtete, daß er amputirt 
werden müfle. Der Thäter wurde eingezogen, will 
aber. nur aus Unvorfichtigfeit das Unglüd veranlaßt 
haben. Am Tage darauf wurben ebenfalls in Novaledo 
awei Individuen durch einen Schuß, beide in den Kühen, 
mit Schrot verwundet; wie fie angaben ohne allen Grund, 
da fie friedlich ihres Weges giengen, da indeß diefe wei 
Individuen jehr ſchlechten Leumund baben und megen 
mehrerer Handlungen, auch wegen Diebſtahls abgeftraft 
worden find, jo vermuthet man, fie feien vielleicht auf's 
Stehlen ausgegangen und mit diefem Schuß vertrieben 
worden: Am 8. d. M. ift ein gewiffer Franz Molinari 
von Ole, Fraktion der Gemeinde Borgo, welcher für 
die Gemeinde auf Holzarbeit war, über eine Rieſe, wie 
ed fcheint, weil ihm der Riemen von einem Fußeifen ge⸗ 
brochen, hinabgeſtürzt, ımd wurde mit zerſchmettertem 
Kopfe todt aufgefunden. i 

Wien. Wie verlautet, ſoll die Ankunft des Kaiſers 
und der Kaiſerin in Agramınunmehr für den 8. März 
fegefegt fein. — Der König von Hannover bat, bem 
Wuniche ‚der Direftion des öfterr. Mujeums entfprechenp, 
eine :Reihe der hervorragendfien Firchlichen. Alterthumer 
des Welfenjchages, von denen viele über die Zeit Heinrich 
des Löwen binausragen, zur zeitweiligen Aufftellung über« 
lafien. Diefe Gegenftände jeigen byzantiniſche und Föl- 
nifhe Ginail-Goldfchmiebarbeiten der  feltenften Form, 
Reliquiarien, portatile Altäre, Bucheinbände, ebenfo pracht⸗ 
voll als originell und ftammen zumeift-aus dem Dom zu 
Braunfchweig und der Miqchaelslirche zu Lüneburg. — 


Der „Bolfäfreund“ meldet, daß die Hlerifale Fraftion 
der Tiroler Abgeordneten den Unterrichtsminiſter wegen 
ber Verordnung vom 10, d. M. über die proviforiiche 
Regelung der Schulaufüicht interpelliren werde. Nah 
einem vom bg. Profefior Jäger an ein Wiener Blatt 
gerichteten Schreiben befindet ſich jedoch derſelbe nicht 
unter denen, welde den Unterrichtöminifter wegen jener 
Verordnung interpelliren werben. 

In Prag führte feit einiger Zeit ein Mädchen einen 
Hund mit fidh herum, welcher förmlich zum Stehten ab⸗ 
gerichtet war. Gewöhnlich bielt fi das Mädchen von 
dem Hunde in ziemlicher Ferne, und biefer forang, for 
bald er bei dem Laden der Selcher vorüberfam, mit einem 
gewaltigen Sape in's Innere des Gemölbes und zog 
ganze Stränge von Würften herab, mit denen er fi 
fchleunigft davonmadıte. In der Regel waren die im 
Gewölbe zumeift beichäftigten Verkäufer über dem kecken 
Eindringling fo verbugt, daß fie erft nadheilten, als der 
Hund bereits verſchwunden war. Das Mädchen lauerte 
gewößnlih in einem Nachbarhauſe auf den Dieb und 
nabm ihm die Beute ab. Lepthin mißrieth ihr aber 
doch der Gaunerftreih. Der Hund war zwar auch Died- 
mal beim Apportiren ebenjo flinf wie immer, nicht fo 
das Mädchen, welches, ald ed die Würfte in einem Haufe 
der Altſtadt wie gewöhnlich dem Hunde abnehmen wollte, 
ertappt wurde, was denn auch au ihrer Werbaftung 
führte. 

Ungarn. Ueber die im Zuge befindlichen Neus 
wahlen zum ungarifchen Reichstag wird geichrieben ;. Im« 
mer mehr blutige Köpfe gibt. ed nach fremmer Landes ſitte 
in Ungarn, je näber die Wahlen heranrüden, und es if 
nicht bloß ſtaatsmänniſch, fondern auch menfchenfreundlich 
gedacht, daß die ungarifche Regierung mit der Ausfchreibung 
des Wahltermind bis an die Auferfte Graͤnze der geieps 
lichen Möglichkeit zoͤgert. Denn unmittelbar im Angeficht 
diefed kurzen Termins werben, mehr noch als die Kraft 
der Lungen, Knittel und Faͤuſte ihre Roltesfpielen. Die 
wahrfcheinlichen Ergebniffe der Wahlen dürften übrigens 
den Wuͤnſchen der herrfchenden Partei nur in geringem 
Map entiprechen: mam fühlte das aus ihren Anftren- 
gungen heraus, fowohl das immer ſelbſtbewußter aufire- 
tende jüdische Element für ſich zu interefiiren, als durch 
verfchiedene Zufunfisausfichten einen Theil ihrer Gegner 
von der Finfen zu fich heranzuziehen. 

In Henferes, einer Ortſchaft des Biharer Comi—⸗ 
tatee, wurden am 24. Des. v. 3. mehrere Berionen ( „Bibar”* 
gibt nachträglich ihre Zahl auf 40 an) von einem Wolfe 
gebifien, bis derſelbe endlich erfchlagen wurde. Da feine 
Obbuftion ſtattfand, fonnte auch nicht fefügeftellt werden, 
ob die Beſtie wüthend war, doch fpradhen jonitige “Anı 
zeichen dafür. Bei Zweien der Gebiffenen ift nun aber 
die Wafferfcheu im höchften Grade ausgebrochen. Der 
Bezirfsarztift, wie man dem genannten Blatte aus Belennes 
ſchreibt, obwohl er nur eine Stunde entfernt wohnt, erſt 
am nach der Kataſtrophe daſelbſt erſchienen 

Baiern, Inder Sihung der Kammer der Abs 
geordneten vom 17. d. har ver friegeminifter eine Borlape 
auf Bewilligung eines Credits don 4,700,000 fl, zur Ans 
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fhaffung von Hinterladungsgewehren eingebracht, und dies 
felbe bringendft einer baldigen Annahme empfohlen. 

Aus Köln, 16. Febr, wird gefchrieben: Heute früh 
zwifchen 4 und 5 Ubr brach im Stadt: Theater Feuer aus, 
welches bei der dortigen großen Menge leicht brennbarer 
Gegenftände mit folder Schnelligfeit um fi griff, daß 
alsbald der ganze Dachſtuhl in lichten Flammen ftand. 
Etwa 15 Minuten nah 6 Uhr fiel der legte Sparren 
des Daches, und gegen 7 Uhr war bereits das Werk der 
Zerftörung bis auf ben Boden vollbracht, fo daß nur. die 
nadten Umfaffungsmauern noch ftanden. Große Gefahr 
war auch für die Machbarhäufer, aus welchen fchon das 
Mobilar geflüchtet wurde, vorhanden, ging aber glüdlich 
vorüber. Leider hat dieſe Feuersbrunft, deren Schein weit⸗ 
bin den Himmel rötbete, auch Menichenleben gefoftet. Ein 
Schlofier aus der Weidengafle wurde von einer zuſammen⸗ 
ftürgenden Mauer erichlagen und ale Leiche weggebracht 
Ein Mepgergeielle wurde von derfelben Mauer getroffen 
und ichwer verlegt nad dem Hofpital gebracht. Das 
traurigfte Unglück aber traf den Theater. Gaffier und deſſen 
Familie, Frau und fünf Kinder, die im Theatergebäubde 
wohnten, und entweder in den Flammen umgefommen 
oder erftidt find. 

In Hannover find megen Majeftärdbeleidigung, 
begangen durch Abfingen des Hannoverliedes, die Ehe 
frauen Nette, Rötel und Walldauien aus Pattenſon zu 
2 Monaten Gefängnifftrafe verurtbeilt, und dieſes Urtheil 
ift in ameiter Inftanz beflätigt worden. 

Hamburger Blätter erzäßlen nachftebende tragifomifche 
Geſchichte. Am Fafchingdienttag Bielt ein St. Paulianer⸗ 
Klub eine Privarmasferade ab, und batten fich zu der 
felben zwei Theilnebmer, der eine in der Bidmarf-, der 
andere in ber Beuft-Masfe eingefunden. Beide 'geriethen 
von Anderen gehänfelt, in einen Streit, der anfangs 
ein politifhee Gepräge trug, Tpäter aber in Thaͤtlich⸗ 
feiten ausartete, die in Mefferftichen ihren Gipfel er» 
reichten. Der Pfeudo- Bismark unterlag auf dem Kampfr 
plage und mußte fpäter von einem Binzugerufenen Wund⸗ 
arste derbunden werben; er hatte mehrere nicht uner⸗ 
bebliche Berlegungen davongetragen. 

Aus Rom, 13. Febr, wird gefchrieben: Daß die 
Zufuhr vor Waffen und Kriegsmumition in Civitavecchia 
über den Bedarf des frangöfiichen Occupationskorps Bine 
ausgeht, davon⸗ muß jeden die einfache Kennmißnahme 
der Thatfache Überzeugen. Der „Ratione* würde am 
24. v. M. auf Civitavecchia geichrieben: „Schon wieder 
ift eines der gewohnten franzöflfchen Schiffe ſeit geſtern 
im Hafen," und überbringt mie früher eine beträchtliche 
Menge von Waffen, wie von Kriegdmunition. Dieſe ohne 
Unterbrechung fortgeſehte Einfuhr auf römiſchen Boden 
fängt an, einige Beſorgniß gu erregen, denn es handelt 
fih nicht um Rleinigfeiten, um. efiva das fleine vinplide 
Kontingent au ‚verforgen, vielmehr um. Borräthe, melde 
für ‚eine, imponirende- Armee völlig: genügten:, ‚Außer 
60,000 binnen kurzem bier. importirten  Gervehren nach 
neuem Modell zählt man verfchiedene gezogene Batterlen, 
wie eine ſehr Bedeutende Menge yon Pulver und Patro, 
nen." Sailer Rapoleon II. will von Eivitavecdhia aus, 
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Wichtig für Wiele! Ungsburget Shranne 


In allen Branden, insbefondere aber beit Bezug der in Oefter⸗ am 12, $ebruar 


reich allgemein beliebten Staateprämienlofe, redifertigt ſich das — 
Vertrauen einerfeits durch amerfannte Solibilät der Firma, ander: | — Kern — ‚Haber 
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Sambdurg-Amerikanifche Packetfart-Actien- Hefelfchaft. 
Direfte Poft: Dampfichifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York 


Hapre anlaufend, vermittelii der Boft = Dampfichifie 


Alemannia, Mittwoch, 17. Mär. u 
Eimbria Mittwoch, * ebruar. —— do. 4 „ S 
Germania, do. — —E ilefia (im Bau) \ 
Weſtphaliu, do. = 
affagepreife: DM —* Etr. Rthl. 165, Zweite Cajuͤte Pr. Etr. Rthl. 100, 
Paflag preiſ⸗ er 2 en gie} re 1) 


Fracht 2, — per 40 hamb, Feiner mit 15%, Primage, für ordinäre Güter nach Webereinkunft, 
Brie fporto von und nad) den Berein. Staaten 4 Egr. Briefe. zu bezeichnen „per Hamburger Dawupfſchif,“ 
und zwifhen Hamburg — Havaua — und Rew-Drleans, 
auf der Ausreife Hadre, auf der Rüdreife Southampjon anlaufend, 

Tentonia . ; 1. März. 
Paflagepreife: ErfleGajüterPr. Eir. Rıfl. 200, Zweite Gajüteßpr. Cit xihl. 150, Zwifchended Pr. Er.Rıbl.55. 

Fracht 8 2. 10 per ton von 40 hamb. Eubicfuß mit 15%, Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Wu. Miller's Rachfolger, Hamburg. 
Bolltändige, gültige Ueberfahrts-Kontrafte werben abgeſchloſſen durch die bevollmächtigten Agenten 
Staar & Geisbhofer in Wien, Meblmarkt Rr. 17. 
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Kundmachung. 3 
Dr. Karl Felderer, Advokat in Junöbrud, 


nad 


Die unterzeichnete ſeit 1852 von Großherzoglichem 2 
Mmiſterium des Innern conceſſionirte Hanpt-Agentur X 
befördert über 


Antwerpen, Bremen, Havre, Hamburg, 
Livorpool, London & Rotterdam 
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3u verkaufen: 

Sin Bauern: Auwejen drei Stunden von 
| Anmnsbruf, im Mittehgebirge gelegen, beſtehend ans 
einem 4 Stof hohen Hanje, Etarl, Stall, 5 Feld— 
ſtadl, 68 Jauch Mies: umd Ackergrund, 5 Wald 
theile, meſſen zuſamment 48954 Onatrat-Klafter 
alte Meſſerei. 

Ansfunft im der Joſef Webers Geſchäfts— 
Kanzlei, Mufeumsftrafe Mr. 589 in Innöbruck. 2 


EEE 
Auswanderer | 
Nord- & Süd: Amerika und andern & 
überfeeifchen Ländern. — 4 
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pr. Dampf- und Segelſchiffen wöchentlich zweimal Aus—- & 


JE wanterer und Reiſende gu den 


dürfen 


nen, ſich einer ſorgfältigen Bedienung verſichert halten. I 


billigſten Preiſen uud & 


Diejenigen, welche ſich meiner Vermittlung bedie⸗ 


In Vertrags⸗Abſchlũſſen empfiehlt ſich: 
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Mich. Wirjching, 
Haupt Agent Mannheim. 


Volks⸗ und Schügen- Zeitung. 


Erfcheint Montag, Mitt Beftellumgen Man 
woch —— Ye emmadht merben im der 

Dreis für Jamdbend: Wayuerian Bud: 

monatlich 38°, fe. d, B. ng in 

tertel 1 15 fr, 

Li: Be at 


mit Bolt bejogen - wier- 
teljäßrig 10.68 Pr. 3. WB. 
halbjährig 3 M. 36 fr 


öfter, @ 


——* und mit 8 fr, 





Cinfhaltung berehus. 


Annoncen nehmen entgegen: in Wien: Alois Oppelif, (Won. % 


& Comp. in Minden, und beren Filialt & General-Agenturen 
weile Rr. 22); Haafenftein & Bogler in Wien, Hamburg, 


ET Jäger'ihe Ouchenlung in Frautfurt a. M.; Eugen Fort 








Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig sa Balel; G. 2, Danbe Win Leipzig. — Im Jumöbrud: I. Baur, Dargarethenplag. 

N 23. Montag, 22. Februar 1869. KXIV. Jadrgang. 

Innsbrud, 22 Febr. Innebrud" ftatt, wozu alle Bereinsmitglieder eingeladen 
Samstag fand die Beerdigung der irdiichen Reſte find. — 

des Ff. f, Hauptmanns und Landesſchuͤtzen⸗Tompagnie⸗ Vorgeftern verftarb dahier im 85. Jahre ihres Alters 


Kommandanten Gottfried Freiherr v. Lichtenthurn | die Befigerin des Gafthofes zur goldenen Sonne, Frau 
ſtatt Hiegu war eine Kompagnie Erzherzog Rainer | Grießer, geb. Socher. — 
Infanterie unter Sommando des Herm Hauptmanne Wien. Lepten Mittwoch um 11 Uhr erfchien Ihre 
Gatterer mit der Regimentsmufif ausgerüct. Dem Leichen: | Majeftät die Kaiferin in Begleitung der Oberfthofmeifterin 
wagen folgten Ee. Ercellenz der Landes: Bertheivigungs- | Gräfin Königsegg im ſtädtiſchen Waifenhaufe für Mädchen 
DOberfommandant FMRLE.R. v. Mollinary, General Graf | im Bezirfe Neubau (Schottenfeld). Im Hofraume waren 
v. Thun mit vielen Offizieren, darunter neun Landes | die Wailenmädchen aufgeftellt. Die Kaiferin begrüßte 
fhügenhauptleute. — die Kinder und ſprach ſich über das gefunde Ausjehen 
Nach einer Münchener Mittdeilung der Allg. Itg. | derfelben fehr günftig aus. Die Kaiferin befichtigte hierauf 
wirb die Eiſendahn Innsbrudsfeldfich von der öfterreis | den Schlaffaal, die Waſchzimmer, den Speifefaal, der bes 
chiſchen Regierung ſehr eifrig gefördert, und diefelbe hat | veitd für dad Mittagsmahl der Kinder gededft war, und 
den Unternehmern, Gebrüdern Klein, nicht nur 1,500,000 fl. | die Arbeitszimmer, erfundigte fih um den Linterricht, 
per Meile garantirt, fondern auch Baarvorihüffe angeboten. | nahm die Arbeiten der Mädchen in Augenſchein, und 
Se. Majehät Haben dem Gemeinen Gäfar Garl | freute ih am der im Haufe berrfchenden Ordnung und 
Rizzoli des Tiroler Jägerregiments in Anerkennung der | Reinlichfeit und über die Zwedmäßigfeit des Unterrichtes. 
mit eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung eines Menichen | Die Kaiferin beauftragte den Waifenvater durch die Gräfin 
vom Tode des Grtrinfens, das filberne Berdienftfreuz | Sönigsegg, daß den Kindern für Nachmittag eine gute 
allergnäpdigft verliehen. — Jaufe verabreicht werde. Ihre Majeftät erfundigte ſich 
Auswärtige Shügen, welche ihr: Beite vom Wiener» | auch arigelegentlichft bei den anweſenden Vertretern ber 
Schießen noch nicht erbalten haben, glauben vielfach, daß | Gemeinde, „ob fie auch diefesWaifenhaus öfter befuchen?* 
diefelben nach Innobruck gefommen fein fönnten. Sieber Im Abgeorbnetendaufe wurde in der Sigung vom 
find nur die für die Innsbruder Schügen gelangt. | 19. d. eine Interpellation des Abg. Dr. Tomann und 24 
Diejenigen Schügen, welche noch Anſprüche an das Wiener | Genofjen (meift vom rechten Gentrum) wegen ber provis 
Schießen au machen haben, wollen fi) brieflih an das | jorifchen Verordnung des Ulnterrichteminifteriums vom 
Eentral» Gomite in Wien wenden und zwar unter der | 10. d. M. verlefen. Die Interpellation jagt im Weſent⸗ 
Adreſſe: Löbl, EentralsGomits des dritten deutfchen Bun- | lichen: Der Borgang des Minifters für Eultus und Unter 
desichießens in Wien, — richt ſteht im offenen Widerfpruche ſowohl mit dem Reichs 
(Kerdinandeum) Die diesjährige Generalver- | gefege vom 25, Mai 1868, ald mit der beftehenden Ver⸗ 
fammlung der Ferdinandeums-Mitglieder wird am 18. März | faffung. Der $. 1 des gedachten Reichegefeges beftimmt 
Vormittags 10 Uhr im Muſeums -Saale ftattfinden. — ausdrüclich, daß die Schulauffiht durch die geſetzlich hiezu 
Das zweite diesjährige Muſikvereins Conzert wird | berufenen Organe ausgeübt werde, und der 8. 10 behält 
Morgen ftatıfinden. Außer einerOuverture von Beethoven, | die Feſtſtellung der näberen Beflimmungen in Betreff der 
Gefängen von Schubert, Mendelsſohn und Schumann, | Zufammenjegung diefer Organe ausdrüdlich der Yandes- 
gelangen zur Aufführung: eine PBianoforte-Konzert von | gefepgebung vor. Nachdem die Verordnung vom 10. d. 
Menpelsiohn und die D-moll Symphonie von Schumann. | M. zweifellos gefepes s und verfaffungemwidrig ift, und 
Heute Nachmittags 3 Uhr finder in den Lofalitäten | nachdem dieſer Verſuch, für eine im voraus gar nicht 
der Eſchenlohr'ſchen Reftauration im f. f. Hofgarten eine | beftimmbare Zeit eine minifterielle Ordonnanz an Stelle 
Verſammlung des „landwirthſchaftlichen Bezirfövereind | der Geſetze zu fepen, ein Präjudiz ſchafft, welches dae 
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Gefepgebungerecht der Randtage ganz illuforifch zu machen 
und durch willfürlide Anordnungen einzelner Minifter zu 
erfegen droßt, fo halten es die Gefertigten, im Bewußt⸗ 
fein der ernſten Tragweite der minifteriellen Maßregel, 
für ihre Pflicht, unter ausdrüdlicher Verwahrung gegen 
biefe Verlegung der Landesgeſehgebung an den Herrn 
Unterrichtsminifter die Anfrage zu richten, wie berfelbe 
die von ihm erlaffene Verordnung mit der beftehenden 
Reichs s und Landesgejeßgebung, und insbefondere mit 
dem Reihögefege vom 25. Mai 1868 vereinbarlich finde? 

Der Burget-Ausihuß hat die Refolution der theils 
weifen ober ganzen Entziehung der Berfonal; Einkünfte 
der renitenten Mitglieder des Klerus verworfen, weil bie 
Regierung Gefepeevorlagen zur Befeitigung der Reniteng 
zuficherte.. Die Refolution, den Biſchof von Linz auf die 
normalmäßige Dotation zu reduziren, wurde angenommen, 
nachdem der lUinterrichteminifter erklärte, dieebezügliche 
Schritte bereit6 eingeleitet zu haben. 

Eine großartige Defraudation, welche bei der Nord» 
bahngefellihaft vorgefommen if, macht feit einigen Tagen 
von fi reden. Ein Kaſſier, welcher feit Jahren mit 
der Ausgabe der Fahrkarten für die in der Richtung 
Prag: Bodenbach verkehrenden Eilzlige betraut war, ift 
Dinstag Früh verſchwunden und es ftellt ſich nach einer 
vorläufig vorgenommenen Revifion der betreffenden Kaſſe 
ein Defizit von beiläufig 120,000 fl. heraus. 

Der am Freitag von Brünn abgegangene Boftwagen 
wurde faum eine Meile von Brünn entfernt, von Strauch⸗ 
rittern beimgefucht, welche von rüdwärts das Dad) ers 
Fletterten und fich mit dem Gepäde zu ſchaffen madıten. 
Der Poſtillon, welcher dies bemerkte, hatte die Geifted- 
gegenwart, in ben Wagen nad dem „Hertn Ober 
kieutenant” zu rufen, obwohl fein folcher Paſſagier darin 
ſaß. Die Diebe befamen hiedurch Reſpelt, zogen fi 
zurück, feuerten aber, um fich vor Berfolgung zu fichern, 
einige Schüffe in die Luft. Auf der Station machte 
man die Entdefung, daß fie trog ihrer eiligen Flucht 
dennoch einen Koffer mitgenommen hatten. 

Der Fürftbiihof von Lavant dat an den Klerus 
feiner Diözefe einen Erlaß gerichtet, in welchem dem Klerus 
die Theilnabme am politifhen Leben, an Bereinen, Ber- 
tretungen u. f. mw. widerrathen wird. 

Böhmen. In Kaaden bat bei der dortigen f. E. Des 
zirföhauptmannfhaft Herr Stanislaus Nitihe, Kaplan 
in Bruneredorf, die Anzeige gemacht, daß er au der fatho: 
liſchen Kirche austrete. Als Grund gab er den Wider 
ftand der Bifchöfe gegen die neuen freiheitlichen Geſetze 
in Eisleithanien an. 

Ungarn. Der neue ungariſche Landtag wurde für 
den 20, April einberufen und müflen fomit die Wahlen 
noch vor Oftern ftattfinden. 

Diefer Tage ritt ein Herr, begleitet von einer Gaffer⸗ 
menge von Klaufenburg nah Szaß-Fenes mit dem 
Gefichte nach rückwaͤrts, das heißt gegen den Schweif 
des Pferdes gelehrt. Es handelte fi) um eine Wette 
von 100 fl., welche der Reiter mit veränderter Front auch 


ann. 
Aus Münden fchreibt man: Man vermuthet, daß 


in der Rat vom 12 auf den 13. d.M., in Kronach 
wie in Nördlingen gleichzeitig mit dem Orfan Erbftöße 
ftattfanden, da fi fämmtliche großen Waflerbehälter auf 
dem Kirchthurm theilweiſe ihres Inhalts entleerten. Zu: 
gleich wird daran erinnert, daß der Prager Meteorolog 
Dr. Soffa mehrere Tage vor und nach dem 26. Febr. 
weitverbreitere mehrtägige Stürme ungewöhnlicher Art 
als wahrfheinlih anfündigte, da an dieſem Tage der 
Bollmend der Erde ungewöhnlich nabe lomme. 

Ein fchlechteröchern, der einſchlechtes Ende hätte nehmen 
fönnen, wird aus einem füddeutfchen Dorfe berichtet. 
Ein Arbeiter von berfuliicher Geftalt, aber defto geringeren 
geiſtigen Faͤhigkeiten ift ſtets diegielicheibe ſeinerſkameraden, 
er gilt allgemein für blödfinnig; indeß if er harmlos 
und man dulder ibn im Dorfe, wo er allgemein unter 
dem Namen „ver Naͤrriſche“ befannt iſt Zwei junge 
Leute verabreden ih, einen Scherz mit ihm au treiben, 
Giner von ihnen will fi todt flellen, der Andere foll 
den Närrifchen bitten, eineNacht hindurch bei dem Todten 
zu wachen. Der Blödfinnige gibt gern jeine Einwilligung 
und wird jpät Abends in ein Zimmer geführt, in welchem 
der icheinbar Todte unter einem weißen Yeintuche daliegt. 
Eine Stunde nad der andern verftreicht, der Blödfinnige 
hält getreu die Wade. Da um Mitternacht erhebt ſich 
der Todte auf dem Bette und ftarrt den Blödfinnigen 
an. Diefer zeigt nicht die geringite Furcht. „Todter, ver 
halte dich ruhig!“ ruft er gleichgiltig. Der Todte aber 
erhebt fich weiter. „Todter, willt du liegen bleiben?" 
wiederholte der Blödfinnige. Der Todie aber ficht 
vom Berte auf. Jetzt wirft fih der Rieſe auf den 
Todten und verarbeitet ihn mit feinen Fäuften, um ibn 
wirflich todt zu machen, und mit Mühe gelingt es den 
auf das Hilfegefchrei Herbeieilenden, den Unglüdlichen 
aus den Händen des Rieſen zu befreien. 

In Sachſen jind die penftonirten Offiziere aufges 
fordert worden, ſich zu erflären, ob fie geneigt feien, ges 
gebenen Falles wieder ein Kommando zu übernehmen. 
Auch ift eben ein Beldpoftmeifter ernannt worden. 

Baden Im Ueberlingen ift ein intereffanter Bund 
gemacht worden. Beim MWegichaffen des Schuttes und 
der Refte des Mauerwerks von einem abgebrannten Wohn⸗ 
haus fließen die Arbeiter auf eine in die Scheidemauer 
eingelafjene fteinerne Blatte, bei deren Befeitigung fie durch 
das Herausrollen mehrerer Silbermünzen freudig über 
raſcht wurden. Man fand nicht weniger ald 2000 Stüde; 
es find filberne Brafteaten von der Größe eines Sechfers 
und fo fhön, ald wenn fie eben erft aus der Münze ger 
fommen wären. Der Schatz lag in einem verblaßten, 
rothwollenen Tuch, welches aber beim Berühren in Staub 
zerfiel. Was die Sache indefien noch immer intereffanter 
macht, ift der Fundort, Das Haus war früher unzweifel- 
baft ein Beftanbiheil der ganz nahen uralten Burg, in 
welcher neben mehreren Gaufürften auch der ſagenhafte 
Frankenherzog Gunzo refidirt haben fol; die mächtigen 
Grundmauern, bie jept blo& gelegt werben, deuten Darauf hin. 

Sranffurt hatte, bis es preußifch wurde, jährlich 
583,900 fl. Steuern zu zahlen; jegt muß es fait das 
dreifache an Steuern zahlen, nämlich 1,487,614 fl. Wenn 
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in Alt» und Neupreußen die Ziffern wirklich reben könn» 
ten, jo würbe das einen Lärm geben, daß man in diefem 
Reiche fein eigenes Wort nicht mehr hören fönnte. 

In Lichtenau, im preußiichen Regierungsbezirk 
Minden, wurde am 8. d. M. eine diamantene Hochzeit 
gefeiert. Fünfundfiebenzig Jahre hatten die Eheleute Iſaak 
Hecht und Nette Hecht, geborne Marcus, mitfammen ver, 
lebt! Die Stadibehörden braten den Jubilaren feier: 
lihe Gluͤckwünſche dar, 

Italien, Die dur die Mahlſteuer in Mittels 
und Oberitalien bervorgeruienen Unruhen baben neuers 
dings ein blutiges Nachiviel gehabt, Die in Bologna 
eriheinende Zeitung für Emilien meldet, das in der Ge, 
meinde Bian del Boglio die Bauern einen Müller zwingen 
wollten, feine bis jetzt verfchloffene Mühle wieder au 
öffnen. Es rüdte eine Abtbeilung von 20 Soldaten 
heran, die von den Wüthenden mit Steinwürfen em+ 
pfangen wurden. Die Soldaten gaben Feuer, tödteten 
fünf und verwundeten außerdem mebrere Bauern. 

Aus Rom wird einem frangöftihen Blatte berichtet, 
ein gewiffer Filibechi fei auf dem Wege nach Rom feit- 
genommen worden, Derjelbe fei zur Ermordung des 
Vapſtes entiendet und der Anjchlag durch den franzöfi- 
ſchen Geſchaͤftstraͤger in Florenz der päpflichen Regierung 
angezeigt worden. Auch ein Vetter Ajani's jei verhaftet 
und in Trastevere eine geheime Druderei entdedt worden. 

Franfreich. Aus Paris wird offiziell gemeldet: 
Nah Anhörung der Antwort Griechenlands nahm die 
Konferenz in ihrer Sizung vom 9. Febr. Aft vom Bei: 
tritte des griechiichen Kabinets zu den Prinzipien der 
Konferengdeflaration, erflärte die Diplomariichen Beriebuns 
gen zwifchen der Türfei und Griechenland bergeftellt und 
beauftragte den Präfidenten, beiden Negierungen für die, 
den Narhihlägen der Konferenz bezeigte Achtung den 
Danf der Konferenzmächte ausyufprechen” Sodann er 
flärte fich Die Konferenz für aufgelöst. Damit wäre alio 
der griechiſch⸗ türliſche Rummel bis auf Weiteres beigelegt. 

Ein eigentbümlicher Borfall ereignete ſich vor einigen 
Tagen in den Tuilerien Des Nachte um 2 Uhr ver 
baftete man nämlich vor der Thür, melde zu den Ap⸗ 
partementd des Generals Froffard, dea Gouverneurs des 
faiferlichen Prinzen, führt, einen elegant gefleiveten Herrn. 
Er wurde fofort verbört und fagte, er müſſe auf der Stelle 
den General ſprechen, da er ihm wichtige Mittheilungen 
zu machen habe. Was aus dem Manne wurde, weiß 
man nimt, wie man benn auch über feine eigentlichen 
Abfihten nichts Näheres erfahren hat. Nur fiel es auf, 
daß man nad) diejem Vorfalle ganz außerordentliche 
Vorfichtemaßregeln betreffs des faiferlichen Pringen traf. 
Seine Berion ſowohl, als auch feine Appartements werben 
jet aufs firengfte überwacht. Die Thüren der lepteren 
werden, was bisher nicht der Fall war, immer verfchloffen 
gehalten, und die Wachen in der Nähe berfelben find 
verboppelt worden. 

Der Dampfer „Prince Pierre” if, von Baftia fom- 
mend, im Golfe von St. Juan in Folge eines nächtlichen 
Zufammenftofieß mit dem „Ratouche-Treville* unterges 
gangen. Dreizehn Perfonen kamen dabei um's Leben. 


England. Aus London, 16. Febr., wird ges 
fchrieben: Das auffallende Winterwetter, die wüthenden 
Stürme, welche mit furzen Unterbrechungen weben, und 
auf dem Meer, an den Püften und mitten im Lande 
ſchon fo viel Schaden angerichtet Haben, der endloſe Regen, 
welcher ale Flüffe über ihre llfer treibt, und die niedriger 
gelegenen Grafihaften Eſſex, Bedfordſhire, Lincolnſhire, 
fowie Theile von Lancaſhire in Sümpfe und Seen vers 
wandelt — haben unſere Gelehrtenwelt vielfach beſchäftigt. 
Die „Geografiſche Geſellſchaft“ behandelte den Gegenſtand 
dieſer Tage in einer beſondern Sipung, und ſchob die 
Schuld auf den Golfſtrom, ohne dadurch die beifpiellofe 
Naturerfheinung zu erflären. Die Temperatur ift fo bes 
ängftigend mild, daß in unferm Garten ein Pilaumens 
baum in voller Bluͤthe ftebt. . 

In Glasgow — deſſen romantiſche Schönheit aller⸗ 
meit aus hohen Kabrifichlöten beiteht — bat der Sturm 
am 14 d. acht Menichen den Tod gebracht. Ein 30 Fuß 
boher Schornftein wurde nämlich umgeworfen, fiel auf 
ein nebenftehended Haus und töbtete deſſen Einwohner, 
5 Frauen, 1 Mann und 2 Rinder, im Bette. 

Dänemark. Ein Düne, Namens Riſſen, batte 
in chineſiſchem Gewäfler Seeräuberei unter empörenden 
Umftänden getrieben. Derjelbe iſt nun nach Kopenhagen 
eingeliefert worden und bat bereit befannt, daß er im 
Verein mit fünf andern Europäern, Darunter aud ein 
Preuße, das erwähnte Verbrechen begangen babe. Die 
Auslieferung it auf Begehren des daͤniſchen Konſuls in 
Folge des mit China abgeichloffenen Handelstraktats ge 
icheben, aber die Trandportfoften dieſes Verbrechers bes 
laufen fih auf 1200 Rıblr. Gin dinefifdher Etrick wäre 
jedenfalls wohlfeiler. geweien 

Schweden. Für die in Yappland dem dreimonat: 
lihen Sommertage folgende, neun Monate andauernde 
Winlternacht find die Bewohner dieſes Landes durch fehr 
zwedmäßig eingerichtete unterirdiſche Wohnungen bins 
*reichend veriorgt. Die in jedem Hauſe aufgeftapelten 
Mafien von Renntbierfellen und Eiderdunenpöfftern laſſen 
von der grimmigen Kälte nur wenig verfpüren und der 
Tag, an weldem die Sonne auf drei Bierteliahre Abs 
ſchied nimmt, wird in jeder Ortſchaft feierlihft begangen. 
Vom zitternden Greiſe bis zum fleinften Rinde find 
fämmtliche Bewohner im Freien verfammelt. In dem 
Augenblide, ald der Sonnenball binabintt, fallen Ale 
in die Kniee und flimmen ein melodiſch-ſchwermüthiges 
Lied an — einen alten heidniſchen Gefang aus den Tagen 
der Göttin Freia, in welchem das Scheiden des Tages: 
gefirns in rührender Weile beklagt wird. Inden hierauf 
begogenen Winterquartieren werben bie ganze dieſem 
Abende folgende Nacht hindurch gar luſtige Gelage abs 
gehalten. Kin weißes mit Blumen befrängtes Rennthier 
wird durch alle Räume geführt: igm folgen ſechs Jäger 
mit gegogenem Degen und führen im Prunfzimmer den 
alten ffandinavifchen Schwerttang auf; den Schluß bilden 
einigeMufifer, welche ihren hoͤchſt fonderbarenInftrumenten 
gleichwohl recht liebliche Töne entloden, nad) deren Tafı 
die gnomenhaft Heinen Geftalten fi) berumtummeln, 
In der nun folgenden fo langen Rachtzeit dürfen natürlich 
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die Lampen nie erlöfchen, und da jeder Unterfdied von 
Tages zelten wegfält, ſo gibt es aud Feine beftimmien 
Stunden für Eſſen, Echlafen, Arbeit oder Vergnügen. 
Es ift eben ein träumerifched Yeben ohne beftlimmte Ber 
fchäftigung und nur in vom Rordlicht erhellter Zeit, die 
aber ftets nur wenigeStunden anbält, wird DiefeWonotonie 
durch irgend eine Jagd unterbrochen. 

Rußland. Am 6 Zän. it die Kettenbrüde über 
den Rion bei Kutais, Gouvernement Baku, unter der 
Laſt von neun ſchwer befradhteten Güterwagen, die zur 
gleih darüber fuhren, geriffen. Drei Wagen ſtürzten in 
den Fluß, doch ging glüdliderweiie Fein Menſchenleben 
verloren. 

Spanien. Die Frage der fpanifchen Regierung» 
form ſcheint in eine neue Bhafe zu treten ; der gegenwärtige 
König von Portugal, Luiz L, der Echmwirgerfohn des 
Königs Biktor Emanuel, hat fich bereit erflärt die ſpaniſche 
Krone anıunehmen. Er würde, falls die Wahl der Cortes 
auf ihn fiele, auf den portugiefiihen Thron au Gunften 
feines aͤlieſten Sohnes verzichten und feinem Vater, Don 
Fernando, die Regentichaft übertragen. Dieſe Kombis 
nation bildet gegenwärtig den Gegenſtand von Verband» 
lungen der proviforiichen Regierung und zu ihren Gunften 
fol eifrig Bropaganda unter den Cortes gemacht werden. 

Türkei. Der Wiener „Preſſe“ zufolge erklärten 
ſich die Pforte und Griechenland, dem Konferenzvorſchlag 
entiprechend, zur MWiederherftellung ihrer diplomatiſchen 
Beziehungen bereit 

Sftindien. Ein Telegramm aus Bombay bringt 
die erfreuliche Nachricht, daß im Norbweften und in den 
Gentra'provingen Indiens Regen gefallen, und damit die 
Beſorgniß einet Hungersnoth größtentbeile verſchwunden ift. 

ei Tſchor: Ghat hat ſich ein Eiſendahnunglück er 

eignet und zwar in folge eines ſtarken Thaus. Der 
Lofomotivführer hatte alle Eontrole über den Zug ver» 
loren, und dieſer ſtürzte über einen Damm hinunter, 
wobei 18 Eingeberne todt blieben, über 30 mehr oder 
weniger verlegt wurden. 


Privatnachrichten zufolge ift die öfterreichifche Fte⸗ 


Herrn Dr. J. @. POPP, 


praßtifcher Zahnarzt, 
Wien, Stadt, Bognergafle Rr. 2. 
Szendrö, 25. Juni 1868. 
Euer Wohlgeboren! 

Ich gebrauche ichen feit mehreren Jahren Ihr ruhm⸗ 
Tichft befanntes Anatherin-Mundwafler mit dem 
beften @rfolge, doch wirb jelbes fchon fo viel- 
fach nachgemacdht und verfälfcht, daß id} mich ent: 
ſchloſſen babe, um eine echte Waare zu erbalten, bireft an 
Euer Woblgeboren mit ber Bitte mich zu wenben, mir per 
Voſtnachnahme 4 Flaſchen Anatberin-Munbwafler und 2 
Schachteln Zahnpulver per Poſt zuzuſenden. 

Indem id meine Bitte nochmals wiederbole, zeichne 
ich mich mit größter Hochachtung ergebenſter 

Dr. Ludwig v. Michnetz, 
t. Bezirloarzt. 
DEPOTEB: 

DE In IJnudbrnd bei Herren Joſ. Ant. Wöſt, 
Aunfbindler, A. Schöpfer, Hof- und — in der 
Hautiung der Herren Onterberger & Eomp., U, Witting. 
In Wilten 3. 8. Mumelter. In Trient & Snipvoni, 
Apotheter. In Brumed M. Tihurtisenthaler. In Bludenz 
bei M. Sung Im Bozen bei 3. Veberlunger, Mole und 
Toiamentiergeihäft, Berrari umd Zambra. In Br en; bei 
Ian, Bautel, Aroth. In Briren bei @. Gber. In Aocıins 
ei Gambrugni, Aroth. In Dormbirm in der Abothete. In 

dlirch bei Biffinger und Eobu Im Ftohuleiten bei 

Inmaner, In Gall bei v, Mihinger. Im dem bei 
B. Stavf. In Ralterm bei 3. Aromober, Aroth. In ufs 
flein dei M. Bruder, Upoth. Im Lienz bei v. Hiebler und 
». &rlader, Apoth. In Mald bei E. Böll. In Meran bri 
Hebenberger, IB. Etodbeanien 9. €, Baumgarıiner 
und Streiecihe Hook, An Diald bei A. Becher, An Mina 
bei Ziller, Aroth. Im veredo bei Farmaria Ganella 
& Meneftrina. Ja Sterzing fi 3. Rofler. In Gtenica 
bei 3. Trercami, Apoih. In 3 bei Bor, Muffinaer, 
In Trient bei 3. Eeiier und Zambra Eohn. In Wabuz in 

der poihefe. 


gu „Radegfv* bei Lefina in die Luft geflogen. Die | Effekten- und Wechfel-Eourfe an der &. A. Körfe in Wien 


ie Bemannung dürfte größtentheild au Grunde gegangen 
fein. So meldet ein Telegramm aus Trieft vom 20 Febr. 


Diefe Trauerbotfchaft ſcheint fih nach den heutigen Wiener | ;s, Gtoatsiduld in Biber 67 W 
Blättern leider zu beftätigen. Die Bemannung einer | Santäkiem,. . . . . T18— 


Fregatte beträgt 400 Mann. 








am 20, Zebt. 1669. 
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Innebrud, 24. Febr. feines Faſchinenmeſſers überfallen und mit ſchweren Wun⸗ 
Bei der Beratbung über dad Erforderniß des pafliven | den bevedt, an deſſen Folgen der Unglüdliche auch bereits 
Studienfonds in Tirol ftellte Abgeordneter Schindler "den | geftorben if. Der Kanonier aber ſchnitt ſich unmittelbar 
Antrag, „die Regierung werde aufgefordert, die ehe⸗ — der blutigen That den Hals ab — 
moͤglichſte Auflöfung des mit den P. P. Jeſuiten bes In dem Weiler Fagge bei Prug brannte am 
züglich der Beforgung des theologiſchen Unterrichtes am | 14. in der Nacht ein großes, fchönes, erft vor einigen 
der Univerfität Innebrud beſtehenden Berhältnifies an: | Jahren gebautes Haus nieder. Die Bewohner desjelben 
zuſtreben.“ Der Antragiteller bemerkte biezu, daß er es | konnten aus dem Schlafe gewedt faum ihr Leben retten 
ſonderbat finde, daß gerade in Innsbruck der Nachwuchs | und mußten die ganze Einrichtung mit Vieh und Fahrniß 
der Geiſtlichleit von Jeſuiten berangebildet werde. Der | dem zerfiörenden Element überlafien. 
anmwejende Unterrichtsminifter erflärte hierauf, daß mit Ein Opfer von Fahrläffigfeit fiel im legten Herbfle 
den Jeſuiten fein Vertrag beftche; es jei das betreffende | zu Montan bei Neumarkt. Bei der Abdedung eines 
Verhaͤliniß umter der Verwaltung des Grafen Leo Thun | Haufes ſperrte man weder den vorüberführenden Weg 
entftanden. Auch er jehe darin eine Anomalie, und werde | ab, noch ftellte man ein Warnungszeichen auf. Nichts 
diefelbe fo bald als thunlich bebeben. arges ahnend fam der Unterlehrer am 16, Oft. morgens 
In diejer Sache ſcheint der Herr Unterrihteminifter, | des Weges — und wurde. von einem Steine fo fdhwer 
wie Dr. Schindler überiehen zu haben, daß es fid) Hier | getroffen, daß er nad) drei Tagen verſchied. 
nicht blos um die Frage der jeſuitiſchen theologiſchen Vorarlberg. Es gewährt einen eigenthümlichen 
Fakultät, jondern um die theologijche Fakultät der Unis | Anblid — fchreibt man dem „Vaterland“ aus Vorarlberg 
verfität Innsbrud überhaupt handle. Da nämlih die | — wenn man hierlands am erften Faftenfonntag Abends 
Tiroler Theologen ihre Studien an den Lehranftalten in | nach bereingebrochener Dunkelheit über die Felder, Wiefen 
Briren und Trient zu machen geswungen find, daher auch | und Berge hinſchaut und die zahlreichen Feuer wahrnimmt, 
die an der biefigen Fakultät Audirenden Theologen mit | welche größere und Kleinere Gruppen von freifenden Richtern 
ganz geringer Ausnahme aus Ausländern beftehen, | bilden. Es find dies brennende Fackeln aus Holz, tüchtig 
die bier eben die jeſuitiſche Lehranftalt auffuchten, fo bleibt | ausgetrodnet und oft mit brennbaren Stoffen, Pech u. dgl. 
es ſeht fraglich, woher die der Jefuiten entledigte Hafultät | beftrichen, geipalten und mit Reifig und Hobeljpänen aus» 
ihre theologischen Hörer befommen joll. Solange alfo | geihoppt. Am bezeichneten Abend, die „alte Faſtnacht“ 
nicht entweder die theologische Lehranftalt von Brixen genannt, zieht die männliche Jugend mit folden Fadeln 
bieder an die Univerfität verlegt, oder hier eim eigener | auf einen freien Platz, in einiger Entfernung von den 
Bifhofsiig gegründet wird, bleibt nur die Wahl zwifchen | Wohnungen, zündet fie an und ſchwingt fie im Kreiſe 
der jefuitiihen oder gar feiner theologiſchen Fakultaͤt Die | herum, fingend und jauchyend, plaudernd und fchergend. 
Bervollftändigung der Univerfität liegt aber doch gewiß | Damit wird häufig auch das Funfenbrennen verbunden. 
nicht darin, daß man eine neue Fakultät gründet, und | Junge Burfche holen aus dem Walde einen Tannenbaum 
dafür eine ſchon beftehende und noch dazu die weitaus | von 40-70 Fuß Fänge und ſtellen ihn auf einer freien 
am zahlreichiten beiuchte Fakultät aufhebt. — Wieſe auf. Kinder im ſchulpflichtigen Alter fammeln bei 
In der Sigung des Abgeorbnetenhaufes vom 19. d. | Privaten Scheiter, Spähne, Stroh u. dgl. Brennftoffe, 
bat das Minifterium für die Etſchregulirung einen Staats: | bringen fie auf dem bezeichneten Platz — zum Tannen- 
beitrag von 350,000 fl. in Form, einer Nachtragsltedit | baume, „Funlen“ genannt. Diefer wird nun von unten 
forberung zu Gunften des Landes Tirols beantragt. — bis oben von Aſt zu AR mit jenen Stoffen ausgeftopft 
Geftern Abends wurde ein Offigierödiener (ein Kaiſer⸗ und am bezeichneten Abend angezündet, nachdem man 
jäger von Hall) von einem eiferfüchtigen Kanonier mittelft | nicht felten noch eine Puppe, aus Tuclappen geformt 


ee — — — — — — — — 





4— 


—“ 


und mit Schießpulver geflilll, Auf die Hohe Bes Funfens 
hinaufgeſetzt hat. Der brennende Funle gewährt in ſei⸗ 
nem Vollbrande, umgeben von zahlloſen kreiſenden Feuer⸗ 
fadeln, einen impoſanten Anblich, beſonders in einiger 
Entfernung, und es fehlt micht an zahlreichen Zufchauern 
aus dem ernfteren Alter, welche in reger Theilnahme an 
der Belufligung der Jugend den praffelnden Funfen ums 
ſtehen und geipannt hinaufbliden, bis das Feuer an die 
Puppe züngelt, das Pulver entzündet und „bie ärgfte 
Here des Dorfes” im die Luft fliegt. Hat nun das Feuer 
al? feine Nahrung aufgezehrt, ſo wollen zum Beſchluß 
dieſes Vollsfeſtes auch noch die Leute zehren. Zu Haufe 
fteht eine tüchtige Schüffel voll Krapfen bereit, oder zwei 
oder drei — verfihiebener Sorte. Diefe Krapfen, welche 
die ganze Familie mit friſch gemolfener Mil oder ge: 


”. 


‘ 
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kochtem Obfte unter munteren Gefprächen verzebrt, beißen’ 


Bierlands valgo Küchlein, daher der erfte Haftenfonntag 
der „Rüdhlefonntag.* 

Wien. In der geftrigen Sipung des Abgeordneten» 
haufes beantwortete berlinterrichtöminifter die Interpellation 
Tomans in Betreff der Schulauffichtöverorbnung. Der 
Minifter erflärte, daf diefe Verordnung fi firenge an bie 
beftehendenGefege halte. Bei der hierauf über dieſe Antwort 
eröffneten Debatte ſprachen Toman, Sturm, Giovanelli, 
Haniſch, Svetec und Figulm Rach diefem ſprach der 
Unterrichtsminifter, wiberlegte die Einmürfe und wies 
nach, daß er das Recht der Landtage nicht verlegt und 
nur dieReichögefeßgebung gewahrt babe. Hierauf wurde 
zur Tagesordnung übergegangen. Die Verordnung bleibt 
fomit aufrecht. 

Das Geſehz, betreffend bieEinführung der Geſchwornen⸗ 
gerichte für Preßvekgehen Kat, wie verſichert wird, bie 
a. h. Sanftion bereits erhalten. Die Publikation des 
Geſehes wird in den nächften Tagen erfolgen. 

(Ueber den Untergang der Fregatte „Radegfn”) 
wird aus Wien, 22. Bebr., folgendes Näßere mitgetheilt: 
Die Unglüdsborfhaft, welche Sametag Rachts hieher fig- 
nalifirt worben, hat fich beftätigt. Auf ber öfterreichiichen 
Bregatte „Radeßfp" Hat am Sametag eine furdtbare 
Erplofion ftattgefunden, welche die Zerftörung des Schiffes 
und die Vernichtung des größten Theiles feiner Bemans 
nung zue Folge hatte. Eine zufammenhängende Dars 
ſtellung des ſchrecklichen Greigniffes liegt noch nicht vor, 
fondern wir find auf einige fragmentarifche Meldungen 
befchränft. 
Telegramme zur verzeichnen: 

Trieft, 21. Febr. Gerüchtweife verlautet, auf der 
Kriegsfregatte „Radepfy* fei im Kohlenmagazine Feuer 
entftanden, das fich der Pulverfammer mittheilte, ohne daß 
‚die beim Eſſen befindliche Mannſchaft dies bemerft hatte, 

Trieſt, 21. Febr. Das der Kriegofregatte, Radetzky“ 
zugefoßene Unglüdf geſchah geftern gegen Mittag in den 
Gewäflern von Liſſa. Eine Deputation der Gemeinde 
Liſſa ift von dem Schauplage des Unglüdes zurüdgefehrt 
und meldet telegrafifch, daß von der 364 Köpfe zählenden 
Bemannung der Fregatte nur 23 Individuen ſich durch 
Schwimmen retteten. 

Die beim Kriegsminifterium eingelaufenen Telegramme 


Zunädhft find die folgenden zwei Triefter |. 
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berichlen, daß it den Racdmittageftunden des Sametage 
(20. Febr) vom Infel» und Feſtungskommando zu Liffa 
bie erfte Nachricht anlangte, es habe der auf Fort Wellington 
in Liſſa aufgeftellte optijche Telegraph die Meldung fignas 
fifirt, daß zehn Seemeilen in Nordweſt der Inſel eine 
oͤſterreichiſche Bregatte in die Luft geflogen sei. Weitere 
Meldungen fonftatirten, daß es die auf einer Uebungs— 
fahrt begriffene Dampffregatte „Radepfy“ fei, welche von 
dieſem fchredlichenlinglüde betroffen wurde. Alle Rettungs⸗ 
mittel, welche dem Keftungsfommando Liſſa zu Gebote 
ftanden, wurden fogleih in Thätigfeit gelegt, und ein 
Telegramm, das bier in der Nacht vom Samettag auf den 
Sonntag eintraf, meldete, daß bis Abends der kinienſchiffs⸗ 
Faͤhnrich Larl Bartd und zweiundzwanzig Mann vom 
Maregaft abwärts gerettet worben feien. Sogleich nach 
dem Einlangen der Unglüdspoft wurden die Edhiffe der 
in Gravofa weilenden öfterreichiichen &sfadre, fowie die 
Stationsihiffe von Triet und Zara angewieſen, fofort 
an den Ort der Kataſtrophe zu eilen, um die allenfalls 
über den See ſich haltenden Männer zu retten, Alle diefe 
Schiffe werden zu dieſem Zwecke durch mehrere Tage in 
den Gemäffern in norbweftlicher Richtung von Liffa freugen, 
Boote audiegen, kurz alled das thun, was in ſolchen 
Fällen Gebrauch it, um Berunglüdte zu bergen. Die 
Urfache des traurigen Ereigniffes ift bis jept umbefannt, 
und werben erft Die Bernehmungen mit den Geretteten 
zeigen, ob ſich überhaupt wird feftftellen laffen, was Schulb 
an der Rataftrophe trägt. 

Die Regierung bat ferner das folgende Verzeichniß 
der von ber Erplofion der regatte „Radepfn" Gereiteten 
erhalten: 

Schwerverwunbete: Schiffefähnrih Karl Barth *), 
Lootſe Deveih, Steuermann Wilhelm Jurcich, Matrofen 
Jakob Milob, Georg Papalito. 

Leichtverwundete: Die Matrofen Barbaro Grifogano, 
Spiridion etoniza, Johann Zaar, Franz Juſſich, Karl 
Tampacia. 

Ohne Berwundung: Quartiermeiſter Stefan Dokuſch⸗ 
wid und Franz Kraus; die Matroſen: Peter Nikovich, 
Spiridion Dyakovich, Baſilio Millich, Johann Dobrovac, 
Marcus Bernardich, Simon Milovilovich, Johann Inchio⸗ 
firi; Stüdmatrofe: Marcus Baſſich; die Arbeiter: Bar- 
tbolomäus Gigoretti und Anton Colombi; Beuermann: 
Johann Fabrie, 

Die Dampffregatte „Radepfv,* mit 1826 Tonnen 
Gehalt, 29 Stüd 30pfündigen Kanonen und einer Dampf⸗ 
mafchine von 300 Pferdefraft, wurde in England gebaut 
und lief 1855 vom Stapel. Sie war das Ergebniß einer 
öffentlichen Subfeription, zu weldher Oberſt Paradies nnd 
Corvetten⸗Kapitaͤn Schwarz 1848 eingeladen hatten. Unter 
Tegettboff fampfte das Echiff am-9. Mai 1864 gegen 
die Dänen und dort war es, wo (mach einer fehr rühren- 
den, aber, wie man und fagt, eben nicht wahren Anekdote 
deoW. „Tagblatt”) eine feindliche Kugel in die Kapitäns- 
Gajüte eindrang und das daſelbſt angebrachte Bildniß 
Radepfn’s zerfchmetterte. Gegenwärtig wurbe bie Fregatte 





®) Ueber dieſen ſagt eine der N. Br. zugefommene Mote, bers 
felbe fei zwar ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verwundet. 
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vom Linienfhiffe-Rapithn Adolf Ritter v. Daufalif, einem 
Wiener, befehligt und Hatte eine Bemannung von 365 
Köpfen. Unter Anderen befanden fi an Bord von Höheren 
Ehargen: Linienſchiffs ⸗ Lieutenante Eduard Pitiner, Auguft 
Freihert v. Skribanek, Julius v. Jäger, Karl Barth, 
Rudolf Ritter v. Jenny, Fidelio Lagatich, MarinesLieute- 
nant Friedrich Schelhe, Serkabetten Mori Freiherr 
v.Lültihau, Osfar v. Peretti, Baul Weiße, Karl Freiherr 
v. Sternegg, Ludwig Bollaf, Iofef Kleemann, Heinrich 
Langer; Fregatien-Arit erfler Klaſſe Dr. Adolf Vojta, 
Arıt zweiter Klaſſe Dr. Julius Lunzer, Bermwaltunger 
Offizial Auguft Ernft, Mafchinenmeifter Ferdinand Müller, 
Konrad Krebfer, Anton Edling, Adolf Schimfo umd Fer 
dinand Hüttner. Zufällig befand fi fein Schiffsgeiſt⸗ 
licher an Bord. Die Bemannung des „Radepfy* beftand 
großentheild' aus Refruten. Das Schiff machte eine ſo⸗ 
genannte „Uebungsfahrt,“ und follten die Leute im Feuer 
erercirt werben. 

Nach der Uebungsfahrt follte der erft am 1. Febr. 
diefes Jahres ausgerütitete „Radepfy* zu der in Eaftelnuovo 
in den Bocche di Cattaro befindlichen, unter dem Kommando 
Deefontre-AdmiralsRitter v. Pockh ſtehenden Escadre flofen. 


Die neueſte Meldung enthält das folgende amtliche 
Telegramm 
vom #, I. Jufel: und Bekungs-Rommande Lifa an das Reihe: 
Kriegeminiſterium, Marine-Seftion, ddo. Liſſa, 21, Mebr. Abende. 
Namen, VBerwundungsart, Geretteten bereits telegrafirt, 
das Befinden derfelben bis num befriedigend. Ueber weiters 
Gerettete noch feine Nachrichten erhalten. Berirfähaupt. 
mann vontefina telegraftrt: vorgenommene Recherchen fein 
Refultat. Ein Boot und Gegenftände des Schiffes aufs 
gefiſcht. Ferdinand Mar,“ „Andreas Hofer,“ „Wall* 
auf Recherchen aufgelaufen. Urfache ber Erplofion jeden: 
falle Achter. PVulverlammer: Schiffsfähnrih Barth fann 
ſich nur erinnern, daß Erplofion während Metallreinigung 
ſtattfand. Er fih nähft Fockmaſt befindend in See ge 
ſchleudert. Duartiermeifter Kraus jagt: Befand mich 
Gorridor, uberwachte Reinigung — Pulverfammer Achter 
muß_geöffnet_gewefen fein, nachdem der Luckendeckel zum 
Waſchen nad vorwärts gebradı wurde, Etwas nad 
10 Uhr habe er fih in der Nähe des Fockmaſtes im Eorridor 
niedergelegt, ſei eingeichlafen, plögli durch einen heftigen 
Stoß erfchüttert aufgewacht. Hörte Feuer rufen, dichter 
PBulverdampf, ftürgte zur Lude — Stiege weggeſchleudert, 
Mletterte länge Kaminmantel in Batterie und fah Achter 
theil bis Großmaft zertrümmert, fih in See jentend. 
Hatte noch Zeit, ſich zur Stüdpforte neben Offigier6-Nbort 
binaudzuftürzgen. Wafler drang bereitd von allen Seiten 
ein und Prova ſammt Fockmaft fenfte ſich unter ihm, er 
ſchwamm weg und erfaßte ein Holjftüf. Kraus vers, 
muthet, nachdem Batterie nach Auslaufen Gravoja aud- 
geladen, Patronen in Pulverfammer offen gelegt und 
Stüdquartiermeifter Dogek, weldyer fih in Pulverfammer 
befunden Haben mußle, nachdem Luckendeckel gewaſchen, 
unvorfichtigeriveife durch Lichtmachen die Exploſton her⸗ 
beifuͤhrte. 
In Berlin wurde, wie bie Allg. Ztg. ſchreidt, ein 
Alademiler, der in feiner Trunkenheit ven preußischen Adler 


einen „Rudud* nannte, in eine Strafe von 10 Thalern 
verurtheilt, ? 

Nach amtlichen Berichten famen während des Jahres 
1863 in dem Unteroffizier»: und Soldatenhande des 
ſtehenden preußifchen Heeres 134 Todesfälle in Folge von 
Selbfimord vor. Darunter zählten: 74 durch Erſchießen, 
32 durch Erhängen, 22 durch Ertrinken, 3 durch Ueber⸗ 
fahren mittelft der Eifenbahn, 4: durch Halsabichneiben, 
4 dur Bergifiung und: 4 durch Sprung von einem 
Thurm. 

Aus Köln wird über den Theaterbrand noch weiter 
geichrieben : Bon den Leichen des Thenterfaffiers Badhaus 
nebft frau und fünf Kindern, welche bei der Einaͤſcherung 
des Stadttheaterd umgefommen find, wurden Ueberreſte 
auf einem Häufchen zufammenliegend, aufgefunden. Die 
einem fo graufigen Schidjal erlegene Familie wohnte in 
den oberen Räumen des Theatergebäudes. Ihr Hilferuf 
erichallte von dem Fenſtern aus, aber nachdem man eine 
Thüre des Thearers mit Aexten eingeichlagen, vermochte 
des erflidenden Dualms wegen Niemand meiter,-als bis 
an bie Treppe vorzudringen. Alsbald verfiummte dann 
das Hilferufen und es if anzunehmen, daß die verums« 
glüdten beiden Ghegatten nebft fünf Rindern den Er⸗ 
flidungstod geftorben find. : Das Loos des allgemein 
geachteten und beim Publifum beliebten Kaſſier Badbaus 
und der Seinigen findet die größte Theilnahme. Auch 
bei ben übrigen von biefer Kataftrofe mehr oder weniger 
bart betroffenen Merfonen schenkt das Publifum große 
Theilnabme. — Für den nächiten Abend war, wie durch 
eine ſeltſame Ironie des Zufalls, das Stückchen „Heuer 
in der Maͤdchenſchule“ angekündigt. 

italien. Aus Monaco wird gefihrieben: Durch 
Dekret vom 10. d. bat der Fürſt unſers Ländchens alle 
direften und indireften Steuern aufgehoben. Es fol feine 
Grundfteuer, feine Einfommenfteuer, Feine Miethfteuer, 
feine Grbichaftöftener für die Bewohner Monaco’s mehr 
eriftiven.. Da nun das Heine Land auch Feine Conſcription, 
dabei aber das jchönfte Klima von der Welt hat, jo darf 
man fühn, obne zu überteeiben, jagen, daß die Bewohner 
unfers fleinen Fürftenthums die glüdlichften Sterblichen 
der Welt find. 

Frankreich. Die beigiihe Eijenbahn-Angelegens 
beit, weldye in den franzöfiichen Blättern einen fo bedenk⸗ 
lichen Sturm beroorrief, ‚tritt in das Stadium der Bes 
ruhigung. Die meiften offiziöfen ‘Barifer Blätter blafen 
bereitö zum Rüdzuge, und es ift feine Gefahr, daß ber 
Beſchluß des belgiſchen Senates, welcher mit allen gegen 
fieben Stimmen das Gifenbahngeieg angenommen hat, 
den Streit wieder aufleben madı. 

Auf der Parifer Gürtelbahn hat fich folgender Unfall 
ereignet. Ein Güter « und ein Perfonenzug fließen am 
Freitag, Morgens 10 Uhr, in dem Tunnel, der unter 
dem Oftfirchhofe binläuft , zufammen. Dur) das Ber- 
fehen eines neu angeftellien Weichenftellers brausten 
beide Züge, mit voller Dampffraft auf dasfelbe Geleiſe 
gefchoben, gegen einander, ohne das es möglich gemejen 
wäre, den Zufammenftoß zu verhindern. Die Berwirrung 
inmitten der völligften Dunfelheit war ſchrecklich, bis 
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enblich Rettungsmannfchaften berbeizilten, die bei Fackel⸗ 
ſchein die Ordnung wieberherfiellten und Hilfe brachten. 
Etwa 40 Bermundete wurden auf Tragbahren gelegt und 
in die nahen Hofpitäler transportirt. Mehrere von ihnen 
waren in fürchterlicher Weiſe verftümmelt. Heizer und 
Zugführer des Perfonenzuges find im wahren Sinn des 
Wortes zermalmt, während die des Guͤterzuges mit fchweren 
Berwundungen davonfamen. Acht Waggons, durch den 
Zufammenftoß jertrümmert füllten benTunnelaus. Mehrere 
große Weinfäffer waren eingeftoßen, und der Wein bes 
dedte in ſchauderhaftem Gemiſch mit dem Blute der Bers 
mwundeten den Boden, von welchen legteren noch im 
Laufe des Tages fünf ftarben. 

An einem franzöfifhen Fleden nähft Caen hat man 
am Faftnachtötage nicht, wie es fonft üblich if, einen 
wohlgenäßrten Ochfen, fondern einen Menſchen durch 
die Stadt geführt. Aber auch was für einen Menjchen ! 
20 Pfund ſchwer, 9 Fuß im Umfange, eine wahre Tonne 
auf zwei Pfählen! Für hundert Franfs Hat er einge 
willigt, die Rolle des fetten Faſtnachtsochſen zu uͤber⸗ 
nehmen und fih durch die ganze Stadt führen zu laffen, 
aber unter der Bedingung, daß der magerfte Bürger der 
Stadt, ein wahresSfeler, bei bemlimgange eineSammlung 
unter ben Jufchauern veranftalten müfle. Auf diefe Weife 
famen auch noch etwa 200 Franfs zufammen. „Was 
wirft du num mit diefem Schag machen ?* fragte das 
folleftirende Skelet. — „Komm nur mit mir und du 
wirft es ſehen! — Er führte den Magern in einen ers 
bärmlichen Keller, wo ein armes Weib mit den Rindern 
am Bette eines Maurergefellen weinte, der ſich beim 
Herabfallen von einem Bau das Bein gebrochen hatte. 
Der gutmüthige dide Mann warf das Geld fammt den 
100 Franks, die er felbft für den Umgang befommen, 
dem Kranken auf's Bett, gab der Frau die Hand, den 
Rindern einen Ruh und fagte bei dem Weggehen zu dem 
Skelete: „Jetzt lannſt du mich auslachen, fo viel du willft. 

Nußland. In Mos kau hat die Sängerin DefiröArtöt 
großes Aufiehen,-. aber auch ein ebenjo großes Gefchäft 
gemacht. Die Borftelung, deren Reinertrag ber Künftlerin 
gehörte, brachte die foloffale Einnahme von 30,000 Franten 
von denen 12,000Franken derKünftlerin zufielen. Sonftige 
Gejchenfe, wie fie ihr an dieſem Abende dargebracht 
wurden, find eben nur in Rußland möglid. Sie erhielt 
4. B. einen Halsſchmuck ganz in Brillanten, Ohrringe 
von Diamanten, eine ſchwere goldene Kette und Medaillon, 
ein prachtvolled Armband von Achten Perlen, ein anderes 
mit Sapbiren und Diamanten von dem Fürften. Statt: 
halter, die Studenten fandtem ihre eine ſchwere goldene 
Trinkſchale Die Ringe und andere Koftbarfeiten find 
gar nicht zu zähfen. Bei der Möreife der Künflerin war 
bald Mosfau auf dem Bahndofe umd in der Nähe vers 
fammelt. 

Spanien. Die fpanifhen Cortes haben fi in 
den legten Tagen fonftitwirt, umd fteht jegt die Nieder⸗ 
legung der Regierungsgewalten von Seiten der provi« 
foriichen Regierung bevor. Bon der Einfegung eines 


Triumvirats fcheint nicht mehr die Rede zu fein, Wahr, 
fheinli wird Marſchall Serrano mit der Bildung eines 
Rabinetes betraut werben. Der gegenwärtige Stand ber 
Dinge wirb alfo mit dem Unterſchiede aufrechterhalten 
werden, daß die Minifter nunmehr den Cortes bireft 
verantwortlich fein werben. 

Den legten Nachrichten aus Spanien zufolge ift die 
Wahl des Dom Fernando wieder unwahrfcheinlid ges 
worden. 

Türkei. Alle Häfen wurden der griechiſchen Flagge 
wieder geöffnet und die Mafregeln gegen die griechifchen 
Unterthanen aufgehoben. 

In einem Briefe aus Jerufalem vom 1. Febr, bes 
richtet Lieutenant Warren über eine intereffante Entdedung, 
weldhe er etwa 23 Fuß von der Südſeite bed Teiches 
Bethſeda gemacht hat. Im einem Garten fand er drei 
Eifternen, fjämmtli mit ſehr fchmalen Deffnungen an 
der Oberfläche ; zwei derfelben ergaben bei einer näheren 
Unterfuchung nichts bemerkenswerthes, in ber dritten jedoch 
in melche er erft binunterzufteigen vermochte, nachdem er 
fih feiner Kleider entledigt hatte, wurde er für feine 
Anftrengungen belohnt. Der enge Eingang der Eifterne 
war nur 3 Fuß lang, und 10 Fuß von der Oberfläche 
gelangte Warren auf den Boden einer feinen Kammer 
Bon dort abwärts war die Deffnung ziemlich weit, und 
ohne Schwierigkeit gelangte Warren auf den Boden. 
Das Waffer war nur 3 Fuß hoch und ftand, wie fpätere 
Meflungen ergaben, mit dem Teiche Berhfeda in birefter 
Verbindung. Nach Erleuchtung mittelft des Magneftums 
draßtes fand Warren fi in einer großen Halle, in 
welcher jih Bogen an Bogen reibte, und weldje ihm 
der Kathedrale von Eördova ganz ähnlich ſchien Nach— 
dem Warren nebft einem Gefährten, welcher von ſtaͤrlerem 
Körperbau war ald er jelber, und erft Binuntergelangen 
fonnte nachdem er die Deffnung - erweitert hatte, drei 
Stunden lang Vermeffungen angeftellt, zwang die Kälte 
des Waſſers fie ihre Arbeit einftweilen zu unterbrechen, 

Mexiko. In mehreren Etaaten Merifos ift Revo» 
lution ausgebrochen. 


Berftorbene in Innsbrud. 

Den 15. Febr. Theres, Tochter des Heren Anton 
Sagmeifter, Friſeuer h. alt 233, an Yungentuberfulofe. 

Den 17, Febr. Herr Iofef Zorn von h., Gute, 
befiger, led, alt 34.3, an Sungentuberfulofe. 

Den 20. Febr. Frau Elifaberh, geb. Socher von h, 
Gattin des Herrn Tobias Grieber, Gafgeber aur goldenen 
Sonne, alt 85 J, an Altersſchwaͤche. — Johann Heibel 
vonHötting, Steinmeg, led., alt 68 J., anGehirnſchlagfluß. 
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Beilage (10) zur Volks⸗ und Schügen-Zeitung Ar. 24. 


«Das Bermögen der Stadt Wien) beſteht zum 
Theil aus unbeweglichen Befigthümern, wie Grundftüde, 
Häufer, Gartenanlagen, Mafchinen, Einrihtungsgegen- 
fände u. dgl., zum geringeren Theile aus zinstragenden 
Wertbpapieren und Baarvorrätßen in den verfchiedenen 
Kaffen. Rad) dem legten Rehnungsabfchlufie vom Jahre 
1867 vepräfentirte das unbewegliche privatrechtliche Ber, 
mögen ber Stadt Wien (wohl zu unterfcheiden von dem ®e- 
meindegute überhaupt) einen Werih von 13,727,261 f.; bie: 
von entfallen auf zinetragende Realitäten 2,979,040 fl, auf 
Amts» und Anfaltegebäude 6,476,184 A, auf Eultus, 
und Schulgebäude 1,961,164 fl., auf Gebäude für ge: 
mifchte Zwede 4,642,465 fl’ und auf Meder und Gründe 
669,406 fl.; das bewegliche pribatrechtliche Bermögen befaß 
zur Zeit der inventarifchen Aufnahme einen Werth von 
4,657,988 R., worunter fi ‚an verzinolichen Staatsfhuld- 
papieren. 1,304,227 fl. befanden. Die Summe des ger 
fammten Aftiv-Bermögens der Gemeinde belief fi auf 
18,486,189 fl. Demfelben fand mit Einſchluß der erſten 
Emiſſton des Aulehens per5 Millionen Gulden ein Paſſiv 
Rand von 5,513,629 fl. gegenüber, fo daß das fchließliche 
reine Vermögen die Summe von 12,972,560 fl. betrug 

Balizien. Bon maßgebender miliräriicher Seite 
find nun endlich auch die mißlichen frategiichen Werhält- 
nifje Baligiens in's Auge gefaßt worden, melde zumal 
während des jüngften Kriegs mit Preußen fich leider nur 
zu tharfächlich geoffenbart. Die bieherigen Haupfverbin, 
dungen ®aligiend mit der Monarchie beftchen nämlich 
nur aus der Nordbahn, welche von Rrafau bis Oberberg 
in unmittelbarer Nähe des preuhiſchen Gebiets läuft, fo: 
wie aus der Ehauffee die zwiſchen Teſchen und Krakau 
von ber preußiſchen wie ruſſiſchen Gränze auch nur zwei 
bis ſechs Meilen entfernt iR Unter ſolchen Umfländen 
fonnte 26 den Preußen im Jahre 1866 gelingen, bie 
Berbindimgelinien Galiziens gänzlich zu durchſchneiden, 
wodurch dieſe große Provinz für die Dauer jenes Kriegs 
militaͤriſch völlig lahm gelegt wurde Die Reichebefefti. 
gungsfommiffion will nun dieſen Mipverhältnifien durch 
den Ausbau des verfchangten Lagers von Krakau, durch 
die Be ing der wichtigen Berbindungespunfte Eperies 
und Premyel, ſowie durch die Anlegung einer Fortıfi: 
fation am Drjeftr nsOfgaligen ſteuern, wodurch im 
Zufammendang mit dem ſtrategiſch wichtigen Bahnprojeft 
Przemysl⸗Kaſchau einer in Galizien operirenden Armee 
und ihrer Fühlung mit dem Herzen der Monarchie aller- 
dings eine Reihe Vortheile geboten würden, die jene bis— 
ber nicht beſeſſen. Selbſtverſtaͤndlich ſchlagen „die Neu: 
preußen* in Wiener Oppofitioneblättern über jenes Bes 
feftigungeprojeft bereits großen Lärm Sie thun in ge: 
wohnter Weife ungemein entrüftet über die Miherfolge 
der Armee, wollen ihr aber gleichzeitig alle Mittel be; 
nehmen, um ſich im Felde den-Sieg über den Gegner zu 
erleichtern. 


Amerika. Der „Miffouri Republifan” fendet eine 
Neuigkeit in die Welt, welche wenn fie. fih als wahr 
bewähren follte, das höchſte hiſtoriſche Intereſſe befäße. 
Als Ingenieure die Pfeiler einer Eiſenbahnbrücke ber 
den Miffifipi gu St. Louis fundirten,  follen, fie. einen, 
alten Tunnel unter diefem "mächtigen Eirommt aufge. 
funden haben. „Dieier Tunnel“, fo Iauten ihre aus ⸗ 
führlihen Mittheilungen, „führt unter dem Strome zur > 
Zlinois-Küfle, und ob er gänzlich das Werk einer der. » 
audgeftorbenen Racen ift, welche einft das Land-bewoßnten . 
und deren interefiante Ueberrefte über diefes großes Thal 
jerfireut find, oder ob er nur füm Theile ein Wert rs 
und zum Theile eines der Natur fei, bieißt Fünftiger 
Erforfehung vorbehalten. Es if in dem einen Kalle nicht 
weniger merfwärdig,. ale in dem anderen. Der ganze “ 
Durchweg it nad unjerem Urtheile ungefähr zwanzig), 
Fuß hoch und fünfzehn Fuß breit und mad) oben regelay 
mäßig gewölbt; ein Theil des Weges ſcneidet durch 
maſſive Felien, ein amderer durch folides Mauerwerh 
Der Boden erfcheint ald wie dur Wagenräder abge⸗ 
nügt. Es öffnen ſich zahlreiche Seitengänge, in welche 
einyudringen wir feine Zeit hatten. Diefelben find uns 
gefähr acht Fuß hoch und ſechs Fuß breit, Im dem 
Hauptgange faßen wir weder Werfjeisge noch Arbeits« 
geräthe; aber indem wir in einen der Seitengänge täten 
gelangten wir in eine geräumige -Panmer, wo man ng 
Rügender Pfeiler aus maſſtvem Fels bedient hatte, ale 
man die Sammer aushöhlte. -Längs der Wände biefer 
Kammer befanden ſich allem Anfheine nah durch genau” 
fliegende Steinplatten verſchloſſene Rchen; jede A 
Eteinplatien trug eine Inſchrift in einförmigen Runen 
zeichen, welche unferen Augen eine merfivürdige hai 
feit mit jemen zu befigen ſcheinen, die wir auf diner aut 
den Ausgrabungen zu Niniveh ſtammenden Steinplatie 
in der Merkantile Librari gejehen hatten. Zwifchen da 
Niſchen nahm man vorfpringende Pilafter wahr, welche 
mit Köpfen, aͤhnlich den aſſyriſchen oder egyptiſchen, vers. 
siert waren; dieſelben übten in der Beleuchtung durch 
Falkellicht eine höchſt eindrucksvolle iind ehrfurchtertegende 
Wirkung aus. Die fanften ernflen Geſichler blicken auf 
uns nieder auf den alten Zrften, “wie die Seelen ben 
Längfivertorbenen.“ Wenn biejer romantiſche Bericht 
nicht ein amerikanischer Puff iR, fagt das Athenäum, fo 
liefer er und das wichtigſte bie jept aufgefundene Be, 
weisftüf, das von ber einftigen giftenz einer hodhcivis 
liſirte Race im Miſſiſippi-Thale Zeugniß ablegt. 


* Wichtig für Viele! 


In allen Branchen, insbejonbere aber bei Bezug der in Ocfgr- 
reich allgemein Belichten Staateprämienlofe, rechtfertigt ſich das 
Bertrauen einerfeite durch anerfannte Solitität ber Firma, ander: 
feits durch den fi hierans ergebenden enormen Abſah. Das wegen 
feiner Pünftlichfeit befannte Banthaus Adolf Hans in Ham: 
burg it Iebermann auf's Wärmite zu empfehlen a 
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Breitag, 26. Februar 1869. 


KXIV. Jahrgang. 





Innsbrud, 26. Febr. Geflerm wurde der ermordete 
Kaiferjäger, Offiziersdiener Jofef Sparber von Hall, mit 
militärischen Ehren zur Erde beftattet. Der Mörder, Bor- 
meifter Jod. Theis, wurde in aller Stille begraben: Bei 
der gerichtlichen Obduktion der Leichen ftellte ſich heraus, 
daß der Raiferjäger vier abfolut tödtliche Wunden am 
Kopfe erhielt, und ihm überdies ein Arm abgehauen und 
mehrere Wunden an den Händen beigebraiht wurden. 
Der Mörder hatte ſich mittelft eines Raſirmeſſers den 
Hals bis auf die Wirbelfäule burchichnitten, Erſterer 
lebte noch 21/, Stunden, lepterer taumelte noch eine Heine 
Strecke weiter, fo daß man ihn anfangs für betrunfen 
bielt, fiel dann nieder und ſtarb. Ueber den Anlaß dieſer 
fhauerlichen That hören wir von verläßlicher Seite fols 
gendes. Der Ranonier batte ein Verhäliniß zu einer 
weber jungen, noch bübfchen Wäfcherin, welche auf bie 
neue, angeblich auf eine Heirath abzielende Befanntichaft 
mit dem Jäger und auf deffen Verlangen das Berhältniß 
mit dem Kanonier abbrach und biefem einen Abfagebrief 
fohrieb, den der Ranonier in dem Gaſthauſe unter dem 
Biaduft erhielt. Hier hörte er auch, daß der Jäger mit 
feiner Geliebten und ihrem Stiefvater über die Welver 
gegangen fei, worauf er, nachdem er den Abfagebrief ruhig 
gelefen, fortging und mad längerer Zeit wiederkehrte. 
Rad feiner Ausfage wäre er in. Mühlau geweien, um 
dort feine Opfer aufzuſuchen. Im Gafthaufe fchrieb er 
noch einen Brief an feinen Hauptmann, entſchuldigte ſich 
ob feiner vorbabenden That, bat einige Heine Geldſchulden 
zu beribtigen und die Kameraden zu grüßen. Anfcheinend 
ganz ruhig ging er fort und harrte der Zurüdfunft feiner 
Opfer. Gegen 8 Ubr Fam denn aud) richtig der Kaiſer⸗ 
jäger, die Wäfcherin und ihr Stiefvater zurüd. Der 
Jäger trug Eivilfleider. In der Nähe des Biadufts über 
fiel nun der Kanonier den Jäger und brachte ihm unver 
fehens mit dem fchweren Fafchinenmefjer die töbtlichen 
Wunden bei. Auf Zureden ihres Waters ergriff bie 
Waͤſcherin fofort die Flucht, wurde aber von dem Kanonier 
verfolgt, von demfelben jedoch nicht mehr erreicht, worauf 
er dann, wie bereits erwähnt, fidy entleibte. — 

(Berdinandeum) Morgen Samstag Abende 
7 Uhr Bortrag des Herem Privat Dogenten Dr. Buſſon: 


„Ueber die fizilianifche Veſper, 
anlaffungen.” 

In Trient wurbe der Redakteur des „Trentino,“ 
hochw. Baron Prato, wegen Schmähung des Herzogs 
von Modena zu Idtägigem Arreft und zu einer Geldſtrafe 
von 300 fl. verurtßeilt. 

(Abgeordbnetenhaus.) In der Eigung vom 23. 
d. beantwortete, wie bereits erwähnt, Minifter v. Hafner 
die Interpellation ded Abgeordneten Tomann und Genoffen 
wegen ber Erlafjung der Rinifterial»Berordnung in Betreff 
der Ausübung der Schulaufficht. Er fagte: 

Das Gefeg vom 25. Mai 1868 enthält Beftimmun« 
gen zweifacher Art. Die 88. 10—13 bezeichnen die zur 
Leitung und Aufficht über das Schulwefen in einzelnen 
Ländern einzufegenden Behörden und weiſen bie nähere 
Beſtimmung barüber der Landesgefepgebung zu. Diefe 
Anordnungen können daher felbftverftändlich nur durch 
Landesgeſetze verwirklicht werben und legen der Regierung 
nur die Berpflichtung auf, ungefäumt die erforderliche 
Vorlage bei den Landtagen einzubringen; eine Berpflich- 
tung, der fie auch nachgekommen if. 

Die übrigen Beftimmungen bes Gefeges, die 98. 1 
—9, ftellen dagegen die Grundfäge auf, welche nach An⸗ 
ordnung des $. 14 desfelben Geſetzes fofort in Wirk: 
famfeit treten follen. Alle mit biefem Paragraph in Wider 
ſpruch fteßenden, bis num giltigen Geſeze und Anord» 
nungen wurben dadurch außer Kraft gefegt. Es fann 
daber feinem Zweifel unterliegen, daß es bem mit bem 
Bollzuge des Geſetzes beauftragten Minifter nicht freie 
fand, die Verwirklichung der Beftimmungen der $$.1— 
9 auf unbeftimmte Zeit zu vertagen oder fie von dem 
größeren oder geringeren Entgegenfommen der Landtage 
abhängig zu machen. 

Zu biefen Beftimmungen gehört — die bes 

$. 2, vermöge welcher aller Unterricht in allen Lehrgegen⸗ 
Ränken (mitAusnahme des von ber@eiftlichfeit zu ertbeilen- 
den Reliniondunterrichts) unabhängig von jeder Kirche und 
jeder Religions-®enoffenfhaft erfolgen ſoll. Hiedurd) find 
alle Anordnungen außer Sraft gelegt worben, welche der 
Geiftlichfeit die Leitung des Unterrichtes in bie Hand 
aben, und e6 war daher die Pflicht der Regierung, das 
für zu forgen, daß der Wille des Geſetzes verwirklicht werde. 


ihre Urfachen und Ber 





114 


Lepteres ift auch durch Berfügungen ber Regierung 
in Trieft, Bozen, Linz gefchehen, ohne daß von irgend 
einer Seite Widerfprudh erhoben worden wäre. Im Großen 
und Ganzen glaubte ich aber den Schulen die Erfchüttes 
zung mehrmaliger Reorganifationen zu erfparen, und habe 
daher die weiteren Veränderungen bis nad} der Erlaffung 
der Detailgefepe vertagt. Sobald mir aber befannt wurbe, 
daß einige biefer Geſetze die a. h. Sanftion nicht erhalten 
haben, und daß daher die im Reichsgeſetze vorgeſehenen 
Aenberungen noch nicht in's Reben treten fönnen, burfte 
ich feinen Augenblid zögern, jene Berorbnung zu erlaffen, 
welche nicht weniger und nicht mehr enthält, als 
was nad dem 8. 15 des Gefeges vom 25. Mai ich ver 
pflichtet und nach $. 11 des Staatsgrundgefeges über die 
Ausübung und den Bolljug der Regierungsgetwalt ich 
berechtigt war, durchzuführen — nicht weniger, denn durch 
fie wird die Anordnung des Reichsgeſetzes im vollen Um⸗ 
fange verwirklicht, und nicht mehr, denn fie befchränft 
fih auf das Unerläßliche, indem fie den gefeglich nicht 
berechtigten Einfluß der Geiftlichfeit auf die Leitung der 
Schulen aufhebt. 

Die übrigen Detaild der Verordnung find nur eine 
naturgemäße Folge hievon. 

Abg. Dr. Tomann ſagt, die Regierung habe, weil 
ihr nicht Alles nad der Schablone paßte, weil einige 
Landtage zu viel, andere zu wenig gewollt, einfach den 
Berordnungsweg, ganz gegen den Begriff des Gefepes, 
betreten. $$. 10 und 11 fagen, daß die Schulauffichts- 
Organe gefeplich beftellt werden müßten ; folglich konnte 
der Minifter nicht das Recht Haben, ſolche Organe im 
Verorbnungswege zu beftellen. 

Ag. Dr. Sturm: Wenn eine parlamentarifche 
Körperſchaft das Recht Kat, gegen die Gefegmäßigfeit der 
Miniferial-VBerordnung zu fimmen, jo feien es nur die 
Landtage. Hier ift eine wefentlich andere Beurtheilung 
nöthig. Nach dem Wortlaute der Paragraphe des Geſetzes 
vom 25. Mai hätte der Minifter nicht nur das Recht, 
fondern die Pflicht, das Gefeg auszuführen, und er fei 
überzeugt, wenn die Berorbnung gleich nach dem 25. Mai 
erfloffen wäre, fo würde fie mit Freuden begrüßt worden 
fein. (Zuftimmung.) Dan hat der Regierung vielfach den 
Borwurf gemacht, daß fie die fonfeifionellen Gefege blos 
auf dem Papiere laffen wolle, und jegt, wo fie diefelben 
endlich durchgeführt Hat, jept ſoll fie ihre Competenz übers 
ſchritten haben. 

Abg. Giovanelli findet, daß die Anichauungen des 
Minifters die ganze Landesgeſetzgebung iluforifch machen. 
Es ſtehe nicht in dem Belieben des Minifters, ihm be 
liebige Auffichtsorgane zu —* (Bravo!) In dieſer 
— liege ein — pruch. Ein fernerer Wider⸗ 
ſpruch liege auch darin, daß der Minifter, um die $$. 1 
bis 9 in Wirkfamfeit zu bringen, berechtigt fei, in Bezug 
auf bie $$. 10 bis 13 anftatt der Zandtage aftiv einzus 
treten. Wenn die 8$. 1 bis 9 wirklich augenblidlich in's 
Leben treten müßten, warum habe der Winifter fie nicht 
[son am 26. Mai, alfo am Tage nach ihrer Erlafjung, 

das praftifche Leben eingeführt? Im einer foldhen 
Argumentation liege ein Ausſpruch wie: 
„Und folgft bu nicht willig, 
So brauch' ih Gewalt !- 


Redner glaubt, daß unter ſolchen Umſtaͤnden eigent⸗ 
lich die Landtage halb überflüffig ſeien. Das Miniſterium 
habe ja das Mittel, die Geſehe im Wege der Ordon⸗ 
nanzen zu erſetzen. Verſoͤhnlichleit und Achtung liegen 
ja im Geiſte der Verfaſſung, ſage man; aber das Eine 
fei ficher, die Landtage zu übergehen, zu ignoriren, liege 
gewiß nicht im Geiſte der Berfaffung. (Bravo !)' 

Abg. Dr. Haniſch fagt: Er fünne dem Minifer 
uur den Einen Borwurf machen, daß er diefe Verordnung 
nicht ſchon am 25. Mai erlaffen hat. Wolle man wegen 
diefer Verordnung gegen die Minifter eine Anklage ers 
heben, jo würde er rathen, fie hödhftens nur wegen dieſer 
Berfpätung zu erheben. 

Abg. Dr. Figuly bedauert lebhaft, daß man nach 
acht Monaten noch darüber ftreite, ob die Regierung das 
Geſet durchführen dürfe. Es wäre Pflicht der Regierung 
gewefen, ſogleich das Gefeg durchzuführen, und hätte fie 
es gethan, ed wäre biefe Berorbnung mit Freuden begrüßt 
worben. (Beifall.) 

Hierauf ergriff Minifter R, ». Hasner das Wort 
und wiberlegte die Ginwürfe in einer gründlichen Rede, 
die wir in nädfter Nummer mittheilen werben. 

(Derlintergang des Radetzky.“) Ein Tele 
gramm vom Feftungefommando an das Marinefommando 
in Wien, 23, Febr. fagt: Die Batterie wurbe nach dem 
Auslaufe von Gravofa wirklich auegeladen, und bie 
Munition, 15 Stüd feuchte Salutir» Patronen wurbe 
duch zwei Tage zeitweife in der Batterie Achter zum 
Trodnen aufgelegt. Ferners wurden von alten Eignal» 
patronen Sädel erzeugt, um die ausgeladenen Patronen 
au überfüllen. Die ausgeladenen Patronen wurden jedoch 
nicht in der Pulverfammer, fondern im Granaten. Depot 
gelagert. Dies gibt Beuermann de Fabris als Augenzeuge 
an. ferner noch weiterd, daß er einige Momente vor 
der Grplofion, ald er aus den Kammern der Maſchiniſten 
in den Corridor trat, um fi) zum Mbholen des Früh. 
Rüdes für diefe zur Küche zu begeben, ſah, wie ber 
Maſchinen ·Aſſiſtent mit einem glühenden Löthfolben in 
größer Eile nad) Achter gegen das Offigierd, Duarre lief; 
ob er in die Lucke zum Granatendepot, welches offen 
war, oder in das Duarr& ging, weiß er nicht, da er fi 
nicht darum kümmerte. und feinen Weg in die Batterie 
fortfegte. Jedoch kaum bei der Küche angelangt, erfolgte 
die Erplofion und er hörte noch mehrere Detonationen, 
dem Springen von Granaten ähnlich. 

In Liſſa murbe der Untergang der Fregatte von 
dem Bormeifter Jemella bemerkt. Derſelbe verficherte, 
da er um circa halb 11Uhr eine Kriegäfregatte in Sicht 
befam, welche gegen Liffa fleuerte; er hielt die Fregatte 
im Auge und ſah plöglidy eine größe Rauchſaͤule. Als 
ſich nach wenigen’ Sekunden der Rauch vom Meeres» 
horizonte hob, fah er noch den ganzenSchiffetörper fammt 
Maften, jedoch ohne Segel, na 4 bis 5 Sekunden be 
merkte er, daß die Fregatte mit dem Adhtertheile zu finfen 
begann, fah deutlich das Steigen der Maften in das 
Waſſer bis zum Hauptmafte. In diefer Lage blieb die 
Fregatte 5 bis 6 Sekunden mit dem Bugfpriet hoch auf- 
wärts und verfchwand im anderen wenigen Sekunden 
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gänzlich unter dem Wafferfpiegel. Bereits um 11 Uhr 
fegelten ein öfterreichifches und ein griedhiiches Trabafel 
und die Poft-Bracciera an den Ort der Kataftrophe ab; 
um 8 Uhr Abends traf die Poft-Bracciera mit 11 Bers 
unglüdten, darunter Schiffsfaͤhnrich Barth, um 10 Uhr 
das öfterreichifche Trabafel mit 9 und um 12 Uhr das 
griechifhe Trabafel mit drei derfelben, zufammen ein 
Offizier und 23 Mann, im Hafen von Liffa ein und 
wurden jämmtliche im Feſtungs Kommando » Gebäude 
untergebracht. Marine» Verwaltungsoffizial Wreftial 
welcher beordert war, an der Erpebition theilgunehmen, 
berichtet Folgendes: Wir famen gegen 2Uhr an denDrt der 
Kataftrophe, an welchem in einem Umkreiſe von beiläufig 
zwei Seemeilen bie Holjtrümmer der Fregatte, ganze und 
verftümmelte Reichen fo wie deren Theile und die 23 noch 
am Leben Befindlihen, an Holztrümmern ſich haltend, 
berumihwammen. Wir daten natürlich nur an bie 
Bergung derebenden, welche mit nicht geringenSchwierig- 
keiten verbunden war, da bie ziemlich hochgehende See 
und herumſchwimmende mächtige Holzftüde den Trabafeln 
und von Diefen ausgefegten Booten im Segeln und Rudern 
fehr binderlid waren. Rachdem wir den ganzen Umkreis 
der Holztrümmer nohmals genau und nah allen Rich» 
tungen burchfucht und die fidyere Ueberzeugung hatten, 
daß fein lebendes Weſen mehr fih in denielben befinde, 
fehrten die Barfen gegen Liſſa zurüd und trachteten fo 
fchnell wie möglid den Hafen zu erreihen, um den 
bereits feit drei Stunden im Waffer geihiwommenen und 
ganz erflarrten Gereiteten die nötbige ärztliche Hilfe an- 
gedeihen laffen zu fonnen. Das Refume der von ihnen 
nun erhaltenen Anworten ift folgendes: Die Geretteten 
befanden fich während der Kataſtrophe zum Theile in der 
Batterie, zum Theil auf Ded und im Banjerbed bei der 
angeordneten Beichäftigung und einer im Bordfpitale 
frant und wiffen über die Urfache der Erplofion gar 
nichts anzugeben; fo ziemlich übereinftimmend ift dieſe 
nur bei Ouartiermeifter Kraus mit jener des Duatier- 
meifters Wilhelm Julcich, welch’ Letzterer wiſſen will, daß 
in der Bulverfammer, Achter, gearbeitet, reſpektive mit 
einem beißen Löthfolben unvorfichtigerweife irgendetwas 
gelöthet wurde, Wefgeftellt ift, daß im Momente der 
Grplofion der Kommandant mit dem Wachoffizier, Schiffs 
lieutenant Jäger, auf der Kommandobrüde war, der 
Detailoffigier in der Batterie denRapport abhielt, Batterie- 
Offizier, Schiffelieutenant Stribanef und Schiffsfaͤhnrich 
Barth vorne beim Fockmaſte fich befanden und daß die 
Erplofion am Wchtertheile ftattfand und dieſer bis zum 
Großmaſt fih zuerſt in die See jenfte, jo wie daf 
fämmtliche Geretteten am Vordertheil des Schiffes fich 
befanden. Weber den Zeitraum zwiichen der Exploſion 
und dem Momente der Rettung fonnte von den Geretteten 
nichts in Erfahrung gebracht werden, ald daß fie ſich 
gegenfeitig zum Ausharren ermuthigten. Sie tradhteten 
Holzftüde zufammenzufafien, refpeftive zu einem Floſſe 
zu vereinigen, es fehlte ihnen jedoch die Kraft dazu und 
fo fuchte daher Jeder, fo gut es feine Sräfte zuließen, 
an dem Holzftüde, welches erfaßt war, fich feftzubalten. 
Linienfchiffs-Lieutenant Skribanek Hammerte fih an ein 


Mafküd und Hatte den rechten Arm verwundet, er rief 
Schiffsfaͤhnrich Barth mehrmald um Hilfe an; biefer 
jedoch fo wie die in der Nähe befindlichen Leute, meiſten⸗ 
theild verwundet, Hatten mit ſich feld zu thun, um fidh 
ober Waſſer zu erhalten, fonnten ſich daher ihm nicht 
nähern und mußten mit anfehen, wie er plöglich entfräftet 
den Maft losließ und unterging. Marine» Infanteries 
LieutenantSchefe fol mehrmals zwifchen den Holgtrümmern 
aufgetaucht fein bis er plöglich, wahrſcheinlich von einem 
Holzftüde am Kopfe getroffen, unter dem Waffer vers 
ſchwand und nicht mehr zum Vorfchein Fam. 

Gebrandmarft zu werden aber verdient bie Thatfache, 
daß zwei Rauffahrteifchiffe (das eine davon ein griechi⸗ 
ſches) unweit der Unglüdsftätte fi defanden, und daß 
feines derjelben fich veranlaßt fühlte, irgendwelche Rettungs⸗ 
verfuche au unternehmen. 

In den Annalen der öfterreihiihen Kriegsmarine 
ift dies die dritte Kataſtrophe, welche einem trefflichen 
Schiffe den Untergang brachte und zahlreichen waderen 
Seeleuten das eben foftete. Es war im Jahre 1851, 
wo Sr. Majeftät Sriegsdampfer „Marianna* von Venedig 
aus eine Fahrt antrat, von welcher derfelbe niemals wieder» 
fehren ſollte Das Schiff war verfhmwunden und vers 
ſchollen — vom wüthenden Sturme weggeblafen, von 
den empörten Wellen verfchlungen, ohne daß auch nur 
Ein Mann am Leben blieb, um Zeugniß au geben von 
dem Schredlichen, das ſich zugetragen. Im Jahre 1859, 
während des öfterreichifch-franzöftfchsitalienifchen Krieges, 
ging Sr. Majeftät Brigg „Triton“ im Hafen von Ragufa 
bei Lakroma durch eine Exrplofion der PBulverfammer in 
die Luft. Obwohl damals mehrere von der Bemannung 
gerettet wurden, konnte man doch auch in biefem Falle 
die wahre Urſache der Kataftrophe nicht fonftatiren. 

In Prag hat der Oberfiaatsanwalt ein Zirfular 
erlafjen, in welchem er die Unterbehörben auf eine in 
Böhmen verbreitete, in Berlin gedrudte Broſchüre, 
betitelt: „Keinen Groſchen Steuern mehr, nicht Worte 
fondern Thaten,“ aufmerfiam macht. Einzelne Exemplare 
wurden bereits fonfiszirt. Die Brochüre fordert zur 
Steuerserweigerung auf. DieBrochüre wurde von Preußen 
eingefhmuggelt. 

In Wielicyka haben die Minifterialräthe Hingenau 
und Dr. Hamm unter Zuziehung von fünf bewährten 
Ingenieuren den Zuftand des Salgbergwerfes in allen 
feinen Theilen einer gründlichen Unterfuchung unterzogen. 
Die Mitglieder der Kommiſſion haben nun einhellig fon» 
ftatirt: Daß durch den Waſſereinbruch das Bergwerk 
und deſſen regelmäßiger Betrieb durchaus nicht gefährdet 
werde; 2. daß bie Saljförderung ununterbrodyen und 
ungefört geblieben fei und bleiben werde; 3. daß 
die Aufftellung der Wafferhebe s ıc. Mafchinen der Voll⸗ 
endung raſch entgegengehe. 

In Stuttgart bat Herr Wolfgang Menzel, ber 
feiner Zeit als Autorität in der fogenannten Tiroler 
Glaubensfrage fo oft zitirt worden ift, ein Werk erfcheinen 
laffen, das biefes literariſche Wölflein im Schafspelz 
endlich enthüllt. Weber dieſes Werk (Gefchichte feit dem 
Ende des lombardifchen Kriegs bis zum Anfang bes 
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“ Samburg- Amerikanifche Packetfahrt-Actien-Hefellfchaft. 
Dirchte Poft: Dampfichifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York 


Hadre amlanfend, vermittelt der Poſt-Dampſſchiffe 


= Wlemanuia, Mittwoh, 17. Mär. 8 
3 3 ammonia, do. vB g 
Germania, — 3. März = Holjatia, do. 3. 5 = 
Weftphalia, 10 r > ilefia (im Bau) = 


affuge reif e: Erſte Eajüte Pr. Cir. Rıhl. 165, Zweite Eajüte Pr. Er. Rıbl. 100, 
Paflugep fe R Zwiſchended Pr. Etr. Rihl 55. 


Fracht ? 8. — per 40 hamb Eubicfuß mit 15%, Primage, für ordinäre Güter nach Uebereintunft. 
Briefporto von und nad den Verein. Staaten 4 Sgt. Briefe zu bezeichnen „‚per Hamburger Dampfſchiff,“ 
und zwifhen Hamburg — Habana— und Mew:Drleans, 
auf der Ausreife Havre, auf ber Wädeeife Southampton anlaufend, 
Tentonia . ; 1. März. 
Paffagepreife: GrfeGajütePr. Etr. Rıbl. 200, Zweite Gajüteißr. Eir. Rıbt. 150, Zwifchenbed Pr. Sr Rihl 565. 
Fracht & 2. 10 per ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguft Bolten, Wu. Miller’ Nachfolger, Hamburg. 
Bolftändige, gültige Ueberfahrts.Kontrafte werden abgefchloffen durch die bevollmächtigten Agenten 
Staar & Geishofer in Wien, Mehlmarkt Rr. 17. 
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AInnsbrud, 1. März 

Die FE. Statthalterei Hat, wie die Tir, St. berichten, 
den Landesausfchuß eingeladen, fich bei der Durchführung 
des Schulauffihtsgeieges zu betheiligen und zwei Mit⸗ 
glieder, die zu den darauf bezuͤglichen Berathungen beis 
fommen follten, zu bezeichnen. Der Landesausihuß hat 
jedoch im Hinblide auf die Befchlüffe des Landtages 
jede Betheiligung bei der Durchführung dieſes Geſetzes 
abgelehnt. — 

Eine vom Bizebürgermeifter unterzeichnete Bekannt» 
machung des Stadtmagiftrates bringt zur öffentlichen 
Kennmiß, daß nach $. 4 der 8. Verordnung des Herrn 
Kultus» und Unterridtöminifters vom 10. d. M. fümmt- 
liche Geſchaͤfte der Bezirfsfhulauffiht, foweit diefelben 
nicht den Religionsunterricht und die Religiensübungen 
betreffen, für ſaͤmmtliche im Stadtbezirke befindliche Volls⸗ 
ſchulen und die zu denſelben gehörigen Privatanſtalten 
auf die Stadtgemeinde als eigener Schulbezirk vam 1 März 
d. 3. angefangen überzugeben haben, welche dieſelben 
im übertragenen Wirfungsfreife dur den Magiſtrat 
zu beforgen bat. — 

Der Bürgermeifter Dr. Rapp hat aus Anlaß der 
Schulauffihtsverordnung, deren Durchführung ihm feine 
Ueberzeugung verbietet, die Stelle als Bürgermeifter 
niedergelegt. — 

Am 24. Febr. wurde der in Jahren 1848 und 1849 
durch mehr als 13 Monate ald Kommandant der fiebten 
Innebruder-Schügen-Rompagnie tbeild in Riva, theils 
im Nons » und Sulzthale und am Tonale vor bem Feinde 
geftandene Hauptmann Johann Meichle dahier, wo 
er ald penfionirter E. l. Hauptzolamts-Offigial feit ein 
paar Jahren im Rubeftande lebte, zur Erde beflattet und 
zwar über gütige Anordnung Seiner Exzellenz ded Herrn 
Landesvertheidigungs:Oberfommandanten E.M.L. Ritier 
v. Mollinary mit militärifhen Ehren. Biele Beamte 
befonders von der Finanz-Brandye, die Muſikbande des 
Infanterie-Regimentes ——— Rainer, ſowie Mehrere 
Offiziere der Garnifon, denen fich auch "Meidle’s alter 
Freund und Waffengeführte auptmann Echuler anſchloß, 

aben dem Berftorbenen , deſſen von Schüpen getragene 


arg mit ben Difisiers-Emblemen geziert war, daß letzte 
Geleite. — 


—⸗ 


‚ (Heberden Tod des Miffionärs P. Habrian 
Lantfchner) liegt ung ein Brief des Direktors der Eolonie 
&t, Leopoldina, Dr. F. Rudio, vor, welcher an benBruber 
des BVerftorbenen, Dr. Lantſchner in Innsbrud, gerichtet 
ift und welchem wir nachträglich noch folgendes entneh⸗ 
men. Dr. Rudio fchreibt: „Pater Hadrian war einer 
der pflichtgetreueflen Geiftlichen, welchen ich je Fannte und 
feit länger als fieben Jahren mit ihm befannt und in 
dienfllicher Beziehung ſtehend, warnte ich ihm oft, nicht 
au fehr auf feine rieſig fcheinende Gefundheit zu pochen, 
und feinem Körper mehr Rechnung zu tragen, welcher ſich 
durch das Hiefige wärmere Elima mehr erfhöpfe, um fo 
mehr, da ihm Niemand bier die firenge Tiroler Kapuziner⸗ 
Asceſe zumuthe. Er las die Meffe bei den Luremburgerm, 
befhäftigte fih noch mit Taufen und Beichifigen, ging 
fodann berüber zu der 214, Stunden entfernten Haupt- 
firche bei ben Tirolern, um nochmals Meffe zu lefen, zu 
predigen u, ſ. w., fo daß er oft.erft um 5 Uhr zum Eſſen 
fam, und des Abends hatte er dann oft noch einen Kranken» 
befuch oder anderen Dienſt. Angebetet von den umlie 
genden Brafilianern beforgte er den. Dienk in ber ganzen 
Umgegend, wobei ihm der arme Indier, bei welchen im 
Allgemeinen der Grundiag gilt: „de minimis non curat 
praetor" fo lieb war, wie der reiche PBagendeiro, wo er: 
ſich oft ben größten Befchwerlichkeiten ausfegte, ſtunden⸗ 
lang den dichten Urwald auf ſchlechten Fußfteigen im un- 
geichieften Gapuzinergewand durchwaten mußte, um naß 
ſich Nachts niederzulegen. Selbft größere Reifen an ben 
Rio doce, mehrere Male nach Minas machte er, one 
wejentlib an der Grfundheit zu leiden. : Biel Aerger machte 
ihm der große Rirchenbau, wozu ihm der Staat über 
4000 Pr. Thaler (6000 fl.) beifteuerte, er aber für bie 
wahrhaft fhönen Kirchengeräthe, Gemänder ıc. forgte, d. 
b. diefelben zufammenbettelte. Die Hiefige Fatholifche Kirche 
ift die fchönfte im der Provinz Eepirito Santo. In fei« 
nen Jegten Tagen fagte mir PB. Hadrian: „Diefe Kirche 
ift mein Stolj, und noch nad) hundert Jahren werden 
fie meinen Ramen nennen? - Bor vier oder fünf Monaten 
befam er intermittirendes Bieber, welches ich feinem Dienft 
in der Mangarahy, einem brafilianifchen Diftrift außer der 
Golonie zufchrieb; ich rieth ihm Urlaub zu nehmen, welches 





ipm nicht paßte, IH ſchlug ihm vor, vorläufig bei mir 
in der Direftorwoßnung zu bleiben, da er zu Haufe auch 
jeder häuslichen Bequemlichkeit entbehrte, wozu noch Fam, 
daß wir einen aͤußerſt regnerifhen Winter (Ihren deut, 
fen Sommer) hatten. Er fchrieb mir, daß er fchon 14 
Tage in der Mangarady im Haufe des Major Torquato 
Simoes Frank liege, von wo er fi in der Abficht nach 
Rio de Janeiro zu gehen, in den erften Tagen bed Dezember 
nah Victoria und Canoa fchaffen ließ. Hier traf ich 
meinen Freund ſchwer franf in der Wohnung des Major 
Gastano Simoed; er war febr verändert, ſchwach und 
gelb, und bat mich, ihm recht oft zu befuchen, welches ich 
ihm auch gehalten. Mit dem Dampfichiffe neuangefom- 
mene Tiroler für unfere Golonie mit Grüßen von einem 
Geiſtlichen von Imſt fonnte er den erſten Tag nicht an» 
nehmen, weil er ſich zu ſchwach fühlte, ſah fie aber fpäter 
öfter. Der früfere Eoloniearzt Dr. d' Azambuja behandelte 
ihn, und nach feiner Behauptung wurde er wieder ganz 
wohl. Er fagte mir noch diefes und jenes, wie er es 
gehalten haben wollte in feiner Abweſenheit, da er fi 
nun vorgenommen hatte, nicht eher nach Et. Leopoldina 
zurückzukehren, bis er ganz gefund fei. Ich hatte mich 
nie um die Fatholifche Kirchenangelegenheit befümmert, 
außer dem Kirchenbaue, wodei ich Fiscal war — um fo 
mehr, da ich Proteftant bin, fie mich alfo richte angeht, 
und ich fie bei P. Hadrian in befler Hand mußte. — 
Mit Grüßen nady Rio ſchied ich von ihm; er wollte mir 
fogar Beftellungen beforgen, welches ich ablehnte. Am 
erften Weihnacdhtstage wollte ich den mir fehr befreundeten 
Trientiner Pedro Tabachi befuchen, welcher gleichfalls franf 
war, als mir beim Borüberreiten der Tiroler Rofner fagte, 
BP. Hadrian fei geſtorben und in einer ruft des Franzis⸗ 
fanerflofters beigefegt, eine Nachricht, welche mir fpäter 
durch Habriand Diener deflätigt wurde, er fei den 22. Dez. 
mit den heil. Sterbfaframenten verfehen worben unb 
ſchmerzlos eingeſchlafen. Sein plötzlicher Tod will mir 
bis jept nicht aus dem Sinne; er glaubte gewiß nicht fo 
früß erben zu müflen; aber er farb ale Miffionär und 
Martirer für feinen Orden. — Ich begab mich fogleich 
nach der Pfarrwohnung, um bie naͤchſten Anordnungen 
zu Berfiegelung zu treffen. Die Gemeinde war fehr zahl, 
reich zu einer Rofenkranz- Andacht verfammelt, welche bald 
beendigt war. Das Wehllagen war allgemein, die Frauen 
weinten,, die Männer fagten, einen Pater wie Hadrian 
befommeen wir niemals wieder, und ich mußte ihnen ver 
ſprechen, fogleih an den Eapuziner-Präfelt Frei Caetano 
de Miſſina zu ſchreiben, damit fie bald wieder einen 
en Pater befämen. — 

/ Meran, 26. Febr. Wie verlautet, Hat der Magiftrat 
an den hohen Landesausfhuß ein Schreiben gerichtet, 
des Inhaltes, „daß er die ihm ertheilte Rüge als uns 
gefeplich aurüdweife, weil er felbft im Hinblide auf $. 89 
in der Tiroler-Gemeindeorbnung nicht einen Paragraf 
zu finden vermag, aus dem er bie Ueberzeugung fchöpfen 
könne, daß der hohe Landesausſchuß geieplich berechtigt 
fei einem Magiftrate im Dieziplinar-Wege eine Rüge 
zu ertheilen; unb weil er an der Sprache der gerügten 
Rüdäußerung des Magiftrated nichts den Anftand gegen 


den hohen Landesausſchuß Verlegendes, fondern nur die 
wahrbeitögetreue, offene Darlegung der Sachlage und 
das freimüthige übergeugungstreue Befenntniß feiner und 
feiner Eonforten Abfichten über ſolche Sachlage — fomit 
feine Pflichtverlegung zu erfennen vermag. Zur Wahrung 
der verfaffungsmäßigen Rechte der freien Gemeinde Meran 
behält ſich der Magiftrat fchließlich bevor, die Intervention 
der f. k. Oberauffichtöbehörde und feiner Zeit des hohen 
Reichögerichtes anzurufen.” 

Seit einiger Zeit wurden nicht felten Mädchen und 
Weiber die über den fog. fleinernen Steg nad Meran 
gingen in der Gegend von St. Beorgen bis zur genannten 
Brüde felbft in fpäter Morgen» und früher Abendſtunde 
von italieniſchen Arbeitern angehalten und inſultirt. Letzten 
Montag am dunfeln Abend wanderten wieder zwei feite 
Bauernmädchen diefen Weg nad; Meran ; zwei italienifche 
Arbeiter fanden beim Johannisbildftod an der Brüde, 
ließen aber biefelben ungehindert paffiren; bald darauf 
zurüdfehrend, wurden fie jedoch von ihnen angehalten, 
diesmal aber ſchlug bie Rechnung fehl, denn im Nu padte 
jedes ber Mädchen feinen Angreifer, warf ihn zu Boden 
und bediente ihn mit einer ſolchen Tracht handgreiflicher 
Liebfofungen, daß fie liegen bleiben mußten. Die Mädchen 
waren aber feine andern als zwei verfleidete junge Bauern» 
burſchen, die fi dann ſchnellſtend aus dem Staube 
machten. (Mer. Ztg.) 

In Zell ik am 25. Febr. der k. k. Poftmeifter Franz 
Straßer, 69 Jahre alt, geftorben, 

Bien #3.M. Hartung, fommandirender General 
in Wien , einer der ausgezeichnetften Führer der Armee, 
bat beim Raifer um die Entlaffung, welche Rachricht in 
der Armee und bei allen Batrioten allgemeines Bedauern 
bervorrief, Die Urfache, daß der General die Entlaffung 
nehmen wollte, war, daß einige Borfälle in der Wiener 
Garniſon allerhöchften Ortes mißliebig bemerft wurben. 
Se. Majeftät der Kaifer hat das Entlaffungsgefud des 
Generald mit der Verleihung des Großkreuzes des Ordens 
der eifernen Krone beantwortet und dadurch befunbet, 
daß, auch wenn er gewiſſe militärifche Ungufömmlichkeiten 
rügen zu müffen geglaubt, er doch die Berfon des Generals 
dafür nicht verantwortlich mache, und am allerwenigften 
feiner jederzeit auegezeichneten Dienfte entbehren möchte. 
Gewiß eine noble That! #.3.M. Hartung bleibt jedoch 
nach den legten Rachrichten nicht auf feinem Poſten. — 

(Abgeordbnetenhaus.) Wir haben in der letzten 
Nummer die Debatte in Betreff der Interpellation hin» 
ſichtlich der Schulauffichtsverordnung mitgetheilt. Im 
Nachſtehenden folgt die Rede, womit der Eultus- und 
Unterrichtsminifter Ritter v. Hasner die Einmwürfe und 
Anihuldigungen widerlegt. Er fagte: 

„Ss find Heute fo ſchwere Anflagen gegen mich und 
eigentlich gegen die Gefammt-Regierung wegen der von mit 
erlafienen Berordnung erhoben worden, als nur überhaupt 
gegen eine Regierung erhoben werden fönnen: Ridht- 
achtung der Berfaffung, Richtachtung der Rechte der Laͤn⸗ 
der und die Abficht, das Landes⸗Geſehgebungsrecht illu⸗ 
forifch zu machen. In meinem Gewiſſen bin id} berubigt; 
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mein Wille war ed gewiß nicht, mich fo ſchwerer Ber- 
legungen ſchuldig zu maden. Ich und die Gefammt- 
Regierung müflen uns daher allerdings in einem entſchie⸗ 
denen Irrthume befinden. Für meine Perfon bedauere 
ich, durch alle Erörterungen, die heute vorgefommen find, 
von biefem Irrthume noch nicht überzeugt zu fein; ich 
bin mir vielmehr bewußt, daß die Regierung, wie fie 
reiflich in Erwaͤgung gezogen bat, was im gegebenen Falle 
ihre Pflicht war, auch wirklich nichts Anderes gethan, 
als was biefer entfprochen Bat. 

Dan fpricht von einer Vergewaltigung der Landtage 
Worin ſoll fie beichen? Man kann ja doch wohl nicht 
behaupten, daß es eine Bergewaltigung irgend eines geſeh ⸗ 
gebenden Körpers fei, wenn das Geſetz, welches er erlaflen 
hat, nicht janktionirt wird. Dabei will ich mich natürlich, 
fo ſehr es vielleicht zur Illuſtration der heutigen Sachlage 
beitragen fönnte, gänzlich enthalten, die Gründe zu ers 
örtern, aus welchen das eine ober das andere ber Bands 
tagsgefege die Sanftion Sr. Majeftät nicht erhalten hat. 
Daß die Regierung dabei lediglich von dem Gefihtepunfte 
auegegangen ift, den Geiſt und den Wortlaut der Vers 
fafjung au wahren, deſſen fann ih die Herren verfichern. 

Bon der einen Seite hat man gefagt, die Regierung 
habe, ungeduldig, ihren Standpunkt den Yandtagen gegen» 
über geltend machen wollen. Bon der anderen Seite hat 
man mir den geradezu entgegengefegten Bormurf gemacht 
und gejagt: ich hätte am fich recht gehankelt, nur in 
Einem hätte ich gefehlt, ich fei mit der Verordnung zu 
fpät gefommen. Wenn ich einen Fehler eingeftehe, fo 
bin ich gerne bereit, letzteren formell zujugeftehen. Ich 
babe mich ab auch bemüht, in der nterpellationd- 
Beantwortung die Gründe anzugeben, welche die Regies 
rung geleitet haben. Die Eigenthümlichkeit unferer Lage, 
das Berhältni von Reichs» und Landesgefeggebung, die 
Erwartung, daß ein Landesgeſetz unmittelbar oder in fürs 
zefter Zeit dem Reichegefege folgen werde, welche ſich im 
vorliegenden Falle als trügerifch gezeigt Hat — dergleichen 
Umfände laſſen es wohl gerechtfertigt erfcheinen, wenn 
die Regierung nicht unmittelbar dasjenige thut, was in 
fürzefter Zeit auf einem andern Wege zu erwarten ift. 

Ic babe bereits gefagt: die Abficht, die Erfchütterung 
eined zweimaligen Wechſels in der Schulaufficht zu ver- 
meiden, war der Grund, aus welchem die Regierung viel⸗ 
leicht einen formellen Fehler begangen bat; ſachlich aber 
ift fie fi bewußt, ganz lorrelt gehandelt zu haben. Sie 
hat das Recht der Landtage nicht verlegt, fie hat aber 
das Recht der Reichögejepgebung gewahrt, und das iſt 
wenigſtens eine nicht minder heilige Pflicht der Regierung. 
(Rufe: Bravo!.Gehr gut!) Um mas Handelt es fi 
eigentlich im gegebenen Gtreitfalle? Ich möchte die Frage 
— infofern das, was ich bei Beantwortung der Inter 
pellation gefagt babe, noch einer Erläuterung bedarf — 
auf Folgendes rebuciren: Ich frage, was verlangt man 
auf der entgegengefegten Seite von der Regierung? Was 
hätte fie thun follen? — Sie hätte den Status quo auf: 
rechterhalten ſollen. Das if die Forderung. Ich nun 
behaupte: das hat bie Regierung gethan, fie hat es mur 
getban in einer Weife, daß fie wenigftens dem Reiche, 





geſehe infomweit gehorcht hat, als e möglich war, und fie 
daher demfelben gehordhen mußte. Was if geſchehen ? 
Durch die Landtage ift ein neues Schulauffichtögefeg nicht 
zu Stande gelommen. Das fann Niemand beftreiten, daß 
in den 88. 1 und 2 des Gefepes vom 25, Mai eine 
Befimmung vorkommt, welde die Regierung 
verpflichtet Hat, den bisherigen Schulaufs 
ſichte Organendie Schulauffiht abzunehmen, 
Soweit dies möglich war, mußte ed nach der Beſtimmung 
des Geſetzes, „der Minifter fei mit dem Bollzuge biefes 
Geſetzes beauftragt,” und „das Geſetz trete mit dem Tage 
der Kundmachung in Wirkſamleit“ geſchehen. Die Res 
nierung fonnte nun unmöglih einmal den 
bisherigen Schulauffidhts-Organen die Auf— 
ſicht abnehmen und jie andererfeitd an gar. 
Niemanden übertragen, ein Vacuum Fonnte uns 
möglich entftehen. 

Wem hat fie nun die Schulaufficht übertragen ? Eigent- 
li Riemandem; fie bat nicht etwas geichaffen, wie mir 
Herr Baron Giovanelli vorwirft, fie hat kein neues Organ 
in's Leben gerufen; die Sache ift vielmehr die: Bisher 
war die Sculaufficht getheilt zwiſchen den politischen 
Behörden und den geiftlichen Inſtanzen. Die Regierung 
fonnte und hat nur dem geiftlichen Inftanzen Die Aufficht 
abgenommen und fie denjenigen allein übertragen, die fie 
bisher getheilt gehabt Haben. (Zufimmung, Rufe: Sehr 
richtig!) Sie hat. den Status quo aufrechterhalten, fie hat 
aber mwenigftend dem Gefege inſoweit gehorcht, als fie 
gehorchen konnte; die Gegner aber wollen, daß fie auch 
da dem Geſetze nicht hätte gehorchen follen, wo fie dem» 
felben gehorchen fonnte und Daher mußte. (Rufe: Sehr gut!) 

Dasift die Sachlage, und ich finde, daß Diefeflrgumente 
dur Alles, was vorgebradt wurde, in Feiner WBeife 
wiberlegt find. Den Borwurf, verfafjungs- und geſthz⸗ 
widrig gehandelt zu haben, lehne ich daher mit gutem 
Gewiſſen ab. (Rebhafter Beifall.) 

Es wird zur Tagesorbnung übergegangen. — 

Der aus den Tagen des Wiener Schügenfefted bes 
fannte Graf Rey hat ſich im Laufe der legten Tage zwei⸗ 
mal geſchlagen ; das erfte Mal mit dem Grafen Lichnowsly, 
das zweite Mal mit dem Grafen Heinrich Hardegg. Die 
bei beiden Duellen zur Anwendung gefommenen Waffen 
waren Säbel. Der erfte Zweikampf blieb ohne nach⸗ 
tbeilige Folgen für die Duellanten, das zweite, am 22, 
Nachmittags naͤchſt Hütteldorf ftattgefundene Duell war 
von einem verhängnißvollen Ausgange für den Grafen 
Harbegg begleitet. Unter anderen Berlegungen erhielt der 
Genannte eine lebensgefährliche Wunde am Hinterhaupte,. 
infolge deren der Zuftand bes Grafen ein dermaßen bes 
denflidher geworden, daß der Berwundete mit ben Sterbes 
faframenten verfehen werden mußte. 

Der „hannöverfche Student,* weldyer laut Zeugniß 
der Kreupjeitung Bismarf umbringen wollte, hat ſich als 
ein preußiſcher Spion entpuppt, der in rag mit feinem 
Plane berumjzurenomiren hatte, damit man in Berlin, 
wenn bie öfterreichifche Polizei davon nichts nach Berlin 
meldete, einen Vorwand hätte, Beuft vor Europa anzu⸗ 
Hagen, daß er den „verbrecherifchen Verſuch abſichtlich 
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unbeachtet gelaffen habe.“ Beuſt aber erfannte ben 
Schwindel und meldete den von Preußen ſelbſt ange⸗ 
ftiefelten „verbrecherifchen Verſuch“ des preußifchen Spione 

- nach Berlin. Jept ift der Bismarftödter, nachdem ber 
Schwindel entvedt worben, aus dem Gefichtöfreis ber 
faiferlichen Polizei entſchwunden. 

Aus Brud a. d.Mur wird der ®razer „Tagespoft* 
geſchrieben: Herr Dr. Emperger, der im Jahre 1848 eine 
Rolle fpielte und ſich jet hier als Advofat niedergelaffen 
bat, erinnert an fein politifches Martyrium durch eine 
Zafel, welche ſich vor feiner Kanzlei befindet. Diefe trägt 
feinen Ramen, umgeben von Retten, und auf beiden Seiten 
des Schildes ftehen — Kufftein und Spielberg. 

(EinBanfnotenfälfherift Erbe von 100,000 
Gulden geworden.) Emanuel Wöndraufchel, der Sohn 
eines reichen Prager Bürgers, wurde gegen den Willen 
feines Vaters Soldat, brachte es bis zum Hauptmann, 
und fonnte, ald er nad) Beendigung des legten Feldzuges 
aus der Armee ausfchieb, Feine Befchäftigung finden. Sein 
Bater verweigerte ihm jede Unterftügung, und in der Roth 
faßte er den unglüdjeligen Gedanken, Zehnguldennoten 
zu zeichnen. Bei Berausgabung der Falfififate wurde er 
verhaftet. In der Unterfuhungsbaft erhielt er nun eines 


fhoppen”, welder Einladung der Beamte auch Folge 
leiftete. Beim Wein follen nun einige hieſige Bürger 
dad Verbrechen begangen haben, ein Hoch auf Defterreich 
und bdefien Herricher auszubringen. Darüber große Ent» 
rüftung unter einigen tapfern preußifchen Freiwilligen 
welche fich in der Reflauration befanden. Sie ftürgten 
mit Löwenmuth auf den verhaßten „Defterreicher*, riſſen 
ihm mit großer Bravour die Achſelllappen von feiner 
Uniform und ließen ihn ſodann heldenmüthig arretiren. 
Der Mann mußte die ganze Nacht auf dem MPolizeis 
Bureau zubringen und wurbe erft im Laufe des nächften 
Tages auf Verwendung einflußreicher Berfonen freige⸗ 
lafien Natürlich ih einellnterfuchung über das Attentat 
auf die preußische Herrlichkeit im Zuge. Der Beamte 
ift, wie die Mainzer Ztg. meldet, von Mainz abgereist, be» 
fhentt mit einer goldenen Uhr und Kette von. Seite der 
Mitglieder des „Eranffurter Hofes“, welche ſich übers 
haupt um den hart Bebrängten fehr annahmen, 

Nah einem Berichte des franzöfifchen Luftichiffers 
Slammarion an die Akademie der Wiflenfchaften haben 
genaue Berfuche über den Schall Folgendes ergeben: 
In der Luft hört man den Pfiff einer Lofomotive bis 
zu einer Höhe von 3000 Metres, das Raufchen eines 


Tages die Nachricht von dem Tode feines Baters, wo» | Eijenbahnzuges bis 2600 Metres, einen Blintenfhuß 
durch der Inquifit und feine Schweſter teftamentarifch im | oder Hundegebell bis 1800 Metres, den Hahnenſchrei 


den Befig eines Vermögens von 100,000 fl. gelangten. 

Die „Defterr. Militär Zeitung” enthält einen Artikel 
über die Sumpf, Abdämmungen in der Militärgränge. Die 
Sümpfe an-der unteren Donau umfafien 157,235 Joch 
und find für die Eultur verloren, da fie den größten Theil 
des Jahrs hindurch· unter Waſſer ſtehen. Die Abpäm- 
mungsarbeiten haben bereits im Jahr 1865 begonnen, 


und das jegt trodengelegte Sumpfland im Titler Bataillon | R 
beträgt 45,308 Job. Im Deutich”Banater Regiment bes | Yiverpool bericht noch immer große Aufregung, md, 


trägt der trodengelegte Flächenraum 111,927 Joch. Im 
Ganzen wurden ſchon 1550 Bamilien angefiebelt, vie 
meiften aus dem Banat. 

Preußen. Die offiziellen preußifchen Zeitungen 
‚ nehmen das bekannte Eyftem der Verbäcdhtigung gegen 
Oeſterreich wieder auf. Die offiziöfe Hege gegen Defter- 
reich foll in Berlin von vorn begonnen werben. 

In Berlin bat der Fürſt von Montenegro für den 
Monat März nicht blos 10,000 Zündnadelgeivehre, jons 
dern auch 12 gezogene Gebirgsfanonen und außer etlichen 
preußifchen Drilloffizieren und Feldherrngenies auch noch 
vom Nusbruch des Krieges an eine monatliche Unter. 
Rügung von 10,000 Thaler verfprochen erhalten. Der 


Fürft hat fich dagegen verpflichten müſſen, im Kriegsfall 


oder Glockenſchall bis 1600Metres, Orchefter und Trommel» 
flag 1400 Metres, die menſchliche Stimme bis 1000 
Metred Höhe. 
In London macht eine Wettfahrt ungewöhnlicher 
Art viel von fich reden, Zwei Schraubendampfer,, die 
„Ruffia* von der Cunard⸗Linie und der Inman«Dampfer 
„Gity of Paris“, gingen zu gleicyer zeit von New. Yorl 
ab, und gelangten faft zufammen in Liverpool anz bie 
Gity of Varis“ war um eine Stunde voraus, m 


wie es heißt, waren auf beide Schiffe bedeutende Summen 
ewettet worden Zu bemerken if, daß der Dampfdrud 
eineswegs die gewöhnliche Graͤnze überfchritt. Aus den 
Logbüchern der beiden Echiffe ergibt fih, daß fie drei 
Tage lang neben einander herfuhren. Am 13. d. über 
holte die „Ruffia" die „Eity of Paris," mußte aber 
fpAter anderthalb Stunden ftoppen, um einen fehler an 
der Lufſpumpe auszubefiern, und war nicht im Stande 
diefen Zeitverkuft wieder einzuholen. 

Griechenland. Gin Rundichreiben des Marine 


| minifters fündigt die Wiederaufnahme der Diplomatifchen 


Beziebungen zur Türkei an, und daß griechiſche Schiffe 
die türfiihen Häfen wieder befuchen dürfen, 


Berftorbene in Junsbrucdk. 
Den 27. Febr. Wohlgeb. Herr Tobias Griefer aus 


Oefterreih und „nah Umftänden auch die Türkei“ am- | Mög im Oberinnthale, Hotelbefiger zur goldenen Sonne 


zugreifen. 


Aus Mainz vom 23. d. wirb gefchrieben: Die ! 


Leiche eines in Wien geftorbenen Mainzer, Namens 
Schüg, wurde durch einen Beamten der Wiener Beer- 
digungsanftalt hieher gebracht. Gutmüthig und gaft 
freundlich, wie die Mainzer ſchon find, luden einige 
Bürger den Wiener vor jeiner Abfahrt auf einen „Steb- 





bier, Witwer, alt 57 3., an Lungenödem. . 


— —— — — — —ñ — —— —— — — 
Effehten- und Wechſel⸗Courſe an der &. k. Börfe in Wien 
am 27 Bebr, 1869, . 





5% Staalsſchuld in Boplır 6255 | Önbit-Aftien . 29240 

5%, Staateſchuld in Silber 60,15 | 18608 Se . . « 98 20 

Bonfüittin. . . » . 725.— |R. 8. MimjDufaten 5.79 
@liber .. + 12050 








Redakteur: De. Schönherr, — Gedruckt und herausgegeben von ber Wagner'igen Buchbruderri, 


Volks⸗ und Scüßen- Zeitung. 


Crichein: Montag, Mitt: 
mod; und Freitag. 
Breit für Yundbend: 
monatlich At, te. 3, W,, 
vierteljährig I fl. 15 & 
5m. Fr Andwärtd 
mit Poll bezogen : vier 
tljährig LR.0A Nr, 3. W. 
balbjährig 3 = inf 

öfter. 


Annoncen nehmen entgegen: in Wien: Alois Oppelit, (Wo. | 
wile Mr. 22), Hanfenftein & Vogler in Wien, Hamburg, 
Sranffurt a. M., Berlin, Leipzig un» Bafel; G. L. Daube 





Mittwoch, 3. März 1860. 


Befellumgen fännen 
emacht merben im ber 


we e, und mit 8 fx, 
für breimalige 
——22 berechnet, 


de Comp. in Münden, und deren Filiale & Beneral-Agenturen; _ 


Jager ſche Suchhandlung in Frankfurt a. M.; Eugen Fort 
in Leipzig. In Juusbrucdd: 3. Baur, Margareigenpiap. 


XXILV. Jahrgang. 





Inntbrud, 3. März 

Andreas Freiherr v. Gredler zu Wien bat nadhs 
ftebendes, dem Gbdelfinn diefes Mannes ganz entfprechende 
E treiben an den Landesausſchuß gerichtet: „Aus ber 
Jahresrechnung über unfern vaterländifchen Invalidenfond 
erfebe ich mit Leidweſen, daß vorzüglich wegen bes Zus 
wachſes an Invaliden aus dem Feldzuge und ben Lan— 
dedvertheidigungsfämpfen des Jahres 1866 die Ertraͤgniſſe 
diefed Fondes nicht zureichen, das Erforderniß für das 
laufende Jahr 1869 zu deden, und daf entweder das 
Stammkapital angegriffen, oder die Jahresbezüge der In; 
validen reduzirt werben müßten. Da der biesbezügliche 
Ausfall fat die Summe von 1000 fl. erreichen foll, fo 
finde ich mich in Erwägung, daß ich bei®ründung diefes 
erften und Mufter-Invalidenfondes vom Jahre 1849 &e- 
vatter geftanden bin, fowie im pietätvollee Erinnerung 
an meinen, für mein Baterherz viel zu früh beimgegan- 
genen einzigen Sohn Ludwig, den heidenmüthigen Führer 
und Kämpfer am Monte Suello, bei Bonte di Caffaro, 
Bezzeeca ıc. ıc. 1866 bewogen, den fraglichen Ausfall ders 
geftalt zu deden, daß fir das Jahr 1869 das Stamm» 
Fapital nicht weiter angegriffen, am allerwenigften aber 
bie Bezüge der armen Invaliden verfümmert werben dürfen. 
Ih lege deshalb 1000 fl Hier bei und bitte, der h. Lan⸗ 
Desauefhuß wolle diefe Gabe mohlwollend in Empfang 
nehmen, und dem angebeuteten Zwecke gemäß verwenden.“ 

Der Yandesausihuß vonTirol erließ foeben folgenden 


AYufrufl 

Wegen des großen Zuwachſes der Zahl der Invaliden, 
welche jeit dem Feldzug und den Landesvertheidigungs- 
tümpfen des Jahres 1866 aus dem tirolifch-vorarlbergiichen 
Imvalidenfonde unterftügt werden mußten, ift derfelbe um 
den geftellten Anforderungen nur einigermaßen genügen 
zu fönnen, derart in Anfpruch genommen worden, daß 
die rträgniffe des Mondes zur Dedung des Erforber« 
niffes nicht mehr Hinreichten, fondern daf im Drange der 
Berhältniffe das Stammkapital in Angriff genommen 
‚werden — das ſich feit dem Jahre 1866 um 3500 fl. 


vermindert 
asien der Landesausichuß von Tirol dieſe La % des 
Fondes zur öffentlichen Kenntniß bringt, gibt er ſich der 


fihern Hoffnung bin, daß die Milpthätigkeit und bie 
warme Baterlanböliebe der Bevölkerung von Tirol und 
Vorarlberg, welche ſich ſtets fo glängend bewährt hat, 
wenn es galt, die waderen und tapferen Krieger des 
vaterländifchen Kaiferjäger- Regiments und unſere Landes⸗ 
vertheidiger zu unterftügen, durch patriotifche Beiträge 
zum firolifchvorarfbergifchen Invalidenfonde Mittel und 
Hilfe fchaffen wird, um den Ausfall zu decken, indem 
font der Landesausſchuß in die traurige Lage gefegt 
wäre, die bieherigen Bezüge ber invaliden Kaiferjäger 
und Zandesvertheidiger aus dem gedachten Fonde herab» 
aufepgen, um die Unterftüpungen mit den Erträgnifien 
des verminderten Stammfapitels in Einflang zu bringen. 
Der Landesausſchuß ift überzeugt, dad unfere Landsleute 
eine foldhe Berfümmerung ber ohnehin beichränften Be- 
züge der armen waderen Landesföhne, bie für die Vers 
theibigung des Landes ihr Blut und Leben eingefegt und 
im Kampfe ehrenvolle Wunden davongetragen haben, 
deren Folgen fie entweder ganz oder theilmeife erwerbs⸗ 
unfähig machen und die mithin die waͤrmſte Theilnahme 
und fräftigfte Unterftüügung verdienen, “nicht augeben 
werben, und baber richtet er an alle Baterlandöfreunde, 
an das ganze Land den Aufruf und die warme Bitte, 
durch milde Beiträge nach Kräften zu helfen, Damit der 
erwähnte Ausfall des Fondes vollfändig gededt werden 
fann, und auf dieſe Weife die Bezüge der armen Invaliden 
nicht beruntergefegt werden müffen. Ein warmer Waters 
landsfreund, Andreas Frhr. v. Gredler in Wien, ift, wie 
bereits oben befannt gegeben wurde, mit einem glänzenden 
Beifpiele vorausgegangen, und bat zum angebeuteten 
Zwecke die großmütbige Gabe von 1000 fl. ö. W.- ge 
fpendet, fo daß der Abgang des Stammfapitals blos 
noch 2500 fl. beträgt. Vermag begreiflicher Weife au 
nicht jeder Patriot ſolche Beiträge zu fpenden, fo genügt 
auch ein geringes Scherflein. Jede auch noch fo Meine 
Gabe wird mit Danf hingenommen und unter Bekannt⸗ 
machung der Ramen der edlen Geber dem Fonde zuge 
führt, fowie über das zu Gunften des Fondes erzielte 
Erträgniß felbfiverftändlich Rechnung gelegt werben. 
Innsobruck, 19. Febr. 1869. 
Der Landesauefhuß von Sirol. 
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Morgen 10Uhr findet im Ferdinandeum die Generals 
verfammlung des „Kunftvereind“ flatt, wobei die Vers 
loofung der für 1868 angefauften Sunftwerfe vorgenom⸗ 
men wird. — 

In Telfs wurde geftern in Folge großen Schnee: 
falles die Paflage für Fuhrwerk unterbrochen, und mußte 
von Innebrud ein Schneepflug requirirt werden. — 

In der Racht zum 22. Febr. einige Minuten vor 
4 Uhr wurde in Feldkirch unter bedeutendem Getöfe 
eine Erderfchütterung verfpürt, die fo ſtark war, daß man 
Glaͤſer Flirren und Stühle in den Zimmern poltern hörte, 
Die Erfchütterung dauerte etwa eine halbe Sekunde. 

In Wien weilen jeit längerer Zeit mehrere dem 
ungarischen Landeövertbeidigungs-Minifterium zugetheilte 
Stabsoffiziere zu dem Zwede, um mit dem Reichöfriege- 
minifterium und der Generaladjutantur des Kaiferd das 
Organifationsftatut für die ungarifche Honvedarmee zu 
vereinbaren. 

(Abgeordnetenhaus) Der Finanzminifter theilte 
mit, daß für Wieliczka für 1869 zu Bauzwecken eine Nach⸗ 
tragsforderung von 300,000 fl. nothwendig geworben jei. 
— Ag. Pratobevera und Genoffen interpellitten das 
GefammtsMinifterium mit Bezug auf den am 8 Dft. 1868 
mit Majorität befchloffenen Antrag, „die Regierung aufs 
aufordern, im verfafjungsmäßigen Wege auf die Umge- 
ftaltung der Geſetze in dem Sinne hinzuwirken, daß 
direfte Wahlen in den Reichsrath eingeführt wers 
den." Die Interpellanten fragen: ob das Minifterium 
einen diedbezüglichen Gefegentwurf noch in dieſer Seifion 
dem Abgeorbnietenhaufe vorzulegen gedenfe? Der Präs 
fident erflärt, daß er die Interpellation an das Gefammt: 
Miniferium leiten werde. Hierauf folgt die zweite Lefung 
bes vom Herrenhaufe befchloffenen Gefeges, betreffend bie 
Haftung von Gifenbahn-Unternefmungen. 

Der Wehrausfhuß lehnte mit 7 gegen 3 Stimmen 
den Entwurf des Landfturmgefeges ab. Die Minorität 
des Ausichufies meldete ein Minoritätsvotum an. 

Das Miniſterium ift gegen die geiftlichen Ehegerichte 
wieder einen Schritt weiter gegangen. Allerdings wird 
auch jet noch die geiſtliche Berfügungsgewalt für den 
Geriffensbereih (pro foro interno) nicht angetaftet, 
wohl aber foll fortan fireng darauf geachtet werben, daß 
die geiftlichen Behörden nicht bloß Feinerlei Gerichtöbarfeit 
fi) anmaßen — „ba alle Gerichtsbarkeit im Staate nur 
im Ramen des Kaiſers geübt wird und insbefondere die 
Ehegerichtöbarkeit den weltlichen Gerichten ausſchließlich 
zuſtehe“ — fondern, baß fie den innerhalb ihrer Kompetenz 
getroffenen Berfügungen auch nicht die irreführende 
Form gerichtlicher Akte geben. Das betreffende Minifterial- 
Rundfchreiben bedroßt jeden Zumiderhandelnden und in 
jedem Fall mit den gefeglichen Strafen. — 

Beldyeugmeifter Hartung bat folgendermaßen den ihm 
unterfiefenden Truppen feinen Austritt aus ber Armee 
notifigirt: „Bei meinem vorgerüdten Alter und nach mehr 
als Aljähriger ununterbrochen bei der Truppe zurüd: 
gelegter effektiver Dienftleiftung fühlte ich mich endlich 
genöthigt, um bie Ueberfegung in den befinitiven Ruhe 
ftand zu bitten, damit biefer Moment nicht vielleicht zu 
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fpät — zu einer Zeit eintrete, wo gerade Führer und 
Truppe das größte gegenfeitige Vertrauen begen, in jeder 
Beziehung kraͤftig und feft verbunden wirfen follen, Se, 
Apofolifche Majeftät haben Huldvolft gerußt, meiner 
unterthänigften Bitte mittelft allerhöchfter Entſchließung 
vom 21. d. allergnäbigft au willfahren Mit Gnaden 
und Auszeichnungen, mehr ald ich erwartete, beglüde, 
ſcheide id) aus der aftiven Armee mit dem Gefühl wahrer 
inniger Dankbarkeit und fage ich Hiermit meinen mir 
ftets fo werthen Waffengefährten aus warmem Herzen 
Lebewohl. Ich werde bis an mein@nde die beften innigften 
Wünfche für diefelben hegen und mit aufrichtiger Theils 
nahme ihren Geihiden folgen. Mögen auch fie mir 
eine freundliche Erinnerung bewahren! Eindringlichft bitte 
ich, mir das Scheiden aus ber Aktivität durch Unterlaffung 
jeder aus diefem Anlaffe mis etwa zugebachten perföns 
lichen oder fchriftlichen Sundgebung zu erleichtern, Wien, 
27. Febr. 1869. Hartung m. p., FZM. 

Der Haupttreffer von 1000 Stüd Dufaten auf ein 
50 fr, 2o8 der Wiener Armenlotterie wurde von einem 
Kellner in Pecola, Ramens Anton Sehlah, gewonnen, 
welcher das Los in Arad gefauft Hatte. 

(Bon der Marine) Der Bau der Banzerfregatten 
Cuſtozza“ und „Erzherzog Albrecht“ ſoll, wie die Triefter 
Zeitung vernimmt, fofort in Angriff genommen werben. 
Gleichzeitig foll eine Holzſchrauben Fregatte von 500 Pferde⸗ 
fraft ald Erſatz für die verunglüdte „Radepfy" gebaut 
werden und benjelben Namen erhalten, 

(Zur Erplofion der Fregatte „Radepfy") 
bringt das „R. Fremdenblatt“ nachftehenden Auszug aus 
dem Briefe eines der verunglüdten Offiziere, den derſelbe 
vor der Einfhiffung an feine Angehörigen nah Wien 
gerichtet. — Darin heißt es: Wir erhalten Orbre, in 
der möglichit fürgeften Zeit die Fregatte „Rabepfy" aus⸗ 
zurüften, neu ausgehobene Refruten aufzunehmen und 
mit denfelben eine Uebungsfahrt auszuführen. Da bie 
Bemannung erft eingereiht ift, fo müfle vorzüglich auf 
die Bedienung und Verwendung der Gefüge das 
Augenmerk gerichtet werden. Die anderweitigen Detail 
übungen fönnen in einem Hafen fpäter vorgenommen 
werben. Die Fregatte wurbe in einer unglaublich ſchnellen 
Zeit feefertig gemacht und gieng ohne Berzug in See. 
Unfer Gommandant ift ein erprobter, tüdhtiger Soldat, 
aber ein nicht angenehmer Borgefepter. Wir find nicht 
beſonders erfreut, unter feinem Gommanbo zu ſtehen. 
Die neue Mannfchaft ift ein Gemifch unwiffender, mit 
der See wenig vertrauter Rekruten oder verwegener Leute, 
die ſchon Manches trop ihrer Jugend beftlanden oder ers 
fahren haben. Das Schiff ift alt, taugt nicht viel, aber 
weil es eben zu einer Uebungsfahrt beſtimmt ift, fo geht man 
über manche Borfihtsmaßregeln hinweg, welche im Ernſt⸗ 
falle unhellvolleFolgen nach ſich ziehen könnten. Ich freue 
mich auf die Erfurfion, aber ich kann nicht verſchweigen, 
daß mich ein ganz eigenthümliches Gefühl bei dem Ges 
danken übermannt, daß wir mit unwiſſenden Leuten eine 
Uebung im Gefchüßfeuer, und ausfchließli in biefem, 
vornehmen müflen, und daß die Ausrüftung des alten 
Schiffes gar übereilt durchgeführt werben mußte." — 
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Bon anderer Seite wird demſelben Blatte die Aufflärung 
zu Theil, daß, wenn eine Exrplofion des Bulvers an ber 
Kataftrofe Schuld tragen folle, dem Offizier der Batterie, 
ber während der Trodnung des Pulvers und der ges 
öffneten Pulverlammer fi am Borbertheil des Schiffes 
befand, flatt die Arbeiten in der Kammer zu beauffichtigen, 
die größte Schuld am Unglüde zuzufchreiben if. Diefer 
Batterie: Offizier mußte fi, wenn, wie gefagt, dad Feuer 
in der Pulverlammer entftanden fein follte, während der 
Rataftrofe im Vorbertheil des Schiffes befinden, denn 
er war einer der Wenigen, die in das Meer geworfen 
wurden. Wenn er nach der Vorfchrift die Arbeiten in 
der Kammer ununterbrochen beauffichtigt hätte, fo wäre 
fein tragifches Ende gleich dem der Andern unmittelbar 
erfolgt. Es ift nicht anzunehmen, daß feuchtes Pulver 
auf dem Schiffe zur Trodnung ausgebreitet wurde, denn 
die Dieziplin in unferer Marine ift in diefer Beziehung 
mußerhaft. Der Schiffefommandant war ein zu energifcher 
und tücdhtiger Seemann, um biefen Mißbrauch zu dulden ; 
er wußte, daß ein Trodenlegen des Bulvers nur im Hafen 
flatifinden dürfe, und es if daher anzumchmen, daß das 
Unglüd, des „Rabepfy" lediglich Durch Brand des Kohlen⸗ 
lagers, welcher fih der Pulverkammer mittheilte, bervors 
gerufen wurbe. 

Aus Trieft, 25. Febr., wird gefchrieben: Heute 
wanderte Alles binaus nah S. Andrea in das große 
Arjenal ded Herrn Tonello, um den Stapellauf der 
Dampffregatte „Liffa" mitanzufehen. Eine unabiehbare 
Menihenmenge, befonders die elegante Welt, hatte ſich 
auf den bereitftehenden Tribünen, Gallerien und Barfen 
malerifh um das riefige Schiff gruppirt. Bei einer 
Länge von 272’, 54° Breite und 33° Tiefe fann man 
fi einen Begriff von biefem Koloſſe machen, deſſen 
Vanzer 19,5003entner wiegt, der mit ziwölf300-Pfünder- 
Kanonen armirt it und zwei Mafchinen zu 1000 Pferdes 
fraft befigt. Mit dem Glodenfchall 8 Uhr fiel der erſte 
Stügbaum unter den gewuchtigen Arthieben und '/, Stund 
fpäter, nachdem das legte Tau zerfchnitten, rollte die 
herrliche „Liffa" unter taufendftimmigen Hurraf-Rufen 
ohne das geringfieQinderniß ihrem fünftigenBeftimmungs- 
orte, den .gebeimnißvollen Fluthen des blauen Meeres 
entgegen, Hoffentlich in eine befiere Zukunft, als ihre 
unglüdliche Schwefter „Radepfy.” 

In Linz bat der Landesausfchuß die Mitwirkung 
an ber Durchführung des neuen Schulauffichtgefeges ab⸗ 
gelehnt. Das vom oberöfterreichifchen Landtage audge- 
arbeitete Schulgefeg hat nämlich die kaiſerliche Sanftion, 
und zwar weil es in feinen liberalen Grundfägen zu 
weit ging, nicht erhalten. Es iſt daher hier der umge- 
kehrte Fall des Tiroler Landtags eingetreten, welcher dem 
Reichögefege zu wenig Rechnung trug und daher eben- 
falls die Faiferlihe Sanftion nicht erhielt. 

In Prag werben für eine neue Hußfeier Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. 

In Peſth ift die Ziegelnoth fo groß, daß für den 
Bau’ der Sparfaffe die Ziegel von Linz beftellt wurden. 

Aus Eifenftadt berichtet man von Judenkrawallen. 
Das, wie es heißt, durch den Pfarrer aus Ofan, welcher 


für die Wapl Töröfs arbeitet, aufgehetzte Volt von ber 
Török: Bartei ftürzte in die Judengaffe, zerfchlug Fenſter 
und Thüren, mißhandelte die Menfchen, weil der Kandidat 
ber Gegenpartei, angeblich ein Zube, das Chriſtenthum 
unterbrüden wollte. 

Die Heinfte Pfarre der Welt bürfte gegenwärtig wohl 
die ferbifche griechiſch⸗ nichtunirte Pfarrgemeinde in Waigen 
fein, da diefe Gemeinde nur aus dem Pfarrer und bem 
Kirchendiener (Meßner) befteht. Die Gläubigen dieſer 
Kirche in Waitzen find fämmtlich ausgeftorben. 

Baiern, Ian Münden haben in der Kammer die 
Abgeordneten Jörg und Angerer ben Antrag geftellt, bei 
der öfterreichifchen Regierung Schritte zu thun, damit in 
thunlichſter Bälde an der baierijchen Gränge bei Füßen 
der Anjchlug an eine von Innobruck in nordweſilicher 
Richtung zu bauende Bahn ermöglicht werbe. 

Sranffurt if bekanntlich im gahre 1866 von ‘Preußen 
auf eine bieher unerbörte Weife gebrandfchapt worden. 
Bon den ſechs Millionen, welche der Stadt Frankfurt, 
die feine andere Suͤnde auf ſich hatte, ald daß fie reich 
war, einfach wegbeftetirt worden find, werden nun nach 
langen Verhandlungen von der preußifchen Regierung 
zwei Millionen, und durdy befondere Gnade und bejon- 
dered Wohlwollen des Könige für die von ihm zu Grunde 
gerichtete Stadt noch eine dritte Million zurückerſetzt. Das 
bei fpielt fi das preußiſche Minifterium noch auf den 
Großmüthigen hinaus, und der Finanzminifter glaubte 
überdied, daß die befondere Großmuth des Könige ihm 
die Herzen der Franffurter gewinnen würde. Als ob die 
Herzen Frankfurts etwa wie die Kerzen der Berliner 
Demimonde-einfah mit Geld gefauft werben könnten! 
In Frankfurt ift man nun von biefer Erledigung keines⸗ 
wegs erbaut. Man nimmt e6 fehr übel, daß der König 
einen flaatsrechtliten Aft in einen Alt des perfönlichen 
Wohlwollens ummandelte, und das Frankfurter Journal 
fchreibt offen: „Was uns unter der Firma eines „Önaden- 
geichenfes* und einer vertragsmäßigen Entſchädigung bier 
geboten wird, ift unfer Eigenthum und immer nur ein 
Heiner Theil defien, was uns auf dem Wege der „Er⸗ 
oberung” abhanden gefommen." Die Frankfurter Zeitung 
rechnet aus, daß Frankfurt bei dem Ausgleiche 4,242,000 fl. 
von feiner mäßigften Forderung einbüße. 

In Königsberg verfammelte ſich am 25. Febr. 
Vormittags eine große Arbeitermaffe vor dem Rathhaufe 
und verlangte in ruhiger Haltung Arbeit und Steuer: 
Erlaß. (Die Arbeiter zahlen in Preußen eine nicht unbes 
deutende Steuer.) Die Arbeitermaffe ging jedoch auf 
Zureben von Bürgern und Polizeibeamten auseinander, _ 
ohne daß ein militärifches Einfchreiten erforderlich wurde. 

Die Königsberger Arbeiteraufläufe find eine Folge 
der gänzlichen Grmerbelofigfeit, in welche der Banferott 
eined ber bebeutendften Handlungshäufer daſelbſt Hunderte 
von Arbeitern verfegt hat. Die PBaffiva des geftürzten 
Haufes (eines®etreidegeichäfte) follen mehr ald 2 Millionen 
betragen und, wie es heißt, habe diefer Sturz den Ruin 
noch mandjer andern Häufern herbeigeführt. 

Aus Raffel wird folgende preußifche Liebenowuͤr⸗ 
digfeit berichtet: „An alle unter Auffiht des Staates 
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ſteh enden Kaſſen und Inftitute ift die Weifung ergangen, 
fih aller in ihrem Befige befindlichen öfterreichifchen 
Bapiere zu entäußern, und preußifche Staatsfchulbfcheine 
dafür anzufchaffen.” 

Im Theater einer Heinen unterfränfifchen Stadt wurde 
„Kabale und Liebe” gegeben, Als nun im lepten Afte 
Sekretär Wurm fügte: „IH will der Stadt eine Geſchichte 
erzählen, wie man Präfident wird* — rief von ber Ballerie 
eine Fräftige Stimme: „Des wife m’r oßnehin fchon !* 

Donan-Fürftentbümer. Gin Telegramm aus 
Budareft, 1. März, zu Folge fol die rumänifche Armee 
zwiſchen Fokſchani und Tetutſch ein Lager beziehen, für 
welches die Lieferungen bereitd ausgejchrieben find. 

Italien. In Herfulaneum werben neue Aus, 
grabungen vorgenommen. Zunähft wird das Erdreich 
eines Gartens abgetragen, welcher auf dem zum erften 
Anftih beftimmten Plage liegt. Diefer von Profeſſot 
Biorelli bezeichnete Punkt fcheint deßhalb befonders günftig, 
weil an demfelben fchon mehrere Papyrusrollen (lauter 
Schriften über epikuraͤiſche Philoſophie) gefunden wurden. 
Die Härte der einfchließenden Dede aus Aſche, Lapili 
und Lava läßt auf eine gute Erhaltung der Gegenftände 
fließen, welche reichlicher fein dürften als in Pompeji, 
da Herculaneum legtere Stadt an Bedeutung bei weitem 
übertraf. Pompeji ift jüngft vom Herzog und von der 
Herzogin v. Moudhys Murat beſucht worden ; leider war 
aber die in ihrer Gegenwart vorgenommene Ausgrabung 
nicht erfolgreib. Bor Furzer Zeit wurden jedoch die 
Büften von Pompejus und Brutus aufgefunden; fie 
find aus dem alabafterägnlihen Marmor von Athos ge» 
fertigt und dürften unter die beflen PBrodufte römifcyer 
Skulptur zu rechnen fein. Ramentlich zeigt die Büfte 
bes Brutus außer der vollendeten Technif eine Kunft 
der Eharakteriflit, welche Bewunderung erregt. 

Für bie italienifche Armee find drei Militärfommandos 
neu gegründet worden, welche ihren Sig in Berona 
Bologna und Neapel Haben werden. 

Die ſchlechte Aufnahme, welche König Viktor Emanuel 
bei feinem legten Befuche in Neapel gefunden, ift troh 
dem erziwungenen Schweigen der italienifchen Preſſe fein 
Geheimniß geblieben. Noch Fein Mal aber hat die Oppo— 
Rtion gegen die befichende Regierung fo drohende Gewalt 
angenommen als jept. Als ber König auf dem Bahn« 
bofe die Anrede des Bürgermeifters entgegennahm, ertönte 
lautes Gepfeife. Niemand lüftete den Hut, während 
Ee. Majeftät dann durch die Stadt fuhr. Viltor Emanuel 
grüßte vergeblich nach rechts und links, feine Grüße wur⸗ 
den Durch Zettel erwiedert, welche in den Wagen flogen und 
worauf zu lefen war: „Viva Francesco II e l’autonomia 
neapolitana” (es lebe Franz II. und bie Unabhängigkeit 
Neapels) Kein Ruf, kein Beifall während des Defile's 
der Truppen. Abends wurden nur die öffentlichen Ge—⸗ 
bäude erleuchtet, und die Straßen blieben trog des Gars 
nevals leer. Run Fam die Theatervorftellung. Dem Abel 
ward bedeutet, entweder zu erfcheinen, oder bie Schlüffel 
au feinen Logen zu fchiden; er that weder das Eine, noch 


bas Andere; bie Polizei Meß die Logenthüren erbrechen 
und ſchickte den Böbel in die Logen, um dem Könige beim 
Eintritte zugujauchzen. Am näcdften Morgen waren an 
den öffentlichen Gebäuden und Lottocollecturen fämmtliche 
favoyifche Wappenfchilder verfhwunden. Darauf wurden 
zwanzig bis dreißig Perfonen auf ein Mal arretirt, Die 
Zeitungen, welche den Fühlen Empfang Sr. Majeftät 
feiten® der Bevölkerung nicht verheimlicht hatten, wurden 
fonftseirt, und hiemit nicht genug, mehrere Herren vom 
Adel wurden auf offener Straße von gedungenen Meuchels 
mördern angefallen. 

Stalien zahlt für die Earabinieri, d. h. Gendarmen, 
jährlih 20 Milionen, und ferner etwa 10 Millionen 
für die Beamten und fonftigen Agenten der Polizei und 
für geheime Ausgaben. Die Earabinieri werben als dies 
jenige Staatseinrichtung begeichnet, welche am beften 
ihren Zwed erfülle. Dagegen flieht es im übrigen mit 
der italienifchen Polizei trog der dafür verausgabten 
großen Summen ſchlecht genug, 

Frankreich. Die franzöfifche Regierung hat Belgien 
zu einer Verhandlung eingeladen in Betreff des Eifen- 
bahngeſehes, welches befanntlich ein Gegenftand bedenk⸗ 
lichen Habers zwiſchen Frankreich und Belgien geworden 
if. Die Antwort Belgiens ift noch nicht erfolgt. 


Neueſtes. 


Innsbrud. Ein bifchöflicher Erlaß ſoll allen 
Diözefangeiflichen verbieten, Stellen in den neuen Schuls 
auffichtöbehörben anzunehmen. Auch foll die Geiftlicpkeit 
die Weifung erhalten haben, bei Durchführung des Schul, 
geſetzes paffiven Widerftand zu leiften, und bas Geſetz 
überhaupt nicht anzuerkennen, 

Brünn, 2. März. Der Biſchof von Brünn theilt 
in einem Hirtenbriefe dem Clerus die Minifterial-Ber, 
ordnung rüdfichtlich der Schulaufficht mit; er anerkennt 
die Macht der Thatfache und fordert Eonftftorium und 
Schulauffeher auf, im den ſchwebenden Verhandlungen 
die erforberlihen Bebelfe den Behörden zu übergeben. 
Der Bifchof erwartet vom Elerus, daß berfelbe, jo lange 
die Schule hriftlichen Geiſt feithält, der lehteren nicht 
feind, fondern zugethan und förderlich fein werde. (R.Pr.) 
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Innsbrud, 5. Mär 

Bei der geftern ftattgehabten Berlofung der vom 
Runftvereine für Tirol und Vorarlberg angefauften Kunſt⸗ 
gegenftände entfielen auf nachbenannte Mitglieder folgende 
Gewinnite: Job. Pragner, Kurat in Umbaufen: Hirfh 
und Rebe (von Boly). Joh. Brunner, Probft in Innichen: 
Landſchaft von Mayr. Karl Sybold, f. f. Poſtdirektions⸗ 
Konzipift: Landſchaft von Wopfner. Franz Hölzl, Veiset | 
bier: Yandichaft mit Kraxenträger von Lineke. Job. Zims 


Auf der Tiroler Bahn wurden im Monate Februar 
im Ganzen 41,726 Berfonen und 469,673 Zolljentner 
Frachten befördert. — 

(Ferdinandeum) Morgen Samstag Abends 
7 Uhr Vortrag des Herrn Profefiors Dr. Zingerle: 
„Ueber Bintlerd Gedicht: Blume der Tugenden." — 

Aus dem Bagnauner Thale, 22. Febr., wird 
uns geichrieben: Der heurige Winter ift im Vergleiche 
zum vorjährigen ein fortwährender Sommer. Wir haben 





mermann, Regens des Barromäums in Saljburg: Land» | feine Yawinen und fein Schneegeftöber (hier Guxen ges 
fepäftchen mit Ruine von Knab. Hochw. Joſef Singer | nannt), ja wir haben überhaupt fo viel wie gar feinen 
in Brigen: Küftenbrandung von Tank Anton Hofer, | Schnee. Der Geiundheitsguftand ift jehr befriebigend. 
Kurat in Luttach: Abendlandſchaft am Staremberger See | Dagegen liegen andere Wünſche unerfüllt vor ung. Nament · 


von Mayer, Se. Majeftät Kaiſer Ferdinand I.: Erzengel 
Michael von Jordan. Se. Excellenz Georg Ritter v Toggen⸗ 
burg: Landihaft von Wien von A. L. Dr. Emanuel 
Ritter v. Altmann: Landihaft von Hofftetten. Anton 
Kramer, Handeldmann bier: Landicaft von Edmund 
v. Wörndle. Dr. Job. Rapp in Kaltern: Landſchaft am 
Watzmann von Scheril. Anna Rieger, Private bier: 
Adendlandicaft von Zimmermann, Al. Singer, Dredisler- 
meifter bier: Landichäftchen von Rur, Se. Majeftät. der 
RKaifer Ferdinand 1.: ein ®enrebild. Gräfin v. Schaffgotich 
Bier: ungariſche Pußta von Raphelt. Peter Spielmann, 
Gaftwirtb bier: Kandichäftchen von Schleih. Fürftbiichof 
Binzenz Gaſſer: Seelanpicäftchen von 2. M. Thereje 
Dfchlinger, Private Hier: Madonna mit dem Finde von 
Auguſt v. Woͤrndle. Karl Rau, Buchhändler bier: 
Arbeiter mit Pfeife von Enhuber. Karl Lippert, Marich- 
fommifjär hier: Mädchen am Fenfter von Paul Martin. 
(Summtliche obige Gewinnfte find Delgemälde in Gold» 
rahmen.) Philipp Mol, Lehrer in MariarHilf: eine 
Holzihnigerei. — 

Bei der vorgeftern bier abgebaltenen Prüfung in der 
Rormalbauptichule iſt in Folge bifchöflicher Weifung ber 
Katechet nicht erſchienen. Wir hätten (allerdings uns 
— geglaubt, dab die Katecheten jeht erſt um jo 
un er in der Schule erſcheinen follten, und daß fie, wie 

lauf von Brünn jagt, „ber Echule, fo fange dieſe 
* chriſtlichen Geiſt —2* nicht feind, fondern zuge 
than und förderlich fein follen. " Rom undhriftlichen Geift 
des neuen Schulweiens haben wir aber feinen Beweis, — 


lich liegt der Viehhandel jehr darnieder. — Leider jcheint 
es eine ausgemachte Sache zu fein, daß die Eifenbahn 
von Innobruck nad Vorarlberg über den Arlberg und 
nicht dur Patznaun geführt wird. Das ift für ung ein 
harter Schlag, der Bau der Bahn durch Patznaun hätte 
und duf die Welt gebracht, während wir ſonſt, wie es 
icheint, in alle Gwigfeit neben berfelben fiegen bleiben, 
da wir nicht einmal eine Straße befigen und auch feine 
Ausficht haben, eine ſolche zu erhalten, da die Armuth 
des Thales zu einer folchen ſich nicht erſchwingen fann. 
Voriges Jabr machten wir einen Berfuch zu einer Strafen» 
anlage, und ließen Plan und Koftenvoranfhlag anfertigen. 
Die zur Ausführung nöthige Summe bezifferte ſich aber 
auf 70,000 fl. Wir waren der Hoffnung, einen bedeu⸗ 
tenden Beitrag aus dem Landesfonde zu erhalten, der ja 
kein ſchoͤneres Ziel verfolgen könnte, als die abgelegenen 
Thaͤler dem Verkehr zu erichließen, und dadurch ihnen 
einigen Woblftand zusuführen, allein unfere Hoffnung war 
vergebens, Die leptjährigen Elementarereignifie nahmen 
zu viel Hilfe in Anfprud. Der Mangel einer Straße 
laßt feinen Verkehr auffommen und feinen Handel mit 
unferm jonft überall gefuchten Vieh, mit Butter, Käfe, 
Fleiſch, Wolle u. dgl. Die flarfe Einfuhr von Getreide, 
Salz, Getränken und anderen Waaren erfchöpft durch die 
Koftbilligfeit des Transportes unſere Geldkraͤfte. Durch 
die Bahn Hätten wir nicht bios unfere Produkte leicht 
auf den Marft gebracht, fondern auch die vielen von auds 
waͤrts bezogenen Ürtifel um einen fehr bedeutend niederern 
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Preis erhalten fönnen. (Der Einfender diejer Zeilen glaubt, 
daß es doch vielleicht noch möglich fein Fönnte zu erwirfen, 
daß die Bahn ſtatt durch das Stanzerthal durch Patznaun 
geführt werde. Das fcheint uns aber unmöglich, da der 
Lauf der Bahn bereits endgiltig feftgeftellt it, und die 
Führung berfelben durch Papnaun und über den Zeunis 
aus technifchen Gründen für unausführbar erflärt if, 
Indeß gewinnt das Thal Patznaun durch die Innsbrud- 
Borarlberger Bahn doch ſchon Bieles, da hart am Eingang 
in dasfelbe ein Bahnhof errichtet werden foll. Der Bau 
einer Strafe durch das Thal ſelbſt hängt lediglich von 
den Thalgemeinden ab, denen in der Ausführung bie 
Landesvertretung Fräftig beizuſtehen um fo mehr verpflichtet 
wäre, als das Thal Patznaun den größern Theil feines 
Getreidebebarfes immer aus Baiern bezogen, und daher 
zum Approvifionirumgsfonde ſchon einen fo großen Beitrag 
geliefert Hat, daß eine ergiebige Unterftügung aus Landes» 
mitteln nicht mehr als billig erfcheint.) 

In Imft bat ſich ein Fonftitutioneller Verein mit 
63 Mitgliedern unter dem Präfidenten Mathias Dialer 
gebildet, 

In Ehrmwald ift vor kurzem eine der größten 
Raufereien vorgefallen, die in einem Dorfe überhaupt 
vorfallen fünnen. Die Burfchen des obern und untern 
Dorfes, welche zwei Dorftheile fchon feit Jahren be 
fündig auf Kriegefuß gegen einander fiehen, begannen 
den Kampf im Gaſthauſe und fegten ihn, nachdem in 
den Wirthelofalitäten alle Gläfer zerichlagen morben 
waren, auf offener ®afle fort. Da der Kampf unent⸗ 
ſchieden blieb, fo wurde durch einen öffentlichen Anfchlag 
befannt gemacht, daß die Raufluftigen am folgenden 
Tage fi wieder einfinden follten 

In Stans ift der Schullehrer Norbert Stadler 
feiner Zeit wegen Webertretung durch Berlegung des 
Bereinsgefeges zu 15 fl. Strafe und Tragung der Unter 
fuhungsfoften in erfler Inſtanz verurtheilt, im zweiter 
Inſtanz jedoch freigefprochen, in dritter Inſtanz aber durch 
Beftätigung des erftrichterlichen Urtheils neuerlich verur- 
theilt worden. 

In Briren if der hochw. Fürftbiichof zu einer 
Ronfereng der Bifchöfe nad Wien abgereist. 

In Wien wird diefe Woche eine Konferenz der 
cioleithaniſchen Biichöfe Hattfinden. An der Tagesordnung 
derfelben ſteht zunächft die Erledigung der Frage, wie man 
ſich der Schulauffihtsverordnung gegenüber zu verhalten 
babe. Es Heißt, daß man beantragen wird, daß die Er— 
theilung des Religionsunterrichtes in den Schulen durch 
Geiſtliche aufzubören habe!? Was dadurch erreicht werden 
fol, ift nicht einzufeben. Der Bifchof von Linz hat vor: 
läufig eine Berwahrung gegen bie Ausführung der Schul. 
auffichteverorbnung bei der Statthalterei eingereicht. 

Abgeordnetenhaus.) In der Sigung ded Ab» 
georbnetenhaufes vom 2. d. M. empfahl der Unterrichts⸗ 
minifter das Bolfsfchulgeieg. Er fagte: Die Regierung 
babe die Refultate der beften Gefeggebungen benügt, und 
mit Berüdfichtigung der inzelländer der Landesgeſetz⸗ 
gebung Spielraum gelaffen. Die Regierung hoffe, es 
werde dem Zufammenwirfen ber gefeggebenden Faktoren 
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gelingen, ein vollendetes Werk zu Stande zu bringen. 
Im weitern Berlauf wies der Unterrichtsminifler nach, 
daß der Vollsſchulgeſetentwurf in die Landesgeſetgebung 
nicht eingreife. Im der Specialdebatte wurden alle Ab, 
änderungsanträge abgelehnt und der Ausichußentwurf 
angenommen. 

In der Sipung des Budgetauséſchuſſes, bei welcher 
bie Forderung der Regierung von 300,000 fl. für Wieliczfa 
verhandelt wurde, ftellte Aba. Berger folgende Refolution : 
„Die Regierung wirb aufgefordert, über das etwaige 
Verſchulden der mit der Leitung und Aufficht des Salz. 
bergweifes in Wieliczla Betrauten eine genaue Unter 
fuhung anzuftellen, die Schuldtragenden zur Berantwor« 
tung zu ziehen, und das Ergebniß dem Haufe befannt 
zu geben." Die Refolution wurde vom Ausſchuſſe ans 
genommen. Die Bewilligung der geforderten 300,000 fi. 
erfolgte einftimmig. 

Das vom Aueſchuß des Reihsrathes angenommene 
Finanzgefeg für 1869 beziffert die Ausgaben auf 299, 
die Einnahmen auf 2961, Millionen. Das Defizit von 
24, Millionen ſoll dur die Aufnahme einer ſchwebenden 
Schuld gededt werden. Der Ausjchußbericht ſtellt Die 
Steigerung einiger Einnahmepoften in Nusfiht. Die 
— verbeſſern fich alfo fortwährend in der erfreulichften 

eife. 

Anläflich eines Falles, in welchem ein zur Gefängnißs 
ftrafe verurtheilter Priefter fi) auf jene Beflimmung des 
Artifes KIV des Gonfordates berief, der zufolge Geis 
liche ihre Haftzeit in Klöftern und nicht in den Strafr 
anftalten des Staates abbüßen dürfen, bat das Wiener 
Dberlandesgericht entichieven, daß die betreffende Bes 
fimmung mit der in den Staatögrundgefegen audges 
fprochenen Gleichheit aller Staatdbürger vor dem Gejege 
in Wivderfpruch fteht und dadurch allein ſchon als auf- 
gehoben betrachtet werden muß, ohne Daß es zu dieſer 
Aufhebung einer befonderen Vollzugsvorſchrift bebürfte. 
Berurtbeilte Geifliche haben demnach ihre Strafe im den⸗ 
felben Gefängnishäufern wie andere Sträflinge abzubüßen. 

Wien. Se. Majeſtät der Raifer und Ihre Majeftät 
die Raiferin find nach Dfen abgereitt. Bon Pefth-Dfen 
aus jol dann die Weiterreife nad den füblichen PBro- 
vinzen des Reiches angetreten werden. Wie weit fidh 
diefelbe erftreden werden, ift vorläufig noch nicht feh- 
geftellt und dürfte zum Theile jelbft von den Witterungs» 
verbältniffen. abhängen. Zwed der Reife ift Eroatien, 
Slavonien und das angrängende Küftenland aus eigener 
Anfhauung fennen au lernen, und perjönlich die Huldis 
gungen der unerſchütterlich treuen Bevölferung entgegen- 
zunehmen, nachdem es nad) Jahre langem Zwifte gelungen, 
die ſtaatsrechtlichen Berbältmiffe zur Zufriedenheit der 
Mehrzahl der Bevölferung zu ordnen. 

Das offizielle Reifeprogramm lautet: 8. Mär: Ab- 
fahrt von Dfen um 7 Früh, Ankunft in Agram 8 Uhr 
Abende, Iluminatien. 9, März: Vorſtellung der Be- 
börden und des Landtages, Befihtigung der öffentlichen 
Gebäude, Diner, Theätre pare. 10. März: Beſichtigung 
der Garniſon, Audienz, Bejuch des Bartes von Jurjaves, 
Diner, Soiree und Konzert. 11. März: Abfahrt um 
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5 Uhr Früh mach Bellovar, Befichtigung der St. Georger- 
Kreuher und St. Georger-Barasdiner Gränz-Regimenter, 
Abends Rüdfehr nah Agram. 12. März: Ausflug nad 
Sifief und Petrinia, Befichtigung ber beiden Banal-®ränz- 
Regimenter, Abends Rüdkehr nad; Agram. 13. März: 
Beiuch von Karlkadt. 14. März: Fahrt nah St. Peter 
mittels Eifenbahn, von bort mit Wagen nad) Fiume Ankunft 
dafelbft 15. März. Empfang der Behörden, Befichtigung 
der Garnifon, der Marine-Alademie, der Bapierfabrif von 
Smith und Menier, der Dampfmühle und das Stabilimento 
teenico. 16. März: Befichtigung der Esfadre, unter Anderem 
der Banzerfregatte „Ferdinand Mar” und des Banzerichiffes 
„Salamander“. Grfteres ift mit adhtzölligen Frupp» und 
legteres mit fiebenzölligen Armftrong-Geihügen armirt. 
Um 10 Uhr Vormittags Abfahrt nad Porto Re, von 
bier nach Buccari und endlih nad Zengg. Abende 
Abfahrt nach Pola. 17. März: Früh Ankunft in Pola. 
Belichtigung des Arjenals, ſaͤmmtlicher Werfftätten , der 
®arnifon, der Schulen, der Kafernen, des Marine: Spitals 
und der Anftedlung. zu Neu ⸗Pola. Beſuch der Dliven- 
Infeln und des Scoglio Grande. 18. März: Beſuch 
des Artilleriefhulihiffes „Adria,“ des Jungenſchulſchiffes 
„Benus* und des Matrojen-Refruten-Schiffes „Bellona*. 
Beihtigung der Befefligungen des Forts Franz, Maria 
Louiſe und Brioni. Abends Abfahrt auf dem Dampfer 
„Greif“ nah Trieft. 19. März: Früb Ankunft in Trieft. 

Trieft rüfter fich bereits um Se Majeftät ven Kaiſer, 
defien Ankunft am 19. März erfolgt, würdig gu empfangen. 
Wie man hört, ift eine Beleuchtung der Stadt und der 
Höhen um Trieft, ſowie ein Feuerwerk auf dem Meere 
in Ausſicht genommen. Befondere Borbereitungen für 
die Anfunft Sr. Majrftät des Kaiſers trifft der „Llond* ; 
derjelbe rüftet drei Schiffe aus, um fie Er, Majeftät 
dem Kaiſer in Fiume zur Verfügung zu flellen und ber 
abfihtigt dem Kaifer mit einer ganzen Dampferflottilfe 
bis Capo d’ Iſtria entgegenzufahren. 

Der König Georg von Hannover hat ſich veranlaft 
geichen , gegen das von Preußen erlaffene Gejeg vom 
15. Febr. d. J, betreffend die Beichlagnahme des Föniglich 
hannoverſchen Hausvermögens, einen neuen Proteft zu 
erheben. Derfelbe ift, wie der vorhergegangene, an ſaͤmmt⸗ 
liche deutfche Souveräne gerichtet, und in würbiger Weiſe 
und im ruhigften Tone gehalten. 

Ungarn. Die Einwohner von Stuhlweißenburg 
verlangten zur Hintanhaltung ber Wahlichlägereien bie 
Entſendung eines Föniglichen Kommifjärs oder militärische 
Hilfe. 

Bon Peſth find am 28. Febr. zwei Bataillone 
Infanterie zur Verbinderung von Wahlerzefien in die 
Gegend von Grlau und Fünflirchen abmarſchirt 

Nah einer Eröffnung des ungarifchen Finanzmini— 
fleriums wurben um den in den ungarifchen Gemäfjern 
bereits jehr fühlbar geworbenen Fiſchmangel abzuhelfen, 
in mehreren Gegenden Berfuche Fünftlicher Fiſchzucht an- 
geftellt und zu diefem Behufe aus dem Auslande Fifch- 
rogen eingeführt. 

Die preußifche Regierung hat den berüchtigten Unter 
zeichner jener Depefche vom Juni 1866, Herrn v. Uſedom 


wie Berliner Blätter verfihern, angeblich auf fein Ans 
fuchen von dem Gefandtfchaftspoften in Blorenz abberufen. 

(Breußiſche Gerechtigkeit.) Dem Stodholmer 
Abendblatte wird aus Kopenhagen unter dem 48. v. M. 
eine Geſchichte berichtet, welche bei der völligen Unab⸗ 
bängigfeit des genannten Journales Glauben verdient. 
Der nad den Worten des Hiſtorilers Sybel „auf den 
Grundlagen des Rechtes und der Humanität ruhende 
preußifhe Staat” bat nach dem Frieden vom Jahre 1864 
nicht alle dänischen Kriegögefangenen freigegeben, fondern 
eine beträchtliche Anzahl berielben, angeblich wegen ver⸗ 
übter Dis ziplinar ⸗Fehler, zurüdbehalten. Es geſchieht 
nun häufig, daß Soldaten, die man im Felde gefallen 
mwähnte, plöglid in ihrer Heimath erſcheinen, wo man 
ihrer langen Abweſenheit wegen ihr Eigenthum unter 
die rechtmäßigen Erben vertheilt hatte. Verheiratete 
Soldaten fanden ihre Weiber an andere Männer verebelicht. 
Die Abnormitäten entftanden nämlich durch das hinters 
liftige Berfabren der preußifchen Regierung, die niemals 
ein Berzeichniß der zurüdgehaltenen unglüdlichen Soldaten 
ausgab, noch den Gefangenen die Korrefpondenz geftattete 
fo daß ihre Eriftenz vollfommen unbefannt blieb. Es 
if daher möglich, daß Viele, welche ald Todte bemweint 
werben, noch heute in einer preußifchen Feftung ſchmachten, 
weil fie während ber Gefangenſchaft die Herren preußifchen 
Offiziere nicht gegrüßt hatten, denn barin beſtehen ger 
wöhnlich die Disziplinar- Vergeben. In Dänemark, wo 
man mit der „preußifchen Gerechtigkeit“ befannt if, 
wundert man ſich über ein foldes, dem Völkerrecht wider- 
firebendes Verfahren faum, nur bericht Eine Stimme ber 
Empörung über die jhändliche, aller Menſchlichleit Hohn. 
fprechende Behandlung, welde diefen Unglüdlichen zu 
Theil wurde. In diefen Tagen ift wieder ein Soldat 
nad) fünfjähriger Gefangenſchaft zurüdgefehrt, und zwar 
mit fichtlichen Zeichen einer in Folge erlittener bauernder 
Mißhandlungen entftandenen Geiſtesſtoͤrung. 

In Neapel hat das Appellationsgericht die Heirath 
eines Prieſters als „geſetzlich“ erklaͤrt. Der Fall if folgen⸗ 
der: Der Prieſter Treglia hatte ſich an den Offizial des 
Civilſtandes in Salerno gewendet, damit derſelde das 
feierliche Eheverfprechen zwiichen Treglia und einem Fraͤu⸗ 
fein aus Salerno entgegennehme, Der Offizial weigerte 
fih, weil der Vater des Bräutigams fi) der Heirath 
wegen des priefterlichen Standes feines Sohns widerfegte, 
Treglia wandte fih an das Eivilgericht von Salerno mit 
dem Verlangen, daß dieſes den Widerſpruch feines Vaters 
für ungefegli erfläre, und den Offizial anweiſe, feinen 
Heirathefontraft aufzunehmen. Das Gericht von Salerno 
war aber der Anſicht, daß ein Fatholifcher Priefter fich 
nicht verbeirathen dürfe, und verwarf das Anfuchen 
Treglia's. In Folge deſſen die Appellation und die oben: 
erwähnte Entfcheidung zu Gunften Treglia’s 

Rom. In lepter Woche wurde das Staatehandbud 
der päpftlichen Regierung fürs laufende Jahr ausgegeben. 
Das Berzeihniß der Päpfte fteht an der Spige, und 
zählt vom heiligen Petrus bis Pius IX. 257 auf. Das 
heilige Eollegium hat 6 Earbinal-Bijchöfe, 43 Cardinal⸗ 
Priefter, 8 Cardinal⸗Diakonen; 15 Eardinalshüte find 
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erledigt; der ältefte Cardinal C. de Alameda y Brea | Der ältefte Offizier der britifchen Marine, Admiral 
zaͤhlt 88, der jüngfte Lucian Bonaparte 41 Jahre, Bon | Davies, farb am verwichenen Sonntag zu Bath, im 
Patriarchen mit feftem Sitz find 12, Grzbiihöfe 139, | 9. Rebendjahre, Bon dem alten dabingefchiedenen Seer 
Bifchöfe 723 verzeichnet; der Ergbifchöfe in partibus | beiden erzähle man ſich folgende amufante Anekdote. Er 
find 36, Bifchöfe in partibus 198, 5 geiftliche Delegas | hatte in voller Admirals Uniform und mit allen feinen 
tionen, 23 Präfefturen, 107 Bilariate. Otden und Medaillen geihmüdt, der Srönung Könige 

Züngfter Tage fuhr gegen 6 Uhr Abends ein Per, | William IV. im Weitminfter » Palaft zu Londen beis 
fonenzug dur den Wald von Gpantily. Aus dem | gewohnt, als ibm, während er ſich mühſam — er war 
Kaminrobre der Lofomotive flogen einige Zunfen, die, ein Stelzfuß — einen Weg durch bie gaffende Bolte- 
von einem ftarfen Winde getrieben, auf das trodene menge bahnte, ein Mann aus der Hefe des Volles ent⸗ 
Laub und Holz nieberfielen. Im Ru ſah man zu beiden | gegentrat, der in bie Worte ausbrach: „Siehe da, den 
Seiten der Bahn auf dem Waldboden Feuer entftehen, | alten Davies, meiner Seel er iſt's, der mir einft an Bord 
und raſch züngelten die Flammen inmitten einer diden | der „Aftivia” die neunſchwänzige Rage reichen ließ! Nun 
Rauchfäule in die Höhe. In diefem Augenblide kamen | wollen wird ihm wiedervergelien! Der alte Admiral 


Züge vom Norden und aus Paris einhergeſaust und | 
fanden fih von der Gluth umgeben. Mit vollem Dampfe | 
wurde gefahren, und es gelang, die erfchredten Baffagiere | 
dem Entftidungstode zu entreißen. | 

Ein ſchreckliches Drama hat fich in einer der erjten | 
Familien in Grenoble ereignet. Am 27. v. M. Abende | 
wurde der Baron Brayer, der mit feiner Gattin und | 
einem vierzebnjährigen Sohne fein Hotel in der Rue | 
Lafayette bewohnte, von der Baronin dur einen Schuß | 
aus einem Revolver getödtet. Die unglüdlicye Frau | 
feuerte dann in einem Anfall von Wahnfinn auf ihe | 
Kind, das todt niederflürzte, ein dritter Schuß, gegen | 
ihre eigene Schläfe gerichtet, zerichmetterte ihr Gebirn. , 
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blieb einen Augenblid lang fehen, maß den Mann von 
oben bis unten und fagte laut: „Dein Geſicht ift mir 
zwar nicht befannt, aber verfl..... Kerl, wenn ic 
Dich auf der „Aftivia- peitichen ließ, dann baft Du es 
ewiß verdient gehabt. Komm heran!“ und der alte 
rüftige Secheld warf feinen Etod bei Seite und ftellte 
fi in Boxer⸗Poſitur. Dem ehemaligen Matroſen ſchien 
beim Anblick der berfulifchen Geftalt des Admirals und 
defien Rampfbereitichaft der Muth geſchwunden zu fein, 
denn er juchte unter dem fchallenden Gelächter der Menge 
das Weite Admiral Davies humpelte dann unter den 
nicht enden mwollenden Hochs des Publifums ruhig weiter. 


Neueftes. 


Vom Trientner Orbinariate foll,. wie die Boy. Zig. 


Auf dieſe ſich ſchnell folgenden Schüffe eilte die Dieners | berichtet, an den Schulllerus der Diögefe eine Ordonnanz 
fchaft herbei, welche die drei Leichname faft aufeinander | ergangen fein, welche demſelden den paffiven Widerftand 
liegend und im Blute ſchwimmend fand. | gegen die weltlichen Schulauffichtsorgane einſchaͤrft. Diefer 
Gugland. "Am Sonnabend fand eine lange Ea- | foll vornehmlich in der Verweigerung der Aftenausfolyung, 
binetsberathung ftatt, als Einleitung zu dem verhängnißs | in dem Fernbleiben von Schulvifitationen und Prüfungen, 
vollen 1. Diärz, denn am Abende diefes Tage wollte | und in der Nichtbetheiligung an der Schulaufficht auch 
Herr Gladſtone im Unterhaus die große Maßregel der | im Falle ver Wahl beftehen. 
Seſſton beantragen: die Abichaffung der irifchen Staates | Wien, 4. Febr. Das Abgeordnetenhaus bat heute 
kirche. Die Times beſchwoͤrt noch) einmal das Winifterium | das Bolfeichulgefeg dem fonfeffionellen Ausichuffe zur 
feierlih , nichtö halbes zu verfuchen, fondern der fatholis | Berathung zugewiefen. 
ichen Bevölkerung Irlands in Wahrheit gerecht zu werben. | Krakau, d. Mär; Der „Gras“ erflärt, dab die 
Gladfione brachte in der That am 1. März Abends feine Bill , Polen Feine Feinde der Verfaſſung oder des gegenwärtigen 
für Abibaffung der irifhen Staatsfirche ein. Er fagte: | Minifteriums feien; in der Rejolutiondfrage verzichten 


die Sache ſei im weſentlichen bereits entſchieden durch 
die legten Wahlen. Die iriſche Kirche werde im Jahr 
1871 aufgebört haben zu eriftiren. Disraeli tabelte bie 
Polinif der Regierung, und fagte: die Aufhebung der 
Kirche fomme einer Eonfisfation glei. Die Bil paſſirte 
die 1. Leſung. Die 2. Lefung finnet am 18 März ftatt. 

Die feltenften Selbftmorde find wohl die durch Ber: 
brennung, deren fi in jüngfter Zeit zwei furı aufeinander 
folgten. Der erft- Fall bat ſich im London felbft ereignet; 
ein "er shändler begoß ih in feinem Schlafzimmer 
mit Baraffın,.Del und ftedte feine Kleider in Brand; der 
zweite Fall wird aus der Provinz gemeldet, wo ein Farmer 
Holz; und Koblen in einer Stube zufammentrug, ſich ge 
wiffermaßen jeinen eigenen Scheiterhaufen aufrichtete, und 
fi) oben Darauf fepte. Bald erregten die Flammen die 
Aufmerfjamfeit der Dienftboren; fte eilten Hinzu, und 


fie auf die Unterftügung der Tiroler-⸗Abgeordneten, da fie 
der Gerechtigkeitoliebe des Reichsrathes vertrauen 
Berlin, 4. Febr. Bei der heute ftattgehabten Er- 
öffnung des Reichstags des norddeutſchen Bundes hielt 
der König eine ganz friedliche Rede und bezeichnete die 
Beziehungen des norddeutihen Bundes zu den auswärs 
tigen Mächten als freundichaftlichft. 
H Madrid, 14 Febr. Der Reichétag (Eortes) wählte 
j eine Gommiffion von 15 Mitgliedern zur Ausarbeitung 
der Berfaffung. 


Effekten- und Wechfel-Courfe an der &. &. Hörfe in Wien 
u. am 4. Mär; 1869, 


Staeteſchuld in Bapler 6325 | Grebit-Mtien . . - . 300.40 
59, Staatsigulb in Eilber 7060 | 1860er Sole . , . . 10450 


fanden ihren Heron bereitd fo ſtark verbrannt, daß er in | Bant-tktien 732.— |®. ®. MünDatotm . 584 
wenigen Stunden ftarb. * Elta ». 2.20... 19- 
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Sunsbrud, 8. März Nachdem die Schulangele- 
genbeit augenblidlih die wichtigſte Tagesangelegenheit if, 
wollen wir dasjenige, was in diefer Sache heute vorliegt, 
an die Spipe unſeres heutigen Blattes ftellen. 

Bom hochw. Biihof von Brünn, befanntlid einer 
der größten Eiferer in kirchlichen Dingen, liegt der Wort⸗ 
laut feines auf die Schulangelegenbeit begüglichen Hirten» 
briefed vor. Gr rechnet mit der Gegenwart, nicht mit 
dem falihen Faktor unmwiderbringlicher Bergangenkeit, er 
bedauert und zwar vom Stanbpunfte der Geiſtlichkeit aus 
mit Recht, daß die Schule nicht mehr wie bisher unter 
der ausjcließlichen Aufſicht der Geiftlichkeit Rebe, aber 
er findet darin feinen Grund, daß der Klerus nunmehr 
dem Schulweſen feindli ſich gegemüberftelle, ſondern 
verlangt, Daß derjelbe jegt nur um jo eifriger das ihm 
angewiejene fatechetiihe Amt handhabe. Doch laſſen wir 
den Bifchof jelbft ſprechen 

Anton Ernſt, von Gottes und des Apoftoliichen 
Stuhles Gnaden Biihof zu Brünn, päpfliher Haus⸗ 
prälat, Thron»Affiftent, römischer Graf ıc. 

Dem ebrwürdigen in Chriſto geliebten Diözefan» 
Elerus unjeren Gruß und Eegen in dem Herrn! 

Das Reichsgeiepblatt bringt nachftehende Verordnung 
des Minifters für Kultus und Unterriht vom 10. Febr. 
1869, womit proviioriiche Anordnungen über die Schuls 
auffiht getroffen werden. Giltig für das Erzherzogthum 
Defterreih unter der Enns und ob der Enns, das 
Herzogthum Krain, die Marfgrafihaft Mähren, das 
Herzogtbum Dbers und Riederihlefien, die gefürftete 
Grafichaft Tirol und die Stadt Trieft mit ihrem Gebiete. 
(Folgt die Verordnung.) 

Durch diefe Verordnung ift das Berhältnig faltiſch 
aufgehoben, das zwiſchen Schule und Kirche in Defter- 
reich bisher beftand. Da es nicht in unferer Macht fteht, 
diefe Thatſache zu ändern, fo weiſen wir in Folge diefer 
hoben Minifterial: Verordnung unſer Gonfiftorium und 
die bisherigen Schuldiftrifis:Nuffeher an, die ſchwebenden 
Verhandlungen und Die etwa erforderlichen Behelfe, auf 
diesfallfige Aufforderung, an die Behörden zu übergeben, 
die in dem erwähnten Minifterials@rlaffe biefür bezeichnet 


‚werden, Was uns unter fo. betrübenden Berhältnifien 
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troͤſtet, iſt die Zuverſicht, daß unfer ehrwürdiger Klerus 
feiner Pflicht im katechetiſchen Amte und in der ſeelſorglichen 
Leitung und Führung der Jugend mit defto größerem 
Eifer nachlommen und ed den weltlichen Lehrern zeigen 
werde, daß er auch nach der neueften Wendung der Dinge 
der Schule, jo lange fie dem chriftlichen Geiſt fefthält, 
nicht feind, jondern in jeder ihm möglichen Weife zugethan 
und förderlich fein wolle. Nicht minder halten wir uns 
zu der Hoffnung berechtigt, daß der beimeitem. über 
wiegende Theil der weltlichen Herren Lehrer jeiner Ver⸗ 
pflichtungen durch die heilige Taufe und einer driftlichen 
Jugend gegenüber eingedenk bleiben werde. Das Unter- 
pfand einer ſolchen Gefinnung wurde und bei unferen 
oberbirtlichen BVifitationen gar oft und zulegt noch in 
den Adreffen für die Aufrechtbaltung des Berbandes ber 


Schule und der Kirche gegeben Indem wir den welt⸗ 


lichen Herren Lehrern den Danf dafür ausfprechen, fpenden 
wir ifnen zugleich den biihöflihen Segen. 

Die näheren Weifungen über die Ertheilung des 
Religions » Unterrihtes an den Volksſchulen und bie 
Ueberwachung desſelben, jowie über die religiöfen Uebun⸗ 
gen der Schuljugend werden wir nad Erfordernif folgen 
laffen. 

Gegeben im biihöflihen Gonfiftorium zu Brünn, 
25. Febr, 1869. 

(L. S.) Anton Ernft, Biſchof. 
Jakob Rapufta, Sekretär. 

Diefelde Anfhauung wie der Biſchof von Brünn 
haben der Kardinal» Erzbifchof von Wien und der Kardinal« 
Erzbiichof von Prag, und es fcheint demnach, daß bie 
Tiroler Diözeſen allein beflimmt find, neuen ganz und 
gar nuplofen Hader und Kampf zu fehen, während bie 
übrigen die allgemein erfehnte friedliche Bermittlung ans 
bahnen, darunter auch Salaburg mit feinem Diözefan, Antheil 
in Tirol, In St. Jobann hat nämlich der hochw. Dekan 
v. Tarnoczy, Bruder des hochwürdigſten Herrn Fuͤrſterz 
biſchofs von Salzburg, ſich bereit erklärt, die Bezirlo⸗ 
ſchulaufſicht nicht nur in feinem Defanate, fondern über 
den ganzen politiichen Bezirk Kißbichl zu übernehmen. 
Gr motivirte diefe feine Erflärung dadurch, daß er die 
Schwierigkeiten vorausſehe, welche fi der Durchführung 





⁊ 
en 


Mi vom 10. v. m. FE daß er 
ei faatsbürgerlichen Pflichten ſtets mit feinem Berufe 
zu vereinbaren gewußt babe und nichts Anderes anftrebe, 
als im Sinne der hoben Regierung die Schule zu heben. 
Er. glaube, daß durch feine Aufſtellung ald Bezirksichul- 
Auficher nicht nur die allfaͤligen Schwierigfeiten ver- 
mieden, fondern auch die wohlthätigen Abfichten ver hoben 
Regierung leichter erreicht werben. — Es läßt ſich wohl 
mir: Gewißheit annehmen, daß Herr v. Tarnocıy nur-im 
Sinne feines Bruders und hohen firchlichen Vorgeſehten ges 
handelt Habe, um fo mehr, als der Fürfterzbiichof von 
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"Salzburg durch hohe Einſicht in die Zeitverhaͤltniſſe, durch 


die gute Wahl der zeitgemäßen Mittel zur Förderung der 
firhlihen Sache und vor allem durch einen verföhnlichen 
Geiſt fi ſtets ausgezeichnet bat. 

Aus Schwaz wird dem „Tagblatt“ geichrieben, daß 
bei den am 2. und 3. dort ftattgefundenen Prüfungen 
der Hauptfchule die Katecheten den Auftrag vom dortigen 
Heren Dekan hatten, allfogleih das Schulgimmer zu 
verlafien, wenn der Herr Bezirfähanptmann ale Schul- 
fommifjär erjheinen würde Der Satechet der zweiten 
Knabenklaffe nahm auch feinen Anftand, dem kaiferlichen 
Schuldiftrifts:Auficher dieien Affront anzutbun. 

Aus Wien 5. März, wird geichrieben: Es find 
alle Anzeichen vorhanden, daß die uͤberwiegende Mehrheit 
der Rirchenfürften ſich nicht auf den ſchroff ablehnenden 
Standpunft des Bifhofs von Briren ftellen wird. 

Das „Vaterland“ zweifelt an der Echtheit der in 
der Schulangelegenheit legther durch die Zeitungen bes 
befanntgeworbenen Brirnerichen Erläffe. Es icheint dem- 
nad, daß dieſe jelbft dem Vaterland zu ftarf, wenigftens 
zu umngzeitgemäß find. 

Der fonfeffionelle Ausſchuß hat bereits die Gefehs 
vorlage, durch welche die Grundſaͤtze des Unterrichts⸗ 
wejens begüglid der Volksſchulen feftgeftellt werden 
berathen. An der Debatte über $. 1 betheiligten ſich 
fümmtlihe anmwejende Ausichußmitgliever, und wurde 
derfelbe in folgender Weiſe formulirt angenommen: „Die 
Vollsſchule har zur Aufgabe, die Kinder ſittlichreligiös 
au erziehen, deren Geiftesthätigfeit zu entwickeln, fie mit 
den zur weiteren Ausbildung für das Leben erforderlichen 
Renntniffen und die Orundlage zur Heranbildung tüchtiger 
Menfchen und Mitglieder des Gemeinweſens zu fchaffen * — 
Von der „Enthriftlihung”, „Entſittlichung“ der Schule, 
von der die Schwarzieher immer fafeln, ift alfo Feine 
Rebe. 

Innsbrud. Inder legten auferordentlichen Berjamms 
lung des fonftitutionellen Vereines wurde ein Antrag auf 
Ueberreihung einer Petition an das Abgeordnetenhaus, 
worin dem Begehren nach direften, geheimen Reichrathe; 
wahlen und nad Verdoppelung der Zahl ber Reichs. 
rath6-Abgeorbneten Ausdruck gegeben ift, mit an Eins 
helligkeit grängender Stimmenmehrheit zum Befchluffe des 
Bereins erhoben. 

Meran. Ueber die Schlachthausangelegenheit hat 
der Landesausſchuß eine Darftellung der Sachlage abge: 
geben, welcher wir folgendes ‚entnehmen: Die obige An—⸗ 
gelegenheit it im Wege des Refurfes, nicht der allge: 
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meinen Oberaufſicht zur Entſcheidung des Landesaus- 
ſchuſſes gelangt. Denn in Folge der Beſchwerde von 
175 Hausbeſihern und neun Mitgliedern des Bürger: 
ausihuffes von Meran gegen den Beichluß des Gemeinde: 
ausſchuſſes, wornah das neue Schlahthaus auf der 
Seilerftätte aufgeführt werden follte, entſchied fich der 
Landesausfhuß unter umftändlicher Begründung feines 
Beichluffes (8. März 1867) zur Aufhebung des erwähnten 
Beihluffes des Gemeindeausihuffes von Meran, und 
gab es dem Stadtmagiſtrate im eigenen Wirkungsfreife 
anbeim, einen geeigneteren Bauplag ausfindig zu machen. 
Gegen den vom Stabtmagifirate bezeichneten Bauplag 
haben nicht nur Die obigen Refurrenten Einwendungen 
erhoben, fondern derſelbe wurde auch von der Bezirkes 
Baubehörde und vom Bezirfsarzte als ungeeignet erkannt. 
In Folge eines weitern Refurfet von 53 Bürgern fam 
die Sache fpäter neuerlich in Verhandlung. Der Landes» 
ausichuß entfchieb (2 Nov. 1867), daß eine unparteiifche 
Kommilfion beftimmen fol, wohin dat Schlachtgebäude 
zu bauen fei, Die betreffende Kommiſſion, beftebend aus 
Medizinalrath Dr. Laſchan, Banadjunft Wenter, Sur: 
vorfteher Dr. Bircher, Bürgermeifter Dr. Bug, Gemeinde; 
rath Hölsl, ſowie drei vom Landesausſchufſe bezeichneten 
Mitgliedern, trat am 17. Des. 1868 unter Borfig und 
Leitung des Bezirfdhauptmanns Klingler zufammen, und 
laut des allfeitig gefertigten Mrotofolles vom 18. Der. 
1868 haben die von der F f. Statthalterei abgeorbneten 
Kommiſſionomitglieder gegen die Wahl der alten Holzlände 
ſowohl, für welche die vom Landesausichuffe beigegebenen 
Kommifionsmitglieder plaidirten, als gegen die Wahl der 
Seilerftätte, welche der Herr Bürgermeifter Dr. Bus 
Namens der Majorität des Gemeindeausfhufies befür- 
wortete, — ſehr gewichtige Bedenfen in fanitätspolis 
zeiliher und technifcher Nüdficht erhoben, hingegen als 
den geeignetften und in fanitärlicher und tedmijcher Hinz, 
ſicht unausftelligen Bauplag die neue Holzlände befinger- 
zeigt. Gegen die Wahl diejes legtern Plapes fand auch 
der Borftand der Kurvorſtehung Here Dr. Vircher nichts 
einzuwenden, und es traten fchlieglich derjelben auch die 
vom Landesausfchufle ernannten drei Kommiiftonsmit- 
glieder bei. Bürgermeifter Dr. Pup erflärte ebenfalls 
fich diefer Wahl fügen zu wollen, machte aber feine Zus 
flimmung von der Willensäuferung der Majorität des 
Ausſchuſſes abhängig. Diefelbe hielt nach wie vor an 
der Bevorzugung der Seilerftätte feit, machte die enbliche 
Entfheidung aber vom nad; dem Gemeindegefege unzu⸗ 
läffigen Borjchlage der Befragung der WählerfhaftMerans 
abhängig. Dieſe Verhandlung wurde nun von der Ef. 
Bezirfshauptmannihaft an die k. f. Statthalterei geleitet. 
Diefe erklärte, es liege in der Hand des Landesaueſchuſſes, 
durch Feftftelung eines unüberfchreitlichen Zeitpunftes, 
mit welchem die Benügung der gegenwärtigen Schlachts 
fofalitäten aufiuhören bat und mit Hinweiſung auf ben 
techniſcher Seits ald geeignet erfannten Bauplag die Ge- 
meinde zur endlichen Ausführung des Baues zu drängen, 
Der Landedausfhuß entſchied fodann in endlicher Erle: 
bigung des erwähnten Rekurfes mit dem Erlaſſe vom 
3. Dez. 1868, daß der Bau des neuen Schlachthauſes 
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auf der neuen Zände zu geſchehen babe, indem er aus | mißhandeln ließ, im einer finfteren, Falten Sammer feines 
den Berhanblungen zweier Jahre die Webergeugung ger | Haufes eingefperrt hielt, wo fie Hunger und Durft leiden 
ihöpft bat, daß die widerftreitenden Parteien ſich über | mußten, und fie erft dann an das Stublrichteramt abgab, 
einen beftimmten Plag nicht zu vereinigen vermochten, in | als er die@bezüglich einen direkten, von den Freunden des 
biejem Protofolle aber ſich dieiem Bauplape ıgu fügen | Verhafteten erwirften Befehl des Bizegeipans erhielt. 
erflärten. ‚ . Die Verhafteten befinden fich übrigens noch immer nicht 
In Ampezzo bereitet ich eine große Auswanderung | auf freiem Fuße. 
vor, indem. eine bebeutende Anzahl verichiedener. Pros Aus Erlau, 1. März, fchreibt man: Bor etwa 
feſſtoniſten, von-gwei Gadoriniichen Imprenditöri ange | act Tagen fam es zwiſchen den Wählern von Mezö- 
worben, ſich Diejer Tage nach Bufareft begibt, um bei | Kövesd zu einer fo heftigen Prügelei und erreichte vie 
den dortigen Eifenbahmarbeiten Unterhalt au finden. Die | Erbitterung der Gemüther einen ſolchen Grad, daß fich 
Beriprechungen, die man ihnen machte, find glänıend, wie | das Stuhlrichteramt genöthigt jab, vom füniglichen Kom⸗ 
fie ih an Ort und Stelle bemähren werden, wird fich | miffär in Erlau, dem Grafen Szapary, behufs Aufrecht- 
zeigen. Uebrigens wandert das halbe Bellunekiche nad | haltung der Ordnung die Erwirkung einer milisärifchen 
Bukareſt und find aus Anronjo allein nabegu 300 Indi- | Intervention zu ‚erbitten. Auf deſſen jofortiges Ein» 
viduen nach Piefem neuen Eldorado des guten Berpienftes | ichreiten wurde eine Kompagnie des bier ftationirten Ins 
abgegangen. — fanterieregimenteds Sachſen / Weimar Nr 64 vom Ofner 
GEaiſerreiſe) Se Majeſtät iſt am 4. März | Generalfommando telegrafiſch nach Mezö⸗Kövesd beordert. 
Morgens in Begleitung des ganzen Hofſtaates in Veſth Geſtern Abends halb 10 Uhr kam es neuerdings zwiſchen 
eingetroffen und twurde vom Minifter des Innern und | den theilweiie tüchtig angerrunfenen Wählern zu einer 
vom DOberftadihauptmann in Peitb empfangen. Nach. | formidablen Schlägerei, welche das Ginjchreitm einer 
mittags traf Ihre Majeftät ein und wurde ihrem Wunfche | Militärpatrouille nothwendig machte. Gin Theil der ers 
entiprechend, ohme jedes Geremoniell empfangen, bigten Raufbolde wandte ſich num gegen diefe, bewarf 
Der Budgetausſchuß dee Abgeordnetenhauſes bat | fie mit Steinen und fhoß jogar auf dieſelbe, jo daß ‚fie 
foeben das Finanzgeſetz für 1869 fertig geftell. Die | endlich genöthigt war, Feuer zu geben, mobei ein Bauer 
gefammten Ausgaben des Staats find darnach mit | todt am Plage blieb und zwei ſchwerverwundet fortges 
299,026,671 fl., die Einnahmen mir 296,234,176 fl ans | tragen werden mußten. Erſt auf dieſes energiihe Ein- 
gelegt, Das nah Maßgabe der oben genannten Summe | ichreiten der Patrouille ftob die Menge auseinander. 
der Ausgaben und Einnabmen des Staars verbleibende | Geſtern Nachmittags 3 Uhr bielten Cſiky's Anhänger 
Defizit von 2,742,495 N. ift durch die Aufnahme einer | einen feierliden Umzug. An der Epige des aus etwa 
ihwebenden Schuld au deden. Die Beiierung gegen- | 150 Bahnenträgern und einer dreifachen Anzahl vollge- 
über dem vorjährigen Budget tritt jeher entfihiedem [trunfener Bauern, beulender und kreiſchender, mitunter 
hervor. Kür das Jahr 1868 betrimen die Auegaben | auch etwas mehr als ſtark defolleririer Weiber und einem 
des Staats weit mehr als 3921, Mill, die Einnahmen | erbaulichen Kontingente pfeifender Gafienjungen beftehen« 
nur 2811/, Mill. Es haben ſich alfo die Ausgaben um | den Zuges ritt ein dürftiges Banderium , angeführt von 
231/, Mill. vermindert, dagegen find die Einnahmen um | einem unternehmend auf feinem Bucepbatus figenden 
15. Mill. geftiegen. martialifchen Schneider, Bor Efify’s Fenſtern machte der 
In Brag- bat die Polizei ruffiihe Agenten, welche lärmende Zug Halt, weldher beim Gricheinen ihres Kan⸗ 
bei der Berbreitung gefälichter Rubelicheine betreten | didaten in fo lebhafte Eljens ausbrach, daß der Kandidat 
wurden, verhaftet. eigentlich.gar nie recht zu Worte fommen fonnte. Abends 
(Zur Wahlbemwegung in Ungarn) Am 24.17 Uhr brachten wieder die Anhänger Szalay's ihrem 
Kebr 1 3 maren mehrere mit den Prinzipien der Deaf- | Kandidaten einen folennen Fackelzug, bei dem man aber 
Bartei einverftandenen Waͤhler im Haufe des Franz Pastor | mindeftens 700-800 Farfelträger zählte, und an dem ſich 
zu Semecde, als plöplich der dortige Führer der Linken, | die ganze Intelligenz Erlau's betheiligte. Wie ich ſoeben 
Stephan Körös, in Begleitung mehrerer mit Stöden und | erfabre, find auch in Lipto /Sz. Marton und Rojenberg 
Prügeln bewaffneter Individuen gewaltiam in,das Haus | Unruhen vorgefommen, weßhald zwei Kompagnien des 
eindrang. Die Angreifer drobten, die Verfammelten todt- | vorgenannten Regiments in die erwähnten Orte verlegt 
aufchlagen und das Haus anzuzünden, fo daß die vers | werden mußten. . 
fammelten Deafianer, um einem Zufammenftoße auszu⸗ Bom Bodenjee, 3: März, wird geichrieben: Meteo⸗ 
weichen, das Haus zu verlafien begannen. Da fielen die | rologen hatten für die legten Tage des Februard große 
Eindringlinge über den Hauseigentbümer ber, den fie zu 
Boden schlugen. Die Ueberfallenen griffen nun auch zu | follten. Wir in der Seegegend find ſeit drei Tagen im 
den Stöden, um ſich zu vertbeidigen, und entſpann fich volliten Beſiß derfelben, umd daß fie in gewohnter Weiſe 
eine Schlägerei, während welcher auch der Anführer_ber 
Angreifer, der oben erwähnte Körös, mehrere Hiebe er 
hielt. Am folgenden Tage wurben-nun-, etwa die An⸗ 
greifer? — o nein, fondern bie Angegriffenet vom Sicher« | Schifffahrt war natürlich wieder unterbrochen und ſohin 
beitöfommifjär Joſef Kornis verhaftet, der fie binden und | der Perſonen- und Boftverfehr gehemmt. 













































Beilage (12) zur Volks- und Schützen-Jeitung Wr. 29. 


Im Interefie ſelcher Perfonen, die ſich gerne bei anerfannt 
feliden Seldwerloofungen betheiligen, wirb hiedurch anf die Annonce 
der Herren S. Steindeler & Comp, in Hamburg aufmerkiam 
gemacht. Diefes Haus hatte jüngfens wiederum die beventenbiten 
Gewinne ansbejahlt und es if eine befannte Thatſache, daß Jeder: 
mann ſtete prompt, reell und diectet bebienb wird, 





Tottozieyung. 
Junsbrud 48 16 586 4 
Ein oe 0... 143 50 67 57 8 
Win :..... 4 29 90 67 46 
Prag . . . 48 13 3 3 51 





Berftorbene in Junsbrud. 

Den 22. Febr. Kreszen; Mader von Hötting, Hand. 
arbeiterin, led, alt 223, am Lungentuberfulofe. — Herr 
Johann Meichle von h., peni. F. f. Hauptzollamte-Offizial, 
Bitwer, an Lungenlähmung. — Eliſabeth Degele von h. 
geweet. Ladenmagd, led, alt 81 J., an Alteroſchwäche 

Den 25. Febr. Frau Thereſia v. Krainzfi, geb. 
Schuffer ausSirmien, zu Peterwardein, kal Feldapothekers⸗ 
Seniors-Witwe, alt 61 J.,, an Lungenödem. — Kreszenz, 
Tochter des Engelbert Muſak, Palträger, alt 7 M., an 
häutiger Bräune, 

Den 28. Febr. Herr Karl Lener von Mieders, 
Handlungsfommig, led, alt 20 3., an Tuberfulofe. — 
Herr Johann Buchmayr, Marqueur von b, led., alt 27 3., 
an Lungentuberkuloſe — Anton, Eohn des Beter Maurer, 
Maurergefellen h., alt 1 I, an Lungenlähmung 

Den 1. März. Wohlgeb. Herin Johann Zafob 
Brigl von h., k. k. jub. Hauptzollamte;Obereinnehmer, 
Witwer, alt 74 J., an Lungenlähmung. 

Den 2 März, Brugger Valentin von St. Jafob, 
Arbeiter, verehe., alt 62 3, am Lungentuberfulofe, 

Den 4. März. Eliſabeth Reheis von Zams, dom. 
h, gewest. Dienftmagd, led., alt 56 J, an Lungenfucht. 
— Johann Freifeifen von Hötting, Zimmergefell, verehe, 
alt 42 J., GedArmbrand. — Alois Mayrunteregger aus 
St. Georgen bei Bruneden, ehemaliger berrfchaftlicyer 
Bebienter h., led, alt 45 3, an Lungenſucht. — Mathiae 


Stöckl von Hötting, geweet. Goldmbeiter, Witwer, alt 


68 J., an Gehirnerweichung. 


Für Unterleiböbruchleidende. 

Id fühle mich tief gebrungen, Sie zu benachrichten, bafi ich 
durch 2 Topfe Ihrer Brnchfalbe von einem Unterleibshruh, an ben 
id feit 43 Jahren fo ſchwer litt, daß ich vielfältig bas Bett hüten 
mußte, vollfändig acheilt bin, fo daß ih, ein Mann von 68 Jahren, 
alle meine Geſchaͤfte wieder verrichten kann. 

Mühlen a,M., D.:A. Horb, 

Chriſtian Hayer, Schmit. 

Dieſe durchaus nuſchädlich wirlende Bruchſalbe von 
Gottl. Sturzenegger in Serisau (Schweiz) it in Törfen 
u 3 f. 20 fr. öfter, Mährg. nebt Gebrauchsanweiſſtug und 

yo ächt zit beziehen ſowohl durch den Brfinder felbft, ale 
buch Herrn A. Schöpfer, Hoi: und Eradt:Myothele, in 
Innsbruck. 5110) 


ürtenfberg, den 15. März 1868, 


Marktpreije des Inusbruder Wodenmarlies 
vom 6. Mär; 1869. 
(Breis in öfterreichifcher Währung.) 
Ä bie 


Weizen per Star. . . 21.8 fi 3 A. 15 kr. 
Roggen » 20.20 fr. bie 25.38 fr. 
Zürten »-  » 1. 75 er bi 1 fl. 80 fr 
Gerfe „ . it. Hk. be 2m. — kr. 
Ser u 1.18 fr. Bis 1 fl. 30 ir. 
Ehen » . .» 3. — HM. bie 3,50 Er. 
Bifolen „ „... 21. kr. bie 3 fl. — Fi 
Schmalz per Zentnee . 50 fl. 50 fr. bis 50 il. — fr. 





Im Derlage der 
Wagner'ſchen Univerfitäts- Buchhandlung 
in Junsbruck ift erſchienen und durch alle foliden 

Buchhandlungen und Buchbinder zu beziehen : 

Buffon, Dr. Arnold, die Blorentinifde Ge- 
ſchichte der Malejpini und deren Benügung ‘ 
durch Dante. 80 kt. 5. W. 

Steger Joſef, Platouiſche Studien. I. Die 
Sophiftit und die fophiftifche Rhetorik, die pla- 
toniſche Dialektik. 80 fr, 6. W. 

Stumpf, Dr. 8. F., Die Relchslauzler, 
vornehmlich des X., XT. u. XI. Jahrhunderts, 
nebit einem Beitrage zu ben Regeften und zur 
Kritik der Kaiſerutkunden biefer Zeit. II. Band. 
3. Abtheilung. 1 fl. 88 fr. d. W. 

Defterreichs erfter Agrarkongrep zu 
Wien im November 1868. Befprodyen von 
Carl Graf Beltupt u. Otto Baron Petrind. 
11.5.8. 

Delm, G., Dlden:Barneveld. Trauerfpiel 
in 5 Akten. 80 kr. d. ®. , 
Sauctorum patrum opuscula 
seleeta. Edidit et commentariis auxit 
H. Hurter. Volumen V.: 8, Ambrosii, 
$. Cipriani et Tertulliani de poenitentia 

opuscula. 38 kr. ö. W. 

WE Bündchen I bis IV diefer Sammlung kofien 
de 3 fe öſt. — Auch ift jedes Baͤndchen 
einzeln zu haben. 

Raccolta di leggi ed ordinanze della 
Monarchia austriaca. Vol. II. (Zoll- 
und Handels-Gesetze und Verordnungen 
enthaltend.) 1 fl. ö. W. 
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TER | E. Brown & Co. direft in Verbindung bin, kann 
ich außerorventlich billige Preiſe ftellen. 


= Bel Kar, 
RER? EX 


2250,000 Mark su 
Br N r Hauptgewinn! A ? ; ö i 
E Neneile große Prämienverloojung, uf gefällige franfirie ufrogen eripeift jete 
“ errichtet und garantiert von Per 


nähere Ausfunft bereitwilligft ebenfall® franco 
Freien Stadt Hamburz. 


" 1 conceffionirte Banpingenin, 

722,400 Gew. n. Freiloofe im Gefammtbetrage von@® | 6) Gafpar feiffer in St. Gallen. 

” Drei Millionen 205,000 Marf we Zu Vertrag Abfchlüffen und weiteru Anz; 
Pismmen im Laufe der Ziehungen und zwar in wenigen 5% fünften ift bereit und bevollmädhtiget für 
Monaten zur ficheren Cutſcheidung. Darunter befinden 62 


ih Haunttreffer von Wart 250000, 150000, ganz Tirol und angraͤnzenden Gegenden ber Hauptagent 


100000, 50000, 30000, 25000, 20000, ie 

8 sen — ——— on er a autorifirte Doter — in Inusbrud 
v — ), mal 2000, 156mal 1000, . ! 
N 206mal 500, 300, 200% * —— Nr. 589, 


* Dieſe große Kavitalien⸗Verleofung I bechũ interefiant @& 
eingerichtet und bietet den Theilmehmern die gröften Bortbeile 2 H err n J G. P N) p p, 
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und heile Garantie in jever Beriehung. £ 

J Schon am 14. kommenden Monats findet X prattiſchet Zabuarzt, 
die nächite Gewinnjiehung fFatt, L Wien, Stadt, Bognergajie Ar. 2, 
651 gan. Driginal-Staateloes kodet 4. 31, — Det. BEN. Pr Gm. Wohlgeboren! 
1. halb. od. 2/, bo ER ER, P bie eine Flaſche von Ihrem beräh s 
IN Mir führen alle Aufträge, denen der Betreflende Beta eherin-Atunbmahler eine — — na 
FR in Defterreichifchen Banıt: Noten beigefünt üt, jejert mit Dre ndg | Zung erzeugte, erlude ih Ste nohmalt, mit ıtıngehender 
größten Sorgfalt aus. Tegen die ericcherlichen Pläne bei 2 Veft duch Nahmahme eine große Flafche zu überfenden. 
und ertheilen jegliche Ausfunfe grutis. Mach Mattachabrer sn Hoch achtungsvoll ergeben 
Ko irhung echält jeder Theilnehmer von md unaufgelerdert 9 Zumpfe : 
Pstie amtliche Lifte, Mleinere Gewinne werten yünftlicht 28 13) Verwalter, Rieder Kreugftetten, Von Gaunersderf. 
ber uud die größeren Gewiunt wie jeither durch wallere die 

Verbindung an allen Plägen Defterreihs ausbezahlt —* DEPOTB: 

* Man beliele ſich daher vertrauensvelt baltigi diret | BB 5 Iuusbrmd bei Deren Jof. Amt. Möſt. 
Su wenden an >| Runfikinsler. U. Schöpfer, Hrt- und Grabr-Apotheler , in ber 


Handlung der Herren IUnterberger & Comp., 9. Witting. 
3a Wilten I. A. Mumelter, In Trient © Gnipnont 
Kpotheler. In Brmmed M. Tihurtisenthaler. In Binden 
2 — orte A — ” 3 ——— * 
— * a NN eiamentierar ‚ Berrari u mbra, . bei 
DEEP U u — 
* = \ bel Ar Br Apoth· In gg der Mpothele. Im 

E imger am vba. Im Ftohaleiten bei 

| yerpr In Hal bei » Miginger. In Zanihen bei 


Zur Beachtung. 
DB. Stavyf. Im Kaltern bei J Rromober, Aporb- In Ruf: 


Der Unterzeichnete enmpiehlt jich allen denjentgen, Rein Sci Oi. Gruber, Mpsth Im Pieng Sein. Diebier an 
Die per Dampf. oder Segelſchiff ach Amerifa uner | ». Orlager. Arcıh In Mald bei ©. Wall. Ju Meran bei 


5 er R benberger, I. D. Stuodhanfen 1.8 t 
Auftralien einzeln oder ſamilieuweiſe zu reifen Fe 8 treicihe rer, An Mal va d.Beegentl Au Die 
venfen. Bremer, Hamburger und ſännutliche ubrigen ET ed BEE Bene 
Boftlinien jtehen zu den äußerſſen reifen zur Ber bel 2 Erescsl Spa Ir Sana; bei Gt. daffinner, 
N wi * bei 8 

fügung. Ueber Havre, wo ich mit dem Rhederhaum ie en. Iu Dabaz In 


% Ss, Steindecker «& Comp... 
je Hank: und Bleiels Meichatt 
2) in Hamburg. 














{ Hamburg-Amerikanifche Packetfahrt-Actien-gefelfchaft. | 
Direkte Poft: Dampfichifffahrt zwiſchen s 


Hamburg und Now-York 


Havre amlanjend, vermittelt der Bolt = Dampfidifie 


Weftphalia, Wittwoh, 10 Mär = | Holfatia, Mittwoh, 7. April. = 
Satonia, do. ——— Hermanin, do. 14, = E 
Alemannia, do. Mi — = Silefia (im Bau) £ 3 
Hammonia, do. 5 > > 


Paffagepreife: Erſte Cajiue Br. Gr. Rıbl. 165, Zweite Gajüte Pr. tr. Rihl. LOO, 
Zwpifchended Pr. Er. Ribl. 55. . 


Fracht & 2, — ver 40 hamb. Eubicfuß mit 15%, Primage, für ordinäre Güter nach Webereintunft. 
Briefporto von und nad) den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff. 
Näheres bei dem Schiffömafler Auguſt Bolten, Bm. Miller's Rachfolger, Hamburg. 
Vollſtandige, gültige Ueberfahris- Kontrakte werden abgeſchlofſen durch bie bevollmaͤchtigten Agenten 
Staar & Geisbofer im Wien, Mehlmarlt Nr. 17. 


Bolfs- und Schüten⸗ Zeitung. 


ee Mitt» Defteliungen an 

N er merben | if ber 
nn har —— agner 38 
meowaril 38", tr, 5, @,. ’ in . 
wiertelfährin I M. 15 fr und Heldftedh 


v wir Andwärkt 
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Annoncen nehmen entgegen: in Wien; Alois Oppelil, (Men. N 


velle Rr. 22); Haafenitein E Vogler in Wien, Hamburg, 


£ Comp, in Münden, und Deren Biliole & General. Ygenin en 3 
Jagerſq· Duchhantluag in Frauffurt a. M.; Eugt 








Frautfurt a. M, Berlin, Leipzig um Baſel; G. 2%. Daube i in-Yeipziq. — Im Jundbrad: 3. Baur, Morgaretfenpieg, 
nn — — ——— — — — 
vw 30. Mittwod, 10 Mär; 1869, xXV. Jabrgang- 

Innebrud, 10. März. Im Sachen der Echuls | Der Hirtenbeief | kommentirt ſich ſelbſt. Wenn wir 


angelegenbeit liegt uns beute der Hirtenbrief des hochw. | demielben, wie jenem des Biſchofs von Brünn beiftimmen, 
Biihofs von Er. Pölten, Dr. Joſef Fehler vor. Er wenn wir. Angefihts verichiebener Meinungen und I 
ſtimmt weſentlich mit dem Hirtenbrief des Biſchofs von ſichten über dieſelbe Sache uns jenen anſchließen, welche 
Brünm überein. Det Bifchof erwartet, dah der Klerus, eine verjöhnlichere Auffafiung an den Tag legen, fo 
auch unter den geänderten Werbäftniffen nad) Möglichkeit | glauben wir im der That nicht den Vorwurf zucherbienen, 
die Schule fhügen und unterftügen werde Doch nad | daß wir, wie die Tir Stimmen behaupten, über bie 
der Behauptung der geſtrigen Zir. Stimmen kann die "Schulfrage „in einem für die Haltung Tirols jehr ab⸗ 
Schügenzeitung „biihöfliche Erläffe niche meht leſen,“ träglihem Sinne“ uns ausipredhen. Wenn aber die 
wir müflen daher unfere Leſer erfuchen, dieſe Kunſt felbft | Tir. Stimmen mit dem „Baterland* behaupten wollten, 
zu verfuchen, und theileh ihnen daber wieder den Worts | daß die Brirner und Brünner Aftenftüde „fich feinedwegs 
laut des genannten Hirtenbriefs mit. Er lautet: wideriprechen ‚” jo müßten fie Kenntniß von Aktenftüden 
„Das bohe Minikerium für Kultus und Unterricht | haben, die bisher nicht im die Deffentlichfeit gefommen 
dat am 10. Febr. d. 3. anzuordnen befunden, daß vom | find. — 
1. März an der bisherige Wirkungsfreis der kirchlichen Das Salzburger Ordinariat hat- im der Schulfache 
Dperbehörden und SchulensOberauffeher in den Ange | an den Klerus bes Tiroler Diögefanantheild die Weifung 
legenheiten der Bolkoſchulen und der zu Dderfelben ges | ergehen lafien, daß hinſichtlich der Auslieferung der Schul» 
hörigen Privatanftalten, unbefchadet des $. 2 des Reichs | infpeftorats- Akten und in Betreff der. Annahme einer 
gefeges vom 235. Mai 1868, in Niederöfterreich auf die | Stelle in der Scyulauffichtsbehörde die jeweilige Juſtimmung 
politifche Kandesftele, umd der bisherige Wirkungsfreis | des Drdinariates einzuholen fei. Darnach fteht alfo fo 
der geiftlihen Schuldiftrifts» Aufieber mit der gleichen | viel feft, daß Salzburg die Annahme einer Stelle in der 
Beichränkung auf die politiichen Bezirföbehörden überzu- | Schulauffichtsbehörde nicht als wmzuläffig erflärt, daß 
e- baben. In dem vorerwähnten $. 2 aber wird bes | aber die Annahme von der Zufimmung bed Orbinariates 
Rimmt: „Unbeſchadet diefes Auffichtsrechts (über das ge: | abhängig gemacht wird, ift fehr begreifli, da dem Orbi- 
fammte Unterrichts- und Erziehungsweſen) bleibt die | nariate daran liegen muß, nur. folde Männer in bie 
Belorgung, Leitung und unmittelbare Beauffihtigung | Schulauffiht zu bringen, die es auch ſare⸗ tauglich und 
des Religionsunterrichts und der Religionsübungen für | würdig findet. — 
die verfchiebenen Glaubensgenoſſen in den Bolfs- umb Innebruck, 9. März Die Llagen ie; Die, zum 
Mittelſchulen der betreffenden Kirche oder Religiondge- | wenigften gejagt, überfpannten Frachtſpeſen, melde Die 
ſellſchaft überlaffen." Indem fomit diefe-Schulfurrenden | Schüpen für. die nach fieben Monaten! angelommenen 
zum Abfchlufie gelangen, wird zugleich allen Herren | Beigaben aus Wien zu zahlen Haben, find nahezu allge- 
Stutoiftrifts-Auffehern und Seelforgern, die das Shul« | mein, Das EentraEomire in Wien Hat die Berfendung 
weſen biöher ebenfo opferwillig ‚als wirſſam förberten, | der: Gegenftände Händen übergeben, die mit einer in ber 
und allen betufseifrigen Herren Lehrern von Seite des | Provinz unerhörten Dide der Kreide redinen. Unter den 
bifchöflichen ag ee biemit der wärmfte Dank | vielen Beſchwerden ift auch eine aus Kigbicht, deren ‚öffent- 
ausgeſprochen. Gs ift nicht zu zweifeln, Daß der Klerus | liche Erwähnung mehr als gerechtfertigt erſcheint. Der 
auch bei geänderten Berhältniffen nad Mög» | Korrefpondent fehreibt: „Herr I. Haas, Seidlwirih in 
ligfeit'die Schule ſchühen und unterffügen | Kigbichl, erhielt auf der Induſtrieſcheibe als Befgabe ‚den 
werde, mie auch zuverfichtlich erivartet wird, - daß die ausgeſtopften Adler, weicher einen Haafen verzehrt: Diefe 
Lehrer als wahrbaft katholiſche Snniabnne ich Tori Borftellung fcheint den Üeberjendern ganz beſonders ge⸗ 
getreu bewähren: werden.“ fallen zu haben, und: weil der Enipfänger auch ein Hans 
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noch einmal aufführen zu follen, übernahmen feine Rolle, 
und fraßen unferm Haas 18 fl., fage achtzehn Gulden 
Frachtſpeſen aus der Tafche. Run ift aber der angelom, 
mene ausgeftopfte Adler noch Dazu fein wohl erhaltenes 
Eremplar, fondern es find ihm (von wem, wird midht zw 
ermitteln fein) die meiften Flaumen und größern Federn 
andgerifjen werben. Gowenig es nun eine Robleffe if, 
ſich mit fremden Federn zu fchmüden, fo wenig jeugt es 
Selivität, feine Schügengäfte und deren Befte noch 
— zu rupfen. In der Ordnung und Prägifion, 
ein Feſtſchießen au behandeln ift, mögen bie Wiener 
bei den dummen Tirolern noch lange in die Schule geben, 
wenn wir ihnen auch gerne zugeflehen,, daß fie auf ber 
AInduſtrieſchelbe“ den Punkt richtig getroffen.” — 
Briren. Am A. d. M:-erhielt- der ‚Herr 
meifter dahier von der:£. F. Berirtshauptmannicdaft die 
Weifung, allſogleich kundzumachen, daß die jeitherigen 
Herrn Schuldiftrifis.Aufieber aller bieherigen Funftionen, 
foweit biefelben nicht den Religiondunterricht und die 
Religionsübung betreffen, mit Ende Februar enthoben 
ſeien, und. daß vom 1. I. M. angefangen die f. f, Bes 
zirklshauptmannſchaft die Gefchäfte der Schuldiſtrikts Auf⸗ 
feher übernommen Habe. Der Herr Bürgermeifter habe 
von diefer Berfügung aud das Lehrperfonale zu vers 
Rändigen. Zufolge diefes Auftrages wurde am 3. d. eine 
Bürgerauefhußfigung gehalten, in welcher der Kerr 
BürgermeifterOftheimer erflärte, daß er, da er im Landtage 
nach feiner Ueberzeugung gegen die Trennung ber Schule 
von der Kirche geftimmt Habe, die verlangte Berlautbarung 
nicht machen fönne, fondern diefe Berfügung dem Bürger- 
ausſchuſſe überlaffe, jedoch erflären müſſe, daß er. fein 
Amt als Bürgermeifter niederlege, wenn der Ausihuß 
die Verlautbarung anordnen würde, weil er nicht gegen 
feine Uebergeugung Handeln fönne und er fonjequent 
bleiben müfje. Es wurde fodann mit 10 gegen 2 Stimmen 
beſchloſſen, die Enthebung der feitherigen Schulbiftriftes 
Auffeher von ihren Funktionen und die llebernahme deren 
Geſchaͤfte durch die k. E. Bezirfähanptmannichaft weder 
zu publiziren, nod die Lehrer davon zu verftändigen. 
Unter den 10 Mitgliedern des Bürgerausihufies, welche 
dieſen Beichluß faßten, find 4 geiſtlichen Standes, darunter 
2 Domberren. Dagegen fiimmten die Herren Franz 
Unteriweger, F. l. Steuereinnehmer, und Franz Schweig« 
bofer, Gemeinberath. Herr med. Dr. Thaler wurde 
während der Sigung abberufen. Diefer Beſchluß des 
Bürgerausfchuffes wurde, da Legterer zu einer Beſchluß⸗ 
faffung in Gefchäften des übertragenen Wirkungsfreifes 
nicht fompetent, ‚fondern der Regierung gegenüber in 
folden nad $. 59 der Gem.Ord. vom 9. Jän. 1866 
nur der Bürgermeifter perfönlih verantwortlich iR, von 
der k. k. Bezirkohauptmannſchaft unter Offenlaffung. des 
Refurfes binnen 14 Tagen an die b..E. f. Statthalterei, 
annulirt, und der Herr 'Bürgermeifter angewielen, . den 
Auftrag der f. £, Bezirlshauptmannſchaft vom 1. d. M. 
allſogleich auszuführen, wozu er verpflichtet jei, ba: er 
als Bürgermeifter auf Grund des $. 23 der Gemeinde 
Ordnung an Gidesflatt das Gelöbniß abgelegt hat, Die 
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freife zu vollziehen. 

Meran, d. März. Der Stand der Rebe und. der 
Saat beredhtigen den Sandmann zu den fhönften Hoffs 
nungen. Weine werden noch immer von hier abgeführt, 
und fcheint dieſer Handel in legter Zeit ſich wieder bes 


Sebter zu geſtalten. An Wein ift noch ziemlicher Vorrath. 


Beſonders find es die Weinzüchter, welche ſich bier nach 
einer Eiſenbahn Bozen ⸗Chur ſehnen, in der Hoffnung 
ihre Produlte dann leichter an den Mann zu bringen. 
Jedoch hört man jept von einem derartigen Projelte wenig 
mehr fprechen, obwohl es Thatjache, daß Ingenieure Died» 
bezügliche Pläne bereits ausgearbeitet haben. Für den 
Kutort Meran wäre aud nur eine Zweigbahn pon Bozen 
hieher fidher ein unberedhenbarer Bortheit; nichts au 


Bürger» | jagen, was die Thaljoble durch eine Damit in Verbindung 


gebrachte Erfchregulirung gewinnen würde, gewiß Millio» 
nen von Gulden. (T. 83.) 

Aus Bintfhgau wird in der Meraner Ztg. bittere 
Klage geführt über den dortigen Wangel an Scheide 
münze. „Sollen wir,“ beißt es in dem Berichte, „wirklich 
wieder zu dem Mittel die Zuflucht zu nehmen gezwungen 
werben, mit der Scheere in der Hand, aus Guldenzetteln, 
unfeligen Andenfens, Sceidemünge zu fchaffen? 
Bisher fonnten wir vom Öteueramte die nothmwendigfte 
Scheidemünge eingewechfelt erhalten; aber jegt auf einmal 
bedeutet es und, es dürfe von dieſer wohlthätigen Münze 
nicht mehr verausgaben, als überhaupt das Herausgeben 
auf eine ſchuldige Einzahlung erfordere!" Die Roth an 
Sceidemünge ift die drüdendfie Zaft des gemeinen Dans 
nes, eine Urſache zur größten Unzufriedenheit, das follte 
unfer Finanzminifterium aus Erfahrung wiflen und daher 
auch nie jo weit es kommen laffen. 

Aus Salurn, 6. März, wird der Boy. Zig ger 
fhrieben : Durch die danfbarft anerkannte Thätigfeit Sr. 
Extellenz des Herrn Statthaliers ward mit Präfidialnote 
vom 3. I. M. dem Landesausſchuſſe die Mittbeilung ges 
macht, daß ſchon vor der formell feftgeftellten Zuficherung 
des Staatsbeitrages mit den Vorarbeiten für dieſes Wert 
begonnen werben jolle, und jobin zur Bildung einer Etſch⸗ 
regulirungs · Kommiſſion zu fchreiten wäre. Das Statts 
balterei»-Präfivium bat fonach den Landesausſchuß erfucht, 
einen Bertreter des Landes namhaft zu machen, welder 
in diefe Kommiffion einzutreten hätte. Der hohe Landes- 
ausihuß hat num mit Erlaß vom 5. d. den Herrn Land» 
tagsabgeorbneten Dr. Heinrih v. Mörl (welcher in der 
Erfchregulirungsangelegendeit fi) mit beitem Erfolg bis- 
ber bethätigt hat) zum Mitglied jener Kommiſſion ernannt. 

In Slaufen verftarb am 5. d. nad) langem, ſchmerz⸗ 
haften Krankenlager Johann Mehihofer, Ef. Boft: 
meifter in Rlaufen, im 73. Lebensjahre, 

WBaidbrud, 4. März Geftern Abends ereignete 
fi) folgendes ‚Unglüd, Gin über den Gifenbahn- Damm 
au feiner Wohnung ‚zurüdtehrender Aſſiſtent überhörte 


‚bei dem Saufen des Windes und bes Eiſacks den im 


Rüden daher braufenden Eilgug, daher ‚er, unter ben 
Zug gerieth, und befonders am Kopfe furchtbar ver- 
ftümmelt, augenblidlicy todt blieb, Der Verunglüdte war 
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26 Jahre alt, Kaiferjäger im Ufanb umd ein ſeht braver 
Mann aus Welſchtirol. (T. Volkebl 

Bien. Das Abgeordnetenhaus hat ſich der Er 
ledigung des Budgets für 1369 zugewendet; die Debatte 
verfpricht feine große Ausdehnung zu erlangen. 

Am Montag genehmigte das Abgeordnetenhaus bie 
Nachtragskredite für 1869, erledigte vom Budget für 
1869 die Kapitel Hofftaat, kaiſerliches Kabinet, Miniſterium 
des Innern und des Landesvertheidigungs- Minifteriums 
‚nah den Ausihußanträgen. Der Aderbauminifter legte 
"einen Gefegentwurf sur Errichtung einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Hochſchule vor. 

Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht die St. Peters⸗ 
burger „Deflaration,” weldhe, „nachdem Ah auf Bor: 
ſchlag des Faiferl. ruffifchen Cabinets eine internationale 
Militärfommiffion verfammelt hat, um die Frage einer 
Prüfung zu unterziehen: ob e& nicht paffend wäre, bie 
Anwendung gewiffer Geſchoſſe im Kriegsfall unter civili« 
firten Bölfern zu unterfagen? und nachdem dieſe Kommiſſion 
im gemeinſchaftlichen Cinverſtaͤndniſſe die techniſchen ®rängen 
gezogen hat, mo die Anforderungen der Menſchlichkeit 
den Nothmenbdigleiten des Kriegs ein Ziel ſezen,“ den 
Grundfag proflamirt, daß ſowohl bei den Land- ale bei 
den Seetruppen der Gebrauh von Projektiten unzuläffig 
ift, deren Gewicht geringer fei al@ 400 Bramme (23 Loth), 
und welche explodirbar oder mit erplodirenden oder leicht 
entzündlichen Stoffen gefüllt find. Es ift dieſer Grund⸗ 
fag felbAverftändlich nur für die fontrabirenden Staaten 
verbindlich, und findet einem Richtlonrrabenten gegen- 
über fo wenig Anwendung, daß feine Berbindlichfeit 
ſelbſt dann erliſcht, wenn ein nidhtfontrabirender Theil 
auf die Seite eines der Kriegführenden treten würde. 
Die Deklaration ift von Defterreich - Ungarn, Baiern, 
Belgien, Dänemarf, Frankreich, Großbritannien und Irland, 
Griechenland, Italien, den Riederlanden, Preußen und 
dem Rorbdeutichen Bund, Rußland, Schweden und Ror« 
wegen, ber Schweiz, der Türkei und Würtemberg, endlich 
von außereuropäiihhen Staaten von Berfien unterzeichnet ; 
Baden ift fpäter beigetreten. Die einzigen europäifchen 
Staaten , welche ſich nicht angeichlofien, find mithin 
Spanien und der Kirchenſtaat. — 

Die Raiferin Eharlotte von Merifo bat dem Bize- 
admiral v Tegettboff durch den koͤniglich belgiſchen Ge— 
neralkonſul in Trieſt den Betrag von 1000 fl. für die 
Hinterbliebenen der mit der Fregatte „Radepfy* Berun: 
glüdten zur Berfügung ftellen lafjen. 

Mr. Ducroig, ein Wfähriger Ftanzoſe, Befiger einer 
jährlichen Rente von 14,000 France, hat beſchloſſen, von 
Paris aus Europa mittelft eines Belocipedes (ein Wägel- 
den, das der Meifende jelbr in Bewegung ſetzt) zu bes 
reifen. Er macht in einer Stunde Fünf englifdje Mellen 
(2! Stunden). Der originelle Reijende it am 4. März 
auf feinem fonderbaren Fahrzeug moblbehalten in Wien 
angefommen und logirte fi im Hotel „zum engliſchen 
Hofe* ein. Mr. D. gedenkt in den nächften Tagen feine 

. Reife nad Sübden fortzufegen. 
Se. Majeftät der Kalſer hat am Montag von 
Dfen aus die Reife nad) Eroatien angetreten; zu fein 


Empfange find Borbereitungen getroffen, bie bafür Zeugniß 
geben, daß dieſer Beſuch dem Lande, dem er gilt, zur 
Befriedigung gereicht. 

Während des Aufenthaltes Ihrer Majekäten in Beh 
Dfen promenirte der Kaifer täglich einigemale im Schloß- 
garten und befchäftigte ſich Ihre Majeftät viel mit der 
Heinen: Etzherzogin, las fleißig die ungarischen Journale 
und empfing täglich die @emahlin des ungarischen Minifer- 
Präfidenten, Gräfin Andrafiy. Mitte April ſollen fi die 
Majeftären nah Goͤdoͤllõ begeben, wohin au Krenprinz 
Rudolph und Erzherzogin Giſela lommen werden. 

AusStuplweißenburg, 8. März, wird telegrafirt: 
Bon einer zahlreich verfammelten Bevölferung enthuſia⸗ 
ftiih begrüßt, find der Kaiſer und’ Die Kaijerin eben hier 
angelangt. Der Obergefpan Szögyenyi bielt eine furze 
Begrüßungsrede, welche Se. Majefät huldvoll zu er- 
widern und unter endlofen Eljens die aufgefellte Ehren⸗ 
fompagnie zu befichtigen gerußte, An ſaͤmmtlichen Stas 
tionen war das Pandvolf mit den Nationalfahnen und 
Mufifbanden erſchienen In Marton:Bafar, wo der Zug 
vier Minuten bielt, flieg der Kaiſer unter lauten Eljens 
rufen der Menge aus. Der Stuhlrichter Cſontos hielt 
eine Begrüßungsrede, auf welche Se Majeftät gleichfalls 
in buldvollen Worten erwibderte. 

In Ungarn nehmen die Wabhlvorbereitungen mit 
den davon ungertrennlichen, mebr oder weniger ausgie⸗ 
bigen Schlägereien ihren Fortgang. — Die Wahlerzeffe, 
richtiger Wahlichlachten, in Ungarh haben eine Aus⸗ 
Dehnung erfahren, daß fich endlich das Beiammtminifterium 
veranlaßt geiehen ‚bat, auf ernfte Abhilfe zu denken. 
Eine fo eben veröffentlichte Verordnung enthält: daß 
jeder, der einen andern durch Drohungen oder Thätlich- 
feiten in der freien Ausübung feines Wahlrechts behindert, 
vor ein Griminalgericht au ftellen ift; daß Behörden 
welche die fofortige Anzeige vorgefallener Uebertretungen 
diefer Berordnung unterlafien, als Mitſchuldige zu bes 
bandeln find, und dab Beamte, weldye in Durhführufg 
der Berorbuung fi läffig oder parteiiich erweiſen, auf 
der Stelle ihrer Funktionen entjegt werben. 

Bei den Truppenförpern der Brager Garniion haben 
im Ganzen 271 Wehrpflichtige die Aufnahme zum ein- 
jährigen Freimilligendienfe nachgeſucht. Hievon wurden 
77 als phyſiſch untauglich abgemiejen und 194 affentirt. 

Aus Stuttgart vom 6. März wird geſchrieben: 
Das berannahende Frühjahr ift plöglich wieder zum Winter 
geworben, und, was nach den Jauen freundlichen Tagen 
ziemlich empfindlich if, feit ein paar Tagen find wir. eins 
geichneit, fo daß der Schlitten wieder gebt, was ben 
ganzen Winter nur jelten der Fall war. (Das Gefagte 
paßt volllommen genau auch auf die Witterungsverhält- 
nifje des Innithale.) 

Aus Berlin wird. der Allg. ig. geſchrieben : Der 
Luxurioſe Berliner Rathhausbau fordert immer neue uns 
vorhergefehene Geldopfer. Unter den in einem Rachen, 
ſchlage verlangten 636,000 Thirn. figuriren 200,000 The. 
bloß für Ausſchmückung der innern und äußern Räume. 
-Und dabei gewinnt der Nothſtand eine ſolche Ausdehnung, 


em | daß bei den in legter Zeit abgehaltenen Auftionen ver 
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fallenet Pfanbobiche kaum ber Werih der auf, die Pfaͤnder 
zerabfölgten Darlehen bat gededt werben fünnen, obwohl 
die Tare durchweg fehr niedrig angegriffen. wird, und 
daß die Zmangsverfäufe wegen rüdftändigen Schulgelds 
und rädfländiger Eommunalfteuer eine folche Ausbehmung . 
gewonnen haben, daß der Magiftrat ſich veranlaßt ges 
ſehen bat, bei den Stadiverorbneten theild auf eine Zus | | 
lage für die GEgecutoren, theils auf eine Vermehrung. 
sißrer Zahl angutragen. s 

Italien. Im der italiemifchen Kammer bietet Kb 
das feltfame Schanfpiel dar, daß die Deputirten forgfamer 
fir die Rüfungen und Forderungen des Kriegeminifteriums 
bedacht find, als der Minifter feld. Der Kriegeminifter | 
erhielt von der Kammer den Auftrag, für die Anfchaffung | 
von 30,000 neuen Hinterfadern für die Berfaglieri (Jäger) 
jü forgen, wozu die Kammer das nöthige Geld bemilligte. 


Eugland. In London votirte am 4.d. das Unter: 

baue, auf Antrag des Schapfanzlere, weitere 3,600,000°Bf. 
©&t. für den abeifinifchen Feldzug, defien Geſammtloſten — 
wenn nicht etwa no ein vergefienes Pöftchen auftaucht | 
— nun 8,600,00 Pf. St. (103,200,000 fl.) betragen. 
Viele Parlamenısmitglieder murrten. Der Kriegsruhm, 
feufpt die Times, fofte eben viel Geld! Und die Juden. | 
uiffionen ebenfalls. 


Spanien. Aus Spanien ijt immer noch wenig 


Neues vom Belang zu berichten. Der Korreipondent des | K 
Gonftirmtionnel behauptet, daß Prim fi nunmehr mit | 


Serrano völlig zu Gunſten der Candidatur des Herzogs 
von Montpenfier geeinigt babe. Auch Rivero fei für 


defien Sache gewonnen, und man müfle erwarten, daß & 


das Beifpiel desfelben von vielen Mitgliedern der Eortes 
werde befolgt werden. ! 


Nußland. Aus Petersburg, 26. Febr., wird 
geichrieben: Die Lnterfuchungen hinſichtlich der vor 
Furgem entdedten, politiich gefährlichen Selte der Stopzi 
(Raftraten) dauert fort. Der- im Haufe ihres Chefe, 
des Millionärs Plotizin, zu Morfchandf gefundene Schatz 


beträgt 15 Mil Rubel, von denen an 10 Mill. inGow, & 


undSilber, namentlich in den fo fchönen ganzen Imperialen 
der Raiferin Patbarina I. Man erfennt hieraus jeit 
wie langer Zeit, und mit welcher Bebarrlichleit Dife 3 
Fanatifer zu ihrem Zmede fteuerten Noch wichtiger. ift 


die Entdedung der geheimen Gorrefpondenz biefer-Leute; | ? 


aus derielben geht hervor, daß jie mit den Chefs ber 


polnifhen Revolutionspartei in WBerbindung fanden. | ; 
Die Mitglieder der Selte find fümmtlich reiche Leute. F 


Die Operation wurde gewöhnlich nach der Geburt des | 
erften Kindes bei den Eltern vorgenommen, dad Bermögen ; 


wurde daher nie- getheilt, und es war der hoͤchſte Genuß | 


der Efopzi, Reichthümer zu fammeln. Faſt alle Geld. | 
wechdler, fat alle Betreivehändler gehören zu dieſer Sefte, | 
welche große Eummen darauf wendete, um Übepten zu 
gewinnen. Sogar Polizeibeamte, welche beauftragt waren | 
die Sfopzi zu überwachen, wurden mit Gewalt: und durch 
große Geldbelohnungen in ihre Gemeinſchaft aufgenommen. 


Rrbalteur: Dr. Schönherr. — 


RNeueftes. 


Bien,.g. März Telegröfifh) Der Geiierals 
Adjutamt des Könige von Italien, Dellaroeca, Hat den 


Auftrag erhalten, den Kaifer von Defterreich in Trick m 
begrüßen. 


Paris, 9. März. (Teleg), Die (Parifer Zeitung) 
Patrie“ tonftatirt die thatſaͤch * ‚Annäherung, von 
Defterreih und Italien und fagt: Italfen und Oefterreidh 
begreifen Angefichts der Veränderung Europas die Roth⸗ 
wendigfeit, neue politiſche Verhaͤliniffe angubahnen. Eine 
Allianz gwifhen Defterreih und Jtalien ent 
ſpreche den beiderjeitigen Interefien. 





Im Jutere ſſe folder Verfonen, die Äh gerne bei anerfannt 
joliden &elpwerleoiungen betheiligen, wirb hiedurch auf tie Annonce 
ver Herren &, Steindeder & Comp. in Hamburg aufmerfiam 
gemacht. Diefes Haus hatte jüngftens wiederum die bebeutenbften 
Gewinne andbezablt und es if eine befannte Thatſache daf Jeder- 
nrann Herd prompt, reeſt und biscret bedient wird 









250,000 Mark suwen® 


Neueiie große Prämienverloofung, 
ribtet uud garantirt von ber 


Freien Stadt Hamburz. 
Drei Millionen 205 000 Mark 


im Laufe der Ziehungen nab zwar in wenigeu F 
zur fiheren Eutſcheidung. Darunter defunten 
Hanpttre fer von MWarf 250000 , B*8XR AN 
KI00000, 50000, 30000, 25000, 4 
15000, i2009, 10008, 000, 6000, 5000, 5 
, 3000, 105m 2000, 156mal 1000,53 
206mal 500, 300, 200 «x — 
Dieſe grofe RapitaliensBerloofung if höcht interefant 
PS cingerichtet und bietet den Theilmehmern die größten Beortheileit 
Fund beite Garantie in jeder Bezichung. 2 
- Schon am 14. Upril 1869 findet die 
Pnächite „Gewinnziehung ftatt. j 
E51 gay. Original-Staateloos feet A. 31 — Dr. BR. 
;, do 1. 76 — 
Wir führen alle Aufträge denen ber bett effende Betrag * 
in Deiterreihiihen Banf-Moten beigefügt if, ſofort mit ber x 
52 grüäten Zorafalt aus, legen die erforberlihen Pläne bei 
52 und ertheilen jegliche Nusfunft gratis Nah ſattgehabiter 
jeter Theilmehmer von une unaufgefordert 
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ehung erhält 
Knie amtliche Lifte, Meinere Gewinne werden punttlichtt 
Fr überihicht und die größeren Gewinne wie ſeither durch untere ; 
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S. Steindecker & € omp..? x 
Banfı und Wechſel⸗Geſchaft z 
in Hamburg. 


— — — — — — — — — — — — —— 
Effekten: und Wechſel · Coutſe an der &. k. Börfe in Wien 
am 9 Därz 1860, 
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Gehrudt unb herausgegeben von ber Wagner' cheu Buchdruderei. 
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Freitag, 12. März 1869. 


Orftellungen könne 
enacht Merben in 2 
. ner 'icen 
re 
und f 
Anletate werben —* 
d. W. per Zeile für eins 


Cinſchaltung berechne, 


# & Comp. ie Mlindyen, und deren Billale & General-Agenturen ; 
ar ineriche Buchbanbinng in Franffirt a, M.; Eugen Fort 
RI in Leipzig. — an Iundbrud: I. Baur, Morgaretfenplap. 
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Innsbrud, 12. März Der Mangel an Scheide 
münze fängt bereits an, überall fich traurige Geltung ju 
verſchaffen, felbft bier an der Duelle des Münzflufies. — 


In Bozen Magt die Bogner Zeitung: „Unfere Dünz« 


talamitäten drohen bei dem fleten Zuftrömen ungangbarer 


italienifher Zupfermüngen und dem nicht minder raſchen 


Erfordernis für das Minifterium für Cultus und Unter 
richt führte Baron Weich 6 einige Bolten aus dem Er- 
forderniffe für Cultus am und zählte eine lange Reihe 
von linterflügungen für Franzisfaner-, Kapuziner- und 
Nonnenklöfter auf. So würden in Riederöfterreidh für 
Kapuziner und Franzisfaner 27,000 fl. angefept, in Ober: 


Abfluffe der neu emittirten Silberfheidemüngen zu 10 | öfterreih 5000 fl., in Mähren für Ronnen 10,000 fl., 


und 20 Nr in einem für Handel und Berfehr jehr 
ſchaͤdlichen Grade zuzunehmen. — 


in Schlefien 4400 fl., in Böhmen für Kapuziner und 
Engliſche Fräulein 66,000 fl, in Galizien 47,000 fl. Er 


Der hochwürdigſte Fürftbifhof von Briren ift geflern | | bemerft ausdrüdlich, daß er bier nur von Stiftern, nicht 


von Wien zurüdfehrend bier durchgereist. — 


| von Stiftungen iprehe. Im Gangen betrügen die Unter 
(Berdinandeum) Morgen Samstag Abends | 


fügungen für Kapuziner und Franzisfaner 205,000 fl., 


7 Uber Bortrag des Herrn Profefiors Dr. Bidermann: | für Nonnenflöfter 49,000 fl. Er forderte die Regierung 


„Ueber Innebruds Bevölkerung während der legten vier | 


Zahrhunderte,“ 
Ueber einen jungen tiroliſchen Künſtler fchreibt die 
Allg. Ztg. aus Augsburg: „Im biefigen Kunftverein war 


diefer Tage die nach einer Lithographie modellirte übers | 


lebensgroße Büfte des verftorbenen erften Bürgermeifters 
v. Forndran ausgeftellt, von Herrn Heinrich Natter, 
einem jungen Bildhauer aus Tirol, der fih in Italien 
(Blorenz und Rom)- ausgebildet bat, und zur Zeit in 
Münden lebt. Nach dem einftimmigen Urtbeil aller, 
melde die Büfte bis jept gefeben, und den verftorbenen 
würdigen Stadbtbeamten Fannten, bat Ratter feine Aufgabe 
beftens gelöst, und wir erlauben uns auf diefen jungen 
Lünftler aufmerffam zu machen, — 





und den Budget-Ausihuß auf, eine genaue Sichtung 


dieſer Boften vorzunehmen, und fprady die Hoffnung aus, 


diefelben im Budget des nächflen Jahres nicht mehr zu 
finden. 

Minifter v. Hafner macht aufmerkfam, daß, wenn 
diefe Poſten geftrichen würden, er Mafregeln Kaiſer 
Joſef's annulliren würde, und daß mit der Streichung 
diejer Anfäge für die Seelforge größere Bolten als bis- 
ber dem Budget des Religionsfonds aufgebürbet würden. 

Im Weiteren wurde über eine Refolution debattirt, 
nach welcher der Biſchof von Linz wegen feiner oppofi- 
tionellen Haltung auf die normalmäßige Dotation von 
12,600 fl. beichränft werden foll. 

Der Ausihuß beantragte: „Die hohe Regierung 


Die Bintihgauer Straße wurde am 5. d M. von | werde aufgefordert, dem Biſchofe von Linz die Güter 
Schlanders bis Male wieder geöffnet, und auf diejer | Garften und Gleinf gegen Anweiſung der normalmäßigen 
Strede find, wenn nicht neuer Schnee fällt, Feine bedeus | Dotation per 12,600 fl. abzunehmen, und in den Boran- 


tenden Störungen mehr zu beforgen. Auf der Maljer 
Haide dagegen it es bei dem fteten Sturmwinde bieher 
nicht möglich geweien, die Fahrbahn ftets offen zu erhalten. | 

Bien. Der franzöfifce Befandte am Wiener Hofe 
gebt (zum bloßen Vergnügen ficher nicht) auf einige Zeit 
nach Paris. Der preußiihe Gefandte, der werthe Herr 
v. Weriber, fol durch einen andern preußiichen Diplo» 
maten erfegt werben. Durch das hereindrohende frangös 
fifch.italienifchsöfterreichifche Zufammenftimmen veranlaßt, 
ſcheint Preußen gegen Defterreih gefügiger zu werben. 

Abgeordnetenhaus.) In der Debatte über das 


ss) u tr. 14,57% 


flag für das Jahr 1870 fomoh! diefe Dotation, als den 


Jahresertrag der beiden Güter einzuftellen.* 
Abg Öreuter: Ale Augenblide habe man etwas 


er den Biſchof von Linz, bald feien feine Hirtendriefe, 


d feine Haltung fhuld. Heute wolle man eine poli⸗ 


che Refrimination ausüben und ihm Güter .nehmen,. 


* er ſeit dem 24. April 1854, dem Bermälungstage 
des Kaiſers, befigt. Jahrelang war der Biſchof im un« 


beftrittenen Belige der Güter, und nen: in der foger 


nannten: fonfitutionellen Hera. . (Oboe!) 
Praͤſidentt Richt ſgenaumn tonftitutichellen 


Aera.“ glaube, Vefaetinee if * — — 


J * 
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DEE B fett: Die vorliegende eſo⸗ 
Iution lautet allerdings fehr einfach, aber entfchieben; er 
aweifle jedoch, ob der Rechtöftandpunft, worauf fie bafiren 
fol, auch fo einfach und Mar iſt. Durch die a, h. Ent» 
fpliefung vom 19. Aug. 1861 wurde der proviſoriſche 
Befig des Bifchofs in einen definitiven umgewandelt; es 
handelt fi jebt. nicht mehr um den. Biichof von Linz, 
fondern. um das Bisıhum Linz. So fiehe die Frage. 
(Redner verliest die a. h. Entſchließung vom 19. Aug. 
1861.) Es Handle fi) Hier um eine Realdoration, und 
diefe Güter ſtehen alfo num unter dem Schuge der Staats⸗ 
grundgefege. Die a. h. Enticliefung vom 19. Aug. 1861 
war übrigens nicht ein Alt der Gnade, jondern der Abs 
ſchluß einer ſeit 1844 fchwebenden Verhandlung. 

Wie könne man deshalb von einer NormalsDatation 
fprechen, weil Kaiſer Joſef bei Gründung dieſes Biethumes 
12,600 fl. feftiegte? Kann man das Kaiſerwort (die a. h. 
Entfchließung von 1861) deshalb faffiren, weil eine frühere 
faiferliche Berordnung von 1751 etwas Anderes beftimmte? 
Er. fünne das mit feinen Begriffen von Loyalität nicht 
vereinigen. Redner gebt num ansführli in eine Dar: 
ſtellung der Bezlige Des Bifchofs und deſſen Gegenlei: 
ftungen ein und meint, weil man dieſe babe, ziehe man 
das ihm in Taufch gegebene Gut ein. (Heiterkeit) Man 
behauptet, Die @üter feien ſchlecht verwaltet; fie feien im 
Gegentheile fehr' einträglich; auch die Wälder flelle man 
als devaftirt bin, Die Wälder hätten vielmehr einen 
guten Etand ; jedenfalls feien fie unter der früberen Ver⸗ 
waltung ſchlechter gehalten worden. Aber felbft wenn 
fchlecht verwaltet würde, fo follte man hoͤchſtens deu Ber: 
water firafen, aber das Gut dem Befiger nicht nehmen. 
Heiterkeit.) Kaifer Joſef babe auch nur, als die Kloſter⸗ 
gelder von weltlichen Händen ſchlecht vermwalter wurden, 
die Verwalter geftraft, aber nicht die Wälder den Geiſt⸗ 
lichen zurũdgegeben. ( Heiterkeit.) 

Er müfle darauf aufmerfiam machen, daß es fehr 
hart wäre, wenn man, bauend auf das Faiferliche Wort, 
Verpflichtungen eingegangen ift und in bie Unmöglichkeit 
vnerfegt wird, diefelben zu erfüllen. Der Bifchof von Yinz 
habe dereits 70,000 Gulden zum Dombau hergegeben und 
einen «jährlichen Beitrag zu dieſem Zwede verfprochen. 
Eines fei gewiß, arm fei der Herr Bifchof nach Linz ger 
fommen, und wenn er heute fterbe, fterbe er ald armer 
Munn Wenn er auch etwas mehr Einfommen habe, fo 
verwendeter ed zu frommen Jeden. 

Rebner jchließt mit der Bitte an das Haus, zu ber 
denfen;ndaß es fi) hier um eine Rechtefrage, nicht um 
eine politiiche Frage: oder um bie Frage der Zu- ober 
Abneigung zu dei Perſon des Bifchofs handle. Es handelt 
fi hier um eine Realdofation; die Sache, die wohl noch 
nicht ſptuchteif ſei, gehöte eher vor das Gericht. (Bei⸗ 
fall rechte.) 

Ag. Mayr: Er müfle ſich vor Allen verwahren, 
daß ‚die .oberöfterreichifchen Vertreter in einer oberöfters 
reichifchen Frage und Perfonalfrage erft Bertheidiger aus 
Tirol brauchen. Die Dberöfterreicher wiſſen Recht und 
Landgenoſſen ſelbſt zu vertreten. Es handle fi um eine 
fehr ernfte Sache — die Geldfache, dann um eine zweite 
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De! Sache. In Bezug auf die FA Frage 
möchte er denn doch aufmerffam machen, daß in Betreff \ 
der citirten Berorbnungen der Unterbebörden, ‚bie Minifter 
fets aufmerkfam machten, daß «6 üb bier nur um eine 
Verwaltung der dem Religiontfonde gebörigen Güter 
handle. Er, Redner, wolle fi) auf die Rechtefrage gar 
nicht einlaffen; er wolle dabei nur das Materielle unb 
das Komiſche berühren. Heiterkeit.) Redner fünne nun 
in diefem PBunfte nicht begreifen, wie der Biſchof von 
Linz anftatt 12,600 fl. 30,000 fl. beziehe von einem: puſ⸗ 
fiven Religionsfonde, welcher dem Staat 400,000 fl, koſte. 
(Hört!) Diefe Herren, welche Hirtenbriefe fehreiben, als 
Hirten zu ihren Schafen ſprechen, jagen immer: „Das 


Uebel Aller jei das Geld und das ewige Teadien” nad 


Geld * Fa, warum gebt der Biſchof von Linz nicht mit 
gutem Beifpiele voran in einer Sache, die ſchon fo oft 
zur Sprache fam? warum babe er, ber in dieſer Welt 
doch nichts befipt, fo viele Schritte zur Erhaltung bieier 
Güter gethan, anftatt freiwillig au verzichten, in&bejondere 
in einem Staate, wo man fo vielen Grund zum Sparen 
bat? 

Gr babe bereits erwähnt, es müre sehr ſchön von 
einem jo großen Herrn, mit gutem Beiipiele vorzugehen 
und die Güter freiwillig zurüdzugeben, und ſich nicht 
mit jo ordinären Dingen zu beichäftigen. 

Man ſage immer, alles Nebel fomme vom Gelbe, 
von der Sucht, reich gu werden. Er babe gefunden, daß 
auch die frömmften Herren, wozu auch Biichöfe gehörten, 
denfelben Schwächen wie andere Menichen unterworfen 
ſeien. Man forge ja übrigens für die Rube des Biſchofes, 
wenn man ihm die Sorge für die Adminiftration der 
Wälder u ſ. mw. abnehme. (Unruhe rechts.) 

Er flimme fir diefe Rejolution; er werde ed mit 
gutem Gewiſſen thun, da er wifle, daß der bobe Herr ja 
dorb feine Nahrungsforgen haben werde. 

Abdg. Dr. Franz Groß: Der Abg. Gireuter habe an 
das Gefühl des Haufes und an dad Recht appellirt. 
Gerade in Erwägung der Rechts- und Zwedmäßigfeits- 
gründe werde er (Mepner) für den Aueſchußantrag ftims 
men. Die Entihliegungen, auf welche der Abg. Öreuter 
fich berufe, feien nach Anficht des Redners verfaſſungs— 
widrig. Es liege auch gar nicht im Interefje des Staates, 
dem Bifchofe die Güter in der bisherigen Verwaltung 
zu laſſen. Der Biichof verwende die Gelder aus den 
Gütern auf Blätter, welche der derzeitigen Geftaltung des 
Staates feind find. Der Abg. Greuter babe fid) auf die 
Leiftungen des Biſchofes für den Linzer Dombau berufen. 
Da wolle er anführen, das er jelbft eine Widmung ge⸗ 
leſen Babe, nach welcher der Bifchof die 3infen der Oblis 
gationen fich vorbehielt und die „Obligationen“ dem Doms 
baufonde fhenke. (Hört!) Was thue der Biichof weiter 
mit dem Ueberſchufſe? Er jende ihn nach Rom, mo man, 
ohnebies Feine Noth leide. Wenn dieſe Ueberſchüſſe im 
Inlande für die nothleidende niedere Geiftlichfeit verwendet x 
würden, möchte Redner ficherlich feine Einfpradye ers _ 
heben (Beifalt.) 

Abg. Widhoff: Er habe den Herrn Eultusminifter 
darauf aufmerljam gemacht, Acht zu haben, ob die Dota- 
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——* in gutem Zuftande feien. Redner führt an, 
daß der Biihof von Linz ſelbſt in einer Zufchrift vom 
19. Mai 1865 erklaͤrte, es feien in feinen‘ Wäldern 
Neberfchläge vorgefommen , und er erbot ſich deßhalb, 
1000 fl. Obligationen an den Religiondfonde zu erlegen. 
Die Stattbalterei erflärte in einer Zufchrift vom 6. Aug. 
1865 , daß 'die Verwaltung der Waldungen eine unge: 
jegliche fei, und verbielt ihm zur Engagirung eines tüch- 
tigen Fachmannes. Mebrigens fönne er verfihern, daß 
ut Reiolution bei der Benölferung von Dberöfterreich 
und in&befondere bei bem niederen Klerus mit Freude, 
bei letzterem allerdings mit ftiller, aufgenommen würde. 
(Beifall.) 
Mg. Schindler polemifirt gegen einige Aeußer— 
ungen des Abg. Greuter. Derielbe babe geiagt, es sei 
nicht loyal, über Abmefende zu richten; es fei bier fein 
Gerichtehof, bier habe Niemand Sig und Stimme, ale 
das öffentliche Antereffe. 

Damir aber Jeder bei der Belprehung diefer Anıges 
fegenbeiten anmefend fein fönne, feien die Berbandlungen 
öffentlich. 

Der Herr Abg, Greuter habe verlangt, die Sache 
auf den Rechtsweg zu verſchieben, denn er halte fie für 
eine Sache den Rechtee. Der Abg. Greuter-babe zur 
Unterftügung feiner Anſichten zwei Daten (die zwei Ver: 
ordbnungen vom 24. April 1554 und 19. April 1861) 
angeführt. Bei. diefem Eitate ſei ihm aber etwas paffirt, 
was ibm eben immer pafürt iſt — er vergaß auf die 
Berfaffung.: Eben das entfcheidende Datum falle in eine 
Zeit, wo der Minifter Schmerling nach der Berfafjung 
gar nicht jo handeln fonnte und daher nur ungejeplich 
gehandelt har. 

Man ipredhe von „übernommenen Berpflichtungen 
und Laften* Der Biſchof von Linz ſcheine das nicht 
fo genau zu nehmen. Er zahle beifpieldweiie nicht eins 
mal Paſſivrinſen, Die auf dem Gute haften. 

Man möge überzeugt fein, fäße inking oder andere» 
mo ein Bifchof, der durchdrungen ift von jeiner apoftolis 
ſchen Miffton, der ganz durchdrungen ift von dem wahren 
Texte, daß jede Obrigfeit von Gott. ift, das Haus Pürfte 
und würde auch nicht anzers handeln. Wan ſpreche von 
den Wohlthaten, die geleiftet werden. Yan, mit fremdem 
Gelde Tei Teicht gut fein. Redner. erinngre an die Ge 
ſchichte eines Heiligen, der den Armen Schube gab, die 
ee aus fremden Leder ſchnitt. Diejer Kal wiederhole 
fi heute mit der Abwechslung, daß aud diesmal die: 
Schuhe aus fremdem Leber geſchnitten werden, der Ga 
brifant-Ke-aber-für ſich behaͤlt -cHeiterfeit.y 

In der gegenwärtigen Frage handle es ſich bier um 
eine einfabe Sache nicht’ um den Kampf, ver feit 19 
Jahrhunderten geführtiwirb. Dieſem Kampfe ſelbſt gegen» 
über möge man übrigens die alte Taktik beobachten, dem 
Feinde die Hlfgmittel u entziehen, und bier d bier geſchehe 
«6 — 


Ab. Bteuier vertheidigt nochmalẽ ſeine früheren 
Behauptungen. Selbſt wenn man ſich auf den Stand» 
vunft der Gegner ftelle, müßte er doch fragen, wie man 
obnemeiterd jagen fünne, der Biſchof habe die Wüter 
fchlecht ‚verwaltet, das müßte erft unterfucht werben. Er, 
Medner, behaupte aber,. der Biichof verwalte fein Eigen» 
thum; was er mit den Erträgniſſen deafelben mache, das 
zu unterjuchen babe Niemand das Recht. Wenn man 
das dürfte, dann müßten wir und monatelang gegen- 
ſeitig unterfuchen, fährt Redner fort, und ich weiß nicht 
ob nicht Mancher von uns dabei in größere Verlegenheit 
fommen würde. 

O teınpora, o mores! Der Abg Schindler behauptet, 
Herr v. Schmerling babe die Verfaſſung verlegt, und 
fiebe, dieler Mann ift PBririven: des —— Gerichte⸗ 
hofes. (Heiterkeit) 

Der Abg Schindler habe von Schuhen gefprochen, 
die aus fremdem Leder geichnitten würden, Nun, dann 
ftünde der Biihof von Linz darin nicht allein; es gebe 
auch viele Andere; Die auch aus fremdem Leder jchneiden 
— worauf Redner allerdings beute nicht eingeben wolle. 
Er empfehle nochmals, den Gegenſtand nur vom Stande’ 
punfte des Rechtes zu beurtbeilen. (Bravo! rechts.) 

Nachdem nor der 

Specials Bericbtertatter Dr. Sturm die Refolution 
vertheidigt batte, wurde zur Abſtimmung geichritten und 
die Refolution angenommen, — 

Der Webrausihus bar feine Arbeiten über das 
Landwehr» u. Yandfturmgeieg vollendet und empfiehlt dem 
Abgeörpnetenhauie ‚die Annahme des eriteren und Die 
Verwerfung Des legteren Geſehes Bei den Berathungen 
über das Landwehrgeieg wurde übereinftimmend mit- der 
Regierungsvprlage dierribtung beionderer, vom ftehenden 
Heerr getrennter Landwehrlommandos von der Mebrheis, 
des Aueſchußes abgelehnt. Dagegen wurde beſchloſſen, 
das die kaiſerliche Einberufung der Landwehr die Kontraſig · 
natur des verantwortlichen Landesvertheidigungsminiſters 
tragen müde. 

‚Was das Yandfturmgeieg betrifft, ip befchloß der 
Auoſchuß, wie erwähnt, die VBerwerfung. In dem Bericht: 
wird audgefübrt, Daß das Inftitur des Lanpfturmes- dem 
beutigen Charalter der Sriegführung nicht entipredhe, das 
Inftitur der Freiwilligenkorpa, wie es bisher in Deſter⸗ 
teich in jedem Krieg gang und gäbe gewefen dei, ſich 
militärifch und finanziell nicht bewährt habe. Won eben 
demjelben finanziellen Standpumfte erfcheine Diellufftehung, 
eines Landfturmes ſehr bevenflich... Der - patriotifchen 
Stimmung der Benölferung ei in dem @ejepe hinlaänglich 
Spielrauım gegeben. Jedermann fünne für Kriegsdauer 
theild in die Armee, — in die Kandwebe ſreiw inie 
eintreten. De 

Weiter beißt es in dem Beri Re Berentlichken 
erjcheint Die Beftimmung der Vorlage, r die, Koſten 

des Yandftirmes aus gemeirtfamen ans, „Da itteln, seftrilten 
werden jöllen. Es ſind Fälle —— wo bie ungariſche 


Reichshrätfte die des 2 anbflürmes Tür niglich 
erachtet, ganz ab een von feine " eriegetüctigfeit 9 
einem foldyen Falle müßten wir 70 ‘Bergent der Unkoſten 


bezablen.“ 





































Dan jage immer, man Habe Alles den Armen und 
der Kirche genommen und fid ‚behalten. Das ſcheine 
denn doch nicht der Ball zu fein; ; wir fchen, daß die 
Kirche auch nod etwas hat. (Heiterkeit ) 


— nenn — 


Beilage (13) zur Volks- und Schügen-Jeitung Mr. 31, 


Der Grund, daß einer der bedeutenditen preußifchen 
Diplomaten, daß Graf Ujedom von Florenz abberufen 
und in Dieponiblität verfegt worden, wird dahin erflärt, 
daß Graf Uſedom nicht etwa auf eigene Kauft Politik 
trieb, jondern daß er die Miſſion batte, eiu zweites Buͤnd⸗ 
niß mit Italien zu Stande zu bringen, daß er dieſe 
Miſſion, als fie mit Menabrea nicht zu „richten“ ge: 
weien, gegen Menabrea in's Werk zu fegen beflifien 
war, und daß, als auch dieie Anftrengungen fcheiterten, 
feine Stellung in Florenz unhaltbar geworben. 

Das adriatifche Meer, das heuer von fporadifchen 
Stürmen häufig heimgejucht wird, bat abermals ein Opfer 
verſchlungen. Der fchöne englifche „Kambria,* der vorigen 
Sametag mit einer Ueberladung von Getreide und Mehl 
von Trieſt nach London abging, ift in der Nähe der 
neapolitaniihen Küfte mit der ganzen Ladung und 24 
Perfonen untergegangen. Niemand fonnte ſich reiten- 
Man machte fchon im Trieft/die Bemerkung, daß der 
Kapitän zu viel Ladung aufgenommen hatte, und bei 
hoher See große Gefahr laufen würde. Die engliſche 
Waghalfigkeit und Gewinnfucht it an den meiften Un: 
glüdefällen Schuld, welche die englifchen Schiffe betreffen. 
Der Lloyd bat auch heuer wieder, trog aller ſchweren 
Glementarereigniffe, nicht ein Schiff verloren. 

Aus London wird geſchrieben: In fpäter Abend» 
ftunde fam am 26. Febr. ein Prozeß zum Abfchluffe, der 
unter dem Londoner Bublifum viel von fidy reden macht. 
Die Borgänge im Innern eines Ronnenfloflerd an die 
Deffentlicpfeit gegogen, und mit der Laterne gerichtlicher 
Grünblichfeit beleuchtet zu fehen — das ift allerdings ein 
Anblid, ob welchem hierzuland mandem das Herz im 
Leibe lacht. Noch nie Hat ein Prozeß vor dem Gerichts: 
bofe der Queen's Bench, jeit deren Beftehen, fo lange 
Berbandlungen herbeigeführt; denn erfi am Echluffe des 
jwanzigften Tage verfündele der Obmann die Entſcheidung 
der Jury. Die Sache liegt einfach folgendermaßen: Eine 
Dame, Miß Saurin, melde zwölf Jahre einem Ronnen- 
kloſter angehört hatte, dann aber wegen Ungehorſameé 
durch die geiftlichen Behörden aus dem Orden aufge 
wiefen worden mar, flagte ihre ehemalige Oberin und 
eine andere Nonne an, ihre Ausweiſung adſichtlich, und 
bloß-aus Haß gegen fie, in's Wert geſeht zu haben. Die 
Klägerin führte an, wie fie, wegen ihrer Popularität 
außerhalb des Klofters, innerhalb desfelben mißliebig und 
jedesmal zu den Härteften Arbeiten verwandt worden fei, 
sie die Oberin und andere Schweſtern ſtets Grund zu 
Zänfereien gejucht, und die Sache dann jo bargeflellt 
hätten, ald wenn fie dad Geluͤbde des Gehorſams verlegt 
babe, bis fie endlich durch dieje und ähnliche Rergeleien 
veranlaßt worden ſei, das Klofter zu verlafien. Wohl 
nicht diefe Thatſachen jelbft, fondern die erwarteten „Ent: 
büllungen“ waren ber Grund des lebhaften nterefice, 
welches die Berbandlungen von Anfang bie zu Ende 


begleiteten. Bon einer öffentlichen Gerihisnerbandlung 
fonnte faum mehr die Rede fein, denn nur bie mit Ein» 
teittöfarten Begünftigten — zur großen Mehrzahl Damen, 
wie fie nicht Häufig in Gerichtefälen fihtbar find — wur⸗ 
den zugelafien, und der große Haufe mußte ſich mit einem 
engbegrängten Stehplägchen in den Bängen und auf ber 
Etraße begnügen, wenn er die Geheimniſſe des Ronnen, 
lloſters“ tennen lernen wollte, ehe die Zeitungen fie ver: 
öffentlichten, Beſonders groß war der Haufe Reugieri- 
ger, welche am legten Tage das Gebäude umlagerten, 
während die im Gerichtejaal Anweſenden der Rede des 
Lord: Oberrichterd laufchten, die fieben volle Stunden, mit 
nur einer Biertelftunde Unterbrechung, andauerte Die 
Jury erflärte, nach zweiftündiger Berathung, die Ange 
Mlagten für ichuldig, und verurtbeilte fie in eine Geldbuße 
von 500 Pf. St., einſchließlich der von der Klägerin bei 
ihrem Eintritt in's Kloſter mitgebrachten Morgengabe. 
Die romantiften Enthüllungen, weldye viele fich vom dieſem 
Prozeß verſprachen, find ausgeblieben, ſtatt deſſen haben 
Meinlide Dinge die Aufmerkſamleit von Richter und Ges 
ſchwornen zwanzig volle Tage lang in Anſpruch genom; 
men. Richtedeſtoweniger gibt die —*8 einflimmig 
ihr Urtheil dahin ab: daß der Prozeß fein Gutes gewirkt 
babe, indem er mandem jungen Dämdhen die romantifchen 
Ideen bezüglich det Kloſterlebens genommen und ihnen 
die nadte Wirklichkeit offen gelegt babe. 


Heu aud Amerifa) Wer follte das glauben! 
Und doc) ift es jo, und wenn wir nicht irren, kommt es 
fogar ſchon per Dampf! Die Hamburger und. Bremer 
Importeure werden und ja bald, Näheres darüber bes 
richten. Daß e6 bereits in England in fo beträchtlichen 
Duantitäten eingeführt wird, daß die Weidenbefiger dep- 
balb beforgt werden, zeigt eine vor wenig Wochen von 
der engliſchen Regierung erlafiene Verordnung, welche 
die Einfußrerlaubniß für das Heu von einer Berorbnung 
des Privileg: Counzils abhängig macht. Wohl fein anderes 
aus den Bereinigten Staaten geführtes Feld Erzeugniß 
dürfte einen fehlagenderen Beweis det unermeßlichen 
Fortſchrittes dieſes Landes in Nderbaugeräthen und 
Maſchinerien fein, als eben dieſes Heu. Rur der bes 
reits fo allgemeine Gebrauch der Mähemafhine — nad) 
ben neueften Angaben 126,000 — zugleich mit den Heu⸗ 
preßmafdinen, meift in Verbindung mit der hydrauliſchen 
Preffe, ermöglicht ſolches. Jede diefer Mähemafchinen 
thut mit jelbfiftändiger Ablegevorrichtung die Arbeit von 
zwanzig Männern. 





Im Intereife folder Verſenen, die ſich gerne bei amerfannt 
ſeliden Geldverlooſungen betheiligen, wird hiedurch auf bie Annonce 
der Herren €, Eteindeder & Comp. in Hamburg anfmerkiam 
gemacht. Diefes Haus hatte jüngiens wiederum bie bebeutenbiten 
Gewinne ausbezahlt und es tft eine befannte Thatiadhe, daß Jeder 
mann fett prompt, reell und Discrer bedient wirb. 
































250,000 Mark on) 


Meneile große Prämienverloofung 
errichtet unb garantirt von der 

or Stadt Hamburz. e 

200: Gew... Freilopfe im, Örfanımibetrage ven dg 


Drei: Millionen. 205,000 Nart 


KAlommen- im Laufe, der Ziehuugen und 
Alionaten ‚zur fiheren Gutſcheidung. arunter befinken 
Bari Haubitreffer von Mark 250000, 150000, & 
100000 , 50000; 20000, 25000, 20000, 
%25000, 12000, 10000, 8000, 6000, 5000, X 
24000, 3000, LOS 2000, 156mal 1000, % 
5 A 206m! 500, 300, 200 * } 
Diele große KapitalienBerloofung it hechn interefantd) 
ingerichtet und bietet ven Theilnehmetu bie geöäten Bertheile 
eunt, beite Barantie in Jever Beziehung. * 
O3 Schon am 14. April 1869 findet die 
nächtte Gewinnziehung ftatt. hy 
* gunt-Rsininal- Blantäiees foitet jl- 31. .— Dei. B:0. 
E51 halb. od. 2/, de. Moe, Pie | ir er 
Mir führen alle Aufträge, benen ber betreffende Beirag 2% 
Min Defterreihifchen BanfsNoten beigefügt it, fofort mit der 
Agröiten Sorgfalt aus, legen bie erforberliden, Bläne, beiil 
Pund eriheilen jegliche Musfunft gralis. Nach Hattachabteril 
nBiehtng erhält jeber Thrilnchmer yon uns unaufgefordert 
Kbiei amtliche Lifte, ‚Heinere Getwinne werben puntrlichit 
Keüberichidt und bie geößeren Gewinnt wie ſeither durch nuſere F 
Berbinbung an allen Pläpen Deherreiche atsbezahlt * 
Man beliebe ſich daher verfraucnusvell baldign direttF 


ja: wenden an . - r 
8. Steindecker & Comp. 
Baufs und Weciel-Beichärt N 




















in Hamburg. 

SEE DIR 
emifches Atteſt und wi tliches 
mn. G u a ® t efte Bene 


über das 


Anatherin Nundwaſſer 


des Herrn Zahnarzt 
Dr. I G. Popp in Wien. 

Dur die wiederholte und vieljeitige Prüfung ber Ge— 
fundheits» unb Toilette-Mittel werben deren Vorzüge und 
gute Bigenfhaften inmmer genaner erforidht und auf unbarteis 
ve Weile feſtgeſtellt jo daß alstanı das Publikum den Forts 
geiepteten, audgebehnteiten uud unberenllihflen Sebraud ba: 
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“ Haupt» Agentur befördert über 
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5 pr. Dampf» und Segelſchiffen wöchentlich zweimal Auswanderer und Meifende zu den bilfigiten 
5 Breiten und dürfen Diejenigen, welche ſich meiner Vermittlung bebienen, ſich einer jorgfältigen 


7 Bedienmmg verſichert halten. 

X Zu Vertrags: Abichlüffen. empfiehlt ſich: 
> 2(10) 
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ID DIE ES 


Für Auswanderer % 
nad) Nord- & Sid- Amerika und andern überfeeifchen Ländern. 


V Die unterzeichnete, jeit 1852 von Großherzoglichem Mmiſterium des Innern concejlionirte 


5 Antwerpen, Bremen, Havre, Hamburg, Livorpool, London & 
% Rotterdam 


von machen Tann Dbgleih daher bas berühmte Aug⸗ 
therin » Mundwafler des Seren Dr. Popp in 
Bien, Stadt, 22* eM. 2, Shen längft ale 
ein Präparat von anhz vorzüglichen Gigenfhaften Befannt ift, 
io habe ih doch basjelbe He einer geünbliden wiſſenſchaft⸗ 
lien, analtiſch⸗chemiſchen, pharmacolegiihen und tbechniſch 
phnficlogifhen Prüfung unterworfen, und vaburd ein wieberholtes 
fompetenten und fach ſſeuſch artlichee Urtheil und@huntadhten zu ge⸗ 
innen. Als Reſultat dieſer Prüfung hat Äh deuzufelge herands 
etellt. daß diefes AnatherinMundwafler aus 
öchft vorzüglichen Krauterfloffen zujammen- 
geiest ift, und zwar nur aus ſolchen, welche 
=. den wiflenfchaftlichen Beobachtungen und 
Erfahrungen aller Zeiten bei Mund: und Zahn 
leiden aller Art von der — — — eil⸗ 
ſamkeit und Wirkſamkeit, in feiner ? * ung 
aber fie die Gefundheit jemals ichädlich um 
uachtheilig find. ”s muß fomit anerkannt werben, daß 
ber große Muf, ben biefes Anatherin⸗Mundwaſſer br 
reits langſt befipt, ein vollfommmen begrünbeter ii, und bafı 
dasielbe mm feiner vorzüglicen Gigenfchaften willen gan 
allgemein und beftens zu empfehlen if, was ih, auf Grund 
der von mir damit vorgenommenen wißenfhaftlihen Präfnna 
der Wahrheit gemäß hiedurch Beitätige und durch meines 
Namens Unterichrift und Siegel beſcheinige und beglaubige 
Berlin, 16. Nov. 1868. 
Dr. Seh, 
approbirter Apetheler und Ehemiter 1 MMafle; 
winſenſchaſtlicher Unterſucher uud Sachverſtändiger 
für mediciniſche, pbarmareutiiche, iechniſche, chemiſche 
un Geiunbheite-Artifel. Fabrikate und Dreguen 
143) aller Art. ' 
DEPOTS: 
DE 3 Junsbremd bei Heren Joſ. Ant. Wön. 
Runfihintler, U. Schöpfer, Hof- und Fe in der 
Handlung der Herren Unterberger & Comp., I. Witting. 
In Wilten 3. HM. Wumelter In Trient 6 Suievoni, 
Ayotheter. In Brumed M. Tihurrichentbaler. Zu Bludenz 
bei M. Eugg Im Bogen dei 3. Mederlunger Mode und 
Tonmentiengeichäft, Aerrari m Jambre,. In re 4 bei 
Zar. Bantdel, Apeth. In Briren bei &. @ber. Im 
be Gamhrmupıi, Apeth. In Dornbirn in ber Abethete. In 
Feldtirch bei Biffinger und Sehn Im Frobaltiten bei 
Numaner In Hal bei v. Aihinger Tu Jumidhen_ bei 
DO. Etapf, in Kaltern bei 3. Aronober, Much. Au ſtuſ⸗ 
ftein bri W. Gruber, Bpotb, Im Lienz bei». Hiebler um 
». Erlader, Areıb. Im Mals bei Pöäll In Meram bei 
Hedbenberger, J. B. Etodbanien 4.6 Baumgartner 
und Etreleihe Areth. In Mald bei A, Vechetti, Au Riva 
bei Zittern, Rvelt, An Roveredo bei Aarmaria Ganella 


« Menefirina In Satan kei I. Rofler. In Steuito 
bei 3. Treccamı, Apeih. An Schwaz bei Ehre. Auffinger, 
In Trlent dei I. Geiler und Aambra Sehn m Babuz in 


der Upcihrke, 
—— 


EEE 
wi . * * 


* 
f 
x 


+ 


A hr 


Mich. Wirjching, * 


Haupt-Agent Mannheim. 


£) 


Volls⸗ und S 


woch und 
Brise für end: 
monatlich 38’, fe. 3. @., _ 
tr. 






wähle 21.0 er. W. 
halbjäbria 8 A. 36 f 
öfter, @ 


Unmoncen wehmen entgegen: in Wien: Mlois Oppelit, (Wol+ 
weile Nr: 22);  Hnafenitein & Bogler in, Wien ‚ Hamburg, 
Franffurt a. M., Berlin, Leipzig und Bafel; G. 2. Daube 


N 32. 
Zunsbrug, 15. März Nagh dem auf verfaffungs- 


mäßigen Wege zuftandegefommenen Geſetze hat die Schul- 
aufſicht in die Hände des Staates überzugehen. Man 








sten 


Montag, 15: 





ng. 


Beflellungen Mnnen 
Bar werben ber 


& Comp. in. Minden, und desen Filiale & General. Agenturen; 
ES ZYüger'ige Buchhandlung in Frankfurt a, M.; Eugen Fort 
7 ‚in Leipzig. — An Yunsbrnd; I. Baur, Margätethenplag, 





März 1869. AXIäV. Jabrgang. 
unberechtigtet ald'die über eine die Staatsinter eſſen ſchaͤdi⸗ 
gende Haltung der Bifchoͤfe.Nutt "die Kuͤchſicht· uuf 


die unferem Baterlande fo nothwendige Ruhe und uns 


mag über die Rüplicheit diefes Gefeges denken wie man | geftörte Entwicklung, — und wohl nur’auch die Hoff 


will, das Gefep ift einmal da und könnte nur wieder auf | 


verfafjungsmäßigem Wege, d. h. durch den Reichsrath 
abgeändert werden. Da einjelne andtage bel Der weiteren 
Ausarbeitung des Echulaufficitsgefeges an die Grundbe⸗ 
fimmungen des. Reichsgeſehes ſich nicht hielten, und die 
einen weit barüber binausgingen, andere hinter denfelben 
zurüdblieben, fo erhielten ihre Arbeiten die laiſerliche 
Sanktion nicht. Um nun die Beſtimmumg des Reiche 
geſebes bezüglich der Schulaufficht nicht erfolglos zu lafſen, 
‚erjebien die Minifterialverordnung vom 10. Ser, 
"welcher vom 1. Mär, an die Schulauffiht an den Staat 
uͤberzugehen hatte... Man mag num Über diefe Verordnung 
wieder denlen wie man will, fie if gegeben und wird 
‚nicht zucidgenommen. Wir fragen nun einfach: Was 
ift für, Kirche und Schule nüglicher: wenn der Klerus 
von der neuen Schulauffihtsbehörde ſich ferne hält, oder 
wenn er ſich nicht blos in dieſelbe wählen läßt, fondern 
folge Stellen in den Schulauffihtsbehörden mit bereit: 
willigem Gifer übernimmt? Wir wiſſen im der That 
„nicht, wie wir ung in einem dem Land Tirol „abträg. 
lichen Sinne auöfprechen,* wenn wir die letztere Haltung 
befürworten. Wäre died dem Lande „abträglic,” fo wären 
dies auch die Hirtenbriefe der Biſchöfe von St. Pölten 
und Brünn, und aud die Verfügungen des fürflergbi- 


ſchoͤſlichen Ordinariates Salzburg, welche die Annahme 


einer Schulauffichtenelle niit verbieten, fondern nur von 
. der Zuflimmung des Orbinariates, abhängig. machen. 
übrigens die. Anzeichen nicht," fo, bat au die 


bifgpöfliche Gonferenz in Wien eine verſöhnliche Bahn’ 


betreten. So jchreibt die in Prag erfheinende, in firch- 


lichen Dingen jonft gut unterrichtete Prager „Zeit:* 


„Die Eon des cisleichanifchen Epislopats be- 


‚treffe bes neuen Schulgefeped if beendet; ihr Refultat 


 . 


} wen jedenfalfß ‚als ein höchß erfreulichee bejeichnen 
u 


en... his liegt u jerem hochwürdigen Epislopate 


ferner als eine umverföhnlidde, ſchroff ablehnende Hal-“ 


‚dung der Staategewalt ‚gegenüber, und feine Klage if 








die goldene Medaille für Kunft 


nung, daß man ihre Haltung anerfennen'und ihre Ber 
reitwilligfeit zu einem modas vivehdi' wlitdigen werde, 
— fonnte die cieleithaniſchen "Bifchöfe zu einem Ent 


ſchlufſe bewegen ! der ihnen den aufrichtigen Dank jenes 


für Defterreihe Wohl beſorgten Vatrioten fichern- muß. 


"Die Entſcheidung ver Biſchoͤſe in Fragen der Schul⸗ 


aufficht wird gewiß vie allgemeinfte Befriedigung hervot⸗ 
rufen, fobald fie — imd dies Tann 'nur'menige Tage 
dauern — im die Oeffentlichteit Bringt. Der Ei 


nach des Clerus in den Schulrath ericheitttgefichert.t — 


Bildhauer Knittel ans Elbigenalp im Lechthale, 
feit Jahren in Freiburg anfäffig, bat vom’ @rofherjog 
von Baden” für die Ausführung der ’ Brumnerftame 
Eribergog Alhrecht, Gründer der Univerfität ‘Freiburg, 
und Wiflenfchaft: er⸗ 


halten. — It 
Das einfache Porto für Briefe von und nach Diefer- 
reih und der Shweig"ift auf 10 fr. heradgeſeht 
worden — | bit 197 
In Telfes im Stubai ift am 10. d. M. ein der 
Kirche Habe gelegened Haus adgebrannt win 
Zn Oberhofen (Oberinnthal) Hat ſich ein fönftin- 


tioneller Berein mit 43’ Mitgliedern lon ſtituirt 


An Briren ift dm Bahnhofe ein Rekaurationslofale 
neu errichtet und 'die Einrichtung getroffen motben, 
daß die Reifenden der beiden Pofkjüge, bie um 1Mittägs 


dort eintreffen, waͤhrend des halbftundigen Aufenthaltes 


ihr Mittagemapl nehmen können. Die Direftion: 'hatifich 
durch diefe Einrichtung itnftreitig um das teifendeBublifum 
wieder. fehr' verdient gemacht: u 30 yrdo 
In Kaltern! hat der@theindenusihäß ſeine gegen 
die Ausführung der Minifteriafserordhung vom 10: Bebr. 
gerichtete Uederzgeugung in 'einer an den Landesausſchuß 
und die Bezitks hauptmannſchaft gerlchteten Züfdhrift ans» 
geſprochen dꝛit 29 il 
A Prägräten Hal die Heu Fonfltitirte Schuͤhen⸗ 
gefellichaft die Wahleihrer Votſtehung vorgenommen nnd 


- 











ebenfo 
Sielle von Hinterlabern beſchloſſen. 

Trient, 9. März. (Muͤnznoth) Seit einigen 
Tagen berrfäht in unferer Stadt große Aufregung ind 
befonbere unter der arbeitenden Klaſſe. Stadt und Um» 

ng waren nämlich feit einiger Jeit mit ital. 3 
Münzen (venetianifcher Soldi) förmlich überfchwemmt, 
fo daß faum mehr eine andere als dieſe Scheidemünze 
zu fehen war, Wie man erzählt, hätten fpekulative Köpfe 
ſolche Unmaffen diefer ital, Kupfermünge gegen öfterr. 
20 fr. Silberftüde ausgewechſelt, welche in Stalien für 
14 Frank angenommen werben follen. Selbft Zahlungen 
von über 100 fl. wurden mit folder Münze in Rollen 

ui ın fl. ausgeglichen. Ich felbf erhielt eine von 44 fl. 
2 einem Rachbarftädichen. Nun auf einmal\verbreitete 
fih das Gerücht ,,. daß biefe ital. Soldi Niemand mehr 
annehme, und alles beeilte fi, davon los zu bringen, 
fo viel nur möglich, was vielfeitig nahmhafte Störungen 
im täglichen Berfehr und arge Unannehmlichkeiten hervor- 
zief. (M. 3tg.) 

(Abgeordnetenhaus) In der Sigung des Abs 
georbnetenbaufes vom 10. d. Fam bie Aufhebung des vers 
derblichen Lottofpield, und bald nachher Die Verwaltung 
der Staatswälber, namentlidy in Tirol zur Sprache. 

Abg. Rofer fagte: Prüſt man die nachtheiligen 
Wirkungen des Lotto rüdfichtlich des Bolldwohlftandes 
und Familienlebens, jo kann man fich nicht erwehren, zu 
Raunen, daß eine fo verberbliche Inftitution noch gegen- 
waͤrtig gebulbet werbe, während in dem finanziell zerrüt« 
teten Mexico ein Dekret erlaffen wurbe, welches das Lotto 
als ein unmoralifches Spiel aufhebt. Es wäre wahrlich 
an ber Zeit, daß biefes Spiel, welches außer. Italien 
und dem Rirhenftaate nur noch in Defterreich ber 
ſteht, ad acta gelegt werde, und was mic) betrifft, fo 
werbe ich mit Bergnügen den Tobtenfchein unterfertigen. 
cHeiterkeit.) Redner jchildert fobann den Spielplan des 
Lotto, Die Faiferlihen Behörden würden gewiß Jeden, 
der fich eines foldhen betrügerifchen Verfahrens bediente, 
auf die Anflagebanf ftellen und ihn auch ftrenge befirafen, 
aber die Regierung geht Airaflos aus. Schon auf Grund 
biefed betrügerifchen ...... 

Präfident. Ich bitte aber den Herrn Redner, ſich 
nicht immer ſolcher Ausdrüde, wie: betrügerifches Ver⸗ 
fahren,” „Betrug,” „Die Regierung gibt ſich einem ſolchen 
Betruge bin,” zu bedienen. 

Abg. Dr. Rofer. Ich bitte, ich Habe hier im Haufe 
Redefreiheit. 

Präfident. Man fann aber eine Sache vortragen, 
ohne ſich gerade folder verlegender Ausdrüde zu bedienen. 

Abg. Dr. Rofer (fortfahren). Das find feine vers 
lependen Ausbrüde (Heiterkeit) und den Betrug babe ich 
nachgewieſen. Schon wegen dieſes betrügerifchen Spiels 
follte das mit den Intentionen eines Rechtöftaates im 
Widerſpruche ſtehende und in feinem Wefen und feinen 
Folgen nachtpeilige und verwerfliche Lottofpiel nicht ge⸗ 
duldet werden. Zwar feien mit 1. Jän. 1868 die Jiehun⸗ 
gen von 30 auf 26 berabgemindert, doch Habe man bie 
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Berzicht auf die heurigen Schügengäben * Gehalte gegeben. Schli . 5 — ie e Rejolufton:: 


„Das hohe Haus wolle befchließen, die Regierung werde 
aufgefordert, weitere Reduzirungen der Ziehungen in Er⸗ 
mwägung zu ziehen.“ 

Der Finanzminifter Dr. Breſtel fonflatirt es ale 


t.» Jein erfreuliches Merkmal, daß im legten Jahre die Ein- 


nahme im Lotto abgenommen habe. Wit einem Male 
fönne das Lotto bei uns nicht befeitigt werden. Den Bors 
wurf, daß fi der Staat des Betruges ſchuldig mache, 
weist Dr. Breftel zurüd. Bei der Abftimmung wird ber 
Antrag auf Berminderutig der Ziehungen an 
genommen. 

Bei der Berathung über das Budget des Aderbaus 
minifteriums, zum Titel: „Staateforftaufficht” ergreift das 
Wort 

Abg. Bauer (Kärnten), um die Regierung zur Ein- 
bringung einer befonderen Vorlage wegen Einführung 
einer geregelten Staatdforftaufficht in ſammtlichen Ländern 
bes Reiches, indbefondere in den Gebirgsländern dringenbft 
aufaufordern. 

Abg. Greuter: Der Budget-Ausihuß babe Tirol 
gewiffermaßen als Mufterland für die Staataforftaufficht 
angeführt. Eine ſolche Anfiht würde in Tirol allge 
meines Gelächter erregen, wenn fie ſchweigend vom Haufe 
hingenommen werde, Die Staatsforfte Hätten eine Aus- 
dehnung von 242,000 Joch und ihr Einfluß auf die 
Eultur und die klimatiſchen Berbältmifie des Landes fei 
ein ungeheurer. Das Land habe ein Interefle an der 
guten Bewirthichaftung dieſer Forſte, weil viele Gemein, 
den auf diejelben Streu» und Bejugsrechte haben, weil 
diefe Staatöforfte die Lebensbedingung blühender Montan- 
werle find, und weil nach einem uralten Herfommen Ge» 
meinden, die in unverjhuldetes Unglück gerathen find, 
Holzaushilfe zu befommen pflegen. Aus den Tiroler 
Staatsforften habe man jedoch in den legten Jahren nur 
recht viel Geld heraus zuziehen gefucht, ohne einen gehöris 
gen Betriebeplan zu Grunde zu legen. Man babe ein 
Scheinoperat ausgearbeitet, Das das ganzeLand als ſolches 
erfenne. Zur Grundlage diefer Waldbefchreibung habe 
man bie Rataftralbemeffung genommen, ohne jeneTaufende 
und Tauſende Joche unprobuftiven Bodens und jenes 
Schutzholzes, weldhes ganze Gemeinden gegen Lawinens 
u. f. w. fihert, auszufcheiden. Und nach diefem Operate 
wird noch heutzutage in Tieol gewirthſchaftet. Wenn 
in irgend etwas Ginmütbigfeit in diefem Rande beftehe, 
fo fei es in dem ®efühle der Empörung über diefe Forſt⸗ 
wirthſchaft. Um die Erträgnißfähigfeit zu fteigern, Habe 
man öffentliche und private Interefien verlegt und fogar 
in focialer Beziehung gefährliche Berfuche gemacht. Solche 
Mißgriffe der Regierung wären ein fehr anftedendes und 
verberbliches Beifpiel. Aus Plusmacherei ſchiebe man 
die Holzaushilfen in.den legten zehn Jahren ganz bei 
Seite, oder made ſolche Preife, daß die Gemeinde fie 
nicht leiften fönne, Die Aerarial ⸗ Montanwerke feien pafftv, 
weil das Forſtaͤrar die Holzpreife zu fehr in die Höhe 
fhraube. 


Aderbauminifer Graf Potocki: Als ich in bas 
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Minifterium trat, 
augelommen über 
Staatöforfien beinahe aller Kronländer geſchehe. Ich bin 
ungebulbig geworden und Habe gejagt; Hier muß Abhilfe 
augenblidlich geſchehen. Später gelangte ich zu der Ueber⸗ 
jeugung, dab in biefer Frage doch nur nad) einer reif- 
lichen Ueberlegung : und nach längerer Berathung ein 
Spftem organifirt werden fünne. Für Steiermarf wurde 
ein Geſetz entworfen, welches das Land in 40 Forftbezirfe 
eintheilt. Die durch dieſes Gejeg beabfihtigten Organe 
werben immediate die Aufficht der Forſte handhaben. Ich 
babe die Ueberzeugung, daß diefe Aufſicht allein es if, 
die die Handhabung der Forfipolizei ermöglichen lann. 
Und da ich die Regelung diefer Frage als Reichsfache 
anfehen muß, wollte ih in allen Ländern Rommiffionen 
organifiren, um zu erfahren, was das Land thum will 
“und thun fann, damit das Reich mit helfender Hand aufs 
treten fönne. Das ift die Urfache, warum ich in dieſem 
Jahre der Kommiſſion gleich beiftimmte, weil ich noch 
nicht die nmöthigen Daten in der Hand babe, um biefe 
Brage, die für mid) von der größten Wichtigkeit ift, orga- 
nifatorifch durchzuführen. Ich werde, fo lange ih im 
Amte bin, beftrebt fein, diefe Frage zu einem praktiſchen 
Ende zu führen. Was der Herr Abg. Greuter erwähnt 
bat, ift von fehr großer Wichtigfeit, und er bat mit fehr 
intereffante Daten mitgetbeilt. Ich bedauere, daß der 
Herr Abgeordnete nicht früher bei mir gewefen war, denn 
id wäre gewiß mit ber größten Bereitwilligfeit in den 
fpeciellen Fällen augenblidlid aufgetreten und hätte ins, 
befondere bei den Staateforften mit meinem Kollegen, dem 
Herrn Finangminifter, Rüdipradhe genommen. Denn wie 
befannt , find die Staatsforfte im Weflort des Finanys 
minifteriums, wo ich nur als Rathgeber aufzutreten habe. 
Daß die Gemeinden aber. in ihren Korften ohne Rüd: 
fihten und ohne auf die Zukunft zu-denfen, die Deva⸗ 
fationen in einem noch viel größeren Maße, als es in 
den Staatsforften geſchieht, vornehmen, ift weltbefannt 
und unzweifelhaft. (Rufe: Sehr wahr! Sehr richtig!) 
Man muß in diefer Frage mit großer Energie und großer 
Strenge auftreten. Das ift aber andererfeitd doch fehr 
bedenklich, weil leicht die Gefahr vorhanden ift, das Privat⸗ 
rechte verlegt werden. Der Herr Minifter des Innern 
umd ih Haben vor etwa vier Wochen ein Circular an 
alle Statthaltereien geſchickt, um ihnen zu empfehlen, daß 
in diefer Frage alle politifchen Aemter mit größter Energie 
auftreten und ein befonberes Augenmerf darauf haben, 
daß diefem Ruin, dem befonders die Gebirgsländer ent» 
gegengeben, fo viel als möglich augenblidlich abgeholfen 
werbe. — 

Der Schluß der Reichötagsfeffion ift nun definitiv 
auf den 8. Mai in Ausfiht genommen. Gegen Schluß 
desfelben Monats follen die Landtage zujammentreten, 
deren Seffion bis Ende Juni währen fol. 

In Wien wurden in Folge der neuen Hundefteuer 
bis zum 9, d. M. bereits 18,000 Hunde fonferibirt, den 
Bezirk Leopoldftabt nicht mitgerechnet, in welchem der 
 „Hundefport* am leidenſchaftlichſten betrieben wirb, fo 

daß man die Zahl, der dort bomicilirenden Köter aller Art 


ind mir von b vielen Seiten Klagen 


E-horrende. Divaftationn,/ die in den- 


% 
auf 4000 fchägt. Die Wiener Hundefteuer wird daher 
jädrlih nahezu 80,000 fl. für den Armenfond —— 
Die Hundeſteuer beträgt für bas Jahr 1869 für jeden 
Hund 3 fl. r 

Am fepten Freitag fand zu Gunſten des Hofer ſchen 
Unterftügungs » Fondes für Witwen und Waifen ber 
Tiroler und Vorarlberger Landesvertheidiger und Kaiſer⸗ 
jäger imi Theater zu Rudolphöheim eine glänzend aus» 
geftattete Borftellung von Böhm’s Volksdrama „Andreas 
Hofer* mit Geſang und Tanz flatt. 

Das „Baterland* und fein Anhang berichten, Beuft 
werbe dem Grafen Andraſſy Plap machen, ferner daß 
Beuk, ohne von Sr. Maj. dem Kaiſer eingeladen zu 
fein, die Kaiſerreiſe mitmache. Das Wahre darin if, 
daß Beuft vorläufig noch unerjeglich if und daß er bes 
fagte Reife auf Befebl des Kaiſers mitmadıt. 

Das Prager Polizei-Commiffariat im Gtaatsbahn- 
bofe wurde legten Montag durch die Polizei-Direftion 
in Dresden telegrafifch in Kenntniß gejept, daß mit dem 
Dresdner Abendzuge zwei ®naben inPrag anfommen dürf- 
ten, welche aus einer Behranftalt in Nordheim (Hannover) 
entwichen find. R. B. aus Osnabrüd und ©. H. aus 
Rheinbaufen, einer 14; der andere 13 Jahre alt, famen 
auch wirflih in Prag an und wurben vom Bahnhofs 
Gommiffariate in Empfang genommen. Um das beab» 
fichtigte Ziel ihrer Reife befragt, antworteten fie: „Wir 
geben nah Hieping zu Sr. Majeftät unferem Lönige 
Georg, wir wollen feine Preußen jein.” Als man fie 
um bie Piftolen fragte, welche fie laut telegrafifcher 
Mitteilung bei ihrer Abreife von Rordheim mit fich 
führten, antworteten fie: die Piftolen batten wir nur in 
Preußen nöthig, dort hätten wir ung erſchoſſen, wenn 
man uns angehalten hätte, weil wir feine Preußen jein 
wollen ; in Oefterreich hatten wir Feine Piftolen nöthig 
und haben fie daher in Bodenbach weggeworfen.“ Ueber 
die Mittel zur Reife befragt, gab einer der Knaben an, 
er babe fich zu diefem Zwede 100 Thaler erſpart umd 
die Reijeloften für feinen Gollegen beftritten. Geſtern 
Abende haben die beiden jugendlichen Ausreißer mit dem 
Dresdener Zuge wieder die Stadt verlafien. Der Bater 
eines diefer Knaben fam nämlih auf das telegrafifche 
Aviſo der Poligei«Direftion bier an und reflamirte Beide, 
Als fi die Knaben unter feiner Obhut befanden, ließen 
fie ihren Gefühlen für Defterreich freien Lauf und baten, 
fie ſtatt nach Hannover lieber nad Wien zu bringen, 
wo fie ihrem Könige Georg verfchiedene Schulbücher 
aus der Zeit der preußiichen Herrſchaft (die fie bei ſich 
hatten) vorzeigen wollen. : Rachdem ihnen dieſe Bitte 
abgeichlagen worden, baten fie, die die Faiferliche Burg 
am Hrabidin, das Monument ded Feldmarſchalls Radepfy 
und die alte aftronomifche Uhr am Alıftätter Rathhaus- 
thurm befichtigen zu dürfen. Dies wurde ihnen bewilligt. 
Dann hatten fie noch eine legte Bitte, und zwar eine 
Öfterreichifche Mufifdande hören zu dürfen. Auch dieſe 
Bitte bewilligte ihr Befreier, indem er fie in das Chafé 
Bahnhof führte. Mit vielem Danke fuhren diefe Fluͤcht⸗ 
linge ab. 

“ie Modacs fand aus Anlaß der Wahlen eine 
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‚4 u erh Sant DOak kun la + j N ala As ; 
Prügelei Ratt ‚welche, ‚diesmal, den gewünfchten Er olg med u. ' 
Hatte; Silloffi,;ein Opofitions Kandidat, wurde von vn 1341 Oeffentlicher Danl. — 0e 
nen Gegnern durchgeprügelt, in Folge deſſen er vom ſeiner Für die große Teilnahme während der Krank 
Pandidatur zurüdgetreten. Es mag füß fein, ſoll er ge⸗ heit, ſowie für bie außergewöhnlich. zahlreiche Be; 
fagt Habenz für. das, Vaterland zu fterben, aber „für's, Pgleituug der Leiche des hochgebor nen der enn 






sos(Meber- Die-Waiferreife) liegen "folgende Tele N: DE —— NEE, hir 
gramme vor: hi erftatten hiermit Allen ven tiefgefühlteften Danf die 
Agramn, 10. März. Den. hier garnifonirenden ‘ *4 
— in ia, Bene Kihnum te trauernd Hinterbliebenen, 
illigt, Se. Mai der Kaifer bat bei Der Revue befonder UT 
die Artiferie-Befpanning deloßt. Zahlreiche Biufteller Deffentlidyer Dank. 


: Die Unterzeichnete erftattet im eigenen und im 
Auffahrt und ang bei ‚und Andrafip: 4 Bee 9 
ey at Ayers * —— gr Namen ihres minderjährigen Sohnes Mathä us 
in — Dingen weliften Berhältnifien Redinung | Öreier deu öffentlichen Danf für die Hilfe und 
nparteilichteit _eindalten, | Theilnahme, welche ihr bei tem Brandımglüde, wos 
8 Dein am ‚10. d. M. & aaa hr in Telfeb 
- Tier, i etroffen wurde, bon Seite der, hochw. Gieiftlichfeit 
legen Be 57 — enge — Mieders, Telfes und Fulpmes, danu des Hertn 
Der de Landtages, welche zur Ber Bezirtsrichters Tribus und anderer Honoratioren 
grüßung bei dem Miniſter⸗Praͤſtdenten Grafen, Anprafiy in. Mieders und Fulpmes, jowie durch die auf 
erfchiemen war, antwortete derſelbe unter iebhaften Jivios | opfernde Thätigfeit von Seite der Nah 


in.froatiicher, Eprade, ir gedachte des, Ausgleichs und | barögemeinden Fulpmes und Mieders zu 


fagte, daß die Vereinbarung, ‚die jept ein unantabared | Thei geworben ift. 


Micht minder fühlt fie ſich verprlichter, denjeuigen 
Der Glanz-der Krone würde | Gemeindegliedern won Telfed, welche zur Löſchung 


Die Gemeinde ⸗Vorſtehung von Zelfes ſchließt ſich 
ebenfalls dieſem offenen Danke an, mit dem be- 
Berbover Baron Mifif; von Verbovec nad Belovar | jonderen Beifügen, dab die Gemeinden Bulpmes 
‚und Mieders ädıt freundnadybarlic) gegen bie &e- 
| meinde Telfes gehandelt haben, welche Gtinnerung 
Fl | fortleben wird von Geſchlecht zu Geſchlecht. 

Die || . Gott vergelt es reichlich al’ den edlen ‚Helfern 


%. Apvofaturs- Kanzlei Baden 


J— green P||  elfes, 12. März 1869. 
2 Dr. Iofef Sıiehl 


Witwe Anna Sreier. 
Fran; Schmid, Gem—.Vorſtehet. 
befindet fi in 


— — — — — — — — 
Effeklen⸗ und Wechſel⸗ Coutſe an der k. k. Börfe in Wien 
am 13 Mär; 1809, 


Innsbrud, 


1. Judengaſſe Nr. 104 im zweiten Stod. 3. SP | 5%. Stastsfauis in Bopier 6255 | Gbirtien . . . . 20400 

> e 5%, Etaatöichuld Im Büber 7010 | IBBber kofe . . . - 101.— 

> Baut · Atitunn. » 13— |R.:®. Müng Dulaten . 6563 
Bl 2.101 0er nr, I 








Revalteur: Dr. Schönherr. — Gebrudt und herausgraeben von der Wagnerchen Buchdruckerei 


mod) und 
Breis für 


monatlich 38’ Rr. 3, ©. £ J — 


eierbeljährig I A, 15 fr, 


3.0. Wir Mnswärtd z Sn 1: 


mit Wall begogen - wier- 
teljäheig 1A. 68 fr, 3. W_ 
baibjähris 3 M. 36 Hr 

dh, W@. ’ 
Annoncen nehmen entgegen: in Wien: Alois Oppelit, (Wer. \£ 
weile Ar. 23); Haafenitein & Bogler in Wien, Hamburg, 
Frankfurt a.M., Berlin, Leipzig und Bafel; G. 2, Daube 
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Volks⸗ und Schützen⸗ Zeitung 





Mutwoch, 17. März 1869. 
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Jäger'ihe Bushandiung in Franffurt a. M.; Eugen Fort 
I in Peipzig. — In Jundbend: I. Baur, Margareikenplag. 





Innebrud, 17. Mär. 

“Die Hiefige Handelsfammer macht das Publikum 
aufmerkſam, daß die von der oͤſterreichiſchen Regierung 
audfchließlic für den Bedarf des lombarbifch-venetianiichen 
Königereihes geprägte und in den übrigen öfterreichiichen 
Brovinzen niemals kursberechtigte Scheidemünge bei feiner 
Gtaatslaffe angenommen werde. Bon diefen Kupfer 
ſcheidemunzen gibt es zwei Sorten: Auf der Borderfeite 


das Saljburhifche zur Verbindung der Kalferin Elifabeih- 
Bahn mit einem Punkte der Rordtirsler-Bahnnz ne 
Bahn von einem Punkte der Suͤbbahn (Billa ch) dutch 
Kärnten umd Tirol zum Anjchluffe an einen Punfr der 
Brennerbabn (ßranzenofeſte), und eine Bahn von 
Innebrud zum Anfhluffe an die ſchweizeriſchen 
und baierifhen KonmunifatiensLinien. 19 
Borarlberg. Der Thäter des jüngften großartigen 


der Einen ift der Werth derfelben 3 Gentefimi und die | Münchener Poftviebftahls ift von’ dem Feldkirchet Gen⸗ 


Jahres zahl angegeben, auf der Rüdfeite der öfterreichifche 
Adler ; auf der andern if der Werth eines Soldo mit 
der Ziffer 4 begeichnet, und trägt felbe weiters die Jahres» 
zahl angegeben ; auf der Ruͤckſeite der öfterreichifche Adler ; 
auf der andern ift der Werth eines Soldo mit der Ziffer 
1 bezeichnet, und trägt felbe weiters die Jahreszahl umd 
die Umfchrift: Moneta spicciola pel r. lombardo-veneto, 
auf der Rüdfeite einen antifen oͤſterreichiſchen Adler. 
Diefe Scheidemüngen find nun au in Jtalien außer 
Kurs gefegt, daber fie fich in fortwährend größeren Mengen 
bieher drängen, vor dereninnahme hiemit gewarnt wird. — 
'(Ferdinandeum.) Morgen Donnerdtäg den 18. 
März Bormittags 10 Uhr wird im Mufeums-Saale die 
“diesjährige General-Berfammlung des Ferdinandeums⸗ 
BDereins ftattfinden, wozu ſaͤmmtliche Mitglieder hoͤflichſt 
eingeladen find. Programm: 1. Berlefung des Verwal⸗ 
tungsberichtes vom Herrn Bereinsfelretär Anton Ritter 
v. Schullern. 2. Rechnungsausweis des Herrn Kaſſiers 
Dr, Zofef Ritter v. Peer. 3. Ernennung von Ehren 
Mitglievern, 4. Wabl eines Fachdirektors für die Hiflo- 
riſche Seftion und zweier Direktoren für die naturhiſto⸗ 
rifhe Sektion, 5. Wahl zweier Rechnungs Reviforen, 
6. Antrag über theilweile Abänderung des $. 16 der 
Statuten hin ſichtlich der erforderlichen Zahl von Ausſchuß⸗ 
mitgliedern zur Beichlußfähigkeit. 7. Verhandlung und 
Beihlußfaffung über allfällige Anträge von Bereins- 
Mitgliedern. — 

Der Handeldminifter Hat am-Gamstag das ſchon 
feit langer Zeit angelündigte Gifenbafingefeg' eingebracht. 
Yan Bergeichniß derjenigen Eiſenbahnlinien, welche nad 
dem vorgelegten Geſetzentwurfe mit Staatögaratitien ver 
ſehen werben follen, befinden ſich auch: eine Bahn durch 


darmerie-Wachtmeifter und dem ſtadtiſchen Polizeldienert 
Purtſcher, in Folge telegrafiſcher Depeſchen, ausgeforſcht, 
ſchnell verfolgt und bei Goͤtzis erreicht, verhaftet und dem 
f. f. Rreiögerichte in Feldfirch Aberliefert worden, wo nach 
genauer Unterfuchung ein bedeutender Theil des Entwen · 
deten gefunden wurde Der'Dieb war in einer Lohn⸗ 
futſche durch Feldkirch gefahren; er fol dem Kutſcher 
täglich 7 fl. beſahlt Haben, Die Reife vom Mürichen nach 
Borarlberg machte er tiber Innsbrud. Herr und Kutſcher 
befinden ſich jept in ſicherer Haft. "Nach den neucſten 
Berichten betrug die entwendete Summe gegen 80,000 fl. 

Wien. (Berichiedenes:) Die -für die öfterreichiich- 


| ungariſche Handelsmarine vereinbarte neue Flagge wird, 


einer Berordnung des Handelsminiſteriums gemäß, von 
den Schiffen am 1. Aug des laufenden Jahres aufgehißt 
werben. Die betreffende Verftändigung nach auswärts 
bin iſt bereits erfolgt. — Die Aufſtellung der ungarifchen 
Garde hat begonnen. Borerft find von den 40 „Barden“, 
ous welchen die „Föniglich -ungarifcye Leibgarde“ zu be⸗ 
ftehen haben wird, 14 ernannt, 8 Hauptleute ober Ritt: 
meifter und 6 Oberlieutenante Es darf nicht unbemerkt 
bleiben, daß zehn der Ernannten fib ausdrüdlich den 
Rüdtritt in die aftive Armee vorbehalten haben, ımb 
ihre Bardeftellung lediglich‘ als das Mittel gu einer Höhern 
militärifhen Ausbildung betrachten. — Das Perfonal 
der Gefandifchaft in Florenz Wird durch einen Militär« 
Attache, Major Pollat vom Beneralftab; vermehrt werden. 
Sämmtlien größeren Geſandtſchaften iR jegt ein Militär 
beigegeben. — Ueber ein trauriges Ereigniß im’ allge» 
meinen Krantenhauſe, Das ein Menſchenleben zum Opfer 


‘forderte, fepreidt der „ Wanderer": Das Ungläd, welches 


vor einigen Tagen hier geſchehen, beſtand darin, daß ein 
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; 181 bei king ñ— 
eh benugt , in der Bauchhöhle vergefien wurde, 
und erſt als die tientin Tags darauf an einer Band 
Felentyänbung ſtarb, fand Profeffor Engel, welcher bie 
Setion malhte, zum Sud net Opern 
Braun vom Jofefirfim, Ben 
der Bauchhoͤhle — Der fürzli: in Wien verftorbene 
‚‚Rittmeifter Bittori ift eine durch feine riefenhafte Größe 
in’ Wien bekannte Perfönlichkeit geweien. Er war faft 
7 Fuß und gab dem Riefen Murphy an Höhe nicht 
viel wach. Ms Lieutenant diente er bei den Grenadieren 
"imo überengte faft um feine Orenabiermüge, das ganze 
Bataillon, fo daß er als dahnenoffigier bie Fahne ganz 
Ginft befuchte er im Eivilfleidern 





entbehrlich, aa: 
Yan’ Dealer und nahm einen Sperrfig. Bei Beginn | bie 


der Vorſtellung baten ihn einige der hinter ihm figenden 
Hexrren/ welche durch die hohe Gehalt Vittoris in ihrer 
Ausſicht genirt sparen, er moͤge ſich jegen, Mit Mühe 
Ruchte er ihnen verſtandlich zu machen, daß er ja fge, 
doch als Died, nichts. fruchtete, hob er ſich endlich, um fie 
zu übergeugen, in ſeiner ganzen Länge auf. „Jetzt fleigt 
er ” —— den Sig!” rief man nun im Parterre, bie 
der Lärm fih-fliehlich im Heiterkeit auflöste, als man 
Mn wahren Sachverhalt erfuhr. — 
Eine lange ſchwebende Angelegenheit — eine Ange⸗ 
——* in welcher es ſich um das wichtige ‘Prinzip 
‚handelte, ob der Staat die Herſtellung feiner Kriegsvor⸗ 
räthe aus: der Hand ‚geben umb der Privatinduftrie über 
‚lafien ‚dürfe, it endlich zur Entſcheidung gebiehen: bie 
Verpachtung des Arfenals mit ſaͤmmilichen Einrichtungen 
and Maſchinen und mit der Verpflichtung, fortan den 
Armeebebarf an Artilleriematerial zu liefern, iſt fo eben 
ausgeſchrirben worden. Die Verpachtung wird auf läng- 
Kene ſechs Jahre erfolgen. Ausländer find, was wohl 
als felbfiverhänpfich erſcheinen mag, von der Bewerbung 
ausgeſchloſſen. 
Ueber den Grafen Beuft veröffentlicht das Wiener 
„Baterland" won einem feiner Berliner Gorrefpondenten 
‚einen Brief, dem mir folgende intereffante, auf die äußere 
Bolitit. Beufs begugnehmenden Belenntnifie entnehmen, 
* Der Gorrefponbent des „Baterlande” fchreibt: Sie haben 
mehrmals im „Vaterland“ auch die äußere Politil Ihres 
Grafen v.: Beuſt angegriffen, Sie nannten fie eine uns 
ruhige, aufregende u. |. w. Aufrichtig gefagt, ich babe 
dieſe Vorwürfe nicht recht verfichen Tonnen, und zwar 
um foıweniger, als keine fpeciellen, beweifenden Thatſachen 
dafut angegeben wurden. Ich glaube, das „Baterlanb« 
Athut im dae ſer Beziehung dem Grafen v. Beuft Unrecht. 
Es ſcheint mir doch Har auf ber Hand zu liegen, daß 
die Beußiiche Politik: bis jetzt eine-entichiedene Friedend« 
‚politit geweſen if, unb daß feine ganze diplomatiſche 
Thaͤtigkeit lediglich ‚eine vorbauende. war, nur darauf be 
dacht, unfererspreußiichen aggreſſiven Politik ſchon in 
ihren leifehen Anfängen: auf jedem Punlte rechtzeitig ent⸗ 
gegenzutreten, Und wenn er ‚eben in dieſer diplomaliſchen 
Abwehr xine große Wachſamleit und Shätigkeit,; nennen 
Sie diefelbe immerhin eine unruhige, entwidelt, nun da 
thut er eben feine Pflicht als öfterreichifcher Reichskanzler. 
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gnabe zu fallen, zu behaupten, daß eben auf dieſem biplo- 
matifchen Felde dem Grafen Beuf außerordentliche geiftige 
„Hilfsmittel zu Gebote ſtehen. Hier liegt. fein Genie: 
geiwandter, elafifcher, probuftiwer, Fühner Diplomat, der 
für jeden Schadyyug des Gegners fchon ben geeigneten 
Gegenzug bereithält. Laſſen Sie es mid; nur geſtehen, ich 
fühle eine aufrichtige Dankbarkeit gegen ihn, und es gab 
einen Moment, wo bdiefe Danfbarfeit nahe an-Bewun- 
derung grängte. Wie korrekt, wie ficher und muthig wußte 
fi diefer Minifter eines Meinen deutſchen Stäutes im 
Beginne der großen Krifte, die ſich an Schleswig. Holſtein 
fnüpfie, geltend zu machen. Leider hat ihn bie öfterreis 
chiſche Politif damals im Stiche gelaflen, * es galt, 
eowig · holſteiniſche Sache für deutfche —— 


zu erllaͤren. Rechberg damals auf 

Meiternic) ſchen Zopf, den ijhm Biemarf erg pr 
angebiffen, wäre er mit Dem beutichen Bunde gegangen, 
Ratt mit Preußen zu gehen, die Lrifis wäre wohl, für's 
Erfte-noch nicht zum Ausbruche gelommen. Die Metter- 
nich ſche Doltrin befand befanntlich darin, daß man Die 
fleinen deutfchen Staaten, Die ja doch alle zur. Demofratie 
und zur Revolution hinneigen follten, nie zur felbfitän« 
digen Aktion fommen lafjen müfje, jondern daß Drfterreich 
und Preußen; fi flets vorher unter fich verftändigen und 
mit Aueichluß der Heinen Kläffer handeln müßten, Aber 
ſelbſt Metternih würde jchwerlih im Jahre 1864. dieſe 
Politif eingehalten haben. Freilich wäre dig Krifie bach 
nur aufgefchoben geweien. Einmal mußte der Zufammene 
Roß doch erfolgen. — Doch ih bin ganz von meinem 
Thema abgejchweift. Ich wollte Ihren Anihuldigungen 
gegenüber den Grafen Beuft in Schug. mebmen, als wenn 
er nur im Entfernteften angreifenve, friebenftörende Mos 
mente im feiner äußeren Bolitif entwidelte. Diefe Bor- 
würfe fünnen Sie den Organen des Grafen Bismarf und 
unferer Kreuzzeitung überlafien. Wir wiſſen das hier in 
Preußen befier; daß wir bie fortwährend Drohenden und 
Angreifenden find, ja daß wir nad) unjerer ‚ganzen Ge⸗ 
ſchichte und zumal nad dem Stande der Dinge, mie-er 
fich jeit den legten Jahren entwidelt hat, gar nicht anders 
fönnen, ald gegen Oeſterreich zu operiren, darüber herrſcht 
bei ung nur Eine Meinung. Wenn Graf Bismarfs 
Organe dann und wann gegen Beuft ald den Störefried 
wüthen, nun dann lächeln wir und wiſſen, was wir ba» 
von zu denken haben. Graf Beuft bat einmal wieder 
irgend einen Angriffsplan Bismarfs auf diplomatifchem 
Wege durchlreuzt; Daher der Aerger. 

Böhmen. An die Bilariate der -PBrager Erppiösefe 
erging folgender, vorläufiger Erlaß des fürſterzbiſchoͤſlichen 
Gonfiloriums: „Mit Bezug auf das unterm.8. Bebr. I. 
3. fanftionirte Landesgefeg über die, Schulaufſicht wird 
den Herren Schuldiſtriltsaufſehern zur weiteren Verſtaͤn · 
digung der Herren Drtöfeeljorger im Sinne eines diesfalls 
anhergelangten Iandeöbehörblichen Intimates vom 21. Febt. 
eröffnet, daß in Abſicht auf bie Duschführung dieſes neuen 
Schulauffichte geſehes aunächk der, fanbesfchulrath, darauf 
die Bezitksſchulraͤthe und fehließlich Die Orssfcjulrätke ‚zu 
fonftituiren find, und daß erft mit dem Tage des Begin 
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nens ihrer geſehlichen Wirkfamkeit die Funttionaͤre der ſgrantwortet: „Ih danke Ihnen recht fehr, daß Sie mich 
bisherigen Schulaufſicht aufzuhoͤren haben. Damit dieſer nicht an meinem Plage finder; aber eine Offenheit er⸗ 
Uebergang orbnungsmäßig erfolge, wird es unerlaͤhlich, fordert Die andere. Ich fürchte, es würde Ihnen mit mir 
ven Beginn der Wirkfamfeit der neuen Schulbehörben | gerade fo ergehen, wie in ber befannten Fabel den Froöſchen, 
unter gleichzeitiger Euthebung der bisherigen Schulbe- denen Jupiter, da fie mit ihrem Könige unzufrieden waren, 
hörben und einzelnen Funktionäre in entſprechender Weife | den Storch als Herrſchet gegeben. Ich finde Beuſt viel 
befannt zu geben. Diefe Kundmachung wird feinerzeit | gu milde und verföhnlich ;' ich würbe meine ganze Kraft 
it Bezug auf den Bahbesichulrath durch die F. k. Statt» | einfegen, um aufzuräumen.“ 

balterei, in Bezug auf die Bejirksſchulräthe durch ben (Eine weitverzmweigte Räuberbande) wurde 
kandesſchulrath und in Bejug auf die Orteicyulräthe durch [am vergangenen Donnerstag in Szegedin zu Stande 
den Bejitkoſchulrath erfolgen. Bis zu diefem Zeitpunfte | gebracht Die Bande treißt ihr‘ fauberes- @efchäft ſchon 
werden die biöherigen geiftlichen Schulbehörben zu wmtiren | feit Jahren und zwar in der Weiſe, daß fie die Fracht⸗ 
haben waggons ber Bahn öffneten und ihres Inhaltes beraubten 
wodurch der Bahngeſellſchaft jaͤhrlich ein Schaden von 
15—%0,000 fl. zugefügt wurde. Die Thäter gehörten 
größtentheild dem Bahnperjonale an, 

(Ueber die Raiferteife) fiegen” ‚folgende Tele 
dramme wor: 

Bellovar, 11 Maͤrz. Se. —*8 per Kaiſer 
iR in Feldmarſchalls ⸗/Uniſorm, begleitet vom General⸗ 
Adjutanten und dem fommandirenden General’und zahl⸗ 
reiher Suite, beim ſchönſten Tageswerter unter dem 
Jubel der Grängbevölferung bier eingetroffen. Die Stadt 
ift auf das fehlichhte geihmüdt Auf dem Exercirplatz 
ift das 5. umd 6: @rängregiment in Parade unter 
Eommando des Generalmajors Erhardt aufgeftelli und 
erwartet den Kaifer. 

Petrinia, 12. März Se. Majeftät it um halb 

10 Ubr Bormittagd glüdlih eingetroffen. Der Einzug 
geſchah zu Pferde. Det Empfang war enthuſiaſtiſch und 
die Stadt fehlih geſchmückt. Die auf dem Hauptplape 
aufgeſtellte Brigade Fromm mit dem fait in Priegöftärke 
ausgerükften 1. Banal > Örenjregimente, dann die Gere: 
fchanerahtbeilung und die Repräfentanten des Brooder 
und Gradiscaner Grenzregimentes wurden “durch Se 
Majeftät befichtigt. 
". Siffet, 12. Mit Se. Majehät der Raifer- ift 
unter begeifterten „Zivios" des maſſenhaft anweſenden 
Publifums bier angelangt. Der Bahnhof if ſeſtlich "ge: 
ſchmückt; meißgefleidete Mädchen überreichten dem Katfer 
einen Blumenftrang. Se. Mafelär nahm dafelbft die 
Aufwartung der Behörden entgegen und gerußte huld⸗ 
reiche Anfprachen an Einzelne zu richten. An ſämmt⸗ 
lichen Stationen war die Landbevollerung erſchienen 

©. Peter, 14. Märi. Se. Möäjeftät der Kaifer iſt 
um 14 5 Uhr Früh bier eingetroffen und hat nach Yin. 
börung der heil. Meffe in der Dorffirde von St. Peter 
und nah eingenommenen Frühftüde um 6-Uhr die Reife 
nad) Fiume fortgefepgt Die Minifter Graf: Anpraffy, 
Graf Feſtetics und Bebefovic, ſowie &. dv. C. Gablen; 
begleiteten. Se. Majeſtat auf der Fahrt dur Krain 

Trieft, 14. März. Se. Majeftät der Kaiſer Hat 
Heute 714, Uhr Morgens die  Fühtenlänbifche Grenze bes 
rührt und wurde vom Bolle in Uelſane enthufiaſtifch 
empfangen 
Fine, 15. Märk, ' eier! Käifer wurde auf dem 


ege Hat Küng. yon, Den Prmzaden. Begenpr; um 
t/ 11 Uhr traf gehern Se. Majeflät bier ein. Auf das 








































Ans Miährifh-Ofram wird gefchrieben: Der 
Montag, ber Unglücstag für die Kohlenwerke, Bat wieder 
ſeine Opfer gefordert. Viele der Arbeiter fommen nämlich 
in noch erwas fonntäglicher Stimmung in die Schicht 
und find in ihrem Uebermuthe an diefem Tage am mieiften 
geneigt, bie firengen Borichriften, die um Schutze des 
Lebens der Brubenärbeiter beſtehen, zu überfchreiten. 
Zu 'ven in einer Stiede des am Bahnhofe Dftrau ge- 
legenen Franſchachtes beichäftigren Arbeitern, die ſaͤmmt ⸗ 
lich mit Sicherheitslampen verichen waren, fam ein 
Junge (fogenannter „Schlebper”), das offene Licht in 
der. Hand." Einer ber Hälter verwies ihm  biefe Un. 
vorfichtigfeit in Anbetracht der entzündlichen Gaſe, die 
befanntermaßen dort audfirömen. „Ich fh... Dir 
auf Deine Cafe“, verfegte ihm der Junge, und ehe noch 
der Häuer demfelben die verdiente Züchtigung für dieſe 
frechen ‚Worte angedeihen laffen fonnte, geſchah das 
Schrediihe. Die fhlagenden Wetter entzündeten ſich, 
die Erplofion erichütterte die Zimmerung und Die ein» 
fürgende Dede begrub fänmmtliche neun am diefem Orte 
befindlichen Arbeiter. Zum Glüde war Hilfe ſchnell bei 
ver Hand, die Berfchütteten auszugraben, von denen einer 
tobt, die anderen acht mehr oder weniger ſchwer vers 
wundet und verbrannt hervorge zogen wurden. DerSchuld« 
tragende büßte feinen Mebermutb mit dem Berlufte jeiner 
halben Hauf, die fdhredlich verbrannt in Fehen von 
feinem Leibe hing. 

Ungarn. Die Wahlen in — find der mini⸗ 
Keriellen Partei vorläufig. ig. Bieher hat die 
Deat- Partei nach in feinem * den Küͤrzeren ger 
zogen, dagegen hat fie drei neue Stimmen gewonnen. 

Der Apjufirungs- Vorichlag für die Honvede (ums 
garifhe Landwehr) bat die allerd. Genehmigung erhalten 
und in den Straßen von Peſth ſieht mah bereits Offiziere 
in der neuen Uniform. Die Infanterie bat dunfelblaue 
Attila und dunkelblaue verfchnürte Bloufen, graue 

antalon® und rothe Czalos die Hußaren blaue Aıtilas, 
- Inappe rothe Holen und ebenfe an 7 Gjatoe. Kommode, 
fappen und Porteepset der Offiziere, wie bei der Linie. 

ZurBeurtbeilung des ungarifchen Miniſter⸗Praͤſidenten 
Grafen Andrafiy dient eine Mitteilung Der „Debatte,“ 

‚welche unter Berufung auf einen vollfommen glaubwärs 
digen Gewährsmann erzählt, Graf Andrafin habe einem 
cjechifchen Agitator, als dieſer ihn —— wollte, 
Grafen Beuft von der Reihefanzlerfhaft zu verdrängen, 
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Sanonenfignal. wurden auf ſaͤmmilichen im Hafen. an« |; „wird jedenfalls den Schaden gutmachen, indem er ben 
fernden Schiffen die, Flaggen aufgehißt. Die Panzer | Boden mit feinem Blute düngen wird.” Eine Minute 
fregatten. Ferdinaud Mar" und „Salamander” gaben | fpäter war er eine Leiche. 

24 Satutfchüfie Der tönigliche Lomaiffär, die Behörden, | Einer fürchterlichen Gefahr ik ber Tpierbändiger 
Vertreter . der Handelsfammer und Die Gemeinderaͤthe Cooper am 12. Abends im Cirque Napoleon in Paris 
fuhren dem Kaiſer zur. Triumphpforte entgegen. Seine | entgangen. Nach den gewöhnlichen Uebungen mit den 
Majeflät fuhr langſam durch die vorzüglich mit unga- l Thieren wollte er fie jchließen, indem er feinen Kopf, in 
rifchen Fahnen deforirten Straßen zum „Hotel Europa.” | eines Löwen Radyen ftedte. Diefer aber war widerfpänftig 
Hier waren eine Soldaten » Rompagnie mit Mufif und | und faum hatte Eooper jeinen Kopf zwijchen die Zähne 
die Zöglinge der. Marine» Akademie aufgeſtellt. Der , des Löwen gebracht, ale dieſer zubiß- und ihm drei Wun⸗ 
Biſchof von. Zengg bewillflommte Se. Majeftät am Gin« | den beibrachte. Es gelang Gooper,, ſeinen Kopf zurüd- 
gange. . Rah Sonnenuntergang begann die Beleuchtung, | | zuziehen, und indem er einen Biftolenfchuß abfeuerte, der 
welche ſich wahrhaft feenhaft geitaltete. Bei der Aus. | die Thiere erfchredte, glüdlic aus dem Käfig zu emt- 


fabrt des, Kaiſers ertönten enthuſtaſtiſche Evivarufe. 


zuruͤckgekehrt. 

In Würtemberg find auf preußiſches Kommando, | 
bei der Kavallerie die Pidelfauben — von den Schwaben | 
Dieifendedel genannt — eingeführt worden ; fie haben | 
aber um anderthalb Zoll niedriger jein müflen ald bie 
preußifchen. 

In Preusen fol die Schnapsfeuer um 3', Mil. 
erhöht werben. Nach der Grflärung des, Finanzminifters . i 
foll das Defizit heuer 7 Mil. Thaler betragen. 

Graf, Bismarf hat, wie man ſich noch erinnern ı 
wird, jeinerzeit gefunden, daß man im Rorden Deutſch⸗ 
land's zu liberal für den Süden ſei. Jept wird ein 
Theil des Norbbundes noch liberaler werden. Der Groß⸗ 
berzog von Mellenburg entläßt „auf Johannis“ feinen | 
Minifter Dergen und hat das Haupt der Medienburger | 
Rüdirittler, den Grafen Bafjewig, an feine Stelle er⸗ | 
nannt. — Klaſſiſch ift dieſe Art der Minifterentlafjung, | 
„auf Johannis": die Bauern pflegen dort ihre Knechte | 
fo zu dingen 

Der Barifer Korrejpondent der Kölner Zeitung ſchreibt: 


',fommen. Die Verwundungen find nicht bedeutend. 
Ihre Majeftär die Kaiſerin it Sametag nah Pet ; 


Kapitän. Bradenburg , der ſich in Eondon. an bie 


; Spige der Sammlungen für Die Hinterbliebenen ber Durch 


die Erplofion des „Radepfu* Berunglüdten geftellt hat, 
empfing bereits 1300 fl. 

Dem katholiſchen Wochenblatt „Ihe Tablet“ zufolge 
dürften die Ausgaben der Berflagten in bem langwierigen 
' Nonyenprogeß fi auf 60,000 Al. belaufen ,, außer den 
; Koften der Kläger, welche ſich auch noch zu zahlen haben, 
wenn fie in ihrer Appellation deshalb. nicht glüdlicher 


! fein follten, als im Prozeſſe jelber. 


Spanien. Wie aus Liffaben telegrafirt wird, hat 


„der Herzog von Wontpenfier erklärt: er werde nichts 
thun um den jpanifchen Thron zu erhalten; er werbe 
denjelben nur annehmen, wenn er von einer anfehnlichen 


Mehrheit gewählt werde, da er nicht wolle, daß jeine 
Wahl zumBorwande des Bürgerkriegs diene ; er wünfde 
im Gegentheil, daß die Aera der Freiheit für Spanien 
beginnen möge. 

Türkei. Nach einem Telegramm aus Konftantinopel 
; find die Gerüchte von einem bevorftehenden Kriege zwiſchen 
der Türkei und Perſien grundlos. Wenn fi) das Tele: 


„Rad verſchiedenen Anzeichen zu ſchließen ift ein Bertrag | gramm erwahrt und der Streit zwifchen den genannten 
jwiichen Frankreich und Italien, freilich woßl nur für | | zwei Mächten beigelegt ift, fo fann bie Türkei ihre Macht 
eine gewifje Zeitvauer und für beitimmte Ereigniffe, wirk⸗ im eigenen Lande Fräftiger entwideln, woraus auch Defler- 
lich abgeſchloſſen worden, wenn auch die Ergänzungs- | zeich feinen Bortheil zieht, da ihm die Türkei im Kriege» 


fonvention mit Defterreich bieder nur im Entwurfe, nicht ; 
aber in Wirklichkeit beſtehen mag Am 9, d. meldet er: 
Der Bertrag ift Mitte Februar geſchloſſen worden und | 
swar mit dee Ausficht auf ein Bünpnig mit Defterreih. | 
In Bologna fand jüngft ein Duell 
ftatt, das ſehr bedauernswerthe Kolgen hatte. Der Mar: | 
quis Giovanni Maszacorati und der Marquis Piyzardi 
ſchlugen fh auf 10 Schritte Diſtanz auf Piftolen. Der 
Marquis Mazzacorati wurde durch eine Kugel in die 
Scläfe getroffen und fjofort getödtet. Tragifch war das 
BVorfpiel dieſes Kampfes. Der Marquis Mazjacorati 
batte nämlih ein Hanffeld zum Kampfplage gewählt. 
Nachdem fid der erfte für dieſes Hanffeld entfchieden, 
ſprach Pizzardi laͤchelnd: „Rach meiner Meinung werden 
wir dem Gigenthümer diejes Feldes Schaden zufügen, 
mir werben gewiß den Hanf niedertreten.“ „Einer von 
und” verfegte der arme Mazzacorati ‚mit büflerer Miene, 





falle unter allen Umftänvden ein Bundesgenofie gegen 
ı Rußland fein wird. 





Neneftes. 

Bien, 16. März. (Telegrafiih.) Der Reichsrath hat 
in der Spezialdebante über das Landivehrgefeg den Antrag 
des Ausihufies, daß die Generalflommanden gleidjzeitig 
auch Landmwehrfommanden find, angenommen, 

Biume, 16. Mär. (Teleg.) Se. Majeftät der Kaiſer 


‚ machte einen Ausflug nad Zengg. Um Mitternacht fand 


die Abreife nah Pola ftatt. 


Effekten und Wedhfel-Eourfe an der &. ſi. Börfe in Wien 
am 16 Mi 1869. 





5% Etaataf ld in Bapier 6260 6 Grebit- Aktien - . 29740 

5%, Staatsihulb in Silber * 2* 18608: Loſe 21070 

Baut · Aknen. . 8, MünzDulaıım 584 
ber ., 122 


Redakteur: De. Schönherr. — Gedrudt und beramsgegeben von der Wagner'ıäen Buchbruderei. 


Volks⸗ und Schützen⸗ Zeitung. 


Erfteint Moutag Mitt» Veftliungen fünner 
wog and — 1J — er —* * 
Vreie für — anmer a 
A — YY Yanolanp = Jmnibrag 
viertel] k sh Fern und 
ö, wg *4 Anferase toerben mat 5 fr. 
mit Poft Hegogen ° nler- 8, WM. per Aeiie für Fig» 
eljäheig IM. RE, malige —— F 
sk 4. r € 
" m. @, Sinichaltung berehnei, 






Annoncen wchnim entgegen: in Wien: Alois Oppelit, euu. 
zeife Mr. 22); Hanfenftein & Vogler in Wien, 2... üger'fche een in Franffurt 0. M.; Eugen Fort 
Frautlurt ed Berlin, Leipzig und Baſel; G. 2, Danbe # Beipgig. — In Junsbruck: J. Baur, Margerigenpiäp. 


— — — — ——— ————— genen 


N 34. Samstag. 0 März 1869. xxiv. Jabrgoug. 








u Da mit biefem Monate bas erde Quartal endet, | figen Gymnañum, welcher zum Schuldiſtriktsaufſe her für 


wird zur Beitellung der Shügenz Zeitung mit Hinz | 
weiſung anf bie aan I Breite ehnärfaben, | Innebrud und; den Bairt außerjehen. war, hat vom hochw. 


Fuͤrſthiſchof von Brizen die Erlaubniß zur Ahinahıne dieſer 


Preife der — ——— Sielie nicht erhalten. Es wurre.num-Ratt des Peofeffors: 
Bierteljührig für "las 1. 15 fr. 5! Rifch der Gymnafiaiprofeffor Daum zum Schuldiſtritts⸗ 
—* ver Bolt "hegeara H fl. = fr. = | auffeber vorgeichlagen. — 124 
Herjäneig  . Iumeirnd >; rn Das Handeldminiterium bat den ABoftoffigialen Karl 
. —— per Poſt bejogen 3 HM. 80 fr. „ 
Gauziehrin " — ————— RO . Vorhauſfer zum Poſtidirektionskonzipiſten ernannt. — 
Auswarts ver Poſt bezegen 6 A. 75 fr o .. | Am Donnerstag t Uhr Mittags bat zwifiben Goſſenſaß 


PR- Fe  Innebrud wird : ein ——— er A mit | und Sterzing ein Felsabfturz Rattgefunden; in Folge deſſen 

angenommen. erner Dei eren aur abaf- f} Stunden Berfpätu in In & 

Mat am Margavethenylag. weieleit and einzelne Blätter zu der Poſtzug mit. 3%, ng nobru 
Kein Kat. ee A — Year J eintraf. Bon Junsbrud . zu —— vn 
enneinents und Juſerate werben entgegengenonmen ju bfabrts ofa n 

Iunäbrnd in der Wanner'fchen Univeriität —— | zu: —— — — —— 
Viartgaffe Für Auswärtige: in der Wagner ſchen gFitial-Vuche J ug a 
—— in Feldficd und Brigen (Dans Nr. 196), in der iddl. Gerdinandeum.) Heute Abends 7 Uhr Vortrag 


+ — andlumg im Bozen und bei Deren | des Heren Brofeflors Dr. Bfaundier: „Ueber neuefte 


| Entvetungen auf dem Gebiete der Böpfk.“ — 
„_ Weite: uud Echüßen-Seitund. | | Im Abgeordnetenhauſe het, wie befannt, Abg. Breuter 


Innsbrud, 19 März Bei der geitern ftattges.| die Fotſtverwaltung in Tirol als eine offenfandig ſchlechte 
habten Generalverſammlung der Mitglieder des Ferdi⸗ Verwaltung hingeſtellt Im Tir. Boten fragt nun ein 
nandeums wurde Profeſſor Dr. Mitterrugner in | Korreipondent, wie ed. denn fomme, daß, wenn die Forft- 
Brixen in Anerfennung feiner großen Verdienite um das | verwaltung wirklich jahrelang fo ſchlecht gewirthſchaftet, 
Berdinandeum zum Ehrenmitgliede deſſelben ermäßlt. | im Landtag dagegen ſich feine Stimme erhob,“ derſelbe 
Nah dem vom Heim Sekretär des Ferdinandeums vers | vielmehr einen Ausweis über die in den Jahren 1860 bie 
faßten und verlejenen interefjanten Rechenſchaftoberichte 1867 erfolgten Aufforſtungen zur — — 
bat dieſe ſchoͤne varerländiihe Anſtalt im letzten Jahre Kenniniß genommen“ habe. — 
ihre Sammlungen wieder bedeutend vermehrt; außer bee, Stams, 18, März Heute wurde bier, ein junger 
Kunftiection bat, nad) dem Epegialberichte des hiſtoriſchen Raiierjäger Zofef Gaßler zur Erde beftatter, | der nicht 
Fachdirektors Prof. Dr. Huber namentlib die hiſtoriſche blos ‚ein waderer Soldat, ſondern auch ein frommer» 
Sestion wichtige Erwerbungen gemact, werunter .beion« | Katholik war, von Jedem neihägt und geliebt, der ihn 
ders die durch Munifizenz des Herrn Grafen v. Meran | fannte; fein- ſtiller, geſehter Charakter, feine Freundlichteit 
in das —— gefommenen Schriftüüücke und Korre⸗ | im Umgange erwarben ihm bie Hochſchähung Wller. 
fpondenzen Sr. faiferl. Hoheit des durchlauchtigſten Hrn. Im Jahre 1866 war. er auf dem Stilfferjioch‘ und: jeigte 
Erzherzogs Johann zu zählen find Die Zahl der, fi dort als muthvoller, unerichrodener Baterlan su 
Mitglieder ded Ferdinandeums hat ſich vermehrt, die theidiger. Leider holte er ſich von bort auch den 
Kaflagebahrung zeigt einen ziemlich erfreulichen Stand, — | zu feiner Krankheit — die Luftröhren » Schwindiucht, Bier 
Innebrud, 20. März. Geftern Morgens. zwiſchen ihm in der Blitthe feiner Jugend — 26 Jahre — dahin: 
5 und 6 Uhr ift in. dem Huͤttenwerle Kafe ngfmes, raffte. Die bier’ in Urlaub anweſenden Laiferjäger, 
bei Kufftein Feuer. aue gebrochen. Nah einem Gerüchte Landes, und Standſchützen gaben dem dahingeſchiedenen 
wäre dagjelbe leider ein Raub der, Blammen,geworden,,| Kimeraden das Iepte- Geleite und ſchoſſen die üblichen; 

Hochw. Herr * eh, Relgiontiche: am hie⸗ · Salven über das Gr Gr tuhe im Ärieden! ı 
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* Rigbühel, 15. März, Weftern bemerfte ein Frau 
in ber Nähe der Edinger Kapelle einen Hund, der einen 
größeren Gegenfland auf dem Boden herumzerrte. Als 
fie näher zuſah, bemerkte fie, daß es die Reiche eines noch 
nicht auegetragenen und wie fidh bei ber gerichtsärztlichen 
Beſchauung fpäter ergab, hoͤchſtens fünfmonatlichen Kindes 
war. Bermuthlid war bie Leiche nur wenig verfcharrt, 
und murbe vom Hunde ausgegraben. Ob ein Berbrechen 
zu Grunde liegt oder nicht, if bis jetzt völlig ungewiß. 
Da die Kindesleiche in unmittelbarer Nähe der Straße 
aufgefunden wurde, liegt wohl die Bermutbung nabe, daß 
die Mutter desfelben eine burchjiehende Bagantin ift. 

In Lirhberg (bei Kigbühel) fand am 14. d. M. 
ein Raufexzeß ſtatt, bei weldhem einige Bauernburfchen 
mit Meflern, aber zum Glüde nicht gefährlich verwundet 
twurben. 

Meran, 16. März. Geftern am dumkeln Abend 
begleitete Schaufpieler Hr. Tb. feinen Kollegen Hrn. N. 
nach feiner Wohnung; da wurde er auf dem Rüdwege 
in der oberen Winteranlage, gerade gegenüber dem Deut. 
fen Haus, von einem Italiener (Hr. Tb. erfannte ihn 
in der Dunfelheit nur an der Sprache) mit geſchwunge⸗ 
nem Mefler angefallm Den Stoß mit dem linfen Arm 
parirend, traf diefen der Stahl fo, das ſogleich das Blut 
floß. Herr IH. verfplgte.den flüchtigen Angreifer und 
erreichte denfelben zweimal mit feinem Stod. Rum hörte 
er noch einen zweiten, doch fchnell waren fie verfhmunden. 
In der großen Dunkelheit fonnte er Niemand ſehen, und 
wurbe erft des Angreifers gewahr, als er im matten 
Wiederglanze des Lichtes aus den Fenftern des Deutichen 
Hauſes das gezüdte Mefier erblidte, allein nun war ee 
fchon zu fpät, um dem Angriffe zu entrinnen. Mit der 
perfönlichen Sicherheit ſcheint es jelbit in nächfter Nähe 
der Stadt immer  prefärer zu werben, und wenn nicht 
Abhilfe getroffen wird, fo gibt eo ſicher noch ein größeres 
Unglüd zu beflagen. (M. tg.) 

Bozen, 18. März Soeben ift ein Drei Jahre altes 
Kind des Wachtmeifters vom biefigen Gendarmeriepoſten⸗ 
Kommando in den, benrapflmeg burchichneidenden Waſſer⸗ 
fanal gefallen und ertrunfen. Dieſer Kanal ift am Krapfl⸗ 
wege nur fehr mangelhaft mit einer Steinplatte und dies 
nur zur Hälfte überbedt, und die offenen Stellen an 
beiden Seiten des Weges find gar nicht verfichert. 

Ein Unglüdefall hoͤchſt bedauerlichet Art hat fi 
geftern an derfelben Stelle des Etſchdammes unterhalb 
mund ereignet, woſelbſt im legten Herbſte der große 
Etſcheinriß fattgefunden hatte. Diefer Damm wird eben 
jet renovirt, und bei diefer Arbeit brach der neue Damm: 
theil in dem Augenblide zufammen, ala mehrere Materials 
farren über das auf demjelben gelegte Geleiſe fuhren, 
und diefe fürgten in bie Tiefe ſammt den Arbeitern, von 
welchen Einer getödtet und acht mehr oder minder verlegt 
wurden. echte Arbeit joll die Urſache dieſes Unglücks⸗ 
falles fein; die Unterfuchung wird wohl herausftellen, 
wen babei das Verſchulden trifft. (CB. Ztg.) 

Bien. Der Reichsrath nahm das Landwehrgeſetz 
bei namentlicher Abftimmung mit 75 gegen 61 Stimmen 
nad) den Ausſchuß · Antraͤgen an, nachdem alle wefentlicyen 
Abänderungs. Anträge verworfen wurden 


Wien. (Berfchievenes) Am 16. Februar bat Ihre 
Majeftät die Kaiferin und am 2. d M. Bormittags von 
10 bis 11 Uhr Se. Majeflät der Kaifer dem Rettunter: 
richte des Kronprinzen Rudolph beigemwohnt, welcher 
gleichzeitig eine Prüfung feiner ſchon erlangten Geſchid⸗ 
lichfeit war. Der Kronprinz ritt zwei Pferde, zuerſt 
einen Spanier in den Schulgängen und hierauf ein 
Gampagne-Pferd zur vollften Zufriedenheit Sr. Majeflät 
des Raifers. Ee. Majeftät fprach fi) wiederholt lobend 
über feinen fchönen gejchmeidigen Sig und ganz befons 
ders über jeine elegante Haltung beim engliichen Trab- 
reiten aus Zum Schluſſe überfepte der Sronpring im 
Galopp auf jeder Hand eine zwei und einen halben 
Schub hohe Barriere, worüber Se. Majeftät große 
Freude auedrüdte. — Der berühmte Berfertiger der Ein: 
bruch » und feuerfichern Kaſſen, Herr v. Wertheim, hat 
feine zwanzigtaufendfte feuerfefte Kaſſe fertig geitellt, und 
daran ein Heft gefmüpft, welchem er einen faſt flaatlichen 
Eharafter zu geben. verftanden ; jogar die Minifter maren 
anmeiend. Als das jüngfte Kind feiner Laune beim 
Glanze der Feſtlerzen und beim Klange der Glaͤſer enthüllt 
murbe, legte er eine Spende von 5000 fl. für den Inva— 
lidenfond jeiner Fabrif nieder. — 

Nah einer Meldung des Lloyd ſteht eine Rund» 
gebung der römifchen Eurie über das öfterreidhifche, fos 
wie über das umgariihe Bolfeichulgefeg bevor, „melde 
nach den aus Rom bieber gelangten Andeutungen jedes 
feinpfeligen Charalters entbehren und die Neigung vers 
ratben wird, auf Grund der vorbandenen Thatjadhen 
mit Defterreih einen modus vivendi zu etabliten.“ 

Aus Linz berichtet man, daß der dortige Biſchof 
die Theilnahme des Klerue an den bei der Statthalterei 
(auf Grund der Minifterial:Berordnung vom 10, Febr.) 
abzuhaltenden Berathungen über Schul: Angelegenheiten 
abgelehnt bat. 

Berflojjenen Freitag jollte — wie die Linzer „Tages: 
poft" erzähle — in Kleinmünden die Beerdigung des 
Bruders eines dortigen Kleinbäudlere fanfinden. Der 
jelbe litt oft am Starrframpfe, und obſchon der zur 
Todtenbefchau herbeigerufene Arzt das Leben aus dem 
Körper gemwichen erflärte, konnten body die Anverwandten 
einigen Zweifel an der Richtigkeit diefer Behauptung 
nicht unterdrüden, da der Körper des angeblichen Todten 
nod immer warm blieb. Demungeachtet wurde Das 
Leihenbegängniß veranftaltet und für den Fall, als der 
Todte wieder erwachen follte, der Sargdedel etwas offen 
gelafien. Hierauf wurde der Sarg zur Kirche getragen, 
eingefegnet und bann in der Reichenfammer des Friedhofs 
beigefegt. Die herrichende Kälte bewog die Leidtragenden 
tüchtig in der Todtenfammer einzubeizen, und fo ben 
vielleicht doch nicht ganz „Berftorbenen“ vor dem Ers 
frieren zu retten. Die Geſellſchaft begab fich hierauf zu 
einer Todtenzehrung in das Gaftbaus, und ald man 
nach einiger Zeit wieder den im Sarge Liegenden bes 
fuchte, gelangte man durch viele Anzeichen zur Ueber: 
zeugung, daß er faktifch erfi in der Todtenfammer ges 
ftorben fei. 

Böhmen. Im Folge der angebrohten, zum Theil, 
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flaͤſchchens das Flaͤſchchen mit der Schwefelfäure nahm, 

damit das Kännchen füllte, und daraus in den Kelch 

eingoß, und fo unbewußt dem Prior den Gifibecher reichte. 

—* Unterſuchung über dieſen traurigen Vorfall iſt im 
uge. 

(Bon der Kaiſerreife) Fiume, 16. Mär. 
Der Laifer fchiffte fih Heute Morgens auf der Dadht 
„Greif“ ein. Im Gefolge waren die Minifter Andrafip, 
Feftetics und Bedelovics. Der andere Theil des Gefol« 
ges, welcher die Reiie nach Pola mitmadie, beftieg den 
Dampfer „Elijaberb.* Für den heutigen Ausflug nad 
Zengg füllte die Elite des Fiumaner Publilums die drei 
großen Hloyddampfer „Auftria,* „Saturn und „Amerifa.* 
Das Apmiraliciff, die Yadı „PBhantafie*, hatte den 
Viceadmiral Tegetthoff an Bord. Die Panzerfregatte 
„Herdinand Mar" und das Ranonenboot „Salamander* 
gaben Kanonenfalven. Bon der Küfte und dem Molo 
rief Die Menge donnernde Bivat und Eljene. In Buc- 
cari lief die Yacht „Greif“ ein, und Se. Majeftät nahm 
die Begrüßungen entgegen. Bei Girvenizga waren bie 
Bewohner in zublreihen Booten in die See geſtochen 
und grüßen mit lauten Biva’e. Die Anfunft in Zengg 
erfolgte um 12 Uhr. Als ver Kaijer an’d Land fuhr, 
wurde er enthufiaftiich begrüßt. Hier flieg er im biſchoͤf⸗ 
lihen Palais aus und ertheilte daſelbſt Audiengen und 
Auszeichnungen. Hierauf erfolgte der Beiuch der Kirchen 
und öffentligen Anftalten, überall vom Jubel der Bevöls 
ferung begleitet. Um 1/, 3 Uhr erfolgte bei frijcher Bora 
die Rüdfahrt nah Fiume, wo Se Majeftät um 6 Übr 
eintraf. Trogdem, daß der Kaiſer wegen der um Mitters 
nacht erfolgenden Abreiſe nah Vola nicht mehr an’d 
Sand-gebt, it die Bevölkerung an der Küfte maſſenhaft 
erihienen und grüßte mit lauten ZJurujen. 

Fiume, 15. März Die geftrige Stadtbeleuchtung 
ift über alle Befchreibung glänzend ausgefallen. In der 
Stadt waren die Wappen jämmtlicher Comitate Ungarns 
transparent beleuchtet. Das Theater und der Stadtihurm 
waren mit Flammen überdedt. Zahlreihe Transparente 
mit „Viva l’Ungheria!* „Viva il Re!* und „Eljen 
Ferencz Jozsef, magyarorszag Kirälya!* waren aufge 
ftellt. Der Schwerpunft des Feſtes aber war im Hafen. 
Die Riejenibiffe des Lloyd hatten ſämmtliche Maſten, 
Segelftangen und Seile mit Yampione behangen, welche 
die ganze Tafelage mit ‚feurigen Umriffen in die Racht 
zeichneten. Alle Schiffe waren über und über mit bunten 
Lampions behängt, welche Das Meer bis in die Tiefe er 
leuchteten. Bon zahlreichen Booten umſchwommen, wiegte 
ſich eine hell erleuchtete Balleggiante (ſchwimmende Tribüne) 
auf dem Meere, wo ein Orcheſter und ein Chor italienische 
Godellieder bören ließ. Um 8 Uhr machte Se. Majeftät 
eine Rundfahrt und wurde überall mit Donnernden Eljen 
begrüßt. Als der Wagen ſich der Küfte näherte, gab eine 
Panzerfregatte das Sanonenfignal, und plöglid ſtrahlten 
auch die bis dahin dunflen Kriegöſchiffe von zahlreichen 
bengalifchen Flammen, Vom Molo und den großenSchiffen 
ziſchten Raleien und Leuchtlugeln empor; in jedem Sahne 
wurden bengalifche Flammen entzündet. Der Jubel auf 
dem Lande und das fröhliche Treiben auf der Fluth war 


aud ausgeführten Militäreinquartirung haben die tfchedhis 
ſchen Steuerverweigerer ſich eines Beſſern befonnen, Nach 
einer Mittheilung aus Schlan iſt der Andrang der Steuer⸗ 
zahler fo groß, daß die Steuerbeamten die Steuerzahler 
nur ſchwer erpediren fönnen. 

Ungarn. Rad einer Zufammenftellung der „Befther 
KRorrefpondenz find bis 18. März 112 Wahlen bekannt, 
wovon 69 auf die Rechte und 43 auf die Linfe entfallen. 

Am Tage: der Wahl in Arad wurden, wie die 
dortige Zeitung meldet, in den Bierhallen Bölzl und 
Bauer, ald den dem WBahlplag zunächfi gelegenen, con« 
jumirt: 22,400 @läfer Bier, 2800 Seitel Wein, 2300 
Paar Würſte, 9 Kälber, 28 Lämmer, 8000 Semmeln, 
170 große Broblaibe Dazu ift noch zu bemerken, daß 
im Gafe Hajdusfa, Zuder, Kaffee und Milch bis auf 
die Ragelprobe ausgingen. 

Veſther Blätter melden: Dem armen alten Zancfics, 
welcher diefer Tage zu 100 fl. Gelpftrafe verurtheilt wurde, 
fendete Moriz Jokai 99 fl. mit folgenden Zeilen: „Mein 
lieber alter Freund! Hier fende ich dir zur Dedung deiner 
Geldftrafe 99 A — den hundertfien ſchide ich dir nur Darum 
nicht, damit ich dein Schuldner bleiben fann, M. Zofai * 

Aus Presburg, 15. März, wird dem N. robl. 
geichrieben: Seit heute Morgens durchichwirren die Stadt 
dumpte Gerüchte betreffs eines im Klofter der barmber- 
zigen Brüder vorgefommenen Bergiftungsfallee. Ein jols 
cher trauriger Fall hat allerdings ftatigefunden ; Opfer 
desielben ift der Prior des Klofterd felbft, der ſchwer ers 
franft daniederliegt; allein von einer abſichtlichen Ber: 
giftung fann feine Rede fein, und ift das beflagendwerthe 
Greigniß vielmehr einzig und allein Folge einer ſchärfſtens 
zu rügenden Fahrläſſigkeit. Was wir über den Fall aus 
befter Duelle erfahren, iſt Folgendes: Bei der heute wie 
jeden Morgen um 6 Uhr Früh im Krankenſaale der barm» 
berzigen Brüder abgehaltenen heiligen Meſſe ſtürzte der 
diefelbe celebrirende Prior gleich nach Genuß des heiligen 
Abendmalmweines mit einem Schmerzendrufe und unter 
convulfiviihen Zudungen vor dem Nitare nieder. Der 
ſchnell Herbeigeeilte Conventsarzt erfannte bald, daß feine 
anfängliche Meinung, der greife und wohlbeleibte @eiit- 
liche fei vom Schlage gerührt worden, eine irrige jei, daß 
vielmehr hier eine Bergiftung fattgefunden, und Die jo- 
fort vorgenommene Unterfuhung det Kelches ergab Die 
Richtigkeit diefer legteren Anſicht, fowie Die Art des Giftes. 
Statt Weines enthielt derfelbe noch einen beträchtlichen 
Reft von — concentrirter Schwefelfäure! Schnell unge» 
wendete Gegenmittel lafien nocd der Hoffnung Raum, 
daß das Leben des unglüdlichen Prieſters erhalten bleibe. 
Was die Entfehung des Unglüdes betrifft, io erfahren 
wir, daß in einem Schranfe des Krankenſaalee zum Zwede 
der Reinigung gewiſſer Gefäße eoncentrirte Schwefelfäure 
und — unvorfichtig genug — der zum Meßopier beftimmte 
Bein in zwei ganz gleihartigen Flaͤſchchen aufbewahrt 
wurbe; daß ber bei der heutigen Meſſe dem Prior aifi- 
ſtirende Beiftliche er feit einigen Tagen im Klofter weilte 
und den eben berührten Umſtand nicht fannte, und daß 
diefer Affiftent endlich ohne jegliche böfe Abficht und ohne 
die⸗ geringſte Ahnung feines Mißgriffes flatt des Wein, 
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Inı Interefie folder Perionen, bie nich gerne bei anerfannt 
jeliben @eldverloofungen betheiligen, wirb hieburch auf die Anuonce 
der Herren S. Steindeder & Comp. in Hamburg aufmerfian 
gemacht. Diefes Haus hatte jüngstens wiederum bie bebentenbilen 
Gewinne ausbezahlt und es IN eine befannte Thatſacht, daß Ieder: 


mann ſteis prompt, reell und diecret bedient wirt. 


Berfiorhene in Junsbruf. 


Den 9. März. Herr Joſef Bartinger von h., gewedt. 
Brauenjchneidermeifter, verehe., alt 84 ° ‚am Schlagfluß. 
— Herr Franz Unterfrauner von Matrei, Bierwirth 6, 


vereße., alt 56 Y,, an Lungenſucht. 


en 10. Wär. Dlimpia (Pauline) Straf in 
von 5, barmh. Profeßſchwefier 4 J., an Fr 


tuberfulofe, 


Den 12. März. Herr Anton Guberner von b., 
ge gewest. Schriftieger und Hauebefiger, alt 70 J. 
an Gehirnlähmung. — Frau Anna mager von Wiltau, 


Schuhmacermeifter®-Wihve dahier, alt 


mun 

Den 13. März. Herr Michael Kröll von Teffereggen 

im Puſterthale, Hande %&ommie, led., alt 8 3 ‚an 
Lungentuberkulofe. 


Den 14. Febr. Johann Georg, Sohn des Willibald 
J— an Darrſucht. — 

eter Heller von Silz, Früchtenhändier, led , alt 40 3., 
an Lungentuberfulofe. — Jofef Mayr von Hötting, 


Safer, Zimmermaler 6., alt 1 
% 


Zimmergefell, vereb., alt 80 3., an Tuberfulofe. 


Den 15. Mär. Frl. Johanna Probft von b., Priv, 


alt 55 3., am Fußbrand. 


Den 17. März. Wohlgeb. Herr Franz Öftrein von 
f. penf. StatthaltereisHilfsämtersDireftor dafelbft, 


b., 8. 
verebe., alt 69 3. 2 M. an Rungenlähmung. 


Getreide: P reife 
n Öftere. Währung nach dem Bozmer Woche nmarkie 
vom 13, Mär; 1869, 


14 Wegen [RIKIRIEIRTEIMTFETRTEE ä 











Beijen 3/26 3720 ÄH 3l10] 3j—] —[ 288 
Roggen 2 2/60] 260] 2)a0f —| 528 
Befe 1-1-1—-1—1— 1111. 
bafer 11301 26 
Blenten 11805 170 
türken 14701 Hecol- 





Eingeſtellt wutden —, verkauft 1390 halbe Mepen. 


Mündhener Shranne 
vom 13. März. 


Weiten] Korn | Gere |-Haber | Mens 1 Temt. 


Neue Zufuhr | 8336f 1 2614| 2233] —T 88 
Schrannenfiv. | 3975]/1753] 1634 2442 — 68 
Heutig.Berfauf | 2901] 1188] 2871 1957 — 9 
Reſt107al)] 5656| 1863| AU 153 


[SCHTSCSTETSTarsTararaee 
18j86J18 11J16| ı$ 8 68J— —[aalı7 





Höchfter Breis 
Mi i 


itler . 11166f12/44J14122] 7/18]16:—|22) 14 


Winbefter 16 67112 elıa} 7] 7l2a7]— —larla2 
BeRiegen. .. !—| 3 —I—|— —I—-/—1-| 
“are. . 4-10 -]-|13[- || 


Verlaufs-Summe 183,647 fi. 


3, an tungen» 





 Schügen-Jeitung Mr. 3E 


In ber 
Wagner'ſchen Univerfitäts = Buhhandhumg 


in Juusbruck ift foeben erfchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


dgefeh 


betreffend bie n 


Bezirks-Vertretung 


und 


Wahl⸗Ordnung 
für die . 
Bezirks⸗Vertretungen in Zirol, 


Mit einem ausführlichen Rahiclage = Regifer. 
MM. 8. 64 Seiten eleg. brofch. 30 fr. d. W. 


Dasfelbe in italienifcher Sprache. 
Mit ausführlichen Nachichlage-Regifter. 
N. 8. 76 Seiten eleg. broſch. 36 fr. öfter. Wär. 








Berner ift in allen Buchhandlungen zu haben: 
Alexius Mazzinelli’s 


heilige Charwoche 


wie fie in der katholiſchen Kirche gefeiert wird, fammt der 
Erklärung der von ihr angeorbneten Eeremonien und ver» 
ſchiedenen Andachts· Uebungen. 
Neu bearbeitet. IV. Auflage. Mit i Stahlſtiche und 14 Abbildungen 
bes heil, Kreuzweges. 


Preis ordinär gebunden 80 fr., elegant gebhunden mir 
Goldſchnitt 1 fI. 2 Mr. 5, WM. 





Dr. Pattison's 


Jidtwatte 


lindert fofort und Heilt ſchnell 


Gicht und Rheumatismen 


aller Art, als Gefldite-, Brufl-, Hals⸗ und ſchinerzen, 
Kopf · Hand⸗ und Kniegicht, Gliederreißen, Fr * 
bLendenweh. 


In Paketen zu 70 Er. und halben zu 40 Er. oſterr. W. 
zu haben Beim 2(4) 


Apotheker Herrn F. Winkler in. Innsbrud. 














‚0,000 Moarf 


Neneile große Prämienverloofung, 
errichtet und garantirt vom der 


Freien Stadt Hamburg. 






Drei Millionen 205,000 Marf 


Ronaten zur ſicheren Gutſcheidung 
ch 000 "bi von War 250000, 






fl 
100000 , 
015000, 1 





206wal 500, 300, 200 « 





g —* 
taud birtend 
arqutie In jener Beehuug 





nächſte Gewinmziehung ftatt, 
P1 ganz: Original Stnatsloot Tor M Hs 
1 hate, Pa RE 







Sarößten Sorgfalt aus; ! 
nb\ertheiten jealiche Ausfunit gratis 


Arie amtliche Lifte, 


Verbindung an allen Pläpen Oefterreichs ausbezahlt 
Man beliebe ſich daher vertrammenrell baldiait dire 


S, Steindecker & Comp, 
Banks und Wechſel &rihärt 

in Hamburg. 
BELLE 





Ih Tühlesahlch \tief ;gedrungen, Sie zu benachtichten, das ich 
2 Töpfe Ihrtr Bruch ſalbe vor einen Müterleibdbru, am dem 
ic ſeit 40 Jahren fo (ne litt, daß ich vielfältig das Brit hüten 

t kin, fo dafi ich, ein Mann von AB Jahren, 


dur 


te, veſlſtandig nehel 
pt Bhäfte wieder verrichten fan, 


Mühllen aM, ON. Horb, Wirrtemberg, ven 15. März 1868. 


Chriſtiau Kayer, Schm 


Dieſe durchaus unfchadlich wirfende Bruchſalbe von 


Gottl. Sturzenegger in Herisau (Schweiz) ın in Töpfen 
öferr. Währg. uebſt Gebrauchsanweiſung und 


fl. 20 fr. 


u 3 
Ben iffen Acht zu beziehen ſowohl durch den Erfinder ſelbſ, als 


Stadt⸗ Apothele 


Ne Hern U. Schöpfer, Bor> und 
Iunsbeud, 










vaunbigewinn 





22,400 Gem. u. Freilooſe im Seiammtbeirage zeußg 


Plonimert im Laufe der Ziehumgen id Amar’ ür) wenigen 69 

Darunter befinder & 
150000, & 
0000, 30000, 25000, 20000, A 
000, 20000, 8000, 6000, 5000, 5 
4000, 3000, 105m. 2000, 156mal 1000, 5% 


große Rapitalien, Berofung. ik. hödit inierefjant 4 
—— bie größten Bertheiſe 






Schon am 14. April 1869 findet die 


— Dirit. B:R. 

u + 
Bir führen alle Aufträge, denen der betreffende Betrag 
Min Seſterreichiſchen Bant:Noten beigefügt it, fofort mit der 
legen die stiorberlichen Plaͤne srid 
Nah Hatnthabierk? 
ichung erhält, jeben Theilnehmer won mus unaufgefordert 
einere Gewinne werden pinffichit &N 


Küberfchicht und die größeren Gewinne wie ſeilher durch unſere F 









ft 





id 
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Herren J. G. Popp, 


praftifcher Zahnarzt 
Wien, Stadt, Bognergafie Mr. 2. 


wedurch ih, obwohl nod jung, viele Zähne verloren, andere 
aber hohl und cariös wärden, welde mir nicht nur das 
Kauen fehr erfäweren, fondern mir auch viele Schmerzen bes 
reiten. Bor turzer Beit fand ich uun zufällig Ihe vortreff⸗ 
liches Anatherin-Mnndwafjer als wohlthätiges 
Diittel gegen Zahnleiden —— — Da id) nichts 
mehr wänjhte, als von meinem £ leiden befreit zu merbem; 
fo hatte ich nichts Wiligeres zu thun, als gleich dieſes Mittel 
zu erproben. Ih Fanfte mir alio im der Apothele zu Tachau 
! Blaccn Anatheri Mundwaiier und fand feine 
MNüslichkeit und Wohlthätigkeit beftätigt, denn 
nad Eurem Gebrauch desjelben fühlte mein 














ne hörten zu jchmerzen auf. Auf mein zungen 
bebienten ſich nun bedfelben auch mehrere meiner Freunde 
Befannten und fanden biefelbe wohlthätige Wirfuug desfelben, 
Indem ich nebſt meinen Freunden Ihnen für bieles ttel 
Ehr danken kann ich Ihnen die Verſicherung abgeben, daß ich 


beitens resommandiren werde. Ich wollte mir auch gleich 
Ihre, im demſelben Blatte augetündigte Zahn: Plombe ver» 
ſchaſſen; allein der Gert Mpothefer in Tachau hatte biefelbe 
nit, vorräthig und empfahl,mir feine von ihm bereitete Jahn 
Plombe, Ich fand dieſe jedoch als unpweckdienlich und wir 
fungslos, weshalb ich Euer Woblgeboren hoͤlicht erfude, mir 
von Ihrer Bahr Blombe ein Glui ver 2 fl. 0. WM 
freundlichft zu ſenden. welchen Betrag ich hier beilege. 
Abtungsvell 


* 












Joſefr Heimerl, 
Lehrer in Lehm bei Tachau in Böhmen. 

un Fi ne Ts: 
Ja Quneben ei Herren of. Ant. 
Kufhinier, A. Schöpfer, Hof und —— — 
deand ug der Herren Unterberger & Comp. A. Wittimg 
3a Wilten A. Mumelter. In Trient 6 Guipponi, 
Arotbefir. An Brnned M. Ticbur tihentdaler. In Bludenz 
> M. Euya e In Boyn bei 3, Wederlunger, Mode und 
oanentiergeichiilt, Wertari um Jambre. m Br bei 
Ion, Bandel, Ayo. Yu Briren bei & Gter. In Coctina 
bi Gamhbruagü Aboth. An Dormbiru in der Apotheke. In 
HFeldlird bi Biiiinner-un: Eohm An fFrobnleiten hei 
Alumauer In Hal bei v Mibinger Ju Pamiden bei 

st. In Kaltern bei 3 Bronober, Apotd. In Rufe 
ftein sei M. Beuber, Mporh. Im Lienz bei v. Hiebier md 
#, rlamer, Apotb, In Malb bei @. Böll In Meran bei 
Sehbenberaen I.O Stodbanfen 9. 8, Baumgartner 
und Grrelefde Upcth, Ian Mald bei A. Beeherti, An Mine 
In Woperedo Bi Aarmeria Ganella 
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bei Ztlier, Apolh. 
& Menefirine. In Sterzing bei 3. Kofler In Gteniee 
bei J. Zreceami, Apoth. Sm Schwaz bei Eher. Huffinger, 
in In Trient bei 3 Geiler und Rambra Sohn. In Baduz in 
R ber Apothele. 
— 


Hamburg-Amerikanifche Pacietfahrt-Actien-Hefelfcaft, 


Direfte Poft: Dampfichifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York 


Havbre anlaufeud, 
März 


Allemanzia, Mittwoch, ee 


Se —— 9 April. 


Paffagepreife: Erfte Cajuͤte Pr. Ctr. 


vermittelft der Poft » Dampfidifie 


Germania, Mitiwo 14. April. 
— Cimbria, " ne a —* 3 
5 Silefia (im Bau) = 3 
I 02 m 


Rd. 165, Zweite Gafüte Pr. Ctr. Rihl. 100, 


Zwiſchendeck Pr. Ctr. Rihl 55. 
Fracht L 2. — per 40 hamb. Cubicfuß mit 15%, Primage, für ordinaͤre Güter nach Uebereinkunft. 


Briefporto von und nad den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff.“ 


Näheres bei dem Schiffemafler 


Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
Bollftändige, gültige Ueberfahrts:-Kontrakte werben abgefchloffen durch die bevollmächtigten Agenten 


Staar & Geishofer in Wien, Mehlmarkt Nr. 17. 


Seit -vielen Jahren leide ich am heftigen Zahnſchmerzen J 


ae ch geftärtt und, meine fehmergpäften ; 


Ihr vorzügliches Anatherin-Mundwafien allmörte '; 





* 


Ericheint Montag, Mitt- 
woch unt Freitag. 
Breis für Ymöbrud: 
monatlich BUY fe. 5, ©, 
wierteljährig I A, 15 ke, 
5. @. Kür Auswärts 
mir Bolt bejogen nier- 
teilährig LA: HE, 3. W, 
balbjährig 3 A. 36 fr 
öfter, @, 







rz 


Annoncen nehmen entgegen: in Wien: Alois Oppelit, (Bott N, 
weile Bir, 22); Hanfenftein & Vogler in Wien, Hamburg, 
Franfiurt a, M., Berlin, Leipgig un Bafel; @, &, Daube 


NV 35. 


Innebrud, 22. März. Der Reichsrath Hat in | 
feinen legten Sipungen das Landweorgeieg erledigt. Das | 
Geſetz hat für Tirol und Vorarlberg feine Anwendung, | 
ba dieje beiden$ronländer ihr eigenesfandesvertheidigunge- | 
ftatut haben, und defien Ausbildung und Erweiterung vom 
Reichsrathe den Landtagen diejer Länder vorbehalten wurde. 
Diesfalls wird nun eine Regierungsvorlage an den Land» 
tag, und zwar von einer Kommilfion, meldhe, wie man 
hört, im Lande jelbft fonftitwirt wird, ausgearbeitet und 
vorbereitet werden. Damit fol auch die erwartete Ankunft 
des Hauptmanns Etap, welcher im Jahr 1866 bei der 
Landesvertheidigung Tirols eine hervorragende Rolle ge- 
fpielt bat, in Verbindung Reben. — 

Borgeftern verftarb dahier der Ef. f. Dberlandesge: 
richtsrath Eimon Strobl, ein Richter, welter durch 
Kenntniffe ebenfo, wie durch @erechtigfeit hervorragte, 
ein Mann, der durch jeine Biderfeit und perjönliche 
Liebenswürdigfeit die allgemeinfte Achtung und Verehrung 
Ah erwarb, und daher fcheidend wohl unzählige freunde, 
aber feinen Feind zuruückließz Er ftarb 64 Jahre alt in 
Bolge eines Echlaganfalles, welcher ihn bei einer jüngft 
ftattgehabten Sigung getroffen hatte. — 

Der Juftizminifter hat den Kreiegerichts⸗Adjunkten 
in Bozen, Anton v Grabmapr, jum Staatsanwalts- 
Subftituten bei dem dortigen Preisgerichte ernannt, fowie 
die bei dem tirolifch«vorarlberg’ihen Ober Randesgerichte 
erlebigte Rathsfefretärftelle dem Berichts Adjunften des 
Landesgerichtes in Innsbrud, Dr. Florian Blaa 8, vers 
lieden. — 

Rad Telegrammen und Berichten der allgemeinen 
Zeitung aus Italien werbden-von preußiſcher und italie- 
nifcher Seite große Anftrengungen gemacht, eine Eifen« 
bahnverbindung zwiſchen Ztalien und Deutichland über 
die Schweiz zur fchnellmöglichften Ausführung zu bringen. 
Defterreihifcher Seite wird man nun hoffentlich, keinen 
Augenblid mehr zögern, den Bau der Arlberg» und Fern 
bahn in Angriff zu nehmen. Nah Schweiger Blättern 
fieht auch die Oſtſchweiz dem Bau der Arlbergbahn mit 
größten Inierefje entgegen. Bon welch hohem ftrates 
giſchen Interefie aber leptere Bahn if, erhellt unter 
andern indbefondere aus der epochemachenden Flugſchrift 


Montag. 22, 





Volks⸗ und Schügen= 3 


eitung. 


Behelinnugen fünnem 


Suferate werben mit 5 fr. 
8.8. per Zeile für ein. 
malige, und mit 8 fr, 
5. @, für 


&iufhaltung berechuet, 


we & Comp, in Minden, und deren Aillale & General. Agenturen; 
ns Yüner’ihe Burhhandlung in Frankfurt a. M.; Eugen Fort 
in Leipzig. — Zuusbruck: 3. Baur, Margarethenplap. 
März 1869. XRXIXM. Jabrgang. 
Arcolays über. die Eventwalität eines Kriegs zwiſchen 
Franfrei und Preußen. — 

Am Oftermontag und Dienstag werben die diesjähr 
rigen Schiefübungen am Landeshaupiſchießſtande mit ei- 
nem Freiſchießen eröffnet werden, worauf wir die Schüpen 
vorläufig aufmerfjam machen. Das Lapfchreiben in nächfter 
Nummer. — 

Diefer Tage geht das erfte fertig gewordene Werndl⸗ 
Ordonanzgewehr nach Vorarlberg ab, wo es der dortigen 


Kommiſſion, von welcher wir feiner Zeit beridytet haben, 


vorgelegt wird. Nah den von diefer Kommiſſion ausge 
Iprochenen Anfichten und Wünfchen dürfte dieſes Gewehr 
vollflommen entſprechen. Wir hoffen in die Lage verfegt 
zu werben, daß Urtheil der Vorarlberger Kommilfion in 
kurzer Zeit veröffentlichen zu können. — 

Das Handelöminifterium hat dem Büdhfenmacher 
Franz Iefter dahier auf Die Erfindung einer Hinterlader⸗ 
Kapfelpatrone ein Privilegium auf die Dauer eines Jahres 
verlieben. — 

Rah Rom fann man jept ſehr billig reifen. 
Es werden nämlihd an den Stationen Sufftein und 
Trient Billets für die Fahrt von Peri nach Rom und 
aurüd a 60 fl. 50 fr. BR. für die erfte und a 50 fl. 
B. N. für die zweite Klaſſe ausgegeben, welche 40 Tage 
vom Ausftellungstage an Giltigfeit befigen.: Die Reife 
geht über Verona, Benedig, Bologna, Florenz; nad Rom 
und zurüd über Genua, Turin, Mailand und Berona, 
in weldyen Städteu man fich innerhalb obiger Friſt bes 
liebige Zeit aufhalten kann. 

Im Unterinntbale herrſcht, wie in den meiften 
Landestheilen, der Brauch, den Todtfall eines lieben An⸗ 
gehörigen mit einem Todtenmahle oder einer „Tobten» 
zehrung“ zu feiern. Der Schmerz über den Berluft des 
theuren Berblichenen wird mit einem reichbeladenen Tiſche 
zugededt und Die Thränen im Weinhumpen geſtillt. Wie 
weit dieje Büterunfitte gebt, erhellt am beflen aus fol 

enden Zahlen, deren Richtigkeit verbürgt wird. Ein 
auer 3. B. hinterlich ein reines Bermögen von 3400 fl, 
bie Begräbniß» und Todiengehrungstoften betrugen 230 f. 
— fage 230 fl ; ein anderer hinterließ 3000 fl, die Tod» 
fallotoſten beliefen fi auf 304 R.; wieber ein anderer 
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ſtalb mit Hinterlaſſng vom 4100 fl, ‚und wurbäksfür 
Begräihif und Zefrung ausgegeben 425 fl ; bei einem 
Bierten betrug der reine Nachlaß 1036 fl, die erwähnten 
Koften 400 f.— Noch Ärger wird die Sache bei Dienft- 
boten, welche ſich durch ihren Schweiß ein Heines Sümm- 
den erfparten Da farb zB. ein Knecht mit einem 
Erſparniß von 226 fl., und betritgen die Koſten des Todten» 
mahles 44 fl.; ein Anderer hinterließ 324 fl, und wur 
den an Beftattungs- und Zehrungsfoften aufgewendet 
90 f.; ein Dritter Hatte 43 fl. 50 fr. Hinterlaffen und 
gingen auf 27 fl. 53 kr, und ſchließlich ſei die Thatſache 
angeführt, daß nad) dem Begräbniffe eines Knechtes, der 
mit Hinterlaffung eines Vermögens von 125 fl. geftorben 
war, die Koften der Todtenzehrung allein nicht weniger 
als 111 fl. betrugen! — 

Meran, 19. März. Heute Vormittag fam der 
Graf von Meran bier an und nahm im Hotel Erzher⸗ 
zog Johann“ fein Abfteigequartier. Nah einem Befuch 
in Schönna wird er Nachmittags feine Reife nach Trient 
fortfegen, um mit dem hochwürdigſten Kürftbifchof be: 
züglich der Einweihung der in Echönna neu erbauten 
Grablapelle feined Vaters, des Erzherzogs Johann, 
Ruͤckſprache zu pflegen. Wie man hört, foll die irdifche 
Hülle des Erzherzogs Johann am 24. Juni d. J. im 
Maufoleum zu Schönna beigefegt werden. (M. tg.) 

Wien. Das Abgeordnetenhaus bat, wie wir bereits 
berichtet haben, das ganze Landwehrgeſez im inne der 
Ausichußmehrheit und der Regierung erledigt, aber der 
Sieg bat an einem Haar gehangen. Nur mit 75 gegen 
61 Stimmen ift er entichieben, und wenn einerſeits Der 
Regierung die Stimmen der inzwilchen bereits nach Trieft 
abgereisten Minifter Beuft, Taaffe und Plener entgingen, 
und wenn andererfeitö die Rechnung richtig ift, daß 11 
Polen und 6 Mitglieder der Außerften Linken bei der Abs 
ſtimmung fehlten, jo würben ſich 73 gegen 78 Stimmen 
gegenüber geftanden haben. Bei der Berathung über die 
Rommandoiprache für die Landwehr machten fich die ver 
fchiedenen nationalen Schmerzensichreie geltend ; Jeder 
wollte in feiner Sprache fommanbdirt werden. Der Roftens 
punkt Bingegen, wefentlich das befannte Quotenverbältniß 
von 70 zu 30 Prozent betonend, bedurfte nur der that: 
fächlichen Richtigftellung von Seiten des Miniftert des 
Innern, daß die Ausrüftung der Landwehr im Frieden 
eben feine Sache der Gemeinſamkeit fei, und daß die 
ungariicheRegierung, wenn fie ihren Honveds-Liebhabereien 
in einem Umfänge nachgehe, welchem nadhzueifern man 
diesfeits nicht das Bedũrfniß fühle, es lediglich auf eigene 
Koften Ungarns thue, um nicht weiter urgirt zu werben 

Der Reichsrath ift mum auf Ferien gegangen, und es 
wird nun für'® erfte in der inneren‘Politif ganz fill werden. 

Der WMinifterratd hat das Projeft der Gründung 
einer landwitthſchaftlichen Hochfchule in Wien nach den 
vom Aderbauminifterium entworfenen und mit dem Unters 
richtsminiſterlum -feftgeftellten Grundfägen angenommen. 

- Das Reihsgeiegblatt veröffentlicht das aus ben 
Beratdungen der beiden Häufer ded Meicheräthe hervor 
gegangme Schwurgerichtögefep für die Preffe, 
wornach fortan über Verbrechen und Vergehen, welche 
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durch Druckſchriften begangen werden, nur unter Diit- 
wirfung von Geſchwornen abgeurtheilt werden joll. Der 
Zeitpunft für den Beginn der neuen Infitution ift noch 
nicht beftimmt. , 

Der preußiiche Geſandte am Wiener Hofe, Herr 
v. Werther, ſoll Herrn v. Arnim, gegenwärtigen Geſandten 
in Rom, zum Nachfolger erhalten. Herrn v. Beuft wird 
biefer Wechfel unter den gegenwärrigen Verhältniſſen 
ziemlich gleichgiltig fein. 

Die Berlafienihaft der Gräfin Matbilde Ehorinafy 
wurbe legten Donneretag in der Kanzlei des Dr, v. Neus 
pauer feilgeboten. Zur Verſteigerung lamen Bficher, 
Albums, verſchiedene Necefjaired und Nippes, mehrere 
Schmudgarnituren, ein filberner Becher mit der Infchrift: 
„Jeder Tropfen bringe dir neues Leben“, ein hübſchet 
italienischer Dolch und endlich die „verhängnißvolle Thee- 
maſchine“, wie fie der Licitator auerief. Sehr intereflant 
waren die geichriebenen Albums, welche Excerpirtes aus 
den verichiedenften Dichtern enthielten. In der Heinen 
Bücherfammlung fand fi Einzelnes von Goͤthe, Heine, 
Kintel, Bodenftedt u. ſ. w. In dem Bändchen Lenau'ſchet 
Gedichte war die Seite 200 eingebogen, welche das viel, 
citirte Heine Gedicht „Brage* enthielt: 

„D Menſchenherz, was ift dein Glüͤch? 
Ein rärhfelbaft geborner, 

Und, faum gegrüßt, verlorner 
Unmiederbolter Augenblid.“ 

Endlich fanden fih noch Photographien der Ehos 
rinsfp’fchen und Rueff'ſchen Familienglieder, eine Photos 
graphie Antonelli’s mit dem Spruche: „Tout pour Dieu*® 
und ein Album mit Vifitfarten. Unter den Kaufluftigen 
war die Trödlers Genofjenfhaft febr zahlreich vertreten. 
Den höchſten Preis erzielte eine Sammlung von zwölf 
Ringen, welde um das Zwanzigfadhe des Ausrufss 
preifes gelauft wurde. Das Thenterglas der Gräfin 
faufte ein penfionirter Major, den italieniſchen Dolch 
ein junger Schriftfteller, die Theemaſchine ein Dr. Felder 
(nicht der Bürgermeifter), ein Mevaillongeichenf des 
Bapftes ein Goldtrödfer in ter Epiegelgaffe. Die ganze 
Feilbietung lieferte ein Erträgniß von circa 1500 Gulden. 

Ungarn. In Waipen entfland bei der Wahl aus 
Anlaf von Beſtechungsverſuchen durch Deafiften-Kortes 
ein Bolfdaufruhr, welcher militärtichee Einfchreiten er: 
forderte. In Lofoncz entfland bei der Wahl eine Partei- 
f&lägerei, wobei ein Todter und mehrere Verwundete auf 
dem Plage blieben. Bisher (19. Märs) find gewählt: 
118 Deafiften, 54 Binfe, 23 Yeußerfte, Die Deaf-Bartei 
verlor 13, die Linke gewann 4, die Auferfte Linfe 9 
Mandate gegen 1865. 

Die Steuerbehörde in Pefth veröffentlicht einen 
Ausweis über die Beiträge, welche von den in Peſth⸗ 
Ofen erfhienenen Zeitungen im Yaufe der legten zehn 
Fahre in Geftalt des Zeitungsftempeld bezahlt wurden. 
Im Jahre 1859 zahlten diefelben nahezu 54,000 fi., bis 
1863 war diefe Summe auf 144,000 fl. geftiegen. Die 
Zahl der Abonnenten des „PBefi Raplo* ſtieg in dieſem 
Decennium von 2600 auf 4200, bie des Pefiber „Lloyd“ 
von 5000 auf 3000. Am rafcheftn entwidelte ſich das 
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Oppofitionsblatt „Hon*, welches 1863 mit einer Stem- 
pflicht von 6800 fl. vebütirte, und 1863 bereis 14,400 fl. 
au entrichten Hatte. Auch fonft macht ſich der intellec- 
tuelle Fortſchritt allenthalben bemerkbar; die Zahl der 
Bolkeſchulen ftieg von 11,300 im Jahre 1854 auf 16,300 
in 1964, die der Gumnaften von 121 auf 144. 

Preußen. Graf. Bismarf ift ſchon wieder erfranft 
So meldet der Telegraf alıd Berlin, 18. März, und bes 
bauptet, Bismarf leide an Harfen Magenframpf. 

In Berlin wirb ed als ein Zeichen liberaler Ge⸗ 
finnung erflärt, ‘daß bie Polizei eine, an einem Fried⸗ 
bof- Monumente aufgehängte ſchwarz · roth ⸗ goldene Schleife 
nicht konfieciri bat. Der norddeutſche Bund ſcheint ch dem» 
nach ſchon flarf genug zu fühlen, um es nöthigenfalld 
jelbft mit einem ſchwarz · roth / goldenen Todten aufnehmen 
zu fönnen. 

Im nächften Zollparlamente wird die Vorlage einer 
Tabaks- und Petroleumfteuer erfolgen. Die Beiteuerung 
des Lichtes ift außer Preußen noch Riemanden eingefallen. 

Belgien. Die Imdependance theiit ala Gerücht 
mit, daß wegen jchwerer Erfranfung der Kaiſerin Char 
lotte Dr. Jenner aus London berufen worden fei. 

Rtalien. Es ftellt fich immer mehr und mehr 
beraus, daß der preußifche Gejandte in Florenz, Herr 
v. Uſedom, welcher im J. 1866 in Italien fo erfolgreich 
gegen Defterreih overirt hat, vom Grafen Beuft aus dem 
Sattel geboben wurde. An den preufifchen Einfluß am 
ftalienifchen Hofe tritt num der öfterreichiiche. Der Zorn 
des Grafen Bismarf über diefe Wendung machte ich 
nun eben durch die Abberufung und Abſetzung des Herrn 
v. Uſedom Luft. 

In der Nacht vom 10. auf den 11. ward der von 
der Station Foffano ua Mondovi fahrende Omnibus 
von Lebeithätern angehalten, und die Reiſenden ihrer 
Gelder und Kofibarfeiten im Wertde von 1800 Franks 
beraubt. Dem Seivenfpinnereibefiger Colombo aus Ceva, 
auf welchen es eigentlich abgefehben war, wurden allein 
12,000 Fr. abgenommen. 

Frankreich. In Baris fegte am Mittwoch nach 
4 Ubr ein fürdhterlicher Kraft das ganze Sorbonneviertel 
in Aufrußr. Es fand in der chemijchen Fabrik des Hrn. 
Belletier, an der de des Sorbonne-Plapes und ber 
Sorbonne-Etraße, die Erplofion einer Büchſe Spreng- 
baummolle ftatt. In allen Häufern des Sorbonne⸗Platzes 
umd deffen Umgebung wurden ſämmtliche Fenſterſcheiben 
zerirümmert Das Feuerding an, die oberen Etagen des 
Haufes zu verzehren, in welchem die Erplofion ftatt hatte, 
ala die Feuerwehr zu Hilfe geeilt fam, Auf dem Sorbonnes 
Plage fand man abgerifiene menichliche Gliedmaffen; im 
Haufe abgeriffene Beine und Arme und einen vom Rumpf 
getrennten Kopf Alles was man an verftümmelten 
menfchlichen Gliedmaßen fand, wurde nach der Sorbonne 
—— Der Blag wurde fofort durch die Polizelagenten 
von ierigen geräumt; Damit Die Radiuchungen-ums 
ale vor fih geben fönnten, und um der-Menige 
einen ſchauerlichen Anblit zu entziehen: Es wird vers 
fichert; daß -drei Heine Kinder, die auf dem Ptatze fptetren, 
auf der Stelle getöbtet worden feien; eine Weinhändlerin, 


* 


die im Haufe zu ebener Erde wohnte, wurde buchftäblich 
in Stüde zerrifien; ein Voruübergehender wurde gegen 
eine der Brüden, die auf dem PBlag befindlich find, ges 
fchleudert, zertrümmerte diefe, indem er felbi germalmt 
wurde. Es wird verfichert, daß fich eine Anzahl Gefäße 
Stchwefeläther im Keller befanden, die glüdlicherweife nicht 
vom Feuer erreicht wurden. Einige Tage vorher hatte 
Herr Pelletier mehrere Buͤchſen Sprengbaummolle erhälten ; 
man denfe ſich die Größe der Kataftrophe, welche dieſes 
Viertel hätte treffen müflen, wenn nicht durch einen glüd= 
lien Zufall fat alle Büchfen bereits wieder fortgefchict 
worden wären. Abends war e# noch nicht möglich, fich 
über Die Zahl der Getödteten nähere Auskunft zu vers 
ſchaffen. Das „3. des Debats“ meldet noch Folgende 
Einzelheiten über die ſchrecliche Kataſtrophe. Einem 
Studenten, ber das gegenüberliegende Haus am Sorbonnes 
Plage bewohnt, und welcher in feinem Zimmer las, flogen 
durch das von der Erplofion zertrümmerte Fenfter Stüde 
menſchlichen Gehirns entgegen. Während einer halben 
Stunde börte man auf dem Eorbonnes Plage ein herz⸗ 
jerreißendes Gejchrei. Das ſchrecklichſte Schaufpiel war, 
das man an jedem Fenſter der fünf Stockwerke des Haufes, 
in dem die Exrplofion ſtattgefunden hatte, die Bewohner . 
an die Fenfter gedrängt ſah, nad Rettung flebend, da fte 
jaben, daß der Herd der Feuersbrunft zu ebener Erde 
war, und es ihnen unmöglich war, auf den Treppen zu 
entfliehen, iheil® weil diejelben mehr oder weniger zerflört 
waren, theils weil das Innere von erftidendem Schweſel⸗ 
dampf erfüllt war. Eine Menge der Bewohner fletterten 
mit Lebensgefahr an der äußern Wauer des Haufes herab, 
Einer derfelben, ein Schaufpieler, ftürjte ſich aus dem 
dritten Stof heraus, hatte aber das merkwürdige Glüd, 
yur Duetihungen davon zu tragen, die fein Leben nicht 
in Gefahr fepen. Bürger aus der Nachbarſchaft gaben 
zahlreiche Beweiſe ihres Muthes, indem ite den Unglüd- 
lichen zuſammengeknotete Bettrücher und derartige Sahen 
aumarfen, und fie ſo zum Theil aus ihrer ſchrecklichen 
Grfangenichaft erlödten. Aneinander befeftigte Leitern 
wurden an's Haus geſtellt, und auf diefen rettete man 
die Weiber und Kinder. Es zeigte fih von allen Seiten 
der regfte Eifer und. große Todesverachtung. Um 51% Uhr 
hatten die Löihmannidaften die Feuersbrunſt überwältigt, 
und alle feuergefährlichen Stoffe waren entfernt worden. 
Ueber den Urfprung des Feuers weiß man bis jegt nichts 
ficheres. Es erregt aber eine allgemeine Entrüftung, daß 
überhaupt fo gefährliche Subſtanzen mitten in der Stabt 
aufbewahrt werden finnen. 

Unter den bei der Ratafttophe am Sorbonne-Plag 
Uingelommenen befindet fidh auch der amanzigiährige Sohn 
des Herrn Fontaine, des Beſitzers der hemijchen Fabrik, 
Erf: Tags nach dem Unglücksfalle bat man Syuren von 
ihm aufgefünden: >; 

Aus Anlaß des Gebtirtätags des kaiſerl. Prinzen 
(er iſt 10 Jahre alt gewotden) war am 16. Mir; in 
den Tuilerien großer Empfang. Die Soldatenfinder bes 
erſten Garberegiment® ‚im welchem der kaiſerl. ‘Bring 
Eorporatift, Er 1a a ihre Mufwartung. 

Der Rriegsminifter geftattete den gegenwärtig beurs 
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laubten Soldaten der verſchiedenen Waffengattungen, bie 
auf weitere Befehle in ihrer Heimath zu verbleiben Mit 
dem Krieg ſcheint ed demnach doch noch nicht Eile zu Haben. 

England. Aus London, 18. März wird ge 
fchrieben: Die Krone Theodors von Nbeifinien, welche 
Gerhard Rohlfs einem gemeinen Soldaten abgefauft 
und dem König von Preußen zum Geſchenk gemacht 
datıe iſt nach England zurüdgelangt, nachdem König 
Wilhelm in Erfahrung gebracht, dab Lord Napier den 
Berlauf von Beutegegenftänden verboten batte. Kronen, 
an denen fein Land hängt, zurüdzuftellen, ift eine wohl: 
feile Gewiſſenhaftigkeit. 

Das Unternehmen, die ſpaniſchen Eilbergallionen im 
Meerbufen von Bigo zu heben, erregt bei mandyem große 


die Schleußen des Euezfanals in Gegenwart des Bice- 
fönige geöffnet. Der Erfolg ift ein vellftändiger.* Im 
Jahre 1858 ift es der Energie und der Thathkraft des 
franzöftiichen Ingenieurs Leſſeps gelungen, die Arbeit der 
Durdftechung der Landenge von Sur zu beginnen, 
welche das mitteländifche Meer vom rothem Meere und 
von dem indiihen Ocean trennt. Hundert Schwierig« 
feiten flellten fih dem koloſſalen Werke entgegen, melde 
eine einundzwanzig Meilen lange, dreihundert Fuß breite, 
vierundzwanzig Fuß tiefe Waſſerſtraße durch Wüften von 
beweglihhem Sand, durb Wände von flarren Felſen, 
| durch Bitterwaſſerſeen und Schlammanbäufungen leiten 
| fo, bequem genug, um auc den größten Seeſchiffen 
| die weite und gefährlide und Foftbare Fahrt um die 





Bedenfen. Neuerdings theilt ‚ein anonymer Einfender in Eüpjpige Afrikas, das Kap der guten Hoffnung zu er» 
ber Times mit, was er von einem alten jpanifchen Herrn | ſparen, und um die Entfernung zwiſchen den oftindifchen, 
in Bigo jelbft gebört habe, und was ſich durch die Archive | den chineſiſchen, den japanefiichen und ben europäifchen 


von Orenſe betätigen lafje. Der alte Herr habe nämlich 
gefagt, daß jein Bater von jeinem Bater (alſo Großvater) 
gehört habe, daß die Spanier mit allen Schägen von den 
Gallionen gefloden jeien, und fie nad Drenie gebracht 
hätten, ehe die engliiche Flotte gewagt habe, die Berfol- 


Höfen um Taufende von Meilen zu verkürzen. Das bes 
; deutet einen ungebeuren Aufihwung der Austaufchthätigs 
teit zwiichen den Produkten Aftens und dem Erzeugnifien 
der europäifchen Induſtrie. Das bedeutet eine vorder⸗ 
‚ hand gar nicht zu ermeflende Steigerung des Berfehre 


gung in den Meerbuien von Bigo fortzufegen. Am näch- zwiſchen zwei Welttheilen, der Produktion Aftens und 
ften Morgen indeß habe fie den Schiffen nadhgefept, und |, der Induftrie Europa’s, des Reichthums beider Welten, 
fie, die weder Mannſchaft, noch Ladung an Bord Hatten, | der Kultur und der Gefittung. 
in den Grund gebohrt. Wenn die Erzählung des Groß- | 
vaterd fich, wie der anonyme Einſender verſichert, durcch 
die Archive von Drenfe beftätigen fullte, jo wäre das | 
beabfichtigte Unternehmen eine Thorbeit. | 
Eine eigenthümliche Erjcheinung der neueften Zeit 
find gelegentliche Erdſtöͤße in England. Gin folder wurde 
wieder in mehreren Orten von Lancafhire verfpürt, war | 
jedoch ganz unbedeutend. ” 
Aus Mancheſter trifft die Kunde von einem ernfls | 
lichen Gifenbabnunglüd ein, welches in der Rähe von | 
Todmorden einen Perfonenzug ereilte. Derſelbe entgleiste 
bei einer in Reparatur befindlichen Schienenftrede ; jammt- | 
liche Wagen ftürgten um, umd es ift faft ein Wunder, 
wie die Paflagiere meift mit fo geringen Beihädigungen 
davon gelommen find. Nur zwei Perfonen erhielten eine | 
erhebliche Verlegung; bie übrigen fepten bald darauf in | 
einem Extrazug ihre Reiſe fort. ! 
. Egppten. Gin Ereigniß von welthiſtoriſcher und rothen Lederhalsband, worauf der Name 
fulturhiftorifcher Bedeutung und Tragweite wird aus | PB. v. Larcher, bat ſich verlaufen. Der alljällige Bes 
dem fernen Egypten in zwei Welten, in die europäifche | fer wird erfucht, jılben gegen gute Belohnung in der 
und in die aflatifche verfündet, und die wenigen Worte | Expedition des Blattes abzugeben. 1 
des Telegrammes, das Die Botſchaft bringt, bergen einen ! = mas 
Inhalt, nn er feit der an _ —— nit | Effekten: und kn eg an der &. &. Rötſe in Wien 
gewichtiger und zukunftsvoller der Menfchheit fich erſchloß — — 
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Gin Jagdhund hellgelber Farbe, ſchoͤn be 
bängt, munter und ftarf gebaut, mit einem 





Der Suezkanal ift in feiner größeren Hälfte | 5% Gtastsfguld in Papier 62.70 | Gxebit-Mftien 28.0 
eröffnet worden und die Gewäfler des mittelländi- De a * — ER Bin Osten‘ : ur" 


chen Meeres find dem Pfade willig gefolgt, welchen 
ihnen die Wiffenfhaft und die Arbeit des Menſchen vor: 
zeichneten, um zwei Meere, zwei Weltheile miteinander 
zu verbinden. Das aus London lommende Telegramm 
lautet: „Heute (18. März) Bormittag 11 Uhe wurden 


elte .».. 2... - 192.75 
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zufriedenheit der Bevötterung fchürt, greift nun auch in 
unferer Panbisbauptftadt immer mehr um fi. Auf den 
bereits verſchwundenen Glanz der Eildermünge darf fi | 
unfer Finanzminifter nichts mebr einbilden. — 

Der Stammagiftrar dat über Antrag des Herrn Vice» | 
bürgermeiiters Dr. Tſchurtſchenthaler das durch feine fchöne 
Zeihnung, wie durch feinen vortrefflihen Erzguß Ach | 
audzeihinende Grabmonument der ausgeftorbenen alten 
Inndbruder Familie Rumler dem Landesmuſeum äum | 
Geſchenke gemacht. — 

Aus dem Unterinnthale, 33 März. Die Leute, 
welchen bie alte Welt zu eng iſt und mit großen 

nungen nach Amerika wandern, werden dort in der Hegel 
„dt zum angenebimiten enttäufct. Einen Beweis hievon 
Bat auch ein Unterfänder gegeden, welcher voriges Jahr 
Über Meer gewanvdert, vor Kurzem aber wiedet zurüd, | 


gefebit if. Allerdings waren feine fanguinfichen Hoff ⸗ 


Die Münznotb, meiihe | 
ſchon längere Zeit auf dem Lande herricht, und die Uns | 


zwei mit Schieügewehren bewaffnete lockere Burfchen in 
nicht gar großer Diftanz 'anf eine Truppe jumger Leute 
unweit der Kirche, well unter ihnen ihre Mivalen ſich 
befanden; glüdlicheriveife wurde aber Niemand. getroffen 
und e# blieb Beim Schreden. Wie dann Abende die 
‘ Gendarmerie die Atretitung der Schutdigen vornehmen 
| wollte und Einlaf - im Haufe begehrte; fo wurde sihr 
diefer verweigert. Unterpeflen flo der Hauptſchuldige 
Cafar Moranduzsi Über die Dädyer hin und man: fonnte 
' feiner bidber wicht habhaft werden. ' Hi⸗ 
Wien Ge Majeſtät der Kaiſer iſt aun Somitug 
| von jener’ nach Kroatien, in das Küftenkand. und ieft 
| nnternonienen Reihe aur Hauptftapt aurhdgefehrt., Nichts 


of» | bat den Werlaiif diefer Rundfahit gehöre, umd pie Bus: 


beute davon mar zunächft eine Meihe von Dvationen,; die 
dem konſtitutionellen Monarchen datgebracht wurden, und 
die hoffentlich’ auch der konſtitutionellen Regierung büben 
umd drüben zugute kommen werden BETT 
Wie Wiener Blätter behanpren Mehn deruglich der 





niingen jo "body geipannt, daß er glaubte, der Präfldentens Schulaufſicht ein fer versöhmliches aid haniienslich durch 
Auhl der Vereinigten Staaten und eim Haufen Geldes, feine Motivirung bedeutſames Entgegenfommen | des 
der ihm menigftend bis zut Achſel reichte, foͤnne ibm nibi Kardinal Rauſcher bevor⸗Dagegem erllaͤten die Tireler 
ausfommen. Als man ihn nun Über den Grund feiner | Stimmen in ihrer feßten Nummer, : fie bättem „feinen: 
Wiederkehr fragte, gab er die kurze, aber bezeichnende Grund, am einen Rückzug auch nur zu denlken“ 
Antwort: „Die gebratenen Vögel fliegen in! Ein Gerücht will wiſſen Firſt Tarlos diuereverg, 
Amerika Söher als in Tirol.“ "der jeit einiger Zeit wieder in Bien verkehrt, werde viel- 
In Borgo wurde letzten Freitag Frau Magdalena | teicht die Minifter «Bräfidentenfäpaft. übernehmen. Der 
Wine v. Eghen zu Thurnftein, geborne Hippoliti au Minifter ohne PVortefewille, Dr: Berger, den körpenkishe 
- Paradies und Montebello, unter ſehr zahlreicher Begleitung | Veiren in feiner politiſchen Thaͤtigkeit behinderm, folk wie 


„ jur Erde beftatter. Sie war die Altefte Perion von Borge, 
90 Jahre alt, 
geiſtig vollfommen geiund. Bis zu ihrem Tode, fü kutz 
vor demfelden, hatte fie noch wie gemöhnlich ohne Augen⸗ 
“ gläfer ihre Zeitungen gelefen. Nachdem fie am 16 d.M 


und bei diefem hoben Alter förwerlich und | auzieben, 


Abſicht Haben, ſich ganz won öffentlichen Leben: gurück⸗ 
jedenfalls aber einen deftmonsligen — 
anzutreten i 

Der vollfändige Abſchluß der —— Erweduf 


des Schüpenfehed läpı dit Gemeinde. Wien nur mit der 


mit Appetit zu Mittag gegeſſen, ſtatb fie bald darauf kaum nennenswerthen Summe von nicht völlig 7000 fl. 


‚von einem Schlagfluß gerührt. Diefe merkwürdige alte | 
‚ Grau harte bis zu ihrem Tode täglidy eine zabtreiche Ge⸗ 
‚jellihaft um fi verfammelt, unterhielt diefelbe ſtete an- 


"genebm und gebörte zu den eifrigften Anbängern “dir 


öfterreichifdyen Regierung. 
Zu Ganelfe im Fein: Tale ſchoſſen am ©. v m 


belaſtet verfifeinen: "Ed. wird mehr alo eine einzelne 
Firma geben, die aue ven „deutſchen Brüdern“ eimen 
höheren Profit herausgeſchlagen hat: ! 

- Wien. Die-KRalferreife iſft zu Ende; ver Beide, 
ratb hat ih vertügt: Injoferme üben innere Angelegen- 
— at —— iR, bleiben nur —n WUngern, 


UF L > 


v 


BIER SM? „Lir,y> > 
AIR einigen Tagen doͤchſt bebenfligeEymptome 
zu Tage fördern. Hervorragende Mitglieder der Deal⸗ 
Partei, gefhäpte Fachmänner und unermüdliche Arbeits: 
fräfte des legten Reichstages, Männer wie Somſſich, 
Trefort, Efengery und Kerlagolyi, deren Wiederwahl 
man ald nahezu unzweifelhaft angeiehen, find Kandidaten 
der Linken oder äußerften Linken erlegen ; die Deal⸗Partei 
zählt bis zur Stunde 13 Stimmen weniger, als fie zu 
erringen gehofft, und was das Schlimmfte ift, es iſt 
feine Ausficht vorhanden, daß es gelingen werde, dies 
felben in den noch ausftehennen Wahlen nachzuholen. 
Zieht man die Thätigfeit in Betracht, welche die Durch⸗ 
gefallenen in der legten Reichstageperiode entwidelt, fo 
möchte man faft annehmen, es fei ein tiefer, umfaffender 
Plan, dem diefelben zum Opfer gefallen, und nicht ein 
bloßer Zufall, wie foldyer bei Wahlen, die jo lebhaft be- 
trieben werden, wie die ungarifchen, vorzufommen pflegt. 
Baul Somffih war der Präfident der Reihstags-Deles 
gation, Efengery der Berichterftatter des 67er Elaborates, 
das bekanntlich die Grundlagen des Ausgleichswerles feſt⸗ 
geftellt, und Zrefort dasjenige Mitglied des Reichstages, 
das- insbefondere vom wirthſchaftlichen Standpunkte aus 
gegen die reine Perfonalunion gefprodhen, ſowie Kerka⸗ 
polyi in Betreff des Wehrgeiepes eine befondere Rührig- 
feit entfaltet Hat. Indem bie Oppofition gerade gegen 
diefe ihre Agitation richtete, wollte fie, fo jcheint es, Die 
Partei des Ausgleichs nicht nur überhaupt ſchwächen, 
fondern fie auch ihrer gewanbdteften Organe im Barlar 
mente felbft berauben, um deſto leichtere Mühe zu haben, 
auf fonfitutionellem Wege zur Erreihung ihrer Ziele zu 
gelangen. Und in der That, nad dieſer Riederlage, 
welche die Deaf»:Bartei erlitten, ift ed etwas fraglich, 
ob fie, auch wenn ihre die Majorität unzweifelhaft zur 
Seite flieht, fo unbedingt herrſchen werde, wie es von 
1865 an der Fall geweſen. 

Die Deal» Partei läßt übrigens ihren Muth noch 
nicht finfen. Ihre künftige Haltung kuͤndet der Peſter 
Lloyd mit folgendem Programm an: „Sagen wir es 
noch einmal kurz und fcharf: entſchledenes Zurüdmeiien 
jeder neuerlichen Discuflion der faatsrechilichen Frage, 
rüdfichtslofes Riederfiimmen jedes Berfuches in dieſer 
Richtung — dagegen ehrlicher und entidjiedener Libera- 
Hömus, feine Transaktion, feine Halbheit, feine Rüdficht 
auf Hinz oder Kunz, wer er auch fein möge, das muß 
fortan das Loſungswort unferer Partei werben, und dazu 
werben wir unter allen Umfländen ſtark genug fein, aud) 
wenn wir ein halbes oder ein ganzes Dupend Stimmen 
verlieren follten. Die Linfe Hat dem Bolfe bisher nur 
bunte Steine gegeben, ein Spielzeug, welches das Auge 
biendet, geben wir ihm Brod, das Brod der Freiheit, 
geben wir ihm Zuflände, wie fie einem gefitteten Staate 
ziemen, geben wir ihm den Wohlftand, der zu erreichen 
möglich ift, und banfen wir Gott, daß das memento 
mori in Geflalt der jüngften Wahlergebnifie noch früß: 
zeitig genug gefommen if, um mum erfi recht unfere 
Lebensfähigfeit beweifen zu können." 

Die auswärtige age geftaltet ſich frieblicher; ob in 
Wahrheit oder nur zum Schein, muß jedoch vorerft dahin 
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geſtellt bleiben. ' Alle aus. Frankreich einlaufenden Nach⸗ 
richten Rimmen wenigflens darin überein, daß vor Ende 
Mai Friedenstauben losgelaffen werben follen, um die 
Stimmung für die allgemeinen Wahlen nicht zu alteriten. 
Nichtödeftoweniger it auch die Kriegopartei munteren 
Geiſtes und hat erſt jüingft der Rriegsminifter Riel in 
der Sammer eine Rede gehalten, die annehmen ließe, als 
ſtehe Frankreich am Borabende eines großen Krieges und 
benfe an nichts Geringeres, ald die Rheingrenze zu 
gewinnen. 

(Bon der Kaijerreife) Trieft, 20 Mär. 
Um 2 Uhr Nachmittags erfolgte die Mbreife Se. Majefät. 
Alle Abichiede-Geremonien waren abbefohlen. Der Kaifer 
begab fi in Begleitung des Statthaltereileiters Feld⸗ 
marſchall/ Lieutenants Döring vom Statthaltereigebäude 
zu Fuß mitten durch die dichigedrängten jubelnden Volls⸗ 
mafien, jowie von den zahlreichen Schiffen im Hafen mit 
den lebhafteften Zurufen begrüßt, auf dem Molo St. Carlo 
zu dem Lloyddampfer „Merfur”, wo die Minifler, das 
faiferlibe Befolge, das Municıpium nebft dem Berwals 
tungsrathe des Lloyd verfammelt waren und der Podeſta 
eine Abſchiedsanſprache bielt. Auch hatte fidh ber italie- 
nifche Armeegeneral bella Rocca zur neuerlichen Begrüßung 
Er. Majeftät eingefunden. Der Dampfer „Merkur*, in 
Begleitung von ſechs anderen, mit zahlreichem Publilum 
von Trieft befegten, im fchönften Blaggenihmude prans 
genden Lloydſchiffen, fuhr nad) Siftania, mo Se. Majeftät 
von Bord des Dampfers der bereits erwähnten Minen- 
fprengung beimohnten. Die Erplofion der großartigen, 
mit 200 Gentner Pulver gelandenen Mine gelang voll» 
fommen regelrecht und gewährte einen prachtvollen Anblid. 
Se. Majeftät wurde mit Pöllerfchüffen vom nahen Schloß 
Duino und mit entbuftaftiichen Hochrufen von ben am 
Ufer verfammelten Maffen des Landvolfs begrüßt. Bei 
Anfunft des Kaiſers in Siftiana fuhr die Fürflin Hohen» 
lobe ald Befigerin des Schloffes in Duino mit ihren 
Söhnen Allerhöchdemfelben entgegen, um ihre Huldigung 
darzubringen. Der Dampfer „Merkur nahm jodann 
Richtung nad Miramar, wo der Kaifer bei der Landung 
mit neuerlichen Jubel empfangen wurde. Rur in Bes 
gleitung des Generaladjutanten Bellegarde befichtigte Se, 
Majeftät das Schloß, um dort in der Kapelle die Andacht 
zu verrichten und begab fi) fobann zu Fuße auf den 
faiferlichen Stationsplag von Miramar, der von ber 
Gijenbahnverwaltung auf das Prähtighe ausgefchmüdt 
war. Dafelbft war eine zahllofe Menfchenmenge vers 
fammelt, die Se. Majeftät enthufiaftifch begrüßte und zwölf 
in der netten Nationaltracht gefleivere Mädchen aufger 
ftellt, welche Sr. Majeftät für Ihre Majeflät die Kaiferin 
einen prächtigen Blumenftrauß überreichten, den Allerhoͤchſt⸗ 
derfelbe Hulbreichft entgegenzunehmen gerußten. Um ein 
Viertel auf 5 Uhr erfolgte die Abreife Sr. Majeftät. 

Laibach, 20. März. Se. Majffät der Kaifer it um 
halb 8 Uhr Abends in Begleitung der Grafen Beuft und 
Taaffe hier angelommen. Zum Empfange waren beutfche 
und flovenifde Sänger, Turner und Schügen mit Fahnen 
und Abzeichen aufgeftellt ; ein deutfches und ein flovenifches 
Lied wurden gelungen. Der Kaiſer befichtigte die Epren- 
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fompagnie des Regimentes Huyn und nahm eine An⸗ 
ſpracht des Magiftents » Vorflandes Gutmann entgegen. 

(Eine Epiſode aus der Kaiierteife) Als 
Se. Majeftät der Kaiſer in Betrinja nad) der Tafel zur 
Umfahrt dur die Stadt in den Bagen flieg, boben 
mehrere aus der Menge Bittfchriften in die Höhe; ein 
Adjutant wollte diefelben jammeln, der Kaiſer wehrte je 
doch ab, flieg aus dem Wagen und übernahm eigenhändig 
die Bittfcpriften. In demfelben Moment warfen ich Er. 
Mojeftät zwei Türken nah orientaliſcher Sitte vor bie 
Füße, entblößten ihre glattgeihornen Häupter, und hoben 
ebenfalls Bittfchriften in die Höhe. Der Kaifer bedeutete 
denfelben, fih unverweilt zu erheben, übernahm ihre Ge⸗ 
ſuche und verfah dieſe fogleich mit feiner Signatur. 

Böhmen. Die Ezechen bereiten eine große Demon. 
ration vor, und zwar follen am Pfingftmontage im 
ganzen Lande Mafienmeerings abgehalten werden. 

Preßburg. Der Prior der barmberzigen Brüder, 
weldyer am 15. d. bei Abhaltung des heil. Mebopfers in 
Bolge einer unfeligen, durch grobe Fabrläffigfeit verur⸗ 
fachten Berwechölung zweier Gefäße, deren eines den 
Kommunion-WBein, deren anderes zu Reinigungsjweden 
beftimmte Schwefelfäure enthielt, verunglüdte, it am 19. 
d. feinen Berlegungen erlegen. Nachdem fich fein Zuftand 
weſentlich gebefiert Hatte, jo das man ſich der ficheren 
Hoffnung bingeben durfte, das der allgemein verehrte 
Greis bald wieder gänzlich geneien werde, trat am 19. 
plöglich eine Berfchlimmerung ſeines Zuftandes ein, welche 
erfennen ließ, dab ihm die Agende Mlüfigkeit ein edles 
Organ verlegt babe. Trotz aller angewandten Heilmittel, 
trog der forgfältighen Behandlung jeitens mehrerer ge« 
ſchidten Aerzte mußte man fi bald der traurigen Ueber» 
jeugung bingeben, daß Hier alle Hilfsmittel der Wiflen- 
fchaft vergebens angewandt jeien. Unter den beftigften 
Schmerzen erlag der unglüdliche Prior. 

Galizien. In der Rähe von Krafowice wollte 
ein jüdiſches Mädchen, Namens Deborah, wie die „Deb.“ 
erzählt, zum Ghriftenthume übertreten, allein ihre ortos 
doxen Eltern thaten Alles, um dieſen Schritt zu verbin- 
dern. Das Mädchen entichlüpfte ihnen jedoch, und wurde 
vom Pfarrer in ein Ronnentlofter bei Moszczar unter: 
gebracht. Die fanatifirten Juden zogen ſchaarenweis vor 
das Klofter und fchüchterten die Oberin jo ein, daß fie 
fi) endlich herbeiließ, das Mädchen herauszugeben. Der 
Pfarrer von Kralowice reflamirte indeſſen Militäraffiften;, 
und Deborah wurde unter Gendarmerie-Bededung in das 
Kralowicer Gemeindehaus gebracht. Hier wurden auch 
die Eltern des Kindes vorgelaffen, welche unter Thränen 
und Schluchzen die Tochter von dem Taufvorbaben ab» 
bringen wollten, aber vergebens. Deborah erklärte, fie 
trete aus Ueberzeugung zum Chriſtenthume über. Die 
Eltern und ihre Glaubensgenofien wälzten ſich wie in 
Todesträmpfen. Der Pfarrer tröftete fie indeffen, fo gut 
er vermochte, und ſchidte das Mädchen zum Bifchof von 

Vrzemysl, von dem es die Taufe empfangen wird. 

Baiern, (Zur Statifif Baierns.) Rach der gegen- 
wärtig "abgefchloffenen Revifion der Bollszählungslikten 
bezüglich der Religionsangehörigkeit befennen fi) von 


den 4,824,421 Einwohnern Baierns, 3,441,029 zur Fathos 
liſchen, 1,325,446 zur proteftantifhen und 49,840 zur 
jüpifchen Religion ; 3267 find Reformirte, 143 Griechen 
und 4696 Menoniten, Wiedertäufer, Deutfchfatholifen ıc. 

Preußen. Dem norbdeutichen Reichstag ift eine 
finanzielle Ueberrafchung bereitet worden. Es liegt, wie 
die offiziöfen Berliner Blätter berichten, ein Entwurf vor, 
betreffend die Erhöhung der Marine-Anleihe von 10 auf 
16 Millionen Thaler. 

Italien. Aus Florenz wird unterm 20. d. M. 
geichrieben: Zwiſchen Bari und Brinbifi hat das Meer 
Gegenftände an die Küfte geworfen, welche als zur vers 
unglüdten öfterreichiichen Fregatte „Radepfy* gehörig er⸗ 
fannt wurden. Das Minifterium des Aeußern hat ſich 
beeilt, hievon die öfterreichiiche Geſandtſchaft in Kenntniß 
zu fegen, um die nöthigen Berfügungen einzuleiten. 

Wie aus Florenz telegrafirt wird, hat der Kaiſer 
von Defterreich den General Möring beauftragt, ſich nach 


Florenz zu begeben, um dem König für die durch General - 


Della Rocca dargebrachte Beglücwünſchung zu banfen. 

Rom. Das bevorfiehende Eoncilium nimmt begreif- 
licher Weiſe das Intereffe der Fatholifchen Welt in hohem 
Grade in Anſpruch. Wie groß die Zahl der Bifchöfe 
und Kirchenfürſten fein wird, melde an demielben theil⸗ 
nehmen werden, läßt, fi auch nicht annäherungsweife 
fagen, wohl aber ift Die Zahl derjenigen befannt, melde 
daran theilnehmen fönnten Die Zahl der febenben 
fatholiihen Prälaten, fowie bie der erledigten Sitze if 
nad einer ftatiiichen Ueberſicht folgende: Patriarchen : 
lateiniſchen und orientalifcyen Ritus 12; Erzbisthümer: 
lateiniſche und Direkt dem heil. Stuhl untermworfene 12; 
mit eigenen Kirchenprovinzgen 120. Bom orientalifchen 
Ritus mit Kirhenprovingen armenifchen Ritus 1, griechiſch⸗ 
rumäniichen 1, griechifch-ruthenifchen 1; vom orientalifchen 
Patriarchen abhängend: griechifch-melbitiichen Ritus 3, 
forosmaronitifhen 1, zuſammen 139. Biſchoͤfe lateinifchen 
Ritus: in Rom 6; direft dem heil. Stuhl unterworfen 84, 
Suffraganbifchöfe in den Kirchenprovinzen 570. Drien« 
taliſchen Ritus: griechiſch⸗armeniſche 16, griechiſch⸗ melchi⸗ 
tiſche 8, griechiſch⸗rumaͤniſche 3, griechiſch⸗rutheniſche 5, 
griechiſch⸗bulgariſche 1, ſyriſche 11, ſyriſch ⸗chaldaͤiſche 12, 
ſyro⸗maronitiſche 7; im Ganzen 723. Die gefammte be⸗ 
titelte Batholifche Hierarchie, weldye fi in Rom einfinden 
fann, beläuft fi auf 91. Auf dem berühmten Concil 
von Trient waren übrigens nur 255 unterfdhreibende 
Prälaten gegenwärtig. 

In einem an die, gejammte latholiſche Chriſtenheit 
gerichteten Schreiben antwortet Se. Heil. der Papft auf 
die aus den verjchiedenften Diözefen der alten und ber 
neuen Welt an ihn gelangte Bitte, fein fünfzigiähriges 
Priefterjubiläum dur ein außerorbentliches Kirchenfeft 
begehen zu dürfen. Indem er bie Beier geftattet, bewilligte 
er allen, weldhe am 11. April reuig beichten, communiciren, 
die Mefie hören und für die Ausbreitung des Ehriften« 
thums, wie für den Frieden und endlichen Sieg der latho⸗ 
liſchen Kirche aufrichtigen Herzens beten, einen volllom⸗ 
menen Ablaß. 

Frankreich. Die Bonaparte's wollen dem Hundert: 


Beilage (15), zur Bar und Schůtzen⸗ Zeitung Ar. 36. 


Kt. 8, priv. Cidsapn-Beieliaft 
— Ver EEE —— 


Kundmachung.“ 


Directet öfterreichifch · italieniſcher Verkehr. 

Vom 25. März d. Is. angefangen werden die nad 
ftehend genannten Stationen in den beftehenden direkten öfter: 
reihijc;eitalienifchen Berkehr aufgenommen : 


1. In den Perfonen- und Gepäcks-Verkehr: *) 
a. Tiroler Linie: Sterzing. = 
b. Sberitalienifche Linien: Godroipo, Gonegliano, Meftre, Borbenone, Sacile. 


2. In den Eilgut- und Frachten - Verkehr: 

a. Südbahn fammt Nebenlinien: Ahgersdorf, Barcs, Bleiburg, Boglar, 
Bruck a. d. M., Catlſtadt, Lebring, Leoben, Liefing, Kittai, Littai (Panowitſch), 
Pöltſchach, Brevali, Puntegam, Rakek, Siofot, Stuhlweißenburg, Unter-Drauburg. 

b. Ziroler Linie: Auer, Branzoll, Brirlegg, Franzensfefte, Hall, Innsbrud, 
Jenbach, Lavis, Salurn, Wörgl: 

e. Oberitalieniſche Linien: Arona (nur für den Frachten-Verkehr), Caſale, 
Cafalpufterlengo, Marano, Melegnano, Meftre, Mortara, Reggio, Sacile, ©. 








Pietto in Cafale, Savona, Seftri, Varazze, Voltri. 
Der betreffende Zarif3-Nadtrag ift in allen Verband- 
Stationen, ferner in den Stadt:Bureaur der Gefellichaft und in 
den Zeitungs-Berfchleigen an den Bahnhöfen der aefellfafiichen 
Stationen um den Preis von 40 fr. d, W. zu haben. 
*) Die Ausgabe der. bireften Fahrkarten und die birete Gepäds= Expedition beginnt 
am 1, April b. 36, 


a im März 1869. 
Die General, Direftion. 
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0 Ziehung in Linz am 20. Mär: , 
Ka ar ee 
Die nächfte Ziehung ift am 3. Upril 1869. 


Sarkt-Preife in Innsbruck 
am 20. März. 
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Weigen| Korn | &erite | Gaber | Meps | Leini 
Neue Zufubr | 2828] 822] 3530] ja8ı]l - 34 
Schrannenfid. | 3785| 1384| a51a] 1814 — 24 
Deutig. Berlauf | 2758| 1051| 28652] 1360 _ 18 
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Ä Abe Fr 
Wagner'ſchen Uniderfitãts⸗ Buchhandlung 
in Junsbruck it ſoeben erſchienen und in allen Buch⸗ 


handlungen zu haben: 


— 


betreffend die 


Bezirks-Vertretung 


| Bezirks⸗Vertretungen in Zirol. 


Mit einem ausführligen Nachſchlage-Regiſter. 


fl 8544 Seiten el. broſh 30 Ir. dB 


Dasfelbe in italienifcher Sprache. 
Mit ausfuͤhrlichem Radjichlage-Regifter. 


24 


u. 8 76 Selten eleg, broſch 36 fr. öger. Sadt 


Ferner iſt in allen Buchhandlungen zu habeh 


Alexius Muzzinelli’s 


heilige Charwode 


wie fie in der katholiſchen Kirche gefeiert wird, ſammt der 

Grflärung der von ihr angeorbueien Geremonien und ver: 
fdjiebenen Andachte Uebungen. * 

Neu⸗bearbeitet. IV. Aufinae Mit 4 StahfHdhr nnd 14 Abbildungen 

des heil. Kreuzweges h 

Preis ordinär, gebunden 80 fr., elegant gebunden mit 

Goldſchnitt 1 ML. 20 Fr. v. W 








Advofaturs : Kanzlei 


Dr. 3ofef Siem \ 


befinde ſich in 


Innsbrud, 


un, 
Gin Jagdhund bellgelber Farbe, fchön be. 

ER na mieber und ftarf gebaut, mit einem 
ss rothen Leberhaldband, worauf der Name 

PB. v. Karcher, hat fich verlaufen. Der allfällige Be⸗ 


figer wird erfucht, ſelben gegen gute Belohnung in der 
Erpedition des Blattes abzugeben. 2 


— — — — 


Volks⸗ und Schützen⸗ zeitung 


Erſc eine Montag 

woch um — 
Vras — * Jındbrud : 
menatfi * I. 8. 
oleriellähe I. IB fe. 
6, ®. Bir Auswärts 
mit Bolt bezogen : wier- 
teljährig IM. 68 fr. 5. @. 
bafkiäheiaı m Il. AG; kr 

ẽſtert. B. 


tung Übanen. 
emutlet werden dm der 
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Dr ‚De mit a Bene nat — Gemfe, die den Grat erftiegeri hatte, im Gicht. "Die ann » 
rd zur Beitellung ber Shügen» Zeitung mit Hin fernung war aber fo weit, daß der Schuͤtze Anſtand nahm, 
weifung anf die tmten angefenien Preiſe eingeladen. darauf zu fdiefen Da der feine Wushlst tar, daß die 
Preife der Schüßen-3eitung: Gemje ihm oder er iht näßer fduimen Torinte,’fo entſchtos 
Bierteljährig für Zundbmd - - . - - 1 A. 15 fr 5, | er fi, doch auf gur Glüd Hinüber zu fenert. Auf dem 
* nr Boft Segogen 1 A. = fr. Enall ſtuͤrzte wirklich die Gemſe, und der Wilverer beeiltt 
era n ” Ze ver Bolt bejogen J 38 * ſich, dieſelbe in Empfang zu nehmen Alser ader um 
—B——— 1 Go Dre und Stelle kam, fand er nicht eine Gemfe, ſondern 
" öwärtd per Bor — 6 il. 76 ir. drei Gemſen verenibet neben einander hegen "Der Wilderer 
bruc { a6 
3 Wh — a — ge — — ten 
trafi Mae A argar zen wi un einzelne ne zu Unterfuggläng fand- ih) mıitr folgendes rgebiißi" Cine 
Wu td ⸗ 
——— — u Aue Ne I eh tawefung — — san 
arrgafie). Für Andwärtige: in der Wagnerihen Hilial- Bud; m ging 

Banking in Felblich und Brigem (Hans Mr. 196), im der Löbl. | und Licht, der dritten Gemſe drang‘ die: Zugel durch Die 


* ———— — — in Bozen und bei Herrn | unge und blieb im Spalte fteden. le der Schwärzer 


auf den Ruf des Schüpgen berbeifam , blieb derſelbe er- 
Bgpebition ber Wolke: mub Eipügen-Beituma- In nrogen: vor der brrifächen Bert Reßen, und Fonntefäißk 


: ®nadenwald, 23. März. Jüngf verſtarb hier ein | dur den Nachweis des gluͤclichen Jufalls nicht (glauben, 
«alter: Jäger, der.in frühern Jahren ald Wilderer allerlei | daß dies mit rechten Dingen zugegafigen ſei. Reich be⸗ 
rlebnifie gehabt hat, von ‚denen eines nun wohl ver⸗ | laden mit geſchmuggelter Waate und etſchoſſener Dee 


aa» 3 





õffentlicht werden darf ‚da ihm feine Gegner hinter dem | fehrten die beider Geſellen zurückt. — 
‚Berge nicht mehr dafür zur, Rechenſchaft ziehen Fönnen. Ueber den ZufunftssFürött Arco in Wärfkrirel ers 


Der, Berftorbene erzäblie die Geſchichte mob vor jeinem | hält die Meraner Zig. aus feht guter Duelle’ folgenden 


Tode, alio zu einer Zeit, wo man nicht mehr an Jagd» | Bericht: „Entichuldigen Sie, wenn idy" mir eirige Zeilen 


lügen denft, es gilt alfo fein Jägerlatein zu fprechen, | an Sie erlaube, womit ich bejwede, Ihnen von meiner 
fonden einfaches Gnadenwalder Deutſch. Eines, Tages | Recognoszirung Arco's einiges mitzutheilen, weil‘ Cie 
ging unfer nunmehr abgeichiedene Jäger über Berg, um | neulich Außerten, es würde Sie intereffirem, etwas Zuver- 
im dem herzoglich Coburg ſchen Jagdbezirfe eine Bemfe zu | läffiges hierüber zu bören. Sonntags machte ich einen 


ſchießen Als er auf der jenfeitigen Berglehne feine Um- | Abfteher dahin, um das gewiffe Etabliſſement in Augen- 
ſchau im Revier dielt, fam ein Gnadenwalder Schwärzer | ſchein zu nehmen, von dem Anderwaͤrts geſprochen und 


(Schmuggler) mit einem Eontraband»‘Bad beladen daher. | geichrieben wird, das ſich aber in Arcd nicht nur micht 
—— Die gute Freundſchaft, die im Allgemeinen | befindet, ſondern es iſt auch gar feine Spur vorhanden, 
zwischen Wilderern und Schmugglern beſteht, war bei | die auf das Zuftandekommen eints Solchen hoffen käßı. 


—— noch ipegiell durch Die perſoͤnliche Bekannt | Im vorigen € waren einiger Herten dort, die fo 


Schaft veſtaͤrlt. Der Wilderer bat nun den Schmugaler, | Etwas im Sinne gehabt Haben ſollen, ſeitden ſah und 


ihm in feinem Befchäfte beizufichen, umd. ihm durch ms | hörte Niemand mehr Etwas dadon Die einzige Bor. 


gehung einer Gebirge hoͤe eine Bemfezu Schuß zu bringen. | fehrung für Bremde will better dir dortige Kronenwirth, 

Der. Schmuggler willfuht der Bitte, legle feine Bürbe | erſtes Hotel, ſchmuhig waͤlſches Wirihshaus sreffen;: in: 

nieder. und machte den ‚ihm vorgejeichneten Weg. Nach | dem er 12 bis 15 neue Zimmer bauen will, was aber 

Haldfündigem Harren befatı der Wilderer richrig eine | auch noch nicht beſtiumt iſt. Die Page, von Arco if 
.' efeytrrif pe 
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JR 4 5 
on vortrefflich fein, ti® mir ud der 
—— in Riva verſicherte, der ſeit ſeinem Aufenthalt 
einige meteorologiſche Beobachtungen macht. Sonſt fehlt 
aber auch noch Alles, was Arco nur einigermaßen zu 
einem Curort befähigt; es müßten nur Gaͤſte fein, welche 
ein Bergnügen an einem Orte fänben, der nach waͤlſcher 


"Mode mehr Halb al ganz fertige Häufer Hat, cbenfoniel 


papierene und jerbrochene Fenfter, als ganze zählt, und 
eine entfprechende Bevölkerung präfentirt. Auch fehlt zur 
Stunde noch das Wichtigfte, eim tüdhtiger ratiomeller Arzt, 
der ſich für die Sache intereffirt und Propaganda madıt. 
Bintergäfte ſollen an 7 dort fein. Ein Ruffe mit Familie, 
ein baierifher Major und ein Preuße. Aus dieſem 
BWenigen läßt fi wohl leicht entnehmen, daß Arco in 
nächfter Zeit Meran feine Konkurren; bietbet, wenn man 
bedenkt, wie viel Heute von einem Winter Eurorte verlangt 
und wie. wenig ba noch vorhanden iſt.“ 

Trient, 3, März. Das Wetter bier ift fortwaͤh⸗ 
rend veränderlich. Am 19. d. M, dem St. Joſefi Markte, 
erfreuten wir uns bes fchönften Früblingewetters, am 20. 
hatten wir dafür Regen und Schnee, und dazu noch eine 
empfindlihe Kälte, am 22, Bormittag ſchoͤn und mild, 
Rahmittag. Regen und Kälte, während heute wieder bei 
beiterer, warmer Luft gehörig der Wind bläst. — Bor, 
geftern langte der öfterr. Geichäftsträger am Alorentiner 
Hofe, Baron v. Kübed, aus Italien fommenpd, bier an, 
um feine biefigen Verwandten (Graf Terlago) zu beſuchen. 

Vorarlberg. Im Bregenz if der Rottofolleftant 
3. G. Diem mit feiner ihm erſt kürzlid; angetrauten Frau 
flüchtig geworben, nachdem es ihm zuvor noch gelungen, 
einem Bürger 700 fl. abzufchwindeln., 

Wien. Auf einer der den Brater umfchliefenden 
Wieſen wurden am 23. d. Schießverſuche ‚mit einem 
„Hinterlader” neuer Konfteuftion gemacht. In militäri» 
ſchen Kreiſen wurde diefer Berfuch als ſehr gelungen bes 
zeichnet und jollen bie neuen Hinterlader die nach Werndl'⸗ 
ſcher Konftruftion gefertigten Gewehre in jeder Richtung 
bebeutend übertreffen. Als Erfinder diefes neuen Hinter 
laders wird ein biefiger Doktor der Rechte, Dr. Kubinef, 
genannt. — Am 23. d. wurde auf der Eliſabeth⸗Bahn 
eine Probe mit einem neuerfundenen Heijapparat gemacht, 
welcher die Beftimmung hat, die Wagen des ‚ganzen Zuges 
zu erwärmen. Dieſer Heizapparat befteht in einem Fleis 
nen Dampffeflel, welcher im vorderſten Wagen angebracht 
wird. Die Rößrenleitung geht durch alle Wagen und 
erwärmt biejelben vollfommen. Der erſte Berfuch if fehr 

ausgefallen, — 

Raiferlides Handſchreiben an Tegett. 
Hoff) Se. Majefät der Kaiſer hat ein Handſchreiben 
an den Bice-Admiral v. Tegetihoff gerichtet, welches der 
Bice- Apmiral „mit danferfülltem Herzen" zur Kenninif 
der Kriegomarine bringt, wohl bewußt, daß er „diefen 
neueften Beweis allerh. Gnade der hingebenden Mit: 
wirkung aller feiner Waffenbrüber ſchuldet“ ; dasielbe 


lautet: or 
„Lieber Bice-Admiral v. Tegeithoff! 
Rad) langer Unterbredung war e6 Mir wieder ver- 


17 gm 


Bu 


gönnt, Meine ee und lapfere tn w 
und ifr mündlich Meinen Danf zu wiederholen % u 
ruhmreichen Leitungen der jüngften 

Meine Erwartungen fand ich in jeder Hinſicht ers 
füllt; vitterlicher Geiſt im Offigierslorps, firenge Disci- 
plin, Schulung und Hingebung bei der Mannſchaft 
geben Zeugnif, daß die oberfte Leitung dem beften Händen 
anvertraut. 

Die Haltung aller Marinetruppen im.Allgemeinen, 
beſonders aber die Manövrirfähigfeit ber Eocadre, die 
Einrichtungen und der rege Gifer, der auf den verfchie- 
denen Schuljchiffen herricht, endlich die mufterhafte Orb» 
nung des Marine⸗Arſenals haben Mich im höchſten Grabe 
befriedigt, und fann Ih Ihnen und jämmtlichen Gom- 
mandanten der Schiffe, Truppen und Anftnlten - mr 
Meine vollfte Anerkennung für Ihren bingebenden Gifer 
und Ihre von den erfreulichſten Refultaten gefrönten 
Leiſtungen ausſprechen. 

Meine Marine hat ſich durch die ſchönen Thaten 
in den legten Feldzügen eine achtungsgebietende Stellung 
errungen ; ihre Wehrfraft zu beben, ihre Entwidlung 
zu fördern, wird Meine Sorge bleiben, und mit Ber- 
trauen rechne ich darauf, daß fie in den Tagen der Ge— 
fahr unter Ihrer erprobten Führung Alles einfegen wird, 
um die Faiferliche Flagge mit neuen Lorbeern zu fchmüden, 

Pola am 18. März 1869. 

Gran; Jofepb m. p. 

(Wertbeimsfef.) Bei dem Arbeiterfefte der 
Firma Wertheim und Komp. wurden nad) der Schluß- 
rechnung verzehrt: In runden Summen getedhnet, 3000 
Portionen Gefrorns, 2000 Portionen Limonade, 5000 
Stüd diverfe Zuderbädereien, 3000 Flaſchen Wein, zus 
meift von den edelften Sorten, 100 Eimer Bier, 4000 
Stud Brode Das Buffer war reih: aud Caviar, 
Schinken, Fiſchen, "Galantine, Rehbraten, ‘Boularbs, 
Kaͤſe u f. w. beftehend. Die Arbeiter. mit ihren Frauen, 
1200 an der Zahl, hatten Table d’hote zu fünf Speifen, 

Wien, 22. Mär. Während des furzen Aufent- 
baltes zu Laibach auf der Rüdkehr von Trieft nad Wien 
erließ Se. Majeftät der Katfer den Bauern von Jeſchza, 
weldhe auf dem Laibacher Kaftell ihre Strafe abzublißen 
hatten, den Reſt der Strafjeit; die Begnadigten wurden 
bereits geftern Morgens in Freiheit gefept. 

Dftern foll wieder ein „bober Wendepunft* fein, 
verfihern infpiriete Stimmen. In Bezug auf die pol⸗ 
niſche Frage foll eine Entſcheidung gefällt und der Aus- 
nabmezuftand in Böhmen aufgeboben merben. Die 
unter dem Musnabmegefeg Berurtdeilten follen zugleich 
amneftirt werden. 

Peſth. (Ungariſche Bahlrefultate.) In Efurgo wurde 
ald Kandidat der aͤußerſten Linken ein Mann gewählt, 
der in der vorigen Seffion im Abgeorbnetenhaufe als 
Galleriediener Baur din Bochum Nach jeiner Wahl unter 
nahm ein Baue uch auf den Gewaͤhlten. 
&8 entſtand eine Raufere —— mußte einfchreiten, 
ein Wann blieb tobt Per, dem Plage. 

Aus Galigien wird übereinftimmend gemeldet, daß 
—— iſches Militär, angeblich — täglich tiber 

Krafau nad Rumänien ** 
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Krakau. Ueber die Taufe eines Rabbiners wird 
der- „Pr." von bier gefchrieben: „Der geftrige Sabbath 
war ein bewegter Tag; im Reiche Iſraels herrſchte Ber 
fürgung, unter den Anhängern der Lehre Chriſti freudige 
Ueberrafjung. Denfen Sie fih das große Ereigniß: 
In Rrafau, welches fo viele fromme Juden, wie fromme 
Chriſten zählt, meldet ſich plöpli der Sohn einer 
Rabbiners zur Taufe. Herr Abraham Finger — fo Heißt 
der Ronvertit — dem mwahricheinlih das nach feinem 
Bater ererbte Rabbinatsamt nicht zufagte, beſchloß, Mit⸗ 
glied der Fatholifdhen Kirche zu werden. Wer befchreibt 
den Aerger der orthodoren Juben über den Abtrünnigen, 
wer befcdhreibt anbererfeits die Freude der Biefigen Be- 
fenner chriftlicher Konfeffion, weldhe in der Belehrung 
eines Rabbi ein Zeichen der Borfehung erbliden. Zum 
Erdbrüden voll war die Dominifanerfiche und Alles be 
trachtete mit Reugierde den etwa breißigiährigen Konver⸗ 
titen, der aus der jübiicdhen Kutte in ein katholiſches 
Zivilfleid ſpringt. Da rauſchen Seidenkleider, Damen 
von der höchften Ariftofratie ericheinen, voran die Gräfin 
Rrafida, Gemahlin des neuernannten Herrenhaus-Mit- 
glieves, melde das Amt einer Taufpathin übernahm ; 
man fah ferner General Rnisgeweti, der als Taufpathe 
fungirte. Bald war die heilige Handlung vollzogen, 
der Geiſtliche Oszacki hielt die übliche Kanzelrede, es 
fehlte daran nicht an Ausfällen gegen den Wiener Libera- 
liomus, dem einzig und allein die Schuld zuruichreiben 
fei, daß noch nicht alle Juden von ihren Jerthümern 
befehrt worden. Auch jammerte der Rebner auf ber 
Ranzel über die allgemeine Sittenverderbniß und über 
die vielen Epriften, die den Lehren des Heilands abs 
trünnig geworben. Die Zeremonie war dann zu Ende 
und bie jübifche Heerde um ein Schaf ärmer, die chrift« 
liche um eines reicher geworben. Der Fall hat auch 
feine finanzielle Seite. Der Konvertit erbielt vgn der 
biefigen Ariftofratie einige taufend Gulden — als Handgeld. 

In Münden ift vorgeftern vom dortigen Schwurs 
gericht der Redakteur des „Vollsboten“, Dr. Sigl, von 
der Anklage der Beleidigung der preußifhen Regierung 
freigefprochen, dagegen wegen Beleidigung des Königs 
von Preußen zu 2 Monaten Feſtungsarreſt veruriheilt 
worden 

Bon Berlin ſchreibt man, daß Graf Bismark, 
immer efregter und ungehaltener über die Wendung der 
politifchen Lage zu Ungunften Preußens, fortwährend 
neue Bläne faſſe. So foll er jept bie Abficht haben, 
mit der ganzen franzöfifhen Emigration im Auslande 
in Berbinbhng zu treten, damit dieſe, falls es doch zum 
Kriege füme, den Augenblid, wo bie Armee auswärts 
befchäftigt tft, demüge, um -im Innern Frankreichs eine 
Revolution anzufangen. Deshalb unterhält die preußifche 
Regierung ein fo gutes Einvernehmen mit dem orleanis 
ſchen Prinzen. 

Die neue braunfchweigifch-preußifche Militaͤr⸗Con⸗ 
vention ſcheint bereits in Kraft getreten zu fein, da ein 
preußifcher Stabooffiier ¶ Major v Rauch vom. ‚weiten 
Garde ⸗Uhlanen ⸗/ Regiment, zum Lommandanten des braun» 
ſchweigiſchen Hufarenregiments ernannt ift und vier braun 


ſchweigiſche Hufarenoffiziere — fämmtlich ehemals in han⸗ 

noverfchen Dienften und, wie es fdheint, ein mißliebiges 
Element — zu verfchiedenen preußiſchen Ravallerie-Regis 
mentern verfegt worben find. 

Frankreich. Bon Paris ſchreibt man: Ebenſo 
veränderlih wie in den legten Tagen die Witterung hier 
gewefen, wechielt auch die Stimmung der hiefigen, maß⸗ 
gebenden Kreiſe. — Wenn alfo demnach jet wieder ein» 
mal Friedensfchalmeien geblafen werben, jo barf fi ein 
erfahrnes Obr doch durch diefen momentanen Umſchwung 
night täufchen laſſen. In der That hat ſich auch nichts 
in der politifgen age geändert, was zu der Annahme 
berechtigte, daß alle Beforgnifie für immer befeitigt feiern. 
Hat eine allgemeine Entwaffnung fattgefunden? Im 
Gegentheil; alle eintreffenden Rachrichten wiffen nur von 
Rüftungen und Kriegevorbereitungen zu erzählen. Beweiſe 
biefür die Ausfchreibungen von Lieferungen von Trans: 
port-Bagen in Preußen, Reiien des General Wolfe ıc. 
Hat der Prager Frieden endlich seine Ausführung err 
halten? Rein; — nod immer harrt Dänemarf auf die 
Rüdgabe der norbichleswigichen Gebietstheile und Preußen 
it fortwährend bemüht, das Zuftandefommen eines ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen Sübbundes zu bintertreiben. — Ift die beigifch- 
frangöfiihe Gifenbabnangelegenbeit ſchon geordnet? — 
Durdans nicht! Es verlautet zwar, dab das beigifche 
Gabinet nunmehr ſich bedeutend gefüigiger zeigt und ans 
fängt einzufehen, wie unflug es für einen feinen Staat 
ift, feinen mächtigen Nachbar unüger Weiſe zu beleidigen 
und zu beargwöhnen, allein eine definitive Loͤſung biefer 
Frage ift noch immer nicht erfolgt, und man wird fhon 
von Berlin aus dafür Sorge tragen, daß ein Ausgleich, 
wenn nicht vereitelt, doch erſchwert wird. — So hat die 
legte Zeit nur in einer Sache eine Veränderung in ber 
politiichen Lage gebracht, dies ift in den Beziehungen 
zroifchen Defterreich und Italien, die fih allen aus Wien 
und Florenz eingetroffenen Berichten zufolge, in der That 
auf das Freundliche geftalten. Wenn auch noch nicht 
der Abſchluß einer Allianz zwiſchen diefen beiden Staaten 
ftattfand, fo ift doch ber erſte Schritt dazu gethan und 
feinesfalls mehr zu befürchten, daß im Falle eines Krieges 
Defterreih und Jtalien fi feindlich gegenüber fliehen 
würden. 

Neulih wurde vom Belforter Zuchtpoligeigerichte 
eine Frau wegen Bagabundirens zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtbeilt. Als fie abgeführt worden war und ifr die 
Wärterinnen die Gefängnißfleidung anlegen wollten, 
fahen fie zu ihrem Erftaunen, daß ihr Hemd aus einem 
Priefter-Eporhembe, ihr Unterrod aus einer Altarbede 
angefertigt war, und ald Schnupftuch benuͤhte fie den 
Vorhang eines Beichtſtuhles. 

In Spanien it der Haß und der Widerwille gegen 
eine Einrichtung, die der Arbeit die Arme, den Müttern 
ifre Söhne entzieht, zum Ausbruche gefommen. Am 22, d, 
haben, wie der Telegraph meldet, in Madrid Bolfe- 
manifeftationen gegen die Konffeiption ftattgefunden, 
tropdem daß der Bürgermeifter der Stabt Namens ders 
felben verfprochen hatte, daß alle Stabtkinder, bie das 
8008 treffen follte, auf Rädtifche Koften losgelauft werben 


* 


Beilage (16) zur Volks- und Schügen-Jeitung Ar. 37. 


Im Interele folder Perfonen, die Ah germe bei amerfannt 
foliten Geldwerloofungen betheiligen, wird hiedurch auf bie Annonce 
ver Herren 6, Gteindeder & Comp. in Hamburg aufmerfiam 

macht. Dieſes Haus hatte jüngftens wiederum bie bebeutenhiten 
—28 ausbejahlt und es iſt eine belannte Thatſache, daß Jeder⸗ 
mann flets prompt, reell und diecret bedient wird 


— — — — — — — — — 
Marktpreiſe des Junsbruder Wochenmarktes 
vom 21. März 1869. 
(Preis in öfterreichiicher Währung.) 


Weiten per Star...» 28.5 bis 30 
Rogem a 0 2 2 2 Mir bie 21. 26 fr 
Türen » » 19.75 fr bio fe 
&krfe » . 11.90 &. be 2f.— itr 
Sfr “. 1n.18 fr. bis 1. 26 fr 
Erben =... 3 A. — fr. bis 30. 50 Er. 
Bifolm ve... 2. fkr. bis 3 il. — kr. 
Schmalz per Zentner 50 fl. 50 kr. Bd 


In der 


Wagner'ſchen Univerfitäts = Buchhandlung 


in Junsbruck iR ſoeben erjchienen und in allen Buch- 
bandlungen zu haben: 


elle 


beireffend die 


BezirksVertretung 


und 


Wahl⸗Ordnung 
Bezirks⸗Vertretungen in Tirol. 


Mit einem ausführlichen Nachſchlage-Regiſter. 
ft. 8. 64 Seiten eleg. broſch. 30 fr. ö. W. 


Dasfelbe in italienifcher Sprache. 
Mit ausführlichem Nadyicylage-Regifter. 
N. 8. 76 Seiten eleg. broſch. 36 fr. öfter. Währ. 


Berner ift in allen Buchhandlungen zu haben: 

Bufſon, Dr. Arnold, die Florentiniſche Ge- 
fchichte der Maleſpini und deren Benüpung 
buch Dante. 80 kr. 5. W. 

Steger Joſef, Platoniſche Studien. I. Die 
Sophiftit und bie fophiftifche Rhetorif, die pla- 
tonifche Dialektit, 80 kr. d. W. 

Stumpf, Dr. 8. F., Die Reichstanzler, 
vornehmlid; des X., XI. u. XI. Jahrhunderte, 
nebſt einem Beitrage zu ben Regeften und zur 


Kritik der Kaiſerurkunden biefer Zeit. II. Ban. 
3. Abtheilung. ı fl. 88 kr. d. W. 


Defterreichs erfter Agrarfongrep zu 
Wien im November 1868. Beſprochen von 
Cart Graf Belrupt u. Otto Baron Petrind. 
Ufl. ö. W. 


Helm, G., Olden-Barneveld. Trauerſpiel 
in 5 Alten. 80 kr. o. W. 

Sanctorun patrum opuscula 
seleeta. Edidit et commentariis auxit 
H. Hurter. Volumen V.: $. Ambrosii, 
8. Cipriani et Tertulliani de poenitentia 
opuscula. 38 kr. 6. W. 


WE Hanpchen I bis IV dieſer Sammlung foften 
E31 fr öfe M — Much iſt jebes Bänden 
einzeln zu haben. 


Raccolta di leggi ed ordinanze della 
Monarchia austriaca. Vol. Il. (Zoll- 
und Handels-Gesetze und Verordnungen 
enthaltend.) 1 fl. 6. W. 


he” 2 DE 


250,000 Mark sure & 
Neueſe große Yrämienverlonofung, % 
errichtet und guramtirt von Per 


Freien Stadt Hamburg. 
922,200 Gem. u. Freiloofe im Gefammtbetrage von 


Li 























F Dieſe große Kapitalien-⸗Verloeſung it höchſt intereſſante 
Seingerichtet und bietet den Theilnehmern die größten Bortheile 4 
Mund beite Garantie in jeder Beziehung. R 
‘ Schon am 14. April 1869 findet bie 
ARnächfte Gemwinnziehung flatt. —* 
op! ganz. Original-Stantsloos Fofter fl. 31 — Det. 8.0.09 
1 halb. od. 2/, to „u. _% * 8 
X Wir führen alle Mufträge, denen der betreffende Betrag DO 
int Oeſterreichiſchen Yauf:Noteu beigefügt if, fofort mit der X 
SR aröften Sorgfalt aus, legen die erforderlichen Bläne bei 9 
Rund eriheilen jegliche Auskunft gratis. Nah ftaltgehabter 
iehung erhält jeder Theiluchmer von uns unaufgefordert 
ri amtliche Lifte, Kleinere Gewinne werden puünktlichü F 
Fäberſchickt und die größeren Gewinne wie ſeither durch untere F 
Berbindung am allen Plaͤzen Drfterreihs ausbezahlt. * 
* Man beliebe Ach daher veriranensvoll baldigſt bireft Sy 
Kpiu wenden an . 9 
©) S, Steindecker & Comp.% 
; Banf: und Webiel-Beihärt : 
007 in Hamburg. 
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KH. K. priv. Sudbahn-Gefellichaft. 


— Kundmachung. 


TIER — 


Täglicher Verkehr der Abend-Lokalzüge 
Innsbruck — Hall. 


Vom 4. Upril I. Js am und bis auf Meiteres werden die Abend: 
Zofalzüge zwiſchen Innsbruck und Hall wieder täglich verkehren. | 







Khfahrt von Innsbruck um 6 Uhr 30 Min, Abends. 
Kntunft m Sal - . „6,50, , 
Abfahrt von Hl .. „, 7 .„, — , R | 
Antunft in Innsbruck, 7 „ 15, — | 
Vom obbezeichneten Tage an haben die in Innsbruck nah Hal, oder in | 
Hall nad, Innsbruck gelösten Tagestarten (Tours und NetoursKarten) nur mehr 
bei den Lokalzügen Giltigteit. 
Inuebrud im Maͤrz 1869. 


Die Direktion der Tiroler Bahn. 
K. NR. priv. Südbahn-Gefeilſchaft. 


Kundmadung. 


Vom 4. April 1869 an wird auf den Linien der k. k. priv, Sübbahn: 
Geſellſchaft ein Agio-⸗Zuſchlag zu den in Banknoten einzuhebenden Bahngebühren 
mit 32, Prozent eingthoben. 

Wien im März 1800. Die General: Direktion, 


| Hamburg-Amerikanifche Packetfagrt:Actien-Jefelfchaft. 
Direfte Poft: Dampfichifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York 
Havre anulaufend, vermittelt der Poſt-Dampfſchiffe 








5 | Cimbria, Mittwoch, 21. Aprit, 
Alemannia, Mitwoh, 31.Mär: IS | Werphalin, nn zu eni 2 
fatia, do. 7. April. *Bavaria, Sonnabend, 1. Mai 3 
ermania, do. — 5 Silefia (im Bau) .)» 





DE Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Havre nicht an. ug 


agepreife: Erfte Eajüte Pr. Etr. Rihl 165, Zweite Gajüte Pr, Etr. i 
Vaflager 2 Zwiſchendeck For Gir. FA 5. TS MR EN SOME 


Bracht ? 2, — per 40 hamb. Gubicfuß mit 15%, Primage, für orbinäre Güter nad) Uebereinkunft. 
Briefporto von und nad den Berein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „ver Hamburger Dampffchif 
Näheres bei dem Sciffsmaller Auguft Bolten, Win. Miller’ Rachfolger, Hamburg. 
Vollſtaͤndige, gültige Ueberfahrts:Kontrafte werben abgefchloffen durch die bevollmächtigten Agenten 
Staar & Geishofer in Wien, MehlmarktRr. 17. 


Volks⸗ und — — 


* e * 
Breis 
—— 8, n. 
wierteljährig I fl. 15 fr. 
5.®. Fir Auswärts 
mit Poſt beyagen : wier- 
tefjährig 1A. 68 fr. ö. @. 
Halbjährig 3 5 ef 

öfter, 


zeile Mr. 22); — * Bogler in Wien, — 


Franffurt a. M., Berlin, Leipzig uns Baſel; G. L. Daube 


Da mit diefem Monate bas erſte Quartal endet, 
wirb zur Beitellung ver Shügen»Beitung mit Hin: 
weifung auf die unten angrfegten Vreiſe eingeladen. 

Preife der Schüßen-Beitung: 


Bierteljährig für Junöbrud 1 fl. 15 fr. dh. 
Ausdwärtd ver Boft bezogen H fl. 68 fr. 
Heibjährig undbrud 2 #1. 30 fr 


“ Auswärts per Pot bezogen : 4 = 5 
BER "„ Dundbmd - » . .. fr. 
„ swarts per Voſt bejogen ‘ E : fr. 
Bir Innebrud wird auch ein monatlihes Abonnement mit 
39 fr. öl. W. angenommen. Werner bei Herrn Baur, Tabak: 
traffant am Dergaretgenplag. wofelbft auch einzelne Blätter zu 
haben find. 
Abonnements und Iuferate werben entgegengenommmen im 
öbrud in der Wannerihen UniverfitätssBuhbandlung 
arrgafe). ——— — in der Waguer ſchen Fili al⸗ Bu ch⸗ 
————— in Feldfird und Briren (Haus Nr. 196), in der-töbl, 
mperger'ſchen Buchhandlung in Bogen und bei Herrn 
mann in Lienz. 
@rpebdition der Volka⸗ und Schüßen:Zeitung. 


Den Landtagen werden in der nädhften Seffion vom 
Herrn Aderbauminifterwier Geſehentwuͤrfe als Regierungs⸗ 
vorlagen übergeben werden, welche befonders für Tirol 
von großer Wichtigkeit find. Es ift dies das neue Forſt⸗ 
gefet und das Gejeg über die Aufwaldung der Gemeinde 
gründe, das ®efeg über die Regelung des Landeöbefchäl- 
wefene, das Gefeg über die Bereblung der Viehzucht und 
endlich das Waſſerrechtsgeſetz. 

Ein Faiferliches Handfchreiben enthebt den Erzherzog 
Alb recht von der Stelle eines Armeefommandanten und 
ernennt denfelben zum Generalinipeftor des Heers 

Wie aus dem Oberinnthal berichtet wirb, wurde 

in Imſt der bisherige verfaffungsfreundliche Bürgermeifter 

- Stubmayr zum Bürgermeifter wieder gewählt. Die 

dortige Mufilfapelle brachte ihm aus diefem Anlaffe am 
Dfterfonntag ein Ständchen. 

Der Gemeindevorfteher von Arzl bei Imſt wurde 
wegen Unterlaffung der Kundmachung der Beorbnung 
vom 10. Febr. d. 3. in Betreff der Schulaufficht mit einer 
Orbnungsftrafe von 20 fl. belegt und ihm die Beforgung 
der Geichäfte des übertragenen. Wirkungskreiſes ab- 
genommen. 

Zu Ehrenburg im Puſterthal verichied am 26. d. 
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Mittwoch, 31. 


pt gi fönnen 
acht merben im der 


bashlung a Sansörn 
Briren und 
Anlerate werben mit 5 fr. 
5.®. per Zeile für ein · 
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—* « Comp. in Minden, und deren Filiale & General-Agenturen ; 
S* Yüger’ide Buchhandlung in Franffurt a. M.; Eugen Fort 


D in Leipzig. — Im Iunsbrud: I. vanr, Morgareipenplag. 
März 1869. 1XXILV. Zabrgang. 


der hochw. Herr Benedikt Weitlaner, Kaplan an ber 
Propfteificche, im Alter von faft 80 Jahren. 

Bozen, 27. März. Se. Ercellenz der Herr Finanz⸗ 
minifter Dr. Breftel langte mit dem geftrigen Rachmit- 
tagszuge bier an, übernachtete hier im Hotel „zur Kaifers 
frone“ und reidte heute nach Südtirol ab. Borgeftern 
paffirte auch der ungarijche Finangminifter Baron Lonyay 
mit feiner von Meran fommenden Familie unfere Stadt. 

Die Frau Gräfin von Meran wird zum Beſuche 
in Meran erwartet und gedenft dort ben bleibenden, 
‚Aufenthalt zu nehmen. 

Wien. Bie jept verlautet, fol die Eröffnung der 
Landtage erſt in der zweiten Auguftbälfte gu erwarten 
fein. — Dem Bürgermeifter wurde vor einigen Tagen 
eine eigenthümliche Petition überreicht, nämlich eine Ein⸗ 
gabe „mehrerer Bruffranfen“, welche unter Beilage des 
Todtenzetteld von einem ber legten Tage darauf Hin- 
wiefen, daß unter 25 Todesfällen 18 durch Lungenfranf- 
heiten herbeigeführt worden find. Es wird nun dringendft 
gebeten, feine Koſten zu fcheuen, um bie Befprigung 
der Straßen und Pläge auf das Ausgiebigfte und Um⸗ 
faffendfte durchzuführen, da eben nur ausreichende Be- 
fprigung das einzige Mittel if, welches einigermaßen 
der mweltbefannten Kalamität des Wiener Staubes Ab⸗ 
hilfe ſchaffen kann, weil es befanntlich in Wien gewöhn- 
lich ftaubt, wenn es nicht regnet. 

Der „Wiener Abendpoft” wird gefchrieben: „Die 
Eröffnung des Suez ⸗ Kanals am 1. Olt. d. I. ift aller 
dings moͤglich, d. 5. die Verbindung der beiden Meere 
wird bis dahin für die gewoͤhnliche Schifffahrt Hergeftellt 
fein (mittelbar, d. h. mit Hilfe des Süͤßwaſſerkanals, 
befteßt fie fen feit mehreren Monaten), aber ed wird 
dann wohl noch eine zweijährige Arbeit nöthig fein, um 
den Zanal in feiner ganzen Länge auf die normale Breite 
von 100 Metern (300 Fuß) und auf 8 Meter Tiefe zu 
bringen. Eine wohlthätige und unzweifelhaft Folge des 
Kanals wird für Egypten befonders fein, daß er dieſem 
Land eine neue Provinz zufügt: Wo eine Handvoll Ril- 
waffer auf den Wüftenfand geworfen wird, wächst eine 
Pflanze. In allen Anfievlungen der Arbeiter länge dem 
Kanal fand ich Gärtchen, und zahlreiche Blumen und 
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der bis hoch in die römifche Zeit hinauf das Ifthmus» 
Land bededte. Man wird alfo nur herftellen, was einft 
fein fonnte und war. Die Beforgniffe einer Berfandung 
des Kanals find grundlos, Die. Dämme find zu hoc, 
und die Wüfte jelbft bat eine Kruſte feyftallifirten Salzes, 
die nur unbedeutende Ablöfungen zuläßt. Ebenſo war 
die Beforgniß des Verlaufens des Waffers im Sand ein 
Irrthum; die Unterlage des Bodens ift faft überall Thon, 
Gyps und hartes Geſtein. Auch der Umftand, das das 
Rothe Meer eine bedeutendere Ebbe und Fluth hat, bringt 
feine Gefahr, da die großen Bitterfeen und das Beden 
des Timfah den Unterfchied des Niveau's vermitteln und 
ausgleichen,“ 

Zur Gharafteriftif unferer Bolfsjchullehrer erzählt die 
Wiener „Debatte“ folgendes Geſchichtchen: Gin biefiger 
Menjchenerzieher wurde dieſer Tage von einem allzumiß- 
begierigen Jungen interpellirt, wie der Donner entfiehe. 
Der Lehrer, dem dieje Frage erwas ungelegen fam, fchlug 
mit, der Fauft auf den Tiſch, daß es dröhnte und fragte 
dann feine Schüler: „Was mar das?* Die Jungen, im 
erſten Augenblide etwas verblüfft, wußten nicht, in melde 
Gattung von Erfcheinungen fie dieſen Fauſtſchlag auf den- 
Tiſch reihen follten und ſchwiegen. Der Lehrer aber 
lächelte befriedigt und dozirte fehr jalbungsvoll weiter: 
„Sebt Ihr, liebe Kinder, auf ähnliche Weile entfteht der 
Donner!" 

Böhmen. Nach eben befannt gewordenen verläß- 
lihen Grmintlungen betragen die in den böhmiſchen Forſten 
im Herbit 1868 dur Schneefall und Sturm vorgelom⸗ 
menen Windbrüche über 3 Mil. Klafter Holz, was bei 
den. jegigen Duchfchnittöpreiien einen Werth von 12 Mill, 
Gulden barftellt, 

Der Bergiftungsfall im Hotel „zum. weißen Köwen" 
in der Platinergaſſe in Prag eriheint nun vollfändig 
aufgeflärt. Am 24, d. Morgens wurbe der Mann, weldyer 
mit, jenem Mädchen, in dem Gafthaufe übernachtete, in 
der Perfon des 2rjührigen Schuhmachergehilfen Franz 
Miesler aus Prag bei feinem Meifter verhaftet, Er gibt 
an, daß jeine Geliebte Barbara Zatoeil ihn bat, ihr das 
Leben zu nehmen, weshalb er früh, da ihm Niemand 
@ift verkaufen wollte, Bitriol mit Punſch und Zuder 
fanfte, von welcher Klüffigkeit dann die Geliebte ge: 
trunfen babe. Als dieſe das Glas anfepte, habe er fi 
geflüchtet und auf der Kleinfeite eine Piſtole nebft Muni⸗ 
Kon gefauft, um fich felbft zu erſchießen. Die Waffe 
war jeboch ſehr ſchlecht geladen, die Kugel prallte ab, 
und er wurde lediglich, an der Bruft vom Pulver vers 
fengt, fo daß der Arzt defien Ueberführung in's Spital 
gar nicht für nöthig fand. Nach jenem fruchtloien Selbft- 
morbverfud fehrte er in die Wohnung feines Meifters 
aurüd, wo bereits alle Anftalten getroffen worden waren, 
um ihn. bei feinem Erſcheinen feftzunchwen, was auch 
geſchah. Das Mädchen dürfte allem Anicheine nach am 
Leben erhalten bleiben. 

» Aus Milin bei Piſek in Böhmen: wird unterm 22, b, 
berichtet; Am 20. d. Früh ging der herrſchaftliche Jäger 
burfche Wenzl Horn in den Wald und bemerfte am 


Boden eimen langen Draht, welcher in der Erde ſeſtge⸗ 
macht war, Dies brachte ihn auf die Bermuthung, dab 
bier Wilddiebe aufgerichtet Haben. Er nahm ſich vor, 
auf Ddiefelben zu warten und dauerte mit gefpanntem 
Hahne. Es dauerte auch nicht lange, als eben zwei bes 
fannte Wilddiebe, jeder mit einem Gewehr und einem 
erlegten Hafen, erichienen. Hom fprang aus feinem. 
Verſteck hervor, gebot ihnen ſtehen au bleiben und bie 
Waffen berzugeben. Statt der Antwort ſchoß der Eine 
fein Gewehr auf den Jüger ab und verwundete ibn. 
Durd den Schuß und den Ausruf: „Jefus Maria! 
ich. bin getroffen!" berbeigelodt, eilte der eben im der 
Näbe befindliche herrichaftlide Nüger Franz Pelz herbei; 
in Diefem Moment fiel ein zweiter Schuß aus dem Ge— 
wehre des anderen Wilddiebes und traf den Pelz fo uns 
glüdlih, Daß. derielbe todt zu Boden flürgte, worauf 
beide Wilpdiebe eiligit die Flucht ergriffen. Horn hatte 
fi jedoch bald erholt, eilte nach Haufe, erftattete die 
Anzeige und der todte Pelz wurde nach Milin übers 
führt, Am anderen Tage gelang es aber" dem Korn, 
einen dieſer Wilddiebe zu fangen; es entipann fich 
biebei ein Kampf, wobei der Wilddieb ein Meſſer heraus: 
zog und dem Jäger eine tiefe Wunde in der Bruſt beis 
brachte, fo daß derſelbe ſchwer verwundet nach Haufe 
gebradht wurde und man an fein Auffommen zweifelt. 
Der Wilddieb verfuchte nun ich felbft gu töbten, und 
brachte ich auch einen Schnitt am Halfe bei; er wurde 
jofort dem Strafgerichte eingeliefert, wo er auch feinen 
anderen Genofien angegeben bat, welchen man aber bis 
zur Stunde noch nicht auffinden fonnte, 

AusHorepnif bei Bapau fchreibt man dem „Naro 
Liſty“ nachſtehende ſonderbare Geſchichte: Bor längerer 
Zeit ftarb daſelbſt ein Inſaſſe, der auf dem Todtenbette 
den Wunſch auefprad, man möge ein Notizbuch, worin 
feine „periönlichen Angelegenheiten“ verzeichnet jeien, mit 
ibm in den Sarg legen. Zugleich bat er, es möge, 
Niemand nach dem Jubalt dieſes Buches forjchen. Der 
legıe Wille des Mannes wurde gewiflenhaft erfüllt und 
das Buch mit ihm begraben, ohne daß man mußte, was, 
dasſelbe enthalte. Jept lange nach jeinem Tode fand 
man auf dem Dachboden jeined Hauſes ein Verzeichniß 
von Nummern und Serien von Loſen, auf deren eines. 
bei der legten Ziehung ein Gewinn von 50,000 fl ger 
fallen if, Nachdem nun der Verftorbene bei feinen 
Lebzeiten ojt die Hoffnung geäußert hatte, daß -er einen 
großen Treffer machen werde, vermuihen deſſen Erben, 
daß das betreffende Kos ſich im dem Notigbuch befinden 
dürfte, weldyes demfelben mit in's Grab gegeben worden 
ift. Aus Ddiefem Grunde wurden. bei der zuftändigen 
Behörde in Patzau Schritte getkan, um die Bewilligung 
zur Ausgrabung ber Leiche zu erwirfen; bis zum Herab⸗ 
langen diefer Bewilligung wird das Grab bewacht, damit 
ſich nicht etwa ein Umberechtigter des fraglichen: Loſes 
bemächtige. 

Ueber) die Wahlfcenen in: Peſth jchreibt der Hoybd; 
„Die Straße war den ganzen Tag, die ganze Racht über 
nicht leer geworden und am 24. vom frühen Morgen 
ab, wogte eine ungeheure Menſchenmenge durch bie ganze 
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Länge der Königsgaffe — was jagen wir: wogte! Selbft 
dies war nicht fange möglich, fondern ineinander‘ gefeitt 
und gepreft ftand die Menge regungslos. Jedes Ant- 
fig drückte die lebhaftefte, faſt möchten wir fagen, eine 
franfbafte Erregtheit aus; die Mugen ſahen übernädhtig 
und aufgeregt aus. So oft Jemand von der Schieß- 


flätte die Königegafe herauflam, wurde er augenblick⸗ 
lich von hundert Armen in die Höhe gehoben, gleich‘ 


einem leichten Ball von Hand zu Hand gereicht und 
von Tanfenden mit den fliegenden Rragen beftürmt: 
„Wie flchen wir?" „Was gefbicht draußen?" „Wie 
viele Stimmen haben wir?" „Wer fiegt?* freilich. er 
folgte auf diefen Sturm von Fragen in der Regel feine 
andere Antwort, als einige wegen des Wirme unver 
Rändliche Worte und ein „Eljem Jokay!“ ober „lien 
Gorove!“ das dann fofort ein hundertfaches Echo fand. 
Da krachten um halb 12 Uhr plöglich drei Poöllerſchüͤſſe 
in der Nähe der Therefienfirhe und ein einziger betäus 
bender, ungeheurer Schrei antwortete ihnen. Diefe Schüfle 
bedeuteten den Sieg Jolay's. Die Menge idyien von 
einem Schwindel ergriffen zu fein. Jeder umarmte und 
fühte feinen Nachbar, mochte dieſer nun eine Dienſtmagd 
oder eine feingefleidete Dame, ein Handwerfsburiche oder 
ein bärtiger, alter Jude jein. Jept fam ein Reiter von 
der Echiepftätte, die Koönigsgaſſe entlang geiprengt. 
ihwang den bändergefhmüdten Kalpak und rief unauf: 
börlich mit kreiſchender Stimme: „Jokay hat die Majori- 
tar!" Im Ru wurde er umringt, mit einer ſolchen Schnel: 
ligfeit, daß man den einzelnen Bewegungen nicht folgen 
fonnte, vom Pferde gerifien, von Hunderten gefüßt, von 
Hunderten umarmt, dann weitergedrängt, Damit auch 


Andere die Runde befommen, jogar das ‘Pferd wurde 


auf Maul und Rüden gefüßt und von hundert zarten 
und derben Händen getätichelt und geftreichelt. 

Galizien. Im Dorfe Wilawege wurde fürzlich die 
Wahl eines Drtövorftandes vorgenommen. Aud der 
Urne ging Wafilik Oeczula als -gemählt hervor. (in 
großer Theil ver Wähler lente nun gegen diefe Wahl 
Proteft ein, weil — Oeczjula lefen und jdhreiben fann, 
was, wie ed im Peotefte wörtlich Heißt, der Gemeinde 
möglicherweife fchaden fünnte. Der Proteſt fand zwar, 
da der Wahlaft gejegmäßig vor fih ging, feine Berüd; 
fihtigumg, aber das Faltum feld « «verbient, va es bie 
troflofen Zuftände der Bolfsbildung in Polen erbarmunge- 
los bloolegt, allerdings reiflih erwogen au werden. 

Die polnischen Blätter beingen faft taͤglich Berichte 


über Waffen: und: Munitioneiendungen nach Rinmänien., 


Der Kraj“ meldet, daß fünf Waggons mit 4000 Gentnern 
Dlei aus Myelowice nach Kolomea erpebirt wurden, 
um von da aus nach Rumänien trandportirt zu werden. 
Die Lemberger Blätter beftätigen diefe Angabe: 
In Berlin Haben die Reifen des Generals Della 
Rocca nach Trieft, und des FME. Möring nad) Florenz 
unangenehme Gefühle gewedt, und wie es jcheint, fängt 
man dort mit ber Gventuwalität, als einer ficheren, zu 
rechnen an, daß Italiens Allianz für Preußen Dorders 
band wenig ſten⸗ verloren ſei, und baf man gg 
fein müffe, wenn es nur neutral bliebe und fih für den 
Rriegefall nicht offen den Feinven Preußens anichließe. 


Er 





In Gießen wurde vor einigen Tagen auf dem ab⸗ 
gehaltenen Markie ein Gauner verhaftet, welcher eine ges 
faufte Ruh mit einer „norddeutſchen Banknote” zu 1000 
Tple. bezahlt hatte. - Die Banknote iſt nur eine Nachbil⸗ 
dung des Papiergeldes, melde, dreimal die Aufichrift 
„Rorbdeutiche Banfnoten* und das deutſche Reichdwappen, 
darunter die Worte „Zaufend Thaler,“ bierunter wieder 
in Fleiner Schrift „vellgültig in Feiner Zahlung“ enihält. 
Unten am Rande find die Worte Hein gedrudt: „Wer 
biefes falfche Bapiergeld nachmacht, kommt Zeitlebens nach 
Medlenburg oder Lippe,“ .. Bon dieſen BanfotensRadhe 
abmungen fand man noch jechs Stüd bei dem Gauner, 
fowie einen «falihen) „Darlehens: Kreunpdichafteichein* 
über 5 Thles und 20. Etüd galvanisch vergolbete, fein» 
flingense Epielmarfen, welche auf der einen Seite das 
Bildniß deo Kaiferd Napoleon ‚und auf der anderen Seite 
innerhalb. eines Kranzes von Eichenlaub das Wort „Jeton* 
(Spielmarke) zeigen und bie'Öröße von Zwanzig: Franfd- 
ftüden haben. Der. ®auner, ein Schuhmacher, hatte ers 
ſich tlich auf. die Unkenntniß von Landleuten ipelulirt. 

Der Berner „Bund* vom 25..d. fchreibt: Dreißig 
italienische Arbeiter wollten, von Domo d'Offola fommend, 
am legten Samstag Abende den Simplon pajfiren, Bis 
zur Saltwaflergallerie ging die befchwerliche Reife gut 
von Stätten; von dort nahmen fie zwei Straßenwärter 
als Führer mit. Aber fie waren noch nicht weit gefoms 
men, als plöglich eine ungeheure Lawine auf fie herein« 
ſtürzte und alle 32 Mann unter ihren Echneemaflen 
begrub. 20 von dem Jtalienern gelang ee, ſich zu vettem, 
die übrigen 12, darunter die beiden Straffenwärter, liegen 
an der Uinglüdsftätte begraben, 

italien, Die Nadrichten aus Mittels und Unter, 
Italien beginnen jebr ernflich au lauten. Gin Manifeſt 
der Republifaner in Neapel erklärt die Mera der Vollso— 
verfammlungen und: Brogramme geichloffen. „Wir find 
am Frübmorgen der Barrifaden: angelommen, umd zeigen 
demand an, dad die Aktion demnächſt beginnt, und daß 
wir am Ende unferer langen und blutigen Täufhungen 
angefommen find. Bon heut an wird das Comité jeine 
Mitiheilungen und Anordnungen dem’ arbeitenden Settios 
nen nurnoch mündlich zugeben laffen. Rur ein legies 
Bulletin noch wird erfcheinen, um die genaue Zeit der 
Erhebung mitzutheilen. Italiener! Seid ihr es ſatt, die 
Sflaven Europa's gemannt und als die unkriegeriſchen 
Verfchnitienen eines Königs Satdanapal! im In» wie im 
Ausland beohrfeige zu werden? Wenn ihr es fein, wenn 
in euern Adern noch Blut und fein Koth läuft, jo ver 
nehmt, daß bie Stunde der Erhebung geichlagen bat: 
Schredlich und blutig wird der Tag der Rache fein u. f. w.!* 
Das blutſchnaubende Attenftüd wendet fich, nach der Ber: 
fiherung, daß fie; „die. Freimilligen des Todes," ſaͤmmt⸗ 
lich im Kampfe zu fterben entichloffen find, vorzugsweiſe 
an bie Soldaten, die nun dieje Gelegenheit benügen follen, 
um die Schmach von Cuſtozza und Liſſa abzuwaſchen. 

Mit dem Vorarbeiten zum Konzil find, nad) Berichten’ 
aus Rom, vorzugsweiſe Jefuiten beauftragt. - Die große: 
Aufgabe daflır ift, die katholiſche Kirche in eine abfotute 
Monarchie zu verwandeln Sofoll 5 B. das Konzil 
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die Unabfegbarfeit der Pfarrer aufheben, die Initiative 


und Selbkändigfeit der Bifchöfe verringern, die Macht | einan 


des Rarbinalfollegiums noch mehr befchränfen, das Dogma 
von der Unfehlbarfeit des Papſtes herſtellen. Das if 
gewiß eine ganz ungeheure Aufgabe. Werden die Biſchoͤfe 
wirflich ohne Oppofition Alles annehmen, was von ber 
vorbereitenden Kongregation ausgemacht iR? Und wenn 
nicht, wie weit wird biefe DOppofition gehen? 

Aus Madrid telegrafirt man: Die Regierung zeigt 
fi geneigt, die Freibeit des Gultus einzuführen, aber die 
Fatholifche Kirche als die Staatäfirche beizubehalten und 
ihre Diener zu befolden. — Wie’ die „Eorreipondencia* 
verfichert, if eine Garliften-Berfhwörung entdedt, ein 
General, ein Oberft, ein Kapitän verhaftet worden. 

Das Journal des Debats fommt auf eine interefjante 
Erflärung zurück, welche kürzlich General Prim als Ant: 
wort auf eine feor beſtimmt und dringlich geſtellte Inter» 
pellation ded Republifaners Gaftelar in den Gortes ab» 
zugeben veranlaßt worden war. „Wo,“ fragte Eaftelar, 
„werben Sie einen König fuhen? in Spanien oder im 
Auslande? In Spanien iſt kein König mehr zu finden. 
Das Gefühl der Gleichheit ift daſelbſt fo ftarf, daß Nie⸗ 

» mand fich durch das Aufjegen der Krone lächerlich machen 
wil. Sie werden ihn alfo aus dem Auslande berbei« 
holen. Da gibt e6 deren aber nur Zwei, den Herzog 
von Wontpenfier und Ferdinand von Portugal, Der 
Erftere iſt unmöglich, weil Bourbon, weil Fremdling, 
weil unpopulär. Ferdinand von Portugal, der Shügling 
des Minifters des Innern, wäre ein Held und König 
wider Willen. Er will feine Krone Wollen Sie und 
endlich vielleicht durch geheime Abftimmung einen König 
geben? Das nehmen wir nicht an. Wenn Sie uns 
einen auswärtigen König aufjwingen wollen, fo foll das 
Sand wiffen, welche ſpaniſche Namen er auf feine Srone 
zu fchreiben hat.“ Darauf erwiderte ‘Prim: „It begreife, 
daß die Republifaner jeden König für unmöglich halten; 
allein die Monarchiften find anderer Anſicht. Bir für 
unferen Theil wollen die monarchiſche Form, und darum 
wollen wir fobald als möglih einen König. Wo if 
diefer König? Was kann den Republifanern daran liegen 7 
ee Rene weiß nicht, wo biefer König iR, allein ih | 
und viele andere Deputirte wiſſen, wo er if, und es wird 

diefer Könige mehr ald Einen geben. Ich habe jüngft 
ken und wiederhole ed heute, daß dies eine gelöste 


vage iſt, weil jeder Deputirte bereitd weiß, wer fein 
önig fein wird. Es if dies noch nicht beftimmt fors 
mulirt, allein man darf gewiß fein, daß, wenn zu gele- | 
ener Zeit über die Regierungsform bie Abftimmung alt« 
Ander, die von dem Gortes ernannte PBerfönlichfeit König | 
von Spanien werden wird.“ 

Amerde Gouet, Verfaſſer einer populären Gedichte 
von Franfreih und Mitarbeiter des Siöcle, dat in Paris 
in derRacht vom er 1 auf den Montag feinem Leben 
unter fehr tragiichen Umftänden ein Ende gemacht Sein 
Bruder war nämlich fehr frank, und der Arzt erflärte, 
daß er die Wacht nicht überleben werde. Amedée Gouet 
lonnte den Schmerz nicht ertragen, ging in's Nebenzimmer 
und fließ fi einen Dolch dreimal in bie Bruft. Des 


Mebalteur: Dr. Schönherr. — Gedruckt und herausgegeben von ber Bagner'hen 


| bei ihnen nicht fo raſch 


Ip, 3. ober auch auf 





Morgens fand man die Leichen ber beiden Brüder neben 


der; 
In Griehenland bat eine Gefellfchaft bei ber 
Regierung um die Konceffion zur Durchſtechung des 
FRhmırs von Korinth angeſucht. 
Amerika. Im Februar ftarb in Richland im Staate 
NewsMork der weltberüämte Ingenieur Ericdion, der Er⸗ 
finder “ der kaloriſchen Mafchine und des Monitore, am 
der Wafferfeheu in Folge eines vor mehreren Monaten 
erhaltenen Hundsbiſſes. Er ward 1803 in Wermeland, 
Schweden, geboren; fein Bater war Bergwerkäbefiger, 
und der junge ‚Ericefon zeichnete ſich ſchon im zehnten 
Jahre durch fein mechantihes Genie aus. Die Erfins 
dungen, weiche Ericsfon im Laufe ber Zeit an allen —* 
lichen Arten von Maſchinen machte, find jebr zahlre 
und bedeutend. Am wichtigſten und großartigften ift aber 
feine Erfindung des „Monitor,“ mit welchem er in dem 
Augenblid auf dem Kriegeihauplag erichien, wo die Rer 
bellen mit ihrem Panzerungetbüm „Merrimac* zum Bors 
ſchein lamen. Mit dieſer rfindung gab er dem ganzen 
Kriegdichiffebau eine neue Wendung Die alten hoͤlzer⸗ 
nen iffe lamen in Mißfredit, und alle Seemaͤchte der 
Welt konftruirten Panzerichiffe nah dem Mufer des 
„Monitor.“ Wäre Ericsfon nicht ſchon ohnedies berühmt, 
die Erfindung des Wonitor allein würde feinen Namen 
auf alle Zelten vererben. In den dr Jahren ber 
fchäftigte er fich mit Konftruftion einer Maſchine, wobei 
die Konzentration der Sonnenbige die bewegende Kraft 
fein follte. Einer der größten Männer des 19. Jahr⸗ 
hunderts ift in Gricdfon dahingefchieden. , 
(PBapierne Hüte) werben jegt in Amerifa ans 
gefertigt, die, den Strobhüten täufchend aͤhnlich, dieſe 
erfetzen jollen. Ihre Fabrifation ift einfach. Ein Panama 
B wird galvanoplaftifh überzogen und auf dieſe 
eife eine Metallform gemonnen. In diefe wird bie 
Bapiermaffe gegoflen, dann gepreßt, getrocknet und ber 
Hapierhut loͤst ſich leicht. Alsdann wird 'er durch einen 
Anftrich waſſerdicht gemacht und ihm die gewinfchte 
—— gegeben. Die Hüte ſind von außer ordenilichet 
eichtigkeit und Geſchmeidigkeit und ihre Glaftigität läßt 
ein Brechen zu, wie beim Stroß. 
fie ſehr wohlfeil find 


Anwefen-Verkauf. 


Sin Bauernugut in Thaur it zu verkaufen. 
Näheres beim Vorjteher dortſelbſt. 


nn 
Eine Bäcerei zu verpachten. 
6 ift in ber unteren Innbrüdenftraße eine 
Bäderei, Melblerei jammt Gerechtiame 
unter fehr annehmbaren Bedingungen auf Jakobi 
Georgi fammt Wohnung zu 


Dazu kommt noch, daß 


perpadhten. 

Näheres in ber Erpebition d. BI. zu erfragen. 

— —— — G — — — 

Eſſekten · und Wechſel · Coutſe an der 6. ſ. Rörſe in Wien 
am 30 min 1869. 

5%, Staateſchuld in Papler 6290 | Ereir-Aktiem 


er: ie 
5%, Gtaatsjchuld in Silber 71.50 | 1860 Bl 170 
Bantühtien. . » + «= 732:— |R. 8. Münz-Dataten 59 
Ele -» 2 nen. 124.25 


Buchdruderei. 
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xXXxiv. Zebrgaug 





Innebrud, 2. April. 


Wir daben vor ‚einigen || wi 


Erzherzog Ludwig Biltor ift — früh hier einge: 


Zeit berichtet, daß das erfie fertig gewordene Hinterladers offen“ und- fegte * —— ee Rehfei über ven, 
Drbonanzgeivehr nach Vorarlberg’ abgegangen fe. Wir ** fott. ¶ men 


erhalte nun ans Feldkirch einen Bericht üͤber die Aufs | 


"Leyten: Montag fand Ans Mühlau eine: Schlägerei 


nahme, welche das Gewehr gefunden, und über die Ver⸗ | wifchen Soldaten (Rainer Inf.) und Bauern ſtatt, welche 
fuche, welche: damit gemacht worden find, ſowie Über das | große Dimenſionen annahm, und viele Verwundungen 


ſchlie zliche Ginachten der Fomiſſton⸗ Unfer kompetenter 
Berichter ſtatter ‘fdreibt:' „Das hieſige Landesvertheldi⸗ 
gungs⸗Comito iſt heute yufanmmengetretiit, bat das eins 
gefendete Muſtet⸗Feldgewehr unterſucht und verfchiedene 
Schufproben daraus gemadh: Das einhellige Gutachten 
M dahin abgegeben worden," daß der Feldftugen im & an 
zen wie im Einzelnen volländig befriedige: 
Das Eomite bat Ffeinerlei Aueftellung zu machen; ja 
Hr. Kırl Ganahl fagte, daß wirklich nicht wohl eiwas 
Beſſeres moͤglich erſcheine, fo zwedmaͤßig erweiſe ſich die 
dorm und Konftruftion in allen Theilen Was die Schuß⸗ 
richtigfeit des Gewehres anbelangt, behauptet ‘einer der 
beften Schügen des Sander, daß die Genauigfeit- bei 
anderen Gewehren feine vorgüglidhere fein dürfte! &s 
freut mi, fo günftigen Bericht erftatten zu fönnen und 
wuͤnſche, daß das Gewehr auch im Tirol fo aügenehe 
befriedige, wie hier.“ 

! - Innsbrud, 2. April, Das —— dab 
von zınferem vaterländifchen Künftler, Hrn. Deferegger 
gemalte Bild, eine Scene aus Spelbachers Leben dar 
Rrellerad, käuflich am ſich gebracht. In Innebrud hat noch 
kein Runftgegenftand jo allgemeinen Beifall errungen; 
wie diefer. Das in den DOftertagen ausgeſtellte Bild 
würde vom Publikum förmlich belagert. Man kann vom 
Bilde, wie von der Bewunderung, welche das Bublifum 
bemfelben z0llte, fagen: fo was iſt — — dage 
weſen — 

Geſtern Mittags fiel ein jehnjähriger: Knabe von dei 
Innbrüde in den Inn, wurde jedoch durch einen Mann 
von Nikolaus, welcher foeben mit: einem beladenen 
hs farren ‚bis zur Innbrüde ‚gefommen war, gerettet. 

* ſprang nämlid, obwohl ſchweihtriefend von feiner 
Arkeir, ohne weitere Ueberlegung in den Inn und brachte 
[twimmettb den armen Jungen wieder glüdlich an's Ufer, 
Der Lebensretter it Alois Venz von St. — xolgo 
— ein allzeit tapferet Bei — 


zur Folge hatte. Ueber dieſen höͤchtt traurigen Vorfall 
laufen verſchieden gefärbte Berichte um; eines iſt jedoch 
gewiß, daß die Mannſchaft des Regiments Rainer! in der 
Zeit, als dieſes das erſte Mal nach Tirol kam und hier 
über. 12 Jahte garnifohrirte, beim Bauer wie beim Bürger 
gleich beliebt wat, ja eine ſeltene Vopularität genoß. Ge 
muß daher der Mühlauer Scandal umſo mehr auffallen; 
ale did geſammte Bevölkerung des Landes bei dem: in⸗ 
zwiſchen ſattgehabten Priegsereignifien inTirul ihre Freund⸗ 
lichkeit gegen den Soldaten dete in Bervorragender Weiſe 
bethaͤtigte — 

"Meran, 1. Aprit Die: Dfterm  jeicäneten ſich dies 
mal durch ihre Mimätifche Laune aus, es fehneite drei 
Tage, fo daß der Schnee! im: der bene fich anlegte: Die 
weißen Oſtern ſind aber hier gerade: fo felten, mie in 
Norbtitot weiße Pfingſten. In Ulten: lag der: Scmee 
fuißtief im hinteren Paffeier Intetiefi < Finanzwiniſtet 
koniay, welcher Innsbrud bei hönftem Wetter paffirte, 
tam Hier im Schneegeflöber am, dagegen erzählte ein durch 
Vuſterthal gertister Fremder, daß dort ſolche Schneemaffen 
gefallen ſeien/ dah bie Poſtverbindung unterbrochen wurde 
Der ungariſche Finanzminiſter hat uns bereits: wieber 
verlafſen, und deſſen Familie iſt ihm - zwei Tage fpäter 
nachgeteist. - Leite, die Alles wiffen — ſolche gibl «8 auch 
bier, behaupten, der Minifter ſei durch ‚ein wichtiges 
Telegtamm von Hier abberufen worden. — Ein den diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen naheſtehender Herr; welcher kürzlich. im 
Batls war, erzählt, daß man dort in Regierungskreifen 
verfichere‘;- Preußen habe auf die üngarifchen Wahlen 6 
Millionen Thaler verwendet. — Die gegenwärtig in Fluß 
kommenden Wahlen in den Meraner Bürgerausichuß foften 
zwar den Feinden der beſtehenden Verfaffung nicht Millios 
nen Thaler, aber viel: vergeblihe Mühe und: Arbeit, denn 
ſchließlich werden auch hier wieder bie Dealiften fiegen — 

Wien. . Das diesfeitige Finastzminiferium befindet 


S 





„Bil — —— — — — — 
—— ige Schuld dern zu können; Dr. Breftel 


wird. ſchon am 1. Mai von der im vorigen Jahr auf- 
genommenen fchwebenden Schuld die Summe von 5 Mil. 
Bulden abzutragen im Stande⸗ ſein. In ben-erften zwei 
Monaten des laufenden Jahrs hat bies der Ertrag der 
direkten Steuern den Boranichlag um FRE überfitgen,. 
und ber: Mehrertrag der indireften Steuern iſt noch meit 
bedeutender. — Wan erwähnt neuerdings, Graf Wedna 
fei dazu auserfehen, als Minifter-‘Präfident in’s Amt’ zu 
treten. Ob das Gerücht jept begrühbeter ift, als es fich 
dor mehreren, Monaten erwieſen, weiß die N. Er, Prefle 
nicht zu jagen. Bom Minifter Berger wird berichtet, er 
babe mit Rüdficht.auf fein Unmoplfein feine 35 
erbeten, ſtatt dieſer indeſſen zum Curgebrauche einen meh 
monatlichen Urlaub erhalten. — Die 

ſoll unmittelbar von; Pfingfen geſchlo ſſen werben; im 
„Auguf wuͤrden Die Landtage und: dann im Ateda Reihe, 
rath und Delegationen zufammentreten. 

Se. Majeftät: der Kaiſer if — Abende: nach 
Ofen :abgereist. 

Die: @infer, und; SünfserBoien der Nationale 
Bank; mit; Rothdruck haben ſeit Ende vorigen, Jahres 
feinen Zmangsfurs mehr; iedoch werden: fir bei „allem 
Staatskaſſen dis: Emde Diefed Jahres angenommen. 
Aus Sram: wird dem „Baterland? gejcheichen : In 
Gottſchee find vor einigem: Moden, gar. ſonderbare Zugs 
Dögel erfchienen.. Zwri wohlgelleidere Individuen zogen 
von Dorf u Dorf, von Haus zu Haus, um den Weibern 
ihe Haar gegen gute Bezahlung abzulanfen. Das wäre 
awarı nicht: viel’ Rared, da ‚bekanntlich: dieſe Waare in 
Gtäbten reichlichen Abfap- findet: Da aber dieſes Seichäft 
in Gottſchee den zwei Handelsagenten fich ſehr mager er⸗ 
wies, fo wurde heilige Bifliangewendetit In dem Dorfe R. 
trafen: fie eine: Berfon mit ungewöhnlich idnönen ‚langen 
Haaren;; vor. denen Abſalon's Zopf eine- babe: Miniatur 
geivefen. . Die jebochdie Perſon vamı Bexfaufe ihrer Jierde 
micgte: voiffen‚mollte, Mrach der Eine zu ihte Sb, in 
fur zer Zeit: wird der heil Baier in Rom⸗ſeine Secundij 
halten; da iſt / es unerlaſlich/ das man ihm aus Haaren 
einen Meßisantel mache/ dazu gehören juft ſolche Haart 
wie die Deinigem., Wollteſt Du alſo nicht dem heil. Bater 
auch Freube machen, und etwadi von Deinen «Haaren ibm 
um Opfer beingen?!  Dakiıhat- gewirkt. Dur: faubere 
Bogel yeigte im Txiumphe Die: ſeſtene Zierde — und ber 
fihenfte dann die. fromme ie ; mit: einem Gulden, 
Run: kam gleich darauf ein Nachzügler, dieſen will Blur 
aus "dem Mittelfinger abzapfen/ für: im ganz eines 
Flaͤſchchen, das er vorzeigte; bat ar fünf Sulden, Dan der 
Rähe herum verabſcheute man "ben Anbot, Er wird es 


jenfeits der Kulpa bekommen: haben; wo: mel: Weiber; die 


igte Haare: aus: Rath; verfauft hatten, in ſchteckliche Amgft 
geriähen; denm mat fagte, dass ſeien nicht wahre: Memn⸗ 
ſchen ſoudern dei lkibeigene Gottſeibeium⸗ GEe 
iſt · nut gul dedauern/ Bap die Gemeindevorſte her nicht ihre 
Schuldigkeit thaten, um doch Gewißheit gurhahem; welcher 
Sorte und welchen; Belenntniſſes dieſe Voͤgel fin, und 
wozu das Blut dienen ſoll. 





noch ausftehenden werben erft nad den Ofterfeiertagen 
vollgogen — find bis heute 380 befannt. Bon ihnen nimmt 
bie Deaf-Partei 219 in Anfpruch, 161: Haben für bie 
Oppofition entfchieden, und davon entfallen ungefähr ‘60° 
Miingefähr, weil das politiihe Glaubensbelenntniß -eingel= 
‘ner homines novi noch nicht feſtſteht) auf die Ultras 
Nationalen und auf die Außerfte Linke; Koſſuth if in. 
zwei, fein Sohn Franz in einem Wahlbezirk in das Abs 
georbnetenhaus berufen. Die herrſchende Partei gebietet 
augenblidlich über eine Mehrheit von 59 Stimmen, und 
diefelde dürfte in den noch rüdfländigen 30 wadien noch 
anwachſen, weil die Haͤlfte dieſer Wahlen in Siebenbuͤrgen 
zu vollziehen iſt, welches bisher weſentlich zu, Deal ges 
halten hat. Im legten Reichstag verfügte —— 
uͤber 270, die Linke uͤber 100, die aͤußerſte Linfe-über-39 
Stimmen, So viel fickt alſo zur Zeit ſchon feſt, daß die 
bisherige Mehrheit, (131 Stimmen): fehr bedeutend herab» 
gemindert fein wird, umb- wenn biefelbe allerdings, fallt 
eine Fuſion mit der gemäßigten Linlen in's Werk: gejept 
werben; jollte, zu einer Stärke anmwachfen: würbe; weiche 
jeden Widerſtand erbrüden- müßte; ſo wird man doch nicht 
außen Acht laſſen dürfen, . daß die Linke: jedenfalls nicht 
beringungelos, in die Fuſton willigen wird. 

Ein fatholifches: Organ, das in- Vehb.ericheint , be⸗ 
zeichnet Das Rejultat der Wahlen ‚für die latholiſche Kirche 
dabin ‚daß fie „nicht ven Ratten, fondbern den Löwen“ 
zum Opfer fallen und gibt deutlich zu verſtehen, daß im 
Ungamı. die Einziehung der Kirchengüter gu bes 
fürchten ſei. 

In München flarb am 29. v. WM. nad) kurzem 
Keantenlager der als Hydropath und durch ſeine zahle 
reichen popular.mediziniſchen Schriften bekannte Hofrat 
Dr. Steinbader, der. Befiger der Waſſerheilanſtali 
Brunnibal;bei München... Grftidungsanfälle machten ‚fein 
nem Leben noch. im. beten Mannesalter ein raſches inde 
In Münden. bat es große Aufregung bervorges 
zufen, daß in Folge eines Beichluffes des Gefamurtmini« 
ſterrathes die für dieſes Jahr projeftiee internationale 
Runfausfellung: abgeiagı worden jei. Die Münchner 
BRolitifer.fehen darin ein kriegeriſches Anzeichen. 

In Gloga u (Preußiſch⸗Schleſien) , bericht gegen · 
waͤrtig außerordentliche Beſtürzung. ‚Bor jedes Wochen 
murben ‚nämlich daſelbſt etwa zwanzig. Perſonen non 
eimem wuttwerdaͤchtigen Hunde gebifien. (Einer der Ge⸗ 
biienem, ein ‚Soldat, wurde num dieſer Tage, von ber 
Marhkranibeit befallen und erlag derfelben am legten 
Grünbomneretage. Die Bolizeiverwaltung: hat / in Folge 
defien alle von dem Hunde Gebiffenen unter ärptlide 
Ueberwachung geſtellt 
In Warſſcha u hat ein Arzt das wirkſamſte Mittel 
erfunden, um den wirklichen von dem. Scheintode zu 
unterfcheiven. Diejes Mittel befteht im einem elektriſchta 
Sirome, welcher bei ſchwacher ger ie anf den Schein 
tod. die Musfein in Bewegung ſeht, bei_flärferer das 
Griachen ‚bewirkt... Auf wirkliche Todte äußert der elek 
triſche Strom dagegen Feine Wirkung. 

Aus Paris wird geichrieben, die italieniiche Regie 


se” 


my Habe im ven: legten: Monaten‘ wiederholt die Mbbex | geiftlihe-Betrachtungen:gu Ganie,: die‘ Bergmügungafücde 
rufung der framzöflfichen: Truppen aus: Monk wg tigen durch Ausflüge nach ihren verfchiedenen Lieblings⸗ 
worauf) das framgöfifchei Kabinet ſeris erwidert Habe;, bie | orten außerhalb ber Staͤdte, bereit Sttaßen iitıbin ger 
Zelt hiezu ſei noch nicht 'gefommmen. ſchloſſenen Läden — nin Wirchehaͤuſer und Taballaͤden 
Italien. Dire Mireltien der: oberitalienifchen ifen» | find wie gewöhnlich nach · dem Kirdjenflumden geöffnet 
bahnen iR von der Direktion der Dürchboßruungearbeiten | faum twieder zu erlennen find; und faſt ausgeſtorben 
am Mom Genie amilich benachrichtigt, daß der Zunnek | ſcheinen. DafinHemicht ein reges Treihen it ber Rähe 
mit dem t. Jaͤn 1871 Für Berfonen und mit dem 1. April der Bahnhöfe und auf dieſen felberz bie Eifenbaßubenmten 
auf der Locomotide durchgehber fein’ wird. fennen feinen Eharfreitag: zum Unterſchied won andern 
Dem ‘ gegmtoärtigem italieniſchen Finanzmimifler Somm« und Werktagen: des Jathrs und zahlreiche Mrtra- 
Enmbray Digny wird ziohe nachgerũhent, daß er die: für | züge, bis zum Erſticken gefühlt, folgen einander in: rafchem 
einen Pietangminifter "wichtige Kunſt verſtehe immerfört | Zwifchenräumen auf nahezu jeder Bahnlinie: Bir London 
zu laͤcheln. Aber in’ den politifchen reifen flüſtert man | bilden die Hampfteader Haide, der Greenwicher Bart und 
füch zw, daß es ihm denn doch nicht gar fo fröhlich. zu | der Kryſtallpallaſt, Die näher gelegenen Punkte, meldhe am 
Muth ſei⸗ Mit den Kirchengüserm; deren Berfauf einen | Eharfreitag: zumeiſt beſucht werben. Ramentlich für. den 
Gefellichaft übertragen werben: fell; gibt der Staat das | lepteren  ift dies der Hauptiag, und alljährlich pflegen 
lapfe verhußerliche Bermiögen' dahin. Die 300 Millionen; | einige 50,000: Menfchen den Valaſt und ſeine Gartens 
welche ihm auf den Erlös vorgefchöflen werden, reichen | anligen gu: vet Das’ Wetier⸗ war erg unge 
vermuthlich nur eben; aus, um das Defizit von 1869 und | mein günftig. 
1870 yır veden- Daß in die Kaffe des-Stante- auſer Ju den en — Baummollbegirten fiept es irau · 
dieſen 300 Millionen noch ein meiteret Theil des Erlöfes | rig aus Im manchen Fabriken feiert der britte Theil den 
Alebennwerbe, iftıniche wahrſcheinlich Womit follen die | Weberftühle, während bie: — Theile mit — 
Defigite nach 1870 gebedt/ womit foll das Guthaben der | Arbeithreit gehen 
Bank bezahlt und der Zwangslurs der Banknoten aufr In Wales errögt das Kind eines reichen Bea, 
gethhoben werben? Wenn unter deut bellemmenden Druck ein Maͤdchen vom kt Jahren; Aufichen.  Dasfelbe; fell 
diefed Zweifeld der Finanzuiniſter das Lächeln — fen 17 Monaten weder Speileinod.Trant genofien, haben; 
fo wird man ihn das verzeihen und fisch doch ganz wohl befinden. Wie verlautet, haben 
Die Berhaftungen‘, : weiche aus Anlaß der jüngRen ſich mehrere, Aerzte dorthin begeben, um das Phämomen 
mazzinififchen Umtriebe in Meapel vorgenommen worden | zu unterjuchen. - Dergleichen meinte man dieher toner 
find, follen der Polizei: die Faͤden 6 ganzen Plans im | nur in Zirel'wor 
die Hände geliefert haben. Das Signal zur Erhedung Dan ſchreibt aus Bräffel: Die Bine bed ums 
der- thamd- ausgehen, | glüdlichen Kaiſero Mor-ift: beitlägerig ; außer der Gehirn⸗ 
als Borwand follte theils Rom, theils die Höhe der Steuern | Affefrion, die im Zunehmen if, urtergtäbt ein ſchleiche n · 
gendimen · werden Mar rechneie vorzugsweiſe darauf, | des Fieber ihre Kraͤfte. Ihr Blick iſt ſtarr umd ſcheint 
Daß: ingelne Truppentheile geneinfame · Sache mit: dem | erloſchen, ſe ſpringt im ihren Geſpräͤchen ab. Sie ſpricht 
Republilanern wachen würden, die Leiſung ſcheint aber | Häufig von Mexilo; fie beſchreibt die Sitten und Sebraͤuche 
wie gewöhnlich eine fehr unvollfömmene gewefen zu fein, | der Einwohner, ſchildert bie: Gchönbeit- mmbi"pitoreöten 
und aud das Militär ließ ſich nicht in der erwarteten | Anlagen der Städte mit ſtaunenswerthen Drtail-Mugaben; 
Anzahl gewinnen.” dannteuft fer ihren Gemahl, ais ob’ er noch am; Lehen 
Aus Rom; 2. Märg, wird gefchrieben: Der PBapk | wäre; ifieifchodift von einem Begkuftande zum anderen ; 
erfreut fi quter Gefundheit; was bagegen- gefagt wird, | man meiht, ſie Spreche mit: Ei ai Augen aus Dem 
iſt unwahr. Traume ; ihr Gedankengan Oueinationen 
Für und Fürftin Schaumburg-Fippe find am 19. laſſen fein ride Lee A rl fig verwhe igett 


































Maͤrz mom zum Katholizismus — und baben ſie a4 FR lelchte Nahrung zu Bi sand fie ſcheint 
da®>Blaubendbelenntnifi in 2; it ie durch Perionen ihrer Umge ns 
niedergelegt, £ 


vergi die Königin +. 
zn und bewirtt durch ihren Ei ah 
entfchließt, die Mebicinen, in und Anberes ji‘ 
(alt nehmen) Men since ine mon Belgien 
geben täglich von uyd 7 Sl M 
das fie bewohnt, um fie Mn I 

bleiben‘ dort immer ſtimden ** 
woͤhnlich von Id’ — bis 9 Mr en 
um welche Zeit die Kranke einzuſchlafen pflegt. Während 
der 'Wränthelt des Jetzogs von Brabant umgab fie dieſes 
Kind mit der zärtlichften Pflege. Sie war tief befümmert 


über jein libleben., „Bumet-Sinp!“ ſagie ‚fie mit Thränen 
in den Augen, „es wird zu meiner Mutter fommen ; bald 


In Navi am 2i. Mär eine 
RER Ar Kapelle eingeweiht worden. Der Saal, 
— —— Dar <geeängt 


; 4 Die ‚Reugieris 
—R welche zum —— einei —* eran lſchen Gottes 
dient beiwohnten, ſchienen ſehe erſtaun daß bie ‘Brote: 
ſtanten nicht die Teufel find, für bie man fie gehalten. 

d. Ueber die Londoner Gharfreitagsieier 
wirb aus London berichtet: Gharfreifup ift fiir England, 
und London insbefondere, ein wichtiger Tag. Alle Volls⸗ 
Hafen feiern ihn: mit gleicher Gewifienduftigfeit, -nur- jeder 
auf feine Weile — die Frommen durch Kirchenbefuch und 


kommt auch die Reihe an mid, um mit. euch pereinigt zu 
‚ werben.” nur," 

Türkei, Aus Sonkantinopel wird ‚gemeldet, 
vof: der neue Kriegominiſter Huffein Paſcha ſofort nad) 
feiner Ruͤcklethr von Kretäl Die Graͤnze von Theffalien ins 
fpigiren: und die Landwehr organifiren follte.:: Die ottos 
maniſchen Untertfanenaller Eulte und aller Abftammung 
werben darin ohne Unterſchied A und können 
darin zu allen: Graben! gefangen, 9 

Ueber vie keichenbeſtattung der Ghinefen ſchreibt man 
aus San Francisco: Sobald die Leiche auf den Fried» 
hof gebracht iſt/ ftreut ein Individuum mit ernft feier» 
licher Miene über fie Bapterfireifen aus, die mit Sprüchen 
ame Confucius beſchrieben find. Auf der Schwelle der 
Behauſung des Abgeſchiedenen hinterlegt man rothe Papiers 
Rreifen mit ven inämlichen Sprüden. If der Todte ber 
erdiat, ſo wird auf fein Grab ein gebratenes Huhn, eine 
Quantitat Reis und eine Flaſche Wein geſtellt. Nach 
beendigter Ceremonie ziehen die Chineſen ab, aͤngſtlich 
vermeidend,, einen⸗Blick zurckzuwerfen. Das Alles iſt 
wach: ihrer Annahme umerlaͤßlith, denn ſonſt hätte ber 
Todte nie die noͤthige Kraft; die weite Reife anzu⸗ 
‚treten. Sobald fih das Leichengefolge entfernt, ſtuͤrzen 
auch schon "einige ameritaniſche Strolche, welche den 
ganzen Rummel kennen aus. dem Berftede und berauben 
den Todten "um feine Wegzehrung. Einige Monate 
fpäter gräbt man ven Leichnam aus, waͤſcht und parfur 
mirt ihm, und verpadt ihn fo zierlich ald möglich, vers 
fießt ihn mit einer Entiquette und-übergibt ihn einem 
Handelshaufe, das die Berantwortlichkeit übernimmt und 
ihn pröviforifch in -feine Magazine einlagert. IA eine 
genügende‘ Anzahl‘ folcher Pakete beifammen, fo über 
nimmt fie ein "Schiff und bringt fie nah Shanghai, 
Gariton; Hongkong oder nach anderen chineſiſchen Häfen. 
Fri ven letzten Tagen ging ein — Schiff mit bei⸗ 
täufig 400 Leichen ab 
ns DieRebrasfa Staats zeitung beingt folgendes origis 
nelle-Heirategefuhh: „Reifere Jahre (ſage 25) bringen 
rich)" zum Nachdenken, und ſehe ich denn: nun auch ein, 
daß der Menſch nicht allein bleiben fann. Meine Kleivungsd« 
wegerikände find mie meine Bermögeneverhältnifie in din: 
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jerrüttetem Zuſtande, bleiben auch ſo, trohdem ich Häufig 
das Radilalmittel angewendei Habe s Rother Wein ſtopftl 
Durch mehrfache Anwendung: dieſes und, anderer aͤhn⸗ 
licher Mittel bin ich nicht meht fähig; mich: mit Geſchaͤſten 
berumzuärgern ‚ und fuche daher eine: Gefaͤhrnin, welche 
im! Stande fein muß, mich zu ernähren und anflänbig 
zu Heiden, auch willens iſt, mir Taſchengeld genug zu 
geben, um meine Abende in Geſellſchaft von gleichgefinnten 
Nebenmenihen zubringen gu können. Deßhalb ſuche ich 
bei meiner Zufünftigen mehr ein gutes Herz als Schoͤn⸗ 
beit; da nicht jede ohne Budel geboren fein lann, ſo 
halte ich einen ſolchen, ganz ‚natürlichen Auswuchs durch⸗ 
aus für fein Hinderniß zu. «einem. frieblichen Stillleben. 
Selbft falſche Haare, Zähnerund Waden würden meinen 
ehelichen Himmel nicht trüben, und an Zanfen. ift- nie 
zu denten, da ich entweder jchlafe oder. nicht zu Haufe 
bin. Flüfftges Kapital if wenigfiens für den Ubend des 
erften Stelldicheins nöthig,  Photögraphien mag Jede ber 
halten. - Verſchwiegenheit jelbftverfländlich.* 


Schiepflaudsnachrichten.  . 

Innsbrud, Refultat des Oſterfreiſchießens: 78 
Einlagen, 28 Zulagen. 4: Haupt Oberlieutenant Rappold 
von bier, 2. Haupt Gregor. Fiſcher von bier. d. und 3. 
Schlederbeft Schunk von Hall, 2.: Schlederbeft Alois 
Rorer von hier; 4. Schlederbeft Flory von Hier, 5. Schleders 
beft Nagler von bier, 6. Schlederbeft Oblt. Rappold von 
bier, 7. Schleckerbeſt Fledinger: von: hier. 

Mühlon. Am 11.Aprit 1.3. beginnen die ges 
wöhnlichen Scyiefübungen mit einem Geſellſchaftofreibeſt 
für bie —— Mitglieder. 


Berſiorbene in Inusbrud. 
Den 21. März, Johann Thuille, äußgedienter Kaiſer⸗ 
jäger von. Refihen,. led.,.-alt 22 J., au Lungentuberfuloje 


— 
Effekten- und Wechfel-Eaurfe an der &. k. Börfe in wien 
am 1 Sprit 1560. 
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Die unterzeithriete Direktion beehrt ſich dem P: T. Bublitum hiermit zur Semi 
zu bringen, da dom 1. April d. 2. angefangen bie reglementmäſſtgen ——— für d 
Brad auf allen Südbahnlinien wieder in — rien 


* Bien im a: 1869. 
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Montag, 5. 


Verſuche ũber die Treffſicherheit des Werndlgewehres. 
» Mitgetbeilt von Prof. Dr. Pfaundler. 

Ale vor einiger Zeit in den tiroliichen Zeitungen eine 

lebhafte Diekuffion fiber die Vorzuͤge oder Nachtheile der 

Hinterlader, und inebeiondere des Werndigewehres ſich 


entfponnen batte, beſchloß ich, um mir über dieſen Gegen⸗ 


ftand ein unabbängigee Urtheil zu bilden, ſelbſt genaue 
md fhftematiiche Verſuche mit dem erwähnten Gewehre 
anıuftellen, 


So wenig vollſtändig dieſe Unterfuhung dis jept | 


durchgeführt werden formte, und jo lüdenbaft auch die 
bisherigen Reſultate find, fo willfahre ich doch gerne dem 
ausgeiprochenen Wuniche, diefelben au veröffentlichen, weil, 
wie ich glaube, jegt ſchon ein Uribeil über die Tüch: 
tigkeit des befprocdhenen Gewehres ermöglicht ift. 

Das unterfuchte Gewehr war ein von Werndl jelbft 

dezogenes Eremplar ohne alle Verfeinerung, ganz fo, wie 
es für Die Armee angefertigt wird. Zur Munition wurden 
ebenfalls Armeefupferhülien nebft Kugeln verwendet, welche 
mir im genügender Anzabl von Er. Excellenz F. M.L. 
Ritter v. Mollinarn, welchem wir vor allen den bereits 
in's Werf geiepten Fortihritt in unſerer Waffenfrage zu 
verdanken haben, in freundlichfter Weiſe zur Verfügung 
geftellt worden find. Als Bulver wurde das gewöhnliche 
Schüpenpulver, wie +4 am Landeshauptichießftande käuflich 
zu haben war, bemügt. Ich begann meine Arbeit zu— 
naͤchſt mit der 
Brüfung der Munition. 

Eine größere Anzahl Armee ⸗Spitzkugeln wurden einzeln 
auf einer feinen Waage gewogen, und dabei gefunden, 
daß die ſchwerſte Mae, die leichtefte 20,, Gramm wog, 
das Durchichnittegewicht betrug 204,, die größte Ab» 
weichung vom Mittel betrug alfo 11/, Prozent. Hieraus 
zog ich den Schluß, das die Kugeln hinreichend gleich 
ſchwer feien, da ſowohl die Erfahrung, als Die Rechnung 
zeigt, daß eine ſo getinge Verſchiedenheit ohme merffichen 
Einfluß auf das Schufrefultat bleibt. u 

Nun wog ich auf ähnliche Weife eine Anzahl Por: 
tionen Schießpulvers, die anf gewöhnliche Weiſe forg« 
fältig abgemefjen worden waren. Ich fand, daß man bei 
Einhaltung gewiſfer Borfichtömaßregein die Badungen bie 
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auf 4, ihrer Größe genau meſſen kann. Da dieſe Ges 
' nauigfeit die der Gewichte der Kugeln noch übertrifft, fo 
war fie jedenfalld ald genügend anzufehen. Won den 
| verichiedenen Manieren die Hilfen zu faden, ſoll fpäter 
| die Rede fein. Die näcfte Sorgfalt verwendete ich auf 

die Bifirvorrichtung. " 

Diefelbe mußte jo meit verfeinert werden, dab man 
jedenfalls ſichet fein fonnte, durch Bifirfehler feine merk⸗ 
lichen Schußabweichungen zu veranlaffen. Ich befeſtigte 
deshalb an dem Gewehre ein aftronomifches Fernrohr mit 
Spimmfadenkreug, von ITmaliger Bergrößerung und wenig 
audziehbarer Dfilarröbre. Die Befeftigung aefcbab in 
der Art, daß an den Schaft des Oewehres ein Tängfiches 
Stird Hols, defien Aushölung den Lauf eng umfaßt, und 
auf dasſelbe das Fernrohr angeſchraubt wurde. Die 
Schärfe des Biſirs ließ nichts zu wünfchen übrig; hätte 
es von ihr allein abauhängen, fo hätte man jeden Schuß 
in das Gentrum ſchießen müffen. Bon den Schwierig⸗ 
feiten der unvereinbaren Befeftigung des Fernrohres werde 
ich unten berichten. 

Die Befefigung des Gewehres. 

Um vor allen Kehlern des Echügen felbit, die durch 
unrubiges Halten im Momente des Losgebens veranlaft 
werden, ficher au fein, verfuchte ich das Gewehr auf un⸗ 
verrüfbare Weiſe zu befeftigen. Dabei aber ftieh ich auf 
unerwartet große Schwierigkeiten, denen indbefondere e# 
zuzuſchrelben ift, daß es mir bis jegt nicht gelingen 
wollte, ununterbrochen muſterhafte Reſultate zu er— 
zielen. Die Befeftigung geſchah theils mittelft einer von 
Sr. Ereellenz EM, Ritter v. Mollinarh aus einem 
Raketen ſtative fonftruirten Auflegevorrichtung, theild mits 
teift eines Apparates, beftehend aus einem ſchweren laͤng · 
lic) pridmatifchen Holifloge, dem man durch Stellſchrauben 
jede beliebige Stellung geben fonnte, die ſith überdies durch 
zwei weitere Mitrometerjhrauben ſowohl in horizontaler, 
als vertikaler Richtung verändern umd auf dad Feinfte 
reguliren ließ. . Diefe Vorrichtung wurde auf den Fenſter⸗ 
balfen der Schießhalle geſtellt, wo fie vor jeder Erfchütte- 
rung des Fußbodens .gejhügt. war, . Das Gewehr Fam 
in-einen Längsichlig des befchriebenen Kloges zu liegen, 
und wurde bafelbit auf ſeht verichiebene Weiten bald u” 
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pald weniger ſtark befeftigt. Das weitere darauf bezüg⸗ 
liche Detail fol bei den einzelnen Berfuchsreihen erwähnt 
werben. 
Die Einrihtung der Scheibe 

war fehr einfach ; diefelbe war circa 6 Zuß hoch und 
halb fo breit. Wine ſchmale vertifale und drei ebenfoldhe 
horizontale ·ſchwarze Linien theilten dieſelbe in acht weiße 
Felder und bildeten fo drei fenfrecht übereinander bes 
findliche ſchwarze Kreuze, welche abwechielnd ale Zielpunfte 
benüpt wurben. Indem man barauf acdhtete, daß Das 
Fadenkreuz des Fernrohrs vollfändig eines der Linien⸗ 
freuze der Scheibe deckte, war eine Kontrolle gegeben, 
welche eine Drehung des Gewehres um feine Yängeare 
bei den auifeinanderfolgenden Bifirungen unmöglich machte. 
Jeder Schuß wurde numerirt und protofollirt und ſodann 
für die zu einer Berfuchsreibe gehörigen Schüffe die 
mittlere Abweichung vom mittlern Treffpunfte in Zollen 
berechnet. 

Bei diefer Methode war es aljo gar nicht nöthig, 
den vollftändigen Parallelidmus der Bifirlinie mit der 
Bertifalebene der Schußkurve durch Reftififation heraus 
Rellen. 

Rah diefen Borbemerkungen gehe ich nun zur Ber 
ſchreibung der Schießverfuche felbft und der dabei erbal- 
tenen Refultate über. (Hortfegung folgt.) 

Innsbrud, 5. April. 

Die Magen über Mangel an Scheidemünze werden 
immer allgemeiner. Das merfwürdigite Dabei ift aber Doch, 
daf im Amteblatie ſelbſt die häufigften lagen über dieſe 
Roth geführt werden. Die Silbermünge, die bei ihrem 
GErfcheinen fo viele freundliche Gefichter erieugte, ver 
ſchwindet, und während man früher wenigkieng die, wenn 
auch ſtark nah Dünger riechenden Zehnerzetteldyen hatte, 
um ſich durch den täglichen Berfehr zu helfen, io bat man 
jegt weder das eine, noch das andere. Sollte unfer Finanz» 
minifter, weldier am 27. März Bozen paffirte, noch in 
Tirol fein, fo bitten wir ihn, irgend eine Bolfs-Baftftube 
zu befuchen und zu hören, was die Leute zu feiner Muͤnz⸗ 
wirthſchaft fagen. Auf eine Borftelung der Inndbruder 
Handelöfammer bat zwar das Finanzminifterium eine 
Sendung von 0,000 fl. Silberfcheidemünge bieher vera 
anlaft, allein das fcheint uns ein Tropfen in's Meer zu 
fein, zumal dieſe Gilberfcheidemünge bei dem hoben Stande 
des Agio bald wieder den Weg über die Gränze gefuns 
den haben wird. Auf drei Seiten vom Ausland um, 
geben, ift Tirol auch finanziell am meiften gefährber, und 
bei dem Hunger des benachbarten Italiens nad Silber 
münze wäre es vielleicht doch viel befier gemweien, man 
hätte ſtatt Silbermünzge Münzicheine bieher gejendet, vor 
deren Defertion man weniſtens gefichert geweſen wäre, — 

Der Unterrichtsminifter hat die Verfiigung getroffen, 
daß an der Univerfität die Hauptfollegien der Fakultäten 
in die Bormittagsftunden verlegt werben, damit die ein- 
jährigen Freiwilligen oßne Beeinträdytigung ihrer militä, 
rifhen Ausbildung die Studien fortiegen fönnen. — 

Die Auswanderer, welche unter Führung des 
Ritter v. Alpenburg nach Amerifa a — find, trafen 
nach zwölftägiger t am 15. März glüdlih in Rew⸗ 


orf ein. — 


Im abgelaufenen Monat März betrug die Zahl der 
Reifenden auf der Tiroler Bahn 45649, der Frachten⸗ 
verfehr belief fi auf 483,715 Zentner. Am meiften Per⸗ 
fonen verfeßrten am 29. März, nämlich 2308. Der größte 
Güterverkehr (mit 22629 Zentnern) fand am 22. März 
ftatt. — 

In Mais bei Meran wurde am 31. März der ger 
weste Raiferjäger Alois Bernhardt zur Erde beftattet. 
Derfelbe war einer jener vier verwegenen Tapfern, welche 
unter Lieutenant Lantſchner am 4 Juni 1859 bei Magenta 
eine franzöfiiche Kanone eroberten. Bernhardt, welcher 
bei diefer Affaire verwundet wurde, erhielt bie filberne 
Tapferfeitsmebaille. Die Eroberung dieſer Kanone fcheint 
dem Berblidhenen noch auf dem Todibette vorgeſchwebt 
zu haben. Delirirend rief er nämlich aus: „Schöne, große 
Leut waren's, die Franzoſen, aber doch naben wir fie 
niederg'haut," — 

In Auer verfarb am 1. April der penfionirte 
Oberarzt ded Kaiferjäüger + Regiments, Herr Emil Beier. 

Aus Ampezzo wird berichtet, daß der Verkehr diefer 
Ortſchaft mit Puſterthal in Folge des ftarfen Schneefalle 
einen ganzen Tag unterbrodhen war, In Ampezjo felbft 
lag am 31. März der Schnee 2 Fuß bo. In Trient 
bielt das Schneegeftöber zwei volle Tage an. (Merl- 
würdiger Weije ging der öfterliche Schneefall nur bis an 
den Brenner. Nordtirol blieb davon völlig verfchont.) 

In Trient baben in den legten Tagen verfchiedene 
Berhaftungen wegen Berausgabung falfcher italienischer 
Banknoten ftattgefunden. — Das gegen Hm. v. Prato 
ale Redakteur des „Trentino* wegen Beleidigung Sr. 
faiferl. Hoheit Des Herzogs von Modena verhängte 
Urtheil (14 Tage Arreft und 300 fl. Gautionsverluft) ift 
in zweiter Inſtanz beftätige worden. Der Bertheidiger 
des Hm. Prato, Dr. Dordi, hat dagegen abermals zu 
einer außerordentlichen Revifion den Rekurs an den Ef. 
oberften Gerichtehof in Wien ergriffen. 

Wien Der Reicherath tritt nächte Woche wieder 
zufammen. Zuerft fol das Bolfsichulgeieg, und dann 
die Grundfteuer- Reform zur Berbandlung fommen; in 
zweiter Linie ftehen die galiziiche Refolution und die Peti— 
tion wegen der Direften Wahlen in Ausſicht; das Herren. 
haus wird Fünfrige Woche feine Berathung über das 
Landmwehrgeieg beginnen. Der Seffionihluß foll vor 
Pfingften erfolgen. 

EMLE Freiherr v. Maroicic ift zum Yandesfomman- 
direnden von Niederöfterreih ernannt worden. Seine 
Ermennung kann als ein entſchiedener Sieg des Kriegs⸗ 
minifterd gegenüber der militärifchen Hofpartei betrachtet 
werden. Der Felbmarfchall, Lieutenant, der einer ber 
Jüngften unter den höheren Offizieren der Armee if, (er 
zählt erſt 42—43 Jahre), bat den Feldzug in Italien und 
die Schlacht bei Euftogga, mo er ein Armeekorps lom⸗ 
manbirte, mitgemacht. 

Der Chef des Generalftabes, Feldmarjchallstieutenant 
Freiherr v. John ift zum fommandirenden General 
zu Graz ernannt worden, 

Ueber Minifter Dr. Berger berichtet der Ung Lloyd: 
„Dr. Berger, defien Leiden wahrlich fein politisches, 


191 


ſondern ein fehr ernfles koͤrperliches iR, hat in der That 
um feine Enthebung gebeten und bei diejer Gelegenheit 
eine Audienz von mehr als einftündiger Dauer’ gebabt. 
Der Kaiſer bat fi in diefer Unterredung ſehr viel Mühe 
gegeben und mit feinem Minifter, der befanntlih das 
Gehör fat vollftändig verloren bat, lange und eingehend 
geſprochen. Bon einer Annahme des Berger’ichen Ent, 
laffungsgefuche® wollte der Kaiſer nichts hören. Er 
machte vielmehr Hrn. Berger begreiflid, daß, wenn an- 
geſichte der vielen Gerüchte über Spaltungen im Minis 
fterium ein Minifter ausſcheiden würde, dieſe Berüchte 
neue Rabrung gewinnen und unangenehme Dimenfionen 
annehmen fönnten. Debbalb bat der Kaiſer Hrn. Berger, 
im Amte zu verbleiben und nur zur Herftellung feiner 
Geſundheit einen längeren Urlaub zu nehmen. Dr. Berger 
dar ih natürlich gefügt. Er wird feine Muße dazu bes 
nügen, um, wie ibn der Kaiſer in der erwähnten Unter⸗ 
redung erjuchte, eine Denfichrift über den Ausgleich mit 
den Gechen und ‘Bolen aussuarbeiten,* 

In Reunfirdhen bei Lambah in Dberöfterreich 
entleibte Ad am Abend vor dem Gründonnerdtag der 
Schulmeifter Philipp Endmayr dur einen Piftolenſchuß. 
Endmayr mag wohl der ältefte Schullehrer in Ober 
öfterreich geweien jein, denn er war feit dem Jahre 1803 
im Schuldienft und im Alter von 83 Jahren, Der Ber 
mweggrund, welcher den Greis zum Selbitmorp trieb, ift 
unbefannt. 

Am 30. v. M., Mittags ichoß Jemand zu Zell bei 
Zellhof (Berirf Prägarten), wo eben Jabrmarft gehalten 
wurde, eine auf einem Strohdache befindliche Taube. 
Durch ben brennenden Stoppel gerietb dat Dab in 
Brand und es wurden 35 Häufer fammt Rebengebäuden 
in kurzer Zeit ein Raub der Flammen, indem der beftige 
Wind das Feuer nährte und der Waflermangel das Löſchen 
hinderte Nur dem Umftande, dab zahlreiche Leute ſich 
einfanden, mar es zu verdanken, daf Vieh und Fahr: 
niffe gerettet mwurben. Der Thäter ift bereits am 30. 
Abends dem Bezirfägerichte Brägarten überliefert worden. 

In der Schulfrage zeigt fi auch der Erzbiichof von 
Dlmüg nachgiebiger. Die Aften-Uebergabe an die Berirks- 
bauptmannichaften hat auch in feiner Diöceſe ftattge: 
funden, und fie murde nirgends principiell verweigert. 

Nah einer Privatmittheilung aus Olmüg fand da— 
felbk am Oftermontag in der Refiven; des Erzbiihofs 
in Angelegenheit des Schulauffichtsgeſetzes eine Konferenz 
flatt. Der Erzbiſchof ſprach ſich für den Gintritt des 
Glerus in den Schulratb aus, die anmweienden Feudalen 
(Adelöpartei) entichieden Dagegen. Ee wurde befchloffen, 
Berhaltungsmaßregeln von den in Rom weilenden Barteis 
genofien abzumarten. 

Aus Brünn, 3:. März wird gejchrieben: An ber 
heutigen erften Sigung bes Landesichulraihes beiheilig- 
ten fich zwei katholiſche Geiſtliche, Dom-Eanonicus Not- 
tig und Erzprieſter Micula aus Müglig. 

Der Biſchof von St. Pölten, Dr, Zofef Fehler, ift 
zum Sefretär des Konzils erwählt worden, zwar nicht 
wegen, aber trotz feiner verföhnlichen Haltung in ver 
Schulaufſichtsangelegenheit. 


Preußen. In den maßgebenden Kreiſen Berlins 
iſt man offenbar in einiger Unruhe. Die „Demofratifche 
Eorrefpondenz* meint, man ſuche in Berlin etwas, was 
je länger je ſchwerer zu finden ift. Geſucht wirb jemand, 
der fi noch belügen läßt” Und das hat begreifliger 
Weife Schwierigkeiten. Der „Jemand“ muß etwas mehr 
fein, als ein Rational-Fiberaler; deren hat man genug, 
und an ibnen — mas batman? Nein, an dem gefuchten 
„Jemand“ muß man ordentlich etwas haben, eine Groß: 
macht momöglih, am allerliebften eine recht mächtige. 
Und merkmürdig, daß feit 1866 feiner mehr auf den 
Leim geben will, ih von jenen maßgebenden Berliner 
Kreifen betrügen au laflen. 

Aue Berlin wird berichtet, daß Baron Werther 
(Gejandter am Wiener Hofe, gegenwärtig auf Urlaub 
in Berlin) ein eigenhändigee Schreiben feines Souveraͤns 
an den Railer nach Wien mitbringt, deſſen Inhalt 
nabesu aus dem Umſtande erhellen dürfte, das König 
Wilhelm feinem Geſandten die eindringlichften Weiſungen 
mit auf den Weg gegeben babe, „freundlicheren Bezich« 
ungen“ zwiſchen Bien und Berlin die Bahn zu ebnen. 
Man bebaupter, daß König Wilhelm immerfort noch in 
dem Glauben lebt, Baron Wertber erfreue ſich in Wien 
derjelben freundlichen Gefinnungen, unter welden er vor 
1866 bier feiner Miſſion obgelegen. 

Am Ofleriamsıag Nachmittags in der fünften Stunde 
verfuchte ein Soldat, der bei einem auf der Friedrichs⸗ 
firaße in Brieg (Breußiih-Schlefien) wohnbaften Offizier 
ale Burſche diente und wegen Trunfenbeit entlaflen 
werden föllte, ſich auf ungewöhnliche Weile das Leben 
au nehmen. In Grmanglung einer Schiefwaffe nahm 
er eine Quantität Pulver in den Mund und zünbete 
dasſelbe an. Die fofort eintretende Erplofion brachte 
dem Unglüdlihen eine Menge Branpwunden im Geſicht 
und in den inneren Mundtheilen bei. 

Atalien. Die Beriehungen Defterreichs zum König- 
reich Italien haben fi nad Allem, was in jüngfler Zeit 
verlautete, beträchtlich gebeflert. Die Gegner von 1866 
find einander näber gerüdt, und ala Zeichen diejer freunds 
licher gewordenen Beziehungen wird allgemein die jüngite 
Miffton des Grafen della Rocca zur Begrüßung des 
Kaiiers von Defterreich in Trieft und die hierauf erfolgte 
Entiendung des Generald Möring nad Florenz betrachtet 
General Möring wurde auf feiner Reife in allen größern 
Stäpten von den italenifchen Generälen mit Auszeichnung 
empfangen. In &lorenz veranftaltete der Minifterpräfident 
Menabrea zu Ehren Mörings ein Gaftmahl. Am 1. d. 
M. empfing der König den öfterreichiichen General, und 
verlieh denfelben dad Groäfreuz des Mauritius» und 
Lazarus ⸗Ordens 

Das offizielle Florentiner Blatt Opinione bringt 
einen bedeutſamen Artikel über die Allianzen. Nach dieſen 
ift die Stellung Italiens zu Preußen und Frankreich 
bereitö vorgezeichnet. Italien, jagt das Blatt, if mit 
Sranfreih zu enge verknüpft, um gegen Dasjelbe feind- 
felig auftreten zu fönnen, Im Falle des Kriegs zwiſchen 
Franfreih und Preußen müfje Italien fi auf Seite 
Frankreichs fielen, welches jedoch nur verlange, daß 


Beilage (17) zur Volks- und Schügen-Zeitung Ar. 41. 


b der es einmal gebrauchte, zu fernerer Fortſetzung feine 

Marltpreiſe des zus ende: Bedeumartiet Mncahg nen eh Gap ertfeh it s 
— ht erlaube mir daber daranf enfmerfiam zu machen, dab die 

(Preis in ee) Rlafhen des Anacherin - Mundwallers —* ‚it der 


Weizen yer Star. bis Ih. 18 fr. | Mitte vom beiden Seiten eingebogener Form und mit Jim: 
Roggen» u.“ 2 fl. 21 fr, bie 2 fl. 23 fr. tapfeln verfhlofien find, fowie di bie Begeidimtig * J 
Türken. 19.75 bis 1. Or] m. p. u. verb. Mnotherin : Nundwaller bei ae 9 
Gere 11.0 fr. bie 2. — Er. ee ae er 535 4 nen 5 en = 
ö i ‚| eu die Form, der Flaſen auf ‚der üuperm Pepierumbil- 

* F 4 * ir - " 5 „ * lung geistn. Jeder Mlafdre wird En eine Örodlire 
gi —* J 3 * ra 4 Ar * ur 3 es * * Urzt, ae a a 
. 0. . . 2 uf ber außeren Papierumhüllung ſowobl, auch au 
Schmalz per Zentner 51 il. — Mr bis 60 il. — Fr) der blanen Etigmette, der Binntapfel und auf der rlidwär: 


—— Für Unter leibobruchle idende tigen Seite der. Flaſche ift mein Name und Adreſſe: J. 
Id fühle mich tief qebrungen, Sie gu benadrichten, daß ich 6 Bo p, 3a narzt in Wien, Stadt, Bogner: 
durch 2 Töpfe Ihrer Benchfalbe von einem Unterleibsbrub, an dem gafie Ar. 2, erfihtlic. 


id feit 43 Iahren fo ſchwer litt, daß ich vielfältig das Bett hüten Der Preis der Flaſche ift wie bisher fl. 1.40 öſt. W. 
mußte, vollfändig geheilt Bin, fo daß id, ein Mann von GB Jahren, Jede Flaſche Anatberin : Muntdwafler erkläre ich für un: 
alle meine Geſchaͤfte wieder werrihten fann. eht, die wicht fo andgeftaitet ift, und. find in friiher umd 

Mühlen a/R., O.M.dorb, auuak. — or 1868. edter Dunlität zu haben: 

britiau Haher, mid. 

Dieſe durchaue umfchäblich wirkende Bruchſalbe von J. G. Popp, 
GottL Sturzenegger in Herisau (Schweiz) ih in Töpfen vrafi. Zahnarzt und Privilegiums-Inhaber 
5 31. he öfterr. —* nebt Se eh it umd in Wien, Stadt, Bognergafie Nr. 2. 

miffen ächt au beziehen ſowohl durch den rfinder jelbit, als DEPOTS: 

= Herrn U. Schöpfer, dei: und BEE: in nd 3u Iunsbrud bei Here R of. Mint, Möf, 


du f 
Inusbreud, (10) adt>Apntbefer , in ber 


Um Cäufhungen zu vermeiden | Skin SET ETEE Saas 


wolle man bei dem Anfauf des u. . a ur F 3. DAL ERBEN. Mode» umb 
P ‚amentiergeipäft, Berrari und Zambdra, m bei 

F. @: Pop» schen i Iga. Banbel, Apor- In Br bei 6. Gder. In 
ff. priv. n. verb. kiGamhrmani, Areth. In Dornbiem in der Mpeibete. In 


Keiatird bei —— * Sehn. Im Frohbuleiten bei 
Alumaner Im er Nibin A bri 
Anatherin-MNundwasser | a zeiten. Want me 
. - Rein —— *8 ber, pc nn bei». Hiechler und 
. ”„®r er, Abeth, Ie Mald bei @. Brit. In Meram bei 
} bejonders vorſichtig und aufmerkſan ſein Hebendberaer, J.B. Stobe nien 24 Baumgartner 
Viele andere Mund: und Jabnmittel mit ähulihen Namen ent Gtreiefche Mpcih, Mals bei R.Dechetti. Au Riva 
erifticen und werben haufig dem Käufer ale das „Unfeblbarite bei Jiller, Apeth. In veredo bei Karmaria Ganella 
und Beite“ für feine Zwecke — erflillen denfelben & Menefirina In Stergiug bei I. Rofler. In Steuics 
jedoch bei ihrer motorifhen Wirkungslofigfeit Ielgerihtig bei 3. Treecani, Üpett. een bei Gbr Auffinger, 
mit —55 Das echte Anatherin-Mundwafler“ w Im Trdemt heit Ersfer nm Dambra Cohn In Baduz In 
feine Wirkungen Danegen wiemald veriehlen, und Jeden, der Anothele, 
REETTEELEL TE ITE TI 3600ER E00 


AL RERLREREN 


Für Auswanderer * 
















nach Nord- «& Süd- Amerika und andern überfeeischen Ländern. X 
4 Die unterzeichnete jeit 1852 von Großherzoglichem Minifterinm des Innern conceffionirte % 
X Haupt» Agentur befördert über X 
% Antwerpen, Bremen, Havre, Hamburg, Livorpool, London & æ 
X Rotterdam % 
5 yr. Dampf» und Segelſchiffen wöchentlich zweimal Auswanberer und Reiſende zu den bilfigften X 
5 Preiien und bürfen Diejenigen, welde ſich meiner Bermittlung bedienen, ſich einer ſorgfültigen 
> Bedienung verſichert halten. *% 
X Zu Vertrags: Abjchlüffen empfiehlt ſich: Mich. Wirfching, x 
© 310) Haupt- Agent Mannheim. & 
—— ———— ——— 
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Seilbietungs-Edikt. 


Mit Bervilligung des hochlöblichen k. k. Kandesgerichtes hier als Abhandlungs= 
Behörde vom 30. d. Mts. Nr. 1138 wird das zu den Berlaffenfhaften des Herm 
Zobias Griefer und deſſen Ehegattin Frau Eliſabeth Grießer geborne 
Soder, Gaftgeber zur „goldenen Sonne“ dahier, gehörige, in der Neuftadt gelegene 
beftrenommirte und feit Jahren in fehr gutem Betriebe ftchende 


Hdlel zur „goldenen Zonne“, 


6 


beftehend in der sub Gat.Nr. 228, 229 und 230 der Stadt Innsbrud einkommenden 
4 Stod hohen eigentlichen Sonnentoirthsbehaufung und der unter Cat-Ar. 231 u. 232 
der Stadt Innsbrud einfommenden 3 Stod hohen fogenanntn Pernwert h'ſchen 
Behaufung, welche beiden Behaufungen aneinander gebaut und vollftändig verbunden 
find, 72 Fremden-Zimmer, mehrere Speife-Salons, Scanfzimmer, Küchen und Speiſe— 
Gewölbe, ſchöne geräumige Keller und- Verfaufs-Gewölbe enthalten, ſammt den dabei 
befindlidyen Stödlgebäuden ımd Saalbau, Stallungen, Wagen-Remiſen, Hofräumen, 
3 eigenen Brunnen und 2 Gärten von circa 400 Quad.=flftrn., ſowie der dazu ge= 
hörigen radizirten Mirthögeredytfame zur „goldenen Sonne” der freiwilligen öffentlichen 
Verfteigerung unterzogen, und zwar mit dem 


Ausrufspreife von 136,000 fl. öft. Währ. 


Diefe Verfteiggrung teird am Pfingſt· Samſtag, den 15. Mai d. Js. 
von 9 bis 12 lipr Vormittags in der obgenannten Sonnenwirthöbehaufung 
im I. Stod vorgenommen. 

Die Berfteigerungsbedingniffe werden vor der Werfteigerung fundgemadt, und 
fönnen auch in meiner Notariatsfanzlei Nr. 248 am Rranzisfanergraben dahier, während 
der gewöhnlidyen Amtöftunden, ſowie beim Herm Verlaß-Kurator Dr. Bi Rapp, 
f. f. Notar dahier, eingejehen werden. 

Nach erfolgter Verfteigerung der obgenannten Realitäten wird am heilen 
Donnerftag, den 20. Mai d. Js. und an den darauffolgenden Tagen 
immer um 9 Uhr Vormittags angefangen in der genannten Sonnentwirthsbehaufung 
die diesfällige vollftändige Gaſthofs-Einrichtung im befterhaltenen Zuftande für den Fall 
gegen allſogleiche Barzahlung öffentlich verfteigert, als nicht früher zwiſchen den bdies= 
fälligen Erben und dem RealitätensKäufer wegen ———— der Mobilien ein Ueber— 
einkommen ſtattfinden ſollte. 


Innsbruck am 31. März 1869. 
Dr. Felix Nußbaumer, 
k. k. Notar alö Gerichts-Kommiſſär. 
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Befellangen tünmes 
emadt werben im ber 
aguer'ihen r 


Volks⸗ und Schützen⸗ Zeitung. 






menariich AB, tr, ö. = ung in , 
D 18.15 & Brigen md, eldfirdh. 
sw, Kür Wahs Snlerate werben mit 5 fr 


WM, per Reile für ein 
malipe, und mit 8A, 
3. @, fir breimalige 
efchatrung berehan 


mit Volt beyogen: wier 

wellährig. 1.Au68 tr, 5... 

balbjährig 3 M. 36 fr, 
ler. ®, 


YAnnpncen achmen enigegen : in Wien: Alois Oppelit, (Won. V & Comp, in Münden, und deren Bilialerk& Benieral fl geeturen ; 


aeile Mr. 22); Haafenftein E Vogler in Wien, Hamburg, > Tas Jünerib: Bochhandlung in Frankfurt u M.; Engen Fort 
Franffurt a.M., Berlin, Leipgig und Bajel; G. 2, Daube Din Leipzig. — In Iunährud: 3. Baur, Morgarethenplag 








WE. Wirtwoh , 7. April 1860. KXUV: Jadrgmp. 
die Treffſicherhelt bes erndlgewehres, | näherer Befihtigung zeigte ſich, daß die Schraubermp mit 
Bafadeiber * — * wc | denen das Fernrohr befeftigt war, loder geworden, ja zum 
; „| Theil ausgeriffen waren. Es wurden ftärfere eingefept. 
ü Se — — = ———— ge Bon da an Redten vier Echüffe nacheinander auf 1 don 
Diſtanz in der Scheibe. Run wurde ein gewoͤhnlſches 

umd faR von Riemanden ernftlich in Zweifel gezogen war, N do die fol 
Heltte ih mir indbefondere die Aufgabe, die Leitungs, Schußplaͤucden auf die Scheibe geheftet uifd die folgenden 
fäbigfeit deoſelben für die gewöhnliche Schiefftandediftang zwölf Schüfje in dieſes hineingeichoffen Mit Ausnahme 


— — — - 


von 150 Schritten zu prüfen. Es geſchah dies mich, eines einzigen Schuffes fledten alle im Schwarzen, sehn, 


„| davon ließen fi mit dem Zweierfreife judeden. Die 
— —— ———— wittlere Abweichung berechnete fi zu 1%, Zoll Da nun 
halte fondern deshalb, weil nach der Bedauptung vieler | erfahrungsgemäß die beftenSchügen felten unter 16Shüffen 
Stanpfgüigen gerade auf Diefe fürgere Difkany, ber * 15 in's Schwarze treffen, fo ſchien mir nach dieſem Reſul⸗ 
dader jo jehr im Nachtheile fein follte, daß man deshatb | tate vie Fuläffigfeit des Werndlgewehres auch für die nahe 
ieiner Einführung fich entgegen fegen zu müffen glaubte, | Diary gefihert, und ic fepte die Verfuche nur in der 
Die folgenden Echießverfudhe beziehen fi alfo Km auf Abſicht fort, um zu fehen, wie weit ſich die Trefffähigfeit 
eine Difanı von 150 Sthritten. ‚ durch weitere Berbefferungen noch Rleigern laſſe Zu diefem 
; Die erfte Verfuchsreihe ecke verraufch® ich zunaͤchſt das Fernrohr mit einem 

u J andern, das ebenfalls ein Fadenkreuz enthielt, deſſen Ofular 

wurde am 28 Jän. mit einigen wenigen Ecyüfien er. nach rüdmwärts über den Laderaum foweit ausgezogen 
öffnet, wobei «& vorzugeseife nur auf die Prüfung der werden fonnte, daß man während des Abdrüdens felbft 
Bifworrihtung abgefehen war. Da die Hiebei verwen · auf die Scheibe zu vifiren im Stande war. Nach dem 
beten Yatronen nit von mir geladen waren, fann ich Schuſſe wurde dann das Dfular wieder vorgeſchoben, um 
über ihre Ladung nichis Genaueres mittdeilen. Das ©e- | yon Verſchluß ungehindert öffnen zu Fönnen. Rah 7 
wehr ruble auf,dem Rafetenfasive. Rad einigen Drien, Schüffen gewann ich aber die Ueberzeugung, daß auf diefe 
— a ne Weiſe fein günftiges Refultat erzielt werden fann, weil 

’ [3 
mit'Musnabme des lepten, der in Folge einer Berrüchung einmal dur das Aus, und Einfhieben der Röhre eine, 


p e wenn auch geringe Verfchiebung der optifchen Are un- 
beim Abprüden ein paar Zoll feitwärts traf, fd. nahe beis vermeidlich z fein idien, und u weil die Erfchlittes 
‚einander, daß man fie.mit einem BWeingläscen zudeden rung des Schuffes auf die Stellung des Fabenfreuges und 
fonnte. 66 wurde nun in das Gewehr ein Schneller ber Linſen in Bolge der weniger foliden Konftruftion diefes 
eingejegt und am 6. Febr. zur | Bernroßre von ſchaͤdlichem Einfluffe fein mußte. Es wurde 

sweiten Berjudsreihe alfo wieder zum alten Fernrohr zurüdgefehrt, und nad 
geihritten. Als Munition dienten Armeehülfen, die mit Anbringung einiger Berbefferungen amAufftellungsapparat 
50 Gran (genauer 49.; Gran = 3, Gramm) Pulver | am 10. Kebr. eine 
geläden waren, Das Gewehr rußte auf einem hölzernen dritte Berfuchsreibe 
ausgehöhlten Schlitten, umd wurde mit -diefem in den zu dem Zwecke unternommen, ben Einfluß einer Berrins 
oben bejchriebenen Befeftigungeapparat eingefchoben. Zwei gerung der Pulverladung fennen zu lernen. 
"schmale Keile dienten zur Defefligung Des -Schlittend, der Ih geftehe von horn herein, daß ich mit einigem 
dadurch verhindert wurde, ſich aus der Biffrrichtung zu | Widerwillen an die Abänderung der Bulverladung ging. 
bewegen, Hingegen dem Ruͤckſtoße ungehindert folgen Fonnte. | Der Gebrauch verfchiedener Ladungen für verfchiedene 
Die erſten Schüffe gaden fein gümftiges Refultat; bei | Diftangen ift ein ganz und gar un felbmäffiger Borgang ; 








Patronen für verfchiedene Diftangen mitnehmen, er wird 
alfo, wenn er einmal in den Fall fommen follte, auf 150 
Schritte ſchießen zu müflen, doch mit einer und berfelben 
Bulvermenge, wie für weite Diftanzen üch zu behelfen haben. 

Im Frieden ſoll aber nicht Etwas ringeübt werde, 
was im Felde unanwendbar if. Ein Schüge,. der fidh 
Die Meine Ladung auf nahe Diftanz angewöhnt bar, wird 
tm Felde in dem ohnedies aufregenden Momente vergeffen, 
daß er ftärfere Labung bat, und folgli in der Nähe 
Alles überichießen. 

Die Verringerung ‘der Pulverladung bat aber beim 
Hinterlader noch befondere Mebelftände, die Batronenhülfe 
fann nicht verkleinert werden, folglich bleibt ein hohler 
Raum binter dei Kugel, in welchem ſich das Pulver in 
wechfelnder Weife lagern fan, Der Schuß muß dadurch 
ungggelmäßig, die Schnelligfeit Der Kugel vermindert wers 
den, was eine weniger rafante Flugbahn jur Folge hat, 
auferdem ftößt ein hohl geladened Gewehr. 

Wenn ich alfo trogdem den Berfuch machte, die 
Bulverladung zu verringern, jo that ih es nur aus 
Rüdficht Für jenen Theil der Standihügen, melche ale 
„Briedensibügen” nicht daran. denken, je mit in das 
Feld zu ziehen, fondern das Schießen nur zur Unterhal: 
tung betreiben, weldye aber doch inioferne dem Schieß ⸗ 
weſen nüglih find, als fie die Schießftände bevölfern, 
und durch ihre durchfchnittlich größere finanzielle Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zur Erhaltung derfelben am  meiften beitragen. 
Es iſt von Wichtigkeit, während der Webergangsperiode 
die Schügenluft nicht außfterben zu lafien und foll daher 
möglichft Alles vermieden merden, was bie chnehin ſchon 
etwas vergrämten.Standfhügen nod mehr verdrießlich 
machen könnte. Da dem feldmäßige, Schießen ohnebig 
der Sieg nicht ausbleiben fann, halte ich einige Zuge: 
ſtaͤndniſſe in diefer Richtung nicht für gefährlih, Dem 
Standihügen erfcheint nun fait ausnahmsweiſe Die 


"Ladung von 50 Gran Pulver zu groß, und fie ‚lafien 


es ſich nicht nehmen, daß eine fleinere Ladung voriheil» 
hafter fei. Ich lud daber eine Anzahl Patronen mit %, 
der ganzen urfprünglichen Bulvermenge, alſo mit 37 Gran 
(= 2,7, Gramm) und verſuchte zunähf den boblen 
Raum mit feft eingefopfter Baumwolle auszufüllen 
Baumbart, der ſich fonft beffer eignet, wollte ich deßhalb 
nicht nehmen, weil er fi in die Hülfen nicht fo gleich. 
mäßig einbrüden ließ, wie dies bei der Ladung im Border; 
lader möglich ift; da fonft auch beim legten Baummolle 
häufig gebraucht wird, jo hielt ich den durch das Vers 
brennen berfelben entſtehenden Rüdftand nicht für gar 
fo ſchaͤdlich. 

Die Schießrefultate ergaben jedoch, daß dieſe Yabe- 
weile ganz verwerflich ſei. Während ich bei den frühern 
Berfuchen während des Schießens bis zu 40 Schüffen 
nie nöthig fand, das Rohe auszumwifchen, belegte fich 
nun dasfelbe nach den erfien zwei Schüfien, welche nahe 
aneinander fiedten, mit einem daͤhen Brande, in Folge 
deffen ein raſches und Fonftantes Sinfen der Treffhöhe 
eintrat, welches bis zum zwölften Schuffe volle 20.300 
erreichte. Daß dieſes ſchlechte Refultat, der Baumwolle 


q / . 196 no 
denn der Schügefai 24 Belv doch nicht verſchiedene 





für immer abgethan, 


reſpellive vom Jah) i entſtand 
ſchreiben fei, folgte mit Sicherheit daraus, daß die nun 
folgenden Schüffe mit der vollen Pulverladung obne 
Baumwolle aus dem bereits verfchmierten Laufe ebenfalls 


— 
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ein Sinten zeigten, welches ſich jedoch immer mehr befferte. 


Trefffiherheit Fehrte jedoch nicht wieder, bis das 
Rohr volfländig gereinigt wurde, 

Die mittlere Abweichung war bei den mit Baumwolle 
ausgeftopften Batronen 7 Zoll, bei den bierauf mit den 
vollen Batronen geihoflenen Schüffen 4 Zoll. Um mid 
zu verfichern, ‚daß nicht. etwa irgend eine Störung der 
Auflegemafchine die Schuld an dieſem Miperfolge war, 
ſchoß ih nob einige Schliffe ohme dieſelbe und erbielt 
eine mittlere Abweichung von 4! Zoll. Damit war alfo 
die Anwendung der Baummolle als Ausfüllungsmaterial 


Die befchriebene ‚Berjuchsweiie lieferte aber außer» 
dem noch ein jehr merkwürdiges und intereffantes 
Refultat. Es zeigte ſich naͤmlich gegen alle Erwartung, 
daß Die mit Gran Pulver ausgeführten Echüfe 
weniger hoch ftedien, als die, deren Ladung nur 37 
Gran beitrug. Es zeigte ſich dieſe Depreffion unab- 
Bingig von der Anwendung der Baumwolle Sie betrug 
ttel 7 Zoll, Anfangs wußte ich für dieſes merk⸗ 
würbdige Verhalten feine andere Erflärung, als die An- 
nahme, Daß die Quantität ‘Pulvers von 50 Gran nicht 
4 zur Verbrennung gelangte und der Reft als töbtes 
aterial ‚die Wirkung. des verbrennenden ‘Bulvers ge 
ſchwaͤcht habe. Demnach hätten jene Schügen, welche 
= Berminderung der Pulvermenge gerathen hatten, 
echt gehabt. Dieſes war aber ein Jretdum. Die wahre 
Urfache diefer Ericheinung erfannte ih erfi, nachdem ich 
im. 6. Hefte der „Mittbeilungen über Gegenftände der 
Artillerie ⸗ und Kriegowiſſenſchaften“, welches mir von 
Se. Exzellenz dem Hrn. F. ML. Ritter v. Mollinary - zur 
Einfiht mitgeteilt worden, die Abhandlung: „Beitra 
pe Ballifif der gezogenen Hanpieuerwaffen® von Ob 
. &. Bylaudt durchgeleien Hatte, Ich wurde nämlich 
hieraus mit der Thatiache befannı, daß alle Gewehrlaͤufe 
beim Abfchießen in Schwingungen gerathen, welche: bei 
langen Läufen ſtets eine Senfung der Schußlinie zur 
Folge haben. Die Größe des vertikalen Bibrationswinfels 
beträgt 5. B. beim Remingtongewehre 31 Minuten, beim 
Gnfielogewehr 12— 13 Minuten, beim Chaſſepotogeweht 
10—11 Minuten, beim Schweiger Gewehr 6—7 Minuten. 
Diele Vibrationen vergrößern fih nun aber wahrſcheinlich 
bei Bermehrung der Pulvermenge, und bedingen dadurch 
auf nahe Diftanzen .eine Senfung der Schußlinie. 
Auf weitere Diftanzen wird dieſe Senfung durch die 
größere Rafanz des Treffpunftes ausgeglichen. Rimmt 
man an, daß der Bibrationswinfel bei der ftärfern Ladun 
nur um 5 Minuten zunehme, fo erflärt fich daraus die 
Depreffion von 7 Zell; (Schluß folgt.) 


Innsbrud, 7. April. 

Bei der legten Bürgerausichußfigung vom 5. April 
wurde über Antrag des Magiftrates die Ueberreichung 
einer Petition an das: h. Abgeorbnetenbaus wegen drin ⸗ 
gender Herſtellung einer Kifenbahn, ‚melde dad Kronland 
Tirol mit der Haupt» und: Refidenzftabt Wien in ‚für. 
zeſter Linie und ausfchließlih auf E. E. öfterr. Gebiete 
verbindet, beichlofien.. Eine gleiche Petition geht auch 
vom Landesausfchufie und der Handelsfammer ab. — 
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Im Landesauefchufie führt feit einigen Tagen, und 
‚par im Folge der Erkrankung des Herrn Landeshaupt 
manns Dr. Haßlwanter Herr Dr. Gran; Rapp benBorfig. — 

Sicherem Bernehmen nad) fommt ein Bataillon Kaifer- 
jäger als Garniion nach Innsbrud. — 

Die zur weitern Austattung der Schüpengaben- 
Gewehre beftimmte Munition, 14,000 Zupferbülfen und 
90 000 Stüd geprefte Spigkugeln ‚ind geftern hier an⸗ 
gelangt. — 

Um bie enbliche Herftellung eines befiern Sceiben- 
vulvers, meiches namentlich die Bedingung eines naſſen 
Brandes erfüllt, zu ergweden, find alle Pulvermacher 
zur Goncurrenz eingeladen worden. Demiemigen, deſſen 
Habrifat den geftellten Anforderungen am beften entfpricht, 
fol dann Die Yabrifation dieſes Pulvers  überlaffen 
werben. — 

Se. Wrcellenz der Herr -Stattbalter Baron Rafjer ift 
geftern in Wien eingetroffen. — 

Bozen, 5. April. Heute Morgens ift Herr Franz 
v. Zallinger nah Rom abgereist, dem heil Bater das 
Sekundiz Geicbent der tiroliichen Jugend zu überreichen. 
Es befieht in. 13,500 Franke (= 675 Napoleond'or) in 
®&old, und 2 Denfmüngen, ferner 100 Frank in Papier 
«eine papfliche Obligation) und 3 fälligen Goupons a 21/, 
Sranf, und wird in einem Käftchen überreicht, auf welchem 
der Tiroleradler gefchnigt iſt Das Geichenf begleitet eine 
Adrefie in Inteinifcher Sprache. (T. Bolfeblatt ) 

Bozen, 5. April. Der Berier Buntiharem Alchas 
wider melden am 14 v. M. wegen ®Berbrechen tes 
Berruges durch Sammlungen zum Bauer einer Kirche 
auf dem Berge Libanon beim biefigen Kreisgerichte Die 
Schlußverbandlung anberaumt war, ftarb Samstags im 
hiefigen Spitale, mofelbft er ſchon feit längerer Zeir an 
Tuberfulofe darniederlag, in Folge eines außerordentlich 
beitigen Blutſturzes. Das Geheimniß feiner Herkunft 
foll bis zu feinem Tode nicht in verläßlicher Weile ent 
büllt worden fein, ebenio ſchwebt über ſeine Konfeifion 
volles Dunkel. Den ibn befuchenden Geiſtlichen gegen» 
über gab er fich für einen Katholifen aus, erflärte aber, 
nur einem verbeiratheten Priefter beidhten au mollen, 
welchem Berlängen Bier begreiflicier Weiſe nicht nt; 
iprochen werben fonnte, feinen Stubengenofien binmwieder 
fagte er, er ſei Mufelman. (B. Ztg.) 

Im Penferthale ift ım den legten Wochen eine 
wphusartige Epidemie aufgetreten, welcher bereit@ ‘eine 
ziemliche Anzahl Berfönen, darunter die rüftigiten Männer, 
nad außerordentlich kurzem Prankheitsverlaufe von kaum 
adıt Tagen zum Opfer fielen 

Wien. Der ehrenwerthe Herr v. Weriher, Geſandter 
Des Preußenkoͤnigs, iſt wieder in Wien ‚eingetroffen. Ein 
Schreiben jeines_Souveraind hat „er. nicht mitgebracht, 
im übrigen aber dat der preußiiche Gefandte in feinen 
offiziellen Beziehungen nach feiner Rüdfehr den venfbar 
höchften Brad perfönlicher Liebenswürbdigfeit zu entwideln 
fi) verpflichtet erachtet. Sein Bleiben oder Richtbleiben 
fümmert jeboch niemanden mehr. — Die Blätter firogen 
fortgefegt von Miniſterwechſelgeruͤchten: Reichslanzlerſchaft 
und Minifterpräfiventenfchaft werden nahezu licitando auo⸗ 


geboten. Trop aller Details, mit welchen man bie Fe 
teeffenden Enthüllungen ansjuflatten beflifien if, find 
diefe Enthüllungen einfach ald Stoff zur Unterhaltung 
am häuslichen Heerb zu betrachten. — 

Eine Reform des Generalſtabes ſteht, wie Die „Wil. 
tg.“ fchreibt, bevor, und fol der Reichs⸗Kriegsminiſter 
die Abſicht haben, das Benerallabs » Eorps als foldhes 
aufzulöien und in anderem Gefüge dem Dienfle nupbar 
zu machen Die Enthebung des F. M.e. Baron John 
von jeinem Voſten als Chef des Generalftabes fei ber 
= Schritt zu dieſer reorganifateriichen Maßregel ge 

en. 

Nach einem Edikie des erzbiichöflichen Gerichtshofes 
zu Olmüg, dvo. 19. Febr. d. J. iſt Joſeph Dufat, che 
mals Profeß > Plerifer des Piariſtenordens zu Premier, 
und aus bemfelben durch Ausipruch Der geiegmäßigen 
Vorgeiegten ddo. Prag 30. Zänner. 1869 ausgeloben, 
angellagt de® Berbrechens des ſchismatiſchen Abfalls 
von der fatholiicdhen Lirche, weldes er am 11. Auguft 
1368 zu Sremiier begangen hat. Derjelbe wird aufge 
fordert, binmen dreißig. Tagen wegen des obigen Ver⸗ 
brechens ſich zu ſtellen und nach Den Kirchengeiegen zu 
verantworten, widrigenfall® gegen ibn nach den fanoni- 
ichen Sagungen vorgegangen würde. 

Der Univerfitäts-PBrofefior Dr. Friedrich Maaiien 
in Graz hat bas Kommandeurkreuz des päpflichen St. 
Oregor-Drdens erhalten. 

Böhmen. In Jaroslau haben am 4, April wieder- 
holte Excejſe gegen die Juden fiattgefunden. Die Juden 
wurben mißhandelt und gezwungen, ihre Läden zu jperren. 
Die Sicherheitswache fonnte die Excefie nicht binpern 
und das Militär mußte einfchreiten. 1 

Die Boͤhmiſch⸗Leipaer Zig. ergäblı, ein Gürtler- in 
Duitfau babe fürzlidy eine Kuh und ein Schwein verfauft, 
und das gelöste Gelp in eine Schweinsblaje gethan, Die 
er auf ein Tellergeftell- legte. In der Nachı- ſei Dann bie 
Katze darüber gefommen, und habe die Schmweindblafe 
jammt dem darin befindlichen Gelde verzehrt. 

Fraufreih. In Baris ift der Maharadſchah 
von Bengalen mit jeinem Gefolge angelommen und bereits 
im Minifterium des Auswaärtigen von Herrn v. Lavalette 
offiziell, empfangen worden. Die unbejchreiblich- reiche 
Tracht des indischen Fürften,. die aus Dem feinften Gold⸗ 
brocat beftand und mit Diamanten von ‚außerordentlicher ” 
Größe geſchmuͤdt war, erregte allgemeine Bewunderung. 

Das Parifer Blatt La Patrie verſichert, Daß Die aus 
Anlag der zwiſchen dem Kaiſer von Defterreih und Dem 
König von Italien ftartgefundenen Annäherung ‚ausge: 
taufchten Briefe ſehr herzlich Jauten. Auf das Schreiben 
Viltor Emanuel’ ‚babe der Kaifer Franz Jojeph dem 
König die beften Wünfjche für das Wohlergehen feiner 
Perſon und Familie: ausgedrückt und erklärt, er jchäge 
fich glüdlich, ‚bei dieſer Gelegenheit dieſe Wünfche fund» 
geben zu können. Nichts werde Hoffentlich. fernerhin bie 
zwiſchen Defterreich und Jtalien beftehenden Beziehungen 
der Sympathie und der Freundſchaft ſtoͤren. (Uns Tirolern 
ann es nur-erwünjcht-fein, wenn wir von italienischer 
Seite her endlich einmal unbelaͤſtigt find.) 
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Aus Paris: wird: dem „Dresdener Journal» ge, | Bius IX.) einf als Lehrer arbeitete, Abends allgemeine 
ſchrieben: Er lebt, er dgiftlet wirklich! Ich Habe ibn ge | Beleuchtung der Stabt, bei der Rüdkehr Sr. Heiligkeit 
fehen! Es ift Wahrheit md feine Erfindung: — Wert | nad dem Batifan werfen bie Fiber» Dampfboote und 
Was? — Ein Phänomen, von dem fi) gan Paris er | Geſchuͤtze der Engelöburg Lichtblumen und Kranz. Im 
zähle, ein Dam, ver nunmehr ſeit fehs Momaten | allen Difafterien, umter den Truppen, ſelbſt in den 
ununterbrochen fchläft. Der Gorefpondent erzählt, | Hofpisälern, wird für ein Beftangebinde zum 11. April 
daß der Schlaͤfer vorber irfinnig war‘ und. in Diefem | geſammelt. Die Räthe ber Finanzconfulta haben ein 
Zuftande aus dem zweiten Stodwerle anf die Straße überaus foftbares Miffale auf einem filbeinen Lefeftand 
rang umd mit gebrödienem Fuß Mı das Epital von | bereit. Als der Papſt davon hörte, bemerfte er einer 
Bicetre gebramt wurde. Die Eur mar chen glünftig | ihrer Geſchaͤftodeputationen: „Signori, Sie find ba, um 
vorgefchritten, ba brach plöglich die religiöfe Monomanie | gu ſparen und verplempen das Geld; „Seiliger Bater, 
wieder aus, und eines Tages, gerade im Mugenblide, | wir jparen für den Staatshaushalt, das Geſchenk aber 
wo der Hofpitalgeifilihe ihm einen Beſuch abflattete, | iſt unſer.“ Der Mapü lächelte billigend. . 
verfiel der junge Mann in einen tiefen Schlaf, aus | England. In einer Kohlengrube bei Wigan if 
welchem er noch nicht wieder erwacht ift Dies ereignete , eine Cat: Erplofion vorgefommen, welche in der Grkg- 
ch im Monate Auguft vorigen Jahres und — er fchläft‘, lichfeit ihrer Wirkungen nur wenig hinter dem vorjähri- 
immer noch. Ih Habe ihm schlafen ſehen. Schon von | gen Eifenbahnunglüd von Abergele zurädfieht. Am 2. 
Weit gewahrt man, wie die Dede durch regelmäßige | April Morgens verbreitete ſich die traurige Kunde, daß 
Mhemzüge in gleichen Zwifdenräumen gehoben wird; | in einem Schacht Feuer aufgebrochen fei. Gine dichte 
dies if aber duch das einige Lebenezeichen; der Schläfer  Boltsmenge fand ſich am Eingang des Schachtes ein, 
liegt vollfommen unbaveglib auf dem Rüden. Er hat und die Aufregung war ungeheuer, da fib 70 Bergleute 
einen ausdrucksvollen Kopf mit ſcharf ausgeprägten | innerhalb desſelben befanden. Nahezu 30 wurden indeſſen 
Zügen ; feine Seſichtofatbe ift ganz gefund. Die Aerzte, gerettet, und etwa 15 wurden ſchrecklich verbrannt oder 
die diefes Phänomen ſehr intereifirt, ſchütteln die Köpfe, | balb erftide zu Tage befördert. Adtundzwanzig Leichen 
denn fie finden feine Grflärung dafür. Es find alle nur | wurden zu Tage geihafft und im einem Schuppen nieder 
erdenflihen äußeren und innern Mittel angewendet | gelegt. Rur wenige konnten der gräßlichen Brandwun- 
worden, um den Schläfer zu wecken; man hat ihn ge- | ven wegen iofort erfannt werden, jo viel ſteht jedoch feſt, 
ſchutteli, gerieben, geſchlagen, gegeißelt, man hat ihn in N daß mehrere Familien ſchwere Berlufte zu beflagen haben. 
Senfbäder getaucht, man Bat den bloßen Körper mit | So befinden fich Fünf Mitglieder einer Familie — Bater, 
Brenninefieln gepeiticht, die Reſſeln haben große Blajen | Bruder und drei Söhne — unter den Todten 
Hervorgedracht, der Schläfer aber hat ih nicht gerührt. | Spanien. In der Sigung der Gorted vom 3.d. 
Man ernaͤhrt ihn auf eine höchſt ſonderbare Weife: es | M. wurde ein efegentwurf eingebracht, welcher die Stärke 


wird ihm eine Sonde in die Nafe eingeführt, und auf | des lebenden Heeres mit 80,000 Mann fehfegt. Sagafa 
— ſagte, daß in der Kathedrale von Toledo die Kirchen⸗ 
diefem Bege gelangen die Rafrungemittel am ihren | — — im Werthe von 14 Millionen verſchwunden find; 


Beſtimmungsott. Diefe Lebensweife befommt ihm übrigens | die Wächter feien des Diebſtahls verdächtig. 

güt, denn er {ft während feines Schlafens flärfer ges | Egppten. Auf den Vicefönig von Egypten wurde 

worden. ‘ ein Attentat verfucht, Unter feinen Seffel im Theater 

Aus Rom, 1. April, wird gefchrieben: Auf allen | war eine Bombe gelegt Der Bicefönig, bievon ver- 

Blägen arbeitet man am dem Feſtgewande, das die Stapt | Rändigt, bat das Theater nicht beſucht. Mehrere Ber» 

amt 11. April tragen fol; wir Haben Ausficht auf viele | Haftungen wurden vorgenommen 

fremde Befuche, wie auf einen Feſtglanz ohne gleichen. | RNeueftes. 

og ru zu > * 2. — —* a Florenz, 6. April. (Telegrafiih.) Der König ber 
— — Bapf peißden 7_u x anf | auftragte General Sonnaz, Sr. Majeftät dem Kaifer von 

— Des GnpiieiE Im Der Bafllen dis Matifend * Defterreich das Collier des Annunziaten Ordens zu über 

Meile tefen, wenuglei “© dad Rirhlein ©. Unna Wei bringen. Eonnaz reist Morgen in Begleitung zweier 

Falegnamt lieber gebabt Hätte, mo er zum erftenmal f. Orbonangoffziere nah Wien ab 

celebrirte und den Zöglingen des Hoſpizes Tata Giovanni | - _. 

den Karschiemus auslegte. Der Mefle werben die Garbi- | Berftorbene in Junsbrud. 

näle, die Prälaten, das diplomatiſche Eorpe, der Senat, Den 6. April. Herr Peter Spielmann von b., vereb, 

be es * - — genen Gaftgeber (Teievo Wird), alt 453, an Lungenſucht. 
eamten affiftiren. Um r große Parade der — — — — — — 

fon auf dem Petereplatze, Bittogs großer Empfang im | Effekten und Wechſel · Coutſe an der &. k. Börfe in Wien 

Batlfan, die Deputationen der Schulfinder machen den um 6 Epi 1800. 











Unfang, die der höchſten Würbenträger den Schluß. | 5% Straamisuld in Bapier 020 | Gien 290 
Rachmiitags päpfllicher Seſuch im Hoſpiz Tata Bio. | Sanraım Te | Don Diteien 5 
vanni, an welchem Abbate Giovanni Maria Maſtai Suber na. 1 


Rebaktenr: Dr. Gchönherr. — Gedruckt und Herausgegeben von der Wagner'ſchen Duchdrucerei. 
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ze de Comp. in Münden, und beren Filiale & General Agenturen ; 
ER Jäger'ise Buchantlung in Franffurt a. M.; Eugen Fort 
in Leipzig. — In Jundbrud:; 3. Baur, Margarethenplag. 


XXILV. Jabrgaus. 





Berſuche über die Treffſicherheit des Werudlgewehres. 
(Bertiegung.) 
4. Berſuchsreihe. 

Um die Proben mit der ſchwaͤchern Pulverladung 
fonjequent zu Ende zu führen, verfuchte ich num ftatt der 
Baumwolle als Ausfülungsmateriale Unſchlitt in An— 
wendumg zu bringen. Zu diefem Zwede füllte ich zunächft 
8 Hülfen mit 37 Gran Pulver und goß unmittelbar auf 
dasſelbe Unjchlirt bis zur Mündung. Durch Einfegung 
der Rugel wurbe ber Ueberſchuß des Unſchlittes heraus- 
gepreßt, fo daß gar Fein Hohlraum verblieb. Um zu fehen, 
ob nicht etwa das gefchmolzene Unfchlitt zwiſchen die Koͤr⸗ 
ner des Schiefipulvers eindringe und einen Theil desjelben 
dur Umbüllung wirkungslos mache, füllte ich zuvor eine 
släferne Hülfe auf diefelbe Weife. Es ergab ſich hiebei, 
daß allerdings dieſer Uebelſtand eintrete, wenn man das 
Unſchlitt im dünnflüffigen Zuftande anmendete. Er trat 
aber nicht mebr ein, wenn man dasſelbe zuvor bis zur 
beginnenden Erftarrung abkühlen ließ. Um nun aber doch 
diefem Uebelftande ſicher vorzubeugen, legte ich bei einer 
folgenden Partie auf das Bulver vor dem Eingießen des 
Unfchlittes eine dünne Pappſchelbe. Die am 11. Bebr. 
mit diefer Munition abgehaltene Schießprobe ergab ale 
Refultat für die Patronen ohne Pappicheibe eine mittlere 
Abweichung von 4 Zoll, für die mit Pappſcheibe 5.; Zoll, 
Es muß jedoch bemerft werden, daß fich das Refultar für 
die legtere Munitionsgattung fehr viel günfiger heraus, 
fellen würde, wenn man von ber Rechnung des Mittels 
zwei Schüffe von ausnahmsweiſe großer Abweichung aus⸗ 
fchließen wollte. In diefem Falle berechnet ſich die mittlere 
Abweichung zu 1.5 JZoll, erreicht alfo nahe die Treffficher- 
heit der mit 50 Gran geladenen Patronen. Es blieb nun 
nod übrig, in einer (am 24. und 25. Febr.) angeftellten 

5. Berfuhsreibe 
die ſchwaͤchere Pulverladung ohne alle Ausfüllung. des 
leeren Raumes zu probiren. Um aber doc den leptern 
fo Mein al® möglich zu machen, wählte ich zu dieſen 
Proben die vom Büchlenmachermeifter Jeſter fabrizirten 
Staflbodenpatronen, welche durch Einfegung eines das 
Kapfel aufnefmenden Stahlbodens in abgefchnittene, ge- 
brauchte Armechülfen hergeflellt werden, und deren Haupt» 


vorzug in deren größerer Billigfeit zu ſuchen ift, da fie 
fehr oft gebrauchte werben können. Ich erhielt nachein⸗ 
ander bei fortwährender Berbefierung der Auflagevorrich- 
tung die müttlern Abweichungen 3 Zoll, 2.; Zoll, 1., ZoU. 
Man fieht Hieraus, daß ſich mit diefen Stahlbodenpatronen 
recht gute Refultate erzielen laffen, welche jene der ganz 
gefüllten Armeehülfen nabezu erreichen. 

Ich babe außer den bisher erwähnten Berfuchsreihen 
noch. andere unternommen , welche lediglich zur Prüfung 
verfdiebener Befeftigungsweifen ausgeführt wurden, welche 
aber, fo lehrreich fie für mich waren, Doch bed allgemeinern 
Intereſſes entbehren und fchen deshalb, weil fie noch 
lange nicht abgeſchloſſen find, Hier nicht weiter befchrieben 
werben follen. 

Zufammenftellung der bisherigen Refultate 

Die oben citirte Abhandlung bes Oberfien A. Graf 
Bylandt enthält ebenfalls die Refultate der Beſchießung 
auf 100, 200, 300 ıc. Schritte, und zwar ift daſelbſt ber 
Halbmefier des Streuungskreifes für die Hälfte ber 
Schüffe angegeben wie folgt: 

100 Schritte 1 Zoll, 200 Schritte 3., Zoll, 300 
Schritte 6 Zoll. 

Sucht man hieraus durch grafifche Interpolation den 

bmefjer für die ct von 150 Schritte, fo ergibt 

ch * elbe nahe auf 2 
Da ich nun, wie ich avi mitgetheilt babe, mit den 
Er gefüllten Armechülfen ge erg 
für alle Schüſſe = 1%, Zoll erhalten habe, fo 
fieht man, daß diefe Verſuche ein das a. an. Steffr 


fiherdeit weit —— Refultat —— haben, welches 
— 
ergiebt ſich die mittlere Abweichung 
für Armeehülfen mit 50 Orar —— In, 3, 1 
0) 
für Armechülfen mit 3 Gran und Baummolle 7 
Bis jegt wurbe alfo Die Sicherheit der ganz gefüllten 
attungen erreicht. Es 
tahlbodenhülfen bis zu . * Pulver faffen fönnen 
und dann, Pr Bar nit zu große Di. 


ich nur der —— uſchreiben will. 

Stellen wir die fa Gehe aufammen, fo 

für Stahlbodenbülfen mit 37 Gran 2a 

für Armeehülfen mit 37 Gran und Unfeh N ä 

feine der geladenen Bat 

Patronen durch Feine 3 —— a u. 
Ranzen die Si rfheepatronen nabezu oder 
ganz erreichen dürften. (Schluß folgt.) 
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Innsbrud, 9. April. Se. Majeftät der Paifer 
haben anzuorbnen geruht, daß den Weinwirthen in Innds 
brud, Wilten, Hötting, Pradl und Schwaz auf deren 
Anfuchen die Hälfte der. für die am 1. Nov. 1867 nach: 
weisbar vorräthig geivefenen Weine entfallenden Verzeh⸗ 
rungöfteıfer zurüdvergütet werde, — 

Geftern wurde der nad) längerer Krankheit verftor- 

- bene Televowirth, Herr Peter Spielmann dahier unter 
zahlreicher Begleitung, befonders von Seite der Schügen 
jur Erbe beftatter. — 
- Zur feier der Sefundiz des heil. Bateıs wird fünf. 
tigen Sonntag in der St. Jafoböpfarrfircde dabier ein 
Feftgottesdienft mit Hochamt, Nachmittags eine Berfiunde 
mit Te Deum abgehalten werden. — 

Se. Majeftät der Kaiſer hat dem kak Infanterie» 
DOberlieutenant Bayer den erforderlichen Urlaub zu feiner 
Theilnahme an der zweiten deutſchen Norbpolar « Erpes 
dition beroilligt und werten ihm vom f £. ‘Kriegsminis 
flerium die zu feiner Excurſion und feinen Beobachtungen 
erforderlichen Inftrumente mitgegeben werden. «Bayer ift 
derfelbe- Offizier, von welchem wir fchon zum öftern 
intereffante Schilverungen über feine Gcbirgeerfteigungen 
in Tirol gebracht haben.) 

Die dom Olmüger Erzbiſchof in Angelsgenbeit der 
Schulaufficht erlaffene Inftruftion an den Klerus 
liegt num vor. Man entnimmt derfelben folgende Stellen: 

Der geliebte Mlerus der Erzdiögeje har wohl zu 
unterfcheiden zwiſchen der weltlichen Schulinftruftion und 
deren Durchführung, und zwifchen der kirchlichen Inftruf: 
tion und Erziehung, ſowie der mit legterer gleichbebeuten: 
den moralifchen Erziehung. Diejer Inftitution, ſowie der 
firhlihen und moraliichen Erziehung ihrer Gläubigen 
fann fi die Kirche niemals und in feiner Weife ent: 
äußern, weil fie diefe Miſſion laut göttlichem Rechte bes 
figt. Es iR daher mit Rückſicht auf die Ereigniſſe der 
gegenwärtigen ſchweren und gefabrvollen Zeiten eine 
Pflicht des Kuratfigus, ſich feiner katechetiſchen Auf⸗ 
gabe mit um fo größerem, ja verboppeltem Gifer und 
mit Pflichttreue hinzugeben, über die moralifcdye und 
religiöfe Erziehung der Gläubigen mit Anwendung aller 
tauglichen Mittel zu wachen und nad Kräften direft 
auf diefelbe einzumwirfen. Daher mögen die geiftlidhen 
Perfonen, melden bisher die Schulangelegendeiten ob» 
lagen, nämlich die Leiter der Pfarreien und Kuratien — 
als Rofalvorficher, die Lands Dechante — als Diftrifts- 
Auffeher und der Schulen, Oberaufieher ald Werkzeuge 
ber firchfichen Autorität in Angelegenheiten ber katholiſchen 
Säulen fortbeftehen; doch wird ihnen von nun an blos 
die Durchführung und Ueberwadhung der kirchlichen 
Pflichten, der religiöfen Uebungen der Schuljugend und 
die Sorge für die religiöfe und moralifche Erziehung zu- 
fommen. Sollte es ſich ereignen, daß eimer oder ber 
andere Priefter unferer Erzdiözefe in den Schulrath (zur 
Leitung der weltlichen Sculangelegenheiten) berufen 
würde, fo hat derfelbe fletd vorher unfere Zufimmung 
zur Uebernahme diefes Amtes nachzuſuchen Alle Alten, 
welche die weltlichen Angelegenheiten ver Schule betreffen, 
fönnen auf Berlangen der weltlichen Obrigkeit ausge, 


liefert werden, mit Ausnahme jedoch jener Alten, welche 
bie religiöfen und kirchlichen Angelegenheiten ber Schulen 
betreffen. Im Uebrigen follen die Pfarrer und Kuraten 
die Echulreftoren und Rehrer, von denen wir hoffen, daß fie 
ihrer religiöfen Pflichten ſtets eingedenf fein werden, 
freundlih und wohlwollend behandeln und allen ihren 
Einfluß ald Seelenhirten aufmwenden, um bie guten 
Reftoren und Lehrer zu unterflügen, die Schwachen und 
wanfenden aufjumuntern, 

Der rubig denfende feier frägt unwillführlih: Warum 
fönnen die hier ausgeiprochenen Grundbfäge und Weifungen 
des Olmüger Erzbifchofe, ober die des Biſchoſs Dr. Fefler 
in St. Pölten nicht auch in Tirol genügen ? 

In Sufftein wurbe Bürgermeifter Stenzl bei ber 
Neumwabl wieder, aljo zum vierten Mal zum Bürgers 
meifter von Kufftein gewählt. 

Glurne, 3. April. Ein großartiger Leichenzug bes 
wegte ſich heute früh durch unfer Städtchen, wie feines 
gleichen bier nice in Erinnerung ift. Anton Weifenborn, 
volgo Metzger Toni, in den weiteften Schüpen, und 
Jagdkreiſen befannt wegen feiner Vorliebe für das edle 
Baidwerf und feiner patriotifchen Hingebung während 
ber Kriegsperioden 1848, 1849, 1859 und 1866, — all- 
gemein beliebt wegen jeines unverwüftlichen Humors, 
feiner Offenheit und friedliebender treuer Kameradichaft, 
wurde in Folge einer dur Umvorfichtigfeit ſich jelbft 
beigebrachten Stichwunde im Handgelenfe umd erfolgter 
Berblutung im kraͤftigſten Mannesalter von d5 Jahren 
zur Erde beitattet. Wie groß die Theilnahme an dieſem, 
für jeine Eltern bejonders harten Schidjalsihlage und 
wie groß die Liebe zu ihm im der weiteſten Umgebung 
und in allen Kreifen war, bewies der impofante Schuͤtzen⸗ 
ug von nah und fern, weldye dem Gelichteften unter 
ihnen mit ihren fhönen Schlüigenfahnen das legte Geleite 
gaben. Eine Abıbeilung hieſiger Standfhügen gab ihrem 
Schügenrathbe die üblichen Salven über das Grab, 
während bie ſtaͤdtiſche Mufilbande ihrer Trauer durch 
fehr gut gewählte Städe einen ergreifenden Ausdruck 
gab. (Boz. Zig ) 

In Kortſch bei Schlanders wurde der Vorfteher 
zu einer Geldfirafe von 20 fl. veruriheilt, weil er Die 
Kundmahung in Betreff der Schulauffichtsbehörde abs 
gelehnt hatte, ‚ 

In Ospedaletto (Bezirt Borgo) hat am 1. d. 
M. Johann Bufarello feinen Bruder Dominifus in einem 
Streite getödtet, indem er dieſem mittelft einer: Schaufel 
den Kopf fpaltete. Der Streit entjtand beim Bewäfjern 
der Wiefen. 

In Darzo (Beyirf Eondino) wurde am 22. v. M. 
Nachts die Gattin des dortigen Wirthes M. B. durch 
einen Schuß, welcher von einem Unbefannten durch das 
Benfter in das Zimmer gefeuert wurde, am Halfe jchwer 
verwundet. Der Berbacht fällt auf den Bublen der früdern 
Wirthin, welche in Folge eines neuen Pachtvertrages das 
Wirthohaus verlaflen mußte. Es wurden deshalb dieſe 
beiden gefänglich eingezogen. 

Wien. Graf Trautmansdorf in Rom ift beauftragt, 
dem Papfte zu feiner Sekundizfeier ein Gluͤckewunſch⸗ 
fhreiben Er. Majeftät des Kaiſers zu überreichen. 
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Das Abgeordnetenhaus dee Reichdraths hat am Diens⸗ 
tag feine Thätigfeit wieder aufgenommen, 

Aus Böhmen ſchreibt man: „In nördlichen Theile 
unferes Landes if der .befannte Spefulant Strousberg 
aus Berlin ald Käufer einer zu veräußernden Staatds 
domäne aufgetreten und bat biefelbe au um den Preis 
von 7 Millionen Gulden (heivenmäßig viel Geld!) an 
fich gebracht. Wach Abſchluß des Kaufs ftellte ſich heraus, 
daß der König von Preußen diefe Domäne für fib an« 
gekauft batte!! Man hatte dann gehofft, es würden 
wenigftend die Beamten belafien werben, doch wurben 
an deren Stelle lauter Preußen angeftellt. So haben wir 
nun Preußen mitten in Böhmen figen. Zu welchem 
Zwede, liegt auf der Hand; es find die Vorläufer auf 
der Reptilienjagd.” Bald nachher wurde auch einem bes 
nachbarten Grundbefiper (Fürfi 2.) ein Angebot für feine 
Guͤter gemacht, Obwohl diefer ein glänzendes Geichäft 
gemacht hätte, 10 lehnte er (mach dem Bekanntwerden 
obiger Thatſache) aus Batriotismus rundıweg ab. 

Aus Teplig weiß man von forgfältigen Terrain⸗ 
Audien eines preufifhen Genie-Offizierd zu erzählen, der 
den ganzen Winter dort verlebte und mit den Gebirge» 
päfien der Umgegend bis in die Franzoſenzeit zurüd ſehr 
genau vertraut war. 

Aus Wieliczfa) In der Wohe vom 22. bie 
31. März ift das Waſſer durchſchnittlich 4 Zoll in 24 
Stunden geftiegen. Die Wafferbebung im Franz⸗Joſephs · 
Schachte war ungeflört im Gange, die im Elifabeihs 
Schachte durch Waſſerkaſten nah Zulaß der Arbeiten 
beim Mafchinen, Einbau. Am 31. März ftand das Waſſer 
drei Klafter drei Zoll uͤber dem Horizonte „Haus Deflers 
reich." Die 250pferbefräftige Mafchine wird noch etwa 
acht Tage verfuchsmweife in Gang gefegt werben, um Die 
bei neuen noch nicht in Bewegung geweſenen Verbin» 
dungstbeilen anfangs vorhandenen Heinen Reibungen und 
Stodungen leichter zu überwinden. Um die Mafchine und 
deren nach der Tiefe eingebaute Beſtandtheile möglichkt 
feſt und ftabil zu erhalten, find die unteren Theile durch 
ftarfe Reiten verbunden worden und an einem vor jeder 
Senfung ſicheren Horizonte aufgehängt. Kleinere Rach⸗ 
arbeiten, wie die Vollendung des Abfluffanals für das 
zu hebende Wafler, fonnten wegen der die Arbeiten ober 
Tage flörenden ungünftigen Witterung erft jept beiorgt 
werden. Ueber Senfungen, die jüngfter Zeit ſich gezeigt 
haben follen, liegt feine Meldung vor. Eind fie wirflich 
vorgefommen, jo haben fie deßhalb zuverläffig feine Ber 
deutung. , 

Aus Wieliczka, 1. d., wird berichtet: Der Verjuch, 
mit ber großen Mafchine im Elifabetb. Schacht das Wafler 
audjupumpen, fand heute ſtatt, da des Feiertages wegen 
nicht gearbeitet wurde. Um einen Begriff von der Größe 
der Maſchine zu geben, jei bemerkt, daß der Zugbalfen 
derjelben 900 Zt. wiegt, und bie in den Röhren gehobene 
Baflerfäule 1000 Zt. ſchwer if. -Seit dem 29. Mär 
wurden im sun 25,432 Zentner Wafler gewonnen. 

In einer fiebenbürgifchen Stadt ließ ‘ jüngft eine 
—* nach ſechs jaͤhriger Toren Ehre von ihrem Manne 
Heiden, weil diefer zur Rechten gehört, fie aber eine leiden⸗ 
ſchaftliche Anhängerin der Linken iſt 


Der kroatiſche Landtag beſchloß, zur Erinnerung an 
den Beſuch Ihrer Majeftäten goldene, filberne und bron⸗ 
cene Medaillen prägen und vertheilen zu laſſen. 

Am 30. und 31. März Nachts hat wiederholt ein 
beftiges, viele Sekunden anhaltendes Erbbeben mit donner⸗ 
ähnlichem Getöfe in Zengg und Dtocac ftattgefunden. 

Aus Berlin, 6. April, wird telegrafirt: Der Berliner- 

Wiener Eilzug ift geftern Rachts bei Fürftenwalde in 
Folge einer ruchlofen Verfperrung des Bahngeleifes ent» 
gleist. Der Mafhinführer wurde. getödtet, dem Zuge 
führer wurden beide Beine zerquericht. Bei dem übrigen 
Dienftperfonale des Zuges und den PBafjagieren find nur 
einzelne leichte Eontufionen zw beflagen. Der mit dem⸗ 
jelben Zuge reifende Sohn dee Prinzen Albrecht blieb 
unverlegt. 
—Die Rohheiten unter der preußiſchen Soldateefa, 
welche die Garnifon der Feftung Mainz bilder, waren 
in .legter Zeit derart zur Landplage der friedlichen Eins 
wohner geworden, daß die heifiiche Landeszeitung fi 
veranlaßt fand, das zuchtloſe Gebahren zu rügen, welches 
eher an eine Schaar plünderungefüchtiger Landsknechte, 
denn an eine Armee erinnerte, die aus Söhnen bed 
Baterlandes gebildet, zum Schutze des Baterlandes aufs 
geſtellt iſt. Hiefür Rand die beffiiche Landeszeitung in 
Darmftadt am 2. April vor Gericht, der Beleidigung ber 
preußifchen Regierung angellagt. Zu ihrer Bertbeidigung 
trat fie den Beweis der Wahrheit an und führte ihn fo 
glücklich durch, daß felbft der Staatsanwalt, der in fehr 
fräftiger Weile für die angeblich beleidigte preußiiche 
Militärbehörde aufgeireren war, nicht umbin konnte, Ans 
gefichts folcher Vorgänge von einer furchtbaren Rohheit 
und Brutalität zu ſprechen. Der Gerichtehof erkannte, daß 
der Beweis der Wahrheit zur Genüge gebracht, eine ers 
laubte Rritif nicht überfchritten worden fei, aud eine 
Beleidigung preußiicher Behörden und Militärperfonen 
in dem Artikel nicht gefunden werden könne, und ſprach 
den angellagten Redalteur frei. 

Italien. Zahlreiche italieniihe Blätter drüden ihre 
Befriedigung aus über die tiefe Aenderung, welche feit 
1866 in den Gefinnungen und Bezichungen der Bevöl- 
ferungen Italiens und Defterreihs ſich vollzogen habe. 
Die „Nazione* meint: es fcheine, als fei in Diefen zwei 
Jahren ein Jahrhundert vergangen, fo weit zurüd lägen 
die traurigen Zeiten, in melden die Italiener genöthigt 
geweſen, die Defterreicher als ihre graufamften Feinde zu 
betrachten. Allein die „Nazione» findet, daß Diefe Aende⸗ 
tung nur eben der veränderten Lage der Dinge entipreche, 
und will deshalb keineswegs an befondere politiiche Abs 
fihten, an gemeinſchaftliche Friegeriiche Unternefmungen, 
an ein Shup- und Trugbündnif glauben 

Ueber die Audienz des Ff. f. öfterreichifchen Feldmar⸗ 
ſchall· Lieutenants v. Möring beim König wird aus Florenz 
folgendes berichtet: Am 1. d. Bormittage 11 Uhr wurde 
ber Heldmarfchall-Lieutenant in einem Hofwagen abgeholt, 
in das fönigliche Palais geführt und dort vom König in 
außerorbentlicher Audienz empfangen. Der-Rönig, ums 
geben vom Rinifter-Bräfidenten, dem Minifter des loͤnig⸗ 
lichen Haufes, dem Dber-Zeremonienmeifter General Della 
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Beilage (18) ur Volls- und Schügen-Zeitung “Br. 43. 


ufmbrniscnweree) Die alten Griechen 
und Mömer fabelten viel don einer gangen Nation von 
Zwergen, die: fie Pogimäen nannten Sie fagten, diefelben 
wären Heine, mit Haaren bewachſene Menfchen, 
die auf Widdern fügen, Pfeile und Bogen führten, in 


Wäldern mp Hoͤhlen wohnten und oft einem Krieg mit | 


den Kranichen führten. Wahrſcheinlich gaben die‘ ver, 
ſchiedenen Affengattungen zu dieſer Fabel Beranlaffung. 
Zwerge gab es. fhon in dem älteften Zeiten 2 
gibt es auch in unſeremgeltalter; fie gehören 
Seltenheit wegen zu den außerordentlichen Erſcheinungen 
im Menſchengeſchlechte und wir wollen unfere Geſchichte 
der Zwerge gleich mit jenen des Alterthums beginnen. 
So erzählt Wicephorus, daß zu den Zeiten ‚dei 
Kaiſers Theodofins in Eghpien em Zwerg gezeigt worden 
fei,, der nicht viel größer als ein Rebhuhn und dabei 
ein vorireffliher Sänger mar. Diefe Nachricht ſcheint 
wohl Jedem und fo auch ung etwas überfrieben 
Cafftanus ſah zu yon zwei Zwerge, von denen 
feiner über. eine Elle Hoch warı und wovon Einer einen 
ibönen xötblichen Bart hatte. Einen eben nicht viel 
größeren Zwerg, der in einem Papageifäfig berumge- 
tragen wurde, hat der Gefchichtäfchreiber Eordanus ge— 
ſehen. Rt 
Zu Zeiten der Kaifer, als der Lurus zu Rom jehr 
boch gefitiegen war, hielt man auch zur Unterhaltung 
Zwerge; fo hatte Marcus Antonius einen Zwerg um fid), 
der gar verftändig und Hug und nicht völlig zwei Fuß 
groß war. Kaifer Auguftus ließ Die Heiien Männchen 
in allen ändern zufammenfuchen,, die jedoch jehr artig 
und lebhaft fein mußten; er ließ fih von ihnen vor: 
plaudern, fpielte mit denſelben um Nüffe und wollte 
unter Rindern ein Kind fein... Unter ifnen war ein ge« 
wiffer Luciug, den er in einem. Schaufpiele auftreten 
ließ 5 er war nicht gang zwei Fuß hoch, wog nur 17 Pfund 
und, (hatte dennoch eine ſeht ftatke Stimme. Auch Kaifer 
Tiberius hatte einen Zwerg, der mit ihm an feiner Tafel 
!peißte und fehr viel bei ihm vermochte. 
Der grauſame Kaiſer Commodus halte auch einen 
Jungen Zwerg, der ganz mit'@old und Edelfteinen bes 
bangen war und den er ſehr liebte; er muste bei ihm 
!$lafen und efien und fonnte Alles bei ihm bewirken. 
Auch die römifchen Damen Bielten ſich zum Vergnügen 
Iwerge : Sp hieß der Zwerg ‚der Tochter des Kaljerd 
Auguftus , Zulia, 38 und war Iwei duß und eine 
Hand hoch. Dieſer Gefchmad dauerte bis zur Regierung 
des Kaiſers Alerander Severus, welcher das ganze Zwergens 
volf von feinem Hofe verjagte. 
In Franfreih waren unter den Königen Fram I. 
* Deintichrkle die⸗ Zwerge mi. Hofe» beliebt. 
2* Meinfte unter idnen, der fpäter zu dem ehrenvollen 
mie eines Proto⸗ Rotarq echoben wnde; hieß allgemein 


von den Großen außerordentlich geſucht. 
Lardinal Vitelli hielt deren 24 als Diener und dieſe 





der große Hans, fowie man zu Juvenal's Zeiten einem 
befantten fehr Meinen Zwerg den Namen des Riefen 
Atlas gab. Zu diefer Zeit. lebte auch eine) Zwergin aus 
der Rormaubie am Hofe der ſran zoͤſiſchen $ igin und 
war in dem Alter von 16 Jahren nur 18 Zol body. 


In Ztalien wurden im 16. Jahrhundert die Iperse 
hewiſſer 


Kih 


nad; Deutfchland. Alle Höfe mußten 


Mobe fam auch 
ade d nern Zwerge haben; heute hat man 
ur . en Hbie 8 ’ 


e faft allgemein entſagt. Der Zwerg des 
Königs Stanielaus von Polen ift weltberühmt gewefen 
und fein Sfelet wird in der Bibliothef zu Naficy. aufs 
bewahrt. Zu Luneville, wo diefer lebte, befand ſich auch 
der Zwerg vorueloweli, der fpäter auch nach Paris kam. 
Diefer war in feinem 22. Jahre erft 3 ZoM lang. Seine 
Eltern waren mehr als mittelmäßig groß, und dennoch 
waren. mehrere feiner Gefchwiter Zwerge. Sein. älterer 
Bruder maß 34 Zoll, feine Schwefter 21 ZoM‘, Borus⸗ 
lowoti hatte gute Geiftesanlagen, ein fehr gelreues Ges 
daͤchtniß und eime ſchnelle Beurtheilungstraft. Et las 
und fehrieb fehr gut, verftand die Rechenfunft, war leb⸗ 
haft und kurz in feinen Antworten und in vortrefflicher 
Gefellfchafter. ii 
Erzhetzog Ferdinand von Deferreith. ließ bei einer 
großen Tafel feinen Lieblingezwerg befanntlich in einer 
Paſtete verbedt auftragen. Als biefelbe angefchnitten 
wurde, erhob ſich in derfelben das Zwerglein und ftieg 
grawitätifch auf die Tafel Einen ähnlichen Scherz ver, 
anftaltete auch Fürft Menzifoff, als im Jahre 1740 das 
berzoglich » furländiihe Beilager 3 Petersburg gefeiert 
wurde. Als Schaueffen wurden nämlich auf den beiden 
voruehniſten Tafeln zwei Bafteten, jede etwa 1 1/, Ellen 
larıg, aufgetragen, aus denen zwei wohlgeHeidete Zinergin« 
nen bervorfamen, welche fodann einen vexlichen Menuet 
tanzten. i 
Diefer Spaß brachte Ezar Peter auf den Gedanfen, 
in demſelben Jahre noch. eine Zwergenhocheit mit lauter 
Zwergen au feiern. Tags vorher fuhren Zwerge als 
Höczeitebitter in Petersburg umper, um zur Bermälung 
eined Ziwerges mit einer Zwergin die Ziverggä nzu⸗ 
laden. Bei; dem Zuge zur Trauung in die Kirche gingen 
Zwergen:Marfchälle voraus und bem llejnen Brautpaare 
folgte der Ejar felbft, die Minifter, —— des 
Reiches. und hohe Dfffilere nach if, auf reiche eine - 
Reihe von 72 Zwergen folgte, von denen mehrert diber 
200 Meilen aus allen Theilen Rußlands Herbeigeholt 
worden waren. Eine Mengt Zuſchauer drängte ſich mit 
in bie Kirche ein und der Ezar ſelbſt hielt nach ruſſiſchem 
eich den Kranz über das winzige Brautpaar. Auch 
der Hochzeitſchmaus, bei welchem es hoch berging, wurde 
auf Koften des Ezars abgehalten. (N. W. Tagbl.) 


* 


Feiſhietungs-Edikit. 


Mit Bewilligung des hochlöblichen k. k. Landesgerichtes hier als Abhandlungs- 
Behörde vom 30. d. Mts. Nr. 1138 wird das zu den Verlaſſenſchaften des Herrn 
Zobias Griefier und deffen Ehegattin Frau Eliſabeth Griefter geborne 
Soder, Gaftgeber zur „goldenen Sonne“ dahier, gehörige, in der Neuftadt gelegene 
beftrenommirte und feit Jahren in fehr gutem Betriebe ftehende 


Haödtel zur „goldenen Sonne“, 


beftehend in der sub Gat.Nr. 228, 229 und 230 der Stadt Innsbrud einfommenden 
4 Stod hohen eigentlichen Sonnentirthöbehaufung und der unter Gat.:Nr. 231 u. 232 
der Stadt Innöbrud einfommenden 3 Stod hohen fogenannten Pernwiert h'ſchen 
Behaufung, welche beiden Behaufungen aneinander gebaut und volljtändig verbunden 
find, 72 Fremden-Zimmer, mehrere Speife-Salons, Schanfzimmer, Küchen und Speife= 
Gewölbe, fihöne geräumige Keller und Verfaufs-Gewölbe enthalten, ſammt den dabei 
befindlihen Stödlgebäuden und Saalbau, Stallungen, Wagen-Remiſen, Hofräumen, 
3 eigenen Brunnen und 2 Gärten von circa 400 Quad.-Klftrn., ſowie der dazu ge= 
hörigen rabdizirten Wirthogerechtfame zur „goldenen Sonne* der freiwilligen Öffentlichen 
Verfteigerung unterzogen, und zwar mit dem . 

Ausrufspreife von 136,000 fl. öft. Währ. 

Diefe Verfteigerung wird am Pfingft-Samftag, den 15. Mai d. Js. 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags in der obgenannten Sonnentirthöbehaufung 
im I. Stod vorgenommen. 

Die Verfteigerungsbedingniffe werden vor der Verfteigerung kundgemacht, und 
fünnen auch in meiner Notariatsfanzlei Nr. 248 am Franzisfanergraben dahier, während 
ber gewöhnlichen Amtsſtunden, ſowie beim Herrn Verlaß-Kurator Dr. Franz Rapp, 
f. f. Notar dahier, eingejehen erden. 

Nach erfolgter Verfteigerung der obgenannten Realitäten wird am darauffolgenden 
Donnerftag, den 20. Mai d. Is. und an den darauffolgenden Tagen 
immer um 9 Uhr Vormittags angefangen in der genannten Sonnentirthöbehaufung 
die diesfüllige vollftändige Gafthofs-Finrihtung im befterhaltenen Zuftande für den Fall 
gegen allfogleidye Barzahlung öffentlich verfteigert, als nicht früher zwiſchen den dies= 
fälligen Erben und dem RealitätensKäufer wegen Uebernahme der Mobilien ein Ueber: 
eintommen ftattfinden follte. 


Innsbrud am 31. März 1869, A: 
Dr. Felix Nufbaumer, 
f. £, Notar als Gerichts-Kommiſſür. 
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Serlune über die Treff derheitd des Werubigewehren, haltenen Refultate, 


(Schluk) 
Die bisher, mitgetheilten Verſuche wurden alle mit 
Benüpung des dernrohrs zum Viren ausgeführt. Um 


einer 'irrigen Auslegung meiner Schießrejulfate in Bolge N 


falfcher Auffaffung der den Verfuchen zu Grunde liegen 
den Idee von vorn herein vorzubeugen, will ich nochmals 
auf diefen Punft zurüdtommen. Es wäre nämlich möglich, 
daß irgend ein Echüge folgenden Einwurf machle: Wenn 
das Werndlgewehr, um gut zu treffen, Fernrohr und Auf- 
legemajchine braucht, wie wird es dann geben, wenn man 


Was eine ‚hefondrre emähnung ver · 
dient, iſt der. ganz augsgezeichnele Geradſchuß, den „Die 
Scuſſ⸗ der erfien Haͤlfte, wo dag Rohr noch ſchoͤn zein 
war, zeigten. Sie wichen in; der. Breite, mit giner, ein⸗ 
vigen Ausnahme nicht um am 3oh, meiſtens nicht um 
einen halben ‚Zoll ab „ 

Wenn ich auch ———* weil es ein Zufall ſein konnte, 
lein weiteres Gewicht lege, fo geht doch aus dieſem, wie 
aus den fruͤhern Verſuchen hervor, daß das Werndlgeweht 
auch für die nahe Difanz ein vollftändig brauchbares 


n ons Hr 


* Gewehr iſt, indem es jedenfalls viel genauer ſchießt, als 
* Apparate nicht mehr zur Verfügung har? Das | vielleicht 99%, aller- Schuͤtzen ‚aus zielen und! zu 


heben 


Irrige diefes Ginmurfes liegt auf der Hand. Das Treffen? vermögen, ‚Ob es die Genauigkeit des Tiroler — 
hangt für garen von zwei Hauptbedingungen ab. \ Üugens ganz erreiche, Fann- ich fo lange weder. behaupten; 
Erſtens davon, daß das Gewehr gut gebt, zweitens davon, | noch beitimmt in Äbrede ftellen, bis von diefem Gewehte 
daß der Schfige gut hält (hebt). Nun wird aber offenbar | nach der nämlihen Methode unternommene und ebenfo 
ein gutes Gewehr dadurch nicht zu einem ſchlechten, daß |Mmusführlice Verfuhe vorliegen, Auf die Frage der Zwed- 
ein Schüge, der nicht rubig halten fann, Nichts damit | mäßigfeit der Einführung des neuen Gewehtes ſtatt des 
trifft, Ebenfo wird ein Gewehr, das mit einem Fernrohr | alten Fann Lepteres ohnehin wicht von: Einflnp, fein, ve 
verjeben, genau ſchießt, nicht zu einem ſchlechter ſchießen⸗ die anderweitigen Vorzüge des — un —— 
den, ſobald man das Fernrohr durch ein Abſehen erſetzt; gend find, ) 4 


ſondern der Schütze ſieht eben nicht mehr fo genau, als 
früder mit dem Fernrohr. 
Bifirapparate, noch die Echügen zu beuriheilen haben, fo 
geht und dies bier nichte an; und wir Dürfen daher ohne 
Anfand behaupten, ein Gewehr, das mit Fernrohr gut 
fchießt, ihieft überhaupt gut. 

Um aber doch auch ſolchen Geiftern, die ſich zum 
vollen Verftändnifje des Angeführten nicht aufzufchwingen 
vermögen, eine Beruhigung zu gewähren, habe id auch 
eine Verfuchereihe unternommen, bei welcher ich ſtatt des 
Fernrohrs eine einfache Viñtvorrichtung nach Art der 
Gucker in Anwendung bradte Das am 8, April mit 
ganz gefüllten Armeepatronen, mit diefer Bifirvorrihtung 
erhaltene Schießreſultat war num ebenfalls ‚ein ganz bes 


friedigendes. Von 17 Schüfjen, die nad) einander, ohne | 


zu wilden, abgefeuert worden, ſteckten 15 jo nahe, daß 
man ‚fie mit dem gewöhnlichen Schwarz; zudecken fonnte. 
Die mittlere Abweichung betrug für alle Scyüffe 1.73 Zoll, 
erreichte alſo vollftändig die Genauigkeit der im ‚der ‚erflen 
Verſuchereihe mit den ganz gefüllten Armerpatronen er» 


Es ift, von der Squrlligfe.gang abgeichen, vr ’ 


Da wir aber hier weder die | Allem die größere Raſanz desielben, die den Ausſchlag 


gibt. Der Scheibenftugen hat wegen ver Kürze des Laufes 
und wegen, der geringen PBulverladung, die man für ihn) 
gebraucht, einen ftarf gewölbten Bogenfhuß. Beim neuem 
Gewehr ift in Folge des längern Laufes und der ſtaͤrlern 
Ladung, die Flugbahn viel-geiredier Crafanter).ix So ges 
wiß es ift, daß. man mit dem Scheibenflugen,; wenn feim 
Wind geht und man die Diftang ihon-Irnms umd 
eingeübt hat, auch auf 300-600 Schritte ſeht gut 
zu treffen im Stande if, ebenſo gewiß: iſt eö, daß man 
dies nicht mehr leiſten kann, wenn Wind geht, ober‘ 
wenn man die Diſtanz nicht genau kennt, ber nicht: 
icon probirt hat. Beim Werndlgewehr ſchaden dieje beiden: 
legtern Einflüffe- viel wenigen, Es iſt möglich, dab’ 
Cin Bolge- der geringern Vibrationen des Laufes) Die: 
Ausnahmsleiftung. des Scheibenhupens;„Dihr Die 
Leiſtung unter den allergünſtigften Umſtaͤnden im Bezug 
auf. Diftang, Wind at. die des Werndlgewehres uͤber ⸗ 


trifft, aber die Durch ſchnittolbeiftumg, de h. die mitte: 





ler⸗ Keiftung für Die verfchlebenfen Difaljen, Wittecnn, 
gen ıc, ift beim Wernbigewehre unzweifelhaft eine gün- 


ere. 

" Als feinerzeit das alte Flintenſchloß abgefchafft und 
fatt deſſen das Kapfelfchloß eingeführt wurde, ba fhüttelten 
viele Schügen bedenklich den Topf und meinten, fo gut, 
wie das alte Gewehr, werbe das neue nie mehr gehen. 
Konnten fie die Einführung bdesfelben aufhalten? — 
Heute ſchuͤtteln ihre Söhne den Kopf, und mandye meinen, 
fo gut wie der Borberlader werde ber Hinterlaber nie 
mehr geben.. Werden fie deſſen Einführung aufgalten? — 
Wie überall, fo rollt auch auf diefem Gebiete der Fort. 
ſchritt unaufbaltfam fort; noch immer find feine Räder 
über diejenigen hinausgegangen, die ſich ihm entgegen» 
fegen wollten, während diejenigen ſchließlich triumphirten, 
bie fih an die Fahrt anfchloffen. Das legtere dürfte Daher 
praftifcher fei. 

Ich schließe vorläufig diefe Mitteilungen, werde 
aber meine Berfuche fortfegen und jeinerzeit wieder bas 
rüber berichten. Für heute bleibt mir nur moch übrig, 
Sr. Erzellenz dem Herrn E.M.E. Ritter v. Mollinary für 
die freundliche Aufmunterung und Unterftügung mit 
Munition und anderen Behelfen, ſowie dem Hauptmann 
Dr. v. An⸗der⸗Lan für feine unerfegtliche Beihülfe bei den 
mühfamen und zeitraubenden Berfuchen meinen wärmften 
Dant ausjufprechen. 


Innsbrud, 12. April. Zur Feier der Sefundiz- 
feier des Papftes fand geftern in der St. Jakobopfarr⸗ 
firche dahier ein Feftgottesdienft ſtatt. In den umliegen« 
den Dörfern wurden Morgens zahlreiche Poͤllerſchüͤſſe 
abgefeuert, Abende fand eine Bergbeleuchtung flatt, welche 
ſich durch das ganze Innthal hinzog, und durch die zahl- 
reichen Feuer und bei der günftigften Witterung einen 
prachtvollen Anblid gewährte. Auf einem Hügel von 
Müplau glänzte ein riefiges P. — 

Bei der geſtern Rattgedabten Reumahl zweier Schügen- 
räthe des f. k. Randeshanptichießftande wurben gewählt 
Herr Stationschef Kaſtner und Herr Kriegskommiſſär 
Kopbed, erfierer einftimmig, legterer mit großer Majorität. 

Für Herrn Peter Spielmann werben auf Beran; 
laffung der Muͤhlauer Schügengefellichaft morgen, ben 
43. April, um 7 Uhr in der Kapuzinerfirche Seelenmefien 


In Briren verunglüdte vorige Woche ein Studiren« 
der des dortigen Oymnafiums, indem er mit drei Kame⸗ 
raben auf einem Floße fpielend in's Waſſer flürgte und 
ertranf. Die drei Kameraden Fonnten noch gerettet werben. 

Aus Böls (bei Bozen) bringt die Bozner Ztg. die 
Rachricht, eine irrfinnige Perfon, welche im bortigen 
Armenhaufe verwahrt gehalten wurde, fei vor einiger Zeit 
eines Tages von der Küche aus in den Stubenofen ger 
trochen, babe das dortfelbft befindliche Reifigholz ange⸗ 
zündet, und ſei erft eine Weile daraf entdedt und jämmer- 
lid) verbrannt aus dem Dfen berausgejogen worden. 

Aus Wien, 8. April, wird berichtet: ine weitere, 
unter ben gegebenen Berhälmifien fa folofjal zu nen» 
nende Armeeredultion wird in den allernächfien Tagen 


206 


publichtt werben. Die biößerigen 24 Eompagnien der Im 
fanterieregimenter find auf 20, die bisherigen 7 Compag ⸗ 
nien der Jägerbataillone auf 5 berabgefegt, und die alfo 
von 2151 auf 1765 — 386 weniger — herabgeminderten 
Gomgagnien haben ſchon jegt den benfbar niedrigfien 
Rannihaftöftand. Aber noch nicht genug. Die Zahl der 
Unteroffigiere bei den Cadres wird auf das aͤußerſte Maß 
beichränft, die diegjährigen Refruten werden erſt zum 
Herbft einberufen, und nur die aus Erfparungsrüdfichten 
unausgebildet gebliebenen Refruten des vorigen Jahr⸗ 
gangs zu einer achtwoͤchigen Dienſtleiſtung eingezogen, 
Gorpsübungen endlich finden, mit Ausnahme von zwei 
Divifionen, welche auch dießmal das Bruder Lager bes 
ziehen, im laufeuden Jahre gar nicht ſtatt. Wird man 
gegenüber, folchen Rebuftionen noch immer. friegerifche 
Hintergedanfen Oeſterreichs argwöhnen dürfen? 

Se. Majeftät der Kaiſer bar das Geſetz über ‚Die 
Errichtung der Grang» Fofefd-Univerfität in Agram 
fanktionirt. 

Se. kaiſerliche Hoheit Erzherzog Ludwig Viltor ift, 
wie verlautet, mit der Miffion nach Rom gegangen, dem 
heil. Bater zu feiner Sefundizfeier die Glüdwünidhe Sr. 
Majeftät des Kaiſers auszufprechen. 

Der zweitältefte Enfel Andreas Hofer's, Job. Edler 
v. Hofer, ift am 7. d. im fräftigften Mannesalter ge⸗ 
Rorben. Derfelbe trat im Frühjahre 1848 als Kadet bei 
den Raiferjägern ein, machte den Rüdzjug von Mailand 
mit, wurde bei Goito mit 36 Wann nach heftiger Gegen- 
mehr gefangen (7. April 1848) und nad Turin gebracht. 
Die piemontefifhe Regierung ftellte ihm den Antrag, als 
Oberlieutenant der Berjaglieri einzutreten, den er mit den 
Worten zurüdwies: „Ein Gnfel Andreas Hofer’s fann 
nur dem Haufe Oefterreich dienen!“ Später in Folge 
feiner bewiefenen Tapferfeit zum Lieutenant bei den Kaiſer⸗ 
jägern beförbert, fämpfte er als folder 1849 bei Novara 
und Mortara. In Givilftaatsdienfte getreten, machte er 
1866 als „Hreimilliger* bei „Heß-Infanterie” den Nord⸗ 
feldyug mit, feit welcher Zeit er im Folge der vielen aus— 
geftandenen Strapazen fränfelte. 

Der Herzog von Gramont, franzöfifher Gefandter 
in ®ien, foll vor Lurzem im Auftrage Rapoleon’s die 
öfterreichifche Regierung wegen ihrer Fortſchritie in ber 
Militärorganifation ee haben, 

In Graz hat Biſchof Dr. Zwerger für Arme der 
Stadt Graz die Summe von taufend Gulden mit dem 
Beifligen gefpendet, daß die Bertheilung im geringften 
Betrage von Einem Gulden am Tage der Sekundizfeier 
des Papftes (11. April) durch die Pfarrer und Armen» 
Berirködireftoren ftattfinden möge, Gewiß die befte Art, 
den Statthalter Eprifti zu ehren! 

Das f. f. Unterfuhungsgericht St. Beit in Kärnten 
veröffentlicht folgenden Stedbrief: Johann Wiesler, che 
mals Unterlehrer zu Glödnitz, ift des Verbrechens ber 
Berführung der Schuljugend rechtlich befchuldigt und 
bat fich der Unterfuhung durch die Flucht entzogen. 
Derfelde it von Magdalenenberg im Lavantthale gebürtig, 
26 Jahre alt. us 

Preußen. König Wilhelm, fo berichtet die Saͤchſtſche 
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Zeitung, comferiet viel mit bem Grafen Biömarf, und es 
fol die Abfiht des Königs fein, „auf Grumblage ber 
vorläufigen Heilighaltung der Mainlinie eine totale Aus, 
föhnung mit Defterreich anzubaßnen, da im Falle einer 
Berwidlung bie Haltung Deſterreichs ſeht ſchwer in bie 
Wagſchale fallen dürfte.“ Wir haben ſchon bemerft, 
Preußen fuche Jemanden, der ſich belügen läßt, womöglich 
eine Großmadht, die ſich dazu hergaͤbe. Müßte übrigens 
mit Herm v. Biomark ſchon jchlimm fliehen, wenn er 
ſchon jept wieder vor bie Thore des Hauſes Deſterreich 
bettein laͤme. e 

Wir haben im legten Blatte des Preßprozeſſes gegen 
die heſſiſche Bandeszeitung erwähnt, die eine Reihe von 
Thatſachen über das Gebahren der preußiichen Soldaten 
in Mainz gebracht hat und deswegen vor das preußiiche 
Gericht geftellt, aber nach Heritellung des Beweiſes der 
Wahrheit freigefprocdhen worben ift. Die von der heſſtiſchen 
Landeszeitung veröffentlichten Thatſachen find chronologiſch 
geordnet, und bilden gewiffermafien einen Rohheitslalen⸗ 
der in befler Form. ‚Hier ein paar Proben: 

«0. Rai 1867. Am Münfterthor gebt einer Batrouille 
ein Arreftant durch; hierauf ein Schuß, der zwei ganz 
unbetheiligt vorübergehende Perſonen trifft; der @ine 
Kirdt an feiner Berwundung, der Andere danfı Gott, 
daß er mit den Schmerzen davonfommt. - 

20. Juli 1868. Der Mepger Everharbi, der eine 
Anzahl Schafe geleitet, gerät mit einem Offizier, der — 
mie man ſich erzählt, von einem beiteren Mittagsmahle 
bei Frau Bürgermeifter Schott fommend — mitten unter 
die Hammel bineinritt, in einen Wortwechſel. Später 
wurde Herr Everhardi durch zwei preußiiche Soldaten 
mit aufgepflanztem Bajonette in jeinem eigenen Haufe 
verhaftet. i 
19. Auguft 1868. Ein betrunfener Burſche aus Gon⸗ 
fenheim, der auf dem Sandbruche Abends von einer 
Schildwache war arretirt worden — von einer Seite wird 
behauptet, aus Mißverftändnig arretirt — macht einen 
Fluchtverſuch und wird dabei von hinten eriboflen. Miß 
handlung des mit dem Tode Ringenden durch Kolbenftöße !* 

In al’ diefen Dingen nun erblidte die preußiiche 
Regierung die Tendenz, die „preußiichen Militär-Eins 
richtungen in einem gehäfigen Kichte erſcheinen zu laffen 
und die preußifchen Truppen durch Behauptung erbichteter, 
refpeftive eniflellter Thatfachen dem Haffe auszujegen*. 


Wahrhaftig Haarfiräubend waren namentlih die 


Zeugenausfagen über die Erſchießung des im Zuftande 
der Trunfenheit befindlichen Bonfenheimer Burfchen, Na- 
mens Beder » eines durchaus braven Menfchen, weldyer 
einer Batrouille zu entwifchen verfuchte und einige Schritte 
fortwanfte. Der Schwager des Erſchoſſenen, Bäder Ph. 
Deder, erzählt, was er von feinem Schwager felbft ver» 
nommen, Rah ber Arretirung fei er dem Boften ent⸗ 
wiſcht und babe nach zehn Shrilten einen Schuß von 
binten erhalten. Rachdem er nicht mehr habe geben können, 
fei er mit Kolbenfhlägen traftirt und in's Wach 
lofal gefhleift worden. Auch am Köpfe Bade er über 
Gontufionen geflagt. Zeuge erflärte, fein Schwager habe 
die Soldaten gebeten, ihm doch nicht zu mifhandeln, da 
er ja geſchoſſen fei. 


lieber den Borfall vom 20. Iuli 1868 heben mir 
als charafterikiich die folgenden Jeugenausſagen hervor: 

Zeuge E. Everhardi ſchildert das Berragen des preu⸗ 
ſbiſchen Majors v. Bernuth, welcher, auf einem Fußweg 
reitend, in feine Hammel hineinritt, ihm miederzureiten 
drohte und mit Sauhund, Schweinhund, Perl u. f. w. 
titulirte, wobei Zeuge, um fich zu fchügen, dem Pferbe 
in die Zügel fiel.. Er wurde daraufhin von zwei preußis 
ſchen Soldaten „mit: aufgeftediem Bajonnet* in feinem 
Haufe aufgefucht, zur Hauptwache und dann zur Polizei 
gebracht. 

Der I6jährige Zeuge Schäfer Ph. Anau, ſowie Zeuge 
Karl Finger befätigen dirfe Angaben. Letzterer glaubt, 
daß befagter Major an jenem Nachmittage befonders aufs 
braufend gemefen fei, da er furge Zeit vorher, auf dem 
Bierde figend, den vor dem Münftertbor exercirenden 
Reeruten mit den Bußfpigen auf die Bruſt ge 
treten habe. 

In Shweidnig bat diefer Tage eine Granate, 
die ein preußifdier Soldat 1866 aus dem öfterreichijchen 
Beldzuge mit nad Haufe genommen hatte, großes lin- 
glüd angerichtet, Drei Snaben fanden die Granate unter 
altem Eiien, und benügten "fie als willfommenes Spiet- 
zeug. Ein Schmiebearbeiter wollte den Knaben einen 
Spaß machen, legte die Granate auf den Ambos und 
tete ein glühendes Eifen in dieſelbe. Ein furdhtbarer 
Knall ertönte, die Granate, die nur mangelhaft ausge: 
bohrt war, zjeriprang und verlegte zwei von den Knaben 
in furchtbarer Weife: Der Arbeiter ſelbſi Fam merfwürbi- 
gerweife leicht Davon. 

Rom. An dem Ghrenfefte des Papftes — er nennt 
es feine goldene Hochzeit — wird am 11. April d. J. das 
Waiſenhaus Tata Giovanni einen ganz befondern Anteil 
nehmen; in dem Kichlein desſelben, S. Anna dei Falegnami, 
las der Feſtgreis vor einem halben Jahrhundert feine erſte 
Meffe, und war fpäter Direktor der Anftalı. Sie ik unter 
allen ähnlichen Roms weitaus diejenige, welche in ber 
unmittelbarften Berbindung mit dem praftiichen Leben ſteht. 
Giovanni Borgi, ein Mann aus dem Bolfe, Maurer und 
Zimmerer zugleich, gründete fie zu Ende des vorigen Jahr⸗ 
bunderts. Er war eine einfache, bäuerijche, aber zugleich 
ftolge und großmüthige Bolfönatur, mehr als rauh. In 
der Nacht umberjchweifende und Nachts in den öffent 
lien Bortifen , auf Lirchentreppen jchlafende oder jonft 
obdachloſe Knaben fammelte er, und beherbergte fie in 
feinem Eleinen Haus unter firenger Didcplin; die milden 
Gaben einiger Wohlthäter machten dad möglich. Er nannte 
fie Sgliuoli (Söhne), fie ihn dafür mir dem im Bolfe noch 
fortlebenden lateinifchen tata (Bater). Pius VI. ließ den 
Mann rufen, überhäufte ihn mit Areundlichkeiten und half 
durch Beiträge. Doch Borgi jchien ihm zu freng zu 
‘halten, er erfuhr, daß er einen Knaben Diebſtahls halber 
faſt zum Krüppel gefchlagen, fo daß eine zweimsmatliche 
Eur nöthig war. Der PBapft machte ihm Borwürfe, er 
aber entgegnete: „Ich habe ihn eben dadurch vielleicht vom 
Galgen gerettet." Die Furcht vor dem barfchen Manne, 
der num unter den Straßenbummlern nach Belieben recrus 
tiren konnte, war groß und fprüdwörtlich geworben ; wer 


Beilage (19) zur Bolfs: und Schützen⸗ Zeitung Ar. 44. 


Berftorbene in Junsbrud, 

Den 5. April, Herr Franz Würtenberger von 5, 
Sohn des Herrn Georg Würtenberger, ka #. penfionirter 
Forftmeifter, led, alt 20 3, an Blutzerfegung. 

Den 6. April. Zofef, Sohn des Michael Scheett, 
Bedienter im £#. adeligen Damenftifte h., alt 2%, 3., 
an Bräune. 








Dr. Pattison's 


gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 


Gicht und Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts- Bruſt⸗Hals- und Zahnſchmerzen, 
Kopf-, Hand» und Kniegicht, Gliederreißen, Rüden» und 
vendenweh. 
In Vaketen zu 70 Pr. und halben zu 40 Er. öflerr. W. 
zu haben beim 304 


Apotheker Herrn F. Winkler in Innsbrud. 


u Anwefen: Verkauf. 


Es if in der Gemeinde Oberhofen ein Bauern- 
anmelen, Hof Hornbad) genannt, mit Behaufung 
und circa 7 Jaud) Frühboben, Ader und Mabhpftatt, 
nebft 3 Jauch Galtboden _ und Eigenthumswaldung 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Näheres beim Eigenthumer allbort. 
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| Bekanntmachung. 


Im Sinne des $. 43 des proviſoriſchen Gemeinde · 
gefeßes für Innsbruck wird hiemit bekannt gegeben, 
daß bie Liften über die brei Wahlkörper für bie bies- 
jährigen Ergänzungsmwahlen zum Bürgerausfchuffe von 
heute an durch vier Wochen im Magiftrats-Rathefaale 
zu Zebermanns Ginfiht aufgelegt find, und daß 
allfällige Einwendungen längftens bis 26. April I. 3. 
angebracht, fpäter aber nicht mehr berüctichtiget wer- 
ben können. 


Stadtmagiftrat JInusbrud, 12. April 1869. 


Der BVicebürgermeifter: 
Dr, Joh. Tſchurtſchenthaler. 


Bade⸗Eröffnung. 

Am 1. Mail. J. wird va Maria Lonifen: 
Mad im Brirenthale eröffnet. , 

Die -heilfamen Wirkungen biejer Gifenquelle 
find befannt; die Lage am, Fuße der hohen Salve 
ift eine reizende, und an unb für ſich ſchon fehr 
geſunde. 

Für billige und ſolide Bedienung wird 
Mühe geſcheut. 

Brixen im Thale, 4. April 1869. 

Geſchwiſtet Obermüller, Babe-Befiper. 
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Hamburg: Amerikanifche Packetfahrt.· Actien· geſellſchaft. 
Direfte Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York 


Havre amlanfend, 
Germanio, Mittwoch, 14. April. S 
Gimbria, do. Ba 3 
Weſtphalia, do. x 28. ” m 


gu Die mit * degeichneten 
Paflagepreife: Erſte Eajüte 





vermittelt der Bolt - Dampfidifie 


*Bavaria, Sonnabend, 1. Mai 8 
Hammonia, Mittwoch, 5. 2 
*Boruſſia, Sonnabend, 3 
Silefia (im Bau) = 


Schiffe laufen Hadre nicht an. u 
r. Ctr. Rthl. 165, Zweite Eajüte Pr. Etr. Rihl. 100, 


Zwilchended Pr. Ctr. Rihl 55. 


Fradt ? 2, 


— per 40 hamb. Cubicfuß mit 15%, Primage, für ordinäre Güter nach Mebereinfunft, 


Briefporto von und nad den Berein. Staaten 4 Spr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dawwpſſchiff. 


Mäheres bei dem Schiffsmaller 


Auguſt Bolten, Wu. Miller'd Nachfolger, Hamburg. 


Vollſtaͤndige, gültige Ueberfahrts-Kontrakte werden abgeſchloſſen durch die bevollmächtigten Agenten 
Staar & Geishofer in Wien, Mehlmarkt Rr. 17. 
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—— in ihrem * —— den de Meinfleins, 
owie es felbe dor jebem liblen . 
Die Annoncen-Expe dition | Es beſchwichtigt nicht nur die Schmerzen, welde hohle 


und braudige Zähne mit fi bringen , ſöndern thut dem 

von G. L. DAUBE & Comp. N weitern Unskcgreifen bes Uebels inhalt, 
in Übenfo bewährte fh das Anatberin-Munbivaffer aud 
München, Frankfurt a. M., Stuttgart, gegen Fäntuik tm Zahnfleifh und als ein Hdheres und ver 
Kaufingerfirafe 21. Roßmarkt 7. Königstraße 25. äplihes Belänftigungsmittel bei Schmerzen von hohlen Zäh- 
Wien Hamburg Brüssel nen, jowie bei rhenmatifhen Zahnſchmerzen. Das Anatberin: 
/ 9 € f : Dundwafler ftillt leicht und ohne daß man irgend eine nad: 
Stadt, Bee reg — * theilige Folge zn befürchten hat, den Schmerz in ber kürzeſten 

— eit 


beförbert täglich zu den Orlginal:Breifen Inferate Ä ueberaue ihägenswerth if das Auatherin-Mundwäaſſer 
in alle Zeitungen aller Länder, im Erhaltung bed Wohlgeruges des Arhems, fowie zur 


. rg i en; ’ es vorhandenen übelriedienden 
liefert über jebe Annonce den Beleg gratis und bewilligt bei re | — * “ta ie öftere Au — des 


größeren Aufträgen die günſtigſten Bebingungen. Mundes mit biefem Waher. 
Ansführlihe Zeitungsverzeidnifie gratissfranen. Niät genug zu empfehlen iſt es bei dem ſchwammigen 


Zahnfleifhe, Wird. das AnatherinsDiundwafler laum vier 
Am 15. April 1869 


Moden vorfhriitemäßig angewendet, fo verſchwindet die Blaͤſſe 
des Franken Zahnfleiſches und macht einer gefälligeren Mofens 
Gemwinnziehung des 8 E öfterreichifchen Staats 
Anlehens vom Jahre 1864. Gewinne des Anlehens 


röthe Diet. 
fl._ 250 


Bbenfo treffend bewährt fih das Anatherin-Munbwafler 
bei loder fitenden Zähnen, einem Uebel, an bem fo viele 
000, fl. 220.000, fl. 200.000, 
fl. 150.000, 1.50.000, fl. 25.000, fl. 15.000 
fl. 10.000, fl. 3000 x. x. 


Scrophulöfe zu leiden pflegen, ſowie au, wenn im vorger 
rüdten Alter ein Schwinben des Zahnfleifches eintritt. 

Heſeßlich geftempelte Antheilfcheine 

welche fo lange niltig find, bis denfelben ber 


«in Ücheres Mittel iR das Auatherin⸗Mundwaſſer eben: 
falls bei leicht bintendem Zahnfleiſche. Die Urfache hitvon 

zwanzigfte Theil eines Gewinnes von fl. 250.000 

bis abwärts fl. 155 zunefallen ift, empfehlen gegen 


liegt in ber Schwäche ver Zahngefähe. Im diefem falle. if 
eine fteife Zahnbürfte ſogar erforderlich, da Me das Bahndeiich 
Einfendung des ‚Betrags oder Poftaniahlung von 
. pr. Ztüd 


fearificirt, wodurch nene Thätigleit hervorgerufen wird. 
s 8 
9 St. koſten fl. 70, 20 St. fl. 155. 


Bu Tireis 1 fi. 40 fr., Gmballage per Por 20 fr. ng 
Anatherin:Ban: Pafla. 
KRothſchild & Comp., 
1 Poftgaſſe Kr 14 m Wien, 


Diefe Zahnm-Paſta verdient mit Recht, dem Werthe ihrer 
WB Wiederverkäufer werben angeitellt. ag 


Weckdienlichen Gigenthündichteiten entſprechend, als bat beile 
Zahnmittel asempfohlen zn werben, indem bie Anwendung 
besjelben im Munde einen angenehmen Geſchmack und milde 
Kühle. zurüdläßt, als vorzüqliches Mittel genen jeden üblen 
Geruch im Munde. \ 

Nice minder it viele Zahn-Paſſa Jenen anguempfehlen, 
beren Zähne unrein und werborben find, da bei Auwendung 
dieſer Palta der an den Zähmen haftende fo ſchädliche Zahns 
Hein befeitigt, Die Zahue ſtete weiß und das Zahnfleifch gefund 
und seit erhalten wird; fehr zweckdienlich ift biefes Mittel den 
Serleuten nad Müflenbewohnern, wie aud Ienen, die oft an 





Speciefle Wirkung 


— — 


x des E Maffer reifen, indem es den Scorbut verhütet. 
Unatherin Mundwaſſers 9 WORER E38 
von J. G. Popp, yralt. Zahnarzt in Wien, Stadt, Bogner; Begetabiliſches Zahnpulver. 
affe 2, dargeſtellt von Dr. Julius Janell, prakt. Arit sr. Es reinigt die Zähne derart, daß durch deffen täglichen 
» jo läftige Zahnitein entfernt 


erorbnet auf der k. 1. Rlimil zu Wien, Paris, Brüffel, | Gebrauch midi une der gewöhnlich i 
Umfterbam, fowie von den Herren Prof, Dr. Dppolger, wird, fonbern auch die Glafur der Zähne an Weiße und Zart- 
Rector Mag. umd f. fühl. Hofrath, Dr. Kletziuskh, Dr, | beit immer zunimmt. F 
Braut, Dr, Heller, Dr. Born, Dr. Sonnenfhein in Berlin, | 213) Preis per Schachtel 63 Ir. öfterr. W. 


ıc., ®rofefior r. Bart, herjogl. Leibarzt in Braunſchweig 
Dr. Groß, Dr. Nitter v. Schäfer, Pr. I. Fetter, Dr. DEPOTM: 
Mayer, Dr. Schüler, taiferl. Rath, Badearzt. u In JAugbrug bei Herren Jof. Umt. Möft, 
N 


Es dient zur Reinigung der Zähne überhaupt ie enjihinbler, A. Schöpfer, Hof» und Stadt-Apothefer,, in ber 
löst durch feine hemifchen Figenſchaften den Schleim zwifchen | Dantlung der Herren Unterberger & Eomp,, A. Witting. 
unb auf den Zähnen. In Wilten 3. 9. Mumelter. In Trient 6 Suipponi, 
Befonbers zu empfehlen iſt deſſen Gebrauch mad ber | Anotbefer. In Brumed M. Tipurtigenthaler. Im Bludenz 
Mahlzeit, weil die zwiſchen den Zähnen aeblichenen fleisch: | ri M. Sung. In Bozen bei I. Bederlunger, Mode und 
cheilchen durch ihren Mebergang in Faulniß die Subflang der | Foumentiergeihäft, Ferrari unt Jambra. In Breneng bei 
Zähne bedrohen und einen üblen Geruch aus tem Munde ee Gbe A gi gg 
. .* In in ber Apothete. Im 
"SER in denjenigen Fällen, wo bereitö der Weiuflein geibtieg und Copa Zu Geahmiclten bei 
fi abzulageru beginnt, wird c# mit Bortheil angewendet, | m ie y n da 5 * Aihinger. Im Jumiden bei 
indem e# ber Grhärtung entgegenarbeitet, Denn if auch nur fein bri * Fuge ri Ku a Apord. Yu Rufs 
ber Meine Punkt eines Zahnes abgeinrungen, fo wirb ver fo |, Rrlader, Ryoth "In Male bei er .. 8448 > 
entblößite Zahn bald vom Beinfraße ergriffen, geht jevenfalle | ee bee Meche » in n Dterap bei 
zu Grunde, und ſieckt die gefunden Zähne an. uud Gtrelefhe Mporh. In Mal bei B Bersettl Snhine 
Es gibt den Zähmen ihre fdhöne matürlihe Farbe wies | kei Zittern, Anoth- Zu eredo bei Aarmarie Ganella 
der, indem es jeden frembartinen Ueberzug chemiſch zerieht |; & Menefirina. In Gierging bei 3. Kofler. In Gtenico 
und abfpält. , . f z bei 3. Ereccami, Upoib, a es bei Gbr. Auffinger, 
Sehr nupbringend bewährt es ſich in Reinerhaltung In Trient bei 3.-&eiier und Zambra Cohn. In Babuz in 
Kinftfiher Zähne, Te erhält diefelben in ihrerZuriprünglichen der Upothefe, 


Volks- und Schützen⸗ Zeitung. 


Erfheint Nontag Pitt» 
woch um 
Bıas für, Aumäbrnd ; 
monatikh I5Y, r,3. WW, 
vier I 1 
5.8. Hr Yndwärts 
mit Poll deyogem : wier- 
selläheig IE.BS Fr. 6. We 
kalbjähedg 3 4. 36 fe. 
öfter, ®, 


Annoncen ntönten entgegen; in Wien? Alois Oppelif, Moll. \ i' 


lee. 09); Banfenftein & Bgler in Wien, Hamburg, 
Frautfurt a.M;, Berlin, Leipzig am Bafel; G. 2, Danbe 


N 45. ee 





Mütwoch, 14 —* 1869. 


Beftelinngen Lünnm 
en toerden im * 
Br etiher DB 
— Innöbred, 
Yen und Feibfiedh, 
Anlerore werden mit 5 tr 
ö.. 08, per Zeile für ein» 
mallgt, unb mü & fr, 
5. @, für breimmalige 
Einichaltung berechne 


> Comp, in Münden, und bern Ziliaie & General-Hgenturen ; 


I“ Jägerihe Buchhandlung in Fraulſurt 2. M.; Eugen fort 
in Leipzig. — 3a Juusbruck: J. Baur, Margarethenplag, 


xxaiv. Jahrgang. 





Sansiand. 14. ori. 
Sicherem Vernehmen nach fommt das fiebte Batails 
lon Raiferjäger (Rommandant v. Weinsberg) nad) Inno⸗ 
beruf, das fünfte Bataillon (Kommandant v. Giorgi) 


nach Trient. In Innsbruck werben ferner am 21. d. bie 
füeben Raiferjäger » Reiervefompagnien mit 21 Offigieren 
errichtet - werden. Vom Regiment Rainer fommt ein 
Bataillon nach Branzentfeite — v. 

Der geitrige Poſtzug Ne. 6 ift mit einer Berfpätung 
von, einer halben Stunde in Innobruck eingetroffen. Die 
Urſache diefer Beripätung war ein dem Mafchinenführer 
zugt ſtoßenes AUnglüd. Derfelbe ftürgte nämlich vor. der 
Station Kirchbichl durch eigene Unvorfidjtigfeit vom der 
Maſchine, und verlehzte fih in einem bieher noch nicht 
belannten Grade. — 

In Schwaz wurde am Eonntage aus Anlaß der 
päpftlichen Sefundizfeier der Markiflecken feſtlich beleuchtet. 

In Matrei wurde am 12. d, Jakob Eller zum 
Bürgermeifter, in Steinach Johann Hörtnagl zum 
Gemeindevorfieher gewählt. 

Bon den Gemeindevorftehern des Thannheimer⸗ 
Thales, weiche am 9.d. eine Schrift gegen die provis 
forifche Verordnung über die Schulaufſicht vom 10. Febr. 
0.3. an die Ef. Bezirkohauptmannſchaft Reutte übers 
fendeten, bat der Herr Vorftcher der Haupfgemeinde 
Thannheim ſowohl protofolariih, als öffentlich feine 
Sertigung widerrufen, und bie genannte Erflärung vollen 
Umfanges ‚und Inhaltes zurüdgenommen. Die der er: 
währsen Erklärung beigefegte Unterfchrift eines andern 
Vorftchere wurde von demjelben als gefälfcht erMärt. 

Aus dem Oberinntbale berichtet der Tir. B.: 
Wie bekannt, wurde in Imft ein fonftitutioneller Verein 
gegründet, der natürlih Vielen ein Dom im Auge war. 
Es galt num Wittelchen zu fuchen, den Leuten die Mit 
gliedſchaft des_Bereines zu verleiden. Sie waren auch 
bald gefunden, So wurden einem Gejchäftemanne bei 
9000 fl. in einer Woche gefünder, die Kündigung aber 
wieder zurüdgenommen, ald er aus dem Bereine getreten 
war. Gegen zwei Bädermeifter wurde die Parole aud- 
gegeben, fein Brod- mehr bei ifnen zu faufen, was auch 
geſchah. Ein angefehener Bauer in dem Imſt benach⸗ 


barten Arzl, der por: Mitglieo des Vereine war, fam 
eines Abends im Heimgart zu feinen Belannten und 
wurde von ibnen zur Thüre hinaudbefördert, Es muß 
geifig um eine Partei nicht gut beftellt fein,- wenn fie 
feine andern Mittel findet, ihren Peingiylet Geltung zu 
verfchaffen, ats auf diefe Weife. 

Die durch ben Tod des Dr. Oriefemann erledigte 
Gemeindearztenftelle in Telfs wurde durch Herrn Dr. Joſef 
Thenille, derzeit Gemeindeatzt in-Nauders, wieder befept. 

Liena, 12, April, Zur Feier der Selundiz des Papftes 
Wins IX leuchteten geſtern Abends Freudenfeuer auf den 
Bergen von Lienz. 

Aus Bozen berichtet die Bozuer Geltung über bie 
Feier der Selundiz des Papftes: Die Sefunpdizfeier gewährte 
die beiden lezten Abende ein Schaufpiel, wie es in ſolcher 
Eigenthünmlichfeit und Schönheit außer unſerm Gebirge: 
lande nicht gefeien werden fann. Raum war die Nacht 
berabgefunfen, da flammte an den Berggehängen rings 
um die Stadt Feuer um Feuer auf, bier mächtige Brände, 
dort Klammentetten bildend, anderwärt® wieder im ſtern⸗ 
bilderartige Gruppen vertheilt, oder Buchſtaben bildend. 
In rieſiger Flammenſchrift leuchteten namentlich am Berge 
oberhalb des Dr, Streiter'ſchen Anfiped die päpftlichen 
Initialen P. P. IX. weit hinaus. Daͤzwiſchen leuchteten 
bald da und dort verfchiedenartige bengalifhe Feuer, und 
ftiegen Rafeten oder Beiterfugeln empor, und Pöllerfähäfie 
und Knallfeuerwerk fpielten die landesübliche Kefimufif 
dazu. Die Feuer in der Ehalebene felbft fonnte man von 
den Brüden und Wegen nahe der im Dunlel daliegens 
den Stadt nicht ausnehmen, doch mögen auch fie zahle 
reich genug gewefen fein, dem hellen Schimmer nath zu 
urtheilen, welcher fi Über die gange Niederung wie ein 
Lichtnebeljchleier Binzog. Namentlich am ft. nahm fi 
die Bergbeleuchtung prachtvoll aus, da nicht nur die 
naͤchſten Berge ebenfo, mitunter, mie von Magdalena 
und Juſtina bis zu den hoͤchſten ſichtbaren Höhen des 
Oberboznerberges um Signet noch reicher mit Lichtern 
uͤberſaͤet waren, ſondern auch Die langhingeſtreckte Mendel 

an ihrer untern Hälfte eine foͤrmliche Milchſtraße von 
— zeigte, jo daß die ganze Bergtunde wie ein 
Gegenftüf des darüber ji wölbenden vollgeflirnten 





\ 


Himmels erſchien. Der zauberhaft fhöne Anblick feflelte 
jebes Auge, bis gegen 9 Uhr Licht um Licht erlofch und 
nur bie ewig hellen Sterne allein auf das wieder in 
fein Dunfel verſunkene Thal herniederſchauten. 

Meran. Bei der am 7. d. M. flattgefundenen 
Ausfhußwahl des Fonfitutionellen Bereins wurden ge 
wählt: Borftand: Dr. Pircher; Borftandsftellvertreter: 
Dr. Hölrigl; Schriftführer: Half; Kaffter: v. Soͤlder. 
Auoſchußmitglieder: Graf Manzano, F. f. Bezirköfommiffär, 
Pobiger und Franz Pup. 

Trient, 7. April. In Folge der mit der k. f. Statt» 
balterei gepflogenen Verhandlungen bat der Biſchof von 
Trient den Dekanen der Trientner Diözefe die Weifung 
ertheilt, den FE, k. Bezirkshauptmannfdhaften auf jeweiliges 
Berlangen die Schulaften ausfolgen zu lafien, und auch 
alle jene Auffchlüffe bereitwillig zu ertheilen, bie fie aus 
ihren Archiven zu geben im Stande find. Das if doch 
ein Schritt zu einem leiblichen Modus vivendi. (MR. Br.) 

Wien. Se. Majeftät der Kaiſer it am Montag 
von Peſth nach Wien gefommen, zunächft um ben Oberft- 
Jügermeifter des Königs von Italien, Grafen Sonnaz, 
zu empfangen, der hieher gefendet wurbe, um: für ben 
Faiferlichen Hof feitens des italienifchen Hofes eine Anzahl 
von Auszeichnungen zu, überbringen. Derfelbe Anlaß 
führt den General Möring bieher, der dem Kaifer über 
feine Sendung nad Florenz Bericht erftatten fol. Es 
beißt, daß zugleich Berabredungen über den Beſuch des 
Königs Biltor Emanuel in Wien und Prag, und über 
eine Reife Sr. Majeftät des Kaiſers nach Florenz ge 

troffen werben jollen. 

Ein Gerücht wollte lepter Tage wiſſen, der Herr 
Erzherzog Ludwig Biltor, jüngfter Bruder Sr. Majeftät 
des Raifers, fei im Baris als Kandidat für den ſpani⸗ 
ſchen Thron in Ausficht genommen worden. In Spanien 
eriftirt thatſaͤchlich, wenn micht eine förmliche Partei, fo 
doch eine Art von Agitation dafür, den Thron mit einem 
Mitgliede der öfterreihifchen Kaiferfamilie zu befegen, und 
erſt in den jüngfen Tagen find zahlreiche Brofchüren, 
Zeitungen, Flugblaͤtter ıc. aus Madrid in Wien ange 
lommen, in denen ber Borfchlag vertreten wird, ben Herrn 
Erzherzog Albrecht auf den Thron zu heben. Es zeigt 
dies freilich vom einer totalen Unlenntniß der Berhältnifie, 
denn Erzherzog Albrecht ſteht nicht mehr in dem Alter, 
in welchem man fo leicht eine neue Laufbahn einfchlägt, 
und zudem hat er keinen männlichen Leibeserben. Später 
wurbe ein anderes Mitglied des Haufes HabeburgsLothrin« 
gen für Spanien in Ausſicht genommen. Es if dies 
der Erzherzog Ludwig, zweiter Sohn des Großherzogs 
Ferdinand von Tosfana, geboren 1847, Oberft und Ins 
babe? des Infanterie-Regiments Nr. 58. Der Erzherzog 
hat ein ganzes Jahr in Spanien geweilt und gilt als 
Kenner der dortigen Zuſtaͤnde; auch hat er ein Werk über 
eine der fpanifchen Inſeln geichrieben, das wohl gedruckt, 
aber nicht publigirt iR, Aber auch diefe Kandidatur war 
nur die eines flüchtigen Augenblides und es wird ver 
ſichert, daß der bezügliche Gedanle fo gut wie aufgegeben 
erfcheint. 

(Armer»-Schüpenfhule) Nachdem Se. Majefät 


* 
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der Zaiſet mit Entſchließung vom 17. März die definitive 
Etablirung der Armer-Schüpenfchule zu Brud an ber 
Leitha genehmigt dat, wurden vom Sriegäminifterium 
nachſtehende Anorbnungen erlafien: Der Unterricht in der 
Armer-Schügenfchule wird im laufenden Jahre in zwei 
Zurnufien flattfinden, von welchen der erfte die Monate 
Mai und Juni, der zweite die Monate September und 
Dftober umfaßt. Rebſt den Im Borjahre zum Bortrag: 


‚gelommenen Unterricdhte-Begenfländen werden die Frequen ⸗ 


tanten im Anlegen von Schügengräben, Schügenlöcdhern 
und den ſonſtigen in diefes Fach einichlagenden Erdarbeiten 
im Felde unterrichtet werden, wobei der vom koͤniglich 
dänifchen Kapitän Linnemann erfundene Infanterie»-Spaten 
rüdfichtlich feiner Brauchbarfeit und zweckmaͤßigſten Trag- 
art verfucht wird. — Das Kommando der Schule führt 
GM. Graf Auersperg, dem Major Baron Kuhn als 
ad latus, ferner | Hauptmann, 1 Lieutenant und 2 Unter« 
offiziere, ſowie Schreiber als Kanzleiperfonale zugewieſen 
find. Ein Ober» und ein Unterarjt bilden das Ganitäte 
Perjonale. Zu Infiruftoren wurden beflimmt: 2 Haupt» 
leute, ferner 1 Feldwebel und 1 Oberjäger, welch leptere 
die Beſtimmung als Lehrer für die Unteroffizier, als 
Dolmetfche und zur Aufficht über Die Schießftände, Scheiben 
und das fonflige fommandirte untergeorbnete PBerfonal 
der Arme» Schügenjchule erhalten. Als Prequentanten 
find von jedem Regimente oder Bataillon 1 Dber- und 
1 Unteroffijier, und von der Marine 2 Ober-Dffiziere 
beftimmt. Mit Schluß des erfien Turnus wird das 
Schuͤtzenſchul · Aommando einen Bericht Über die erzielten 
Refultate dem Reiche-Kriegeminifterium erflatten, und 
diebei etwaige, auf die Einberufung der Frequentanten in 
den zweiten Turnus des laufenden Jahres abzielende An⸗ 
träge fellen. ' 

Die Auflöfung des Generalfiabes und deſſen Reor- 
ganifation auf neuen Grundlagen hat bereits die Ges 
nehmigung des Raifers erhalten. — 

Der Raifer hat, wie der Pefter Lloyd erzählt, Freitag 
eine Revue über die in Veit garnifonirenden Truppen 
abgehalten. An der Revue nahmen auch die einjährigen 
Breimilligen Theil. Sie bildeten zwei befondere Abthei⸗ 
lungen. Als der Kaiſer zu diefen Abtheilungen gelangte, 
äußerte er mit fichtbarer Freude zum Kommandanten 
bed Regiments Erzherzog Joſeph: „Friſche Jungen!" Auf 
den Befehl des Kaiſers brgannen die Freiwilligen fofort 
ihre Exercitien. Die erſte Abtheilung übte. Gvolutionen 
und Truppenformirungen. Rad) mehreren berjelben fagte 
der Kaifer auf Ungarifh: „Sehr gut!" Dann wendete 
er fich an die Abtheilung und ſprach ebenfalls Ungariſch: 
Ich bin ſehr befriedigt, es ift ſeht gut gegangen!“ 
Die andere Abtheilung der Freiwilligen erereirte in aufs 

elösten Tirailleutletten. Der Kaiſer drüdte auch diefer 
biheilung feine Zufriedenheit aus, und geflattete den 
bes en, welche im Regimente Erzherzog Joſeph ein 
albes Bataillon bilden, nad Haufe zu geben. 

Wie die „Sonntage-Ztg." aus verläßlicher Quelle 
mittheilt, Hat Se. Eminenz Erzbifchof Rauſcher aus Anlaß 
der päpftlichen Sefundisfeier 100,000 fl. ald Fond zur 
Gründung eines Seminars für Priefter und 1000 fl. den 
fatbolifhen Armen Wiens gefpendet. 


213 


Der Fürfterzbifchof von Olmüg, Landgraf v. Fürftens 
‚ berg, dat aus Anlaß der Beier der Sefundiz des heil. 
Baters ben Betrag von 500 fl. öfterr. Währ. zur Ber 
theilung unter die Armen der Stadt Olmuͤtz geſpendet. 

Ein beim Dfener Poſtamte angeſtellter Acceſfiſt, 
welcher ein aus Kalocfa fommendes Palet mit Geld und 
BWerthpapieren zur Eartirmng erhielt, hat aus demjelben 
einen Geldbrief mit 17,000 Al. geftoßlen und ift mit dem⸗ 
felben flüchtig geworben. In dem Pakete hatten fich 
Bapiere im Geſammtwerthe von 50,000 fl. befunden. Der 
Dieb war jeboch vorfichtig genug, von den Werthpapieren 
nichts mitzunehmen. Selbftverfländlich wurde die Ver: 
folgung des Thäters fofort eingeleitet. 

Aus Munlacs, 6. April, fhreibt man dem „Ban: 
derer“: Am 28.0. M. wurde nad dem Djtergottesdienfte 
die Jubengemeinde vom Rabbinate-eingeladen, jur Nady- 
mittagepredigt, „welche der Rabbiner Joachim Schreiber, 
wegen Wahrung der Autorität Gottes und der Gemeinde, 
abzuhalten beabfichtige,“ vollzählig zu erjcheinen. Zur 
feftgefegten Stunde begann ber Genannte feine Predigt. 
Zwei biefige Aerzte, Dr. Moscovicd und Dr. Silberberg, 
die fich erfrecht Hatten, am Samstage öffentlich zu rauchen, 
wurden mit den fürdhterlichiten Bannflüchen belegt. Schließ⸗ 
lich verbot er, die betreffenden Aerzte zu Kranken zu rufen, 
weil folde Leute, die öffentlich rauchen, auch der Gift: 
mifcherei fähig wären; ebenſo dürfe fein Jude dieſelben 
zur Tafel laden, weil dort, wo fie fpeifen, Alles untein 
(tröfe) fein, und ſchloß dann mit den Worten, die ich 
getreu wiebergebe: In früheren Zeiten wurden foldye Leute 
gefteinige, ich ſelbſt wuͤrde dieſe Leute erftechen, wenn ich 
fie rauchend träfe; (auf die Zuhörer deutend): „Euch 
fage ich nicht, daß Ihr dies thun follt, denn das Geſetz 
verbietet ed mir.“ Die Folgen blieben bei den hiefigen 
fanatifchen Juden nicht aus. Die beiden Aerzte wurden 
am verflofienen Sametage, d. i. am 3.d,M,, von beinahe 
300—400 Juden, orthodoren Juden, mitten in der Stadt 
angegriffen, mit Schimpfreden aller Art überhäuft umd 
mit Steinen beworfen, und verbanken Die Rettung ihres 
Lebens nur dem rafchen Einfchreiten der ftäbtifchen Sicher: 
heitswache, welche die Aerzte in das ſtaͤdtiſche Safino 
begleitete. Auch dort hHäuften fich die Juden wieder an, 
und zerftreuten fich erft dann, als fie erfuhren, daß in 
der Militärfaferne zur Bereitihaft geblafen wurde. Die 
Unterfuhung gegen den Rabbiner und die Exceßurheber 
ift beim Comitatsgerichte in Straffadyen bereits eingeleitet. 

Aus-Breslau, 10, d., wird telegrafifh gemeldet: 
Soeben: dat zur Selundizfeier ein großartiger Fackelzug 
durch die Stadt nach der fuͤrſtbiſchöflichen Refidenz ftatt- 
gefunden. Auf den Straßen wögte eine große Menfchen: 
menge. Die fatholifche Kirche und viele Häufer waren 
illuminirt. 

In Löln feierten am 5. d. der Dampfſchiff⸗Kapi⸗ 
tan Johann Ries und deſſen Gattin ihre diamantene 
Hochzeit. Die Häufer der gefammten Nachbarſchaft waren 
beflaggt ; die Lönigin fendete dem Jubelpaar zwei praͤch⸗ 
tige Porzellantaffen, der König dem Jubelbräutigam den 
rothen Adler⸗Orden 4. Blafe.. 

In Hannover follte am 14. April zur Feier bes 


Geburtstages der Königin Marie von Hannover im Saale 
des Ddeon ein Feſtbankett und ein Ball Rattfinden, an 
dem durch Unterfchrift bereits 500 Perfonen ihre Beiheis 
gung zugelagt hatten.. Die Polizeidireltion hat nun an 
den Befiger des Odeon die Erflärung abgegeben, daß 
wenn an diefem Tage irgend ein Feſt bei ihm flättfinde, 
nicht allein dem Genannten die Konceffion genommen, 
fondern das Lofal mit Waffengewalt geräumt werben 
würde, 

Ztalien. In Neapel veröffentlicht das „Biornale* 
eine intereffante Zufammenftellung über den am 23. März 
in Sicilien und Galabrien gefallenen Sandregen. Der 
23. Mär; war der Tag, auf welchen furdhtbare Stürme 
vorhergefagt waren, und in der That befand fi auch 
das Meer in außerordentlicher Erregung unter einem fehr 
heftigen Oftwinde. “Der Himmel war mit ſchweren dichten 
Wolten bededr, und im der Luft ſchwebte ein gelblicher 
Nebel, von Zeit zu Zeit von geräufchlofen Blihen durch⸗ 
zuckt. Als hierauf Negen eintrat, bemerkte man, daß er 
gelbliche Flecken hervorbradhte, und als man größere Mens . 
gen desielben fammelte, zeigte es ſich, Daß Sand gefallen 
war. Nach allen Bahrnehmungen ift mit Beftimmtheit 
anzunehmen, daß diefer Sandregen aus weit entfernten 
afrikaniſchen oder aftatifchen Regionen herbeigeführt wors 
den if. 

‚Rom, (Zur Sekundizfeier des Bapftes.) Aus Rom, 
11. April, kommt folgender telegrafiiche Feſtbericht: 
Heute Früh 4 Uhr verfündigten auf der Engeldburg ger 
löste Kanonenſchlaͤge und Glodengeläute den’ Feſttags⸗ 
anbruch. Die von dem Papfte felbft gelefene Meſſe in 
ber Veterolirche war pompbaft großartig. 150 Perionen, 
an ihrer Spige vier Waifentnaben aus dem Waijenhauie 
Tara Giovanni, der junge Mortara in ihrer Mitte, 
wurden zur Sommunion zugelafien. Der Menſchenan⸗ 
drang war umfäglic; groß. Nachmittags 5 Uhr fand der 
Empfang fämmtlicher Satholifen-Deputationen, darunter 
viele Defterreiher flat. Man fah unter ihnen: Graf 
Blome, Graf Leo Thun, Profeffor Phillips, Schrötter (?), 
Fürft Hobenlode, Graf Elam»Martinig, Graf Berlichingen, 
Fürft Schwarzenberg, Fürft Windifhgräg, Baron Still- 
fried, Baron Sennyey. Nach der Borftellung, Ueberreis 
dung der Gefchenfe und der Zulafjung zum Fußfuffe, 
hielt der Papft in italienifcher Sprache eine Rebe, Die 
er laut und mit einem gewiſſen oratorifhen Schwunge 
ſprach. Er fagte, daß die katholiſche Kirche immer triums 
phiren werde in ihren Kämpfen gegen ihre offenen, wie 
ihre heimlichen Feinde. Rom müfle das Gentrum ewiger 
Wahrheit bleiben. Nachdem der Papft noch mit erregter 
Stimme beigefügt, er hoffe, der Heilige Stuhl werde 
aus den Kämpfen der Gegenwart nur noch größer und 
erbabener hernorgehen, ertheilte er den Anweſenden feinen 
Segen, worauf diefe das übliche Bivar ausbrachten. Der 
Papft trug am Halfe das ungarifche Kreuggefchent, welches 
ihm am 11. Baron Sennyey und der junge Graf Apponyi 
überbracht hatten. Beim Erfcheinen und Weggehen ber 
Deputation fpielte auf dem Petereplage eine Militärs 
Muſilbande die päpftliche Hymne- Später trat der Papft 
auf den Balfon, von wo aus er ganz Rom überblidt, 
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und erteilte der Menſcheumenge, ng den —— Das Variſer Blatt L'Univers hat allein für den Papſt 
bededie, ſeinen Segen. Abende fand eine Girandola und ‚ 1,116,000 Frants zuſammellt 

ein Feuetwert auf Metro Montorio, flat. In der Igna⸗ Belgien. Aus Brüfjel meldet ein Telegramm 
tind. Kirche wat am 12. d. die Kardinal ⸗ Bentdiftion und; vom 14. d. M.: In Eeraing (bei Lüttich) hat geftern 
ein vollfommener Ablaß für Alle dort Erſchienenen, ein bluriger Zujammenitoß zwiſchen ®rubenarbeitern und 


u. zwar auf Heben Jahre. Die Jlumination am heutigen 


bend war glanzvoll, Am 11, war das Poſtamt geſchloſſen, 


und Briefe wurden weder ausgegeben, noch befördert. 
Der ——— ** bielt das Hochamt in der 
Kirche Dell Anima ab. Kriegeminifter Kanzler bat fiber 
die aufgerüdten Truppen Revue abgehalten, 

Graf Trautmannsdorff hat Er. Heiligfeit ‚geflern 
dad Handſchreiben des Kaiſers von Defterreich überreicht, 
weldes der Echwager des Grafen, Kürft Yöwenftein, zur 
gleich mit der Adreffe der öfterreichlichen Katholiken über» 
bradte. Die legtere a. fieben Zentner und enthält in 
dreißig Folianten eine Million Untericriften, An Geld» 
— brachte der Fürſt eine Million Franke in 

rem, mit. 


Rom, 12, Apil. Die in Friegeriichem Tone gehaltene 


| lich Kerns: Nachrich 
| eipalg 


Militär fatıgefunten, Die Truppen gaben euer Mehrere 

Zodte und Verwundete. Die Wacht verging ruhig, aber 

beute ward Die Arbeitscinftellung auf mehrere Kohlen: 

gruben ausgedehrr. Nachmittags liefen unheimliche Ge⸗ 
rüchte über einen bevorftebenden Aufruhr um. 

England, Im öflichen London find nach dem Bes 

richt der Todtenichau abermals zwei Perfonen, Mann und 

—* im budpftäblichen Sinne des. Wortes Hungers ge» 

orben. 
Vorige Woche wurden 155 Schiffbrüche gemeldet — 
macht jeit Neujabr B10! 

ortugal. Aus Liffabon find in Madrid Er 

tem Wh Am 29. März 

fogar der Lriegeminifter Die Beſehlohaber der Munir 

arde und die Dberften der in der Haupiflabt gars 


bälte 


Rede bes Bapftes wird bier viel bejproden. Die geftrige | niionirenden Regimenter zufammenfommen lafjen und ihnen 
——— 80,000 Scudi gefofter bar, war großartig. | ausdrücklich anempfohlen, ale bewaffneten Gruppen, bie 


Nachmittagẽe wurde vor einer unüberfehbaren Zufbauer- 


fih etwa auf den Etrafen bilden fönnten, mit ®emalt 


menge eine große Revue ither 10.000 Mann päpftlicher | aueeinanderzutreiben. 


Truppen von General Kanzler an der Billa Borgbeie 


Die Nachricht, daß der König von Portugal die Krone 


halten. Die Goriofahrt war prachtvoll, ebenfo die | Epaniens entichieven abgelehnt babe, beftätigt ſich. Don 


Fahrt des Heiligen Barers nach der Agnejenfirde. Auf | 
zmölf öffentlichen :Blägen find Militärfongerte. Eine deutiche | 


ernando bat died an die ſpaniſchen Gewalthaber in einem 
on befannt gegeben, der nichts weniger als höflich ge» 


Deputation überbrachte dem Papfle eine Million Fraxcs | mannt werden fann. — 


und cine ungarifde Deputarion mehrere hunderttaufend | —n 3. Ginfadung. Zur Beier der Sefundi, Er. Heilige 


France. — 
Das Giornale di Roma meldet, der Vapfſt babe die | 
Glückwünſche der Eouveräne von England, Nufland, 


Würtemberg, Preußen, der Königin ven Epanien, des | 


Bringen von Afturien, der Sailerin von Werifo, Des 
Großherzogs ron Toskana, mebft jenen der in Rom vers | 
tretenen Eouveräne cıhalten, 

Frankreich. Der Rriegeminifter Marſchall Niel 
— in der Samstag -Sithung des Eenate (in welcher | 

Relrutirungegeieg angenommen wurde): Die Res | 
gierung erwarte feinen unmittelbar bevorftebenden Krieg, | 
da 40,000 Wann in Urlaub geſchickt worden feien, Wenn 
dennoch der —* füme, wäre Frankreich raſch bereit. 
Mit der gegenwärtigen Syſleme der Kriegebereitſchaft 
im Frieden fei die Kriegführung leichter als jemale, 

Der Marfball Niel hatte mit der beredten Darftel- 
lung feiner Bereinfchaft im Eenat einen größeren Erfolg, 
und brachte aucb außerbalb desſelben eine größere Wirfung 
hervor, ald Herr v. Lavalette mit feinen Friedensworten 
in der Kammer, Der Herr Rriegeminifter zählte auf: 
400,000 Mann unter den Fahnen, 662,000 ann beim 
erften Allırm —— ı Million Chaſſepots, alle 
Magazine ımd Arſenale überfült Eo chen werden 30,000 
Uniformen für die Wobilargarde der weſtlichen Depats 
temenid angefertigt. 

Bei den Debasten des gejepgebenden Körpers Außerte 
fi der Minifteı Levaleite über das Verhältniß Franfreiche 
au Italien wie folgt: „Unfere Beziebungen zu Italien 
find gute. Das italienffche Minifterium fehır auf den 
Weg fonfervativer Grundſaͤhe zurück, und adhikt die Bölter, 
rechte; es mißbilligt die Grundjäge der Herausforderung, 
welche der Urfprung der Ereignifie von Mentana waren. 
Andererjeits ſchreitet auch die paͤpſtliche Regierung in der 
Eonftituirung ihrer Präfte fort; aber der Augenblid iß 
noch nicht gefommen, das päpſtliche Gebiet zu räumen.“ 
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feit Bapft Pius IX. wird vom hochw Herrn Dekan Aloıs 
Bogt allda am 18. und 19.p M. now nachtraͤglich fol: 
gendes Freiſchießen dahier auf gewöhnliche Diftanz 
geben: Hauptbeſt 12 fl., Einlage für d Nobrdfl. Kranz 
Gintage für 4 Rohr 2 fL. Bier, Schlederbefte 
u .4, 3, 2 und 1. fl, Ieder Schledichuß foitet 6 fr. 
Eine Brömie für die meiten Schwarzihuß 2 fl. Die : 
näbern Bedingniſſe find am Schießſtande zu lefen 1 


Am 15. April 1869 


Gewinnziehung des 8 8. öfterreichifhen Staats- 
Unlehens vom Jahre 1864. Gewinne des Anlebens 
fl. 250.000, fl. 220.000, fl. ‚000, 

fl. 150.000, f1.50.000, fl. 25.000, fl. 15.000 
: fl. 10.000, fl. 5000 ıe. :e. 


Heſehlich geftempefte Antheiſſcheine 5 
welche jo lange giltig find, bis benfelben ber & 
zwanzigſte Theil eines Gewinnes von fl. 250.000 
bas abwärts fl. 155 ausgefallen ift, empfehlen gegen 
Einfendung des Betrogs oder Poftanzahlung von 
fl. ve. Etid 
9 St. Loiten fl: 70, 20 &t. fl. 155. 


Kothſchild & Comp., 
4 Voſtgaſſe Ar. 14 in Wien. 
BR Wiederberlaufer werben augeſtellt. a 
> 21 














Effekten und Wechfel-Courfe an der &. fi. Börfe in Wien 
am 13 Uptil 1860, 


5% Staateſchuld im Papier 62 30 | Grebit-Altien : M— 
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Aedalteut: De. Schönherr. — Gedruckt und herausgegeben von ber Wagner'ſchen Suchdruderel. 
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Innebruck, 16 April. 

Se Majeſtaͤt ver Kaifer bat Die’ Errihting einer 
vollſtändigen medizinifhen Fakaltät an der 
Unfverfität Innsbrh vom Stubienjahre 1869270 ans 
gefangen genehhmigt. Die am der Hiefigen Univerfität bes 
Rehenide chiruegifche Fehranftalt ſoll aufgehoben und zwei 


‚Zäahre nach Errichtung der mediziniſchen Fafultät gany 


atıfgelaffen werden — 

Lavant, 12. Mprit Am erſten und zweiten Sonntag 
nad Oftern gebt es bier immer erwas lebhaft zu. Es 
iſt Zirchweihfeſt, und da fommen Wallfahtet in Menge, 
umd die Birger mit ihrem weißen, bunt gezlerten Opfer- 
widder: Lavant liegt befanntlich an der Bränge von 
Kärnten, und iſt anf dem rediten Ufer der Drau das 
legte Dörflein im Often von Tirol, und ein alter, bes 
rühmter Wallfahrtsort mit 28 Häufern, zwei Firden, 
einem Widum, einem Schul» und natürlich auch‘ einem 
Wirthohauſe. Der Opfermidder wurde jeded Jahr and: 
geſchofſen. Diefe Gepflogenbeit gewinnt an Bedeutung, 
wenn ‘man weiß, daß der erſte Widder im Jahre 1457 
bei Ausbruch der Per in den Hochthaälern der Iſel Fon 
den Birgern und Prägrattnern verlobt, und Jahr für 
Jaht „Unferer lieben Frau zu Lavant“ geopfert wurde. 
Der diesjährige iſt alfo der vierhundert und zwölfte feine® 
Geſchlechtes, ein Prachteremplar, welches dem beften Schuß 
als Siegeszeichen anbeimfallen wird, denn geftern bat hier 
das ſchoͤne Freifchießen, mit welchem das Hochzeitſchießen 
der jungen, neuvermählten Wirtbsleute verbunden if, 
begonnen und wird beute Abends beendet. Die Schützen 
aus Lienz und von den Nachbarbezirlen haben ſich zahls 
reich zum Wettlampfe eingefunden, und mährend ich diefe 
Zeilen fchreibe, kracht es ununterbrochen recht luſtig auf 
die Scheiben. Hauptbeft ift der Widder im Ablöfungs- 
preife von 20. öſt. W. Siebenzehn blanfe Thaler mit 
Zierde bilden die übrigen Beſte. 
Grafen von Göra, die Herren von Yavant und Trettebrein, 


Die Minifterialen der | 


größere Theil der Einwohner ift etwas ungeſchlacht faſt 
wie die magnefiafauern Dolomite in ihrem Rüden. Aber 
noch etwas, Wallfahrtsorte gewähren in der Regel eine 
fhöne Ausficht ; hier iſt fie hertlich. Unter uns liege ver 
untere Theil der Drau-Gbene, welche namentlich den Ngern 
amd. Fifchern ſo werth if; reihi® und linte Hohe: Berg- 
fetten, fchneebebedte Alpen, Hinter uns bie wind aufge⸗ 
fchoffene Kablfette der Dofomite, vor und im Mittelgrunde 
Dörfer, Ortſchaften, Gärten, Wieſen Felber Häufer; 
Burgen, Kitchen Hingefärt auf dem faftigen Grüh des 
Brühlinge. Und dort ‚oben rechts von Dem Schleffe 
BWallenfein, dem Leichenſteine, dem Mahner an vergaugene 
Zeiten, bfict im Scheine der Abendfonne ein trauliches 
Bauernhaus — die Heimath, dad Vaterhaus des Berewigers 
der Tafelrunde Spedbachers zu: Er. Iohann" Sranz 
Deferegger. — 

In Meran verflarb am legten Dienstag nach laͤn⸗ 
gerer Pranfheit Herr Dr. Anton Pag, f. f. Advofat und 
ehemaliger Oberjyügenmeifter von Meran. . 

Bozen, 14. April. Der hochw. Herr Joſef Schmatzl, 
emeritirter F. f. Barnifonsfaplau, der jmeitältefte unter 
den Feldfaplänen der Monarchie, flatb geftern hier im 
85. Jahre feined Lebens. Sein Haus in der Zollgaffe 
foll er teftamentarifch zu einem Aſhl für gebredhliche alte 
Leute der Gemeinde zwölf Malgreien vermacht Haben. 

Wien. Bei der großen Parade, die Dienstag früb 
auf dem Jofeftädter Glacis ſtattfand, ritt General’ de 
Sonnaz im Gefolge des Kaiſers. Die Zufeber ſtaunten 
die italienifche Uniform an, die in diefer Umgebung feit- 
langen Jahren nicht, mehr geichen ward, Genetal de 
Sonnaz foll dem Kaiſer die Infignien des Annunziaten— 
Ordens in Brillanten überbracht haben, und im nicht 
ferner Zeit foll ein Prinz des Faif: Haufts nad Forenz 
fi begeben, um dem König Viltor Emmanuel den Orden 
des goldenen Vließes zu überbringen. 

Ucher den Untergang der Ef. Fregatte „Radetzky“ 


welche bier ihre Burgen hatten, eröffneten dieſes Schießen | ift nunmehr der offizielle Bericht erſchienen Wir. über- 


einft mit der Armbruft, und jept fliegt ſtatt Pfeil und 
Bolz die Epigkugel. — Das Wetter il ausgezeichnet, wahr: 
hafı normale Früblingerage, die Luft azurblau, Ri, rubig 
und durchſichtig bie zum fiebensen Himmel. Rur der 


gehen die aueführliden Schilderungen - des furchtbaren 
Unglüds und wollen blos das erwähnen, was der Bericht 
über die Urſache des Unglüds fagt. Wie nun derfelbe 
fonftatirt, kann nad Ausſage aller Vernommenen von 
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inet. abfidittiden 'und Hößwilligen: Herbefführung‘ dee 


Kat feine Rede fein, da Alte die gute und Numane‘ 


Behandlung feitens des Schiffefommandanten und ber 
Offiziere. rüßmen, und Niemand Urſache zur Ungufriedens 
beit'hatte, daher auch Feiner der Geretteten an eine abficht« 
liche Anzüundung der Pulverlammer aus Rache oder Bos⸗ 
heit glaubt. Auf welche Weiſe die Erpfofion Herbeigeführt 
wittbe, ob hiebei ein Verſchulden durch Unachtſamleit 
oder Außerachtlaſſung ver beſtehenden Vorſchriften unters 
laufen ;- ober ob das Unglück durch einen gang aufer 
jeder Berechnung und jeder Vorausſicht liegenden Zufall 
entftanden Tei, ließ ſich durch bie Bernehmung der Ge—⸗ 
retteten nicht im minbeften aufflären. Eben jene Perionen, 
die, falls eine Nachläfiigfeit oder font ein Verſchulden 
im Spiele war, hierüber Hätten Miteheilungen machen 
können, waren felbfiverftändlich die erften Opfer der 
Ratafrofe - und ‚war eben... nur- für. jene. eine Möglichkeit 
der Rettung denkbar, die ji; in möglichfter Entfernung ‚bes 
fanden. 

Der Sohn des Grafen Goluhowsfi ift, wie aus 
Lemberg geſchrieben wirb, unter bie. einjährigen Freiwilligen 
gegangen. Graf Goluchowoli jun, dient im Infanteries 
Regimente Keller, das von den Freiwilligen ganz beſonders 
in Anfpeuch genommen wird, 

Bei der Gratulation in der. päpftliden Nuntiatur 
zur Feier der päpftlihen Sefundiz erſchienen auch, wie 
der Vollsfr.“ meldet, Se. Durchl. der erſte Oberſthof⸗ 
meifter Fürft zu Hobenlode im Namen Er. Majeſtäͤt des 
Raifers, Ihre kaif. Hoheiten Herr Erzherzog Karl Ludwig 
und Frau Erzberzogin Maria Annunziata, und Ee. Fönigl. 
Hoheit der Herr Herzog von Modena. 

(Aus Wielizcka.) Die Hauptarbeiten zur Aufr 
ftellung und Ingangfegung der 240 pferbefräftigen Mas 
fine am Eliſabeth⸗Schacht ift Anfangs April vollendet 
und die Berbindung der Pumpen mit ber Dampfmaſchine 
bewerfftelligt worden. Am 5. April wurde mit dem Betriebe 
der Bumpen begonnen. Am 6. April begann die Waſſer⸗ 
hebung um 8 Uhr Früh. Die Maſchine arbeitete mit 11 
bis 2 Hub per Minute fehr ruhig und gut; dennoch war 
durch die wiederholt vorgenommenen Reparaturen der 
Blantfchens Dichtung bei den Luftventilen kein vollſtandiger 
Abſchluß erzielt worden und es mußten endlich die Luft- 
ventile gämzlich bejeitigt und die vorhandene- Heine Deff- 
nung im Kolbenrohr und Steigrobr durch einen hölzers 
nen Spund verfchloffen werden. Nachdem die Mafchine 
hierauf wieder in Gang gefegt worden und nun wieder 
3 Stunden, aljo im Ganzen 6 Stunden im Betriebe war, 
erfolgte ein Bruch des obern Bentilfaftens beim unteren 
Drudfag. Eine Reperatur des Bruches war nicht thuns 
lid), ed wurde daher um den ſchon vor längerer Zeit bes 
Rellten Referves Bentilfaften an das Eijenwerf Blaneko 
telegrafirt, diefer auch gleich nach feiner Ankunft in Wie 
liezfa fhon am 9. April eingebaut, bis zu welcher Zeit 
den zerbrochene Bensilfaften entfernt worden war. Am 
10. konnte die Waflerhebung wieder beginnen. Neue 
ftärfere Bentilfaften für beide Drudjäge find beſtellt. 
Sonſtige Störungen find nicht vorgefallen. Die Waſſer⸗ 
zunahme vom 10, März bis 7. April betrug im Durch⸗ 
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Iſchnin Zoll per %4 Stunden Der Sal igcidinuängs, 
beiriebomar durch die ganze ZA ungelört: "Zar Märp 
wurden 106,971 3t. gewonnen und 105,165 Zt. an Die 
Salztommiffion abgegeben, was der präliminixten Jahres⸗ 
proditftion von 1.200,000 bis 1,300,000- entſpricht 

Baiern. Die balerifhe Mittelpartei (preußiſch ger 
ſinnt) hatte ein Flugblatt veröffentlicht, worin. von Defters 
reich geſagt witede, daß Baiern nicht mit ihm genen konne, 
„denn Deflerreihh hat uns im Jahre 1866 im Stich ges 
laſſen und fruher, und kann fich ſelbſt faum Helfen, denn 
«8 hat fein Geld und die Oefterreicher find nicht einmal 
einig unter einander,” 

Darauf nun antwortet die „Suͤddeutſche Voſt“ Fol⸗ 
gendes: „Wenn fi) Jemand zu beflagen Urſache bat, daß 
er 1866 im Stich gelafien wurde, fo iſt es gerade Oeſter⸗ 
reich, dem Zufagen gemacht wurden, die — S 
deutſchland ſchlecht oder gar nicht hielt; 
jener Truppen, welche man aufzuſtellen verſprochen hatte, 
rüdte wirklich. in's Feld, unter den Anführerm herrſchte 
fo wenig. Einigfeit.und Botmäßigfeit, daß bie Preußen 
an einem Punkte Sieger blieben, wo fie bei der numes 
tijchen Ueberlegenheit des Feindes geichlagen werden muß: 
ten. Daß Oeſterreich fpäter, ala es kein Heer mehr zur 
Verfügung hatte, als es die Gewißheit erlangt hatte, daß 
Frankreich eine namhafte Schädigung Baierns nicht zus 
geben würde, fi) dem Gebot der Unmöglichfeit fügte, wer 
von uns Allen Fönnte ihm einen Vorwurf Daraus. machen ? 
Wenn aber ferner noch behauptet wird, Defterreich Tönne 
ſich laum jelbft helfen, die Defterreicher jeien unter ſich 
ureinig, jo erlaube man une, das für eine Phraſe ‚zu 
halten, von deren Werthioigfeit die Mittelpartei jelbft 
überzeugt fein muß, für eine Rebensart, die zu nichts 
Anderem als zur Masfirung ihrer preußifchen Tendenz 
dienen fol. Mögen die Anfichten der einzelnen. Voͤller⸗ 
ſchaften Defterreidhs im Innern auseinandergehen, nad 
Außen fühlen fie ſich doch als Geſammtheit, nach Außen 
tepräfentiren fie doch nur den Reichsgedanfen, nad Außen 
find fie folidarifch verbunden. Sein Land ringt nach der 
ihm geraubten Selbfiftändigfeit, Fein emtthronter Fürſt 
begehrt nad) der ihm vom Haupte geriffenen Stone, feine 
Stadt harrt dem Tage ihrer Erlöfung vom öfterreichiichen 
Joche entgegen. Ob alle anneltirten Länder, ob alle in 
Abhängigkeit gebrachten Bundesmitglieder für Preußen 
gleich begeiflert Äreiten werden, das ſteht dahin. Wir 
haben nicht den feljenfeften Glauben wie die Mittelpartei. 
Was endlich die Anſicht betrifft, daß ſich Oeſterreich laum 
ſelbſt helfen koͤnne, fo tritt uns wenigſtens die öfterreis 
chiſche Mifere in höchſt anftändiger, ja imponirender Hal« 
tung entgegen. Ganz Europa, Preußen mit eingefchloffen, 
haben vor dieſem armen Defterreihh Reſpelt, mur die 
Mittelpartei hat dafür nichts als ein geringjchägiges 
Achſelzucken; nun, der öſterreichiſche Kaiferftaat wird ſich 
durch die allgemeine Achtung über dieſes Unglüd zu 
tröften wiſſen.“ 

Mehrere fübdeutiche Blätter fprechen von einer Wens 
dung, welche zwiſchen Münden, Stuttgart und Berlin 
eingetreten fein foll. Hienach verhielte ſich die Sache alfo: 
Bismark hat die jüddeutfchen Regierungen wiffen laffen, 
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die Wohlthat der Alliangverträge werde ihnen nur dann 
zugute Fommen, wenn fie ſich militärifch anders, beifer, 
preußiſcher bereiteten, und das ſel Hohenlohe und Varn⸗ 
büler zu weit gegangen. Mit anderen Worten: von Berlin 
aus. ift die. Erfüllung der Verträge naditräglid an neue 
Bedingungen ber miltäriichen Drganifation und mohl 
auch Unterwerfung! gelnüpft worden, und in dieſe nach⸗ 
träglichen Bedingungen wollen ſich Baiern und Bürtem» 
berg nicht fügen. \ 

Aus Berlin, 11. April, wird geichriebe; Kein 
Zweifel mehr, man jucht Hier mit wahrer Aengitlicpkeit 
die Hand Defterreich8 zu ergreifen; aber man ſucht auch 
in jeder benfbaren Weile den Anicein des Suchens zu 
vermeiden. Nachdem der norbdeutiche Bund für den 
Schreden Europaa und Berlin für den großen Keſſel er- 
flärt worden, in welchem die ganze europäiiche Politif 
gebraut wird, darf man doch nicht eingefteben, daß das 
Bundesfhiff auf den Sand gerathen ift und eines fremden 
Schleppers bebarf, um wieder flott zu werden. Das Be; 
mwußtfein der völligen Ifolirung Preußens wird immer 
mächtiger, aber das Eingefländnig der Bereiniamung 
will nicht über bie Lippen Das Jtalien für die preußiſche 
Allianz verloren, läßt ſich nicht mehr beftreiten; man 
tröftet fih nut damit, daß die Halbinjel auch in fein 
antipreußifches Bündniß treten werde, und findet im 
Üebrigen bie Trauben fauer. Weit wichtiger noch ift, das 
ih Symtome einer Entfremdung mit Rußland fundgeben. 
Das Czarenteich jcheint wirklich einzuichen, daß das 
Zurüdbleiben in jeiner Armee : Organiiarion, befonders 
betreffs der Infanterie» Bewaffnung, ihm ein Gingreifen 
in die europäifchen Verhaͤltniſſe verbietet. 

Aus Bonn, 12. April, wird geichrieben: Allent 
halben in den Rheinlanden ift die Sefumdisfeier dea Bapftes 
mit oſtenſibler Feſtlichkeit begangen worden, Reicher Flaggen⸗ 
ſchmuck, Beleuchtung, Fackelzug, Reden und feierliche Bet⸗ 
ſammlungen, Freudenfeuer auf den Bergen gaben auch 
bier dem Lage ‚ein überaus jeſtliches Anſehen. Auch nnd 
ſehr beträchtliche Geldbeitraͤge theile für die katholiſchen 
Gemeinden in der Diaſpora, theils für den römiſchen Stuhl 
erfolgt. Von der biefigen Univerfität weilen vier Studis 
rende — von den vier Fafultäten — als Abgeordnete in 
Rom, dem Papft eine Beglüdwünihungsadrefie der katho⸗ 
liihen Studirenden Deutfhlande nebit einem anichn- 
lichen Geldbeitrag für den Bau einer Piuskirche in Greifes 
wald zu überreichen. 

Stalien. In Italien tritt der alte Agitator 
Mazzini wieder in ven Vordergrund. Wie aus Neapel 
telegrafirt wird, hat er ein Reglement zur Organifation 
der republifanifchen Allianz in Italien erlafjen. 

Die „Italia Militare” veröffentlicht den Entwurf 
der Heeredumgeftaltung. Die Armee wird im aktive und 
Reſerve⸗Armee getheilt. Die Geſammimacht it 6%0,000 
Mann, darunter 400,000 aftiv, Wieder ein Schritt vor» 
wärts auf dem Wege „ganz Europa eine Kaſerne!“ 

Die Frau eines Bahuwaͤchters bei Piacenza ſah, 
während ihr Söhnlein eben über die Bahn laufen wollte, 
einen Eifenbahnzug heranfommen ; fie warf fih auf dad 
Find, um es vor einem entfeplichen Tode zu wahren, er⸗ 


hielt aber von der Kofomotive einen Stoß, der fie über 
die Boſchung hinabſchleuderte Auch im Sturze ließ fie 
das einmal erfaßte Kind nicht los, und es lag unbe 
ſchaͤdigt in den Armen der — todten Mutter, 

Rom. (Zur Sefundigfeier.) Aus Rom, 13. April, 
wird telegrafirt: Die Ausfellung der dem PBapfte über- 
reichten fofbaren Geſchenke finder erft nädhflen Freitag 
ftatt. Unter den Gratulationen ift auch ein Glückwuͤnſch 
der Kaiſerin Eparlotte von Mexico. In der hiefigen 
Lotterie find die fogenannten Papiinummern: 9, i1, 50, 
69, 26 (legtere bedeutet die Sekundizmeſſe), jämmtlich 
berausgefommen. > Cine Dame aus Bologna hat damit 
60,000 Ftanls gewonnen. Während der geftrigen Illu⸗ 
mination machten der Bapft und fein Gefolge eine pracht: 
volle Rundfahrt durch die Straßen. Bei der Rückleht 
in den Batifan war der großartig mit Fontainen von 
bengaliihem Heuer ‚beleuchtete Beteröplag mit Tauienden 
von Wagen umd Menjchen bededt. Die Ungarn Graf 
Apponni und Baron Sennyen, ſowie mehtere Defterreidher, 
worunter die Herren Schrader, Philipps und Steinle, 
haben päpftliche Orden erhalten. _ 

Das Giornale di Roma meldet, daß auch der König 
von Haunover dem Papfte feine Glüfwünfche überjendet 
habe 

Die päpftlihe Ammneitie iſt weit umsfaflender ausge⸗ 
fallen, als es noch vor wenigen Tagen gehofft wurde. 
Benanzi, Galmanelli, Matrioli, d'Agoſtino und viele an- 
dere politifche Verurtbeilte find vollitändig in Freiheit ges 
fegt worden. Kaufti, der Hauprichuldige in dem Prozeſſe 
Benanzi, war ichon längft freigelafjen worden. Die zu 
% Jahren Berurtheilten erhalten einen Nachlaß bis auf 
ein Drittel ihrer Strafzeit, vam Tage ihrer Berhaftung 
an gerechnet. Die, welche bereits ein Drittel ihrer Straf: 
zeit überftänden haben, werden am 11 Morgens unter 
der Bedingung, den Kirchenſtaat zu verlafien, freigegeben. 
Der Freund Maziini'e, Apvofat Petreni, it vollfländig 
begnadigt worden, und zwar, nachdem er ſich geweigert 
haben sol, durch irgend ein Verfprechen jeine Freiheit zur 
erfaufen 

MHußlamd. Ueber die Bewaffnung der ruſſiſchen 
Armee finden ſich in’ ruifiichen Blättern folgende Notizen:, 
Es find gegenwärtig 62,000 Buͤchſen nach dem Zünd«- 
nadelfpftem umgearbeitet. Mit Büchien, die nach dem 
Zündnadeliyften umgearbeitet werben, waren zum Februar 
fünf Divifionen mit deren SchügensBataillonen und das 
Garde-Sappeur- Bataillon bewaffnet. Im Laufe des 
Februars erhielt noch eine Divifion diefe Büchſen. Die 
Babrifen und Privatkontrahenten haben täglich 560 Büchien 
abgeliefert. Die Schnelligkeit des Feuers aus den Zund⸗ 
nadelgewehren beträgt bei dem Feuer in geichlofiener Front 
5, und nicht jelten 6 Salven in der Minute, Uebrigens 
hat der Kaiſer befohlen, nur die bereits in Arbeit befind- 
lichen Büchfen nah dem Zündnadelipftem umjzuarbeiten, 
und nach Beendigung diefer Arbeit die anderen Büchſen 
zu Hinterladern nad einem neuen Modell mit Metalls 
patronen umzugeftalten. — Die vom 15. Jän. bis 15. Febr. 
1868 erfolgte Refrutenaushebung hat in Rußland 84,060 
Dann (ftatt der etatsmäßigen Zahl von 96,031 Mann) 
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Beilage (20) zur Volls⸗ und Süß 
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enZeitung Ar. 46. 





Berftorbene in Junsbrud. 

Den 6. April. Franz Feuerftein von h, Schneider. 
meiſtersſohn, Doppelweife, alt 5 3. 10 M., an Lungen, 
laͤhmung. 

Den 7. April. James Haſſan aus London, der an 
weienden arabiichen Küͤnſtlergeſellſchaft angehörig, alt 
553, am Tophus. 

Den 8. April. Nothburga Inzigneri, Bärbermeiftere- 
Witwe aus Hötting; alt BI „ afHerierweiterung. — 
Frau Eliſabeth Brig, geb Strobl Hon,d., Handels manns 
witwe, alt 703, an Bruftwaflerfuct. 

Den 9. April. Frau Eliſabeth Streicher, geb Mayr 
von. h, Echriftiegerd« Witwe, alt 60 3., an Blutzer- 
fegung. — Wohlgeb. Er. Antonia Künzle, geb. » Dalla 
Torre von h., Bezirfövorficherd » Witwe, alt 80 J., an 
Lungenöden. — Marta’ Jenewein von h., Raͤherin, Ieb., 
alt 333, am Lungeneiterung. 

Den 12. April. Karl Vinzenz, Sohn des Hrn Joh 
Gperi, k. Poſt ⸗Kondulieur, alt! 3., an Lebensſchwaͤche, 
in Foige unzeitiget Geburt. > - 

Den 13, April; Frl. Roſa aus Wien, geb. Tochter 
des Wohlgeb Hrn. Joh: Bereitter, k. l. Oberfinangrath 
d., alt 15'4 3, am Typhus. 





Bekanntmachung. 


Im Einme bes $. 43 des proviforijchen Geme inde · 
geſetzes für Innsbruck wird hiemit bekannt gegeben, 
daß die Liſten über bie dtei Wahlkörpet für die bies- 
jährigen Ergänzungsmwahlen zum Bürgerausichufle von 
heute an durch vier Wochen. im -Magiftrats, Rathsjaale 
zu Jedermanns Ginficht aufgelegt ind, und daß 
anfällige Einwendungen längitens bis 26. April 1. J. 
angebracht, ſpaͤter aber nicht mehr Berüdhfichtiget wer · 
den koͤnnen. 


Stadtimagifitet Junsbrud, 12. April 1869. 


Der Bicebürgermeifter: 
Dr 
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‚Anwelen:berkauf, 

Es iſt in der Gemeinde Oberhofen ein Bauern- 
anweſen, Hof Hornbach genannt, mit Behaufung 
und circa Ma ühboden, Acker und Mahdftatt 
nebft 8 Zau boven And Gigenthumsmalldung 


aus freier Hand zu verkaufen 5 
Näheres beim Gigenthümer allbort, 3(3) 





ZJoh Tſchurt ſche n th aler | 


Für Unterleibabruchleidende. 

Ich fühle mich tief gedrungen, Sie zu benachrichten, daß id 
durch 2 Töpfe Ihrer Bruch ſalbe von einem Unterlejbsbruh, an dem 
ich feit 43 Jahren fo ſchwer litt, daß ich vielfältig das Belt hüten 
mußte, volltändig geheilt Bin; fo daß ich ein Mann pen 68 Jahren, 
alle meine Geſchaͤfie wieder verrichten kaun. 

Mühlen aM: D.:M.GHorb, Würtemmberä, den 15. März 1868. 

Ghritian Hayer, Schmid. 

Dieie durchaus unichädlich wirkende Benchfal e von 
Gottl. Sturjenegger in Herisau (Schweiz) if in Töpfen 
au 3 fl. 20 fr. öfter. MWährg. nebit Gebrauchsanweiſung und 


nifen Acht. zu berichen Tarsfhi_d den Erfinder felbit, als 
64 Heren MM. asien Sr und Stadt-Mpothele, in 
Annabeud. Se: en 8(10) 


Heilmittel 
genen ſtete blutendes Zahnſleiſch, rheumatlſch Zehuſchuerzen 
und Zahnfteinbilbung. 

Nicht uur He Autorität der Wiſſenſchaft, Tondern’ auch 
tie Gefabrungen jedes Gingelnen befunden, daß bie tägliche 
Neinigung des Mundea unt ber Zahne zur Erhaliung ber 
Geſundheit derſelben hochſt nothwendig ie u *7 owohl 
ihren Krankheiten, als auch allen gaftriiheh und ferne eiden 
vorbeugt. Als dieſen weck eutſprechendes Mcheriies Mittel 
it allgemein anerlannt das Anatherin-Munbwafer des prafs 
tiſchen Jahnatztee J G. Popp in Wien, Stadt, Begnergaſſe 
Mr. 2. Unübertrefflich in feinen Wirlungen gegen rhenmas 
tiiche und gichtiſche Zahnlelden, gegen (eilt blutendes ſwam⸗ 
migte und entzündetes Jabufleiih, Auflockerung und Schwin-⸗ 
ven deeſelben, beſonders im dorgerückten Alter, gegen Scorbut 
und Garies, benimmt ee ben durch fünklice oder hohle Zähne, 
eder durch Tabakrauchen erzeugten üblen Geruch, und ertheilt 
vom Wirube eine angenehme Friſche, ſowie einen reinen Ge— 
ſchmade Unzählige Atteſte befätigem biefe erfolgreichen Wir: 
fungen. Unter anderen and folgendes: 

BBielfache Heilmittel waren nicht im Stande, 
mein flets bintendes Jahnfleifh, thenmatifche 
Zahnfchmerzen umd ‚fett Zahmfleihbil zu 
beilen, bis ich dar —— natherin⸗ Munds 
waffer verſuchte, welches nicht nur obige Webel 
bejeitigte, fondern meine Zähne Eu. am neu 
beiebte und den Zabalsgeruch befeitigte. Ber 
dientermaßen ertheilte ich. hiermit, öffentlich 
diefem Waſſer das gebührende Lob und dem 
Zahnarzt Popp in Wien, den wirmiten Dank. 

ien ar 
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Freihert v. Bluman ,im.p.“ 
Zu haben; . 
WE 3 Iumsbend bei Herien Joſ. Ant. RR, 


KRuyı ler, 9. Schöpfer, Hof: und fergin der 
San de Herren Unte rberger &' ri ima. 
in W 6 „Guipponi, 
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3. 4. Mumelter. m Frient 


I fpotheler. In Örumef MW. Tihartihehtheler. Im eng 
bei DI. Susp In Bogen bei Fi. Beberiunger, Modes und 
Vo amentierneibdft, Berrari und Jambra. Yu Br 


kei 
Ign. Baudel, Apoch. In 8 Ki, ter. u we a 
Fi Gambrugnst, Apotd. In Doenbiem in ter Mpoibete. Im 
eh bei Bilfinger ab Een. 5 i 
—— Fo Hall ber » Mihinger. 
. Stavf, In Kaltern beirdı Braneher, Mpoth, Im r 
bei M. Gruber, posts. Im Deuj bei ». rg 
».Erlader, Apeth. Im Malt kei 6, Böll In Meran bei 
Heche nberger, 3.8. Eiodhbanien 4.8 Baumgartner 
nd Strelefhe Upeth. An Mals bei 8. Becherti. In Riva 
- Weirziller, Apoth. Im berebs Ki Barmaria Ganella 
& Menefrine. In Sterziug bei 3. Kofler, In Steuico 
bei 3. Treecani, Apoth. ı Schwaz Ki hr. Auffinger. 
In Triemt bei 3. Eriier und JZambra Eohn. Im im 
der Apothele. 


FJeilbielungs-Edikt. 


Mit Bewilligung des hodjlöblichen k. k. Zandesgerichtes hier ale Abhandlungs- 
Behörde vom 30. d. Mts. Ar. 1138 wird das zu den Berlaffenfhaften des Herm 
Zobins Griefer und defjen Ehegattin Frau Eliſabeth Griefer geborne 
Socher, Gaftgeber zur „goldenen Sonne“ dahier, gehörige, in der Neuftadt gelegene 
beftrenommirte und feit Jahren in fehr gutem Betriebe ftehende 


Hotel zur „goldenen Sonne“, 
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beftehend in der sub Gat.:Mr. 228, 229 und 230 der Stadt Innsbrud einfommenden 
4 Stod hohen eigentlichen Sonnentirthöbehaufung und der unter Gat.Mr. 231 u. 232 
der Stadt Innsbruck einfommenden 3 Stod hohen fogenannten Pernwerth'ſchen 
Behaufung, melde beiden Behaufungen aneinander gebaut und vollftändig verbunden 
find, 72 Fremden Zimmer, mehrere Speife-Salons, Schankzimmer, Küchen und Speife 
Gewölbe, ſchöne geräumige Keller und Verkaufs-Gewölbe enthalten, fammt den dabei 
befindlichen Stödlgebäuden ımd Saalbau, Stallungen, WagensRemifen, Hofräumen, 
3 eigenen Brunnen und 2 Gärten von circa 400 Quad.-Klftrn., ſowie ber dazu ge= 
hörigen radizirten MWirthogerehtfame zur „goldenen Sonne“ der freiwilligen öffentlichen 
Verfteigerung unterzogen, und zwar mit bem 

Ausrufspreife von 136,000 fl. öft. Währ. 

Diefe Verfteigerung wird am Pfingſt⸗Samſtag, den 15. Mai d. 38. 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags in der obgenannten Sonnentwirthöbehaufung 
im I. Stod vorgenommen. 

Die Berfteigerungsbedingniffe werden vor der Berfteigerung kundgemacht, und 
fönnen auch in meiner Notariatstanzlei Ar. 248 am Franzisfanergraben dahier, während 
der gewöhnlichen Amtsſtimden, ſowie beim Herrn Verlaß-Kurator Dr. Franz Rapp, 
f. k. Notar: dahier, eingejehen werben. 

Nach erfolgter Verfteigerung der obgenannten Realitäten wird am darauffolgenden 
Donnerftag, den 20. Mai d. Is. und an den darauffolgenden Tagen 
immer um ® Uhr Vormittags angefangen in der genannten Sonnenwirthsbehauſung 
die diesfällige vollftändige Gafthofs-Finrihtung im befterhaltenen Zuftande für den Fall 
gegen allſogleiche Barzahlung öffentlich verfteigert, als nicht früher zwiſchen dem Dies= 
fälligen Erben und dem Realitäten-Käufer wegen Uebernahme der Mobilien ein Ueber— 
einfommen ftattfinden ſollte. 

Innsbrud am 31. März 1860. 


Dr. Felix Nußbaumer, 
f. k. Notar als Gerihts-Kommifjät‘ - 


DBeftellangen könne 


woch um - emadht merden im ber 


Volks⸗ und Schügen= Zeitung. 
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Aunoucen nehmen cuigegen in Wien: Alois Oppelit, wsu. WER 


weile Nr. 23); Haafenitein E Bonler in Wien, Hamburg, 
Sranffurt a. M., Berlin, Leipzig uns Bafel; G. % Daube 


FR € Gomp. in Münden, sd beren Biliale & Gerrzaf Mgenturn; 
“ Dünerihe Buhhanbiung in Frauffurt a. M.; Eugen Fort 
“ in Leipzig. — In Jundbeudr J. Baur, Margarethenplad 


N: 47. Montag , 19. April 1869. AXIEV. Jabrgang. 





Innsebruck, 19. April. Se. Excellenz der Hert | mer geipendet wurde, war ein flürmifcher, aber auch ein 
Statthalter Baron Laſſer find geftern Abends von Wien | jehr verbienter, denn eine Stimmenfrifchheit, eine reinere 
zurüdfehrend bier eingetroffen. — | Intonation, ein Fräftigeres Enfemble und ein zarteres 

Innsbrud, 19. April. Der Bau der Eiſenbahn durch Piano wird man wohl jehwerlich ſelbſt bei den geübteften 
das Bußtertbal, der Bahn über den Arlberg, der nächite | Geſangsvereinen finden, wie wir es bei diefer zwar Hleinen, 
Anſchluß an die baieriſche Bahn, die Bahn, melde auf | doch aber in Bezug auf ibre Peiftungen „großartigen 
inländiichem Gebiete unſer Innthal mit Oeſterreich vers | Gefellihaft” finden. Und ebenfo bemundernswerth als - 
binden foll — alle diefe Bahnbauten find längft als höchſt der Enjemblegejang, die Fiedervorträge der Damen Meyer 
notbwendig und dringend wichtig erfannt und proflamirt | und Biftorine, jowie der Herren Rainer und Kofler find, 
worden Durch alle offiziellen, offtziöien und jonftigen Blätter. ebenſo forreft und äuferft diefret iſt das Affompagnement 
Mander Frühling ift über diefe Bahnprojefte binwegge- | der beiden reizenden Schweitern Thereje und Arabella 
gangen und beinahe ſcheint es, als ob auch dieſes Früb- | sBranı, insbefondere ift das Fräulein Therefe, welche ver: 
jahr und diefer Sommer verlaufen jollten, obne eines der | möge ihrer Vielfeitigfeit und ihres munfalifchen Wiffene 
genannten Projefte zur Ausführung bringen zu fehen. | die Krone diejer Gejellichaft genannt werden fann, in 
So viel wenigftens ftebt feft, daß man nod nicht einmal | welcher die anderen Mitglieder derfelben als werthvolle 
weiß, wer z. B. die Puſterthaler Bahn ausführen ſoll. Perten glänzen.“ 

Wenn daber die Pufterthaler jo viele Anfragen über ihre Meran, 16. April, Bei der geftern ftattgehabten 
Bahn ftellen und feine Antwort finden, fo dürfte als | Wahl des Aueſchuſſes der Rurvorftehfung wurden ger 
ſolche vorläufig die Thatſache gelten, daß man im April | wähle: Zür Meran, Ausihußmänner: Die Herren Dr. 
1869 noch nicht weiß, wer die Bahn bauen wird. — Pircher, Chriſtof Möfer, Dr. Eeitari, Dr. Kleinhans, 

Am 13. d. Nachmittags 3 Uhr batte die Tiroler | Pobiger, Erfagmänner: Wagmeifter, Elmenreih, Für 
Sängergefellihaft des Herrn Rainer aus Zilleridal die | Mais: Ausſchußmänner: Die Herren Baron Pittel, Dr. 
Ehre, ſich vor Ihrer Majeftät der Kaiferin und Allerhöchft- | Mazegger jun., Hans Settari. Erfagmann: v. Sölder 
ihrer nächften Umgebung in der Ofner Burg zu produziren, | Kranz. — Wie verlautet, wird dieier Tage die Familie des 
Die Produftion umfaßte folgende Piecen: 1. Alpenlönigs- Aderbauminifters Potofi zu längerem Aufenthalt hier ans 
marſch. 2. Gemjenjäger- Chor. 3. Sehnſucht nach Tirol. | langen und in der Billa des Herrn v. Weinhart in Ober» 
4. Am Rleeplage. 5. National Powourti. 6. Ueber Berg | mais Wohnung nebmen. (M. Ztg.) 
und Thal. 7. Jägers Echo. 8. Jodler -Solo. 9. Zither- Bien. Die „Wien, Ztg.* veröffentlicht ein kaiſerl. 
Solo. 10. Ländliche Konzertprobe. Komiſcher Chor. Ihre | Handichreiben an Graf Taaffe, durch welches derfelbe 
Majeftät hörte mit ſichtbarem Wohlgefallen den vorzüg« | unter Belaffung als Landesvertheidigungeminifter zum 
lien Naturfängern zu, und widmete inebefondere dem | Minifterpräfidenten ernannt wird. Die „Wien, Ztg.* theilt 
Züberfpiele des Fräuleins Brand! um jo größere Auf: | mit, daß Ddiefer Ernennung eine eingehende Erörterung 
merfjamfeit, als Ihre Majeftät felbft eine ganz vorzügliche aller obſchwebenden politifchen ragen mit ſämmilichen 
Zieiherfpielerin fein fell. Vergangenen Dienstag produzirte | Mitgliedern des Kabinets voraufgegangen fei, welche eine 
fich die Geſellſchaft im Ofner Theater. Ein Peſther Blatt bes | volftändige Uebereinftimmung des Kabinets berausgeftellt 
richtet hierüber: Das Theater war, was bei der vorgerüdten | habe 
Frühlingsfakon in Dfen fehr viel fagen will, in allen feinen Der Reichskanzler Bat, nachdem vor einiger Zeit die 
Räumen eine halbe Stunde vor Beginn der Produktion | Redaktion eines Genfer Blattes in einem offenen Brief 
fo übervoll, daß das Orcefter geräumt und zu Sperrfigen | an ihn über Verlegung des Briefgeheimniffes in Oeflerr- 
umgewandelt werden mußte. Der Beifall, welcher der | reich Beſchwerde geführt, in einem Rundſchreiben an bie 
Gejelichafzs Yach dem Vortrage einer jeden einzelnen Nums | Repräfentanten Oeſterreichs im Ausland diefelben ange» 
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daß mein verehrter Rachbar Baron v. Prato und ich an 
der Berathung Antheil nehmen werden. Die Polen, die 
Elovenen und bie Tiroler verließen vor ber Abſtimmung bie 
Sigung. Nach kurzer Unterbredung wurde die Verhand⸗ 
lung wieder aufgenommen und die Epecialdebatie fort» 
gefegt. Alle angemeldeten Amendements wurden zurüd- 
gezogen, und der Schulgeſehentwurf ſodann fat ohne 
Debatte in dritter Leſung bei namentlicher Abftiimmung 
mit 111 gegen 2 Stimmen angenommen. 

Wien, 23. April, Die ſattſam befannte Schügen- 
affaire des Grafen Konſtantin Rey kam am 16.d. vor dem 
Landesgerichte zur Verhandlung. Unter der Anklage ber 
Ehrenbeleidung erſchien der Obmann bes Schieffomiters 
Notar Friedrich v. Braunendal, welcher in der Nummer 
des Fefiblattes vom 8. Aug. v. I. erflärt Hatte, daß ein 
unreelles Einverſtaͤndniß zwifchen dem Grafen Rey und 
dem Zieler JZafob Fabian erwiefen fei. Herr Braunendal 
legte heute dem Gerichtöhofe dar, daß er nad) den das 
maligen Erhebungen zu diefem Aueſpruche volllommen 
berechtigt war, daß der Zieler Fabian bei der Konfron- 
tation mit dem Grafen Rey feine Angaben aufredt er 
hielt, und daß lepterer hierauf nichts erwiderte, wodurch 
er (Braunendal) in feiner Auffaffung des Sachverhaltes 


"nur beftärft werben mußte. Die fpäteren Umflände, daf 


nämli der Zieler Kabian feine Angaben vor Gericht 
widerrufen, und daß eine anonyme Anzeige bei der Staats» 
anwaltſchaft gegen Graf Rey eingelaufen, fönnen aber 
unmöglich ihm (Braunendal) zur Laſt gelegt werden. Es 
fei ihm übrigens jede Abſicht, den Grafen Rey eines 
Vergehens zu befbuldigen, ferne gelegen. Poligeifommiffär 
Stehlin felbft wollte eine ftrafgerichtliche Anzeige Über den 
Fall erftatten, und habe dies nur über fein (Braunendals) 
Anfuchen unterlaffen. Der Borfigende Oberlandesgerichts⸗ 
rath Engliſch richtete Hierauf an den Gtafen Rey die 
Trage, ob er nicht als „bonneter Kavalier* die Anklage 
jurüdjiehen wolle, es werbe ihm dies nur zur Ehre ges 
reihen, da Herr Braunendal offenbar nicht die Abſicht 
gehabt, der Ehre des Grafen mahe zu treten. Nachdem 
noch Notar Braunendal erflärt, daß es ihm nie einge» 
fallen, die Eprenbaftigfeit des Grafen Rey zu bezweiſeln, 
daß er ſtets glaubte, Graf Rey habe nicht aus Gewinn» 
fucht, fondern blos aus Ambition oder Eitelkeit fo ge- 
handelt, zog der Vertreter des Privarflägers die Anklage 
zurück und der Gerichto hof fafte einen Einflelungebefchluß. 

In Wien if Johannes Ronge wegen Berläumdung 
zu 50 Gulden Geldſtrafe oder im Richteinbringungsfalle 
zu 10 Tagen Arreft verurtbeilt worben. Sein Organ, die 
„Neue religiöfe Reform”, hat in Wien 5, fage fünf Ab» 
nehmer, und in dem übrigen Defterreih noch vierzig 
nach jeiner eigenen Augfage. 

In Steiermark wurden die politiichen Behörden 
vor einiger Zeit von der Statthalterei in Graz aufge 
fordert, einen genauen Ausweis über die im Lande bes 
findlichen Kretins (Trotteln) vorzulegen, worüber bie 
ſtatitiſche Zufammenftellung nadhfolgendes Refultat er 
gab: Es befinden fih im Kronlande Steiermarf 533 
Blödfinnige, wornach auf Ober-Steiermarl, u. J. auf die 
sormaligen Kreife Brud a. M. 214, Judenburg 156, 
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Graz 76, zuſammen 446 Köpfe, und auf Unter. Steier ⸗ 
mark, Kreis Marburg 86, Eilli 51, zufammen 137 Köpfe 
entfallen, Diefes Operat wurde dem Landeömedizinals 
rathe in Graz zur Aeußerung vorgelegt. ‚ 

Ungarn. Der ungariſche Reichstag it am Sams 
tag durch Se. Majeflät den Kaifer eröffnet worben. 
Die Ihronrede hebt hervor, daß für bie Grundbebin- 
gungen einer ſchoͤnern Zukunft noch Bieles zu gefchehen 
babe. Es fei der Beruf des Landtags, die gefammte Kraft 
der Nation auf das große Werk der inneren Umgeftals 
tung zu lenken, bie Berfäumniffe nachzuholen, das mora» 
liſche und materielle Rationalgefühl zu entwideln, damit 
Ungarn in würbiger Weiſe feine Stellung im Staaten» 
reihe ausfülle. Die jüngften Wablbewegungen gäben 
neue Beweife für die Mängel des Wahlgefepes, welche 
au befeitigen feien. Die Wahlfteiheit müffe gegen Aus, 
freitungen der Parteileivenfhaften geſchüht werben. 
Die Thronrede fließt: „Wir ſtehen allen Schwierig- . 
feiten einer wichtigen Uebergangöperigde gegenüber. Bon 
den Traditionen der Vergangenheit Iſt das -aufjugeben, 
was unbaltbar ift, und es find den neuen Ideen ents 
fprebende Inftitutionen zu ſchaffen. Der Maͤßigungsſinn 
der Ration wird den richtigen Weg treffen, welcher den 
Segnungen einer ſchoͤneren Zeit entgegenführt Die freund« 
ſchaftlichen Beziehungen zu den ausländischen Mächten 
gewähren bie zuverläffige Ausficht, daß Friede und 
Rube, welche zur Durbführung der Reformen nöthig 
find, ungeftört bleiben werben.” 

In der Gegend von Gliniani in Oftgaligien fol 
ein Landmann feine Kuh und feine Frau auf den Marft 
gettieben Baben. Für die Kuh befam er 20, für fein 
Weib 40 fl. Die verkaufte Frau nahm an diefem Handel 
gar feinen Anfland, jondern folgte willig ihrem Käufer, 
bis es bald darauf ihrem früheren Mann fehr wunder 
bar vorfam, fein Weib verfauft zu haben, fo daß er fie 
wieder zurüdhaben mollte. Aber der Käufer bebarrte 
auf feinem Rechte, bis es endlich zwiſchen den zwei 
Männern zu einem Streit fam, ber beide in das Ge— 
fängniß ihres Bezirkögerichtes brachte. 

Italien. Die Nachricht von einer mazzinififhen 
Berfhwörung war nicht unbegründet. Ueber 200 Per- 
ionen find verhaftet worden, darunter ein Engländer 
Namens Nathan, und viele Unteroffizier. Mapini fol 
in Mailand fein. 

Ueber die vereitelte Erhebung der maziniſtiſchen 
Revolutionebande liegen nun nägere Nachrichten vor. 
Am 17. April Abends wurde in Mailand in der Straße 
Ambrofiana ein ald Sammelplag der verbäcdhtigen Indis 
viduen bekanntes Haus umzingelt, da der Nufftand am 
nädjften Morgen um 6 Uhr ftattfinden follte. Troh der 
größten Wachſamkeit jedoch verrierh nichts, daß in jenem 
Haus eine Berfammlung tagte und fich vorbereitete; ala 
daher die ganze Naht umjonft verftrichen, entſchloß fich 
die Polizeibehörbe in das verbächtige Haus einzubringen. 
Der Hausinhaber flellte fih, ald müßte er von ber 
ganzen Sache nichts, und gab bloß an, daß er ein 
Zimmer an einen gewiffen Ghifalberti vermiethet habe, 
der fi ald Bergamasfer ausgab, obwohl er venetiani- 
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ſchen Dialekt ſpricht. Bei der Durdfudung feines Zim- 
mersd fand man ihm felber zwar nicht, wohl aber gegen 
50 Orfini-Bomben nebft einer großen Quantität Knall⸗ 
pulver, ferner Waffen und eine Menge Dofumente, dar⸗ 
unter auch viele Briefe Mayini’s, in melden der An⸗ 
griffeplan umſtaͤndlich beſprochen iR. Darin wird das 
Plagen der Orfini» Bomben als Mittel empfohlen, um 
die Bevölkerung zu erfchreden und das Gelingen ber 
Unternehmung zu erleichtern. ferner find in ben aufge 
gefundenen Dofumenten die zu überfallenden Gebäude 
auf das genauefte beichrieben; aud lag denjelben ein 
topografifher Entwurf jeder diefer Häufer bei. Das 
Municipalgebäude figurirte als eines ber erfien. Die 
mit Beſchlag belegten Bomben find nicht fehr voluminös, 
haben eine Zinfürertünhung und 5 Knallfapfeln. 

Die italieniiche Kammer hat mit 211 gegen 33 
Stimmen: die Militärfreiheit der Theologen verworfen. 

Das Burger für das Königreich Jtalien für 1870 
weist 914 Mill Gefammteinnahmen, 1024 Mill. Sefammt- 
aufgaben und 110 Mill. Defizit nah, Hiezu tritt das 
Ergebniß aus dem Verkauf der Rirchengüter mit einem 
Ueberſchuſſe von 36 Mill. (Einnahmen 8314, Ausgaben 
47! Mil), um melden Betrag obiges Defizit ſich 
vermindert. ; 

Nachrichten aus Neapel zufolge zeigt ſich der Befun 
wieder etwad unrubig. In der Gegend des Sees von 


Leſina traten verfchiedene Thermalquellen von hoben 


Wärmegrade zu Tage, und im Tunnel der Gifenbahn 
von Ariane öffneten fih fogenannte Mofetten (Schwefel- 
Dampf: Aufftrömungen), fo dab die Arbeiten daſelbſt ein» 
geftellt werden mußten 

Im gejeggebenden Körper hat der Abg. Bethmont 
eine „parlamentarifhe Kommiſſion“ verlangt, welche bie 
Rage der Marine genau unterjuchen folle, wat, beinahe 
felbftverftändlich, verworfen worden iſt Die Einrichtung 
von zwei gepanzerten Geſchwadern erklärte er für unnüg 
und ſprach ſchließlich noch fein Mißtrauen darüber aus, 
daß die Regierung eine Transporıflorte gefchaffen bat, 
mit der fie jeden Augenblid 40,000 Wann und 12,000 
Pferde auf jeden ihr beliebigen Punkt binwerfen fann. 
Der Marineminifter Rigould de Genouilly gab darauf 
zum Beſcheid: die Mittelmeerflotte fei eine politifche 
Notöwendigfeit, die beiden gepanzerten Divifionen feien 
die Inftruftiondlager der Marine. Was aber die Trane⸗ 
portflorte anbelange, fo. werde diefe in Kriegezeiten uns 
gebeure. Vortheile gewähren, denn fie könnte einen der 
acht Flügel der großen Kontinentalarmee bei gewiſſen 
Dprrationen bilden, auf welche er nicht näher einzugehen 
brauche. Unter den „gewiffen Op:rationen* find natürfich 
ſolche gegen Breußen gemeint, dem eine Landung von 
40,000 Franzofen an der hannover'ſchen Küfte fehr un: 
gelegen fommen müßte. 

Türkei. Einem Belgrader Telegramme zufolge 
werben am Hofe des Sultans in Konftantinopel Bors 
bereitungen zum Gmpfange Sr. Majeftät des Kaiſers 
von Defterreih getroffen, deſſen Beſuch angeblid im 
naͤchſten Sommer bevorfiebt 

Griechenland. Das Räuberunmefen in Griechen ⸗ 


fand iR ſchlimmer denn je zuvor. Reben ben vielbe- 
ſprochenen Banden an der Graͤnze, welche in der Türkei 
Schut vor ben Folgen ihrer Unthaten in Griechenland 
fuchen, und fid nach Griechenland wenden, wenn ihnen 
der türfifche Boden etwas zu warm unter ben Füßen 
wird, find mehrere neue Unternehmungen weit von ber 
Graͤnze in ang gebradht worden. Neuerdings hatten 
fi einige in Attifa und Boötien herumziehende Banden 
vereinigt, faum 11, engl. Meilen von Livadia am hellen 
Zage Stellung genommen, und in 6 Stunden einige 150 
Reifende gemürhli ausgeplündert und theilmeife feſtge⸗ 
halten. Als die Truppen fi in Bewegung ſetzten, war 
das Feld geräumt. Die Banditen hatten ſich mit ben 
Pierden ihrer Opfer beritten und aus dem Etaube ges 
maht Man fah fie unter dem Gefang neuer Klephten- 
lieder mit fieben ihrer reihen Gefangenen über das 
Schlachtfeld von Chaeronea reiten. Aehnliche Fälle kom⸗ 
men in Maſſe vor. 

Egvppten. Die Augsb. Allg. Zta. theilt in einer 
Korreipondenz aus Kairo, 8 April, Näheres über das 
Attentat mit, das gegen die Perfon des Vicelönige ger 
richtet werben jollte. Die Höllenmafchine unter dem Seffel 
des Vicekoönigs befland aus einem eifernen, mit Glass 
fplittern, Eifenftüden und einer ſehr ftarfen Pulverladung 
gefüllten Gefäße, das in den doppelten Fußboden einge 
lafien war Die Erplofion würde das fleine leichtgebaute 
Theater wahrfcheinlih völlig zertrümmert haben. Auf 
dem Theater Intendanten Manafje joll bis jegt immer 
noch der gravirendfte Verdacht ruhen. 

Aus Korea fommen Nachrichten, daß die bereits 
im Mär; 1866 begonnene wüthende Kriftenverfolgung 
mit erhöhter Grauſamkeit fortvauere. Die Zahl der ge« 
morbeten Chriſten wird über 2000 gefchägt. Der König 
dieſes Bandes foll fich geäußert haben, daß er binnen 
ſechs Jahren die farholifche Religion vertilgen werde. 

(Ein Riefenbaum) In den Dandenong Ranges 
füpöflih von Ballarat in der auſtraliſchen Kolonie Bit: 
toria if, dem „Melbourne Argus” vom 12. Dftober zu⸗ 
folge, ein @ufaliptus gefällt worben, der unter den Baums 
riefen in vorderfter Reihe ſteht. Einen Fuß hoch über 
ber Erde beträgt der Umfang 96 Buß, in der Höhe von’ 
144 Buß beträgt der Durchmefier 8 Fuß; bei 210 Fuß 
nod 5 Buß. Der Baum hat 330 Fuß Länge. 





(Ueber das Ausfterben der Naturvölker) 
Es ift eine durch die Erfahrung beflätigte Thatfache, daß 
für die niedere Menfchen-Race die Berührung mit der 
Rultur der höheren toͤdliches Gift if, daß die Raturvölfer 
von dem Gifthause der für fie tödtlichen europäifchen 
Kultur mafjendaft dabinfterben ; daß alle Verfuche, ſolche 
Racen der Borzüge höherer Gefittung theilhaftig zu machen, 
ja nur fie ihnen nahe zu legen, blos dazu Dienen fie deſto 
ſicherer verfehwinden zu laffen. Selbft befonnene und 
veruriheilefrcie Forſcher können nicht umhin, in diefem 
Hinfhwinden etwas rärhfelhaftes zu finden, irgendeinen 
geheimnißvollen Zufammenhang anzunehmen. 

In Alien ſtetben aus, oder find fchon audgeftorben, 
bie Kamiſchadalen, demfelben Schidjäl gehen neben 
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Tſchultſchen, Korjalen und Zufagiren in Sibirien, die die fchamlofen Menfchenjagben in -Brafilien bis herab 
Aleuten auf den Fuchsinſeln und die ihnen verwandten | auf die neuere Zeit, kurz überall in Rord-, Mittel» und 
Stämme auf den naͤchſten Küften von Amerifa entgegen; ' Südamerika, auf den Antillen und Lukaien; die Erobe- 
befannt ift das Ausfterben der Ureinwohner Amerita's; | rung von Megifo Foftete mehr Menſchen, als während 
in Afrifa find es die Hottentoten und zum Theil die | ber ganzen Dauer des meritanifchen Reiche den Göttern 
Kaffern ; die Auftralier werden noch vor Ablauf dieſes geopfert wurden; die Zahl der in Peru Aufgeriebenen 


J 


Jahrhunderts vom Erdboden verſchwunden fein; überall | 
auf den Infeln der Süpdfee ift ein Schwinden der Ein» 
gebornen bemerkbar. Die Gründe dieſer Abnahme der | 
Bevölferung find doppelter Art: fie Piegen zunächſt in 
der Ratur und Lebensweiie der Raturvölker feltft, und 
dann erſt in der Berührung mit den Rulturvölfern. Als | 
Gründe der erfteren Art gibt ein foeben erichienenes Werf | 
(von Gerland) folgende an: Empfänglichfeit der Natur, 
völfer für Miasmen, Krankheiten, welche ſcheinbar fpontan 
bei der Zufammenfunft der Natur» und Kulturwölfer | 
entfichen, direft eingeichleppte Krankheiten (unter diefen 
namentlich Eyphilis und Blattern ; die Folgen der erfteren 
waren bejonder® bei den durch ihre Lüfte ohmehin vielfach: 
entnernten Polyneſiern furdibar verheerend, am grauens | 
vollten auf Tahiti und Hawaii; die ſchlimmſte Geißel 
aber find die Blattern, denen gewiß die Hälfte bis zwei 
Drittel der Urbevölferung Amerika's erlegen find), geringe 
Sorgfalt der Raturvölfer für ihr leibliches Wohl, die im 
Charakter liegende Trägbeit, Indolenz und Melandyolie, 
Ausichweifungen (im Trunf und in gefchlechtlicher Bes 
siebung, legtere am ſchamloſeſten bei den Bolynefiern), 
Unfruchtbarleit, fünftlicher Abortus und der grauenvolle 
Findermord (am entfeglichften in Dceanien, befonders auf 
den Sandwich⸗Inſeln), die einheimifchen Kriege und ges 
wöhnlic in Berbindung damit Gannibaliemus (Amerika, 
Auftralien und DOceanien, am furdtbarften bei den Fidſchi⸗ 
Infulanern), die fcheußlichen Denfchenopfer, die naments 
lih in Merico eine unberechenbare Zahl erreichten, und 
gleichfalls bei den Fldſchis noch jetzt mafienhaft ftattfinden. 
Tief einfchneidend find nun aber die jhädlichen Eins 
wirfungen der höheren Kultur auf die Raturvölfer. 
Eine große Revolution wird ſchon im äußern Leben her 
vorgebradht durch unabfitlihe und guigemeinte, aber 
fchlecht -ausfallende Aenderungen in Kleidung, Nahrung 
Wohnung und Lebensweife ; die Ausbreitung der Weißen 
befchränft ſchon durch fich felbft die Naturnölfer im 
Raum, erihwert ihnen die Gewinnung des Lebeneunter- 
halis, engt ihnen die Jagdreviere ein, drängt fie von den 
fruchtbaren Küftenftrichen immer weiter in die Wildniß 
gurüd u. dal. Eine folche völlige Umwaͤlzung ihres ganzen 
feiblichen Lebens durch die plöglich Kereinbrechende Kultur 
muß, felbft wenn alles glatt abläuft, den gefahrvolliten 
Einfluß ausüben. Wie aber bei einem feinpfeligen Aufs 
treten ? Und bier liegt‘ vielleicht Die duͤſterſte Partie in der 
ganzen Gedichte der Menſchheit; far überall Hat die 
weiße Race einen völligen Bernichtungsfampf gegen die 
Eingebornen geführt. Brauchen wir die tief befhämenden 
Einzelheiten vorzuführen ? Es fträubt fih das menschliche 
Gefühl, wenn man die Berichte liest über die Gräuels 
thaten bei der Eroberung von Merifo und Peru, über 
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wird auf anderthalb Millionen gefhägt. In der Ber 
tilgung der Hottentoten metteiferten Holländer und Eng⸗ 
länder ; die Kamt ſchadalen und Aleuten erlagen den Ruffen, 
die Marianen wurden durch die Epanier faft ganz ent 
völfert 


Aber faſt noch verderblicher als dieſes feindfelige 
Losftürmen auf die fiſiſche Exiſtenz der Naturvölker find 
die pfichiſchen Einflüſſe. Die völlige Umwälzung aller 
Grundlagen des bieherigen politiiher, ſocialen, geiftigen 
und etifchen Lebens, das Gefühl der eigenen Ohnmacht 
und Berlorenbeit, bes bitterfien und doch ganz bilflofen 
Ingrimms gegenüber der höheren Kultur, alles das 
macht einen geiftig furchtbar niederfchlagenden Eindruck, 
erzeugt und vermehrt jene überall wahrzunebmende Mes 
lancolie und Apathie, verfegt der Seele des Befiegten 
den Todeeftoß. Dazu denfe man ſich noch die Schwierig« 
feit für diefe Völfer, die moderne Kultur ih anzueignen, 
alles jeit umdenflicher Zeit Liebgewordene fahren laffen 
und fib urplöglich in eine ganz fremde Welt von Ideen 
und Anſchauungen einleben zu folen, was eine geiftige 
Apnftrengung von fo enormer Öröße verlangt, daß fie ihr 
unmöglich gewachſen find. Dieß alles erfhwert nicht nur 
dad gebeibliche geiftige Weiterleben, fondern es ift auch 
für das leibliche Leben von vernihtendem Einfluß, und 
beichleunigt unaufhalıfam den Untergang. Als einziges 
Mittel, ſolche Bölferfhaften zu erhalten, erfennt der oben 
erwähnte Berfaffer das Miſſionsweſen, welches, von den 
Regierungen unterflügt, mit Ausdauer und weiſem Vors 
geben dieſe unglüdliden BVölfer im langfam vörfchreis 
tenden Etufengange zu Menſchen und Kriften beran- 
bilden müßte. 





Innebruck Tg re 
am Landesbauptichießftande auf 150 und 400 Schritte 
Diftanz, Zwei Hauptbefte und ſechs Schlederbefte Auf 
furzger und weiter Diftang werben fämmtlidye Befte von 
den tiefften Schüffen gewonnen. 
Mieron. Freiſchießen am 4., 5. und 6. Mai. 
I. 8* 10 Thaler, II, Haupt 6 Thit. Würgber 3 Thlr. 
Sehe Ehlederprämien von 5—1 fl. Einlage auf Haupt 1. 
für 4 oder 8 Rohr 4 fl. oder 8 fl; auf m ll. für 
4 oder 8 Rohr 2 fl. oder 4 fl. Die Gefammtzahl der 
Hauptſchüfſe auf 12 befhränft. Kaffagebübr 20 fr. und 
1 Fr. Gin Wungſchuß 20 fr Schledſchuß 10 fr. 
Kaſſaſchluß 6. Mai 4 Uhr. 
(Sbrenburg. Freiſchießen am 9. und 10. Mai. 
1. Bet 6 Thaler. Einlage 3 fl. Gebühr 20 fr. II. Re 
3 Thlr. Ginlage 1 fl. fe. Gebühr 10 fr, Pa Hr 
ün 


3 Thlr. Gin Schuß 20 fr. mit 1/40 Aufhub. 

Ewlederbefte von 3—1 fl. Ein Edledihuß 8 kr. 

Effekten» und Wechfel-:Eourfe an der &. &. Börfe in Wien 
am 24 Mpril 1869. 
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Rebalteur: Dr. Schönhere. — Gebrudt und Heramsgegeben von ber Wiagmer'iden Suchdrudkerti. 


Volks-⸗ und Schügen= Zeitung. 


&rfbeint Montag, Mitt» 
woch und Freitag. 
Breis für Pundbrud: 
monatlich AR’, tr. . W. 
sierteljährig 1 A. 15 fr. 
.®@. Bir Andwärtd 
mit Boll bezogen bier 
keljährig 10.68.35. B. 


halbjährig 3 f. A6 Mr. 
öfter, @. 


Annoncen nehmen entgegen: iv Wien: Mlois Oppelif, (Wot- \ 
weile Mr. 22); Hanfenftcin & Vogler in Wien, Ay 
Frautſurt RR, Berlin, Letnꝛis und Balel; G. 8, Danbe 


® 31. . 


Im neueften Mvancement begegnen wir folgenden 
befaımten Namen: Zum Generalmajor wurde ernannt: 
Hubert v. 8008 des Tiroler Jäger- Regiments, Vorſtand 
der NormaliensRommilfion im Reichefriegsminifterium, 
Zum Oberfien: Lukas RNobile di Georgi des Tiroler 
Jäger Rgts., beim Z.R. Rr. 47. Zu Oberfllieutenants 
die Majore: Ladielaus Weiß des Tiroler 3.R, mit 
gleichzeitiger Ernennung zum Kommandanten des 20 
5.3B Mlerander Edler v. Meg des Tiroler IM, 
in dieſem Regimente, Rang: 29. Juni 1869; Heinrich 
Graf Wurmbrand des Tiroler J.R, im Armeeftande, 
mit Belafjung im feiner -Anftellung als Dienftfümmerer 
bei Er. £. £. Hoheit dem Erzherzog Rainer. Zu Majoren 
die Hauptleute: Karl Prevot des 40. I.R., Oswald 
Freih. v. Schneeburg, überfomplet im Tiroler IR. 
Eaiſer Franz Joſef, Auguf Leidner des Tiroler JR. 
in diefem Regimente, Jofef Stay, überfomplet im Tiroler 
FR. Raifer Franz Joſef unter Belaffung in der Evidenz 
der Jigertruppe, mit der Zutheilung beim Minifterium 
für Landesvertheidigung der im Reichsrathe vertetenen 
Königreihe und Länder, — . 

Dr. Andreas Freiherr v. Gredler in Wien hat 
nad) Zillerthal wieder eine Reihe von Geſchenken gefendet, 
darunter an bie Armen von 16 Gemeinden je 25 fl, 
4 Dulaten zur Belohnung des braven Lehrers Zof. Riefer 
und 16 Dufaten zu einem Freiſchießen in Zell, welches 
am 9. Rai ftattfinden wird. — 

In Grins bei Landed ift eine verfchüttete alte Heils 
quelle wieder aufgefunden worden, und foll nun auch eine 
Badeanflalt dort errichtet werden. 

In Bruned ift die am 24, ftattgehabte Gemeinde: 
rathewahl glei der in Meran ebenfalls liberal ausge 
fallen, indem von Zwölf zu wählenden Männern 1 Kleri⸗ 
fafer und 11 Liberale gewählt wurden. Dr. v. Orebmer 
mwurbe im dritten Wahlkoͤrper gewählt, Diefer Wahls 
förper war ed vorzüglich, der, von befannter Seite bear« 
beitet, bei der legten Landtagswahl feinem von ihm ge 
tmäblten und fomit mit feinem Bertrauen beehrten Bürgers 
meifter die Stimme vorenibielt 

Am 22. früh fand man im See bei Kaltern die Leiche 
des Dr. Vonach, der viche Jahre ausübender Arzt in 












Mittwoch, 28. 
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April 1869, KSV, Jabraanp. 


Kaltern war, Derfelbe litt ſchon Monate lang an Geiftes- 
Rörung. 

Wien. Ueber den Berlauf der Debatte über das 
Bolfsfhulgefeg und die Abftinmung haben wir im All«' 
gemeinen bereit6 berichtet. Wir laſſen nun einen weit⸗ 
läufigeren Ausjug aus den Reden des Abg. Greuter und * 
des Unterrichtaminiſters Hasner folgen, da in denſelben 
fo ziemlich Alles gefagt iſt, was ſich für und gegen vo 
Geſetz fagen läßt. 

Abg. Breuter: Der Bolfsunterricht ift nicht blos. 
ein göttlich gegebenes Recht, fondern auch eine Ber: 
pflidtung ver Kirche, und wer der Kirche diefes Recht 
nehmen will, den wird Gott richten. Nicht blos ver Uns! 
terricht, fondern auch die Erziehung iſt ihre Pflicht. Es 
beiße ja: „Zaufet fie... und lehret fie im Namen des 
Vaters, des Sohnes und heiligen Geiftes .. .“ Wie das 
Ziel erreicht werden foll, darüber find Erfahrung und 
Wiffenfchaft auseinander. Diejenigen, welche die moderne 
Schule verlangen, verlangen die Auflicht des Unterrichtes, 
die Anftelung ber Lehrer und endlich den Zwang des a 
Befuches der modernen Bolfsfchule. Ich habe gegen das 
Gefeg Bedenfen vom Standpunfte ded Rechtes der Eltern, 
vom Standpunkte der freibeitlichen Prinzipien, welche das 
Haus leiten, endlich Bedenken vom Standpunkte der 
Verfaſſung. Durch den vorliegenden Gejegentwurf, ſage 
id, wird eines der natürlichften Rechte der Eltern vers 
legt. Die Eltern haben das natürlichſte Recht für die 
Erziehung des Kindes. Diefe Schule ift die ältefte. 
Wenn man mic fragt, warum ich Katholif bin, fo ants 
worte ih: Ich wäre es vielleicht nicht, oder Doch nur 
nad einer gang wefenlofen Form, wenn ich nicht im 
Kreife meiner Familie zum Katholiken gebildet worden 
wäre, Wer nun die Erziehung aus der Kamilie hinaus 
weist, der verlegt Gottes Recht, und eine Schule gegen 
Gottes Ordnung kann nicht für Gott fein. Die Schule 
muß eine Kortiegung der häuslichen Erziehung fein. 
Iſt nun in einer Familie eine autonom herrichende Religion 
eingebürgert, fo if es, ein Llnrecht, wenn der Staat 
in die Fumilie dringt und fagt: Du haft nur das Recht, 
zweimal in der Woche Deinem Linde einen Geiftlichen 
zu fenden ; aber im Uebrigen muß die Erziehung von der 
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autonom eıflärten Religion unabhängig fein. Liegt dat 
im Prinzipe der Freifeit? Würde man dieſen Eingriff 
in das Familienleben nicht als einen ungerechten zurüds 
weifen? Die Schule aber ift die geſellſchaftliche Organis 
fation des häuslichen Unterrichtes, Wenn dieſes wahr 
if, fo Hat der Staat nicht dae Recht vorzufchreiben, daß 
der Unterricht von der Religion losgeriffen werde (Bravo 
rechts.) Wenn dieſes Gebot nicht beobachtet wird, heißt 
das nicht eine Berlegung der feierlich garantirten Ge— 
wiffensfreiheit? Heißt dies nicht, den Eitern in den Aug- 
apfel greifen? Im der ganzen Welt ift die Religion dem 
Menfchen das Heilige, und am meiften reagiren gegen 
dieſes Dejep werden die Mütter, welchen man das tiefite 
Gemüthsleben im Herzen verlegt. Wenn man Jemanden 
zwingt, in eine Schule zu geben, wo nicht mehr nad 
der autonomen Religion unterrichtet wird, fo heißt das: 
den öffentlichen Frieden untergraben. Man redet in feinem 
andern Staate mehr als in Deflerreih von der Freiheit 
und wir find nie weniger frei geweſen. (Oho!) Da fommt 
der Etaat und nimmt im Namen der Freiheit der Mutter 
das Rind. (Dho!) Sogar dad Hausreht wird Durch 
dieſes Gefep verlegt. (Obo!) Der Schulinfpeftor Tann 
ja fogar in das Haus dringen, um zu fehen, ob nad 
der Methode des Geſetzes das Kind erzogen wird. (Heiter» 
feit) Trennen Sie den Unterricht von der Religion, fo 
entziehen Sie der ganzen Erziehung die Baſis. Erziehen 


iſt Bilden. Wie fol aber ein Künftler ein Werk erzeugen, 


wenn er nicht nach einem beftimmten Ideale vom erften 
Meißelbiebe an vorgeht? Die fonfeffionslofe Schule aber 
hat fein Ideal, fie kennt nur die allgemeinen Menſchen— 
rechte, und wie diefe allgemeinen Menſchenrechte vers 
fbieden aufgefaßt werden, das wiſſen Sie Alle. Gs gibt 
Menſchen, welche die Religion als Baſis der Erziehung 
betrachten, andere, die fie ald Hemmniß erklären, Wie wol« 
len Sie die Einheit in der Schule, fo nothwendig für 
diefelbe, herſtellen? Was hat aber auch der Swat für 
ein Mittel, um die Lehrer zu fontrolliren? Gar feines, 
außer er ftellt am die Seite eines. jeden Lehrers einen 
Snquifitor, Mit der Verbefierung der Lehrerftellung wäre 
ich einverftanden. Wenn fie fagen, daß die Bolfafchuls 
lehrer bei Sadowa gefiegt Haben, dann geben Sie ihnen 
den Gehalt eines Generals. Pöfen Sie aber den Lehrer 
in Wahrheit von der Kirche ab, fo werden Sie fehen, 


Fein Gehalt wird ihm genügen, um ihn dafür zu ent 


ſchaͤdigen. Unfere jegigen Schulen find Pfarrſchulen, fie 
find Eigenthum nicht der Ortsgemeinde, fondern der 
Konfeffiondgenofienfchaft. Hätte man den Konfeflionen 
feinerzeit gefagt, daß man ihre Schulen fonfisgiren werde, 
fo hätten fie alle feierlich dagegen proteftirt, unter einer 
ſolchen Bedingung ein Gefchenf anzunehmen, 

Auf dem Gebiete der materiellen Entwidlung vers | 
langt das liberale Prinzip: fort mit jeder Intervention 
des Staates, — Prohibition, Schutzzoll — nichts nutz! 
Heiterkeit.) Die Fahne der Gewerbefteiheit muß aufges 
richtet werden auf den Trümmern von Taufenden ruis | 
nirter Exiſtenzen. (Bravo rechte.) Nur wenn es zum 
Unterrihte fommt, bläst man zum Rückzuge. Je größer 
und ftrammer die Intervention des centraliſitenden Staates, 





je größer das Budget des Unterrichtes, welches bann 
die liberale Partei zu ihren Zweden zu verwenden hofft, 
deſto größer ift der Liberaliomus. 

Wenn Sie fonjequent fein wollen, jo muͤſſen Sie 
die Freiheit des Unterrichted proflamiren und auf diefer 
Bafis einen Gefepentwurf verfaffen. (Bravo, Bravo 
rechtd) Dann werden Sie mid) wenigflens an Ihrer 
Seite finden. Allein für einen Gefegentwurf, der bie 
tiefften Rechte der Familie verlegt und die Freiheit ges 
rade dort, wo fie am gewifienhafteften gehalten werben 
fol, für den kann ich nicht ftimmen. 

Der Herr Berichterftatter wird mir wohl antworten, 
aber den eigentlichen Beweggrund wird er nicht fagen. 
Der bewegende Grund ift der: Alle anderen Freiheiten 
dienen dem Piberaliämus, die Freibeit im Unterrichtöwefen 
aber müßten, wie Erfahrung lehrt, die Herren fürchten, 
und darum dewahr man fie nicht. Darum wird der 
Kampf für die anderen politifihen Freiheiten von ber 
Demofratie geführt bis binauf durch die ganze Skala; 
allein alle Parteien führen jegt den Krieg dafür, daß 
der Staat monopolifirter Schulmeifter fein folle, 

Ich fchließe mit dem: Seien wir aufrichtig. Wenn 
man’ die Allianz des Staates mit der Kirche gelödt und 
geglaubt hat, dadurch der Freiheit zu dienen, fo feien 
Sie auch gerebt und fleuern Sie nicht einem Sifteme 
au, das geradezu berechnet ift, eine Allianz des Staates 
mit dem Rationalidömus berzuftellen 

Der Gefepentwurf verlegt das natürliche Recht der 
Elıern, er verlegt die Prinzipien der freiheit, die Eie 
felbit aufgeftellt haben, er verlegt die Berfaffung Man 
bat diefes Gejep größtentheild aus dem badiſchen Geſetze 
abgeſchrieben. Hut denn Baden auch Landtage unter 
der Kammer? Die badifche Kammer bat eben ein Schul« 
geſet, nicht bloße Örundfäge geben wollen (Bravo ! rechte), 
und wenn nun bie Regierung aus diefem badifchen Ge⸗ 
fepe die meiften Beſtimmungen abgefchrieben hat, was 
bleibt den Landtagen noch übrig, als daß der Minifter 
für Kultus und Unterricht die Vollzugsverordnung bins 
audgibt und den Gemeinden fagt, das Geſetz ſei gemacht 
und euch bleibt nichts übrig, als daß ihr uns das Geld 
und die Finder gebet. (Sehr gut, Bravo! rechts.) Da 
wird nichts daraus! (Heiterkeit) . 

Ich erkläre mich endlich gegen das Geſetz, weil es 
der wahren Gerechtigleit widerfpricht Die wahre Gerech⸗ 
tigfeit verlangt nicht, man folle Jedem das Gleiche geben, 
fondern Jedem Das Seine laffen und ſchützen ; die wahre 
Gleichheit verlangt von uns, daß wir das Ungleiche uns 
gleich und das Gleite gleidy behandeln, daß wir alfo 
die Kinder derfelben Konfefion in Eine Echule thun 
und dort unterrichten; daß man aber das Ungleiche in 
fonfefionelofen Echulen gleih behandeln will, das if 
fein Prinzip der wahren Gleichheit, wenigſtens wie ich 
fie verſtehe. Ich werde alfo für den Antrag auf Ueber 
gang zur Tagesordnung fimmen, und erfuche Sie, ein 
andered Geſeß audzuarbeiten, aber auf den Grundfägen 
der Unterrichtefreibeit, und diefes if, wenn auch fein 
Tiberales, doch ein freied Wort. (Lebhafter Beifall rechts, 
Beifall und Haͤndellatſchen u der Gallerie.) 


Des 
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Unterrichtsminifter v. Hasner tbeilt bie vorger 
brachten Angriffe auf das @efep in drei Hauptgruppen 
ein;.die autonomiftifch-nationalen, die Fonfeffionellen und 
diejenigen Einwendungen, welche bem Gefee einen ber 
denflichen Grad von Idealismus aufchreiben. Wir wollen 
ihn über den zweiten Punlt hören. Minifter Hasner, welcher 
auerfl gegen ben proteftantiichenSuprrintendentenSchneider 
feine Rede richtet, fagt hierüber folgendes: 

„I fomme zur zweiten Kategorie von Einwendungen, 
zu den Fonfeffionellen. In zweifacher Sturmfolonne find 
biefelben an das Geſetz herangerückt, in einer katholiſchen 
und in einer evangeliihen. Es ift mir indeß fo vorge» 
tommen, als ob beide das Feld eigentlich leer gefunden 
hätten, und daher zu fpät gefommen wären; ber Feind 
batte ſich bereits in die Feſtung zurüdgerogen. Und wer 
ift dieſe Feftung? Das Gefeg vom 25. Mai 1%63, Diefes 
Geſeh hat die Prinzipien im Wefentlichen feftgeftellt, welche 
in dem vorliegenden Geſetze im Fonfeiftoneller Bei hung 
zur Durchführung fommen. Run begreife ich allerdings 
vollfommen, und Bier befinde ih mich in dem feltenen 
glücklichen Falle, mit dem Herrn Abgeordneten Greuter 
Einen Weg der Volemil zu gehen, wenn berjenige, ber 
bei der Verhandlung über das Beleg vom 25. Mai 1868 
ſich gegen daeſelbe ausgeſprochen bat, heute dieſes wieder 
thut; aber allerding® begreife au ich es nicht, wie man 
fi) damals für dadielbe auffpreben fonnte und beute, 
wo für die eigene Konfeffion Unbequemlicfeit daraus 
entſteht, gegen daffelbe auszuſprechen vermag. 

Meine Herren, das geht eben nicht, einmal allgemein 
liberal und dann im Befonderen vom Wunfche befeelt zu 
fein, eineAusnahmeftellung au befommen. (Bravo! Bravo!) 
Deffen aber Fönnen Sie fiber fein, wir wollen Gleichbeit 
und ®erechtigfeit für alfe Ponfeifionen, und ein privi- 
legiom odiosum nur für die katholiſche Kirche wird auch 
diefe Regierung nicht ſchaffen. 

Das Geſeh vom 25. Mai 1858 fpricht einmal von 
Gemeindeihulen, welde nicht fo eigentlich ale fonfeffiond« 
lofe denn ale lonfeſſionell gemifchte zu betrachten find, 
und wer einmal ®lieb der Gemeinde ift, er mag welcher 
Konfeffion immer angehören, er ift verpflichtet, au ihren 
Laften beizutragen, Wan fürdtet dann allerdings für 
die Minorität. Da möchte ih aunächft thatſächlich be- 
merken: Allerdings ift die evangelifche Ronfefjion in arger 
Minorität in Beziehung auf die Gefammt-Bevölferung 
der diesjeitigen Kronländer. 

Aber in den einjelnen Gemeinden ift fie nicht notb- 
wendig in der Minorirät. Kleine Minoritäten werden 
ohnedies nicht felbftftändige Schulen ſchaffen, aufer fie 
find fehr reich, und dann fönnen fie ed. Sind fie aber 
in der Mojorität, dann wird die farholiiche Bevölferung 
in ein gleiches Verhaͤltniß fommen, fie wird al& Ange: 
hörige der Gemeinde zur Schule beitragen müffen, und 
die Schule wird — das fürchten ja gerade die liberalen 
Herren am meilten — thatſächlich eine evangeliſche fein. 

Der Herr Abgeordnete Greuter bat aber einen Punkt 
berübrt, der allerdings denjenigen, die feinen Standpunft 
teilen, ein ungemein geläufiger ift, der immer wieder: 
fehrt. Es iſt gegenüber der fogenannten Staarsjühtig- 


feit, wie fie der Herr Abgeorbnete Sameunefi genannt 
bat, gegenüber der Omnipoteng des Staates beinahe eine 
Art von Haß gegen den Etaat, der hier zum Ausdrucke 
fommt. Der Etaat wird fait wie ein Schreckbild für 
Kinder bingefellt. Ya, meine Herren, von diefem Stand» 
punfte aus werde ich allerdings mich ſchwer mit den ges 
nannten Herren Übgeordneten zu vertragen vermögen. 
Id erinnere mich, daf in früher Zeit meines Lebens die 
Worte eines unferer größten Denfer, die ich in der Bor- 
rede zu feinem Etaaterehte gelefen habe, auf mich in 
ihrer einfahren Wahrheit einen mächtigen Eindrud gemacht 
baben. Er fagt: „Im Grunde fühlt ſich Jeder wohl im 
Staate.* Und gewiß, meine Herren, fühlt ſich Jeder 
wohl im Staate, umd fogar im modernen Etaate; diefer 
moderne Staat ift eben fein fünftliches Gebilde, er ift 
ein natürliches Produft hiſtoriſcher Entwidlung, er hat 
feine Mängel, aber fo wie er ift, ift er notbmendig. Er 
ift fo nothwendig, daß unfere autonomen Geftaltungen 
fehr häufig nur den Namen gewechfelt zeigen und mit 
Nothwendigkeit in feine Formen bincingerathen. (Zuftims 
mung linf6 ) Reifen Gie der Bevölferung, reisen Sie 
der Menichheit überhaupt diefen Staat ald Boden von 
den Füßen und Sie fünnen nicht mehr weiter erifiren. 
(Zuftimmung linfe,) - 

Vom Standpunfte diefes Staates aus ift allerdings 
der Schulsmang, weldyen der Herr Abgeordnete Greuter 
fo angegriffen dat, nothwendig. Es Fünnte beinahe einen 
Stein erbarmen, wie er fih der armen Eltern angenom« 
men bat (Heiterkeit) und wie er fchildert, welche Gewalt 
ihnen durch dieſen Schulzwang von Seite des Staates 
angethan wird, Meine Herren, dem Etaate fällt e8 ganz 
gewiß nicht ein, das Vater» oder Mutterherz erfegen zu 
wollen; er ift ſich fehr wohl des fülten Etandpunftes 
feiner Gerechtigkeit bewußt, und daß er jene warmen 
Motenzen nicht zu erfegen vermag, darauf fommt es ihm 
aber auch nicht an; er hat eine Piticht gu erfüllen, indem 
er den Rindern Schug gewährt gegen diejenigen, welche 
den Namen Eltern führen, aber feine Eltern find (ftürs 
mifcher Beifall linfs) und aus fittliher oder geiftiger 
Rohheit die Erziehung der Kinder vernahläffigen oder 
dasjenige, was fie richt vermögen und ihnen der Staat 
darbietet, unbenũht vorübergehen laſſen. (Stürmifcher 
Beifall.) Das ift mit wenigen Worten der Kernpunft des 
Peinzipes des Schulzwanges und nichts Anderes. 

Ich bemerfe zu dem, was auch ſchon von anderer 
Seite angeführt worden ift: Der Schulzwang ift ja 
nichts Neues in Defterreib, und ich will die Refriminas 
tion nitt wiederholen, daß er früher ganz genehm war, 
nur jept freilich ſoll er nicht genehm fein (Heiterkeit), 
weil fi vielleicht andere Potenzen nicht etwa über die 
früheren, fondern gleichberechtigt neben fie geftellt haben. 
(Bravo! Bravo!) 

Was ift dann weiter gegen die Beichränfungen, 
melde dieſes Geſetz hinſichtlich des Privat-Unterrichtes 
enthält, vorgebracht worden! Meine Herren, wenn man 
das Alles bört, muß man wirflich zweifiln, ob die Herren 
diefed Geſetz gelefen haben. Ich erinnere mich namenılich 
daran, was der Herr Abg. Greuter — ich bedauere, daß 
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ich bei ibm mitunter Eder; vom Ernft nicht fo genau halten. Die Bagen find folgenvermafien fehgeftellt: Oberft. 
au unterfcheiden weiß (Heiterkeit) — in Bezug auf die 250 fl. monatlich (um 40 fl. erhöht); Oberfiliewtenang. 
Verlegung des Haudrechtes angeführt hat, wo doch im 175 fl. monatlih (um 35 fl. erhöht); Major 140 fi. 
Gefege, wenn er es lefen wollte, einfach fteht, daß die mongatlich (um 35 fl. erhöht); Hauptmann und Ritt 
Infpeftoren nur in angemefjener Weije fi die Ueber, | meifter erfter Klaſſe 300 fl. monarlihd (um 21 fl erhöht); 
jeugung zu verfchaffen haben, ob das Kind etwas gelernt Hauptmann und Rittmeifler zweiter Klaſſe 75 fl. monat 


bat oder nicht. Aehnlich — es fei dies nur nebenbei ber 
merkt — hat der Abg. Dr. Toman in Bezug auf den 
Schulunterricht in den Bürgerjchulen in Rüdficht auf die 
deutſche Sprache eine überaus ungenaue, ja unrichtige 
Bemerfung gemacht. Das Geſetz fagt etwas ganz Ans 
deres: es gebietet nur, dab zur Erlernung der deutichen 
Eprache Gelegenheit geboten werde. Der Herr Abgeord⸗ 
nete hat aber gefagt, es müſſe nad dem Gefrge Jeder: 
mann in den Bürgerfchulen Deutſch lernen. Das find 
faktifche Unritigfeiten, und von einem ſolchen Stand» 
punfte aus lann das Geſch natürlid nicht richtig beurs 











lich (um 13 fl. erhöht); Oberlieutenant 60 fl. monatlid) 
(um 16 fl. erhöht); Unterlieutenant 50 fl. monatlih (um 
10, refpeltive 14 fl. erhöht). Die Holzgebühr entfällt. 
Die Bouragebühr wird für die Savallerie- Offiziere um 
eine Portion vermindert, dafür erhält der Kavallerie 
Difizier vom Ritimeifter einschließlich abwärts eine Dienſtes⸗ 
zulage von 10 fl monatlich. Bezüglich des Diener: Aequis 
valenıs entfällt die bieherige Beſchraͤnlung desſelben auf 
‚ die unberintenen Offiziere. Die Equipirungsbeiträge wer⸗ 
den erhöht. Diefe Erhöhung der Gagen tritt auch für 
die Militärbehörden nah gleichem Maße ein. Wie das 


theilt werden. Was aber die Freiheit des Privat Unter» | Blatt hört, wird das Kriegstunget für 1870 ſchon auf 


richt anbelangt, fo findet der Herr Abg. Greuter, daß 
bier eine Vergewaltigung gegenüber ‚der Privarfreiheit 
flatıfindet. Mir find die übrigen Gefeggebungen auch 
befannt; ich wage aber fühn zu behaupten, man wird in 


der Welt nicht leicht ein Geſetz finden, welches fo liberal | 


in Beziehung auf den Privarlinterribt if, als darjeniger 
welches ich die Ehre gehabt habe, dem hohen Haufe vor- 
zulegen! (Bravo! Bravo!) 

Was fonft über die Konfeffionalität und Religiofität 





| ®rund diefer Erhöhung der Bezüge entworfen, 


Baiern. Die Reihsramefammer bat den Antrag 


| auf Freigebung der Apvofatur mit allen gegen 1 Etimme 


abgelehnt. 

Preußen. Gine Depeſche aus Berlin, 26. April, 
meldet von neuen Eteuern, womit die Bismarferei Preußen 
und feine Annegirten zu beglüden gedenft. Das erwähnte 
Telegramm fagt: Im Reihitage fündigte die Regierung 
eine Anzahl Steuervorlagen an. (Große Senfalion.) 


der Schule geiprocben wurde, darüber etwas zu jagen, | Biemarf erflärte, die Regierung acceptire gerne leichtere 
finde ich faum der Mühe werih; das find Kümpie gegen | Mittel, wenn das Parlament jolde wifie, die Bundes— 
Windmühlen. Denn von religionelofen Schulen fann | aufgaben aber müfjen gededt werden. Bundesfommiffär 
wahrhaftig Niemand, ohne der Wahrheis in's Geficht zu Scheele vertheidigte in der Sigurg des Reichotages die 
ſchlagen, bei diefem Gefege reden (Braoo !); aud) glaube | Branntweinfteuervorlage, und tbeilte folgende fernere 


id, daß man in der That der Regierung weder einen 
fo unflaatsmännifchen Geiſt, noch fo viel Frivolität zus 
fhreiben darf (Bravo! Bravo!), daß es ihr nicht voll» 
fommen far wäre, welde völfererziehende Bedeutung, 
welcher Troft, welche Kraft und Erüge für den Einzelnen 
in der Religion liegt. (Bravo! Bravo!) 

Wien. Dir !Bolen haben definitiv beichloffen, bie 
unmittelbar vor dem Echluß der Seſſion im Reichsrath 
zu verbleiben, aledann aber mit einer Deflaration, welche 
dem galiziichen Landtage die weitere Entſcheidung vorbes 
hält, ihre Miſſion für beendet zu erflären. 

Das Wiener Tagbl. ſchreibt: Wenig günftige Auss 


Steuerprojelte mit: Eine Betroleumfeuer, Gas, und 
Wechſel-, Stempel», Börſen- und Bierfteuer, 
(Große Senfation.) 

Italien. In Elorenz if ein mazziniflifches Gen» 
trallomitoͤ, welches mit der Mailänder Berſchwörung im 
Zufammenhang fleht, entbedt worden, Waffen und Pros 
flamationen wurden mit Beſchlag belegt und Berhaftun« 

. gen vorgenommen, 


CSchiefftandsnachrichten. 
Vahrn bei Briren. Freiſchießen am 2, 3. und 
4. Mai I. Haupt 4 und 3 Thaler. Einlage für 3 oder 


fichten follen ih für das Shulgefep im Herrenbaufe | 6 Schuß & 75 fr. Echlederbefte mit 4, 3, 2, 1a. 1fl. 
berausftellen. Das W. Tagbl. erhält beftimmte Andeus | Gin Schleckſchuß 6 fr. Kaſſagebüdt 12 fr. Auf 300 
tungen, denen zufolge ein großer Theil der Kommijlion | Echritte Diftanz auf Anderlan⸗Scheiben. Haupt 3 und 
von der Annallme Geſetzes im Herrenhaufe nichts weniger 2 Thaler, Einlage für 3 oder 6 Schuß #40 fr. Schlecker⸗ 
als befriedigt wäre; es wird fogar ald nahezu gewiß beſte mit 3, 2, 154 und 1. fl. Gin Schledſchuß 4 fi 
bezeichnet, daß das Volfsichulgeieg in erheblich rerän« 


derter Rorm vor das Plenum des Herrenhaufes fommt, 
ein Umftand, der wohl die Ronfequenz nad ſich ziehen 
fönnte, daß die Negierung die Vorlage zurüdzöge. 
Wien. Wie die „Webhrjtg.* meldet, bat die von 
dem Kriegeminifter beantragte Erböbung der Gagen bes 
reits die allerh. Sanftion Er. Majeftät des Kaiſers er 
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und Wedhfel-Eourfe an der &. &. Börfe in Wien 
am 27 Upell 1869. 
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Rebafteur: Dr. Schönherr. — Gedruckt und herausgegeben von der Wagner'ſchen Buhbruderei. 
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Innsbrud, 30. April. Laut telegrafiſcher Mit 
cheilung and Wien findet der Echluß der Reichsraths- 
ſeſſton am 15 Mai ftatt Der Handelsminifter bat geftern 
die Regierungsvorlage in Berreff eines allgemeinen Eifen» 
babngeſetzee im Hinblid auf den nahen Sefftonefchluß 
zurädgerogen. Der Berfaffungdaneihuß beſgloß die 
Regierung zur Borlage eines &efegentwurfes aufsufordern, 
wodurch die Zabl der Unterhausmitglieder womöglich 
um das doppelte vermehrt werben foll, Die Petitionen 
für Einführung direfter Reicherathowahlen und Kürzung 
der Wahlperiode wurden der Negierung zur Würdigung 
„abgetreten. — 

’ (Ernennung) Hauptmann Johann Erescini 
des Fir. Jaͤg. Reg. wurde zum Mafor in diefem Regir 
-mente ernannt, — 

Ee. Erzellenz der Herr Feldmarſchall. Lieutenant frei⸗ 

Herr v. Eliatfchef-Siebenburg feierte geftern feinen 
©. Geburtetag. — 
: In der Kunſtaueſtellung der Wiener Künftlerges 
noſſenſchaft iR au das von uns fhon erwähnte Bild 
des vaterlänbifchen Künftler Deferegger ausgeftellt. Ein 
Bericht im „Baterland« fagt hierüber: „Ein Kapitalſtück 
der Eammlung, wenn auch fein „Senfatione-Bilb,* ift 
Deferegger’s „Scene aus bes Tiroler Anführers Speck⸗ 
bacher Leben.“ (Nr. 115) Epedbacher, eine prächtige, 
echte Tiroler. Gehalt, ift mit feinen Adjutanten mit Kriegs⸗ 
plänen befchäftigt. SeinEöhndyen fommt mit einerSchügen» 
fompagnie bemaffner in's Hauptquartier. Alle Vorzüge, 
weldje dem biftorijchen Genrebilde zukommen, finden ſich 
bier im hoben Maße. Der Auedrud der Geſichter ift hier 
das Erflärende. Man verfteht die dargeftellte Begeben⸗ 
beit ohne Commentar und man findet al’ das Inlereſſe, 
welches jene ruhmvolle Epode deg Tiroler Bolfes ein. 
flößt, au an dem Bilde.” 

Se. Erzellenz der Herr Reihefanzler Graf von Beuft 
if dem tirofifd:vorcribergifchen Randesmufeum in Innes 
bruck als Mitglied beigetreten und bat dem Wandatar 
die ſes vnterländiihen Bereines in Wien, Minifterialoffis 
nal im Reihefinangariv Karl von Hofer einen Beitrag 
von 50 fl. einhändigen laſſen. 

Lienz, 3. April, Am 8. Mai findet die Begehung 


der Kommiffton für die hiefige profeftirte Eiſendahnſtrecke 
flatt, und die befreffenden Arbeiten follen unmittelbar 
darauf beginnen. — Wir genießen bes herrlichen 
Fruͤhlingeswetters und fämmtliche Fruchtbaͤume fliehen im 
Schmucke der Blüthen bis Hoch im die Berge bindif. 
Auch die Saat» und Wiefenfelder entwideln afeeuice 
Baheıhum. , 
» Im Bozen findet im Angelegenh-it ver Etſchregu⸗ 
firung am 1. Mai’ bei der Bezirkehauptmannfchaft eine 
neuerliche Konferenz ftatt, zu welcher die Vorfteher der 
intereffirten ®emeinden in Perfon oder durch Bevoll⸗ 
möchtigte zu erfcheinen berufen wurden. 

And Bozen wird über die Muͤnznoth gefchrieben: 
Die Papterzehnerlen ſchwinden aus dem Berfchr in Folge 
ihrer Einlöfung durch die Staatsfaffen, und meil keine 

| neuen emittiert werden; was davon noch umläuft, befteßt 
in fo grauslichen, fomugüberzogenen , jerfnidten Bepen 
Papiers, daß man es nur mit Edel von Hand ju Hand 
geben laͤßt. Da nun die Steuerämter die Silberſcheide⸗ 
münze nur gegen folches ſchmutziges Geldaͤquivalent, nicht 
gegen die immerbin ein refpeftableres "Audfehen: darbies 
tenden Guldennoten herausgeben, fo gelangt auch nur 
biutwenig von dem Miniaturfilbergelde in Berfehr. Und 
felbft dies verſchwindet beinahe augenblidlih,, und zwar 
fol es feinen Weg mit größter Beharrlichkeit und auch 
mit’ größter Bequemlichkeit in unfer ſüdlich gelegenes 
Nachbarland nehmen. 

Aus Ampezzo wird gefchrieben: Es Famen bei und 
Fülle vor, daß Leute, welche aus dem hiefigen Armenfonde 
Unterftügungen erhalten, das Ricinueöl, das ihnen der 
Doktor verordnete, daheim ganz gemürhlich verbrannten, 
oder verfchriebene Medtzinen an andere Leute verfauften. 
Etatt diefe fauberen Subjefte der verdienten Beftrafung 
zuzuführen, beſchloß die Gemeinde-Repräfentang eine Bräs 
ventiv⸗Maßregel zu treffen, und orbnete an, daß der hieflge 
Apotheker fein vom Doftor für ein Mitglied des Armen⸗ 
fondes auegefertigted Rezept früher ausführen, d. 5. dad 
betreffende Medifament anfertigen dürfe, bevor nicht da 
Rezept felbft vom biefigen hochw. Herrn Dechant unters 
frieben fei. Sonntag Rachmittag wurde nun der Doftor 
zu einer fehe ſchwer franfen Frau, Mutter von 11 Rin- 
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dern, die der. Armenfond unterfüht, gerufen, und vers 
ſchreibt derfelben eine Medizin, die fofort anzufertigen if. 
Ihr Mann fümmt nach Eortina, der Apotheker fertigt 
die Medizin nicht an, weil die verhängnißvolle Unterfchrift 
fehlt. Der arme Mann läuft in den Widdum, der Herr 
Dechant ift aber auf der Kanzel, fein Vortrag dauert noch 
geraume Zeit; der Mann if in voller Verzweiflung, da 
ja mittlerweile fein Weib daheim fterben fann! Endlich 
findet er eine gute Seele, die mit ihm zum Mpothefer 
geht und die Medizin für das blutarme, franfe Weib 
aus Eigenem bezahlt! 

Wien. (Aus der Debatte über das Bolfsfhulgefek.) 
Abg. Vaſtor Schneider erflärt fi im Ganzen für 
das Gefep; allein er erachtet feine Stellung diefem Ge— 
ſehe gegenüber in einer Beziehung als eine fehr ſchwie⸗ 
rige, indem fie ihm der Gefahr ausfept, feinen Libera- 
liomus angezweifelt zu fehen, und zu der Meinung Ans 
Laß gibt, als ob er dem Minifterium Berlegenheiten bes 
zeiten und der Ausführung dieſes Gefeges in den Weg 
treten wollte. Dagegen muß ich mich — fagt Abg. Schnzis 
der — ausdrüdtich verwahren, muß aber doch offen aus» 
fprechen, bei dieſem Gefepe, das von der Konfellions 
lofigfeit ausgeht, fommen mir manche ernfte Bedenfen. 
Durch diefes Geſetz werden manche Rechte der evanger 
liſchen Gemeinden in Frage geftellt, ja fogar aufgehoben. 
Das Proteftanten » Patent. vom Jahre 1861 und bie 
Lirchenverfafjung, welche die innern Angelegenheiten der 
Evangelifchen in Defterreich normirt, räumt ihnen das 
Recht ein, eigene Schulen zu errichten, Lehrer zu berufen, 
den Religionsunterricht zu beflimmen und den Unterricht 
in weltlichen Gegenftänden mit Rüdfiht auf die allge 
meine Unterrichtss@efeggebung unter Wahrung bes fons 
feifionelen Karalters zu ertheilen. (Abg Greuter ruft 
Bravo!) Abänderungen in diefer Beziehung fönnen nur 
auf dem Wege der Sinodal-Gejepgebung nad erfolgter 
hoͤchſter Sanftion vorgenommen werben. Man wird ein« 
wenden, ed werben durch das vorliegende Gefeh Diele 
Rechte nicht ausprüdlich beftritten, ja ed werde fogar 
auf die Gleichberechtigung ein beſonderes Gewicht gelegt. 
Sch gebe dies zu, allein wenn ein Punkt eines Rechtes 
feine Geltung mehr hat, fo erfheint das ganze Recht 
hiedurch verlegt, und es kann bei einer veränderten poli« 
tiſchen Lage der Rechtsboden unter den Füßen hinweg« 
gezogen werden. Ich beforge dies von dem gegenwärtigen 
Minifterium nicht, aber ich lann nicht wiffen, was ein» 
mal ein reaftionäres Minifterium im Schilde hat. Die Ge⸗ 
ſchichte der Proteftanten in Defterreih lehrt fie auf der 
Huth zu fein und, ehe man das Höhere und Größere 
anftrebt, fich mit dem zu begnügen, was man hat, und 
das zu fügen, was man befigt. (Abg. Greuter ruft 
Bravo!) 

Die Evangelifchen haben zu jeder Zeit große Stüde 
auf ihre Schulen gehalten. Noch ehe diefer Gefegentwurf 
ans Licht trat, zu berfelben Zeit, ale die Lommune Wien 
ihr Paͤdagogium gründete, gründeten die Evangeliſchen 
zu Bielig eine Lebrerbildungsanftalt, mit einer Uebungs— 
ſchule ausgerüftet. Wenn nun die Oründung una Erhals 
tung unferer Schulen und fo theuer ift, wenn wir fie 


feſſions ⸗Schulen unter der Bedingung derfelben 
fation und desjelben Lehrzieles wie die Vollsſchulen ala 
Privat: Anfalten beftchen. Es wird das mancher noterifch 
armen evangelifchen Gemeinde ſchwer werden Aber von 
diefer Berpflichtung follen fie nicht freigefprochen werben, 
Eie follen aber audy für andere Schulen die Laften das 
durch tragen, daß fie zu den Steuerumlagen für diefelben 











al die Pflanzätte unferes Geiftes, anfehet, fo. darſen 
Eie es nicht befremdend finden, wenn wir fie fo ſchwer 
aus unferer Hand herausgeben. 


Es ift nad dem Befepentwurfe zuläffig, daß Kom 
Organis 


herangezogen werden. Das muß fie niederbrüden, und 


wenn id das auch gerade nicht eine Bergewaltigung 


nenne, mehr ald eine douce violence ift ed nit, Das 


durch fehen ſich die Evangelifchen gezwungen, in die Com⸗ 


munalfchulen binüberzugeben. 

Ziehen Sie hieraus die Konſequenzen; fiellen Sie 
eine Feine Minorität der Evangelifhen in Defterreich 
einer überwiegend großen Majorität der Katholiken gegen» 
über, fo it die Gefahr, in einem Verſchmelzungprozeß 
aufzugeben, auf Seite der Erfieren ; es iſt daher begreifr 
lich, wenn man für die Pflanzfätten evangelifcher Ueber⸗ 
jeugung und protefantifhen Geiſtes einficht, Diefen 
Schup müflen die Evangeliihen umfomehr ſuchen, als 
ihr Schulweſen unter ber oberften Leitung und Aufſicht 
bes Unterrichtöminifteriums ſteht, wo ein Referent das 
evangelifche Bolfsfhulmefen verwaltet, der alle Eifteme 
von Bach bid Haener durchgegangen ift; ein Referent, 
der als Landesſchulraih in Ungarn die Selbfifiändigfeit 
der ungarifhen Schulen gerflören half und die Defrete 
gegen die proteftantifchen Ungarn Foncipirte; ein Referent, 
welder das glorreibe Proteftanten» Patent in wichtigen 
Beſtimmungen unvolljogen ließ, die Firhliche Bermaltung 
bei uns fiftematifd lahmlegte, die Sinodal» Ausfprüche 
durch feine willfürlihen Dftroiirungen fchädigte und 
unfer einziges Gimnafium in Teſchen durch feine leidige 
Proteltionsſucht dem Berfalle preitgab. Der Herr Unter 
richtsminiſter hat feinem Referenten das Zeugniß gege 
ben, daß er gewiß nicht mit Abficht gegen die Geſetze 
vorgehe. Ich Überlaffe es Sr. Exjellenz — ich bedauere, 
daß er abwefend ift — darüber zu urtheilen, ob bie 
Handlungsweife, die ich darg legt, auf Rechnung eines 
Irrthums oder einer Abficht gef-gt werben kann. Die 
öffentlihe Meinung ift darüber im Reinen, daß Irr⸗ 
thümer, welche fo fehr alle Sifteme überbauerten, wie 
fie eine bedenlliche pfichologiihe Erſcheinung find, doch 
auch einer mala fides wie ein Ei dem andern gleichen 
und daß die evangelifchen Gemeinden in Defterreich nicht 
dazu da find, den Sündenbod für fonjequente Irrihlimer 
abzugeben. (Abg. Grfiter: Bravo!) 

Das vorliegende Geſez wird nit im Handum⸗ 
wenden durchgeführt werden Fönnen, die Landtage Fönnen 
jwar einigen Paragrafen deffelben den draloniſchen Ras 
rafter nehmen; aber man. muß milder zu Werke geben 
bei einer ſolch heiflen und zarten Angelegenheit. Es fol 
den evangelifchen Gemeinden moͤglich gemadt werden, 
alle geſehlichen Bedingungen in ihrem Schulmefen zu 
erfüllen und dabei body ihre Selbfiftändigfeit zu erhalten ; 
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fie follen nicht verpflidyet werben können, Beiträge zu 
den andern Schulen zu leiften, wo fie ſelbſt Schulen er- 
halten, und fie follen, wenn fie vorübergehend Unterftüg- 
ungen vom Reiche oder vom Lande erhalten, deßwegen 
doch ihre unmittelbare Schulauffücht nicht verlieren. (Abg, 
Greuter: Bravo!) 

Sie beabfihtigen die Konfelfiontlofigfeit, Ich Tönnte 
mich auch auf diefen Stanppunft erheben, fchaffen Sie 
mir nur dazu geeignete Gemeinden und diejenigen mil 
der rechten Bildung ausgerüfteten Lehrer, die geihidt 
find, um geiſtvoll und mit zarter, fhonender Hand auch 
die heiligften Intereffen zu behandeln. Sie haben Beides 
noch nicht Diejenigen Lebrer, die zugleih Meßner find, 
werden das gewiß nicht leiften, uud wenn wir aud nad) 
dem vorliegenden Geſehe auf tüchtigere Lehrer rechnen, 
fo werben wir doch auf dieſelben mindeftens vier Jahre 
warten müffen. 

Berfennen Sie, meine Herren, die religiöfe Grund» 
anfhauung nicht. Wenn Eie hören: „Wir find Katho⸗ 
lifen und wollen Katholiken bleiben“, fo hat auch das 
Berechtigung: „Wir find Proteftanten und wollen Pro: 
teftanten bleiben“. (Bravo! rechts.) Schügen Sie eine 
Minorität, die ja Die Tochter Ihres Geiſtes if. Es lann 
in einer heißen Schlacht vorfommen, daß irgend eine 
Kugel nicht den trifft, auf den fie abgefehen war, fondern 
den verbündeten Freund — gewiß beflagenewerth! Treffen 
Sie uns nicht, laffen Sie uns die Zeche nicht beyablen. 
Wir geben ja mit dem fortichrinligen Geifte, und wenn 
es in Deflerreich Heißt: „Das Alte ſtürzt, es ändern ſich 
die Zeiten, und neues Leben fleigt aus den Ruinen“; fo 
laffen Sie und auch unfer Beben. (Abg. Breuter lacht.) 
Sch bitte Eie, den Anträgen, die ih in der Epeyzials 
Debatte fielen werde, Ihr Ohr nicht zu verſchließen. 
(Bravo! Bravo!) — 

Die. F. Preffe fchreibt: Das Bolfsfchulgeieg wird 
im Herrenhaufe wohl bereite am Montag zur Verhand⸗ 
lung fommen, da die Fommiffton ihre Vorarbeit fehr be 
ſchleunigt. Berichterftatter dürfte Hofrath Dr. Unger wers 
den. Dan if, um den Abſchluß dieſes Geſetzes nicht zu 
verzögern, dort geneigt, fib dem Entwurfe, wie er aus 
dem Abgeordnetenhauſe hervorgegangen, anzuidließen. 
Im Plenum wird es gleichwohl noch au einer prinzipiellen 
Debatte fommen, da die Firchenfürften fih dagegen er 
heben werden. Das umfomehr, feit der vom Kardinal 
Raufcher in Rom unternommene Berföhnungsverfuch ges 
ſcheitert if und Kardinal Antonelli eine den öfterreichifchen 
Bilhöfen gewidmete Antwort bieher hat gelangen Lauffen, 
in welcher die Eurie die firengfle Wahrung des römifchen 
Standpunftes fordert. 

Dagegen fchreibt das Wiener Tagblatt: Unſere im 
gefrigen Blatie gebrachte Minheilung, derzufolge das 
Boltejchulgeieg im Schoofe der Kommiſſion des Herren- 
hauſes auf vielleicht nicht leicht zu bewälrigende Hinder: 
niffe ftoßen dürfte, ſcheint ihre Befätigung zu erhalten ; 
man verfichert, dab ein Mitglied des Aueſchuſſes den 
Antrag einbringen werde, dad BVolfsihulgefeg an die 
Regierung zurüdzuleiten. In Regierungefreifen iſt man 
über die Stimmung bereits informirt, und foll einzelnen 


Ühgeorbneten im Berlaufe der geftrigen Sikung von 
maßgebender Eeite beveutet worben fein, die Regierung 
fei ſeſt entfchloffen, zurüdzutreten, falld das Herrenhaus 
das Bolfsichulgefeg nicht im Großen und Ganzen in ber 
Baflung des Abgeordnetenhauſes annehmen würde. Auf 
Amendirungen, heißt es, fei das Miniſterium geneigt 
einzugeben, auf eine Verwerfung nicht. 

(Bas die Hofrätbe Foften) Bei ber letzten 
Regulirung mit 1. April 1869 belief ſich die Zahl ber 
Hof- und Minifterialrätbe ausfchließli des Königreichs 
Ungarn auf 73, wovon 37 in die höhere und 36 in bie 
niedere Gebaliöflaffe gereiht wurden. Davon bezichen 
35 die Höhere Gebühr von 5250 fl. und 630 fl. Duartiers 
geld und 35 bie niedere Gebühr von 4200 fl. unn 630 fl. 
Duartiergeld. Die Hof» und Minifterialrärhe der dies⸗ 
feitigen Reichshaͤlfte foften dem Staatsfädel ohne Diäten ıc. 
das fchöne Sümmchen von 374,850 fl. Rechnet man noch 
die Zahl der größtentheils mit dem Bezuge des ganzen Ges 
haltes penfiorirten 163 Hof» und Minifterialräthe dazu, fo 
ſtellt fi die Summe der Auslagen für diefe höhere Beam, 
tenflaffe auf mehr als eine Million! 

Aus Jochberg, Bezirk Rapfadt im Pongau, wird 
gefchrieben: Am 20. d. wüthete vom frühen Morgen bis 
in die fpäte Nacht ein ſolches Schneegeftöber, daß bie 
Kinder aus der Umgebung die Schule nicht befuchen 
fonnten. &8 war hiebei eifig kalt und fämmtliche Fenſt rs 
fheiben eingefroren. @in Handwerlsburſche, Taut dem 
bei demfelben vorgefundenen Wanderbuche aus Müglig 
in Mähren gebürtig, Namens Kol, wurde am 21. d. 
Vormittags auf der Höhe des Radflabter Tauern, ums 
weit der Wegmacherhütte, erfroren aufgefunden, 

Im Wahlfampf in Temesvar flanden fib General 
Rlapfa und der Serbe Mifſicz gegenüber, Klapka hat 
nach langem Kampfe den Sieg bavongetragen, und if 
zum Bertreter der Hauptftadt bes Banaıs erwählt worden. 
Bon Berlin aus ſoll von hoher Stelle, nady anderer 
Du le vom König felbft telegrafifh unter bezahlter Rüd- 
antwort um das Refultat der Wahl angefragt, worden fein. 
Iſt das Theilnahme für den Allürten von 1866? 

Im zoologifhen Garten zu Breslau war zwifchen 
dem folofjalen Bären Martin und der muthigen Bärin 
Agatbe nah einem längeren zärtlichen Verhältniſſe eine 
fo arge Feindſchaft ausgebrochen, daß man das entfrem-⸗ 
dete Baar trennen mußte. Neulich veranlaßte ein Semmel⸗ 
broden den tollen Martin, mit bei einem Bären uner 
hörter Schlaubeit die Hinderniffe zu befeitigen und aus 
feiner Zelle in die feiner verhaßten Nachbarin auefzubrechen. 
Es entſpann fib ein furdtbarer Kampf. Man öfftiete 
der bedrängten Agathe das @itter in den Außenzwinger; 
doch bier fepte ſich trog Eiſenſtangen und Wafferflurhen 
der Kampf fort, bis die Bärin mit zerfleifchtem Körper 
sufammenftürgte und verendete. . 

Monteneare, In Montenegro hat die Taufe 
der neugebornen Prinzeffin in fehr feierlicher Weife ſtatt⸗ 
gefunden und den Ruffen Anlaß gegeben, ihre Eympatbie 
für die Türfenfeinde an den Tag zu legen. Kürft 
Dolgorufi hat bei der Taufe den Kaiſer von Rußland 
als Pathen vertreten, und bei dieſer Gelegenheit eine 


Beilage (22) ‚sur Salt: und Schůtzen⸗ ne Ar. 52. 
KR. pein. Süsbähh“ Gerentehhtt nI3T0)1 


Kundmachung. 


ae 1. Maui 1860 —* werden die —— — 
Stationen in den beſtehenden hſterreichiſch⸗ italieniſchen Vetkeht aufgenommen.’ «1909 

1. In den Perfonen und Gepäcs:Berkehr: Flörenz (Santa 
Maria Novella), Pisa. 

2. In den Eilgut:Berkehr: Florenz (Santa Maris Novella), 
Pisa (Centrale), Lucca. 

3. In den Frachten- Verkehr: Florenz (Santa Maria No- 
velln). Pisa (Porta Nuova), Lucca, Carrara, Specia. 

Die Diefbezüglidien Ergänzungen zum Nadıtrage beö öfterreichifch = talienifjen 
Zarifes vom 13. März 1869 find in allen Verbandſtationen, ferner in den 
Stodiburcaug der Sefellihaft und in den Zeitungs=BVerfhleifen an den Bahnhöfen, 
der geſellſchaftlichen Stationen. gratis zu haben. 

Wie im April -1869. Die General: Direktion, 


A u ze ige | ih allen Schüpenvorflchungen und Beityebern zu 
Auf einem frequenten Plage in Junsbruck find geueigſen Aufträgen. 
zwei zu ebener Erde gelegen: große Lofalien, wilde | Beſtzierden mit Blumen und Bändern Yind In 
zu Läden ober zu; ejnem Kaffeehauſe geeignet find, | Haben zu Preiſen ion fl. BO te bis G fl., Stern- 
zu vermiethen. zierben yon 10 fr, bis 1 fl. 20 fr., Kofarden und 
DEE Nr * Dia Secher, Moyofal un Jun); Moſchen Hort’ 4 fr. His IR fr. Öfen. W. Vei 
bruck. 2 Anſchaffimg von Beſtzielden Schehe man Piel a 
& ch ie 6 e ſte. | forten anzugeben. 
Geſchmagholle Beſtzierden aller, Het. liefert ber | FFriedrich Kolb, — Riem, 
Unterzeichnetn zu den buligiten Freiien, und empfiehlt | J rbet untere Pyphrüdefrnee Rr.. 429,; 


gamsürp-Anierihänifche Parketfaprt: Actien-gefelfchaft. 
Dircfte Poft: Dampfichifffahrt zwilten 


Hamburg und New-York 


Habre amlanfend,. vermittelft... der Boft » Dampffchiffe 
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35 Alemannia, Mittwoch, 12. Mai * 
"Bovarid, Sonnabend, 1 De 3 | Allemaıni, "de — ua g 
Hamusnie, "Mine, 5 3} 'Silefia (im vain Nlakzı 
*Borufiio, Sonnabend, 8... = > 





2 Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Havre nit an. wg 


Vaffagepreife: Erſte RUN - a Gh or — Pr. J Rep. 100, 


Fracht 2 2. — per 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, für PR Se na hebereinfunft. 
Briefporto won: und, nach dem Verein. Stagten 4 Sgt. Brisfe zu bezeichnen „per Hamburger Damwfſchiff.“ 
Rah eres bei dem Schiffemaller Auguſt Bolten, Win. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
Vollſtaͤndige guͤltige Ueberfagris-Koutrafte werben abgefchloffen durch die bevollmaͤchtigten Agenten 
Staar & Geishofer in Wien, WMehlmarkt Rr. 17. 


SE IE zuwint: nah m SQ, olht 


Jeifbielungs: -Edihl,.. 


ur — * Berilligung RN Ann J Ko hier als Abhendlungo⸗ 
ide ham 30, d. Nis. Ar. 1138 wird das zu den Berlafenfcaftelt. des Hertu 
Tobias, Grießer und deſſen Ehegattin Frau Eliſabeth Grieſter geborne 
Soder, Gaftgeber ‚zur, „goldenen Spune“ dalier, gehörige,, in der Acuftadt, gelegene 
befirenpagmirte,.umd.,jeit,, Jahre in ſchr gutem Betriebe. ſtehende —* 


beo⸗Hotel zur goldenen Sonne‘, 


biftchend it der sub Cat. Rt. 228) 229 und 230 der Stadt Innsbruck einfommenden 
Stock hohen eigentlichen Sonneiitoirthebehaufung und der unter Cat Mr. 231 437% 
ber‘ "Stadt Jnnbbruck tinfommenden 3° StoR hihen fogenannten Pernwert h'ſchen 
Behanſung welche beiden Behauſungen aneinander gebaut und vollſtändig verbunden 
find, 79 Freniden⸗gimmer, mehrere Speiſe-Salons, Schankzimmer, Küchen umd Speiſe⸗ 
Gewölbe, ſchöne geräumige Keller und Verkaufs-Gewölbe enthalten, ſammt den babei 
beſnduchat Eitöcigtbäuben md Shülbau, Stallungen, WagenRemifen, Hofräumen, 
"3 tigenen , Brummen und 2 Gärten don circa 400 Quad.-Klftrn, ſowie der. dazu ge⸗— 
"hörigen rabigirten Wirthogerechtſame zur „goldenen Sonne* der feitoilligen ‚fentlichen 
„Derfteigerung ‚unterzogen, und zwar mit dem A Hl 
— Ausrufspreiſe von 136,000 fl. oſt. Währ. 1 wa in 


Dieſe Verfteigerung wird am Piingit-Samftag, den 15: Mai d. In 
von O bis 12 Uhr Vormittags in der obgenannien Sonnentoirthebehaufung 
im 1. Stod vorgenommen. tus 
Summit Die tBerfteigerumgsbebingnifje werden bör der Berfteigetung fundgemadht, "und 
fören auch in Meiner Rotariatsfanzlei Ar. 248 am Aranzisfanergraben datjier, während 
der gewöhnlichen en ſowie heim Herrn BerloßsKurateor Dr; franz Rapp, 
k. f. Notar dahier, eingefehen werden. 

Nach erfolgter Verſteigerung der⸗ ebgenanuten Realitäten wird am darauffolgenden 
Donnerftag, dent 20. Maid. 39. umd an den darauffolgenden Tagen 
immer um 9 Uhr Rormittags' "angefangen in der geriannten Sonnenwirthsbehauſung 
bie dichfällige bollftändige Gaſthofo⸗Eintichtung im befterhaltenen Zuftande für den Rau 
gegen jallfogleidye Barzahlung. öffentlich, verfteigert, als nicht ſrüher zwiſchen den dies— 
fälligen Erben und dem RealitätenKäufer wegen Lebernahme der Möbilien ein Ucher— 
a jollte, ER 

aan am 31. märz 1869, 


= or: Felix Nußbaumer, 
| ei r. f Notar’ old Gericts-Rommiflr. 
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Volks⸗ und Schüpenz Zeitung. 


Eebhtin: Montag Mitt 
wodh ums ‚Ärtitag. 
er m Jandbend! 
sur I. . 
wigemährig AM. Ih fe 
b. Kir Autwärt 
wir Volt drisace e#irr- 
PT Tee 1 
bajährig 3.2 16 fr 


Breheliongen be 
tmadı merke 10’ 
wnwirinn Bade) 

handlung ıs Janbrad, 

Krıy’a oM eiafırd, 

Anleranı mernis ni 5 fe 

d: 8. Wir Arie hr ei 

—38 u. mu fi, 

;” @. hir breimaligr ' 






öfer, @ \ Sıaibarndg bermmmer. 
Annsacen nehmen entgegen: im Wien: Alois Dpveit, (Boll; m Ne & Gomp, in Minden, und deren Biliale & BencralBgratumn; „, 
ee Mr. 209: Huanlenitein e Bogler in Wien, Hamburg; \ " y Dane ide Buchbanstung, in Franfları a. D.; Eugen Fort 
Brauffurt a. Di., Berlin, Leipjis un Dalch; ©, & Daube in n zeipgig- — 3 Junsbrnd: I Baur, —8 
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N 53. Montag, 3 Mat 1869. KIEW. Dobraung. 






Reden in die Ceffenitigfeit, dab man ı Hitierwien ren 
nommen, und daß man heimlich biufige Waf be beim ’ 
Doribıunnch reinigen gefeben habe. Der Verdacht einer | 
gewaliſamen That wurde immer größr, Kid e@ der Bes 
meinderorftcher für fene Picht Aradıre, in Gtea vie ' 
Anzeige zu erftatten Auf Diefe Anzeige bin’ verfüntte ſich 
der Adjunft hell ats Unterfuhumgerliter nach Brey ' 
um Eihebungen vorzunehmen. Die Leiche wurde, nackdem 
fie fton ı1 Tage degraden wur, wieder erhoben, die 
norhwendigen Borunteriuhungen eimueleitet und ver ' 
ſchwere Verdacht lonſtatitt, das Dr. Terink im seinem’ 
Haufe mit Mitwiſſen oder Hitie dr eigenen Beiwandien 
erbroffelt worden und &ft’ nad der qemalıfamien Tail: 
über eine Treppe bimmmrergemorfen worden fi. Ein \ 
blufiger Stein im Hoftaum aufgefunden, dildete einen. 
erſchwerenden Umſtand, da mm am Hin her deile des 
Hauptes drei Berlegungen beobachtete, melde man Dardy 
einen Stein verurſacht, annehmen zu müſſen glaubee. * 
Tas Haupt des Dr. Tevini wurde an die Univerfiräl” 
Padua, mie verlautet, zur Sonftairung a gefender mide 
einige Berfonen der Familie gefänglicb einarzo.en. 

Aus Wien, 8 April, ſchiebt die N. Ar. Preſſe: 
Tas Winifterium hat fhmwerlib in der Herrenhuuds ' 
Ländijchen Meiſtere Def regger: „Aus Speckbachers Leben.“ Kommiifion Anlaß gebahr, zu erflären, dab e6 auf ter 
Nach idrer Behauplung zahle Died Werk nacgerade zum | Annahme des Schulgeiehes eine Katinciefrage mabe, 
Allerbeften,, was in Wien auegeſtellt iſt. — Eine Fabtt denn im der Lemmünen zeigte ſich die üderwiejende: 
von —8B nad Bozen gebört in dieſem Augenb icke | Vereitwifligfeit, das Geſez anzunehmen, Wie man der 

! 


Inuebrud, 3. Mai. Gin pelltändiges Verzeichniß 
der in Tirol vorfommenden Vögel iR unfered Wiſſens 
nog nitt zu Stande gekommen, Auch die Sammlung 
im Muſeum ift diesfalle noch fehr mangelhaft. Herr }. 
Mavrt in Lienz bat num ein ſperielles Berzeichniß über 
die Bogl Fauna vom Bezirke Lienz nach dem Wufter 
von ®. Jager verfaßt, und wir beginnen beute die Ber, 
öffent bung dieier Arte:t im Anbange umfered Blitiek, 

r Berfaffer fügt: „Im Folge der Boben:, der Ortes, 
Höhn und Mimariicheg Verhaͤliniſſe iR dieielbe reich 
bultiger, als in vielem anderen Bezirken, und nur jene, 
in weldien obige Auftoren zufammertreffen, werden ſich 
rüdmen vürien, eine ähnliche Fauna aufweiſen zu Fönnen.* 

Boxen, I Mai. Der Berfebr von Reifenden durch 
Tirol iſt gegenwärtig ſeht belebt Beſo ber ſtark iſt Die 
Qnzabl der aus Italien "lirüffehrenden Keifenden. Unter 
den lehtern befand ſich heute der berühmte Meifter Wilhelm 
von Raultah, welter in der Raijefrone fein Abſteig 
quartier nahm. Der Durchzug von Künftlern ift über 
haupi sehr ſtark Gegenwärtig. wird von ihnem nament« 
li der Gatdaſee mit Borliebe aufgeſucht Wiener Künfller, 
Die ih bier traf, Sprechen mit dem höchſten Kobe von dem 
ngenwirig in Wen aufgeitellien Büde unſers vater— 


— —— TI TeerTTe ge “ 





au den interefianteften Aueflügen, die man machen kann. M. Br. Vreſſe berichtet, bat nur Dr. Mifoäd einige 
Vom erfion Reim dee Füblinge bis au deffen Vollendung 'eppofitionelle Gleſſen und auch dieſe obne prakiiche Bes 
kann man im jeder Abrufung die Eiſcheinungen dieier | Deutung über das Geirg gemacht; joyar Fürt Carto⸗ 
fibönen Jabreezeit beobachten, vom Schmelzen des Sihneee | viefi anerkannte das Shulgef p ald rin que und er⸗ 
bie zur. fallenden Blütbe, flärte, nur deßbalb im Haufe Dagegen zu ſtimme, weil 
In Breg im. Nneberg ftarb Anfangs Nprif der | er allerning« meine, dieſes eich areıfe in manchem! 
junge, unverebelihte Wied. Tr, Terini, ein, feiner Kennt: | Bunfte in landi hgfiche Rechte ein. AMe übrigen Kon * 
ne wegen gefibägter Wann, von feiner Familie aber | million: Dürglieder ſtimmen dem Gejegentwurfe zu, und! 
gährfih mißarıer, weil er mit der Epilvpfie beb.iftet | der Auefhuß wird durch nen Beriibterüuner Hoir ud. 
war, Dr. Tevini wurde in, Brez begraben, auf die An - Dr, Unger dem Herrenbauie die unmeranderie Anahme 
zeige feiner Brüder bin, Daß er eived natürlichen Tedee | des Batfeſchulgeſedes nach den Beishlüfen des A werde 

g ſterben ſei durd Den Etury über eine Treppe bei | ueienbaujen empreblen. ; ; 
einem Anfalle feiner gewöhrfuben Kranfheit, der fallenden Se Ma: ftht der Kalter lehrt am 3 oder 4 — 
Sucht. Nach der Begtabniß drangen uber immer mebr | von Wien nad Goͤdöllõ zurück und wird jodanıı Ming 
an f Jr : 





Mai mil Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin nach, Schönbrunn 
überfiedeln. 

(Bine Interpellation wegen zwanzig Mil: 
tionen) Belanntlidd wurde vor einiger Zeit den penfios 
nirten Difiyieren der öflerreibifchen Armee geflattet, 
ohne Kaution au diraren. Als dann. bereits penfionirte 
Dffiiiere um Rüdefartung ihrer binterlegten Kautionen 
eingefommen find, wurden diefelben abfeblägig beſchieden, 
und bald Darauf brachte die Wehr Zeitung fogar bie 
Mitteilung eines Geruͤchtes, wonach die Kautionen gar 
nicht mehr vorhanden, fondern au Staatejweden veraue⸗ 
gabt worden fein Die Sache ftien fo unglaublich, daß 
man ein fchlagendes Demenii erwartete Dieſes blieb jer 
doch aut. Im Gegentheile, fchließlich erflärıe Die Wehr- 
Zeitumg, fie habe Erfundigungen eingezogen; die Rüd« 
gabe der Kautionen werde nicht ftanfinden, denn man 
müßte ja, gar nicht, woher dieſelben zu nehmen wären 
Ed handelt ſich um einen Belrag, der nach einer Berfion 
Jwanzig.. nad der anderen dreißig Millionen betragen 
fell, und al& Zeirpunft, wann die in Etaarepapieren 
beftebenden Rautionen verausgıbt worden find, wid das 
Zahe 1859 bezeichnet. Wenngleich die Angelegenheit nur 
ben Matıhıbern von 18.9 zur ‚Par füllt, fo if es doc 
ganz unbegreitfih, wie Riner der Lriegeminitter fit 1859 
davon gewußt, oder warum feiner, wenn er bavon ge 
trußt haben follte, der Budget⸗ Kommiſſion des Reiche: 
raibes oder fpäter den Delegationen die Anzeige bievon 
gemacht hat. VBellends untegreiilich ift es aber, woher vie 
Zinfen der. eingelegten Rautionen und die Kapital® Rüd- 
sahlungen an Die Erben verſtordener Offiziers Witwen 
beftritien worden find, Da doch alljährlich hiezu nabe an 
sw i Milionen eriorderlih waren und ein derlei Pofen 
weder im Budget des Kriege⸗, noch in jenem d.6 Finanzs 
minifteriums vorfommt, die Auezahlungen aber pünfılich 
und regelmäßn geleitet wurden. Eine auuliche Aujflärung 
wird hoffentlich bald folgen. 

Tie Ernennung des Generalmajord Gallina zum 
Reiter der Generalſtabs ift in der Armee mit großer Ans 
erfennung aufgenommen worden. ®allina gilt als ein 
Mann von der gediegendften militärwifienfbaftlicen 
Bildung, und. bat der Milirärliteratur erit in neueiler 
Zeit eine „Abbandlung über Kriegemärjche*, eine „Tehnif 
der Aımreleisung*, einen „Entwurf zu einem neuen 
Grirzierreglement nad Ginführung des Hinterladerge: 
wehred", „Betrachtungen über die Drganifarion und die 
Berwentung der Hrere, und über bie Herrichtung am 
Kriegeibauplag” u. f. m. geliefot, Eine „Geibicdhre des 
Beldzuqs von 1859“, melte er ald Borftand des Gene 
rallabebureau's für Srirgegefchibte geichrieben, und 
welche Enıbüllungen enıhalten foll, die an Intereſſe den 
neueften Beröffenilibungen aus dem feldyug von 1866 
nichis nachgeben, ift leider nidt gedrudt, ſondern als 
Manuſctipt und Duellenmaterial dem Kriegsarchiv eins 
verleibt. — 
Wien. (Aus der Debatte über bad Borfsichulgefeh.) 
Cine rige ıhümtide Polemik führe Prof, Er. Jäger 
en den Bollsichulgeiegentwunf, indem er eine höhere 
Quibildung als der Woralitar gefäprlig hinſtellie. Adg 
t. Jäger fügt: 
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@s iR ein Irrtbum, die allgemeine Eitlichkeit de®_ 
Volles und der Jugend halte gleiden Schrin mit der 
Schulbildung ; menn «6 wahr wäre, daß die Situlichteit 
des Volles und der Jugend fort und fort mit der Schule 
bildung gleidden Schritt halte, fo müßte die Sinlichteit 
bed Bolfed und der Jugend dort, mo die Schulbildung * 
am entwickeltſten if, auch am hötften chen. Allein die 
Erfahrung zeigt ein Anderes. Redner ſacht nun an der 
Hand ftarifiiher Daten über die Zahl der unchelichen 
Kinder und der Verdrecher in jenen Gegenden, wo bie 
Erulbildung eine entwid.ite, und in jenen, wo fie eine 
minder entwidelte. it, feine Anficht zu begründen, und 
fagt dann: Man fönnte beinabe den Schluß ziehen, je 
audgebildeter das Volkeſchulweſen, defte 
srößerift die Anzabider unebeliben Geburten 
und Berbreden. «Allgemeine Heitefei.) Id will 
das nicht behaupten, aber ftariftiiche Daten geben den Ans 
baltepunfı dazu; ich will nur daraus den Schluß sieben, 
daß die Berbefierung der Eintlichleit nit gleichen Schritt 
balte mit der Verdeſſerung des Schulweſens, denn Die, 
Siulichkeit beruht auf andırer Boſis. 

In Abgrordnetenfreifen zirfulirt das Gerücht, es fei 
für den often eines Gıatihalters in Böhmen Fürſt 
Lobfomig in Ausicht genommen, Fürft Lobfowig, den. 
ein Bicıle,ven längere Zeit zu einem Aufenchalt im 
Nizza zwang, iſt vor acht Tagen im Herrenhaufe er⸗ 
fbienen und fell nicht abgeneigt fein, wieder in ben 
Staatedienſt zu treten, wenn erft im Baufe dieſes Sommers 
feine Geſundheit volltändig gefcäftigt fein wird. 

(Tod durd einen Rehbock) Der bekannte Wird! 
Lidauer zu Scharnſtein am Almſee Hat, mie die „Ealyb. 
Zig.* erzählt, ein höchſt trauriged Ende genommen, 
Lidauer batıe feit zwei Jahren einen Rebbod. Der Obers 
förfter wollte fih ihn eined Tages beſehen Der Rehbock 
war faum defielben anfichtig geworden, als er auf ihn. 
foeftürmte, ihm das Beinfleid aufibligte und am Buße 
vermundete. Erzürnt griff der mitanmefende Wirth zur 
Peitihe. Im Nu ftürzte nun der Rehbock auf ihn, und 
ftieß ibm die Srüdeln derart in den Oberſchentel, daß 
en Erüd derfelden brach, und im Schenfel fteden blieb, 
Nur augenMidliber Weribluß machte dad wülthende 
Tier unjhädlid, Die Wunde Lidauer's aber verſalim⸗ 
merte ſich derart, Daß derielbe tiog Intervention von 
5 Aerzten am Etarıframpf verſchied 

Böhmen Bom Eratihaltereileiter in Prag unters 
zeichnete Plakate an den Etraßeneden der döhmiſchen 
Haupiſtadt zeigen die Aufhebung dee Auanahms zuſtandes 
an, in Folge der ruhigen und befonnenen Haltung der 
Berölferung. Die Regierung Hoffe, daß fie ſich nicht 
grundlos auf den gefunden und gefrpliten Einn der 
Einwohneiſchaft verlafle und Daß nichts unternommen 
werde, wodurd die öffenılihe Ruhe und Oidnung ges 
fähıder würden. 

Ungarn. Im Unterhaufe iR Baul Somſſich mit 
246 Erimmen zum Pıäfidenten g-wählt worden. 

(Bieliczfa) Dem Gras wird unter dem 26. v. M. 
aus Wielichzka gefchrieben: Rad meinem legten Berichte 
gab man am 17. ». M. der großen Dampfpumpe eine 
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Gekchreindigfeit von drei Kolbenhemegungen in der 
Minute. Ab r ſchon nad einer mebıftünnigen Arbeit er⸗ 


Kur die Maſchine derartige Erſchuͤterungen, Daß man , 


gur urfprünglib angerendeten ef bmwindigf-it ron wel 
Kolbenbewrgungen aurüdkehren mußte. Bom 13 bie 25, 
v. M. wurden im Franz Joſepheſchachte 103,10 Aubit⸗ 
fuß Waſſer gehoben, wihrend melder Zeit die Maftine 
nur 9 Stunden nicht in Beregung war Die große 
Dampipumpe bob in derſelden Zeit 315,2:6 Rubifiuß 
Waſſer. Im Gınzen wurden 423,335 Rutiffuß Waſſer 
gu Tage gefördert, aljo 42 Rubifiuß in der Minute. 
Der Waſſerſſand in im dieſem Zeitraume um 23” ge: 
funfen ine hier angeft-Mte B rechnung hat ergeben, daß 
der Bafferzufluß gegenwärtig 33 Kubiljuß in Per Minute 
biträut 

Gin entfegliber Unglüdsfant bat fi am 30. vr. M, 
Abende in der Nihe der Stalion Rieden auf der Welds 
Raſſauer Eirede ereign:t Dat Rind eines Babnwä biere, 
welches in der Rabe des Schienenſtranges auf der Bö- 
ftung dee Materialarabens eine Gais wridete, mollte 
legtere bi Annäherung deo Poſtzuges ron den Nibe des 
Geleiſea wegtreiben; das Hörrıfihe Thier jedoch a0 den 
Dierjäbrigen Knaben auf das Beleije. In demi Iben Augens 
biide drauate der Zug daher und trennte dem Kende den 
Kopf vom Rumpfe. 

Preußen Die Steuerſchtaube wird Jeht im nord» 
deutften Reidtrage wurhig gedrebt, und ron allen Seiten 
ſtöhnt und feufgt ed ob der gavaltigen Errunhen ſchaſten 


welche die erweiterte Machiit: Hung auf dem Gebiete der 


finanziellen Zwangeleitung den Bunded, Angebörigen ge 


möhrt. „ Branntmein-, B troleum , &adı, Werbielitemrel-, 


Börinfteur*, ruft die Breelauers 3 img im bitteriten 
Humor aus, „und damit nur ji mitt feble, no d eine 
Bierjteuer, aber nur eine „mäßige.“ Halter eim, «@ ift zu 
viel „Des Guten“? z wir Ünd: ja Fromm geduldige und 
Außerft quimũthige Menſchen und zablen umiere Eieuern, 
ober wenn wir fie nicht braablen, laſſen wir fie durch 
ben Er futor abboien, aber dae Uebermaß ift im Stande, 
auch Den geduldigiten Menſchen — und Dat ift j-der 
Einatebürger oder Unterſhan dee no-dd uiſchen Bundes — 
in eine gelinde Berzweillung zu vrügen, denn une 
wachſen auch feine „Kornjeluder in der flaten Hand“; 
Baile forgen fon Schlacht- und Madlſteuer Dazu 
fihumdirt die Brerlaner Morgenzeitung: „Wer Allen 
Vieles nimmt, wird Jedem ıtwas nehmen, fo denfi Der 
Graf Biemark. Eieben neue Sieuern in Eier, da muß 
I ielbft beim Deus den Michel die Gemürblibleit aufı 
bören, meinte der ırjlonjeparine Herr v. Wedemeier, 
Bislang entiegten wir und ſchon vor der Auffitt auf 
fünf neue Eteuern ; nun find, nicht einmal vorber Durch 
die oifiziöie Preſſe figmalifit, noch zwei Eteuerprej.fte 
dazuyelommen.* 

SAtal:ien. Es, beftiriat ſich, Daß Italien wegen 
Entfernung Mauini’s Stritie dei der Schweiz gemadı 
Babe. Der Bräfirent der eidgenöifiiten Konjöderaiion 
Üüberredere Mazyiıi, ich aus Lugano zu entiernem, 

In Neapel hat der Ankiagehof beſa loſſen, Den 
Erzbiihof von Ealemo, Primas von Lukanien und 


pipflicen Thronaffihenten,; Migr. Ealomene, vor die 
nähen Nfüfen zu verweilen. Der Eribifbof if anges 
Magt, beleidigend über Die Berfon des Könige, die Res 
nierung und die Infltutionen Italiens geſprochen zu 
haben 


#ranfreich. In Baris ih Iepten Donnerttag Erz⸗ 
herzog Ludwiq Biltor eingeiroffen, , 
‘Hr Rolonna Ceftaldi, franzöfiſcher Loniut: in 
Parnafal auf der Inſel Cipern, bat, wie die Amitıtg. 
berichtet, einen gtüdliben arcdäofegiichen Bund gehn. 
E bat in der Nähe der genannten Eradt zwei ſchöne 
Statuen und 12 Esatietten ausgegraden, welde dem 
größten Epochen der grietbiichen Kunſt angebören, 


England, Bei Gelegenbeit der Ebegefcpdebitte 
im Parlament und zwar bei der Frage, ob ed erlandt 
fein ſoll, die Schweſter eines verftorbenen Ehemeibes zu 
beiden, wurde ein Wig des alten Palmerflon zum 
Bien gegeben. Derfelbe fagte: „Wenn ein Wann, Der 
einmal verb irathet geweien, dumm genun if, fi d zu 
einer zweiten Heitath zu entiblichen, fo laßt ihn unter 
allen Unfländen. feine Echwägerin beirniben; d.mn bat 
er do.b wenigiiens nur ine Schwiegermutter.” B Imers 
Ron batte übrigens in fo vorgerüdtem Junggeiellenalter 
ach irathet, daß er felbft Faum boffen konnte, Die „ Dumme 
heit zum zweitenmal zu begebin“, 


(Egppten. Ueder das Mtentat, das zu Kairo auf 
den Bi,clönig von Epypren in der Tbraterloge gemacht 
werden idllt⸗, find Die umfaffenziten Unserfutungen im 
Zuge. Um die Wirkung zu fonfatiren, melde die Ex— 
Dlofion der Bombe und der Zünpdjtoffe, die mın unter 
den Dielen der königlichen Loge and, derrorbringen 
fonnte, gingen die Erperien auf ſolzende We je vor, 
Eie ließen eine der Loge des Wizelön ge äbnliche Poge 
fonfirifren und degten unter das Balfenwaf und unter 
das Kautenil Er Hobeit Pie bei der Entdeckung des 
Kemplotes vorgefundene Bombe und die Zünpftöffe, 
Ti ie wurden mir dem Puntenfaden ber märhften Yogens 
ſaule in Berbindung gebradt, der durch ein Guerohe 
ine Freie geleiier war Run gad man Feuer; die Er⸗ 
p'ofion war fürchterlich, die Wirfungen vernichtend. Das 
Bawenil ging in Trümmer, die Bragmente flogen mag 
allen Seiten. Die Loge Rand fofort in Flammen, Eo' iR 
fein Zreijel, daß im Bulle der Aieniare » Aueführung 
Das ganze Tbeoter in Die Puft gegangen. wäre, Der 
Theater» Direltor Manaſſe und zwei Wafciniften find 
ned immer in Haft. Winer der Pepteren fteint fiarf 
fomprominiıt. Wan fand nämlidy ‘in ver Loge ds Biges 
föniys ein Zimmermanneblei, das einem der Mufcyiniften 
gebört hatte. 
is: 
Effehlen- und Wechfel-Eourfe an der &. &. Rörſe in Wien 
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7 Mit einer Beilage. 


Beilage (23) jur Volto⸗ und echten Zeilung Nr. 53. 


Berſtorbene in Zunsbrud, 3 3 chtu 
Den U. April. Megneller Benedift aus Reuftift, L ur en f ng. . 
Taglöhner, Ied., alt 47.3, an Bauchielentzündung, Der Unterzeichnete emfiehlt ſich allen denjenigen, 


Den 25 April. Grau Jofefa Fechtl, geb. Bernlodyner, | die ver Dampf» oder Segelſchiff nach Amerifa oder 


ud en, De "Be Auftralien einzeln oder Famtiliehoeifeisgn weiten ger 
en 26. April Herr Mloie Lenz aus Reutte, dom. tenfen. "Bremer, Haniburger we ſämmiliche übrigen 


b, — Jumellier, Witwer, alt 69 J. am —** Poſtlinien ſtehen zu den üußerſten Preifen: zur Ver⸗ 








A, anne Sandarbeiterin, —* füaung. Ueber Havre, wo ich mit gem Rhederhauſe 
Den 28. April) + Maria, Fe des, Jof. Souchet 4 towu 2* 0. ‚bircht -in-Berbindung bin, fann 
Hutmadıer h, alt 4 M,, an Brafien. ir ji db auferorhenil biſlige Freie ftellen. 
Daritpreiie des Junsbruder Wocenmarttee | Auf gefällige franfirte "Anfragen ertbeilt jede 
vom 1. Mai 1369. ‚ nähere Auskunft bereinpilligtt ebenfalls Franco 
Weizen ver —* 2 ae Eu) .— bh. j eonceffidätrie Hanptagentur‘' ° 
ee 2 Mi Of. se 200m) Eaſpar Pfeiffer in Ct. Gallen. 
türen. = AA 70 bie . 7 wer Zu Vertragd-Abjchlüffen und weitern Ans 
—* nd te = — — — fünften iR, bereit und bevollmächtiget für 
Erbin. 3 is 3. 50 fr. | ang Tirol, und angrängenden Gegeuden der Hanpfagent 
Fiſolen — — 2 4. h Er. bie 3 fl. — fr. Joſef Weber, 
Schul: oe Sr — kr bin. — er. autoriflrte Privat: Gefhäfts-Ranzlei in Jansbrud, 
Dr. Pattison's Muſeumsſtraße Nr. 589. 


iötwatte m | 
Ib fühle mid fiel gebrungen, Eie zu benadrihten, daß ih 


buch -2 Töpfe Ihrer Bruchſalbe von einem Unterleibsbrud, an dem 


linder fofort und beilt ſchnell ih * ed fo — litt, daß ih — das * hüten 
H . mußte, volldä it &i daß i M 08 
Gicht und Rhänmaliömen wa ——— — 
aller Art, als: Geſichte· Bet, Gals- und Zafnfdmersen, üblen aM DM. Horb, Würtemberg, den 15. März 1868. 
Lori, Sant und Rutenidht. Hlicberreifien. Büren und Gprikian Hayer, Eämit. 


—*5 Dieſe durchaus unfhäbtich wirfente Bruch ſalbe von 


BGottl. Stürjenegger in Herisau. öpfen 
In Vafeten zu 70 fr. und balben zu 40 fr. öfterr W. u ah 20 kr. —* Wit © eb —— W* und 


zu baben beim 3(4) Seugeifen act dt zu 5— — durch ben Erfinder felbit, als 
vpöthefer Hertn rF. Winkler in 2* — Bern. Schöpfer, Def: und Stadt: — * 


Fiir Au 
nach Kord- & Süd: Amerika und andern überfeeifchen: Ländern. 


Die mnterzeichnete feir 1852 von Großherzoglichem Miniſterium Bed Imrern —— * 
2 Haupt» Agentur befördert über 


Antwerpen, Bremen, ———— une, Livorpool, London «& 
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Be pr. Dainpf⸗ tale Segelſchiffen woöchentlich usa =, und‘ Reifende zu den Hifligen x 
5 Preiien und dürfen Diejenigen, welde ſich meiner Vermittlung. bedjenen ſich einer ſargfältigen & 
Bedienung verfidhert halten. | a ern i 
r Zu Vertrags⸗Abſchlüſſen empfiehlt, fi: Mich. Wiriching, 
9 9:5 Tier 4 Haupt-Agent Mannheim. 


Seilbietungs:Edikl. | 


WARTETE * J 

Ay Bewilligung bes hochlöblichen k.k. Landeogerichtes Hier, al Abhanplungs- 
Behörde vom 30. d. Mto. Nr. 1138 wird das zu dem Rerlaffenfhaften des Herm 
Tobias Grießer und. defien Ehegattin Frau Eliſabeth Grießer geborme, 
Socher, Gastgeber zus; „goldenen Sonne‘ dabjer, gehörige, in der Neuftadt gelegene 
beftrenommirte und feit Zahren in fer gutem Betriebe fichende 


Hdotel zur „goldenen Sonne“, 


beſtthend in der sub Gat.:Mr. 228, 229 und 230 der Stadt Innobrud cinfommenden 
‚4 Stod hohen ‚eigentlichen Sormentvirthöbehaufung und ber unter Gat=Mr. 231 u. 232- 
der Stadı Innsbrud einfommenven 3 Stod hohen fogenannten Pernwert h'ſchen 
Behaufung, welcht beiden Behauſungen aneinander gebaut und vollftändig verbunden 
find, 72 RrembenzZimmer, mehrere Sptiſe-Salono, Schankzimmer, Küchen und Speifes 
. Gewölbe, fhöne gerüumige Keller und Verkaufs-GHewölbt enthalten, ſammt den dabei 
befindlichen Stödigebäuden und Saalbau, Stallungen, Wagen-Remiſen, Hofräumen, 
3. eigenen Brummen und 2, Gärten von circa 400 Quad =älftrn., ſowie der dazu ge⸗ 
hörigen radizirten MWirthogeredhtfame zur „goldenen Sonrie* der, freitoflligen: äffenflicheh 
Verfteigerung unterzogen, und zwar mit bem \ 
Ausrufspreiſe von 136,000 fl. öft. Währ. 


Diefe Berfteigerung teird am Pfingſt⸗Samſtag, den 15. Mai d. Js. 
von 9 bis. 12 Uhr Vormittags in der obgenannten Sonnenwirthobehauſung 
im J. Stod vorgenommen. 

Die Verfteigerungsbebingniffe werden vor der Verfteigerung kundgemacht, und 
fönnen auch in mieiner Notariatsfanglei Nr. 248 am Aranzisfanergraben daher, während 
der gewöhnlichen Amtsſtunden, ſowie beim Herrn Verlaß-Kurator Dr. Franz Rapp 
f. k. Notar dahier, eingeſehen werden. 

"Nach erfolgter Verſteigerung der obgenannten Realitäten: wird am darauffolgenden 
Donnerftag, den 20. Mai d. 8. und an den darauffolgenden Tagen 
immer um 9 lihr Vormittags angefangen in der genannten Sonnenwirthöbehaufung 
die’ diesfältige vollftändige Gafthefo-Einrichtung im beſterhaltenen Zuſtande für den Fall 
gegen allſogleiche Barzahlung öffentlich verſteigert, als nicht früher zwiſchen den dies⸗ 
fälligen Erben und dem NealitätensKäufer wegen Uebernahme der Mobilien. ein Ueber 
eintommen ftattfinden jollte. rat ge u 

- ‚Innsbrud.am 31. März 1869. 


Dr. Felix Nußbaumer, . 
t. t; Rotor als Gerichtösftommiffär. -- 


Volks⸗ und Schügen= Zeitung. 
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Mittwoch 5. Mai 1869. 


Behellungen lönnem 
yo hi werben Im ber 
aguerianm Bu 
im 


ee 
#.@. per Brite für eins 
malist, unb mit 8 fr, 


Einhaltung 


ER Zigeriä: Buhansiung in Franlfart a. .; Engen Fort 
V in Beipzig. — In Junäbrud: 3. Baur, Margartißenplag. 


BSG. Jabrgang. 





Innsbrud, 5. Mai. 

Im der legten Bürgerausfchußfigung wurde befchloffen, 
ben für den Hall der Vervollſaͤndigung unferer Univer⸗ 
fität votirten ſtaͤdtiſchen Beitrag von 2400 fl. bereits Heuer 
ſchon zu leiten, — Nachdem Altbürgermeifter Dr. Rapp 
mit dem Hinweife, daß ihm ale Subſtituten des erkrankten 
Landeshauptmanns die mölhige Zeit fehle, die Wahl in 
das Schullomito ablehnte, wurde Heer Zaderte als 
Antragfteller in das Komits gewählt. — 

Der Berfehr auf der Tiroler. Bahn belief ſich im 
Monate April auf 51,684 Reifende (der größte Berfehr 
am 25. April mit:2835) und 528,122 Zentner Frachten 
Der ftärfte Frachtenverkeht fand am 16. April ſtan mit 
26,310 Zentnern. — 

Mit 1. Juni wird dem Bernehmen nach eine vierte 
tägliche Fahrt (gemifchter Zug) über. den Brenner ver- 
fehren. Unter den Sommer Bergnügungsjügen aber ſteht 
einer nad Brenner-Bab in Ausficht. — 

Der Tir. Bote fchreibt: Am 1. Mai I, 38. wurde, 
wie wir vernehmen, bei der E. k. Bezirkshauptmannfcaft 
Innobruck ein weiterer Proteft von zehn Gemeinde Bors 
Rehern aus dem Bezirke Innsbruf (vom Mittelgebirge) 
überreicht, welcher feinem Inhalte nach etwas von dem 
Protefte aus dem Bezirke Telfs abweicht, fein Zuſtande⸗ 
fommen übrigend ähnlichen Triebfedern wie biefer vers 
danfet iind deshalb im diefer Beziehung auch feine bes 
fondere Berüdfichtigung verdienen dürfte. Bei dieſer 
Gelegenheit können wir nicht unermwähnt lafien, daß von 
den 13 ®emeindes Borfiehern aus dem Bezirke Telfs, 
welche den Proteſt ddo. 4, April unterzeichnet hatten, 
10 ®emeinde-Borftcher, darunter auch jener von Inzing, 
das Dekret der Ef. Bezirfshauptmannfchaft in Bezug auf 
den Uebergang des Wirfungsfreifed der geiſtlichen F. k. 
Shuldiftrifis »Infpeftoren auf obgenannte £. f. Behörde, 
bereitö anftandelos publizirt hatten, als von ihnen der 
Proteft dag’gen unterzeichnet worden ift. Die drei reni» 
tenten Gemeinde» Borfteher von Echarnig, Zirl und 
Dberperfuß wurden von der E E. Bezirköhauptmannſchaft 
Innsbrud zu einer Geldbuße von je 20 fl. verfällt. — 

Reutte, 3. Mai (4 Uhr Nachmittags ) Soeben ift 
Se. Exzell. der Herr Statthalter mit Frau Gemahlin 
















Bier angefommen und auf der Poft adgefiegen. Der 
Empfang war fehr —— Die Behörden, weißgelleidete 
Mädchen, Schügen, 
banden und Bolt fanden ich unter Poͤllerknall und 
ſchönem Wetter ein. Abends Serenade des Liederkranzes. 
Morgen ’Nachmittage 3 Uhr feierliche Enthöllung der 
Gedenftafel für Kaifer Mürimilian 1. im Namen: Er. 
Maj. des Kalfers durch Se. Exzell. den Hrn. Statthalter, 
Auf Einladung de6 Magiftrates if Herr Mufitvereinss " 
Lapellmeifter Nagiller‘ von Innsbrud hieher gefommen, 
um einen von ihm zu diefer Beier fomponirten Fef-Ehor 
ſelbſt zu dirigiren. 
—In Bozen mwurben für die dortige Handeld, und ' 
Gewerbefammer bei der am 3. Mai flattgehabten Wahl 
mit Stimmenmehrheit gewählt und zwar von der Handels⸗ 
fategorie die Herren: Franz Tfchurifchenthaler, Anton 
Ringler, Blorian Thaler, Franz Krautfchneiver, Joſef 
Schueler, Leonhart Hölzl, 
Delorona, Zofef Dettel, 
Marcel Chriſtanell, Joſef Dettl (Eifenhandlung), Heinrich 
Lob und Johann v. Puper und von ber @ewerbefategorle 
die Herren: Georg Herrmann, Franz Wopfner, 
Köpler, Joſef Berger, Franz Eberlin, Heinrich Kirchlechner, 


Turner, Feuerwehr, pwei Muſil⸗ 


Joſef, Mummelter, Anton 
(Handlung Joh. Jal. Graff), 


Joſef 


Joſef Leiß und Joſef Roͤßler 

(Die Etfhregulirung.) Am 1. Mai fand bei 
der k. f. Bezirfshauptmannfchaft in Bozen eine Berfamm- 
lung ber Borfteher und Bevollmächtigten der bei der Eiſch⸗ 


regulirung intereffirten @emeinden ftaıt, wobei fämmtliche, ' 
mit Ausnahme von Auer, Branzoll, Pfatten und Leifers 
die Bedingungen, unter denen der Staatebeitrag vom ' 


350,000 fl. in Ausſicht geftellt wurde, annahmen. Am 
18. d. M. fol, wie bie Bozner Itg vernimmt, eine Kon⸗ 
fereng der Gemeindebevollmächtigten ftatifinden, biefelbe 
wird das definitive Eiſchregulirungs -Comité mählen, 
welches ſodann die betreffenden Arbeiten alſogleich in - 
Angriff zu nehmen haben wird. 

In Eles im Nonsberg iR eine Rupfettafel mit einer 


weitläufigen römifchen Inſchrift aufgefunden worden, ver» . 


möge weicher Raifer Claudius den Nonsbergern das von 
Trient angenommene römifhe Recht beftätigt. So bes 
richtet das „Trentino.“ Ein intereffanter Fuͤnd, wenn’s 
damit feine Ricptigfeit bat. 


für breimalige 
berechnet. 


I 
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Borariberg. In Bludenz iR am 28. April der 
hochw. Biſchof von Linz, Branz Jofef Rudigier ein⸗ 
getroffen, um fi nad Montafon zu begeben und in 
Gaſchurn eine neue Kirche einzuweihen. Als bei der Auf⸗ 
wartung der Geiftlichfeit in Bludenz der Frühmeſſer 
Walter von Ludeſch von ben veränderten Zeiten fpradh, 
eriwiederte der Biſchof: „Manches Gute befleht nicht 
mehr, Bieles if befier geworden; übrigens wünfchte ich 
die alte Zeit nit mehr zurüch“ : 

Wien, 4. Mai. (Telegrafiih.) Im Abgeordneten 
Haufe fprach fi der Aderbauminifter unter weitläufiger 
Begründung für die Errichtung einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Hochſchule auf Etaatsfoften, und Bovinzial« 
Akademien auf Koften der betreffenden Länder aue. 

Wien. Dem Abgeorbnetenhaufe it am 1. Mai ein 
Gefegentwurf vorgelegt worden, welcher als die jährlich 
für die Armee von den im Reicherathe vertretenen Laͤn⸗ 
dern zu ſtellende Refrutenzahl 56,041 Mann fehfegt und 
für die „Erfagreferne" 5604 Mann, zufammen alſo 61,645 
Mann fordert. Auf Ungarn entfallen 39,433 Mann für 
die Linie und 3943 Mann für die Erfagreferve, zufammen 
43,376 Mann. Die Gefammtaushebung wirb alfo für 
die Linie 95,474 Mann und für die Erfagreferne 9547 
Mann, zufammen, 105,021 Mann betrageft, 

Der Befepentwurf über die obligatorifche Civilehe 
wird nächflens vor dad Abgeorbnetenhaus Fommen. 

Das Herrenhaus wird über das Schulgefe noch 
diefe Woche verhandeln. 

Die „Debatte* fchreibt: Dem Vernehmen nad) haben 
mehrere Mitglieder des kaiſerlichen Haufes in letzter Zeit 
beim Kaifer als oberftem Familiengliebe einen Kollektiv. 
ſchritt gethan, um für den in der Schweiz lebenden Erz⸗ 
berzog Heinrich und feine Gemalin Gnade und Verzeihung, 
fowie die Erlaubniß zur Rüdlehr nad} Tirol zu erwirfen, 
auferdem Lepterer die Erlangung der Hofiähigfeit zu 
verfchaffen. Wie weiters verlautet, wäre Ausſicht vors 
Banden, daß der Kaifer dem Wunſche der hoben Petenten 
mod) in diefem Jahre Rechnung tragen wird. Man if 
nur noch darüber im Zweifel, unter welcher offiziellen 
Form die Durchführung der erwähnten Abficht Ratıfinden 
fol. Erzherzog Heinrich drüdte in feinen Briefen an 
feine Brüder. wiederholt feine glüßende Sehnſucht nad) 
dem Aufenthalte in Tirol aus. 

In den meiften Orten des Bezirkes Magen in Nieder 
öfterreich find durch Froſt und Reif, welcher in der Racht 
vom 29. auf den 30. April Rattgefunden, alle Hoffnungen 
auf eine Weinernte vernichtet. Auch in andern Bezirken 
Niederoͤſterreichs Hat der Froft dem Weinbau viel geſchadet 

Der bei der Kataflrofe der Fregatte „Radepfi* ver- 
mwundete, aber gereitete See» Dfngier Karl Barth weilt 
feit 26. April in feiner Vaterſtadt Biſchofteinih Er wird 
fi) von dort zur gaͤnzlichen Herficllung feiner ange, 
griffenen Geſundheit, namentlich der immer noch ges 
ſchwaͤchten und leidenden Füße, zum Kurgebrauche nach 
Teplig begeben. Er Hatte ſich nach erfolgter Kataftrofe, 
obmwol an dem einen Fuße ſchwer vermundet, volle vier 
Etunden im Bereine mit zwei anderen Unglüdögefährten 
mit Hilfe eines Schiffballens über Waſſer erhalıen, bis 


er ſammt feinen Leidensgenoſſen von einem zur Rettung 
ten Boote halb erflarıt aufgefunden wurde. 

Die cjechiſchen Parteiführer Halten. in den nächken 
Tagen eine Konferenz, um über ihre Tallik Berabrebuns 
gen zu treffen. Die Jungcezechen find für Beſchickung 


des boͤhmiſchen Landtages, die Altczechen mit den Feu⸗ 


balen und Ultramontanen beharren auf der Weigerung. 

In Przibram wurde jüngR eine angebliche Nonne 
verhaftet. Ueber diefe Pieudo»Ronne, melde für das 
Muiterhaus der barmherzigen Schweftern St. Karl Borro⸗ 
mäus in Prag milde Ependen einfammelte, erfährt man 
jeht, daß diefelbe eigentlich Maria Heigl Heißt, aus Budin 
Rammt und 31 Jahre alt if. Außer dem Klofergewande 
trug fie einen Rofenfranz und mehrere Gebetbücdher bei 
fi), weiter fand man bei ihr ein mit der Unterfchrift 
der Oberin Eupbemia Nemic und einem Taiferlichen 
Siegel verfehenes Gertififat, laut welchem fie zum Eins 
fammeln ermächtigt wurde. Die Urkunde ſtellte ſich nach» 
er als eine Bälfhung heraus, die fie felbft verfertigt 
hatte. Auch eine Dienftfarte fand fich bei ihr vor, welche 
auf ihren wahren Ramen lautete. An Geld hatte fie 90 fl, 
burhwegs milde Spenden von den getäufchten Wohl⸗ 


ihätern, bei ſich; das Übrige erfchwindelte Geld hatte fie, 


wie fie felbft eingeſtand, auf ihrer Rundreife durchgebracht. 


Eie kehrte ſtets in den Pfarreien ein, wo fie Koft und ' 


Nachtlager dankbar annahm und auch Beiträge von den 
Geiſtlichen zu Kloſterzwecken nicht verfchmähte. An 
mehreren Orten ift es fogar vorgefommen, daß ihr der 
betreffende ‘Pfarrer einen Begleiter mit auf den Weg 
gab, der fie dann in jene Häufer führte, in welchen 
megen " ihres Wohlthaͤtigkeitsſinnes befannte Familien 
wohnten, In ihrer Jugend hatte fie wirklich einmal ver» 
ſucht, in ein Klofter einzutreten, war jedoch wegen nicht 
entiprechender Dualififation und wegen ihrer weltlichen 
Gefinnung wieder audgewiefen worden. Schon vor vier 
Jahren debutirte bie raffinirte Schwinblerin ald Ronne 


in der Gegend von Ricgan, ohne daß ed damals ger _ 


lungen wäre, ihrer habhaft zu werben. Gegenwärtig 
fimulirt fie Geiftesjerrüttung im Arrefte. 

Würtemberg. Obwohl das preußifche Zuͤndnadel⸗ 
gewehr von allen neueren Hinterladern, ſowohl was Trag⸗ 
weite als Schnelligkeit im Schießen anbelangt, weit übers 
troffen wird, fo hat man in Würtemberg doch für gut 
befunden, die Armee mit dem preußiſchen Gewehr auds 
zjurüften, und es werben jeht foldhe Waffen in ber Ge 
wehrfabrif in. Oberndorf in Waffe angefertigt. IA nun 
aber die Zündnadelpatrone wirklich Geheimnif der preußi- 
fchen Regierung, fo werben die Schwaben nur dann und 
fo lange Feuer geben können, ald es Preußen beliebt, 
ihnen Patronen auszufolgen. 

Niederlande. Eolange der vielgefchmähte deutſche 
Bund eriftirte, ging von Deutfhland Fein Stein verloren. 
Raum aber war ber beutfche Bund zu Grabe gegangen 
und faum trat Preußen ald oberfier Befchüger deutſcher 
Intereffen auf, ging die Herrliche deutſche Feſtung Luxem⸗ 
burg verloren. Weber die Demolirung der Luxemburger 
Feſtungswerle fchreibt jezt die Luxemb. Zig.*: „Die 
ganze durch die Kunſt befefligte Beflungsfronte iſt in der 
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Demolirung begriffen, die Rebouten und Courtinen fliegen 


in die Luft, die Waͤlle werden abgetragen und die Oräben 


ausgefüllt." Preußen Hat feine Miſſion glorreich begonnen ! 
Italien, Reuchen Nachrichten aus Florenz zufolge 
Hätte Biltor Emanuel die Reife nach Wien für jegt auf» 


gegeben 


in der Stadt zu reguliren, die allerdings fehr indiszi- 


plinirt find. Seit vielen Jahren fonnte man auf ben 
Dädern des Hotels Ehauvian Maftftangen fehen, an 
benen große ſchwere Ballons aufs und niederbewegt 
mwurben, und nebft biefen eine Menge von Teleffopen 
und anderen afronomifden Infrumenten. Bon dort 
gingen Signale ab, die mit dem alten Schloffe fotre- 
fpondirten, auf defien Plattform Coventry eine Kanone 
und einen Artilleriften mit brennender Bunte placirt hatte. 


Zur Mittageftunde ließ er die Ballons fpielen und bie 
Kanone löfen, wie dies im Palais Royal in Paris ge 


ſchieht. Die Leute in NRinza fagten dann: Coventry nie 


jet. Im Winter ging Alles vorzüglih, und auch bie 
Uhren gingen in Riga recht; doc wenn Coventry im 


Brühling die Stadt verlief, um nad) England zurüdzus 
kehren, riß wieder die alte Verwirrung ein, und bie 
Uhren emanzipirten ſich wie die Schuljungen, wenn fie 


auf Serien gehen. Coventry iR im Hotel Chauvain ge- 
Rorben, wo er dur zwanzig Winter gewohnt hatte. 

Rom. Wie verlautet, bereitet die römifche Regierung 
die Herausgabe der mit Oeſterreich gewechfelten Roten 
unb Depeichen vor, 

England, Die „irifhe Kirchenbill“, diefe große 
Mafregel der Gerechtigkeit, durch welche der protefan» 
tiſchen Staatslirche Irlands ein Ende gemacht wird, if 
im Unterhaus angenommen worden. 

Aus Londonderri in Irland trifft die Nachricht 
von einem Krawall zwifchen Proteftanten und Katholifen 
ein, welcher mit Eteinwürfen begann und mit Feuers 
waffen fortgefegt wurde. Die Polizei fah fich ſchließlich 
genöthigt, das Feuer zu erwiedern. Zwei Perſonen wurden 
erhoffen und mehrere andere lebensgefährlich verwundet. 
Die Leichname find noch nicht identifizirt worben, ges 
bören aber augenfcheinlich der Arbeiterflaffe an. Segen 
Mitternacht war es der Polizei gelungen, die Rube wieder 
derzuftellen, doch erſt, nachdem militaͤriſche Hilfe requirirt 
worden war. Der Umfland, daß Prinz Arthur, der dritte 
Sohn der Königin, auf feiner Reife in Irland London— 
derri, den Hauptfig ber fanatifchen Proteftanten erreichte, 
mag ber Grund zu dem in London verbreiteten Gerüchte 
geweſen fein, daß man auf denſelben geſchoſſen habe 


Da indeſſen zur Stunde noch jedwede Beſtaͤtigung fehlt, 


iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß das Gerücht falſch 
war. Ob aber nicht die Ankunft des Prinzen, welche das 
Hebeiftrömen von großen Menfchenmaffen verurfachte, 


den Kramall mittelbar veranlaßte, läßt ſich vorerſt nicht 


abſehen. 
China. Der chineſiſche Zopf ſcheint weder an 


Stadt und Kurort Ninza hat einen feiner älteſten 
und getreuefhlen Wintergäfle, einen reichen Engländer, 
Ramens Thomas Coventry, verloren. Er hatte fi unter 
Anderem iu den Kopf gefegt, auf feine Koſten die Uhren 





feiner Länge, nod an feiner Befigfeit eine Einbuße ers 
leiden zu wollen. Das beweist das neuerliche Berbot 
bes Opiums und defien Beranlaffung. Der junge Laifer 
von Ehina weilte jüngR die Wirkung des Opiums an 
ſich felbR erproben und rauchte heimlich eine erſte Pfeife, 
Me ihm aber ſehr fchleht befam. Darauf Hin ließ die 
Kaiſerin · Mutter dem Oberſten ber Verſchnittenen, ber 
Er. Majrkät den Mohnſaft wugefledt Katie, den Kopf 
vor die Büße legen, und veranlafte das neue firenge 
Berbot dur das ganze Reich. ' 


Schiepftaudsnachrichten. 


Inndbrud. Refultat des Breifhießens vom 1. und 


2. Mal. Zahl der Echügen 109. Befgewinner auf nafer 


Diftanz: I. Haupt, Neurauter von bier; II. Haupt, Hols 
ser von Jenbach. Am Schlecker: 1. Seh. Reden von hier, 
2. Wiener von Brud, 3. Angerer von Jenbach, 4 
Reitmair von hier, 5. Dr. Gilhuber von bier, 6. Rigl 
von Fügen, 7. Pens Joſef von Elbögen, 8, Wiebner 


von Brud, 9. Blödinger von hier, 10. Pinzger Anton | 


von Bud. Beftgewinner auf weiter Difanz: I. und IL 
Haupt: Oberkieutenant Rappold und Jakob Nairz von 
bier. Am Schleder: 1. Kuplwieſer von bier, 2, Oblt. 
Rappold, 3. Schneider von Hall, 4. Kuhn Alois von 
Bettnau, 5. Huber Joh. von Rattenberg, 6. und 7, 
Mutter von bier, 8. Oberfchügenmeifter Bosfarolli von 


Meran, 9. Kojbert von Hier, 10. Seewald von Mieders. ' 


Des hohen Feſtlages wegen entfällt, das morgige 
Kranz gabeſchießen. — 

Ueber das Freiſchleßen in Bozen berichtet die Bozner 
i folgendes: „Zu dem Freifhießen am 
uptfchießftande, das am 1. Wai eröffnet wurde 
ſechs Tage dauert, Haben ſich bis geftern Abend 
bereit8 bei Hundert Schügen eingefunden, Beftern Na 


>» 


mittags langten mit der Eifenbahn dei 20 53 


Schuͤhen bier an, und zogen mit Trommel und Schmögel 
in den Schießfland ein, * ſie mit Jubel und PEN 
fdüffen empfangen, und brüderliche Hochs auf Innebrud 
und Bozen ausgetaufcht wurden. Am 1. Mai ſchoß ein 
Iunsbruder » Shüge mit einem Hinterlader, deflen 
Konftrufrion Begenftand allgemeiner eugnierde war und 
befien äußere Ausftattung allfeitig ®efallen erregte. 
(Diefer Hinterlader ift genau nad dem Mufter der Ors 
bonanz» oder Feldgewehre fonftruirt und audgeftattet, 
welche heuer ald Schüpengaben Hinausgegeben werden.) 
Der Heftige Wind am erſten Schießtage fan den EC hüpen 
natürli ſehr ungelegen, aber au bis neftern Nach⸗ 
mittags 4 Uhr war ungeachtet des günfligeren Weiters 
noch fein Gentrumfhuß gefallen. Den beiten (Bierer.) 
Schuß am —* 1 hatte Prantl von Schönna, am 
gm 1 305. Brunner von Deutfhnofen aufjumeifen, 
rfterer erhielt auch die erſte Dufaten- Prämie für 40 
Schwarzſchuͤſſe. Auch am Weitſchleßen auf dem Vfart 
hofe Fr ae a en SAN ci Ertrafteliwagen 
von Hier ab verkehrt, war die Beiheiligung bis je 
febr lebhafte,“ ven DIE Sept Cam 


gs 
Effekten- und Wechſel· Coutſe an der &. &. Körfe in Wien 


um 4, Mai 1869, 
5% Gtontsfhuld in Bapir 6160| Erbin . . . . a2: 
5% Giaaisfäuid In Gliber 69 50 | 1B60r Sk. . . . 333 
Bautütin, , . . . 790.—|R. ®. Mönz Dafoten . 581 
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welche im Bezirke Lienz als beffändige und regelmäßige 


Jiox —— —F 
Sitta europaea U, 
Certhia familiaris L, 
Tichodroma phoen., 


Upupa epops L., 
Laxia curvirostra-L., 


Pyrrhula vulgaris Briss , 


— ⸗⸗ L., 


Fringilla —S 


7 


Frigie ehlori Temm., 
domestica L., 
montana L., 
cannabina il. 
linaria L., 

spious L., 


„ eardoelis L., 
serinus L,, 

Emberiza eitrinella L., 
Alauda cristata L., 

„ arborea L., 

„ arvensis L., 

„ saxatilis Mayr, 
Avthus campestris 

» pratensis Bechst., 
Motacilla sulfurea Bechst., 

„ albaL, 

„ favaL., 


Accentor alpinus Bechst., 
„ modularis Koch, 


Parus major L., 
ater L, 
eristatus L., 
caeruleus L., 
„ caudatus L., 


palustris ? 
Regulus eristatus Koch, 
igaieapillus Brehm, 
Anthus arboreus Bechst,, 


auftreten, zufammengeftelt von CR m 


(ortſehung.) 


ARE 


geitweilige und durdjsiehende Gaſte 


Speibtartige Vögel: 


Schwarzſpecht (Walvhahn), 
Sränfpedt, * * 
Graufpecht, " 

roßer Buntipecht, 

feiner Buntipecht, 
red (Baumraffier), 
5* . 


Wiedhopf, 


Kreusfchnabel, 


Bluifinf (Bimpel), 
—— * 


Echneefinf, 


Singbögelt: 


Bergfinf, 
Buafinf, 
Gvelfinf, 
Grünling 

uefperling, 

eldipei — 

— (Borenel), 

BDirfenzellig, 
Erlengeifig, 


Diftelfint (Stieglip), 
®irlig (Brillele), 
Boldammer, 
—— 

aumlerche, 
—— 

teinlerche, 
Brachpicper, 
Wiefenpieper (Pifpe), 
f&mwefelgelbe Badftelge, 
weiße Bachftelye (Baupögele), 
grunliche Wiefenbachftelze, 


Alpenflurvogel, 
Braunelle, 


Kohlmeife, 

Tannenmeife 
auben» (Scdopf:) Meife, 
laumeife, 

Echwanzmeife (Echneemeife), 


—5* (Rötbling), 
oldbaͤhnchen, 

feuerloͤpfiges Goldhaͤhnchen, 
Baumpieper (Wergl), 


niftet in den Godmälbern, tingkum Standvogel. 
desgleichen in den Laub» und Schwarzwaͤldern. 
feltener, in Wäld rn und Auen. 

ald Standvogel iparfam vertreten in Baumgarten 
Narbe und Auen. 

niftet in bochilämmigen Frucht⸗- und Wildbäumen. 
Niftrogel, übenrintert, 

Etand» und Niftvogel. 

niftet an fonnigen Reltwänben, erſcheint im Winter 
* Mauern und Kirchthürmen. 


Zugvogel, brütet an Waldrandern 


niſtet in der Hochregion, erſcheint dort im Schwär⸗ 
men, im Herbſt auch zu Thal. 
jelten als Brutzogel, häufiger im Herbft- und Brühjaße. - 
erfdyeint, wenn bie Kirichen reifen. 
den Gisrändern der Gößnig, des Eihobert, km 
— oft in Schaaren, im ſtrengen Winter 
uf den Sonnbergen bei Lienz, aber ſeiten. 
fommt im Winter in Schaaren. 
allgemein auf Berg und Thal, 
in den Obfigärten bit in bie Mittelgebirge. 
häufig in Feld und Auen, 
allüberall in Stadt und auf dem Land, im Herbſte 
Ya großen Blügen, 
im RR —— 


detto 
Di 5 auch den Winter über in ben 
Grlenauen und fonnigen Bichtenbefländen. 


niftet ſelten, fommt aber häufig zur Zugjeit 
Niftrogel, häufiger, an Walbranbern, 

Stand⸗ ung Bıutvogel, häufig ringeum. 

fomınt zeitwelfe im Winter. 

niftet am Buße der Sonnberge, bei Thurn x. 
zahlreich auf der Ebene tom Lienz, niflet zreimal. 
auf den Höhen bes Zetterfeldes Gderplan, Bocſtein. 
erſcheinen Herbſt und Brübjahr, brüten ober der 
— der Sonnfeite. 

niftet zueimal an allen Gebirgebaͤchen. ; 
detto detto in alten Mauern, hohlen Bäumen. 
fommt im Herbſt und Frühjahr, brütet auf Berg« 


wieſen. 
an den Abhängen der Schleinig, wicht ſelten im 
—* und Fruhling zu Thal. 

Zugrogel, namentlich längs des Drau⸗Uſers Ende 
3* ſichtbat. 


Stand» umd Bruttögel, zahlreich in den Wäldern, 


brütet in Gofgarten zu Lienz, am Iſeleberg ic. 
niftet in der Ölene, ſchon April, Herbſt und Winter 
Ver in den Erlenauen bei Lienz. 

Stand» md Bruteogel, ſehr allgemein, 

niftet und übemeintert in ben Mabelmäldern des 
Yan. und- Drbanttbales. 

niftet auf hochſtammigem Laubholz, im Herbft zahlreich, 


CBortfegung folgt) 


Redakteur: Dr. Schönherr, — Gedtudt und Herausgegeben von dr Wagner'id:n Buchdruderei. 


Volks⸗ und Shüpen= Zeitung. 


— Mitt. 


u für —— 
monatiih ih. 3. 
Dierteljäßtig 15 fr. 
u. Br Aurw ärte 
mit Vol, buupgemo wien: 
keljäßrig IM. 68 fr. 8. ©. 
Halbjährig a Es ir 
öfen, WM. 


Manbneen Höhen ingegen! in Wien: Wiold Dppelif, (et. YRRl 
we Me. 22); Hunfenftein E Boglet in Wien, Hamburg, 
Frautſurt a. M., Berlin, Leipzig und Bafel; 8. 2, Danube 


gg N men 


Innsbrud, 7. Mai. Bekanntlich hat voriges Jahr 
das Uderbauminifterium einen Preis won 3000 fl. aus⸗ 
geſchrieden „für eine zwed maß ige Methode der Denaturirung 
des Kochſalzes zum Zwede der Herſtellung eines getigneten 
Birblalzes.* Auf dies Hin haben fidy nad der forden 
erſchienenen Denkfchrift: der beiteffenden Prüfungetom; 
mitten 223 Bewerber mit ihren Vorſchlaͤgen ringefcht, 
Neben ven 223 Elaboraten der Preisbewerber erhielt das 
Minifterium , wie der offizielle Bericht fügt, „au ein 
febr wertboolles Gutachten eines Mniverfis 
tätsprofeifors, worin gründlich erötert wir, 
daß in allen drei Ratnrreichen feine den ge 
Relltem Bedingungen völlig entſprechende 
Subftanz zu finden ſei.“ Dieſes Gutachten if daß 
des Hertn Prof. De. Pfaundbler in Innebruck Die 
fchließlipe Entſcheldung der Kommiſſion lautet num dahin, 
baß feine der von dem PBreisbewerbernvorgeftlagenen 
Methoden entipreche, und daß die nothwendigerweiſe aufs 
zuſtellenden Bedingungen als unerfüllbar ſich heraueſtellen. 
Die Reſultate, za denen dieRommiffion gelangt iR, ſtim⸗ 
men aljo mit dem im vorigen Jahre abgegebenen Gut 
achten des Herrn Prof. Dr. Pfaundler vollfommen über 
ein. Der Herr Aderbauminifter Graf Botoi fonflatirte 
Died auch in einem ıfehr fchmeichelhaften Schreiben an 
Prof. Pfaumdler, und drüdte demfelben für die Abfaffung 
bed „gründlichen und werihvoſlen Elaborate®* feine vollſte 
Anerfennung“ aus: — 

Geſtern Mittags iR in einem Haufe außer dem’ fans 
deohauptſchießſtande bei hartem Winde Feuer ausgebroden. 
Bereits. ertönte die Sturmglode und Maffen von Leuten 
bewegten. ſich nach dem Schauplage, als 'glüdlicher Weife 
bas Feuer (Kaminbrand) noch rechtzeitig ‚gelöfcbt werden 
fonnte. Epäter brandte der Eirocco vılanartig'über die 
Stadt, und lieferte durch einige‘ auf die Gaſſen gewor⸗ 
fene E chinteln den Beweis, daß die: fo gefährlichen Holy- 
Dächer. noch immer nit aus der Stadt verihwunden find, 

Im legten Jahre 1869 wurden in: Tirel und. Bor 
ariberg 83 Rebenerattungen, und zwar 78 aue der Gefahr 
des Gririnlene, 2 aus Feuers. und 3 aus ſonſtigen Ge 
fahern bekannt. Die vom Staale bezahlen Rettungs· 
—— — 1161 de 50 fr. 


u — — 








Freuag, 7. Mat 1869. 


Behrliungen — 
man Merten IE Ye 
Baguerisa Bad: 


malige, seb mit. 9 &, 
5. =, für breimalige 
Cisihaltung betechaea 


a & Comp. in Münden, und derem Filiale & Oeneral-Mgenturen 
On Jüger'ide Buchanslung Is Frankfurt a, M.; Eugen Fort 
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Eite bichl, 5. Mai. Im Kürze berichte ich Ihnen 
dab geftern dahier die Bürgermeiketwahl Flattfand. Es 
wurde mit Afkımation der biäherige Bürgermeifler kn 
Birchl wicder Calfo zum dritten Male) gemählt. 
bie neugebildete Turnerwehr wählte Herrn Pitchl zu Iren 
Turnmeiſter, er iR daher in einer Perſon Bürgers, Ober, 
—— und Turnmeiſter zugleich. 

In Winpifhmatrei ih am 1. Mai —*— 
in einen hoͤljernen Haufe Feuer ausgebrodjen , welches 
jeboch bald geloͤſcht werben konnte. Raum war *— 
Gefahr befeitigt, ale Nachmittags 2 Uthr oberhalb bed 
Martıed in einem andern Haufe Feuer audfamı, und das 
Haus ſammt Etadel und Stallung in Afdye Isgte Ein 
halblahmer Mann, der gerade im Haufe fi befand, war 
mit Mühe aus demfelben in den Stall gekrochen, um das 
Bieh zu retten, was ihm auch mit Ausnahme von zwei 
Kälbern gelang. Unter großer Anftrengung rettete er 
endlich ſich felbft aus dem Bereiche der Flammen. Am 
felben Nachminage kam noch in einem drötter Haufe Feuer 
aus, welches jedoch wie Bas erſte fogleih geloͤſcht wurde 
Als Urfache diefer drei Brände wird die ſchlechte Bauart 
der Häufer bezeichnet, die aus Holz gebaut, und mit 
Höljernen Küchen und Raminen ) verfehen find. 

Aus Bozen berichtet’ die Bosner Itg. folgendes 
Polizeigeſchichichen: Das Kreiegericht in Bozen veranlaßte 
die Aueſorſchung einer gemwiffen E. D’, und erfieß zu 
diefem Behufe Requifitionen an die verfchiedenen Volizei⸗ 
bebörden im Lande, darunter auch an den Bozner Stadt ⸗ 
magiſtrat Pepten Samstag nun berichtete Diefer an das 
Rreiegericht, daß die’ geſuchte Perfon „Irog der tifrigften 
Epäpe" nicht ausgeförfcht werden fönnte. In der Folge 
ſtellie es ſich Heraus, daß die fragliche Perfon gerade 
Tags zuvor vom Etärtmagiftrate Boren nad Trient 
mirtelt Schub erpedirt worden war, und daß die Häptifche 
Potijek Viefelde Petſon wegen Bagabundirens' mehrere 
Zage im ſtaͤdtiſchen Arrefte fo wohl und ſicher beforgt 
und aufgebobden Halte, daß fie der Madiftrat trop der 
eifrigfien Spaͤhe nicht ausforfchen fonnte! — 

Zu. &t, Martin im Paſſeier Harb am 2 dv. Johann 
Königereiner, bekannt in den welteſten Kreifen unter dem 


Rumen „Kaferer Hanne” auf-feinem ſchönen Banernhofe 
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feldb-&ar ſchon 1848 als Oberlieutenant der II. Paſſeirer⸗ 
Sähpenfömpagnie, deren Zuftandefommen insbefondere 
feiner umfichtevollen Bemühung yugefchrieben wurde, nad) 
dem Tohal ausgerüdt. 1859 war er Defen- 
flonstommiffär vom und erhielt für fein 
verbienhvolles Wirken in Diefer Eigenfchaft das: goldene 
Bervienfften. Im SKriegejahre 1866 wurde berfelde 
gleichfalls mit dieſem Amte betraut, im welchem et wieder 
mit vorzüglichem Erfolge ıhätig war. Im ganzen Thale, 
wie auch außer demfelben, in welter Berne, genoß er als 
einfichtövoller, rechtlicher Mann die allgemeinſie Achtung, 
wie die Eympaldien feiner Landöleute und Aller, die ihn 
fennen lernten. Er flarb im Alter von 65 Jahren. Ruhe 
feine Stel! (M. Ji) 

Das Fleimſerthal in Wäaͤlſchtirol beſiht bereits 
uwei Induſtrieſchulen, in Predatzo und in Gavalefe, Run 
wird über. den von ber Generalgemeinde Fleims am &t. 
Maͤrz d I. einflimmig- gefaßıen Entſchluß jene in Pre 
dazzo mit dem Schuljahre 4869/70 um eine Klaffe ver- 
mehtt, die von Cayaleſe aber. in ein Communal · Unten 
dimnaſium wit je ziwei abwerhfeinden ‚Jaresfurfen ver⸗ 
wandelt. — 
+... Baiern..In München hat der. Rönig durch das 
Heffelretarias. dem- Vorſtand des baleriſchen Schüͤhen ⸗ 
vereins 100 Dufaten zu Preiſen für das dießjaͤhrige 
beierifche Schügenfeft überfendet.. 

« Würtemberg,, Am 3. d. verflarb der in lepier 
Zeit oftgenannte Viſchof von Rottenburg, Dr. Joſef 
». Lipp. Er hatte den bifchöflichen Stuhl im Jahre 1843 
befiegen, „und verwaltete fein hohes Amt mit-ber eines 
Bifchofs. wahrhaft, würdigen Gcwiflenhaftigfeit,und Treue 
und dem glüdlichftien Erfolg für feine Diözefe. Die 
ſchwierige Aufgabe: der Regelung der kirchlichen Berhält« 
niffe, fuchte er im Geiſte der Milde und Gerechtigkeit, die 
ihn auszeihneten, zu löfen, den Blid auf bie, hoͤchſte 
Wohlfahrt der Kirche, aber quch auf das. Baterland ger 
richtet. : 
Ueber den Tod. des viſchofs von Rottenburg wird 
der Allg. Ztg. aus Würtemberg unter Auderem geſchrieben: 
Bar es ein Wunder, daß die Schläge, wie. fie von Rom 
aus in der. legten ‚Zeit über diefen Mann kamen, das 
Herz eines TAjährigen Greiſes brachen ? Seitdem das 
fragliche Breve dur die Zeitungen befannt geworben, 
wundert fich auch niemand. mehr, wenn dagfelbe in ber 
That «eine, tobbringende Wirkung - auf den hochbetagten 
Bifhof Außen konnte Aber alle Dioͤceſanen müſſen es 
innigft bedauern, daß, man fi in Rom, wo Wahrkeit 
und Gerechtigleit mehr ale irgendwo anders ‚eine Stätte 
finden jollten, verleiten. ließ, wenigen. Denungianten mehr 
Gchör au ſchenlen, als der vom Gott gefegten, lirchlichen 
Behörde, und Dadurch einem »Bifchofe von. fo edlem 
Eharafter, von fo reinen Abfichten. und fo aufrichtiger 
Anhänglichleit an feine Kirche. der Abend feines Lebens 
in folder. Weife, verbittert. werben mußte, : Möge dieſes 
Bewußtſein der DenunziantensBarfei und ihnen Begün 
Rigern in Rom, nicht, einmal ſchwer auf die Seele fallen! 
Mögen fie aber auch bedenken, daß man durch uner 
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Kirche — zumal in Deutſchland — nicht auferbaut, fondern 
zu ganz ungelegener Zeit den Samen gerechten Miß⸗ 
trauens in die Herzen der Katholifen quoſtreut, und fo 
einen Sturm der Revolution heraufbeſchwört, nachdem 
man im eigenen Bager muthwilliger Weiſe der Kirche 
Leute entfrembdet hat, deren Schup und Beiftand fie in 
vieleicht nicht ferner Zukunft ſchmerzlich vermiffen dürfte. 

Preußen. Der oberfte Schirmherr des norddeutſchen 
Bundes und fein Leibfanzler Graf Bismark befinden, ſich 
den Reichstageparteien gegenfiber in nicht geringer Ber- 
legenheit. Die Parteien rebelliren ſaͤmmtlich in loyalem 
oder illopalem Tone gegen die „fieben neuen Steuern“, 
bie fieben neuen Todfünden Bismarfs, und: n ben 


Realtionäre, die Kreuzzeitung“ voran, geberden fich den 
neuen Bundesfteuern gegenüber, tie der Teufel vor dem 
Weihwaſſer. Während das feubale Blatt erſt vor zwei 
Tagen einen Aufrufan die fonfervativen Wähler unter 
fügte und verflärte, daß ed..die.erfte Pflicht aller guten 
Beubalen fei, im allen Ballen: auf Seite der Regierung 
su ſtehen, fagt es jept, daß ed: gegen bie profeftirte 
Branniweinftener agitiren werde. Die Rationalliberalen 
find mit Bismark am Unterhandeln, Sie verlangen Kon⸗ 
zeſſionen in Bezug auf.die Errichtung von Bundesminis 
ferien und würben in biefem alle für die Branntwein⸗ 
feuer Himmen. - Die Rationatliberafen fchlagen demnach 
ein Glas -wohlfeilen Schnapfes ſehr hoch an. 

Wie man dem „Frankfurter Journal“ vom 2: Mai 
aus Berlin fchreibt, ift dem befannten Kunfthikoriter 
Lübke in eigenthümlicher Weiſe ein ſchwerer Unfall bes 
gegnet. Während eines Befuches in Meklenburg befand 
er ſich bei einem Spagiergange in lebhaftem Geſpraͤch mit 
einem ihm befreundeten und in politiſchen Kreifen fehr 
befannten Wanne: Letzterer ſchwenkte im Laufe der Unter. 
haltung feinen Spazierflod in. ver Luft Hin und her und 
traf feinen Begleiter dabei unterhalb des Auges, Das 
Auge entgündete fidy, Herr fühle beadhtete Dies aber nicht 
weiter, bie er nach Berlim zurücklehrte. Auf Zureden 
feiner Freunde wandte er ſich endlih an Gräfe, und 
dieſer erflärse ihm zu) feinem Schrecken/ daß er das Auge 
für verloren halte; od. das. andere Muge noch zu retten 
fei, vermöge er noch nicht zu beuribeilen. Hoffen: wir, 
daß der berühmte Augenarzt zu ſchwarz gefchen hat. 

Die Marmorfünde in dem Gomporium an der. Tiber 
follen. aud) : Aachen und feinen, ‚altehrwirbigen Den; 
mälern zu gut kommen. Wie man vernimmt, hat Papfſi 
Bins IX. dem dortigen Münfter, diefem am geſchichtlichen 
Erinnerungen ſo überaus reihen Bau Karls des Großen, 
den zur Ausichmüdung des Janern erforderlichen Marmor 
aus ‚jenen Fünden als: Geſchenk bewilligt. Die Muni⸗ 
figenz bes. Fatholifchen: Lirchenoberhaupts hat in Aadyen 
die allgemeinftt Freude, erregt. 

Schweiz. Aus Bafel meldet iman einen Zug don 
Großherzigfeit einer Magd. Am 26. v. M. Nachts brach 
dafelbk in einer Grlbgiehereis Werlätte Feuer aus, 
welches fofort die nach: dem erſten Stodwerfe führende 
Treppe ergriff. Hier ſchliefen zwei Mägde und vier 
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Knaben, die Kinder der abweſenden Eltern. Zwei Knaben 
und bie zwei Mägde wurden aus ben Flammen gerettet. 
Die eine der geretteten Mägde, als fie hört,: daß ſich noch 
jmwei der Knaben in dem brennenden Haufe befinden, 
Rürzt jedoch trog allem Abmahnen zu ihrer Rettung in 
Hasfelde zurũck und wird ein Opfer ihres Heldenmuthes. 
Mit den Rindern erlitt fie den Flammentod 

(Der Bapft and der Hinterlader. Das Jour- 
nal de Brupelles theilt einen umftändlichen Bericht über 
die Aubienz mit, weldhe der Beil. Bater in Rom dem 
Bräfveniten des Pürtider Komitee, Herrn Fabri, bemilligt 
bat. Herr Fabri wurbe durch General Kanzler eingeführt 
und überreichte das Außerft forgfältig gearbeitete Modell 
eines neuen Hinterladers. Der Bapft war ungemein 
erfreut und gerührt yon diefem Beweiſe der Anhäglichfeit 
der belgiſchen Katholilen und lieh ſich die Waffe auf 
feinen Schreibtifh legen, nachdem er ſich deren Mecha- 
nismus hatte eingehend erflären lafien. Er bemerkte babei, 
daß er zum zweitenmale ein ſolches Mord» Inftrument 
in feiner Nähe habe Das erfiemal fei es eine revolu- 
tionäre Waffe, ein Saͤbel gewefen, den früher, ald Pius 
IX. noch als Erzbiſchof in Spoleto und die Defterreicher 
herannahten, ein fpäter berühmt gewordener Revolutionär 
auf gütliches Zureden abfchnallte und gleichfalls auf ben 
Schreibtiſch niederlegte. Rur ift der heutige Hinterlader, 
wie der Papft beizu gm nicht vergaß, feine revolutlos 

re Waffe. Was für ein Urtheil würde mohl der heil. 

Petrus, welcher befanntlidy einmal mit einem Schwerte 
bewaffnet war, über den Hinterlader fällen ? 


min . Raifer Napoleon flattete am Sonn 
tag,. Bariier Rachrichten aufolge, dem Herrn Erzherzog 
Ludwig Villor einen Beſuch ab und erſchien Nachmittags 
in Gefeßfthaft desſelben bei den Rennen in Longchamps. 
Ende der Woche ſoll der Erzherzog auch einer Revue im 
Bois de Boulogne beimohnen. ° " 

‚ England. ‚In London fand. am 1. Mai im Lry- 
Rallpalap. ein großes Mufiffek zu Ehren Rofini's Ratt. 
&s waren zmweitaufend Mitwirkende, und — be⸗ 
zifferten ſich auf etwa 20,000 Berfonen, - 

HRorbamerika. heuer San) In Ofteg f} 

Staat Rew-Horf) Br ein ſeit langer Zeit — 

rojeß über eine auf 40,000 Brants geſchaͤhie Beſigun 

* ch dahin ——3 daß jeder der Mit Erben 15 5 
erhielt Der Reft blieb in den Händen der Richter und 
Advofaten. An ge andern Ort progeffirten zwei 33 
über ein Sädhen Mehl im Werihe von 2 2 dr N 

it der ‘Progei- nicht u: 
—— 3— Franks. 


Freiſchießen ” ——— und 
——— von 2 Dufaten, IE: Haupt 4 Dufaten. 
13 fl. Ella e und Bıämien mit ae Gegen⸗ 
ſtaͤnden als Zierden. Einlage auf I. 4 fl, auf II, 
Alles Weitere wird am Schiehftande erſichilich. 1 


— und Wedfel-Eourfe an der &. &. Rötſe in Wien 
um 5. Mai 1969. | , 


und ‚bereits —8 * 
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Vogel— 


en im * tien ale beftändige und regelmäßige Bewohner , 
J auftreten, zuſammengeſtellt von 3. 


ı Ma A a a 
oder als zeitiweilige und durchzlehende Gäfte, 
Mayr, 


(Bortfegung.) 


Bunter Gtaar, 
Bachamſel, 
Wiſteldrohel (Zure), 
Singdtoßel (Zittel), 


Sturnus vulgaris L., 
Cinclus aquatieus Bechst ’ 
Turdus viscivorus L, 

„ musicus L, 

„ Pilaris L., 

„ Hiacos L, Weinprofiel, 
„ merula L, 
„ torguatus L., 


„ saxatilis L., 


Sazicola oenanthe Bechat „ graugr Steinihiwäger; 


Krammelsvogel (Kranebitter), 


Schwarzdroff el (Amfel), 
Ringdroffel (Rragelamiel), 


Steindrofieh (Steinröthel), 


Sinsvögel: 


im Herbſt und. Frühjahr oft: in Schaaren 

Standvogel, niftet an allen Bachen 

Stunbvogel , niftet ringdum auf. zuifdern. Bäumen, 
fommt im März, zieht Oktober; Fablreich. 

\fonmt Rovenaber oft in großen Rfügen, übenmintert 
nicht felten. 

Bugtogel, felten im Herbft. 

Niftvogel, allerfeit® vertreten, uͤberwintert oft. 
fonnmen mit dem erſten und letzten Sqhee niften 
ſa ſchon Ende April hoch oben an ber Waldzone 
\niftet am der Gehitgeſlante bei Kapaun 
fund im Grannba bei Debant; doch dien. 
tfommt im Brübjabr, und «Gerbft ,  niftet nicht auf 


Nörfac 


brauner Steinfhwäger, fver Ebene. 
Troglodytes parvulus Koch, Zaunfönig, geh und; Stanbvogel am Fuße ber Berge und 
im. Gebirge 
Sylvia luscinia Lath., Nachtigall, Zugbogel, —E au den Ufern ber Drau, im 
Er “Tat, fHorgarten, jichtbar und hörbar Ende April, 
„ nisoria, geierketn Gratmüide, N f W 
„ hortensis Bechst., artengragmüde, iitwögel: im. Wiede und; Aleckeldern - Mark nur 
„ ‚*inerea- Lath,, fable Grasmüde, e 
» a&tricapilla, Schwarjplattel; komnu im April, niſtet in Wärben, Schleh iind 
Narchidorn am Ieläberg und bei’ Kparın 
— — AMayr, Rothplattel, Zugvogel, brüter bier nicht. 
. na hy. me & Staudenfahrer (Raubfänger?) Iniftet altfeit® am MRande der’ Berge und auf der 


— —— — —— — — 


Ebenc, mit lieblichem Geſang 
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Sylvia 5 Lath,, Gartenrotbfhmwänichen 





(Rorbbrantele), April, rl m 
»' tithis Lach., ' Häwerorbichmwängden niftet um bie Käufer ih Bäumen Be ru, 
. (Schwarzbrantele), formt im Märl, giebt Ofteber. : 
» alpestris — Ste inr oth ſchwaͤnzchen if cher der FILTER Bu 75 BEER 7) 
a‘ .. «Jombbrantele), | hirgion., "an bot) roh 
„ rubecula Lath,, Rothlehlchen, ns ** ir ahltech im Brühe 
24 4 . nl mw Ran fe 
—— —— —— enfünger, ». : Mon im Bei nie min | 
— , AT —2 Sort je! af ug ; lan 
. oſchwalbe, 1 — * 
SE Ipenfegler «Steinfgmalbe), ‚Van I Bhf Ir Gekuntie We Much 
’ ’ Mauerfeg!  iftet i — * 
Caprimulgus punet W, ea —*8* in ofen Gebäuden und nu 
Columba — L, ngeltaube, niſtet in ben —— Er felten. ' * 
——— L —— — im — 
* urtel⸗ 1 
Teirao bonaain L, R rg ' — —* den * —X 
gallus 
2 tetrix L., Birfhabn — —* Debanthal. Color, Man Rauchkofl, Kolben 
lagopus L Schnee hu Stande und Brutrogel, Patanter» und Kart 
Pordix saxatilis Mayr, Sreinhuhn, —— nt, Bann, lg, tere, 
um Schkeinik, benftein, 8 Altferker, 
ig eineren L., Rebhuhn, — — 
'„ eoturnix L., Wachiel, fur fi Mai zahlreich. 
— grex Lath , Wachielfoͤnig Etrohſchneider)y, im A *5* Ken Bi: wi Kin) 
* — ’ September ab. 
(Schluß folgt.) . 
Bahlverfammlung. 


Die verfaſſungsfreundlichen Wähler aller drei Wahlkö 


tlouellen Berein auf Samstag den 4 Mei 75 
Nedoutenſaale Lrſcheinen und 
Bürgerausſchuſſes der —— —— Iunsbrud 


fitellung. der & 
mitwirten zu wollen. 


erben freundlichſt erſucht, bei ber vom -Fonftitu- 
d8- ausgejchriebenen Berfammlung im großen 
andi liſte für die Ergänzung bes 


Das vordereitende verſaſſungsſreundſiche Wahl-Romilé. 


bann Berreitter, t. t. —— — 


r. Hermann Bidermann, L. 8. Profeffor, 
nr Blaas, Sateininctge, 
au Blaas, !. f. Oberlanbesgerichtsfekretär, 


— oe Eifenbahıt- Direkter, 
fef Brugger, jun, Tijclermeifter, 
nz Burtan, !. I. Zelsgrapfen, Infpeltor, 
ſef &bler v. Eurter, t. £. Minijterialratd und 
Zinanz Yandes- —— 
Dr. —— regger, Advolat, 
Gottfried bart, Handelsmann, 
any Nitter v. Gfcherich, 1. f.jub. Rechnungsrath. 
ojef Glaß, Dr. ver Merizin, 
ndwig © Graf, . t. Oberrealſchulprofeſſor, 
Fi 9 v. Graff, jub. Yanvesgerichtsrath, 
reil, Haibeldmann, 
abriel Sammerle, Drechsler, 
Alois Sechenblaifner, Dausbefiger, 
an, Jenewein, Schuhmacher, 
obaun Jenewein, Schneipermeifter, 
az Siapferer, Handelemann, 





Nudolf Edler dv, Kremer, E f. Oberfinangrath, 
Alois Mages, Hanrihubfabrifaut, 
Keen Oberhaufer, !. t. Mauthoberamts-Offiziaf, 


Li ußbaumer, !. t. Notar, 
Johaun Veterlongo, Handelemann, 
Zofef Edler d. Posch, !. 1. Kreisforftmeifter, 
— Potſch, Brauer, 
ed Pußenbacer, Seiler, 
baun Scherer, Fabrilant, 
Beop: M. vu. Schönbed, t. F. penſ. Oberfinanzrath, 


Busen saörte: en di⸗ 
uton Mitter v. ulleen, befiker, 
Dr, Wilhelm Seeber, Avuotat, 
Josef Stotter, Hanvelsinann, 
erdinand Suljenbacher, Hanpelemann, 
Zzudwig Tichurtichentbaler, Danvelsmann, 
arl Walde, Seifenſieder, 
r. Zobias Wildaner, t. f. 0. ö. Profefjor, 
iedrich Wilhelm, Hanvelstammer«Präfivent, 
ohann Zacherle, Handelemann, 
Tatob Boller, Hausbefiger, 





Nedalteur: De, Schönherr, — Bebrudt und heramsgegeben von ber Wagner'chen Buhdruderei. 


Volks⸗ und Schützen⸗ Zeitung. 


—— hu gl 


ſt deyogen wie 
teljäheig 1 A. 68 fr, 3. @, 
habjährig 3 = 36 te 
öfterr, 2 
Unnoncen nehmen entgegen: in Wien: Mlois Oppelif, (Rot. AR 
geile Mr. 22); Haafenftein & Bogler in Wien, pm 
Branffurt aM, Berlin, Leipzig mb Bajch; @, 2, Danbe 
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Montag, 10 Mat 1869. 


Befrllungen dann 
ad werben | im 
HER 


Sue un» —* 


* — Ya Jundbrud: I. Baur, — 








Innebruc, 10. Mai. Ueder das Meiſterwert uns | Im naͤchſten Augenblide wird der rothnafige Trommler 
feres vaterländiihen Künftterse Deferegger, deffen wir | an der Epipe der eingedrungenen Wannicaft;den Wirbel 


bereits wiederholt erwähnt haben, berichtet die R. F 
Preſſe folgendes: 
BVierzehn Tage nach feiner Auoſtellung im Lantags⸗ 


ſchlagen und ein donnerndes Hurrah die Winde beben 
maden. Das Alles it mit einer ſolchen Eindringlichteit 
vorgeführt, daß es felbit einem abgefayten ‚Feind mon 





netäubde zu Innebrud langte Deferegger'6 Bild im Bilderbeſchreibungen die Zunge löfen mußte. Ebenfo vor⸗ 
Wiener Künfllerhaufe an, und jwar ſchon mit dem vers | güglic wie die echt dramatische Behandlung des Momenus 
Yängnipvollen Anfaufjeitel verfeben, welcher es ald Eigen« | ift die Eharafterifif der einzelnen Berfonen. ‚Epedbaer, 
tbum des Innsbruder Ferdinandeums bejeichnete, Und | das Urbild von männlicer-Schönhrit, Kraft und Lühn- 
fiebe da, was unfern Wiener Sammlungen und Lieb» | Yeit, als welches ihn die Geſchichte kennt ; feine Haupt 
"Habern vom tiroliichen Landesaruſeum vor der Naſe weg | leute, der alte Bauer, die übrige Rannfdaft eine dund⸗ 
gefbnappt worden ift, enthuͤllt fh als eines der |grube tiroliſcher Stammesiypen und Ruasegeichter. Dem 
deſten Bilver feiner Arı auf der Ausſtellung, eiwas verlumpten Trommler ficht man es deutlich am, 
als das Werk eines bedeutenden und gotileb | daß er dad Kalbfell braucht, um vor Allen ſich fılbR Das 
Ferngeiunden Talentes! Da ee zug’eih die erfie | nötbige Quantum Gurage einzumirdeln. Der Blanzpupft 
größere Leitung des Malers it, von der wir wiſſen, fo | ber Ebarafterifiif und auch als Malerei der beſte Zink 
flieht rur zu wünſchen, es möge der Eap eines erfahrenen | des Bildes ift aber der Kopf des Alten, ber die Sage 
Meiftere, dab das erfte Wirk eines jeden Künftl:r® audy | des Knaben vor dem Barer führt. Benn das ‚ganze 
fein beies bleibe, fi in Diefem Bulle nidt bewähren. | ®emälde die gleiche Höhe vollendeter Meiſterſchaft ein« 

Das Bild (Nummer 115 des Katalogs) fildert die | bielte, wie fie der junge Künſtler in diefem durchgear · 
Scene, wie Spechba ders Heiner Sohn Anverl, ein Burſche beiſeten Antlig mit feinen tiefen, guimürhiy ſtrahlenden 


von etma zehn Jahren, bewaffnet am der Epige einer 
Schuhen / Kompagnie zu Et. Jobunn in’d Hauptquartier 
feines Vaters eindringt, während diefer gerade Kriegeranh 
Hält. Oppacher und Winterheller, die beiden Haupileute 
des DOberfien, figen am Tiſch über einer Karte der Um- 
gebungen von Kufflein. Der „Mann von Rinn* ift auf 
den erften Lärm der hereinbrebenden Schaar bereits auf: 
geiprungen und fiebt, wie er fib ummendet, den Words, 
bub’n mit dem gewaltigen Schießprügel vor ſich ſtehen. 


Augen erreicht hat, fo könnte fein Werk mir jedem alt 
bewährten Meiſter des Fachs in die Schranfen treten.“ — 

Das Abgeordnetenhaus hat am Samstag den Bau 
der Puſterthaler Bahn genehmigt. — 

Das vom Herrn 3. Mayr in Lienz verfaßte Um 
seihniß der Bogelarten, welche im Bezirke Lienz 
als beftäudige Bewohner oder als zeitweilige und durch⸗ 
giebende Gäfte vorfommen und deſſen Echluß wir heute 
mittbeilen, zählt folgende Bogelarten auf: 24 Raubrögel, 


Die miderflreitentften Gefühle mıihen Ab in Beider | 12 frähartige Böyel, 4 Eipfüpler, 10 ſpechtartige Vögel, 
Anıliy; in Eprdbacherd Auge flammt es noch unwirſch 76 Eingvögel, 2 Laufoögel, 23 Sumpijoögel und 17 
fiber die plöglide Etörung, aber Die Freude des Vaters | Waflervögel, zufammen 168 Vogelarten. Es dürite..in 
üiberftrable den Zorn; bald ängftlich, Halb ftoly und zus | der That kaum eine zweite Gegend des Landes. eine jo 
verſichtlich blidi der Knabe zu ıhm empor; da trüten ı reichhaltige Bogel-Fauna aufzuweiſen haben — 
alter Bauer, offenbar dem Hauje Speckbacher lange zu⸗ Due in Cilli ftationirte, gegenwärtig von Hauptmann 
getban, an ben Kleinen beran und empfichlt ibn mit | ı Epinpfer fommacıdirıe fünfte Bataillon Kaiferjiger fommt 
treuberzigem Wort ald tapferen Mitftreiter im beiligen | "nicht, wie früher beflimmt war, nad Trient, fondern nach 
Kampfe Die Heldengeftalt des Vaters wird vor unferen | Bruned (2 Comp ), Brigen Ad Gomp ) und nach Bahın 
Augen größer und größer; es ült, als wenn wir einen CI Komp ) Das Buraillon wird am 13 Mai in Brunel 
König feinem Eohne den Ritterſchlag ertheilen ſehen. eintreffen, wo der neu avanzirte Major Rridner das Bataillon 
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erde. Dad in Marbür fäflönirte ſtebte Bataillon 
aber wird am 1. Yımiin Iudbrud eintreffen. — 

Die Refaurarton hieſiger Univerfität ift beute mit 
einem folennen Hechamte in der alademiſchen Kirche und 
ner Feſtrede in der Aula academica gefeiert worden. — 

‘Den GSaſtwirihen von Inmobrud, Witten, Hötting 
jun Prapt if nunmehr die- Hälfte des ihnen burc die 

ppelbefleuerung der Weinvorrände verurſachten Schadens 
"qurddvergütet worden. — 

Yin reißenden Thieren wurden in Tirol im legten 
Jahre 1863,8 Bären erlegt, und zwar im Bezirke Con⸗ 
dino 3, Tione 2, Mali, Meyolombardo und Schlanders 
de-4, barumter:5 männliche und 3 weibliche, wofür die 
auerfannten Taglien 283 fl. 50 fr. betragen. — 

„Lepren Samstag wurden auf hieſigem Obfimarkte 
de erfien Lirfhen feilgeboten. — 

In Wilten verftarb legten Freitag die-Subpriorin 
des dortigen Eoſters der/Karmeliterinnen, Maria The⸗ 

Irefla Prost. ) 

r, Meutte, 6. Mai, Am 4. d. M. wurde im’ nahen 
MWreitenwang das jur Erinnerung an Raifer Mazis 
wilian I. an der Außenieite der Pfarrlirche errichtete Dent: 
mal in‘fehr feierlicher Weife enthüllt: Am Eingang zum 
iripläge war eine Ehrenpforte errichter, und auf dem 
Plade ſelbſt waren Landesfhügeh ; und Orisſchützen 
kömpagnien, das Turnerlorpe und die Muſikbanden von 
‚Meuise, Stamach, Bild, Lech nnd Lermoos aufgefellt. 
Um 3Uhr Nachmittags erſchien Se. Excellenz der Herr 
Statthalter Baron Laſſer, über deſſen außerordentlich 
feſtlichen Empfang in Reutte in Ihrem Blatte bereits 
derichtet wurde. Bon dem -Herm 'Defan empfangen, 
‚begab ſich Se. Ercellenz an den Fronten der aufgeftellten 

Mompagnien vorüber in Die feftlich gefchmüdte Pfartlirche, 
in welcher bereitß die T. E. Behörden, der Magiftrat von 

»MReütte, die Gemeindevertretung von Breitenwang, fomie 
»eine' große Vollomenge Ach befanden. Ein Kanzelvortrag 
über DIE Bedeutung des Feſtes und ein. Ghoralgefang 
Spildeten die lirchliche Feier, ; welcher auch Ihre Excellen; 
unſere hochverehrte Frau Statthälterin beiwohnten. Nach 
der lirchlichen Feler verfügten ſich der Herr Statthalter 
Dauf den Feſtplat und im die Feſthalle, worauf auf das 
von ihm gegebene Zeichen die Hülle von dem Denfmale 

"fiel. "Der Klang der Vollohymne und die Dechargen der 

!anfgehellien Kompagnien bezeichneten den feierlichen 
Momeni. (Schluß folgt ) 

Ihre Majeftät die Königin Mutter von Baiern ift 
in Hohenſchwangau eingetroffen und wird bafelbft' ben 
Sommeraufenthalt nehmen. 

In Brunel wurde Herr Yandesbauptmann: Stell» 
vertreter Dr. @ v. Grebmer einfliimmig wieder‘ zum 
Bürgermeiftir gewählt. 

Meran, 7. Wat. Die Weinberge ſtehen in ber 

" ganzen Gegend fehr fhön; Trauben zeigen ſich in Fülle, 
diefelden find von der Krankheit noch gänzlich verſchont 

In der Winterfaifon 1869/69 befuchten 847 Kurgäfte 

der Kurort Meran. Bon diefen fendeten Oeſterreich 299, 

- Rußland 159, Preußen 142, Ungarn 47, Baiern 41, 
Amerika 27, Sachen 19, Holland 14, Hamburg 41, 


0 
ergian⸗ 10, Bremen 9, MBürteimberg 7, don * 
Oldenbiirg 6, Medienburg 6 6, Wlantreich 5, Heſſen 5, 
Godurg-Borha 4, Moldau 4, Echweden 4, Dänemarf 
Norwegen 3, Schwen 2, Lichtenſtein 2, Wallachei 
Anhalt 1, Braunfciweig 1. (M. 3tg) 

Bor eiri igen Tagen wurde die Leiche rines bereite 
feit mehreren Wochen vermißten Eolbaten der Boyner 
Garnifon in einer Schlucht am Ritmerberge unterhalb 
der Gamesbrüde gefunden und am Friedhofe in Unterion 
beerdigt. 

In Reyjana Berirk Male), find letzte Woche 
20 Häufer abgebrannt, Der Ort Meyjana ift bei der vater: 
ländifchen Berfiherungsanftalt mit 17,000 fl. affefurixd. 

Bien. Im Abgeordnetenhaufe "Hat man enblich 
auch für gut befunden, die nichtungarifchen tünder, welche 
bisher bald „Eisleiihanien“, bald „die im Reichsrathe 
vertretenen Königreiche und Länder“ genannt -worben 
find, neu zutaufen: Eie heißen nun fünftighin „DasRaifer 
tbum Defterreich.* Gegen diefen Titel ſtimmten Die 
Polen, welche befanntlih auch eine Stellung, wie bie : 
Ungarne anftreben. 

Wien. Die „WB. 3tg.* geigt die Ernennung des Prä- 
fidenten und des Bije Präfidenten des Reichögerichtes an. 
Präfident wurde Freiherr Karl Rrauß, der ehemalige 
Juftigzminifter; Wiges/Bräfident ber Eenatepräfident am 
oberfhien Gerichtshofe, Freiherr n. Syymonsmwig. ; - 

(Die Dffigierss Heirard-Rautionen.) Die: 
„Deiterr. Korr.“ ſchreibt: Das befremdende Gerücht, daß 
die Zurüderflattung von Difiziers, Heiratd-Rautionen ver 
weigert worden jei, weil dieſe Kautionen im ®roßen und 
Ganzen nicht für ihre Beftiimmung aufbewahrt. feien, 
bat zu einer Nachfrage Anlaß gegeben, welche nur Die 
voraudgeiehene vollſt andige Grundloſigkeit des Gerüchten 
fonflatiren fonnte Die Kautionen im Geſammtbetrage 
son 60 Millionen Gulden haben ihre regelmäßige Behand» 
fung als ®Depofiten gefunden,. ein amtlicher. . Ausweis, 
wird Demnächft darüber, wie auch über bie geübte Sons 
trole weiteren Auffhluß und Belege geben. Dem: Ber 
nehmen nah wird der Ausweis auch in einem Bortrage 
zur Kenntniß Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers gebracht umb 
eine allerhöchfte Entfchließung. megen der jept unent⸗ 
ſchiedenen Frage der Kautiondauffolgung an penfionizte 
Difigiere anbeimgegeben werben. 

In Baden (bei Wien) hat der Kaffier der Suͤdbahn, 
Dominif Barth (von Börlau), feinem Leben ein Ende 
gemacht. Derfelbe eilte Mittags aus der Refauration in 
Böslau in ſeht aufgeregtem Zuflande ‚auf den Bahnhof 
und fuhr mit dem eben abgehenden Lafzuge bie Kotting⸗ 
brunn. Dafelbft angelangt, ſtellie ih DB. im Bindufte 
auf und wartete den von Wiener » Reuftadı fommenden 
Rofalzug "ab, bei deſſen Geranbraufen er fi) auf bie 
Schienen warf; ;. bie Rofomotive germalmte ihn vollſtaͤndig 

In Steyr erfhienen am 2.d. in der Gewehrfabrif 
des Heren Woͤrndl zwei mit Ertrapoft aus Linz eingelangte 
Reifende, wovon fi) der Eine als Brofeffor und der 
Andere ald Mechaniker aus Schlefien audgab, und bes 
fiyiigten die Fabrif im allen Einzelheiten. Kin in ber 
Fabrif befhäftigter Urlauber des 10. Artillerie- Regiments, 
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welcher im Jahre 1866 in preu 
gerathen war, erfannte auf! 4 in einem 
eſer Herzen den preußiſchen Major v. Siedle, welcher 
damals in jenem Etädichen, mo der Urlauber internirt 
war, Pie Befagung fommanbdirte. Mit Bligeefchnelle ver- 
breitete fih das Gerücht von der Anweſenheit jipeler 
preußifcher Stabsoffiziere und ebenfo. ſchnell verſchwanden 
die beiden wißbegierigen Preußen. 

Wieliczla.) Dem Ejas wird unterm 3. d. aus 
Bieliczka berühter: In Bolge aufgrführter Verbefferungen 

nie der Dampipumpe im Eliſabeihſchachte eine größere 

wegungegeſchwindigleit verliehen werden. ®egenwärtig 
‚wacht dieſelbe drei Kolbenbewegungen in der Minute, 
und zwar ohne irgend eine Störung zu erleiden. Somit 
werben gegenwärtig in der Minute 57 Kubikfuß Waſſer 
gehoben. Obgleich die Maſchine einige Zeit unthätig war, 
wurde dennoch der Waſſerſtand um 36'% Zoll herab» 
gemindert 

In Ugram ift am 8 Mai der befannte Kardinal 
Haulif geftorben. 

In Münden if der Herausgeber bes „Bolfaboten” 
Dr. Zander aus der Schweiz eingetroffen. Er hat zur 
Ordnung feiner Privatangelegenheiten einen ſechotaͤgigen 
Auffhub des gegen ibn erlaffenen Berhaftsbefehls er: 
langt, und wird fid) deßhalb in den nächften Tagen nad 
Kronach begeben, um auf der Befte Rofenberg die ihm 
im legten ‘Breßprogeffe zuerlannte ſechemonatliche Ges 
Ängnißftrafe anzutreten. Die Redaktion des Bolfäboten 
jat feit einigen Tagen deffen ältefter Sohn übernommen. 

Ein bellagenewertder Unfall begegnete am 30. April 
‚dem Herrn Geh. Rath und Prof. Bunfer in Heidel- 
berg, ındem er in feinem Laboratorium durch Erplofion 
irgendeines entzündlichen Etoffe im Geſicht und nament- 
lih an der rechten Hand verlegt wurde. Wie verlautet, 
ſind jedoch Feine bleibenden Rachtheile diefes Unfans zu 
befürchten. (Bunien hat bereits früher ein Auge verloren.) 

Schweiz. Aus Bern, 7. Mai, meldet ein Tele 
gramm: Eowohl Mazzini, als allen Flüchtlingen des 
legten Wailänder Aufſtandeverſuchs iſt der Aufenthalt 
an der italienifhen Grenze unterfagt worden. 

Der Bundesrach Hat Maszini ſpeziell aus Waadt, 
Genf, Neuenburg, Soloifurn, Bern und Bafel ausge 
wieſen. 

Stalien. Das Minifterium hat die Entlaſſung ge: 
nommen, Der König bat diefelbe angenommen, und 
Menabrea mit der Bildung eines neuen Kabinetd betraut. 

Die Angaben über die dem Papſte bei Gelegenheit 
feined Jubiläums gemachten Geſchenke find fehr verſchieden. 
Man fhägt den Geſammtwerth auf 10 bis 15 Millionen, 
Die Ausftelung der Preiegegenftände ift geichlofien ; die 
werihoollften Gegenſtaͤnde behält Pius IX. für ſich, die 
Kelhe und andere Opfergerätbe hat er an arme Kirchen 
verteilt. Die Pfarre Einigaglia, welche die Maftai bes 
wohnen, hat einen prächtigen Kelch erhalten. — Die Brüder 
des Papftes, Graf Gabriel, Haupt der Familie, und 
Gaetano, beide älter ald er, der am 13. Mai 1792 in 

i ia geboren wurde, fonnten wegen Alterögebrechen 
dem Feft in Rom nicht beimohnen. Gaetano bat Feine 


iegegefangenfhaft 
erh eh 


Linder, Gabriel deren drei. Ludwig, der Altefle davon, 
welcher ungefähr 60 Jahte alt iR, bat die Schweſter des 
römifchen Fürften Del: Drago geheirathet, mitber er ſo 
als moͤglich gelebt. Herkules, ein vorgerüdter 
Liberoler, ſteht im Dienfte der italienischen Regierung ; 
Birginia, eine bereits bejahrte Matrone, iR an einen 
Meinen Evelmann der Umgegend yon Einigagfia ver 
heirathet. Ludwig und feine Frau, Virginia und fr Mann 
find allein nah Rom gelommen. | 

Frangoͤſiſche Blätter ergäßtenmachkehende, etwas uns 
wahr ſcheinlich klingende Geſchichte. In einem Gafhofe 
in der Straſſe Rivoli in Paris eiſchien eines Tages ein 
anftändig gekleibeter Herr und beſtellte ein Diner für drei 
Verſonen. Er entwarf ſelbſt die Epeifefarte, gab Auftrag, 
10 Flaſchen Wein dazu zu fielen, und empfahl ſich mit 
dem Bemerfen, er werde in einigen Etunden mit zwei 
Breunden zurüdfommen. Zu ber beffimmten Stunde ep 
fbien der Herr auch ‚in dem Reſtautant, aber allein, lich 
das Diner in einem befonderen Kabinet jerpiren, und 
fagte, feine Freunde würden im. Augenblid nachlommen. 
Nah Berlauf einer Stunde aber, als die beiden ange 
fündigten Gaͤſte noch immer nicht da waren, trat der 
Wird in dad Kabinet, und ſah zu feinem Erflaunen, 
daß die aufgetragenen Seifen bis. auf den lehlen Reft 
verſchwunden waren, Der feltfame Gaſt lag auf dem 
Sopha umd ſchlief, und auf dem Tiſch neben den 10 
leeren Weinflaſchen lag ein Blatt: Bapter, auf dem die 
Worte geichrieben fanden: „Weden Sie mic) nicht auf, 
machen Sie die Rechnung zurecht und feien Eie ohne 
Sorge.” Der Wirth betrachtete lopfſchüttelnd den Schläfer 
und die leeren Schüffeln,; doch er that, nach dem Beheiß. 
Endlich nah Berlauf einer weiteren Stunde Flingelte 
ber Unbefannte, bezahlte die ihm präfentirte Rechnung 
und erzählte dem verwunderten Wirth, daf er mandhmal 
von einem verjehrenden Heifhunger befallen werde, der ihn 
beftimme, ed fo mie heute bei ihm zu machen. Wach 
einem ſolchen Diner fchlafe er immer ?—3 Etunden und 
befinde fi dann wieder lange Zeit ſehr wohl. 

Nußland. Rad dem rufüfhen Blasie Wet fol 
bie Stadt Siem in eine ſtarle Feſtung, welche ‚eine Gar⸗ 
nifon von 50» bie 60,000 Mann aufnehmen fönnte,.ver- 
wandelt werben. @eneral v. Torleben fol den Plan 
der neuen Werke entworfen haben. Die hiebei maßge- 
benden ftrategifchen Gründe wären, nah dem Wiek, 
folgende gemwefen: Falls ein feindliches Korps von Gali- 
jien ober vom ſchwarzen Meere her in Rußland einficde, 
würde es, che ihm (trog der beſtehenden Wifenbahn)-eine 
Armee von mindeftens 50,000 Mann entgegengeftellt 
werden fönnte, bis in das Herz des Landes vordringen 
fönnen, Gine Feftung mit einer Befapung von 50% bie 
60,000 Dann aber würbe ihm ein enıfhiedenes „Halt!“ 
gebieten. 

FKürft Mentſchikoff, deſſen Juchtenſtiefel 1827 ven 
Krieg gegen Perfien, defien Paletot 1853 den Krieg in 
der Krim entzündeten, ift geftorben, Die fogenannte Un⸗ 
fterblichfeit iR ihm nicht theuer geworben. 


Beilage (24) zur Volts⸗ und Ehren —XR Mr. 56. 


Esiesfandsnnchrichten. 
Jnnebruck. Freiſchießen am Pfingfimontag und 
Dienstag (17. und 18 Mai) am k. k. Landeshaupt: 


ſchieß ſtande. 
2 Hauptbeit 101..2.8 uptbeft 8 fl. 
au . a 
3. Hauptbeſt 6 ff. r 


- Einlage für 3 over 6 Schöſſe au. = if. 


— 6 fl, für 3 oder 6 Echüffe a 30 fr. — 9 fr. oder 
1f.80 fr. 
Die Gefammtzagl der Hauptichüffe wird jedoch auf 
9 Soüſſe befhränft. Raflagebühr 20 fr. 
Schleterbeite: 6, 5, 4, 3, 3, 2, 2, 2, 
2,1, 4, 1,1. Gin Schledſchuß 6 fr. 
Weite Diftanz 400 Schnitt). 
1. Sauptbeit 10 fl. 2. Hrupibeft 8 fl. 
3. Hauptbeit 6 fl. 
Einlage für 3 Haupiſchuſſe a 40 fr —1 fl. 20 fr. 
Raffagebühr 20 fr. 
Schleckerbeſte: 8, 5, 4,3, 3,2,2,2, 
I, 1, 1, 1, 1 fl. Ein Ecledihuß 6 fr. 
Gamer 112 fl im Eilder mit Zierden: 
a6 Schießen deginnt om Montag um 11 Ur, am 
Dienstag um 9 Uhr, Kaſſaſchluß am Dienetag 7 Uhr 
Abende. — Beflgewinner erhalten auch die beireffenden 
SGSewinnſte aus der Einlage. — Am Schlecker werben 
Bearfen'verabfolgt. — Sämmtliche Belle des Schießene 
ih EMdkr aift Zieden. 
wa Auf ſammtlicht Hauptbeſte dieſes Schlekens, 
lutzet und weiter Diſtanz, kann auch ohne 
Einlage, gegen Etlag ber Kaſſagebũht geſchoſſen werden. 


Wilten. Freifiehen am Pfinghmontag und Dieno⸗ 
tag. 1. Haupt 12 fl. 1. Haupt 8 fl, Bünf Schlecer⸗ 
beſte mit 6, 4, 3, 2, 1 fl. Würgbeh 3 fl. Ginlage für 
3, 6 oder 9 Schüffe mit 30 fr. oder 1 fl, per Schuß; 
«6 dürfen jedoch nicht mehr als ſechs Safe mit der 
gleihen Schußgebüht > werben. Auf die Haupt: 
befte kann auch ohne Einlage gefchofien werden. Stand» 
gebüßt 30 fr. Ein Schledihuß 6 kr. Ein Würgſchuß 
20 E. mit 1/5 Aufpub. Befchräntung 30 Shwarzigüffe. 


er a Freiſchle den gegeben vor Gefertigten am 
Pfinghtontag und Dienstag auf dem Ef. Gemeinde⸗ 
Schießſtande 
I. Haupt 3 Thaler, N. Haupt 2 Thaler. 
Einlage für 3 oder 6 Schuß 1 fl. 50 fr, oder Ifl. 
- Bürger 1 Thaler. Ein Schub 20 fr mit 1/5 
Aufbub unb Beichränfung auf 30 Schuß. 
Dreiächlederbeftemit 3, 2u Ifl. EinSchledihhuf 6 fr. 
Prämie i Thaler. Acht Schleditüffe geben einen 
Prämienfhuß, der auf Ar. I. gemacht wird. 
Saͤmmtliche Befte werben von ben tiefften Schüffen 


gewonnen, melde vom Mittelpunkt ber Bügel ss RL 
auẽegemeſſen werden: 

Das Freiſchiehen beginnt Pfingfimontag um 11 Uhr, 
Dienstag um She, Aufähige Verlängerung und reis 
büchje vorbehalien. $ 

Kaſſaſchluß Dienstag Uhr Abende. Kaſſagebuͤhr LOfr. 

Zu recht zahlreichen Beſuch ladet, ergebenft ein 

Romed Bögler, 
1 Schleßſtandswirth und Beſtgeber. 


Half, Freiſchießen am 17. und 18. Mai. I. Haupt: 
ber 12 fl, UI. Hauptbeſt 8 fl. Einlage für 3 oder 6 Schuß 
90 fr. oder 1 fl +0 fr., Zulage per Schuß 75 fr. Kaſſa— 
gebühr 20 fr. Würgteft 3 fl. Gin Mürgfbuß 25 fr. 
mit 1/49 Aufbub und Beihränfung auf JO Ettwarz 103) 


Schwaz. Freifkießen am 18. und 19. Mai auf 
dem. f. FE. Hauptidiefftinde, gegeben vom Hein Dber: 
ftügenmeifter Dr. Alexander Gafen v. Taris ale 
Einftandefitiefen. 

1. Haupibef 18 N. Einlage für 3 Ehuß 6 N. 

I. Hauprbeft 10 fl. P Per PAPER. 5 7 

Kafjagebühr sO fr, 

Auf Die Haupibefte lann auch ohne Einlage 

gegen Raffayzehühr geſchoſſen werben. 

Würgbeſt 5 fl. Kin Schuß 30 fr. mit 1/,5.Aufs 
Ind und Beihränfung auf,30 Sihüffe. 

Zehn Echtederbefte mit 5,4, 3, 3,.2,2, 2, 2, 
ft und 1 fl. 

Summe 58 fl. in Eilber und ſaͤmmtliche Befle mit 
Zierden, 

Schwaz, 7. Mai 1869. 

143) Die Vorſtehung. 


CUbõogen. Hoczeitofreiſchleßen am 17. und 18. 
Mai am f. f, Gemeindeſchießſtand in Ellbögen. 

1. Hauptbeft 7 Thaler, II, Hauptbeſt 5 Täler, 
Einlage für 3 oder 6 Schuͤſſe 3 fl. oder 6 fl. Kaſſa⸗ 
gebührt 20 fr. Gegen Erlag derfelben können auch ohne 
Einlage 8 Hauptibüfie gemacht werden. 

Bünf Schlederbefte mit 4, 3,2, 1u. 1 fl. 

Skhlederprämien 2: und 1 Taler, worauf fünf 


Schleckſchuͤſſe einen Praͤmienſchuß haben, der auf Nr. 


gemacht wird. 

Prämie für die miſten Schwarz während des 
—— 2 fl, für die meiſten Schlegſchüſſe überhaupt 

1. Thaler, für die rg Schwarz an jedem Tage 1 fl. 

Ein Schledſchuß 8 Er. 

Das Schießen beginnt am 17, um 10 Ußr, 
um 8 Uhr. Freidüchſe und Verlängerung —** en. 
Beſtgewinner mit der Einlage baben auch auf gie Ges 
winnſte Anfpruch. Die Gewinnftie werden nach Abzug 
von 10 Graden des Conuemaßſtabes nach Öraden vertheilt, 

Eämmtlihe Befle in Silber mit Zierden. Kaſſaſchluß 
am 18. um 6 Uhr. 

Anton Tarer, Beftgeber. 


is 


„Mandidaten. 
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zur Ergänzungswahl des großen Bürger-Ausfhufes | = &, 3° —— 
für den III. Vahlkorper: Be —— 1; 
Herr Ppitipp Jakob Hummel, Lalire, EHE ; 
Zohauun Kaftner, Gifenbahnkations- Chef. = ie —— J 
» I B. Krait, Caſetier a 8 5 Ber 8° 
„ Franz Schieftl, Schloſſermeiſter. - = ® ty: se: J 
Vorſtehende Kandidaten werben den Herren Wählern dtingend empfohlen vom =) zu. = * zen Fr 
verfaffungsfreundfichen Wahl-Comilé. & — 5 
Die Wahl findet Dienstag den 11. Mai im-Meinen Redouten-Saale ftatt. = En 25 
nn ie beginnt = 8 Uht und endet Schlag 2 Uhr. EB 3 HaseHtgr 
Ign, Bantel, Mporh. Im rigen bei G. &ber. Im Gortian 
Herrn 9. 9. Popp, Beidtied di @ltfimune und Cote Sn Frohuleiien wei 
praftifher Zahnarzt, Blumaner In Hal bei v. Kihinger Im Jan bei 
Wien, Stadt, Bognergaffe Mr. 2. 8. Stapf. Im Kaltern bei 3. Branober, Aperd. In Rufs 
Cuer Wohlgeberen! fein Het M. Gruber, Bprts. Im Lienz bei ». Hiebier 


IH erfühe Sie, mir gefälligt gegen Boftnahnahme Dee An Bao Wen (in — uumeeret 
vier Flaſchen von Ihrem auegezeichneten Anatherin» und Gtreieihe Apcıh, An Mald bei 8. Bechetti An Nine 
Mundwaifer zu fenden ; ich wende mich deshalb bei Ziiler, Aveth. In _Moderedo bei Aarmaria Ganelja 
an Euer Wohlgeboren felbft, da ich fchon fo & Meneftrine. Im Sterzing bei I. Kofler. In Gtenito 


oft ein gefälfchtes Mundwaffer erhielt in ver = Bed, poth... In Ghimap bei: Gh: Muffinner. 


ſchiedenen Werkaufsläden. temt bei 3. ll IE Eon In Babuz, in 
Wit achtun up 
* Cornelia Tit Vearltpreife des Juushruder Wochenmarktes 
f. 8. Oberfilientenantss@attim vom 8, Mai 1869, 
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Hamfurg-Amerikanifche Pacelfahrt-Actien-gefelfcoft. 
Direkte Poft: Dampffchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York 
Hanre amlaufend, vermitteli der Boft + Dampfiiffe 


Er EIS ia, itwoch, 2 i (we 
Allemennie, Mittwoch, 12. Mai. h Eiche” e Bau e - Ai K 
Holſatia, . be. 19. 
*Satonia, Somnabend, 2. „ 8 : 
wur Die mit * bezeichneten, Schiffe laufen Habte niht an. WE - .  .- 
reiſe: Erfte Eafüte Pr. Etr. Rıkl. 165, Zweite Cajüte Pr. Er, Rıbl. *— 
Paffagep fi fte Beoifchended — se afüte Pr bl. 100, 2 
Fracht & 2. — per 40 hamb. Eubicfuß mit 15%, Primage, für ordinäre Güter nach Uebereinfunft, 
Briefporto von und nad den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff.“ 
« Näheres bei dem Schiffsmaller Auguft Bolten, Bm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
Vollſtaͤndige, gültige Ueberſahrts ⸗ Kontrakte werden abgeſchloſſen durch die bevollmächtigten Agenten 
®toor & Geiöbofer in Wien, Mehlmarkt Wr. 17. 
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Volks- und Schügen= Zeitung. 


Srjhein: Montag, Mitt 
weg un — 

Breis Mir Immöben 

monatlich IB" ke. 8. 3 


mit Pot bezogen: vier · 

teljährig A. Oh te, 4.8, 

haibjährie 2° 8. IE fr 
öfter. @. 


Aunoncen mehmen entgegen: in Wien: Mloid Oppelif, (Mol. 
wile Mr, 22); Haafenitein & Bogler in Wien, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig und Bafel; G. X. Daube 





Orfrllmagen Mans 
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agner,iden Ynd« 
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Brigen. und Acldfirh. 


Inferase werben mit 5 fr, 


5. 8. per Zeile för eier 


„ für. breimalige 
Sinibaltung berechnet 


& Comp. in Miuhen, und deren Piltale K General · Agentuten; 
M Iügerihe Buthambiung in Franffurt a, M.; Eugen Fort 
D- in Leipzig. — Im, Innährud: I. Baur, Margaretkenpiap, 
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Mirnwoh, 12: Mai 1869. 


zxıV. Jabrgamg- 





Innebrud, 12, Mai, 

Bei der geftern ftattgehabten Ergänzungewahl aus 
dem dritten Wahlförper für den Bürgerausfbuß find 
ſaͤmmtliche Kandidaten der liberalen Partei gewählt wor⸗ 
den, nämlich die Herren Job. Kaftner, Eiſenbahnſtations⸗ 
Chef, I. 8. Kraft, Eafetier, Philipp Jalob Hummel, 
Lalirer, Franz Schieſil, Schloffermeifer. — 

Das Abgeordnetenhaus dat am Montag das Beleg, 
betreffend die Vorarlberger Bahnen, mit der Refolution 
angenommen: Die Regierung wird aufgefordert, in der 
nähften Seffion ein Geſetz zum Zwede der Eicherftellung 
einer direften Bahnverbindung von Bludenz, nah Innes 
brud ‚einzubringen. — 

Im Thale Eelrain ift Beute der Landſturm dreier 
Gemeinden gegen einen daſelbſt eingebrungenen Bären 
ausgerüdt, welcher fein Gewiſſen bereits auch mit dem 
Dlute mehrerer unſchuldigen Selrainer Schäflein befledt 
Hat, Diefer Bär ift wohl derfelbe, welcher vor einiger 
Zeit das Pigtbal, und fpäter das Depihal beimgefucht 
Bat, und von dort durch ernflich gemeinte, aber nicht ſeht 
gefährliche Drodungen vertrieben worden iſt Der beutige 
Tag wird entideiden, ob der große Bär zur beantragten 
Aueftopfung in’s Mufeum fommt, oder ob er, Gefahr 
und Berfolgung vorziebend, jeine Thaldereifungen fortfept., 
Erubai und Ofhnig mären diejenigen Thäler, welche den, 
naͤchſten Beſuch zu gewärtigen bätten. — 

Am 10. d. verftarb der Handeldmann Herr Jofef 
Bugler, ein allgemein geachteter Bürger unjerer Siadi 
und langjähriger Magiſtratsrath. — 

Eamttag Nachmittag verunglüdte in der Sill beim 
Ueberfegen derjelben über einen Steg Herr Dicht, Eubs 
unternebmer bei der Nordtirolerbahn. Seine Leiche fonnte 
noch nicht aufgefunden werden. — 

An Telfs find die Gemeindewahlen ebenfalls im | 
verfaffungsfreundlien Einne aufgefallen. 

In Schlanders im Vintſchgau ift die dafelbft am 
9. Mai abgehaltene Plenarverfammlung des katholiſchen 
Zweigvereined wegen. einer Rede, welde Herr Dekan 
Leiter über die Bolfsjhule Bielt, vom f. f. Kommiffär 
Graf Manzano unter größem Eprftafel der aufgeregten 
Menge aufgelöst worden. 


l 


Reutte, 6. Mai. (Schluß des Berichtes über die 
Entbüllung des Marmilien » Dentmals.) Nachdem dad 
Denkmal enıhüllt war, ſprach Bürgermeifter ‚Angerer Er. 
Grjellenz dem Statthalter den Danf der Gemeinde auf, 
worauf der Leitet der Bezirkehauptmannſchaft, Hert 
Rautenfranz, den Staithalter bat, den Auedruck der uns 
wandelbaren Treue und Ergebenbeit . des Bezirked gegen 
Kaifer und Reich zur allerhöchften Kenntniß Er. Majeftät - 
des Raifers zu dringen. Der Herr Statthalter hielt 
hierauf unter lautlojer Stille des verfammelten Bolfed " 
eine längere bedeutſame Rede. Er begann; „Auf befondern 
Befehl Sr. Majefät unfers allergnädigfen Kaiſers und 

ın bin ich in Ihre Mitte gefommen, damit durch 
| meine Anweiendeit der beutigen Feierlichteit eine erhöhte 
Bedeutung verlichen und allgemein erfichtlich werde, 
welchen befondern Werib Se. Majekät auf loyale Kund⸗ 
gebungen treuer Anhänglichkeit an das a. h. Kaiſerhaus 
und auf die danfbare Edrung Seines erlauchten Urahns 
tegte." Uebergehend auf Kaiſer Mayimilian und defien 
Beziehungen zu Ddiefer Gegend jagte Ge. Exiellenz: 

Kaiſer Marimilian war ein, bejonderer Freund, und 
Wohlidäter diefer Gegend am Lech und dieejeils des Fern. 
Dankbares. Andenken an ihm lebte jort und erzeugte den 
Wunſch nah eiriem fihtbaren Zeichen der Erinnerung ; 
diefen Wunſch hat Kaifer Franz Joſef gnädigh erfüllt.“ 
Hierauf zog der hohe Redner eine fehr gelungene Paral- 
lefe zwifshen Kaiſer Franz Jojef und deſſen erlauchten 
Abnberrn Kaifer Marimiltan. Die Beitidte bezeichne 
Raifer Mag als den „lehten Ritter“, Gegenwart 


Kaiſer jeien Fteunde des edlen meidmännifhen Vergnügene, 
Kaifer Maximilian Habe Tirol vor Allem geliebt, und, 
auch die jept regierende Majeſtät ſei mit ganz, befönderer 


— — — — — — — 


‚geiban. „Beiden Kaiſern“, fuhr Se. 
Sturm. und Drangperiode des Ueberganges in eine, 
neuere Zeit gefegt zu fein. Die neuere Zeit} Dies fo, 
häufig gebörte, fo oft mißbrauchte, 


ftandene Wort! Rur jabrhundertweije rüdt der Zeiger vor 


‚an det Welienuht; if aber der Moment dazu da, dann 


nit 


fo felten richtig. vers. 


meilge, un me . " 


nenne Kaifer Franz Foſef den — Kaifer, Beide - 


Huld und landeeväterliher Liebe dem Lande Tirol zus . 
Grjellenz fort, 
| „war und ft es vom Geſchicke beſchieden, mitten in die, 
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“Liebe zum Baterlande, 
» gugrufen: Auf den Fortſchritt und den Frieden in Defter- 


* 


* 


Fr Pr vorwärts — : Hakeilfam; denn das uhrwert 
der Welt bewegt der Finger Gottes. Die Deviſe unſerer 
Zeit ift: der geſehliche Foriſchtitt nnd Die Aufflärung ; 
die Anerfennung des gleichen Menfbenrechtes ; die eigene 
Religiofität, verbunden mit duldſamer Achtung der gläus 
bigen Uebergeugung Anderer ; die verfaffungsmäßige Theils 
nahme der Regierten an der Regierung! — Und wer 
hat dieje Grundjäge auf die Fahne der neueren Zeit ger 
fchrieben? Wer anders als der Allmädhtige und der All 
weile, der das Weltenfiftem von Millionen Sternen regiert, 
der. den Ein der Fürften und Bölfer lenkt, der ben 
Gefepgebern und den. geiſtlichen und weltlichen Obrig- 
feiten ihre Wege-vorzeichnet, und der, was Er will, auch 
vollftredt — gegen ‘jeden Widerſtand. Als oberfte Bolls 
fired r feines Willens find berufen die Fürſten der Erde. 
Und fo wie einft vor Jahrhunderten der Kaiſer Max 
am Schluffe einer Regierung vol von Kämpfen, Sorgen 
und MWiderwärtigfeiten, fo wird gewiß auch unfer aller 
gnäpigfter Kaiſer Franz Jofef, der Schmwergeprüpfte, 
ſchlieblich damit belohnt fein, fein Reich mächtig, und 
feine Voͤller glüdlih und in Frieden zu ſehen. In gläu« 
biger Hoffnung auf Gottes Hilfe, voll Bertrauen auf 
des Kaiſere Weisheit und Gerechligfeit, getragen von 
wollen wir ein dreifahes Hoch 


reich! — auf das Wohl des Landes Tirol! — auf das 
Gedeiben und die Zufunft von Breitenwang « Reutte! 
Hoch! Hoch! Ho!" 

Nach der mit begeifterten Hochrufen aufgenommenen 
Rede des Statihalterd trug, zum Schluffe der Feier die 
Liedertafel von Reutte den vom Kompofiteur Nagiller 
meifterhaft in Muſik gefegten und perfönlid dirigirten 
Geftgefang vor. In Reutte ſelbſt, wo die Kompagnien 
mit ihren Muſikhanden vor Er. Ercellenz noch defilitien, 
wurde dann das Feftfreiidhießen eröffnet, welches au Ehren 
Er. Excellenz gegeben wurde. ine bei dieſer Gelegenheit 
von dem gefeierten Etatihalter gejpendete Beftgabe wird 
für ein weiteres Freiſchießen aufbewahrt werben. Um 
7 Uhr Abends gab Ee. Excellenz ein großes Souper im 
Gaſthof zur Woft, während welchem auf dem Plage fünf 
Mufilbanden fpielten. Es würde zu meitläufig fein, aud) 
die übrigen Feſtlichleiten weiter zu beſchreiben, es fei nur 
noch Fonftatirt, daß dieſe Tage une ſtets in freudiger 
Erinnerung bleiben werden, 

In Näffelwängle und in Silgerberg werden 


neue Schießflände gebaut, an beiden Orten durch opfer- 


williges Zufammenbalten der Schügen und mit Unter 
Rügung aus Landesmitteln. Der Schießſtand am Silzer⸗ 
berg zeichnet fich aus durch feine vortreffliche Lage ſowohl 
hinfichtlich der prachtvollen Fernfidht, die man von ihm 
aus nad allen Richtungen genießt, als auch, was die 
Hauptiache ift, durch die Gelegenheit, auf Diftanzen von 
100 ‚bis 1000 Schritt geradaus, hinauf und hinab zu 
hießen. Hoffentlich wird wohl aud der Schieffland 
von Näffelwengle die Gelegenheit auf weite Diſtanzen zu 
ſchießen bieten, denn ein Schieffland ohne Weitſtand ge- 
hört bereit® zu den unbrauchbaren Alterthümern. 

Bei Klaufen ift am 7. d. ein Müllermeifter von 


SEO, ut c— — 


Ad a. #, 


Feldthurns, welcher auf dem Heimmege begriffen war, 
in den Eifadf geftürgt und in den hochgehenden Wogen er» 
trunfen. 

Bozen, il. Mai. Die Sefumdizfeier in Gries zu 
Ehren der Brofefablegung des hochw. Pralaten des 
Benediktinerfiiftes Gries, Abt Adalbert Regli geftaltete 
fih durch die Theilnahme mehrerer kirchlichen Würben- 
träger und der gefammten Bevölferung des Ortes zu einem 
großartigen Feſte, welches Sonntag Abende jeinen Höhe; 
punft erreichte. Da fand eine förmliche Völfermanderung 
nad @ries ftatt, deijen jämmtliche Häufer, namentlich 
die dem Plage zugefehrten Fronten glänzend beleuchten 
und zum Theil mir Inſchriften und Emblemen, jelbi 
friegerijchen, deforirt waren. Mit Einbruch der Rache be; 
gannen Raketen zu fleigen und die Pöller vom Schieß-⸗ 
bügel herab zu Donnern, an welchen ein tiefiges Flammen · 
freuz aufbrannte, während im Dorfe ſeldſt der Trienter 
Pyrotechniker ein brillantes Feuerwert abbrannte, wie 
man es fonft nur in Trient am Bigilifeite zu fehen ge: 
wohnt ift. Ein in Gries fich aufhaltender, ausländijcher 
Kurgaft fol zum Feuerwerk 200 fl. geipendet haben. (B. 3.) 

In Branzoll wurde diefer Tage bei einem zwiſchen 
mehreren wälichen Arbeitern ausgebrochenen Streite ein 
junger Menfh von zwei Andern mittelft Tüchern, in 
welche fie Sand eingebunden hatten, jo elendlich* zuge 
richtet, daß er kurze Zeit nach, den erlittenen Verlegungen 
farb, 

In Feldkirch wurde die Nadricht von der glüd- 
lichen Entſcheidung in Betreff der Eijenbahn mir großem 
Jubel aufgenommen und mit zahlreihen Pöllerſchüſſen 
begrüßt. 

(Abgeordyetenbaus) Der Minifter- Bräfident 
theilte mit, daß der Kaifer die Mitglieder beider Häufer 
Freitag den 14. d. M. Abends 8 Uhr in den großen 
Appartements der E. f. Hofburg empfangen werde, Eine 
weitere Zufchrift des MiniftersBräfidenten gibt befannt, 
daf laut Meldung des erften Dberfihofmeifters des Raifere 
am Samstag den 15. d. M., Vormittags 11 Uhr, im 
großen Geremonienfaale der Hofburg der feierliche Schluß 
des Reichsrathes durch den Kaiſer mit dem gewöhnlichen 
Geremoniel erfolgen würde. 

Das Herrenhaus nahm das Bolfsihulgejeg uns 
verändert an, nachdem der Antrag auf Uebergang zur 
Tagesordnung abgelehnt wurde.’ 

In der Wiener Garniſon hat fih ein Dffizierd- 
Schügenverein gebildet, weldyer an jedem SGamdtage 
Nachmittag das Scheibenſchießen aus Wänzel» und 
Werndl-Gewehren, eigenen Stugen und Zimmergewehren, 
dann Piftolen mit Benüpung von Ständen auf der 
Militärs Schiepflätte am Gänfehaufen vornehmen wird. 
Bom Komite des gedachten Vereines wurden gewählt: 
Zum Proteftor des Vereines: Se. Erzellenz; Herr Feld» 
jeugmeifter Baron Maroicic. "Zum Oberfchügenmeifter : 
Herr Major Edler v. Laim. Zu Unterfügenmeiftern: 
Für Stugenfcheibe: Herr Hauptmann Landwehr, Für 
Weitfheibe: Herr Hauptmann Kotſch. Für Piſtolſcheibe: 
Herr Oberlieutenant Rüftel und für Zimmergewehrſcheibe: 
Heer Hauptmann Hoen. Gin Buͤchſenmacher wird ſteto 
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mehrere Stupen und Piftolen für jene Herren, die felbe 
nicht befigen, gegen ein mäbiges Honorar bereit Halten, 

Böhmen. Die cgehifhe Partei tritt jegt fchroffer 
auf’denn je. Ginem Telegramm zufolge wurden in der 
Nacht zum Sonntag in Prag auf den Straßen „gedrudte 
Zettel hochverraͤtheriſchen Inhalts maffenbaft ausgeſtreut.“ 

Ungarn. Der Ausgleich mit Ungarn läßt der 
preußischen Diplomatie feine Ruhe. Die durch den Aus- 
gleich hervorgerufene Stärkung Gefammtöfterreihe kommt 
Herrn Bismark viel zu gefährlih vor, um das Hepen 
der Magyaten gegen Defterreih auch. nur einen Augen, 
blif aufzugeben, Bei den ungariſchen Wahlen hat Preußen 
Millionen verwendet, um öfterreichfeindliche Elemente in 
den ungatiſchen Landtag zu bringen. Das preußifche Geld 
dar in Ungarn feinen Mann gefunden, aber nach dem 
preußischen Geſchmacke find die Wahlen doch nicht aus« 
gefallen. Die Deafpartei, die Partei des Ausgleichs, be. 
hielt die Oberhand. Run fommt der preußiiche Berjucher 
mit einem andern Hegmittel, um an die Stelle des Aus-— 
gleichs wieder Verwirrung au ſehen Schon fordern bie 
Preusifchen Heper die Magyaren nicht mehr heimlich auf, 
den Ausgleich als ungenügend über Bord zu werfen. 
Für Ungarn fol es, wie te nunmehr ganz offen predigen, 
zu wenig fein, daß der gemeiniame Minifter des Aeußern 
ver ungarijchen Bolfsvertretung mittelft der Delegationen 
nur ebenjo verantwortlich iſt, wie der cisleithanifchen ; 
die Ungarn follen nicht mebr und nicht weniger als 
einen vorwiegenden Ginfluß für fi fordern; ſie 
follen, um es bier recht deutlich zu jagen, einen neuen 
Lampf mit Deytfb-Defterreich beginnen zur Herftellung 
der magbarifchen Euprematie Es gehörte wahrlich eine 
Schafsnatur dazu, um das alles fo rubig hinzunehmen, 
wie Pommer Bismarf, und feine auswärtigen Anhängjiel 
ed wünfcen. 

In Agram if am 9. Mai Prinz Napoleon anger 
fonımen. General Gablenz, welcher den Prinzen zu 
Pferde erwartete, Rürgte und brad den linten Fuß 
ober dem Knoͤchel. Des Prinzen Arzt legte den eiſten 
Berband an’ 

Der Agramer Eribifchof, Kardinal Georg v. Barals 
Iya, deſſen Tod wir im legten Blatte anzeigten, bat das 
hohe Alter von BI Jahren erreicht, Am 20. April 1788 
zu Tyrnau geboren, war er der Sohn eines Wirthichafts- 
beamten, der ihn auch zum Defonomen beranbilden wollte. 
Der Berfehr mit Theologen beftimmte ihn indeß, in das 
Seminar (zu Gran) einzutreten. 1837 wurde er Bifchof 
dafelbft. Während feiner langjährigen Wirffamfeit als 
Biſchof und Erzbifchof Hat er viele wohltbätige Inftitute 
in's Leben gerufen. Bei Gelegenheit feines fünfgigjährigen 
Jubiläums vertheilte er eine Summe von 80,000 fi. in 
Grundentlaſtungs und Staateihuld» Obligationen. Der 
Park Jourjaves bei Agram wurde von ihm mit einem 
Koftenaufwande von faft 200,000 fl. verfhönert; audy 
legte er eine Kolonie von 186 Häufern an, die nach ihm 
Hauliffalva heißt. Schließlich erwähnen wir, daß Haulif 
1849 von Koſſuth als Hocverräther erklärt wurde. 

In Bremen baben die Vertreter des Comitoͤs der 
Nordpol · Expedition befchlofien, daß die Abfahrt ber Er» 


pebition am 7. Juni flattfinden ſolle, und daß dieielbe 
fo auegerüftet werde, um eine Ueberwinterung möglich 
zu machen. 

Schweiz. Einer telegraſiſchen Meldung an den 
Landammann Sailer zufolge ik der Rhein durch Föhn, 
Regen bedeutend geftiegen, und iſt das Hochwaſſer in 
Eichenwies bei Oberrier eingebrochen 

Es wird von Neuem wieder eine Lanze eingelegt 
gegen das Betterli'iche Repetirgewehr, und zwar dieſes 
Mal von dem befannıen Schweizerfhügen 3: Knecht in 
Glarus iu einer längeren Zufchrift an den „Bund.* Der 
Gegner dieſes Repetirgewebres macht demielben Den Bor: 
mwurf, das ee für den Kriegegebrauch zu fomplizirt fe, 
daß die Bewegungen zum Oeffnen und Schließen, well 
minfelredys, unnatürfich feien, vaß man mit den Einladern 
verhältniämäßig mehr feiften Fönne und deßhalb auf das 
Repetirfiftem überhaupt verzichten folle. Dieje Anſchau⸗ 
ungen finden namentlih in einem Theile der Oſtichweiz 
ftarfen Wiederbal. _ ö 

Frankreich. Napoleon bat bei feinem Beſuche der 
landwirsbichaftlichen Austellung von Ebartres die Ans 
ſprache des Bürgermeifters mit folgenden Worten er: 
wiedert: „Ih habe nie die gute Aufnahme vergeflen, die 
ich vor zwanzig Jahren als Präfidens in Chartres ger 
funden, Hier appellirte ih damals zum erfienmal an 
Ihre Berföhnlichkeir. Heute nach ſiebenzehn Jahren der 
Rube und des Woblergehend führe ich dieſelde Sprache, 
aber ‚mit mehr Autorität und WBertrauen. Ich lade Die 
ehrenwertben Leute aller Barteien ein, Die Regierung auf 
ihrer freiiinnigen Bahn zu unterftügen, und die-das um« 
erjbütterlihe Werf des allgemeinen Stimmtechts ber 
drohenden Leidenichaften zu befümpfen. Ach weiſle nice, 
daß Das Volk bei den bevorftchenden Wahlen würdige 
Männer mit der civilifatoriichen Miſſton betrauen werde, 
Id rechne auf die Bewohner von Chartres, weil fie 
einen Theil, jener acht Millionen Franzofen bilden, die 
mir ſchon dreimal ihre Stimme gaben, und von glühendemn 
Patriotismus bejeelt ind. Wahre Vaterlandeliebe ift die 
befte Bürgichaft für Ordnung, Fortſchritt und Freiheit." 

Atalien. Der öſterr Geſandte B Fübed ift nach 
Neapel abgereist, um dem Prinzen Humbert die Infignien 
des Ordens bes goldenen Bließes zu überreichen. 


Neueſtes. 
Innebruck, 12. Mai. Wir erhalten über den Vor⸗ 
gang in Schlanders ſoeben einen nähern Bericht. Nach 
demjelben wurde die Berfammlung, welde um 3 Uhr 
begonnen hatte, um 4 Uhr aufgelöst. Anlaß gab Die 
aufregende Rede des Herrn Defans, Die Kirche war 
überfüllt, es ftand Kopf an Kopf. Als die Auflöfung 
ausgeiprodhen war, drängte das Bolf an die Kommunion 
banf und drüdte das Gitter auf; mehrere ftiegen über 
die Sommunionbanf und drängten ſich meben den geifl- 
lien Herren an den faijerlihen Lommifjär, drückten ihre 
und Einer, andere behaupten Mehrere, hätten ihm Fauft⸗ 
Röße auf die Bruft gegeben. Der Kommiffär wurde ge- 
beten, unter dem Schuge der Geiflichen (!) ſich zu flüchten, 
damit er nicht dem gehegten Bolfe zum Opfer falle. 
Unter allen ehrlichen Yeuten iſt nur eine Stimme der 
Entrüfung über diefe Schmach, zu deren Schauplag das 
Haus Gottes ſelbſt gewählt wınde, — 
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Bozen. Das Maiſchießen am biefigen f. f. Haupts 
Schienftandsnahrichten. i hiefhande, begonnen * gefchlofen am 6: g DR 
Junsbruck. Freiſchießen am’ Pfingfimontag und ! wurde von 270 Echügen befugt. Die Beftgewinner find: 
Dienstag (17. und 18. Mai) am f. f. Landeshaupt | Durclaufendes Beſt Jof. Stadler von Jendach B Dufaten. 
— 4 Bat. Hm Haup Kr lt 
Kurze Difan. 1 306. Brunner von Deutfchnofen 5 FDuf. 2. Yatob 
1. Hauptdeft 10 fl. 2. Sauptbeit 8 fl. | Yiomer son Brud 3 Dat Sci —P Fr 
3. Sauptbeft 6 fl. Schneider von Hall, 2. Stanisl. Prem von Etumm. 3. 
Ginlage für 3 oder 6 Schüſſe a1 fl. — 3 fl. | Ant. v. Grabmayr von Bozen, 4 Oberjäger Koch von 
oder 6 fl., für 3 oder 6 Schüſſe à W kr. — 90 fr. oder Yaglıc A — — — Jal. Bann 
|: r. von Brud, eter erandio von Trient, ob. 
iM = — ——— Haupiſchüſſe wird jedoch auf Plattner von Kollern, 9. Jak. Rair; von Innebrud, 
9 Schüffe beichränft. Kafjagebühr 0 fr. 
Schleckerbeſte: 6, 5, 4, 3, 3, 2, 2, 2, 
1. 1. 1, 1, 1 fl. Ein Schleckſchuß 6 fr. 
Weite Diftanz (400 Schritt). 
1. Hauptbeit 10 fl.’ 2.. Hauptbeit 8 fl. 
3. Sauptbeit 6 fl. 


10, und 11. Mar Ag von Kaltern, 12. Dr. Fried, Etreiter 
von Bozen, 13. Joh. Willinger von PBillerfee, 14 Iob. 
Fledinger von Innsbrud, 15. Kaſp Schneider von L 
16. Greg. Fiſcher von Innebrud, 17. Julius Rella ‘von 
Bozen, 18. Jof. Stadler von Jenbach, 19. Jaf. Nairg 
von Innsbrud, 20. Bapt Zorzi von Ziano, 21. Job. 
Biticheider von —* 22. Erg Tara Fried —** 
en — 23. Job. Hafner von Bozen, 24. Martin Liebl von Sterzing, 
Eintage für. 3° Haupiſchuſſe a 40 .—1 fl. 20 fr. | 25, — von #illefee; 26. IP. Huchfer vor 
Kafiagebübr 20 fr. Manls, 27. Ant. Pinsger von Bub, 8. Franz Troger 
lederbefte: 6, 5, 4,3, 3, 2, 2,2,| von Feldıfurns, 29. Mnı. v. Grabmayr von Bozen. 
1,1,1, 1,1. Gin Schleckſchuß 6 fr. Joh. Benz von Ellbdgen, 31. of. Ebrensberger von 
Im Ganzen 112 fl in Eilder mit Zierden, te sn gene —— — * 
von Fügen, 34. Julius Rella von Bozen, 35. Job. Fil. 

Das Schießen beginn: om Montag um 11 Uhr, am Amen ie Bozen, 36. Mid. Sief von Ziano Dufaten- 
Prämien jür JO Ecbwarz am Schleder gewannen: 1. Gg. 

PBranıl von Schönna, 2. Gg. Socher von Innebrud, 3. 

af, Widmer von Brud, 4. Joh. Millinger von Pillerfee, 

5. Joſ. Beratboner von Bozen, 6. Dr. Friedrich Etreiter 

von Bozen, 7. Joſ. Stadler von Jendach, 8, Stefan 

Pitfchiller von Bozen, 9 Ant. v. Grabmayr von Bozen, 

10. Joh, Floͤdinger von Innebrud, 11. Stanisl. Prem 

von Stumm, 12. Ant Huber von Innsbruck, 13, Julius 


Dienstag um 9 Uhr. Kaſſaſchluß am Dienstag 7 Uhr 
Abende. — Beflgewinner erhalten auch die betreffenden 
Gerwinnfte aus der Einlage. — Am Schlecker werden 
Warlen verabfolgt. — Saͤmmtliche Beſte des Schießens 
in Silder mit Zierden. 
z> Auf fämmtliche Hauptbefte diefes Schießens, 
furzer und weiter Diftanz, kann auch ohne 
Einlage, gegen Erlag ber Kafjagebübr gefchoffen werben. 


Hall. Breiicießen am 17. und 18. Mai. I. Haupt. 
beit 12 A, 11. Hauptbeſt 8 fl. Einlage für 3 oder 6 Schuß 
%" fr. oder 1 fl 50 fr., Zulage per Schuß 75° fr. Kafla- 
gebühr 20 fr. Würgben 3 fl: Gin Würgfhuß 25 fr. 
mit 1/45 Aufbub und Veihränfung auf 40 Schwarz. 23) 


Rella von Bozen, 14. Ant. Blaas von Sterzing, 15. Job. 
Huebier von Maule, 16. Joh. Schönhuber von Bozen, 
17. Ant Pinzger von Buch, 18. Jaf. Rairz von Innshrud, 
19. Kaſp. Echneider von Hall, 20 Job. Bitfcheider von, 
Boren, 21. Simon Penz von Bozen, 22. Jof. Lobis von 
Boren, 23. Iof. ährensberger von Innebrud, 24. Job. 
Hafner don Bozen. Die Prämien für die meiften Schwarz 
am Echleder während der ganzen Schießjeit gewannen: 
4. Iaf, Rairz von Innebrud einen Rapoleond’er, mit 97. 
Schwarz, 2. Dr. Friedrih Etreiter von Bozen 1 Dufaten 
mit 73 Schwarz, 3. Ant. v. Grabmayr von Bozen 2 
Thaler mit 57 Schwarz. 

Bahrn, Refultat des Freifchießens vom ?., 3. und 
4. Mai, Beftgewinner auf naher Diftanz: Am Haupt: 
1. 308. Big von Kaufen, 2. Bortfried &frein von Inns · 
ruf Am Schleder: 1 Joh. Müblinger von Pillerſec, 
2. Etanielaus' Prem von Stumm, 3. Jalob-Rairz von 
Innebrud, d. Hr Iöchler von bier, 5. ©g Kantioler 
von Plaujen. Auf weiter Diftanz: Am Haupt: 1. Br. 
Wieſer von bier, 2. Iafodb Raitz von Innehrud. Am 
Schlecker: 1. Fr. Wieſer von bier, 2. Jafob Wiedner von 
Brud, 3. 3.Mopr von bier, 4. Job. Flödinger von Innobruck 
— — — — — — — — — — — — —— 


Schwaz. Freiſchießen am 18. und 19. Mai auf 
dem E. k. Hauptichießftande , gegeben vom Herrn Ober» 
ihügenmeifter Dr. Alerander Grafen v. Taris als 
Einftandefießen. 

1. Hauptbeſt 18 fl. Ginlage für 3 Schuß 6 Al. 

1. Haupebeit 10 fl. 2 «3 .'’31 

Rafiagebühr SO fr. 

Auf die Hauptbeſte lann auh ohne Einlage 
gegen Zaflagebühr gefcbofien werben. ‘ 

Würgbeſt 5 fil. Ein Schuß 30 fr. mit !/;; Aufs 
hub und Beichränfung auf 30 Scebüſſe. 

Zehn Echlederbefte mit 5,4, 3, 3, 2, 2, 2, 2, 


und s fl Effekten und Wechfel-Lourf der &, & Börfe in Wi 
Summe 55 fl. in Eilber und jämmtliche Befte mit ——— * wen ——— 
Zierden. J 
6 ® Erebit« 78 5 ER 
Schwau, 7. Mai 1869. se BRꝛew HR —— ..- 10090 
23) Die Borfe bun g. Baut · Atunen. 748. . * Munz · Dukaten >87 
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Innsebruck, 14. Mai. Ueber den Vorgang bei der 
„tatholifhen” Berfammlung in Schlanders erhalten wir 
ein zweites Schreiben, welches zwar nicht direft von 
einem Augenzeugen ſtammt, infofergg aber von Bedeutung 
ift, als die Mittheilungen von einen Bintfchgauer-Geift- 
lichen herrühren. Wir finden den Borgang in Schlanders 
zu ernflich, um den Inhalt diefes Schreibens der Oeffent⸗ 
lichkeit vorzuentbalten. Dasjelbe fonftatirt, daß „das Leben 
des fail. Kommifjärs Grafen Manzano ernſtlich bedroht” 
geweien fei. Er babe vor dem Altare, aus dem man vor 
Beginn der latholiſchen Berfammlung das Allerheiligfte 
entfernt hatte, von einem fanatifirten Bauer bereits einen 
Stoß auf die Bruft erhalten. Der faif. Lommiffär rief: 
„Wollt ihr mich denn morden, mid) wehrlofen Mann ?* 
Pfarrer Bliem von Latſch wußte jedoch noch rechtzeitig 
den Kommiffär zu retten und führte ihm über Ummege 
durch das Gaͤßchen gegen Böflan und bann über die 
Felder auf die Straße. „Die erhigten Bauern hatten ſich 
mit ſolchem Ungeftüm gegen das Presbypterium gedrängt, 
daß fie das marmorne Kommuniongitter fprengten. Der 
Laͤrm im Golteshauie war fo Rarf, daß mein Bemähre- 
mann bie einzelnen Rufe nicht genau vernehmen fonnte, 
doch verfichert man gehört zu haben: Schlagt ihn todt! 
Schlagt ihn tobt den Hund! Wie ſich einzelne fromme 
Herten gegen dem in ihre Mitte befindlichen kaiferl. Kom⸗ 
miffär benahmen, wird die Unterſuchung herausſtellen. Die 
Aufregung der Leute wird dadurch erflärt, daß fie ber 
Meinung waren, der interpellirende f. £ Kommiffär fei ein 
„lutherifcher“ und wolle als foldyer dem Dekan drein reden. 
Wie die Leute auf diefe Meinung fommen konnten, if 
bei den befannten Darftellungen ver Zeitverbältniffe, wie 
fie dem Volle gemacht werden, begreiflih. Im Vintſchgau 
bat ſich vielfach die Meinung feftgefegt oder vielmehr fie 
iſt hineingelogen worden, daß jetzt Alles proteſtantiſch 
werde, daß in ben Etädten, namentlih Meran, Bozen 
und Innebrud ſchon fait alles lutheriſch fei. Diejenigen, 
die diefe Meinung verbreiten oder näbren, wiflen recht 

ut, daß in Tirol weder in einer Stadt, "noch auf dem 
ande jemand proteftantifch oder Iutherifch geworben ifl, 
aber dieſes Agitationsmittel Hat ſich ale m kräftig er» 
wiefen, um es nicht: beizubehalten. Eine ſoiche Taͤuſchung 
des Volkes ift lieblos und gewiſſenlos 


Im Bezirke Schlanders beginnen übrigens nun eben 
die Früchte zu reifen, die dort feit Jahren gefät worben 
find. Gin Kooperator in Schlanders, Herr A., ift vor 
etweldhen Jahren wegen aufreizender Predigt in Unter 
ſuchung gesogen und verurtheilt worden. Er hatte, ſelhſt 
nad) dem Uriheile von Geiftlichen, es viel zu arg getrieben. 
An einem Freitage der legten Faftenzeit hat bei einem 
großen Bolfstonfurfe in Agums (ober Schlanders) ein 
Eooperator in feiner Predigt fo maßlos 2 ausgelaſſen, 
daß er gegenwaͤrtig in Unterſuchung ſteht, und zwat wegen 
Majeſtaͤtsbeleidigung ; auch ihm wird von ruhiger den⸗ 
kenden Geiſtlichen nachgeſagt, daß er weit über die Schnur 
gehauen. In Schlanderd war durch längere Zeit ein 
Sonntagsprediger fo heftig, daß er ſelbſt vom eigenen 
Seelſorger vulgo der „Revolutionsprebiger* genannt wurbe. 
Er wurde, wohl in Folge deffen, verfegt und if der näms 
lie, welcher drunten in Meran am heil. Ofterfefte die 
befannte famofe Wahlpredigt hielt, zu der er fpäter, wie 
ich Höre, noch einen Nachtrag lieferte. Sapienti sat! 
Benn das Voll wader über die „Herren“ predigen hört, 
bat es feine Doppelte Freude daran, einmal die Unter» 
haltung, welche jedes Schimpfen über Andere bereitet, 
dann die geheime Freude, ſelbſt unbehelligt geblieben zu 
fein. Predigt aber Einer fharf gegen die Fehler des Volke, 
fo will es nie gerne die Predigt außer der Kirche auf- 
fagen, wohl aber, wenn e# die „Herren“ trifft.” 

Unfer Berichterftatter fließt mit folgenden Bemers 
kungen: „Bon allem andern abgefehen iſt nun die wich⸗ 
tige, gewiß gut Fatholifche Frage, wer wagt es, eine 
latholiſche Fonfekrirte Kirche zum Tummelplag der Leiden» 
fhaften bergugeben, und zwar zu folder Grbitterung, 
daß jelbft der Bertreter der gejeglichen Regierung an feinem 
Leben bedroht erfcheinen mochte. Denn jene geiflichen 
Herren, die den Kommiffär baten, ſich flichend zu retten, 
werben doch zugeben, daß fie felbft nicht mehr vermochten, 
die aufgeregten Männer, die fie ſelbſi im ‚diefe Stimmung 
verfegt haben, mit Sicherheit zu beruhigen! IR dies 
ſchidlich ? iſt es auch nur zu entſchuldigen, im Haufe 
Goties, wo jede Leidenſchaft beruhigt, jeder Haß abge⸗ 
fühlt, jede Feindfchaft vergefien werden fol? Am lom⸗ 

I menden Pfingfifefte folen Hunderte oder Taufende an der 
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pälnlinen Steck Sammtung unn£hnigtet don Leib 
bes Herrn empfangen und-fär ihre Beleidiger fogar beten, 
an welcher Stelle vor acht Tagen die erbitterte Rotte über 
die Kommunionbank ftieg, eine Unfchidlichfeit, die felbft 
im ruhigſten Zuſtande vollgogen von jedem gefüblvollen 
Katbolifen als Höhf unanftändig mißbilligt wird. Wer 
hat Stuld? Der E. f Lommiffär? Nein! felbft wenn 
er ungeleglich gehandelt hätte. Sondern die leitenden 

Herren! Denn fennen diefe das Bolf, warum laſſen fie 
ed fo weit fommen? warum berufen fie es in eine Kirche? 
da fie wiſſen, welche Aufregung, Erbitterung es geben 
fann an heiliger Stätte, wo fie vor und darnach die 
hoͤchſten Geheimmniſſe feiern.” 

Innobruck, 14 Mai Geſtern fanden die Ergän- 
aynaemabten in den Bürgerausfhuß im zweiten Wapl- 
forper ftatt. Das Refultat ift folgendes. Gemäblt wurden: 
Hofſchmid Pichler und Dr. Seeber, jeder mit 330 Stimmen, 
Oberfinanzrath v. Schönbed mit 363, Telegrafeninfpeftor 
Burian mit'361 Stimmen auf 3 Jahre, endlich Alois 
Mages mir 368 Stimmen auf ı Jahr. Sämmtliche Ge 
wählten gehören der liberalen Partei an. Bon den Kans 
didaten der Mlerifalen Partei erhielten: 2. f. Rechnungs. 
rath Nieberegger 139, kak. Profeſſor von Kripp und kak 
‚Dberlandesgerichtsrath Peger je 138, Advofat Dr. One: 
ſtinghel 136 und Rechnungsrath Zimmerer 129 Stimmen, — 
Wie verlautet, Hat die f. f. Statthalterei die Auf- 
löfung des fatholifchen Vereines von Schlanders vers 
fügt. — : 

Geſtern Nachts Halb 10 Uhr wurde ungefähr durch 
eine Halbe Stunde ein prächtiged Nordlicht beobachtet. 
Es ift Dies eine hier Höcft feltene Etſcheinung. Die 
Leute hielten größtentheild es für den Refler einer fernen 
großen Feuerdbrumft. — 

Das Minifterium für Rultus und Unterricht bat 
dem Minifterials Sekretär Dr, Karl v. Indermauer 


den Titel und Charakter eines Seftionsratbes verlieben. — 


Die Leiche des Erzherzogs Johann, welche fich feit 

40 Jahren im Maufoleum in Graz befand, wird ſoeben 
nah Schönna bei Meran überführt, um bort in dem 
nım vollendeten Grabmale beigeiegt au werben. Vor der 
Traneportirung der Leiche zum Bahnhofe wurde in der 
Domlirche zu Graz ein feierliches Requiem gehalten. — 
Wegen der im einigen Kantonen der norböftlichen 
Schweiz autgebrocenen Lungenſeuche iſt von der & f 
"Statthalterei der intried von Rindern aus der Schweiz 


"nah Vorarlberg bis auf Weiteres verboten worden. — 


Meran Binnen Purgem wird auf einige Tage die 
verwitrwete Königin Elifabet von Preußen bier anlangen 
und ihr Abſteigquartier im Hotel „Etzherzog Johann“ 
nehmen. 

Bon Bozen ift bereits eine Unterfuhungsfommiffton 


“nach Schlanders abgegangen. 


Wien, 13. Mat. (Lelegrafiſch) Auch das Herren- 
haus hat das Geſetz, betreffend die Vorarlberger Eifenbahn 
umd Die vom Abgeordnetenhauſe befchloffene Reiolution 
angenommen. An der allerböchften Sanftion ift wohl 
nicht zu zweifeln. 

Wie die Mil.»Ztg. aus verläßlicher Duelle erfährt, 


3 s N a, + 

hat der Seecadet Wergdb Arlif din Geſchtiſz ohr ·S 
erfunden, mittelft deffen er 12—14 Schuß Per Minüte 
mit jeder Art von Projectilen abzufeuern im Stande zu 
fein glaubt. Auf diefe Erfindung wurde ihm bereits ein 
ausfchließliches Privilegium von Seite der öfterreichifchen 
Regierung verliehen Sollte fi diefes neue Geichüg bes 
währen, fo werden wir hiedurch bedeutend im Vortheile 
gegen den mit Sugelfprigen oder Mitrailleufen bewaff- 
neten Gegner fein, da Herr Arleth aus feinem Geſchühe 
nicht Projefiile kleinen Kalibers, ſondern die bis jet ger 
brauchten großen Projeftile: feuern kann 

Der deutſche Ritterorden bat für die Beichaffung 
von Sanitätsmaterial für die Armee die Summe von 
15,000 fl, ver Johaniterorden 10,000 fl. geſpendet. 

(Das öfterreichifhe Poftweien.). Dem foeben 
veröffentlichten offiziellen Bericht über das Poſt⸗ und 
Zelegrafenwefen mit Schluß 1868 entnimmt das W. Tgbt. 
folgende Daten: Am erfreulichhten erſcheint der fletige 
Fortſchritt in der Entwidlung des Briefverfehre. Die 
Vergleihung des Briefpofiverfehrs der früheren Jahre 
mit jenem der Jahre 1867.und 1868 macht eine uns 
unterbrochene Steigerung erſichtlich. Nur die Zahl rekom⸗ 
mandirter Briefe ift gefallen. Nicht minder erfreulich er» 
ſcheint es, daß der Briefverfehr Deutſchlands mit Oeſter⸗ 
reich fi) gegen das Vorjahr um 15 Perzent, der Verkehr 
des übrigen Auslandes aber um 33 Pergent gehoben hat. 
Wie fehr der Briefverkeht aut bereits in ben legten 
Jahren zugenommen bat, fo ift er dot noch in Zukunft 
einer weiteren Entwidlung fähig, denn während in Defler: 
reich auf den Kopf der Bevölferung 5.3 Briefe Fommen, 
entfallen in Deutfchland 6.2, in Frankteich 8,9, in der 
Union 132, in der Schweiz 156 und ın England fogar 
24.1 Briefe auf einen Einwohner, Aud der Zeitungs. 
verfehr bat ſich in Oefterreich in dem lepten Jahren zus 
ſehends gehoben Während nämlich im Yahre 1864 erſt 
an 29 Millionen Eremplare von Zeitungen durch -die 
Moft befördert wurden, ift dies im Fahre 1868 bereits 
mit 341, Millionen der Fall gewefen 

In Wien wurden neulich von einem Bauer aus 
Galizien nicht weniger ale 100 Nachtigallen auf ven 
Map gebracht, die alle von ihren Neftern abgefangen 
waren, Die Vögel wurden fonfiszirt und die Auen des 
Praterd mit denfelben bevölkert. Bis zur Stunde find 
bereits mehr ale 400 Singvögel jeder Art vom Marft- 
fommifjariat in Freiheit gefept worden. 

In Steyr werden in der Gewebrfabrik des Hrn. 
Werndl morhentlih munmehr 4000 bis 4500 Gewehre 
erz: gt. 

Ueber den Unfall des Generals Gablenz in Agram 
erfährt man folgendes Nähere: Die Abreife des fran. 
zöfffhen Prinzen war auf 8 Uhr Früh feftgefegt. Auf 
dem Bahnhofe warteten ſchon um halb 8 Uht Baron Rauch, 
Bürgermeifter Michalic, Stadthauptmann Pluecec u. A., 
bie dem Prinzen das Beleite zum Waggon geben wollten, 
Das Publifum war ſpaͤrlich vertreten. Auf der Reiche» 
ftraße ſah man den Sommandirenden auf einem fchönen 
engliſchen Schimmelhengfte in Begleitung feines Adju- 
tanten Oberlieutenant Weber. Als der Wagen des Prinzen 
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in Sicht fam, fprengte der Kommandirende auf die von 
der Reicheftraße zum Bahnhof führende Straße. Durch 
einen Wagen fcheu gemacht, bäumte fi dag Pferd und 
flürzgte dann mit feinem Reiter zu Boden, der noch die) 
Geiſtesg⸗genwart befaß, die Zügel loszulaffen, fowie 
die Füße aus den Steigbligeln zu entfernen. Das Pferd 
ging durch und wurde erft fpäter eingefangen. Sofort 
fam Baron Rauch aus dem Wartefalon an bie Unglüde- 
ftelle und fhidte feinen Wagen um Hilfe in die Stadt. 
Vom Bahnhofe aus wurde eine Tragbahre gebolt, Kiffen 
Tücher und Eis herbeigefhafft Mittlerweile war auch 
der Bring und feine Suite berangefommen, abgefliegen, 
und Ale beeiferten fich, dem General Gablenz nad Kräften 
Hilfe zu leiften. Nachdem die Fußbelleivung und der 
untere Theil des Beinfleides entjernt waren, legte ibm 
der Leibarzt des ‘Bringen, Dr. Beranget » jeraulp, den 
erſt n Berband an; das gebrochene Bein wurde in fefte 
Eiskomprefien geichlagen und der General auf die Trag- 
bahre gehoben Allee äußerte die innigfte Shrilnahme an 
dem Schidjale des VBerunglüdten. Der Prinz äußerte ſich 
am bejorgteftien. Der General, den feine Kualtblütigfeit 
und jeine Rube nicht einen Augenblid verließ, raubte 
rubig feine Eigarre weiter. Zu dem aus der Stadt herbei⸗ 
geeilten Dr v. Gadovic fagte der Oeneral: „Nichte 
Außerorbentlihes, lieber Doftor, nur ein General mit 
einem gebrochenen Fuße.“ . Die Nachricht von dem Uns 
glüdsfalle Hatte ib ſchnell in ver Stadt verbreitet und 
es war rührend zu ſehen, wie die Gruppen an den Haus⸗ 
tboren den fommanbdirenden General wehmüthig grüßten. 
Wie ſchon an der Unglüdsftätte alled Intereffe für den 
Prinzen verſchwand und fi einzig und allein dem 
Kommandirenden jumwendete, fo drehte fi auch an den 
folgenden Tagen die Konverſation in allen Kreiſen nicht 
um den kaiſerlichen Gaft, ſondern nur um die Berfon und 
dae Ungfüd des Freiberen v. Gablenz, deſſen Bopularität 
eine bedeutende im Lande iſt. Die Arztlihen Bulletins 
werden mit ungebuldiger Haft verlangt Der vor Kurzem 
deforirte Regimentsarzt Dr. Magyarevie, befannt als 
audgezeichneter Operateur, ift:zu feinem Krankenbette bes 
rufen — Se. Wajeftät der Kaiſer bat auf telegrafifchem 
Wege aus Dfen dem Hofrath v. Dumreicher den Auftrag 
eribeilt, fi zum Feldzeugmeiſter v. Gablen; nad Agram 
zu einer Ronfultation au begeben, 

In Ofen if einer der berüchtigteften Diebe, Namens 
Lazar, der bereitö vor zwei Jahren eine Entweihung aus 
der Haft bewerfftelligen wollte, Rachts aus feiner Zelle 
im Stabthaufe mittelft Durchbrechung einer ſchuhdicken 
Mauer entiprungen. Derfrlbe hat aur leichteren Bewer! 


Relligung feiner Flucht feinen ausgeleerten Strobfad mit 


genommen, iſt entlang des Corridors über die Hauptftiege 
in den erfter Stock und durch den Kamin mittelft Aus- 
bruches eines Dfene in das Gerichtszimmer gelangt, wo 
er mit Hilfe einer Bapierfcheere den Strohfad in Streifen 
zerfchnitt, zufammenband. und ftellenweije mit Knoten ver⸗ 
fab; auf dieſer Art Stridleiter hat fi der Häftling, 
nachdem er noch aus ber Schreiblabe eines Beamten eine 
Meerfchaumpfeife fammt Rauchtabaf und einen Attila» 
Rod mit fih genommen, aus dem erften Stode auf bie 
Gaſſe Hinabgelaffen und ift entfommen, 


Baiern. Ein Telegramm aus Münden vom 12. d. 
meldet; Bei den heutigen Urwahlen hat die Korichrittes 
partei volftändig gefiegt, indem fie nach den bis jept 
befannt gewordenen Refultaten aus 48 Wahlfreifen (von 
71) bereits die abſolute Majorität har, Mit ihr Eönfur 
rirte die Mittelpartei, die ultramontane Partei ift ganz 
durdhgefallen. 

Baden. Die Fatholifhe Volkapartei in Baden bat 
aus Anlaß der Wahlen einen Aufruf erlaſſen, welcher 
von den namhafteten Katholifen unterzeichnet if, und 
deſſen Forderungen angeſichts der krankhaften Anfirens 
gungen, womit anderwärtige Katholifen an den Staat 
fih anflammern, von großem Intereffe find. In bem 
Aufrufe heift ed: 

„Wir verlangen: 1. Bollfändige Trennung 
der Kirche vom Staate! Peine Begünftigung für 
die Kirche außer der Anwendung der allgemeinen Grund» 
füge des Rechts und ber Freiheit, aber noch weniger Auss 
nahmegefege, die jede freie Thätigfeit unmöglich manen. 
2. Wir verlangen die vollftändige Freiheit der Kirche, ibre 
Angelegenheiten felbfifändig au ordnen, felbfiftändige 
Verwaltung idres Vermögens, felbiiitändige freie Befegung 
ber Firchlichen Aemter 3. Wir verlangen für die Bürger 
des Landes das unbeichränfte Recht, von der allgemeinen, 
Bereinsfreibeit wie für bie politifchen auch für bie 
religiöfen Bereine freien Gebrauch zu machen. 4. Wir 
verlangen entſchiedene, reblih durchgeführte Schul« 
Freiheit. Damit beftreiten wir nicht ber Staate-Regierung 
das Recht, den öffentlichen Unterricht zu beauffichtigen, 
aber wir verlangen für die Bürger die Freiheit, welche 
ihmen das jegige Schulgeieg raubt — die religiöfe 
Erziehung ihrer Kinder in Verbindung mit ihrer Kirche 
bewirken zu bürfen,“ 

Der Aufruf betont: Mit diefen „Grundſätzen“ allein 
werde die „Bewiffendfreibeit gewahrt," „echte Toleranz 
geübt,» „der geftörte fonfejfionelle Friede hergeſtellt,“ Auf 
die Politif übergehend jagt ras Programm: „Indem wir 
an der Geftaltung eined großen, föderaliftiich 
geeinigten Deutfchlands mir Einſchluß Oeſter— 
reich6 fefthalten und überzeugt find, Daß der norbdeutiche 
Bund zur Verarmung ded Volkes führt und defien Frei— 
beit verfümmert, beſchraäͤnken wir unfere Auslaffungen aus 
Anähft auf die inneren badifchen Zuftände Was iſt aus 

‚der Steuerfraft unſeres gefegneten und von einer rübrigen 
Bevölkerung bewohnten Landes geworden? Wie fann 
fie fortbeftehen, wenn Handel und Gewerbe oden, wenn 
unergiebige Ernten den Ertrag des Bodens fcdhmälern, 
wenn das Grunbeigentbum im Werthe berabfinft? Und 
gleichwohl wurden die öffentlichen Laſten gefteigert, beim 
Militär durch Vermehrung der Mannſchaft und durch 
Erhöhung der Dienftzeit, bei den Geldfteuern durch Zus 
ſchläge auf die befiehenden und durch Einführung neuer, 
drüdendber Abgaben. Die Politif von „Blut und Eifen* 
fennt im Menfchen nur ein Objeft für den Militariemus 
und in feiner Thätigfeit nur eine Duelle für die Steuers 
fhraube.... Berminderung des ftebenden Heered, Herabs 
fegung der Dienfzeit, Einfchränfung im Staatshaushalt 
und Uebergang zu einem gerechteren Steuerfyftem find 
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—— Sübbahn⸗Geſellſchaft. 


Kundmachumg. 


Aus Anlaß der bevorjtchenden Pfingſtfeiertage werden bon 
Innsbruck nad) Bozen Tour: und Retour-Karten zu 
fehr ermäßigten Preiſen ausgegeben werden. 
Preis für eine our und Retourzftarte 11. Klaſſe 6 fl. 
| mn „ af. 
"Das "Nähere ift aus den an den Eden affigirten und: 
macungen zu erjehen. 
Innöbrud den 12. Mai 1869. 


Die Direction der Tirolerbahn. 








K. K priv, Südbahn: Geiellichaft. 


Kundmachung. 


Tergnägungsfahrten zwifchen Innsbruck und Jenbach 
zu ermäßigten nn 

“m 1%. (Pfingfimontag) und 30. Mai d. I. werden bei günftiger 
Witterung Vergnüg ungszüge zwiſchen ee und Jenbach ver 
ehren, zu welchen in allem Stationen der genannten Strecke Tour- und Netour⸗ 
Farten zu ermäßigten Preiſen ausgegeben werden 
Ubfaher von JIunsbruck —— N n früh. | Ankunft in Fenbuich um eg . M. fenb. 
Rüdfahrt von Jenbach . # , 10 „ Wbo. | Rückunft in Innsbruck , . un.” 

Bahrpreife und — ie find aus dem in allen en ber= 
öffentlihten Kundmadhungen zu erfehen. 

Innsbrud im Mai 1869. 


Die Direktion der Zirolerbahn. 





Voltls⸗ und Schützen⸗ 


öfter. @ 


Munpucen nehmen entgegen: in EDlen: Mitt Oppelit, (Met. IRA 


wie Mr. 22); ‚Hnnfenfteins ® Bogler in Wien, Hamburg, 
Branliurt a. M., Berlin, Leippig uns Bajcl; G. 2. Daube 


Innsbrud, 17. Mai. Die glänzende Erfeinung 
des tiroliihen Kuͤnſtlers Franz Defregger, welcher ‚mit 





‚einem Bilde aus Epedbacers Leben den erfien Meiflern 


fich zugeſellt bat, iſt nicht blos im Allgemeiren ehrenvoll 
für unfer engeres Baterland, jondern noch von befonberer 
Bedeutung. Zirol nimmt unter den öfterreihifchen Laͤn⸗ 
bern unſtreitig den erfien, ‚unter den Ländern uͤberhaupt 
jedenfall® einen hervorragenden Stand ein, infoferne es 
fih um die relativ meiften Künftlertalente, handelt, und es 
würde noch ungleich mehr folde Talente in Wirffamteit 
treten laſſen fönnen, wären die Bedingungen, und Mittel 
ihrer weitern Entwidelung und Bildung vorbanden, Die 
große Natur, die ſich vor ihnen aufıbürmt oder zu ihren 
Füßen ſich auebreitet, wedt und näbrt dieje Talente, wie 
das noch nicht verflachte, fondern kräftige und finnige 
Bolfsleben. Unter den zahllofen Künftlern, welche aus 
unfern Bergen hervorgegangen find, hat jedoch bie auf 
Meifter Defregger berab feiner von Bedeutung für bie 
Geſchichte feiner Heimath ein ſolches Intereffe gemonnen, 
daß er auf ihr den Stoff für jeine fünftleriichen Schoͤpfun ⸗ 
gen genommen bätte, und wenn dies einem einmal zu- 
fällig in den Einn fam, fo mar das Werf gewiß von 
untergeorbneter Bedeutung. Der ganze Himmel mit all 
feinen Heiligen wurde von unfern- Landeleuten bereits 
nach allen Richtungen durchforſcht, gemalt und gemeifelt, 
auch in das Fegefeuer fliegen unjere Künftler (Blaas), 
und Koch in die Dante'ſche Hölle, dod über die reiche 
Geihichte ihres Heimathlandes gingen fie unbegeiftert 
binmeg. Haben fie ein und das anderemal auf den Boden 
der Profangejchichte fich geftellt, jo war ed gewiß nie der 
Boden ihrer eigenen thatenreichen Heimatb, fie ſuchten viel» 
mebr in der ferne, was vor ihren Füßen lag. Es madıt 
wahrlich einen traurigen Eindrud, wenn man die Eäle des 
„Rarionalmujeumes* durchſchreitet, die Kunftobjefte tiro- 


liſcher Meifter ib anfhaut, und fo wenig Tiroler Geſchichte, 


und die wenigen bifteriihen Piecen zwar wohlgemeint, 
aber ſchwunglos bearbeiter finde. Es verflimmt das 
patriotifhe Gemütb, wenn man im tiroliihen Mufeum 
das Bild unfered berühmten Hiftorienmalers Blaas be: 
trachtet, in welchem ein Stũck Benetianer Geſchichte nieder: 
gelegt erfcheint, wenn man daran denft, daß Die Barben« 
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xxav. Jabraans · 
pracht, jo glängend fie auch aus bem; Bilde leuchtet, gewiß 
ebenſo gut. an einem vaterlaͤndiſchen Geſchichtoob jelte Hätte: 
verwerthet werden loͤnnen. Herr Defregger iſt der erſte 
Meiſter von Bedeutung, welcher: mitıglühendet Lieber füt⸗ 
fein Baterland deſſen Seſchichte durchforſcht, und in dieſer 
reihen Fundgrube den Stoff für ſeine künſtleriſchen 
Schöpiungen fucht und findet, Sein Spedbacher zeugt 
nicht blos von feinem Talente und feiner Meiſterſchaft 
im künſtletiſchen Schaffen überhaupt; fondern auch von 
feinem ſperiellen Berufe, feine Zunft dem Dienfte; dest 
Vaterlandes zu widmen. - Was in neuerer Zeit-eine Feder! 
an Andreas Hofer. geſuͤndigt, bat Defreggen im Bilbe!: 
Spekbachers gefühnt. : Möge unfer wadere kandsmamt!‘ 

auf feiner mit fo viel Olüf umd Erfolg betretenen Bahn 
zum Rubme und zur Ebre des Landes behärtlich feinen 
Weg fortfegen! — rin 

Unter den vom Abgeordnetenhaufe Sr. Majeftät vor: 
geſchlagenen Mitgliedern des Reichsgerichtehoſes befindet 
fi auch ein Tiroler, der penf.-t, f. Hofrath und frühere: 
Landeshauptmann Johann Kiel. — Bom Herrenhaufe 
wurde für Tirol der Oberlandesgerichtepräfident in Immer; 
brud, Freiherr v. Refticherrari vorgeſchlagen — 

Beftern it der befannte Dichter Ookar v. Redroig ; 
bier angefommen. Derfelbe bielt ſich feit längerer Zeit 
in Meran auf. — 

Die Tiroler Sängergefellihaft des Herrn Rainer 
bat in Ungarn große Erfolge aufzuweiſen, Eine und vor 
liegende Nummer der „Beit- Ofner »- Kommunal» und 











Theaterzeitung“ fehreibt über eines ihrer Konzerte: „Der: 


große Beifall, mit welchem die Tiroler Sänger im deusfchen 
Theater ausgezeichnet wurden, beftimmte die Direftion , 
wiederholte Produktionen derſelben zu bewirken. Die 
frühere Produftion fand, vor einem jehr gut befuchtem 
Haufe ftaıt. — Das Sopranfolo „Sehniuht nach Tirol” 
wurde ftürmifch zur Wiederholung verlangt, ebenfo auch 
das „Solo auf der Zither“ von Therefe Prantl. &6 ſind 
in der Geſellſchaft überaus angenehme und lieblicye 
Etimmen vertreten ; eine befonders reizende Stimme hat 
die Sopraniftin Frl A. Mayr (Tochter des Hrn. Gold⸗ 
arbeiters Mayr in Innebrud), deren. Piano jo mild, 
weich und ergreifend wirft, als hätte fie es den Voͤglein 





httid a Fre fögelauf ‚Akne täßt 
pi, * gute Schule verrathen, denn fie weiß ihre 
reigende Stimme ſehr forreft zu mobelliren und alle 
Nuancen im woller Reinheit wiederzugeben. ine nicht 
minder fhöme, Fräftig. —— „bringt Frau 
Rainer mit, weiche Vi eine angenehme Bafis 
verleiht Die Ehöre im Ganzen find fchs.guf Rudiu und 
wurden ſowohl in ihren Kraftſtellen, ais auch die Pianos 
in bewunbernöwertber Korrektheit —— * 

Die zum iſchi bier eingetroffenen Etſch⸗ 
** — Ban ln eben. jowohl in Betreff 
der Menge, als, ber (sehe Eutmidlung der 
Trauben ale außerorbentlich erfreulih. — 

ganpl, 14. Mai. Am 12. d. M, Abends find 

Se Toner. Hopkit der Herr Erzherzog Ludwig Biltor 
* Begleitung des Grafen von Hoyos hier eingetroffen, 
Am: 13. früh wurde von Sr. faiferl. Hoheit ein Auerhahn 
gefhoflen, andy wurde am gleichen Tage ein ſolcher vom 
Grafen Hoyos und einer von Herrn Oberförfler aus 
Küfftein. erlegt. Leider verließen au felben Tage noch 
Se, kaiferl. Hoheit wieder unfer Thal. 

In'gell Haben am Freiherrn v. Gredler’fchen Preis 
hießen 68 Schügen theilgenommen. Die Beſtgewinner 
find: am Haupt: 1. Holger von Jenbach, 2. A. Mayr 
von Rattenberg, 3. Rafchderger von St. Gertraud. Am 
Bürger: 1. und 2. Prem von Stumm. Am Schleder: 
1. Geißler von Zell, 2. Unterfhügenmeihter Benz von Ze, 
3: und 4. Prem von Stumm, 5. A; Pinzger von Buch. 
Bon den Jungfhügen: 1..3. Erbarter, 2 und 3. Iofef 
Schneeberger von. Zei. Prämie: Prem von Stumm, 
Gebenkbet: A: Lafer von Zel. Umzugsbeſt: A. Brar- 
marer von Briglegg. 

Meran, 14. Mai. Geftern wurde die Neuwahl 
eines Kurvorſtehera von Bier vorgenommen ımb als 
folder Hr Dr. med. Joſef Pircher wieder gemäßlt. 

In Bucenftein Hat vor einigen Tagen eine Hoch⸗ 
zeit ftattgefunden, wobei der Bräutigam, ein prächtiger 
junger Mann von circa 30 Jahren eine 7Ojährige Matrone 
sum Altare führte. Ob von einer gegenfeitigen perlön« 
lichen Reigung bei diefem ungleichen Paare die Rede fein 
fonnte, ift natürlich ganz außer Frage gefellt; dafür über: 
ließ die Braut ihrem nunmebrigen Mann, einem armen 
Burſchen, ihr auf einige Taufend Gulden bewerthetes 
Anweſen, wobei fie ſich nur — wie erzählt wird — Die 
freie Benügung aller Schlüffel des Haufes, und pr. Tag 
eine gewiſſe, ziemlich ausgiebige Portion Branntwein (!) 
ausbedingte. 

Im Grödentbale Hat am legten Freitag gegen 
4 Uhr Fruͤh ein yiemlich ſtarkes Erdbeben flattgefunden. 
Drei -fchnell aufeinanderfolgende Stöße machten die 
Häufer erbeben und rüttelten die ganze Einwohnerſchaft 
aus dem Schlafe. 

Aus Lienz wird gefchrieben: Die Stadt Lienz dürfte 
durch den Bau der Pufterthalers Bahn nicht nur eine 
bedentende Vergrößerung, jondern auch einen bedeutenden 
materiellen und gemerblichen Auffhwung erhalten, da 
für Lienz ein Bahnhof 11. Klaffe mit Waflerftation, 
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ſtaͤtte projeftirr- it Die Bauten werben eine große 

dehnung erfordern, und ein ziemlich an —— 
von Beamten und Angeſtellten dürfie hier Rabil wohnen. 
Auch wird der exleichterte Berlehr Fremden mehr Bes 
legenbeit geben, ſich der fo fhönen Umgebung von Lienz 
und des angenehmen Klima's zu erfreuen, und ven bier 
aus die Gelegenheit zu den großartigften Gebirgepartbieit 
zu benügen, 3. B. Broßglodner xc. 

Im ufe zu. Buchholz (Gemeinde Salurn) 
ereignete ſich am vergangenen Sonntag Abends: wieder 
eine Szene doͤchſt ungemüthlicher Eher: Es enſtarn 
nämlib zwiſchen Burfchen von Gembra und Buchholz 
eine Rauferei, bei welcher 6 Schrottihüffe aus Piſtolen 
in der Gafflube abgefeuert wurden, in folge defien 
mehrere Bermundungen vorfamen, wovon einer einen 
Schuß in die Achfel erhielt Dem Sobn⸗ bes Wirthee 
welcher die Ruhe herzuſtellen verſuchte, wurde für feine 
Anmaßung als Polizeiorgan die Naſe mittelſt eines zwei⸗ 
ſchneidigen Dolches bedeutend verkuͤrzt. Ein anderer fit 
feinen Dolch derart auf den Tiſch, daß er entzweibrach 
und fatt die Feindeshand feine eigene erheblich verlegte. 
Das Berbot des Waffentragens für Italienifch » Tiroler 
fheint nunmehr außer Wirfjamfeit zu fein, da man ge- 
rade bei diefer Affaire wieder genugſam ſich überzeugen 
fonnte, daß derlei Leute fat immer eine verbotene Mord» 
waffe bereit haben. 

Zum Schluß der Reichsrath-Seſſton haben dir 
Minifter Hafner, Herbf, Breflel und Graf Potodi don 
Sr. Majeftät dem Kaifer den Orden der eifernen Krone 
erfer Klaffe, Minifter-‘Plener das Großkreuz des Leopoldo⸗ 
Ordens erhalten. Den Winiftern Giokra und Berger find 
ähnliche Auszeichnungen befanntlich vor einigen Monaten 
zu Theil geworden. 

Die kaiſerliche Thronrede nüpft in den Gingange- 
morten an die durd die Ereigniffe des Jahres 1866 
geſchaffene Lage an, wie felbe der Reichörath vorfand 
Sie gibt einen Ueberblict der gefammten reichhaltigen 
Tpätigfeit des Reichsrathes, betont mit Anerfennung den 
Ausgleih mit Ungarn und bie finanziellen Opfer, welche 
die Bevölferung bringen mußte 

Hinmweifend auf die Keime einer befiern wirthſchaft⸗ 
lien und finanziellen Zufunft hebt fie die Bedeutung 
der Wehrverfaffung für die Einheit und Machtſtellung 
der Monarchie hervor, und fpricht aber auch mit befons 
derem Nachdrucke aus, daß der Friede die unabweidlicdhe 
Bedingung der Wohlfahrt Deſterreichs, ſowie feine Er⸗ 
haltung dur die freundfhaftlichen Beziehungen au den 
andern Staaten gefichert fei. 

Die Thronrede faßt die einzelnen Iegislatorifchen 
Leiſtungen des Reichörathes auf den Gebieten der Juſtiz, 
der Berwaltung, des Handels, der Finanzen, unter ſpe⸗ 
zieller Erwähnung der wichtigſten Geſehe und Hervor- 
hebung ihrer Bedeutung aufammen, erinnert fodann an 
die Fonfeffionellen Geſete, die zuverſichtliche Hoffnung 
ausdrüdend, daß ſich diefelben ald dauernde Grundlage 
des friedlihen und einflängliden Waltens des Staates 
und der Kirche bewähren werden, und weist dann zur 
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gleich auf bie hohe Bedeutung für die Kultur hin, welche 
das eben erſt ſanktionirte Schulgeſed für Derflerreich er» 
langen joll; 

Die Thronrede zollt dem Reicherarh für feine ange» 
ſtrengte etfprießtiche Tätigkeit die volle Anerfennung, 
gebenkt zulept derjenigen, die ſich dem gemeirtfamen MBerfe 
noch entziehen und appellirt in warmen fräftigen Worten 
am die NRothwendigteit der Berftändigung auf dem Boben 
der Berfoffung, weil nur Defterreih es fei, das allen 
feinen Böltern Schup, Freiheit und die Bewahrung 
ihrer Selbftländigfeit und Eigenart bietet. 

Bien Gelegenheilich ver Echluffigung der beiden 
Häufer des Reitetags hielten die Präfldenten berfelben 
ihre Schlußreden, 

Bräfident Laiferfeld anerkennt in glängender Schluß; 
rede die Aufopferung der Abgeordneten und die erfolg« 
reiche zweijährige Thaͤtigleit Wenn der Streit wegen 
der Sonfeffionellen Geſehe an mandyen Orten noch auf ⸗ 
regend iR, mahnt dies zur Borficht, abet nimmer zum 
Zurüdweihen. Die Berfeffung ift mit autonomen Rechten 
reich audgeftattet. Die Gefahr für die Berfaffung liegt 
nicht im ihren etwaigen Maͤngeln, aud nicht bei Jenen, 
die die Berfaffung haſſen oder von unmöglichen ſtaats⸗ 
rechtlichen Bildungen träumen, bie Berfoffung wäre nur 
dann ernftlich bedroht, wenn die eigenen Freunde fie ver 
ließen. Die Regierung wird auf bem noch zurüdzulegen. 
den Reformenmege mit der Initiative muthig vorans 
fchreiten. Der Reiherath wird der Führung der Regies 
rung rüflig folgen, von der Zuverficht erfüllt, daß ber 
Raifer die Berfaffung fügt. 

Der Bräfident des Herrenhaufes bedauerte in feiner 
Schiußrede die Abweſenheit der geiftlihen Mitglieder, da 
alle doch ein Ziel anftreben, nämlich Das Glück Oeſterreichs. 

In Reulerhenfeld bei Wien im Garten des 
Gaſthauſes „zum goldenen Faſſel“ finder im Laufe ber 
Monate Mai und Juni ein HöhR originelle Kegelbeft- 
ſchieben ftatt, wobei eberfo werthvolle ala feltene Beſte 
zur Vertbeilung kommen. Als erfter Preis figurirt ein 
hübſches Landhaus, ald zweiter ein Rutfchier: Phadton, 
als dritter zwei Tiroler Kübe, als vierter ein Hunderts 
Kranfeftüd, als fünfter ein Brillantring, als fechöter ein 
300 Pfund ſchweres Schwein, «circa 20 Befle in Gold» 
Silber- und Juwelen: ®egenftänden beſtehend 

In Prag fand legte Woche ein Duell bei Klavier» 
begleitung flatt und zwar in dem Tanzſalon eines 
Reftaurations » Gartens in der Nähe der Stadt zwifchen 
zroei Studirenden. Um das Plirren der Säbelhiebe, 
welches von den zur felben Zeit im Reftaurationd; ®arten 
anmeienden Gäften leicht hätte nehört werden fönnen, 
womöglich zu übertönen, fpielte während der Dauer des 
Duelles ein Etudirender auf dem in bemfelben Salon 
befindlihen Klaviere, und erft nachdem der eine der 
Duellanten einen ungefährlihen Hieb in den Kopf und 
der Andere einen in den Arm als Denfzetiel erhalten, 
beendete der Havierjpielende Studiofugs feine Bolfa, 

In Römerftadt in Mähren wurde auf, Veran, 
laffung des ſeit zwei Tagen dafelbft 'weilenden ‘Provins 
zials der PP. Kapuziner die Verhaftung zweier Bettel- 


moͤnche aus Märnten vorgenömisien. Diefelden führten 
einen mit einem Eſel beſpannten Handwagen mit fich 

welchet mit gefammelten Gaben, als! "Butter, Eped ic 
wohl bepadt wär. Sie befaßen falſche Fegitimationen “u 
die Namen Pater Innocenz und Matcellus, und fämmerfe « 
angedlich für ihr Kloſter zu Wolfeberg. Rach ihrer 
Arretirung entpuppten fich Hefeiben als zwei Schneider 

gefellen aus Inaim in Mähren. Bei ihrer Leibeedurch⸗ 
fuchung fand man 103 Hin Banknoten und ein Pos 
vom Jahre 1860, meld letzteres von einem Diebfable 
Berrühren dürfe. s 

Aus Brünn wird unterm 14. d. gemeldet: @eflern 
fand.bei der hiefigen Poſtbehoͤrde die erfie Prüfung einer 
Kandidatin für den Pofidienft Matt. Diefelde, Fraͤulein 
Sophie Schmatera, 22 Jahre alt, Tochter des Poftmeifert 
in Zdaunef, legte die Prüfung aus den für den Dienf 
der Boftmeifter und Pofterpebltoren vorgeichriebenen Gegen ⸗ 
fänden’ mit ausgezeichnetem Erfolge ab, Hierauf erfolgte 
die Beridigung der Kandidatin. 

Ungarn. Die Deak Partei dat die Adrefie auf die 
Thronrede bereitd vollendet. Sie ſtimmt im allgemeinen 
den in der Thronrede enthaltenen Refotmwuͤnſchen bei, 
und betrachtet die Berfaffung von 1867 ale Ausgange« 
punft und Grundlage des Reformierfe. Dieſe Adreſſe 
legt befondern Nachdrud auf die Erhaltung dea 
Friedens, betont einen in der Thronrede nicht enthals. 
tenen Wunſch nah Einführung der Berfaffung 
in der Rilitärgränge, d. 5. die Befeitigung der 
Militärregierung, umd fordert in gemäßigter Form 
die MWiedereinverleibung Dalmatiend in den 
Berband der Stepbansfrone. Das find offenbar 
gute, praktiſche Wünſche. Die Erhaltung des Friedens, 
wer wuͤnſcht fie nicht? Die Aufhebung der veralteten 
Soldatenwirthfchaft in der Milltärgränze, wer fände fie 
nicht zeitgemäß? Und was Dalmatien anbelangt, wäre dies 
erponirte Land, mit Ungarn vereinigt, auch des Schutzes 
der Ungarn gewiß. 

Preußen Aus Berlin wird telegrafirt: Bon 
Hoffreifen wird mit Eifer wieder daran gearbeitet, 
während des Sommers eine Zufammenfunft des Könige 
von Preußen mit dem Kaifer von Defterreih zu Stande 
zu bringen. Der Befuh eines böhmifchen Bades, der 
dem König empfohlen ift, wurde mit Rüdficht hierauf 
noch nicht feftgefege. Man hält es für moͤglich, daß der 
Kronprinz ſich nach Defterreich begibt. 

In den zwiichen Magdeburg und Aſchersleben gele- 
genen Saljbergwerfen von Straßfurt find Arbeiterunrugen 
ausgebrochen, welche das Einfchreiten von Militär notb« 
wendig machen. Gleichzeitig berichtet man auch aus ver: 
ſchiedenen preußifchen Städten über Arbeitereinftellungen. 

Italien. Das neue Minifterium ift fertig. Minifters 
präfident und Minifter des Ausmendigen ift Menabrea, Mi: 
nifter des Inwendigen: Ferraris, Eädelmeifter: Cambray, 
Juftizminifter: Filippo, Kriegsminifter: Bertole, Unter 
richteminiſter Bargoni, Marineminifter: Ribotti u. f. w. 

- Belgien. Die Stadt Eharleroi droht zu verfinfen. 
Der dortige Gemzinderaib hat einen Bericht an ben 
Minifer der öffentlichen Arbeiten abgefpidt, worin er 
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Ehranmedeiins fpafilichen Begiehungen zu den anderen Mächten bir. 


{ — von beiden Haͤuſern des. Reichorathes! | bürgen die Erbaltung und dauernde EEE lies 


Wodtjahtt uhäb- 


‚Ms Sie Meinem Rufe: folgend ‚vor zwei Jahren 


defien das. Reich u feiner inneren 
fi verfammmelten, lag das Meich von Grfhütterungen da · 


weislich bedarf. 





smieder, die es Fürggudor mie ſchwerer Wucht geiroffen | Große Mnforbeungen errwuchfen durch die Gel Hide 


hatte. Ihrer erprobte Einſicht, Gerechtigkein und patrio | umd durch Die Lage der onardie, an die, Sleuertraft der 
tiſchen Hingebung empfahl Id damals die Geſchiche des Bölfer. Mur, mit deren äußerfier Anipannung iſt ed den 
Meiches und Ich Darf e@ Heute; Mir zur Beftied gung, vereinten Bemühungen ‚der Reichovertretung und Melher 
Ihnen’ zur Anerlennung ausſprechen daß Sie den von | Regierung gelungen, im jene Wege Seh, , auf wel⸗ 
Mir im Sie gefepten Hoffnungen im vollſien Umfauge, chen fih eine gejunde Geſtaliung der © Mi ihzen er» 
‚gehe mode find 7 m 9 Hofiem läßt, ‚Die Beitränkung ded Staatehau 

Eine neue: Ordnung der Dinge galt es zu gründen.) allen, „Zweigen auf das ‚Rrengfte Map deo Devürfnifles, 
Die. verfaffungemäßigen Rechte der im Reiceraihe ver- die angebabnte durchgreifenpe Reform ;ded. gejamı 
tretenen Königreiche und Binder ſollten auf geieplicheo | Syſtems der direlten Steuern, in Verbindung mit dem 
Geundlage neuerlich geordnet, Die politifchen Reste der wirthſchaftlichen Aufſchwungs, welchen die durch „freie 
Staatebürger geuundgeieplidhfeflgeflellt „; das Berdälmiß | Inftitutionen entfefielte Kapitals: „und Arbeitäfraft auf 
jener Kömigveihe und Länder zu Meinen Ländern der | allen Gebieten ‚den, Produktion entwidel, sröffnen „die 
ungarifhen Krone in bindender Vereinbarunggeregelt | Aueſicht in ‚eine Zufunft, welde bei einer bilfigeren 
und; bei aller verfafiungsmäßigen Seldfiftändigfeit der bei · Vertheilung der Steuerlaft bie empfindlichen Opfer wird 
den Kinderfömplege, die Machtſtellung der Geſammt · verſchmerzen laffen „die au ihter Begründung ‚gebracht 
wonarhie gefräftigt werden \ werben mußten. j 

Eie haben mit redlichem Eifer, mit aufopfernder Selbft- | Reich aber iſt die Saat, die, Sie, ‚geehrte Herren, 
verleugnung beigetragen; dieſes große Wer au vollbringen, | im der abgelaufenen Seſſion ‚für jene Zufunft auf allen 

Eine Berfaffung, nusgeftattet mit allen konſtitutio | Gebieten der Oejepgebung auegelireut haben. 





> mellen Bürgidhaften< und dadurch weiterer Entwidlung In Ausführung der Staatsgrundgelege gebt das geue 


fähig, einige die im Reichstathe vertretenen Känigreiche Juſtitut ‚des Reichsgerichtes ſchon demnaͤchſt feiner, Ver⸗ 
und Lander, denen fie in Verbindung mit den Landee- | wirllichung entgegen. 

orbnungen weiten Epielraum für autonome Erlbjtverr | Damit. wird eine bei Kompetenzrfonflilien und in 
waltung gewährt Die Etaategrumdgeiege ſichern den | Nreitigen fällen des öffentlichen Rechſes bisher beftaudene 
Staatebürgern ein reiches Maß polirifcher und bürger- ; empfindliche Lüde auegefült, ‚für, nicht privatrechtliche 


licher Freibeit Aniprüche der einzelnen Königreiche und, Pänder «in Ber 


iſchen den im Reichdrathe vertretenen Königreichen | eichiöftand geſchaffen und den einzelnen Staatebürgern 


"* und Ländern md den Ländern Meiner ungarifchen Ktone die, Möglichkeit geboten „die. ihnen durch bie Berfufjung 
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„. ‚geiroffenen Vereinbarungen und darauf gegründete geiehe | arwährleifteten politiſchen Rechte —36 —— 


ũche Feſtſtellungen haben die gemeinſamen Beziehungen | den Ausſpruch eincs oberſten xi nal zu 
und Yingelegenheiten der ‚beiden Ländergruppen georbnietsj wahren. ad Ar wu ri 

x Die imdeiden Reichs haͤlften nahrübereinftimmendem| * ı Zahlreiche Zuftiggeiepe Haben mit, der. Verwirllichung 
Grun vollendele dit allgemeine Wehrpflicht vers | weitgehender Reformen im’ Sinne der Berfafiungsgeiehe 
twirftichende Mehrnerfäflung Sat nicht nur dad Band ber! begonnen. ' m m. ee 
Cinheit um die. Monarchie feRer , geihlungen , fondeıp |, Die Schwurgerichte treten rer Prepfächen 
‚auch ‚ihre hachrfielkung- gehoben, “Dies und die, freund." in Thäsigfeit, und, ghaltich Die Päuchdürg Fines neuen 
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weldye in der abgelaufenen Eeffion Ihre Krä 

ſeruch nahmen, noch nicht möglich war, — 

bie von der. Humanitaͤt und von ber = —9 drin 






Ben Reformen.in der Slrafge eingeführt. 
Die grundgefeplich audg rochenel gleit der 
Rider wurde durch ein biefem 


Geſet über die Dieziplinar- Behandlung fichergefclt, ' und 
es wird dieſes Befeg In Berbindung mit ber vonftänd'g 
durchge führten Erenmung ber Rechiepflege von ‚der Ver⸗ 
Waltung das Anſehen ber Gerichte erhöhen und das Ber- 
trauen im die Undefangenheit ihret Sprüche Fräftigen. 

Die Militärs Gerichtöbarleit wurde auf Strafſachen 
deſchraͤnkt und ihr auch Hiebei, unter Beachtung ber unab⸗ 
weiolichen Anforderungen der militärifhen Disziplin, bie 
engſte Grenze gezogen. 

Die neue Advolaten-Ordnung eröffner dem Talente 
und dem Willen die freiefte Bahn. 

Durch die vor Kurzem in Wirffamfeit getretene 
Konlursorbaung wird den Bedürfnifien der Geſchaͤſteweli 
in längft erfehnter Weile entfproden. 

Die Schuldhaft als Egefutiondmittel wurde befeitigt 
und durch die Aufhebung der Wuchergefege die Bewegung 
des Rapitales und die desfelben bedürftige Probuftion 
vor veralteten Schranfen befreit. 

Die Gründung neuer Fideilommiſſe wurbe unter bie 
Obhut der gefehgebenden Gewalt geftellt, die Freitheil⸗ 
barkeit von Brund und Boden mejentlich erleichtert. Das 
Eehenband wird allgemein der Ablöfung zugeführt; die 
EUrbſolge' in Bauerngütern wird bald überall jeme bes 
allgemein bürgerlichen Rechtes fein. 

Eine große Reihe amderer Gefepe erledigte Fragen 
der mannichfachfien Art auf dem Gebiete der Juſtiz und 
der Berwaltung, des Handels und ber Finanzen. 

Die Berwaltung wurde weſenilich vereinfacht, für 
die Berbefferung des Lofes der Staatdbeamten und Diener 
haben Eie gethan, mas bei dem heutigen beengten Finanz ⸗ 
juRänden des Etaates gefchehen fonnte. 

Die großen Eifenbahnlinien, zu deren Ausführung 
Eie bereitwillig die Mittel gewährten, werben die Ber 
vollſtaͤndigung des gefammten öflerreichifchen Traneporte 
Syſtems rafch fördern und den Handel und die Induſtrie 
ya gefleigerter Entwiclung befähigen. 

Das Geſetz über die Regulirung der Donau bei 
Bien wird zur endlich befchleunigten Durchführung einer 
für die Handels⸗Intereſſen der gefamimten Donauländer 
dochbedeutſamen Aufgabe beitragen. 

Zahlreiche mit anderen Eraaten abgefchloffene Poſt⸗ 
Telegraphen» und Handelsvertroͤge, welche Ihrer Bench» 
migung unterzogen wurben, haben die Bezichungen des 
öfterreichifchen Handels gefördert und ermeitert. 

Das Grfeg über die Gewerbegerichte wird ug a. 
- eine —— ſchaffen, die Yo in anderen 2 

net zugleich einen —— 
— — zeiten on im nterefie der arbeitenden 


on haben auch En hoͤheren, den fitilichen und 
ae ——— - von Ihnen vertretenen Bevölferung 
re Eorge Jugemwenbet 
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Uns | Bereihtigung der Angehörigen aller anerfannten — 
ſſonen im Staate erhielt durch das Geſeh über die mier⸗ 
lonfeſſtonelſen Verhaͤltniſſe lonlreten Ausbrud. 

it Beachtuug ber Gremien der klrchlichen uͤnd 


"I weltlichen Gewalt wurde das bürgerliche Egeregi wie, 
fonformet ber hergeſtellt und erweitert, 


Das Berhämiß der Schule zur Kirche wurde, * 
ben wohlthaͤtigen Cinfluß der lepteren zu ſchmaͤlern, 
einer den widtigen Aufgaben des Volisunterrichtes . 
ſagenden Weiſe georbnet. 

Ich hege die Erwartung, daß dieſe geſchüchen An. 
orbnungen fi ald dauernde Grundlage eines friedlichen, 
einflängigen Waltens des Staaies und der; Eirche ber 
währen werben. 


Zugleich ſpreche Ich die puverſichtliche Hoffnung aus, 
daß bie verjüngte Volloſchule, welche durch das focben 
von Mir. fanktionirte Schulgefep auf bie re 
Bildung entfprediende Höhe gehoben werben fell, dem 
Baterlande jene Fülle von Wiſſen und Rönmen’ bieten 
wird, weiche nach dem Zeugniffe der Geſchichte die ſiherſte 
Grundlage der Macht und des SBoQtßanden‘ der Gtanien 
und Bölfer bilder. 

Beun Eie, geehrte Herren, nun am Schluſſe einer 
sweijäßrigen Eipungeperiode den weiten Kreis Ihrer an⸗ 
gefrengten Thaͤtigkeit noch einmal im Geile uͤberſchauen 
dunn wird Eie das Bewußtſein treu und veblich gelibter 
Pflicht erfüllen, und Ihnen neue Praft zu ‘den großen 
Aufgaben verleißen, die Ihrer -. barren und u deren 
Loͤſang Ich Sie wieder berufen werde. 

Id) wünfde aber und Hoffe, Dab-vann and die 
jenigen, die ſich heute dem gemeinfamen Werke und ber 
—— Arbeit noch entziehen, ſich mit Ihnen * 

n bet 

O ſterreich ſoll die große Heimat fein, die alle * 
verſchiedenen Boͤller, in welcher Zunge fe auch ſprechen, 
mit gleicher Gerechtigkeit, mit gleichem Wohlwollen, mit 
gleicher Pflege ihrer Intereffen und. ihrer Gigenthüm, 
lichfeiten zu umfungen berufen if. 

Die Berfaffung iR der Boden, auf welchem dieſes 
Ziel zu erreichen iR, und auf demfelben wird die Ber- 
Kändigung unter den Bölfern, deſſen bin Ich gewiß, er- 
folgen, weil fie erfolgen muß, weil nur Deßerreich es iR, 
das allen feinen Böltern Schup, Freiheit und Bewahrung 
ihrer EelbRändigfeit und nn Gigman bietet, 


Innöbrud, 19. © Rai 
Dei den am Samstag vorgenommenen Bürger 
ausſchuß · Ergaͤn zungswahlen für den erſten Wahlld.per 
wurden ebenfalls die liberalen Kandidaten gewählt und 
war die Fe Eduad Erler, Gaftwirtb, mit 37, Alois 
h 8* mit 36, ey Daum und Karl 


Bag Sch 
erhielten je eil, ofef Riedl, —— 
ſer, delsmann, iimmen. 

Ee. Erzellenz der Herr Statthalter = am 15. 
Akends von Berona j brend, * aaa eingetroffen 
und befanden fi noch am 17, dafelb 





dm WBilln. Et: Majeflät der Kaifer fehrie milße mehr 
ars Ofen juruct, ſondern ‚vie Gommerrefiden, 
'Eänbrumn. "m 22. Mal treffen die Talferlichen Rinder, 
* ꝛ am 24. Mai auch vie Kaiſerin dort ein. — Der 
Reichölanzler, Graf Beuf, gebt in ber sehen Tagen des 
Duni nach Gaſtein. 
m’ "Das vom Neichsraih beſchloſſene Sandiweßrgeieg für 
. Die Dieffeitigen Länder Hat 'vem Bernehmen. nach bereite 
t ‚Räiferlihe Eanftion erhalten, und mit feiner Ber 
Uichung dürften fofort auch Die einichlagenden Er⸗ 
' —* ngen erfolgen. Nachdem in Ungarn ein Eriberiog 
fJ: an die,Epige der Landwehr gefellt ift, gilt «6 
na jweifellos, daß audy ‚die biefjeitige- dandiwehr einen 
‚@rgberjog, und zwar den Erzherzog Raimer, zum Obere 
Befehlshaber erhält. 
(Der Schluß der Reiherathefeifion.) Der 
Schluß des Reichsrathes hat am Samstag um 11 Uhr 
Bormittags im guoßen Zeremonienjaale der Hofburg ſtatt⸗ 
‚igefunden. Unter den Diplomaten war Herr v. Due, 
der ſchwediſche Geſandte, fammt Gattin, einer ber Erſten, 
die ſich zeigten. Nach ihm -Relkten ſich ein Baiern, Sachen, 
Itallen, Würtemberg, Belgien, Holland und die Befandien 
‚der anderen Mächte in Begleitung ihrer Attacde’s und 
Sekretaͤre. Aufmerkſamleit erregte das Erſcheinen des 


preußifchen Befandten Freiherrn v Wertder, ber gleiche, 


“zeitig mit dem engliſchen Botichafter im Saale erſchien. 
Der nach ibm fommende nordameritaniſche Minikertefident 
. Wotley repräfentirte ſich als echter Repubtitaner, Unter 
den Lepten, die in der Diplomatenloge erfchienen, befand 
ſich der franzöfifche Botſchafter, Herzog v. Grammont. 
Nur der Geſandte Dänemarks, des „veutichen Erbfeindes* 
von ahnodazumal, Herr v. Falbe, gleichfalls Excellenz, 
föN durch feine Abweſenheit geglängt haben. Bon Halb 
41 Uhr an füllen ſich die vor dem Jeremonienſaale ger 
legenen großen Appartements mit den Mitglievern der 
beiden Häufer des Reichsrathes, die ſich beinahe. volls 
aͤhlig eingefunden hatten. Nachdem fi zur Linken des 
Thrones drei oͤſterreichiſche, zur Rechten drei ungarifche 
Leibgardiſten mit gejogenem Säbel aufgeſtellt hatten — 
die Ungarm mit ihren Tigerfellen, die ihr erſtes lonfti⸗ 
tutioneles Debut diesſeits der Leitha machten, erregten 
Auffchen — traten die Mitglieder der beiden Haͤuſer, 
geführt von ihren Präfidenten, durch die große von einem 
Öfterreichifchen und einem ungarifchen Leibgardiſten bes 
wächte Witteltäüire in den Zeremoniegfaal ein und ſtellten 
Ach vor dem Throne auf. Nachdem hievon Sr. Majeflät 
Meldung gemacht worden war, verfügte fih der Kaifer 
ans den inneren ®emächern in den Zeremonienfaal. Eine 
Gerwehrialve ber auf dem äußeren Burgplage aufgeftellten 
Infanteriebrigade bezeichnete dieſen Moment; zugleich 
begann das Blodengeläute, das bis zum Schluffe der 
Beierlichfeit dauerte, Im dieſem Augenblide erſchien der 
junge Großherzog von Tosfana in der Uniform eines 
Artillerichauptmanns an der Seite feines Oberſthofmeiſters 
im Zeremonienfaale und verfügte ſich im die für den Hof 
refervirte Tribune. Der Zug, der den Raifer in den 
Zeremonienfaal geleitete, bewegte ſich in folgender Orbnung: 
Boran (paarweife) die Minifter v. Haoner und Graf 








erſten Oberübofmarfchallt, Grafen 2. Rurfr 
Kein, a = Sitaatoſchwerte, ‚folgte Se. Majehät „der 
Raifer, den Hut in der Hand tragend und ehrfurdusngt 
begrüßt von dem Reiheranemitgliebern und den übrigen 
Anweienden, Zur Seite und ruckwaris wurde Se. Mojefät 
begleitet von demArcierengarbehaupimann Fůrſt zu Schwar⸗ 
jenberg, dem Kapitän, der, ungariſchen %ibgarbe, Grafen 
Haller, dem Stellvertreter des. Oberſilaͤmmerers und Dem 
Generalabjutanten Grafen Bellegarbe. Bor der Throne 
Rrade angelangt, Rellten fi die Winiſter zur linken, die 
Eriherzoge zur. rechten Seite berfelben auf, Die ihnen 
folgenden Hofwürbenträger, Gardehauptleute und ber Ge ⸗ 
neraladjutant nahmen ihre Pläge auf den Etufen des 


CThrones ein, ‚Se, Majeſtaͤt der Kaiſer beſtieg birrauf 


den Thron, lieb ſich auf demſelben nieber und bebedite 
das Haupt. ‚Minikerpräfident Graf Taaffe Rirg nun Die 
zum Throne führenden  Etufen. binauf und überreichte 
dem Raifer unter tiner tiefen. Berbeugung die Thronrebs, 


ale num von dam Monarchen wit lauter, ‚weithin. ver⸗ 


nehmbarer Stimme vorgeleien wurde. Die Borlefung der 


Nede wurde von den Reichgraͤthen ſehr oft durd Bravo: 


rufe umgerbrochen, namentlich bei jrmer Stelle, die, ber 
Zuverficht auf die Erhaltung-des Friedens Ausdrud:gab, 
bei jener Stelle, welde die Sanltionirung des Bolfe- 
fchulgefeges verlünder, endlich bei jener Stelle, in der die 
Erwartung ausgeiprochen wird, daß aud die bem Ber 
fafjungswerfe , bisher Ferneſtehenden Äh an dewſelben 
beibeiligen merben. Als die Borlefung zu Ende war, 
ersönten dreimalige Hochrufe rauf, den Kaiſer, ‚der ſich 
mittlerweile vom Throne erhoben hatte und eniblößten 
Haupies unter demfelben Zeremoniell, nach allen Spiten 
grüßend, durch die Reihe der Reicheräihe den Saal ver, 
ließ umd.fich wieder in bie inneren Gemaͤcher zurüdzog. 
Gewehr «, und Gefchügfalven bezeichneten diefen Moment 
ber Beierlichfeis, die damit zu Ende mar, 

Baiern. Bei Schweinfurt wird ein großes Lager 
vom 1. bis 17. September für Schul- und Felumanörer 
errichtet werben. Beigejogen werden 20 Infanterie 
bataillone, 5 Zägerbataillene, 4 Ravallerieregimenter und 
9 Batterien Artillerie. — Die Landrbehr de6 Königreiche 
wird Heuer zum erftenmal zu lleineren Uebungen an ben. 
Rompagniefigen — 66 Wann per Rompagnie — auf die 
Dauer von 4 bis 8 Tagen im September ober Öftober 
einberufen. 

Rab einem Münchener Blatte dat der Fuͤrſt Hohen⸗ 
lohe, der baierijche Minifterpräfivent und Minifter des 
Heußern, an die Tatholifchen Mächte Europa’s eine Rote 
gerichtet, in ber Abfiht, eine Berftändigung bezüglich der 
Haltung Herbeizufügren, welde man in den auf bas 
oͤlumeniſche Konzil bezüglichen ragen beobachten ſolle. 

Das Damfboot „Beneral Abdatucci*, defien Unter 
— berichtet haben, Hatte eine Summe von 1 
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Innsbrud, 21. Mai. 

Der £ f. Eymnafialprofeffor Zofef Daum iſt zum 
Berirfefchul:Inipeltor für «den Etabt- und Landbezirk 
Innebruf ernannt worden. — 

Der Reicyeratbsabgeordnete Monfignor PBrofeffor 
Sreuter it, mie die N. Fir. Et, berichten, auf den 21. 
Mai wegen ftrafrechtlicher Bernehmung vor das Landes⸗ 
gericht dabier geladen. . 

Gegen den Kuraten zu Bolders, hochw. Hrn. Leim- 
gruber, ift wegen feiner am Eharfreitag in Mieders ger 
Haltenen Predigt gegen die neuen Geſetze beim hiefigen 
f. f. Landesgerichte auf 28. Mai wegen Verbrechens der 
Störung der öffentlihen Ruhe die Schlußverhandlung 
anberaumt. — 

Zur Bequemlichkeit des Publifums wird, wie wir 
bereitö erwähnt haben, vom 1. Juni an für den Perfonen- 
und Gepädsverkehr beim Brenner: Bad ein Lokal eröffnet 
werden. Es werden daſelbſt ſaͤmmiliche Perfonenzüge 
mit Ausnahme der Gilzüge anhalten. Bon Innébruck 
und Eterzing werden auch Tour» und Retourkarten zu 
ermäßigten Preifen, nämlid) von Innebrud zu 1 fl. 50 fr., 
von Eterging zu 80 fr. ausgegeben werden. — 

In Hall ift der hochw. Herr Kaplan Sebaftian 
Ruf diefer Tage fehr bedenklich erkrankt. Heute fönnen 
wir feinen zahlreichen Freunden die erfreuliche Mittheilung 
machen, daß derfeibe außer Gefahr ftebt. 

In Oberleutafch iſt am ‘Pfinftmontag ein pen» 
fionirter Finanzwachmann, als er an einem Bauernhaufe 
vorüberging, von deſſen Bewohner überfallen, und mittelft 
eines Mefierftiches in den Unterleib getödtet worden. 

Hopfgarten, 3. Mai. Am 20. d. verſchied dabier 
der in der Schügenmwelt mohlbefunnte f. f. Hauptinann 
in Penfion, Anton v. Leis, im 88. 3. feines Alters. 

Bozen, 19. Mai. Unter dem Borfige des Herrn 
Bezirföhauptmanne Baron v. Prato fahd geftern die am 
1. Mai einbderufene Verſammlung der Erfchregulirungs- 
intereffenten zur Wahl der Erfchregulirungefommiflion 
ſtatt. Die Etsatsregierung war biebei dur den Vor⸗ 
fipenden und den Herin Bezirksingenieur Feder, das 
Land durch den vom Yandesausichuß delegirten Abge⸗ 
ordneten Dr. Heinrih v. Mörl, die Suͤdbahngeſellſchaſt 


durch den Bahninfpektor Herrn Aderl, die Gemeinden 
Salurn, Neumarkt, Auer, Laag, Kaltern, Tramin, Mar 
greid, Kurtinig, Kurtaſch, Eichholz und zum erften Male 
auch Deutſchmetz (Bezirk Trient) durch je einen“ oder 
zwei Bevollmächtigte vertreten, wogegen von Branzell; 
Reifers und Pfarten fein Vertreter erſchien. Auer hatte 
ſchon vor dem Zufammentritte diefer Berfammiang 
mitte? ſchriſtlicher Eingabe an die Bezirkohauptmann⸗ 
ſchaft erflärt, daß es Staatsaushilfe zur Erfchregulirung 
unter den von der Regierung geftellten Bedingungen mit 
Danf und rüdhaltslos annehme. Die Bertreier von 
Deutichmep.eflärten, daß fie eine rüdhaksloje.Zufrge 
der Konfurrenzleiftüng nicht abgeben fönnten, che. ihnen 
nicht das detalllirte Regulirungeprojelt nebft Koftenvors 
anfchlag vorliege und die Beitragequote der Eiſenbahn 
beftimmt fei, fo daß fie zu beuriheilen in der Lage wären, 
ob ihnen die Regulirung fo viele Vortheile gewaͤhte, daß 
fie die Konfurrenzkoften aufmwiege, und ob leptere nicht 
die Präfte der Gemeinde überhaupt überfteigen. Der Ber 
treter der Bahngefellichaft enigegnete, daß eine erhebl 

Beitragsleiftung Seitens der Gefellihaft außer Zweifel 
lebe, aber die Angabe einer beftimmten Summe oder- 
Duote noch nicht möglich fei, wo jede Bafis für deren 
Ermittlung feble, und forderte die Gemeindevertreter auf, 
ſelbſt auszuſprechen, was fie von der Geſellſchaft er- 
warten, oder eine beflimmte Summe zu nennen, mit 
welcher fie fonfurriren folle. Diefe Aufforderung wurde von 
keiner Seite beantwortet und die Frage nicht weiter ber 
rührt, Deutſchmetz erklaͤrte fich fchließlich bereit, zu den 
Koften für Verfaſſung der Detailpläne und Boranfchläge 
mit WBorbebalt weiterer Entſchließung binfichtli der 
Beitragsleiftung zur Durchführung zu fonkurriren, welche 
Erflärung jedod von. Seite des Hrn. Bezirlhauptmanns 
wegen der darin offengehaltenen Möglichkeit des fpätern 
Rüdtrites als eine Nichtannahme der von der Regierung 
geftellten Bedingungen aufgefaßt wurde, welcher Anſicht 
die übrigen Intervenienten beipflichteten. Nachdem die 
nahezu dreiftündige Konferenz der Bevollmächtigten von 
Deutſchmetz feine Rüdnahme ihrer bedingten Beitrittds 
erflärung zur Folge hatte, und die beiderfeitigen Aeuße⸗ 
rungen zu Protofoll genommen waren, verließen Jene 
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die Berfammlung, welche nun auf 7 Uhr Abends vertagt 
wurde. Um 7 Uhr trat die Berfammlung wieber zufammen, 
und bie Bertreter der Gemeinden erflärten, daß fie fi 
einfismmig geeinigt hätten, im die Erichregulirungsfom- 
miffion 6 Mitglieder nebſt ebenfo vielen Erfagmännern 
zu wählen, um fowohl in der Commiſſion felbft, als in 
den Drei zu bildenden Sublomilds6 — dem technifch » ab» 
miniftrativen, dem Finanz» und dem Rechtsfomitt — 
dem Prinzipe der wahren Intereffenvertretung Rechnung 
gu tragen, und daß folgende Herren gewählt worben 
feien: Für die Gemeinden und Leegvereine am rechten 
Eıfchufer, Baron Anton Dipauli, Dr. Ignaz Federizzie 
und Graf Ernft Melchiori ald Commiſſtons- Mitglieder, 
und Baron Prter v. Giovanelli, Ferd v. Kreugenberg 
und Dr. Poſch als Erfdgmänner; für das linke Ufer: 
Undreas’v, Gelmini, Dr. Ad. WMarchefani und Alois 
Roldin, Balentin Pernter und v. Malfer ald Erſatz ⸗ 
männer. (Bo. 3tg.) 

Mit der Seidenernte im untern Etichthale flieht es 
den neueften Nachrichten zufolge ſehr traurig aus, und 
auch in der Bozner Gegend fcheint fie unter dem Durch⸗ 
fehnitisertrage bleiben zu wollen. — 

Bei der im September d. 3. in Hamburg ftatifin» 
denden großen Früchten-Ausftelung wird auch Südtirol 
fi vertreten und zwar, wie man hofft, nicht erfolglos, 
da der Auffchwung, den der Obfibau in neuerer Zeit, 
namentlich in der Bozner und Meraner Gegend, genom⸗ 
men bat, ein fehr bedeutender if, — 

Die „W. Zig.“ bringt bereits das ſanktionirte Volls⸗ 
fulgefep. Wir werben das vielbefprocdhene Schulgeſetz 
ausführlich mittheilen. 

Daß die Fortfchritte Defterreich®, welche in der Thron. 
rede aufgezählt find, nicht Jedermann gefallen, namentlich 
aber in Preußen unangenehm berühren, kann Riemanden 
a nehmen. Am eigenthümlichften fpricht fich bie 

reslauer Zeitung aus. Nach ihrer Anfiht find alle 
Bortfchritte Oeſterreichs nicht etwa Selbſtzweck, ſondern 
blos ein Mittel zu dem Zwede — Revanche für König- 
gräg zu nehmen. „Dürfen wir uns der Foriſchritte des 
Raiferftaates freuen ?* fragt die Breslauer Zeitung, und 
darauf gibt fie fich felbft die Antwort: „Wir wiſſen ja 
wohl Alle, warum es (Defterreich) dieſe Fortſchritte 
macht. Es ift der wohlüberlegte Plan des Grafen Beuft, 
Defterreich zunächft durch eine liberale Geſetzgebung, durch 
Herftellung feiner gerrütteten Finanzen zu fräftigen und 
dann an Preußen einen Alt furdibarer Rache zu üben. 
Er will für Deflerreich werden, was Stein für Preußen 
nad) der Schlacht von Jena wurde“ Merkwürdig, daß 
diefe Preußen, die doch den Spruch: „Bange machen 
gilt nicht“ erfunden haben, fich jelbft bei jeder Gelegenheit 
fo bange machen. Die Lreugzeitung ihrerfeits hetzt gegen 
Defterreich, indem fie behauptet, in Paris fei die „öfter 
reichiiche Gamarilla” eifriger ald je bemüht, die öffenuliche 
Meinung in Frankreich gegen Preußen und gegen die 
Berfon des Grafen v. Bismarf aufzuhegen. 

(Militärifches.) Bei der neuen Organifirung der 
Armee wurde der Grundſat feftgehalten, daß fchon im 
Grieden die erſt im Kriegsfalle nöthig werdenden Unter⸗ 


Abtheilungen am Cadre vorhanden zu fein haben, und 
daß auch die nörhigen Organe [dom am geeigneten Plage 
im Frieden ſich befinden. Im weiterer Folge dieſes, die 
Schlagfertigfeit der Armee fördernden Grundſates ver 
anlaßt nun auch der Reiche, Sriegeminifter, der Grazer 
„Zageepof" zufolge, daß fammtliche Truppen, ſowie andy 
die neu aufgeſtelliten Referne-Batailloyge der Infanterie 
und die Ergänzungs-Rompagnien der Jäger, ſchon jegt 
bie für einem Feldzug erforderlichen Trainfuhrwerfe von 
den Material» Depots abfafien Im längftens vier Wochen 
fann daher unfere Armee nach jedem beliebigen PBunfte 
in voller Mobilität dirigirt werben, denn bis dahin wer⸗ 
den alle Urlauber und Refruten auch ſchon ihre militä- 
rifche Ausbildung vollendet haben. 

Die Errichtung einer neuen Donausriegefloitille 
fheint ernfihaft erwogen zu werben. Der Feldzug von 
1866 hat ihre Exiſlenz vielfach ſchwer vermiffen laffen, 
und fie wird, nachdem nicht blos die Türkei, fondern 
auch Rumänien ſchon Panzerfchiffe aufgeſtellt Hat, nicht 
mehr lange aufgefhoben werden können. Aus übermwie- 
genden Gründen wird man ſich wahrfcheinlih auch Hier 
für gepangerte Fahrzeuge entfcheiben. 

Aus Wien wird der Alg Ztg. geichrieben: Für 
die bedeutfamfte Frage im Innern wird in der Thronrede 
die Löfung in demjenigen Paſſus vorgezeichnet, der aller» 
dings „allen Bölfern des Reiche, in welcher Zunge fie 
auch fprechen, gleiches Wohlwollen, gleiche Pflege ihrer 
Intereffien und ihrer Eigenthümlichkeit* gefichert, aber 
fofort Hinzufügt: „daß nur die Berfafjung der Boden fei, 
auf welchem eine Verftändigung erzielt werben fönne.* 
Richt die Sadye, für welche die nationalen Parteien fämpfen, 
wird verurtheilt; die Verurthellung kehrt fich lediglich 
gegen die Waffen, mit welchen der Kampf für dieſe Sache 
geführt wird, und es ifl immerhin möglich, daß fo ernfte 
Worte, an folder Stelle und aus ſolchem Munde, jener 
verföhnlicheren Stimmung, deren Epmptome ich Ihnen 
fhon mehrfach andeuten fonnte, zum völligen Durchbruch 
verhelfen, Kein Menſch fann nachgerade mehr glauben 
machen wollen, daß die beftchende Berfaffung nur das 
Werk einer Reiheraihs » und Regierungs, Eoterie fei, und 
daß der Kaifer und die große Mehrheit der Bevölferung 
den Augenblid herbeiſehnen, den ganzen Bau der Erde 
glei zu maden. Es mag die Möglichkeit nicht auege⸗ 
ſchloſſen fein, daß auswärtige Berwidlungen, vonder einen » 
oder. der andern Partei in Defterreih hochverrätheriſch 
audgebeutet, die Frucht einer zweijährigen mühjamen 
Berfaffungsarbeit wieder zertreten — aber was dann? 
Glaubt eine ſolche Partei, daß eine verfchwindend Heine 
Minderheit leichter und ficherer baut? Oder bedenkt fie 
nicht, daß, wenn ber durch zahlloſe Experimente geloderte 
Boden nochmals von Grund aus erfchüttert werben follte, 
diefer Boden jhließlidh gar feinen Bau mehr zu tragen 
im Etande fein mödte? 

Wien, 19. Mai. Bor Kurzem war vielfach bie 
Rebe von einer biplomatifchen Initiative, welche die 
baierifche Regierung bei andern katholiſchen Mächten 
gegenüber eventuellen Befhlüffen des bevorfichenden 
ölumenifchen Konzils ergriffen hätte. Wie die N. Fr. Pr. 
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vernimmt, handelt es fidh nicht um irgend rinen formellen 
Schritt, der in diefer Beziehung von Seite des Fürſten 
Hohenlohe geſchehen wäre, fondern um eine einfache Ans 
regung ber fraglichen Angelegenbeit, die bis jept noch 
keine weitere Folge gehabt haben fol. Was die Etellung 
Deſterreichs im Befonderen zu dem künftigen Komile 
anbelangt, fo dürfte diefelbe wol dann erſt fchärfer in's 
Auge gefaßt werben, wenn bie auf dem Konzile zu bes 
banbelnden Fragen genauer befannt fein werden, und 
feld dann würde man fi nur zu einer" Einmifchung 
veranlaßt fehen, wenn diefe Fragen das rein kirchliche 
Gebiet verlafien und in bie Redhtsiphäre des Staates 
binübergreifen follten. 

In Brag melder das dortige Ferifale Blatt „Die 
Zeit": Viele Anzeichen deuten darauf bin, daß ein Aus⸗ 
gleich zwiichen dem Staat und der Kirche bevorſtehend fei, 

In Linz will fi ein Berein bilden, welcher die 
Abſchaffung der Todtoſtrafe zum Zwei nimmt. Zur 
Eonftituirung des Bereins if der 28. Aug. d. 3., ber 
Eterbetag Mittermaiers, in Ausſicht gerommen 

In Bifhmarje bei Leibah fand am 18. d. .eine 
flovenifche Bolfsverfammlung ftatt Obwohl bei 12000 
Menſchen anmwefend waren, nahm fie einen matten Bers 
lauf. Beglüdwünfhungs » Telegramme liefen ein von 
Palady, Rieger und Dr. Dollenz. Als Rebner für 
®ründung eines eigenen Siovenien# traten auf: Blei: 
weis, Woldhnagg; für eine Univerfität in Leibach: Rats 
flag, mit wenig Beifall. Die Rüdtehr erfolgte um 10 
Uhr Abends in Gruppen unter lärmendem Abfingen von 
Liedern. 

(Ein ungarifdhes Urtbeil über die öfter: 
reihifche Thronrede.) Der Pefter Lloyd findet in 
der Thronrede einen Eporn für Ungarn, fi von der 
wefllichen Reihshälfte nicht überflügeln zu laſſen, und 
fließt in diefem Sinne feine Beiprechung der Thronrede 
mit folgendem Befennmiß: „Im Allgemeinen erfüllt uns 
die in Wien gehaltene Thronrede, wir wollen nicht fagen 
mit Neid, diefes haͤßliche Gefühl kennen wir nicht, gegen« 
über den Brudervölfern, welche nicht nur durch die ges 
meinfame Dpnaftie, fondern auch durch das Band einer 
mebrhundertjährigen Geſchichte mit und vereinigt find 
und denen wir alles Glüd vom ganzem Herzen gönnen — 
aber es fordert und doch unmillfürlich zu mandem, für 
und nicht ganz freudigem Vergleich heraus, wenn wir 
die jüngfte ungariſche Thronrede und die Anfzählung 
alles defien, was bei uns noch geleiftet werden muß, 
mit der öfterreichifchen Thronrede und mit der langen 
Reihe defien, was dort bereitd vollbracht worden ift, aus 
fammenpalten. Bleibt auch jenfeits der Leitha noch Vieles 
und Wefentliches zu wünfchen übrig, fo find uns bie 
dortigen Völfer auf dem Gebiete der innern Organis 
fation doch fon um Vieles voraus und fie erfreuen 
fh des Beſihes zahlreicher zeitgemäßer Inſtitutionen, 
welche bei uns noch in die Reihe der frommen Wünfche 
gebören * j 

Agram. Die Secirung und Ginbalfamirung des 
Leichnams des Kardinals Haulik wurde am 13, Mai 
Nachts vorgenommen. In der ſchwarz deforirten Haus» 


Eapelle des Biichofichloffes wurbe am 13. Die Aufbahrung 
vorgenommen. Weber die Berlafienichaft Haulil's lurſiren 
die verſchiedenſten Gerüchte. An Goldmünzen, meiſt 
Rapoleons’vor, follen nahezu 50,000 fl., an Silber 
münzen 7000 fl., in Banfnoten 80,000 fl., in biverfen 
BWerthpapieren 300,000 fl., außerdem zahlreiche Gold», 
Silber. und andere foflbare Gegenflände vorgefunden 
worden fein. Auch über die teftamentariften Befügungen 
sirfuliren verfchiedene Meinungen, die aber alle in Einem 
Bunft fi) vereinigen, daß der größte Theil der Berlafien- 
ſchaft zu mwohlihätigen Stiftungen beflimm und daß 
insbefonbere Fein Wohlthätigkeis » Inſtitut ded Landes 
vergefien fei. 

In Stuttgart ſchreibt die „Demokratiſche Korrer 
fpondenz*: Die rüdläufige Bewegung der Biemärferei 
bat begonnen. Mit gerechter Freude fprechen wir's aus: 
die Dinge im Süden find zum Stehen gefommen ; wir 
ſfürchten feinen Fortichritt der Berpreußung mehr; wir 
flehen vor der Möglichkeit, die Berpreußung, fomeit Re 
eingedrungen, hinausjuwerfen über den Main; wir 
fiehen an der Arbeit, dieſe freudige Möglichkeit zur 
froheren Wirklichkeit zu erheben. Die Unhaltbarfeit. des 
jegigen Zuſtandes in Süddeutſchland fühlt jeder, Freund 
wie Feind; fie iR eine fo unbeftreitbare Tharfache, daß 
fie unbeftritten ift. Dreierlei Möglichkeiten liegen vor dem 
Süden: der Zufall, das if der Ausgang der Sinns 
lofigfeit; die Verpreufung, das ift der Ausgang der 
Ehrloſigkeit; die freiheitliche Föderation, das ift logiſch, 
it ebrenvoll, ift ſichere Rettung. Wir fannten und wir 
fennen nur den legten Weg. Die Bewegung in den 
Nachbarländern ift endlich zu greifbarer Geftalt gelangt; 
und wenn fie auch zunaͤchſt mit rein inneren Fragen be, 
fhäftigt ift — e6 gibt laum noch rein innere Fragen und 
jedenfalls drängen die einfchneidendften, entſcheidendſten 
diefer Fragen von ſelbſt in die deutſche Frage, in bie 
Frage des reitenden Bolfabundes hinein. Was beherricht 
die Gemuͤther, was die Lage der Dinge?! Die Frage ber 
Steuern und Laften, die Frage ihres Zweckes oder ihrer 
Zwedlofigfeit, die Frage der Eriftenz, ohne erbrüdı zu 
werden vom Militarismus, die Frage der Zukunft, ohne 
jerdrüdt zu werden zwifchen dem Cäfaritmus. Damit 
ift man unmittelbar im rettenden Sübbund ber Frei« 
beit Damit bat man zugleih den beften Rüdhalt für 
die lofale und partifulare Agitation. Die Nöthe, wie die 
Rettungen verflärfen einander in ihrer Wirkung. Ein 
Außeres Moment fommt hinzu. Als wollte uns der liebe 
Roıdbund ausdrüdlic hilfreiche Hand reichen, fo enthüllt 
er gerade jet mit den meuen Steuerforderungen feinen 
wahren Charalter. Mitten in die badiiche und bairifche 
Bewegung hinein — wie ausgerechnet ! — wirft er das 
biendende Licht feines Siebengeflirns von neuen 
Steuern! Das mwahrlih nennt man den Leuten ein 
Licht auffteden. Sieben neue Steuern ober Erhöhung 
ber Klaſſen und Einfommenfteuer um bie Hälfte, wie 
Biemarfs» Heyde nicht anfichen zu drohen — das wird 
reihen, um alle Groß» und Bettelpreußen abjuführen 
und dem Bolfe an feiner empfindlichiten Stelle begreiflich 
zu machen, daß wir's anders machen müffen.* 


‘ 
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Aus Stuttgart, 17. Mai, wird der Allg. Ztg. Innsbrud. Refultat vom Pfingftfreifdießen am 
geichrieben : Die Beforgniß, es möchten, durch die neuefte 17. und 18. Mai am Landeshauprichießftande. Zahl der 
Wendung der Dinge in der katholiſchen Ftage und die Schühen 168. Auf 150 Schritt. Haupt: 1. Ebuarb 
Diepofitionen in Rom gegenüber von Würtemberg, Ber« Erler, Unterfchügenmeifter von Innebrud, 2. Wiedner von 
orbnungen vom päpflliben Stuhl ergeben, melde der , Brud, 3, Wilhelm Jäger von Innobruck. Echleder: 
bisherigen Univerfirätebildung des Farholifchen Klerus‘ 1. Eteinlechner, Oberfchügenmeifter von Mieders, 2. Brem 
nachtheilig fein, umd die Zöglinge burdaus in biihöfliche ; von Etumm, 3. Gg. Wörgötter von Billerfee, 4. Kaftner, 
E pecialfeminarien eingrrängen würden, bat im „Deutfhen | Schügenrarh von Innabrud, 5. v. Pfaundler von Ratten 
Volkeblatt“ im den leßten. Tagen durch „eine Stimme | berg, 6. ®g. Mair von Innebrud, 7. Kaſtner, Schügens 
aus dem Klerus” einen neuen Ausbrud erhalten, was | rath von Innebrud, 8. Santioler von Klaufen, 9. Eppen⸗ 
um fo gewidtiger if, als diefes Blatt, und gewiß mit  fleiner von Er. Johann, 10. und 11. Gogl von Innebrud, 
vollem Recht, für dad Organ der Mehrzahl der katholi. 12. Joh. Gſchwenter von Eterzing, 13. 3. Schneiter von 
ften Klerifer in Würtemberg gilt. Diefe „Stimmer | Hatting. Auf 400 Schritt. Haupt: 1. Jeſter von Inne, 
drücdt bauprfächlich zweierlei Beforgniffe als die muth⸗ | brud, 2. Reden, Schügenrath von Innebrud, 3, Anton 
maßlichen Folgen einer ſolchen Mafregel aus: 1. daß: Pinzger von Bud. Schlecker: 1. Würtendeiger, Ober- 
der Klerus die bifböflihe Specialfhule mit dem Verluſt lieutenant, 2. Alois Rorer von Innebrud, 3. Jal Rairz 
feines Einfluffes auf die Vollsſchule erfaufen müßte, und , yon Innebrud, 4. Wurzer von Mieders, 5. Gogl von 
anderen Gebildeien, namentlich den Staaisdeamien und Innebruch 6. Prem von Etumm, 7. Rafiner von Schwaj, 


proteſtantiſchen PBiarrern, gegenüber in eine aeringere | 5, Birch! von Kipbil, 9. Aloid Kuhn von Pettnau, 


Erellung berabgedrüdt würde; 2. aber — und dies if 
an A wichtig — würden vor allem „im Klerus 
—8 zwei Klaſſen geſchaffen“: Adel und Plebejer, einer⸗ 
ſeits prädeſtiniſte Domherren, Vrofeſſoren und Dekane, 
andererfeit® prosciti plebani Wollen wir das? fragt 
die Stimme? Und wer wird zum Adel gebören? Werben 
ed immer die Tuͤchtigſten und Beften, oder werden es 
die Vermöglicheren fein, melde die Koften eines zweiten | 
Etudienfurfee erfhwingen können? Alſo der —* 
ge und in Kluffen fcheiden und den Mermeren, aber 
üchtigeren, für immer zurüddrängen! Und wie müflen | 
wir ung das brüderliche Verbälmiß zwiſchen einem ders | 
artigen boben und niedern Klerus denfen? Welches wers | 
den die Folgen fein, wenn für die einen eine böbere 
Bildungs » oder Einbildungsidule geſchaffen wird? 

Im norddeutſchen Bunde ig 
frage die ſchwere up. welche den Freuden des Pfingſt⸗ 
feftes auf dem Fuße folgen wird. Zur Mfingftunterbals 
tung am häuslichen Herde wurde den Abgeordneten der 
Geiepentwurf über die Erhöbung der Bierſteuer und der | 





| 
! 


10. Echneider von Hall, 14: Alois Müller von Innsbrud, 
12. Mid. Maaß von Innsbrud, 13. Fr, Hirn vonſeirchbichl. 


Künftigen Sonntag finder des hoben Fefltages wegen 
fein Kranzgabenſchießen ftatt. — 


Mühlau. Reſultat vom Pfingffreifchieben mit 78 
Einlagen. Haupt: 1. Kupelwieſer von Mühlau, 2. 
Ritter v. Wörzvon Inndbrud, 3. Jalob Nairz von Inne» 
brud. Schleder: 1. Rappolt, Oberlieutenant von Inn» 
brud, 2. Hochw. Dengg zu Breitentah, 3. Sup lwieſer 
von Innebrud, 4. Ritter v. Wörz von Innebrud 5. Job. 
Wach von Innebrud, 6, Rappolt, Oblt, von Innebrud, 
7. Maaß Mil von Innebrud, 8. Ehreniperger Joſ. von 


und bleibt die Steuer · Innsbruck, 9. Jalob Zoller von Innebrud. Würgbeft: 
Stackler von Jenbach. Schügenzahl 77. Die gefchoffenen 
383 Kreiſe um Würger erhalten je 20 fr 


Hall. Refultat des Freifhießene vom 17. und 18 


Geiegentwurf über die neue Börfenfteuer mit in die ferien | d. M. Befigewinner am Haupt: 1. Blaas von Sterzing, 
gegeben. Finangiell bedeutet die Erhöhung der Bierfteuer | 2, Ragl von Volrers. Am Schleder: 1. Erler von Inns— 


eine Mebreinnahme von eiwa 11, Villion Thalern. 

Während des Giewitterd am 7. d. trat in Moys 
bei Görlig in Schleſien ein Gärtner in fein Wohnzimmer, 
wo die Hausangehörigen eben um den Kaffeetiſch ver- 
fammelt waren, und fegte ſich zu ihnen; in diefem Mugen: 
blide fuhr ein Blipftrahl dur den Ofen und traf ben 
Gärtner mitten unter ſechs bis acht Perſonen, denen 
nit das Geringfte paſſirte Der junge Dann war nicht 
fonleich tod; ader trop aller Bemühungen eines Arztes 
wurde er immer ſchwaͤcher und ftarb, ohne über Schmerzen 
gellagt au haben, bei vollem Bemußrfein. 


Schiepftandsnachrichten. 
Ellbögen. Breifbiehen am 23. und 24. Mai am 
f. £. Gemeinde» Schießftande. 1. Hauptbe 1 Dufaten. 
11. Haupibeft 4 fl. Bier Schlederbefte mit 3, ’ 
Aucs im Eilter mit Zierden. Prämie für die meiften 


EC hwarzibüffe am Schlecker 1 fl., und für die meilten 
Ewledinüfle 1 Al Beginn des Schießens am 23. Wai 
Ginlege für 4 Schüfie 
zu 80 fr , zufammen I Wr. Ein Schledihuß 5 fr. 


Redakteur: Dr. Schönherr. — Gedrudt und herausgegeben von ber Wagner’ihen Bußbruderri. 


um {0 lbr, am 24. um 8 Ubr. 


2, 1 und 1fl. 


brud, 2. Job. Santner von bier, 3. Andefner von bier, 
4. und 5. Unterfhügenmeifter von h., 6. Hlödinger von 
Innebrud, 7. Ant, Zacherle von h. Am Würger: Joh. 
Santner von bier. 
| Wilten. Reſultat vom Pfingſtfreiſchießen. Zahl 
| der Smüpen 108. Beltgewinner am Haupt: 1. Veit 
‘ Balbefoner von Bulpmes, 2. Ant. Eteinlechner von Abfam. 
Am Scleder: 1. Ehrniperger von Innsbrud, 2. Gregor 
diſcher von Innebrud, 3. Rapold, Oberlieutenant von 
| Kaiferjäger, 4. Seb. Reben von BWilten, 5. Jal. Nairz 
von Innsebruck. Würgbeft: Anton Pinzger von Bud. 
Ein Kreis am Würger befommt 21 fr. 


' 


I — — — — — — — — — — — — 
| Effehten- und Wedjfel-Eourfe an der &. &. Börfe in Wien 
am 20. Mai 1869. 
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Die Ernennung der proviforifchen Bezirföfchulauficher 
für Tirol ift erfolgt, Sie fiel durchaus auf Fachmaͤnner. 
Unter den Ernannten beiinden ſich auch zwei Geiftliche, 
die, wie wir hören, die Stelle gleich den übrigen Ernannten 
ongenommen haben. Das Minifterium bat ernannt: 
Für den Stadt» und ven Lanbbezirf Innäbrud den 
Gymnaſialprofeſſor in Innebrud, Joſef Daum; für den 
Bezirt Schwaz ven Lehrer an der Lehrerbildungsichule 
in Innsbrud, Johann Billek; für den Bezirk Lufftein 
und für jenen von Meran, mit Ausnahme der frühern 
Bezirke Glurns und Schlanders, den geweſenen Gymnas 
fial-Supplenten Anton Ritter v. Schullern; für den 
Bezirk Kitzbichl den Lehrer an der Lehrerbildungeichule 
in Innsbrud, Anton Unterberger; für den Bezirf 
Imſt den RealihulsProfeffor in Innsbrud, Joſ. Durig; 
für den Bezirk Landed den Hauptfchullegrer in Hall, 
Johann Nigg; für den Bezirk Reutte und Ampezzo den 
Gymnafial-PBrofeffor in Innsbrud, Eprifian Schneller; 
für den Bezirf Brixen den Univerfitäts « Profeffor in 
Innebrud, Dr. Alfons Huber; für den Gtabtbezirk 
Bozen, für die ehemaligen Bezirfe Kaltern und Reumartt, 
fowie für die deutichen Schulen am Ronsberge und in 
Gavalefe, den Univerfitätöprofefior in Innobruck, Ignaz 
Zingerle; für die ehemaligen Landbezirfe Bozen, 
Klaufen, Kaftelrutö und Samthal den Direktor der 
Bürgerfhule in Bozen, Johann Perwanger; für bie 
zum Bezirfe Meran gehörigen ehemaligen Bezitle Glurns 
und Sclanders den Hauptfchullehrer in Meran, Joſef 
Eriftanell; für den Bezirk Bruned den Oberrealſchul ⸗ 
Profeffor in Innsbrud, Zofef Weiler; für den Bezirk 
Lienz den Hauptfchullegrer in Brixen, Bingen; Murr; 
für die italienischen Stadtbezirle Trient den Gymnafial- 
Profefjor in Trient, Bartholomäus Marini; für bi 
zum Landbezirk Trient gehörigen Bezirke Vezzano, Trient 
(mit Ausnahme der deutſchen Schulen), Bergine, Civez⸗ 
zano nebft Gemeinde Meano, den jubilitten Gymnaſial⸗ 
Profefior Zofef Sicher, für die zu bemfelben Bezirke 
gehörigen Bezirke Mezzolombardo, Lavis (außer Moano) 
und Gembra den Realſchullehrer in Trient, F. Mafera; 
für die Bezirke Roveredo und Riva den Realjchuls 
Diretor in Roveredo, Nikolaus Teffari; für ben 








Montag, 24. Mat 1869. 
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Bezirk Borgo den Gymnaſial⸗Profeſſor in Trient, Dominif 
Agoſtiniz für bie beutichen Schulen in Stabt und 
Bezirk Trient und im Bezirk Borgo den Gymnaſial⸗ 
Profeffor in Trient, Anton Zingerle; für den Bezirk 
Gles den Gymnaftal:Brofeffor in Roveredo, Dr. Johann 
Gentilini; für die Bezirke Gavalefe und Primör den 
Gymnaſial ⸗Profeſſor Dr. Fortunat Demattio; für ben 
Bezirk Tione den Hauptſchullehrer in Trient, F. Holzer. 

Lepten Samstag wurben babier ein Mann und ein 
Brauenzimmer, angeblich aus Telfs, wegen Berausgabung 
falfcher Münzfcheine verhaftet. Bei dem Frauenzsimmer 
foll eine nicht unbedeutende Menge falicher Münzicheine 
gefunden worben fein. — 

Innsbrud. Unter den Beftimmungen über das 
Ausihießen der Schüpengabens®ewehre verlangt eine 
derfelben, daß ein ſolches Gewehr nur von foldhen Schügen 
gewonnen werben koͤnne, welche bereits zwei Schießübungen 
auf dem Schießſtande, an weldyem fie einrollirt find, mit» 
gemacht haben. Da num die Zeit bed Ausſchießens diefer 
Gewehre beranrüdt, fo machen wir auf dieſe Beftimmung 
aufmerffam. — 

Morgen 4 Uhr Jungſchuͤden-Geſellſchaftsſchießen 
am Landeshauptfchießftande. — 

In Hall Haben legte Woche ebenfalls die Wahlen 
in den Bürgerausfhuß flattgefunden und find diefelben 
ſaͤmmtlich im verfaffungsfreundlichen Sinne ausgefallen. 

Bei den am 21. d. vorgenommenen ®emeinbevors 
Randewahlen für die Gemeinden Pettnau, Telfs, Pfaffen⸗ 
hofen, Oberhofen und Flaurling find, wie der T. B. bes 
richtet, vier regierungsfreunbliche Borfteher gewählt worden. 

Aus Latſch bringen die T. St. folgende Erklärung : 
„Auf die in. den „R.T. St." enthaltene Erflärung bes 
Hodgebornen Herrn Eduard Grafen von Manzano 
Rr. 110 muß ih, um der Wahrheit Zeugniß zu geben, 
als der unvermwerflichfte Zeuge die Berichtigung machen, 
baß der Herr 8. f. Kommiffär keinen Stoß auf die Bruft 
erhielt, daß er nicht zurücdtaumelte und daß er nur feine 
Rettung vor Infultirungen mir zu verbanfen hatte. 

Joſef Bliem, Pfarrer. 

In Sterzing bat der bisherige Oberfchügenmeifter 

Herr Former feine feit vielen Jahren befleidete Stelle 
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niedergelegt. Zu feinem Austritte gibt berfelde am 27. 
und 30, Mai noch ein Freifchießen, bei welcher Gelegen» 
heit die Neuwahl der ganzen Schießſtandsvorſtehung 
Rattfinden wird. Zur Bornahme derfelben hat der Herr 
Sandesoberifchügenmeifter. ven abtretenden Herrn Ober» 
fhügenmeifter ald Kommiffär beſtimmt 

In Lavant bei Lienz ift vorige Woche eine Dienft- 
magd beim Laubfammeln verunglüdt. Sie Hatte ſich 
trog erhaltener Warnung auf eine fehr fleile Stelle be 
geben und ihre Arbeit begonnen, als fie plöglih aus. 
glitſchte und in die Tiefe ſtürzte, wo fie alsbald tobt ger 
funden wurde, 

Aus Prag wird der Debatte gefchrieben: Bei den 
Wahlen in den Landesſchulrath werben fih nun doch die 
fatholifchen Priefter betheiligen, und aud) von dem Mittel 
des paffiven Widerftandes beim Religionsunterrichte ſoll 
es wie beftimmt verlautet, fein Abkommen. finden, 

Baiern. Das Ergebniß der Wahlen für die baies 
rifche Abgeordnetenkammer ift nun bis auf fünf, die noch 
unbefannt find, feftgeftellt. Die preußenfeindlidye ‘Partei 
(fie nennt fich die patriotiiche, ihre Gegner nennen fie 
die „ultramontane,* die „römifch-baieriihe*) hat 72 Kanı 
didaten durchgefegt ; die RationalsRiberalen (die Preußens 
freunde) find durch 58, die Männer der Mittelpartei, die 
Stuͤtze des Rinifteriums Hohenlohe, durch 14 Mitglieder 
vertreten. 

Die Erzherzogin Maria Therefia, Gemahlin des 
Prinzen Ludwig von Baiern, wurbe am 18. d. von einem 
Prinzen glücklich entbunden. 

Aus Würtemberg wird eine Heine, aber für milis 
tärifch gefhulte Ohren recht grell klingende Anekdote bes 
richtet.“ Als der König dort jüngft auf der Kannfladter 
Wieſe Truppenfhau hielt, haben die Soldaten beim 
Angriff anftatt Hurrah! recht vernehmlih Urlaub ges 
fehrien. 

Preußen. Wie ein Telegramm aus Berlin meldet, 
hat das preußifche Finanzminifterium eine Denkſchrift 
unter die Reihstagsmitglieder vertheilt, nach welcher das 
Defizit noch viel größer it, ald Jedermann vermuthet. 
Man ahnte wol, daß es die frühere Zifferangabe überfteige, 
und flatt 2,469,222 Thaler 5,115,086 Thaler betrage. 
Nun kommt aber die Regierung und rechnet vor, man irre 
fh, das Defizit beirage „eirca” 9,5000,000 Thaler! 
Auffallen muß biebei noch, daß e# nicht die Bundeore⸗ 
gierung, fondern der preußifche Finanzminifter iſt, der Das 
vorrechnet. Es ftellt ſich hiedurch noch Harer heraus, daß 
der Bund das Defizit Preußens deden ſoll 

In einem Haufe der Rheinsbergerftraffe in Berlin 
wurde am Donnerstag ein eigenthümliches Wimmern 
vernommen, weches aus einer im britten Stod gelegenen 
Arbeiterwohnung drang. In der Meinung, daß ſich dort 
ein Menſch in Nöthen befinde, Hopften»die Haudbemohner 
an die verfchloffene Thür, erhielten aber feinen Einlaß 
Ein Schugmann wurde herbeigerufen, dem erſt nad 
wieberholter vergeblicher Aufforderung durch den Arbeiter 
geöffnet wurde. Der Mann zeigte ſich auffallend be- 
fangen, auf den Dielen bemerkte man Blutfpuren, unb 
der Dann des Geſetzes lieb feine Augen forfchend ums 


herſchweifen, in der Ermartung, den Beweis eine& 
ſchauerlichen Berbrechens wahrzunehmen. Auf die Frage 
des Beamten, was bier vorgegangen fei, erwiederte ber 
Arbeiter, er Habe feinen einen PBintfcher gefchladhtet. 
Der Schupmann wollte ſich mit dieſer Erflärung nicht 
aufriedengeben, nahm eine Durchſuchung des Zimmers 
vor und fand unter dem Bett verftedt, anftatt des kleinen 
Pintichers, einen abgejchlachteten prachtvollen Rewfound⸗ 
länder, fomwie einen dazugehoͤrigen Maulforb nebft Steuer» 
marfe. Daß der werthvolle Feiertagsbraten nicht Eigen» 
thum des Arbeiters war, beftätigte eine Nachfrage bei 
dem Hundefteueramt. Der Eigenthüimer des unglüdlichen, 
von der Straße meggeftoblenen Nemfoundländers ift 
denn auch bereits ermittelt und der Liebhaber von Hundes 
braten verhaftet worden. 

Franfreich. Die unrubigen Auftritte, welche an 
verfchiedenen Bunften von Paris mehrere Tage hinter 
einander ftattfanden, trugen durchweg einen ernfteren 
Eharakter, ald man denjelben von vornherein beizulegen 
geneigt war. Die Regierung batte ſich veranlaßt gefehen, 
umfaffendere Borfihtsmaßregeln zu treffen, bamit die 
Bervegung nicht mit Einemmale ungemwohnte Umriffe an» 
nehme. Die ftrengen polizeilichen und militärifchen Vor⸗ 
fihtemaßregeln deuten an, daß auf den Boulevarda und 
anderen jchr belebten Sreugungspunften der Seineftabt 
faktifch eine Art gelinden Belagerungszuftandes fchon 
ausgelibt wurde. 

In Paris ift es jept ruhiger auf den Straßen 
und in den Gemütbern gemorden. Die Disfuffionen find 
ziemlich erichöpft, die öffentlichen Berfammlungen ger 
fchlofien, und die Journale treten mit fertigen Xiften zu 
den Wahlen bervor. — Die Rubeftörungen, welche am 
12. Rai in Paris aus Anlaß der Waͤhlerverſammlungen 
ftattfanden , haben zu 149 Berbaftungen Anlaß gegeben. 

Die „France* glaubt melden zu fönnen, daß die Reife 
der Kaiferin Eugenie nah Egypten für den nädhften 
Herbfi eine beichlofiene Sache if. Ihre Majeftät wird 
der Einweihung des Suezfanals beimohnen. Der „Batrie* 
zufolge werden Frankreich, England, Oeſterreich, Italien 
und die Türkei bei diefer Feierlichkeit durch Flottendi⸗ 
vifionen vertreten fein. 

Türkei. Bor einiger Zeit war viel die Rede von 
einem Komplott gegen den Sultan und die Regierung. 
Entdeder diefes Komplotts ift Rapitän Palmer, derfelbe, 
welcher vor einigen Jahren ein Attentat auf Se. Majeftät 
den Raifer von Defterreich entdedt und abgemendet haben 
wolle. Das Komplott in Konftantinopel fcheint num 
ebenfo, wie das Attentat in Prag lediglich ein Hirnges 
fpinnft des verrüdten Engländer zu fein. Derfelbe wurbe 
denn auch in Konftantinopel zum Danfe für feine Bes 
mühungen verhaftet und ihm dadurch weitere Rettungs⸗ 
verfuche vorläufig abgefchnitten. 

Nordamerika. Das Regieren fheint auch jenfeite 
des Oceans fein ungetrübtes Vergnügen zu fein. Der 
Mormonenapoftel Brighan Young trat jüngft mit einer 
Rede gegen die neue Regierung auf, welche an Grobförnigkeit 
nichts zu wuͤnſchen übrig läßt, Im diefer Rede Heißt es 
unter anderem: „Was hat man uns für Beamte herge⸗ 
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fandt? Die gemeinften Kerle, die aus der Hölle zufammen, 
geholt werben fonnten. Und dieſe Leute find die Repräs 
fentanten des Kongreſſes. Und erſt der Präfivent! Wer 
geht in biefen Tagen in das weiße Haus? Gin Spieler 
und ein Trunfenbold. Und der Bizepräfibent ift gerade 
fo. Und es fann auch Fein Menſch ein Amt befommen, 
der nicht entweder ein Spieler, oder ein Trunkenbold, 
oder ein Epigbube if. Und wer geht in den Kongreß? 

Stellt eine Hepjagd dur den ganzen Senat und das 

Repräfentantenhaus an, und wenn ihr Leute finden 

fönnt, die feine Lügner, Spigbuben, Trunfenbolde und 

Spieler find, dann fage ih, es find blutwenige, denn 

eine andere Sorte Leute fann da nicht hineinfommen ... 

Nun fage ich zu allen Heiligen, haltet zufammen und 

feid einig, dann fönnen all die verd — Schufte im 

Rande uns nichts anhaben. Wir lachen fie alle aus, und 

fragen nichts nad) der Regierung.” 

Die kirchlichen Zuitände in Oeſterreich und 
das allgemeine Konzil in Rom. Bon Ignaz Schöpf 
Innsbruck. Verlag der Wagner’ichen Univerfitäts- 
Buchhandlung. 1869. 

Die traurigen Erfcheinungen auf politifdhsfirchlichem 
Gebiete auf einen andern Grund zurüdguführen, als auf 
die Sündhaftigfeit der politifchen Gejepgeber, ift von 
geiftlicher Seite noch nicht verfudht worden. Der Staat 
und der Staat allein muß ald bequemer Sündenbod dafür 
berhalten, und vor feiner Thüre wird’ mit einer Begeir 
flerung gefehrt, als läge vor dem eignen Haufe fein 
Staͤubchen und fein Strohhalm. Der Berfafler der ge 
nannten Schrift, ein Priefter der Diögefe Brigen, findet 
nun, daß das Uebel, an dem jept die oͤffentlichen Zuſtaͤnde 
in Defterreich leiden, auch einen andern Grund habe, und 
wenn auch für jene traurigen Erfheinungen nicht der 
„Klerus allein“ verantwortlich gemacht werden könne, jo 
trage er doch einen guten Theil der Schuld daran. (©. 1.) 
Er fchildert nun ausführlich die klirchlichen Zufände der, 
ganz Kärnten umfafjenden Diözefe Gurk, und theilt die 
traurigen Grfahrungen mit, welche er da während feines 
mehrjährigen Aufenthaltes gemacht Hat. Gr müßte 
awar offenbar noch viel mehr, als im dem Buche fleht, 
über den Berfall der Kirche in Kärnten gu erzählen, aber 
es iſt genug für feinen Zwed, der nicht den Skandal um 
Des Sfandales willen aufdedt, fondern um ihn für, bie 
Zufunft zu befeitigen. Wer aber die Schoͤpf ſche ift 
Liest und dabei bedenft, daß das lärntnerſche Bisthum 
noch vielen öfterreihifchen Bisthümern vorangeht, der 
würde fich nicht mehr wundern, wenn die aus ſolchen 
Provinzen Bervorgegangenen Bolfövertreter auch einmal 
einen Antrag auf Abfhaffung des Klerus überhaupt ein. 
bräditen, er würde fich wenigftens nicht mehr wundern, 
wenn der Staat ſchließlich auch nach Dingen greift, welche 
die Kirche für fich in Anſpruch nimmt, nachdem dieſe ihren 
Beruf fo vielfach ganz und gar fahren lief. Der Herr 
Berfaffer frägt am Schluffe feiner Brochute: „Wer kann 
da helfen?" Gr hofft dies von dem bevorftehenden Konzil. 
Eine jpäte Hoffnung für die verrotteten kirchlichen Zus 
flände in Kärnten, nachdem ber Episfopat felbft zur Zeit 





feiner nahezu unumfchränften Herrichaft bier, wie in jo 
vielen andern Diözefen, nicht geholfen hat, DasSchoͤpf ſche 
Büchlein mit feiner offenen Darlegung der Mifftände — 
Dank der Preßfreiheit — wird mwenigftens früher wirken, 
als die Bäter in Rom. Das Schlechte ift nur auszurotten, 
wenn es an den Pranger geftellt wird, das beliebte Zudeden 
hilft nichts; folange der Düngerhaufen liegen bleibt, wer⸗ 
den feine mephytiſchen Dünfte auch durch die dichteften 
Tannenzweige nicht zugedeckt. 

Die Zuftände und Berbältniffe in Oeſterreich kennen 
die Defterreicher ſelbſt vielleicht am wenigfien. Jeder 
Provinzler beurtheilt fie nad} den Zufänden feines eigenen 
Landes, und fann ſich darum jo manche neue Grfcheinung 
in dem aus feiner Berjumpfung fi emporarbeitenden 
Defterreich nicht. erflären, feiner weiß es eigentlich, im 
welchem Bildungs» und moraliihem Berbältniffe er zu 
andern ſteht. Auch in dieſer Beziehung hat die genannte 
Schrift ihren Werth, und wir fönnen deshalb nicht ums 
bin, aus den einzelnen Kapiteln desfelben eine die Zuftände 
des tiroliihen Nachbarlandes Kärnten dharakterifirende 
Heine Blumenlefe zu geben. Facta loquuntur. 

(Rap. I. und U. Die Schule) In Straßburg, 
welcher Ort in Landkarten und Schematiemen als Stadt 
figurirt, gibt e8 fein Schulfaus! „Weil aber ein Kolle⸗ 
giatfapitel da ift, fo wurde die Wohnung eines nicht hier 
refidirenden Kanonilus zum Schulhaufe gemacht und das, 
felbe wie die Arche Roes mit lebendigen Weſen gefüllt. 
Im erfien Stod, das blos ein Zimmer und eine Küche 
hat, mohnt ein Gärtner mit Frau, einer erwachſenen 
Toter, die fie als Heiratömitgift mitbrachte, und drei 
Knaben — Alle in Einem Zimmer, Im zweiten Stode 
befinden fid) drei gewöhnliche Wohnzimmer — das erfie 
murde vom Herrn Lehrer und feiner Frau Gemahlin, die 
viel Aehnlichkeit mit der des Herrn Stabtlehrers von 
Athen, des guten Sokrates, hatte, und mit den jüngften 
Kindern, das Ehepaar war mit 11 Sprößlingen gefegnet, 
bejegt; das zweite wurde zu einer proviſoriſchen Küche 
und zum Wohnzimmer der größern Kinder verwendet. 
Weil man aber eine fo zahlreiche Mannſchaft nicht in 
awei Zimmern unterbringen Tonnte, fo mußte eine Betts 
flätte gerade vor den Eingang in das dritte, in das 
Schlafzimmer aufgeftellt werden. Ich Fonnte öfters bes 
merfen, daß in Kärnten oft zwei, drei Familien in einem 
fleinen Haufe, bier Käuſche genannt, beifammenmwohnen, 
ohne daß die Geſchlechter von einander geſchieden find,“ 
(Seite 9.) So ſchaut alfo die Bildungsanftalt einer 
färntnerifchen Stadt aus! 

„Die Schulzeit im ganzen Defanate ©. dauert 10 
Monate — für eine durchaus ländliche Bevölkerung lange 
Zeit. Täglich find, mit Aufnahme des Donnerstags, 5 
bis 6 Stunden Schule" (©. 11.) 

„Wenn man aber den Schulbefuh auf jo lange Zeit 
und fo viele Stunden ausdehnt, fo ift marı im Defanate 
G. jehr lag mit dem Kirchenbefuche der Schuljugend. Bom 
Dezember angefangen bis nach Oftern wohnten, wenigftens 
hier, bie Linder weder an Werktagen, noch an Sonn⸗ 
und Fefttagen dem Gotteödienfte bei." (S. 12.) 

„In Kärnten gibt es noch mehrere Orte, wo gar 
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(Zweite dentfheRordpolfahrt) Am 7. näd« 
ſten Monats. foll.die zweite deutiche Rorppol-&gpedition 
unter Führung von Kapt Karl Koldewey in See gehen; 
fo later ber einſtimmige Beſchluß der zu entgüftiger Feſt⸗ 
flelung des Plans von nah und fern am 8. Mai in 
Bremen perfammelten freunde des.Unternefmene. Alle 
Tpeile der Yusrkftung möglihf ‚polfommen zu machen, 
iR einmuͤthigee und energifched Beftreben. Nach genauer 
Prüfung und Befihtigung entipricht der Dampfer „Ber: 
manid,* das neuerhaute Hauptſchiff der Erpebition, allen 
Grwarswägen, fowohl der Seeleute, die es führen, als 
aud der Gelehrten, die auf ihm der Wiſſenſchaft dienen 
wollen. Wie der Dampfer, wird auch das Begleitſchiff 
für wei volle Jahre . Die „Germania* hat 
eine für die Eidfahrt zwedmaͤßlge Größe (143 Tonnen) ; 
das Begleitſchiff „Hanfa,* von gleicher Größe, wird für 
bie Ciefahrt befonder® eingerichtet, und unter bie Führung 
des Zapf. Fr. Hegemann aus Oldenburg geſtellt Wenn 
es thunlich if, werden beide Schiffe ſtets bei einander 
bleiben, auf der Hfnfaßrt, bei der Ueberwinterung und 
während ber Heimfehr. Die Rüdfiht auf größtmögliche 
Eicherheil Ver Expedition hat zu diefer Erweiterung des 
Plans- geführt. - Der von dem Leiter des Unternehmene, 
Dr. Petermann, it) Ghthalaufgefkllte Plan, die Oftfüfte 
Grönlande ‚ald Baſis ders Bordringene in die arftifche 
Gentrafregion anzufegeln md. au, verfolgen, bleibt ber 
erfte ZJwed diefer Mordfahrt. Für die jur Beſchaffung 
des Begleirfhifföldeforderlihen Mittel (etwa 10,000 Thtr.) 
hat das bremiſche Romind Bürgichaft übernommen. Gleiche 
GEntihloffenheit werden, ſo hoffen wir, auch im übrigen 
Deutichland die Freunde des Unternehmens bethätigen, 
da defien erweiterter ‘Plan größere Mittel verlangt. Die 
maritime und wiflenfhaftlihe Bedeutung des Unternehs 
mene wird überall ! anetkihhrz: bie) Mittel \fär. Dasfelbe 
rafch und reichlich zu beichaffen, verlangt das Znterefit 
des deutfchen Seeweſens und das Interefſe der en 
Wiſſenſchaft. Er 
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Schiepftaudsnachrichten. _ 
Sterzing. Freifhießen am 27. und 30. Mai. 
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1. Haupt dfl., II. Haupt 3 fl. - Eintage: Haupt Rr. 1. 
—* Ro h 80 pam JF 40 fr. Haupt Nr. M. für 
Rohr dB Fr fl Hr. Bier Schleder wit 3 fl, 


2, 1 50 Fr und 1 fl. Schledihuß 5 fr. Für jeden 
Nummernfhuß 10 fr. Sämmtliche Befte in Silber wit 
Zierden. ;, J 
Schwaz. Reſultat des Freiſchießens vom 18. und, 
19. Mai. Begewinner am Haupt: 1. Johnn Lechner 
von Breitenbach, 2. St. Prem von Stumm. Am Würger: 
Er Prem Bin Echtecher; 1. F Triendl von Schwaz, 
2. St, Prem, 3. Dr. Graf. Tagis, 4. Jal. Wiebner von 
Brud, 5. und 6. St Prem, 7. Oblt. Rappold, 8. Gg. 
Moofer von Schwaz, 9. Iof, Angerer von Jenbach, 1 

ag Meiner\von Fügen. Schuͤtzenzahl 56 mit 26 Ein- 
lagen auf Haupt 1. und 36 Einlagen auf Haupt 2. 
Der Würgfreis erhält 25%, Kreuzer. 


Bals; 


Beilage (26) zur Volls- und Schügen-Zeitung Nr. 62. 


EIltboͤgen. Refultat des Freiſchießens vom 17 und 
18. Mai. Hauptbeh: 1. Alois Spörr von Ellbögen, 
2. Joſef Wurger von Mieders, Am Schleder: 1. Johann 
Stödl von Navis, & Jal. Wiedner von Brud, 3. Iof. 
alder von Navis, 4. Kranz Kirchmair von Ellbögen, 
. Andre Zach von Ellbögen. Steh Prämien: 1. Joh. 
Nagler von Wilten, 2 Georg Gſchirt von Ellbögen. 
Shiefdauer- Prämien: 1. Joſ. Ehreniperger von Inner 
brud, 2. Georg Gſchirr von Ellbögen. Tages» Prämien: 
1. Zofef Halder von Navis, 2 Jofef Ehrenfperger von 
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na ml. 17 Sprben iſt (ie her 
Wagnerisen Univerfitäts-Buchhandlung 
| in Innsebruck erihienen: 


| TTITTITRBRL DEREIS EN 
kirchlichen. Zuſtände 
in Oefterreich 
allgemeine Konzil in Rom. 
Ignaz Schöpf. 


Elegant broſch. 104 Seiten. Preis 60 kr. d. ®. 
Der hoch. Here Berfaffer weist durch rüdhaltslofe 
Schilderung kirchllcher Zuftände nach. dab der Verfall 
kirchlichen Lebens in Defterreidh nicht fo ſebt den Feinden 
der Kirche als vielmehr dem Umftande zuzuſchreiben tft, 
dab in mandgen Didcrjen der Glerus feiner hoben Auf- 
gabe entweder nicht gewachſen ift, ober derſelben nicht 
nahlommt. — Das Bud ift mit edler Begelfterung ge- 
ſchrieben und reich am intereffanten @inzeinheiten 





Sanctorum patrum opuscula 
seleeta. Edidit H. Hurter, S. J. 
Volumen VE: 8. Augustini de utilitate 
credendi, de fide rerum, quæ non videntur, 
de fide et symbolo. $. Thomæ Aquinalis 
in symbolum apostolorum expositio. — 


260 Seiten nur 42 kr. ö. W. 


Für Unterleibsbruchleidenve. 

Ich fühle mic tief gebrungen, Sie zu benachrichten, daß ih 
burch 2 Töpfe Ihrer Bruchſalbe vom einem Unterleibsbrud, an dem 
ich feit 43 Jahren fo ſchwer litt, daß id vielfältig das Bett hüten 
mußte, volitänbig geheilt bin, fo daß id, ein Mann von 68 Jahren, 
alle meine Gefchäfte wieder verrichten fann. 

Mühlen a/R-, D.:A,Horb, Würtemberg, ben 15. März 1868. 

‚  Ghrifian Hayer, Schmid. 

Diefe durchaus umfchädlich wirkende Bruchſalbe von 
Gottl, Sturzenegger in Herisau (Schweiz) if in Töpfen 
u 3 20 fr. öferr. Währg. nebſt Gebrauhsanmweifung und 
Be niſſen ächt zu beziehen fowohl durch den Erfinder felbit, als 
bur U. Schöpfer, Hof: und Stabt-Mpothele, in 
Inusbruck. 10(10) 


Gerhäfts-Empfehlung. 


Gefertigter empfiehlt ficy zum An= und Verkauf 
aller, Arten von Staats-Obligationen, 
Umwedsslung von Coupons, Napoleon: 
dor und anderer Gpldforten. 

Beſorgt Wechſel auf alle Plätze Amerila's, 
ſowie den Jucafſo inländiſcher Wechſel. 

Proviſionen werden möglichſt billig berechnet. 


Franz Iofef Benzer, 
Hewedister in Feldkirch). 


Herrn J. 9 Popp, 


praktiſcher Zabnarzt, 
in. Bien, Statt, Borprergäffe Pre 2. 
Drahotus z, 3. Suni 1868. 


u eähkter" Herr! m 


Mach Ablauf eines Jahres Fauna ih nit umhin, Ihnen 
abermals die baufbare Anerfennung der Bortrefflihfeit Ihres 
Anatberim Nundwaſſers auszufprehen. Nicht alleik bei mir, 
fondern bei allen meinen Freunden und Befannten, in ver: 
ſchiedenen Thellen des Ins und Auélaudes, haf 3 die ums 
übertroffen, überrafdend, heilſame Rirkung besfelben aus⸗ 
gezeichnet bewährt, und Birke werden Innen ihren Dauf 
ibriftlib ausdrücden. — &s bewährt fh, daß es ein Heil: 
mittel iſt, weides wit — wie viele andere — nur an 
Zeit bilft. Die Wirfung des AnntberiusMundwaflers blei 
—— ————— ſtets dieſelbe heilſame, ftärfende, 
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Ih muß auch noch anführen, daß Herr Memens Orlich 
aus Rovigno, ber mit einer vieljährigen, veralteten, nr 
artigen, artnädige u — —*8 iR, BR 
‚F hditet dee ſyete * ehten ärztlichen Beiſtaudes ned @chrau 
aller möglichen Mittel, für unbeilbar gehnlten wurde, * 
ſhrieb daß ſchon mac 23 Anwendung Ihres 
Anatherins Mundwoflerd ſich mertlicht — aeigt, und 
das Aahnfleild; ein gefundes "Heufere barkeit 

Gleichzeitig muß ih auch lobenb "She Anäertne ah ! 
paſta erwähnen. 

Genehmigen. Sie ben Ausdru meiner dꝛvu⸗ 
Hochachtung, mtil welcher ih mid zeichne 
Ihr etgebeper Diener 

Doſef Mitter b. gawad zei 

DEPOTS: k y 
BE SI Junsbremt bei Herren Hof. int. DEOR, 
Den Schöpfer, Hot- nd * im Dat 

Oanbinng ber Sn Munlttee Me Eomp.. A. Bittin 


* —* 
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In Wilten puhitiee In Trient € Guivpont. er 
Avotbefer. Au AM. Tiaurtihenrheldri Ie "11% 
kei M. Sugg. Iu Bozen bei, I Beberiungern Modt · mub 


Boiamentiergeihäft, Berrari une 232 Bi B pt, bei 
Ian. Dandel, Aroth. Im Bripen bei @ @brr.' Su Moe ' 
ni 


kiambrugngs, Apalb. Ta Eile 9n Beabalelien mi 
[4 
"De 
Ir Rufe 
Rein be M. Gruber, Mpath - Im Bi 


Feldlird dei Biifinger und Eoku, 
hl un? 
». Erlacder, Mpoch In Male hei € EN Ban si z 
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Stavufe Iu Kaltern bei J Rronaher 


LE In dal ei yo Riinger. 
Hech abverger, Eh ®. Srodhaufen A. & Waungarta 


——— — Dan Breheitl, Ju Nine: 
3itt poth. In Bioveredp. bei, Aarmaria Ga x 
& Ütneficina. An Bun * Een 


TE Sei 3 
3% Treiecani, 1302 VEIZU Were 


n Trient bei 3. Grifer und be Eoda,, 91 Bel: in 
der Apotheke 


Anzeige: 
Die rim bekannte Triuk: & Babe: Re 
Anftalt in Obladis, Bezirks Ried im .- 
Dbrrinnthal, wird heuer am 10. Jumi eröffnet. 
Zum Beluche biefer Anftalt ladet hoͤflichſt ein⸗ ind 
— Die Ver walung. 


Inusbınd a am,21. Mai 169, 





Hamhurg- Amerikanifche Packetfahrt: Aotien-Jefelfchaft, 
Dirche Poft: Dampfichifffahrt wiſchen 


Hamburg und New-York 





Öedre ‚anlanfend, vermittelft der Bot - Dambffchiffe 
= Keliphalia, Vittwoch, 9 Juni 8* 
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———— 26. Mai. 

Se, Excellenz der Herr Statthalter find aus Weljch- 
tirol wieder bieher zurüdgefehrt. — 

Am 24. d. M. wurde die Neuwahl faämmtlicher Mit⸗ 
glieder der Hamdeldfammer vorgenommen. Gemwäblt 
wurden aus dem Handelsftande: Karl Adam, M. 
Kapferer, M. Meyer, 5. Wildelm, L. Tſchurtſchenthaler, 
Fra. Greil, Joſ. Haufer, 3. Peterlongo und A. Aulmayr 
in Hall; aus dem Habrifantenftande: F Suppaneg, 
Joſef Ganabl, Herd Bauer, Gg. Murfchlechner, Gg. 
Bechtold in Hall; aus dem Gewerbeftande: “Peter 
Huter, 9. Reuhaufer, Ep. Erler, Joh. Pichler, Al. Schweig- 
bofer, 8. Walde, Ant. Dietrih, Anton Schumader und 
A. Magee. 


(Randwirtbichaftlider Bezirks, Verein) 


Samstag den 29. Mai findet um 31 Uhr Nachmittag 
in den Pofalitäten der Eſchenlohr'ſchen Reſtauration im 
k. £, Hofgarten eine Verſammlung des landwirthichafte 
lichen Bezirls⸗Vereines Innebrud ftatt, bei welcher durch 
Gefälligfeit einiger Herrn Bereinsmitglieder auch Vorträge 
werden abgebalten werden und awar: 1. über Eifenbahnen 
mit Einer Schiene (Eyftem Larmanjad) und deren Be- 
deutung in volfswirthfhaftlicer Beziehung, 2. über Fünft« 
lihe Düngerbereitung ; 3. über den Schug gegen Feuers 
gefahr; 4. über künftlihe Adpampfungen ; 5. über fünft- 
lihe Steine. Es werden alle Vereins» Mitglieder biezu 
freundlichft eingeladen, 

Am 1. Juni I, Jo wird das f. f. Poftamt in Inzing 


eröffnet. Dasfelbe wird mit dem Boftamte in Ziel mittel | 


Dmnibue-Welegenbeit in Verbindung gefegt. — 

In Pfunde find Nachrichten über die von dort im 
vorigen Jahre nach Peru ausgewanderten Familien ein« 
getroffen. Den armen Leuten geht ed nad} ihren Berichten 
ſehr ſchlecht und fie warnen ihre Landsleute ihnen dabin 
zu folgen. 

In obern Puſterthale ſtehen, wie von bort bes 
richtet wird, die Feldfrüchte in Folge der fehr günftigen 
Witterung heuer ausnehmend ſchoͤn, und laffen auf eine 
gute Ernte hoffen. Dasselbe läßt fi bisher wohl von 
allen Zandestheilen jagen. 

In Bozen wurden am 24. Mai die Wahlen der 


Handeld- und Gewerbefammer vorgenommen. Hr. Franz 


Br heran Wah- 


Snlerar werben mit 5 te, , 
5. @ ner Yeile Mir ein." 
malige, ad wi e 


Tſchurſchenthaler wurde zum Präfidenten und Hr. Georg _ 


Hermann zum Bizepräfdenten mit allen Stimmen, wit 
Auenabme ihrer eigenen, und Hr. Joſef Schueler nahezu 
einflimmig zum proviforifchen Vorfigenden gewählt. 

In Bregenz ift der Sonntagäprediger, Rapıyiner 


P. Bingen; Thuille am 19.d. vom Kreiögerichte in Feld- 


fird wegen Bergebens der Aufwiegelung zu 14 Tagen 
Arret verurtdeilt worden. 


Um die Bewilligung zu den technifchen Borarbeiten 


für eine von Innebrud durch Vorarlberg an die baieriſche 
und ſchweizeriſche Grenze zu führende Eiſenbahn ift der 

„Wiener Banfoerein* eingelommen. Der Berein. ift be⸗ 
fanntlid ein Zweiginfitut der „AUg Defterr, Boden» 
Mevitanftalı*, 
die folideften Hände gelegt fein. — 


und «4 wird bad Unternehmen fomit in , 


Bien. Das Landmwehrgefep hat die laiſerliche 


Santtion erhalten und dürfte in den nächſten Tagen 
publigirt werden. Ober» Kommandant ber öfterreichifchen 
Landwehr foll Erzherzog Rainer werden. 
Im Minifterium des Innern, im Unterrichtd- und 
im Aderbauminifterium werben gegenwärtig die Regie 
rungsvorlagen für die im September zufammentretenden 
Landtage ausgearbeitet. 
Es wird nun als beftimmt gemeldet, daß als Termin 
für die Einberufung der Delegationen, . die diedmal in 
| Wien tagen werden, der 1. Juli feftgeiegt ift 
&8 curfiren bereits falfche Silberzehner, die ſich von 


aus Dlei gefertigt wären, unterſcheiden. Auch falfche 
Eilberfechfer fommen mehr und mehr zum Vorſchein, die 
theild aus Blei, theild aus Meſſing fabricirt find. 

Aus Wien, 21. d., wird der Linz. Tagesp. aus 
ficherer Quelle geſchtieben: Schon in den nächften Tagen 
wird die feierliche Verlobung des Herrn Etzherzogs 
Ludwig Viktor mit Prinzeifin Marie, der jüngften 
Tochter ded Er Könige von Hannover, geboren den 
3. Dezember 1849, ftaufinden. 

| Am 20. Juli wollen die Jungcezechen in Wien ein 
' sgechifched Meeting veranftalten, Das Programm enıhält 
folgende Punkte: 1. Können Czechen nady den jepigen 


den andern nur durch einen dumpfen Klang, als ob fie 





. 


Geſehen die Einrichtung cyedifßer Schulen verlangen? 
2. Können fie dem Programme der Wiener Socialiften 
beitreten ? 3. Welche Pflichten haben die Wiener Czechen 
dem engern Baterlande gegenüber ? 


Das Lager in Brud, welches feit dem 15. Mai ber 


zogen worden, wird in vier Perioden zufammen 48 Ba, 
taillone Infanterie und Jäger, 4 Kompagnien technifcher 
Truppen, 27 Schwadronen Eavallerie und 10 Gefüge 
aufnehmen. Die Leitung der großen Manöver, weldye 
den Monat Auguft füllen, und bei weldhen zwei volls 
flännige Truppendivifionen fich gegemüberfiehen, ift dem 
fommandirenden General in Wien, F.3. M. Freiherrn 
v, Maroitſchitſch, übertragen. — 

In Linz Hat ſich der Biſchof dem ÖStrafgericht gegen» 
über, welches ihn wegen bed befannten Hirtenbriefes 
erneuert vorgeladen, auf ein Schreiben des Bapftes bes 
rufen, das ausdrücklich, trog der öfterreihifhen Grund⸗ 
gefehe, dat Recht der weltlichen Gerichte, ihn zur Rechen: 
fchaft zu sieben, läugnet. Man ift nun allgemein auf 
den Ausgang diefer Angelegenheit fehr g-fpannt. 

In Prag wurde am 20 d. ein 7jähriges Mädchen 
überfahren. Der Etfenbahnbeamte Herr B., welcher felbft 
in Gefahr ſchwebte, an die Mauer gedrüdt zu werben, 
hatte die Geiſtesgegenwart, das Kind auf die Seite zu 
reißen und e# dadurch vor größerem Unglüde au bewahren. 
Herr P. trug fodann das Find in einen im der Mähe 
befindlichen Frifeurladen. Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erz⸗ 
berzog Karl, eben auf einem Spaziergang begriffen, war 
Zeuge bes Unfalls. Er begab ſich in den Laden, erfundigte 
fi theilnehmend um das Befinden des Kindes und er- 
fuchte den berbeigerufenen Arzt, dem Finde die möglichfte 
Sorgfalt zu Theil werden zu laſſen. Se. fall. Hoheit 
reichte das eigene Taſchentuch für den erften Berband 
des Kindes dar, deffen Verlegung glüdlicher Weiſe nur 
in einer ftarfen Fleiſchwunde beftand, und verfpradh der 
Mutter des Kindes, für dasfelbe forgen zu wollen. Auf 
Beranlaffung Sr. faij. Hoheit wurden die Mutter und 
das Kind mittelft Drofchfe in ihre Wohnung gebracht 

Aus Laibach, 23 Mai wird telegrapbirt: Laibacher 
Turner wurben heute bei der Eifenbahnflation Laaſe von 
Bauern überfallen. Wan entriß ihnen die Fahne. Einige 
wurden verwundet. Bon bier wurde Militär auf den 
Thatort entfendet. j 

Laibach, 24. Mai. In Joſephéthal wurde Die 
Attaque der Bauern auf die Turner wiederholt. Gin 
Bauer wurde durch einen Bajonneiftich eines ®endarmen 
getödtet. Der Rüdjug der Turner wurde unter dem 
Schupe des Militäre bemerfftellige. Geftern Abende 
ſammelte fi bier eine lärmende Schaar mit einer Fahne 
vor dem Cafino. Iwei Schreier aus dem Haufen wurden 
verbaftet und auf das Rathhaus geführt. Der zufammen- 
gerottete Pöbel folgte den Arreftanten, wurde jedoch durch 
die Civilwache zerfireut. Nachts durchzogen verftärfte 
Patrouillen die Stadt. Es fielen jedoch Feine weitern 
Störungen vor. Ein Turner ift ſchwer verwundet. 

Ueber den Rüdfall Rozſa Sandor's, welcher bes 
fanntlich zu lebenslänglichem Kerker verurtheilt, im Kaiſer⸗ 
thurm zu Kufflein faß und dann begnadigt wurde, in 


feine alten Räubergewohnbeiten wird Folgendes berichtet: 
Kaum war Rozſa Sander in feine Heimat zurüdgelehrt, ale 
auch ſchon ein Poftraub auf den andern folgte und bie 
öffentliche Sicherheit jo gefährdet wurbe, daf die Regierung 
fi genöthigt fah, in der Perfon des Grafen Gedeon 
Raday einen Föniglihen Kommiſſaͤr zu entfenden, dem es 
denn auch gelang, den Räubereien ein Ende zu machen 
und binnen zwei Monaten die Einziefung von 60 Indis 
viduen zu bewirken, melde der Theilmahme am Siege: 
biner Poſtraube beinzichtigt find. Als Haupt und eiter 
biefer Bande hat die Unterjuchung feinen Geringeren, als 
Rosa Sandor berausgeftell. Die Entdeckung geſchah 
auf folgende Weile: Es mar dem Wachtpoften bei der 
Theifbrüde aufgefallen, daß Rozſa Sandor jeden Abend 
mit zwei feurigen Rofien m's Banat binüberfuhr und 
zwifchen 5 und 6 Ubr Morgens am anderen Tage wieder 
zurüdfehrte; außerdem hatten die Kommiffäre bei einem 
verbächtigen Individuum einen Revolver gefunden, den 
der Betreffende von Royfa Sandor erhalten zu haben 
audfagte. Graf Raday lies nun Rozfa Sandor zu fich 
rufen, um jeineh Ratb einzubolen, wie man die Haupt: 
räbelsführer in die Hand befommen fönne; die Regierung 
werde jeine Mühe reichlich belohnen. Rozſa Sandor ent 
ſchuldigte fich jedoch damit, er ſei ſchon zu alt und ges 
brechlich, um einer ſolchen Miſſion fich unterziehen zu 
fönnen. Da nun mittlerweile auch ein Arzt die Anzeige 
machte, daß Rozſa Sandor an einem Fuße eine, wahr. 
ſcheinlich von einem Schuffe herrührende Wunde habe, 
wurde Lepterer am Tage darauf verhaftet, Seitdem figt er 
im Gefängniß, fpricht jehr wenig, raucht nicht, weiſt oft 
das Effen zurüd und fcheint geiftesvermwirrt. Diefer Tage 
tröftete ihn der Haiduf, er möge nicht fo traurig fein, er 
werde bald wieder frei werben, da Die Unterfuchung feine 
Unſchuld berausftellen werde, Auf das brach Rosa Sandor 
in Thränen aus und antwortete: „Ich wuͤnſche mir gar 
nicht, frei zu werben... ich verdiene nicht, daß mich die 
Sonne befcheint, mögen fie mich an den Galgen hängen.“ 

Rroatien. Rardinal-Erzbiihof Haulif Hat in feinem 
zu Karlsbad am 1. September 1855 ausgeftellten Tefta- 
mente die Deffnung und Einbalfamirung feiner Leiche 
und ein flandedgemäßes Begräbniß, jedoch ohne über- 
fnäßiges Gepränge angeordnet. (Dasielbe fand am 20. d. 
ftatt.) Unter den Legaten find hervorzubeben: 1000 fl. 
C. M. dem Agramer Kapitel, 6000 fl. dem Seminar der 
geiflichen Jugend, 2000 fl. den barmherzigen Brüdern 
in Agram, 3000 fl, C. M, für eine Elevin-Stiftung dem 
Barasdiner-Nonnenflofter, 5000 fl. dem Agramer / Armen ⸗ 
Inftitute, zahlreiche Fleinere Beträge zu 1000 fl., 500 fl. 
400 fl. und 300 fl. den Armen der Städte Agram, Karls 
ſtadt, Waraspin, Pope;, Kreuz und Koprecnig, je zwei 
Dufaten jedem Bije:-Erzpriefter der Diöcele, deren Stell« 
vertretern und Quiescirten, dann je einen Dufaten für 
eine Meſſe allen übrigen Geiſtlichen, der Metropolitan» 
firche die Paramente, das erzbiichöfliche Kreuz und den 
Stab von Silber, ſowie die Bibliothek, den Geiftlichen 
der erzbifchöflichen Refidenz und beim Konfiftorium nebft 
der Monatöbezahlung den einmaligen Jahresgehalt, ebenfo 
den Beamten und Dienern der ergbifchöflichen Refidens, 
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jeder Pfarre in Proatim und im Banat eine ewige 


Hochamtofundation per 100 fl. C. M., ebenſoviel jedem 
Franzistaner » und Kapuzinerflofter der Erzdiözeſe auf 
sei Meffen. Rah Ausbezahlung der befonderen Legate 
iſt die ganze Berlaffenfchaft in Geldeswertb umzuwandeln 
und zur Hälfte verfchiedenen Infituten, zur andern Hälfte 
den Anverwandbten zuzumenden. Im Kobizill vom Jahre 
1866 werben der Domfirche 10,000 fl , jedem erzbiſchoͤf⸗ 
lihen Domänenbeamten, wenn ibn der Nachfolger nicht 
im Dienfte bebielte, auf die Hand 1000 fl., den Livrée⸗ 
Bedienten 500 fl, dem übrigen Dienfiperfonale je 300 fl. 
vermacht. 

Das Pariſer Blatt „Patrie« glaubt aus ficherer 
Quelle zu wiffen, das der Sönig von Preußen feine 
Reife nach Hannover wegen Befürchtung von feindfeligen 
Manifeftationen vertagt habe. Nah preußifchen Blättern 
wäre eine „Heiferfeit" des Königs die Urfache des Aufs 
geberis dieſer Reife. 

Belgien. Brüffeler Rachrichten zufolge ift in dem 
Befinden der Kaiferin Charlotte neuerlich eine bedenkliche 
Berfehlimmerung eingetreten. 

Italien. Ein Telegramm vom 24. Mai meldet 
aus Livorno: Heute Abends wurde der öfterreichiiche 
Oberfifämmerer Graf Erenneville in Begleitung des öfter 
reichifchen Generalfonjuld Inpbirami von zwei Unbes 
fannten angefallen. Graf Erenneville erhielt einen Schlag 
in's Geſicht, Inpbirami wurde durch einen Dolcfidh 
getoͤdtet. 

Der Kardinal ⸗Staalsſelkretär Antonelli muß ſich auf 
den Rath der Aerzte in ein Bad begeben und ſoll ſchon 
Ende Juni Rom verlaffen.. 

Der amerifanifche Lufticiffer Welles ftieg bereite 
am 4. v. M. in feinem „Golofjeo”, dem größten in Rom 
geiehenen Ballon, privatim in der Billa Borghefe 3000 
Fuß hod, auf welchem Niveau er über die Apenninen 
bin 180 Miglien zurücklegte und endlich bei Benevent 
niederfiieg. Nach diefer glüdlichen Fahrt war an einem 
der legten Sonntage eine zweite angefündigt, ganz Rom 
war in Billa Borgbefe veriammelt, aber Welles ‘hatte 
Unglüd. Der Ballon gerieth zwijchen die Gipfel hoher 
Bäume und befam einen Riß; der Meronaut mußte ein⸗ 
legen, wobei er ſich faft den Hals brach. 

Wranfreich. Bon den bis zum 25. Mai befannten 
Bahlrefultaten find 196 regierungsfreunplih, 26 oppos 
fitionell ausgefallen. Louis Napoleon bat ſomit wieder 
einen Sieg zu regiftriren. 

In Paris herrſchen verſchiedene Verfionen über den 
Nachfolger des preußiichen Geſandten Golf. Das Fabinet 
von Berlin fol zwifchen Freiherrn v. Werther, derzeit 
Gefandter in Wien, und Baron Arnim, Gefandter in 
Rom, fhwanfen, Man will wiffen, daß der König von 
Preußen durchaus einen verheirateten Geiandten zu Paris 
haben muß, wo auch Defterreich feine Kürftin Metternich 
bat. So treibt man in Preußen Diplomatie. 

England. Zu den Gefahren der über alles ver: 
nünftige Maß hinausgewachſenen und noch ‚immer fort 
mwachienden Stadt London gehört — abgeiehen von ben 
nächlichen Straßendieben, die ihr Handwerk wieder fehr 


frech treiben — die Unficherheit für Fußgänger durch das 
zahlloſe und fehr raſch fahrende Fuhrwerl. Man rechnet 
im Durchſchnitt vier Todesfälle wöchentlih aus biefer 
Urfache, aber vorige Woche verboppelte ſich die Zahl. 

Das in London erfcheinende Farholiihe Wochenblatt 
„BWeelli Regiſter“ berichtet von einer beträchtlichen Anzahl 
anglikaniſcher Geiftlichen, die entſchloſſen feien, dem oͤlu⸗ 
meniſchen Konzil beijumohnen, „um ihre Schwierigfeiten 
den verjammelten Praͤlaten der geſammten Lirche vorju⸗ 
legen.” Es jei, heißt es ferner, das ernfte Berlangen 
diejer Herren, mit der katholifchen Kirche ſich zu vereini- 
gen, und die Hauptfchwierigfeit ihrer Lage befleht darin, 
daß fie ihre Priefterweihen als giltig betrachten und e# 
weder wagten, eine neue Weihe mit ſich vornehmen zu 
laffen, noch andererfeits in den aienkand unbedenflich 
jurüdzufehren. In Rom jei in Folge deſſen ein beion- 
derer Ausſchuß niedergejegt worden, um fi) mit ben an 
glitaniichen Weihen zu befaflen, und man dürfe kaum 
bezweifeln, daß die Bedenken der hochwüͤrdigen Pilger 
von diefem Tribunal erledigt würden, 

Bei Dublin fand legte Woche die Berfegung der 
fterblicgen Ueberrefte Daniel O’'Eonnells (+ 15. Mai 1847 
in Genua) aus dem bisherigen einfachen Grab auf dem 
Glasnevin-Kirchhof in eine monumentale Gruft mit im⸗ 
pofanter Frierlichfeit ſtatt. Der fatholifche Ergbifchof von 
Dublin, Kardinal Gullen, fand an der Spige des geift- 
lihen Geleits, und mehrere taufend Menfhen waren 
verjammelt. 

Spanien. In Spanien ficht man der jofortigen 
Einiegung Des Regentſchaftorathes entgegen, bis Die 
Morarchie durch Die Entdedung eines Monarchen gegen 
den Herbſt zu glüdlich ihre Krönung findet. Denn daß 
Spanien einen König erhalten foll, if eine ausgemadhte 
Sache. Nur muß er erft gefunden werden. 


Die kirchlichen Zuitände in Defterreich und 
das allgemeine Konzil in Rom. Bon Ignaz Schoͤpf. 
Innebrud. Werlag der Wagner ſchen Univerfitäts- 
Buchhandlung. 1869. 

(Bortiegung.) 

Dem Gapitel über Schule und chatecherifchen inter» 
richt, worin auch die gewiſſe Sorte von Lehrern charal- 
terifirt wird, folgt 

(Eap. Vi. Die Bergifiung der Schuljugend 
in moralijcher und religiöſet Beziehung.) Der, 
hochw. Kerr Berfafler bringt eine Reihe von Beijpielen, 
„wie unverantwortlich leidyt man es in der Diözeſe Gurlk 
auch in diefer Beziehung nimmt.“ „In einer Stadt war 
ein Vrieſter an der Hauptichule prov. Direftor und Kalechet 
an den obern Klaſſen. Diefer Prieſter wurde beſchuldigt, 
unter dem Borwande ber Reinlichfeitsiorgfalt 
Dinge ſich erlaubt zu baben, die ich bier nicht näher bes 
jeihnen fann, die aber ſchon abſcheulich und firafbar 
waren Die Stadt wollte dieſen jaubern Katecheten Durchs 
aus fort haben, aber es wollte nicht gelingen. Da erfchien 
ein ſeht ifandalöjer Bericht über diefe Reinlichfeitsjorgfalt 
des Herrn Katecheten in der alten „Preſſe“, die ber 
mürdige Herr Katechet felber bielt. Als aber auch diefes 
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Mittel nicht: verfing, fo wurbe die Ärgerlidhe Geſchichte einige Kardinäle begraben liegen, die wichtigſte Pflicht 
in, eine Mlagenfurter Zeitung gegeben, die natürlich mit der Seelenbirten fo ſchredlich vernachlaͤſſigt wurde, wie 
feliger Freude diefelbe anfnahm, Was gefhah nun mit | mag es erſt in den Dorfpfarren ausfehen, wo gewöhnlich 
diefem würdigen Herrn Katecheten ? Nach dem alten, gar | nur Ein PBriefer it?" (S. 39, 40) 
löblichen Grundfage: promoveatur, ut amoveatur, wurde ! Der Berfafier charakterifirt nun eine Reihe von Pre» 
er verfegt und zum Pfarrer befördert.” (S. 24) ' | digten und Prebigern. Da prebigt einer „bis die ganze 
„Bas muß man fich aber denken von einem Klerus, | Gemeinde in ein kicherndes Gelächter ausbricht*, dort 
der das Gift des Unglaubens ſelbſt verbreitet, der der | behauptet ein Prediger über den Beichibefuch, den Roſen⸗ 
Scyulfugend Bücher als Prämien in die Hand gibt, die | franz u. | mw. das Gegentheil von dem, was ein anderer 
faſt auf jedem Blatte den ingrimmigften Haß gegen die | fagt, ein dritter rezitirt eine auswendig gelernte Predigt, 





fatbolifhe Kirche predigen ?* (5. 26.) 

Der Berfafler befpricht und exrcerpirt num einige diefer 
von den Geiftlichen jelbit den Kindern ale Prämien ger | 
gebenen Bücher. ' Eines führt den Titel Columbus „In | 
diefem Buche, das durch die hochwürdige Schul⸗Diſtrikte⸗ 





’ die das Bolf gar nicht, vielleicht wohl auch er felber nicht 
verfteht, ſich dabei jedoch „für den erſten Prediger in 
Kärnten ja vielleicht in ganz Europa haͤlt.“ (S di, 42, 
43.) Am Schluffe diefes Capitels beruft ſich Schöpf auf 
Aldan Stolz und fein Urtheil über die Verkündigung des 


Iufpektion für die Schuljugend beflimmt war, wimmelt | Wortes Gottes in Villach, wo ein nunmehrigen Dedyant 
es von Außfällen jeder Art gegen den Klerus, gegen | den „heiligen Zorn“ bed gelehrien Reifenden heraus forderte. 


den Glauben, die fath. Kirche, gegen die kath. Fürften.* ! 
Der Bapft wird in diefem Buche folgender Weife ges, 


fildert: 


fo fehlechter Menſch, als es vielleicht nur wenige gegeben. 
Statt der göttliden Tugenden befanden ſich in dieſem 
MWenfchen alle Lafter, die man am niebrigften Menichen 
verabfhent. Er war ein Schwelger, ein unfeufcher Sinnens 


fflape, ein Säufer, ein Betrüger.” Die Gefhichte vom | 


bt. Elme, welche dieſes von der geiftlichen Schuld⸗Diſtrilto⸗ 
Inſpeltion felbft vertheilte Prämienbuch enthält, fchließt 
mit gründlichen Ausfällen auf die „priefterlichen Betrüger“ 
und mit dem Ausrufe: „Diefe Schelmen von Prieftern !* 
(S. 27, 28, 29.) Mögen die weltlihen Schul-Difrifts- 
Infpeftoren gut machen, was die hochwürdige färntnerifche 
Infpektion gründlich ſchlecht gemacht hat. 

Nachdem der Here Berfaffer in zwei Eapiteln über 
das Bredigtwefen gefprochen, beantwortet er in Eap. VII. 
die Frage: „Wie wird der Pflicht zu prebigen in der 
Diögefe Gurk entſprochen?“ Wenig und ſchlecht, wäre 
turz gefaßt die Antwort. In der Stadt Straßburg „bes 
fliegen weder der Stadipfarrer noch der andere Kanonikus 
während der vollen 8 Monate, die ih in Straßbnrg zur 
brachte, nur einmal die Kanzel, um zu predigen oder eine 
Ghriftenlebre zu balten., „Der geiftliche Rath, Kanonikus 
und Stadipfarrer von Straßburg war in der Theologie 
fo ignorant, daß es wirklich beffer war, daß er die Kanzel 
nicht beflieg. Bon den vielen Proben feiner theologifchen 
Gelehrfamfeit bier nur Eine. Im der Diözefe Gurk ift 
es gebräuchlich, nebſt dem fonntäglichen Evangelium auch 
die Epiftel vorzuleſen. Der Here Stadtpfarrer glaubte 
feiner Pflicht entfprochen zu haben mit dem Vorleſen der 
evangeliichen Verikope und der Epiftel. So oft num bie 
Epiftel aus dem Briefe Pauli an die Philippenfer ges 
nommen war, da fprad der Herr Stadipfarrer: „Ber 
nebmet die Epiftel des beutigen Sonntagee, weldye ges 
ichrieben bat der hl. Apoftel Pbilippus.* 

„Wenn ſchon in einem frühern Biſchoféſitze, in einer 
Kirdye, wo die Fürfibifhöfe von Gurf, und unter ihnen 


In den drei folgenden Gapiteln (VIII, IX,, X.) wirb 
die Beichte behandelt. Das Beichten ift der färninerifchen 


„Auf dem päpftlihen Stuble faß zu jener Zeit | Geiftlichfeit eine Kirchliche Einrichtung, die fie ald einen 
als Stellvertreter Gottes gerade ein rechter Schelm, ein | nahezu übetwundenen Etandbpunft behandelt. 


Der Eifer 
des tiroliichen Priefterd fam daher dem Stadipfarrer von 
St. fehr ungelegen, denn er fürdhtete, es möchte ihm daraus 
„für die Zufunft eine Arbeit in der Kirche erwachien.* 
Er fuchte daher den Leuten einzureben, daß einmal im 
Jahre zu beichten genug fei, verbot dem hochw. Herrn 
Schöpf das äftere Reihen ter Kommunion, ließ ihm nur 
fo viele Hoftien ausfolgen, um die Hälfte der Kommu⸗ 
nifanten zu befriedigen u, f. w. Als hochw. Herr Schöpf 
mit einer Plage vor den Bifchof trat, daß ihm fein 
Pfarrer das offene Spenden der Kommunion geradezu ver- 
bot, wurde er (Herr Echöpf nämlich) durch den Biſchof 
von diefer Seeljorge entiern. (8. 51—55.) 
(Schluß folgt.) 


Neueftes. 


Florenz, 3. Mai. (Telegraphiſch.) Menabrea 
drüdte fofort nad der Kunde vom Attentate auf den 
öfterreichifchen Generalfonful in Livorno das tiefe Ber 
dauern der italienifhen Regierung aus. Alles jei zur 
Ausforfhung und Beſtrafung der Echuldigen eingeleitet 
Bei der diesbezüglichen Interpellation in der heutigen 
Kammerfigung äußerten der Interpellant und der Minifter 
des Innern Gefühle des tiefften Unwillens ; Lehterer fügte 
binzu, daß 14 Berhaftungen vorgenommen worden ſeien. 
Die Journale fprechen den tiefften Abſcheu vor dem Ber: 
breiten aus Die Berwundung Grenevilles ift leicht. 
Ueber das Verhalten der Polizeibeamten Livorno’s ift eine _ 
Unterfuhung eingeleitet. 
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Innébruck, 8. Wii, am 25. d. zunächft aus Anlaß der Magiſtralewahl umd 


Geftern wurde, vom ſchönſten Wetter begünftigt, Die | zur feier der Berfaffung eine große BeMtihfeit abgehalten. 
Abends 8 Uhrr fand eine großartige Beleuchtung der ' 

je und einer Ordnung, wie dies feit lange nicht mehr | Kuranlagen Ratt. Trotz des in Etrömen Heradgiehenden > 
der Hall war. Der Prozejion wohnten Ee. Excellenz Regend zeigte ſich fo zw fagen nur ein Lichtmeer vom | 


Erönfeichnameproseffion abgehalten und zwar mit einem 


——— 


der Herr Statthalter, fänmiliche k. I. Behörden, Recior 
und Defane der Univerfirät, der Be Bürgermeifter mit 
dem gefammten Bürgerautihug u. f. w. bei. An der 
Epige der Damen ging Ihre Crcallenz die Grau Stait⸗ 
Yalterin. Zwei Kompagnien von Etzh Rainer-Infanteri: 
mit der Wufilbande nahmen an ber. Projeſſſon ſelbſt 
Thtil und gaben die üblihen Ealven; eine Abıfeilung 
KRaiferjäger bildete das Epalier nıben dem Eanctiffimum. 
Die übrige Garnifon war in voller Parade auf- dem | 


Beginn der Anlagen bis nach Obermais hinauf; da⸗ 
zwifchen Frachten fortwährend mächtige Pölleriäfie, in 
welche ſich die Llänge der Muſikbande miſchten. Nach 
beendigter Beleuchtung wurde die Feier im: Saale des 
Kaffe Paris fortgeſetzt, deſſen Cingänge mir Hunderten 
faͤrbiger Ballous erleuchtet waren. Außer den politiſchen 
und Civil· Behörden war der Eaal mit Befttheilnehmern 
dicht gefüllt, unter denen auch die Damenmelt: zahlreich 
vertreten war. Den erfien Toaft brachte Herz Kurvorficher 


Rennplage aufgechke — Wenn die Binıftgauer Bauern die | Dr. 3. Pircher unter Hinweis auf die gegebene Berfaffung 
Mbbaltung diefes eminent latholiſchen Feſtes dahier Häten | auf Se. Majeſtät den Kaifer aus, den; zweiten Herr 
wit anjeben können, würden ihnen doc einige Zweifel ‚ Dr. Höllrigl auf dem anweienden Herm Ef. Bezirkes 
aufgefliegen fein über die ihnen vorgefhwindelte Nachticht hauptmann, Herr Graf v. Manzano auf das Bürger 
vom „lucheriih werden“ der Stadt Innebrud, —  minifterium. Hierauf überreichte Herr Dr. Pircher im 
Ihre Maj die Königin · Witwe ron Preußen iR getern | Ramen des fonftitutionelien Bereins dem Herm f.t. Ber 
Abende aus Jtalien fommend, in Bozen angelangt und zirlshauptmanne eine Anerkennungsadrefie für deſſen 
wird heute mit dem Mitiags von Bozen atyebenden | Etreben zur Durchführung der Berfaffung, weiche diefer 
Bolzuge in Innebrud einterffen, wo fie übernadytet. -! me der feierlichen Zufage, unerſchünerlich und mit aller 
Se Majeftät der Kaifer Ferdinand Haben für das in | Kraft die von Er Wajefät dem Kaiſer fanktionirten inter 
Iunebrud zu errtichtende Maͤdchenwaiſenhaus 300 fl. zu | Tonfeifiomellen ®efege zur Geltung zu bringen, entgegen“ 
fpenden gerußt. — nahm. Herr Dr. Künz bob die Berkinfte des wieder⸗ 
In der heutigen Beilage begivnen wir mit der Ber» | gemäblien Herrn Bürgermeifter6 hervor, der „Gott gebe 
öffenılihung des von Er. Wajeftät dem Kaiſer fanftios | was Gottes und dem Kaijer was des Laiſers ift.« 
nirten neuen Schulgeſetzes. Bür Diejenigen, welche Darüber In Wien foll die dierjährige Frohnleichname feier 
fo viel geſprochen haben, dürfte «8 vor allım der Mühe beſonders prächtig werben. Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer 
werth jein, daeſelbe auch zu leſen. — und die Kaiferin, fümmtliche in Wien weilende Erzherzoge 
Meran, 35 Mai. 
Buͤrgermeiſters ſtatt. Tr. Goitlied Bug wurde mit allen | bei diefer Gelegenheit zum eritenmale die wieder in's 
gegen zwei Etimmen wiedergewäblt. Die Wahl der | Leben gerufene ungarifche Garde ausrüden. Bon Seite 
Aaihe fiel auf die Herren: Höly, Tdalguter, Möjer sen, | der Kommune wurde der Ober Ingenieur Arnberger mit 
Moſer, v Weinbart, Moͤderle. In Zolge Annullirung der Oderleitung der gelammten Vorkehrungen zur Beier 
einer Wahl durch die £. k. Etatihalterei mußte Alois Las | betraut. Zu diefem Zwede it der Staditheil, Durch welchen 
Durner dem PVoftmeifter Wenter Plag machen. — Hier | der feierliche Umzug ſich bewegen wird, in drei Eeftionen 


regnet es faſt immer, Wein, Heu und &etreide leiden 
Darunter. F 
In Meran wurde, wie tie Wer. Ztg. berichtet, 





getheilt. Das f.f Wilitär wird ebenſo, wie in fruͤhern 
Jahren Epalier bilden. 
In Linz hat der Bifchof fein Richterfcheinen vor 


Anferoie weiten ml Biel 


x € Comp, in Münden, und deren Alliale & Oeneral-Bgenturen; „ 


Heute fand die Wahl des | und Erzherzoginnen werden die Feier mitmachen. Es ſoll 
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dem Gerichte auch damit motiwirt: „weil ihm feither, wie | 


aud anderen Bilchöfen, eine Anordnung Sr. Heiligkeit 

zugefommen, baß es ihnen nicht geflattet fei, ſich vor einem 

weltlichen Gerichte in Straffachen perfönlich zu Rellen.* 

Die Sachlage iR nun offenbar die, Daß der Biſchof, nach⸗ 

dem ihm die Entſcheidung des oberſten Berichiähofes in 
timirt worben war, bierüber nach Rom. berichtete, und 
ihm auf diefen Bericht der päpftliche Befehl zufam. Diefe 
Anordnung iR alfo die direfte Antwort des Papftes auf 
die Entfdeibung ded oberften @erichtöhofes, durch welche 
der Artifel XIV. des Gorcorbates, welcher die Bifchöfe 
don der ordentlichen Gerichtöbarfeit ausnimmt, ale rechts⸗ 
unmirkfam erflärt wurde. 

In Prag fchreibt. dad Organ des Erzbiſchofs „die 
Zeit”, über die Schulgefepe Folgendes: „Die gegebenen Ge⸗ 
fege befigen eine gewiſſe @lafizität, man kann mit ihnen eine 
freifinnige Schule, aber auch eine foldhe, mit der bie 
Kirche Hand in Hand gehen kann, bilden.“ Das Mini- 
Rerium babe ſich mämlic bie freie Hand gewahrt, um 
nad) Umftänben liberaler ober kirchenfreundlicher fich 
entfcheiden zu fönnen. So flünde z.B. dem Minifter 
für Unterricht die Entſcheidung über die Zuläffigfeit der 
Lehr: und Befebücher zu ; ebenfo gingen bie Ernennungen 
von den Bezirföfcyulbehörben aufwärts ‚ entweder vom 
Miniferium aus, 'oder bedürfen body ber Befätigung 
desfelben. „Auf Grund diefer freien Hand, die fi das 
Minifterium vorbehalten, hat· — fo ſchreibt die „Zeit* 
wörtlich — „dürfte wohl der Ausgleich den Biihöfen an, 
geboten fein, den wir unlangſt für wahrſcheinlich hielten ; 
nit auf Grund fpezieller Informationen aus irgend» 
welchen reifen, fondern auf Grund der vorfommenden 
Tpatfachen.” 

Ueber eine Zufammenkunft der Erzherzogin Sopbie 
mit den fächfifchen Majetäten wird der Bohemia aus 
Bodenbah, 22. d., berichtet: Ihre Majeftät die 
Königin Witwe Marie von Sachſen langte beute mit 
dem Rofaljuge um 9 Uhr von Dresden ein, fur; darauf 

* traf mittelft Separatzugs bie Frau Erzherzogin Sophie 
aus Prag bier ein. Das Geſchwiſterpaar begrüßte ſich auf 
das herzliche. Die Königin-Witwe flieg in den Faifer- 
lichen Hofwagen ein, während bie Frau Erzherzogin 
Sophie ihrer Schwefter entgegmeilte Beide verließen 
dann den Waggon und begaben fi in die bei dem 
öfterreichifhen Stations⸗ Ehef für fie bereitgehaltenen 
Gemaͤcher. Um 10 Uhr trafen hierauf mittelt Seperat- 
zuges der König und die Königin von Sachſen hier ein. 
Die gegenfeitige Begrüßung mar eine ebenfo Herzliche 
als freubige. Der König von Sachſen begab ſich fobann. 
in die für denſelben bereit gebaltenen Gemaͤcher zum 
fächfifchen Eifenbahn » Infpeltor und machte dann eine 
Kleine Promenade a. —— —— —— 

eitenbrüde. Zum an aften Hatten 

vi 28* Örenjbehörden, der Berirkhauptman 

von Zetfhen und bie @ifenbahnvorfänbe eingefunden. 

Der Bahnhof iR mit Flaggen und Wappen von Defter 

reich, Sachen, Baiern und Böhmen feſtlich gefhmüdt. 

Die Herrihaften nahmen um 2 Uhr ein Diner in der 

biefigen Da ernten ein. Um 5 Uhr fährt der 

Hofjug nad den, um 51/, ber Faiferlicye zurüd, 


(Braf Wilchek verbafter) Bon Wild⸗ Alpe 
bei Mariaell wird unterm 20. d. geſchrieben: Bon dem 
biefigen Poligeiviener wurde geſtern Abends ein Mann 
wegen Bettelns arretirt. Ber den Gemeindenorficher ger 
bracht, fellte es fi heraus, daß ber Gemeindediener den 
Grafen Bilczel für einen Bettler angefehen hatte, weil 
berfelbe in ziemlich abgetragener Zägerfleidung vor eimem 
Bauernhaufe nach einem anfrengenden Gebirgeausfluge 
ausgerubt, ind bie Bäuerin ſcherzweiſe um Milch gebeten 
batte. Der Graf, ein Freund von Abenteuern, bezahlte 
feine Arretirung mit einem Souper, bei meldhem e# recht 
beiter berging. 

(Roth lehrt erfinden.) Der Eſſeger Tifchler- 
meifter Ignay Ballovic hat in Dfen einen Apparat aus- 
gefellt, dem er mit vollem Rechte den Ramen „Dieb, 
fänger* beilegen fann. Der Apparat iR ein drei Fuß 
fee Zoll langer, zierlich gearbeiteter Schreibtifch mit 
Auffag, der zwar nur von Holz iR, aber trop feines 
leichten Ausfehen® vier Zentner wiegt. In der Witte des 
Auffages iR eine an ſechs Zoll tiefe runde Orffnung von 
beiläufig ſechs Zoll im Durchmeffer, in welcher al Lad, 
fpeife für die Diebe ein Schlüſſel Hedi. Wehe aber dem 
®auner, der den Schlüffel anfaßt, denn im felben Momente 
wird die Hand beim @elenfe durch zwei vorfpringende 
Metallplatten erfaßt und feRgehalten und gleichzeitig Iöfen 
fi auch zwei Alarmfchüfle los. Im Ganzen hat ber 
Tiſch fieben Laden und drei Thüren, bei deren gemaltfamer 
Deffnung fich in jeder ade ein Allarmſchuß in der Richtung 
nach vorne zu entladet. Am untern Theile iR ein Tri 
angebracht, welcher jedoch den Fuß gleich einer Zange 
faßt umd fefihält, wenn man die Behandlung der Bor 
richtung nicht fenne Der Tiſch wird an den Fußboden 
angeihraubt, und wie es Jemand verfuchen wollte, ben 
Tiſch gewaltſam weqzuſchieben, geben gleichzeitig vier 
Schüfir lot. Die Faden und Thüren fann der Eigen» 
thümer mit einen leifen Drude auf die am obern Theile 
befindliche Claviatur öffnen, da feine der Laden mit einem 
Schloſſe verfehen ift. Um jedoch die Elaviatur in Thaͤtig⸗ 
feit zu fepen, if wieder ein Drud auf eine nur dem 
Eigenthümer bes Tifches befannte Feder erforderlich). 

Sämmtlicdhe Einwohner von Pap⸗Tamas, mit Aus 
nahme von 12—16 Familien, beabfichtigen, wie „Bihar” 
meldet, von der reformirten Kirche zur römifdh-fatholifchen 
überzuireten. Schon am legten Pfingtfet, erzählt das 
genannte Blatt, erfchienen nicht mehr ala 7 Perſonen 
zum Abendmale. Die Waffe der Bevölkerung bielt eine 
Berfammlung, von wo aus fie fih zu Wagen zum 
Bibarer fatholifchen Pfarrer begab, um diefem ihre Abficht, 
zu feiner Kirche überzutreten, zu erflären. 

Preußen. Die Zahl der in Preußen neu einzus 
führenden Steuern iR von fieben auf zehn und das Defizit 
von fünf Millionen Thaler auf zehn Millionen geftiegen. 
Auch ein Fortfchritt! Bismark machte die Abgeordneten, 
denen 10 Steuern auf einmal doch als ein Uebermaß von 
patriotifcher Zumuthung erfhien, dadurch Firre, daß er 
mit feinem Abtreten brebte. 

ine junge Dame in St. Gallen ftieg vor Kurzem 
in einem Unfalle von Somnambulismus bed Nachts zu 


Pferde und ritt, gang in Weiß gefleidet in den Straßen | Die 


wunder. Sie hatte die Augen weit auf und blidte Narr 
vor fich Hin, das Haar hing ihr über die Schultern herab. 
@in Freund, der fie erfannte, aber fi nicht getraute, 
Re zu weden, folgte ihr, um au fehen, wohin Re reiten 
werbe. Beim Umbiegen um eine Gtraßengde freifte fie 
fa ein Sind, weldes, fie für ein baltend, 
furchtbar zu ſchreien anfing, Davon bie junge 
Dame plögli wach, fie fchrwanfte und wäre gewiß vom 
Pferde gefallen, wenn nicht der erwähnte Breund fie in 
feine Arme genommen. Nachdem die Dame Aufllärung 
über ihren Zuftand befommen, der fie ſichtlich in Berlegen» 
heit fepte, ließ fie ih von ihrem Helſer nach Haufe ber 
eiten 


Stalien. Win Telegramm aus Florenz meldet: 
Der König beauftragte den Truppenfommandanten von 
Livorno fi zum ®rafen Erenneville zu begeben, und Die 
Gntrüßung des Königs über das begangene Attentat 
ausjudrüden. Die erfien Erhebungen mahen es wahr 
fcheinlih, daß der Mordanfchlag aus politifhen Beweg- 
gründen verübt worden if. Der Urheber, Regri, war 
feiner Zeit wegen eines politifchen Verbrechens verurtpeilt. 

Frankreich. Am Montag und am Dienftag Famen 
Außeftörungen in mehreren Städten vor. In Amiens 
serfhlugen 1800 Arbeiter dem wiebergemählten Herrn 
Eofferat die Benfterfcheiben der Fabrik und bie Katernen. 
In Angers fanden Zufammenrottungen Rat, wobei man 
die Marfeilaife fang In Lille wurden die Scheiben 
des Eentralpolijeipofen® eingeihlagen, in Dijon bie 
Läden der Druderei des Journals „Pe bien public” zer 
trümmert. In Zouloufe warf man Steine auf die 
Militärpoften, wobei ein Offizier und ein Eolvat leicht 
verwunder und 30 Verhaftungen vorgenommen wurden. 
In Saint Etienne wurden an dem Jeſuitenkloſter 
die Gitter und Fenflerlöde herausgerifien, die Wohnung 
des Portierd in Brand geftedt und ein Etadtfergent vers 
mwundet; mehrere Berfuche die Berbafteten zu befreien 
mißlangen. 

In Paris ſelbſt herrſchte feit Beginn der Wahlen 
eine außerordentlich aufgeregte Stimmung, fo daß fort 
während unrubige Bewegungen zu erwarten fanden. 
Der ganze Wahlrummel lief jedoch ſchließlich ohne ber 
deutende Exzeſſe ab. 

en. Reu 
daten für den fpanif 


end bezeichnet man als Kandis 
Thron Dom Augufto von 


- Bortugal, den Bruder des Könige Dom Luiz. Bleibt 


noch übrig zu feben, ob Dom Augufto dazu mehr Luft 
bat, als fein Bater und fein Bruder, Dom Ferdinand 
und Dom Luiz l., die beide die fpanifche Dornenfrone 
audgefhlagen. Dom Auguflo hat bis jegt eine politifche 
Rolle nicht gefpielt, er iſt übrigens erft 22 Zabre alt. 
Dom Augufto fol die zweitgeborne, gegenwärtig im 18. 
2ebenejahre ftehende Tochter des Herzogs von Mont» 
penfier heiraten, damit will man die Anhänger der Monts 
penfier ſchen Partei dem neuen Kandidaten gewinnen. 


kirchlichen Zuſtände in Defterreich unb 
das allgemeine Konzil in Rom, Bon Ignaz Shöpf. 
Innöbrud. Berlag der Wagner'fhen Univerfitäts, 
Buchhandlung. 1869. 
(Schluß ) 

In den wenigften Kirchen der Diözefe finden ſich in 
der Kirche Beichrkühle. Es And dies „Möbel, deren 
Befimmung das Boll laum mehr fennt” (8. 56.) ° 
Kann ſich der Geiſtliche der Arbeit des Beichthörene nicht 
mehr entziehen, fo macht er dies Seſchaͤft zu Haufe im 
Schlaftod und Pantoffeln oder im Wirthohauſe ab. * 
„Am 25. März — am Feſte Mariä Berfündigung — 
wurde in der Pfarrfirche zu Greifenburg zweimal ver ' 
fündet: „Morgen am 26. März wirb in Weiſach beim 
Thalerwirth Gelegenheit geboten, die Oſerbeicht 
verrichten zu fönnen. Es werden Wähler zwei Priefer 
beim Wirtd Thaler, der dritte Prieer beim Obernibaler - 
beitfigen.” (M (S. 90.) ‘ 

„Es if die Oftergeit, die in der Diögefe Gurk vom 
dritsen Sonntag in ber Baften bis zum 3. Sonntag nad 
Oſtern fich erfiredt. Die Landleute gehen da noch größten: 
theils zur Beicht An einem Eonntag während ber Ofter- 
beichtgeit fehen wir ziemlich Viele Morgens zum Pfarr⸗ 
hof fommen. Sie Mlopfen an, aber Riemand rührt fi 
im Pfarrbof, nur der Hauchund IR ungehalten. Doc 
mer anllopft, dem wird ja am Ende aufgeihan, Heißt 
ed, nam langem wieberholten Bochen hört man nun eine 
freifyende Stimme: „Wer iR draußen?* — „Beichtleute.* 
— „Müst Ihr gerade heute fommen, dauert die Ofen 
beicht nicht dis zum dritten Eonntag nad Ofen? Lommt 
ein anderes Mal, der Herr Pfarrer fhläft ja no.” — 
„D Brau Ködin*) weden Eie uns doch den Herrn 
Pfarrer auf, wir finb fo weit ber von N. R. und wir 
fönnen nicht wieder fommen.* — „Wenn Ihr fo ungeſtüm 
feid, fo muß ic halt den Herrn Pfarrer weden. Ra, 
wenn doch diefe Ofterzeit nicht wäre; bat man bed) in 
berfelben feine Ruhe; faum ift die Eonne auf, foll man 
ſchon diefen Leuten die Thüre aufmaten.* — Dann 
entwidelt fih die Szene weiter: „Herr Pfarrer, flehens 

auf!’ — „Was gibt's ſchon fo früh?“ — „Ia was gibt's? 
Beichtleute find drunten.“ — „Ad, was find wir Pfarrer 
für geplagte Leute, fchon in aller Frühe müflen wir den 
Leuten zu Dienften fiehen. Das viele Beichten, wenn's 
nur bald ablämel Es waͤre noch ein Stuͤmdchen unter 
den Federn fo füß, aber ich muß doch heraus, denn diefe 
rohen Leute würden einen Höllenlärm machen, wenn ich 
mwenigftend nicht Einige Beicht hören woͤrde.“ — Der 
mwürbige Herr Pfarrer muß ſich daher nolens volens aus 
dem Bette waͤljen. Aber es ift ihm noch etwas „Tapens 
jämmerlih*, um einen alten Etubentenausdrud zu ger 
brauden, denn er if geftern erſt um Mitternacht nad) 
Haufe gefogmen. Geduld, ihr Beichtleute vor der Thür! 
So ein Kärntner Pfarrer ift nicht fo bald mit feiner 
Toilette fertig. Endlich kommt der glüdliche Augenblid, 
wo euch bat das Gnadenthor erſchloſſen wird. Schon fept 


. Karnten wirb Wirth erin eines Geiſtlichen 
302 Sn Kärnten mir je Wictiääfterin eines erets 


Beilage (27) zur Bolld- und Shügen-Jeitung Nr. 64. 


nn u er 


Gefek vom 14. Wi 1869, 

durch weldes die Grunpjäge des Unterrichtsweſens 

bezüglich der Bolloſchulen feſtgeſtellt werben. 

Mit Zuſtiummung beider Häuſer des Reichsrathes 
finde Ich folgendes Geſen zu erlafſen: 

A. Von den: Öffentlichen Bolleſchulen. 

L Zwed und @inridtung ber Schulen. 

$.1. Die Voltsihule bat zur Aufgabe, 
fittlib-religiös au erziehen, beven Beiftestbätigfeit au ent: 
twideln, fie mit ben aur meiteren Ausbildung für bad 
Leben erforberliben Senniniffen und Fertigkeiten aus— 
zuftatten und bie Grundlage für Heranbildung tüdhtiger 
Menſchen unb Mitglieder des Gemeinweſens zu ſchaffen. 

$. 2. Jede Volkeſchule, ju deren Gründung oder Er: 
baltung der Staat, dae Land ober bie Ortsgemeinde bie 
Koften ganz oder theilweiſe beiträgt, ift. eine öffentliche 
Anftalt und als ſelche der Jugend ohne Unteridieb des 
Glaubensbelenntniffes zugãnlich 

Die in anderer Weile gegründeten und erbaltenen 
Volleſchulen m. Privatanftalten. 

1. Allgemeine Volloſchule 

F. 3. An jeder Lolfefhule ſoll ſich ber Unterricht 

‚minbeitens auf folgenbe Lehrgegenftänbe erftreden: 
eligion, Sprache, Rechnen, 

das Wiffenswertbeite aus der Naturkunde, Erbfunde 
und Geſchichte, mit -beionberer Rüdiihtnabme auf bas 
Vaterland und beffen DVerfaffung, 

Belang, Leibes⸗ 


* Schreiben, geometriſche Formenlehte 
ungen. 
Mäbten find auch noch in weiblichen Handarbeiten 
und in ber Haushaltungskunbe zu untermeiien 
Der Umfang, in mwelbem bie geitgegenflände bebans 
beit zu richtet fih nad ber Stufe, auf welcher jebe 
ee t Rüdficht auf bie Anzahl ber verfügbaren 
Beheträfte, hebt. Eben davon hängt aud bie —— — 
des Unterrichtes auf andere, als bie bier genannten Pe 
gegenftänbe ab. 
$. 4. Die Lehrpläne für die Voltsihulen, ſowie Alles, 
mas jur innen Orbnung berfelben —X ſteli der Mis 
niſter —5*T Kultus und Unterricht Einvernebmung 
ober auf Gru un ie — ber Banbesfdulbchörben fe, 
$. 5. rn ge wirb burd bie betref: 
—— Pe tben 5. der iſraelitiſchen tul⸗ 
tusgemeinden) beſorgt und zunähft von ihnen überwacht. 
Die dem meunterrichte augumeiiende Anzahl von 
a beftimmt der Lehrplan. 
ie Vertbeilung des Lehrſtoffes auf bie einzelnen Jah⸗ 
—— wird von ben Kirchenbehörden feſtgeſtellt. 
Die Religionslehrer, die Kirchenbehörden und Relis 
a — „hab en den Schulgeſetzen und ben 
finen —E ber Schul⸗ 
behörben nadyufommen. 


Die Berfügungen ber Lirdenbehörben über ben Relir 
—— und bie religidſen Uebungen ſind dem 
er der Schule (K. 12) Bars Di bie — * chulaufficht zu 
verfünben. tfügungen, er allgemeinen 
—— unvereinbar F vie bigung 


Örigen X in Gemäßbeit ber 
durch a“ Schulbehörben —— mit⸗ 


Bade am Kirche ober Beligionsgefeifigaft die Befor: 


XR — vi —3* 


— Verfügung zu. treffen. 

Weber bie Unterrihtöfprage unb über bie Unter: 
wei > in einer ameiten — entſcheidet nach 
Unbörung —— welche bie Schule erhalten, inner: 

—— durch die Geſetze gezogenen Gränzen die "Bandes: 


Lebritoff ber Volte i f bie ‚ 
BR Dt el b bie Bu a tar 


bie Kinder 


1 wu — ſo m vertbeilen, daß jebem biefer Jahre 
eine Unterrichtoſtufe entſpreche. 

Die Gruppirung ber Schuljugenb in Abtheilungen — 
Klaſſen iſt durch hie Anzahl der Schüler und 
fügbaren Lehrkräfte bebingt. 

Ob und inwieweit eine Trennung ber Geſchlechter vor: 
zunehmen fei, beftimmt nad Anhörung der Ortsihulauf: 
nat. * B ——— 

uläſſigkeit der Behr: und Leſebücher 
—— nach Anhorung et ra ſchulbehörde ber Mi⸗ 
nifter für Kultus und Unterri 
Die Wahl unter den für — erflärten Lehr⸗ und 
Lefebũchern trifft nad Anhörung der Bezirtolehrerkonferen 
bie eg 
Die Anzahl der wochentlichen Unterrihtöftunben 
in 5 verichiebenen Sebreökuejen der Öffenilihen Volkis 
— eg der Lehrplan 
Ban Qebritekanien ($. 60) muß bie Unterrichts: 
— mindeſtens zwolf —— en betrogen, 
melde auf bie einzelnen ** mõöalichſt gleich⸗ 
mäßig zu vertbeilen find. Die Ahern find nur 
—— fieben Uhr Morgens und ſechs Uhr Abends mit 
usnabme der Mittageſtunde anzufegen. 
$. 10. Mit befonderer Rücſicht auf bie Bebürfnifie 
des Ortes Fönmen mit einzelnen Schulen Anftalten zut 
Tlege, zur Enziebung und zum Unterrichte noch nicht 
ſchulpflichtiget Kinder jo wie Fachkurſe, melde eine ſpezi⸗ 
elle lanbıwirthfhaftlide eher gewerbliche Ausbildung ger 


mwäbren, verbun 

%1 11. Die Sah = ET Behrträfte an jeber Schule richtet 

nad ber ülerzabl. 
Erreicht bie Sülergahl ws brei auf einander folgen: 
a 83* im Durchſchnitte 80, fo muß unbebingt für 
u meite Lehrkraft, und fleigt bieje Zabl auf 160 60, für 
um ritte gelorgt und nad Diefem Verbältnifie = Zahl 

Lehrer noch weiter vermehrt werben. 

— errichtete Bebrerfiellen bürfen nur mit Vewilli⸗ 
gung. der Landesſchulbehoͤrde und zwar nur dann mieter 
efeitigt werben, wenn in einem fünfjährigen Durchſchnitte 
die oben beftimmte Anzahl der Schüler nicht erreiht mirb. 


Der Lanbetgefchgebung bleibt es vorbehalten, m Mas 
stmalangabl ber einem Poren augumeifenden Schüler noch 
meiter ber A 

verantw 


e Leiter ber Dolfsichule — 
der Lehrer, und wo mehrere find, 


rfräfte beitellt 
biegu 18 Dberlehrer. 
$. 13. Schulen mit einer Lebrftelle find mit einem 
gehen zu beſetzen; find zwei ober drei Lehrfiellen vor: 
ah fo fann für einen Poſten ein Unterlehrer 
angefte 


Beftehen an einer Schule vier ober * Lehrſtellen, 
fo können A Unterlebrer vermenbet werd 

Bei einer größeren Aızabl von BehrReilen kann ein 
Drittel Befisen mit Unterlefrern beiept werben. 

$. 14. Die Beftimmungen ber ss. 3 bis 13 gelten auch 
für — au, für bie Auswabl und 
Anordnung bed Lehrft die Anzahl ber Lehrkräfte 
unb bie Fe vn nen und Unterlehrerinnen 


benf 
* Sind an einer Mäbchenſchule mehrere Lehrkräfte be: 
u fo gr bie leitenbe Lehrerin ben Zitel „Oberlehrerin", 


terricht in ben 
Beh Handarbeiten in ber Hausbaltungefunbe 
zu ——— wofür eine beſondere Schulabtheilung einzu: 


Br 


für bie ſchulpflicht eigene Arbeitsichulen ab: 
rm ober in ses mit ber Vollsſchule zu er: 
en. 


$. 16. Ob in den untern Klafſen ber Vollsſchule auch 
ber Unterricht der Knaben weiblichen Lehrkräften ander: 
traut werben fünne, beftimmt bie Lanbesgejehgebung. 


(Bortfegung folgt.)- 


„in 
Seilbielungs-Edikt. 

Im Nahgange zur Bervilligung des hochlöblichen £.ık. Kandesgerichtes hier als 
Abhandlungs=Behörde vom 30, März d. I6. Ar. 1138 werden die zu den Verlaſſen— 
fdiaften des Herrn Tobias Grieſter und deſſen Ehegattin. Frau .Elifabeth 
Grießer geb. Soher, Gaftgeber zur „goldenen Sonne* bahier, gehörigen in 
der Neuftadt gelegenen Realitäten, als: 

IL, Die unter Cat.-Ar. 228, 229 und 230 der Stadt Innsbrud eintommenden 
vier Stock hohe eigentlihe Sonnenmwirthsbehaufung fammt dabei befindlidem 
Stöcklgebäudt, Stallung; MWagenremife, Hofraum, eigenen Brunnen und Garten von 
"circa 200 Quad.-flften, und der dazu gehörigen radizirten Wirthögerechtfame zur 
„goldenen Sonne* mit, dem Ausrufspreife von FO,000 fl. öft. ds. 

11. Die unter Cat-Ar. 231 und 232 der Stadt Innsbrud einfommende drei 
Stod hohe fogenannte Lernw erth'ſche Behauſung ſammt dabei befindlichen Stöckl⸗ 
gebäuden, Saalbau, Stallungen, Hofraum, eigenen. Brunnen und Garten von cirta 
200 Quad.⸗Klftrn. mit dem Ausruföpreife von :. . . 66,000 fl. oft. W., 
der freiwilligen öffentlichen Berfteigerung unterzogen | 

Diefe Berfteigerung und zwar die der eigentlichen Sonnentirthsbehaufung wird 
Donnerftag, den LO. k. Mts. Juni von 9 bis 12 Uhr Vormittags, und 
die der Bernwerth'fhen Behaufung für den Fall, als erftere an Mann gebracht wird, 
am felben Tage von 3 bis 6 Uhr Nahmittags in der genannten Sonnentwirthös 
behaufung im erften Stode vorgenommen erben. x 

Die Werfteigerungöbedingniffe werden vor der Berfteigerung kundgemacht, und 
fönnen aud in meiner Notariatöfanzlei Nr. 248 am Aranzisfanergraben dahier während 
der gewöhnlichen Amtoſtunden, ſowie beim Herrn Verlaß-Kurator Dr. Franz Rapp, 
f. f. Notar dahier, eingefehen werben. 

Nach erfolgter Verfteigerung der Sonnenmwirthsbehaufung wird. am darauffolgenden 
Dienftag, 15. E. Mies, Juni und an den darauffolgenden Tagen immer von 
9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nadımittags in der genannten Bez 
haufung die ganze diesfällige vollftändige Gaſthofs-Einrichtung gegen allfogleihe Bar— 
zahlung öffentlich verfteigert. 

Innsbrud am W. Mai 1869. 


er Dr. Felix Nufßbaumer, 
k. k. Notar als Gerihtssftommiffär. 


TIERE IE 
Zechnifches Burean. | e 
Berners empfiehlt er ſich für KadEorrefpondenz 


Der Unterfertigte, nach einem Aufenthalt von a ne .. 2002 120 
16 Fahren in den Verinigten Staaten von Rord- in der englifchen, ftanzoͤſiſchen und italienifhenSprache. 





Amerifa, wo er ſich als tedhnifcher Chemiker mande 5. 80 AM. 2. Flory. 
nügliche Kenntniſſe und Erfahrungen gefammelt hat, 

in feine Heimath zurüdgefehrt, erlaubt fi den Herren ; 

Kabrifanten, &emwerbetreibenden, Kaufleuten und Land- An zei ge 

wirthen befaunt zu geben, daß er im ehemaligen Sand: Die rühmlichſt befannte Frint: & Wade: 


wirthohaus Rr. 5601, Kaijerftrage in Innebrud ein | Anſtalt in Obladis, Bezirks Ried im Ober: 
technifches Bureau nebſt chemischen Babor | innihal, wird Heer am 10. Funi eröffnet. 
ratorium eingerichtet dat. , Zum Beſuche viejer Anjtalt ladet höflich ein 
Er erbiether ſich über die neueſten amerifanifchen R 
Berbeflerungen if verfchledenen Babrikefächern Ans | Die Verwaltung. 
kunft zu geben oder zu verichaffen, hemifch- techniſche Innéebruck, 24. Mai 1869. 3) F. 79 





Volks-⸗ und Schyügen = Zeitung. 
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und Freitag. 
Sıns a Jundbrud: 
„monatlich 33’, tr. 8. ©, 
"siertetjäßrig 1 m. 15 ir. 
„mw. PBür Andwärts 
mit Bolt dejogen . wier- 
keljährig LA. HR tc. 5.8 
Yalbjägrig 3 FR. 6 e 
öfteer.: @. 


Manoncen nehmen entgegen: im Wien: Alois Oppelif, (Won. if 





DBefteilungen könne 
merben In be 


— 
Brixtu um # L 
Iuſcrau werden wit 5 
„uud mi 8 fi, 
) für breimalige 


EEE Jüger'ihe Busäanplung in Frankfurt a. M.; Eugen Fort 


geile Mr. 22); Saafenitein E Bogler In Wien, ag ne 
— a; *. Bertin, Leipzig uns Balel; G. 2  Yande In Leipzig. — —X Juußbruck: > ‚vum, Wargernhenian 
N: 65. Montag, 31 Bad 1869. xxıuV. Satra⸗ 





Innebrud, 81. Mai, 
Morgen wird dem Vernehmen nad) die Baht vos 
neuen Bürgermeifters' flattfinden. — - 
Dei der am legten. Freitag Rattgehabten Sälußver- 


' gulaufen, fo daß ber entſtandene Tumult nicht viel —— 


war als am 9. Mai 1869,* 
Auf die Erllaͤrung des Herrm Pfarrers: von —* 
| dar übrigens Graf Murano bioher nicht: geantwortet. 


Handlung gegen den Kuraten hochw Hrn. Leimgruber Der „Stoß auf die Bruft* fcheint demnach jedenfalls 


wurde der Angellagte, welcher, wie er felbft befannte, 
ſchlecht berathen war, freigeſprochen. — 

Geſtern wurbe im der Vorftabtpfarre Et. Nikolaus 
und in Hötting die Fronleichnamoprozeſſton mit der üb- 
lichen Beierlichleit abgehalten. Bei der Projeſſion in Et. 
Nifolaus wirkte zum erftenmale die new zufammenge- 
“stellte ſtädtiſche Mufitbande unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Ploner mit. In Hötting iR die Landes⸗ 
fhügenfompagnie untet Kommando des Herrn Haupts | 
manns Angermahr zu der Beierlichfeit auegerüdt, welcher | 


von feiner. Bedeutung gewelen zu fein. di 
nd Briren im Thale Hat auch heuer wieder der 
ſogenannte Antlasritt fhattgefunden. 150 baͤuerliche Reiter 
haben an bemfelben Antheil genommen. Bien hierüber 
dm nächften Blatte . n 
Wien, 28 Mai. Geſtern fand der — —— 
zug mit einem ſeit Jahren nicht geſehenen Pompe ſtatt. Das 

| Gerücht, Ihre Majeſtät die Ruiferin werde an der Beide 
nicht ıheilnchmen, beflätigte ſich nit, die hohe Frau 
nabm an dem Umgange Theil, fie ging unmittelbar hinter 


auch der Herr Bezirkohauptmann in Uniſorn beiwohnte — Er. Majeftät dem Kaifer und trug eim violettes, reich 


Am Samflag wurde der gemefte Bieutenant ber zweiten 
Inneobtuder Scharfichüpenfompagnie vom Jahre. 1866, 
Her Johann Dftermann, mit militärifchen Ehren zur 

"Erde beflattet. — 


Morgen wird das neue Waifendaus Cim früheren | 





‚ mit filbernen Sternen geftidies Kleid, deffen lange Schleppe 


Edelfnaben trugen; das Haupt Ihrer Majeftär fchmüdte 
ein Bıillanten-Diadem. Unmittelbar hinter Ihrer Majeftät 
folgten die Frauen Erzberzoginnen und die Hofdamen ; 
faft alle Minifter betheiligten fich an der feier, welcher 


Ronvifigebäude) eröffnet werben und die Lleberfiedlung | eine außerordentlich zahlreihe Menſchenmenge anwohnte 
der Waifenfinder aus der bieherigen Berforgungsanftalt | und die um 11 Uhr au Ende war. 


in die neuen Räumlichkeiten ftatıfinden. — 

Hall, 30. Mai. Zum Bürgermeifter der Stadt Hall 
wurde heute Dr. Anton Rautenfrany mit Aftlamation | 
gewählt, 


Bei der Fronleichnams⸗ Prozeſſion gerieth, wie man 
der „Volfsztg.“ mitiheilt, ein loſibarer Brillant aus dem 
Diademe der Raiferin in Berluft. Die Frau Oberfthofs 


| meifterin entdedte den Abgang beefelben erft bei der Ruͤch⸗ 


In Sterzing hat geflern die Wahl der neuen | ehr aus dem Stephanedome. Der Etein foll, wie vers 
Echüpenvorftehung ftaitgefunden. Das Refultat it noch | lautet, einın Werth vor 5000 fl. repräfentiren. Trop 


unbefannt. Uls Oberihügenmeifter war alljeits der bie. 


aller bisher angeftellten Nachforſchungen iſt derielbe bis 


berige Schüpenra:h Franz Heidegger in Auefiht ge | zur Etunde nitt aufgefunden worben. 


nommen. 

Wie den T. Et. aus dem Vinſſchgau gefchrieben 
wird, ift der Rumor in der Pfarrkirche zu Echlanders 
am 9. Mai d. J. nicht der erfte geweſen, welcher in diefem 
Gorteöhaufe ftatıfand „Im Jahre 1859 — ſchreibt man 
den T. Et. — hielt der Herr Delan Leiter am Pfingſt⸗ 
fonntage nach dem Hocdamte vom Altare- aus eine bes 





(Ein Ebkünſtler) In einem Gafhaufe in Lerchen- 
feld bei Wien erfhien am 26. d. ein Mann im Alter 
von 30 bis 35 Jahren, der ſich erbötig machte, alle auf 
dem Epeifetarif verzeichneten Epeifen zu effen,- wenn fie 
bezahlt würden. Eine Gefellihaft lieb fih auch hiezu 
herbei und der Vielfraß entledigte ſich feiner Aufgabe 
vellfommen, indem er 32 verfhiedene Epeifen und zum 


geiſterte Anrede an das Boll, und forderte e6 zum Ausds | Echlufie no& zwei weiche Gier verzehrte. 


rüden gegen den Feind auf. Das Volf fing an, während 
der Anrede laut gu murren, und aus der Rice hinaus 


Wie Prager Blärer berihten, bat die Frau Erz 
berzogin Sophie bei Belegenpeit der Zufummenfunft 





a t A a P- \ % 
anie den ſaddihhen Maiehlähengen 22%, bevet Äecht 
mit ihren boden Gaͤſten in den zu einem Speifefaale 
Bergerichteten Warteſalon verfügte, aus den Händen 
dreier gänzlich verlaffener Kinder, welche für ihren zu 
yoölf Jahren Feſtungshaft in Thereſtenſtadt verurtheilten 
Baer fupfällig 2 Baten, eine Bittichrift ent 
degengenommen und in huldvoller Weiſe Worte des 
Troſtes an die armen Rinder gefpendet. Der Vater diefer 
Kinder ift jener Büchfenmacher des Infanteries Regiments 
König von Balern, weldyer, wie feinerzeit gemeldet, im 
börigen Jahre zu Maros Vaſarhely im leidenfchaftlicher 
Zornesaufwallung fein eigenes Weib, welches ihm ges 
gründeten Anlaß zur Eiferfucht gab, mit einem Gewehr, 
ſchuſſe getoͤdtet hatte. 

Laibad. "Der Zuſammenſtoß zwiſchen Lalbacher 
Turnern und ſloveniſchen Bauern auf dem Janiſchberg 
bei Baafe hatte feinen Grund in dem nationalen Fana⸗ 
tiömus der legtern. Die Turner hatten: ſich noch nicht 
dange auf einem. Bratplap gelagert, ald eine Schaar von 
60: Bauern aus Joſephathal mir Prügeln und Knuͤtteln 
angerüuckt lam, die ihnen auf ſloveniſch zuricfen: Alſo 
ihr ſeid die Fremden, welche uns unſere Sprache rauben 
wollen; das iſt unſer Land, da find wir die Herren!“ 
Die Bauern: hatten es namentlich auf die Fahne der 
Zurner abgeſehen, und aus ihren Reden war: zu eni- 
nehmen, daß Laibacher Elovenen » Führer fie im voraus 
von der Ankunft der Turner verftändigt, fie zu dem Ueber⸗ 
"fall angereist und als Siegespreis die Fahne bezeichnet 
Hatten, für die fie gern 60 fl. geben wuͤrden. Es ent- 
fpann fi denn aud um bie Fahne der Hauptkampf, 
in weldyem der Fahnenträger von einem Schlag beiäubt 
miebderfanf, 17 andere Turner mehr oder minder verwundet 
warden, und ſchließlich die Bauern die Fahne davon 
ſchleppten. Als endlich Gendarmen :erfchienen, entflohen 
die Bauern, und die Turner fehrien zur naͤchſten Eiſen⸗ 
;bahnfation zuräd. In Laibach war die Aufregung: groß 
als der Borgang befannt wurde; dazu Fam dann, daß 
‘die fanatifirten Bauern in noch größerer Anzabl auch 
auf Laibacher Güfe, welche in dem Garten des Wirtha⸗ 
hauſes von Fofephöibal faßen, fpäter einen Angriff zu 
machen verſuchten, jedoch zur rechten Zeit von ben herbei: 
eitenden Gendarmen verjagt wurden, wobei ein Bauern- 
burfche, der fih an einem Gendarmen vergriff, durch 
einen Erich im die Bruft getödtet ward. Die Bauern 
ließen Weußerungen fällen wie: „man müffe bie Deutfchen 
erfchlagen, ſie frefien den Slovenen das Brod weg, fie 
lebten von den Steuern, welche die Bauern zahlen“ u. f.w., 
kurz Ausdrüde fozialer Färbung, wie fie den Elovenens 
Bührern geläufig find. Unter dem Schug des mittler⸗ 
meile aus Laibach herbeigefommenen Militärd bewerf- 
Relligten die Städter ihre Rücllehr zur Eifenbadn ; zus 
gleich wurden 6 gefangene Bauern mitgeführt. Als diefe 
durch die Strafen der Stadt geführt wurben, begrüßte 
‚fie ein Haufen flovenifcher Buben, auch Etudenten mit 
Zivioe, wie denn überhaupt der ſloveniſche Theil der 
Bevölferung an dem Befanntwerben der von ihnen ers 
‚warteten Greignifie freudigen Anıheil zu nehmen fchien, 
Die allgemeine Ueberzeugung flebt fe, daß durch die 
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ſchleunige Anfanft der Bendarmittie und des nädirädenden 
Militär einem großen Ungläd vorgebeugt wurde, und 
wohl nur wenige ber Zofephethal befuchenden. Laibacher 
der brutalen Bewaltthätigfeit der Bauern entgangen wären, 
welche freilich nur die blinden Werkzeuge der in der Städt 
finenden Heer waren. 

Nach der Wiener „Zufunft“ wäre der Anlaß zu der 
Schlägerei gemwefen, daß die Turner auf einem Felde ihre 
Uebungen machen wollten, womit der Grundeigenthümer 
nicht einverhanden war. Seiner Bitte, fi zu entfernen, 
gaben die Turner feine Bolge, worauf c4 zu Streitig- 
keiten fam. Die Turner wollten nicht weichen ; fie pochten 
auf ihre Waffen, die Bauern behaupteten ihr Recht. 
Die Bauern wurden immer zahlreicher; fein heil wollte 
weichen, fo Famen die Exzeſſe. (Bon anderer Seite wird 
jedoch beftimmt behauptet, der Angriff auf die Turner 
fei im voraus beſchloſſen und von Laibach aus organifirt 
geweſen) 

Trieſt, 25. Mai. Die Anweſenheit eines großen 
Haifiſches im.Hafen iſt lonſtatirt. Das Baden im Freien 
it. verboten 200 Gulden find auf ben Bang. desielben 
ausgefept. Bekanntlich hat im Trief vor nicht langer Zeit 
ein Haififh einem Badenden das Fleiſch vom Schenfel 
geriffen, fo daß der Ungluͤdliche in Folge der ſchweren 
Verwundung ſterben mußte. 

Veſth, 29, Mai. Der Ober/⸗Inſpeltot der Veſter⸗Ver⸗ 
ſicherungs·Geſellſchaft, Marek, wurde auf der ſtarl fre⸗ 
quentirten Landſtraße von Debreczin nad Nagyh⸗Karaly 
ermordet und beraubt. 

Im ungarischen Abgeordnetenhaufe ſpinnt ſich bie 
Adreßdebatie ohme Ende fort. Es find noch 46 Redner 
eingefchrieben , und auch ‚die naͤchſte Woche lann noch 
vergehen, bevor das rednerifhe Schaufpiel zu Ende ift- 

In Münden bradjte bei der. am Brohnleihname- 
fefte berkömmlidyen Haſtafel, zu welcher 75 Einladungs- 
farten an den Klerus audgegeben wurden, Stiftopropft 
v. Döllinger folgenden Toak aus: „Der bayerifche 
Klerus rechner es · fi zur Ehre, der Ration und dem 
gangenBolfe mit dem Beifpiele der Ergebenheit gegen 
feinen Herrn und König, mit dem Beifpiele der Treue, 
des Gehorſams und der Liebe gegen das angeftammie 
Herrſcherhaus voranzugeben. Der dayeriſche Klerus freut 
fi mit dem größern Theile des bayerifchen Volkes des 
Befiges feines Königs, und will aber auch, daß dieſer 
Befig auf feine Nachkommen übergehe, daß bayerifche 
Treue und Ergebenheit im Volle gegen das Königshaus 
für alle Zukunft erhalten bleibe,“ 

Wie aus München geichrieben wird, haben auf 
den Vorfchlag des bairiihen Miniſters Hohenlohe an die 
europäifchen Regierungen, über gemeinfame die Staats⸗ 
intereffen ſchuͤßende Schritte gegenüber dem beabfichtigten 
ölumenifchen Konzil in Berathung zu treten, faſt fümmts 
liche Regierungen ausbrüdlih und ohne Borbehalt mit 
dem Inhalte des Vorſchlags ſich einverfianden erllärt und 
der bairiihen Etaatöregierung ihren Danf für die ‚ges 
gebene Anregung audgefprochen. 

Sachſen. Bei den bevorfehenden Wahlen zum 
ſaͤchſiſchen Landtag fichen ſich zwei Parteien gegenüber, 
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bie natiönafrliberäfe, in Süddeuiſchland einfach 
Die Bettölpreiiben genannt und die deutſch⸗ſaͤch fiſche, 
welche fich konſtitutionell oder auch bundesſtaatlich kon⸗ 
Mitutionell nennt. Die national⸗liberale Vartei betrachtet 
die Fortexiſten; der flaatlihen Selbſtaͤndigkeit des engeren 
Madziichen Vaeerlandes lediglich als eim thunlichſt abzu⸗ 
Fürgendes Proviſorium dagegen. Die beutfch » ſaͤchſiſche 
Partei verlangt neben ber Treue für die Bunbesvers 
faſſung auch die Treue für das fächſiſche Bäterland, und 

'oiderfept fich jeder Mafregel, die geeignet fein fünmte, 
die berechtigte Selbhändigfeit Sachfens über die durch 
Yie Bundesverfüffung gezogenen Grenzen binaus zu be. 
Tchränten. 

Die Gerüchte über den bevorfichenden Rüdtritt des 
preußiichen Finanzminiſtere v d Heydt erhalten fid. 
‚Me Baron Rothſchild im Reichetage um fein Urtheil 
über die Tragweite eines ſolchen Miniftermechfels befragt 
wurde, antwortete er: „Was will das für Bismarf mehr 
Jagen, als ob ich meinen erften Eaffirer'entlaffe? Preußen 
Bat feit Decennien feinen wirklichen Minifter gebabt. Man 
nahm Geld ein, und wenn es u ben augenblidlidhen 
Nus gaben nicht langte, Tegte man neue Steuern auf, das 
ÄR die gange gerühmte Finanzpolitif geweſen.“ 

In Köln bielt der Gentralbombau:Berein in der 
vergangenen Bode feine Generalverfammlung. Er hat 
nun volle 27 Jahre feine Wirkfamkeit entfaltet und darf 
auf bie Erfolge Rolz fein. Die Gerüfte auf der Höhe 
der beide Thürme verfündigen, daß man der Vollendung 
näher gefommen ift, das gewaltige Fenfter über dem 
Haupiportal entfpricht mit dem doppelten Maßwerk voll: 
Tommen der Anlage des füdlichen Thurms, das Haupt. 
fehiff iR mit Etandbildern gefchmüdt, Die Zahl der präch⸗ 
tigen Glaofenſter beträchtlich vermehrt. Wohl durfte 
“der Borfigende feinen Bericht mit den Worten ſchließen: 
„Rit Gottes Hilfe wird der Verein fiher an dem Ziele 
feiner Beftrebungen anlangen 

Aus Bremen fchreibt Kapitän Koldewey, daß die 
Nordpol · Expedition am 7., jpäteflens am 10. Juni von 
der Weſer in See geben wird; die Schiffe fein von 
Technifern und Eerleuten in jeber Beziehung zu dem 
Unternebmen geeignet befunden mworben. „Kür das Bes 
gleitſciff,“ Heißt ee in dem Briefe Koldewey's dann 
weiter, „habe ich einen fehr tüchtigen, in der Eieſchifffahrt 
erfahrenen Mann gewonnen. Derfelbe gilt in Honolulu 
neben und felbit vor den vielen amerifanifhen Wallfiſch⸗ 
fahrern nicht aflein für einen tüchtigen Schiffer, fondern 
aud für einen unternehmenden und doch zugleich be- 
‚sonnenen Mann. · Sein Schiff war das legte, welches 
im vorigen Jahr die Beringeftraße verließ. Es ift def. 
Halb diefer Mann in fofern für die Erpedition fo außer: 
orbentlih wichtig, weil die „Hanfa“ möglicherweife in 
die Kage fommen fann, allein im Gife zu operiren, und 
ih dadurd mehr Garantie habe. Die Ausrüftung beider 
Schiffe ift eine in jeber Bezichung vortreffliche, nicht allein 
in Betreff des Provianıs, fondern auch hinſichtlich der 
Borfihtsmaßregeln für die Ueberwinterung. Die Mann» 
IR nach forgfältiger Prüfung von mir ausgemwäßlt, und 
«6 find lauter Leute, die ſich freimillig und unaufgefordert 
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gemeldet haben. Der Zubrang war ein fehr Rarfer, fo 
daß ih unter vielen tüchtigen Leuten die befle Auswahl 
treffen fonnte, Der Heimat nach gehört die Mannſchaft 
ben verſchiedenſten Thellem Deutſchlande an, fo daß ſich 
auch darin der nationale Eharafter des Unternehmens 
abfpiegelt.* 

Ein Telegramm aus Florenz berichtet über das Motiv 
des Meuchelmordes: Die Unterfudrung dat ergeben, daß 
renneville 
verübten Attentats iſt, derſelbe, deſſen Bater und Bruder 
ſelnerzeit erfchoffen wurden, während er ſelbſt in Gegen⸗ 
mart der Leichname Stodfreiche erhielt. 

Immerhin würde Graf Erenneville befier geiham 
haben, wenn er nicht mehr am ber Staute felner ehr 
maligen Bitkiamfeit erfchienen wäre; durch feinen langen 
Aufenthalt in Livorno hatte er ja gerade Gelegenheit 
gehabt, dem leivenfchaftlichen, nachtragenden, zur blutigen 
Rachethat geneigten Eharafter der dortigen Bevölferung 
fennen zu lernen. @raf Erenneviffe vergaß alle Bor, 
ficht, blieb zwei Tage in Livorno, zeigte ſich am den öffent. 
fihen Orten ımb zumal in den beſuchteſten Kafferhäufern. 
Bald nahmen er ımb andere wahr, daß feine Anweſen⸗ 
beit einen Theil der Benölferung in gährende Aufregung 
bradhte Die Polizeibehörde beorbnete einige Agenten, 
die Schritte des Generals zu verfolgen und ihn nörhigen- 
falls vor den Ausbrüchen biefer Aufregung zu ſchühen. 
Crenreville felbR fah nachgerade ein, daß er beſſer ad» 
reife, und fepte auch die Abfahrt Auf den Abend des 
24. d6. fh Schon fland er, von dem öfſterreichiſchen 
Generaltonful ®iccola de Inghirami Fei (aus Volterri) 
geleitet, am Etrande bes Hafene, und wollte eben die 
Barfe befteigen, welche ihn nach dem Dampfer führen 
follte — da, im legten Augendlick, nachdem die Agenten 
der Polizei eine weitere Bewachung nicht mehr für noͤthig 
erachtet Hatten — drangen zwei Unbefamnte auf ifn ein, 
ein DoihRoß traf ihn in's Antlig und feinen unfhuls 
digen Begleiter inis Herz Der Eonſul Ingfirami, tin 
fton bejahrter Mann, ſtarb nah wenigen Stunden. 
Der General, der ſich mit großer Geiftedgegenmart eines 
zweiten Angriffs zu eriwehren vermochte, wurde in ein 
nabes Haus gebracht; feine Wunde wird ihn entflellen, 
ſcheint aber nicht gefährlich. 

Graf Erenneville it am 27. d. Abends in Blorenz 
angelommen und wurde auf dem Bahnhofe vom öfter: 
reichiſchen Geſandten Baron Kübel empfangen. Ein 
Polizeibeamter von Livorno hatte denfelben begleitet. Die 
Polizei in Florenz trug dem Grafen an, ibm während 
feines Aufenthaltes in Florenz einen Polizeibeamten: und 
einige Wachen beizugeben. Erennevifle lehnte jedoch das 
Anerbieten ab, und fegte in Begleitung eines öfterreichifchen 
u. von der Gefandifchaft feine Reife nach Benedig 

ort 

Frankreich. Trog offiziöfen Widerfpruchs wird 
auf das beflimmtefte behauptet, es fel feit ungefähr acht 
Tagen entſchleden, daß bie franzöfifchen Truppen im 
Auguft oder fpäteftens September Italien verlaffen follen. 
Diefe eventuelle Maßregel bedeute weder Verſtiamung 
gegen Rom, noch ©rfälligkeit gegen Florenz. Das 
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vera welches die Grumdjäge bes Unterrichtöwejene | n 
bezüglich der Voltoſchulen feitgeftellt werben. 
A. Bon den öffentlichen Boltsfhulen. 
1. Awed und Einridtung der Schalen. 
j Gortjſetzung.) 
Burgerſchule. 

—A 34 chule hat bie Auigape, denjenigen, 
welche eine Dlittelichule nicht beiuchen, eine über bas 
Lehrziel der allgemeinen Volkoſchule hinausteichende Bil: 
bung zu gewähren. 

Die Unterrichtögegenftände dieſer Schulen find: 


+: Relgion, 

Era und Aufiaplebre, 

Seograpbie chichte, wit beſonderer Rüdficht 
auf das Vaterland und deſſen Verfaflung, 

Naturgeſchichte, -'* ! 
Naturlebre, N 


} la 


j zu baltun 
re da 
‚geo 


ı & unb Leibesübun n; 
: ar Glen: webtide, Ocnbatbelten und Haustat. 
(ingsfunbe, 


An den nichtbeutjchen Bürgerfchulen fol auch bie Ger 
tegenbeit zur Erlernung ber deutſchen Sprade geboten 
werben. 

Mit Genebmigung der Yanbesidhulbebörbde Kann an 
der Bürgerichule auch ein nicht obligatoriſcher Unterricht 
in einer fremben lebenden Sprache ertheilt werben. 

$. 18. Denjenigen, welde vie Schule erbalten, bleibt 
es übertäffen, die allgemeine Voltsſchule jo einzurichten, 
daß fie zugleich die Aufgaben ber Bürgerichule löien kann. 

In bieien Fällen beitebt die Schäle ans: Adt Mailen. 

Es önnen jedoch auch jelbirkinbiae Inkeiffaiftge Mir: 
gerichulen errichtet werben, melde ſich an ben fünften 
Sabresturs der Volfsichule anfchliehen. 

u BR: Die ge N * 4 —— 3 
finden enden we gen auch auf b 

Burgerchul⸗ t —X Mr 
0) A. Em weh —— Vilrgerfäirde muß durchgãni 
in der achtllaſſigen — 2* in ben obern drei Klajs 
fen bie Trennung der Weichlechter eintreten. 

2, Es find nad Thunlichfeit eigene Religionslehrer zu 
beſtellen 
11,73, Be Lehrerkoneten trifft die Wabl ans den für zu⸗ 
hin ect ra — Bejehfcherng; auch kann dieſeibe 
F auf inf euer Sehr: unb Leſebũcher an 

ke ——— tet. 
11144. Din — Leiter ber poor ‚Führt: den 
Titel „Direltor"z. “ 

Ts & ulbe | u gu 

ine 20.1 Dieteltettt oder beren Stellbertreter dürfen 


ten Rah —J— Sigel ei 


Dann ! 
ek DI RE 


Rebensjahre. 


WER 
ihnen, f 
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Polls⸗ und Gpem Zeitung Wr. 65. 


+ 2 Zu 


— 2.2.25 


Der Austritt aus der Schule darf aber nur erfolgen, 
wenn bie Schüler die für bie Bolfsfhule vorgeſchriebenen 
——— Kenntnifle ale, y Selen, Schreiben und 


Am Schluffe bes Ehuljahres kann Schülern, welde 
bas 14. Lebensjahr zwar noch nicht —— baben, 
dasſelbe aber in nähiten balben Jahre vollenben,, und 

welche die Begenftände ber Volfsihule vollftändig innes 
baben, aus erbeblidden Gründen. von ber Berndt 
ſicht die Entl * bewilllat werben. 

$. Die Aufnahme findet, bie Faͤlle der U 
lung der Eltern ausgenontmen, nım san ii J 
Schulſahres itatt, 

Die —— und in dringenden Fällen die 
Ortsihulauffiht fann ausnahmsweiſe die Aufnahme von 
Kiubern während bes Schuljahres geftatten. 

$. Bon der Verpflichtung, die öffentliche Schule‘ yu bes 
ſuchen, jind zeitweilig ober bauernb entbunden : —— 
weiche eine höbere Schule beſuchen ferner Kinder 
ein. den Unterrictögiwede oder ir Ihefuche —5.* 
geiſtlges ober —E Gebrechen anhafte 
endlich ſolche, die gu Haufe oder in einer Brivatannih 
unterrichtet werben. 

Im lehteren Falle jind die Eltern oder deren Stell: 

bafür verantwortlich, daß ben Minberh minbeitens 


vertreten 
‘| der für Ir die Voltsſchule vorgeichriebene Umteerkipt in 1 


—— Weiſe zu Aue 
altet in bieier ich ein Zweifel ob, o bat bir 
———— bie ef — *8* in 


Weiſe davon 


„Ab weifel 
oder nicht: 


du A "a "endeerpueftt — 
Pro haben ſich bie Eltern ober beren Stellvertreter zu 
lügen. 

$. 24. Die Eltern oder Stellvertreter jo wie bie In— 
baber von Wabrifen- und Gemwerben find filr ben regel- 
Schulbeſuch der ſchulpflichtigen Kinder verantwortlid; und 
tönnen zur Erfüllung dieſer Pilicht durch Smangsmittel 
angebalten werben. Das Nähere bierüber beitimmt bie 
Landesgeſetzgebung. 

$. 3. Die Eltern und deren Stellvertreter find vers 
pflichtet, ven -Siubern die erforberliben Schulbücher und 
anderen Leramichet u beſchaffen. (Fortſetzung folgt.) 
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Innsbruck⸗Hall. “ 
Aus Anlaß, dag am 4. Juni d. Is. die PerfonenzZüge um Einen Zug 
in jeder Richtung vermehrt werden, wird der Verkehr der Lokal-Züge zwiſchen Inuns⸗ 
bruck und Hal vom obgenannten Tage an, wie folgt ſtattfinden: 
Tiäagli cd. re 
Abfahrt von Junsbrud 7 Uhr 15 M. Abends. | Ankunft in Hall 7 Uhr 50 M. Abends, 
r „Hall 8.0 — : - » SJunsbrud 8 , db u. 0% 
Ueberdieß an jedem Sonn: und Feiertage. 
Abfahrt von Junsbrud 2 Uhr 15.M. N. M. | Ankunft in Hall 2? Uh SM NM. 
> » Hall Re: 8— 5 . Sunsornd 8 „ 20... 5, 
Dagegen werden vom 1. Juni d. Is. an die Tour; und Metourfarten 
nicht nur bei den Lokal-Jügen, fondern auch bei allen Perfonenzügen (mit 
Ausnahme der Eilgüge) eines und Desjelben Tages Giltigkeit haben; die 
übrigen Beftimmungen, für Zour= und Retaurfarten bleiben die früheren. 103 
Inusbrud im Mai 1869. 8.00 


Die Direktion der Tiroſer Pahn. 
Jeilbietungs-Edikt. 


Im Nachgange zur Bewilligung des hochlöblichen k. f. Landesgerichtes hier als 
Abhandlungs=Behörde dom 30. März d. ‚6. Ar. 1138 werben die zu den Verlaffen- 
ften des Herm Tobias Griefger und defien ‚Ehegattin: Ara Clifabeth 
ieſter ab. Socher, Gaftgeber zur „goldenen Sonnt* dahier, gehörigen in 
der Neuftabt gelegenen Realitäten, als; — | 
Ä 1. Die ünter Eat. Ar. 228, 229 und 230 der Stadt Innobruck eintommenden 
vier Stod hohe ‚eigentlihe Sonnenmwirthsbehaufung fammt dabei befindlichem 
Stödlgebäude, Stallung, Wagenremife, Hofraum, eigenen "Brumnen "und Garteh bon 
eirean 200, Quad.sfiften, umd der ‘dazu gehörigen »radigiten Wirthe eredhtfame zur 
„goldenen Sonne“, mit dem Nusrufopreife von FO,000 fl. öft. 3. 
— II. Die unter Cat Pr. —* en ei —— eintommende drei 
‚Stor hohe fogenannte Bernmerth'fce Behanfung ſammt dabei befinblichen Städt: 
— Sad — Seeu eigenen —— u San hr a 
. ad.⸗ mit em us Ö bon’ 2, "7 5 1 r 000 + Ay ⸗ 
der freitoilligen „öffentlichen Verſteigerung unterzogen 5 a. a 4 
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behaufung im erften Stode Vorgehonhnen kverden. . 

Die Lerfteigerungsbedingniffe werden vor der Berfteigerung fundgemadht, und 
fönnen auch in meiner Notariatöfanzlei Ar. 248 am Aranzisfanergraben dahier während 
der gewöhmlichen Amtsſtunden, fordie beim, Herru Verlafefurater De Kran Rapp, 
k. f. Notar dafitr, eingefehen werden: EI EHRE 

Nach erfolgter Verfteigerung der Sonnenwirthsbehaufung wird am darauffolgenden 
Dienftag, 15. £. Mis. Juni und. an den ‚darauffolgenden Tagen immer von 
9 bis 12, Uhr Vormittags und don 3 bis 6 Uhr Nachmittags in der genannten Bes 
haufımg die ganze diesfüllige vollftändige Gafihofs-Ftnrichtung gegen altfogleide Bar- 
zahlung öffentlich verſteigert. 

Innsbrudium 20, Mai 1869. 


nn Br. selir Nußbanmer, 


RR f. f. Notar als Gerichts-Kommiſſät. 
f J * i m = Gejellichaft. Zur 
7 4 | 


Mit 4. Juni l. Is. tritt auf der Tiroler Bahn eine theiltveife geänderte 
Fahrordnung. in Wirkfamteit. et en u 
Insbefondere ‚beehrt man fid) das P. T. Publitum darauf aufmerkfam zu 
machen, daß zwei -neire: Perfonenzüge Ar. 7 und Nr. 8 eingelegt wurden, und zwar 
für die Strede (München) Kufftein— Bozen und retour, welche in nach— 
fichenber_Meife_verfehren: _ _. —— — 
















Zug Nr. 2. Da 

— Hagen _um.. 5 Uhr 30 Minuten Früh. 
‚Ey ip gen ', 75:38: Fa) F 

wo yeermypr Innsbruck, 12 5%, Mittags. ⸗ 

eye, 2,468 ». Bahmittage om 

„ Abenden‘ iu 


Ankunft in München 55 „5 
53'495 Zug Rr. 8.— ee 
—cv ünchen tm 8 Uhr 50 Minuten Früh ·⸗·· — 
Kufftein „12, 30°, Mittags. 

0» Innsbeud „, 3 „0 „ Nachmittags. 

— er * I Lu riren E 7 44 Kbendse. ' 
N RR in Wagen 7 0, ae ‘nn ic Hude 
Alles Uebrige ift aus den in fämmtlichen Stationen affigirten, vom 1. Juni 
L 386 an giltigen Fahrplänen zu erfehen. rl a b1.6n 
Junebrud im Mai 1869... a 
"Oirektion der Tiroler Bahn.‘ 
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Eröffnung En 


Hattehelte beim Preinerbabe 
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Zur. größeren Bereit bes P. T. Publitums wird dom 1 JIuni ®. 28, 
an und bis auf Weiteres derſuchsweiſe ein Lokale beim Mädjterhaufe ‚Ar. 105 wiſchen 
Brenner und Schelleberg mit der Bezeichnung „Brennerbad‘‘ für ..den 
Berfonenz und Gepädsverfehr eröffnet, und werden bafelbft ſämmtliche Berfonenzüge 
Nr. 3,4, 5,.6, 7 und 8 (mit Ausnahme der Eilzüge)-je 1 Minute Aufenthalt nehmen. 

* Die Batngebührer für Reiſende und Gepäd vom Brennerbade werden für 
Stationen über. Brenner hinaus ab Schelleberg, und für Stationen über 
Schelleberg hinaus ab Brenner und :wice veirsa berechnet und eingehoben. 

Reiſende von Brennerbad über Junsbruck oder Brixeu fönnen 
Fahrkarten nur bis zu dieſen Stufionen erhalten und müfjen bafelbft für die weitere 
Reife neue Fahrkarten löfen; Neifegepäd jedoch wird in beiden Richtungen bis „um Be: 
ſimmungsorte direfte aufgenommen, 

Von Innsbruck und Sterzing nach Brennerbad und utiekehrt 
werden ar Tour: und Metourfarten zu ermäßigten Preifen ansgegeben. 


j 


a Tin 


* „Preis, für. eine. Tour⸗ und Retourfarte ; 
WContt und Uetour In stafie, if: 2; „Suajie 38. Safe 
fl 171 R te oh Aıkaßei 
Sunsbrih — Brennerbad ober umaetehtt 3|- 217301 1 | 50 
Sterzing — Brennerbad.opr umgekehrt " | gi a iD | — 80 





Tour: und Retourkarten haben nımfür die Züge eines und des: 
felben Tages Siltigkeit und gewähren kein: Anrergt:auf Freigewicht; jedoch ift die 
unentgeldliche Mitnahme des kleinen, im Wagen leicht unterbringlichen Handgepäds ge= 
ſtattet. Halbe Tomr⸗ und Retdurkatten werden nicht ausgegeben. iin; 

Ankunft und Abfahrt-der Petfonenzüge beim Breunerbade : 

ie DIR u ne, Di 

ont | 7 — ‘6 1, 58 
an 54. 56 M & n.om 
ob 5u. Feen TM. 


am. 8 nl. 44 M.| an 3 In 8 ũ ‚4 jan 101. 50 M.| lan sn 17 mM 
Brüh Nadymittag. 
° gunsbrud im Mat 1869. 
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Annoncen nehmen entgegen. in Wien: Alois Oppent, (ot. f 
gelte Mr 22); Hanfenftein & Vogler m Wien, Hamburg, 
Brantfurt a. M,, Berlin, Leipzig uns Bafel; G. 2. Daube 
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Innebrud, 2. Juni, 
Wahl des Buͤrgermeiſters und der Wagiftratsräthe hatt. | 
Zu derjelben waren 31 Mitglieder des Ausichufles er» | 
ſchienen. Zum Bürgermeifter wurde mit 29 Stimmen 
gewählt der bisherige Wicebürgermeifter Dr. Johann 
Zihurtihenthaler Zu Magiftratsräthen wurden 
gewählt die Herren: Fried. Wilhelm, Dr. Blaas, Eouard 
Erler, v. Leutner, Franz Greil und Dr. Seeber. — 

Der Juftigminifter bat die Rechnungsratheftelle bei 





Mutwoch 2. Juni 1869. 
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FRI. Yabrgang. 


Gefern fand bahier bie | Ja, muß denn der Pfarrer bortoben -mit Gewalt ber 


ruͤhmt werben, daß man ihn alleweil in die Zeitung ſehtl 
Ich juchte au beruhigen, und die Ehre in ber Zeitung gu 
Reben moͤglichſt tief herunter zuſehen, ‚doch vergebene. Ein 
anderer Bozner Freund, fonft Germaniffimus, zu fein, um 
mir in’d Geſicht fein Mipfallen auszubrüden, lieh. mich 
doch umnterhand verwarnen. . Diefe Sympathie für bie 
ungebilbeten Arkabier an der Schneegränge dort oben ſeien 


hoͤchſt gefährlih., Raum fei Italien durch das preußifche 


dem Rechnungsdepartement de#’ tiroliſch » voralbergiichen | Bündniß dem deutſchen Herzen etwas näher gebracht, 


Oberlandesgerichtes dem Rechnungeoffizialen der, Statt: 
balterei in Innebrud Jakob Joͤch ler verliehen. — 
Geſtern Mittags if das 7. Bataillon Kaiferjäger 
bier eingetroffen. — 
Der Drdendgeneral der Serviten, Montani, ift 


und num folle das gemüthliche Einverſtaͤndniß durch bie 
Lufernafrage wieder gelört werben! — In Bozen war 
ohnehin nicht gut von der Sache zu reden, Man ber 


fürchtet Schädigung der Handelsintereſſen, wenn nicht 
' alles vermieden werde, was einer deutſchen Propaganda 


am 28. d, aus Rom bier eingetroffen, um dem geflern ähnlich fehen möchte. Nebenbei hörte man, daß in Luferna 


begonnenen Provinziatiapitel beiiumohnen. — 
Dr. Ludwig Steub in Münden hat neueftens eine 


| ſchon alles verwälfcht fei, 


und nur noch der Gemeinde, 
| vorfteßer aus Widerfpruchsgeift, mit feinem Deutſchihum 





Reihe von Auffägen in der „Allg. Ztg.” niedergelegt, zu 'Tenommire. Ueberhaupt ſchien das Leine Luferna, je näher 
deren Thema er die deutſche Gemeinde Luferna gewählt: | es fam, deſto ferner, entlegener und unbefannter zu werben. 
hat, welche wie eine Dafe in Welfchtirol liegt und von |3n Innebrud wußte man über feine Lage und andere 


welichen Elementen umgeben und bebrobt wird. Das | 
große Interefie, welches der gelehrie Reifende den armen | 


Stamm s und Sprahverwandten im welihen Südtirol | 
fhenft, macht dem deutjchen Patrioten alle Ehre und zwar 
um fo mehr, als er im Lande jelbft von feinem «dien 
Beftreben eher abgehalten, als ermuntert worden if. So 
erzählt er: 

„Schon ehe ih nad) Innsbrud fam, mußte ich's 
erleben, daß mir ein Weifer, der fonft in irdifhen Dingen 
wohl erfahren ift, Fopffchüttelnd eröffnete: für diefe Eorte 
von Landäleuten babe er fein Interefje — er fei vielmehr 
Peſſimiſt; feinetiwegen, da fie dem Deutſchthum doch nicht 
au erhalten feien, möchten fie Türken oder Heiden werben. 
In Innebrud meinte ein anderer Seher: die Bölfer wogen 
bin und der — einft ſtrömten die Germanen nad) Ztalien 
hinunter, jego Arömen die Jtaliener gegen Mitternacht. 
So ſcheint es im Rathe der Borfehung befchlofien — 
vergeblich fidh dagegen zu flemmen! In Bozen rief mich 
ein ſonſt gebildeter Herr faſt herausfordernd an: Sie! 
Da hinauf wollen Sie gehen und etwas darüber fehreiben ? 


1 — ————— — 


Verhaͤltniſſe noch ganz guten Beſcheid — in Bozen ſprach 
man davon, ald wenn ed in Reu-Holland läge.“ — « 
Dei den auch in tirolifchen Blättern oft ange- 
fündigten Hamburger s Lotterien kann man in ber That 
fein Glück machen, infoterne nämlich, als derjenige, der 
babei einmal einen Treffer macht, feine Luſt mehr haben 
bürfte, ein zweitesmal dieſes Gluͤck zu verfuchen und das 
Geld lieber im Sade behält. In Wien bat neulich die 
Lottodireftion eine Kundmachung veröffentlicht, in welcher 
die Landbewohner vor Ankauf der fogenannten Ham- 
burger s 2ofe_ gewarnt werden. Trogdem werden diefe 
heimlich verfauft und befonders in die Provinz zahlreich 
verſendet. Richard Weichjelberger, in biederer Bauer aus 
Pottenſtein, ift,nun klagbar aufgetreten, da er auf ein 
ſolches Los den Treffer von 50,000 Thalern gemacht 
hatte, demjelben aber einfach bedeutet wurbep baf er — 
leider — irrthümlich ein Duplifat der Promeffe des 
Driginallofes erhalten Habe, daher, man „bebauere”, 
feinem. Wunſche hinſichtlich der Auszahlung des Treffere 
nicht willfahren zu loͤnnen. Wir möchten übrigens fehr 


1 


sr 


14 g? r 
Be, dien, iv He Wrg von 
den Fall eines Treffers reicher würden, als der Potten⸗ 
Reiner Bauer. — 

— Briren im Thale, 8. Mai. Dem Wanderer 
durch'6 Brirenthal macht ſich eine halbe Stunde unters 
Halb Kirchberg an der Strafe nach Ripbichl’eine feine 
Bapelle bemerkbar durch die fonderbare Infchrift an ihrer 
Stime: Bie hieher und nicht weiter famen bie fchwe- 
viſchen Reiter 1643.* Kapelle und Infchrift verbanfen 
‚ihren Urfprung dem Umftande, daß Brixenthal vom Eins 
falle, der feindlichen Schweden, die 1642 unter dem fühnen 
Torſtenſon bie Kaiferlichen bei Leipgig ſchlugen und 1645 
in Böhmen fiegreich waren und bis in die Nähe Wiens 
vorbrangen, verſchont blieb. Die fonft herjhaiten Schweden 
mögen wohl gewittert haben, daß es fein leichtes Stüd 
Arbeit fein werde, fi den Weg zu den Schmalztöpfen 
des triften ⸗ und almenreichen Brixenthales ju bahnen, 
und es fuͤr he Heil weit ficherer fei, derlei ſuͤndhafte 
GSelufte zu unterbrüden. Sicherlich wären fie am Ein- 
"gang des gefegneten Thales von den urfräftigen Briten 
'halem auf eine derbe Weife begrüßt mörben. Denn 
während in’ Folge Auftrags des damals in Salzburg 
regierenden Fürfter zbiſchofes Graf Paris von Lodron die 
"an der Auomuͤndung des Brixenthales in's Innthal 
liegende Burg Itten Rlark beſeſtigt, verproviantirt und mit 
Mannſchaft befept wurde, zogen die übrigen ſtreitbaren 
'Mannen mit damals lardesüblihen Morbinfirumenten 
verſehen, bis zum, am ber öſtlichen Ausmündung bes 
Thales gelegenen, Weiler Klaufen, um den wilden Schwe⸗ 
denhorden nach Tiroler Brauch ein empfindliches Merks 
u geben. Brirenthal blieb verſchont, ob mit oder ohne 
Kampf, jagen die diesbezüglichen Dokumente nicht *). An 
jener Stelle nun, wo die fampfbereite Mannſchaft herz⸗ 
"daft den Feind erwartete, um ihm ein „Rechte um!“ zu 
'öftroiten, ſteht die fogenannte Schwedenkapelle mit obiger 
Inſchrift. Dahin mwallt feit jener Zeit alljaͤhrlich am 
Fronleichnamsfehe die nämliche Bevölferung Brirenthals 
in feierlicher Prozeſſion, umd zwar — mas einzig in jeiner 
Art — Alle hoch zu Rob. Am geftrigen Fronleichnams⸗ 
fefte fand diefer originelle „Antlasritt" unter günftigem 
Wetter und zahlreicher Betheiligung — beiläufig 150 
Heiter — Ratt. Nachdem fich die bäuerlichen Reiter von 
laufen, Kirchberg, Briren und Weftendorf im geräus 
imigen Delanatshofe zu Brigen gefammelt hatten, und um 
den daſelbſt aufgeftellten martialifchen, vom Meifter Erler 
gefchnigten, Schwedenkopf“ paarmeife berumgeritten waren, 
feste fi) der Zug in altherfömlicher Ordnung in Be 
wegung. Diefer Zug bäuerlicher, [aut betender Reiter 
mit ihrem Fahnen, Saternen und grünen Birfenreifern in 
den Händen Hat wirklich etwas Imponirendes, und lodt 
auch flets von nah und fern eine Menge meugieriger 
guſchauet herbei. Insbeſondere vor dem Kalswirth im 
Kirchberg Und ringe um die alte Schwebenfapele fland 
die Menge dichtgedraͤngt Kopf an Kopf damit beihäftigt, 
unit bewaffnetem oder unbewaffnetem Auge den ländlich 
finichen Rei Reiterzug ſwcarf zu muſtern. Das freundnach⸗ 


*) "Die aegr gründeten Bweifel über bie fömetifde Invafion find 
in biefen Blättern bereits ausführlih dargelegt worden. A. d. R. 
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feiner Herren» und Damenwelt ein reſpeltables Eontingent 
zu biefen Zufchauern geliefert. Bor ber. Schwedenlapelle 
Reigen die mitreitenden funftionirenden Geiſtlichen — Heuer 
4 an der Zahl — von ihren befränzten Pferden, Iteten 


"in die Kapelle, wo die 4 Ynitia abgefungen und mirdem 


Satikiiffimum, das von einem mitreitenden @eiftlichen bir 
Defanatpfarre Brigen getragen wird, die üblichen Segen 
ertheilt werben. Darnach fept ſich der Zug wieder heim» 
wärts in Bewegung. Mit befonderer Anerlennung nar- 
dient noch ermähnt zu werben die türtige Leitung ‚ber 
Kircpberger Mufiltweda, Die ich — ; 2b-Mann’ Rat, 
zum zweiten Male an dieſer Feſtlichkeit beiheiligte, und 
alle Erwartungen weit übertraf, Recht p ich nahm 
fi das Pierd aus, das die große Trommel und ben 
Tambour trug. Möge dieſe brave Kapelle, die mit fo 
vieler Müße und Aufopferung ‚glüdlich ale jene großen 
Schwierigfeiten überwand, mit Denen eine reitende Banda 
auf eingefchulten Pferden zu Fämpien’hat, ſich durch ihre 
meifterhaft aufgeführten Piecen ermuthigt fühlen, duch 
'ferner. den feierlichen „Antlasritt” mitzumachen, und dem⸗ 
felden durch die harmoniſchen Klaͤnge ihrer Muſik die 
rechte Weihe zu geben. 

In einem zweiten, aus Kirchberg ung zugekommenem 
Berichte Über den Brirenihaler Antlasritt wird ebenfalls 
das Berbienft der Kirchberger Mufitbanda und ihres 
Rapellmeifters, des Herrn Lehrers Franz Buchauer, bes 
fonderd rühmend anerfannt. 

In dem von Neuftift in Stubai drei Stunden ent 
fernten Alpenweiler Ranalt ifinun ein Neines ®irths- 
haus eröffnet worden. Wenn auch der Neubau des be- 
treffenden Haufes heuer nicht vollftändig beendet werden 
fann, jo fünnen doch 6 Perſonen in neuen, guten Betten 
untergebracht werden. Bärtima Pfurtfcheller, der Bes 
figer, und fein Bruder dienen ald Führer nad) allen Rich⸗ 
tungen und find brave, verläßliche Leute; auch haben fie 
Bergftöde, Fußeiſen und Geile immer vorräthig. 

In Briren war bei der Wahl in den Bürger 
Ausfhuß das Refultat folgendes: Im 3. Wahlförper 
fiegten die Konſervativen mit meit übermwiegenber, und 
im 1. Wahlförper mit ganz unbedentender Majorität. 
Im 2, Wahlförper dagegen fiegten die Berfaffungsfreunde 
mit großer Majorität ımd fepten da ihre beflen Kandi⸗ 
daten durch. 

In Wien it am 30. Mai der Wizefönig. von 
Egypien eingetroffen und mit gebührenden Ehren empfangen 
worden. Er nahm fein Abfleigenuartier in der Taiferlichen 
Burg. Um 11 Uhr begab ſich der egyptiſche Gaft mit 
feinem Sohne zu Sr. Majeflät dem Kaiſer, der ihn in 
Generals » Uniform im großen Andienziaale empfing. 
Der Gaft blieb His Halb 1 Uhr Nachmittags bei Sr, 
Majeftät ; dem Empfange wohnte der türfifche Botfchafter 
bei. Der Bizefönig kehrte hierauf in feine Appartements 
zurüd, wo er den Gegenbeſuch Er. Majeftät des Kaiſers 
erhielt und den Biefigen eguptifchen Unterthanen Audienj 
ertheilte. Gegen Halb 4 Uhr fuhr Jemael Paſcha mit 
feinem Gefolge zut Hoftafel nah Schönbrunn. Nach 
dem Diner beflieg die Geſellſchaft bereitftehende Hofwagen 


Sr 
te ine Parke. Der Bigelöhig A. Mei, degad sth der Beurtodauptaahn j 
un va 9. 9 an den Hals Me Se * ee —— 3* * 2* 28 
Res ‚und. auf der Öruß den Leopold ⸗ Orden. Unmittel- —8 gemährt, wurde. Dies 


dar nach "ber Nuͤckleht in das Luffchleß: verließ ber) 
Bizefönig Schönbrunn und fuhr im offenen Bag, be⸗ 
eilten 


dfterreichiſchen Offigieren nach Wien zuruͤge Abende ber 


‚gleitet‘ von feinen Gefolge 'umd ber'ı ins zu 
ſuchte der Bigefönig das neue Opernhaus. 


Der Minifier des Innern Hat amıpik — 
vor Im’ Reichsrathe vertretenen Königreiche und kLaͤnder 


die Weiſung erlaffen, ihre Wünfche bezüglich der Vor⸗ 
Ingen, wetdhe er ſeitens der Regierung den Ranblagen 
‚machen. foll, ſchleunig bekannt zu geben, da ald Termin 
für das Ginberufem der Landtage bie erfle Woche des 
‚September in: beflimmte Ausficht genommen ift. 

Graf Crenneville it am 29: Mai im Wien ange 
Fommen. Der Kaiſer und viele hochgeſtellte Perfönlichkeiten 
defuchten ihn in feiner Wohnung. — Einer Kortefponden; 
wifolge, follen die Mörder erik zwei Stiche gegen den 
Unterleib geführt haben, die jedoch an einer Art Panzer: 
Hemd abgegleitet zu feim ſcheinen. Der dritte Stoß wurde 
nach det Kehle gerichtet, jedoch theilweiſe parirt, während 
der vierte den Generalkonſul traf, der ſich auf den zu 
Boden geftürzten Grafen warf, um ihn mit feinem 
eigenen Feibe zu deden. Die Beerdigung des unglüdlicyen 
Inghirami fand in feierlichfter Weile unter großer Theil. 
nahme der Bevölferung fait. 

Bon den Waffenfabrilanten Riederöfterreichd wurden 
im Jahre 1868 für das F. f. Artillerie-Arfenal in Wien 
erzeugt und abgeliefert: 434,000 Stüd Infanterie 
Gewehre, 42,000 Stüd Zägerftugen, 14,000 Stud Ertra- 
Korpo-Gewehre, fämmtlibe von Vorderlade⸗Kapſelge⸗ 
wehren in Hinterlader nach dem Syftem Waͤnzl umger 
Ralter. 5000 Stüd Pionnier , Säbel, 1000 Stüd In: 
fanterie-Säbel, 500,000 Stüd Garnitur · Beftandtbeile. 
80,000 Etüd "Sarnüuren verſchiedener Gewehrbeſtand⸗ 
theile, 94,000 Stück Kettenfchlöffer für Hinterlade · Ge⸗ 
wehre mit Werndl's Berfchluß: 250,000, Stück roße 
Nußbaumholz. Schäfte für Wernrl-Gewehre, 20,000 rohe 
Nußbaumholz⸗Schaͤfte für Werndl-Karabiner u. f. w. 

Am 3. Mai befuchte Se. ati. Hoheit der Kron⸗ 
pring Erzherzog Rudolph die Lehr> und Erziehungsanftalt 
der Jefuiten au Kalfebwig, Der Kronprinz; ließ fih in 
die vier untern Klaſſen des Gymnaſiums führen und ver. 
weilte in jeder derfelben längere Zeit. Darauf befichtigte 
Se Fali. Hoheit auch die Mufeen und die übrigen Raͤum— 
lichkeiten ber Anftalt; endlich die TZurn- und die Reit. 
ſchule, wo derfelbe fich einige Proben der Reiftungen geigen 
lief, mährend welchen die von den Zöglingen. gebildete 
Mufifbande fpielte, 

Aus Laibach, 26. Mai, wird geicdhrieben: Die 
Bauern ⸗Exzeſſe in der hieſigen Umgegend baben nad ein 
Nachſpiel gehabt. Als ſich naͤmlich der Bezitlo hauptmann 
von Littai, Graf Auersperg, von nur zwei Gendarmen 
begleitet, nach Janiſchberg begab, um die an dem Erxjzeſſe 
Betheiligten zu verhaften, widerfegten ſich die Bauern, 
und die Gendarmen mußten zuletzt ihren Ruͤczug seit 
Blintenfhüffen deden. Am folgenden Tag, Montag den 


wurde —— die ten Ortichaften verlegt, uud 
ee fingen nun unter * mot allſchen Druck der Gemeinde⸗ 


am, ſich dem Gerichte zu ſtellen. 
—— Bauen Feind * 


— Mr Jr — ne 

—— etunpe ‚gefunden. * 
Gendarmerie wid: eujrpender, 

durch einen Bajonnetftich getöbtet worden. ne kr Hätte 
Biefer Matın: im Dienſt einen ſich in ahnlichet Weile 
Widerſetzenden auch nicht geſchont, und ihn daë lte 
Eiſen ebenſo Fühlen lafſen, wie der Sendarm - Allein 
unſern Nationalen erſchien er als das erfte Opfer‘ bhr 
deutſchen Tyrannei. Sie ließen für den Todten, den man 
in die Todtenfammer. des hiefigen Friedhofs ‚übertragen 
hatte, Mittags im allen. Rirchen der Stadt Die: große 
@lode läuteh, wahlfahrteten zu: feinem Sarge, den fie 
mit Rrängen fmüdten, und beftimmten fein: feierliches 
Begräbuig auf Dienstag um 4 Uhr Rachmittago "mit 
Berheiligung des „Sofol*, mobei alles Bauernvolk aus 
der Umgebung Jufrömen und daoſelbe entiprechend 
haranguirt werden follte. Man hörte von- biutiger Rache 
für den Todten ſprechen, Berwünfchungen der „Rems- 
futarje* wurden von Leuten der umterfien Boltsflaffen 
und Bauern ausgefloßen, unter welchen offenbar eine 
tiefe Erbitterung gegen das deutſche Element Herrfcht, 

Laibach, 30. Mai. Der Landes⸗Chef erläft eine 
Proflamation in ſloveniſcher Sprache an die Bevölferung 
der Bezirke und der: Umgebung von kaibach und Kittei. 
23 Berbaftete find an das Landesgericht eingeliefert. 

Wie man aus Beftb fchreibt, wurde eirie Brozeffion 
aus Sjandova auf ihrer Wallfahrt nad Maria» Hild 
von einem heftigen Ungewitter überrafcht. Einige Mädchen 
fuchten unter einem Baume Schup, allein ein Blig. fuhr 
in denſelben, töntete zwei der an den Stamm gelehnten 
Mädchen, verwundete ihrer drei, während fieben andere, 
die ebenfalls betäube nieverianfen, mit heiler Haut davon» 
kamen. 

Preußen Bon den Öteuervorlagen im nord» 
deutihen Reichstage if bereits eine, welche die Erhöhung 
der Branntweinſteuer bejwedt, mit allen gegen 15 Stimmen 
abgelehnt worden. Die winzige Minorität, welche für 
die Regierungsvorlage war, befand aus den Stimmen 
der preußifchen: Minifter, weite Abgeorbmete find, ber 
preußijchen Generale,’ eines föniglichen Prinzen, des 'Bräs 
fiventen der Seehandlung und einiger fireng Biamarficher 
Eonferpativen zufammen. Al Herr v. d. Heydt bei ber 
Abſtimmung fein Ja in die Berfammlung rief, erſcholl 
von allen Seiten ein nicht enden wollendes Gelächter. 

Das Münchener Wipblatt „Bunfch* findet die in 
Preußen aufgetauchte Ouittungefteuer ganz famoe. „Hat 
naͤmlich Einer feine Ouittungsfteuer- entrichtet, jo erhält 
er darüber eine Steuerquittung; für dieſe Steuerquittung 
bezahlt er dann wieder Quittungsfleuer, worüber ibm 
abermals eine Steuerquittung ausgeftelt wird, und fo 
fort, bis. et ſelber auitt in . 

In Berlin iſt am 28. Mai der berühmte proteftans 
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Belek vom 11.0, 
durch welches bie Zu en 
"bezüglich ver VBoltsichulen feitgeftellt werben. 
> * A. Bou dem öffentlichen Bollsſchulen. 
' vifegung.) } N 
III Lehrerbildäng und Befähigung zum ehramte; 
$. 26. Die Seranbilbung ber nötbigen Lebrfräfte er: 
folgt in nad dem Geſchlechte ver Zöglinge geſonderten 
Lehrerbilbungsanftalten. 
gib 71.1 Bur vruttiſchen man n Sue er 
x ldungsanfiakt «ine Bollsſchule als 
a le bei Bilbungsftalten für Beh: 
rerinnen aud ein Kindergärten. 
Den ehrerbilbungsanftalten wich auch u nitun 
® Sand in entipredenbein Um: 


unb Uebung in ben Tanbisiribfhafttichen Ib 

smedmäßig nelegenes 

fange zugewieſen. 
8.28. Die Dauer de Bilbungsturfes ‚beträgt vier 
abre. 

* 9. ‚Qu den. Bibunseantaien für. Lehrer wird 
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und ftereitsichng, * Gieſhice und 
ESyr ach⸗ — und Bitettähhunbe, 


Religion, 


3 fi team Bl 3 —— 
ibe at ie 1 oologie,, otani 
und ee Dir N nr 


Matutlehre (Phyſit und Anfangsgrünbe ber Chemie), 
Geographie und ee k 
varerlänbifche Verfaſingolt 
Landwirtbichaftslebre, nt — 

Bodenkulturverhaltniſſe bed Landes, 


Schreiben, ne2:, i 
—— (geometriſches und Freihandſeichnen) ⸗ 

ſi 
Leibesübungen. 


Auflerbem firb bie Zöglinge dort, wo ſich dazu bie 
Gelegenkelt fidet mit der Methode bes Unterrichtes für 


USE auf be 


a 


—— und Blinde, ſowie mit ber Organifation eis || 


gut eingerichteten , Mleinkinderbewahranftalt  (finber: 
garen) ie au machen. 
$: 30. Die Eefirgegenftände an Bhdtngsanftalten für 
Lehrerinnen find: 
‚Reliaten; 


‚ Grplehunge: ‚und —— —ED 


ſe 

ri ud Auffaßlehre und Siteraturfunde,, — 
Geographie und Geſchichte, 
Atiihuetit In. . 


* 


Roturtunbe, ——— Boten sub. 


Naturlehre, 
Schreiben, lad 
— u [ f } ei J 


—— 

Sprad * 
tige Barbaren ji N u } n Am | 
— find bie Söglinge bort, wo ſih dozu bie Gele: 


it findet, mit ber Organifation 
Me Aberfemarhrenrftalt ———— 


J ⸗ * 


DE 


& 


teten ara 
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Die Pr bekannte Trinke & Bade⸗ 
Anſtalt in Obladis, Bezirfs Ried im Ober⸗ 
innthal, wird heuer am 10. Juni goffuet. 

Zum Veſache ıniefer Anſtalt laber Höhe 2. 

ol Die Wera 

Zumiisiewiejl' 24. .Marnsgp) = IB) gl 


beſteht ue 


— —————— € er Arbeitslehrerinrten erfolgt nt: 
weber an den Bildungsanſtalten für yrerianen oder in 
geſonderten Lehrkurſen. u 

$. 31. Die Unterrichtsſprache wird, Foivett vod Eunbdl- 
gefet nicht etwas anderes —— auf Vorſchlag der 
Landes ſchulbehoörbe vom Unterrich minifter feftgefebt. 

Wo es bas Bebürfnif erbeikht, Fol ben Zöglingen 
auch bie Gelegenbeit zut Ausbildung in einer sweiten Landes: 
iprade geboten werben, bamit fie die Befähigung erlans 
ur" — auch in dieſer zu lehr 

Zur elufnahme den an u wird bas 
Be in ste 15. Lebensja fittliche 


— 
kr —— und eine ® ib * 
Der N Pi 
a. van gelten. 

fi im Allgemeinen auf jene Lehrge 
ine bie im ber sie 5 ober ten Underpyinimam 
gelehrt werben, bie fremben Spraden ansgenommen., 

Die öffentlichen Lehrerbilbungs nge falten find ben mit 
biefen veriehenen > ufkähnöbeiwerbern ‚Ohme 
Umterichieb Glaubensbekerintnäfle® zugãnglich. ol 

F. 33, Die Anzahl der Zöglinge ‚Darf in einem Jahr: 
gange 40 nicht Überjchreiten. 

J Bi ———ã Brendigung —— 

en bie, Lehramtszöglinge einer gt: 
Fi jene baeorbneten” ver — A 
enden ſttengen Miuung are —— an b 


bildungganſtalt ten Ge 
in Mon an 
R He 


balten, wenn fie en rent 

entipreden, — RZeunnift ber 
F. 35. Das Lchrperfonale ber, Eebrerbilbungsanftalt 
Direktor, welchet zugleich bie Uebungs⸗ 
ſchule leitet, aus amei bis vier Hauptlehrern, ben Reli: 
gionslebreru unbrben erforberlichen Silfslehrem und wird 
vont * Fir iatas⸗und Unterricht nad Einverneh⸗ 

mang Sandedihulbehörde ernannt. 

Die Lehrer der Uebungöſchule find verpflichtet, bei ber 
Bildung —— — als Hilfolehrer mitzuwirten. 
Fortſehung folgt.) 
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Gewehrfabrif Peterlongo 


5. 82 (6)2 in Innsbruck. u 


K. K. priv. else 
 Kundmadhung. 


enderung im Verkehre der Sohalzüge 
Sunsbruc— Hall. 


Aus Anlap, da am 1. Juni d. Is. die Perfonensgüge um Einen Zug 
in jeder Richtung vermehrt tverben, wird der Verkehr der LofalzZüge zwiſchen Inuns⸗ 
bruck und Hal vom obgenannten Tage an, wie folgt ftattfinden: 

Tä $ lic. 
Abfahrt von Junsbrud 7 Uhr 15 M. Mben (oc in Hell 7 Uhr 50 M. Abendse 
. " 8 — 1 — e ’ Junsbrud 8 [3 15 ” . 


Ueberdieß an jedem Sonn: und ‚Feiertage, 

Abfahrt von Junsbrud 2 Uhr 15 M. N. M. | Ankunft in 6 Uhr 5 MN m. 
a a — .Juusbrud s 80 

Dagegen werben vom 1. Juni d. Is. an die Four: und MHetourfarten 

nicht" nur bei ben Lokal⸗gügen, fondern auch bei allen Perfonenzügen (mit 

Ausnahne der Eilzüge) eines und destelben Tages Giltigeit haben; die 

übrigen Beftimmungen für Tour- und Retourfarten bleiben die früheren. 2(3) 

Fundbrud im Mai 1869. 8. 272 


_Die Direktion der TirolerBahn. 
Stellwagen-Anzeige. 


Bom 1. Funk angefangen fährt täglich ein Stellmagen von ber „Boft‘ Wörgl nad) dem 
um 10 Uhr 5 Min. Vormittags von Innsbrud kommenden Eiſenbahnzuge nad; Hopfgarten und 
von ba um halb 3 Uhr RNachmittags nad) Kigbühl. 

Stellwagen fährt dann auch mody nad) dem in Wörgl um 7 Uhr 5 Min. 
Abende von Inusbruck ankommenden Eiſenbahnzuge nad Hopfgarten und von da des andern 
Tages um 5 Uhr Brüh nach Kigbühl. | 

Bon Kigbühl fährt täglich“ vom „Xiefendrunnerbräu® um halb 8 Uhr Früh ein Gtell. 
wagen nach Hopfgarten PBaulwirth (‚Poſt“) und von da um 11 Uhr Mittag nach 
zur „Boft* unb von dort zum Bahnbofe zu den um 12 Uhr 57 Min. nad Fuusbrud und um 
1 Uhr 52 Min. Radmittag nach Kufftein a ben Gifenbabnzügen. 

Ein zweiter Stellwagen fährt ebenfalls „Ziefenbrunnerbräu* in Kigbühl um 10 Uhr 
Vormittag nad; Hopfgarten zum Paulwieth (‚Port‘) und von da um 2 Uhr Nachmittag nach 
Wörgl zur „Bo unb von bort zum Bahnhof! zu ben um 8 Uhr 57 Min. Nachmittags nad) 
Juns und um 7 Uhr 5 Min. Abends nad) Kufſtein gehenden Eifenbahnzügen. ; 

Bom 1. Jull angefangen bis 15. September fährt dann auch noch ein dritter & 
nad bem um 8 hr 57 Din. Nachmittag von fein kommenden Eiſenbahnzuge von ber Poſt 
Wözgl nad) Hopfgarten zum Paulwirth („PoR‘) und von ba um 6 Uhr Abends nad) I 
— er bon wo bann aud um 5 Uhr Früh eine Bahrgelegendeit nad 2 


Ka „Diefe Bahetn fh in Bebindung mit dem über Pafthurn nad; Witterfill und Zeil a. S. 


beftehen für die Berfon von Stigbühl na opfgarten 1 fl — Er. 
von Hopfgarten nad) Wörgl 50 Er. und ebenfo —— " 5 n 9 Pig ! f 
gepäd 15 Pfund, das Mehrgewicht wird nad; Berhältnig berechnet. 
Zur zahlreichen Thellnahme Laden ergebenft ein 


Hopfgarten am 29. Mai 1869. 
or Much, LTiefenbrunnerbrän, 
| ohaun WBealdl,.?. t. Boftmeifter. 
(8. 82) Bartlma Staffner, 1.1. Poftmeifter. 
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xx. Jahrgang. 





Innsbrud, 4, Juni. 

Der Eiienbabnverfeor auf der Tiroler Linie im ab⸗ 
gelaufenen Monat Mai beträgt 63485 Reiſende und 
421,007 Zentner Frachten. er Berfonenverfehr war am 
ftärfiten am 17. Mai (Pfingfimontag) mit 4870 Perionen ; 
der ftärkfte Brachtenverfehr fand am 22. Mai mit 22741 
Zentnern ſtatt. — 

Wie wir hören, wird. Bildhauer Hans Gaſſer 
in Bälde nad Innsbrud fommen, um bier das von ihm 
angefertigte Orabmonument für den Landeshaupimann 
von Klebelöberg auf Hiefigem Friedhofe aufzuftellen. Das 
Monument, aus brei in Marmor ausgeführten Figuren 








beftehend, ſtellt den Tod des bi. Zofef vor. — Gleich» | 


zeitig mit Hans Gaffer wird aud der durch feinen Sped- | 
bacher berüßmt gewordene Meifter Franz Defreger bier | 
eintreffen. — 

In der legten Bürgerausihuß- Sigung ftellte das 
Schul · Eomits durch feinen Obmann Herrn Schulinſpektor | 


Zur Schülbifteifsinfpeltionss Angelegenbeit bringt die 
„Bos. Ztg." folgende Mittheilung: Bor 14 Tagen ers 
folgten die Errennungen der proviſoriſchen Volleſchul⸗ 
Infpeftoren für Tirol. Unter dieſen befand ſich auch 
der Direftor der hiefigen Bürgerichule, hochw. Herr Jofef 
Perwanger, welcher zum proviforifhen Echulinfpeftor für, 
die ehemaligen Landbezirke Bogen, Klaufen, Kaſteltuth 
und Sarnthal ernannt wurde. Als Priefter der Diözeſe 
Trient hielt er es in Bolge des befannten Ordinariates , 
erlaffes an den Klerus biefer Diözefe für feine Pflicht, 
um die Grlaubniß zur Annahme dieſes Schulauffichts 
amtes bei dem Fürftbifchof von Trient anzuſuchen. Zu: 
diefem Behufe begab er ſich vor einigen Tagen nadj Trient, 

' wojelbf ihn der Fürſibiſchof auf's freundblichfte empfing 
und ihm erflärte, daß er feinerfeits gegen die Annahme 


dieſes Amtes Seitens des Herrn Direftord, wie auch der 


andern zum felben Amte berufenen Geſtlichen feiner Diözefe, 
nichts einzuwenden hätte, indem er felbit mit der Regies 


Daum folgende Anträge: Es jei auf Grund der $$. 17 | rung Frieden zu halten wünſche, body erwarte er eben ein 
bis 19 des Schulgefeges vom 14. Mai 1869 eine acht- Schreiben und werde dem Herrn Direftor erſt am fols 
klaſſige Bürgerfchule zu gründen, und zwar fo, daß im | genden Tage feine definitive Entſcheidung befannt ‚geben. 
kommenden Schuljahre die erften 5 Klaſſen, und in jedem | Am nächften Tage eröffnete der Fürſtbiſchof dem Direktor, 
folgenden Jahre je eine weitere Klaſſe eröffnet werden; |er müfje ihm die Erlaubniß zur Annahme dieſer Stelle 


daß bie hödhfte, im jeder einzelnen Klaſſe zuläffige Schüler, 
zahl auf 60 feftgefegt werde, daß die Volleſchule zu 
Dreipeiligen vorläufig noch ein Jahr fortzubefiehen babe, 
daß das Schul-Gomits ermächtigt werde, um bie prälis 
minirten 4000 fl. die Einrichtung der Schule nad) feinem 
Ermeſſen zu bewerfitelligen, daß die Schuldienerftelle mit 
jährlihen 200 fl., freier Woßnung und freiem Holz und | 





verweigern, weil ber Hürftbifhof von Brigen von einer 
Nachgiebigkeit in diefer Frage nichts wiſſen wolle, und 
beide Rachbarbifchöfe im Einflange handeln müßten. Diefer: 
Anfiht pflichtete auch der zu Rathe beigegogene Generals 
vifar Boghi bei. Direltor Berwanger erbielt darauf das 
fpriftliche Verbot der Annahme des Bolfsfchulinipeftorats, 

Die Etſch ift in Folge der anhaltenden nafien Wit⸗ 


Licht ſchon jegt ausgeichrieben werde, und daß das Comité terung fon wieder im Steigen begriffen, und drohte am 
dur zwei Herren aus dem Ausſchuſſe und zwei Bad» | 1. Juni bei Neumarkt, wo ſich feit dem vorjährigen Hoch⸗ 
männer verflärft werde; es wurden hiezu die Herren | wafler das Bett um einige Schuh erhöht hatte, die Dämme 
Karl Payr und Dr. Seeber, und die Herren Normal | zu überflutgen, deren Kammhöhe fie bereits nahezu er 
hauptſchullehrer Billef und Unterderger vorgefchlagen. | reicht hatte. — Auf der Bahnftrede in der Nähe von 
Sämmtlihe Anträge wurden ohne Debatte einflimmig , St. Michele befand fin am 1. Juni Abends ein Weib 
angenommen. — ‚ mit einem Rinde, als eben der Eilzug daberbrauste Der 


Bei dem legten bier abgehaltenenOrbensfapitel der | 


Serviten wurde BP Magnus Berzager zum Provinzial 


erwählt. Der bisherige Provinzial wurde Prior — 


Kloſters in Innsbrud, — 


Mafchinenführer gab augenblidlih mit der Dampfpfeife 
Warnungsfignale. Das Kind fprang. rafh von ben 
Schinen ab, das Weib jebod wurde von der Maſchine, 
da der Zug nicht mehr zum Stehen gebracht werben 


u A Au 


a. zu . 


— 2 Gi 

———— 
fohnte, "tape und zu Boden Feriffen. Ob fie wir dem 
Leben "Davon fam;; oder welche Berlegungen fie erlitt, 
wußte man bei der Ankunft des Zuges in Bozen nicht. 
— Am 31, Mai Abende, ala in Leifers eben bie leht⸗ 
Maiandacht begangen mmurde, fing der mit vielen Kerzen 
beleuchtete Marienaltar auf einmal Feuer. Der dortige 
Kurat, Herr Lanfer, beendete jedoch, wie man der „Bor. 
Ztg.* berichtet, erſt mit Roifcher Gelaffenheit den ofen» 
franz, worauf man.erft zum Löfchen des Brandes ſchriit, 
fomit außer dem Marienbilde und dem Leuchtern der ganze 
Altar verbrannte. 

Bien. Kaiſerliche Handfchreiben an. die. beiden 
Minifter- Präfidenten Grafen Taaffe und Andrafiy ordnen 
Die Einberufung der Delegationen für den 4. Juli 
an, — Der Bijelönig von Egypten gefällt fi in Wien 
fo wohl, daß er feinen Aufenthalt bier bis Sonntag ver 
fängert bat. — 

Die Heine Erzherzjogin Marie Baleria iſt, ohne 
Zweifel in Folge der Entwöhnung, ernſtlich unwohl, und 
die Raiferin in großer Beforgniß. 

Oberfifämmerer FZM. Graf Erennevifle if, wie ges 
meldet, in Wien angefommen. Derfelbe ift noch jehr 
leidend, da bie bei dem Altentate in Livorno erhaltenen 
Bunden tiefe find und einen fhmershafteren Charakter 
an ſich tragen, ald es nach den erften Nachrichten anzu⸗ 
nehmen war; jedoch ift jede Gefahr als befeitigt anzu» 
fehen. Ueber das Attentat und die muthmaßlichen Motive 
zu demfelben , erhält die Defterr. Korr. eine Reihe von 
Detail, die wir nachfiehend folgen laſſen. Die beiden 
Attentäter find gefänglich eingezogen und dem Unter 
fuchungsrichter übergeben worden. Der Eine berfelben 
it ein Livorneſet, Namens Dodoli‘, auch Piva genannt, 
der Andere ein Römer, Der Stoß gegen den Grafen 
Erenneville, dem das Attentat allein, galt, wurde von 
rüdwärts geführt, und zwar von links nad) rechts, offen« 
bar in der Abficht, die in der rechten Halsgegend bes 
findliche Halsfchlagader zu durchſchlagen und fo dem 
momentanen Tod bed Opfers herbeizuführen. In dems 
felben Momente, in welchem der Stoß geführt wurbe, 
wendete Graf Erenneville feinen Kopf eben um ; dadurch 
wurde ber nach der Haldgegend gerichtete Stoß abgelenkt 
und das mörberifche Eifen fuhr knapp unterhalb ber 
Augen durch das Rafenbein, durchbohrte diefed und grub 
fi in die rechte Wange ein, aus der es ein Stüd Fleiſch 
förmlich herausſchnitt. Dur einen offenbar gleichzeitig 
mit dem Dolchgriffe der Schläfe verfegten heftigen Schlag 
betäubt, flürgte Graf Erenneville fofort bemußtlos zus 
fammen. Der ihn begleitende General-Konful Graf In- 
ghiramisFei, ein geborner Livornefer, beugte fi über den 
Grafen — aller Muthmaßung nad in der heroiſchen 
Adficht, ihn mit feinem Leibe zu decken, erhielt jedoch in 
demfelben Momente einen Dolchſtich, welcher, direft das 
Herz treffend, den augenblidlichen Tod des Grafen herbeis 
führte. Diefem erften Stoß folgten noch ſechs Stiche, und 
Graf Ingdirami, ein perfönlicer Freund des Grafen 
Erenneville, fiel als Opfer feiner Pflichtreue und todes⸗ 
muthigen Selbfiverleugnung. Ueber die Motive, die dem⸗ 
ſelben gu Grunde liegen, berrfcht noch einiges Dunkel ; 
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jedoch Hirften einige Momente, bie nad} demfelben“ber 
fannt wurden, theilweiſes Licht auf dasfelbe zu werfen 
geeignet fein. Hoͤchſt bemerlenowerth erfcheimt zunächft 
das Faftum, daß nad) dem Attentate ein offenbar von 
revolutionärer Seite herrühtendes Proflam an ben Straßen». 
eden Livornos gefunden wurde, welches dem Grafen* 
Crenneville unter Anderem eine außerorbentlihe Miffion 
nad Rom zufdrieb - und gleichzeitig behaupten wollte, 
baß derfelbe angeblidy ein Banzerhemd trage. Bringt man 
diefe zwei Momente der Proflamation mit der Thatfache 
in Zufammenbang, daß der eine Der. Attentäter ein, 
Römer if, andererfeits der Stoß mit offenbarer Berech⸗ 
nung gegen den Hald geführt wurde, weil bie Urheber 
des Attentates an die Mähre, Graf Erennevilletrage ein 
Panzerhemd, glaubten, fo, gelangt man zu der nicht uns 
wahrfcheinlichen Annahme, daß das Attentat nicht fo 
ſehr in Gefühlen perfönlicher Rache, als in politifchen 
Motiven, und nur in diefen feinen Urfprung nahm. 
Der Revolutions » Partei in Italien ift bie Annäherung 
Italiens an Defterreich augenfcheinlih höchſt unwill⸗ 
fommen. Diefe Partei war es offenbar, welche den Befuch 
einer dem öfterreihifchen Hofe fo naheftehenden Perſoͤn⸗ 
licpfeit wie Graf Erenneville in Italien zum Anlaffe nahm, 
um durch irgend eine eflatante That die italienifche Res 
gierung der öflerreichifchen gegenüber zu fompromittiren, 
ihr Berlegenheiten zu bereiten und die Intimität beider 
Staaten zu flören: Statt deſſen bat bas Attentat an dem’ 
Grafen Erenneville der italienifchen Regierung nit nur 
Gelegenheit geboten, ihren loyalen freunbichaftlichen Ges 
finnungen für Defterreihifch"Ungarn und deſſen Herrfcher- 
familie ernewert Ausdruck zu geben, fondern aud der 
Bevölferung Italiens Anlaß gegeben, mit der Entrüflung, 
mit der fie fih von jener That abwendete, ihren fimpas 
tifhen Gefühlen für Defterreih Worte zu leihen. Die 
lebhaften Simpathien, mit denen man dem Grafen Erennes 
ville nad) dem Attentate in Livorno und anderen Städten 
Italiens begegnete, fprechen in dieſer Richtung eine 
deutliche Sprache. 

Betreff der mehrfach aufgetauchten Angabe, daß der 
Bizelönig von Eaypten, abgeiehen von dem Hoͤflichleits⸗ 
afte, die europäiichen "Höfe perfönlich zur feierlichen Er⸗ 
Öffnung des Suez⸗Kanals einzuladen, zugleich auch eine 
Berſtaͤndigung der verfchiedenen Regierungen herbeizu⸗ 
führen beabfitigt, um den Ranal von Sue; für 
ewige Zeiten ald neutral zu erflären, wird num 
als ſicher angenommen, daß diefed Vorhaben in der That 
den politifchen Zmwed der vom Wizefönige von Egypten 
unternommenen Reife bilde. Das Wiener s Kabinet bat 
der Bizefönig hiezu volltommen bereit gefunden. 

Ingwifchen wird aus Alerandrien berichtet, daß die 
Vollendung des Kanals nur langfam vorfcreitet. Auf 
befondere Schwierigkeiten ſtoͤßt die Füllung der Bitterfeen, 
da ftatt der präliminirten 5 Millionen Eimer Waſſer, die 
täglich in diefelben einfließen follen, der tägliche Waſſer⸗ 
zufluß nur eine Million beträgt. Indeß wird der ganzen 
Länge des Kanals nach mit allen Kräften daran gearbeitet, 
um am 16. Dftober das Riefenwerf wenigflens formell 
eröffnen zu können. 
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Am 29. v. M. Nachmittags verunglüdte in Linz in 
der Militärfchießflätte im Schloßgraben der Gehllfe des in 
der Schloßlaſerne befindliden Militär» Büchienmachers 
beim Laben eines Poͤllers. Diefer Hand nämlich mit dem 
Gentrum der Scheibe in Verbindung und follte ſich, wenn 
dasfelde getroffen war, entladen. Das bezügliche Kapfel 
verfagte umd der als Zieler fungirende Buͤchſenmacherge⸗ 
Hilfe fledte ein anderes darauf. Im felben Womente ent» 
lud ih das Gefchüg, und der auf der Pulverladung ein« 
getriebene Berihlag von Sand und Rafen flog dem ſich 
über die Mündung baltenden Mann in’s Geſicht Die 
Berlegungen desfelben find fehredlih, die Mugen find 
faft gewiß als verloren zu betrachten. Im Uebrigen ift 
gegründete Hoffnung auf feine Wiederherſtellung. 

In Brag beabfihhtigen die Jungezehen ben Bers 
anfaltern der Wormjer Proteftanten « Berfammlung, eine 
Zuflimmungsadreffe zu fchiden. 

Ein erzbifhöfliches Schreiben an die höhern Ber» 
treter des böhmifchen Klerus befpricht vie gegenwärtig 
in Böhmen üblichen Bolfsverfammlungen, und Fonftatirt 
wie vielfadh bereitd auf denfelben lirchenfeindliche Ten» 
denzen zu Tage getreten feien; ſchon deßhalb jei jeder 
Repräfentant der Kirche verpflichtet, derartigen Verſamm⸗ 
lungen fern zu bleiben. 

In Winterberg bei Prag ih am 1. Juni Radh- 
mittags die Halloxylin⸗Fabrik explodirt. Saͤmmiliche 
Fabritsgedaͤude find jerſtoͤrt. Acht Leichen find aus ben 
Trümmern hervorgezogen worden. 

In Brerau nahm fürzlih ein elegant gefleideter 
Fremder ein Fuhrwerl auf. Während der Fahrt tranf er 
ein paar Mal anfcheinend aus einer Flaſche und ließ 
auch den Kutſcher trinfen. Nach dem dritten Trunk ver- 
for dieſer das Bewußtjein. Am andern Tag wurde er 
auf dem Felde ſchlafend angetroffen, das Fuhrwerk und 
der Paflagier waren verſchwunden und find es noch. 

Laibach, 30. Mai. Bor drei Tagen if ein Eifen- 
bahnzug in der Nähe des Frangborfer-Biabufts von dort 
verfammelten Bauern mit Steinen beworfen, und hiebei 
ein Kondulteur am Kopfe verwundet worden. 

In Peſth erließ Erzherzog Joſeph den erften Tages⸗ 
befehl an dig Honveds, in welchem als Aufgabe des 
Dffiziereforps bezeichnet wird, die Landwehr ald jüngern 
Bruder der gemeinfamen Armee beranzubilden ; im Glüd 
und Unglüd haben fih die Honveds und die gemeinfame 
Armee Fräftigft zu unterftügen. 

Arthur Goͤrgey, der befannte Führer der ungarijchen 
Revolutionsarmer, dat unter dem Titel „Defterreih und 
Ungarn in den Jahren 1349 und 1866" eine Schrift 
veröffentlicht, in welcher er die Bertbeidigungsfähigfeit 
der beiden militärifh verbundenen Staaten in einem 
Kriege gegen Preußen und Rußland erörtert. 

(Gine Hinrihtung in Ungarn.) Ueber eine, 
namentlich durch dad Benehmen des Delinquenten be- 
merfenswerthe Hinrichtung, die gegen Ende des Monats 
April in Steinamanger Rattfand, geht dem Mähr. Gorrefp. 
etwas verfpätet eine ausführliche Mittbeilung zu, ber 
wir das Wachftehende entnehmen: „Ein ftämmiger, großer 
Burfche, im Nlter von 22 Jahren, fland am 24. April 


vor den Schranken des Eomitatsgerichtes Steinamanger, 
des vollführten Straßenraubes und verfuchten Meuchel⸗ 
morbes angeflagt. Die Einzelheiten der Unterfuchung 
übergebend, bemerle ih nur, daß das Berlefen der vielen 
Altenftüde(Strafeptracte u. f. mw.) nicht weniger als 21%, 
und bie wirkliche Unterſuchung 2 Tage in Anſpruch nahm. 
Der Angeklagte leugnete in der ledſten und empörendfien 
BWeife und mußte in allen Details feiner Schuld durch 
Zeugen, die zahlreich vorgeladen waren und während der 
Unterfuchung noch vorgeladen wurden, übertoiefen werben. 
Am fünften Berbanblungstage um 10 Uhr Vormittags‘ 
wurde über den Verbrecher das ftandrechtliche Urtheil zum 
Tode durch den Etrang gefäll. Auf die Frage, ob er 
gegen die Berhandlung etwas einzumenden habe, rief der 
Angeflagte mit zum Himmel erhobenen Händen: „Der 
da oben weiß, wie unfhulbig ih bin! Wenn ich num 
fon einmal flerben muß, fo erbitte ich mir die Gnade, 
daß ich mich noch vor der Hinrichtung mit meiner Ge⸗ 
liebten copuliren laſſen darf, bamit das in Augficht fichende 
Lind der Erbe meines Nachlaffes, der in der Sparkafla 
hinterlegten Summe von 1200 fl., werben kann.“ Der 
Gerichtehof war nahe daran, dieſe Bitte des Verurtheilten 
zu gewäßren, ging aber zum Schluffe Doch nicht auf dieſes 
Verlangen ein. Da ein ſtandrechtliches Urteil binnen 
drei Stunden volljogen werden muß, fo wurde der Vers 
urtbeilte, der furdhtbar tobte und laͤſterte, abgeführt und 
der Geiſtliche zu ihm geſchidt, um ihn zum nahen Tode 
vorzubereiten. Er weigerte fih anfangs, den Priefler zu 
empfangen ; endlich gab er nach und verftand fi) dazu, 
auf einen Moment die Zigarre aus dem Munde zu nehmen, 
um das ihm bdargereichte Crucifix zu füffen, worauf er 
aber gleich wieder die Zigarre in den Mund fiedte und 
weiterrauchte. Inzwiſchen wurde bie in Bereitfchaft ge⸗ 
haltene offene, acht Schuh hohe Bretterbude aufgejchlagen 
und in ihrer Mitte der 14 Schub hohe Galgen ange 
bracht. Sodann wurde der Delinquent im offenen Wagen 
dabingeführt. Der Hinrichtungsaft Hatte eine Menge von 
Schauluſtigen angelodt, man fann fagen, daf die ganze 
Umgebung auf den Beinen war, um das Ende biefes 
gefürchteten Menſchen zu fehen. Ale der Wagen, auf 
welchem er faß, auf eine Entfernung von 40 bis 50 Schritte 
vom Galgen angelangt war, fprang der Delinquent herab, 
nachdem er die Zigarre fortgeworfen, eine friſche verlangt 
und angebrannt hatte, und eilte auf den Galgen zu. 
Während ihm num neuerdings fein Urtheil vorgelefen 
wurde, rauchte er ganz rubig und gleichgiltig feine Zigarre, 
ohne auf die Ermahnungen der Gerichts-Rommiffion und 
des Priefters zu achten. Nach der Berlefung des Urs 
theiles blidte er um fi und verlangte einen Sarg, denn 
er wolle nicht wie ein Vieh eingefcharrt werben; er habe 
Geld, um einen Sarg zu bezahlen. Den Sarg hatte 
indeß bereit® feine eigene Mutter beforgt und heimlich 
auf einem Wagen herbeigebracht. Der Sarg wurde nun 
zur Stelle geihafft, während der Todesfandivat dem 
Scarfrichter übergeben wurde. Diefer ſchien dem Ber: 
uriheilten aber nicht zu Geſichte zu flehen, denn er fuhr 
den Bollftreder des Urtheils mit den Worten an: „Du 
willſt mich henken? Ih will einen Scharfrichter, du biſt 


Beilage (30) sur 3 Volls⸗ nnd Schůutzen⸗ geitung Ir. 67. 


Geſetz vom 14. Mai ı 1869, 

durch weldes bie Grundſätze bes Unterrichtswejens 

bezüglich der Vollsſchulen feitgeftellt werben. 

A. Bon den öffentlihen Bolleſchulen. 
Il. Lebrerbilbung und Befähigung zum Lebramte. 
(Fortfeßung.) 

$. 36. Die Befoldungen ber Direftoren find auf 1200 bis 

1800 fl. jene ber Haup auf 1000 bis 2000 fl. ſeſtzuſe 
—*8 ** wie > anberen erbalten überbies von fünf au 
—— mit dem Zeitpunkte ihrer erſten 


[el = 1 Ynftellu an einer ftaatlidyen Lebrerbilbungs: 
=: bis zum Bol kabeiee 20. Jahre diefer Dienftleiftung 
Gehaltserh dhung von 100 


. Direftoren in Wien und Zriejt genieben auch 
Quatiergelber von 300 fl, die Hauptlehrer von 150 fl. 

$. 37. Der Unterrigtin den Bilbungsanftalten für Lehrer 
und Lehrerinnen ift unentgeltlich. 

Unbemittelte, geiftig —* Zõglinge können 
Uebernahme ber Verbindlichteit, ſich wenigſtens Ice 
lang bem Lebramte zu wibten, Stipenbien erbal 

$ 38, Das Zeugniß ber Reife ($. 34) befähigt allein 
sur Anftellung als Linterlebrer oder proviforiiher Lehrer. 

Zur definitiven Anftellung als Lehrer ift das Lebr: 
befäbigu HR —— erforderlich weldes nad einer 
minbeftene weiläbrigen — im praktiſchen Schul⸗ 
dienſte durch bie Lehrbefähigungeprufung —— wird, 

Zur Bornahme der Lebrbefähigungsprüfun ar 
befondere Kommilfionen vom — für gen unb 
Unterricht eingejeht, wobei ald Grund zu gelten bat, 
daß vorzugsweiſe Direftoren und — der Lehrerb 
dungsſtalten, an Schulinſpektoren und tüchtige Bois. 
. ebrer viit * der Kommiſſion fein tollen, 

Zum Bebufe der Prüfung ber Ganbibaten end 

I Fr gen um Neligionsunterrichte find Vertreter 

Fr Ania» und Religionsgenoflenichaften au berufen ($. 
Be ah 


Das” Ro iadi Pugen nig erfennt die Befählgung 
um Lebramte euach er für ——— Volks und Bürger⸗ 
chulen ohne Beihränfnng oder nur für erſtere zu. 
$. 39. Die Wiederholung einer Prüfung iſt in ber 
Regel nur ein Mal zuläffig. 
Eine Ausnabme fann auf Antrag der Prüfungsfom- 
Rn der Minifter für Kultus und Unterricht geltatten. 
$. 40. Schulamtsfandibaten, welche nad Ablegung der 
Eerbefäbigungeprüfung jeit mebr als drei Jahren feinen 
Ibienit an einer mit bem —— ausge⸗ 
ftatteten Schule veriehen haben, müſſen fi vor ibrer 
befinitiven Anſtellung an einer öffentlichen Säule ($. 2) 
einer een Prüfung untersieben. 
Im befonbers berüdfichtigenswerthen Fällen fann ber 
Minifter für Kultus und Unterricht Dispend gewähren. 
$. 41, Diejenigen, welche den Unterrichtskurs an einer 
“ dem Oeffentli — verſehenen Lebrerbildunge: 
anſtalt nicht durchgemacht A fünnen ſich, na 
fie das 19. Lebensjahr yurüdgelegt baben, burd Ablegung 
einer —5 an einer ſtaatl — —— 
das Seugniß ber Reife erwerben. ($. 38, Abf. 1). 
$ 42. Zum Awede einer umfaifenderen Ausbildung 
für ben Lebrerberuf follen befondere Cchrerfurfe (päbago 
giſche Seminarien) an den Univerfitäten ober teniiden 
Deapanien cias 2** werden. 
ie näberen Beftimmungen erläht ber Minifter für 
Kultus und Unterricht, 
— Fler ei, ber Lehrer. 
e päbagogifche und wiſſenſchaftliche Fortbildung 
ber Lehrer fol durch ea ebrerbibltotbelen, 
—— Konferenzen und WYortbildungsfurie geförbert 


ü 4 44. Im jedem Schulbezirke it eine Lehrerbibliothel 

Mit der Verwaltung der Lehrerbibliothet wirb eine 
von ber Bezirfslebrerfonferen; ($. 45) gewählte Kommif- 
fion —— 

$. 45. Im jedem Schulbezirke iſt mindeſtens ein Mal 
jährlich unter der Leitung des Bezirksichulinipeftord eine 
Vebrerfonferenz abzuhalten. 

Aufgabe derjelben ift bie Beratbung und Beſprechung 
über Gegenftänbe, we —* ulweſen betreffen, insbe⸗ 
— ber die Lehrf olfdiule, über die Me⸗ 


ten. 


thoden bes Unterrichtes Lehrmittel, Einführung neuer 
Sehr : und re ucht u, bgl. m. 

Sämmtlice Lehrer der öffentlichen Voltäfchulen und 
——— des Bezirkes find verpflichtet , m 
ber Bezirköfonferenz Theil zu netz 
—— ee freigefte t, fü ich an Dieier Kenfeceng 


—— * e brei Jabren 2 
fein 0 von eorbneten ber ® . * > 
udes⸗ 


orſihe eines Landesſchulinſpektors ſtatt. 
reheieten 
$. 47. Die Fortbildungsfurfe für Lehrer werben an den 
Veen epehäten. in ber Regel zur Zeit ber Herbft- 
abge 
Die Lehrer find verpflichtet, einer Aufforberung von 
Seiten ber ringe me ie an ben Fortbilbunge: 


heiligen, 
Y. re tnifte ber zeiten. 
Der Dienft an öffentlichen Schulen tft ein 
—E Amt und tft allen oſterreichtſchen Staatsbür: 
gern obne Unterſchied des Glaubensbelenntnifjes gleiche 
mäßig 3 
ur Anſtellung rer ober Unterlehrer iſt mebft 
der Öfterreichii * Er — — der 
entſprechenden vr ($. 38) erforberl 
Dom Lehramte find diejenigen au — 9— welche 
in Folge einer ſtrafgerichtlichen re bon — 
Wäblbarfeit in die Gemeindebertretung aus finb 
49. Die proviforiihe ober — lige chung 
erledigter Dienitftellen an Boltsichulen fo Beirks 
ichulaufficht, bei Lehrerbilbungsanftalten ge ben Damit 
In Berbinbung fiebenben Uebüngoſchulen ber Landesſchul⸗ 
ebörbe zu 
$. 50. Die befinitive Unftellung der Direktoren, Lehrer 
und Unterlehrer an öffentlichen —— erfolgt unter 
Mitwirfung derjenigen, welde die Schule erhalten, von 
ber Yandes * ehörde 
Diefe Mitwirkung beitebt entweber in ber Ausübung 
des Voridlags: ober in ber bed Präfentations » (Emmen: 
num > ) Redtes. 
ie näbern Beftimmungen bierüber, fo mie über bie 
Torräfung aus einer nieberen in eine —— 
ſind durch Landesgeſetzgebung keRqufe 
ler d 3 —— 


Praſentirten, welcher ben 
— eniſprich fanın die Aut : 
verweigert werben, wenn bemielben erhebliche fitticge &e 
brechen ober Handlungen folder Art zur Laft fallen, d 
wegen berielben bie ru Be eines ſchon angeftellten 
Lehrers ausgeiprochen werben fünn 

$. 51. Das Maß —— ng richtet —F n 
dem Bebürfniffe der Schule. ebrleiftung üb: 
wochentliche Unterrictöftunden muß beionberd entiohnt 


werben. 

$. 52. Welche ram u er mit bem Lehramte 
unvereinbar jeien, be eſetzgebung. 

F. 53. Lehrer, beren als ey 
—— = Kun auch nad i an ben 


Grtlepun) ber Leh dan Bär —— 
o fi} rt n gnet er» 
fannt werben, fi —— von ber Landesoſchulbehd ae zu noch⸗ 
maliger — * ——————— — 


30 —— * ht * den — — 


—— — äbigungsy 
bängt von der Entſcheidung ber 
> F Verwend Be —— 
ernung vom fe) e aus zu 
Unterlehrer, welche nicht binnen — For Fi 

ginn ihres praftifchen ur re be ei he u m 
ablegen, unb folde, wel gäprü 
* mehr zugelaſſen * —** unter —* 
ver Be He * —* bom 


—v we 


ebung, wo⸗ 
—— 
und Entfernung vom Schufach⸗ gegen —— = 
Lehrer, bie Lebtere auch gegen Unteslebrer nur auf Grund 
eines vorausgegangenen orbnungsmäßigen Disziplinarners 
fahrens Rattfinben kann. (Sortiegung folgt.) 


K. K 
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riv. Südbahn:Gefellichaft. 





Aus Anlaß, dag am 1. Juni d. 38. die PerfonensZüge um Einen Zug 
in jeder Richtung ** werden, wird der Verkehr der Lokal-Jüge zwiſchen Inns⸗ 
bruck und Hall vom obgenannten Tage an, wie folgt ftattfinden: 


| ‚za Lid. 
Abfahrt von Junsbrudd 7 Uhr 30 M. —8 Antınft in Hall 


⸗ v Hall 8 r 
leberdie 

Abfahrt von Junsbrud 2 Uhr 15 
Hall 1,18, 


an jedem Sonn und 
NM. ——— 


7 Uhr 50 M. Abende. 


; , Junsbrud 8 „ 16 , n 
iertage. 
in Ha 2 Uhr 36 MR mM. 
.JInnsbrud 3 „20, , 


Dagegen werden vom 1. Juni d. Is. an die Tone: und Metourfarte 


nicht nur bei den Zofafsügen, fondern auch bei allen Perfonenzügen (mit 
Senne der Filzüge) eines und desſelben Tages Giltigkeit haben; bie 


übrigen Beftimmungen für Tour- und Retourkarten bleiben bie früheren. 


Junsbrud im Mai 1869. 
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| Die Direktion der Tiroler-Bahn. 


!! Yor Faälſchung wird gewarnt !! 


X. &. öft. ausfchl. priv. 
neu verb. erſtes amerif. und engl. patent. 
allgemein beliebtes 


„Anatherin- Mundwaller" 
I ©. Popp, 


praltiiher Zahnarzt u Privilegiums:Fuhaber 
in Wien, Stadt, Bogner:Gafle Nr. 2. 


Dieſes Munbwafler, von der löbl. Wiener mebizini: 
ſchen Fakultãt apprebirt und durch einene Mahrige Praris 
erprobt, bewahrt fich vorzüglich gegen jeden üblen Geruch 
aus bem Munde, bei vernacläffigter Reinigung, forwehl 
fünftliher ald hobler Zähme und Wurzeln, und gegen 
Zabafgerud; es ift ein unübertveffliches Mittel: gegen 
franfes, leicht blutendes, chronisch entzünbliches Zabnfleiich, 
Scorbut, befonderd bei Sceefahrern, gegen vheumatiiche 
unb ak Zahnleiden, bei Aufloderung ımb Schwinden 
er: npleiiches, befonders im vorgerüdten Alter, wo: 
durch eine befonbere Empfindlichteit besfelben gegen den 
Temperaturwechſel entiteht: es dient zur Reinigung ber 
Zähne überhaupt, ebenfo bewährt es fich auch genen Fäul- 
ni im Zahnfleiſche, überaus fchäsenswertb it ed bei 
loder fipenben Zähnen, einem Uebel, an welddem fo viele 
Scrophuldie > leiden pflegen; es ftärft bas Rahnfleifch 
—— ei kranken Zähnen, gegen zu häufige Jahn: 
und bewirkt fefteres Anschließen an die Zähne; es ſchũtzt gegen 
ſteinbildung; es ertheilt dem Munde une eine angenehme 
Friſche umd le, ſowie einen reinen Sefchmad, da es 
ben zäben Schleim in demfelben auflösi und biefer dadurch 
leichter entfernt wird, daher ————— einwirkt. 
Preis pr. Flacon 1 fl. 40 Er. d. 6 Emballage 

per Poſt 20 Er. 


Vegetabilisches Zahnpulver. 


es . bie Zähne berart, daß burch beffen täglichen 
Gebraud nicht nur der gewöhnlich jo läftige Zahnftein 
entfernt wirb, fonbern auch bie Glaffur der Zähne an 
Weiße und Zartheit zunimmt. 


Preis pr. Schachtel 63 fr. 5. W. 


Anatherin-Zahnpasta. 
, Diele rg verbient mit Necht, bem Werthe 
ihrer sweddienliden Eigentbümlichleiten entipredyend, als 
das beite Zahnmittel anempfoblen zu werben, inbem bie 


Anwendung besielben im Munde einen angebmen ‚Ge: 
maf und milde Kühle zurückläßt, als vorzügliches 
ittel gegen jeben üblen Geruch im Munde. 

Nicht minder ift diefe Zahn: Pafta Jenen anzuempfeh— 
ken, beren Zähme unrein unb verborben find, da bei An: 
endung diefer Pafta der an ven Zähnen haftende jo 

Ihäplihe Zahnſtein befeitint, die Zähne ftets weiß und 

das Zahnfleifch gefund und feft erhalten wird; jehr zweck 

dienlich ift Diefes Mittel den Seeleuten und Füftenbe: 
wohnern, wie auch jenen, bie oft au Waffer reifen, indem 
es den Scorbut verbütet. 


Preis pr. Dofe 1 fl. 22 Er. 5. W. 


Diefe Zahn: Plombe befteht aus dem Pulyer und ber 
slüffigfeit, welde zur Ausfüllung bohler cariöfer Zähne 
verwendet wird, um ihnen bie urſprüngliche Form mieber 
zu geben und dadurch Die Verbreitung der weiter um fich 

eifenben Caries Schrarfen zu fehen, wodurch bie fernere 
ren ber Speifenreite, Sowie aud des Speicheis 
und anderer lüffigfeiten, und bie weitere Aufloderumg ber 

nochenmaſſe bis zu ben Zahnnerven (modurd Lahn: 
ſchmerzen entfteben) verbinbert mirb. 


Preis pr. @tui 2 fl. 10 Er. 6.8. 2 
Depots: 


biefer ihrer vortvefflihen Gigenichaften halber überall, 
jelbft auch in Deutſchland, der Schweiz, Zürfei, England, 
Amerifa, Hollaub, Belgien, Italien, Ruflanb und Weft- 
Indien mohlverbiente Anerkennung findenden Nrtifel 
befinden ſich im echter und friiher Qualität: 


DEPOTS: 


In IZnmsbrud Hei Herren Joſ. Ant, Mrön, 
— —* *6 Hofe Einen. in — 
Handlung em nterberger & omp., A. Wittina. 
In Wilten 3. 4. Mumelter. Mm Trient C Guippeni, 


3 3. Bederlunger, Mode und 
Voiamentiergeihäft, Ferrari tmd Zambra. 93m hei 
kam L Moeih, Sn Derubin Dh Fr 
ambrugyi, Apeth. In Dorm in ber . m 
gehtträ Sei Bilfinger und Eos. IF 
I q { 


®. Stavnf, 3 
ftein 


edo bei Harmarla Ganella 
& Menefirine. In —— 3. Rofler. In Gtenico 

In Ehwaz bei Er Huffinger, 
und Zambra Cohn. Im Babuz in 
der Upoihete, 


Volls⸗ und Schützen⸗ Zeitung 


Annoncen nehmen caigegen· in Wien: Alois Oppelit, (Mol. ‘ 
wile Mr. 22); Hanfenftein & Vogler in Wien, Hamburg, 
Branffurt a. a. M., Leipzig und Bafel; G. 2, Daube 


N 68. | 








Montag, 7, Fünf’ 1869. 


Ben 


& Gomp. in Münden, und beren Billale, & Cenenai.Hgen 
 Däger’ihe Buchhandlung in ftt a, M.; Eugen Fort 
In Leipzig. — In Jundbrad: I. Bar, — 





xxav. Zabrgaus 





VBerorduuwg 


über die —*6 von Hiuferladungs-Gewwehren als 
Schuhenga über die beim Ausſchiehen derfelben 
zu beadtenden Borjcirifien. 

Gegenüber der Umwandlung der Schußwaffe in ganz 
Europa und bei dem großen Ginfluffe derfelben auf die 
Kriegstaftit laun das Schügenwefen in Tirol und Vor⸗ 
arlberg, wenn es feine im 5. 1 Sch.D. ausgefprochene 
Beflimmung, die Elemente ber fandeasvertheis 
digung vorzubereiten, fernerhin erfüllen fol, nicht 
mehr länger unverändert belaffen, fondern ed muß ohne 
: weitern Aufſchub an defien Fortbildung in den vom 
Gefege über die Schießſtands Ordnung felbft vorbehals 
tenen Punkten Hand angelegt werben. 

Dabin gebören die Beſtimmung des feldmäßigen 
Gewehres (8. 18) und die Fefliegung des Zeitpunktes 
feiner Einführung auf den f. f Schießfländen ($. 48 
lit, d Sch.O.) 

Ein dreifacher Gefichtspumft: die Wehrkraft und 
Bertbeidigungsfähigfeit des Baterlandes zu erhöhen; das 
tiroliſche Schügengewehr wegen der unerläßlichen Gemeins 
famfeit der Munition nad Kaliber und Verfchluß dem 
in der F. f. Armee eingeführten Spfteme gleichzubalten ; 
und es nebft dem Gebrauche im Felde auch den Unfor—⸗ 
.. derungen der Schügen zum Scheibenfchießen anzupaflen, 
— mußte biebei maßgebend fein. 

Das Landesvertbeidigungs» Oberfommando bat in 
Würdigung der hohen Wichtigkeit bes Gegenftandes ums 
faffende Erhebungen und verſchiedenartige Verſuche ver- 
anlaßt; eine Kommiſſion Sahverfländiger bat die ein- 
gehendſten Berathungen gepflogen, aus denen der Beſchluß 
hervorging, daß ein nach Kaliber und Verſchluß dem in 
der f. £. Armee eingeführten Werndl-Hinterlad: Eyfteme 
gleiches, in feinen übrigen Einrichtungen im Felde ebenfb 
wie zum Scheibenſchießen verwendbares Gewehr, das 
allen Anforderungen entfprechendfte Feldgewehr fei. 

Die Landesvertheidigungs:Oberbehörde hat in Uebers 
einftimmung mit dem vorarlbergiichen Landesvertheidi⸗ 
gungs-Eomits nach reifliher Erwägung aller Umftände 
in Gemaßheit der 88. 33 lit. e und 34 Sch.O. befchloffen, 





daß Hinterlad- Feld» Gewehre mach dem · durch die Kom⸗ 
miſſton feſtgeſtellten Mufter im Jahre 1869 sale’ Befte 
bei den faiferlichen Ftelſchießen und als Schügengaben 
zu dem Zisede abgegeben werden, damit die Schügen in 
die Rage lommen, das Gewehr genau fernen’ zu lernen, 
«0 au erproben, ſich uͤbet deſſen Tauglichkeit im Felde 
und auf dem Sciefftande ſelbſt ein Urtheil zwi bilden 
und Andeutungen über Abänderungen oder — 
zu geben. 

Wenn auf diefem Wege die Probe im @rofeh ges 
macht und allfeitige Erfahrimgen gefammelt find, wird 
die Landesvertheidigungs / Oberbehoͤrde mit aller Berupis 
gung an die endgültige Feſtſezung des feldmäßigen , bei 
faiferlichen Freifchiehen und bei Schüpengabenfchießen 
allein verwendbaren Gewehres, ſowie des Zeitpunftes der 
Einführung deoſelben geben. ($$. 18 und 48 lit d Sch.O.) 

Die Winifterien für Kriegsmweien : und: für Landes» 
vertheidigung haben diefe Mafregel genehmigt und der» 
felben ihre volle Unterfügung gugewendet; der tiroliſche 
Landeerausfhuß bat durd die Bewilligung fehr namhafter 
Landesbeiträge, und die Schügen felbit haben durch faft 
einftimmige Berzichtleillung auf die Schügengaben in Geld 
für das Jahr 1869 deren Durchführung ermöglicht. 

Aus der folgenden Rachweifung find die verfügbaren 
Geldmittel, der Antheil, den die Schügen von Tirol und 
von Vorarlberg daran zu nehmen haben, die Koften eines 
Beſtgewehres ſammt Zugehör, dann die Vertbeilung ber« 
felben an die tiroliſch / vorarlbergiſchen Schiefftände, endlich 
die Bemefjung der Schügengaben für jene tirol.-vorarlb, 
Schießſtaͤnde, welche im I. 1869 diefelben ganz ober. iheils 
weife in Geld zu beziehen wünſchten, erſichtlich. 

In Anwendung des gefeglichen Rechtes der Landes⸗ 
vertheidigunge»Oberbehörde, in Betreff der Schießen auf 
Schüpengaben allgemeine Berfügungen zu treffen ($. 33 
lit. e Sh.D.), werben hinſichtlich diefer Schießen für 
das J. 1869 folgende Anordnungen erlaffen: 

1. Die Hinterlad- Feldgewehre find als Schuͤtzengaben ⸗ 
Beſte aufzufcießen, ausgenommen den Fall, wenn die 
Schießſtandevorſtehung mit Zuſtimmung der Schühen 
dieſe Gewehre für einige Zeit oder für immer ald Eigen» 
thum des Schießſtandes zu behalten beſchließt, was jedoch 
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Ar unter den Bedingungen gnläffig MR, daß der ber, Schutzen frei auf die Hinterlader ⸗ Befte mit oder ohne 
fhlgenmeilter oder ein anderer Schüge mit der Aufbe-Einlage zu ſchießen (5 33 lit. c Sch. O.) 
wahrung ber Gewehre betraut, und für derem gute Er⸗ 3. Verleger find bei diefen Schießen nicht gehattet. 
haltung perfönlich verantwertlih und erfagpflidtig ge- 4. Das als Schügengabe beflimmte Gewehr wird 
macht, dann daß die für die altive Schägenzahl entfal» | vom tiefften Schufle gewonnen. 
enden Schügengaben in Geld beigefchafft, und wenigftens 5. Bon einem Schügen fann nur ein Echügen 
zur Hälfte auf weite Diſtanz mit Berwendung der neuen | gaben»@ewehr gewonnen werben. ' 
Hinterlader ausgefhoflen werden. 6. Die Echügengaben » Gewehre müfjen auf weite 

Leber einen ſolchen Beſchluß und den Vollzug der Diſtanz von mindeftend 300 Edhritien ausgeſchoſſen 
daran gefnüpften Bedingungen iſt die Anzeige an den | werden, und zwar mit Hinterladern oder mit den bieher 
Landes-Dberfifchügenmeifter zu machen. übliden Stuhen i 

2. Zu den Schießen, bei weldyen Hinterlad»Feldger 7. Um einen Fond zum Anfaufe folder Gewehre zu 
wehre ald Beſte dienen, baben die im Ginverfländniffe | bilden, oder um Befte für Schiefübungen zu erhalten, 
mit den Landes s Oberfifehügenmeiftern von Tirol und | fann nab Beihluß der Schiefftande-Borftiefung ($. 33 
Vorarlberg feftgefepten Beftimmungen, welche unten folgen, | lit. a SD) von den Gewinnern ber Gewehre ber 
die Grundlage des Ladſchreibens zu bilden. Grlag eines Geldbefrages, der ſich jedoch nicht Höher ale 

3.: Da die Gewehrbefte nur auf der Weitſcheibe aus» | auf 9 fl. belaufen darf, gefordert werden. 
geſchoſſen werben dürfen, fo werben jene Schießſtaͤnde, 8. Den aftiven Pandesjhügen, welche mit ihren 
welche noch immer feinen Weitſtand errichtet haben, fchon | Ararifchen Gewehren auf die Hinterlader» Befte fchiehen, 

„in. @emäßheit ‚der 88. 19 und 33 lie. d Sh.D. aufges | fol auf je 4 Haupıfbüfle ein Haupifhuß mehr zuge 
fordert, für die Herflellung eines Weitſtandes, fei es auch | ftanden werben. ($. 33 lit. e Sch DO.) 
nur in proviforifcher Weife zu forgen, weil diejelben ſonſt — — — — — — — 
der zugetheilten Hinterlad. Feldgewehte verluſtig erklärt 
‚und dieſe andern Schießſtaäͤnden gegen Erſaß ber den 
erſtern Schießfländen nach der Schügenzahl gebührenden 
Schüpengaben in Gelb zugeiheilt werben müßten. 

4. Die Gewinner eines Hinterlad Feldgemehres find 
verpflichtet, 100 Schüfie (vie Hälfte der ihnen zugetheilten 
Munition) nah Befimmung und unter Aufficht der 
Schiefftandevorfiehfung aus dem Gewehre durch andere 
Schügen desfelben Schießſtandes behufs ihrer Uebung 
machen zu laflen. 

5 Ueber alle vom Beftgeminner ſowohl ala von 
andern Schügen mit den neuen Hinterladseldgewehren 

gemachten Schüffe find abgefonderte und genaue Schuß. 
protofolle vom Schießftande zu führen, und unter Anı 
deutung allfälliger Berbefierungen bi6 Ende Rovember 
1869 an den Landes» Oberftichüigenmeifter einzufenden, 
damit Hierauf bei den Berathungen fiber Die definitive 
Einführung des Feldgewehres gehörige Rüdficht genoms 
men werben fann. 

Innebruck, 1. Mai 1869. 


Bon der k. E. Landesvertheidigungs:Oberbehörde. 
Dr. Joſef Freiberr v. Laffer m. p. 


Beftimmungen für das Ladſchreiben zu den Schießen 
mit Hinterlad.Feld-Gewehren ale Befte. 

1. Die als Schügengabenbefte beftimmten Hinterlad- 
Beldgewehre können nur von ſolchen Schügen gewonnen 
werben, welche auf den Gewinn einer Schügengabe über 
Haupt Anfprucd haben ($. 33 lit. b Sh.D.), und zwar 
nur dann, wenn folde Schügen in diefem Jahre auf dem 
ff. Schießftande, in deſſen Matrifel fie einverleibt find, 
vor dem Schießen, bei welchem ein Gewehr ald Beſt ge 
geben wird, wenigfiend zwei Schießübungen mitgemacht 
‚ baben. 

2. Unter vorfiehenden Bedingungen flieht es den 





























Innsbrud, 7. Juni. 

Den Lehrern des Bezirks Inmebrud ift dieſer Tage 
ein Erlaß des Statthalters mitgeiheilt worden, welcher 
darauf aufmerfjam macht, daß fünftighin ohne Bes 
willigung des Bezirfähauptmannd oder ded Bezirk. 
ſchulaufſehers teine Lehrer» Konferenz abgehalten werben 
darf, und daß gegen die Thellnehmer an behörblich nicht 
genehmigten berlei Konferenzen, welche überhaupt mur zu 
paͤdagogiſch ⸗ didaktiſchen Zwecken abgehalten werden dürfen, 
unnach ſichtlich nach den beſtehenden Geſeßzen eingefchritten 
würde. — 

Aus Meran bringt der T. B. eine Erwiderung 
des Grafen Manzano, in welcher dieſer jagt: 

1. Der Here Dekan Leiter wollte im zweiten Theile 
feiner Rede zur Gefepgebung, wie foldhe wor dem 25. 
Mai v. 3 in Anwendung war, und wie fie nım feit 
1. März d. I. binfichtlich der Schulaufficht befteht, übers 
geben, dazu hatte er in einem katholiſchen Filialvereine 
fein Recht, und wenn ich ihm als Regierungsfommiflär 
daran binderte, jo Hand ich auf legalem Boden. — Im 
fraglichen Falle war die Anwendung des im 6. 21 des 
Bereinsgefeged augeiprochenen Rechtes um fo mehr ges 
rechifertigt, weil das Schulauffichtögefeg beſprochen 
werden wollte, welches gerade im Defanatöbezirfe von 
Schlanders ſchon früher genug herabgewürbigt und ger 
tadelt worden ift, 

2. Hätten der Bereindpräjed und die anderen Kory⸗ 
vhäen der Beriammlung fich diefen Paragraf in. das 
Gedaͤchtniß gerufen, jo hätte es ihnen wohl nie einfallen 
fönnen, mid in auffälliger Weife mit Bormwürfen zu 
überhäufen, und durch dieſes Vorgehen bie aufgeregte 
Bollsmenge nod mehr gegen mich aufjureigen, 

3. Wenn mid) einerjeits Hr. Präfes Dr. Tinzl, Hr. 
Baron Paul v. Giovanelli und mehrere geiftlicye Herren 
tadelten, während andererfeits das Bolf murrte und in 
bedrohlicher Weiſe über dad Kommuniongitter in's Pred« 
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biuerium Aärntte, fü wird eo Jedermann erflärlich finden, 
wen ich nach erhaltenem Stoße auf die Bruſt, ala wehr⸗ 
fofer Mann, in diefem Tumulte mein Beben in Gefahr 
"fah, und die volle Geifteögegenmwart nicht mehr zu bes 
wahren mußte. 

4 Daß Herr Pfarrer Bliem zu mir unter andern 
fagte: „Ihr Beben it im Gefahr", muß id vor Bott 
und der Belt ſtandhaft behaupten und ich bin und bleib’ 
ibm für feinen Schuß als Menfb und CEhriſt zum 
Dante verpflichtet, felbft wenn ihn aub, was ich un. 
möglich glauben fann, — mein Danf anefeln folkte. 

Bozen. Jenes Weib, welches, wie berichtet, am 1.d. 
zwiſchen Paris und St. Michele unvorfichtiger Weile den 
Bahnlörper betreten hatte, und von der Maſchine Des 
Beronzjer Eilzuges geflreift wurde, ift Nachrichten der 

- Bor. Ztg. gufolge auf der Stelle todt geblieben. 

Bien. Die „Deft. Corr.“ behauptet, daß die@erichte, 
als Habe ſich Eremneville den Haß der Einwohner von 
Livorno zugezogen, völlig grundlos feien. Das Begentheil 
beweije ein ebrender Nachruf der Pivornefer aus dem J. 
1852, worin die hervorragenden bürgerlichen und milis 
tärifchen Berbienfte ‚des Grafen, feine Intelligenz, eine 
umfichtige Keitung unter den fdhwierigften Zeitverhält- 
niffen, feine außerordentliche Milde bei den Militärgerichten 
mit der er auch den kleinſten mildernden Umſtand in 
ausgiebigfe Berüdfichtigung zog, und weldyer mit lebhaft 
empfundenen Danfeeworten für bie Sicherheit und Ruhe, 
deren ſich die Bürger der Stabı unter feiner Amtsführung 
zu erfreuen hatten, ſchtleßt. Ganz unbegründet fei auch 
die Mittbeilung, ala fei Graf Erenneville von irgendeiner 
Eeite vor dem Befuche Livorno’s gewarnt worden. 

Der Bizefönig von Egypten, welchem inzwiſchen 
der Raifer das Großkreujz ded Stephans-Ordens pers 
ſoͤnlich eingehändige — Nubar Paſcha, der Minifter des 
Auswärtigen, erhielt das Großkreuz des Franz Iofephe- 
Ordens — war am 3.d mad beendeter Hoftafel in 
Schönbrunn, der aud die Kailerin beimohmte, nach 
Larenburg geladen ; ein in Hependorf bereitfiehender Hof» 
jug nabm den Kaifer und feinen Baft auf, Bei ber 
Fahrt im Larenburger Park faben der Kaiſer und der 
Bizefönig im erſten, der Kronprinz mit dem Fleinen 
ägpptifhen Prinzen, den er forgfam in ein warmes 
Maͤntelchen büllte, im zweiten Wagen; bei der darauf 
folgenden Gondelfahrt beftiegen alle vier dieſelbe Bondel, 
welche die öfterreichifche und die türfifche Flagge führte, 
Um 8 Upr erfolgte die Rüdfahrı 

(Sctlangenbiß.) Der während des Sommer 
auf der Billa feines Baters in Döbling wohnhafte 19 
jährige Privatensſohn Edmund St. machte am 2. d. M. 
mit feinen Angehoͤrigen einen Ausflug nad Heifigenfreug ; 
dabei gelangte man auch mach dem eine halbe Stunde 
enifernten Mäuerling, wo Herr St. mit feinen beiden 
fleinen Schweftern Erpbeeren fuchte, als aus dem Ge⸗ 
firfippe plöglich der züngelnde Kopf einer Schlange her⸗ 

vorſchoß, welche Hertn St. in dem” rechten Zeigefinger 
big. Tiefer beachtete die Wunde anfangs gar nicht, auf 
dem Heimmege jedoch begann der Arm zu Schwellen, 
deftige Schmerzen ſtellien ſich ein und nur wenige 


Säritte vor der Billa brach der Verwundete bewuht⸗ 
106 zufammen. Rah ärztlicher Antfage iſt nur geringe 
Hoffnung auf feine Genefung vorhanden. 

Linz, 4. Juni. Der hochw. Biſchof Rudigier Hat 
ber auf den 1. d. fautenben Borladung zum Pandesgerichte 
feine Folge gegeben und dem Lanbesgerichtsraihe Päd 
müller, ber ih am 2, d um 3 Uhr Nachmittags zu ihm 
verfügte, um perfönli die Borlabung zu wiederholen, 
geantwortet: er werde nur der Bemalt weichen und dan 
dem Gerichte nicht Rebe ſtehen. 

Linz, 5 Juni. Heute Nachmittags 1%, Uhr if der 
Biſchof Joſef Rudigier von Givilmahhmännern der 
ftäbtifchen Polizei aus feinem Palaſt in einem Flaker ab» 
geholt worben. 

Ein weiterd Telegramm aus Linz, 5. Juni fagt, 
Biſchof Rudigier Habe Rede und Antwort verweigert und 
fei ſodann wieder entlaffen worden 

In Hofgaftein wird die Königin Iſabella, in 
Baftein Graf Beuft erwartet. Der Rönig von Hannover 
ft in Gmunden zu längerm Aufenthalt eingetroffen. — 

Galizien. In Lemberg verftarb ver griechifch- 
katholifhe@rzbifhof und Metropotit Epiridion Linminowigz. 
Seine politiſche Rolle datirt vom Jahre 1861, wo er in 
den Landtag gewählt wurde. Im Reicherath mar er 
Führer der rutheniſchen Deputirten. Der Tod hat in den 
legten Monaten im oͤſterreichiſchen Epiefopate große füden 
gerifien. Dem Ersbifchof Litwinowicz gingen im Tode 
voran: der Biſchof Petrovic, der Biſchof Opegovitz und 
der Kardinal Haulif. 

. Baden. Die amtliche Zeitung meldet: „Set. Hob. , 
der Großderzog hat auf den unterthänigften Bortrag des 
Minifteriums des Innern vom 1. d. gnädigft gerubt 
der in den Adrefien der fog. Fatholifchen Volföpartei ger 
fellten Bitte um Auflöfung der Ständeverfammlung und 
Einberufung eimes außerordentlichen Randtage Feine 
Bolge zu geben. Keine Bolge geben! Welch aller 
anäbigfte badifche Geruhung! 

Sachſen. In Dreeden wurden fämmtliche fonfer» 
vativen, in Leipzig fämmtliche liberalen Kandidaten in 
den Landtag gewählt. 

Preußen. Der Reichstag hat ohne Debatte in 
erfier und zweiter Befung den Militär. Freizügigfeitsvertrag 
mit Baden angenommen. Darnach fann alfo ein Badenjer 
in Preußen und ein Preuße in Baden feine Militärpflicht 
erfüllen. Da aber die menigften Badenfer in Preußen 
wohl aber viele Preußen in Baden dieſes Recht ſich zu 
Nugen machen werden, fo bient dieſer Vertrag haupt⸗ 
fühlih nur dazu, Baden vollfländig zu verpreußen. 
Bennigfen begrüßte freudig den Bertrag ald Zeichen der 
nationalen Gefinnung Baden, die ſich auch in der neu» 
lichen Zufchrift des Großherzoge an die Minifter ans 
läßlih der Offenburger Adreſſe fundgetdan hat. Redner 
hofft, das entfchlofiene Vorgehen Badens werde dazu 
dienen, „auch in dem Übrigen Südftaaten bie nationalen 
Elemente zu ſtaͤrken.“ 

In Berlin ift am Donnerstag das Zoflparlament 
eröffnet worden. Simfon wurde zum Präfidenten, Fürft 
Hohenlohe, der baierifche Minifterpräfident, zum Bice- 
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Beilage (31) zur Volks- mud Schügen-Jeitung Nr. 68. 





Geſetz vom 14. Mai 1869, 
burch welches die Grunbfäge des Unterrichtsweſens 
bezüglich der Vollsſchulen feftgeftellt werben, 
A. Bon den äflentlihen Bollsſchulen. 
V. Redtsverhältnifie ber Lehrer. 
(Sıluf.) 

$. 55. Die Regelung des geiehlichen Dienfteinfommend 
unb der Art des Bezuges bat durch bie Lanbedgefehgebung 
zu erfolgen, wofür folgende Grundſatze gelten: 

1. DieMinimalbezüge, unter welde feine Schulgemeinbe 
berabgeben darf, jollen jo bemeffen fein, daß Lehrer und 
Unterlebrer frei von hemmenden Nebengeihäften ihre 
ganze Kraft dem Berufe widmen, unb erftere aud eine 
Familie den örtlichen Verbältniffen gemäß erbalten fönnen. 

2, Die Lehrer haben ihr Dienſteinkommen äÄnmittelbar 
von ber Schulbehörde zu erhalten und bürfen mit ber 
Grbebung bes Sculgelbes nicht betraut werden. 

3. Ueber bic rechtzeitige und befriebigenbe Verabfolgung 
der Lehrerbegüge wachen und entſcheiden die Schulbehörven. 

$. 56. Sämmiliche definitiv angeftellte Lehrer und 
mit dem Lebrbefähigungszeugniffe verſehene Unterlebrer 
fo wie bie Witwen und Waifen derfelben finb benfiond: 
berechtigt und in biefer Beziehung im Allgemeinen nad 
ben für Staatsbeamte geltenden Normen zu bebanbeln, 
mwobei auch jene Zeit anrechenbar ıft, melde emanb nad 
zurüdgelegter Lehrbefähigumgsprüfung in proniforiicher 
Anftelung an einer Öffentlichen Schule zugebracht hat. 

$. 57. Zur Defung der Penftonsauslagen finb in ben 
Königreiben und Ländern unter Mitwirkung ber Lehrer, 
ber Gemeinden und bes Landes fo wie durch Rumeilung 
geeigneter Zuflüffe Penſionsfonds au errichten, deren Ver: 
waltung ber Landesfchulbehörde aufteben fol. 

Gemeinden, welde für bie Penfioniring Ber Lehrer in 
entſprechender Weiſe jelbftitändig Sorge tragen, finb von 
ber Verpflichtung, an bem gemtinſchaftlichen es 
Theil zu nebmen, befreit. 

Die nähern Beitimmungen find durch bie Lanbeögeieh: 
gebung feitzuftellen. 

$. 58. Die aus Staatsmitteln befolbeten Lehret und 
deren Ungebörige erhalten aus denfelben aud bie ent: 
ſprechenden Berforgimgsgebühren. 

= bi ber Schulen. 

S. 58, aur Grridtung ber Schulen 
regelt bie — mung Sn Feftbaltung bed Grund⸗ 
fahes, daß eine unter allen Umſtanden überall zu 
errichten fei, wo 4 im limfreife einer Stunbe und nad 
einen fünfjäbrigen Duxchihmitte mehr al8 40 Kinder vor: 
Be welche eine über eine halbe Meile entfernte Schule 

ſuchen müffen. 

$. 60. Für Kinder, welche in Wabrifen ober größeren 
— — beiäftigt werden und baburd 
an dem Unterrichte in der Gemeindeſchule Theil zu neh— 
men verbindert find, haben die Fabrilbinhaber nad ben 
über bie Einriotumg öffentlicher Schulen beftehenben Nors 
men entweder allein ober in Verbindung mit anderen 

Habriföberren ſelbſiſtändige Schulen zu errichten. 
F. 61, Wo und mit welden Mitteln Dergexiehulen 

zu — ſelen, ſtellt die Landesgeſeßgebung feit. 
vo. Aufwand des Bolfsfhulmeilens unb Be 

ftreitumg desielben. 
ür die nothwendigen Volksſchulen forgt au: 
nad die gmeinde unter; Aufrechthaltung zu Recht 
beftebenber Be hblichfeiten und Leiftungen dritter erionen 

ober KRorporationen. 


— die —— daran Theil nehmen, befttmmt 

die Landesgefepgeb 

$. 63, SJebe Shuk fol die erforberlichen, ben vedarſ. 
niffen des Unterrichtes und der Gefunbbeitspflege entfore: 
end — — Schullokalitäten beſihen. 

Die Herſtellung, Erbaltung, Einrichtung, Miethe und 
Bebeung der Schullokalitäten, ſo wie bie Herſtellung 
ber Lehrerwohnungen regeln befondere Landesgeſetze. 

Bei jeder Schule ift auch ein Zurnplap, in Landge⸗ 
meiuben nad Thunlichkeit ein Garten für ben Lehrer und 
eine Anlage für lanbwirtbichaftliche Verſuchszwecke zu be: 
ihaffen. Die Beitragspflict biefür jo wie für Lehrmittel 
und fonftige Unterrichtserforberniffe ift, ſoweit bafür nit 
—— geſorgt iſt, durch die Landesgeſezgebung zu 
* 


F. 64. Es bleibt ber Landesgeſetzgebung anbeimgeftellt, 
zur Deckung bed Dotationsaufwandes für die bffentlichen 
Boltsidulen, ſoweit micht einzelnen berjelben befonbere 
Auflüffe gewidmet find ober gewibmet werben, eigene 
Landes» ober Bezirksfonds zu bilben 

Im Zufammenbange damit wird fie auch über den 
Fortdeftand ber Schulgelbzahlung und der Präfentationss 
(Emennungs:) Rechte zu entiheiden haben. 

$. 65. Eltern, welche ihre Kinder entweber zu Haufe 
ober in einer Brivatanftalt unterrichten lafjen, finb vom 
Schulgelde, nicht aber ven ben anderen gefeplichen Sul: 
laften befreit. 

$. 66. Someit bie Mittel der Ortsgemeinben (beyle: 
hungsweiſe ber Bezirke) für die Bebürfniffe des Volks— 
ſchulweſens nicht ausreichen, bat biefelben das Lanb zu 
bejireiten. 

Die Normalihulfonds geben in ibrem gegenwärtigen 
thatſãchlichen Beftande mit allen auf Ihnen rückfichtlich 
ber Verwendung für Schuljwede ober aus befonderen 
Privatrechtstiteln laftenben Verbindlickeiten und mit ber 
ausſchließlichen Widmung für bie Zwede bes öffentlichen 
Volksſchulweſens in die Verwaltung ber betreffenden Länder 
in ber Reife über, baß bie Bermahrung und Verwaltung bes 
Stammvermögend dem Landesausſchuſſe, bie Anweiſung 
der Ausgaben auf Grund des vom Landiag⸗ feſtgeſtellten 
Präliminars ber Lanbesichulbebörbe zulommt. 

Zum Schulfonds berjenigen Pänber, welde bisher 
vom Staate einen Zuſchuß erhielten, wirb ein folder auch 
ferner mit bem Durdydnittsbelrage jener Summe gelei: 
ftet, melde in ben Jahren 1866, 1867 und 1868 zum 
betreffenden Rormalſchulfonds aus den allgenteinen Staats: 
— beigetragen wurde. 

Bei ber Berechnung dieſes Betrages find aber jene 


Summen vorweg abzuzieben, welde für Bmede verwen: _ 


bet wurben, für bie fünftig unmittelbar aus Staatsmit: 
teln vorzuforgen fein wird (F5. 58 und 67). 

$. 67. Die Dotationd = Erforberniffe für bie Lehrer⸗ 
bilbungsanitalten und bie zu venfelben gehörigen Uebungs: 
ſchulen, ferner für bie im $. 37 erwähnten Stipendien, 
fowie für bie im $. 42 angeorbneten höheren Lebrcurfe 
werben aus Staatömitieln beftritten. 

Wo bie Uebungsſchule zugleich bie Beftimmung einer 
nothwendigen Gemeinbeihule erfüllt, bat ber Staat zu 
bem Dotationsaufmwande für bielelbe I. en entiprechende 

nabme ber Regierung an ber ung ber vehr⸗ 
ftellen Beiträge zu leiften, deren Ausmaß im jebem falle 
— gerri ar vorbehalten bleibt. 
uslagen bie bilpungsfurfe 47) find 
aus —— — au beſtreiten. a a J 
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B. Bon ben Privatichrauftalten. 

$ 68 Die Errichtung von Privatbildungsanftalten für 
ar Antıb; Lebrerinnen iſt unter folgenden Bebingungen 
aulaffi· an. — 

1. Statut und Lehrplan fo wie jede Aenderung der⸗ 

u bebürfen, ber, Genehmigung des Miniſters für 
ltus und Unterricht. 
2Als Direktoren und Lehrer (Pehrerinnen) fönnen 
nur folde Berfonen Verwendung finden, bie ihre volle 
Befäbigung, die Yehramtszöglinge auszubilden, bargelegt 
een Htefür ift minbeftens der Nachweis eines Lehr⸗ 
efähiqungszeugniffes für Bürgerfhulen und einer drei⸗ 
jährigen praftiihen Werwenbung im Schulbienfte erfor: 
derlich. Ausnabmen fann der Minifter für Kultus und 
Unterricht ia Fällen bewilligen, wo eine entiprediende 
Lehrbefäbigung in anderer Welfevollfommen nadgeriefeniit, 
N Unter denjelben Bebinnungen ift die Erridtung bon 

Lehrerfeminarien, in denen bie Zöglinge bet Lebramted 
nebft dem Unterrichte zugleich Wohnung und Berpflegung 
erhalten, geftattet. 

$. 69. Privatbildungsanitalten und Seminare fünnen 
‚vom Minifter für Kultus und Unterricht bas Recht zur 
Ausitelung ftaatsgiliiger Zeugniffe (Deffentlicfeitsreht) 
unter ber weiteren Bebingung erbalten, daß ver Lehrplan 
nicht weſentlich von bem ber ftantlihen Lebrerbilbunges 

_ anitalten abmeiche, dah bei Ernennung bes Diveftors und 
der Lehrer die Beftätigung der Landesihulbebörbe einger 

Bolt und daß die Shlußprüfunng unter der Leitung eines Abe 
‚georbneten der Lehzteren vorgenommen werde, ohne befien 
‚Suftimmung ein Zeugniß der Reife nicht ertbeilt werben barf. 

$. 70. Die Errictung von Privatlebranftalten, in 
welche ſchulpflichtige Kinder aufgenommen werben, bann 
die von Anftalten, in melde ſolche Finder auch Wohnung 
und Verpflegung finden (Frziebungsanftalten), iſt unter 
folgenden Bedingungen geftattet: 

1. Porfteber und Lehrer haben jene Lehrbefähigung 
nachzuweifen, welche von Lehrern an öffentlichen Schulen 
gleiher Kategorie gefordert wird. Ausnabmen fann der 

" Minifter für Kultus und Unterricht in Fällen bewilligen, 
wo bie erforberlie Lebrbefäbigung in anderer Weile voll: 
Lommen nachgewieſen iſt. — 

"2 Das fittliche Verhalten ber Vorſteher und Lebrer 
muß üunbeanftanbet fein. 

3. Der Lehrplan muß mindeftend den Anforderungen 

entſprechen, welche an eine Öffentliche Schule geitellt werben. 

4. Die Einrichtungen müflen der Art fein, bab für 
die Gefunbheit der Kinder Feine Nachtbeile zu befürchten find. 

5. Jeber Wechſel in bem Lehrperfonale, jene Aenberung 
im Lebrplane und jede Veränderung bes Lolales ift ben 
Schulbebörden vor ber Ausführung mitzutbeilen, ! 

Zur Eröffnung folder Anftalten bedarf es ber Gene 
nebmigung ber Landesihulbehörbe, melde nicht verſagt 

werben ann, fobald den vorſtehend unter 1 bis 4 ange: 
führten Bebinaungen Genüge geſcheben ift. 

$. 71. Die Privatanfialten fteben unter ftaatliher Auf: 
fit. Die Vorſteher derielben find für deren orbnungs- 
mäßigen Zuitand den Behörden verantwortlich, 

$. 72. Privatanitalten fünnen vom Minifter für Kultus 
und Unterricht dad Recht zur Ausftellung ſtaatsgiltiger 
Beugniffe erhalten, wenn bie Organilation unb das Lehr⸗ 
Jiel jenen der öffentlihen Schule, welche die Privatlehr⸗ 
anftalt erfegen ſoll, entſpricht. 

Wirb dur eine ſolche Lehranſtalt dem Bedürſniſſe 
nach Schulen in einer Gemeinde Genũge geleiſtet, ſo kann 
dieſe von ber Verpflichtung, eine neue Schule zu gründen, 
‚entbunben werben. 

Derartigen Brivatanitalten wird bas Deffentlictkeits: 
recht entzogen, wenn fie den an bie Volksſchule geitellten 
Anforberungen nicht mehr entiprehen. 


| 
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$. 73. Vrivatanftalten, am welchen bie Geſede nicht 
beobachtet ober moralifche Gebrechen offenbar werben, finb 
non ber Lanbesihulbebörbe zu chlichen. 

A Slußb en. 

$. 74. Die im gegenwärtigen Geſetze enthaltenen 
— —— finden nur da Anwendung, 
wo bi ” nicht bereits durch bie Banbeägelehgebung 
feftgeftellt find. Durch biefelben wird aud bad mit Aller: 
böchfter Entichließung. vom 25. Juni 1867 genehmigte 
Regulativ, betreffend bie Einſetzung eines Landesſchulrathes 
für bie Königreiche Galizien, Lobomerien und das Groß: 
bergogthum Serafau, nicht berührt. 

F. 75. Mit Rüdficht auf die befonderen Verbältnifle 
der Königreihe Dalmatien, Galizien und Lobomerien, des 
Sroßberzogthums Kratau, der Herzogthümer Krain und 
Bufowina, ver Martgrafſchaft Jitrien und der gefüriteten 
Wrafihaft Börz und Grabidfa bleibt es der Landesgeſetz 
gebung dafelbit vorbehalten, Abweichungen von ben im 
$. 21, Abſaß 1 und $, im $. 22, Abfat 2, im $. 28 und 
im $. 38 aufgeftellten Örumbfägen zuzulaſſen. 

8.76. Das gegenwärtige Geſetz tritt, fomelt zur Aus: 
führung” desfelben neue Landesgeiehe erforderlich - find, 
gleichzeitig mit dieſen, in allen feinen andern Beftims 
mungen aber mit Beginn des der Kundmachung nadfol: 
genden Schuljahres in Wirkfamfeit. 

$. 77. Mit dem Beginne ber Wirkfamteit des gegen: 
wärtigen Gejches treten in dem betreffenden Lande alle 
auf Gegenftände dieſes Geſehes ſich beziehenden bisherigen 
Geſeße und Verordnungen, inſoweit ſolche den Beſtim— 
wungen des gegenwärtigen Geſetzes widerſprechen ober 
durch dieſelben erſet werden, außer Kraft. 

F. 78. Mit der Durchführung dieſes Geſehzes und ber 
Grlaffung ber nöthigen Inftruftionen, ſowie der erforber: 
lichen Uebergangsbeitimmungen ift der Miniſter für Ruls 
tus und Unterricht beauftragt. i 

Wien am 14. Mai 1869. 

Franz Joiepb m p. 

Zaaffem. p. Hainer m. p- 


PS 1 Burke ———— — 

Das Hamburg + New Dorker» Bott - Dampfıbiff 
Boruffia, Kapitän Hebih, weldes am 8. Mai von 
bier direft nach New: Dorf abgegangen, ift nach einer 
ſchnellen Reife am 24. Mai 8 Uhr Morgens wohl» 
behalten dort angefommen. Hamburg, 25. Mai 1869. 

Das Hamburger: Voft- Dampfihiff Germania, 
Kapitän Kier, von der Linie der Hamburg. Ameris 
kaniſchen Batetfahrt- Aktien, Gefellichaft, ging, expedirt 
vom Herrn Auguf Bolten, William Miles Rachf, 
am 26. Mai von Hamburg via Havre nah News 
Dort ab. Außer einer ſtarken Brief» und Paketpoſt 
hatte dasielbe 57 Paffagiere in der Kajüte und 545 
Paffagiere im Zwifchended, fowie 300 Tons Ladung. 

Das Hamburger Pot: Dampfſchiff Teutonia, Ka⸗ 
pitän Barends, von der Linie der Hamburg-Ameri- 
fanifchen Paketfahrt-Aktien-Geſellſchaft, ging, expebirt 
vom Herrn Auguſt Bolten, William Miller's Nachf., 
am 29. Mai von Hamburg direft nad New . York ab. 
Außer der flarfen Briefs und Paketpoft hatte dasſelbe 
20 Paſſagiere in der Kajüte und 129 PBaffagiere im 
Zwitdhended, fowie 230 Tons Ladung. 


5° Ziehung in Prag am 2. Juni. 
6 4 29 8 % 


Die nädjfte Ziehung ift am 16 Juni 1869. 
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Die Schügengaben»Bewehre (Werndl » Hinterlader) 
werben auf bie Schießftände vertheilt wie folgt. Es er. 
Hält Innebrud 12 Gewehre, Wilten 3, Hötting 5, Axams 
2, Goͤhens 2, Sellrain 2, Bil 2, Lane 2, Aldrans 2, 
Zelfe 4, Oberhofen 9 miaurieg 3, Inzing 1, Zirl 2, 
Reith 1, Seefeld 2, Scharnig 1, Leutaſch 2, Mieders 1, 
Elibögen 2, Steinach 2, Matrei 1, Hal 4, Thaur 2, 
Adfam 2, Wattens 1, Gnadenwald 1, Schwaz 3, Weer⸗ 
berg 2, St. Margarethen 2, Wiefing 1, Jenbach 2, 
Achenthal 2, Fügen 2, Stumm 1, Hart 1, Zell 2, Mayrs 
bofen 2, Dur 3, Kufftein 5, Niederndorf 3, Schwoich 
4, Wörgl 2, Kirchbicht 2, Thierſee 1, Thlerberg 1, Landi 
2, Scheffau 2, Rattenberg 1, Kramſach 1, Brirlegg 1, 
Alpacd; 1, Brandenberg 1, Breitenbach 1, Wildſchönan 
41, Brud 1, Kitzbicht 3, St. Johann 2, Lirdhdorf 1, 
Köſſen 2, Baidring 2, Fieberbrunn 4, Hopfgarten 2, 
Brixen 2, Imft 3, St. Leonhard 1, Arzl 2, Imfterberg 
1, Tarrenz 1, Naffereiih 2, Pfafflar 1, Grammais 1, 
Plangeroß 1, Silz 2, Dep 1, Miemingen 2, Stame 1, 
Riep 1, Silzerberg 2, Umbaufen 2, Längenfeld 1, Lande 
3, Zams 2, Pettneu 3, Sce 1, Kappl 2, Fließ 2, Iſchgl 
1, Galtür 1, Kaifers 1, Nafferein 2, Ried 3, Nauders 
2, Pfunds 2, Graum 1, Reutte 2, Weißenbach, Vils 2, 
Ehrwald 2, Bieberwier 1, Lermos 2, Bichelbach 2, Ber 
wang 1, RI. Stodah (Berwang) 1, Heiterwang 1, 
Schattwald 2, Jungholz 1, Thannheim 3, Grähn 1, 
Nefielmängle 2, Elmen 1, Häfelgehr 1, Elbingenalp 2, 
Bach 1, Holzgau 1, Steg 3, Vorderhornbach 2, Hinter 
hornbach 1, Hägerau 2, Stanzach 1, Namlos 1, Stockach 
im Lechthal 2, Bahn 1, Mühlbach 2, Etersing 2, Mauls 
2, Goſſenſaß 1, Mareit 1, Brunel 2, Keins 2, Ober- 
wielenbah 1, Taufers 2, Steinhaus 2, Gnneberg 2, 
Eorvara 1, Et. Martin 1, Campill 2, Abtei 1, Welt 
berg 2, Niederdorf, Toblach 2, Antholz 1, PBrags 1, 
Ampeizo 2, Buchenflein 1, Lienz 3, Nitoledorf 2, Afling 
1, St. Juftinal, Anras 2, Et. Johann i. W. 1, Eillian 
3, Eerten 3, Innichen 1, Windifchmatrei 1, Kals 1, 
Prägratten 2, Bozen 5, Kardaun 2, Tierd 1, Lengmoos 
4, Deutfbnofen 1, Wangen 2, Jeneſien 1, Mölten 1, 
Terlan 4, laufen 2, Gufivaun 1, Latzſons 1, Billanders 
2, Theis 1, Billnös 2, Lojen 2, Kafleltuth 2, St. Ulrich 


1, St. Chriſtina 1, Samthal 2, Pens 1, Eppan 2, 
Tramin 2, Kurtatſch 2, Margreid 2, Reumarkt 1, Auer 
1, Aldein 2, Meran 3, Schönna 1, Naturs 2, Algund 
3, Partfchins 2, Vöran 2, Sana 3, Tifens 2, St. Wal⸗ 
burg 1, St. Panftaz 1, St. Nifolaus 1, St. Gertraud 
1, Marling 1, Forft 1, St. Martin 1, Moos 2, Schlanders 
2, Mortell 2, Zfchengls 3, Tanas 1, Eyrö 1, Laas 2, 
Sonnberg1, Nördersberg 1, Latſch 1, Kaftelbell 3, Tſchars 
2, Karthaus 2, Unfer-Frau 2, Tarſch 3, St. Martin a, 
Borberg 1, Morter 1, Glums 3, Stilfs 2, Matſch 2, 
Burgeis 2, Laatſch 1, Prad 2, Male 2, Schluderns 2, 
Schleis 1, Trient 3, Cembra 3, Pergine 6, Roveredo 1, 
Primör 4, Stenico5, Borgo 2, Eaftelnuovo 2, Strigno 
1, Pieve Tefino 3, Gavalefe 2, Tejero 2, Ziano 2, Pres 
dazzo 2, Altrei 2, Faſſa 2, Fondo 3, Laurein 2, Proveis 
2 Gewehre. 

Die k. k. Landeevertheidigunge-Oberbehörde hat bes 
fchloffen, daß im Jahr 1869 an den nachfolgenden E. £. 
Schiefftänden in Tirol und Vorarlberg Faiferliche Frei⸗ 
[hießen mit den beigefegten Beftgaben abgehalten werben, 
als: auf dem F. E. Hauptfchießftande 
Rattenderg mit 3 Hinterlavern und hi Duf. = 35 Duf. 


Hopfgarten 1 . .„, 3. 
Welsberg 3 ” 8 ” 35 ” 
Enneberg 1 er 4 „ 13. 
Windiſchmatrei 1 . A u 3 „ 
Kaſtlruth 1 3 „ 2, 
Glurns 3 ö e u ” 7 
Im 2 — 
"re a 64 
Gavalefe 1 5 4 u 123.» 
Bafla - * 8 „ 12 5 
ondo 3 „ 2, 


auf dem k. F. S.indäͤchlehltand 


Pieve⸗Teſino mit 1 Hinterlader 3 „ 12 „ 
auf dem Ef. Harpraihnane 

Bezau mit each und 4 . 24 „ 

Bludenz u A. 5 


Summe n 5 300 

Ein Hinterlad » Feld⸗ » Gewehr mit Zubehör erfordert 
an Anfchaffungsfoften 45 fl. und repräfentirt daher 9 
Dufaten, 
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— 2 ücdde Breifcfleben ſ 
find 


olgende, Begingungen zu Grunde zu legen, ale: 

1. Die Gewehrbefte können nur von einrollirten 
und biefen nah $. 9 Sch.O. —— Schuͤhzen 
agpenmen werben, 

2. Die Gewehrbefte werben von den tiefflen Schüffen 
gewonnen 
Bo zwei oder drei Gewehre als Befte gegeben 
werden , if wenigfiens eines auf weite Diftang von 
mindeftens 300 Schritte aus zuſchießen. 

Wo nur I Gewehr als Beſt gegeben if, wird es 
ber Beſffimmung der Eieffande » Vorflefung anheim⸗ 
gefellt, ob es auf maßer oder weiter Diflanz auge 
fchoffen werde. Im erſteren Falle iſt ein Weitbeſt aup 
Dufaten zu bilden.‘ 

— 4 Uuf Die Gewehrbefte joll -nur mit einer mäßigen 
der auch ohme. Einlage geſchoſſen werden. Verleger find 
nicht geftattet. 

5. Den attiven: Landesichügen, welche mit ihren 
ärarifchen Gewehren auf die Gewehrbeſte ſchießen, ift 
auf je vier Hauptihüfle ein danpiſchus mehr zuzuge⸗ 
Reben. 
Zeder mit einem faiferlichen Freifchießen betheilter 
£. f. Schießſtand bat! das Padichreiben an ben Landes» 
Dberft» Schüpenmeifter zur Genehmigung einzufenden, 
und fobald dieje ertheilt ift, werden ihm Die zugetheilten 

Gewehre zugemieien und die Dufaten beim betreffenden 

f. £. Steueramte Hlüffig gemacht werben. 

Dem f. kHaupiſchießſtande in Bregenz werben im 

Jahre 1870 75 Stück Dufaten zu einem großen faifer» 

lichen Breifchießen zugetheilt werden, — 


Der König von Italien hat dem Dr, Joief Gill: 
Huber, Cheſarzt auf den Tiroler Linien der Sübbahns 
Geſellſchaft, das Ritterkreuz des Ordens der fönigiich 
alienifhen Krone verliehen, — 

Die Eüpbahn + Gefellfhaft hat den Bau der Eiſen⸗ 
bahnftrede von Billach nad Lienz audgejchrieben. Die 
Länge diefer Strede if 13.;, Meilen. — 

. (Birfungsdfreis der Schulinſpektoren) 
Laut ber vom Minifter für Kultus und Unterricht ers 
laffenen Inftruftion für die proviforifchen Bezirka⸗Schul⸗ 
infpeltoren bat der Inſpeltor bei dem Beſuche der Schulen 
darauf zu eben: 

1. In welchem Bauzuftande fih das Schulhaus ber 
findet, ob die Lage desſelben gefund und nichts im ber 
Rähe ift, was der Jugend Gefahr bringen oder den 
Unterricht ftören könnte. 

2. Db die Lehrzimmer und die Schuleinrichtung in 
gutem, zweckmaͤßigem Zuftande, ob für entiprechende 
Heizung und Lüftung geforgt if und die erforderliche 
Ordnung und Reinlichkeit hertſcht 

3 Db’die Schule einen Turnplag befigt, ob bei 
Landſchulen ein Schulgarien zu einem den Bodenfultur 
“ perhältnifien der Gegend entſprechenden landwirthſchaft⸗ 
lichen Unterricht, insbefondere in der Obfibaums, Seiden⸗ 
raupen- und Bienenzucht oder im Gemuͤſchau vorhanden 
ift und ob fi} der Lehrer mit ſolchem Unterrichte befaßt, 
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Lehrer» und Schülerbibliorhefen vorhanden find. 

5. Ob die Gratiebücher für arme Schulkinder ger 
börig abgeliefert werden und ob mit denſelben, ſowie mir 
anderen unentgeltlich beigeftellten Lehrmitteln vorſchrifto⸗ 
mäßig gebahrt wird. 

6, Ob die jährliche Schulbeſchreibung genau vor⸗ 
genommen wird, ob alle ſchulpflichtigen Finder. regel⸗ 
maͤßig die Schule beſuchen oder wie fonft für ihren Unter⸗ 
richt vorgefeben if, wie für den Unterricht der etwa vors 
handenen taubftimmen und blinden Kinder geforgt if, 
ob nicht Kinder vor ‚dem ſchulpflichtigen Alter oder außer 
der vorfchrifismäßigen Zeit in die Schule aufgenommen 
werben, ob ber Lehrer den Schulbeſuch in genauer Eviden; 
hält, ob er die im Schulbefuche Säumigen ermahnt und 
anzeigt x. - 

7. Db für Schulzwede Fonde vorhanden, wer fie 
verwaltet und ob die Gtiftumgsverbindlihfeiten erfülkt 
werben. 

8. Db die Bezüge des Lehrerperfonald anftandelos 
abgeführt werben, ob und welche Nebendeichäftigungen 
die Lehrer treiben, ob diefe nicht ihren Beruf beeins 
trächtigen. 

9. Ob die vorgefchriebene Unterrichtögeit eingehalten 
wird, ob eine zweddienliche Unterrichtemeihode ange 
wendet wird. 

10. Db der Lehrftundenplan zwedensiprechend, 

11. Ob im Einzelnen und Ganzen das vorgeſchtiebene 
Lehrziel erreicht wird, 

12. Ob das Lehrperfonale bemüht ift, auf die Jugend 
einen erziebenden Ginfluß zu üben. 

13. Od die monatlichen Lehrerfonferenzen abgehalten 
werden. 

14. Ob die Orieſchulaufſicht ihre Pflichten erfüllt. 

15. Ob die Privanfchulen die Grenzen ihrer Bes 
rechtigung nicht überfchreiten. 

In Zell wurde am 6, Juni der 56 Jahre alte 
Zieler Andrä Obmweger bei einem Kranzlſchießen durch 
einen vom Schlederftand auf die Haupticheibe fallenden 
Kreuzſchuß erichoflen. Auf den verbängnigvollen Schuß 
ging der Zieler noch ungefähr 12 Schritte weit dem 
Schießſtand zu, ald er zufammenfiel und verſchied. 

Klaujen. Die am 30. Mai vorgenommene Neur 
wabl der Borftehung an unſerm f. f. Haupticießftande 
muß als fehr gelungen bezeichnet werden, indem faR mit 
Stimmeneinbelligfeit der zahlreich erſchienenen Schügen 
die bisherigen Borftände, nämlich Herr Andreas Miller, 
f. k. Berirkoförſter, als Oberjchügenmeifter und Herr Georg 
Rantioler, Lammwirth und Magiftrateraih, als Uniers 
ihügenmeifter ermäblt und bereitd auch vom Heren Landes» 
Oberftichügenmeifter beftätige wurden. Zur Ehre biejer 
zwer wackern Männer wird auf den fommenden Antoni— 
tag ein Feſtſchießen veranftaltet, wobei ed unter Ötupens 
fnall und Becherflang fiher nicht an Toaſten auf unfere alt» 
neue Borftehung und urjern lieben Landesſchühenhaupt⸗ 
mann, Herrn Karl Anich, der als Kommiffär die günflige 
Wahl leitete, fehlen wird. 

Se. if Hoheit Erzherzog Wilhelm, Seneral In- 


foeftor den Artillerie, traf am 7. d. in Begleitung pweier 
Adjutanten und des Artillerie „Oberften Barth in Bozen 
ein und begab ſich fofort'mitielt Cxtrapoſt nach Sigmunds» 
iron. Bon dort zurüdgelehrt, nahm Se, laiſ. Hobeit in 
dem. Hotel zur Kaiferkrone ihr Abſteigquartier, und ſetzte 
am 8. Fruh die Infpeltionsreife nah Gomagei und 
Rauders,fort. Was doch die FInfpeftionen der beiden 
bebeutungdlofen fogenannien Thalfperren ſchon geloftet 
haben mögen | 
In Reihen verſtarb am 31. Mai der durch feine 
eifrigen und erfolgreichen Sammlungen zu Kirchenbauten 
befannte Expoſituo, hochw. Herr Martin Blaas. 
» Die Gemeinde» Vorſtehung von Ebbs hat zu einer 
Korrefpondens der Fir. St. eine mit 12 Unterfchriften 
verjehene Berichtigung veröffentlicht, worin die Darftellung 
dieſes Blattes bezüglich des Borganges der in Ebbe ab- 
gebaltenen Waplveıfammlung ein Bericht genannt wird, 
der „dur die Schamlofigfeit der Lüge in Grflaunen 
ſeht.“ In der meitern Ausführung werden in ſechs 
Abfägen die Unmahrbeiten, Erfindungen und Erbichtungen 
näber bezeichnet. — 
(Unfere Scheidemünsen in Baiern.) Die 
im vorigen Jahre audgegebenen 20+ Rreuger« und 10+ 
Kreugerftüde wurden im jüngfter Zeit in größeren Mengen 
in Baiern eingeführt und zu dem Wertbe von 12 und 
6 bairifhen Kreujern in Umlauf zu bringen verjucht. 
Das . baitiſche Staatsminiſterium des Handels hat nun 
darauf hingewieſen, daß diefe Münsforten feinen geiep- 
lichen Kurs in Baiern haben, von feiner Staatefafja an 
Zablungefatt angenommen werden dürfen, und Private 
ju ibrer Annahme micht verpflichter find. Der Werth 


eines 20-Reufreuzerftüdes beträgt 84/,, Kreuzer und jener. 


eined {0 Rreuzerftüdes 42 0 Kreuzer füpdeuticher Währung 

In Wien werden Borbereitungen für bie erfle 
Seffion der Geſchwornengerichte getroffen, die ausfchließ- 
yich für Preßfachen ins Leben treten, denen für diesmal 
jedob nur Privatflagen vorliegen werden, 

Die W. Ztg. veroͤffentlicht das Gejeg über den Bau 
der Eiſenbahn von Bludenz über Feldkirch an die Schweizer- 
grenze und reſp. an die bairiſche Grenze. 

Der Wehrzig zufolge beftätigt fi Die non ber 
Agramer Zig. gebrachte Nachricht über die bei einem 
Uebungemarſche der dortigen ®arnifon vorgefommenen 
File von Eonnenftih; ein Mann blieb todt und nicht 
weniger al& 17 Mann erfranften in foldem Maße, daß 
fie ins Spital geihafft werden mußten, 

Aus Ling wird über bie „Borführung* des hochw 
Biſchofs folgendes Nähere berichtet: Der Biſchof Joſef 
Rudigiet von Linz if am 5. d. um 10 Minuten vor 2 
Uhr Nachmittags zu feiner Bernehmung zu dem biefigen 
Landesgerichte abgeführt worden. Am 4, d. erhielt die 
biefige Gemeinde-Borftandfchaft von dem f. f. Landesge⸗ 
richte den Auftrag, den Biſchof, welcher ſich ſtandhaft 
weigerte, auf mehrmalige Borladungen zu erfcheinen, auf 
den heutigen Tag unter Anwendung von Zwangsmitteln 
zum Landesgerichte zu ftellen, Demgemäß begab fih am 
5.» um beiläufig 12 Uhr Mittags der Bürgermeifter 
Drout zum Biſchof, um denfelben zu bewegen, freiwillig 


— 
und: mit Vermeidung alles Aufſehens wor Gericht zu er⸗ 


feinen Nachdem der Biichof ungeachtet eines infänpfgen 
Zuredens diezu nicht zu dewegen war, und erflärte, mir 
bet Gewalt weichen zu wollen, begab ſich der Gemeinde⸗ 
iefretär Thum in Begleitumg von zwei Poligeitwachtiännern 


in die biichöfliche Wohnung, um den Bifchöf n 
jur freiwilligen Refpeftirung des Gefepes —— 


Auch dieſem gegenüber erllaͤrte der Biſchof Faß! er’ von 


feinem Stanbpunft aus die Kompetenz des Landesgetichtes 
nicht anerfenne, weil die Sathe nur eine iche An⸗ 
gelegenheit jel, und das Konforbat noch Mor Sott und - 


b er werde 
baber nur der Gewalt weichen, mache" ſowohl jene, 
welche dieſe Gewaltthat angeordnef" als diejenigen, welche 
dieje Gewaltihat vellführen,, für a: veranmmorts 


dem Sewifſen volfommen 34 


lich, As hierauf Gemeindefehtetär erinnert - hatte, 
daß der Augenblid gekommen fei, i chem die berelts 
wei Stunden dauernde Verhandlung ehn Ende nehmen 
muͤſſe, und der Biſchof, welcher ſich ir‘ feinem vollen 
Ornat befand, bei feinem Widerſtand verharrte, trat der 
Führer der ſtaͤdt. Volizei an denſelben heran und bes 
rührte ibn mit der Hand am Arme, worauf der Bifthof 
ohne Widerrede die Wohnung verließ, in- den feit zwei 
Stunden im Hofe befindlichen. Fiafer flieg, und im Be- 
leite des Gemeindeſekretaͤts Thum, des bijchöflichen Se⸗ 
fretärd Spannlang -und des Führers der fäptifchen 
Polizei in das f. F. Landesgericht fuhr - 

Wie bereit6 erwähnt, wurde der Bifchof nach einer 
halben Stunde und wie es heißt ohme auf die geſtellten 
Fragen geantwortet zu haben, wieder entlaflen und er 
fuor in feinem eigenen Wagen in das bifchöfliche Palais, 
Jur uͤck 

Böhmen, Bon den Czechen werden bie Bolfsverf 
fammlungen eifrig fortgeiegt. Die am: 6. Juni bei 
Smirzig abgehaltene war von 5, bis 6000 Perſonen, 
zumeiſt den unıeren Volkoklaſſen angehörend, befucht. 
Dem Geiſtlichen aus Dlfchan und einem Landbaumeifter 
wurde vom kaiſerlichen Kommifſaͤr, Berirföhanptmann 
Bazanı, wiederhölt das Wort entzogen. 

Bei der am 7. abgehaltenen Berfammlung am Berge 
Zwicin bei Königinhof haben nad) Angabe der cyechifchen 
Blätter 12,000 Perſonen theilgenoimmen. Nachdem acht 
Redner geiprochen hatten, wurde eine Refolution politi» 
fchen Inhaltes, welche befonders die hiſtoriſchen Rechte 
Böhmene betont, angenommen. Es berrichte übrigens 
vollfommene Ordnung. 

In Berlin. it am Montag der Vizekönig von 
Egnpien angefommen und im koͤniglichen Schloß abge 
ftiegen 

Die Reife dee Könige von Preußen nah Bremen 
fol am nädyften Sonntag erfolgen, Graf Bisnark wird 
mwabrideintic den König begleiten. 

(Berliner Aufflärung.) Beim Berliner Stadt- 
gerichte wurde diefer Tage ein Weib verurtheilt, welches 
den Aberglauben meift armer Leute ausbeutete. ‚So fpirgelte 
fie 3. B. einer Arbeiteröfrau, Namens Diftg, vor, daß ein 
Dberregierungsrath und defien Tochter durch eine Here 
in Hunde verwandelt werben feien, die nım Tag und 


* 


Nacht im Thiergarten umberliefen und fehnfühtig. auf |. 
ihre Erlöfung -hareten. Frau Dffig war vor fo vielem 
Unglüf zu Thränen gerührt und verſprach, was es auch 
kofle, das Erlöfungswerf zu unternefmen. Zu bem Ende 
war nun nötbig, daß die Oſſig mehrere Kleidungoſtückt, 
die ſie auf ihrem Leibe getragen, hergeben müffe, um die 
. armen Huͤndchen darin einzuwideln: Die Offig gab Alles 
willig :hin, um ſpaͤter den Dank der Betrügerin für das 
Werk der gelungenen Rettung und das Berfprechen eine 
dereinftigen'großen Belohnung entgegen zu nehmen. Ein 
Julendanturrath und defien Diener waren in Folge einer 
Ohrfeige ded Satans in Teufel verwandelt worden und 
fie zu erlöfen, müßte die Dffig von ihren und den Kleidung, 
Rüden ihres Gatten Hefgeben, die man im naffen Zufande 
den Teufeln anziehen müfle, um fie dann anzuzünden und 
au verbrennen. ber Bhönir aus der Aſche, fo würden 
aus diefer Aſche und Diener ald gefunde Menſchen⸗ 
kinder erftehen. Grau Offig gab wiederum Hin, was fie 
hatte und. bie armen Teufel waren erlöst. Auf diefe und 
ähnliche Weife waren mehrere Berfonen um ihre Eleidungs⸗ 
ftüde gebracht worden. Die Betrügerin wurde zu 114 Jahren 
Gefängniß und 300 Thaler Geldbuße verurtheilt, 

Rom. Die in London erfcheinende Pal Mall 
Gazette berishtet aus Rom: Graf Trautmannevorf er, 
wartet zurüdberufen zu werden und hat daher feine Be- 
glaubigungsjchreiben noch nicht überreicht, 

England. Aus Wales berichten englifche Blätter 
von einem blutigen Zufammenftoße von Arbeitern mit 
ber bewaffneten Macht. In Mold, Grafſchaft Flintſhire, 
wurbe die SBoligei, welche zwei Arreftanten abführte, von 
einem Haufen Koblengruben » Arbeiter verfolgt und mit 
einem Regen von Steinwürfen angegriffen. Auch eine 
Abteilung Militär, welche von der Polizei zu Hilfe ge- 
rufen worden war, ſetzte fih ähnlichen Angriffen aus, 
und der Pöbel, welcher wohl das Herbeizichen weiterer 
Truppenabteilungen beforgen. mochte, flürmte nad) ber 
Telegrafen » Station, demolirte dieſelbe vollftändig und 
machte dann einen erneuerten Angriff auf Polizei und 
Militär, die fih in das Bahnhofsgebäude zurüdgezogen 
hatten. Hier wurden Fenfter eingeworfen und ein zur 
Abfahrt bereisftehender Eiſenbahnzug, in bem bie Arres 
Ranten weggeführt werben follten, bedeutend befchädigt. 
Der Aufruhr wurde ſchließlich ſo groß, daß die Soldaten 
fi geywungen ſahen, Feuer zu geben. Bier Perſonen 
wurben niedergefchoffen und eine große Anzahl anderer 
leicht verwundet; auch Polizei und Militär zählten viele 
Verwundete. Schlieflih wurden die Arreftanten abge 
führt und man telegrafirte nach Cheſter um Militär. 

Die Fonfervative Partei, geführt von den Lords 
Derby und Cairns, hat fich entfchlofien, die vom Unter 
baufe eben mit einer Majorität von 114 Stimmen an- 
genommene Bill, beireffend die Aufhebung der proteftans 
tifchen Staatskirche Irlands, zu verwerfen. 

Bei einem fehr zahlreich befuchten Meeting ber Frei⸗ 
maurer in der großen Halle der Freemafone’ Tavern in 
London machte der Grofmeifter der englifchen Logen, 


Gar! of Zetland, die Mittheilung,; daß. der Prinz von 
Wales ein Mitglied des Ordens geworben: fei, nachdem 
der König von Schweden ihn zum Maurer gemacht; 

Diefer Tage wurben an Borb bes „Thunderer“ die 
für die öflerreihifche Regierung bei Cammel und Eomp. 
in Sheffield angefertigten PBanzerpläatten erprobt. Es 
handelte fih darum, zwei Platten, eine anf dem ges 
mwöhnlichen Weg erjetigt / dit andere beſtehend aue einer 
mittleren 41/agölligen und zwei bünneren Lagen und ju- 
fammengewalzt, für ſich wie. vergleicheweile zu unter 
ſuchen. Dan ließ auf 80 Schrätte Diſtanz ein a 
zölliges glatted Geſchuͤz gegen die Platten je 4 Schüffe 
abgeben, und die Dualität der Platten erwies ſich als 
vortrefflih.” Bon einer Berfchiedenheit zwiſchen beiden 
Tann faum die Rebe fein. 

Spanien. Wie aus Madrid, 6. Juni telegrafirt 
wird, haben die Mitglieder der Mehrheit der Cortes in 
einer am 6. Juni abgehaltenen Berfammlung befchlofien, 
den Marfhall Serrano zum Regenten mit dem "Titel 
„Hoheit* und den in der Berfaffung enihaltenen Rechten 
gu ernennen. 

Ebina, Ueber eine Beleidigung des frangöfifchen 
Gefandten in Peling wird unter dem Datum Hongfong, 
11. Mai, den engliſchen Blättern gemeldet, es handle fid) 
nicht um ben Gejandten, fondern um den Eharge d'Affaires 
Grafen Rochehouart. Derfelbe ſei gegen einen Stuhl 
geftolpert, auf welchem der Bruder des Prinzen Kung 
faß. Der Prinz habe den Charge d’Affaires barauf ins 
Geſicht gefchlagen, und nachdem Genugthuung verlangt 
und verweigert worben ift, habe die frangöfifdhe Gefandt- 
shaft die Fahne eingezogen. Bon den übrigen fremden 
Gefandten ſei darauf die Sache in die Hand genommen, 
und. der chinefiichen Regierung drei Tage Friſt gegeben 
worden, ihre Entihuldigungen zu maden. Die franzör 
ſiſchen Blätter bringen noch nichts Näheres über diefen 
unangenehmen Zwifchenfall. Der France zufolge hätte 
die Regierung noch Feine birefte authentiſche Nachricht 
über die ihrem Vertreter in Peling wiverfahrene Belei- 
digung erhalten. 

Scheiben- und Pürſchſtutzen, Vorderlader und 
dergleichen Hinterlader (nah Werndl⸗, Wänzl, . 
Lefanchenr» und Zündnadel.Siſtem) liefert billig ſt 
und garantirt die 
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Kurze Befchreibung 
der im Jahre 1869 in Tirol und Worariberg als Bet: 


* vertheilien Hinerladuugs⸗Gewehre nach Suiten 


Werndl und deren Munition. 


1. Die weſentlichſten und von denen anderer — 


— — abweichenden Beſtandtheile des 
Feld» Ordonnanz⸗ Gewehres. 


Beim — ns Verſchluß tuces bewegt; ſich die 
Nuth in der Führung dieſer Warze und das Verſchluß⸗ 


fü erhält auf dieſe Art, während. es in feinen weiten‘ 
| Adhfenlagen umgemwälzt wird, gleichzeitig einen Bewegung 
von vors nad rüdwärtd und. umgekehrt. mt. 9 

Nach rechts von der Handhabe ſitzt die Zimpflift‘ 


ufter ſchraube mit welcher der von rückwaͤrts in das Verſchluß⸗ 
ſtück mit dem Ausjchnitte nach linfs eingeführte Zünbftift 


1. Der Lauf iſt wie beiden Infanterie » und Zäger«.| und an. ihm die Zuͤndſtiftfeder feftgehalten wird. Zur 
Gewehren 32” lang und dat 5 Bohrungsdurdmejler., Schonung. berfelben iſt es gebeten ‚; vor. des Aufbewah⸗ 


"* Die Länge der fechs 1” tiefen Züge beirägt 30", 


rung des Gewehres den Hammer aufidie Ruberaft 'hufa“ 


die des nicht gesogenen Laderaumes, an defien Ende das zu ichen Der Kopf des Zundſtiftes iſt eingeſchnitten 
Patronenwulftlaget eingeſchnitten iſt, 2“. Die Drallänge, (wie ein Schraubenfopf) ;. fein anderes Ende iſt bedeutende 


beträgt 271%”, 


dünner, darf aber weder zu lange noch fo zugeipigt fein,“ 


Der Anfap am vorderen Laufe dient zum Feſthalten daß er die Zündpille oder das Zundhüuchen durchbohren 
des Bajonnets und heißt Bajonnethaft, — das Schrau« | fann, was ein.Ausftrömen der Pulvergafe nach rückwäris 


bengeminde tüdwärts dient zum Vefeftigen des Ders 


fchluffes. 

2. Der Berfchluß. "Sur diefem gebören:. das 
Berichlußgehäufe, das walzenförmigeVerjchlußftüd, welches 
auch den Zümbftift enthält, die Stofplatte, der Patronen» 
zieher, die Berfchlufftücfeder. und mehrere Schrauben. 

* Das Verfchlußgehäufe iR vorne an den Lauf ange» 
ſchraubt/ trägt in der Mitte das Achſenlager, das mit 
der Achfenlagerfchraube feftgebalten wird, und läuft in 
den Gehauſeſchweif aus, welchen die Kreusfchraube in 
die Nuth des Kolbenhaltes drüdt.» 

Die Adfenlager» und Kreuzſchraube liegen“ unter 
der Berfchlußftüdfeder. 

Das walzenförmige Verſchlußſtück hat auf der Bor 
derfeite einen -Heinen Zapfen, mit welchem «8 in eine 
Vertiefung unter dem Laderaume geſteckt wird, auf der 
Rückſeite einen dreifeitigen Achienfopf, der fi & mit dem 
Gride auf der Berfchlußfeder hin und ber. drehen Täfı, 
mit feinem Halfe aber auf dem Achſenlager ruht. Nach 
linfd von der Handhabe befindet fih im Verſchlußſtücke 
ein Fehaufel »Ctabernafel +) förmiger blanfpolitter Ausichnilt, 
welcher "beim: Laden “ats Parronenlager' zum Ginführen, 
der Patrone im den kLaderaum benüht wird, , Auf der 
Kehtfeite läuft eine Nach, In, welpe! bie Wire des Druds, 
hebel® am Pitrontendieher Papt. 


deuch gfeit auegeſeht war, 


zur, natürlichen, Folge hätte, ; Für- Diefen Fall iſt an dem 
Haumer ein Heuerfhirm aus, Leder, angebracht. ni ‚ih ii» 
Die Stofplatte ‚figt in. den Ruben: bes Berihhißr! 
gehaͤuſes und wird durch die horizontal liegende: Stoß» 
—— feſtgehalten. ur e BEL ER REES BET 17 
Der Patronenzicher liegt: wagrecht unter: dem -Labesod 
raume, paßt mit feinem Kopfe genau in den Aueſchnitt 
‚des Laufes, des. Laderaumes; und des Patronenwülſt⸗ 


lager; mit der. Warze des Druchebels Mecityer in dev 


Nuth des Verſchlußſtückes (fiche oben), während: biejer 
ſelbſt in sinem. Ausfhnitte ‚ner, rhanfowandı Anus für 
feine. Ruhelage und Bewegung findeh,; 151 sh 

Die. Verſchlußſtuͤckſeder liegt mit rin, Ende umter > 
dem Kopfe der Verſchlußachſe, weiter der Länge nadh'aufi } 
‚dem Schweife des Verſchlußgehaͤuſes und wird am andern 
Ende init der Verihlußftüdfederipraube, (auch Achferir ı 
ſtellſchraube genaunt) angezogen, } ai... — 

Fuͤr jeden Echügen iſt es nothwendig, den Verſchluß 
ſelbſt zerlegen. und zufammen an gu Sönnen ;. — dies 
ſoll zwar nicht nach jedem Sch fensgefähehen ,. weilıbetur 
Mechanismus gut gegen Beſchmutzung geſchüht iſt, aber 


doch Au, ae we einer „läugenen Aufbewahrung⸗ bes 


Geruchres, oder wenn daeſelde Mau Raͤſſe der Murker'sd 


hnrhann BrboN 


Die Zerlegung geſchieht auf folgende Art: 
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Man fchraubt die Verſchlußſtuücfederſchraube aus und 
sieht dann die Berfchlußflückfeder unter dem Berfchluß- 
achſenkopfe hervor, (Jetzt Werden Achienlagerfchraube 
und Preuzfchraube fichtbar.) 

Dann öffnet man den Verſchluß, ſchraubt die Stoß- 


‚plattenfchraube Heraus und hebt mittelft des Schrauben» 


siehers, den man unter dem Anfage der Stoßplatte, welcher 
zwifchen ber Stoßplattenfchraube und dem Achielfopfe 
hervorragt, eingefept hat, Diefelbe aus den Nuthen des 
Gehäufes. — Dann ftellt man die Handhabe des Ber, 
fhlupftüden ſenkrecht und zieht ed nad) vorwärts, worauf 
es ſich aus dem Gehäufe heben läßt 

Diefed liegt nun offen da, und der Patronenzieher 
iſt ſichtbat; er Läße fi an der Warze des Druchhebels 
mit einer Bewegung nah rüdwärtd aud feinem Lager 
ziehen. 

Die Aushebung und Zerlegung des Zünpftiftes if 
aus der Beichreibung besfelben Far. 

Man fchraubt mit einer Hand die Zündftiftihraube 
jurüd und fängt mit der andern den durch bie Feder 
berausgeichnellten Zündftift mit fammt ber Feder auf. 

Wil man ben Berfchluß wieder zufammenfegen, 
fo legt man zuerft den Zündftift, nachdem man ihn in 
bie Feder geftedt hat, mitdem Ausſchnite nach links (fiche 
oben) ein. \ 

Darauf drüdt man den Patronenzieher in jein Lager, 
faßt dad Berfchlußfüd bei der Handhabe und fledt den 
vordern Zapfen in die oben befchriebene Bertiefung unter 
dem Laderaume, gleichzeitig aber auch die Nuth auf die 
Warze ded Drudhebeld und dann den Kopf der Adhfe 
in das rüdwärtige Achfenlager, worauf man nad rechts 
dredt, um den Berfchluß zu öffnen, damit die Nuthen 
bes Berjchlußgehäufes die Stoßplatte aufnehmen fönnen, 
welche jegt eingefegt und angefchraubt wird. 

Die Berfhlußftüdfener wirb unter den Achſenkopf 
geftedt, in den Gehaͤuſeſchweif eingelegt, und dann bie 
Verſchlußſtucfederſchraube eingefept und angezogen. 

3. Auffag und Müde, wovon ber erflere aus 
der Normallage bis zum Zielen auf 900 Schritte ge 
hoben werben kann, haben feine befonderen Eigentbüm- 
lichkeiten. 

Beim Bifiren auf weitere Diftanzen hilft man ſich 
mit „Aufnehmen“, wofür die Punkte am Laufe oder 
Scafte bezeichnet werben Fönnen. 

Die Rormalentfernung des Aufnehmepunftes von 
der Müde beträgt für 1000 Schritte 2%,”, für 1100 
Schritte 91/,", für 1200 Schritte 13", für 1400 Schritte 
171". 

4 Der Schaft hat eine Biegung von 41%”, ges 
mefien von der Scheitellinie des Laufes bis zur Mitte 
des Kolbenſchuhes, welcher bei den Muftergemehren 6‘ 
Einbug hat. 

Eine größere Schaftbiegung mürbe das fichere Zielen 
auf große Diftangen beinahe bis zur Unmöglichkeit ers 
fhweren. 


Gs if im Schafte auch eine Ruth und eine Schraus " 


benmutter zum Ginfüheen und Anſchrauben des Pup- 
ftodes angebracht. 


5. Das Schloß, ein Ketienrähdfchloß, iſt mit einem 
Feldſtecher verfehen und fann na Entfernung ber Schloß« 
eifenfchraube und Lüftung der Schloßholzſchraube durch 
einen Seitendrud auf den geipannten Hammer aufge 
hoben werben. 

Es zeichnet. fich durch feine Einfachheit aus. Seine 
wefentlichen Beſtandtheile find: die Schloßplatte, bie 
Schlagfeber, die Nuß, die Studel, die Stange und das 
Rettenglieb. 

Das Züngelblatt läßt ſich nad Hebung der Züngel- 
blatt» (auch Züngelblatt-reug-) Schraube, welche ſenl⸗ 
recht unter der Mitte des Verſchlußſtückes ſtehend, mit 
ifrerSpige bis in das Verfchlußgehäufe reicht, entfernen’ 

Bei allen anderen Beftandtbeilen, die hier nicht bes 
fonders beſchrieben und erflärt wurden, wird fich jeder 
Schüge und Büchfenmacher zurecht finden, dba fie feine 
befonderen Eigenthümlichfeiten haben. 

(Schluß folgt.) 


Innsbrud, 11, Juni. 

Seit ein paar Tagen verweilt dahier die aus dem ° 
Feldzuge von 1866 befannte Frau Echoli, geb. Danieli 
aus Grigno. Sie hat mit großer Aufopferung die bei 
le Tezze verwundeten Sanbeefchügen gepflegt und für bie 
feierliche Beflattung der Gefallenen trog des feindlichen 
Lagers geforgt. Se. Majeftät der Laifer hat in Würs 
digung diefer Berdienfte ihr das golbene Berdienfifreug 
mit der Krone verliehen. Um biefe eble und tapfere Frau 
au ehren und ihr den gebührenden Danf zu erflatten, 
begab ſich geftern eine Deputation von Schüpenhaupts 
leuten, nämlich die Hauptleute Dr. v. Anderlar, Ungermair, 
Hutter, Schuler und Zimmeter in ihre Wohnung, wo 
ber Sprecher der Deputation, Hauptmann Dr, v. Anderlan 
im Namen der Landesſchuten der hochherzigen Patriotin 
in einer trefflichen Anſprache Danf und Anerfennung 
auffpradh. Hauptmann Schuler, ein geb. Landeder, dankte 
noch fpeziell im Namen der Landecker Schühen. — 

Der Landesausihuß hat jämmtliche Stugen feines 
Waffenmagazins, darunter jene, womit die Sonnenburger 
ScharfihügensKompagnie unter Hauptmann Zimmeter 
im Jahre 1866 ausgerüftet worden iR, an die Schieß- 
Hände zu vertheilen beſchloſſen. Die Berfendung ber 
Gewehre bat bereits begonnen. Ein Stugen mit beutfchem 
Schwerte wurde vom Landes⸗Ausſchuſſe u einer Ehren⸗ 
gabe an den hochw. Herrn Anton Schönherr, welder 
ald Feldfaplan die Landeder Landesichügen bei ihrem 
mörberifchen Kampfe bei le Tezze durch Wort und That 
zum Ausharren ermuthigte, mit folgender Zufchrift bes 
flimmt: „Sr. hochw. des Herrn Anton Schönherr, Bes 
fier des filbernen geiſtlichen Berbienfifreuges, emerit. 
Beldfaplan der Landecker Schüpgen-Rompagnie vom Jahre 
1866. Auf Ihr dur Die Gemeinde Kaiſers unterm 
31. Dez. v. 3. einbegleitetes Geſuch um einen landſchaͤft⸗ 
lien Stugen ift es dem Landes⸗Ausſchuſſe angenehm, 
durch bie Widmung eines von denjenigen Stupen, welche 
den Berluft der heldenmuͤthigen Landeder Schügen- 
Kompagnie bei le Tejje durch dem drei Tage fpäter er» 
folgten glängenden Sieg bei Bigolo gebührend raͤchten, 
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den Berdienften, welche fie ſich als waderer Feldlaplan 


der genannten Kompagnie erwarben, eine Anerkennung. 


au ſpenden, meldye nah dem Werthe des Begenftandes 
an und für fi) gering, doch durch die damit verbundene 
Erinnerung den Mehrwert erlangt.“ 

Sonntag, den 20. Juni, wird am f. f. Landeshaupt⸗ 
ſchieß ſtande das erfie Schügengaben » Belbgerwehr ausge⸗ 
ſchoſſen werben. 

In Bozen ift am Mittwoch der Inquifit Chriſtian 
Zangerlevon Schlinig, als er eben beim dortigen Preis, 
gericht zu drei Jahren Kerler verurtheilt worden war und 
in's Gefängniß zurüdgeführt wurde, entfprungen, und 
fonnte trogdem, daß er gefeflelt war, bis zur Stunde 
nicht zu Etande gebracht werden, 

Send, 6. Juni. Die Touriftenzeit hat wieder bes 
gonnen und lebendig wird es auf Berg und Thal. Auch 
bei und regt ſich's wieber, denn fchon durchziehen Touriften 
von Nah und Fern unſere romantijche Gegend zur Baflage 
über das Hochjoch (9311). Das traurige Greigniß des 
vorigen Jahres, wo der brave Fremdenführer Ciprian 
als Opfer feiner Berufstreue vom Schneegeftöber über» 
rafcht fein Leben aushauchte, rief in feinem Kollegen, 
dem nicht minder verläßlichen Führer Benebift Klotz von 
bier den Gedanken wah, an dem Hochjoch ein Haus 
jur Unterkunft für Touriften, welde von Schnals oder 
Oetzthal fommend, dasſelbe paffiren wollen, zu erbauen, 
und if fhon gegenwärtig im Begriffe, denfelben zur 
Ausführung zu bringen. 

In Borarlberg werben die Schügengabengewehre 
vertheilt wie folgt: Bregenz erhält 3 Gewehre, Lautrach 
1, Schwarzach 2, Brenden (Doren) 1, Langen 1, Bild: 
flein 1, Hard 2, Hirihegg 1, Ringenau 1, Schwarzen» 
berg 1, Feldfir 2, Altenſtadt 3, Ranfmeil 4, Sulz 2, 
Dornbirn 2, Luſtenau 3, Höchft 1, Hohenems 1, Blubenz 
2, Nenzing 1, Innerbrag 1, Kloͤſterle 1, Schruns 1, 
Gaſchurn 1 Gewehr. 

Wien. Se. kaif Hoheit der Herr Erzherzog Rainer 
ift nach Tirol abgereist — Der Bizefönig von Egypten 
hat, wie man fi ergählt, am Tage vor feiner Abreife 
Schwender's „Reue Welt” in Hieging beſucht und blieb 
dafelbft trog des maffenhaften Befuches unerlannt, weil 
fowohl der Fürft als feine Begleiter den Fez mit dem 
landesüblichen Eylinder vertaufcht hatten, Den Wohl⸗ 
ihätigfeitsfinn manifeflirte der Vigefönig dadurch, indem 
er Sonntags kurz vor der Mbreife dem Herrn Bürgers 
meifter Dr. Felder 1000 Pfund Sterling, alfo circa 12,000 1. 
in Banknoten, zur Bertheilung an bie Armen Wiens 
überfandte. Auch auf die Kunft vergaß ber Beberrfcher 
Egyptens nicht. Er ſoll Juwelen im Werte von über 
40,000 fl. verſchenkt Haben. Fraͤulein Ehnn, die er ale 
Julie in „Romeo und Julie“ Hörte, Frl. Salvioni und 
Frl. Beiflinger welch lebtere der Fürft in der Burg 
hergogin = ‚Gerolfein? ieh, wurden mit Kolliers im 
Wert eirca 6000 fl debadht. Weiterd wird mitges 
er dab d der — E —— —— 

eſtellungen ge AT 


ferbeein! 
firen lieg. A ———— (welche un Bizer 
fönige mit nu Orden bed Sultans verliehen werben 


tönnen) wurden. an verſchiedene Perſonen vertheilt. 


Dem Ezas zufolge Hätte das Minifterium ſich für 
die Auflöfung des Tiroler Landtages und Aus 
fhreibung neuer Wahlen entfchieden. 

Der Bijefönig von Egypien ließ von Wien aus 
dem Grafen Andrafiy fein Bedauern ausdrüden wegen 
der Unmöglichkeit jept Peft zu beſuchen und hat feinen 
Befuh für den Monat Auguf angemeldet. 

Ein Telegramm der halbamtlichen „Abendpoft“ meldet 
aus Boint de Galles vom 6. Juni: „Kontreadmiral Petz 
an Beuf: Die öfterreichifche Expedition ift glüdlih am 
26. April in Bangfof angefommen. Mit Siam iſt am 17. 
Mai ein Vertrag unterzeichnet worben.* 

Erzbifhof Litwinowicz, deſſen Tod gemeldet wurde, 
war am 6. Dez. 1810 geboren, erreichte alfo kaum das 
60. Lebensjahr. Er ſtammte von rutheniſchen Eltern, nnd 
war längere Zeit Religionslehrer in Cjernowitz. Auch 
verlebte er längere Zeit in feinem Beruf ale Prälat der 
griechiſch⸗ latholiſchen Pfarrlirche zu St. Barbara in Wien. 

Eine Deputatation von „Ringer Katholiken“, welche 
zu Gunften des Bifchofs Rudigier an den Thron zu 
gehen beabfichtigte, hat feine Aupdienz erhalten. 

‚ Linz. Die Staatepolizei hat die Katholifen » Ber- 
fammlung beim „[hwargen Bod“ wegen Statuten⸗Ueber⸗ 
fhreitung durch Einladung Auswärtiger zu politifchsrelis 
giöfen Beiprehungen aufgelöst. Ein Katholifens Meeting 
it am Freinberge für fommenbe Woche anberaumt. 

Der Biihof von Linz hat vor feiner Vorführung 
zur gerichtlihen Vernehmung nad Wiener Blättern fols 
genden Proteſt fchriftlich abgegeben: „Ich erkläre hiemit 
mit Bezug auf meine bereits abgegebenen früheren Proteſte, 
daß ich die Kompetenz des F. f. Landesgerichtes in Sachen 
meines Hirtenbriefed umfoweniger anerkennen fann, als 
ber Artifel XIV. des noch vor Gott und meinem Gewiffen 
befiehenden Konkordates feftfegt, vor welchem Gerichte 
Biſchoͤfe fih zu verantworten haben. Ich fann fohin vor 
dem F. F. Landesgerichte nicht mur dieferwegen, fonbern 
auch einer päpftllichen Anordnung willen freiwillig nicht 
erfcheinen, werbe aber ber fifiihen Gewalt weichen, pro⸗ 
teftire dagegen und mache diejenigen, welche die Ans 
wendung berfelben angeorbnet, fowie Jene, welche ges 
fommen find, um bdiefelbe auszuführen, für die Folgen 
verantwortlich.“ 

Böhmen. Die cgehifchen Gemeinden und Die 
czechiſchen Bezirke werden weder Ortd« noch Bezirks⸗ 
Schulrathswahlen nad dem jepigen Schulauffichtögefege 
vornehmen. 

Aus Prag wird gefchrieben: Ueber die befannte 
Erplofion der Halorylinfabrif in Winterberg find nun 
weitere Details befannt geworden. Es find nämlich einige 
Arbeiter, welche in den Magazinen befchäftigt waren, ver« 
font geblieben; auch blieb das große PBulvermagazin, 
worin fi 130 Zentner Schießpulver befanden, unver« 
fehrt — ein Umftand, der als ein wahres Glüd betrachtet 
werden muß, da fonft, wenn auch diefe Maffe explodirt 
wäre, das Unglüd unabfeßbar gewefen wäre. Die acht 
bei der Kataftrofe getödteten Arpeiter waren furchtbar 
verftümmelt, ihre Gliedmaßen lagen weit und breit unter 
den Trümmern umher. Ueber die Urfachen der Erplofion 


Beilage (32) zur Bolld- nnd Schützen⸗ Zeitung Ar. 70, 


Berftorbene in Junsbrud. 

Den 27: Mat Frau Rothburga, geb; Werle aus 
Hötting ‚ Gattin des Herrn Franz Sen), Kammmacher ⸗ 
meifter b., alt 23 3., an Blutzerfegung. — Hr Johann 
Oftermann aus Wilten, f. f, Seftetär der Bezirksbaupt- 
mannfchaft zu Bludenz, vereh, alt 40 J., an Zungen» 
tuberfuloie. 

Den 23. Mat; Frl. Karoline Mühlbauer aus Hall, 
dom. 5., Hallerftiftspamenprapentiftin, alt 793., an 
Lungenlähmung. , *; 

Den 6 Juni. Anton, Sohn des Hrn. Kranz Kirſchner, 
Scylöffermeiter 5 , alt 2M., am Rotblauf. — Anna, 
Tochter des Joſ. Rotbmüller, Bremfer bei der Bahn, alt 
11/, 3, an er ® — Joſef Bregenzer 
von h., Zimmergefell, vereh., alt 69 3., an Lungenents 
zündung. 

Den 7. Juni. Nothburga, geb. Sauerwein, Gattin 
des Karl Unterlugauer, Maurergefell, alt 41 J. an Ge, 
birnlähmung. — Hr. Karl Hirſch aus Hötting, dom. h. 
Schuhmachermeiſter, Witwer, alt 71.3., in Folge Kopf» 
verlegungen durch Sturz — Rad Bartolomi von Ell— 
bögen, Händler, Witwer, alt 68 J., an Schußwunde. 


Gerhäfts-Empfehlung. 


Sefertigter empfiehlt ſich zum Ans und Berfauf 
aller Arten von Staats-Obligationen, Um, 
wechslung von Coupons, Mapoleoudor 
und anderer Goldforten. 

Beforgt Wechſel auf alle Pläge Amerikas, 
jowie ven Incafſſo inläudifcher Wechſel. 

Provifionen werden möglichtt billig berechnet. 


211) Ftanz Iofef Benzer, 
8.78 Geldwechsier in Feldkirch. 


Scheiben- und Vürſchſtutzen, Vorderlader und 
dergleichen Hinterlader (nad Werndl⸗ Waͤnzl⸗ 
Lefaucheur⸗ np Zünenadel-Siftem) liefert billigſt 
und garantirt die 

Gewehrfabrif Veterlongo 
8 82 (6) 4 in Junöbrud. 


Getreides-Preis in Meran am 4. Juni 
Dödfter Mittlerer Mindener 
_ _Satsmepen | | “| EIele|e 














Belgen (firoler) 


3 [50 3 
Weizen (italienisch. ) 3 | 20 3 
Roggen j 2 ji 60 2 
ürlen 2 10 l 
Werfte 2 | 15 2] 
dafer 1146 ı | 
Deidefoen . 2| — I 
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F. 81 In der . 
Wagner'scen Universitäts-Buchhandlung 
in INNSBRUCK. ist soeben erschienen: ind in len 

Buchandlungen zu haben: ‘- 


Ratcolta 


di Leggi ed Ordinanze 


della 


Monarchia Austriaca. 
Volume IV, di 240 pagine, Prezzo soldi 75, 


Questo volume ‚oontiene fra .altro: La legge ed 
il regolamento elettorale sulla rappresentanza distret- 
tuale; il regolamento sugli avvocati; tre novelle 
penali e di stampa, e la uuova legge militäre coll’ br- 
dinanza,e colle, prescrizioni,ad essa -attinenti. 


Die kirchlichen Zuftände 


in Defterreich 


und das 


allgemeine Conzil in’ Rom. 


Bon 
Janaz Schöpj. 
80. broſch. 104. Seiten; Preis Oh. W. 


Sanctorum patrum 
opuscula selecta , 


ad usum presertim studiosorum  thaologie. 
Edidit MH. Hurter, 8. J. 

Vol VI. 8. — * et 8. Thom® Aquinatis 
e utilitate credendi. 

260 Seiten. 





Preis nur 42 kr. 8. W.- .-.. 


Ueber den Brenner. 
Ein Führer auf der Brennerbaßn,. 


dorf 


Pr. A. Yolpi, 
2. vermehrte Auflage, - : 
Mit drei Karten und dem neurſſen Fahrplan 
Gleg. cart. Preis 40 kr. 5, W. 





I Biehung in Prag am 2. Iuni. 
14981 5 
Die nächfte Ziehung ift am 16, Juni 1869 





17° Biehung in Linz am 29. Wai:, 
„2685 & 
Die näcfte Ziehung ift am 16 Juni 1868, 5 


ad 
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Kraft id, 2364 Sihüpgefogen wirbt IN ENT, 


Satentfirömtng entlang der Zündftiftes —* dat. 

Das Laden des Gewehres felbft foll immer erft 
im Stande gefchehen. Man fpannt den Hammer auf die 
erfie Raft, öffnet den Berihluß, faßt die Patrone mit 
Mittels und Zeigfinger und: Daumen; legt-fie-mit einer 
Bewegung nad ab» und vorwärts in ben Ausfchnitt 


des Verfchluffes, wobei das Geſchoß in den Baderaum I-" 


dringt; jo’ daß bann mittelft bes Daumens bie Batronen- 
wulſt in das PBatronenwulfllager gedrüdt werben fann. 

Der Hammer wird ganz aufgezogen, der Stecher 
eingebrüdt und dann gefeuert 

Deffnet man raſch den Berfchluß, fo wird bie Patrone 
aus dem Laderaume weit hinausgeſchleudert. Bleibt die 
Patrone im Laderaume fteden, fo iR ein leichter Schlag 
auf die Handhabe ded Verſchlußſtückes zu führen, worauf 
dann regelmäßig das Auswerfen erfolgt-—. Sollte dies 
nicht gefchehen,, fo wird der Pugftod in den Lauf ge 
bracht und damit die Hülfe ausgeftoßen. Läßt ſich das 
Berfchlußfüd nicht leicht aufprehen, fo ift ein leichter 
Schlag nach linka auf die Handhabe desfelben zu führen, 
um den vorgefchobenen Patronenwulſt zurüdzudrüden. — 
Das erplodirte Zündbütchen muß. mittelft eines eifernen 
Stiftes von innen berausgebrüdt werben, was leihter 
geſchieht, wenn man den Zeigfinger der einen Hand auf 
daeſelbe legt, um eine gleichmäßige Hebung: zu bewirken. 

Dieſes Entfernen der Zünbgütchen fol möglichft bald 
nach dem Gebrauche der Hülfen geſchehen, weil fie ſonſt 
einroſten und dann mit dem Stifte faum mehr heraus 
geRoßen werben fünnen, abgefehen davon, daß baburch 
der Stahlboben Schaden leiden würde, 

" Wenn eine Armee» oder Jeſter'ſche Hülfe nicht auf 
den erften Hammerftreid; erplodirt, fo iR fie zurüdzuzichen 
und gedreht wieber einzuführen (wenn fie nicht im Eentrum 
gettoffen war, was von einem Fehler am Zündflifte her⸗ 
rühren würde), damit vom zweiten Streiche eine andere 
Stelle der Pille oder des Zünbhütdhens getroffen wird, 
worauf dann faft ausnahmslos die Erplofion erfolgt. 

Die Zefter- Patronen werden jchon beim erften Schuſſe 
fo genau nad) dem Laderaume ausgedehnt, daß. fie nur 
zufällig zu einem anderen Gewehre eben fo gut paflen, 
wie zum erfien, bei dem fie gebraucht wurden, weßhalb 
es räthlich ift, fie immer bei bemfelben Gewehre zu bes 
laffen. 

Nah dem Gebrauche müflen bie Zefter» Patronen 
gereiniget: (am beflen mit Seifenwafjer ausg:wafchen und 

trodnet) werben, um das Roſtenzund die Grünfpan- 
Dil bung zu verhindern. 

Wie aus der 28* r leicht wirb erſehen werben 
fönnen, find zum XI er u * s ben 
Zefter' ſchen Hülfen unbedingt vorzuziehen. 

Ye nad der Dualität des Pulvers ift es nothwendi I 
wenn man ficher ſchießen will, nad je 5, 10 oder 
Schuffen zu zu wifchen. 

*) —*) Bon ben ben jehem Muflergemehre ** 


find ‘zwei, und von bem ſechs Jeſter⸗ 
und Kugel Er und mit dem Kapſel ve 


ebenen 25 Armee⸗Hülſen 
fen it eine mit Pulver 
ziehen; dann find 


Kugel eit t, unb Patronen ſonach voll: 
—— use — — * den —2 and ufter 
für das Raben ber Sihrenen zuzuwenden. 


Zu diefer Geil kin been ihr RER ae 


ftod, mir naffent Werg Ummwidelt, gebraucht, mobel fehr: 


acht zu Haben ift, daß fein Wafler in den Berſchlus 
fümmt. 


Wird das Gewehr verforgt, fo wifcht man zuleht⸗ 


noch mit eingefettetem Werg, nachdem man zuvor in den 
"Bauf geichen, ob Felder und Züge vollfommen blank feien. 


Die neuen Wunitionsgegenftände Ararifcher Erzeu⸗ 
gung, nämlich: mit Zündmafja verſehene Hülfen und 
gepreßte Kugeln, werden in ähnlicher Weiſe wie jept das 
Pulver auf den Schießfländen in Verſchleiß gebracht 
werden. 

Innsbrud, 1. Mai 1969. : 


Bom t. lk. Kandesvertheidigungs - Oberlommands. 


Anton Nitter von Mollinarp, 
t. f Beldmaripall-Lieutenant. 


Innebrud,; 14, Juni; Die im — —* 
in Innsbruck tagende Naturforſcherverſammlung dauert 
vom 17. bie 24. Sept. Die Sitzungen werden im Theater 
ftattfinden. Die Feftrede wird der Profeffor der Mathe⸗ 
matif in Dresden, Dr. Schlemildy, halten. Auf Sonntag 
den 26. ift im Programm ein Ausflug nah Bogen an» 
gelegt. — 

Se. kaiſerl Hoheit Erzherzog Wilhelm find geftern 
Abends von der Infpeftion von Gomagoi und Nauderé 
zurücklehrend bier eingetroffen, und haben ohne Aufenthalt 
die Reife fortgefegt: — 

Se. Majeſtaͤt der Kaifer Hat den Hofrath im Ruhe⸗ 
Rande zu Innsbrud Johann Küechl zum Mitglieve des 
Reichögerichted ernannt — 

Das Iepte Meberbleibfel der Modenefifchen Brigade, 
namlich Die Geihügmumition derfelben, ift lepthin theild ver⸗ 
fauft, theils zerftört worden. Da nämlich die Schrappnel- 
Geffpofle nur mit Gefahr hätten entladen werden fönnen, 
die dazu nothwendige Arbeit auch ih nicht rentirt hätte, 
fo wurden biefelben, um jedem Unglüde vorzubeugen, 
im banſer See verjentt. Eine große Duantität von Gejchügs 
Bollfugeln und Kartätfchen wurden von einer biefigen 
Eifenbandlung angefauft. — 

Der hieſige Gaſthof zur „Sonne* ift von einem 
Wiener gelauft worden, meldyer denfelben einem neuen 
Auffhwunge zuführen dürfte. — 

Das aus Anlaß der in der nordoͤſtlichen Schweiz 
ausgebrochenen Lungenſeuche erlaffene Verboth des Eins 
triebes von Rindern aus der Schweiz ift mit Statthaltereis 
Erlaß vom 10. Juni wieder aufgehoben worden. — 

Die Bauluft in Innsbrud, durch Bedürfniß der & 
weiterung der Stadt veranlaßt, ſcheint fich mit jebem 


Jahre zu fleigern. Im -Burgfrieden der Stabt und im : 


anftoßenden Wilten werden nahe an 20 neue Häufer ges 
baut. Das nunmehr fertige neue Schulhaus im neuen - 
Stadttheile, weldyes für die achtllaſſige Bürgerfichule bes 
flimmt if,’ bildet eine wahre Zierbe Der Stadt. : Es yeichnet 
fi vor allen durch die mufterhafte Architeltur feiner 


au I Facade aus, und entſpricht im Innern in gelungenfter- - 


Weife feiner Befimmung. Ein Prachtbau ſcheint auch 
der: in Fortfegung des Landhauſes geführte Bau des Lan 
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desausſchuſſes in der Landhausgaſſe zu werben. Defien 
Parterre, in reinen Duaderfleinen ausgeführt, laͤßt wehig« 
Rend darauf ſchließen. Der 183ÖMlige Borfprung des Mittels 
feldes der langen Facade, eine Hauptquelle patlamentarifcher 
Breuden, mag gegen bie Räptifche Bauordnung fein, iſt aber 
eine architeftonifches Erforderniß und wird im Gegenjag 
zu den fonft üblichen rafirten, fpefartig ausgeſchnittenen 
Häuferfronten, dem Auge einen wohlthuenden Rubepunft 
gewähren. Würden, um dem Gefepe zu genügen, ſtalt 
des 18zoͤlllgen Eingriffes in die breite Gaſſe die beiden 
Flügel zurüdgefchoben worden fein, fo hätte man höchftens 
zwei Winkel gewonnen , deren Zwedmäßigfeit ebenje in 


Frage Ründen, wie deren Schoͤnheit. Wenn übrigens- 


der Landesausſchuß noch tine Bafle zu verichenfen haben 
follte, wird er gut thun, ſich 18 Zoll gu reſerviren — 

Innsbrud,. (Ausſchießen ber Hinterlader.) Künf- 
gen Sonntag 20. Juni wird am FF, Randeshauptfieß- 
Rande das erfle dengabengewehr ausgeihoflen wer⸗ 
den, Diejenigen Schügen, welche darauf reflektiren und 
die vorgefchriebenen zwei Schießübungen noch nicht mit- 
gemacht haben, fünnen morgen beim Jungihügen-@efel, 
ſchafto ſchie ßen und Donnerstag bei der Kranzgabe ale 
Gaͤſte mitſchießen Das Ausſchießen der Hinterlader⸗ 
gewehre geſchieht an Sonntagen, auf 400 Schritte Diſtanz. 
Der tieffte Hauptſchuß gewinnt den Hinterlader fammt 
allem Zugehör. Der Gewinner erlegt 9 fl., melde zu 
Beften verwendet werden. Als Schlederbefte werben ge⸗ 
geben 1 fl. 50 f., 1.fl, 60 fu, 50 Er, 40 fr. Fünf 
Schleckſchüſſe 43 fr. find vorgefchrieben. Die dem Schügen 
freigeftellte Einlage beträgt für 4 Schüffe 60 fr. — 

Hall, 13. Juni. Heute verftarb dahier der in der 
Scüpenwelt wohlbefannte Badinhaber Joſef Schweiger. 
Se. Beerdigung erfolgt Dienstag um 3 Uhr 

Bie aus Meran geichrieben wird, zeigen ſich in 
der ganzen weiten Umgebung Werans die Goſſen bereits 
in hoͤchſt bedauerlicher Weiſe, fo daß fie bei aM’ der Fülle 
von Trauben faum eine mittelmäßige Erndte hoffen laffen. 
Deffenungeadhtet wird das gegenwärtig einzige bewährte 
Mittel des Abnehmens der Bofjennefter von den Trauben, 
in deren einem. fi. oft 6 bis 10 Würmdhen befinden, 
nicht angewendet. Man entſchuldigt fich mit dem Mangel 
an Arbeitöfräften, fault und läßt faulen 

Meran, 11. Juni Erzherzog Wilhelm ift vorgeftern 
Abends von feiner Infpeftionsreife in Vinſtgau zurüds 
gefehrt, befuchte gefiern zu Pferde das Thal Pafleier und 
befidhtigte auf der Rüdreife von dort das Maufoleum 
des Erzherzogs Johann in Schönna. Heute Früh reiste 
der Erzherzog nach Bozen ab. — Für Die durch Ueber, 
ſchwemmung im Jahre 1868 Berunglüdten, indbejondere 
aus dem Thale Baffeier, find im Wien bis zum 1. d. M,, 
wo die Sammlung geſchloſſen wurde, 5268 fl. 60 fr. ein» 
gegangen. Am meiften-beibeiligten ſich dabei der Aller⸗ 
hoͤchſie Hof, der Klerus und das Beamtenthum. (M. 3.) 

In Bozen ift der dem Gerichte entwifchte Chriſtian 
Zangerle noch am felben Abend in den Leiten ‚oberhalb 
St: Oswald entdedt und durch den Gemeindebiener der 
zwölf Malgreien in das Arrefllofale zurücgebracht worden. 
Der Feſſeln datie er * — — 


In Bozen if ein neuer Wohlthätigkeitöverein unter 
dem Ramen <„St. Anna Berein“ zur Unterkügung ‚armer 
verehlichter Woͤchnerinnen jeit 19. Mai: .v. 3, in die 
Deffentlichkeit getreten, nachdem er feit bereits 6 Jahren 
in der Gehalt einer PBrivatverbindung eine ſtille aber 
fegensreihe Wirkfamfeit entfaltet hatte. Im Jahre 1860: 
nämlih vereinigten fi) mehrere milbherzige Frauen 
Bozens zur Unterkügung armer ehelicher Mütter durch 
milde Gaben: zweddienlicher Art‘ und freundlichen Rath 
im Wege perfönlihen Berfehre, und feitdem erfreuten ſich 
mehr als 400 Wöcnerinnen der werkthätigen Hilfe dieſer 
Rißen Frauengeſellſchaft. Aus befonderen Beiträgen Ein- 
jeiner und aus dem Pegate der Wittfrau Wilhelmine 
Kofler bilvere ſich alkmälig rin Fond :von 1400 f., welcher 
die. Bereinsmitglieber veranlaßte, nunmehr einen öffent 
lichen Berein unter Beibehalt des urſpruͤnglichen Iwedes 
gu bilden, um ihm ben Fortbeftand zu fichern und ſeine 
Birkfamkeit zu erhöhen Die hiezu entworfenen Statuten 
wurden von der F.f. Statihalterei genehmigt, 
19. Mai d. 3. befigt: diefer Berein den Gharakter eines 
öffentlichen Wohlthaͤtigleitsvereines, deſſen ftatutenmäßiger 
Zwed in der Unterflügung ſolcher ohne ihr Berſchulden 
nothleidender verehlichter Wöchnerinnen im Stadtbezirke 
Bozen, melde darum anfuchen, wenigftens ihr zweites 
Wochenbett halten und ein Kind noch am 2eben haben, 
durch Adtägige Berföfigung und Berabreidhung einer 
fonfligen Gabe feiten® einer Bereinsfrau befteht. 

(Ergbergog Heinrich.) Se. kaiſ. Hoheit Erz ⸗ 
herzog Rainer jammt Gemalin ift in Münden anges . 
fommen, wojelbft Erzherzog Heinrich ebenfalls jammt 
Gemalin eintreffen wird. Erzherzog Rainer fol, wie 
einige 'Brovingblätter in pofitivfter Form melden, von Sr. 
Majefät dem Kaifer ein eigenhändbiges Schreiben an 
Erzherzog Heinrich übergeben. Das faiferliche Schreiben 
fol dem verbannt Geweſenen die volltändige Rehabilir 
firung auedrüden. Erzherzog Heinrichs Gemalin, Frau 
%eopoldine Hofmann, wird zugleich in den Grafenftand 
erhoben und bat den Titel Gräfin v. Ambras zu führen. 
Bon Münden aus wird fih das erzherzogliche Ehepaar 
auf die Güter bei Bozen in Tirol begeben. 

In Dberpufteribal hat fi ein Wännergefangs- 
verein gebildet. Am 3. Juni hielten 16 Sänger in Sillian 
eine Konferenz. Die nächſte joll in Innichen fein umd 
hiezu Die Sänger von Bruned eingeladen werben. 8 
ift gut, wenn der alte Sängerruhm der Buftertbaler wie⸗ 
der zur Geltung gebracht, und namentlich das nationale , 
Lied wieder ernflich gepflegt wird. 

Wien. Se. Majeftät der Ralfer dat ih am Sams 
tag in das Lager von Brud begeben. 

Der E. £. oberfie Gerichtohof hat in Folge der Bes 
rufung des f. f. Sreisgerichtes in Beldfirch entfchieden, daß 
der hochw. Herr Fürftbifchof: von Brigen die Ehegerichts. 
Alten, welche in einem. frühern Kalle vom genannten 
Kreidgerichte abverlangt wurben, auszufolgen hate. — ⸗ 

Graf Brandis, welcher in Angelegenheit des Bifchofs 
mit einer Deputation nah Wien zum Kaifer gegangen 
war, if: von dort wieder in Linz eingetroffen. Der Kaiſer 


habe ihn als Vrivatmann empfangen und ben Biſchof 


umd fell" - 
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Rubigier ſammt der Partei nachdrüdlich auf das Geſeh 
verwiefen, weldiem auch eine Regierung gehorfam fein 
müffe. 


Der ‚Unterrihteminifter v. Hasmer hat in eimem 
Erlaffe die Frage: ob die politiſchen Behörden gegen, 
wärtig noch ihre Exelutivgewalt zur Bollfiredung folder 
bifchöflicher Erkenniniffe zu leihen haben, welche auf Ein⸗ 
ſchließung eines :Priefters in eine geiftliche Korrektions⸗ 
Anſtalt lauten, dahin beantwortet, daß eine derartige 
bifhöflibe Anordnung nur infofern und infolange wirffam 
fein lann, als: der durch diefelbe betroffene Priefter fich 
derſelben freiwillig fügt, Die Organe ber öffentlichen 
Gewalt feien daher bei dem berzeiligen Stande der bür- 
gerlichen ®efepgebung nicht befugt, einen von feinem 
Biſchofe in eine geiflliche Korrektlons ⸗Anſtalt verwiefenen 
Deiefter anzuhalten und dahin abyuliefern: 

(Ein Budel als Lebensretter) Am 9 Juni 
Nachmittags, fo erzählt das „Baterland«, eilte ein blühenb 
ſchoͤnes Mädchen, die Tochter bes hiefigen Geldmäflers 
vor 8..... in der Leopoldflabt, einen offenen Brief 
in der Hand haltend, dem Donaukanale zu, in welchen 
fie fi im der Nähe bes Thiergartens ftürzte, Zufällig 
wurbe fie von einem Spagiergänger gefehen, welcher 
feinen Pudel in die Donau warf, um ihn zu reinigen. 
Der legtere, von feinem Herrn angeeifert, ſchwamm dem 
Mädchen nach und apportirte fie unter donnerndem 
Applaus ded mittlerweile herbeigeeiltin Publilums ans 
Land, mofelbft fie von dem Gaſtwirthe Bayer in ihre 
Wohnung gebracht wurde. Unglüdliche Liebe und ‘die 
Hartnädigkeit ihres gelddürfigen Waters beftimmten fie 
zu jener That. 

In Prag wurde in ber Naht vom 10. auf den 
11. Juni in der Ferbinandeftraße ein farfer Schuß ges 
hört. Bei der Nachforſchung wurden die Trümmer einer 
Betarde in einer Kellernifche aufgefunden. Die Petarde 
wurde mittelt einer in Theer getränften Zündfchnur zum 
Explodiren gebracht. 

Man erzaͤhlt, daß ein der Petardenlegung verbädhr 
tiges Individuum verhaftet wurde, in defien Wohnung 
aud mehrere Eremplare der in jüngfter Zeit wiederholt 
in den Straßen Prags ausgeftreuten Hochverrätherifchen 
Pampplete gefunden wurden. 

In der Nacht vom 8. bis 9. d. find aus dem Straf» 
hauſe in Capo d'Iſtria 9 Sträflinge entfprungen, darunter 
7 berüchtigte Triefter. Diebe. 

Im Bezirke des ſerbiſch⸗banater Gränzregiments 
Nr: 14 (Stabeftation Weißlirchen) iR vor einigen Tagen 
auf bie Verbrechen des Raubes, des Raubmordes und 
des täuberifchen Todtſchlages das Standrecht publizixt 
worben, 

Bor einiger Zeit erhängte fih im Nedarıhal des 
befüfben Odenwaldes ein Taglöhner. Bei Anfunft der 
gerichtlichen Urfundeperfonzm fragte der Landrichter einen 
der die Leiche Bemachenden , warum fie den Erhängten 
nicht abgefchnitten, worauf bie motivirte Antwort erfolgte: 
„Raa, Herr Landrichter, o' werd Kaaner meh’ abg’jchmiute, 


mer dayon . € poar Bea Joh emol Kan — 
is wieder BR und des hot hernoch Ei: 
* im t geior, m daß 'n die Bemaa’h, noch 
or miffe” 
In Bremen wird bie Rorbpol- Erpebition kan 
—— alſo ne. in Anweſenheit des Rönigs'van 


Preußen aus! 

—— Mit Beendigung der Wahlen geben 
auch die Unrnhen in Paris und anderen Städten ihrem, 
Abſchluß entgegen Ungefähr 500 Berfonen wurden vers, 
haftet, darunter drei Zeitungefchreiber. Lepten Freitag ü 
fuhr Iroß der, noch fortbauernden Keilereien der Kalſer 
und die Raiferin in offnem *52 ve die hat dor J— 
Strafen. Die Menge rief: Kalfert Men 
** Ruhe und DOrdeung!“ 7 

Der Bicelönig . Egypien * am SER: in. 
Paris singetroffen. 


Schießftandsnachrichten, 
Innsbrud. Morgen Jungfchügengefellfchaftöfchießen 
am k. k. Randeshauptichießftanne. —  :: 


Auusbrud, Freiſchießen am Montag den 28. Juni 
und Dienstag den 29. Juni (Beter und Paul) am Et. 
Eanesbauplbichkande 

Auf 150 Schritte Diftanz: 

1. Hauptbef 8 fl, I. Hauptbe nf. Binlage 
für 3 oder 6 Swüffe 50 fr. — 1 fl. 50 fr. oder 3 
Raffagebühr 20 fr. 

denn Schlederbefte:5,4,3, 2,2, 1,1,1, 4 

AR Prämien: 3 fl. und Üf. 50 fr. Gin Schled 
., wozu Marken abgegeben werben. Zu je 
Karte wird eine PBrämienmarfe verabfolgt. 
Bm 400 . IHR DIR Eit 
auptbe vr e nlage 
für 3 ei a 30 fr 8 Kafjagebühr 10 

Fünf Ener 5, 2, 1 und 1 fl. Ein 

—e 6 fr., wozu ebenfalls Marten abgegeben 


tige Befte werden von den tielften Schüffen 
gewonnen. 


und 
ff 9 


Eomohl auf Te als weiter Diſtanz fann 
F ohne Einlage, gegen Grlag ber 
Ra agebühr, gefchoffen werden. 


Kundmachung. 
Es wirb biemit zur öffentliden Kenntniß ge 
bracht, daß bie auf 15. d. Mis. Junl und bie 
darauffolgenden Zage angeorbnete Werfteigerung ber 
zum Gafthofe zur „golbenen Eonne* dahier gehörigen 
Einrichtung aufgehoben ift. 
Innsbruf am 11. Juni 1869. 
Dr. Selir Wußbaumer, 


t. E. Rotar als Gerihtsfommiffär 


a ———— 
Effekten- und Wechſel · Coutſe an der &. &. Börfe in Wien 
em 12 Juni 1869 
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Redakteur: De. Schönherr. — Gerrudt und Herausgegeben von der Wagner'ſchen Bucbruderel. 


Kıhonan nehmen entgegm: in Wien: — * 
seite Nr, 22); Haafenfteim = Vogler in Wien, — 
Sranlfart aD, Berlin, Leipzig amb Bafel; @. 2, Daube 


N: IR. 


Innebrud, 16 Juni. Geſtern iſt die Grau Gräfin 
von Meran, Gemahlin weiland Sr, faiferl. Hoheit 
Erzherzoge Johann bier eingetroffen und feßte heute 
Morgens ihre Reife nah Schloß Schönna bei Meran 
fort, mo am 24 d. die feierliche Beifegung der irdiſchen 
Refte Er, kaiferl Hobelt Aatıfinden wird, Am 23. de. 
wirb durch ben hochw. Bifchof von Trient die Einweihung 
ber mit einem Auſwande von über 140,000 fl. erbauten 
prachtvoſſen Grufilapelle ſtattfinden. Am felben Tage 
trifft der Herr Graf von Meran mit der Leiche feines 
erlauchten Vaters in Bozen ein und wird am 24. de, 
Mormittags in Echönna anfommen, worauf fofort die 
Ginfegnung der Leiche und deren Deponirung in der 
Bamiliengruft Ratıfinden twiıd, Bisher rudten die irdiichen 
Ueberreſte Des unvergefliben Erzherzogs im Maufoleum 
Der Grazer Domlirche. Daſelbſt werben fie zum Behufe 
ihrer Uebertragung am 21. d. erhoben und in feierlichen 
Zuge zum Bahnhoſe gebracht werden, Der Bandesaus- 
ſchub, der Gemeinderats, ale politiſchen Korporationen, 
die Vereine und Genofienfhaften werden der Eruftauss 
bebung beimohnen und fi dem Zuge bis auf den Bahnhof 
anſchließen. In gewiß noch feierlicherer Weife dürfte bie 
Beiſthung in der Gruft zu Echönna Rattfinden, wohin, 
wie wir von verfchiedener Eeite hören, Deputntionen 
aus dem ganzen Lande aus diefem Anlaß fommen werden. 

Innebrud, 16. Juni. Geftern verftarb nad 
längerem Sranfenlager der Ef. Hofratd Dr. Johann 
Haßlwanter, Landeshauptmann und Landeroberfifhügen: 
meifter von Tirol im 64, Jahre feines Alters, Die Bes 
erbigung erfolgt Morgen um 4 Uhr. — 

Ze. Majefiit bat dem Aktuar an der Inndbruder 
Univerſitaͤt, Anten Karger, in Anerkennung feiner viel 
jährigen und belobten Dienflleiftung, das goldene Bers 
dienftfreug verliehen, — 

Don Amthors „Tirolerfüßrer“ ift ſoeben bie 
zweite Auflage eriibienen, welche zugleich als eine wefent- 
lich verbeſſerte erſcheint. Das mit Karten und Anfichſen 
reich audgeftattete Reiſchandbuch verdient bie wärmſte 
Unterftügung, namentlich durch Bekanntgabe allfälliger 
Veränderungen und Berichtlgungen, welche an die 
Wagner ſche Buchhandlung addreffirt werden Fünnen,. — 











Mitnvob , 46. Juni 1869. 
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7 einer am Schluſſe unſeres Blattes ſtehenden 
Erflärung des Vorſtandes des Fonfitutionellen Vereins 
in Meran bringt man den Bintichgauen niht blos 
Maͤhrchen vom Lutherifhwerden, fonbern auch noch andere 
Schreckmittel, nämlich gefälfchte Zeitungsberichte bei. — 

Die „öferreihifch » ungariiche Wehrzeitung“ fchreibt 
über die Einführung der Hirterlader in Tirol folgendes; 

„Wir begrüßen Diefe Maßregel als einen neuen hoch— 
iwichtigen Bafıor in der Vertheidigungs Bähigfeit unferes 
Geſammt Baterlandes. Das lehte deutſche Shüpmfik 
in Wien bat bewieſen, wie weit die Tiroler in Bezug 
auf ihr ES hiefmaterial zurüd und wie fehr befonderd 
ihre Rabbarn, die Schweizer, ihnen voran ünd. Bei 
aller Anerfennung, die damal& der Bertigfeit der Tiroler 
und namentlich ihrer leidenſchaſtlichen Neigung für bie 
Bergnügungen bes friebliben Schleßſtandes, wie ihrer 
fo oft und ſtets fo glänzend bewährten patriotifhen Opfer: 
willigfeit im Ernftlampfe für das Vaterland gezollt wurde, 
mußten fie auch mandyen Epott über ihr veraltetes ſchwer⸗ 
fülliged Materiafe und über ihre furzen Tiſtanzen er 
dulden Daß die Tiroler eingefehen haben, wie welt fie 
in diefen Punkten zurüd find, beweiſt die Bereitwiligfeit 
der ſaͤmmtlichen Tiroler Schüpen, die wohlmeinende Abs 
ſicht der Heeresleitung zu unterftügen, indem fie füft eins 
fiimmig au Gunften der getroffenen Anordnung auf die 


Schüpengaben in Geld für das Jahr 1369 verzichteten, _ 


Ja fie verlangten nicht einmal, wie die Ungaın, die 
Herftelung der Gewehre in einer „nationalen" Fabrik, 
wenn aud im fahweizerifcher Kompagnie, Als Haupt 
motiv leitete eben die Tiroler Schügen die patriorifche 
Unterordnung als ein Theil unter die Bedingungen für 
dad Mobl des Ganzen.“ 

Wien. Er. Majehät der Kaiſer if no am Samflag 


Rahmittags von feinem Beſuche des Lagers bei Bruck 


nah Wien zurüdgefehrt. — Erzherzog Karl Ludwig und 
die Frau Erzherzogin Annunziata haben, ib von Kleß⸗ 
brim nad) Arifteten begeben. — Die Meldung von der 
volftändigen Rebabilitirung des Erzherzogs Heinrich, von 
der Erhebung feiner Gemablin zur Gräfin v. Ambras ıc, 
wird von anderer Seite ald grundlos bezeichnet. 

Am lehten Samotag haben nicht weniger ald neun 


— Inden; ] 


—— 
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Angehörige dA Staaledrucktrei, zuia * 
600 Jahre alt, Buchdrucker tieger und & ieber, 


ihr Jubiläumsgefeiert. Die Anftalt felbft hat ihnen einen 
Zeſtabend bereitet, ‚Ber Kaifer Hat zwei von ihnen durch 
die Verleihung des filbernen Berbienftreuges ausge⸗ 


zeichnet. a — 

Das Bejirls⸗Gericht der Inneren Stadt zeigt. im 
Amtöblatte: der Wiener Zeitung am, daß der vielgenännte 
Sf Chan Chorinsiyg wegen „gerichtlich erhobenen 
Wahnfinnd“ unter Kuratel gefegt und defien Bater, ‘der 
Geheime Ralh Guſtav Graf Ehorindfy , zum Kuratot 
beftellt made: ....: 5. Int. ‘ 25 

WMeber einer: entfeplihen-Unglüddfall), 
der fi in der Wollmaarenfabrif von Eduard Heintichel 
und Zomp.in"Heinereborf- ereignet bat, wird der Pilſener 
Ztg. von dort gefährieben: „Am 1. Juni vor 6 Uhr 
Morgens befliegen fieben Webermädchen und ein Burfche 
die obere Kefjelfläche, um fich dafelbft noch vor Beginn 
des Arbeitzeichens zu wärmen. Saum hatten. fie naͤchſt 
dem fogenannfen Hutraume Plap genommen, hörten fie 
ein Dampfgetöfe, das ihnen wie die Dampfftrömung 


zur Mafchine vorfam, In dem Momente vernahmen fie 


ein weites Geräufch und gleichzeitig den Ruf bes Feuer 
männee, welcher fie jur fchnellen Entfernung aufforderle. 
Der über 12,000 Pfund ſchwere, mit nur. 35 Pferde 
Dampflraft geipannte Refjel war im Lager an der rüd. 


wärtigen Stirmmand geborften. Schnell fprangen die 
Mädchen über die Stiege, doch zu jpät, fie mußten die 


Seite nähft dem Dampftburme nehmen, wo aus dem 
ausgeprüdten Puploche der glühende Dampf ausftrömte. 
Dazu verengten die Alüchtenden die Bahn und mußten 
ſaͤmmilich, außer dem legten Mädchen und dem Burjchen, 
welche die Geiſtesgegenwart hatten, von der Keſſelwand 
einen tiefen Sprung zu machen, wodurch Diefe Beiden 
fi retteten, in diefem fchauderhaften Raume bleiben. 
An Rettung war nicht zu denfen, der heiße Dampf ließ 
Niemanden in das Keſſelhaus, und nur der Feuermann 
riß das Feuer aud und drang mutbig zu der gefährlichen 
Stelle. In dieſem Augenblide flürgten ſchon drei von den 
unglüdlichen Maͤdchen heraus, jedoch kaum im freien, 
fielen fie zu Boden. Dem Feuermann gelang es auch 
dann, bie übrigen mit Hilfe zweier Arbeiter aus ihrer 
furchibaren Rage zu befreien. Aber in welchem Zuftande) 
Die Haut löste ſich in Gegen von den unglüdlicyen 
Mädchen, welche, furchtbare Schmerzen leidend, bald Die 
Befinnung verloren. Rah drei Stunden waren zwei 
ihren Leiden erlegen. Tags darauf flarben weiters drei 
Maͤdchen. Das fechste lebt noch, dürfte jeboch binnen 
Kurzem auch von feinen gräßlichen Leiden durch den 
Tod erlöst werden. Am 4 Juni fand das Leichenbes 
gängniß der Verftorbenen in fehr feierlichet Weiſe ftatt ; 
über 4000 Menfchen begleiteten dieſe Unglüdlichen zur 
legten Rubeftätte.“ \ 

Böhmen. Wie bereits gemeldet, iſt es der Prager 
Polizeibehörde gelungen, den Thäter des am 11 d. be: 
gangenen Petarben»Aitentates zu verhaften. “Die Polizei 
hatte bald die Namen, fowie die Wohnungen fämmtlicher 
Theilnehmer ausgeforfcht. Unter denfelben befand fich 





I 87m 
PETE EN EAN) tw. 


im elterlichen Haufe befindlichen Wohnung zugebradht® 
hatte. Das betreffende Haus wurde pollzeilih überwacht, .. 
und eine ®erichtsfommiifton begab fh im Dasielbe, um - 
dort — die Durchſuch ag der Wohnung eines der Theile 
nahıng Verdächtigen vorzunehmen. Die exe Berfon „die... 
dem 'plöglih in das Zimmer tretenden Polizeibeamten’: 
enigegenträL,- war Der feit 36 Stunden vergebend ges“ 
ſuchte Maſchinendauer Kerber, Sohn eines Hausbefigerd 
und: Bibliothekar, des. Arbeiternereines „ Dul*r Mann! 
hatte derfelbe den: ihm wonlbefankten Polizel, Afkıtar ers 
fannı ‚Cal er Ach das Fenſter auftiß mm ſich Pe 
einen Sprung in ben Hof zu retten ; diefer Fluchtperſuch 
wurde aber durch das raſche Hinzutreten des Beamten 
verhindert, Nachdem man fich der Perſon des 2. ver 
fihert hatte, ward die Durchſuchung der, Wohnung, in 
welcher eine vollfommene und ſeht praltiſch eingerichtete _ 
geheime Buchdruderei vorgefunden wurde, fortgejegt. 
Man fand eine fehr praftiich eingerichtere Schriftfegerei, 
Druderfchrwärze, eine ſehr ſchoͤne Buchdruderprefie, eine , 
Gießwerlſtalt, fur; alles für eine Buchdruderei Erforders. 
liche, ſowie verſchiedene Papierforten in großer Menge. 
Bon fertigen DrudersErzeugniffen wurden vorgefugden; 
Einige Taufend Exemplare der in der legten Zeit vielfach . 
genannten. hochverrätheriſchen Plakate, ſowie die auf dem - 
Strafen während der Rachtzeit verftreuten Meetings« 
Plakate; ferner mehrere Pafete des revolutionären Liedes 
„Belohorsfa*, weiter die Anfänge einer Zeitfchrift, bie 
unter dem Namen „Branif* in Prag erſcheinen follte, 
und als deren Ausgabeort „Berlin* fingirt war, eine 
Menge fompromittirender Korreipondengen mit dem Aus _ 
und Inlande, fertige Stampiglien, viele Bücher und 
jonftige Drudiorten. Auch zmei Pfund Pulver und eine 
Kugelgießerei wurden vorgefunden. Außer Kerber wurden 
im Zaufe des Samstag noch zwei andere Arbeiter, Deren 
Mitſchuld und Theilnahme an jenem Attentat vollfommen 
ſichergeſtellt if, und zwar der Tapeziergehilfe Fiala und 
der Schriftieger Ehalupa verhafte. Die Berbafteten, 
unter denen bie „Bolitif" auch den beurlaubten Artilleriften 
Stettina und den Technifer Nowal namhaft macht, follen 
einer geheimen Geſellſchaft, melde mit Berlin flarfe 
Fühlung Hat, angehören. Die Prager Blätter erzählen. 
noch, daß in ber vorgefirigen Nacht ungefähr zwifchen 
1—2 Uhr auf den Feldern in der Nähe bei Smichom, 
fowie Bubentjch ſtarke Detonationen, über deren Urfache 
bis jetzt noch nichts Näheres befannt ift, vernommen 
mwurben. 

Prag, 14. Juni Geflern bat fi ein 19jähriger 
Schriftjeger, welcher, dem Vernehmen nad, in der ges ' 
beimen Druderei befchäftigt war, erbenft. Sein Bater 
foll am jelben Tage für ibn einen Paß für das Auss 
land gelöst Haben. 

Aus Lemberg, 13. Juni, wird telegrafirt: Eine 
Bolfsverfammlung unter der Präfiventfhaft des Abge⸗ 
orbneten Grafen Borfowehi beihloß heute eine Refolution, 
worin gefagt wird, die Nichtbeſchickung des Reichsrathes 
fei für @afigien politifh eine abfolute Nothwendigkeit. 
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Baiern, dent welcher, 
wie wir feiner nt 38 in —I 
leg a er, Tatholi an ER 
—— ließ ap * ee —2 
be d nlab € e;mö theo⸗ 
logiſch ar Ihrer Ban Banden» iverfiüd * Aber ni 
von ibm au ehe DER —* weiche ſich auf den 


Syllahus, bit von Goit angeordnete Herr ſchaft des Papſtes 
die: Zacnunitaͤlen des Alerus, die dogwanuſch⸗ Kraft der 
Anfprade 1 Vapſtes ex enthedra‘ und den Bolfsunter; 


richt. beiieh 
Vrtu In, "Se König. von Preußen Hat legten 
Sonntag jene e Reife nad Hannover, Bremen, Oldenburg 


angetreten. ®rah;Biamard ‚begleiter ihn bis Bremen. 

Der prrußiide Binanzmirifer Hat feine Tallik ge 
ändert; Da ibn die Trauben zu Hoch hängen, ba er bie 
Unmoglichteſt Anſirht neue ‘Steuern ,, beziehungweiſe 
Steuer, Erhöhungen berpißigt zu erhalten, ift auf ‚feinen 
Anitag im Schoße des Minifteriums beſchloſſen worden, 
von dem angedrohten fünfzigperzentigen Zufchlage zu ben 
biteften Steuern, den der preußiſche Kandtag keineswegs 
bewilligt haben mürde, - Abftand zu nehmen und bas 
Defizit durch Grfparungen zu deden. Welter Art aber 
find dieſe Erfparungen! Richt an den Ausgaben für 
die Armee wird man Abſtriche machen; beileibe: nicht; 
das läßt der Caͤſariemus nicht au, Dad wuͤrde ja aus» 
fehen, ald wenn ınan Rüdficht nehmen wollte auf: die im 
Reichstage geäußerten Wünſche. Da aber nun einmal 
gefpart werden muß, fol andere das Gleichgewicht im 
Bupdger hergeftellt werden, ſo ſtellt man Bauten, ein, 
welche allgemein als notbmwendig erfannt worden find, 
und den durch dieſe Maßregel beotlod gewordenen Ar 
beitern ruftman zu: Dem Parlamentarismus, dem Reichs» 
tage habt ihr e8 zu verbanfen, wenn eure Nahrungsquelle 
verfiegt. Se !macht man den. Reichetag unpopulär und 
fpaltet zwei Steine mit Einem Schlage 

In Berlin gab dem Port am Dienstag abgehal, 
teren, alljährlih vom dortigen Schuhmadhergeiverf ge 
feierten Bamilicnfelte ein Unglüd eine hoͤchſt traurige 
Wendung. Der Bimnaftifer Biermann war eben im 
Begriff, mit feinem 15—16jädrigen Eleven Rudolf Kolbe 
die gewohnten ſchwindelerregenden Evolutionen auf dem 
eirca 40 Yub boden Thurmieile auszuführen und nahm 
feinem Anlauf, um über den ihm entgegenfommenden 
Knaben binmwegzufpringen, als plöglich Das fcharf ger 
ſpannte Drathſeil auseinanberriß und beide Lünfller zu: 
gleich aus der ſchwindelnden Höhe herab mitten unter 
das vor Entfegen ftarre Bublitum ftürgten. Rudolf Kolbe 
fiel-auf 3-Stüble, die ſoeben von-einer Familie verlaffen 
mworben waren, brach das ren; und wurde fo jchrediich 
jermalmt, daß er feinen fofortigen Tod fand und den 
Anblid einer fait formlofen, blutigen Fleiſchmaſſe bot, 
Biermann dagegen, der auf den platten Erbboden ges 
langte, fam zwar zunähf mit dem Leben davon, allein 
fein Ableben ſteht Ründlih zu erwarten Benn die 
Berliner Schufter ihre Feſte nicht beſſer zu feiern wiffen, 
als mit baldbrecherifiben. — follten fie lieber 
bei ihren Laiſten bleiben; & 


Italien. Der Brosehigegen die Urheber deo Alten«- ; 
tates auf Ceenneville -if., vorn. bas Unterfugungsgsridt. d 
in ‚Zusca verwieſen 

., Dem Könige von Ztalien wurde jüngk eine Em 
miffion vorgeftellt, die mit der Vertheilung - der Beeife 
an. die um Die oͤffentliche Befundheit Berdienten betraut 
war, „Wajekät*, ſagte die Kommiſſion, „wie haben 
Ihnen eine goldene. Medaille zuerlannt." — „Wie babe. 
ich mir dieſe Auszeichnung verdient ?* — „Indem Euer; 
‚Majehät die Reife nach Neapel machten, ald die Ebolera;ı 
bort wütbele!* — „Dann werden Sie wol: allen Andern 
die-damats nach Neapel reiten; pteibiafts- eine fotche 
Mebaille zuerkennen? 

Aue Paris, 12. Jam, wird geitrieben: Allem 
Anſchein nach haben die finnlofen Krawalle, welche fett 
Anfang diefer Woche einen Theil. der SBariier beluftigten, 
den andern in Schreden verfepten, ihr Ende erreicht. 
In der Racht vom Donnerftag anf den Freitag war bie 
Bewegung aufihrem Höhepunkt angelangt; Da petorirten 
auf dem Boulevard Monrmartre verdächtig ausfehende 
Individuen inmitten dichter Gruppen, und riefen „zum 
Sturze ded Tyrannen* und. zur Begründung der Res 
publif auf; da wurden die Kioske ber Jeitunge haͤndler 
jertrümmert, und ward gar der Berfuch gemacht, mit " 
ſolchen und mit den’ Bänfen des Boulevard eine Barris 
fade zu bauen; es wurde ein Sturm auf den Laden des 
Waffenfabrifanten Lefaucheux in der Rue Vivienne aus⸗ 
geführt und in den Nebenfiraßen des Boulevard wilder 
Unfug getrieben. Mit Steiven und Stöden wurden 
Straßenlaternen und Fenftericheiben eingeichlägen, ja die 
Rohheit ging fo weit, daß einige Kerle Steine in die 
gefüllt vorüberfahrenden Omnibuffe warfen. Die Stim- 
mung aller befiern Klaſſen war den Tumulten durchaus 
abhold, und allgemein wurde der Wunfd laut, daß bie 
Behörde durch Fräftiged Einſchreiten ein Ende machen 
möge, denn, io bieß es, wird nicht energiſch dazwiſchen⸗ 
gefahren, fo können ſich Diele Geſchichten wodenlang 
wiederholen. Bon wem nun find dieſe ⸗ Krawalle aus 
gegangen? Dieß ift die Frage, die man fich allgemein 
vorlegt. IA eine gebeime Organifation im Spiele ges 
weſen, oder haben die in gewöhnlichen Zeiten an den 
Barrieren Herumlungernden Strolche auf eigene Kauft -, 
einen Verſuch gemadyt im Trüben zu fiihen? Die Regel- 
mäßigfeit ber Unruben unb bie ihnen vorhergehenden 
dunfeln Gerüchte laffen auf eine geheime Leitung ſchließen, 
und einige ber in den Borflädten verbafteten jungen 
Burfche haben ausgefagt, daß ihnen ‚von undekannten 
Perfonen der Betrag von 43 oder 44 Sous, ſteis in ein 
Papier eingerwidelt, zugeftedt worden fei, den man an—⸗ 
nahm, mit dem wie ein Xauffeuer ſich verbreitenden 
Stihwort: „Wollt ihr Beſen haben?“ Die Zahl der 
feit Montag Berbafteten beläuft fi auf mehr als 1100, 
fon am 10. Juni war dad ganze Depot der Bolizeis 
präfeftur überfüllt, und bie geſtern Eingebrachten mußten 
in die Eonciergerie gefihafft werden, wo fie in einen 
umgitterten Hof gebracht wurden. s find zum großen | 
Theil Diebe, bereits abgefirafte Perfonen, aber auch 
Keliner, Handiungegehilfen, Arbeiter und einige Stu⸗ 
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F. 81 In’ der 
Wagner'sce Universitäts-Buchhandlung 
in INNSBRUCK ist soeben erschienen und in allen 
Buchandjangen Zi haben : >, n; 
Raccolta 


di Leggi ed Ordinanze 


della 


Monarchia Austrlaca. , 
Volume IV, di 240 pagine. Prezzo soldi 75. 


Questo volume enntiene fra altro: La legge ed 
il regolamento elettorale sulla rappresentanza distret- 
tuale; il regolamento augli avvocati; tre novelle 
penali e di stampa, e la nuova legge militare eoll’or- 
dinauza e colle preserizioni ad essa attinenti. 


Die kirchlichen Suplän e 


und das 


allgemeine Conzil in Rom. 


Von 
Ianaz Schöpf. 
8°. broſch. 104 Geiten. Preis 60.35. MW 
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Sanotorum patrum 
'opuseula seleeta: 


‘ad usum presertim 'studissorum) theölogie. 
Edidit UU. Hurter, S. J. 


‚ Vol-VI. 9. Angmatini et 5, Thoms Aquinatis 


utilitate eredendis 
260 Seiten. Preis nur 42 kr. 6. W. 


Ueber den Brenner. 


Ein Führer auf der Brennerbaßn 


von 


Dr. A. Volpi. 
- 2. vermehrte Auflage,  _ 
Mit drei Ratten und dem neheflen Kahtplan. 
Sleg. cart; ıMreid 40 Ari d. W. 


Seren Dr. J. G. POPP, 


praßtifcher Zahnarzt, 
Mien, Stadt, Bognergaffe Mr. 2. 
Sjenpdrö, 25. Juni 1868 
Euer Wohlgeboren! 

Ich gebrauche fchon feit mehreren Jahten Ihr ruhm⸗ 
lichſt bekanntes Angatherin⸗Mundwaſſer mit dem 
beften Erfolge, doch wird felbes chen fo viel- 
fach nachgemacht und verfälfcht, dah ich mich ent- 
Wloſſen Habe, um eine echte Waare zu erhalten, bireft an 
Str Wohlgeboren mit der Bitte mich zu wenden, mir per 
Voſtnachnahme 4 Flafchen Anatherin: Mundwaſſer und 2 
Schachteln Zahnpulver per Poſt ugufenden. 

Idem ich meine Bitte nochmals wiederhole, zeichne 
ih mich mit arbüter Hochachtung ergebenfter 

Dr, Ludwig v. Michnet, 
2 f. Bezirfsarzt 


DEPOTSsı 


I Jundbrnd Hei Herren Joſ. Ant, Möft, 
mähinbler, W, Schöpfer, Hor- und Statt-Myethefer, in Me 
Gardinug der Herten Unterberger & Comp., X. Wilting. 
Iu Wilten 3. 8. Mumelter. Ia Triem € Guiupent 
Apotheler. In Vrumed De. Tigursigenthaler. Ju Bludenz 
Sei M. Suyg im Bogen bei 3. Deberlunger, Move und 
Bomentiergerihäft, Berrart umd Fambra. m Wregeng hei 
Ian. Bandel, Apoth. In Vriremisei & öde #0 Im Gortina 
bi Gambrungi, Apeth Ju Dormbirn in der Mnothefe. ‘a 
Weiblich Sei Wrifimgarı mb Eohu An Frobmleiten bei 
Olumaner In Ballta » Midhinger, Am Zumichen hei 
8. Sraof. Zu Kaltern dei 3 Aromoner, Ayoıy. Io Hufe 





fein bei M. Bruber, Apoth, In Lienz bei =, Hiehfer nt“ 


r. Örlader, Apetz In Mald bei & Bill Ian Meran bei 
Gedenberger, ID. Stodhbarien U. € Vauıngartner 
und Gtrelefdie Uporh, In Mals bei A. Wechetit. In Hide 
bei Jiller, Apeth. Fu_Woperedo bei Rarmaria Ganelle 


& Meneftrina Au ze... bei 3. Kofler, In Stenieo 
" 


bei F. Treccami, Upoth. Schwaz bei Chr, Auffinaer, 
Im Trient bei 4 Seifen und Jambra Sohn In Baduz in 
® an ber Upstbeke. 





352 | 
KR. — Satbahn⸗Geſelſch 8. 272 


Nundmachung. 


* 15. Juni de Is. angefangen werden direlle mit 
Coupons verſehene Reiſebillels von imd nad) folgenden Stationen 
ausgegeben werden: 

Jenbäch, Hall, Innsbruch, Su 8 Beim Dozen, Erient, Roveredo 


Augsburg, in, Kempten, Fnben. 





on m 
— & Bozen 


ach 

Wördlingen, Würuberg, Hof, Wärzburg, — Hegensbarg, Eger, 

Furth, Prag, Stuttgart, Mannheim, arrelerg, Baden, Catlstuhe, Bar 
(via. Conflanz) , Schafhanfen (via Conftans), Mainz, Anden, Cöln, 
> Frankfurt, geipzig (va Hof), Leipzig (via Eger), Bafel (via Romans- 

horn) , Bern, Bomanshorn,, Schafhaufen (via Üomanshorn), Winterthur, 

Zürich und füzern. 

Das Nähere ift aus den Plafaten zu erfehen. 

Funsbruch im Juni: 1869. —T 


Die Direction der Tiroferbahn. 





Hamburg: Amerikanifche Parkeffahrt-Actien- gefetichaft. u 
Direfte Pot: Dampficifffahrt zwijhen „;,1. | 
Hamburg und Now-York : 
Hadre amlanfend, vermittelii der Voſt-Dampfſchiffe Rn 
kan 1 
; Pe 7 > 





Silefia —— = — 
Alemannia, > = 
ae, Erſte Ehe “is Er. — ge OB, Pre u Si 9 FE Ru 2108, 7 
Fracht 2 2, — per 40 hamb — mit 15%, Primage, für ordinare Guͤtet nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Egr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff. 
- Näheres bei dem Schiffemafler Auguft Bolten, Wu, Millers Rahfölgtr, Hamburg. 
Bollkändige, gültige Ueberfahrts-Kontrafte ern abgefchloffen durch die bevollmächtigten Agenten 
8. 366 re ofen in BBied, Milan In. 11. 


Volks⸗ und Scyügen= Zeitung. 
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weile Mr. 22); Heafenkein « Bopfr in Wien, beusurg, t 
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Iansbrud, 18. Juni. Geftern bat das Leichen, 
begängniß bes Herrn Landeshauptmanns und Landes⸗ 
oberfifhüpenmeifter6 Dr. Hablwanter flattgefunden, 
Es wäre zu weiiliufig, aller Behörden, Körperichaften, 
Bereine und Notabilitäten zu erwähnen, melde dem Dahin⸗ 
geſchiedenen Die legte Ehre erwieſen haben, wir wollen 
baber nur im Allgemeinen bemeifen, daß alle Faiferlichen 

örden, Ge. Excellenj der Here Siatthalter an der 
Epipe, der Landtag, die Landſchaft, die Univerfität, der 
Dagiftrat, das Schuͤhenweſen, beinahe alle Vereine und 
Genoſſenſchaften, von militärifher Seite Se. Excellenz 
ber Herr E.MP, Ritter v. Mollinarg mit dem Offizier 
forp6, worunter viele Landesfhügenoffigier, von Seite 
des Klerus die Prälaten von Etams, BWilten und Fiecht, 
von welchen erfterer die geiftlichen Bunftionen verrichtete, 
u. f. w. an der Begräbnißfeier theilgenommen haben. 
Der Earg wurde von zehn Schüpenmeifteen des Land» 
begisfed getragen, drei Mufifbanden (vom Reg. Rainer, 
die von Innebruck und jene von Wilten) fpielten Trauer⸗ 
weifen. Der riefige Trauerzug bewegte ſich zwifchen dicht⸗ 
gebrängten Bollsnaffen auf Ummegen, die zu defien Ent⸗ 
faltung nothwendig wurden, zum Friedhofe in Mariahilf, 
wo nun der Verblichene nah einem vielbewegten Leten, 
aus dem er ald überzeugungetreuer Wann gefchieden, 
feine legte Ruheſtaͤtte gefunden bat. — 

Bon unferm auegrjeichneten Germanifien Profefior 
Dr. Zingerle if ſeeben das Luſerniſche Wörterbuch er» 
ſchienen, welches für deutjche Epracforfcher von großem 
Intereſſe if. — 

Das in London erfheinende deutſche Wochenblatt 
„Herman* bringt über die daſelbſt auftretende Tiroler 
Saͤngergeſellſchaft Helaus, Meidl, Margreiter und Höl« 
wart aus Zillerthal folgende Notiz: „Wir haben Gele⸗ 
genhrit gehabt, verſchiedenen geiftungen bicfiger, deutſcher 
Gefangvereine beinumohnen uud fönnen nicht anders als 
mit Bergnügen bemeifın, welchen auffallenden Auſſchwung 
der Ehorgefang hier zu Bande erfahren hat, was um fo 
auffallender ift, da derfelbe unter der engliichen. Eins 
wohner ſchaft hoͤchſt untergeordnet betrieben, ja faum an⸗ 
nähernd gewünbige wird. Deuftland, das Vaterland des 
Geſangs, fender feine Jünger nach allen. Zonen, felten 





Freitag, 18. Junt 1889. 
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x R\ x Zägertk« Buhhantlang In fFranffurt a. M.; Cigen Fo 
in Leipzig. — In Jundbrnd: I. Baur, Würghreitehpläi 


KXIV. Jadrgans... 


aber gelingt es ihm, ſolche herzliche Wentreien zu ‚indem 
wie die Tiroler, deren Peiftungen mir. verfdjiedene Male, 
sulegt am Dienftag (8. d6), in Elipham Hall; zwi bass 
mundern, Gelegenheit Hatten, Unter den wielen Liedern, 
welche fie und mit ihren klangreichen, bertlich geſchulten 
Etimmen vortrugen, erwähnen. wir zuerft dem —— 
der Hirten”, dem Beethoven gewidmet. Das; Lieb wird! 
mit gebämpfter Stimme vorgetragen , welche länge, be— 
fonders Rüden in feinen Echos bervorzurufen verſſand 
Das Berhallen der Schlußtöne IR prächtig und hoͤchſt 
rhythmiſch eingeübt. Der im dieſem Verhallen tuhende 
magiſche Reiz iR Föhlib Darin aneaebrüdı,: und: ed- mare} 
den wadern Tirolern viel Ehre, daß fie neben ührer altem. 
Jodelweiſe ein der heut gen Zeit entſprechendes geſchmach⸗ 
volles Repertoit moderner Melodien ausgewaͤhlt haben, 
welches der Muſik aller Nationen gerecht wird. Ein zum 
Chorgeſang ringerichteter, in Worte gefegter Walzer von 
Errauß wurde auf böhf. effeltvolle Weiſe ausgeführt: 
Befonders zeichnete ih der Tenor dabei aus, der frimen 
ſchoͤne, fonore Stimme fo in der Gewalt hat, daß er bis 
zum hoben Halfet die Mebergänge bruftiönlicy verſ dwinden 
läßt. Die Zodelpartien, in denen nur die muſilaliſchen 
Alpenbewohner zu Haufe find, gaben ber Abendunter⸗ 
haltung angenehmen Wechiel und befonderen Werth." — 

Im ihrer Rr. 125 vom 5 Juni fhrieben Die Tiroler 
Elimmen: Die Bintfhgauer „meinen, daß gewiſſe Leute, 
welche fi anmaßen, Papſt und Bischöfe zu fchulmeiftern,* ' 
0. b. in Sachen, die feine Gluubensartifel find , «ine 
andere Meinung als der Biſchof zu. haben fih erlauben), 
„vom Lutherthume nicht mehr weit entfernt 
wären.“ In Nr. 132 vom 14 Juni fchreiben dieſelben 
Tir, Etimmen über den ihnen mißfälligen zweiten badiaı. 
ſchen Ergbiihof: Derfelbe „war ein fhmählich oftroirter- 
Hofbifhof, dem beim beften Willen wenig Gutes in's 
Grab nachgefagt werden fann.* Wenn'nun dirjenigen, 
welche die Biichöfe „Ihulweiftern,* nah dem Bintihgauer 
Religiondgericht vom Lutherthum nicht: mehr weit entfernb‘ 
find, ſo frägt ſicho jegt, ob rirjenigen, weiche den Biſchöſen 
noch in ihrem Grabe feine Ruhe: laffen, nicht ſchon gang 
in „Qurherihum“ drein ſteden. — 

"Sanpı, 15. Juni, Die rt And 





® —* 
Vet Ängeteoffen und iR mit ſelben am vergangenen Bonn: 
tag {m Beifein zahlreiher Schüpen geſchoſſen worden. 
Der Veifuch überrafchte und jeder Schüge äußerte ſich 
mit ferudig:r Antıfennung über die ſchoͤnen und zwed⸗ 
mäßigen Gewehre, fowie über dad Schiefrefultat. 

Dosen, 16. Juni, Here Zofef Mayr, Lehrer an 
dee hieſigen Buͤrgerſchule wurde vom Minifer für 
Kultus und Unterricht zum proviforifchen Bezirtefhulin« 
fpeftor an Stelle des Direktors Perwanger, welcher in 
Folge bifchöflicher Weifung den Eintritt in die Schul, 
“aufichtsbehörbe abgelehnt hat, ernannt. — Prof. Ignaz 
Zingerle, prov. Schulinfpeltor für die Stadt Bozen, Tam 
vorgefiern Hier an und infpizirte im Laufe der beiden 
Tage mehrere Klafien, der biefigen Bürgerfule und 
Mädchenbauprfchule. Auch wohnte derfelbe geftern Vor⸗ 
mittage dem Prüfungsfongerte des fläbe.- Mufikvereinee, 
fowie Nachmittags: der Prüfung der Turnſchüler bei; 

Wien. Die Eröffnung der Delegationen in Wien, 
die Für: bin 4. Juli in Ausfiht genommen war, foll um 
einige Tage, eima auf den 14: oder 15. Juli verfhoben 
werden. PeRer Nachrichten zufolge gefchieht dies auf An- 
trag der ungarifhen Regierung, die noch vor der Ber- 
tagung des ungarifchen Reichstages die Juſtizre form · Bors 
lagen, über welche die Debatten am naͤchſten Dienstag im 
Abgeordnetenhaufe beginnen werden, erlebigt ſehen möchte. 

Wiener Blätter bringen bereits Inhaltsangaben über 
das. mächfte Rothbuch. Dasfelbe enthält unter andern 
fo üde: Die in-einer Dopefche an den Grafen 
Ggatet enthaltene Antwort auf bie Einladung des Fürften 
Hohenlohe zum gemeinfamen Borgehen bei dem öfumenis 
ſchen Eoncil ; die Korrefponbeng mit bem Grafen Traut- 
mannsbotff bezüglich ‘der Interpellation wegen des an 
geblich an den Linzer Bifchof gerichteten, dieſem das Er, 
feinen vor Gericht unterfagenden Schreibend; die Des 
pefche an den Grafen Wimpffen in Betreff der General» 
ftabs- Publikation ; die Depefche an den Breiheren v. Kübed 
über die Verbeſſerung der oͤſterreichiſch⸗ italieniſchen Ber 
siehungen. An der Zeit, jedenfalls von größtem Intereffe 
würbe es fein, nun einmal auch die mit Rom gemwechfelten 
zahlreichen Depeſchen veröffentlicht zu fehen. 

Das den Delegationen vorzulegende Militärbubget 
wird einen Nachtragsfrebit im der Höhe von etwa 3 Mil. 
bigehren, ‚jedenfalls weniger ald worauf man gefaßt fein 
mußte; denn als der Rriegsminifler ſchon in ber legten 
Seffion im Hinblid auf die bedeutende Preisfteigerung 
faR des gefammten Berpflegmaterials für die Armee, die 
betreffende Nachtragsforderung als unabmweislich vorweg 
anfünbdigte, glaubte er fie mit-5 Mill. begiffern zu müffen. 
Dad Budget enthält gleichzeitig die Gage⸗Aufbeſſerung 
der Diffigiere vom Oberflen abwärts, und zwar vom 1. 
an. k. 3. ab; bezüglich der Erhöhung der Penfions- 
begüge find die definitiven Entſchließungen noch nicht er» 
folgt. Endlich iſt im Budget eine Summe von 500,000 fl. 
jzur Beichaffung von 100 Mitraifleufen nad; dem Syſtem 
Montigny eingeftelt — eine Frucht des civilifatorifchen 
Bedürfniffes noch rafcherer und ausgiebigerer Menfchen- 
vertilgung. 

Ueber die Aubienz des Grafen Brandis in Sachen 


an Sub 


v 


EN, A u ARE at 
Deo Finger Biſchofs Hei Gr Majefät wird noch zuſaͤhlich 
im Peſter Lloyd gemeldet, der Kaiſer Habe dem. Miniſter 
Mitteilung über die gewährte Audienz gemacht und bes 
merkt, daß er dem Grafen Brandis gegenüber fein Bes 
dauern über das nothwendig geworbene Cinſchreiten ber 
Gerichtebehoͤrde ausgebtüdt und hinzugefügt habe, „das 
ed die Herreninicht anders haben wollten « 

Das orkanartige Gewitter, welches ſich am Montag 
über Wien entladen, hat auch in der Umgebung Wiens 
deitig gewüthet, So jchreibt man aus Beiersdorf: Ge⸗ 
ftern hatten wir hier ein furchſdares Gewitter; ein auf 
einen mächtigen Donnerſchlag folgender Blip flug im 
einem dem ehemaligen Bürgermeifter Beyer gehörigen - 
Haufe ein, zerflörte nad Umwerfung des Raudfanges 
das Mauerwerk, und warf mehrere Steine in ein Lofal, 
worin ein Sind in einem Korbe fchlief. Die in der Nähe 
auf einein Felde arbeitenden Eltern des Kindes ſtuͤrmten 
dem Haufe zu und fanden zu ihrer fteudigſten Ueber 
raſchung das faum acht Monate zählende Kind unverfehrt 
im Korbe liegen! Wieder bewährt fi das Wort, daß 
die Finder eine eigene Borfehung haben. 

(Se. Mofeftät der Kaifer im Lager bei 
Brud,) Samstag Früh Halb 7 Uhr langte Se. Majefät 
der Kaifer in Begleitung Sr. F. Hobeit des Herrn Erzj⸗ 
herzogs Albrecht und des Kriegeminiftere E.M.E. Baron 
Kuhn in der Eifenbahnfation Brud an, wurde daſelbſt 
vom FM.L. Philipovich empfangen und begab fi zu 
Pferve zu den im Lager aufgeflellten Truppen, welche 
in Gegenwart des Kaiſers ein zweiſtuͤndiges Mannöver 
ausführten. Nach Beendigung beffelben brüdte Se. Maj. 
die Allerhöchſte Zufriedenheit über bie Haltung ber 
Truppen aus, begab ſich hierauf in die Schügenfchule 
und vermweilte dort eine Stunde. Um 3 Uhr war Hoftafel, 
zu welcher außer Sr. f. Hoheit dem Erzherzog Albrecht, 
Kriegsminifter E.M.R. v. Kuhn, F. M.L. Philipovich, den 
Stabsoffizieren auch der Bürgermeifter. und Bezirfsvor- 
fteher, ſowie der Komitatsvorfand von Neuſiedel beige 
jogen wurden. Die Regimentemufif Ritter,v. Schmerling, 
melde die Tafelmufif beforgte, mußte auf Allerhöchſten 
Wunſch mehrere Piecen zur Wiederholung bringen, Um 
5 Uhr trat Se. Majeftät mit feiner Suite die Rüdreife 
nach Wien an, 

Mit dem 15. Juni endet die erſte Periode des 
Bruder Lagers. Das Regiment Echmerling marſchirt 
wieder nach Wien zurüd, das Regiment Rodif aber geht 
nach feinem Werbbezirke, nach Mlaufenburg ab. Dem Ber 
nehmen nad fol im Monate Auguft Se. Mojeflät der - 
Kaiſer durch zwei Wochen im Lager bleiben, um dem 
großen Mannövern täglich beigumohnen. 

Aus Graz wirb gefchrieben: Am Montag, den 21. 
Juni, Abends 6 Uhr, wird die Leiche des Erzherzogs 
Johann vom Maufoleum, wo fie feit dem 14. Mai 1859 
interimiftifch beigriegt war, nad Schönna bei Meran, 
zur definitiven Beifegung überführt werben. Die Behörben 
und Koͤrperſchaften werben bei den bezüglichen Funktionen 
in gleicher Weife wie bei dem Reichenbegängniffe im Jahre 
1859 repräfentirt fein. Auch wird zu diefer Feier Die ganze 
bienfifreie Garnifon und das uniformirte Bürgerforps 
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aufrüden, das auf dem Bege zum Bahnhofe Epaller-j der Hereinbringung ber betreffenden Summe bereils ber 
bilden wird. Da bie Tragfähigkeit der Keitenbrüde im | entiprechende Betrag auf die Befigungen der Schuld⸗ 
Bölge der in Ausficht ftehenden ſtarken Belaftung durd | tragenden vorgemerkt . 
Zufhauer und durch die Maſſe der Truppen gefährdet Das amtlich: Blatt in Galizien, die Gazeta Ewomela, , 
werben fönnte, wird bie Brüde und "die Murgaffe Für | publicirt die Minifterial» Verordnung, wonach die Eins'' 


das Publikum abgefperrt; der Peichenzug wird beim An⸗ 


langen vor ber ettenbrüde Halt machen und ber Ueber⸗ 


gang wur abtheilungsweiſe bewerfitelligt werben, 


Brag, 15. Juni. Heute Früh wurde bei Werfchomwep 


nähf Prag eine gefüllte Shrapnelgranate neuer Sons 
Rtuftion aufgefunden. 

Zur Ergänzung des Berichts über die Erplofion der 
an das Polizeigebäude gelegten, mit Pulver, dünngehad- 
tem Eifen und Blei gefüllten Hoblfugel wäre noch fol« 
gendes nachzutragen. Zeit und Ort, fowie Füllung und 
Zündvorrihtung der gelegten Petarbe waren offenbar auf 
eite größere Zerlörung an dem betreffenden Gebäude bes 


redhnet;‘ glüdlicherweife befaeämkte ſich bie mit furcht⸗ 


barem Knall erfolgte Erplofion blos auf einige Riffe an 
den untern Maueriheilen, und auf Zertrümmerung zahl 
reicher Ehüren und Fenfter an den Nahbarhäufern. Bon 
den Gifenfplittern der Hohlfugel und der Füllung flogen 
viele ebenfalls in die benachbarten Benfter, zum Gtüd 
aber ohne einen ber Bewohner zu treffen, was zumeiſt 
der fpäten Nachtſtunde zu danfen, Der Landeschef reis 
derr v. Koller bat fofort mit aller Energie Maßregeln 
qur Habhaſtwerdung ber Täter eingeleitet, und eine 
Belohnung von 1090 fl für deren Entdedung ausgelegt. 

In mehreren Bezirken Böhmens ift in diefem Fruͤh⸗ 
jahr ein Infeft (Jassus sexnotatus) erſchienen, welches 
in jenen Gegenden bis dahin noch nie wahrgenommen 
mwurbe umd durch fein maffenhaftes Auftreten an ben 
Sommerfaaten, namentlich am Hafer, flarlen Schaden 
verurfahte. Diefes Thier erfhien auch fhon im Mai 
1862 in Niederoͤſterreich bei Hainburg an- der Donau 
auf Weizen und Gerftenfeldern in bejorgnißerregender 
Menge, und richtete auf einigen Medern einen Theil ber 
Pflanzen zu Grunde, indem ed die Blätter vor Ents 
widlung der Aehre duch Ausfaugen gelb färbte und ver 
welfen machte. Sein Bertilgungsmittel fonnte dagegen 
angemwenbet werben, da Diefe Infeften wie Floͤhe fpringen, 
und die ausgebildeten Thiere ih auch leicht durch Forts 
fliegen der Vernichtung entziehen. Auch die Anwendung 
von Äpenden Subftangen erwies fih ganz unwirkſam. 
Nachdem die Gerfte und der Weizen die Achren ent- 
widelt Hatten, hatten fie nichts mehr zu leiden, obwohl die 
Thiere noch in Menge vorhanden waren. 

Aus dem Thayagebiet wird gemeldet: Am 12. d. 
wurden unfere Landwirthe durch einen ftarfen Reif übers 
rafcht, welcher befonders in den tiefer gelegenen Feldern 
bei Laa den größten Theil von Türkenweigen, Erbäpfel 
und Burgunderrüben wegraffte. Der Weizen ift unver 
fehrt davon gekommen, doch er leidet im Keurigen Jahre 
Hark durch Srankpeiten, wie Roft, Mehl-'und Honigthau. 

Aus Agram wird gemeldet, daß fich bei der vor 
einigen Tagen vorgenommenen Stontirung ber dortigen 
Magiftratsfaffe ein Abgang von 12000 fl. ergeben hat. 
Die Schuldtragenden find befannt und wurde zum Behufe 


führung, der polnifhen Sprade für den internen 
Dienft aller Behörden Galiziens angeordnet wird. 

Aus Münden wird über den Grafen Guſtav 
Chorinoly geichrieben: Es find ungefähr 10 Monate 
ber, daf Graf Guſtav Ehorinsfy von der Feftung Rofen- 


berg der Jrrenanftalt in Erlangen übergeben wurde, In , 


der erfien Zeit fol Chotinely fogar Tobfuchtsanfälle ger 
habt Haben und in die Zwangsjade geftedt worben fein. 
Sein Wahnſinn wird als Größenwahnfinn bezeichnet. 
Chorinoty fol nämlich in der Einbildung leben, daß er 
Kaifer von Rufland fei. Seitdem die Tobfucht aufgehört, fol ' 
der Irre willenlos wie ein Sind und fo ſchwachlich wie 
ein ſolches fein. Die Bemühungen des geheimen Rathes 
und Exſtatthalters von Rieberöfterreih, des Grafen , 
Ehorindfy, für feinen unglüdliden Sohn die Gnade des 
Königs zu erwirken, wiederholten fidy feit der Berurs 
theilung mehrmals und zweimal bereits hat Dr. Schauß 
Gnadengefuche dem Juſtizminiſter überreicht, doch immer , 
vergeblih. Was erwirft werden wird, if, wie fon ges - 
meldet, die Eransferirung des Wahnmwipigen nach einer 
oͤſterreichiſchen Irrenanfalt, 

Italien. Aus Florenz, 16. Juni, berichtet ein 
Telegramm: Aus Rom, vom 15. d. wirb gefchrieben: 
Aus Paris find wichtige Depeichen eingetroffen. Es 
wurde befchloffen den Kardinal Berardi in auferorbents 
licher Miſſion nach Paris zu fenden. Der Kardinal reist 
am 16 ab. Der Bapft hatte einen Anfall von Epitepfie, 
von dem er ſich jedoch bald erholte, Das Konzil begegnet 
immer einer großen Oppofition bei den Mächten, baber : 
im Batifan Beforgniß herrſcht. 

Außland. Der Biſchof der Diözefe Auguſtowo, 


Graf Eonftantin Lubiendfi, it am 31. v. M;; wegen - 


feiner oppofitionellen Haltung von feinem Bifchofefig _ 
Seyny unter militärifcher Eslorte nah Samara in die 
Verbannung abgeführt worben. 


England, Im englifhen Oberhaufe begann am | 


Montag die zweite Beratbung der irischen Kirchenbill. 
Diefelbe dürfte 3. bis 4 Tage dauern, Bür den Fall, daß 

die Bill von den Lords verworfen werben follte — e8 
läßt fi darüber zur Stumde noch immer nichts Beſtimmtes 


fagen — trifft die chemalige Reform-Liga unter Beales | 


ernflliche Anftalten, in Surzem eine Reihe Maffendemons ° 
ftrationen in Scene gu ſehen, bie der Ariflofratie unans 
genehm werben dürften. Schon erklärt Herr Beales in 
einem offenen Schreiben, daß dann nicht bie iriſche Kir⸗ 
chenbill allein erörtert werden dürfe, ſondern auch die 
Frage, ob das Oberhaus als für ſich befiehender geſeh⸗ 
gebender Körper ein Recht befige, noch ferner zu eriftiren. ' 

Im proseftantiigen Rord- Irland (Ulſter) folgt eine 
Demonftration der andern, und die Preabyterianer machen 
mit den Anglitanern gemeinfame Sache. Die Drangiften. 
bieten ihren legten Mann. auf. In Killyman waren nicht 
weniger als 10,000 bis 12,000 Perfonen auf die Beine 
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gebracht worden, melde mit Bannern und WMufifforpe 
umberjogen und fchließlih eine „Demonfration* abs 
hielten, wie fie in jedem andern Lande die Einmiſchung 
der Polizei, zur Bolge gehabt hätte, Als ein Pröbchen 
ſel eine Sielle aus der mit lebhaſter Begeifterung aufs 
genommenen Rete eines anglifanifchen Geiftlichen, Leslie 
Garters, erwähnt, worin ed heißt: „Die Drangiften werben 
Gladſtone und feinen Trabanten nicht erlauben, den Thron 
und die proteſtantiſche Konfitution unter die Füße zu 
treten, Eie werben das Unterhaus zwingen, der Etimme 
der Bewohner von Ulſter Gehör zu feenfen, obwohl 
dasſelbe ihrem wadern Bertreter, Hen,, Berner, Gehör 
verfagte. Nur der Kanal rollt zwiſchen Ufter und Mid- 
diefeg, und, die Proteftanten des Nordens werden vor das 
Unterhaus ziehen und ihre Feinde zwingen, Nuhe zu bes 
obachten, während ihre Vertreter ſprechen. Wenn Barett 
bingetichtet wurde, weil er ein Arreſthaus in die Luft 
fprengre, iſt vieleicht die Zeit nicht mehr fern, wo Glad⸗ 
flone nebſt jeinen Mitverſchwornen wegen der Berfuche, 
die ehrwürdige proteſtantiſche Konftitution in die Luft 
au fprengen, am Galgen baumeln wird * Diefer Fana— 
tiemus lädt nichts zu wuͤnſchen übrig, bält aber weder 
den Lauf der Welt, noch den Fall der englifchen Staats» 
Fische auf; füllt fie heute nicht, fällt fie morgen. 


 Sciepftandsnachrichten. 

Brunrd, Freiſchießen am 21, 25 und 27, Juni, 
1. Beft 12 Thaler, IL Belt 6 Thlr. 4 oder 8 Schuß 
4 oder 8. fl. 4 oder 8 Schuß à 40 fr, Mit Befchräns 
fung auf im Ganzen 12 Schuß. Kaſſagebühr 30 u 15 fr. 
Würgbeit 4 Thir. Ein Schuß 20 fr. mit 1%, Aufgub. 
Sechs Echlederbeite mit 3 Thle,, 2 Thlr, 2, 2, 1fl. 
und Il Em Schuß 8 fr. 

Fiecnberg. Freifchiefen am 27., 28. und 29. 
Suni. 1. Belt 6 Thaler, Eintage für 1 Rohr 60 fr. 
Koflagebübr 20 fr. I. Bet 3 Thlr. Einlage für 1 Rohr 
W fr. Kafıgebübr 10 fr. Würgbeft 3 Tblr., ein Schuß 
20 fr. mit Aufhub. Sehe Sclederbefte mit 3 fl, 
2,8. 50 fr, 10, fl. Ein Schuß 8 ir. 

LBandl. Freiſchießen am 27. und 28. Juni auf dem 
f. Echießznand daſelbſt. I: Haupıbeft 5 fl, II Haupt» 
beit 4 FÜ Ginlage für 3 oder 6 Rohr 1 fl. 50 fr. oder 
3f. Mürgr 3 und 2 fl: ein Eduß 10 fr, Drei 
Exledabefte mir 3, Zundi fl. Ein Schuß 3 fe. Kaſſa— 
gebühr 10 fr. Nichttiroler jit der Guder geftattet. 

Trient. Viyili-Feriibießen am 26, 27, 28. und 
29. Juni, I. Hauprbeft 18 fl, I: Haupibeſt Of. Bier 
Schiederbeft: mut 6, 4, 3 und 2 fl. Yıämie 3 fl. Ein» 
lage für 4 oder 8 Eaüffe ſowohl auf das 1, ald 2 Beſt 
per Ethuß 1 fl. auf dus 1 , und 50 fr. per Schuß auf 
dus 2. Beh. Kaſſaſchluß 29 Juni 4 Ubr. 


Scheiben⸗ und Pürſchſtutzen, Vorderlader und 
dergleichen Hinterlader (nah Werndl⸗, Wänzls, 
Lefaucheur⸗ nund Züntnatel.Eifem) liefert. billig 
und garantirt bie 
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Deffentliher Bank. + -. 
Mein unvergeklicher Gatte ver & E. Hofrath 
nud Landeshauptmann 


Dr. Joh. Hasslwanter 


erfuhr während feiner langwierigen Krankheit 
von alfen Seiten die liebenolifte Theilnahme; bei 
der Beitattung feiner irdiſchen Hillfe - wetteiferten 
Start und Land durch das überaus große Geleite 
und bie auferorbentliche Feierlichleit des Leichenbe⸗ 
gängniffes dem Verblichenen die letzte Ehre zu er⸗ 
weifen. 38 
Hiefür danft mit gerührten Herzen 
Iunsbrud den 18, Juni 1869. 
Die trauernde Witwe 
im eigenen Namen 
und im Namen ber hinterblicbenen Kinder 






® 8 
Bagner'isen Univerfitäts-Buchhandlung 
in Iunsbrud ift forben eingetroffen: 


Amthor Ed,, 


Tiroler Führer. 


Reifehandbuh für Deutſch- und Wälſchtirol, 
unter Berüdficdrigung bes bayeriſchen Hochlandes 
Vorarlbergs, Salzbutgs, Kaͤrnthens und Staliens. 
Zweite durchaus — und verbeflerte Auflage. 

it 15 Karten noramen und Stadtplänem, 
e Preis 4 fl. 5. MW. Eilber. 


YUnzeige 
Allen Freunden und Berehrern Er. Hochwohl⸗ 
geboren des verfiorbenen Harn Landeshauptmann 
und Landetoberftihügenmeijter, k. & Hofrath Dr. 
v. Haßlwanter zeigen wir hiemit ergebenft an, 
tag wir im Befige wohlgelungener Porträt von 
Hochdemſelben find, und foldye in zwei Formate zu 
folgenten Preifen offeriren: 
Großformat (Duartblaır) per Et. 1 fl. 50 Er. 
Albumformar per Stück „ 80 „ 
Die Kunnbandlungen ter Herren Unterberger, 
Czichna, Groß und Mör zu Innöbrud nehmen 
gleichfalld Aufıräge und Beſtellungen entgegen. 
Hocachtungovoll ſt 
Gebrüder Vopp. 


121.50 

Dem heutigen Blatte Tiegt der Pränumes 
ratious-Scein für die auswärtigen Abon- 
nenten bei, 


Silber 


De Be Er EEE er 





Nedattrur: De, Schõnherr. — Grdrudi und Herausgegeben von br Wagner'ſchen Buchtruderel. 


Volks- und Schützen⸗ Zeitung, 


een [7 =. 
iertefjäßrig. fr 
s. ©. Bir Autwärts 
mit Poft deyagım - wier- 
kijährighfi6ätr-e. WM, 
halbjährig 3 .f. A6 fr 
Öftır. V. 


Annoncen nehmen entgegen: tn Wien: Alois Oppelit, Bei f 
weile Mr. 23); Hanfenftein. &: Vogler in Wien, Hamburg, 
Frautlurt a. M., Berlin, Leiwis und Baſtel; G. 2, Daube 
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Yansbret, 21. Juni. 

Ee. Majeftät der Raifer bat dem Bilofauer und 
afademifchen Ratde Yofef Gaſſer das Nitterfreug des 
Franz ⸗ Joſefe⸗Ordens verliefen — 

Das f. f. Handelominiſterium hat die Wiederwahlen 
des Franz Tſchurtſchenthaler zum Präfidenten und des 
Georg Hetrmann zum Bizepräfidenten der Handels, und 
Gerwerbefammer in Bozen beftätigt. — 

In der Pfarrfirche zu Mariahilf wurde Heute für 
den verftorbenen Randeshauptmann Dr. Haßlwanter ein 
feierliher Seelengottesdienſt abgehalten. — 

Der Bezirkefhulinfpeftor ‚Prof. Dr. Alfons Huber 
it von feiner erflen Ynfpeftlon, weldhe den Schulen von 
Brixen und Sterzing gegolten bat, zurückgelehrt. Eein 
Befucd war unangemeldet und da er aus allen betreffenden 
Gegenftänden ſelbſt die Schüler prüfte, fo konnte er ſich 
von dem Zuftande diefer Schulen ein genaues und ficheres 
Bild verfhaffen. Sein vollfommen verläßliches Urtheil ; 
lautet num über die erwähnten, von ihm infpizirten 
Schulen im Allgemeinen fehr günftig — 

In Wien verſtarb der aus dem Jahre 1848 durch 
feine Loyalität und Tapferkeit bekannte Joſef Panzl, 
welcher fpäter durch einige Jahre einen Auffeherdienft im 
Schloß Ambras verſehen bat, — 

In die mit den Schügengaben-®ewehren verfendeten 
Pattontaſchen find dus Verfehen mitunter auch ſolche 

Jeſter ⸗Patronen verpadt worden, melde bezüglich ber 
Geftigfeit, der Förhung des Stahlbodens in der Kupfer. 
bülfe noch nicht erprobt worden waren. Um nun Anftähnden | 
bei Berwendung diefer Jefters Patronen auf den Schieß⸗ 
fländen vorzubeugen, bat dad Landes: Berideldigungs- 
Oderkommando die Rüdfendung diefer Patronen verlangt, 
um fie fofort durch andere erprobte zu erfegen. — 

In Meran werden die Schühenvorſtehungen von 
Meran und des Burggrafenamtes am 24. d. Früh die 
irdifchen Ueberrehe Sr. Faiferlichen Hoheit des Erzherzogs 
Johann vor der Epitalbrüde empfangen und nach 
Schoͤnna geleiten. 

(Lie Traftatl» Gräfin.) Wie bekannt, wurde 
die Frau Teoppile Gräfin Stenbock aus Befland wegen 
unbefugter Bahertung von Drudfäriften in der Meraner 








— —————— — 





Montag, 21. Juni 1869. 
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ae Eomp. im Minden, und beim Biltaie de Guieralfigenturen;. 
En Jüger’ihe Buchhanplung in Franffurh a, M,;; Eugen Fort 
in Leipgige — In Jundbrud:, J. I — ne 
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wre 

Gegend vom flädtifch‘ del. Bezirkögerichte In Bozen En 
einer Geldſtrafe von 20 A, zum Wrfage der Koſten des 
Strafverfährens verurteilt, und die zu Gericht getoin⸗ 
menen Büter und Drudfihrifteh nad %. 8 bes Weis 
faßrens in Pteßfachen mit Beſchlag belegt. Dieſes Gifennt-" 
ni wurde nun vom oberſten Gerichtshof befätigt. 

Aus Brud wird vom 16. d. M. gefährie —* 
eue Inflitution der Armee» Shügenfäute iM u 


elche zumeift das Intereffe aller — hröifligen 
und unfrelwiiligen Lagerbeſucher erwedt. Au feftät 
der Kaifer hat ſich bei feinem erflen' B Fin wiefein 


Jahre insbefondere mit der Schligenfchufe defchäftigt, "und 
einer langen Reihe von Prüfungen und Produftichen’ 
der Schügen beigewohnt. Nach der Vorftellung der’ 
Schüpen erfter Klaſſe (64 Offiziere und 60 Unteroffiziere) 
wurden die Produftionen mit‘ «inem von 26 Offizieren ’ 
aufgeführten Tirailleurfeuer eröffnet. Das Ziet bildete ’ 
eine 12 Schub lange und 3 Schuh bobe Scheibe, und 
wurden auf die Diftany von 700 Sähritten 209 Schüffe 
abgegeben, welche 93 Treffer (44 Berjent) erzielten. Ein 
aweites Tirallleurfeuer, durch 27 Offiziere Auf die Diſtan 
von 300 Schritten auf einzelne Figuren und‘ eine der, 
vorbefchriebenen gleiche 3 Fuß hohe Tolonnenſcheibe aus⸗ 
geführt, ergab auf 409 Schüffe 30% Treffer (75 Perzent ) 
Run folgte ein Tiraileur» und Ealvenfeuer af ‘300 
Schritte gegen Figuren und eine Kolonnenſcheibe von 16' 
Fuß Länge und 6 Buß Höhe, welche auf der Schienen⸗ 
bahn von der Diſtanz von 300 Schritten’ um 'I00 Schritte 
gegen die Echügen vorrüdte. 47 * gaben 698 
Echüffe ab und erzielten das Außerft — 
von 649, alſo 93 Perzgent Treffern. hd enfeuer 
waren die Schügen in jmel Glieder rangirt, dad erſte 
Glied feuerte figend, das zweite kniend obann wburbe 
von 48 Unteroffizieren mit dem Spaten nach dem Profefte 
des dänifchen Kapitäns Linneinann ein Gchüßengraben‘ 
ausgehöden, und nach einer ziemlich anffrengenbih Arbef® 

von fat einer Viertelſtunde auf die Diſtanz von 300 
Schritten im Tiraileurfeuer gegen einzeine Figuren '33' 
Pergent Treffer gemacht. Eine Produktion von 16 Unter⸗ 
offizieren der Kavallerie und Markne mit dem Werndi⸗ 
Karabiner ergab im Kerala auf —* biguren 
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und 300 Schritte Gnıfernung 44 Pergent Treffer und 
gegen eine Colonnenſcheibe von 3 Fuß Höhe, theilmeife 
durch fchwaches Unlerholz verbedt, 53 Pergent Treffer. 
Die Produfiionen von einzelnen Schügen und auf eins 

e Scheiben, unter Anderem eine bewegliche Reiterfigur, 

aben ebenfalls lobenswerthe Refultate. Ein Dragoner- 
Forporäl machte ſich befonders bemerkbar, indem er unter 
11 Schüffen auf 85 Schritte 10 ausgefchnittene Figuren 
wegſchoß. Rad den Schiefübungen wohnte Se. Majeftät 
noch einem Vortrag des Artillerie-Hauptmanns Kropatſel 
und der Prüfung” der Unteroffigiere bei und legte meh» 
teren derfelben höchſtſelbſt Fragen vor. Schon in unferem 
legten Berichte hatten wir übrigens erwähnt, daß Ge. 
Diafeftät feine Zufriedenheit mit penkeiftungen der Echuͤtzen ⸗ 
ſchule aus geſprochen hat. 

Am 14 d. Abends entlud fi in der Umgebung von 
Prerau ein Gewitter; ber Blig fchlug auf der Prerau- 
Dlmüger Eifenbahnftrede unweit vom Dorfe Rofeteg in 
ein Bahnwächterbaus und tödtete das Weib des Wächters 
während bes Betens. Bemerlenowerth ift ed, daß derſelbe 
Blipftrahl in ein 1/5 Meile von dort auf einem Hügel 
entfernt ſlehendes Wächterhaus fuhr, feinen Schaden ans 
richtete und miktelft der Telegrafenleitung fi bis zum 
Unglüdshäuschen fortpflanzte. 

InLinz hat, wie die N. Gr. Preſſe berichtet, das 
Landesgericht auf Anflage des Staatoanwalts beſchloſſen, 
daß die Schlußverhanblung gegen den Bifhof in der 
erften Geſchwornen · Seſſion, welche vom 1. Juli bis Ende 
September bauen wird, flattzufinden habe, 

Galizien. Die Refolutionen der Lemberger Bolte- 
verfammlung gegen die Reichsrathobeſchickung werden in 
allen polnifhen Blättern, mit Ausnahme des Dyiennif 
Ewowsfi, unbedingt mifibilligt. 

Die Ueberreftie des polnischen Könige Kafimir des 
Großen (des legten Herrichers aus ber Bamilie der 
Piaten, ftarb 5. Rov. 1370) wurden am 14. d. in ber 
Krafauer Kathedrale bei Gelegenheit einer Unterfuchung 
des Brabmals des genannten Königs behufs Reftaurirung 
desfelben gefunden. Die Gebeine find ganz morſch, der 
Sarg, in dem fie liegen, iſt verfault, mit ſchwerem Seiden⸗ 
foff bededt. Krone und Szepter wurden ebenfalls vorge⸗ 
funden Phrenologen wird die Rotiz interefficen, daß ber 
Schädel einen ganz ungewöhnlid großen Umfang auf 
weist, während die Statur bes Fürften im Uebrigen unter 
Mittelgröße war. 

Würtemberg. Aus. Stuttgart, 17. Juni, wird 
geſchrieben: Das Domfapitel zu Rottenburg hat heute 
nach vporangegangenem otteebienft in der bifchäflichen 
Domkirche zu St. Martin, unter großem Zubrange ber 
Gläubigen von Rottenburg und auswärts, die Wahl 
eines Bifdofs von Rottenburg vorgenommen, und ein, 
—* Proſeſſor Dr. v. Hefele in Tübingen ge, 
wählt. Diefe Wahl wird gewiß allfeitig als eine glüdliche 
bezeichnet, werden, infoferne fie der Hoffnung Raum 
gibt, daß dadurch jedem Konflift mit Rom aus dem 
Wege gegangen, und ber Beflätigung des Gewaͤhlten 
mit allergrößter Wahrſcheinlichkeit entgegenzufehen ift. 
Wurde doch Profefior Dr. Hefele noch vor wenigen 
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Monden vom römifchen Stuhl ſelbſt nad Rom berufen, 
um an den Vorarbeiten zum öfumenifchen Konzil theils 
sunebmen. Er fann alfo jedenfalld dort feine persona 
ingrata fein. Andererfeits hat die fgl. Staatsregierung 
die Sepung feined Namens auf die ihr vorgelegte Wahl» 
lite trog feiner ſtrenglirchlichen Richtung nicht bean» 
ftandet, und er gehört alfo offenbar zu den wenigen 
Männern, die nad) beiden Seiten hin als genehm gelten 
fönnen. Dazu fommt, daß Profeffor Dr. Hefele in der 
wiſſenſchaftlichen Welt einen fo geachteten Ramen befigt, 
daß er dem bifchöflichen Stuhl nur zur Zierbe gereichen 
lann; wobei bie Randesuniverfität nur das zu bebauern 
haben wird, daß fie eine fo bedeutende alademiſche Lehr⸗ 
fraft verlieren fol. Auch in Betreff des milden verföhns 
lichen Wefens dürfte der Gewählte der würdige Nachfolger 
des verftorbenen Viſchofs werden. Prof. v. Hefele war 
fon früher einmal im Jahre 1863 in Rom, und machte 
eine größere Reife durch Italien, damals zu feiner eigenen 
Belehrung, um feine bedeutenden archäologifhen Kennts 
niffe durch eigene Anfchauung der Denfmale des Maffis 
fhen und chrifllichen Altertfums zu bereichern. 

Preußen, Im Zollparlamente (nebenbei bemerft das 
langweiligfe aller Parlamente) Hat die preußiiche Regie» 
rung eine neue Riederlage erlitten. Die von ihr vorges 
ſchlagene Betroleumfteuer wurde mit einer Majorität von 
62 Stimmen abgelehnt, obwohl nicht nur die Konfervas 
tiven, fondern aud ein Theil der NationalsLiberalen für 
biefelbe ſtimmten. Sonft bieten die Berhandlungen der 
Zollvereinsvertrerung nichts Intereffantee. Eifen, Zuder, 
Reis, Petroleum u. f w. find eben nicht Dinge, die zur 
Begeifterung hinreißen, namentlich wenn es fih um deren 
Befteuerung banbelt. 

In Bremen if am 15. Juni Nachmittags die 
deutfhe NRorbpolreifegefellichaft abgereist, Beim Ause 
laufen der Schiffe war der König von Preußen zugegen, 
welcher um 1 Uhr eingetroffen war,, Er begab fih an 
Bord des für die Nordpolfahrt beflimmten Dampfers 
„Germania,“ neben welchem die ebenfalls die Fahrt mit- 
machende „Hanſa“ lag; beide waren zur Abfahrt bereit. 
Der Lönig lieg fi die Offiziere und die Gelehrten vors 
ftellen, die an der Fahrt theilnehmen ; dann paffirten. vier 
in die Winterfleivung eingehüllte Matrofen Revue, welche 
faum noch .eiwas von einer menſchlichen Geftalt ahnen 
ließen, Konſul Mosle hatte vorher einige Worte an bie 
Nordpolfahrer gerichtet: Landsleute!“ fagte er, „der 
Augenblid des Abjegelns der zweiten deutjchen Nordpols 
abfahrt ift gefommen. „Ihr habt eurer ganzen Nation 
gegenüber gelobt, alles einzufegen, um das vorgeftedte 
Ziel gu erreichen. Zur Ehre des Baterlands, zur Ehre 
der jungen beutfchen Flagge, zur Ehre deuticher Wiſſen⸗ 
[haft und deutfcher Seefahrt foll das nörbliche Polarmeer 
der Kenntniß aller Bölfer. durch euch erfchloffen werben. 
Das Ziel if groß, die Gefahren und Entbehrungen, denen 
ihr entgegengeht, nicht gering, ihr Habt, wenn eur Wer 
gelingen ſoll, auf nie betretenen Wegen gar trogige Mächte, 
Eis und Naht, zu befämpfen." Beim Abſchied drüdte 
der König dem Kapitän Koldewey die Hand, und beide 
Schiffe fegelten, während fie bis dahin im Hafeneingang 
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gelegen hatten, auf die Rbede hinaus. Mehrere freund» 
lie Damen aus Bremen hatten jedem der beiden Schiffe 
ein Blumenbouquet, begleitet vom einem poetiſchen Ab⸗ 
ſchiedsgruß, zugefandt. 

M Heppens bat am 17. Nachmittags die Ein, 
weihung des Marinchafens in Gegenwart des Könige 
und der Großhergoge von Oldenburg und Schwerin ftatts 
gefunden. Der Marineminifter v. Roon verlas den hiſtori⸗ 
ſchen Bericht. Der König richtete Dankworte an den Groß⸗ 
herzog von Oldenburg und den Prinzen Admiral Adalbert 
für ihre Förderung dieſes Werles. 

Dem eingeweihten Bundesfriegähafen Heppens if 
der Rame „Wilbelshafen“ beigelegt worden. 

Die norddeutfchen Blätter, im Befonderen die Wehr: 
zeitung, find voll der erhebendfien Beichreibungen über 
die Beflichkeiten, welche in der Repubtif Bremen zu Ehren 
des Könige Wilhelm Rattgefunden haben. Den Preis der 
Loyalitaͤt erhielten der Präfivent der Handeldfammer da⸗ 
felbR und ein Bremer Schlächter, welcher ein Transparent 
leuchten ließ mit den Verſen: 

„Ber König Wilhelm thut mas zumieber, 
Den ſchlag' ich wie 'nen Ochſen nieder.“ 

Italien. In Mailand haben in den legten Tagen 
revolutionäre Rundgebungen ftattgefunden , welche zuerſt 
in‘ Zufammenrottungen, revolutionaͤren Rufen und Fenſter ⸗ 
einwerfen beftanden, am 17. Juni aber in einen ernften 
Kampf mit den Truppen und ber Polizei übergingen, 
wobei es zahlreiche Berwundungen abfegte, Bon der zur 
Herftellung der öffentlichen Rube aufgebotenen Rational: 
garbe waren 15, fage 15 Mann erfchienen. 

In Florenz dat in der Nacht vom 15. Juni ein 
Mordverfuch gegen den Deputirtn Lobbia flattgefunden - 
Die Wunden find nicht gefäßrlih. Der Mordanfall wirft auf 
die ſittlichen Zuſtaͤnde eines Theils der italieniſchen Bevoͤl⸗ 
kerung ein noch unheimlicheres Licht, als das neulich in 
Livorno begangene Attentat. Der Abg. Lobbia Kat fich 
in jüngfer Zeit befannt gemacht durch fein Auftreten 
als Anfläger eines feiner Kollegen, welcher bei Gelegenheit 
der Berpachtung des Tadakmonopols fich habe beſtechen 
laffen. Gerade am Tage feiner Ermordung follte Lobbia 
der Unterfuhungefommiffion die von ihm verfprochenen 
BDeweife vorlegen, da — wenige Stunden vorher — trifft 
ihn der Dolh eines Meuchelmörders und nur durch 
Zufall — ein Portefeuille brach die Kraft des Stoßes — 
kommt er mit dem Leben davon. In der Sammerfigung 
brüdten die Minifter und Abgeorbneten aller Parteien 
ihr Gritfegen über. die furchrbare That aus. Ein Abg. 
ber Linlen glaubte geradezu den Mörder als ein Werk: 
zeug von Leuten bezeichnen zu dürfen, welche die Zeugen 
Lobbias Einzufhüchtern beablichtigt haͤtten. . 

Die Stimmungen einzelner Regierungen gegenüber 
dem Goncil werden in seinem ‚Schreiben aus Rom in 
folgender Weiſe harakterifirt: Frankreich wuͤnſcht dasſelbe 
nicht, Baiern belaͤmpft es, Oeſterreich verhält ſich gleich⸗ 
giltig und Spanien neutral, Italien aber iſt demſelben 
gewiß nicht günftig geſtimmt. 

Frankreich. ‚Unter den bei den lehten Unruhen 
in Paris abgefangenen Perfonen. befinden fi 334 


Arbeiter, 243 Dienfboten und Zeller, 126 Kommie, 
120 Beamte aller Art, 80 Kaufleute, 25 Rentiers und 
105 Berfonen, weldye eine „freie Profeffion*. Haben. 

Die gerichtliche Ynterfuchungs» Mafchine arbeitet 
gegenwärtig in’ Paris mit zehmfacher Praft, um mit: der 
Mafle der in den Forts aufgehäuften Gefangenen aufe 
juräumen. Zehn Unterfuchungsrichter, der Faiferliche Pros 
furator nebft zweien feiner Subftituten haben fib am 15. 
nach dem Fort von Bicötre begeben, um mit biefer Rieſen⸗ 
arbeit zu beginnen. Bon 400 Gefangenen, melde im 
Laufe des Tages verhört wurden, wurden fofort 200 
auf freien Fuß geiept; ein Beweis, wie wenig waͤhleriſch 
die Polizei im Aufgreifen ihrer Opfer geweſen if. 

Zu St. Etienne haben die Unruhen, melde feit 
mehreren Tagen fortgebäuert und in verſchledenen Kohlen⸗ 
werfen zu Arbeitseinftellungen und Beihädigungen des 
Arbeitömateriale geführt Hatten, einen blutigen Zufammen, 
ſtoß hervorgerufen. Wie der Telegraf meldet, haben bie 
Truppen, welche eine Bande aufftändifchher Bergleute ger 
fangen genommen hatten und nach der Stadt St. Etienne 
escortirten, auf einen Menfchenhaufen, der die Gefangenen 
mit Gewalt befreien wollte, gefeuert, Sechs bis zehn der 
Angreifer wurden getöbtet. 

Aus Merthyr⸗Todvil (Wales) wirb eine Gruben, ' 
Erplofion in der Grube Ferndale gemeldet, wobei 60 
Menſchen umgefommen find. ' 

Die Lohlengrube Ferndale, in welcher das eben 
erwähnte Unglüd ftattfand, ift diefelde Zeche, welche am 
9. Rov, 1867 von dem fchredlichften Unglüdf heimgeſucht 
wurde, das Süd» Wales noch je gefannt hat. Das ganze 
Bergwerl erftredt fich über einen Blächenraum von nahes 
zu 1200 englifchen Morgen, und zerfällt in drei Diftrifte: 
Duffryn, Blaenlleha und Rhondda. Die beiden lepteren 
wurden im Jahr 1867 von der furdtbaren Erplofion 
beimgefucht, welche 168 Perfonen das Leben foflete, und 
diedmal war der erfigenannte Bezirf Duffrum die Stätte 
des Unglücks. Bon den 600 Bergleuten, welche in ber 
ganzen ®rube beichäftigt waren, arbeiteten 120 in ihr, 
Die Zahl der Tobten wird 60 nicht überfeigen, abgefehen , 
allerdings von denen, welche ihren Berlegungen unters 
liegen mögen. Ueber die Urfache des Unglüds herrſchte 
große Ungewißheit, bis man auf einen Leichnam ftieß, zu: 
defien Seite eine geöffnete Sicherheitslampe, fowie Pfeife 
und Tabaf lagen, fo daß bier aller Wahrfceinlichfeit nach 
die Urfache zu fuchen if. Wenigſſens die Hälfte der 
Berunglüdten war verbeirathet, und fie hinterlafien uns 
gefähr 50’ Kinder. Telegrafifch ift gemeldet, baß-in einem 
Theil der Grube eine Feueröbrunft ausgebrochen ft; und 
daß alle möglichen Anftalten gemacht werden, um das 
Feuer durch Abfperrung der Luft zu erfliden. 

Am 1.d.M. Hatte England eine Kriegeflotte von 
275 Schiffen und beinahe 47,000 Eeeleuten, mit Ein« 
ſchluß von 3000 Schiffsjungen im aktiven Dienk ; davon 
waren -68 Schiffe verfchiedener- Groͤße auf heimiſchen, 
109 auf fremden Stationen , 24 warm in Spezialaufe 
tragen, 21 im Süftendienft verwendet 1. ſa w. Geſammt⸗ 
Tonnengehalt diefer Schiffe 332,742, Kanonen 26tt:— 

anien. In ber Sigung ber Wortes vom 15. 
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Juni 8 Repentibalt Eerranod mit 1% 
egen 45 Stimmen beſchloſſen; in der Sigung vom 16. 
Shi ein von Capdebon und Genoffen eingebradhter An- 
trag atif einen 3dprogentigen 
fen und inländifhen Coupons für bie erſten 5 Jahre, 
und: einen 25progentigen für weitere 5 Jahre, trop der 
Einipradde des Finanzminiflers, der. den Vorſchlag für 
‚ ungerecht erflärte, mit 87 gegen 63 Stimmen, in Erwaͤ⸗ 
gung gezogen. 
(Einkünfte 
Robert Donner von Newhork Lodger hat 919,000, James 
Gordon Bennet vom Nemyorf Herald 932,500, der 
Schaufpieler Edwin Booth 415,000 Franss Revenuen, 
Das Einkommen Stewart's, erften Sekretärs im Finanz» 
minifterium , beträgt 15,096,000 Franes. Jedenfalls zu 
viel um gu ferben, wenn au nicht zu wenig um zu leben. 
— r r— — 
Schießftaudbsnachrichten. 
Innobruck, 21. Juni. Geſtern fand das erſte 
Schüpengabenihießen flatt, bei welchem der erſte hiezu 
beftimmte Hinterlader unter ſeht ——— ung und 
vorzuͤglichen Leiſtungen auegeſchoſſen wurde. Das —2 
aben· Hinter ladergewehr wurde gewonnen mit einem 10ers 
chuß von Hertn Sebaſtian Reden. Die Gewinner der 
Schlederbeſte find folgende Herten —* 1. Stoder, 
2. Unterfhügenmeifter Erler, 3. Oberl Rappold, 4 Gg. 
Mayr und 5. BranzHuber. Nähftes Schügengabenfchießen 
am, künftigen Gountag. — ai f 
Morgen 4 Uhr Sunsfhipengefelfafisfgiehen auf 
400 Schritt Diſtanz, mobei ein von an Unterfhügen- 
meifter (rler gefpendeter Hinterlader ald Haupibeſt 
und der von Herrn Schügenrän Meden geipendeie Bom- 
benmörfer als erſtes Schlederbeft auegeſchoſſen wird. 


unsbrud, Fteiſchießen am Montag den 28. Juni 

und Dienstag den 29%. Juni (Peter und Paul) am ff. 

Landerhaupifchießftande, 
Auf 150 Scheitte Diftangt  V 

» EL Haupıbeh 8f1 l Hauptber 5 fl. Einlage 

für. 3 oder 6 Schüffe 4 50 fr. = 4 fl 50 fr. oder 3 fi. 


Raffagebühr WU Fr. 
ehn Echlefterbefte: 5, 4, 3, 2, 2, 1, 1, 1, 1 
fl. Prämien: 3fl und 1 fl. 50 fr. Ein Sıled. 
ſchuß 10 fr, wozu Marken abgegeben werden. Zu je 
fünf Marken wird eine Prämienmarfe verabfolgt 
Auf 400 Schritte Diftanz: j 
8 Hauptbeft 6 fl, II. Hauptbeft 4fl. ** 
für 3 Schuſſe 4 30 fr. = W fr. Kaſſagebühr 10 fr. 
Fünf Schlederbefte: 4, 3, 2, 1 und 1 fl. Ein 
Schlecſchuß 6 fr., wozu ebenfalld Marten abgegeben 
werden. 
Shmmiliche Beſte werden von dem tiefften Schüffen 


gewonnen. 
auch ohne Einlage, gegen Gtlag der 


Safagebähr, geihoflen werden 

Abſam. Freiſchießen am 27, 28. und 29.d. M. 
auf dem biefigen F. f. Bemeindeichiehftande. wei Haupt. 
beite mit 6 und 4 Thaler. Fünf Schlederbefte mit 4, 3, 
2,1 fl. 50 fr. un 1 fl Zwei Prämien mit 2 und 1 
Lhater  Würgdeft 2 Thaler. Als in Silber mit Ziers 
den. Einlage für 3 oder 6 Schüfle à 0 fr — 2 fl. 
40 fr. over 4 BO. fr.; Standgebühr 20 fr. Es fönuen 
Aeder 6 Schüffe mil oder ohne Ginlage, blos mit Stand» 


en! 


Sowohl auf naher, als weiter Diftanz fann 


Abiug von'den ausländis’ 


einiger Bürger von Rewvorf) 


bühr gemacht werben. Beflgewinner, meld 
ommen haben, erBulten aud) die Gew 
Ein Schleckſſchuß Folter 6 fr. und acht 


9 auf * —82 


die Ein, 
Eau 


30. ir, für, 6 Schuß 1 R3 
40 Fr., für 6 Echuß Al. 40 Ir. Die rin: werben. . 
dom Mittelpunft der. Kugel abgezogen. 8 Schießen 
beginnt am 26. um 8 Ubr Morgens, am 27 um 11 Uhr 
ittag®, und endet am 27. Abends ohne Pidhrgebraüch.’' 
Verlängerung umd Freibüchfe wird vorbehalten. Der’ 
Echledihuß fofet 10 fr. Alles übrige nach der Schiefer 
ftandsordnumg. a 5: 85 
Schabe. Freiſchießen am 27., 3. und 29. Juni; 
1. Haupt 4 Thaler. Ginlage für 4 Schuß 2 fl. 11. 
2 Thlr. Einlage für 4 Echuß 1 fl Würgbeh 2 Thle. 


per. Schuß 


—* on kr. vn —— mit 5 fl. 75 Fr. 
und zwei Prämien . 5 

geblibr 15 fr. n auf rt." Kaffe, 
1 Dans:VBerfauf.. wm wg 


Ein dreifödiged Haus im gutem Stande fammt'’ 
Garten und zweiftödigem Etödelgebäude in einer fehr ' 
freundlichen Straße Innebruds gelegen, iſt fogleith zu 
berfaufen. de 
Näheres bei der Erpebitiom diefes Blattes. #. 84: 
— — — — — — — — 


Anzeige — * 
Allen Freunden und Verehrern Sr. Hochwohl⸗ 
peboren des verflorbenen Herrm Landeshauptmann 
und Landesoberſtſchützenmeiſter, F. f. Hofrath Dr. 
Haflwanter ‘zeigen wir hiemit ergebenft an, ' 
daß wir im Befige wohlgelungener Porträts von, 
Hochdemſelben find, und jolde in zwei Formate zu 
folgenden Preiſen offeriren: 1rchh 
Großformat (Quartblatt) per St. 1 fl. 50 u" 
Albumformat per Etüd a, * 
Die Kunſthandlungen der Herren Unterberger, 
Czichna, Groß und MöR zu Inndbrud nehmen 
gleihfalld Aufträge und Beftellungen entgegen 
Hodbadtungdvollkt ' 

Gebrüder Bopp. 


— — — — —ñ nn nn — — — 
Effekten- und Wechſel · Courſe an der &. &. Rörſe in Wien 
am 19 Yani 1660 ) 137% 


5%, Gioatsfhulb is Papier 62.35 | Grehlt-Mftien Ba 

5% Gioalskhulb in Gllber 1025 |1äh0e tu EEE?" 

Banbüblen, . + + » TR |R.R, Mün Dalai ı..; SB 
Be ee 122.— 
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Repafteut : Dr. Schönherr, — Bebrudt und Berausgegeben von ber Wargmer’nhen Guäbmidetel. 
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Te ee Mitt: 


.. für — 
monatlich 38, fr. 5. @.. 
wierteljährig I M. 15 fr. 
2.0. #0: Aucwarte 
mit Bolt beyogen: wier- 
teljäßrig If. 68 fr. d. @. 
balbjäßrig 3 5 sh 
Öftere, V 


Annoncen mehren entgegen! in Wien: Mlois Oppelit, (won RER 


weile Mr. 22); Haaſeuſtein E Vogler in —* en 
Frankfurt © M,, Beriin, Leipzig um Bafel; &. An Daube 


N 75, 


Bu Da mit diefem Monate das zweite Duarsal endet, 
wird zur Beitellung der ShüpensZeitung mit Hins 
meifung auf bie unten augejegten Preife eingeladen. 


Preife der Schüßen- 3eitung: 


Bierteliabein * 117 1 7: 1 Me 1 He 1 ke: bit. W. 
—5— per Kot bejogen 1 fl. 68 fr. 
oenſun⸗ Autbrue 21 30 1 
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‚Bir Innekrnd wir ein, monatliche — mit 
W. angenont erner bei Herm Baur, Tabak: 
—— am Margarethenvl ah mtb auch einzelne Blätter zu 


Abonnements und Injerate werben entgegengenommen in 
— —— der Waguer'ſchen Univerfitäts-Buhhandlung 
arrgafe) A 
handlung in Feldtirch und Brigen (Baus Mr. 196), im der Löbl. 
zomperger'ihen en in Bozen und bei Herrn 
offmann im Lienz. 
Expedition der Bolka⸗ und Schüßen: Zeitung. 


Innsbrud,.23. Juni. elemy der Hert 
Statthalter, Greipere v Laſſer * A oe nah Meran 
abgereist, um der Feler der Beifepung der tebifchen Refte 
Er. faif. Hoheit des Ergherzoge Johann in Schönna 
beizuw ohnen. Zu derfelben Beier.find von hier abgegangen 

„der Landeshauptmann Stellvertreter Dr. Rapp ale Res 
präjentant ‚des hohen Landesauafhuffes, Bürgermeifter | i 

. Dr. Johann Tſchurtſchenthaler für. bie Stadt Innsbrud, 

‚Ritter dv... Schullern als ‚Bertreier,, des Berbinandeumd 

und. von Eeite der Schüpenjchaft der Oberfhüpenmeiflet 

des f. f. Landeshaupiſchießſtandes. — 

(Boftlarten,). Eine ie, wohlihätige,, poſialiſche 
Reuerung ſoll demnaͤchſt ins Lehen tretem.Es iſt bie 
Verwendung der Poftfarten, Die Pofikarie iſt die Aus 
dehnung, der Vortheile der Kreuzhand- Sendungen, au 
den Briefverkehr. ‚Kurze Mitteilungen werden forlan au 
. jede Entfernung innerhalb der Örengen der Monarchie 
um 2 Xreuger. befördert werben. . Die Pofiverwaltung 
wird nämlich, feine, Brieffarten, ‚etwa, doppelt. fo, ut 
ie eine gewöhnliche Wifitfarte, die „Boflarten“,. 

» geben. Diefe Po ricn befichen, aus Reifem Papier, 

‚nder ‚Zweileugere Stempel und ‚pie 


orte: Mr} 






Mitte, 23. Yint 1869. 
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BE Poſttart 
auf, fo findet mar. oben * — über die 
Verwendung iu —* ü biige ** u 8 * 
mahme der Rittheilung be mut. en Tahın 
man —** der Finte und de ha ‚eines Stiftes 
bedienen, Ratürlih muß ein fol aterial 8 


werben, welches die Gewähr bietet, * die Schriftjäge 
id; nicht leicht verwifchen, Die alfo befchriebent Potfarte 
wird weber gefüegelt, noch louvertirt, ſondern Außen iitt 
der Adreſſe verfehen, in den Schalter geworfen. Natürlich 
wirb man ſich der Poſtlatten mir zu ſolchen Mittpeilun. 
‚gen 'bevienen, welche der @eheimfaltung nicht bedfirfen, 
1-2. au Nagricten über eingetröffene . oder abg 
Waaren, Beftellungen u. f. w. Die Natur der Mittheffung 
ift dem Belieben jedes Gingelnen anhe mgegeben, und bie 
Boftverwaltung macht nur ben einzelnen Vorbehalt, daß 
die offene Poftfarte feine Beleidigungen oder offenbate 
Unanftändigfeiten enthalten dürfe. Derartige Briefe würden 
nicht expedirt, ſondern vernichtet * it Poſttarten 
werden gleichzeitig in ya und $üngarn ein⸗ 
geführt und, „überall au, bemfelb: en Tarl ? * bef Ötbert 
werden, da in diefer Beziehung, eine, Berein arung nit 
‘der föniglich-ungarifepen Regierung bereifd ‚erzielt wurde. 
Die Vorarbeiten zur Ausgabe find dereils Im Zuge, nd 
innerhalb, der nachſten Woche werden die Poftfarten ifre 
nicht unmichtige Role im. ak antrelem. 
Am 7. b. M. fand. bei —8 ie die Sälip- 
‚Verhandlung gegen den Vor des .falho ifäjen, Zweig⸗ 
‚vereind für den ‚Bezirk Telfs, Brü ineffer, ‚Se. Kae 
Herru Lorenz, in Zirl, ſtati. „Derielbe, hai am 4. 
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POENERE * — 
genänfiten Depaoli und ei Mann ber Flnanz⸗ 


wadhe, welche im obern Stode allein fi befanden, zu 
fe tief. . Zofef Depaoli, ein Mann voll Muth und 
En ging auf die Aufforderung ber Wirthin fogleich 
Binunter, jagte eine Partie der Sireltenden beim Wirth 
haus hinaus, und verfolgte fie. Allein unglüdlicher Weife 
flolperte er im Baufe, und fiel fo flart auf die Bruft, 
daß er nicht im Stande war, ſich glei; wieber aufzu⸗ 
roffen. Diefes bemerfend befamen die Flichenden Courage 
und fehidten fi an, über den auf dem Boden Liegenden 
herzufallen, als ihnen Johann Eogolani, ein Menſch von 
fehr ſchlechtem Rufe, welcher übrigens auch gar nicht in 
dem Wirthshausftreit verwidelt war, und nur zufällig 
des Weges ging, zuvorkam und dem auf dem Boden 
liegenden Depaoli mit einem Scheite einen furdhtbaren 
Streidy auf den Kopf verfepte, fo daß er wie tobt dalag 
und viele Tage nicht mehr zu fi Fam. Erſt feit ein 
yaar Tagen erklärte der Arzt, daß Depaoli aus ber 
Todeögefahr fei. Der Thäter wurde fogleich verhaftet und 
war vor nicht langer Zeit Über ein Jahr im Kerler 
wegen verfuchten Vatermordo, wenigſtens herrſcht ber 
Berdacht, er habe feinen Vater umbringen wollen. 
Man fchreibt der R. Fr. Pr. aus NAgram, 20 d.: 
In der Ortſchaft Gorjane des Diakovarer Stußlbezirfes 
wurbe in ber Nacht vom 10, auf den 11. d. ein Doppel» 
morb ausgeübt, der die ganze Bevölkerung in außer⸗ 
ordentliche Aufregung verfegte. Der Sachverhalt if fol 
gender: Der in Borjane wohnende Handeldmann Reiche» 
mann, der im Haufe, das er bewohnte, audy ein Gewölbe 
‚Hatte, wurbe am 11. in feinem Zimmer erſchlagen. In 
demfelben Zimmer, auf einem Divan liegend, fand man 
auch feinen Diener, ebenfalls todt. Im Haufe felbft ber 
and fi) außer den beiden Ermordeten noch eine Magd, 
ie, als fie wie gewöhnlich Früh an die Thüre des 
Wohnzimmers pochte und auf ihr miederholtes Pochen 
feine Antwort erhielt, um Hilfe rief, worauf unter dem 
Zulaufe beinahe der ganzen Ortſchaft das Zimmer ers 
brochen wurde. Der Anblid war gräßlid. Reihsmann 
Iag quer über dem Bette, den Kopf bis zur Unfenntlid)« 
feit zerhadt und nur an einem Fetzen Fleiſch mit dem 
Rumpfe zufammenhängend. Es war augenſcheinlich, daß 
im fchlaftrunfenen Zuftande auffpringen und fi zur 
Wehre fegen wollte, aber von den Moͤrdern überwältigt 
und zufammengehauen wurde. DetDiener ſcheint in 
Schlaf verſunken geweſen zu fein, ald er den Todesftreich 
erhielt. Der Morb war Fein Raubmorb, denn bas Ober 
Stußlrichteramt, das den Thatbeftand fofort nach Ent⸗ 
dedung des Verbrechens aufnahm, fonfatirte, daß weder 
‚Im Zimmer noch im Gewölbe ein Raub an Waaren 
flattgefunden babe, trogdem die Schlüfiel im Kaften 
Redten, in weldjem eine beträchtliche Geldſumme in Metall 
und Banknoten fi vorfand. Diefer Umftand läßt darauf 
fchließen, daß der Unglüdliche der Rache zum Opfer ger 
fallen. Der That verdächtig erfcheinen zwei Bauern, 
„ Brüder, die dem Grmordeten vor einiger Zeit drohten, 
ihn zu erfchlagen, wenn er einen gegen fie anhängigen 
Prozeß weiterführen werde. Beide, ſowie einer ihrer 


een 
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ZUhdt kinkend und fingehd zugebtacht haben, 
Komitatsgefängnifie, leugnen jedoch, die That verübt zu 
haben, obwohl man fie im Befige einer Hade betraf, an 
der fi einige dunfle Fleden, allem Anfcheine nah von 
Blut Herrührend, zeigten. ’ 

Beim Prager Landesgerichte wurben 10 PBerfonen 
vom Lande in Unterfuchungshaft eingebracht, welche in 
die Betarden, Affaire verflodhten find. — Am 6. Juli fol 
am Bethlehemeplage eine Hußfeier veranftaltet werben. 
Nach Konftanz zieht zur Beier diefes Tages eine czechiſche 
Deputation. 

Gegen die. Petarden⸗Attentaͤter Körber und Fiala in 
Prag ift die Speiialunterfuchung eingeleitet worden. 

Bei Stiehomwig (Böhmen) ift am 49. Juni 
Morgens die Bulvermühle erplodirt und find babei ſechs 
Menfchenleben zu Grunde gegangen. Man vermuthet, 
baf das Fener gelegt wurbe. * 

Preußen. Der Koͤnig von Preußen iſt am W. 
Juni nach Berlin zurückgekehrt, nachdem er nach Olden⸗ 
burg, Emden und Osnabrück beſucht ‚hatte. 

Während man an vielen Orten noch immer nicht 
einfehen gelernt bat, wie unvernünftig es fei, die Maul⸗ 
würfe zu verfolgen, hat die Forftverwaltung in Preußen 
foeben eine bedeutende Anzahl von Maulmwärfen zum 
Zwecke der Vertilgung der in den Wäldern haufenben 
Larven fchäblicher Infekten anfaufen laffen. 

Am 13, d. wurde ber Tljährige Pfarrer des luxem⸗ 
burgifchen Dorfes Hoftert Nachts zu einem Kranken ges 
rufen. Er fland auf, holte in Begleitung bes in ber 
Pfarrei anfäffigen Mannes, der ihn gerufen, in der Kirche 
die Saframente und machte fi) auf den Weg zu dem 
vermeintlichen abgelegenen Krankenhauſe. An der de 
besfelben ſchlug ber Führer den alten Pfarrer mit einem 
Handbeil nieder und fchleppte ihm in ein nahes Kornfelb, 
um fein Berbredhen zu vollenden, Mittlerweile Hatte man 
im Haufe den Fall des Prieſters gehört, die Leute fahen 
nad und fanden den mit dem Tode ringenben Greis, ber 
nur noch fagte: „Die Heiligen Saframente !* Das geweihte 
Gefäß mit der Hoftie hatte der Pfarrer fo feft an feine 
Bruft gebrüdt, daß der Pfarrer von Rieberanven, der 
bie Delung noch fpenden konnte, Gewalt gebrauchen mußte, 
um ihm bie Hände zu löfen. Um 7 Uhr war ber Priefter 
eine Leiche, ohne ein Zeichen der Befinnung mehr gegeben 
zu haben. Der Mörder des Pfarrers iſt entbedt und 
hat bereits feine That eingeſtanden. 

Italien. Der Tyäter des gegen Lobbia verfuchten 
Mordanfalles ift noch nicht gefunden. Lobbia befindet 
fi} aber ſchon ziemlich wohl und wird in wenigen Tagen 
völlig Bergeftellt fein, fo daß die Unterfuhung wegen 
der Beftehumgen ungeftört ifren Fortgang wird nehmen 
können. Die Bazsetta b’Itatia bringt noch folgende Details 
tiber das Attentat wider Lobbia. Ein Individuum, deffen 
Gefihtsgüge durch einen langen, wahrſcheinlich falſchen 
Bart und einen breitfrämpigen Hut ganz verbedft waren, 
trat dem Abg. Lobbia in ben Weg, firedte die Hand aus, 
und fagte: „Hier if ein Brief für Sie, leſen Stel“ 
Lobbia entgegnete: „Um biefe Stunde (halb 1 Uhr Nachts) 


— * ich feine Briefe an; wenn Sie mir etwas zu fagen 

‚ fo werden Sie mich morgen in der Kammer 
— Ya Ru warf .- num der Mörder auf fein 
Opfer. Das Weitere it befannt. 

Rom. Ueber das Zuftandelommen des Konzils MN 
ber anberaumten Zeit ſcheint in Rom felb einiges Ber 
denten zu herrſchen. (Eine Korreſpondenz aus Rom 

meldet: Die Kommiſſion für Beihaffung von Biſchofs⸗ 
wohnungen bat befchloffen vor Oktober feinen bindenden 
Miethvertrag einzugehen, weil durch den Abzug ber 
Brangofen im Oktober die Konzilsverkandlungen wahr⸗ 
ſcheinlich eine Berzögerung erleiden werben. 

England. (Die irifheLirhenbillimber 
Haufe) Die Einteitung bildete geſtern Abende wie 
der erſten Gipung die hergebrachte Petitionsfluth, und 
eine ganze Reihe PBerrs kommen, ohne irgend welche 
Orbnung, fi der ihnen anvertrauten Geſuche für und 
gegen die Bil zu entledigen. 

Wider Erwarten erhob ſich ftatt. Lord kyttons, ber 
am Mibend vorher ben Antrag auf Bertagung geftellt 
hatte, Garl Grey. Auf die Bill übergehend, beſchaͤftigte 
= der Rebner zunächft mit der Beichichte Derfelben bis 

gegenwärtigen YAugenblide und hielt nicht mit ber 
Feb jurüd, daß unter ben obmaltenden Umftänden bie 
Borlage trog Allem, was fi mit Recht gegen fie ein» 
wenden laſſe, wicht verworfen werben bürfe. Lieber ben 
Inhalt der BIN und die Parteimittel, durch welche man 
biefelbe nothwendig gemacht, ließ ſich Carl Grey mit 
großer Bitterfeit vernehmen, fam aber ſchließlich wieder 
auf feine Grflärung zurüd, das Uebel fei nun einmal 
geſchehen, und es handle ſich jegt nur noch darum, ob 
das Oberbaus die zweite Leſung genehmigen oder ab⸗ 
lehnen werde. Bezüglich der lehteren Möglichkeit möge 
das Haus bie Folgen wohl in Erwägung ziehen und 
bebenten, ob es rathfam fei, der Entfcheidung des Volles, 
‚die fich in dem Ausfall der Wahlen zu erkennen gebe, 
ſchnurſtrads zuwiberzubandeln. Zudem dürfte kurz nach⸗ 
her diefelbe Borlage in no fchlimmerer Geftalt wieder⸗ 
tehren und unter bem Drude ber Nothwendigkeit doch 
durchgehen. Unter folchen Verhaͤliniſſen appellirte der 
Redner ſchließlich an das Kabinet wie an das Haus, 
mit Rachgiebigleit in dieſer Angelegenheit einander zu 
begegnen, und mahnte die Lords namentlich, mit ruhiger 
Meberlegung an die Folgen eines Konfliltes mit dem 
Unterbaufe zu benfen; 

Der Erzbifhof von Dublin griff als naͤchſter Repner 
bie BIN vom Standpunkte des in feinem Befig bedroßten 
triſchen Klerus an, nannte fie hart, ungerecht und uns 
liberal, und erflärte nur feine perfönliche Befriedigung 

wvdarader dag et es nicht Tel, der dieſes Verhaͤngniß uͤber 
"bie irifihe Kirche durch feine Schuld heraufbeſchworen. 
Den politifhen Theil der Frage zu behandeln, wies der 
Prälat von der Hand, und bemerfte nur gegen Ende 
wenn beun ſchon einmal die Staatöfirche in Irland abs 
geſchafft werben folle und müffe, fo habe man doch wohl 
mit weniger Härte verfahren und · den Urbergang leichtet 
machen loͤnnen. Im geraden Gegenfape 2 dem irifchen 
Ergbifchof befand ſich der Biſchof von St. Davids. 


in | reisten. 


Gelegentlich der gegen Gladſtone geſchleuderten Redens⸗ 
arten von Kirchenraub und Gottesſchaͤndung erinnerte 
biefer Redner daran, daß man dem heiligen Ambrofius 
weiland biefelben Schmähumgen an ben Kopf geworfen, 
weil er Kirchengefaͤße verkaufte, um Gefangene aus ber 
Sclaverei zu löfen. Rauch feiner Anficht Hafte den Gütern 
ber iriſchen Kirche feine befondere Heiligkeit an, und man 
thue beffer, die befte Berwenbung derfelben für das all 
gemeine Wohl in's Auge zu faflen, als dergleichen uns 
fruchtbare Streitpunfte zu erörtern. Er habe weder mit 
ben Demonftrationen des blinden proteftantifchen Eifers, 
no mit ben Wanderprebigern Sympathien, die flatt den 
Brieden zu prebigen, zu Unruhen und Blutvergießen 
Es fanı nichts helfen, das Papſtihum als Bogels 
ſcheuche zu gebrauchen, denn wenn ber Einfluß bes fatho, 
liſchen Elerus in Irland groß fei, fa ſei die Urſache dar 
für nur in dem Vorhandenſein der Staatölirche zu fuchen, 
und wenn man dieſe letziere aus bem Wege räume, fo 
werde bas Fatholifche Bolf nicht nur von den moralifchen 
Banden feines Clerus frei, fondern auch derevangeliichen 
Wahrheit zugänglicher werden. Lange habe er Englands 
Bolitif in Irland als einen gewaltigen Jrrihum ange 
ſehen, und er freue fich, daß neuerdings englifche Staato⸗ 
männer einen andern Pfad eingeſchlagen Hätten. Am 
Schluſſe erklärte ſich ver Bifchof bereit, für zweite Lefung 
der Bi zw fimmen, bemerkte jedoch, biefelbe fei noch 
bedeutender Berbefierungen im Comits fähig. 

Die beiden folgenden Sprecher Korb Chelms ford und 
Lord Penzance find Beide Juriften und rebeten ber Erſtere 
gegen, der Lehtere für die Bil, ohne daß über den Ins 
Halt ihrer Reben etwas Neues ober Bedeulendes hervor⸗ 
subeben wäre. Lord Pengance wiederholte die ſchon von 
Anderen und namentlih von Carl Grey vorgebrachten 
Gründe für zweite Zefung in milder Form. 

Die allgemeine Aufmerffamfeit wurde rege, ald ber 
Herzog von Richmond ſich mit der Erklärung einführte, 
er finde fih außer Stande, fo leib ihm das auch thue, 
mit feinen bisherigen Parteigenoſſen in diefer Sache dies 
ſelbe Straße zu gehen. Obſchon die Bill in jeder Weife 
verwerflich fei — ber Herzog ging babei in's Einzelne 
und gebrauchte eine ganze Reihe: von Mpjektiven ber 
ſtaͤrkſten Mißbilligung — fo werde er doch gegen Lord 
Harrowby's BVerwerfungs-Amerdement Rimmen, weil er 
ſich nicht verhehlen könne, daß die Stimme des Landes 
endgiltig entichieden habe und die Beriverfung nur einen 
furzen Auffchub Herbeiführen könne. Es dürfte ſich als 
das Befte empfehlen, die Bil im Comits zu amenbiren, 
Hernach fünne man fie noch immer bei ber britien Leſung 
verwwerfen. Die Berantwortlichkeit für die Bill würbe 
er dem Kabine und dem Unterhauſe überlafien, weil fie 


'von bem erfteren ausgegangen und von dem lepierem 


genehmigt worden ſei. 

Roh ließen ſich der Biſchof von Pelerborough und 
der Earl of Clancateh gegen und der Eatl de Grey and 
Ripon für die Vorlage vernehmen, doch ‚iR vom ihren 
Ausführungen allenfalls nur erwaͤhnenawerih, daß ber 
genannte Prälat im Geile der firengen Kirchenfreunde 
von ber Unionsaket und vom Prönungseide redete und 
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Beilage (34) zur Volls- nnd Schützen⸗ Zeitung Ar. 75. 


Im Verlage, der 


Wagner" ſchen Uhtiverfitits-Buchhandlung 


in © ck ift erfchlenen und dur alle foliden 
Buchhandlungen und Budbinder zu beziehen: 
Belpi, Meber den Brenner nad Stalien. 
Gin Führer auf der Brennerbahn. Zweite 
verm. Aufl. mit 3 Karten. 4065 W. 

Schö ar, Kirchliche Zuſtaͤnde in Deſter 
a Haas —— Conzil in Rom. 8°. 
eg kt. b. W. 

Buſſon, Dr. Arnold, die Florentiniſche Ge- 
föjichte der Malejpini und deren Benüpung 
duch Dante. 80 kr. 5. W. 

Monumenta syriaca ex romanis eodieibus 
collecta. Priefatus est P. Pius Zingerle, 
O. S. B. Volumen I, 3 fl. ö. W. 


Steger Joſef, Platoniſche Studien. I. Die 


Sop̃hiſtik und bie Rene ** bie pla- 
tonifche —— 80 kr. 5 


Stu Die he ötanjler, 
our a Aa des X, % u. XII. en 


nebft einem Beitrage zu ben Regeften und zur 
Kritik der Kaiſerurkunden biefer Zeit. II. Band. 
3. Abtbeilung. 1 fl. 88 fr. 5. W. 


MN, J. 8., Lufernifces Wörterbuch. 


— Ant., Ovidins und fein Verhaͤltniß 

Vorgängern und gleidpzeitig römifchen 
Diehtern. 1. Heft: Opid, Catuli, Tibull, 
Properz. ıf. 20 kr. d. W. 

Deſterreichs erfter Agrarkon zu 
ac ovember 1068 Beipro —* 

a Graj Behayt u. Otto Baron Petrino 


Selm, 6 ‚ Diten« Berneel Zrauerfpiel 
in 5 Mlten. 80 fr. d. ®. 

Sanctorum opuscula 
seleeta. Edidit H. Hurte 


r, 8. J. 
Volumen VI.: 8. Augustini de utilitate 


credendi, de fide rerum, qua non videntur, | 


de fide et symbolo. $. Thoms Aquinatis 

in symbolum apostolorum expositio. — 

260 Seiten nur 42 kr. ö. W. 

WE Bänpchen I bis V diefer Sammlung koften 
I fl, 69 fr. öſt. W. — Auch if jedes Bändchen 
einzeln zu haben. 


Nepertorium, alphabetifches, zu den Zahr- 
‚ gängen 1848— 1865 bes Lanbeögefepblattes 
5 fl. 25 kr. 8. W. 

Ge Br betreffend die ig eine und 
Wahlordnung ai bie Bezirkövertretungen in 

Zirol. 30 kr. 

Legge e — olettorale polle 
presentanze distreituali in Tirolo. 36 kr. 

Raccolta di leggi ed ordinanze della 
Monarchia austriaca. Vol. IV. 75 kr. 
Band 1—3 kosten 2 fl. 10 kr. 6. W. 
Demnäht wird erfcyeinen : 

Der pfeubonpme Berfaffer befpriht in gelftreicher Weiſe 
und mit Löfllihem Humor die Schulftage, die Frage 
über die Abſchaffung der Todesftrafe und die fociale 


Frage. — 
‚Dr. €. 


— 


Inama:Stern Th., Die Ten⸗ 
denz der Sropftaatenbilbung in ber Segenmart. 
Eine politifche Stubie. 

Kraus, Dr. Hans, Tagebuch. Blätter. Bebichte. 

Prof, Dr. Jalob, Geſchichte der Univerfität 
Innsbruck 

Ficker, Dr. Zul, Borfchungen zur — und 
Rechtögefchichte Ftaliene. 2. Ban 

Müller, Dr. Joh., Beiträge * Erklärung 
und Kritik des Cornelius Tacitus. 2. Heft. 
Historiarum III. IV. 

Wenig, 3. B., Allgemeine Charakteriſtik der 
arabiſchen Boefie. 

Pailler, Wilh., Weihnachts⸗Lieder und Spiele 
aus Zirol und Defſterreich. 

Nuſch, 3. B., Das Gaugericht auf ber 
Müfinerwiefe ober bas freie kaiſerliche Lanb- 
gericht zu Rankweil in Müfinen. 


Hamburg-Amerikanifhe Pacetfahrt:Actien-gefelfchaft. 
Direkte Poft: Dampffchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und Now-York 


Havre amlaufend, vermittelt der. Poft » Dampffhiffe 





2] 6 a, Mittwoh, 14. Zuli. Zw 
Alemannia, Wittwod, 30. Juni N — —A 
Holfatia, 7. Iuli, 3 ! j nn 3 
— — Erſte Eajüte Be. Etr. Rıhl, 165, rd Gajüte Pr. Ctr. Rihl. 100, 
Zwifchended Pr. Etr. Rihl. 


Fracht 8 2, — per 40 hamb. aan mit 15% Primage, F ordinaͤre Güter nad) Webereintunft. 
Briefporto von und nad den Berein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff. 


Näheres bei dem Schiffömafler 


Auguft Bolten, Wu. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
Bolfändige, gültige Ueberfahrts-Rontralte werden abgeſchloſſen durch die bevollmächtigten Agenten 


Staar & Geishofer in Wien, Wehlmarkt Rr. 17. 






. f * 


Am 27. Juni d. J. wird bei günftiger Witterung 
ein Vergnügungszug zwiſchen Innsbruck und Briglegg ver: 
fehren, zu weldem in allen Stationen obgenannter Strede 
Zour: und Netour:Karten zu ermäßigten Preiſen gaus— 
gegeben werden. 

Abfahrt von Innsbruck um 6 Uhr Früh. 
Rüdfahrt von Brirlegg um 7 Uhr 45 Min. Abends. 

Das Nähere ift aus den Plakaten zu erjehen 

Innösbrud im Juni 1869. 


Die Direktion der Tirofer:Bahn. 


KR. K. priv. SüdbahnGefelihif.e  — 


hr Kundmachung. 


Um dem Italien bereifenden Publitum die größtmöglichften Verkehrs-Erleich— 
terungen zu bieten, twurben eigene Rundreife=Billets I. und II. Klaffe zu bebeutend 
ermäßigten Preifen creirt. & 
Diefe RundreifesBillets, welhe in den Stationen Kufftein, Innsbruck, 
Bozen, Trient und Ala zum Verkaufe aufliegen, lauten für die Zouren: 
1. Peri, Verona, Venedig, Bologna, Mailand, Genua, Turin, Verona 
und zurüd nad Peri., 
II, Yeri, Verona, Venedig, Bologna, Florenz, Rom, ſivorno, Gene, 
Turin, Mailand, Verona und zurüd nad; Peri. 
Preis der Billete: 
Für die Tour 1 in der erften Klaffe 74.40 Frants. 
— r [2 „er ® zweiten » 54.15 * 
vr. UI, erſten, 13738 , 
ver ,3weiten, 104.25 
Die nähern Beſtimmungen find aus den in allen Stationen affigirten großen 
Plakaten zu erfehen. 
Innobrud im Juni 1869. #. 272 


Direktion der Tiroler Bahn. 





nummer? 
—* * 


Dreis mr Yundbeud: 
monstlih 38’, I. 5. ®,, 
wierteljährig I M. 15 fr, 
i.8. Mir 

mit Poſt dryogen wier- 
teljäheig IR. 68 fr, 3. @. 
halbjähtig 3 E. d6 fr 

ter. ® 


Unnoncen nehmen entgegen: in Wien: Alois Oppelit, (Won- 
weile Pr, 29); Hanfenftein & Bogler in Wien, Hamburg, 


Da mit biefem Monate das aweite Quartal endet: 
wirb zur Behlellung der Shüpen»Zeitung mit Sins 
weifung auf bie unten angefepten Preife eingeladen. 


Preife der Schüßen-3eitung: 


Biertelfährig für Iundbrnd . . . . - 1 f. 15 fr. RD, 
* dwarts per Poſt bezogen 1 I. 68 fr. „ 
Helbjähig re 21.06 „ 
= „ Auswärts per Boft bezogen 3 fl. 36 ie. „ 
Ganzlähig „ Iunibmd - - - . . a0 


Fi ri wärtd per Poſt bezogen 6 fl. 75 kr. 
Für Junsbrud wird aud ein monatlihes Abonnement mit 
39 fr. öl. W. angenommen. ferner bei Baur, Tabak 
—— am Margarethenplahh, woſelbſt auch einzelne Blätter zu 


Abonnements und Injerate werben enigegengenommen in 


in ber Wagner'ihen Univerfitäts- Buchhandlung 
area). Di= Euwürtige: in der Waguer ſchen Filial-Bun ds 
anblung in Felbfird und Brigen (Haus Nr. 196), im ber lobl 
mperger fürn Buhhandlung in Bozen und bei Herru 
Expedition ber Volka⸗ und Schüßen: Zeitung. 


Innoebrud, 25. Jimi. (Telegrafifch.) Die feierliche 
Beifegung der irdiſchen Reſte des Herren Erzherzogs 
Johann Hat geftern unter großer Beierlichkeit ſtattge⸗ 
funden. Bon Meran bewegte fi; der Trauerzug unter 
Begleitung nationaler Schügenfompagnien, vieler Depu- 

onen und einer großen Bolfömenge, umter Trauer- 
Hängen zweier Mufilbanden über bie reigend ſchoͤnen 
Derggelände nad; Schönna, wo Erzherzog Rainer mit 
Gattin, die Gräfin Meran, der Herr Statthalter, E.M.2. 
Mollinary , der Fürfbifhof von Trient und die ganze 
Einwohnerfchaft im Feſtlleide die vom Grafen Meran 
felbft aus Graz hieher begleitete Leiche erwarteten. Nach 
dem Trauergotieödienfte fand die Beifegung in der Fami⸗ 
Kengruft ſtatt, wo num ber von zwei Alpenländern mit 
‚gleicher Warme geliebte Prinz und Bolldmann ruht. — 


Volks- und Schützen⸗ Zeitung. 







Freitag, 25. Juni 1869. 


‚nommen wurde. 


Defehilungen Mdnnın 
amadt merben im bır 


daudlung in Jar 

„ Beiren und Felbfird. 
Siuferate werben mit 5 fr 

DW, per Belle für cia · 
malige, anb mit 8 te, 
I @. für breimalige 
&irihaltung bereimet, 


& Comp. m Minden, und deren Biliale & Beneral-Mgentunen; 
® Yüger’ihe Ouhganblung in Pranffurt a. M,; Eugen Wort 








KIEV. AJabraang 


heurigen Sommers zuſchreibt, wird von den Sterhfins 
digen die wichtigfte in den Sonnenfleden geſucht Der 
Afronom Pater Sechi äußerte ſich ſchon am 11. Mai 
im ®iornale di Roma in folgender Weife: „Die Sonne 
befindet ſich derzeit im Stadium fehr zahlreicher Bleden. 
Am Morgen des 7. Mai zählte man 33 erſten Ranges, 
die fich in fieben ober acht Gruppen fahden. Ihre Ans 
zahl geht rafch auf ihr Maximum zu. Die ganze Sonne 
iR damit thatfächlich bededt. Sie erſcheinen wie eine 
Maſſe weißer Kloden auf afchgrauem Grunde.” Diefe 
Beobachtung erhält no einen wefentlihen Rahdrud 
durch den Zufag, daß „die Variationen der Sonnenfleden 
in einer beiläufig dreijährigen Periode einzutreffen 
feinen." — 

Zwanzig arme Lehramtolandidaten der Lehrerbildungs⸗ 
anftalt in Innsbrud find von der FF. Statthalterei mit 
einer Unterftügung von je 22 fl. bedacht worden. — 

Geſtern Bormittag hat ſich der in Pfarrgaffe dahier 
etablirte Goldarbeiter P. Reithmayr, vom Wahne befallen, 
er fei verbammt, von ber Rettenbrüde aus in den Inn 
geſtürzt und, dort feinen Tod gefunden. Der Unglüdlidie 
war ein braver rechtfchaffenerr Mann. — 

Die im Jahre 1868 vorgefallenen Brandſchaͤden an 
den verſicherten Gebaͤuden bei der tirolifch,vorarlbergifchen 
gegenfeitigen Brandverſicherungsanftalt erforberten eine 
Entfhädigungsfumme von 110,068 fl. 94 fr. 5. W. Nicht 
weniger als acht Brände find im verfloffenen Jahre durch 
Unvorfichtigfeit der Kinder mittelft Zündhölgchen entftanden. 

Ein Majeftätögefuch des Magiftrats von Innebrud, 
in welchem auf Beichluß des Bürgerausfchufies um Zu- 
wendung eines Theils des Erträgnifjes der mächften freien 
GStaatswohlthätigleitslotterie für den Spitalbau gebeten 


wurde, ift num, wie das hiefige „Tagblatt” erfährt, dahin 


erlebigt, daß ‚der Kaiſer genehmigte, „daß der Spitalbau 


An Innsobruck zur Betheiligung aus bem Ertraͤgniſſe einer 


der nähften Staatswohligätigfeits-otterien für Zivil⸗ 
Zwecke der —— eichöhälfte in Vormerkung ges 
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= * 
erfteulich klingen, da ihr hiedurch eine große Laſt abge⸗ 
nommen iſt. 

Der Herzog von Coburg iſt am 16. d. in der Hinterriß 
eingetroffen und wird ſich bis Ende dieſes Monats dort 
aufhalten. 

Meran, 22. Juni. Bergangenen Sonntag frühe 
wurde von bier eine zahlreiche Zigeunerbande mit acht 
Bären und Gefolge mittelft der Gensdarmerie und der 
Beihilfe zweier Dienfimänner mit aufgepflanzten Gewehren 
zum Polizeiarrefilofale nach Bozen abgeführt. Es fcheint, 
daß fie auf ihrem Zuge durch Vintſchgau ben Unterfchieb 
zwifchen Mein und Dein zu fehr außer Acht gelaffen 
haben, und deshalb ihrer ferneren Feizügigfeit Schranfen 
gefegt wurben. 

Forft, 22. Juni, Geftern fand hier ein Hochzeits⸗ 
feft ftatt, das ſich nicht weniger durch feine aͤußerſt heitere 
Färbung und anziehende Gemüthlichkeit, als durch Groß⸗ 
artigkeit auezeichnete Herr Dr. Joſef Bumharter, 
£. £. Rotar in Meran, feierte nämlich hier feinen Ber- 
mählungstag mit Fräulein Aloifia Waldner aus Inne» 
brud, an welchem derfelbe einen zahlreichen Kreis feiner 
vielen Freunde dahier und fämmtliche Mitglieder des 
Meraner Befangvereins, deffen langjähriger, verbienter 
Vorſtand derfelbe ift, um ſich verfammelte. 

In Kaſtelruth (Eifadthal) fielen die Gemeinde⸗ 
wahlen zu Gunſten der Liberalen aus, und wurde Herr 
Profanter, ehemaliger Schuladjunft und alter Nißwirth 
zum Bürgermeifter gewählt. 

Aus Lienz, 19. Juni fehreibt man: Das Wetter ift 
fehr ſchlecht, der Schnee liegt bis tief in das Thal. Die 
Eifenbahnvorarbeiten werben energifch betrieben. Große 
Duartiernoth. — Im Bezirfe Lienz hat fein - Vorfteher 
den Eid verweigert. 

Aus dem Lecht hale Magt man über die ungehin- 
derte Zuftrömung von Bettlern und Randftreichern , die 
wie eine Landplage das Thal überſchwemmen. Bor einigen 
Tagen zog wieder zum größten Aerger und Aergerniß 
der Bewohner ein Zigeuner und eine Zigeunerin mit 
ihrem Sprößling, einen weißen Bären führend, durch's 
ganze Thal hinauf. Die drei ſchwarzen menſchlichen Ge⸗ 
falten waren nur mit einigen zerriffenen Lumpen theil- 
weife bededt, und erft das arme Thier! Es vermochte 
vor Hunger Taum mehr zu geben, und war halb tobt 
gemartert; der Unmenfh, der es führte, hatte ihm die 
Raſe berabgefchlagen, fie hing bloß mehr an einer Lappe, 
das Blut floß herab, bei der untern Kinnlade hatte er 
dem Thiere einen eifernen Hafen durchgeſtochen, an 
welchem er es führte, die Zunge war zweimal völlig abe 

ehauen, fo fdhleppte er es weiter. Iſt das nicht eine 

ierquäferei? Und ſolche Leute Fönnen überall paſſiren; 
"diefer Unmenfch mußte, um in das Thal zu kommen, 
wenigſtens Reutte und viele Gemeinden paffiren, und 
nirgends legte man ihm etwas in den Weg. 

. Wien. Der Reichsgerichtohof hat am 21! d. unter 
tem Borfi feines Präfidenten Fteiherrn v. Krauß'vie 
erſte Fonftituirende Sitzung gehalten. Diefes Gericht fol 
0, der Idee, die feiner Schaffung’ zu Grunde lag, ums 
flerreichern das fein, was das ungeſchriebene gemeitte 


Recht für die Engländer. geworben‘ if, ber maͤchtigſte 
Schugmwall für die perfönliche Freiheit, für die buͤrger⸗ 
lihen und politifchen Rechte des Einzelnen und ber 
Korporationen. Es fol Kompetenzkonflifte zwifchen Ge⸗ 
richte, und Berwaltungebehörden, Streitigkeiten zwiſchen 
Landtagen und dem Minifterium endgiltig entſcheiden. 
Seiner Kompetenz unterliegen bie Rechtsanſprüche der 
Provinzen an das Reich oder umgefehrt, Anſprüche, 
welche Gemeinden, Sörperfchaften oder einzelne Perſonen 
an eine der Provinzen ober an dad gefammte Gisleis 
thanien zu fielen haben. Endlich, und das ift das 
wichtigfte Blatt in dem Buche, das die Kompetenz des 
neuen Gerichtöhofes befchreibt, enticheidet das Reichsge⸗ 
richt über Beichwerden der Etaatebürger wegen Ber: 
legung der ihnen "durch die Verfaſſung gewährleifteten 
politijchen Rechte. Die Gefege zum Schup der perfün- 
lichen Freiheit, zum Schutz des Hausrechtes und bes 
Briefgeheimniſſes zum Beifpiel find integrirende Behand» 
theile des Staatsgrundgefepes ; jede Verlegung berechtigt 
zur Klage vor dem Reichsgericht Wer alfo durch ein 
Regierungsorgan in feinem Haustecht gefränft würde, 
wer verhaftet und angehalten würbe wider bie Beftims 
mungen des Geſehes, wer es erleben müßte, daß Briefe 
von oder an ihm von irgend welcher politifchen- oder 
polizeilichen oder poftalifhen Autorität geöffnet würden, 
fann fi unter dem Schup bes neuen Gerichtähofes 
fielen. Das Individuum wird alſo fünftigbin dem 
Staate gegenüber doch nicht ganz wehrlos daftehen. 

Die „W. Ztg." veröffentlicht das Gefep, betreffend 
die Aufhebung des Lehenbandes in Mähren, Nieder⸗ unb 
Dberöfterreih, Böhmen, Schlefien, Tirol, Vorarlberg, 
Goͤrz ⸗Gradiska, Iſtrien, Trieft, Dalmatien, Kärnten und 
Rrain. 

Ein Antrag des Miniftere des Innern hat die faifer- 
liche Sanftion erhalten, wornach bie Friſt zu Minifterial- 
Refurfen gegen landesbehörbliche Enticheidungen in Ans 
gelegenbeiten des Wirkungsfreifes des Minifters des Ins 
nern von 60 Tagen- auf 4 Wochen abgekürzt wurde. 

Mit Montenegro it ein Straßenbau» und Telegrafen- 
Bertrag abgefchlofien worden. Oeſterreich ſtellt einen 
Telegrafen- Amtsleiter in Gettinje an. 

Kardinal Raufcher fol fi beim Kaifer dafür ver 
wendet haben, daß dem Weltpriefter v. Florencourt ger 
Rattet werde, die im Preßprozefie bes „Baterland* über 
ihn verhängte viermonatliche Kerkerftrafe in einem Klofter 
abzubüßen. Diefes Gefuch wurde jedoch von Sr. Dojepät 
abfchlägig befchieven. 

Das ArmeesBerordnungöblatt . abermals nei 
bebeutfame Maßregeln im Bereich der neuen : Armee⸗ 
Drganifation. Zunächft eine Reife von Begünftigungen 
zur Hebung fowohl der materiellen, als der moraliſchen 
Stellung des Unteroffigieröftandes: Zweitens. die Orga- 
nifation der Kavallerie. Es exiſtirt fortan in der Ber: 


reiten , dieſelbe Gattung von: Säbeln führen un 
mäßig mit Hinterlader · Carabinern verſehen fein, 
ſchwerer und: leichten Kavallerie iſt alſo leine Rede mehr. 


uhr 


——— - — 
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Aus Wien wird unterm 20. d. gefchrieben: „Ge⸗ 
lern waren e8 zwei Jahre, daß Marimilian von Merifo 
erfchoffen worden, und diefer Trauertag if von Seite des 

ofes nicht unbeachtet geblieben. Erzherzogin Softe, die 

utter des unglüdlichen Kaiſers, dat den größten Theil 
des gefirigen Tages unter Gebeten zugebradht, und auch 
Erzherzog Franz Karl zeigte fich tief ergriffen. Kaiferin 
Charlotte weiß genau den Sterbetag ihres Mannes, und 
es find ihr von hoͤchſter Seite für dem 19. d. Beweife 
der lebhafteften Theilnahme zugekommen.“ 

(Zweifadhe Ehe) Es if in der That nicht zu 
verwundern (jchreibt das „Neue Wiener Tagblatt”), wenn 
Perſonen, die feine Bildung befigen, nad) dem, was über 
das neue Ehegefeg von der Kanzel herab geſprochen wurbe, 
eine unrichtige Borkellung haben, und es ift nicht zu 
vermundern, wenn ber Gime oder der Andere eben in 
Bezug auf die Worte des Priefters das meue Gefeg in 
einem Sinne auslegt, der in geradem MWibderfpruch mit 
den Beflimmungen des Strafgefegbuchs ſteht. Belanntlich 
waren es bie geifllichen Würdenträger, die in Wort und 
Schrift verfündeten, das neue Ehegejeg räume förmlich 
den Männern das Recht ein, Vielmeiberei zu treiben, fein 
eigenes ihm von der Kirche angetrautes Weib laufen zu 
laffen und eine Andere zu heiraten und Aehnliches mehr, 
Nun, daß ed Biele gab, bie das neue Gefeg in der That 
fo auffaßten, beweist eben die in Wien am 22, flatiges 
fundene Gerichtöverhandlung. — Frau Anna Maria 
Baier und Michael Rill befinden fi) der Eingangs 
erwähnten firafbaren Handlung rechtlich beſchuldigt vor 
Geriht. Maria Baier ift von ihrem erfien Manne ges 
richtlich geichieden, und zwar nicht für immer, fondern 
bis zu einem gewiffen Zeitpunfte nur. Sie ſchien aber 
wenig Verlangen gehabt zu haben, diefen Zeitpunft abs 
zuwarten, denn fie ließ ſich viel früher mit einem anderen 
Mann, mit Michael Ril, in ein intimes Verhältniß ein, 
und obichon fie ihm fein Hehl daraus machte, daß fie 
verebelicht fei und ihre Mann noch lebe, zeigte fie ſich 
doch willfährig, als ihr der Geliebte erflärte, daß er fie 
heiraten wolle und „baf das nach dem neuen Chegeſet 
auch möglich ſei.“ Aus den Zeitungen konnte Rill diefe 
Anficht nicht gewonnen haben, da erftens Aehnliches in 
feinem Blatte zu lefen war, als hoͤchſtens dann, wenn 
der Auszug aus irgend einer Rede irgend eines latho⸗ 
liſchen Priefterd gegeben wurde, und zweitens, weil Rill 
des Lefens nicht fundig if. Es unterliegt alfo faſt faum 
einem Zweifel, daß nur die Ranzelrebner durch viele ihrer 
Predigten, in welchen fie gegen das neue Ehegeſetz los- 
zogen, Bermwirrungen anridhteten, die vielleicht noch weit 
folgenfchwerere Greigniffe nah ſich ziehen werben, als 
jener Fall iR, wegen deſſen fi am 22, die „Üheleute 
RIN* vor Gericht zu verantworten hatten. Der Gerichts. 
„hof erfannte die. Angellagten. ſchuldig und „verurtheilte 
Anna Marie Baier zu drei, Michael RI zu zwei Mo- 
naten Kerler. Die’ zwifchen Anna Baier und Michael 
RIN am 2. Febr. d. J. geichlofiene Ehe wurde als uns 

"giltig erflärt. 
Steiermark. Der Bürgermeifter von Graz, Ritter 
v. Frank, hat’ am 21. d. von dem Grafen Meran nach⸗ 


fließende Zuſchrift erhalten: „Hochgeehrter Herr Bürgers 
meifter! Nach beften Sräften feinen Rebenmenfchen beis 
zuſtehen, für die Herrliche Steiermark und ihre Hauptkabt 
Rüglihes und Wohlihätiges zu fchaffen, war durch mehr 
als ein Halbes Jahrhundert in ſchweren und froßen Zeiten 
ftets meines feligen Baters, bes durchlauchtigſten Erz⸗ 
berzogs Johann, innigftes und aufrichtighes Streben. 
Den Gebirgsländern Defterreihd insbefondere gehörte 
fein Herz. Dem Willen des theuren Verſtorbenen ents 
fprechend, findet, nachdem die Gruft in Schönna vollendet 
it, munmehr die Beifepung feiner Leiche in Tirol ftatt. 
Ich folge dem Drange meines Herzens, indem ih an 
den Tag, an welchem die Leiche des Erzherzogs Johann 
Graz verläßt, fo gut ich es zu thun vermag, ein Zeichen 
der Erinnerung fnüpfe, und glaube, den Intentionen 
meines feligen Baters zu entfprechen, wenn ich dem Grazer 
Bürgerfpitale eine Stiftung von 10,000 fl, widme. Die 
Stiftungsurfunde werde ich naͤchſtens Euer Hochwohl⸗ 
geboren zu überfenden mir erlauben. Genehmigen u. ſ. w. 
Franz Graf Meran. Graz, den 21. Juni 1869. Zugleich 
dat Graf Meran den Betrag von 500 fl. dem’ ftädtifchen 
Armenfonde zugewendet. 

Gray, 21. Juni. Unter mafjenhafter Vollsbethei⸗ 
ligung fand heute die feierliche Ueberführung der Leiche 
des Erzherzogs Johann nad Tirol ftatt. 

Mähren. CHundertjähriger Gedächtnißtag.) Heuer 
find es gerade hundert Jahre, als Kaifer Yofef I. auf 
feiner Reife durch Mähren bei dem an der von Brünn 
nah Wildau führenden Straße gelegenen Dorfe Slawi⸗ 
fowig vorbeifam, einem daſelbſt adernden Bauer den 
Plug aus der Hand nahm und mit demfelben eigenhändig 
eine Furche zog. Diefer Pflug wurde bekanntlich im 
ftändifchen Saale des Brünner Difafterialhaufes deponirt 
und befindet ſich feit einigen Jahren im FranzenesMufeum, 
Zur Erinnerung an die Eingangs berührte Thatſache 
beabfihtigt, wie die Brünnet Ztg. vernimmt, der Bezirko⸗ 
hauptmann von Wiſchau an dem Orte des Monumentes 
eine entiprechende Feier, vorwiegend für die Aderbaus 
Bevölferung berechnet, deren Beichäftigung durch den 
Monarchen vor hundert Jahren in fo bedeutjamer Weiſe 
geehrt wurde, zu veranftalten. 

Ungarn. Ein Wiener Korrefpondent der Allg. 
Zeitung ſchreibt über die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe in 
Ungarn folgendes: „Die Sonne der ungarifchen Deaks, 
d. 5. der zur Zeit noch herrſchenden, Partei fcheint ents 
fhieden im Niebergang begriffen. Es macht fi im 
Schooße der Partei, ihren Führer mitinbegriffen, ein 
Schwanfen, eine Unficyerheit, ein Umpertaften bemerkbar, 
welches nicht nur die Aktion lähmt, fondern auch ben 
Zufammenhang fodert. Man möchte einmal allen alles 
bieten, und befriedigt dann hiemanben; man wirft das 
anderemal alles dem Moloch des Magyarismus Hin. 
Heute freichelt man bie Linfe, morgen fegt man fie, wie 
bei ben Delegationewahlen, vor bie Thür. Man Hätfchelt 
die Juden, aber man heht die Sachſen; man cofeitirt 
mit ben Croaten, aber man flößt die Rumänen ab; den 
Deutſchen freilidh, die da fortgefegt ſchweifwedeln vor 
bem Rasen-Hohmut, der fie mit verächtlichen Bußtritten 


. 
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behandelt, gefchieht ihr Recht. 
fragen; für d web» Spielerei w 
—— Und eben jegt wieber bie Juſtiz und Comitato⸗ 
em) N lärmend, a bill, eye Belag 

and in die Augen euen, in Scene ter Berfu 
der Gomitatswirihfeaft ben Pelz au et ng ohne ihn 
naß zu machen — meiter nichts 


man Millionen 


Berlin. Das Gerücht von dem Ableben des Ger 
neral Wrangel wird als unwahr in Abrede geftellt. 

Die preußifche Regierung fheint dem baierifchen 
Vorſchlag bezüglich einer Berftändigung der Regierungen 
gegenüber dem Konzil nicht abgeneigt zu fein. ie 
preußifche wünfcht eine bigung der beutichen Höfe 
in dieſer Angelegenheit, unter denen befannilich weitaus 
die meiften proteftantifch find. 

Gin Berliner Blatt bringt —** ng: 

Schneidergefelen und Mädchen ef‘ bt auf Waffenröde, 
Fonnen fi melden anf Stüd, ®efelle a Stüd 1 Tple. 
5 Sgr, Maͤdchen ohne Knopflöcher und Kragen 20 Sgr. 
fofort zu melden, fortwäßrende veraäftipung, Sieben, 
hufenerftraße 12, 2 Tr. bei Cohn in Berlin. 

Italien. Aus Rom wird berichtet: Die Emiffäre 
Garibaldis und Mazzinis mehren a, je näher das Konzil 
fommt. Mit Sicherheit läßt ſich eine in nicht zu ferner 
ze bevorftehende Erhebung vorausfeßen Die Regierung 

Florenz feheint derſelben Anficht, da das Priegemints 

um beurlaubte Offiziere und Soldaten eiligft unter 
ie Waffen ruft. Die —— von — und 
Studirenden aus Rom über die italleniſche Gränze währt 
fort. Berführte Burfchen von 15 bis 16 Jahren fliehen 
unter die ars der Revolution. Auch aufs Militär 
haben die Emifjäre ihr Augenmerk gerichtet. Sie wiſſen 

erfahren, welche Soldaten mit ihrer Lage unzufrieden 
An, und es gelingt ihnen Häufig, dieſe zur Defertion 
zu verleiten, 

Der Biſchof von Saint Brieug, Monfignor David, 


Bat einen Hirten erlafien, in dem er als die Aufgabe 
des Konzils die Verföhnung mit den liberalen Ideen 
bezeichnet, 


Die Einweihung ded Suezfanals findet, wie ber 
General»Sekretär der Geſellſchaft in den Parijer Zeitun⸗ 
gen anzeigt, am 17. Rovember ftatt. Die Handeld, und 

taatsichiffe, welche die Gäfte binführen, find von jedem 
—8* befreit und müffen ſpaͤleſtens am 16 November in 

ortsSaid eintreffen. Sie werden am 17. den Kanal 
von Port⸗ Said bis zum Timfah- See —— am 18. 
vor Jömaila weilen, wo der Bizefönig ein Feſt geben 
wird, und am 19. bie Bitteren Seen palfiren, um an 
‚demfelben Tage in das Rothe Meer einzufahren. 

(Sieg der öferreihifhen Stange.) Um 5. 
und 7. Juni d. 3. fanden auf der Themfe in der Nähe 
von London — unter ren Betheili⸗ 

@ bie Dfege ferntnniiher DunR gar Hufgabe gemadı 
ie Pflege feemännifcher ur 

u An Beiben Tagen trug das erg el Defter» 

reicher gehörige und unter — —5 fe elnde 

Schiff, die im Befige des Grafen Eomund —— 

8 
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befindliche und von ihm ſelbſt geleitete Yacht 
Elub* den erfien Breis im Werthe von 2000 x 
hen 


ac pebeligte Rd den im 
at 
Oelegenfeiten. 





Dan Midert in Rebend- ; 


Rebakteur: Dr, Schönhers. — Grdrudt und beransgegeben von ber Wagner' chen Buäbruderei. 


Schiefftandsnachrichten. 
unsbruck. Freiſchießen am Montag den 28. Jun 
unb Dienstag den 29. Juni (Peter und Paul) am Ef. 
Randeshauptfchießftande. 

Auf 150 Schritte Diſtanz: 

1. Hauptbeſt Sf, II. Hauptbeſt 5fl. Einlage 
für 3 oder 6 Schüſſe a 50 fr. — 1 fl. 50 fr. oder 3 Ei 
Kaſſagebühr W fr. i 

ehn Schlederbefte: 5,4, 3,2, 2,1, 1,1, 
und ’ A. 8 3f. und (fl. 30 ir Gin Schiea 
ſchuß 10 fr., wozu Marten abgegeben werden. Zu je 
fünf Marken wird eine Prämienmarfe verabfolgt. 

Auf 400 Schritte Diftanz: 

1. Hauptbeft 6 A, I. Hauptbeft 4 fl. Einlage 
für 3 Schüſſe à 80 kr. — Wh. Kaſſagebühr 10 Fr. 

Fünf Schlederbefte: 4, 3, 2, 1 und 1 fl. Ein 
—— 6 fr., wozu ebenfalls Marken abgegeben 
werben. 

Sämmtliche Befte werden von ben tiefften Schüffen 
gewonnen. 

Sowohl auf nader, als weiter Diftanz kann 
sa odne — —————— Erlag der 
Kaſſagebuͤhr, geſchoſſen werden. 

Wilten. Freiſchießen am 28. und 29. Juni. 
I. Hauptbeſt 7 fl., II. Hauptbeſt 5 fl. Bier Schlederbefte 
mit 4, 3, 2, und 1 fl. Würgbeft 3 fl. Einlage auf das 
1. Haupt für 3 Schuß 2 fl. Einlage auf das IL Haupt 
für 3 Schuß 1 fl. Standgebühr 20 fr. Es kann au 
ohne Einlage auf die Hauptbefte gefchoffen werben. Ein 
Schleckſchuß foftet 6 fr. Der Würgfchuß 20 kr. wovon 
der 15. Theil aufgehoben wird. (Befchränfung 30 Schwarz» 
fhüffe.) Kaſſaſchluß den 29. Juni 7 Uhr Abende. 


Anzeige 
Allen Freunden und Verehrern Sr. Hochwohl⸗ 

geboren bed verftorbenen Heren Landeshauptmann 
und Landesoberſtſchutzenmeiſter, k. k. Hofrath Dr. 
Haflwanter zeigen wir hiemit ergebenft an, 
daß wir im Befige wohlgelungener Porträts von 
Hochdemſelben find, und foldhe in zwei Formate zu 
folgenden Preifen offeriren: - 

Großformat (Duartblatt) per St. 1 fl. 50 fr. 

Albumformat per Städt . .— „ 0, 

Die Kunſthandlungen der Herren Unterberger, 
Gzihna) Groß und Möft zu Inndbrud nehmen 
gleihfalld Aufträge und Beftellungen entgegen. 


Hochachtungsvollft 
3 Gebrüder Bopp. 
Effekten und Wechfel-Eourfe an der &. &. Börfe in Wien 
amı 24. Zuni 1860. 
5%, Gtaatefchhlb im Papier 6250 /Wrebti-äktlen °. . . 2 3080 
5%, Gtaatsfhuldb in Gliber 7065 [1860 Eh ı.. . 104 
Deab a MänjDutoten 5. 


BR. car .- 4 748. -. æ. 
Suber 


une 


AR 


monatlich as . fr. 8, =. 
wierteljäßtig 1 M. 15 
Auswärts 


* =. #ür 

mit Bolt wier- 
wijäteig LA. 6ä, EM 
balbjährie 3 M. 


EA 


Unnoncen nehmen entgegen: in Wien; Alois 5 (Bol. 
weile Mr, 22); Haafenftein & Vogler in Wien, Samburg, 
Branfiurt a. M., Berlin, Leipzig und ‚Bafel; @. 2, Daube 


Mm. 
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Montag, 28. Junt 1869. 


umd Schützen⸗ Zeitung. 


Behttiungen Bahnen 
A merben im ber 


Inierase werben wit 5. fe. 
8,8. der Arile für ein · 
maligne, and mit 8 f, 
MM, für 

Einfbaltung, berrchaei 


x A & Comp, in Minden, and deren Kiliate & General-Agenturen , 
Jägeride Buchhandlung in Frankfurt a. M.; Eugen Fort 
in Leipzig. — Im Yunsbrud: J. Bent, — 





XXIV. Aebroans⸗ 





Meran, 24. Juni. Nach einer langen Reihe ums 
wölkter, naßfalter Tage hatte fich heute über die reben⸗ 
reihen Hügel und die faftige Ebene des Etſchthales wie⸗ 
der einmal ein fonnenklarer Morgen aufgetfan, und aus 
den weit geöffneten Belienthoren des reigenden Burggrafen- 
amtes ergoß fi ringeum über die alten Burgen, vie 
üppigen Weinlauben und die frifchen Wiefenteppiche wie- 
der laue Luft und Sonnenglan; Es war ein Morgen, 
fo Har, fo erhebend und feierlich, daß er zu der bebeut- 
famen Feftlichkeit des heutigen Tages wie eigens gefchaffen 
fhien; des Tages, an welchem der legte Wunſch eines 
erlauchten Mannes erfüllt werden follte, welcher die Alpen 
und die Herzen ihrer Bewohner feine Heimath und feinen 
Stolz nannte und nennen konnte, und welcher bier ruben 
wollte im Tode, nachdem ihm hier zu wandeln und zu 
weilen im Leben nicht vergönnt warb, 

Gleich nah 8 Uhr trafen die irdifchen Refte Sr. 
faiferlichen Hoheit des durchlauchtigften Herrn Etzherzogs 
Johann auf einem von vier Pferden gezogenen, mit 
ſchwarzem Tuch überdedten und mit dem Namenszuge 
des Erzherzogs und einer Krone gefchmüdten Trauer 
wagen bier ein. In dem erften folgenden Wagen befand 
ſich der edle Sohn des edelften Vaters, Franz Graf von 
Meran, welcher in kindlicher Liebe und Treue dem 
‚Sarge bis zur legten Rubeftätte gefolgt war. Die trauernde 
Witwe Sr. faiferl. Hoheit, Anna Gräfin von Meran, 
mar fhon einige Tage früher in Schönna eingetroffen. 
Auf dem Plage vor der Epitalfirche hielt der Trauer- 
wagen Hier waren die Schügengefellfchaften und Kom⸗ 
pagnien, die faiferlihen Behörden, der Stadimagiftrat 
und ber Auefchuß, fowie die Deputation der Kurvorſtehung 
und fämmtlicher Vereine neben einer großen Menge Bolfes 
aufgeftellt. Nach kurzem Aufenthalte ſetzte ſich der ganze 
Trauerzug nach Obermais in Bewegung. Boran fchritt 
eine ſchmucke Kompagnie bäuerlicher Schügen aus ber 
Umgebung von Meran mit der Meraner Mufiffapelle, 
Hierauf lam der Trauerwagen mit der Leiche St. kaiſerl. 
Hoheit, dem zunaͤchſt der Herr Graf von Meran in 
der. StabsoffizierdsUniforn. des Dragonen Regiments 
Windifhgräg, Ge. Excellenz der Oberfthofmeifter Graf 
Wimpfen als Vertreter des allerhöchften Hofes, ſerner 


der Hoffefretär v. Raimund und andere mir nicht näher 
befannte fremde Herren folgten. Diefen ſchloſſen ſich an 
der Berirfshauptmann, F. f. Rath Klingler mit den E. f, 
Behörden, Se. Ercellenz der Herr Landesſchuͤtzenhaupt⸗ 
mann Graf dv. Brandie, der Bürgermeifter Dr. Pug und 
AltbürgermeifterHaller mit dem geſammten Buͤrgerausſchuß, 
der Lurvorftand Dr. Joſef Pircher, der Bürgermeifter der 
Stadt Bogen Dr. Streiter, der Vertreter des F. f. Landes⸗ 
hauptfhiefftandes von Inndbrud, die Vertreter der ver⸗ 
ſchiedenen Bereine und Genoſſenſchaften von Meran. 
Daran reihte ſich die gefammte Schügenihaft von Meran 
und Umgebung, und eine ftattliche Schaar kräftiger Paffeirer 
Schühen. An der Epipe diefer Schüpenabtheilungen 
gingen Schügenmeifter Bosfarolli und berAlufhügenmeifter 
Karl Bardatfcher. Unter den Schügenfahnen, welche über 
den Reihen der Schügen flatterten, befand ſich aud die . 
Grzhergog-Fobann- Fahne, ein Andenken an das unver 
geßliche großartige Feſtſchießen, welches Se. Faiferl. Hoheit 
bei Gelegenheit der Befignabme von Schönna auf dem 
Hauptihießftande Meran gegeben und welchem der Erz⸗ 
berzog mit feiner hohen Familie perfönlich beigemohnt hat. 
Während der ebenfo ernfte als feſtliche Trauergug 
an ben alten Burgen und verjüngten Evelfigen von Ober⸗ 
mais vorüber höher und höher flieg, lieh die Mufif« 
bande ihren Trauerchor erfchallen, und von den Höhen 
des Küchelberges herüber und von den Hügeln von Schoͤnna 
herab erbröhnten in einzelnen Schlägen die dort aufger 
ftellten Dörfer, diefelben Feuerfchlünde, die einft fo freudig 
die Anfunft des geliebten Prinzen von den gleichen Höhen 
herab durch's weite, ſchoͤne Etſchthal verkündet haben. 
Am Ausgange bes jchattigen Naivihales, da, wo. ber 
Burgfrieden des alten Geritts Schönna feinen Graͤuz⸗ 
ftein gefeßt, hielt der Zug. Hier harrten Die Männer von 
Schönna, theild mit blanfem Gewehr zur Kompagnie 
formirt mit Fahnen und Mufif, theild mit großen brens 
nenden Wachefakeln zur unmittelbaren Begleitung der 
erzherzoglichen Leiche, alle mit der Schügenmebaille vom 
Jahre 1866 geziert und im Feſtſchmucke ihrer maleriſchen 
Tracht. Der Pfarrer von Schönna an der Spihe zahl. 
reicher Geiſtlichkeit nahm bier die Einfegnung der Leiche 
vor. Der Plag fchien zu diefem feierlichen Afte wie ges 





bräten ſchattigen Aſte rings Miber üppige Rafen 

und buſchige Weinlauben, vom rebenumfrängten Hügel 
berab blickte das zur Muheflätte des Erıhergogs erbaute 
ſtaͤtiliche Maufoleum, überragt vom fernen, fchneebebedten 
Jaufengebirge und‘ dem ayurblauen Himmel. Gine große 
Menfchenmenge hatte ſich verfammelt und alle. höberen 
Punkte befept, welche Natur oder Menjchenhand "ger 
ſchaffen, fo daß der Jugend nur mehr die fchmalen Logen 
der Baumäfte zur Berfügung flanden Der Eindrud, 
welchen das bier entfaltete. Bild machte, wurbe noch ers 
hoͤht, als der ernfte lange Zug mit dem ſchwaärz Drappirten 
Leichenwagen fi wieder in Bewegung jepte und im ge: 
meffenen Schritte die Kompagnien mit ihren farbigen 
Fabnen zwiſchen den grünen Rebenlauben dahin mar- 
fhirten. (Schluß folgt.) 

Innsbrud, 27. Juni. Geftern Abends find die 
Frau Gräfin von Meran auf ihrer Rüdreife von Schönna 
bier eingetroffen und fegten ohne Aufenthalt die Reife 
nad Wien fort, — 

Die „W. Ztg.“ vrröffentlicht die Lifte der neuers 
nannten Panbesfhulinfpeftoren 1. und 2. Klaſſe, Refes 
renten für die Schulargelegenbeiten und Landesſchulräthe. 
Landesfhulinfpeftoren. Tirol, Salzburg, und Vorarlberg. 
(Amtöfig in Salzburg): Bingen; Laufogy für bie 
Vollsſchulen. (Amtsfig in Innsbrud): Dr. Iof. Köhler 
für die humaniftifchen Lehrfächer der Mittelfchule in Tirol 
und Salzburg; Eduard Kriſchek für die realiftifchen 
Lehrfächer der Mittelfchulen in Tirol, Borarlberg und 
Salzburg; Chriſtian Schneller (gegenwärtig Profeſſot 
am ff, Gymnaſtum au Innebrud) für die Bolleichulen 
in Tirol. (Amtefig in Bregensy: Theodor Wolf für bie 
humaniftifchen Kehrfächer ver Mittelihulen und für die 
Volfsfchulen in Borarlberg. _ Böhmen, Mähren und 
Schleſien (Amisfig in Prag): Konrad Halder für die 
dumanififchen und Johann Mareſch für bie realiftis 
fben ehrfächer der deutſchen Mittelfchulen. 

, Der tehrer an der Haupt» und.linterrealichule in 
Briren Alois Urthaler wurde zum proviforiichen Be: 
zirföfchulinfpeftor für den Bezirk Bruneck ernannt, 

Aus dem obern Bintſchgau ſchreibt man den 
„R. Fir. Stimmen" : Die Feldfrüchte landen dahier bis 
zum 15. d. M. fehr ſchoͤn. Allein die mit obigem Datum 
“ eingetretene Kälte mit Reif, Schneegeftöber und Eis ber 
nahm dem Landmanne die Audficht auf eine gute Ernte. 
Am ſchlimmſten zugerichtet find bie Erbäpfel, deren Kraut 
ſchwarz verbrannt if. Möge uns Gott mit weiterem 
Schaden verfchonen. Allgemeine Gebetsandacdhten werden 
zu biefem Zwede bier gehalten. — Ein alter grauer 
Suͤnder treibt dahier ſchon einige Zeit fein verderbliches 
Ummefen. Richt blos begeht er Fleinere Raubmorde, wie 
an Schafen, fondern jelbf größere, wie an Rindern 
Und dieſer Sünder heißt Bär. Bor einigen Tagen hat 
er in den Bergen ober Reſchen eine Kalbe zerrifien und 
halb verfpeist. Obwohl wir hier einige berühmte Nimrode 
(Wildjäger) aufjuweifen Haben, wie Oberlieutenant 
Hohenegger in PBenfion, und vulgo Hall, fo gelang es 
are bisher dennoch nicht, dieſes Sünder — zu 

ben. 
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In Martell beobachteten die Bewohner eines‘ 
Bauernhauſes, das, ſehr ſonnig gelegen, von der auf⸗ 
gehenden Sonne zuerſt beſchienen wird, am 7. und 16, 
Juni das erflemal in einer Zeitbauer von fünfviersel 
Stunden, das zweite Mal von einer Biertelftunde an der 
Sonne außerordentlihe @rfheinungen. Welder 
Art diefelben geweſen, wird in der Mitteilung des „Tir. 
Voltsbl * leider nicht gefagt. 

Bozen, 25 Juni. Die biefige Kirchenvorſtehung 
hat in anerfennenswerther Berüdfichtigung des allgemein 
gefühlten Beduͤrfniſſes nach einer richtig gehenden Thurm, 
ubr beichloffen, eine ganz neue Pfarrthurmuht mit neuem 
Zifferblatt anfertigen zu laffen. Der in Tirol bereits als 
Großuhrmacher rübmlichft befannte Herr Wendelin Jäger 
bat ſich erboten, biefelbe um den Preis von 700 fl, zu 
liefern und dafür zu garantiren, daß ber richtige Gang 
derfelben auch durch Die durch das &lodenichwingen ver 
urfachten Schwankungen des Thurmes feine Störung 
erleide 

Borariberg. Mitglieder des Landeoſchulrathes find: 
Dekan Michael Mohr in Bregenz, Pfarrer Johann 
Pobler in Tifens, Realfhulprofefior Dr. Karl Nach 
baur und Realfchullehrer Bernhard Publ. 

Wien. Die Delegationen find für den It. Juli 
einberufen. ‚ 

Bon Linz wird gefchrieben: Die ſchon fo lang an- 
geftrebte neue Numerirung der Häufer und Benennung 
der neuen Straßen wurde jüngf burchgeführt. Die neuen 
Kamen erinnern und nun an den Ribelungenfänger Kirn⸗ 
berg (Rürenberg), an den Bauernanführer Fadinger, an 
den Aftronomen Kepler, welcher durch Jahre in Linz ſich 
aufgehalten bat, an den Dichter Blumauer, dann an bie 
deutſchen Koriphäen Humboldt, Goͤthe und Schiller, 
Morart und Schubert. Auf Anakafius Grün und auf 
Adalbert Stifter iſt auch nicht vergeffen worden. 

Ein Naturereigniß wird aus dem Mollnerihal Ober» 
öfterreich) berichtet. An dem Flüͤßchen Stevrlang, 1/, Stunde 
oberhalb des Einflufies in die Steyer, trat mitten im 
einem Getreidefelde eine plöplihe Senfung der Erboder 
Häde ein. Seit länger befand ſich dort nach Ausſage 
der Leute eine Heine muldenartige Bertiefung, wie fie in 
diefem Gebirgsthule überhaupt mehrfah vorfommen. Am 
16. d. um 10 Uhr Morgens vernahm man plöglich ein 
ſchwaches Dröhnen, und unmittelbar darauf ſank eine 
Bodenfläche von etwa 12—15 Uuabratflaftern in die 
Tiefe, aus welcher eine fehr flarfe Duelle emporquoll. 
Die Einienfung ging fchnel und plöglid vor fich, das 
Waſſer flieg rafch, fo daß um Mittag bereits ein Kleiner 
Teich ſich gebildet hatte, Der immer mehr ſich erweiterte. 
In der Mitte des Waſſers fonnte man ein Aufwallen 
bemerfen von 3—4 Duellen, die dort emporftiegen. Ein 
gleiches Aufwallen fand auch ftatt an zwei Orten in der 
Nähe der Seitenwände. Das Waffer flieg anfangs inner 
halb 4—5 Stunden nahezu um eine Klafter. Seit zwei 
Tagen find auffallende Veränderungen nicht mehr eins 
getreten Der Teich dürfte jegt ungefähr .ein halbes Joch 
an Bodenfläche einnehmen und die Tiefe des Waſſer⸗ 
ſtandes beiläufig 4 Klafter betragen. 
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In Lorneuburg (Niederöfterreih) ftand ein 
Müblenbefiger, Solterer des Namens, vor den Schranken 
des Gerichtes, des fünffachen Mordes angellagt. Ein 
hervorragender Juriſt, Bünsvorf, befannt aus vielen 
Prozefien in Wien, vertrat die anflagende Staatsbehörbe, 
ein ruͤhmlichſt befannter Anwalt, Reuda, die Bertheidigung. 
Welch' ein koſtbares Strafgefep, das es einem Richters 
follegium nicht möglich macht, wiewohl überzeugt, daß 
der Angellagte eines fünffachen Mordes (an Bater, 
Bruder, Geliebten, Find und Freund) jchuldig fei, den» 
felben au verurtbeilen, weil, nur weil die Beweife fehlen, 
Der einzige Zeuge dieſer Thaten iſt ermordet; ob ihn 
nicht der Angellagte auch getödter, ift die Frage; deßhalb 
fönnen vier Morde nicht erwieſen werben und der fünfte 
iſt vielleicht von dem Angeklagten nur begangen worden, 
damit der Zeuge über die vier anderen nicht audfagen 
könne. Run hat Niemand den Zeugen erihlagen fehen, 
folglich kann über alle fünf Morde nicht geurtheils 
werben. .... Gibt es eine größere Ironie, als daß ein 
Staatdanmwalt feinen Schuldantrag damit eröffnet: Ich 
bedauere, nicht zu einem ®erichte fprechen au fönnen, 
welches vor Allem und in erfter Linie nach feiner Uebers 
zeugung zu urtbeilen hätte? So jchreibt der „Bertheidiger* 
in Salzburg, und jept bei, daß Soltererd Freifprehung 
beim Bolfe jehr großes Auffehen erregte, 

In Prag if der Kaplan Libowipfy wegen Streitig- 
feiten mit dem Konſiſtorium zur evangelifhen Kirche 
üibergetreten. 

Nah einer in Temesvar eingetroffenen Rachricht 
fol in der Nacht vom 20 auf den ?t d. aufder Strede 
zwiſchen Temesvar und Ezegedin eine Räuberbande ger 
fangen genommen und fofort nad Szegedin transportirt 
worden fein. Man fand bei ven Strpichen unter Anderem 
einige hundert Paͤſſe und 20 Komitatsnegel. 

In Berlin nehmen die Hochverratheprozeſſe gegen 
die Reupreußen, „Mußpreußen”, noch immer fein Ende, 
Letzte Woche fanden wieder 11 Hannoveraner vor dem 
Staatsgerihtähofe. Der Prozeß endete mit der Verurs 
beilung dreier Angellagten zu A1'/yjähriger und der 
übrigen acht au einjährigem Kerker. 

Die Berliner „Kreuzzeitung“ meldet, daß bei der 
Räumung des Kirchenftaates von Seite der Franzoſen 
Preußen den Schup des Papſtes übernehmen fönne und 
werbe. 

Der neue Rriegshafen an der Jahde, den König 
Wilhelm eben eröffnet und eingeweiht hat, jollte anfaͤng⸗ 
lich „Zollern am Meere* getauft werden. Der König hat 
aber (wie man den „Hamb. Nadır.* fchreibt) Anſtoß 
baran genommen, daß ein Bundeshafen einen ſpezifiſch 
preußifchen oder hohenzollernſchen Namen trage und fi 
den Vorſchlag Wilhelmshafen, der den gegenwärs 
tigen Präfidenten des norddeutſchen Bundes andeutet, 
daher lieber gefallen laſſen. 

Graf Johann Duerino Stumpalia, einer der ange 
fehenften Patrizier von Venedig, welcher vor Kurzem ftarb 
und ein Bermögen von drei Millionen Lire hinterließ, 
bat feinen am Kanal Grande gelegenen Palaft und den 
dazugehörenden Garten teflamentarifh zu dem Zwecke 


beflimmt, daß dafelbft ein Muſeum mit Gemaͤlde⸗Galerie 
und Bibliothef errichtet werde, das den Bewohnern Bene» 
digs, fowie den Fremden, welche die reiende Lagunenſtadt 


befuchen, zur freien Benügung dienen fol, Auf daß die 


Umwandlung des Palaftes zu biefem Inſtitute in voll 
fommen entfprechender Weife ftatifinde, Hat der Teftator 
überdies eine Million Lire legirt zum Anfaufe von Kunſt⸗ 
werfen rür die Galerie und Büchern für die Bibliothef, 

Rom, 27. Juni. (Telegrafiſch) Im der legten Allo- 
fution beflagte der Bapft das italienifche Geſeh, welches 
auch die Theologen der Militärkonfeription untermirft, 
belobt die Proteſte der itaMenifchen Bifchöfe, erflärt den 


Katboligiemus großen-Uebeln und Schädigungen in Defter-' 


reich ausgefrgt; die Nachrichten aus Spanien feien ber 
teübend,, die ruffifhe Regierung fepe die Verfolgungen 
fort. Die Feftigfeit der polnifchen Biſchöfe tröfe ihn und 
er hoffe, der Klerus werde die Biſchöfe nachahmen. 
Schließlich macht er die Feinde der Kirche auf das flrenge 
®ottesurtheil aufnterfiam. 

Zugichen Frankreich und Italien finden Unter» 
bandlungen ftatt wegen Räumung Roms noch vor dem 
Ronzil. Ein bochgeftellter franzöfifcher Geiſtlicher ſoll 
dem Papft erzähle haben, Kaiſer Napoleon habe die 
Neußerung gethan, ‚daß das Konzil nicht zu Stande 
fommen werde.“ 

Dan fchreibt der „Kreuz Zeitung" aus Paris: Wenig 
fehlte daran, daß fich die franzöfifch-beigifche Kommiſſton 
(zur Deilegung ded Konfliftes wegen Erwerbung beigifcher 
Gifenbahnen durch Franzoſen) auflöste, ohne es zu einer 
Verfländigung gebracht zu haben. &s fcheint jedoch, daß 
im legten Yugenblide das beigiiche Kabinet Konzeflionen 
in Ausficht ſtellte, welche die Fortſetzung der Verbands 
lungen möglid) machten. 

Bon Londoner Blättern wird berichtet: Der Sommer 
wüthet mit einer winterlichen Strenge in England. .In 
der Grafſchaft Wefimoreland fiel am Mittwoch Morgens 
3 Bub hoher Schnee, und zwar nicht nur auf den Bergs 
fpigen, fondern auch in den Thälern. Den Schafzüchtern 
von Dorfibire, welche fich zum großen Theile den Ger 
fahren einer frühen Schur ausjegten, haben die falten 
Stürme der legten Tage bedeutenden Schaden zugefügt ; 
die Schafe wurden des Morgens halb erſtarrt aufges 
funden, und viele ftarben. | 

Spanien. Am Donnerttag vor acht Tagen fuhr 
ein Ausſchuß von 15 Man zum General Serrano und 
bot ihm die Negentjchaft, welche er auch annahm, an. 
Am folgenden Tage leiftete Serrano den Regentſchafts— 
Gid auf die Berfaffung. Die Republifaner fangen aber 
ſchon jegt an fi gegen diefe Regentichaft, weldye zur 
Monarchie führen fol, zu rühren. 

Bekanntlich folgten in Nord» Mmerifa vie Städte 
an der Pacifichahn ver fuccefftven Eröffnung diefer Bahn. 
Die: ganze Bevölferung diejer Wanderſtädte kann als 
Nomaden bezeichnet werden, als amerifanijche Araber, fo 
unflät und ebenfo räuberifch wie die wirklichen. Den 
Hauptbeftandtheil der Bevölferung. einer ſolchen Stadt 
bilden die Inhaber von Trinflofalen, . Spiel» und Tanz» 
buben mit ihrem Gefol i und tockeren 
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Dimen. Dann fommen eine Anzahl Händler mit Lebens» 
mitteln, Bäder, Fleiſcher, Krämer; ferner Händler mit 
Rleivungsfüden, Koſtwirthe und einige wenige Hand» 
werfer. Es gibt natürlich ehrenwerihe brave Leute Darunter, 
‚aber die Mehrzahl befteht aus gefeplofem Gefindel. Eiwa 
800 englifche Meilen von Omaha Eity entſtand der Ort 
Bryan auf diefe Weife; wahrſcheinlich ift er jegt ſchon 
wieber nad) einem andern Plage fortgewandert. Ein 
Augenzeuge, der an dem Orte bei Nacht anfam , deſſen 
Aufbau zwei Wochen vorher begonnen hatte, ſchildert das 
Leben und Treiben daſelbſt wie folgt: „Der Ort hat 
eine breite Straße, bejegt mit Holjbäufern, hell beleuchtet 
durch die Lichter, welche aus den Kenftern der Reftaurants, 
Salons, Krämereien und Kaufläden ſtrahlen. Ueberall 
war Toben und Muſik. Da war ein Getanze und Ge— 
fiebel, ein Trinfen, ein Kartenmiſchen und Würfelraffeln, 
wie wir das niemald gefehen. Aus den Tanzhäufern 
fhallte der lang von Beigen und Baujas, dazwiſchen 
Jauchzen, Fluchen und Schwören und Gläferflingen, 
und wüfte, mit Whisſy angefüllte Männer drehten fich 
mit noch wpüftern Frauenzimmern, die mit Sammt und 
Seide und falſchem Echmude bededt waren, wie wahn» 
finnig im reife herum. Die Eifenbahn-Kompagnie Hatte 
die Stadt angelegt und verfaufte die Baupläge zu hohem 
Preife. Hier habt ihr eine Stadt, die nur zwei Wochen 
alt it, mit einer Bevölkerung von 5000 Menjchen ! 
Ueberall wird gefägt und gehämmert, Hier errichtet Einer 
feine Berfaufsbude, die er eben von der legten Bahn- 
ftation am Green⸗River herbeigebracht hat. Die Bretter 
find fämmilih nummerirt und in ein oder zwei Stunden 
wirb er fertig fein und feine Waaren zum Berfaufe 
ausgelegt haben. Hier ift ein Deutfcher, der mit feiner 
Grau Fiften auspadt, welche Bierfeidel und andere 
Glaͤſer enthalten. Im wenigen Minuten wird er einen 
Bierfalon in Operation haben. Dort hat ein Danfee 
eine Bäderei errichtet und feinen Ofen aus Badfteinen 
erbaut, die an Ort und Stelle fabrizirt find. 


Schiefftandsnachrichten. 

Innsbrud, 28. Juni Bei dem geflern abgebals 
tenen zweiten Echügengabenfchießen gemann den al8 reis 
audgefegten Ordonang  Hinterlader Hauptmann Dr. v. 
Anderlan dur einen mittelft eines Militär» Wenzige- 
wehres gefhoflenen tiefen Zehner, Die Schlederbefte er: 
bielten : 1. ig em, Dr. v. Anderlan, 2. Neurautber, 
3. Stoder, 4. Moriggl, 5. Kotzbeck. Das dritte Hinter: 
lader-Keldgewehr wird nächftien Sonntag auegeſchoffen. — 
Heute beginnt das Peters» und Paul Freiſchleßen. — 

Das nächte Jungſchützen Beiellfchaftefchiefen wird 
ftatt Morgen am Freitag abgehalten werden. Beftgeber 
Dr. Arnold Bufion. — j 
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Mebalteur; Dr. Schönherr, — Gedruckt und herausgegeben von der Wagner'ſchen Buchdrndere, 


Marlipreife des Junsbruder Wochenmarkies 
— vom hun au 1869. 
(Breis in öfterreichiicher Währung.) 
Weizen per Star. . . IM m ah iO 
Mogen » nm. . ıf.95 fr. bis 2m. 10 Er. 
Zürfen » 1A. 70 kr. Be 1. BO Er. 
Gerſte 11.5. Beh oe 
Sfr . » 1.16 Bil 24 kr. 
Gen »  » . 3 A. — Mh. bias 31.50 i 
Bien » m... 2 fl. 20 fr. bis 2 fl. 90 Er. 
Schmal; per Zentner Bl. — tk. bis 57 i. — tr. 
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allgemein wedhielieitige u 


Tapitalien- & Renten- 


Verfiherungs-Anfalt 
ic Wien, 
übernimmt gegen mäßige Prämien: 

L @tlebens=, II. Zodfallsverficherung, III. Leib: 
Hentens, IV. Penfions-Werficherung, V. Kinbers 
und Mitersverforgung durch bie Ueberlebens⸗Genoſſenſchaft, 
welche alie möglichen Berforgungs-Gombinationen in fi ſchließen 
und Jebermann Mittel genug bieten, um durch Heine, dem jähr⸗ 
lihen Ginfommen ober dem Griwerbe entnommene Beiträge für bie 
Zukunft zu Sorgen. 

Es gibt fein Lebengverhaͤltniß, feinen Beruf und feinen Stand, 
worin die Lebensverficherung überfläffig wäre. 

Die Statuten werden unentgeltlich abgegeben. 

Der „Janus“ bietet feinen Mitgliedern Wortheile, wie 
fie nur eine Gegenfeitigkeite-Anſtalt bieten lann. 

Die jährliden Brämien-@inzablungen haben fih in 
ber Abtheilung für den Grlebensfall, bei der Abtheilung auf 
den Todesfall und im jener für Penfiond-Verfiherungen, - 
je nad) ber Dauer ber Verfiherungen von Mitgliedern, für das 
Jahr 1868 bereits weſentlich verringert. 

Das And gewiß bedeutende, für die Zufumft viel verſprechende 
Nefufate der Anftalt und zum Beltritte ermunternb. 

Zum Abſchluß von Berfiherungen empfiehlt Äh und ertheilt 
jebe wünidenswerthe Muskunft bereitwilligit 


E. Högwein in Innsbruck, 


pr. Adr.: Loͤbl. Wagner'ſche Univerfitäts: Buchhandlung, 
Hanptagent für Tirol und Vorarlberg. 


2  - Dans: Verkauf. 3 
Ein dreiftödiges Haus in gutem Stande -fammt 
Garten und zweiftöcigem Stödelgebäude in einer fehr 
freundlichen Straße Innebruds gelegen, ift fogleich zu 
verfaufen. \ 
Näberes bei der Erpedition dieſes Blattes. F. 84. 


| 
Effehten- und Wedhfel-Eourfe an der &. k. Börfe in Wien 
am 26 Aumi 1669, ! 
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weile Me. 22); Hanfenftein & Bogler in Wien, Hamburg, 
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XXIV. Jabrgans 





Meran, 24. Juni. (Beifegung der irbifchen Refte | lauchten Habeburgers in ewigem Frieden umfchließen follen. 
St. faiferl. Hoheit Eriherzogs Johann. — Schluß.) Es | In der Kirche jelbft Hatte fich ingwifchen die Witwe Er. 
mag ungefähr 10 Uhr geweſen fein, als der Leichenzug kaiſerl. Hobeit, die Frau Gräfin von Meran, begleitet 


in Schönna eintraf. Ein fleines, von ſtaͤmmigem Laub⸗ 
holz umfchattetes Thal ziebt fich vor dem Kirchen: und 
Schloßhügel zwifchen den einzelnen Gehöften des Dorfes 
in die Tiefe. Feierliches Glodengeläute und die ernften 
Grüße der abgefeuerten Stüde ſchollen vom Thurm und 
Hügel, als der Zug in das Thal einbog. ine dichte 
Bolfsmenge in feſtlicher Kleidung barrte auf dem unebenen 
Dorfplage des nahenden Zuges, und was hier der Raum 
nicht faffen Fonnte, fand im vielföpfigen Gruppen und 
Langen Zeilen amphitheatralifd längs des Hügelgeländes 
bis zum Gipfel hinauf, auf welcher die Pfarrkirche mit 
ihrem Quaderthurm ftebt, aus defien Schalffenfter ſchwin⸗ 
dellos noch ein alter Bauer mit naiver Andacht in die 
Tiefe blidte. Auf dem Schönnaer Dorfplage, wo ber 
Zug bielt, Randen zum Empfange: Se. Excellenz der 
Herr Statthalter von Tirol Baron Laſſer, Se. Ercellenz 
der Herr LandesvertheidigungssOberfommandant F. M.L. 
Ritter v. Mollinary, der Landeshauptmann-Stellvertreter 
Dr. Eduard v. Grebmer, die Vertreter des tirolifchen und 
feperifchen Landesausichufles, Dr. Franz Rapp von Inne 
brud und Graf Karl v. Gleispach von Graz, F f. General 
Graf v. Welfersheim, der Bertreter der Landeshauptftadt 
Innebrud Bürgermeifter Dr. Johann Tfchurtfchenthaler, 
Hoffelretär Ritter v. Habel, Reicheritter WMorig Leon 
su Trautmansdorf, der ehemalige Leibarzt Sr. kaiſerl. 
Hoheit Dr. Ritter v. Taubes, Dr. Ritter v. Heubed als 
Bertreter der fleiermärfifhen Landwirthichaftsgefellfchaft, 
Anton Ritter v. Schullern, Bertreter des Ferdinandeums, 
nebft andern Vertretern und Rotabilitäten aus dem Militär 
und Eivile, 

Der aus dem Wagen gehobene Sarg wurde hier 
von zehn Männern des Schönnaer Burgfriedend übers 
nommen, und zwölf andere mit großen Wacdhsfadeln in 
wer Hand bildeten neben demjelben Epaliere. Der Zug, 
in welchen nun aud) die oberwähnten Würdenträger und 
Deputationen fi) einreihten, bewegte fich fofort auf ber 
neugebauten Straße zu der gothiſchen Kirche, deren hoch⸗ 
aufftrebende Porphyrwaͤnden die irbifchen Refte des er 


| von Sr. faiferl. Hobeit dem durchlauchtigſten Herrn Erz⸗ 


herzog Rainer und deffen Gattin, der durchlauchtigſten 
Frau Erzberzogin Marie eingefunden, und erwartete 
bier die irbifche Hülle des erlauchten Gatten, dem fie 
von den Tagen ber erften Begegnung au Auſſee in Steher- 
marf bis zum legten Schritt in die Gruft von Schönna 
mit einer Hingabe von Liebe und Treue gefolgt ift, welche 
das Gold einer Krone und den Glanz aller Titel reichlich 
erfegt Hat. 

Bor dem Portale der Gruftficche nahm der hoch⸗ 
wuͤrdigſte Fürftbiichof .von Trient, Benebift v. Riccabona, 
weldem die Delane von Meran und Lana, die Pfarrer 
von Mais, St. Martin in PBaffeier, Mölten und Schönna - 
nebf 14 andern Prieftern affifirten, die Einfegnung der 
Leiche vor, worauf der Sarg in bie Kirche getragen wurde. 
Wenn der felige Erzherzog der jüngften Bitte der Steyer⸗ 
märfer, „noch einmal umzuſehen,“ nachgegeben hat, fo 
war ed bier. Die Auefiht vom Borplage der Kirche, 
fei e8 hinab in die reigenden Fluren der Ebene, hinauf 
auf die fehmeebededten Riefenhäupter der Berge oder in 
die Thäler, die von drei Weltgegenden in das Paradies 
des Burggrafenamtes münden, ift geradezu bezaubernd. 
Unten im Thale liegt Meran, die alte Hauptftabt bes 
Landes, angefchmiegt an den fhügenden Wall des reben- 
reichen Küchelberges, auf defien Ausläufer die Ruine der 
alten Königeburg von den Fluten der wilden Paſſer um» 
raufcht wird. Ueber den grünen Sattel des Küchelberges 
blidt ernft und bedeutfam das alte verwaiste Schloß Tirol 
heruͤber. Alle Burgen und Sclöffer ringsum, alle alten 
Goelfige und morfchen Thürme hat Gefchmad und Bes 
dürfniß der Neuzeit wieder verjüngt aus ihren Ruinen 
erheben laflen, nur das Hauprichloß des Landes fucht 
vergebens eine fchügende Hanb gegen ben ®iftzahn der 
Zeit. Weiter gegen Weften öffnet fi) das Vintſchgau, 
aus deſſen Tiefe die Falten Gletfcher neidifch in die warme 
Landfchaft des Weines und edler Südfrüchte herein bliden. 
Mit raufchendem Jubel tost dort die Etſch über die Granit⸗ 
pflöde der Tölldöhe zum Forker Schloß herab, und um⸗ 
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läuft die bewaldete Kette zwiſchen Marling, und Sana, 
wo Weingelände, Kaftanienwälder und Radelholz inein 
anderlaufen, überall von lichten®ehöften, lachenden Wieſen, 
Burgen und Schlöffern belebt. Ungleich reigender noch 
geRaltet fi die Landſchaft am linken Ufer der Etſch, wo 
auf fanft anfleigenden @eländen die alte und neue Pracht 
von DObermais fih entfaltet, und Natur und Menſchen⸗ 
hand wetteifern, ein parabiefifches Bild zu ſchaffen. Ums 
ſchattet von bichtbelaubten Kaftanien und vom Blatt der 
feurigen Rebe reibt ich Schloß an Schloß, mit Thlirmen 
gekrönt, von lauer Suͤdluft gefähelt. Und wo auch der 
Blick Hinfallen mag, überall hiftotifche Bedeutung. Wer 
betrachtet Falt und gedanfenlos den Etammfig der Grafen 
von Tirol, die Königsburg am Zenoberg, das Schloß 
Forft, in defien Thurm der Minnefänger vom Woltenftein 
geſchmachtet, die alte Burg des Degen Fuchs, das cypreſ⸗ 
fenreihe Rubein, den Stein unter Lebenberg, den Frans 
jofenhügel oder den Thurm über dem Paſſeirerthore, durch 
das die mapoleonifchen Söldner den treuen Hofer mit 
bintgetränftem Barte dem Tode in Mantua entgegen. 
fhleppten. Werfen wir noch einen Blid nach dem Wor- 
den, durch die waldigen Bouliffen des Paſſeirerthales bie 
hinauf zum folgen Jaufengebirge, über das einſt Kaiſer 
und Koͤnige mit glängender Ritterfchaft und der Sandwirth 
mit feinen tapferen Barden gezogen. Ueber diefen Berg 
fam 1835 Erzherzog Johann nach jähriger Verbannung 
sum erften Male wieder in's Land an ber Erich gezogen; 
wer weiß, ob beim Anblide all der biftorifchen Denkmale, 
bie jedem Hügel und jeder Schlucht diefer Gegend eine 
Bedeutung geben, in ihm nicht ſchon damals der Gedanke 
aufftieg: bier möchte ich einft ruhen! Iſt es nicht der 
Wunſch von damals, jo war es doch fein legter Wille, 
auf dem Hügel von Schönna, im Herzen des Landes 
Tirol zu ſchlummern Und wo er oft voll Erinnerungen 
aus alter Zeit geftanden, und die geſchichtlich reiche Ges 
gend überblidte, va erhebt fich jetzt in edlen, feingeſchnit⸗ 
tenen Formen die prächtige gothiiche Grablirche. Doc 
fehren wir zur Trauerfeierlichfeit zurüd. 

In der Kirche wurde der mit einem pracdtvollen 
Bahrtuche bededte Sarg niedergeftellt, worauf Vonfignor 
Ciurletti, f. b. Hoffaplan und päpftlicher, Kämmerer, 
eine bl. Meſſe las, nach welcher von einem Sängerdor 
dad „Libera* gejungen wurde, und die Beifegung in 
der Gruft erfolgte. Es war ein ergreifender Moment, 
als der Sarg mit der Hülle des erlauchten Sprofien 
aus dem Haufe Habsburg in die Gruft hinabgetragen 
murbe, wo nun der vor allem durch jeineLiebe zum Volke 
berühmt gewordene Bring nad) einem vielbewegten Leben, 
das er ehrlich und treu jeinem geliebten Deflerreich ges 
ſchenkt, im Frieden ruht, 

Während der Beijegung feuerten die bei der Kirche 
aufgeftellten Scüpenfompagnien dreimalige Dechargen 
über das Grab. Win befcheidener Gruß an den Sieger 
über den Bizefönig Eugen. Nach Beendung der ganzen 
Beierlichfeit fand im Scloffe bei der Gräfin und dem 
Grafen von. Meran die Vorftellung der Deputationen 
ſtatt, welche ſaͤmmilich zur Tafel geladen wurden. Aus 
Anlaß der Beifegungsfeier ipendete die Familie des Erz⸗ 
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herzogs eine Reihe hochherziger Gaben an die Armen 
von Meran und Schoͤnna, ſowie an einzelne Beduͤrftige. 
Wie verlautet, gedenft die Frau Gräfin von Meran den 
beurigen Winter in Meran zu verleben. Auch will der 
Herr Graf, der durch feine Reutfeligfeit und durch feine 
ſchoͤne, ritterlibe Geſtalt allgemein überraichte, von Zeit 
zu Zeit feinen Aufenthalt in Schönna nehmen. 

Franz Graf von Meran, geb. 11. März 1839 ift 
vermäblt mit Therefe, Gräfin von Lamberg, Palaſtdame 
J.M. der Kaiferin, geb. 1836. Die glüdliche Ehe ift bereits 
mit 4 Rindern gefegnet, 2 Snaben und 2 Mädchen. Der 
ältere Sohn, Johann Stefan, ift geboren 26. Zänner 
1867. 

Innebruck, 30 Juni. 

Se. Majeftät der Kaifer hat mit allerhöchſter Ent- 
ſchliezung vom 10. d.!M. einen Theil des Betrages von 
einer der nächften Staatewohlihätigkeitslotterien zum Bau 
des Spitals in Innebrud au beftimmen geruht. — 

Nah den „Fir. St.“ wurde Prof. Greuter in An- 
Hlageftand verfegt. Die Schlußverhandlung fol in ges 
heimer Sipung ftattfinden. — 

Rad wenigen warmen und fonnigen Tagen ift wieder 
Regenmwetter eingetreten, welches mit Schnee auf den 
Alpen enden dürfte. Die Alpenwirtäfchaft leidet Heuer 
dur die ſchlechte Witterung außerorbentlih. — Der 
Preis des Rindfleifches ift für den Monat Juli auf 
32 fr. angefegt. — 

Das amtliche Poftfursbuch 1. Theil für 1869 if 
mit zwei Karten in einer neuen Auflage erfchienen und 
fann um den Preis von 70 Kreuzern bei ver hiefigen 
f. £. Pofidireftion bezogen werden. 

Wie wir bereits berichtet haben, ftarb am WW. Mai 
in Hopfgarten als penf. F. k. Jägerhauptmann der 92; 
jährige Veteran Anton dv. Leis zu Paſchlach. Mit ihm 
ift ein echter Tiroler zu Grabe gegangen; ein fabelhafter 
Schütze, eine durch und durch Fräftige und gefunde Natur, 
welche dem Baterland mit Leib und Seele ergeben war, 
Geboren im 3. 1777 zu Niedertaſen, hatte v. Leis ſchon 
in den neunziger Jahren als Student im Beltlin ger 
fämpft, dann feine Studien in Graz fortgefegt, war je- 
doch bald genug wieder in die Faiferliche Armee einge» 
treten. Im 3. 1804 war er Oberlieutenant, im 3. 1805 
beftand er gegen die Baiern ein bigiges Gefecht bei 
Kiefersfelden und zog dann nach dem unglüdlichen Aus— 
gang des Kriegs mit den Defterreihern ab. Im J. 1809 
warb v. Leis die berühmten Schügenfompagnien aus dem 
Unter: und Oberpufterthal, und nahm mit benfelben einen 
bervorragenden Antheil an bem denkwuͤrdigen Befreiungs- 
fampf. “Er geichnete ſich brfonders aus in der Schlacht 
am Berge Iſel und an der Haller Brüde. Im Jahre 1813 
wurde er bairiſcher Echloghauptmann in Salzburg; im 
J. 1816, ald Tirol wieder Öfterreihiih wurde, fam er 
ale Hauptmann zu den TirolersJägern, was er au 
bis zu feiner Penſionirung blieb. 

Bozen, 28. Juni. Heute in der Nacht brannten 
die unweit Blumau fich befindlichen fogenannten „Wälfchen 
Sägen“ bis auf den Grund nieder. Das große Wohn 
haus wurde mit ſchwerer Mühe gerettet. 
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Borarlberg. Der landwirtſchafiliche Verein Vor⸗ 

arlbergs erhielt dieſes Jahr als Staatsfubvention für 
Praͤmürung ausgezeichneten Rindviches eine Summe 
von 2100 fl. Im vorigen Jahre erhielt der gleihe Verein 
zu dem nämlichen Zwede einen Staatsbeitrag von 1700 fl, 
die dann auf drei Konlureſtationen, nämlich Goͤtzis, 
Bludenz und Andelsbuh auf Prämien für Zuchtftiere, 
Rinder und Milchkühe vertheilt wurden, 
Wien. ©e. Rajeftät der Kaifer fol eine längere 
Reife nah Dalmatien in Ausſicht genommen haben. — 
Erzherzog Albrecht ift nah Münden abgereist. — Der 
preußiiche Gefandte, Herr v. Werther, joll den Poſten 
in Baris erhalten. Zeit wär's, daß er einmal abzöge, 
anftändig aber wär'd ſchon lange geweſen. 

Wenn 13 beifammen find, fo geichieht befanntlich 
ein Unglüd. Am legten Samstag wurde eine in den 
Vorſtaͤdten Wiens manövrirende Diebadbande von 13 
Köpfen in dem Augenblide, als fie fämmılich beiſammen 
"fledten, von der Polizei überfallen und verbafter, 

In Binz melden die „Kurholifchen Blätter*, der 
Bifhof werde bei der Schlußverbandlung nit ers 
fcheinen, weildas Yandeegericht in firchlihen und Glaubens» 
ſachen nicht fompetent fei. 

Aus Trieſt, 25. Juni, wird gefchrieben: Die Offert: 
verbandlungen über den Bau der Schiffsförper „Kuftozza” 
und „Erzherzog Albreti" find nunmehr zum Abfchluffe 
gefommen. Der Adfchluß folcher Kontrafte, der ſich früber 
oft monatelang bimzog, ſcheint, feitdem der Admiral 
Tegertboff Kommandant der Marine ift, ſchnell von 
ftatten zu geben Ueberhaupt herricht feit Tegetthoffe 
Dberfommando ein ganz frifcher Geift in der Marine. 

Das farholifche Prager Blatt „Eriih voran!” ichlägt 
ein von allen fatholiichen Staatebürgern Oeſterreichs 
an Se. Majeftät den Kaiſer zu richtendes Bittgefuch vor, 
des Inhalte: „Hocderfelbe wolle freiwillig auch auf alle 
BVorrechte Verzicht leiften, die Hochihm, als einem fathor 
lichen Kürften, im Konkordat zugefihert worden find.” 


Es folle darin geiagt werden: „Wenn ſchon durdy eine | 


unglüdliche Berlettung der Umftände es Euer Majeftät 
nicht mehr möglich ift, der Kirche des Fatholifchen Volkes 
den früheren Schug zu gewähren, fo bitten wir zur Bes 
rubigung unferer kalholiſchen Gefinnung mwenigftens um 
die Gnade, daf Eure Majeftät geruben wollen, au auf 
den frühern Einfluß auf das Gebiet der Kirche vollftändig 
au verzichten und fernerhin feines der früher geübten 
faiferlichen Vorrechte auf kirchlichem Gebiete durch Ihre 
Regierung mehr ausüben lafjen zu wollen.“ 

Wenn dann diefe Bitte Erbörung gefunden, fo follte 
ein zweites Bittgefuh an den Heiligen Vater gerichtet 
werden, des Inbalıs: 

„Heiliger Bater! Unier geliebter. Kaiſer thut feinem 
katholiichen Volle zulieb, was er, nachdem es jo weit 
gefommen, überhaupt noch thun kann. Weil er nicht 
mehr der Beihüger der Kirche fein fann, bat er auch 
auf. Die Vorrechte eines folchen freiwillig verzichtet. - Möge 
Euere Heiligkeit um des Geſchenles willen, das er damit 
feinen Fatholifhen Unterthanen gemacht hat, auch Hoch⸗ 
denjelben der aus Dem Konkordate erwachſenen Vertrages 


pflichten entbinden, um für den einft zugefidierten, num 
unmöglich gewordenen Echug bie volle Freiheit und 
Unabhängigkeit der Kirche einzutaufchen.* 

Ungarn. Das Oberhaus bat in feiner Eigung 
vom 23. Juni das Geſetz Über die Müngenprägung ans 
genommen, jedoch mit dem Ammendement, daß binter 
dem Namen des Königs die Buchladen I. K. (Isten 
Kegyelm&böl, von Gottes Gnaden) auf den Münzen 
Reben follen. Dieß jei fo alter, geheiligter Braudh. Das 

Unterbaus hatte nämlich dieſe dynaſtiſche Formel bins 
wegdefretirt, und ed war dabei nicht unbemerkt geblieben, 
daß von minifterieller Seite fein Einipruch laut wurde. 

Der Ratbolifen-Kongreß ift am 24.d in Peit unter 
dem Borfige des Primas eröffnet worden. In dr Er 

Öffnungerede weiet diejer auf die Wichtigkeit der Aufgabe 
des Kongreſſes bin, mabnt zu Eintracht und Vertrauen, 
und bofft, ed werde gelingen, die Autonomie mit den 
Prinzipien dar Kirche in Ginflang zu bringen. 
Ueber ein furdytbares Hochgewitter wird aus Bereghs⸗ 
3063 Folgendes berichtet: Am 19. d. M., Mittags 12 Uhr, 
ging bier, wie au in den Ortſchaften Muzialy, Bene 
und Oroszi ein entſetzliches Hagelweuter nieder, welches 
fämmtliche Weingärten, wie auch die Fruchtfelder total 
verwüjtete, fo daß jede Hoffnung auf eine Weinlefe oder 
Fruchternte gänzlich geſchwunden ift. Die Hagelförner 
fielen in der Größe von wäljchen Nüffen, In der Orts 
ſchaft Bene war der Hagel am ftärfiten, und bietet denn 
auch die Gemarkung diefes Ortes ein ſchauderhaftes Bild 
der Verwüſtung dar. 
Mümdben. Eine amtliche Berichtigung in der Allg. 
Ztg. ſtellt in Abrede, daß Graf Ehorineky in eine öfter 
reichiſche Irrenanftalt gebracht werden folle. Sein Wahns 
finn jei nicht Fonftatirt, 
Der Prinz Ludwig von Baiern hatte legte Woche 
ein unverfchuldetes Malheur, das jedoch hoffentlich Feine 
j weitern Bolgen haben dürfte Er erbielt nämlich den 
I preußifchen ſchwarzen Adler-Orden. 

Die Grunpfteinlegung zu den preufifchen Hafen: 
bauten in Wilhelmshafen Heppens) ift in England nicht 
unbemerft geblieben. Die Times widmet diejem Greigniffe 
ihren erften Leitartifel, worin gleich in den erften Zeilen 
erflärt wird, Daß die neue Acquifition, auf welche ſich die 
Preußen und der Bundeeſtaat fo viel zugute thun, eher 
als ein Berluft, denn als ein Gewinn zu betrachten jei. 
„Wir zweifeln,” fagt die Times, „ob es felbft der Deuts 
schen Anftelligfeit gelingen wird, die Koften folder Bauten 
aufzubringen. Aber das ift nicht-unfere Sache, fondern 
| jene des norddeutichen Bundes. Geld werden die Deuts 
|ften jedenfalls ausgeben, wenn fie cinmal dieje neue 
ı nationale Paſſion pflegen. Wenn fie dafür Gelveswerth 

zurüderbalten, um fo beffer für fie. Aber der Metteifer 
der Nationen in Ausgaben für Kriegszwecke wird nad» 
gerade ein tbeurer Spaß, und Steuerbebatten, wie fie 
jegt fchon in Deutjtland auf der Tagetordnung find, 
werden fih in größerem Maßſtabe und in weniger hand» 
licher Form wiederholen, wen die Auslagen für eine 
mächtige Marine in Rechnung gebracht werden. Wilhelnis- 
hafen it der Triumph einer Idee, aber ed kann der Ans 


| 378 


fang von Ausgaben werden, auf melde man fidh viel 
weniger zugute tfun wird.“ ' | 

Der preußifche Borfchafter in Paris, Graf v. Golg, 
kann jegt mit St. Peter feine Depefchen wechfeln, er ift am 
24. d. M. in Gharlottenburg geftordben, wo aud feine 
diplomatiſche Hülle begraben wird. 

In der hart geprüften, durch Nothſtand decimirten 
Provinz Oftpreußen wird König Wilhelm am 15. Sept. 
ein großes Feſt veranftalten. Daß dies nicht den beften 
Eindrud macht, läßt fih denken. Bier oftpreußifche Land: 
tagsmitglieder laflen ſich darüber in einem von der „Zus 
kunft“ veröffentlichten offenen Briefe an ben Landmarſchall 
bitter aus. Sie erllären, daß fie fih an dem Fefte nicht 
betheiligen koͤnnen. ine Provinz, die an allen Thüren 
bettelte, für welche in der ganzen Welt Almofen gefam+ 
melt wurden, in der täglich und flündlich die Klaſſe der 
Proletarier fi vermehrt, dürfe ein derartiges Feſt nicht 
feiern, wenn fie nicht die gerechtfertigt ſcharfe Kritif der 
Welt auf fich Ienfen will, Sodann feien aber auch die 
inneren politiihen Zuftände durchaus nicht geeignet, eine 
Beiheiligung an dieſem Fee zu geftatten. 

Schweiz. Nah einem Telegramm aus Zürich if 
Mazzini am 25. d. von dort abgereist. Der alte Wühl- 
huber will in London ſich nieberlaffen. 

In der Konzileangelegenheit liegt ein, wie es ſcheint 
offiziöfes Schreiben aus Wien an die „Allg. Ztg." vor. 
Dasfelbe fagt: „Es mag richtig fein, daß bis jegt Frank: 
rei) fo wenig als irgendeine andere Macht dem oͤlu— 
menifchen Konzil gegenüber definitiv Stellung genommen ; 
mit einer unbefimmten Größe fann eben feine Macht 
rechnen. Aber daß deßhalb in Bezug auf dieſes Konzil 
noch gar nichts geſchehen fei, ift eine viel zu weit gehende 
Behauptung; vielmehr halte ich mich zu der Angabe bes 
rechtigt, daß fpeziell Frankreich bereits Anlaß genommen 
bat, in den allerbeutlichften Worten in Rom zu erüffnen, 
Daß es — im Uebrigen feine Entſchließungen ſich vor 
behaltend — eine Betheiligung des franzöfifchen Epie- 
fopats an dem Konzil nur dann geftatten könne und 
werde, wenn ihm vorgängig die Bürgichaft geleiftet 
worden, daß dieſes Konzil Feinenfalls an den Traditionen 
und Freiheiten der gallifanifchen Kirche zu rütteln be— 
rufen erſcheine.“ Napoleon, der Haupteentralifirer und 
Abſolutiſt ift alfo gegen die centraliftifhen und abfolus 
tiftifchen Beftrebungen der Kirche, während andererfeits 
die eifrigften Vertreter diefer Firchlichen Richtung mit 
Ungeftüm vom Etuate die Dezentralifation verlangen 
Und fo ift es überall. Jede Partei möchte eben ſich felbft 
moͤglich ftarf und andere möglihft ſchwach machen. 

Frankreich. Aus Paris wird gefchrieben: Das 
Gerücht von einer Allianz zwifchen Frankreich, Deflerreich 
und Italien taucht wieder auf; man verfichert fogar, daß 
der Vertrag vor Kurzem unterzeichnet worden fei. 

Im Lager von Ehalons hat diefer Tage Kaiſer 
Napoleon an feine Soldaten eine Rede gehalten, aus 
welcher feine Najen Schwefel und Salpeter herausriechen 
und Krieg profegeien. Es kennzeichnet die europäifche 


Lage, wenn alle Diplomaten und Millionen gewöhnliche 
Menſchen furdifam die Ohren fpigen, fobald ein ein» 
zelnes menfhliches Weſen, fpegiell vieler eine Mann in 
Paris ſich etwas flärfer als gewöhnlich räufpert. 

Die Patrie läßt fi) aus dem Lager von Chalons 
berichten: „Drei preußifche Offiziere waren im Hotel 
de Europe im Mourmelon abgeftiegen und wohten am 
Dienstag dem in Gegenwart des Kaiſers ausgeführten 
Manöver bei. „Sie befanden ſich in Eivil, ohne Deforation 
in einem Wagen, und zogen die Aufnierffamfeit durch 
Neuferungen auf fi, welche, gelinde gefagt, ſchlecht am 
Plage waren. Nah dem Manöver foll der Kriegsminifter 
fie durch einen von zwei Gendarmen begleiteten Offizier 
der.Gendarmerie haben bitten laffen, das Lager binnen 
einer Stunde zu verlaffen, was fie denn auch mit fidt- 
licher Unluft thaten. Einer von ihnen war, wie es heißt, 
Adjutant des Könige. Man verübelte ihnen befonders, 
daß fie fi nicht durch ihren Botſchafter Hatten beglaus- 
bigen laffen, wie dieß die Offiziere aller Nationen thun, 
die dann im Lager die befle Aufname finden und allen 
Manövern beimohnen dürfen.“ 

Zum Bortheile der von Guftav Lambert angeregten 
Nordpol Erpebition wird in Baris vom Marofeide aus 
der ungeheure Ballon „Rordpol* auffleigen. Die Bros 
portionen dieſes Ballons find wahrhaft riefig; das Waſſer⸗ 
ftoffgas wird im Ganzen 7120 Lilogrammes in bie Höhe 
zu tragen haben. Außer dem Lufticiffer Mangin werden 
noch 9 Perfonen, darunter der Chemiker Tourmeid, der 


Afronom Souvel und Dr. Tardieu die Luftfahrt mit⸗ 
machen. 


Schießſtandsnachrichten. 

Innobruck. Das Peter» und Paul—Freiſchießen 
wurde von 95 Schügen befucht. Die Beflgewinner im 
nädjften Blatt. — Morgen findet fein Kranzgaben⸗ 
ſchießen ſtatt. 

Windiſchmatrei. Freiſchießen am 4. und 5. Zuli, 
I. Haupibeft 6 Thlr., II. 4 Thlr., II. 2 Thlr. Einlage 
für 3 oder 6 Robr à 30 fr. Kaſſagebuͤhr 30 fr. Würger 
4 Thlr. und 2 Thlr,, ein Schuß 10 fr. mit 1/40 Aufhub. 
Fünf Schlederbefte mit 4, 3, 2, 1 und 1 fl. Für jeden 
Vierer 1/, fl. am Band. Zivei Prämien a 1 fl. Sammt⸗ 
lie Befte in Silber mit Zierden. Diefes Breifchießen 
gibt der E. f. Hauptſchießſtand zu Ehren des. Herrn Bezirte- 
hauptmanns R. v. Rap in Lienz und des Herrn Bezirks 
richters Jofef Pallang in Windifchmatrei, 

Wattens. Freifchießen am 4. Zuli. Haupt 2Thlt. 
Einlage 3 Rohr 1 fl. Kranz 1 Thlr. Einlage 3 Rohr 
50 fr. Würger 1 Thlr. Ein Schuß 10 Fr. Bier Schlecker⸗ 
befte. Ein Schub 5 fr. Kaffagebühr 15 fr. 


a — — —— ——— 
Eſſeklen · und Wechfel-Eourfe an der &. &. Börfe in Wien 
am 28 Juni 1869. 
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Annoncen nehmen entgegen: in Wien: Alois Oppelit, (Mon. . R Sn « Comp. in Münden, und deren Biliale & General-Agenturen ; 
weile Me. 22); Haafenftein & Vogler in Wien, Hamburg, \ 8 Aegerſche Buchhandlung in Fraulſurt a. M,; Eugen Fort 


Sranffurt a, M., Berlin, Lelnꝛig und Daſel; 6. 2, Daube Y in Leipzig. In Iantbrud; 4 Baur, — 
N 79. Freitag, 2. gut 1869. XxXIV. Jobrgang- 





Innsbrud, 2 Juli. In der geftrigen Sipung des | rechnet) und geugten mitfammen 38 Kinder, wovon 26 
BDürgerausfhuffes wurden über Antrag des Magiftrats | noch leben. Die Zahl der Enkel beträgt 30. 
der Minifter des Innern Dr. Gisfra und der Statt Im Pufterthale ift bereitö mit der Einlöfung der 
Balter von Tirol Baron Laffer zu Ehrenbürgern der | zum GEifenbafnbau nothwendigen Grundſtücke begonnen 
Landeshauptftadt Innsbruck ermählt. Diefe Ehrung ges | worden. 
ſchah in Anerkennung ihrer Berdienfte um Stadt und In Serten flarb am 25. d. der 93jährige Veteran 
Land, insbefondere ihrer Berdienfte um die Bervollftän, | Jakob Holzer, zu deſſen Begräbniß am 26. eine 100 
Bigung unferer Univerfität, um die allerhöchft bemilligte | Mann flarfe Kompagnie Schügen mit: Muſik ausrüdte 
Zuwendung eines Theild des Staatlotterie.Erträgnifies | und die üblichen Salven über das Grab ſchoß. Jakob 
jum Bau eines Spitale, um ven befäloffenen Neubau | Holzer wurde bereit im Jahre 1796 ald „Scharffcige* 
der Innbrüde, und um die höchft bedeutende Staats | eingeichtieben und 1797 rückte er das erſtemal gegen den, 
fubvention zur Etſchregulirung. — Beinv. In den Jahren 1809 und 1813 zog er ebenfalls 
Das · Landesgeſeh, "etreffend die Anmeldung und | dus, Einmal ſchoß er mit einem Kameraden über ge⸗ 
Umgeftaltung der Hypothekarrechte in Tirol iſt mit dem | fhehene Verabredung die beiden Tambour von einer 
Heftrigen Tage in Wirffamkeit getreten. Bir werden das | feindlichen Kompagnie weg, welche auf das Ballen ihrer 
Gefep nächftens ausführlich mitteilen. — | beiden Trommler Reißaus nahm. Im Jahre 1843 fonnte 
Borgeftern Abende hatte ein Eifenbaßnarbeiter, welcher | er wegen feines hohen Alters nicht mehr ausziehen, lief 
ſich unvorfichtigerweife über die Böfhung in die Station | es ſich aber nicht wehren, die Allarmfange in Sexten 
Patſch begeben wollte, das Unglüd, über diefe Böihung | bewachen zu helfen. Zur Jubelfeier der 500jährigen Bers 
und weiters über die Stügmauer zu flürgen, wobei er | einigung Tirold mit Defterreich zog er mit den Gefiner 
fi beide Schentel brach. — | Schügen no nach Innebrud und hatte eine unfägliche 
An der italieniſchen Graͤnze (in Eaprile) ift in der | Freude, den Raifer zu fehen. Gr war dort der älteſte 
Perfon eines Finanzwachemanns ein neuer Geßler er, | Beteran und zog in Reihe und Glied zu Fuß in den. 
Randen. Diefer F. italienifche Beamte fchleppte vor einigen | Landesgauptfhießftand ein, wo er mit einem Zweierſchuſſe 
Zagen einige Tiroler, welche zum Marke nach Eaprile | no einen Dufaten fid) eroberte. Beim Kriege 1866 
gefommen waren, auf den Marlıplag, wo er fie unter | fagte er: weil ich für den Kalſer nichts anders mehr 
Drohungen und Beihimpfungen der gröbften Art nöthigte, | thun Fann, will ich wenigftens für ihn beten. 
Bor der dort aufgehißten italienifchen Trifolore den Hut Auf dem Ritten bei Bozen) iR am 14. d. das 
abzunehmen; ein Buchenfleiner Cein gewiffer ®B. €) | Drlonomie-Bebäude des Proden: Bauern nebfl drei andern 
ſoll fogar gezwungen worben fein, vorbem welfchen Banner | Wohnhaͤuſern abgebrannt, wobei ein alter Mann, ber 
das 2nie zu beugen. Die Geſchichte, welche das | noch feine Habfeligfeiten retten wollte, in den Flammen 
Amtsblatt felber mittheilt, fheint auf Wahrbeit zu beruben, | den Tor fand. 
und da die Tiroler einem Staate angehören, der auf feine In Wien if der Mitrebakteur des „Tagblati” wegen 
Breigeit nah Innen und feine wiedergefräftigte Macht eines Artifeld über Kardinal —— zu vier woöchenllicher 
nad Aufen ſich gar fo viel zu Gute thut, fo find wir | Arreſtſtrafe verurtheilt worden, die der Berurtheilte am 
begierig zu fehen, was die Vertreter der Regierung dieſes 28. Juni antrat, 
Etaates diefer, feinen freien Bürgen und damit dem Staate öhmen. In Prag if das —** mm zu der 
felbſt angeldanenen Schmach gegenüber thin werden. — 5 eptember ßaufindenden Qußfeier exjhienen, Die 
eier wird befonders feierlich in Prag und Hußinetz ab- 
In Matrei hielten am 7. Juni drei Gefhwifter | nehalten werden. Gine Menge Keftlichfeiten find in Auds 
die goldene Hodyelt; fie zählen mitjammen- 449-Jahre fat enommen, ed wird gef wügelt, ‚gefeftredet, gewenzit, 
(wohl bie Lebensjahre ihrer goldenen Ehehälften einge⸗ gezecht und heſſchecht werde 
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Ps Aie ſt Wich deſchtieben: 
einen Angriff von Seite Montenegros zu beforgen, und 
treffen Anftalten, um ihm zu begegnen. Auch dürfte das 
öfterreichifche Sefchwader unter dem Gegenadmiral Freihrn. 
v: Poͤck zur Beobachtung im Kanal von Kattaro ver- 
bleiben. — Auch in Dalmatien_werben. die Symptome 


immer bebenflicher, und dieß bürfte bie Regierung vers’ 


anlaßt haben, den milden FME. Wagner durch den energi» 
fen FME.Rodich als Statthalter zu erfegen. Die fremde 
Agitatien unter der griechifch » nichtunirten Bevölferung 
ber Provinz währt fort, und ihr find die neueften Volks, 
verfammlungen yujufchreiben, in denen die ungereimteflen 
Forderungen an die Regierung geftellt werden. Die Ein- 
führung der ferbifch-Froatifhen Sprache ald Kommandos 
ſprache in der Marine ift ein ganz ungerechtfertigtes Ver⸗ 
langen, da bie deutfche Sprache die Kommanbofpradhe 
in der ganzen öfterreichifchen Armee if. Die. Matrofen 
haben bei. Liffa das deutſche Kommando ihrer Offiziere 
ſehr gut verflanden und mit einer viel größeren Präcifion 
manöprirt, ala die Italiener, bie in ihrer Mutterfpradhe 
fommandirt murden. Allein — wie gefagt — die Trieb« 
federn diefer und anderer Forderungen find auswärts zu 
fuchen. 

Birlicıta, Die Wafferhebung bat durch den feit 
3: Wochen  ummmterbrochenen gleichen. Gang der großen 
250pferdefräftigen Maſchine jo bedeutende Fortichritte ges 
macht, daf am 23. Juni der in Wieliczla zur Rachſchau 
bei_ den Arbeiten eingetroffene Minifterial » Lommiffär 
Freiherr v. Hingenau den Waſſerſpiegel ſchon mehr als, 
3 Buß unter dem Horizonte „Haus Defterreich“ antraf 
und die unter Waffer geftandene Strede dieſes Horizontes 
vom Füllorte des Franz Joſefs⸗Schachtes bis zum Eli⸗ 
fabeth- Schacht ‚befahren fonnte. 

In Regensburg feierte am 29. Juni die Kunſt 
und Technik unferer Zeit einen großen Triumph. Im die 
zu ihrer Bollendung gebrachten Thürme des Regensburger 
Doms find nämlich am Feſte Peter und Paul die Schluß» 
fleine eingefegt worden. Der fchwierigfte Theil des Werke, 
Das, vor beinahe 600 Jahren (1275) begonnen wurde, 
Reht nun da, und fordert durch die Großartigfeit ber 
Anlage, wie durch bie vorzügliche Ausführung zur Bes 
munderung heraus. Der Torfo der Thürme, wie er vor 
wenigen Jahren noch zu ſehen war, lief die Schwierig- 
feiten ahnen, vor beren Bewältigung mehrere Jahrhunderte 
aurüdgefchredft, waren. Unferer Zeit war es vorbehalten, 
den Gedanken ber Ausführung des fchwierigen Werks 
wieder zu fafien, und fhon nad) wenigen Jahren ſehen 
wir ihm zur, glängenden That geworden. Das Haupt- 
verbienft um den Ausbau diefes großartigen beutichen 
Baubenfmals. gebührt König, Ludwig 1. 

Preußen. Die preußifche Regierung bietet Alles 
auf,.bieim Jahre 1866 anegirten Provinzen, insbefondere 
bie Provinz Hannover, mit allen Mitteln zu verpreußen. 
Als eines der: wirffamften Mittel Hiefür betrachtet man 
die täglich mehr zunehmende Ueberfchtvemmung Hannovers 
mit altpreußifchen Juſtiz und Berwaltungebeamten. Die 
zu Berwaltungsftellen find bereits faft ausfchließlich 
n den Händen von firammen Altpreußen, 


Die Türken ſcheinen 





Dar’ Franffüate Buͤrger Binteall Baron der 
hochloͤblichen preutiſchen Polizetmüt einem Thaler Geld⸗ 
buße beſtraft worden, weil er einen Straßenauflauf ver⸗ 
urſacht haben ſoll. Der Mann beruhigte ſich Hiebei nicht, 
fondern ging an die Gerichte, und murbe in der Sitzung 
esRügegerichtes folgender ftaunenerregender Thatbeftand 
feſtgeſtelll Au 8 Mai ſpielte das 11hjährige Kind des 
Beklagten auf der Altgaffe mit einem Ball und fiel der⸗ 
felbe einem Soldaten, welcher mit noch 2 Kameraden des 
Weges Fam, vor. die Füße. Das Kind wolle ihn aufs 
heben und büdte fi, der Krieger jedoch fchleuderte ihn 
unter dem Rinde durch hinweg, und muß dabei fein Fuß 
das Kind berührt haben, denn es fiel hin. Der Bater, 
welcher es ſah, rügte dies Betragen, worauf der bes 
treffende Soldat umfehrte, zu dem Manne herantrat und 
fi über den Vorfall enifchuldigte; er erflärte, ‘es tue 
ihm leib, er habe das Kind nicht bemerkt. Inzwiſchen 
famen nun-auch die beiden anderen Soldaten heran und 
fagte der Eine: „Ziehe doch Deine Klinge und haue 
ihm Eine, daß er feine Schnade hält,” Der dritte Krieger 
jebod) verwirflidhte die Drohung und gab Herrn Binde» 
mald einen Stoß vor die Brufl. Daß eine foldye Behand 
lung der Beflagte, ſowie diejenigen Perfonen, welche ders 
felben zuſahen, nicht ruhig. hinnehmen fonnten, if ſelbſt ⸗ 
verkändlich. Laut: befchwerte fi der Mann über bie an 
ihm verübte Rohheit. Es entſtand ein Zufammenlauf 
und die Solbaten ergriffen ‚die Flucht. Deßhalb follte 
nun Herr, Bindewald wegen ruheftörenden Laͤrms von 
ber Polizei mit der oben genannten Geldbuße befiraft 
werben! Das if doch wieder einmal uf Ehre — preußifch I 

Italien. In Mailand hat am 24. d. eine neue 
Rubeftörung auf dem Domplap ftattgefunden. Schon 
Morgens deafelben Tages durchlief die Stadt ein unbe 
Rimmtes Gerücht, daß am Abend ſich die Tumulte der 
vergangenen Woche erneuern würden. Die von der Ber 
hörde angeordneten ungewöhnlichen Gemwaltapparate ber 
wirkten, daß gegen Abend eine ungeheure Menfchenmenge 
ſich auf dem Domplatz und in der Gallerie Viktor Emanuel 
verfammelte. Gegen 9 Uhr fing der Tumult- vor dem 
fönigl. Balaf an. Dan pfiff, lärmte, und es liefen ſich 
die gewöhnlichen Hoch und Pereat hören. Man bewarf 
fogar die dortige Wache mit Steinen. ‚Ein Kavallerie» 
Dffigier fam aus dem Palaſt und wollte die TZumultuis 
enden berußigen, ein Steinwurf traf ihn am Knie, und 
er jog fich zurüd. Dasfelbe Schidfal Hatte ein Infanteries 
Offizier, der zu demſelben Zwed ſich der tobenden Menge 
näherte Ein Steinwurf verwundete ihn am Kopf. Auf 
biefes bin fprengte die Kavallerie aus dem Palaf auf 
die Menge ein und zerfireute fie. Hiebei fanden einige 
Verwundungen ftatt. Ein Polizeifolbat, der einen Schreier 
verhaften wollte, wurbe fo durchgeprügelt, daß er ohne 
basEinfchreiten der in geringſter Jahl auggerüdtenRationals 
garbe ermordet worben wäre. Trogdem baf die Stabt 
feitdem rubig if, unterlaffen es die Behörden doch. nicht, 
alle Borfichtömaßregeln gegen erneuerte Berluce von 
Tumulten zu. treffen. | 

Daß Italien nicht fobald zur; Ruhe fommt, dafür 
forgt fhon Mazzini. ‚Der in Genua, erfcheinende Mopir 
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mento enthält ein fehr intereffantes Schreiben Mayzints, 
welches bei ‚einem der in Mailand, während der legten 
Unruhen Berhafteten gefunden wurde. In bemielben Heißt 
es: „Brüder! Zwei ermfte, verfländliche Worte. Die 
Mailänder Ereigniffe find nur ein Zwifchenfall im Kampfe, 
ein Zwifchenfall, welcher blos wegen der Fehler einiger 
Verſonen feine Folgen hatte... einiger Bürger und els 
niger Militärs, von denen die Hälfte von einer Art ficber- 
bafter Furcht, bie andere Hälfte von der Angſt, entvedt 
ju werben, durchdrungen mar und alſogleich losfchlagen 
wollte. Ich habe gegen dieſe Idee proteftirt, ich habe fie 
befämpft; es mar vergebens. Ich beſtand auf meinem 
Plane; fie trennten ſich von mir... . Aber wir find noch 
immer, was wir waren.... Obne die Diffidenten wäre 
Mailand in diefem Augenblide unfer. .. Es handelt ſich 
jegt darum, einen günfligen Augenblid für Jtalien zu 
fchaffen, Der fiegreiche Anfang zweier wichtiger Städte 
genügt dazu. Es ift nöthig, daß die Partei daran arbeite, 
die Agitation unter den Landleuten wieder aufleben zu 
laffen, indem man 3. B. zu einer neuen Erpedition mach 
Rom auffordert. Rom, welches von der Monarchie ſichtlich 
verlaffen wird, follte der Grund fein zu einer Reihe öffentr 
licher Berfammlungen in mehreren Städten zugleich Die 
erfien würden lediglich zu Reden, zu gemäßigten Brote 
ftationen Beranlaffung geben ; diefe müßten nach und nach 
energifher werden, und fchließlich die Altion der Regies 
rung, den Widerſtand provociren. Eines ift für mid 
ſicher. Das Land ift reif zu einer Veränderung. Der 
Augenblid des Handelns iſt gelommen.“ 
Aus Palermo wird folgende Geſchichte berichtet: 
Ein Engländer mit vortrefflidem roth-blonden Baden 
bart, tadellos gefleivet und behandſchuht, tritt in einem 
Jumelierladen in Balermo und drüdt in ſehr ſchlechtem 
Italienisch den Wunfh aus, einen Halsfhmud von 
Diamanten kaufen zu wollen, refp. nad feinem Geſchmack 
fafjen zu laffen. Es werden ibm die mannichfaltigften 
Sachen vorgelegt, die reinfen Edelſteine, edelſte Perlen, 
aber Alles if ihm nicht Foftbar genug. Endlich, nad 
anderthalb Stunden trifft der Engländer feine Wahl. 
Während der Juwelier plaudernd feine Waaren wieder 
ordnet, bemerft er, daß ihm eine ſchwarze Perle von 
hohem Werthe fehlt. „Mylord“*, fagt.er beftürzt zu dem 
Engländer, „vor wenigen Minuten habe ich Ihnen noch 
eine loſtbare ſchwarze ‘Perle gejeigt, und nun ift fie mit 
einemmale nicht mehr da." — „Was geht denn das 
mih an?" fagt Mylord. — „Es geht Sie fo viel an, 
daß Sie Hier nicht aus dem Laden herausfommen werden, 
bis ich die Perle gefunden Habe.” — Nah ber Perle 
fuchend ; gab der Joumelier einem feiner Kommis einen 
Winf, und diefer Holte einen PolizeisInfpeftor und zmei 
Poligeigarden. ‘Der Juwelier erzählte den Vorfall und 
wie er nur ben Engländer in Verdacht Haben fönne, 
Mylord erbietet fich, ſich aufs genauefte vifitiren zu laffen. 
Das läßt der Yüfpeftor fich wicht zweimal fagen. Aber 
mwunberbar;' als. der Engländer. fi etwas haſtig des 
Ueberziehere entlebigt, fällt ihm der eine Badenbart ab. — 
„Dr, „mein Herr I* 2 ber Inſpeltor, „iegh bin ich 
meiner. Sache gewiß. Wo haben = die hohlen 


Gegenftände verfiedt? Denn daf Sie ſich blos mit der 
Einen Perle begnügt haben follten, if nicht wahrſchein⸗ 
lich.“ — „Ih babe nicht geftohlen,*. erwiderte Mylord, 
„und wenn es mir beliebt, einen falichen Bart zu tragen, 
fo if das ‚meine Sache.“ — Die forgfamften Radhs 
fuchungen: ergaben fein Refultat, aber der Inſpeltor bes 
ſchloh dennoch, den Engländer nach der Bolizei- Präfektur 
zju.bringen. Unterwegs, als fie bei einer Apotheke vorbeis 
famen, hatte der Infpeftor einen geiftreichen Einfall .. .. 
Mylord hatte die ſchwarze Perle, drei weiße, vier ſchöne 
Diamanten und einen großen Türlis — ein Werth von 
einigen gwangzigtaufend Franken .—. verfchludt.- 

In Paris berrfcht zwar noch eine friebliche Auf⸗ 
fafjung der Page vor, doch if es hingegen gewiß, baf 
ungebeuere Rüftungen zur See gemacht werden, daß ber 
Friegsminifter die Offiziere aller Waffengattungen arts 
meist, fi neue Felduniformen anzuſchaffen, die, aus dem⸗ 
felben Etoffe gefertigt, wie die der Soldaten, die Rang 
unterfchiede nicht mehr fo beſonders hervortreten laffen, 
als dies bisher geicheben, dab Marſchall Niel und feine 
Umgebung eine febhr feindfelige Stimmung gegen Preußen 
zur Schau tragen, die au in der jüngft geſchehenen 
Ausweiſung dreier preußiſcher Offiziere aus dem Lager 
von Chalons zu Tage trat. 

Die Parifer „Preſſe“ befhäftigt fi im einem von 
dem Redaftiomgfefretär gezeichneten und. unverkennbar aus 
nicht frangöfifcher Quelle herrührenden Artifel mit dem 
Dualiemus in Deferreich und. den Gefahren diefes Prinzips 
für die Habeburgifche Monarchie. Nach einer flüchtigen 
Stfigge des ungarifchen Rationaldparafters fährt der Artikel 
fort: „In den Wiederbeſitz ihrer alten Freiheiten gelangt, 
mit neuen ZJugeftändniffen bereichert, mit Gunfibezgeuguns 
gen und Artigkeiten von ihrem Herrfcherpaar überbäuft, 
geben fich die Ungarn einer Art von Rauſch hin. Gegen⸗ 
waͤrtig genügen Proatien und Siebenbürgen nicht 
mehr dem immer mehr wachfenden Ehrgeiz der Ungarn, 
Sie verlangen von Deflerreih noh Dalmatien und 
die Militärgränge. Ihre Abficht if, eine ungarifche, 
von Defterreih unabhängige Blotie zu fchaffen Im 
Norden endlih haben die Ungam Tüfterne Blide auf 
Galizien geworfen. Es it offenbar, daß diefe Ein. 
verleibungswuth einen. Hintergedanfen birgt, und zwar 
darauf abſieht, Ungarn im Hinblid auf eine eventuelle 
Auflöfung des Kaiſerſtaates zu flärken. Es ift dies die 
Berechnung eines Kompagnons, welcher auf den Banferott 
der Geſellſchaft fpefulirt und feine Vorkehrungen trifft, 
um aus demfelben einen ſichern Vortheil zu ziehen. * 

England. An 28 erhielt die Londoner Polizei 
einen Brie, gezeichnet „EB. Duggan”, in welchem es hieß, 
daß ihre Dienfte Morgens 10 Upr in dem van ihm bes 
wohnten Haufe noͤthig fein würden. Sofort be egaben fi 
einige Poliziften an Ort und Stelle, erfuhren, daß 
wirklich eine Familie Duggan dort wohne und dra m 
in’ die Wohnung, welche feft derfchloffen war, efn. 
bot ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick Water, Mutter = 
6 Rinder: Tagen ſaͤmmtlich Ieblos ’auf ifren Betten, in 
der Nähe des Baters, der allein lag, fand man einen 
Löffel und eine Flaſche, die Blaufaͤure enthalten Hatte, 
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Sofort wurden Merzte Herbeigeholt, welche feſtſtellten, 
daß Mutter und Kinder ſchon einige Zeit tobt feien, ber 
Bater aber geraume Zeit nachher geftorben ſei. Das 
Heinfte Sind war ein Eäugling, das Ältefte 12 9. alt. 
Es ſcheint feftzuftchen, daß Duggan ſich in letzter Zeit 
häufig über feinen Kopf beflagte, und daß er häufig von 
Srübknn beimgefucht wurde. Dit anderen Morten: der 
Wahnfinn fol es gethan haben, eigentli aber that ed 
Noth und Elend. 

Mußland. Die Leidenegefchichte des Fatholifchen 
Episkopais in Ruffifch «Polen fat das „Vaterland“ in 
Ber Liſte zufammen: Der Erzbiſchof von Warfchau, 

linefi, befinder fi seit vier Jahren in Jaroslam. 
Sein Nachfolger, der Bifchof Rewueki, wurde nad 
Aſtrachan deportirt Seine beiden Nachfolger, die Dom- 
herren Domagalsfi und Szcezygielsli, find nad unbe⸗ 
fannten Orten im Innern Ruplande verwiefen Der 
riechiſch⸗ unirte Bifchof Ralindfi wurde nad Wiatfa ges 

acht, mo er ber Härte des Klimas erlegen if. Der 
Biſchof von Podladhien, Eyymansfi, flarb im Gefängnis 
zu Lomza. Der Biſchof von Plock, Popiel, it ins Innere 
Rublands abgeführt. Der Biihof von Lublin, Sos— 
noweli, bat fih durch die Flucht nad Lemberg ber 
Deportation entzogen. Der Biſchof von Auguſtowo, 
Lubiensfi, it während der Reife nach Eibirien in Nijch« 
nei-Rowgorod geftorben ; der Bifhof von Kielce, Majer- 
ezat, befindet ia in diefem ag auf dem Wege 
nah Perm, ber Verweſer des Frzbisthums Warfchau, 
Domberr Zwolinsti, „reist” in Audland. 

Zürfei, Die türfifche Regierung, welche die Reife 
bes Vicefönigd von Egypien nad den Höfen Europas 
vom Anfang an mit eiferfüchtigem Bedenken verfolgt hat, 
richtete eine in fehr entfchievenem Ton gehaltene Rote an 
alle türfiichen Gefandten im Auelande mit der Erklärung: 
daß der egyptiſche Vicefönig nicht eg fei, weder 
Berhandlungen behufs Neutralifirung des Suey Kanals 
mit fremden Maächten anzufnüpfen, noch twegen Handele⸗ 
verträgen mit dem Ausland Verträge abzufchliegen. Die 
Pforte babe das Recht, den Herrn Bicefönig abzufegen, 
wenn derjelbe die — des Sultans verlege. Der 
bicefönigliche Türke erflärte Dagegen in einem Schreiben 
an ben verflimmten Sultan, es fei ihm nicht einmal im 
Traume eingefallen, foupräner König zu werden. 









Hambdurg:Amerikanifche Padielfaprt-Actien-Gefeifcaft. 


Ochtepftanbsnacheichten. 
» Innsbruf. Refultat des Freiſchleßens vom 8. 
und 29. Jumi Buf kurze Diftanz. Beltgewinner am 
upt: 1. Flödinger von hier, 2. Muiter von dir Am 
hleder: 1. Huber Franz von hier, 2. und 3, Maaf 
von bier, 4. Pinzger David von Bub, 5 Klödinger, 
6. Zeller von bier, 7. Oblt. Rappold, 8. Zoller, $ 
Unterfcbügenmeifter Erler, 10. Hoffmann von bier. 
Prämien: 4. Stemberger von bier, 2. Maaß von Wilten, 
Auf weite Diftanz. Am Haupt: 1. Happ von Wilten, 
2. Stoder, Stabefelowebel von bier. Am Schleder: 1. 
pr von Wilten, 2. Huber Franz, 3, Oblt. Rappolb, 
. Oblt, Würtenberger, 5 Raftner von bier. 
Heute 4 Uhr Jungfügengefellfcyaftefchießen am k. F. 
Landeshaupſchießſtande — 
Wilten. Reiultat vom Freiſchießen am 28. und 
29. Juni. Zahl der Schügen 74. Beflgewinner am Haupt: 
1. Zofef Wurzer von Mieders, 2. Hehe von Jenbach. 
Am Shleder: 1. Andefner von Hall, ?. Anton Bingger 
von Buch, 3. Georg Pinsger von Bud, 4. Job. Happ 
von Wilten. Am Würger: Zofef Stadler von Jendach. 
Briren. Beftgewinner vom Freiſchießen am 27, 
28. und 29. Juni, Pu “ Diftanz. I. Haupt: 1. Schmidt 
in Jenbach, 2. Prem in Etumm, II. Haupt: 1. und 2. Oberl. 
Rappold. Würgbeft: Nairz in Innebruck. Am 
Schlecherz 1. Aigner in Gries, 2. Lamprecht in Brigen, 
3. und 4. Nairz in Innsbrud, 5. Oberl. Rappold ir 
Innsbruf, 6, Jefter in Inndbrud, 7. Tinkhaufer in 
Briren. Weitfheibe. Am Saupt: I, Dberl Rappold 
in Innebrud, II. Wiebner in Brud. Am Schleder: 
1. Ebrenfperger in Innebrud, 2, Oberl Rappold in Inns⸗ 
brud, 3. und 4. Prem in Stumm, 5. und 6, Viehweider 
in Brigen. Brämien kurzer Diftanz: Für bie meiften 
Schwaͤrz. 1. Tag: Oberl. Kappold in Innsbrud, 2. Tag: 
Prem in Etumm, 3. Tag: hochw. Planer in Feldihurns. 
Während des ganzen Schießen: Prem in Stumm. Weits 
fheibe. 1., 2. und 3. Tag und während des ganzen 
Schießen : Viehweider in Briren. Zahl der Schügen bs. 
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Innsbrud, 5 Juli. 

Dr Hauptmann der Landeeihügenktompagnie der 
Stadt Innsbrud, Dr. Eduard v. Anderlan, ik zum 
Vin iſterialtontipiſten im Landesvertheidigungsminiſte um 
ernannt worden. Die Landesſchuͤßen haben an Höherer 
Stelle nun doch wenigfiens einen Mann aus ihrer Mitte, 
der ihre Interefien dort zu vertreten in der Lage und 
aud im. Stande iſt. Bisher Hatten fie weder bei ber 
Landesvertheidigungs-Oberbehörbe, noch beim Oberlom⸗ 
ande, noch im Minikerium einen Repräfentanten ans 
ifrem Kreiſe, ein für das Infitut höchſt nachtheiliges 
Unmünbigfeiteverhältniß, zu deffen Aenderung die Bors 
münder nichts thun wollten, und bie niebergehaltenen 

Devormundeten nichts thun fonnten. — 

Se. Ercellenz der Herr EML, Ritier v. Molinary 
iſt geftern von feiner Rundreife im füblichen Landestheile 
Bieher zurldigelehrt. — Se. Ercellenz der Herr Statthalter 
wird morgen bier zurüderwartet. — 

Dem fehr verdienten Muſikvereinsdireltor, Herrn M. 
Nagiller, wurde legten Samstag ein Fadeljug mit einer 
Serenade gebracht. An der Beierlichkeit hat u. die 
Bürgermufif Antheil genommen. — 

(Der Eifenbahnverfehr im Monat Yunı) 
beträgt auf der Tiroler Linie 62,183 Reifende und 
453,495 Zentner Frachten. Der größte Perfonenverfehr 
fand am 13. Juni flatt mit 3904 Berfonen, der ſtaͤrkſte 
Ftachtenverlehr am 12, Juni mit 24900 Zenmern. — 

In den meiften Gemeinden Tirols, deren Ehren⸗ 
bürger Landeshauptmann Dr. Haßlmanter war, find für 
denfelben Trauergottespienfte abgehalten worden. 

(Ueber die Reife des Statthaltere) wird 
berichtet: Am 26. d. ift Se. Exzellenz der Herr Statt 
halter Freiherr v. Laffer von Mals fommend, durch bie 
Gerichtöbezirfe Nauders und Ried nach Lande gereist, 
wo er auf der Poft Nachtquartier nahm. In Rauders 
Hat Hochderfelbe die nah Martinebruck führende Straße, 
und in Pfunds die im vorigen Jahre durch Ausbruch 
des Pfundferthalbaches verurfachten Elementarfchäden ber 
‚fichtigt. Im den meiften an dem Waffer gelegenen Ge- 
meinden wurde Se. Exzellenz durch Deputationen, denen 
fi an mehreren Orten die Herren Seeljorger anfchloffen 
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und an den Geridhtöfigen auch von: den Herren 1, 1. Ber 
amten wit aller Hochachtung begrüßt und empfangem 
In Rauders, Pfundd und Landert Haben ihm die Muſil- 
fapellen Staͤndchen gebracht. — Am 27. d, hat: Hach⸗ 
felber die Reiſe durch das Stanzertgal nad) Borariderg 
fortgefegt. Mllfeitig wird von jenen, die mit Ihm in Bis 
rüßrung zu treten hatten, fein herablaſſendee und wohl 
wollendes Benehmen gerühmt. 

Rad) einem weiteren Beriht aus Bludenz trqf 
der Herr Statthalter am 27. d. um halb 4 Uhr Rache 
mittags im Stuben ein, und wurde dort von dem Leiter 
der Bezirkohauptnannſchaft Bludenz und von den Ber 
tretungen ber Gemeinden Slöferle und Lech empfangen: — 
In Dalaas waren der Bürgermeifter, bie Magiſtratsraͤthe, 
der Oberfchügenmeifter und mehrere Herren von Bludenz 
sum Empfange St. Erzellen; anwefend, und bier wurde 
dem Herrn Statthalter im Namen des Landes der Gruß 
bes Herrn Lanbeshauptmannd durch den Landtagsabge⸗ 
ordneten Dr. Bidel überbradt. Den Abend verbrachte 
Se. Erzellenz in zahlreicher Geſellſchaft im Saale zur 
Voſt, vor welcher die Stabtmufif und ber Gefangsverein 
fi) hören ließen. Am 28 Bormittag begab fih Se, Egr 
zellen, in’d Montafon, und wurde in Schruns von den 
Beamten und Gemeindevertretungen feierlich empfangen. 
Die Geiftlichfeit war durch drei Pfarrer vertreten, Nach 
Bludenz zurüdgelehrt, befichtigte Er. Exzell. die Schule, 
und hielt in allen Klaſſen durch 5/, Stunden ſelbſt 
Prüfung ab. Gegen Abend erfolgte die Abreife nach 
Feldfird. In Thüringen wurde noch die Spinnfabrif 
bes Heren Douglas, und in Gaiß die Faͤrberei bes Hrn. 
Müller in Augenfchein genommen. 

Bozen, 2. Juli, Frau Anna verwitwete Grhfin 
v. Sarnthein, geb. Edle v. Menz ift geftern Vormittags 
10%, Uhr auf ihrem Anfige in Oberbogen, wohin fie ſich 
vor ungefähr 8 Tagen ungeachtet ihres. bereitd etwas 
leivenden Zuftandes in ber Hoffnung auf die Feäftigende 
Wirkung der frifchen und reinen Bergeslüfte begeben 
hatte, umerwartet raſch verſchieden, nachdem fie gerade 
eine Biertelfiunde zuvor bei voller Befinnung und ohne 
Ahnung eines fo baldigen Endes ihrer Lebenstage mit 
den heil, Sterbfaframenten verfehen worden war. Di 
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eure der Berſtorbenen Se. Erxzellenz Ritter 
v. Tog 4, langte iu Begleitung feiner ®emalin, 
Tochter ber Berblichenen, geftern Bormittage 9 Uhr mit 
dem Eiljuge von bruc hier an, und ritten ohne 
Aufenthalt nach je aber leider. die Frau 
_—. nicht mehr unter ua Lebenden. 3 
Das Hochgewitter, das am Peter« und Paulstäge 
gerabe um bie Mittagszeit über unfere Stabt zog, hat 
einen bebeutenben Hagelfchlag über einen Strih von 
Auer und über Montan,-wofelbft die Schloffen mehrere 
Zoll Hoch den Boden bedediten, entladen, auf dem redhten 
Etſchufer dagegen Feinen Schaden angerichtet. (B.3.) 
‚Aus dem Eifgkihale wird berichtet, daß der Blip 
heuer ſchon an mehreren Orten eingefchlagen habe. So 
vor ein Paar Wochen im Blodenthurme der Kloſterlirche 
von Säben, wo er aber längs des. Bligableiter6 nieder ⸗ 
fuhr; am 27. Juni Rachts im Thurm der Pfarrkirche 
von Feldthurns und oberhalb derfelben in dem nahen 
Dflegerhaus, ohne jedoch Schaden anzurichten. Schlimmer 
erging es aber in der gleichen Nacht in dem eine Stunde 
oberhalb laufen in der Gemeinde Laien befindlichen fos 
genannten Hofe zu „Freind,” wo ber Blig in den Thurm 
der dortigen Hausfapelle einfchlug, brei WBeibsperfonen 
gänzlich betäubte und eine fo arg befchäbigte, daß man 
on ihrem Auffommen zweifelt. 

Feldkirch, 30. Juni. Der heute bier gegen ben 
Redakteur des „Borarlberger Boltäblattes,“ den Priefter 
Bonbanf, wegen des Bergehens der Aufmwiegelung zur 
Berbandlung gefommene Prozeß iſt der erfte Preßprozeß, 
der überhaupt in Eisleithanien feit der Einführung der 
Schwurgerichte ftattgefunden hat. Das Berbift der &e- 
fhworenen lautet auf Richtſchuldig. 

Bien. Wieder it ein geheimer Artifel des Sons 
fordat& befannt geworben. Rad) demfelben hatte Rom dem 
Raifer von Defterreich das Recht zugeſtanden, politifch 
verbächtige Bifhöfe und Prälaten ohne alle Procedur 
von ihren Diözefen, PBräbenden u. ſ. w. au entfernen und 
in Haft zu halten, folange ed dem Kaiſer eben gut dünfte, 
Der ordentlichen Juſtiz follten fie nicht unterftehen, das 
gegen willführlich eingefperrt werben bürfen, wenn fie 
politifche Oppofition, offen oder geheim, zu treiben fich 
befommen ließen. Das Konfondart ftellte alfo nicht blos 
die Laien, fondern auch den Klerus gleichzeitig unter 
wei Traufen. 

Die Königin von Portugal ift am 28, Juni in Baden 
eingetroffen. Die Sönigin ift eine fehr jugendliche und, 
troß ihres leidenden Aeußern, ſehr anmuthige Erfheinung, 
die mit der anfpruchslofeften Einfachheit auftritt. Am 
29. wurde fie von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer umd ber 
Raiferin mit einem Befuche beehrt 

Ein militärifches Fachblatt bringt neueftens erfchredende 
Data über die Sterblichkeit in der öfterreichifchen Armee, 
mwohlbemerft in Friedenszeiten. In Preußen flerben von 
‘je 1000 Soldaten durchſchnittlich 7, in England (troh 
des mörberifchen Golonialbienftes) 15, in Aranfreich 20, 
in Defterreih aber fommen auf je 1000. Mann nicht 
weniger ald 28 Todesfälle, und nur die ruffifche Armee 
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fürceiile noch ERRRT 56; Die Erfläuiiig 

er dieſe Erfcheinung findet das genannte Blatt theils i 
der „elenden Rahrung,“ theils in dem „Kafernengift.” — 

(Schwer befrafte Neugierde) Eine Wiener 
Hausmeifterin, Jofefa A. in der Galefianergaffe, hatte 
am 28. d., um ein Geipräch zu belaufchen, den Kopf 
durch das Abortfenfter gegwängt und konnte mit demſelben 
nicht mehr zurüd. Es mußte daher von den auf ihr 
Geſchrei herbeigeeilten Hausberwohnern ein Ziegel entfernt 
werben, bei welcher Gelegenheit die „Eingeswängte“ durch 
einen Splitter im Auge verlegt wurde, welches für Immer 
verloren ift 

Wie aus St. Pölten gefhrieben wird, hat am 1.d. 
Biſchof Fehler im feiner Eigenfchaft als Sekretär des 
Konzils feine Reife nah Rom angetreten, 

Bie-man aus Prag berichtet, wird eine czechiſche 
Mafien » Betition an das oͤlumeniſche Konzil. vorbereitet. 
Diefelbe verlangt die Revifion von Hub’ Prozeß „aus 
juridifchen und politifchen Gründen.” Der, Pokrok“ befüts- 
wortet die Revifion des Prozeſſes und behauptet, nad 
der paͤpſtlichen Bulle „iu ovena: domini* hätten „Keper* 
Huß verurtheilt. 

Das katholiſche Kirchengut Ungarns beziffert ſich nach 
amtlichen Angaben folgendermaßen: ungarifcher Religions 
fond: Stammlapital 14,564,204 fl., liegende Büter 194,425 
Joch a 1600 Dnadratklafter, Zahreseintommen 1,055,618fl; 
ungarifcher - Stubienfond: Stammtapital 6,312,051 fl, 
Grundbefig 60,760 Jod, Iahreseintommen 354,132 fl,; 
ungarifchellniverfität: Stammfapital 2,778,758 fl., Orunds 
befig 33,702 Joch, Jahreseinfommen 189,389 fi. 

Wir haben neulich den Artifel der Barifer „PBrefie* 
mitgetheilt, in dem der Dualismus in Oeſterreich in wenig 
freundlicher Weife befprochen wurde. Den Ungarn wurbe 
darin Herrſchſucht und Unnerionsgelüfle vorgeworfen. 
Das Letztere jcheint man ſich in Peſth beſonders zu Herzen 
genommen zu haben, und „Pefi Naplo* tritt in bie 
Breſche gegen „Ra Preſſe“ Der „Naplo* fagt: „Ungarn 
babe gefiegt, weil es nicht mehr forderte, als wozu es 
gefeglich berechtigt war. Ungarn kenne feine Annexiono⸗ 
PBolitif. Die Anneftirung Galiziens fei ein Hirngefpinnf. 
Kroatien fei nicht anneftirt; nach jahrelangem Unter 
handeln Fam der Ausgleich zu Stande, wobei die volle 
Autonomie Kroatiens gewahrt blieb. In Fiume geben 
ih warme Sympathien für Ungarn fund, von einer 
Magyarifirung ſei feine Rede, Bon einem Antagonismus 
zwifchen ben beiden Theilen der Monarchie jei keine Spur; 
beide haben ein aufrichtiges Bündniß geſchloſſen und wiffen 
nirgend6 einen treuerenBundesgenoffen zu finden.” Ungarn 
oder vielmehr fein Minifterium läßt alfo feine Annerions- 
gelüfte dementiren und verfichert, daß es nicht daran 
denfe, das Reich zu beberrfchen. 

Aus Regensburg, 29. Juni, wird der Allg. Ztg. 
geichrieben: Feierliches Glodengeläute und-Ehoräle von 
der Höhe der Domthürme herab verfündeten am gefirigen 
Abend die Nähe des Tages, an welchem ein großes Werk, 
das vor 600 Jahren feinen Anfang genommen, zur Vollen⸗ 
bung gelangen follte. Der Anbruch dieſes feierlichen 
Tages wurbe burch Sanonenfalven begrüßt, und bie Stabt 


glängt im herrlichſten Behichmud:  : Zahlreiche ¶ Fremde 
ſtroͤmten herbei, und die Theilnahme an der Weihe der 
kühn emporragenden Thurme if eine allgemieine/) Die 
Kirchliche. Feier, an welcher fi die Civil» und Militär. 
behörben, ſowie fonkige Korporationen beiheiligten, begann 
um 10 Abe und war ‚reich. an erbebenben Momenten, 
Die Weite ver Schlußſteine für die Kreuzblumen "ver 
Thurmbelme wurde im Dom jelbft vom Herrn Biſchof 
Jgnalius vorgenommen, und nah Beendigung dieſer 
Geremonie erfolgte in Gegenwart von Tauſenden von 
Zuſchauern das Aufziehen und Berfegen der Steine. Am 
Abende fand unter zahlreicher Betheiligung ber Einmoh- 
nerſchaft ein Fackelzug ftatt, und eine magiſche Beleuchtung 
der durch eine ebenfo reiche, als fünfileriich ausgezeichnete 
Architektur berühmten: Weſtfacade des Doms bildete den 
wöärbigen Schluß des fchönen Feſtes 

Preußen. Graf Bismarf bat fih aus Gefund« 
heitsrüdfichten von den Geichäften des. preußifchen Mini: 
fteriums zeitweilig aurücgesogen, dagegen beforgt er das 
At’ des norddeutichen Bundesfanzlerd wie eh und vor. 
Er ift alfo nur auf der preupifchen Seite frank, dagegen 
auf der. norbbeutfchen geſund Ratürlih ift das blos 
eine Komödie, um den Steuerbebatten aus dem Wege zu 
gehen. Graf Biemark denft fi, wenn ſchon Einer fi 
bfamiren muß, fo in's beffer, fein Finangminifter v. d. 
Heydt blamitt füch, ale er felber. Mag Heydt die Nieder: 
lage einfteden, der Bundesfangler wäjcht feine Hände in 
Unſchuld, und erhält fi als möglich, ja unentbehrlich 
nad) allen Seiten bin. 

Aus Berlin wird geſchrieben: Angefihte der Frieger 
rifchen Rebe Napoleons in Ehälond und der fortdauernd 
berausfordernden Sprache offiziöfer frangöfticher Blätter 
hat das Gefühl der Unficherheit, welches feit dem Prager 
Briedensfchluß nicht mehr von und gemwichen ift, in ficht« 
barer Weife zugenommen. Das Mißgeſchick, welches die 
drei preußiſchen Offiziere mit der Zurüdweifung aus dem 
Lager von Chalone erfahren haben, ift num vollends ber 
Art, uns jeder Täufchung über die freundliche Masle 
des Tuilerienfabinetd zu entheben. Das Organ des Grafen 
Biemarf, die „norbdeutfche Allg. Ztg," verfucht den uns 
angenehmen Vorfall einfach todt zu ſchweigen. 

In Berlin ift der Cproteftantifche) Oberfonfifterial- 
rath Burnier, welcher eine Braut vor dem Altare miß⸗ 
handelt hatte, zu einer Amonatlihen Gefängnißftrafe vers 
urtheilt worden. Herr Furnier hatte unmittelbar vor dem 
Trauungsaft einen anonymen Brief erhalten, welcher 
die Anzeige enthielt, daß die zu trauende Braut fich in 
einem Zuftande befinde, in welchem ſich nur verheiratete 
Frauen befinden follen. Nach der eidlich erhärteten Auss 
fage von 11 Zeugen hatte Herr Fournier der Braut in 
Gegenwart der verfammelten Trauzeugen mit der Frage: 
„Meine Tochter, was Haft du getban?* einen Schlag 
auf die linfe Wange gegeben, ihr dann ben Brautfranz 
vom Kopfe gerifien, und hierauf eine Art Strafrede ge 
halten. Der Prediger jagt zu feiner Rechtfertigung: er 
habe es für feine Pflicht gehalten zu verhindern, daß die 
Lüge an beiliger Stelle auftrete und ſich geltend mache, 
Rellt aber ſelber öffentlich vor Gericht feiner Wahrheits⸗ 


liebe ein trauriged Zeugniß aus indem, obgleich ber 
Beweis für feine Schuld nad) der Erklärung des Siaato⸗ 
anwalts und nad Anficht des Berichts - in. erbrüdender 
Weiſe geführt iR, beharrlich wie ihm. zur Laſt gelegten 
Bergehen leugnete. 

Aus den neuen preußiichen Bandesiheilen Haben wir 
awei Schmergensfchreie zu regüftriren. In Kurheſſen klagt 
man bitter über die preußifhen Reuerungen, insbeſondere 
auf dem Gebiete der Gerichtsverſaſſung und des Prozeß 
rechtes, welche unter Anderem, die freiwillige Gerichtes 
barfeit gegen früßer um das Oreifache Foffpieliger geftaltet 
haben. Aus Schleswig. Holflein dagegen wird. am lebhaf · 
teften über bie Berwaltung geflagt, „Die preußifche Ads 
miniftcation, von. hente“, fehreibt man Dem „Brenzbaten* 
von dort, „int überhaupt an Marf und Nieren alt und 
abgenügt umd Überreif, um- der ‚Selbfiverwaltung Play 
zu madhen. 

Der Stabt Bremen ift der Beſuch des Königs. von 
Preußen theuer zu fichen gelommen. 20,000 Thaler hatte 
dad Bürgeramt in geheimer Sigung dem Senate für 
das Königsfer bewilligt, num kommt lehterer und macht 
bie angenehme Mittheilung, er habe obigen Betrag. um 
die „Bleinigfeit” von 60,000 Thalern überfchritten. Das 
republifanifche Gewifien der Bremenfer muß ſchon fehr 
abgeftumpft fein, wenn es ruhig zuſehen fonnte, ‚wie 
80,000 Thaler vor des preußifchen Königs Majekät in 
Weihrauch ſich auflösten. ' 

Sach ſen. Der ſaͤchſiſche Generalftabs. Bericht über 
die Betheiligung der fächlifchen Armee an dem Kriege 
von 1866 ift erfchienen. Die preußiichen Blätter hatten 
erwartet, berfelbe werde mit dem vom öfterreicdhifchen 
Generalftabe publigirten Berichte fih in eine Polemik 
einlaffen ; diefe Hoffnung ift nun zu Schanden geworden. 
Es ift in dem fächfifchen Werke, wie dies fchon bas 
Vormort ausprüdlich erflärt, im der Beſchreibung des 
Beldzuges der rein militärifhe Standpunft fireng feſt ⸗ 
gehalten, und ftatt einer Polemik werben die preußiichen 
Journale eine ſehr wohlmollende Beurteilung des öfter: 
reichiſchen Generalftabs: Berichts lefen fönnen. Es heißt 
darin unter Anderem : Die vom öfterreichifchen General⸗ 
ftabe herausgegebene Schrift: „Defterreihe Kämpfe im 
Jahre 1866* befpreche bereit® fo fachgemäß und ein- 
gehend auch die Betheiligung des ſächſiſchen Armeeforps 
an denſelben, daß bie ſaͤchſiſchen Mittheilungen lediglich 
ald ergänzende Beiträge zu jenem trefflihen Werfe , 
angefeben werben fönnten. Der Bolitif fei nur infoweit 
gedacht, als zum Verſtaͤndniß der einleitenden Begeben⸗ 
beiten nothwendig erſchien. 

Schweiz. Aus Graubünden ſchreibt man, daß 
fi) die älteften Leute nicht zu erinnern wiffen, daß um 
diefe Zeit, Sommeranfang, eine fo Falte Witterung mit 
fo anhaltendem Schneewetter eingetreten fei. Das arme 
Vieh, welches bereits die Alpen bezogen hat, ift fehr zu 
bedauern, da es feine Nahrung finde. Am 21. Juni, 
dem längften Tage im Jabre, lag der Schnee zu Davos 
8 Zoll bo, fo daß man Schlitten fuhr, Auch im Berner 
Oberlande if viel Schnee gefallen. au Mittwoch war 
ed in Bern fo kalt, daß man das Bundespalais von 
unten bis oben heizte. . 
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Ftallen. Eihem Briefe aus Itatien zufolge Bei 
fürdgeer man dae Mbleheh des Weherats‘ Cialdini ver 
an einet heftigen Gaſtiitis und Cingeweide /Entzundung 
Vernbederliegt. — Im’ dem Befihdien des Deputitten Lobbia 
hat ſich eine merlliche Beſſerung eingeſtellt. 

In den Badern von Möntecatini findet gegenwaͤrtig 
Anm ODiplomaten⸗ Kongteß fiatt, der ſich, wie man allgemefn 
anntannt, auf das Konzil beztehht. Wenabrei, Küdeck ver 
batriſche Gefaridte Baumgarten und ber ruffifche Geſandte 

leff Haben ſich dorihin begeben, wo der Kabinelo⸗ 

FRapoleon’s) Wonti, fie bereits erwartele 

Amilichen Rachrichten zufsige wurde der Schiffer 
Pasquale Bentura, Führer des italienifchen Trabafets 
„at Leale“, und deſſen Steuermann Peter Jak. Ventura, 
welche es troh der erwieſenen Möglichkeit unterlaffen 
Halten, den Schifförlichigen des in die Luft geflogenen 
öfterreichifchen Kriegeihiffs „Radepfy* Hilfe und Rettung 
du dringen, vom Föniglic) » italienifchen Gerichtehofe zu 
Trani, und zwar der Erftere mit gleichzeitiger Entziebung 
feines Führerpatentes auf die Dauer von 6 Monaten 
ju einer Geldſttrafe von 500 Lire, der Lehlere zu einer 
Seldftrafe von 200 Lire verurtheilt. 

Das legte Inder Dekret verbietet auch das Werk des 
Biſchofs Monte Eionde de Trafa von Rio de Janeiro 
Aber Motal⸗Theologie. Diefes Werk ift ſchon vor 30 
- Yahren erfchienen, und fein Vetfaſſer, der jegt zur Unter. 
werfung aufgeforbert wird, ift ſchon vor 6 Jahren geftorben. 

Weber den Zuftand der Peterslirche in Rom wirb 
gefchrieben: Während in einem Seitenſchiffe Hunderte 
von Händen haͤmmern, zimmern, klopfen, fägen und 
fügen, bemerft man, daß an der Hatipifuppel der Peters 
lirche bei weitem nicht Alles mehr fo niet» und nagelfet 
if, wie noch vor wenigen Jahren. Ihre Foloffalen eifernen 
. Gurte werben hoffentlich die Erweiterung der alten Riffe 
erſchweren und meue verhüten, doch loderten Wind und 
Regen die Kuppeldede da und dort fo auf, daß das 
Unwetter auf die Mofaifen der Infeite die nachtheilig · | 
Ken Wirkungen zu üben begann. Eine Bleigieherei | 
arbeitet bereits für eine folide Berfittung der Kupfer⸗ 
platten des Daches, die zum Theil erneuert werben müffen. | 
» Pranfreih. Wie aus Paris, 3. Juli, telegrafirt 
wird, hat die franzoͤſiſch⸗ belgiſche Kommilfton ihreSigungen 
geſchloſſen, und es ift über ale Punkte (in Betreff der | 
Eifenbahnangelegenheit) ein Einvernehmen erzielt und den | 
frangöfifhen Forderungen vollftändig Su | 
nüge geleiftet worden. H 

In Baris dauert die polizeilihe Strenge gegen | 
jede Kundgebung der öffentliben Stimmung fort, Nicht | 
allein den Schneidern, fondern auch den Bronce-Arbeitern | 
hat mar die Erlaubniß verfügt, zur Berathung ihrer 
materiellen BereinsÖnterefien fi zu verfammeln. & | 
iſt wirklich begeichnend, daß fi) die franzöfiiche Regierung 
felbft vor den Schneidern fürchtet. 

In einem Bergwerfe von Beſſeges hat, 


wie aus 


Nimes berichtet wird, am 29. Juni eine Erplofion fühla« | ? 


gender Wetter ftatigefunden. Man zaͤhlt 8 Todte, 13 ' 


Rebalteur: Dr, Schönherr, — Gedruckt uub herausgegeben von ber Wagner chen Buddrnderel. 


Berwündete, von deren man bie größte: Zahlıqgu wetien 
hofft⸗ — 
England. Am 30, Iami wurde zu: Ehren des it 
London anweſenden Bigetönigs von Egypten ein: Muſit⸗ 
im Sriftalipatafte veranſtalt/ zu weichen icher 33,000 
erſonen nach Eydenham hinausgefahren waren 


In München find ver Kalle und die Kaiferin 
von Defterreich geftern (4. Juli) Morgens aus Wien =» 
troffen, und Haben ſich fofort zum Beſuch Ihter hohen et 
wandten nad Poſſenhofen und Garate hauſen am Starts 
Berger See begeben. Der Kaifer wird wahrfheintid ni 
einige Tage, die Kaiferin aber länger an ben reijetibeh 
Ufern des genannten See's verweilen, 


Schiepftandsnachrichten. 
Innebrud. Morgen 4 Ude Jungſchühengeſell⸗ 
fchaftafchiegen am F: f. Landeshauptfhießftande. 


3 Baus: Berfauf. 3 

Ein dreiftödiges Haus in gutem Stande ſammi 
Garten umd zweiftödigem Etödelgebäude in einer ſehn 
freundlichen Straße Innebruds gelegen, if fogleich zu 
verfaufen. 


Näheres bei der Expedition diefes Blattes. #. 84. 
Herrn 3 6 Popp, 
. praftifher Zahnarzt, 
Wien, Stadt, Bognergaffe Mr. 2. 
Ew. Wohlgeboren! 
Da bie eine Flaſche von Ihrem berühmten Hna- 


therin- Mundwailer eine fo ausgezeichnete Wirs 

Eung erzeugte, erſuche ich Sie nohmald. mit umgehrhber 

Pol dur Nachnahme eine große Flaſcht ju überfengen, 
Hochachtungevoll ergeben 


gumpfe, 
2(3) Verwalter, NiebersKreitfetten, Bolt Baumersberf 
be DEPOTS: 
DI u IJuudbrnd bei Herren . Ant, Möß, 
—— Schöpfer, Hof- und ee. 3 *t 
ga Herren Unterberger & Eomp,, 9. Witting. 


I. 9. Mumelter, In Trient & Guipponi, 
Apotheker. Ia Bruned DM. Tipurtihenthaler. In Binden; 


bei M. Sugg. Im Bogen bei 3. Beberlumger, Mode mad 


To’amentiergeihäft, Ferrari und Zambra, ti bei 
Sort, Bandel, Apoth. In Weizen bei en 4 
bigambrurnsi, Apeth. 9 im 

Ibfird) kei Biffinger und Eopn. 3 
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| Effekten. und Wedjfel-Eourfe an der &. &. Rötſe in Wien 


am 3 Juli 1869 
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Auuoucen nchinen entgegen: in’ Wien: Mloid Oppelit, (Mol 
geile Re. 29); Haeſeuſtein © Wopler in Wien, Hamburg 
Frankfurt a. M;, Berlin, Leipzig am Bafel; ©. E. Danbe 
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7. Juli 1869. 


Beflellungen Fespi 
werben 


Wagner rau Bun 
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* Comp. in Minden, und hexen Filiale & Genexal. — 
Jägeriche Buchhandlung in Frankfurt, a. M.; Eugen Fort; 
in’ Leipzig. — Im Junöbend: 3, Bapr, Mergareigenpiag, 
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Innebrud, 7. Zuli, 

In einem Blatie wurde diefer Tage 
Landes vertheidigungs · Inſtitute in Bra Fr ob. „das 
tirolifche Landesvert eidigungs · Inſtitut ur 
und * ſen gewahrt * re 
> 5. Anträge im Sandra e ein re werben, 

welche beiweifen, ‚daß man auch iefer Wi weg 
Tirols abholb ih“ le „ Bejahung di 
aud nicht das *2* geichen vor 
der außerorbentlich — Wehrpflicht de des Beltes, 
eine Mebrleitung auch von Seite Tirols verlangt werben 
bürfte. Wäre ed von Seite des Minifteriums auf die 
Befeitigung diefer „Ei genug Tirold und Borarl- 
bergs abge! —— 8 

ber Berhandlungen des neues über bie all⸗ 


einem Charakter 
Berfuche wirklich ger: 


—— ing 
bei-F abfichtlich veranlaßt Habe, um einen beftimmteren Halt 


wäre hiezu ſicher der Anlaß‘ 


fa, wich Darüber zu äußern, im wie weit bie Behandlung 


Betreff des | det durch meine Verwendung auf bie hiefige Bibliothek 


gefommenen Theile der Böhmer’fchen Biblioidef meinen 
Wünfchen enffprene; daß mir weiter auf eine private 
Anfrage nach der Beranfaffung biefer Aufforderung be 


' fagter Referent damals mitiheilte, daß er, der wußte, wie 


manches da meinen Wuͤnſchen nicht entſprach, diefelbe 
au, 
gewinnen, auf.ben Hin fi gegen die Uebelſtaͤnde ber 
Bibliotheföverwaltung einfchreiten laffe. Ih Habe daraus 
bisher den Schluß ziehen zu müſſen geglaubt, daß bie 


‚Anregung zu ber fpätern Unterfuchung gerade vom ges 


nannten Referenten ausgegangen fei; babe ich barin 


an an icht bemüpt worden. Bei dieſen Ber- | geirrt, fo gibt das oben genannte Datum einen ganz 
bandlungen flellte ſich aber gerade das Gegentheil heraus. | beftimmten Halt, eine frühere erfolgreiche Anregung von 
Ueberhaupt folange der gegenwärtige Reichöfriegeminifter, | anderer Seite nachzuweiſen 


welder den Werth des Tiroler Landesvertheidigungs- | 


Inſtituts ebenfo ſchaͤtzen gelernt hat, wie das Land — und 


zwar vor / allen andern Ländern — den Werth diefes ges | 





Innöbrud, 5. Juli 1869, 
Prof. Dr. Fider. 
Zur nähern Erläuterung diefer Mittheilung bemerfen 





nialften ‚Mannes erfannt und gewürbigt bat, folange | wir Folgendes: Cine Originalforrefpondenz der „N. Er. 
ferner ein Mann wie F.ML, Mollinary, welcher mit | Pr." vom 2. Juli aus Innobruck begeichnet die Ernen« 
Uebergeugung und Vorliebe die Interefien des Landes» | nung des Profefiors Schneller zum Randesinfpeftor für 
 Bertheidigungs-Infituts wahrnimmt und fördert, umd | die Bolfsfhulen Tirols als einen in jeder Beziehung 
beftehende Mängel zu befeitigen ſich bemüht, fo lange | glüdlihen Wurf; in bies Urtheil flimmen alle Vers 
können wir feine Gefahr für dieſe berechtigtſte Eigen | ändigen und der Schule Wohlgefinnten, welche ſowohl 
thümlichkeit* des Landes erbliden. — ‚die Berfönlichkeit Schnellers, als die Aufgabe feines 

Se. Majeftät der Kaifer hat zur Vollendung der neuen Poftens kennen, freudig ein. Rur ein anderer 
Kirche in Steinach, welche von G. Mader mit pracht- | Korrefpondent aus Immebrud erflärt in. der gleichen 


vollen Freolen ausgefchmüdt wirb, 
böchfifeinen Privatmitteln zu ſpenben getuht. — 


Innobruck, 7. Juli. Wir werden um Veröffent- höhniſcher Notizen, die er bringt. 
einem Lobe des abberufenen Schulrathes Halder an, was 


lichung folgender Zeilen erfucht: 

Wiederholte gehäffige Angriffe in öffentlichen Blättern 
gegen den Etatihalterei- Unterrichtöreferenten, welche dem» 
felben im beſtimmteſten Gegenfage wenigftens zu den mir 
befannten Thatjachen insbefondere auch Lärfigfeit begüglich 
früßerer trauriger Zuftände der hiefigen #. k. Univerfitäts- 
bibliothek, auf welche er erft vom einem andern habe auf; 
merkfam gemacht werben müflen, vorwerfen, veranlaflen 
mid. zu ber Mittheilung, daß mir unter dem 24. Rov. 
1865 eine Aufforderung von der hohen Statihalterei zu⸗ 


500 fl. aus aller» | Zeitungenummer diefe Wahl nur als eine Proteftion. ' 


Hiedurch fennzeichnet er genugfam - Werth weiterer 
Er fängt zwar mit 


ganz löblich wäre, wenn nicht hinter dem Blütenftrauche 
die giftige Ratter züngelte. Der Schulrath wird nur ges 
lobt, um den Referenten ſchmaͤhen zu können, und zwar 
dadurch, daß diefer ald mit dem Erfteren im Zwieſpalte 
fich befindend Hingeftellt "wird. Um dies barzuthum, 
wird, wie ſchon früher einmal zu aͤhnlichen Zweden, 
eine laͤngſt abgefpielte Angelegenheit — Mißſtaͤnde in 
der Hiefigen Univerfitätsbibliothet betreffend — herange⸗ 
zogen, und, wie von einem Helben Hinter der sie 


au w iſt, ohne vlele BE 
teoder Referent Miß 
4 der Shulrat ri aber aufgebedt und dadurch 
ſich mit dem Referenten verfeindet. Die Mitglieder der 
Bibliothefsunterfuhungsfommiinon, in erfter Linie Schuls 
rath Halder und ebenio_bie, n. Bibliorhefäbeamten, 
die fihon damals bier dienten, recht gut, daf 
gerade der Referent es war, der fra eines, gümftigen 
Berichtes des Schultathes Halder aus dem Jahre 1862 
und iroh mannigfacher Belobungen und Remuneratiowen, 
die der damalige Bibliothefsvorftand von höherer Stelle 
erhielt, ſchon im Jahre 1965, ſobald die erften Anjeichen 
einer inforreften Bibliotbefögebarung auftauchten , jelbft- 
thittig “eingriff, eine Unterſuchung veranlaßte, die Be- 
Rellung Halvers, als eines fehr geeigneten Fachmannes 
bewirkte, während ber ganzen Unterſuchungsdauer mit der 
Rommiffion und fpeziell. mit 
ging, daß ſeine Anträge, fi in. voller Uebereinftummung 
mft, den Anſchauungen ber Kommiſſion befanden, und 
daß fich in bieier Sache nie eine Meinungsverſchiedenheit 
ober eine. Reibung zwiſchen Referenten uns een 
bemerfbar machte, Niemand trieb Halder fort, fein Abgang 
wird gerade bei, der Statthalterei, lebhaft. bedauert; er 
ſelbſt verlangte — wie, wir hören. aus, Grfunbhritsrüd: 
fichten — eine andere. Beftimmung. So if ed. mit ber 
Wabrbeitöliebe des Helden Hinter der Wand beftells, dem 
wir übrigens, bemerlen, daß bie Leinwand, hinter. der. er 
fib verfiedt, ſchon fo fabenfcheinig, geworben it, daß 
fein Rirgifenantlig bereits durchſchimmert. 

Wenn, es fih um Berfönlichkeiten, handelt, fo Hält 
ed Jedermann, für anftändig, daß ber Angreifer fib mit 
Namen nenne. Für den Referenten ii ein Rame aufr 
getreten, der vom ſchwerſten Kaliber it, wo es fib um 
richtiges Urtheil, gerade und ehrenhafte Geſinnung handelt; 
wenn ſich der Angreifer in der R. Sr. Prefie in beiden 
Richtungen ihm ebenbürtig fühlt, ſo trete er wit offenem 
Bilir hervor. 

Rufftein, 3. Zul. Am 29. v. M. fand auf dem 
Weitichießftande in Ed ein vom Oberjchügenmeifter im 
Wunſche der Staudfhügen von Kufftein und Thierberg 
veranftaltetes Probeſchießen mit den zugetheilten Hinter 
ladern ſtatt. Ungeachtet der recht ungünftigen Witterung 
fanden fi 21 Schügen mit dem älteften Schügen von 
71 Jahren und dem jüngften von 17 Jahren ein, daher 
die Zeit der Border» und Hinterlader gewiß würdig 
repräfentirt war. Das Brobejchiegen, wozu die Schügen 
dur freiwillige Beiträge fieben Befte bildeten, fiel als 
ſolches ganz befriedigend aus, und ich glaube beftätigen 
zu, fönnen, daß ſich die Hinterlader-Schügenzeit durch bie 
vielen Zweifel offene Bahn gebrochen hat. Es überrafchte 
und enszüdte die Zierlichfeit, die leichte wie ſchnelle Hand⸗ 
bebung der Gewehre, und es wurde jedem Schüpen: zur 
Ueberzeugung, daß die Treffſicherheit nur von der Uebung 
abhänge. Jedenfalls wurde, die Anſich licht und, Har, 


daß das Schügenmwefen nicht mehr, ein bloßes Unterhal«, 


tungefpiel, fondern eine Schule für die Landesvertheidigung 
fein müffe, Diefen Gewinn muß, eine — 
gegen eingemurzelte Voruttheile had auſchlagen. Dex 


Halber. lets Hand. in Hand- 


— Herrn Oberfihligenmeiter aus, Rüdfidhien des; 
gemeinen Zwedes motiviet angeregte Borfctag, Haß 
die Binterlader vorläufig dem Schießflande verbleiben. 
follen gegen Hinausgabe von Freigaben nach aktiver. in 
ber Schügenorbnung vorgefchriebener Betheiligung, wurde 


nad) Erlaß der b. YandeivertheidigungssOberbehörbe vom. 


4. Mai d. 5. ohne Widerrede angenommen. Bei Anlaf 
deſes Probeichießens wurde auch die Mahl eines neuen 
Unterfhügenmeifterd anftatt des feiner Zeit mit voller Ans 
erfennung emeritirten früheren Unterfchügenmeifterd Hrn. 
Branz Pirchmofer vorgenommen, und felbe fiel auf Hrn 
Johann 2erperger jun., einen jungen eifrigen Schüpen. 
Unfere Schießftands-Kanone, die während des Schichens 
und der Wahl fortwährend donnerte, fonnte zwar bie 
Regenwolfen nicht vertreiben, wohl aber wedte jeder Schuß 
Frohſinn und Schützenluſt. Nachdem fümmtlihe Armee⸗ 
patronen verbraucht worden ſind, ſehen wir mit Sehn⸗ 
ſucht der eheſten Cinſendung von verläßlichen Jeſter 
Patronen entgegen. — 

Bozen, 5. Iuli. Das Leichenbegängniß der Gräfin 
v. Sarnibein bat Samstag Abends mit dem ganzen 
Pompe, den die Kirche den Großen und Reichen biefer 
Erde zur Berfügung flellt, Rattgefunden. Der hochw. 
Hr, Abt von Gries führte den Konduft. Der Sarg wurde 
von Bürgern getragen und. eine unabfehbare Menfcben- 
menge jeben Alters und Standes geleitete die Berblichene 
zu ihrer Ruheſtaͤtte, um einen Namen, den fie im Leben 


hochgehalten, auch im Tode zu ehren. Es iſt wohl vor 


zugẽeweiſe das Verdienſt bes ber Seligen im, Tode voran- 
gegangenen Gatten, daß diejer Name von der ganzen Ge⸗ 
gend mit. Achtung und Dankbarkeit genannt wird. 
(Ueber die Reife des Statthalters) wird 
aus Keldficch, 27. Zumi, berichtet: Geftern Abends 8 Uhr 
verfünbete Pöllerfnall den Bewehnern Feldlicche die er- 
folgte Ankunft des Herrn Statthalters Freihern v. Lafler, 
der im offenen Wagen an ber Seite des Herrn Bürger 
meifterd Weingierl angefahren fam und ‚auf der Pot ab« 
ftieg, Rach faum 10 Minuten erfchien ſchon Biſchof 
Amberg, um bie Aufwartung zu machen. Die Turn⸗ 
Feuerwehrmufil brachte Abends. 9 Uhr dem hochverehrten 
Gaſte ‚eine gelungene Serenade. Heute früh beſuchte der 
Herr Statthalter den Kapf, und auf dem Rüdmege die 
k. k. Bezirlshauptmannſchaft. Hierauf verfügte er fi 
aufs Rathhaus, wo der Empfang der Vorſteher des 


Gerichtobejirtes ſtattfand, der dreiviertel Stunden dauerte, 


und begab ſich dann. auf die Poft zurüd, wo ihm ber 


Magiſtrat von Belbfirh bie Aufmartung machte, dann 


fuhr Se, Exrzelleny zum: Herm Bifchofe, um ihm feinen 
Befuch zu erwiedern. Nach feiner Ruͤckkehr auf die Boft 
empfing er noch die Behörben, Auch die P. W. Jefuiten 
‚waren zur Aufwartung erfchienen. Um 3 Uhr fuhr der 
Here, Statthalter an der: Seite des Herrn Bezirkohaupt ⸗ 
manns und in Begleitung des Mitgliedes. des Landes» 
ausſchuſſes G; Ganahl und! des Magiſtrais von Feldkirch 
über Rankweil; wo Balduna befihtigt wurde, gegen Böpie, 
Hobenems, Dornbirn nach Bregenz. Derfelde wird dem 
Vernehmen nach einen Tag in Bregenz verweilen, Yon 
dort aus: die Rheingemeinden und auch den Bregeniers 


J 


wald. beſuchen. Das. ganz einfache ſchlichte Mufireten des 
I Stasthalterd, der ganz allein ohne Dienerfchaft 

t, machte alleroris den beſten Eindrud, 

In Miem iR. für den 3; Iuli, den: Jahrestag ber 
Schlacht von ——— durch einen Befehl des Bereralo 
fommandos allen 
bei öffentlichen Belufigungen mitzuwirken. 

Böhmen Bei dem am 4. Zuli bei Mſcheno ab« 
gehaltenen Meeting waren 10,000 PBerfonen anweſend 
Bei Berlefung der Befchlüffe wurde das Meeting von 

dem Regierungsfommifiär aufgelöst. 

Ungarn. Die am Samstag abgehaltene Sigung 
des ungarifhen Abgeorbnetenhaufes mußte vom Praͤfi⸗ 
denten aufgelöst werden, um dem Tumulte Einhalt zu 
thun, welcher entflanden war. So erhigt finb bie Ge⸗ 
mütber in der Debatte über bie Juflizreform. 

Dad diesjährige Deficit des ungarifhen Staats— 
Baushalts ift nun gededt, indem ſechs Millionen Steuer- 
rückſtaͤnde aus vorbualiftifcher Zeit eingetrieben wurden. 

Aus Peſthh, 5. Juli, wird telegrafirt: Der in. Jombor 
au einem Hodhgeitöbefuche gelommene Hauptmann Ferrios 
wurbe burh Räuber im Haufe feiner Schwiegermutter 
erfhoffen. 

Preußen. Der Freiherr v. Werther, Gefandter 
in Wien, ift definitiv zum Bothfchafter in Paris ernannt. 

Der Jahrestag der Schlacht. bei Königgrätz iR: died- 
mal in Berlin faſt unbeachtet geblieben. 

Sadfen, In Leipzig Hat die dort erfcheinenbe 
„Bartenlaube* am Gedenftage der Schlacht von Koͤnig ⸗ 
gräg eine Reihe von ergreifenden Schilderungen dieſes 
traurigen Tages veröffentlicht, aus welchen wir einige 
im Nachftehenden mitteilen. Der Berfaffer fchreibt: 

Auf dem Problufer Kirchhof war man am Begraben, 
Man Hatte meift nicht weit zu tragen, denn am bichteften 
lagen die Gefallenen auf dem Kirchhof felbft. Der Kirch⸗ 
hof ift in allen modernen Schladhten Lieblings. Kampfes» 
ftätte ; die Todten fallen zu den Todten. In den Kirch— 
thurm Hatte eine Granate ein großes Loch geſchlagen, 
das Pfarchaus war durchlöchert, in dem Zimmer bes 
Pfarrers fledten 11 Kugeln. Bor dem großen Dorf: 
brunnen fland ein Poften, um die legten Waflerrefte 
für die Vermundeten zu fihen. An dem Dorffaume, 
nad dem Wehen zu, binter einem Hedjaun, lagen 
fächfifche Jäger in langer Reife und weiter nach dem 
Weften hin, von wo unſer Angriff fam, unfere Sechsund⸗ 
fünfziger (. h. die vom Regiment Nr. 56.) Eben fchritt 
ein Trauerzug auf den Kirchhof zu. Es waren Füſiliere 
von-ber 9. Rompagnie, die ihren Hauptmann v. Mon— 
bart, zu Grabe trugen. Sie hatten für ihn in Eile einen 
ſchlichten Sarg gepimmert ‚und fein legted Haus: mit 
Blumen geihmüdt. Als fie ihn in fein Grab gefenft, 
dicht an der Kirche, Frapten fie feinen Namen an die 
Wand des Gottesbaufes ein; eh’ die Sonne unter mar, 
fand noch manch' anderer Name darunter. 


Bon Problus bis Notromouß tft eine halbe Stunbe..] 


Hier war der Wiefengrund wie gepflügt. Im der Meierei 
lagen Bierundbfünziger. Aus ihre heraus trugen fie eine 
Babre, auf der 2 Todte lagen, ein galigiiher Katholik, 


ilitärmufitbanden verboten worden,‘ 


ein porimerfcher Proteflamt: "Der Ottöpfatrer folgte in 
reichen Ornat, neben. ihm ein evangeliſchet Geiſtlichet 
im . eldroch mit Binde und Päffchen. Der eine betete 
fein de — und Pater noster, der andere ſchloß 
mit dem — Der Fatholifche "Seifliche nahm die 
Schaufel und warf’@rde in die Gruft; dann reichte er 
fie dem protefantifchen Geiſtlichen, der nun ein Gleiches 
that. Ein Augenzeuge ſchreibt: „Ich Hatte doch in etwas 
den Eindruck von dem: ich glaube an eine Heilige allges 
meine chriſtliche Kirdie.” - — 

Neben Mofrowus liegt Dohaligka. Mitten tm Dorf, 
auf einem freien Plag, fand ein großes Pruzifir, um⸗ 
geben von 5 fıttlicden Binden. In die eine war eine 
Granate eingefhhlagen und Hatte einen manneftarfen 
Aft wie ein Reis gerfplittertz die Splitter lagen umber, 
das Stafet war jertrümmert, ‚aber der Grfreuzigte war 
unverfehrt. Muß boch vor ihm alle Gewalt fich beugen ! 
In der ſchoͤnen, weithin ſichtbaren Kirche befanden ſich 
über 100 Berwunbete. Einzelne Bodten in den Gängen ° 
der bochgewölbten Kirche, die Mehrzahl lag um den 
Altar herum und bfidte hinauf zu dem Bilde des Ges 
freugigten. Orgel und Kanzel waren hinauegetragen, die 
Fenſter zerſchoſſen, und doch war das ganze Gotteshaus 
mit feinen Bewohnern eine gewaltige Predigt von dem 
„Kommet her zu mir Alle, die ihr mühfelig und beladen 
feib, ich will euch erquiden.* Und fie waren mühfelig _ 
und beladen. Einer lag da mit gefpaltenem Schädel, fo 
daf man auf das Hirn fehen fonnte; einem Anderen 
war die Schulter weggerifien; er farb ; auf einem groben 
leinenen Tuch (er war nicht anders trandportibar) ließen 
fie ihn in die Gruft hinab; da lag er in feiner Blöße 
und feine gebrochenen Augen, die Riemand ihm zuger 
drüdt, fchauten aus ber Grabestiefe zum Himmel auf. 
Mangel an Allem, fein Stroh, fein WBaffer. Einem 
öfterreichifchen Rittmeifter reichte ein Meldgeiftlicher ein 
Broͤckchen Schiffszwiebalt und einen Tropfen Wein; 
dem wieder Auflebenden ſtürzten die Danfesthränen 
aus ben Augen und er fegnete die Hand, die ihm mit 
fo Wenigem fo viel gethan. 

Bon Dohaligfa führe eim hübſcher Weg etwas 
bergab nad Sadowa. Es find nur 20 Minuten. Hier 
in Sadowa lagen die Schwerverwundeten in der Zuders 
fabrif zwiſchen den Keffeln und hydrauliſchen Preſſen 
des Sievehaufes. In dem Wirthshaufe, wohin man bie" 
verwundeten Offiziere gefchafft Hatte, war es fchon wiedet 
leer geworden. Hier hatten Oberfilieutenant v. Pannewig” 
vom Regiment Tliſabeth und Frelherr v. Putlig vdhr 
49. ansgehaucht; ſchon hatten fie dem Repomukbilde 
gegenüber, das neben dem Wirthshauſe fleht, Hart an 
ber Straße „unter den Nepfelbäumen von Sadawa“ ihr 
Grab gefunden. "Treue Hände richteten eben die ſchlichten 
Kreuze auf. Der katholifhe Todtengräber miete, während 


die ‚legten Worte gefprochen wurden, am Grabe und 
betete mit 
Im. Wirrhshaufe mußten auch flerbende Defters 


reicher gelegen: haben.‘ Eine-Solbatengrumpe, Pommern 
vom Kolberger Regiment, fanden. eben ein Meines 
Amulet zwiſchen den Rihen der Dielen und müßten fich, 


Beilage (35) zur Volls⸗ nnd Scüßen-Feitung Ar. 81. 


Rottoziehung. 

Trient ... ++» | 84 68 86 48 35 
7 . 18 84 86 47 19 
Men | 18 48 54 14 83 
Prag 222... 85 11 53 44 79 
Trieſt....... ı 73 31 58 21 4 
— — — — — — — ——— 
Maritpreife des Junsbruder Wochenmarktes 
vom 3. Juli 1869. 

(Preis in öfterreichticher Währung.) 

Weizen per Gtar . 3.0 kr. bis 3.30 fr. 
Roggen » 21.18 bis 2. MM 
Züen 0» 1f. 72. He the 
Gnfe »  * ir. 5. be 2 — kr. 
Sfr x » 1Unfl. 18 Mr bis if. 26 Er. 
Gchen »  " ; 3m — ir. be 31.50 kr. 
Bifoen » » : ++ 20. MO kr. bis 2.90 Er. 
Schmalz per Zentnmer 48 il. — kr. bis 57 fI. — kr. 


Gefchäfts: Empfehlung. 


Gefertigter empfiehlt fih zum An» und Berfauf 
aller Arten von gg ——— Um 
wechölung von Epupons, Napoleondor 
und anberer Geldforten. 

Bejorgt Wechſel auf alle Pläbe Amerifa's, 
ſowie den Jucaſſo inländifcher Wechſel. 

Proviſionen werden moͤglichſt billig berechnet. 


311) Stanz Iofef Benzer, 


5.78 





Fü 


| nad Nord- & 


Geldwechsler in Feldkirch. 





=> Um ungen umd falſche Angaben 
in —— e — 
die Kalender 1870 zu vermeiden, erſuchen wir 
fünmtliche löbliche Gemeinde- und — 
etwaige Aenderuugen von Marlttagen bald gel igft 
der Unterzeichneten anzuzeigen, damit jolde noch 
aufgenommen werden können. 


' iv.⸗ d 
WBaguer'ide un ‚Buchhan lung 





Zur Beachtung. 


Der Unterzeichnete emfiehlt ſich allen denjenigen, 
die per Dampf» ober Segelſchiff nad Amerila oder 
Auftralien einzeln oder familienweife zu reifen ges 
benfen. Bremer, Hamburger und jänmtliche übrigen 
Poſtlinien ſtehen zu den äußerfien Preifen zur Ber, 
fügung. Ueber Hapre, wo ich mit dem Rhederhauſe 
E. Brown & Co. vireft in Verbindung bin, fann 
ich auferorbentlich billige Preife ftellen. a 

Anf gefällige franfirte Anfragen ertheilt jede 
nähere Auskunft bereitwilligft ebenfalld franco 

conceffionirte Hauptagentur 
4(8) Caſpar Pfeiffer in St. Gallen. 
Zu Vertrags⸗Abſchlüſſen und weitern Aus 
fünften if bereit und bevollmächtiget für 
ganz Tirol und angrängenden Gegenden ber Hauptagent 
Joſef Weber, 
autorifirte Privat @efhäfts:Ranzlei in Innsbrud, 
Muſeumsſtraße Nr, 589. 


Süd-Amerika und andern überfeeifchen Ländern. 


Die unterzeichnete feit 1852 von Großherzogli Minifterium des Innern concejjtonirte 
x Haupt» Agentur befördert über 3 m } 


Antwerpen, Bremen, — — Livorpool, London & 


& pr. Dampf» und Segelſchiffen wöchentlih zweimal Auswanderer und Reiſende zu ben billigften 2 
5 Preifen unb bürfen Diejenigen, welche ſich meiner Vermittlung bebienen, ſich einer jorgfältigen 


7 Bedienung verfidert halten. 
* Zu Vertrags⸗Abſchlüſſen empfiehlt ji: 





Mich. Wirfching, 


892 


Berftorbene in Innsbrud. 


Den 2. Juni, Frau Brigitta, geb. Zangerle von 
Pians, Gattin deb Herrn Stefan Oberaufer, ſenbahn ⸗ 
magazinäre b,, alt dO I, an Lungenſucht. 


Den 22. Juni. Jenewein Andreas von b., Taglöhner, 
led., alt 69 3, an Lungentuberkulofe. — Lenz Aloifia 
von Schönwies, Fabrifsarbeiterin, led., alt 18 J, an 
Auszehrung i. F. Beinfraf. 

Den 23. Juni. Frau Anna, geb. Mojer aus Bozen, 
Gattin des Herrn Karl Pfaundler, Buchhändler h., alt 
49 3., an Zungentuberfulofe. 

Den 24. Juni. Frl. Joſeſa Bropft von h, Private, 
alt 57 3, an Zungenlähmung. 

Den 236, Juni. Seier Seb. von Kirchberg, Knecht, 


Den 27. Juni. Frl. Magdalena v. Agliardis von 
St. Johann in Pinzgau, Privat, alt 831, 3, an Alters, 
ſchwaͤche. 

Den 26. Juni. Maria, Tochter des Herrn Anton 
Povinelli, Schleifer h, alt 3 J. 7M., an Lungenlaͤhmung. 

® . 


rivat, 
Johann von Hötting, Taglöhner, Ied,, alt 56 J., an 


Waife, alt 53 J, an 

Den 4. Zuli. Se. Wohlgeb. Hr. Anton v. Mayerl 
aus Bozen, Privat, vereh., alt 59 3., an Herzlähmung. — 
Riml Thered von Sölden, Taglöhnerin, led., alt 54 J., 


led., alt 58 3, an Lungenentzündung. 


— — — 


an Unterleibs⸗Entartung 


2 Wichtige Anzeige BE 
Kirhenfonds- & Gemeinde-Verwaltungen, Adoohaten, Notare & Private. 


Die zur Durchführung bes mit 1. Juli db. 36. in's eben tretenben Gefepes über bie 


Umgefaltung der Hypothekarrechte in Tirol 


vorgefchriebenen Blangquetten:Formularien A und B fammt bem auf ber Rüdkfeite ent- 
Ballenen Beicheid-Gutiwurf find in ber 


WBagner’ihen Univerfitäts-Buchhandlung in Innsbrud 
ſowohl in deutscher als italienifcher Sprache zu haben, und zwar: 
Formular A. Protoßofle über die mündlichen Anmeldungen mit dem auf 
der Kückfeite enthaltenen Befcheids-Entwurfe. 
Formular B. über die fchriftlihen Anmeldungen mit dem auf der Rück— 
feite enthaltenen Befcheids : Entwurfe, 


ſowohl auf gutem ftarten Mafchinenpapier zur Hinausgabe an bie Bartheien, als auch auf fatinirtem 
Hanbpapier, zur Ginverleibung in das Hypothekenbuch; bann endlich: 


Rubrikbogen zu den friftlihen und, mündlichen Anmeldungen mit dem 
Befcheids-Entwurfe, 
auf Mafchinenpapier, jeber Bogen zwei Rubriken enthaltend. 


RFRANZENSKESTE, 


Einmündung na Puſterthal. 
Das Speditions - Bureau 
C. D Iruber in Sranzensfefte 


‚ erlaubt ſich feine Vermittlung zu Verfrachtungen von und nad) Puſterthal ſowie Käruthen 
angelegentlichft zu empfehlen, reellfte, promptefte und gewiß billigfte Bedienung zufichernd. 
Ebenſo zu geneigter Abnahme von Salz und beftem Kufſteiner Cement zu den 
billigt feftgefeßten Preifen. 8. 86 (3) 1 
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Innsbrud, 9 Juli 


im Nachwuchſe der Bevoͤllerung den patriotiſch⸗ kriegetiſchen 


Geſtern Hat die Hiefige Garniſon einen Uebunge- |:®ei der Vaͤter ſortzupflanzen wird am 22: Zulid.. 3, 
marſch, verbunden mit einem Wanöver, nad dem Thale dem dritten Jahrestage. des Geſechtes bei Le Teujge in— 
Selrain unternommen, hat Nachts. in Gries bivouaquirt |. Balfpgana umter- entſprechender Feierlichleit ſammt der 


und wirb heute wieder hieher zurüdfehren. — 


Urfumde über die errichtete Jahrtageftiftung und dem zu 


Wir werden von verfehiedener Seite um Auskunft | deren Einhaltung befimmten Fonde den — dee 


über das demnaͤchſt fatifindende Gidgenöffifhe Schießen 
gebeten. Hieher if jedoch ebenfowenig ein Ladſchreiben 
gefommen, wie an die anfragenden Schiepftänbe. — 

Geſtern früh if der Handelaminifter v. "Plener 
bier eingetroffen, um. die Mittagsftunde jedoch wieder 
Cunbefannt wohin) abgereist. — 

In der geftrigen Sigung der Handelsfammer wurde 
F. Wilhelm zum Präfidenten und 3. Ganahl zu deſſen 
Stellvertreter ernannt, — 

(Drudfehler.) Im legten Blatie ©. 38, Spalte 1, Zeile 15 
find zwei Worte ausgeblieben, 
Halters zum Rommiffionsleiter. — 

Landed, W. Juni. Mit den in Folge des Pros 
grammes und der Bitte vom 18. Sept. 1366 eingegan- 
genen patriotifChen Beiträgen und einer großmüthigen 
Spende Sr. faiferl. und fönigl. apoftolifhen Majeftät 
Kaijers Franz Jofef I. Hat das Comité zur Errichtung 
eines Denfmales für die im Jahre 1866 gefallenen Lan⸗ 


Gs foll heißen: Die. Beflellung | 





Gerichtsbezirkes Lande übergeben werben 

Meran, 6. Juli, Das Hiefige F: f. —— — — 
beſuchten in dieſem Schuljahre 200 Schüler. Bon dieſen 
find während des Schuljahres 12 ausgetreten Bon den 
188 Schülern der acht Kurſe am Ende des Schuljahres“ 
börten 119 Freifächer. Der Maturitätss Prüfung haben 
ſich 31 Schüler unterzogen, wovon 4 diefelbe mit Aus- 
zeichnung beftanden, 23 einfah für reif erfflirt wurden 
und 4 Schüler in 2—3 Monaten ſich aus einem Gegen» 
ftande einer Rachprüfung zu unterziehen haben. CM. Ztg) 

Am Ef Gymnafium in Bozen betrug am Echluffe 
des Schuljahees 1868/69 die Geſammtzahl der Stubenten 
252, wovon ben erften Kurs 46, den achten 23 befuchten. 

In Seis bei Kaſtelruth wurde, wie. bie „Boy. Ztg.“ 
berichtet, eine Weibeperfon , welche im Brautftande fi 
befand, imfinnig; die Beute fperrten fie ein und ihre 
Mutter ald Wärterin dazu; die Wahnfinnige nun miß- 
handelte ihre Mutter derart, daß legtere farb und Sams 


desichügen und Kaiferjäger des Gerichtsbezirkes Landeck tags begraben wurde, 


den Bau einer monumentalen Kapelle nad dem Plane 
und unter Leitung des Architelten Jofef v. Stadl in 
Innsbrud, auf der Dftfeite des Friedhofes zu Landeck im 
vorigen Jahre in Angriff genommen. Nunmehr fleht 
diefe Kapelle vollendet da im Siyicharafter des 13. Jahr⸗ 


Wien. 8 wird neuerdings verfidhert, die Wahl 
Badens zum Kuranfenthalte für die Königin von Por—⸗ 


tugal fei nicht ohne Hinblid auf die dadurch gebotene 


Gelegenheit zu einem Befuch des Baterd der Königin, 
Viltor Emanuels, in Wien getroffen worben, und es fei 


dunderts, gefbmüdt mit der Herz Jefus Statue von dem | bereits von Florenz aus die Anfrage an den faiferlichen 


Bildhauer Dominifus Trenfwalder in Innebrud, auf 
einem ‘Boftamente von Marmor, drei marmornen Platten 
mit entſprechenden Inſchriften, zwei farbigen Fenftern mit 
dem öfterreihifchen und tirolifchen Adler, einem woſail⸗ 
artigen Fußboden in den öfterreichifhen: und tirolifchen 
Barben, und mit anpaſſender deforativer Malerei und 
Berzierung. Diefe monumentale Kapelle — mit der Be- 
fimmung, die gebliebenen tapfern Landesſchützen und 
Raiferjäger des Gerichtsberirtes Lande vom Jahre 1866 
au ehren, ihr Andenken der Nachwelt zu überliefern, und 


Hof gerichtet worden, um welde Zeit der Befuch des 
Königs Hier am liebften gefehen würde. Auch Kronprinz 
Humbert foll erwartet werden, 

Für das Jahr 1870 folk der Stand der Armee auf 
nachfolgende Ziffern präliminirt fein: Infanterie: 572,518 
Mann; Artillerie: 1288 Gefüge; Kavallerie: 49,569 
Mann; Genietruppen: 14,418 Mann ; Pionniere; 7747 
Dann unb 11,598 Mann Sanitätstruppen. 

Der erft feit einigen Tagen in Wien anmwefende Eng- 
länder Robertfon wurde am 6. Morgens vor dem neuen 





394 


Opernhauſe überfahren, jedoch nur leicht verlegt, 
ſchuldtragende Kuſcher ſprang fögleib vom BEST: 
dem Engl u ee n.diefer 
den hund und en ie 
feigen, worauf er ig bie Taſche griff und dem Gemaß⸗ 
regelten 10 fl mit-dem Bemerfen übergab, daß er die 
beiden Schellen nach öfterreichifchem Tarife bezahle. 
Böhmen. Die Hußfeier im Pankrac fand, mie bie 
Bohemia meldet, am 4. d.- Abende unter maffenhafter 
Bethtiligung der Bevölferung im Garten des Wirth: 
hauſes zum Vechar“ ftatt. Schon Nachmittags verfams 
melten ſich auf der Strafe und in den Wirthöhäufern 
in Panfrac mehrere hundert Menichen. Bor. 7. Uhr 
ftellten ſich die Arrangenre- der Feier. (meift Pankracet 
Infaffen)_mit/einer Fahne, bie einen roiben Kelch auf 
ſchwarzem Grunde zeigte, vor dem Gaſthauſe des Pan⸗ 
fracer Gemeindevorſtehers, Herrn Swoboda, auf, Mittler 
weile maren aud zwölf der bei dem Begräbniffe Bec⸗ 
wars-berheiligten Banderiften erfchienen und die Anzahl 
desyerichlenenen Bublifume; auf etma 6000 Berfonen 
geftiegen. Bevor der Zug abging, gelangte ein. Schreiben 
von: einem Herrn Joſef Wenzel Biel aus Litowig am 
das Fefttomitö, in welchem derfelbe im Namen der Bus 
wohner von Banfrac zur Gedaͤchtnißfeier des Magifter 
Johannes Huf ein „Siava* ausbringt und mit ben 
Worten: „Einigkeit, Brüderlichfeit und Freiheit, das ift 
der Keld des Huß, daß ift der reine Kelch der Wahrheit” 
fhließt.) Um 1/49 Ude fegte fich der Zug in Bewegung. 
Boraus die Banderiften mit farbigen Lampions, dann 
die-Komitemitglieber mit der Fahne, ſaͤmmtlich Lampions 
tragend. Hinter der Fahne trug einer der Theilnehmer 
ein ſchwarzes Lampion, auf welchem die Abzeichen ber 
Hufüten: SAH, Dreſchflegel und Morgenftern, in rothen 
Transparentfarben erfichtli waren. Im Garten „beim 
Pechar“ angelommen, gruppirte fi ein Sängertbor vor 
der Hußſtatue, Die. unter einem rothen Zelte aufgeflellt 
war, im Halbfreife und fang ein huffitifches Kirchenlied 
ab, während beffen Dauer fjämmtliche Anweſende das 
Haupt eniblößten. Hierauf beftieg ein Herr Ghotous 
eine nähf dem Zelte errichtete Kanzel und erklärte mit 
erregter Stimme die Bereutung der Feier. Der Redner 
wurde oftmals durch Slava, und Zufimmungsrufe 
unterbrochen, befonders als er fidh zur Statue wendend, 
rief: „Deinen Ramen ehrt und fennt ganz @uropa, 
Deine Echren waren Freiheit, Gleichheit, Brübderlichkeit 
und Gintracht! dann: „Dein Andenken foll im ganzen 
Baterlande Böhmen der Anlaß und der Eporn zur 
Freiheit fein! brach ein ſtürmiſches Slava los, und 
Rufe wie: „Ia, fo ift es!“ „So fol es fein!” er⸗ 
ichallten von allen Seiten” Nachdem der Redner bie 
Kanzel verlaffen Hatte, fang der Ehor wieder ein Huf 
fitifches Kirchenlied ad, Dann beftieg ein Maͤdchen in 
altegehifcher Tracht den Sodel der —* und bekraͤnzte 
dieſe mit dem Ausrufe: „Slava Cechum!* «(Hoch 
Böhmen Di einen zweiten Kranz auf die Statue legend, 
rief fie die Worte: „Seinen Körper habt ihr — 
fein Geiſt aber iſt unfterblich I" Während des Abzu 
der Leute wurde die Hufflatue mit rothem 2 
Feuer beleuchtet. 


Der 





den verdient, 







Ungarn. Der „Befter Lloyd“ beipricht nach langer 
wihe einmal? die. Raatsrechtlidhen Mtahen, jenfelß, 2 
Pellhiay und zwar in einer'lBelfe, Die'bem & Me. 
da befanmtlich in gewiffen Fragen — 
Blatt vom Grafen Andrafiy ſelbſt infpirirt wird,, ‚Das 
Blatt ‚bemerkt vorerfl, dab es doch nothwendig umd wüns 
ſcheugwerth wäre, drüben in. Orbnung zu fommen , ‚und 
imeifelt feinen Augenblid, daf Graf Andrafip Diele Rotd- 
mwendigfeit und biefen Wunſch bei jeder @elegenheit auf 
das entichievenfte betone, und daß es ihm fein fonderliches 
Vergnügen bereite, zu feben, wie in diefer Beziehung die‘ 
Dinge drüben fchledhterdings nicht vorwärts wollen. Der 
Hauptiwed des Ausgleichs beftehe aber darin: einen 
Bundeögenoffen zu haben, der Über feine volle Kraft vers | 
fügt. Bitirt wird dann der dem. Kaijer Napoleon zuge⸗ 
ſchriebene Ausſpruch: man fönne fih mit feinem Cadaver 
verbünden, und fchließlich die Möglichkeit angegeben, daß 
„für den Fall, ald die öſterreichiſchen Minifter ihre eige- 
nen Kräfte für die Loͤſung der ihnen geflellten großen 
Aufgaben nicht mehr ausreichend finden, an enifdheiden. 
der Stelle daran gedacht werben Fönnte, ja fogar müßte, 
eine für ven Beftand des Reiche fo hochwichlige Miffton 
in andere Hände zu legen.“ 

Der König von Preußen hat folgenden römifchen 
Beamten Orden verliehen: dem Maggiordomo des Papfles, 
dem Maeſtro di Camera des Papftes, dem Bureau⸗Chef 
am Apoftolifchen Almofenamte in Rom und einem Unters 
fuchungsrichter der Sayra Eonfulta. 

In Homburg Hat fi legten Donnerstag der 
Chef der Jungtürfen, Muſtapha Fazyl Paſcha das Ber 
gnügen gemacht, die bortige Spielbanf zu fprengen und 
das Sümmchen von 300,000 Franfs davonzutragen. 
Reipzig. (Schilderungen aus der Schlacht von 
Königgräg. Schluß.) 

In Ober: Dobalig, das nur aus zehn bie zwoͤlf 
Häufer- Etabliffjements beftebt, fah es graufig aus. Aus 
diefen Häufern, als fie in Brand geraten waren, hatten 
fi alle Berwundeten, die ſich noch bemegen Fonnten, 
meift Defterreicher, in die Höfe und Gärten gefchleppt; 
die anderen waren verbrannt. Jene hatten feit 24 Stunden 
fein anderes Babfal gehabt, als den NRachtthau. Als 
endlich Hilfe Fam, hörte man nichts ald den Ruf voda, 
voda, und wenn ihnen Waſſer auf einem nahe gelegenen 
Teidy gereicht wurde, Fang es Dzieki, Dzieki von ihren 
zitternden 2ippen. j 

Aehnlich wie im Hola» Walde, an defien Süpfpige 
Ober⸗Dohalig liegt, fah es im Swiep. Walde aus und 
in den Dörfern, die ihn umgeben, in Ciſtowes, in 
Benatef, in Maslowed und weiter zurüd in Cerekwitz. 

In Eiftowes lagen viele Siebenundzwanziger und 
Gardefüflliere. Dazu welche Bilder auf der Dorfgaffe! 
Ein Jäger, an die Band gelehnt, auf fein Gewehr ges 
fügt, war flehend geftorben. In einem Brunnen mit 
jertrümmerter Einfafjung lag ein todter Ublane, mit dem 
Pferde Hineingeflürgt. Eine der Scheunen war mit öfter 
reichiſchen Berwundeten überfüllt. iner, ein Banater 


= 


en | vom Regimente Eoronini, war durch die Bruft geſchoſſen. 


Unter jammervollem Seuchen bemühte er ſich frampfhaft, 
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den Wantel von der blutbebedten bloßen Bruſt wegzu⸗ 
ziehen ; es wollte nicht glüden ; Keiner verftand ihn; 
endlich bemerfie man, daß mod 30 Batronen in ber 
Taſche feines Mantels Redten, deren Gewicht ibm far 
dem Athem geraubt hatte... . 

Im Schloſſe von Horenomwes war ein. Lazaretb, 
Hier lag Oberſt v. Zuchlinsfi, für den fein Mufters 
Burfhe einen mächtigen Topf Rahm in einem Berfted 
entdeckt hatte. Als der Rahm den Oberften erquidt hatte, 
trat Baftor Veſſer aus Waldenburg den Rahmtopf wie 
eine Erbſchaft an. Freund umd Feind murden mit diefem 
Lederbiffen geipeift, und ein öfterreidifcher Hauptmann 
vom Regiment Meflenburg, der beim „preußifchen Erbſen⸗ 
werfen,“ wie er ſich aufdrüdte, zwei Kugeln in den Arm 
erhalten hatte, erklärte ein Mal über das. andere, daß 
ihm in der „ganzen verfligten Kampagne” nichts fo ger 
(met babe, wie diefer Topf Rahm. — Aber joldyer 
heiteren Bilder waren nicht viele 

Ein Offizier fchreibt: „.... Wir famen in ein Ges 
bölz, das zmwifchen den drei Dörfern Ciſtowes, Benatel 
und Maslowed liegt (der Swiep-Wald). Hier hatte der 
Kampf am meiften gewürhet; eine Menge todter Defer> 
reicher jagen unter und über einander, etwas entfernter 
fahen wir @efindel, das befchäftigt ſchien, die Leichen zu 
plündern. Um fie wie Raubvögel zu verfheuchen, ſchoſſen 
wir unfere Revolver ab. Und wirklichh fie verſchwanden 
oder fchienen zu verfchwinden. In demfelben Augenblid, 
wer befchreibt unſer Erftaunen! erhoben ſich mohl 
zwanzig von den Todtgeglaubten, ſtredten uns flebend 
ihre Arme entgegen und baten mit ſchwacher Stimme um 
Waſſer. Das wenige, was wir bei uns hatten, war bald 
verbraucht. Ich verfprah einem öfterreichifchen Oberſt, 
der vorn am Gehölz lag, fobald als möglich mit Waſſer 
und einem Arzt wiebersufommen, und ritt nad dem 
nädften Dorf. Aber wo bier Hilfe hernehmen! Endlich 
glüdte e8, aber wohl zwei Stunden mochten vergangen 
fein. Als wir in den Bald zurücklamen, erfannten wir 
den Plag kaum wieder. Die Oeſterreicher alle geplündert, 
ohne die Uniformen lagen fie da, feiner regte fidy mehr. 
Ich trat heran und rief: „Hier iſt Waſſer, Waſſer!“ 
Alles vergeblich, ſtill blieben’ fie. Den öfterreichifchen 
Dberften fonnte ich unter den Todten nicht mehr heraus 
finden.‘ Entfegt-verließen wir den Wald.” 

Auch Thaten chtiſtlicher Liebe lamen vor; leider 
nur fehr vereinzelt. ir geben ein foldyes Beiipiel. 
Zwifchen Ober» Dohalig und Dohaligfa lag ein 4Ager, 
vergeffen, unter unfägliden Schmerzen, fein lebendes 
Weſen in der Nähe. „Schon glaubte ich mich dem Tode 
nahe (fo erzählt er felbft), als ein junges Mäpchefl er» 
ſchien, einen großen Weinfrug in der Hand, und mir 
zu trinken gab; dann holte fie Waffer und wuſch und 
verband meine Wunden. Wie hab’ ich's da empfunden: 
„Und Gott fandte feine Engel!" — Der Name dieſes 
beldenmüthigen Maͤdchens, die noch viele Andere in 
gleicher Weiſe erquidte, war Jofefa Kalina, eine Czechin. — 
Uebrigens ſei gleich bei biefer Gelegenheit ausgeiprochen, 
daß es ſehr fraglich if, ob die Schladhrfeld » Beier blos 
böhmifches Gefindel waren, Viele Gerüchte fprechen von 
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Marodeurs“, und mannigfadhe Anzeichen liegen vor, 
daß umferer eigenen (der preußiihen) Armee jeltfame 
Behalten folgten Wan Hat diefem PBunfı ernfte Aufe ı 
merfiamfeit gewidmet 

Bom Swiep : Walde aus wandten wir une nad) 
Chlum, um bier unfere Wanderung zu fchließen. Wild’ | 
ein Anblid wartete unfer Hier! Gleich am Ausgange 
ded Dorfes, im einem Hoblmwege, begegneten wir den 
Huffpuren des „rothen Pferdes”, von dem bie Apofas 
Ippfe fpridht. Schritt vor Schritt muchfen die Würge⸗ 
zeichen. Unfer Ponies ſcheuten — ein todte® Pferd lag 
am Wege, dort wieder eins, daneben noch die Leiche 
eines Reiters, eines öfterreihifchen Uhlanen, der feinen 
Säbel in erſtartter Fauft hielt. Auf beiden Seiten des 
Weges, deſſen lehmiger Boden reichlich roh - gefärbt 
war, zwiſchen gertrümmerten Bagen und Sanonen, lagen | 
Haufen von Todten..... In der Ehlumer Kirche, deren 
Thurm und Dach von mehreren ®ramaten getroffen mar, 
lagen die Berwundeten in fo dichten Schichten, daß man 
mir Außerfter Behutfamfeit zwiſchenhin geben mußte, um 
feinen. zu verlegen. .... 

Am 5. Juli brad die Armee auf, um fübmärts zu 
marihisen. Die Arbeit war getban; die Berwundeten 
hatten ihr Lager, die Todten ihr Grab. Freilich nicht Alle; 
ed waren ihrer zu viele; noch am achten war das Felb 
nicht völlig Far. Ein Dffigier vom vierten Korps, der 
an genanntem Tage vo ı Rebelift aus, wo er ein Kom⸗ 
manbo hatte, einen Ritt über das Schlachtfeld machte, 
hatte uns folgende Schilderung gegeben: 

„Verfloffenen Sonntag ließ ich mein Pferd fatteln, 
um einmal ganz allein das Schauerliche des Schlachtfeldes 
zu fehen. Das war jedenfalls für mich an diefem Tage 
das Befte; ich hatte nichts um mich der ald meinen 
Birſchen und einen großen ſchwarzen Jagdhund, das 
Geſchenk eines fterbenden öflerreichifchen Offiziere. Die 
untergehende Sonne warf bereits ihre Jegten Straßlen 
auf das Feld, als ic aus Redeliſt herausritt, und der 
fühle Abendwind trieb mir den Leihen» und Blutgeruch 
entgegen. Einen nicht an diefen Geruch Gewöhnten würde 
eine Ohnmacht angelommen fein; ich Fannte ihn ſchon und 
ritt weiter, um nad Ehlum md Sadowa zu gelangen, 
wo die Haupiſchlacht geichlagen worben war. ” 

Todtenſtille herricte ringsum, welche nur manchmal 
durch die Unruhe meines Pferdes und Hundes unterbrochen 
wurde. Beide vertrugen den ſcharfen Blutgerudy nidt; 
fobald wir an eine Stelle famen, wo ein Bermundeter 
gelegen hatte, fchnaufte das Pferd mit weit geöffneten 
Nüftern und ſtampfte mit den Hufen auf den Boden, 
der Hund ging in großen, Kreifen um die bezeichnete 
Sıelle herum und heulte fürchterlich. Erſt nach einer 
Aufmunterung mit. den Sporen ging das Pferd ruhig 
über Alles hinweg und jagte endlich eine Lerche auf, die 
zwar fingend in die Höhe flieg, aber einen Geſang an- 
ſtimmie, wie ich ihn fonft bei Lerchen nie gehört habe. 
Es flagte mehr, als es ſchmetterte. Diefer Vogel war 
feit mehreren Tagen der erfte, der mir zu Gefichte fam, 
denn während des Schlachtenlärmd hatten fich die freund- 
lichen Sänger entfern, Ohne ein gewiffes Ziel zu ver 


folgen, ritt ich weiter und gelangte E einer Mutteögotted» 
Ratıre. Ad, wel’ ein trauriges Schaufpiel bot ſich hier 
dar! Um fie herum lagen zwanzig Todte, einige mit 
halbgeöffneten gebrochenen Augen, die nach dem Mutter» 


got chtet waren, 

Andere hielten Rofenkränge und Sruzifige in den 
Händen ; fie hatten wahrſcheinlich bie zu ihrem Ableben 
gebetet; nur Einer batte ein Spiel Karten vor ſich liegen, 
von denen er eine frampfhaft in der erftarrtien Hand hielt. 
Un den Leichen zeigten fich bie verfchiebenartigiten Wun— 
den. Einem Jäger hatte die Kugel den ganıen Hinter 
kopf weggerifien: Jedenfalls find an diefer Statue mebrere 
gefallen, und andere Berunglüdte find zu ihnen gefrochen, 
um daſelbſt ihr Leben zu befchließen. Ich fprang vom 
Pferde und fniete nieder, um für die Todten zu —* 

Niederlande. Aus Haag, 3. Juli, wird ge 
ſchrieben: Raum ift bier die Nachricht des in Befuffi 
(OR-Indien) feitens einiger Eingebornen an einem Nieder» 
länder :verübten Morde eingetroffen, jo meldet eine neue 
Hiobspoſt eine aͤhnliche auf der Küfte von Guinea vors 

„ gefommene Blutthat Das nieberländiiche Schiff „Amftel* 
war naͤmlich mit der Beaufihtigung der Küfte von 
Kommendah beauftragt. Am 26. Mai d. J. follten zwei 
Difiziere nebft einem Bootdmann "und 8 Matrofen 
mitrelft einer Schaluppe eine Unterfuhung hart an der 
Küfte vornehmen. Obwohl ihnen feitens des Befehlbabers 
ausdrüdlich unterjagt wurde an's Land zu geben, ſah 
man alsbald von dem Schiffe, wie die Schaluppe durch 
die Brandung ging, und die Mannjchaft ausftieg, und 
wie gleich —— eine Anzahl Neger aus dem Walde 
hervortrat und die Unglüdlichen gefangen mitführten. 





Es Kundmachung 5 
Dergnügungsfahrt zwifchen Innsbruck und Drirlegg 
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Doch wie weiter aus Privatſchreiden hervorgeht, wurden 
drei der Gefangenen, welche ſich den Regern zu widerſehen 
verfuchten, getöbtet, die acht übrigen nach dem Innern 
des Landes abgeführt Der Rarineminifter erörterie noch, 
daß die flarfe Brandung einerfeits und die Gefahr, d 
Gefangenen auf der Etelle tödten zu fehen, ben Be 
fehlohaber von der Ergreifung der DOffenfive jurüdge 
halten Haben. Außerdem mar es mittlerweile Nacht ge : 
worden. Nach dieſem Borfall wäre eine dition 
niederländifchen Marine Beam die Benölferung von: 
Kommendah nit unmwahricheinlich. ’ 

Eine myfteriöfe —— iſt am vergangenen 
Samstag in Antwerpen ausgeführt worden Zwiſchen 
10 und 11 Uhr Morgens fährt vor einem Haufe ein 
Wagen vor. Bier mohlgefleivete Herten fleigen aus, 
dringen in das Haus und erfcheinen kurze Zeit’darauf 
wieder, eine in ein weißes Tuch gewickelte menſchliche 
GeRalt mit ſich ſchleppend, welche fichtlihe Anftrengungen - 
macht, fi aus der Umbülung zu befreien. Der en 
9* im Galopp davon, die vier Herren und ihr geheim» 
nigvolles Opfer in ſich bergend. Die entführte Berfon 
war ein Greis von 76 Jahren, obendrein franf und 
nabe dem Sterben. An demfelben Morgen um 11 Uhr 
wollte er ſich mit einem armen jungen Mädchen ver» 
heiraten. Der Bräutigam lag im Bette, als die Räuber 
einige Augenblide vor dem Traualte eindrangen und ihn, 
um feine Zeit au verlieren, einfach in bie Bettücher 
widelten und davontrugen. Die angeftellten Recherchen 
—— noch nichts über das Schickſal des Entführten ers 
geben 


ne ae 





zu ermäßigten Breifen. 

Am 12. Juli 8. 3. wird bei günftiger Witterung 
ein Vergnügungszug zwiihen Innsbruck und Brirlegg ver: 
fehren, zu welden in allen Stationen obgenannter Strede 
Zour: und Netour:Karten zu ermäßigten Preifen aus- 


gegeben werden, 


Abfahrt von Innsbruck um 6 Uhr Früh. 
Rüdfahrt von Brirlegg um 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Das Nähere ift aus den Plakaten zu erjehen. 


Innsbruck im Juli 1869, 


Die Direktion der Tiroler:Bahn. 


Rebalteur: Dre, Schönherr. — Sebrudt und herausgegeben von ber Wagner' ſchen Buchbruderei. 
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Volks⸗ und Schutzen⸗ Zeitung. 
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Montag, 12 at 1869. 


Brätilungen fönner, 
ver werben im ber’ 
werihen Bad 

dan uug in Jundbrud,, 
Brigen vor „Aelbfich 
Anferatt werben mit 5 9 
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= & Comp, in Münden, und deren Fillale & General-Bgentuzen ; 
MS Züger'ihe Vuchhandlung in Franffurt a. M,; Eugen Fort 
im Leipzig. — In Junfbradk 8. Baur, Rergepiienpies, 


AXIV. Jab raunua 





Innebruck, 12 Juli. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben die von dem Finang⸗ 
Aſſiſtenten Gottfried Moriggl in Innöbrud erbetene Abs 
löfung des von ihm beim legten deutichen Bunbeschiegen 
errungenen, in einem filbernen Tafelauffage beftehenden 
Preifes um ben Betrag von Dreihundert Sechzig Gulden 
aus Allerhöchfter Privatlaſſa allergnädigft zu genehmigen 
und zu geßatten geruht, daß ber fragliche Tafelaufiag 
als ein Allerhoͤchſtes Geichenf an den Innöbruder Lan» 
beshauptihiegftand abgegeben werben bürfe — 
Die Silberfammer des Zander hauptſchießſtandes if da- 
durch um eine Koftbarfeit reicher geworden, welde als | 
Gehen! Sr. Majeftät des Kaifers den erfien Rang 
einnimmt. Das allerhöchfte Geſchenk wird nun neben 


dem foftbaren Schilde der 1. f. Armee, den Silberpofalen 


der Raiferin Maria Therefia,. des Erzherzogs Karl 
Ludwig und anderen filbernen Bechern und Koftbarfeiten 
glänzen und ein Zeichen allerhöchfter Gnade, fowie ber 
Erinnerung an die Wiener Schügentage und deren 
Grfolge bilden — 

Lepten Eamdtag wurde dahier die Hülle des am 
8. Juli verftorbenen Primararztes, Dr. Fiſcher, eines 
in jeder Beziehung ausgezeichneten Mannes unter großer 
Theilnahme der Bevölkerung zu Grabe geiragen. Den 
größten Berluft erleiden neben feiner Familie die Kranfen, 
welche er mit ebenfo großer Liebe, als erfreulichen Erfolge 
behandelte. — 

Handeleminiſter v. Plener ift von bier über ben 
Brenner gereist, und hat fi über den Jaufen nach 
Meran begeben. Bon dort reidt er über Vintſchgau nach 
Vorarlberg. — 

Aus Schwaz berichtet dad Tagblatt: Am 8. d, 
wurde im fogenannten „Bomperlody* ein junger Stein» 
abler aus dem Horfi genommen. Die fühnen Jäger, 
welche dies Wagefüd unternahmen und glüdlih zu 
Ende führten, find der im Forſtfach anerkannt tüchtige 
f. f. Forſtwalt Zofef Leiter und der ald Gemsſchütze und 
Bergfteiger befannte Thomas Dberlabftätter, herzogl. 
loburgiſcher Jäger. Der Adlerhorſt liegt in einer etwa 
6 Buß tiefen Felſenhoͤhle mitten an der faſt fenfrechten 
Band einer ſchauerlichen, wilden Bergſchlucht und wird 


noch überdies durch überhängendes Geftein von oben 
geihügt. Ueber diefe Felswand ließ fi Leiter an einem 
Seil hinunter, während Oberladfätter auf Ummegen fo 
nahe, ald es anging, an die Höhle herankletterte und 
dort, auf einem fchmalen Feldvorfprung ftehend, feinem 
in der Luft ſchwebenden Kameraden bei dem gefährlichen 
Unternehmen Hilfe leiftete. Den obern Rand der Schlucht 
bielten mehrere Jäger und Jagdbfreunde mit geladenen 
Büchſen befegt, um, falls etwa bie alten Adler heran» 
fämen, fie mit ihren Sugeln begrüßen zu fönnen. 

In Bozen ift ber Rebafteur des Tiroler Bolfss 
blattes, welcher ſich weigerte, eine Berichtigung aufzu⸗ 
nehmen, worin der Vorſtand des konſtitutionellen Vereins 
in Meran die vom genannten Blatte gegen denfelben er» 
bobenen grundlofen Anfchuldigungen zurückwies, au einer 
Strafe von 20 fl. und zur Aufnahme der Berichtigung 
gerichtlich verurtheilt worden. Zur Aufnahme einer Be- 
richtigung, von welcher Seite fie auch fommen mag, läßt 
fih fonft ein anfländiges Blatt nicht erft zwingen, 

Aus Ampezzo wird dem Tiroler Boten beftätigt, 
daß mehrere Buchenfteiner in Eaprile von der Finanz⸗ 
wache gezwungen worden find, vor der welfchen Trifolore 
den Hut abzuziehen und das Knie zu beugen. Wenn 
der beigifch » frangöfiiche ifenbahnftreit eine Beuft’fche 
Note werd war, fo bürfte dieſe Beichimpfung öfter 
reichiſcher Unterthanen doch auch einen Tropfen diplo⸗ 
matiſcher Tinte verdient haben. 

In Trient Hat ber Magiſtrat den Beſchluß ge⸗ 
faßt, von allen ältern Dofumenten bis zum 16. Jahr⸗ 
hundert, welche im Fönigl. Archiv zu Venedig find und 
ſich auf Waͤlſchtirol beziehen, eine Abfchrift ſich zu ver- 
fhaffen, um fo die ftädtifche Bibliothek zu bereidhern. 

Wien. Bei dem Feſtmahle, zu welchem ſich, um 
den 93. Jahrestag der Unabhängigkeitserflärung der Ber⸗ 
einigten Staaten zu begehen, die in Wien bomikcilirenden 
Amerikaner verfammelt hatten, ſprach der neu beglaubigte 
Gefandte der Bereinigten Staaten, twelcher bei dem Banfett 
den Borfig führte, einen warmen Toaft auf den Kaiſer 
Franz Joſef, nicht blos weil „fo viele feiner Landeleute 
unter deffen Schug an allen Wohlthaten ded Geſehes und 
der verfafiungsmäßigen Inftitutionen theilnehmen,“ ſon⸗ 
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dern auch in dankbarer Erinnerung an „die Würde, das 
Gerechtigkeitögefühl, die Mäßigung und freundfchaftliche 
Gefinnung, welche die E. £. Regierung in ber verhängniß- 
vollſten Zeit des nationalen Lebens Amerika's (im legten 
Bürgerfriege) ihm gegenüber an den Tag gelegt." Im 
ähnlicher warm anerfennender Weife gedachte der amert: 
fanifche Diplomat auch des Grafen Beuft, 

Ein junger Mann, welcher am 8. d. in der Unis 
verfitätsfirche in Wien beichtete, fehlen benfelben ganz 
zerfnirfcht zu verlaffen und füßte dem Beichtvater des 
müthigft die Hand. Als diefer nad wenigen Sefunden 
feinem reuigen Beichtfinde folgte, merkte er, daß ihm 
dasfelbe — feine Uhr geftoßlen hatte. Der Gauner war 
nirgends mehr zu finden. 

(Ein alter Henker.) Am 8. d. flarb zu Fünfhaus 
bei Wien der 92jährige Stefan Nemeth aus dem Biharer 
Komitate an Altersfhwäcde. Derfelbe war durch 42 Jahre 
Henker und hatte während biefer Zeit 111 Verurtheilte 
juſtifizirt. Seinen Auffchreibungen zufolge Hatte er unter 
Haynau im Jahre 1848 an einem Tage 14 Perfonen 
Bingerichtet. Eine zum Tode verurtheilte Kindesmörberin, 

„ welde am Richtplatze begnadigt und auf zehn Jahre 
nah Komorn gebracht wurde, warb fpäter feine Frau, 
farb jedoch ein Jahr nach der Trauung. Da er von 
feinen Landsleuten gehaßt und gemieden war, zog er im 
Fahre 1858 nah Wien, wo er bei einer mit fünf un» 
münbdigen Kindern gefegneten Witwe Unterfland nahm, 
denen er auch feinen Nachlaß zuwandte, der in einem 
Baarbetrage von 6000 fl. und fonftigen Effekten beftand. 

Aus Krems wird gefchrieben: Die Bewohner des 
nahen Dürrenftein leben feit einiger Zeit in einer unauf- 
hoͤrlichen Angf. Auf einige hundert Klafter von dem als 
Kerker Richard Lömwenherz berühmt gewordenen Orte 
donaw-aufmärts ift naͤmlich einer jener braungrauen 
Granitabhänge, welche die dortige Gegend fo wildroman⸗ 
tiſch machen, in Bewegung gerathen, und man fürchtet 
von Tag an Tag eine Bergabrutfhung, welche viele 
taufend Kubikllafter Gefein auf vie frequente Strafe, 
die Dürrenftein mit Spig verbindet, und bis in bie 
Donau hineinftürzen würde. Bor etwa vier Jahren ſchon 
mwurben wir bier in Krems durch eine heftige Erder⸗ 
ſchuͤtterung erfchredt, weldhe man für ein Erdbeben hielt. — 
es war der oben erwähnte felfige Abhang geweſen, ber 
fein erſtes Debut in Abrutſchung gab. Damals entfland 
das Gerlicht, daß er durch die widerfinnige Ausbeutung 
eines Steinbrucdhes unterwühlt worden fei; jegt flellt ſich 
heraus, daß bie ganze Belfenpartie von Innen heraus 
arg zerflüftet ift und im kurzer Zeit niebergehen muß. 
Die Straße ſelbſt if von Abends 8 Uhr bis Früh 6 Uhr 
abgefperrt, Leute und Wagen, welche bie gefährdete Stelle 
ben Tag liber paffiren wollen, muͤſſen dies auf eigene 
Gefahr thun. Der k. £, Ingenieur Soͤlch ift an Drt und 
Stelle mit Arbeitern befchäftigt, um die Konfequenzen 
der Abrutſchung durch Borfihtsmaßregeln moͤglichſt ab⸗ 


aufchwächen. 

In Linz findet Heute (12. Juli) die Schwurge- 
richteverhandlung gegen den hochwürdigſten Bifchof 
Rudigier ſtatt. Wie das Wiener Tagblatt wiſſen will, 


hätte ſich ber Bifchof durch eine Reife nach Regensburg 
der perfönlihen Anmefenheit bei der Schwurgerichtss 
Verhandlung entzogen. 

Am 20. Juni Früh 4 Uhr fuhr im Forfrevier Basz⸗ 
fow, zur Herrfchaft Baszkow, Kreis Krotofchin gehörig, 
der Prinz Reuß XVII. mit dem Förfter Schmidt pürfchen. 
Auf diefer Pürfche fließen fie mit einem mit fünf Mann 
BWilddieben befegten Wagen zufammen. Die Wilddiebe 
ergriffen fahrend bie 34 und wurden von dem Bringen 
und feinem örfter verfolgt. Einer dieſer Wilddiebe 
fprang während des Fahrens vom Wagen, pofirte fi 
hinter einen Erlenbufch und legte auf die Verfolgenden 
an. Schmidt feinerfeits fprang nun ebenfalls vom Wagen 
und drang auf den Wilddieb ein. Diefer, ein gewiffer 
Jamry aus Biabfi, zog fich fchußbereit weiter in die 
Erlenbüfche zurüd Schmidt folgte ihm, während der 
Prinz die übrigen auf dem Wagen Zurüdgebliebenen, 
von denen einer fein Gewehr auf den Prinzen richtete, 
mit feinem Gefpann weiter verfolgte. Raum mar der 
Bring Hundert Schritte gefahren, ald im Erlengebüſch 
zwei Schüffe fielen Er eilte zu dem Orte, wo bie 
Schüffe gefallen. Dafeldft fand er Schmidt durch einen 
Schuß mit Rehpoften in den Unterleib und Oberfchentel 
tubtlich verwundet, welcher mit den Worten: „id habe 
auch geſchoſſen“, verfhied. Einige der Wilddiebe wurben 
noh an demfelben Tage feftgenommen. Jamry flellte 
fich einige Tage fpäter verwundet dem Gerichte. 

(Ueber ven Mord), der am 2. d, in Zambor an 
dem Hauptmann des’ 65. Infanterieregiments Erzherzog 
Ludwig, Rifolaus Ferics, mit unerhörter Frechheit am 
hellen Tage verübt wurde, erhält der „IB. &.- folgende 
Mitteilung: „An dem genannten Tage fuhr um 3 Uhr 
Nachmittags vor dem Trifchler’fchen Haufe, in welchem 
ber Hauptmann bei feiner Schwiegermutter Anna Trifchler 
wohnte, ein Wagen vor, aus welchem zwei Männer abs 
fliegen und unter der Thoreinfahrt, wo eben ein Bettler 
fi befand, Frau Trifchler fragten, ob fie Schillerwein 
haben fönnten. Bon Frau Trifchler in den Keller ges 
wiefen, bemerkte einer von ihnen, fie möge dem Bettler 
etwas geben, damit er fortgehe, er habe etwas allein 
mit ihr zu fprechen. Frau Trifchler, welche glaubie es 
mit Beirunfenen zu thun zu haben, ging hinein, ein Al- 
mofen zu holen. Sowie jedoch der Bettler fich entfernt 
hatte, verfchloß ber eine Fremde die Bangthüre, worüber 
fie erfchredt in’s Zimmer zurüdeilte, die Thüre hinter 
fich abfperrte und nach dem Kutſcher um Hilfe rief. 
Hauptmann Ferico, der in feinem Zimmer ein Nach⸗ 
mittogefchläfchen hielt, erwachte auf den Lärm und eilte 
auf den Gang hinaus; ſowie er jedoch heraustrat, ſchlug 
der eine der Räuber ihm feinen Revolver um den Kopf. 
Ferics ftieß einen Hilferuf aus, worauf der Räuber 
feinen Revolver abſchoß, und Ferics, in's Herz getroffen, 
todt zufammenftürgte. Mittlerweile war ber Knecht mit 
einer hölzernen Miftgabel herbeigeftürgt und Hieb auf die 
beiden Mörder drein, welche jept die Flucht ergriffen, 
auf ihren Wagen fprangen und bavonjagten. Reben der 
Leibe fand man ein Fragement des Revolvers, der 
wahrſcheinlich bei dem nach dem Kopfe bes Hauptmanns 


399 


geführten Schlage zerbrochen war, womit man ſich auch 
erflärt, daß von dem Räuber nicht ein zweites Mal noch 
geſchoſſen wurde, obwohl er mehreremale anſchlug. Haupt. 
mann Ferico, defien Begräbnig am 3. d. M. fattfand, 
Hinterläßt eine trauernde Witwe und eine unmündige 
Tochter.” — Der „Prefie" wird über dieſen Mord nod 
geihrieben: „Die Kühnheit des Verbrechens ift um fo 
furchibarer, als der Räuber den fehr belebten Wochen» 
marftstag und die helle Mittageftunde zu feinem Raub- 
verfuche erwählte. Um 2 Uhr fam der Räuber in das 
Haus der Witwe Triſchler, die vorher 10,000 fl. für 
Haferverfäufe eingenommen hatte, und wollte die Frau 
berauben. Der Schwiegerfohn der Frau T., der Haupt» 
mann Ferics, war zufällig zum Beſuche im Haufe; er 
eilte auf das Hilfegefchrei Herbei, wurde jedoch von dem 
Räuber erwartet und fofort nad dem Eintritte in’s 
Zimmer von ihm todtgefchoffen. Der Räuber eilte vor 
das Thor, wo fein Wagen mit dem Kutſcher fand, 
fegte fih in das Geſpann und jagte mit verbhängten 
Zügeln davon. Sofort eilte man ibm nad, leider aber 
fonnte man ihn nicht ereilen, nur fo viel wurde dabei 
erreicht, daß man den Räuber erfannte; es war ber be» 
rüdhtigte Marim Malwaneoly aus Parabutp, der 18 
Jahre in Kufftein geſeſſen und dann begnabdigt wurde. 
Die Pferde des Beipanns erkannte man als diejenigen 
bes Apvofaten Hipp aus PBalanfa, dem vor 4 Tagen 
jenes Gefpann geraubt wurde, nachdem der Huticher ers 
fhoffen worden war. Bon Zambor gingen Depefchen 
nad allen Ridytungen, fo daß der Räuber, dem man io 
ziemlich auf der Spur folgte, nicht wagte, feinen Plan, 
über die Donau zu geben, auszuführen, und treibt er 
fih nun, wie man bört, im Waisfaer Ried herum. — 
Es if noch immer troftlod um die Sicherheit in Ungarn 
beftellt.* 

Zu Neuftabt a. H. ift am 29. Juni Anna Barbara 
Cordier, geb. Rübfamen, in hohem Alter geftorben. Dies 
felbe war zur Zeit der frangöfifchen Republik, im Jahre 
1798, „als Göttin der Schönheit” beim Felbbaufeft durch 
die Straßen der Stadt gefahren worden. 

In Franffurt tagte am 8, Juli der Borftand des 
deutfchen Schügenbundes. Den Hauptgegenftandb der 
Berbandlung bildete die Wahl des naͤchſten Feſtorto. 
Da nad Privatmittdeilungen aus Leipzig der Abhaltung 
des naͤchſten Bundesfchießens dort, für den Augenblid 
wenigftene, unüberminbliheSchwierigfeiten entgegenftehen, 
fah man fi genöthigt, den in Wien hierüber gefaßten 
Beichluß wieder aufjuheben. Man kam denn dahin überein, 
mit verfchiebenen Städten wegen der Abhaltung des 
Feſtes in Unterhandlung zu treten, und wird fich biefer- 
halb unter andern mit Stuttgart, Münden, Nürnberg 
und Hamburg in Berbindung fegen. 

Bom Rhein wird der „Köln, Bolfszeitung“ über 
das Konzil gefchrieben: „Bei früheren allgemeinen Ronzilen 
waren durchgängig die Beratfungsgegenfände durch die 
Zeitverhältniffe gegeben, fo daß Jebermann im voraus 
mußte, auf welche Fragen ſich die Verhandlungen haupt⸗ 
ſaͤchlich beziehen würden, Mit dem bevorfichenden Konzil 
verhält es ſich im diefer Hinficht wefentlih anders, da 


fonfrete Fragen ber Lehre und ber Kirchenzucht, zu deren 
Löfung die Berufung eines allgemeinen Konzils ald das 
regelmäßige Mittel anzufehen wäre, nicht vorliegen, dem 
Konzil vielmehr nur im Alfgemeinen Befchlüffe im Ins 
terefie der Reinerhaltung der Lehre, der Reformation der 
firchlichen Gefepgebung, der Förderung des kirchlichen 
Lebens u. dgl. als Aufgabe geftellt find. Es ift natürlich 
nicht ausgefhloffen, daß nad dem Zufammentreten des 
Ronzild von Seiten einzelner Bifchöfe oder der Bifchöfe 
einzelner Länder beftimmte Anträge geftellt werben; naturs 
gemäß wird aber die Berathung ſich Häuptfächlich um die 
von dem PBapfte felbft vorzulegenden Bropofitionen drehen. 
Rur in einem befchränften Sinne fann ber Eyllabus als 
ein Programm des Papftes bezeichnet werben. Der Eyls 
labus ift befanntlich eine Zufammenftellung von einzelnen 
Sägen, melde der Bapft -in den zahlreichen, während 
feiner langen Regierung veröffentlichten Allofutionen, 
Encykliken, Bullen und Breves ald Irrthümer bezeichnet 
hat. Der Bapft hat in diefen Aftenfüden Gelegenheit 
gehabt, fich über die mannigfaltigken Zeitfragen auszu⸗ 
fpremen und die Bermuthung liegt allerdings nahe, daß 
die von den römifchen Kongregationen vorbereiteten Bro» 
pofitionen fi auf diefelben Gegenftände beziehen, welche 
in diefen Aftenhüden behandelt werden, und daß bie 
Zeitfragen dabei nach denfelben Anfchauungen beurtheilt 
werben, die in den päpfllichen Aftenftüden einen Aus⸗ 
drud gefunden. 

Die in Rom erfcheinende „Eivilta Eattolica" ver⸗ 
öffentlicht ein neuerlich behufs ber Einricytung des Lofals 
für das Konzil fefgeftelltes Programm. In einem früher 
mitgetheilten Brojefte war auch von den für die Ges 
fandten beftimmten PBlägen die Rede, mas diesmal nicht 
der Fall ift. Indeffen wird andererſeits verfichert, daß 
die römifhe Kurie den Mächten Aufflärungen üver das 
Programm des Konzils in Ausficht geftelt Habe. 

England. Die ganze Kraft und Macht Englands 
beruht auf der Induftrie und diefe Fmüpft ihr Leben an 
die Steinfohle. IA die Ausbeute der englifchen Steins 
fohlenlager zu Ende, fo hört auch die Induftrie auf und 
mit der Induftrie fiecht der Staat felbft dahin. Nun if 
der Verbrauch der Steinkohle in England fo ungeheuers 
lid, daß man ſchon feit mehreren Jahren an die Folgen 
zu denfen fi veranlaßt ſah. Einige Beognoften fanden 
den Niedergang Englands ſchon ziemlich nahe gerüdt. 
Reuerdings wurde von einigen Männern, welche in ber 
Sache wohl eine Stimme abgeben fonnten, die Behauptung 
aufgeftellt, die Grfammtmaffe der im brittifchen Boden 
noch befindlichen erreichbaren Steinfohlenlager entbalte, 
aller Wahrfcheinlichleit nach, nicht mehr als 100,000 
Millionen Tonnen, was nad dem jegigen Verbrauchs⸗ 
verhältniß nur noch eine Ausgiebigfeit auf 100 Jahre 
hinaus in Ausficht ſtelle. Da der Verbrauch fi jedoch 
von Jahr au Jahr gewaltig fleigert (1854 verbrauchte 
man nur 54,000,000 Tonnen, 1861 bereits 81,000,000 1) 
fo würden nad) der Anficht jener Männer nicht einmal 
100 Jahre vergehen, ehe bie Lager erichöpft wären. 
Neuere Forfchungen haben zwar die Kataftrofe 2 
nahe gerüdt gefunden, allein ſchlimm fteht es immerh 
mit einem Lande, deffen Lebensjahre gezählt werden. 
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Südamerika. In Buenos⸗Aires war die Jahret- 
feier der Unabhängigfeitserflärung am 24. Mai von 


einem Unglüdefall begleitet. Dem a am der Feſt | 1. 


lichteiten — Rieg ein Luftſchiffer Namens Baraille 
von ber Mitte des Hauptplages in die Höhe. 
Ballon, weldyer fich bei vollftändiger Winpfiille eine 
Bus ftationär gehalten hatte, fiel beim Herabfteigen 

den Hafen. Gine Anzahl Meiner Dampfer eilte zur 
Rettung des Luftfchiffers herbei, doch fam der (mit Gas 
gefüllte) Ballon unglüdlichermeife mit dem Schornſtein 
eined Dampfers in Berübrung und erplobirte unter 
einem gewaltigen Knall, Die Mannfchaft ſaͤmmtlicher 
Schiffe wurde über Bord gefihleudert, der Dampfer ge 
rieth in Brand und erlitt argen Schaden. Acht Perfonen 
büßten in Folge diefes Uinglüds ihr Leben ein, und 25 
andere wurden erheblich verlegt. 


Neueſtes. 
Wien, 11. Juni. (Telegrafiſch) Die Reichsraths⸗ 


delegationen wurden heute Mittags eroͤffnet. Bon den F 


| 


Der | für 4 


3 


15 fr. II. Haupt: 5 Dufaten, Einlage für 4 Roht 
1 fl, Raffagebühr 10 fr. Auf 300 Schritt Dikany, 
aupt: ein Hinterlader / Feldgewehr, Einlage für 4 Rohr 
2fl., Kaſſagebuͤht 15 fr. II. Haupt: 3 Dufaten, Einla 
Rohr 1 fl, Kaffagebühr 10 fr. Am Schleder 
der Diftanzen je 8 Beſte. Ein Schuß 8 fr. Wür wi 
5 Thlr. mit 2 Prämien. Gin Schuß 30 fr. mit 1/,, Aufs 
hub. — Sämmtlidye Befte werben von den tiefſten Echüffen 
ewonnen Aktive Landesfchügen fönnen flatt: vier fünf 
Hauptfeüffe machen und auch ohne Einlage mitſchießen. 
enfirchen. Freiſchießen am 25., 26. und 27. 
Juli auf der Bor in Achenkirch. 1 Haupt 10 fl. U. Haupt 
7-fl. Zwei Würger mit 6 und 3 fl. Bier Schleder mit 
4, 3, 2 und 1 fl. Ein Ebrenbeft 2 fl. Zufammen 38 fl. 
Eilber, Sämmtliche Befte mit Fahnen, Einlage auf Haupt 
5 Schuß à 80 kt. — 4 Der —8 20 fr. mit 
Aufbub. Der Echledfhuß 5 fr. Auf das Ehren 
hat jeder Schüge einen Schuß, der 10 Fr. koſtet. 
Bugger werben geftaltet. 
b Anton Baumann, Poftmeifer. 


Polen waren einige anmelend. raf Beuft theilte mit, 
daß der Kaifer fich vorbehielt, beide Delegationen perfönlic 
zu begrüßen. Fürft Karl Aueröperg wurde zum Bräfl- 
denten, Hopfen zum Picepräfidenten gewählt Der Prä- 
fident fprach in längerer Rede über die Wichtigkeit und 
bewiefene Lebensfähigfeit des Inftituts. Graf Beuft legte 
den Boranfchlag_des Staatöhaushaltes vor und flellte 
für die mächften Tage die Borlage des Rothbuchs in Aus» 
ht. Die ungariſche Delegation, melde Nachmittags er 
ffnet wurde, wählte den Grafen Raylat zum Präfidenten. 


Schiefflandsnachrichten. 
JInnebruck Beim geftrigen vierten Schügengaben- 
{hießen — den ausgeſehten Hinterlader Herr Echuhen ⸗ 
rath Koſbed. Die Schleckerbeſte wurden gewonnen von 
a 1. Reden, 2. Fiicher, 3. Gedhter, d. Stoder, 

. Benz. 

Iunsbend. Morgen 4 Uhr Yungfchügengefell, 

fchafteichießen am f. f. Lanbeshauptfchießftande. 
Welsberg. Kaiferliches Freiſchießen am 25., 26., 
27. und 28. Juli. Auf gewöbnlide Diftanz: 
1. pt: ein Hinterladerfeldgewehr. Winlage für 4 
Rohr 3 fl., Kaffagebühr 15 fr. II Haupt: ein Hinter 


inlage für 4 Rohr 2 fl, Kaflagebühr Elbe . 


Hamburg-Amerikanifdhe Pacetfart-Actien-gefemchaft. 
Direkte Poft: Dampffchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York 


Axams. Breifchießen am 18. und 19, Juli. I Haupts 
ber 6 Thlr. Ginlage für 3 Schuß 3 fl. Standgebühr 
15 fr. 11. Hauptbeft 4 Thlr. Einlage für 3 Schuß 2 ie 
Standgebühr 10 fr. IM uptbeh 2 Thl. Einlage 

3 Schuß 1 fl, Standgebühr 5 fr. Es kann auch ohne 
Einlage auf bie Er eſchoſſen werben. Sechs 
Schlederbefte zu 4 1, 3 fl, > 1 fl. 50 fr., 1 fl. und 
ı fl. Prämium für die meiften Schledſchwarzſchuͤſſe 1 Tälr. 
zufammen 32 fl. d. ®. in Eilder, Ein Shledihuß 


foftet 8 fr. 
8 87. Franz Weiß, Wird und Befgeber 


Daus: Berfauf. 1 

In der obern Innbrüdenfiraße, auf einem der fre- 
quenteften Pläge, iſt ein breiftödiges Haus, Cat. Wr. 
492, mit Spezerei» und Farbmaaren : Handlung, au 
freier Hand ſogleich zu verfaufen. Kaufluftige werben 
biemit höflichft eingeladen. Die Bedingungen können 
bortfelbft, oder bei Herrn Dr. Wilhelm Seeber einge 
feben werben. 5. 86. 


— —— — —ñ —ñ —ñ —ñ — — —ñ —  —— 
Effekten · und Wechſel · Courſe an der &. &. Rörſe in Wien 
am 10 Jull 1869 


labersFeldgemehr, 


- 122,10 





Havre anlaufend, vermittelt der Bolt = Dampficiffe 
Germania, Mittwoch, 14. Juli. L En u Pr — 
Eimbria, do. U. 5 3 Alemannia, do. 18. „ 
Vefippalie, m. ©. „ = 3 





te 
w 
Fracht 2 2. — per 40 hamb. Eubicfuß mit 15%, Primage, für o:dinäre Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nad) den Berein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff.“ 
Näheres bei dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Yin. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
Bollſtaͤndige, gültige Ueberfahrts-Kontrafte werben abgefchlofien durch die bevollmädhtigten Agenten 
{ Staar & Geisbofer in Wien, Wehlmarkt Rr. 17. 


Redakteur: De, Schönherr. — Gedruct unb herausgegeben von der Wagner'den Buhbruderei. 


eiſe: Erſte Eajüte Pr. Eir. Rıfl. 165, Zweite Cajüte Pr. Er. Rihl. 100, 
Paflagepreife: Erſte 8 bed 2. & Ss we. jüte Pr Rihl. 100 


5 266. 





iehäßrig I I ARE. 5. @. 


Bolfö= und Schügen= Zeitung. 


Srfhein: Momag. Mitt» 
a unb } 
reis Jundbruf: 
monatich AR', fr. 3,@. 
Ausn 
mit Kol bezogen wier- 


haibjährig 3 NM. 36. fr 
öfter. ® 


Annonceit nehmen tnigegen: in Bien: 


geile Mr. 38); Hahfenftein E Vogler in Wien, Brubuih, 
Geantiurt “MM Berlin, Leipzig ı und Balch; 6. e. Daube 


M 84. 






14 gut Bde. 


Btftitwungen Manen 
beiden im ber 
past ‚men Duch · 
in Juntbrud, 
un“ i 

Anierang merben min.6. fr 
„Be®, ‚ven geut für ‚ei 
. ige, Ar dh, 
eimaligt 

Sınfhairung — 


Se r| — und 3 dguai & General, eng, 
\ uchhand im affiırt a. mM. 1 
in zeiojig. - — I untbrud: R Baur, lin 


KAÄV. Yadsgang. 





Mittwoch 

Montag den 19. Juli findet um 6 Uhr Abende im 
Löwenhauegarten eine Berfammlung des landwirihſchaft ⸗ 
lichen Bezirls⸗Vereins Innebrud ftatt, bei welcher Gele: 
genheit ein transportabler Schulhof'ſcher Rohrbrunnen 
geiblagen wird, und durch die Gefälligfeit einiger Herren 
Bereind- Mitglieder au landwirthichaftliche Vorträge ger 
balten werben. Es werden alle Bereindmitglieder hiezu 
freundlichft eingeladen. 

Rinn, 13. Juli, Heute fpielte fi) im benachbarten 
Weiler Judenfein in laͤndlich⸗ſchlichten Formen. ein ers 
bebendes Feſt ab. Es galt dem Gedächtniſſe des 102. 
Geburtötages Joſef Spedbacher's, des Mannes von Rinn, 
dem au Ehren Herr Statihalter in Penſion Dr, Alois 
Fiſcher vafelbfl, wie im Gnadenwalde, für ewige Zeiten 
einer Feftgottesdienft geftiftet hat, den Die Heimatögemeinde 
des Helden nun zum erften Male nady Kräften verherr- 
lichen half. Zu demfelben erfdienen der Sohn des Ger 
feierten, Zofef, feine Töchter Maria, Katharina und Anna 
aus dem nahen Bolderbade, drei Verwandte der Familie 
aus Innsbruck, der greife Stifieprior aus Wilten nebft 
anderen Gäften. Die allverehrie Familie wurde vom der 
treffliben Schügenfapelle des Ortes mit Flingendem Spiele 
eingeholt und an den Kirchplag geleitet, wo bald Feſt⸗ 
geläute und Pöllerfnall den Beginn ber Feier fignalifirte, 
zu der ſich inzwiſchen auch zablreiches Bolf aus Nah und 
Fern eingefunden hatte. Das Hochamt celebrirte der 


hochw. Herr Eooperator Deis aus Tulfes; Pöllerfalven | 


riefen die Hauptmomente der heil, Handlung in’s Thal 
binab, feierliche Mufif und Geſang begleitete fie im Ins 
nern der fehlich gefhmüdten Kirche. Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes fpielte Die Banda vor dem Gaſthauſe 
zu Ehren der dort verfammelten Gäfte mit wirklich ſtaunens⸗ 
werther Bräcifion noch mehrere Stüde, während dem Toaſte 
auf den edlen Urheber des patriotifchen Feſtes: Statthalter 


fhüpenfompagnie, der ſich die Offiziere der Garnifon 
und den penf. 5.M-E, Eaftiglione anſchloſſen, geleitete in 


‚ militärifcher Ausrüftung ihren bahingefchiedenen Baffen- 


bruder zu Grabe. Der Bahre voran ging ein Schühze 
mit dem Prey. Am Eingang zum Friedhof angefommen, 
trat Kooperator K. an den Rreugträger heran und fellte 
die, fategorifche Forderung: Entweder geben Sie das 
Kreuz ab oder die Mühe. Der Schüße erwiederte : Weber 
das Eine noch das Andere. Es braucht wohl nicht erſt 
erwähnt zu werben, daß diefer wie die andern Landes⸗ 
fügen reglementmäßig die Heldmüge auf dem Kopf 
trugen. Bald darauf näherte fi auf Beſehl des Koope- 
ratord K. ein Kirchendiener und riß ihm rüdwärts bie 
Müpe vom Kopfe. Der Schüge hatte angefichts der ges 
beiligten Stänte Taft genug, die Infulte nicht mit einer 
Inſulte zu eriwiedern, und der Todte ward friedlich in’s 
Grab gelegt. Nach dem Leichenbegängnts begab fi Obers 
lieutenant Hölgl mit dem Oberjäger und dem Kreuzträger 
zum Hrn. Kooperator Köfler und frug ihm, mit welchem 
Rechte dem Manne, der das Kreuz trug, die Müte vom 
Kopfe geriffen wurde; worauf derfelbe erwieberte, er habe 
Niemandem den Auftrag gegeben, dies zu thun, fonbern 
dem Kreuzträger perfönlich gefugt, er möge entiveber das 
Kreuz übergeben oder die Müpe abnehmen. Auf bie 
Neußerung, die Landesichügen hätten im Dienſte das 
naͤmliche Reglement wie die Infanterie, antwortete er, 
diefelben feien ja nicht regulär, und wenn er Einem das 
Recht gebe, fo bedinge das nicht, daß er auch einem 
Zweiten das Recht einräume, Dem Militär wurde nur 
das Recht eingeräumt, weil es feit alter Zeit gebräuchlich 
fei ; im Uebrigen babe er feine Orbnung aufredht zu er⸗ 
halten, und da befehle er; wad aber fein Bebienfteter 
gethan, dafür ſtehe er nicht ein. So berichtet die Boz. tg. 
Aus Wien wird gefchrieben: Befanntlih weiß man 


Fiicher, das ruhmreiche Andenfen des. gefeierten Helden | bis zur Stunde noch nicht fidher, ob Rom au an die 
und das ftete Wohl jeiner biedern Familie ausgebracht | Fatholifchen Regierungen eine Einladung fi auf dem 


‚wurden. Möge das jchöne Feſt mit ungetrübtem Ölanze | 


ſich auf die fpäteften Enfel vererben urd fie zu ähnlichen 
Thaten, wie die ihres großen Borfahren begeiftern. 

In Bozen fand am legten Sonntag die Beerdigung | 
des Landesigügen Anton Kiefer ſtatt. Die Landes, 





Konzil vertreten zu laffen beabſichtigt. Es fcheint indep, 
daß bereitd Andeutungen vorliegen, daß. eine joldye Ein. 
ladung erfolgen werde, wenigſtens hat Frankreich hler 
angefragt, wie Oeſterreich, wenn es geladen werde, es 
mit feiner Bertretung zu halten gedente, Die Anfrage 
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en, = * a ’ s * % 
vürfte gfeichzeitig den Wunfch durchbliden laffen, even⸗ 
tuell mit Oeſterreich Hand in Hand zu geben. 

Im demmächkt erfcheinenden Rothbuch (d. i. der Samm⸗ 
kung diplomatifcher Schriftküde des Grafen Beuft) wird, 
wie aus Wien berichtet wird, auch die an den Grafen 
Trauttmansborff in Rom gerichtete Depeiche fein, „in 


‚welcher Graf Beuft Gelegenheit nimmt, mit einer nicht 


gewöhnlichen Schärfe und Energie ſpeciell gegenüber ber 
legten päpfllihen Allofution und der Einflußnahme auf 
das Auftreten des Linzer Bifchofs die Rechte bes Staats 
zu wahren und den feften Entſchluß betont, dieſe Rechte 
gegen alle Ein» und Uebergriffe der lirchlichen Gewalt 


ſicher zu fielen.“ 


Die Antwort des Herrn v. Beuft auf die Hoben- 
lohe ſche Eoncil:Rote betont: Deflerreih, weldes ben 
Grundfag der Retigionsfreigeit habe, fönne einer Ein, 
börufung bes Concils als ſolcher nicht einfchräntende Präs 
ventiomaßregeln gegenüberftellen; bisher feien die Regie 
rungen über etwaige Beichlüffe des Eoncils unbeforgt. 
Ueber den Berlauf beöfelben feien dermalen nur Ber 
mutbungen möglich. Das Borhandenfein einer Gefahr 
für die Rechte des Staats lafje ſich weder betätigen, noch 
in Abrede flellen Die Regierungen feien vollfommen in 
der Rage, etwaige Eoncilabefchlüffe, weldhe ohne ftaatliche 
Genehmigung nicht aueführbar feien, abzumarten. Bei 
etwaigen Uebergriffen dee Concils in die Redhtefphäre 
der Staatögewalt wären allerdings gemeinfame Berathun. 


pen der Kabineite behufs Wahrung der ſtaatlichen Hoheits⸗ 


rechte nicht auszuschließen. 

Das Wilitärbunget weist einen Truppenftand von 
10,675 Offizieren, 32,997 Unteroffizieren und 162,117 
Soldaten auf, einen Gefammtverpflegsftand aber von 
273,985 Mann und 38,159 Pferden. Der PBenftoniften 
gibt es 8973, davon 24 @eneräle der Kavallerie, ober 
Feldzeugmeifter, 137 Feldmarſchall⸗Lieutenants, 178 Ge⸗ 
neralmajore, 403 DOberften, 411 Oberftlieutenants, 1410 
Majore, 3907 Hauptleute oder Rittmeifter, 1309 Ober, 
liewienants und 2584 Lieutenants. — Für die neu zu er- 
bauenden Donau» Banzerfciffe iR das Prinzip ange 
nommen, daß biefelben lediglich zur Unterflügung der 
Zwede der Landarmee beftimmt find, und bemgemäß auch 
unter dem Kommando des betreffenden Armeebefehls⸗ 


habers fichen. 


Das Unterrichtsminifterium beabfihtigt, nach ber 
„Defterr. Eorrefp.,“ den Randtagen von Niederöfterreich, 
Dberöfterreih, Mähren, Schlefien, Tirol, Krain und Stadt 
Trieft die Schulauffichtögefege wieder vorzulegen, und 
zwar mit der Annahme jener von den Landtagen bei der 
früheren Beratbung dieſer Geſetzentwürfe beſchloſſenen 
Aenderungen, die nicht in den Hauptprinzipien von der 
urfprünglichen Borlage abweichen. 

Rad) einer von der öflerreichiichen Gefandtfchaft in 
St. Petereburg an die Regierung eingelangten Zufchrift 
erfucht diefelde, mit allen gefeglihen Mitteln dahinzu⸗ 
wirken, daß die Auswanderung nach Rußland thunlichſt 
befhränft und jenen Perfonen Ddireft verweigert werde, 
weiche fi nicht mit genligenden Reifemitieln ausmeifen 
können, ba bie Emigranten, zumeiſt von trügerifchen 
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Agenten verblendet, aller Mittel entbloͤßt, ſchaarenweiſe 
das Geſandtſchaftehotel belagern und um Unterſtuͤhung 
flehen, die diesbezüglichen Quellen jedoch voͤllig vers 
fiegt find. 

Trop ber regnerifchen Witterung in jüngfler Zeit iR 
die Zahl der Wallfahrer nah MariarZel in dieſem 
Jahre eine ungewöhnlih große. Vom 1. Mai bis zum 
8. Juli Haben 150,000 Perfonen den Wallfahrtsort 
befucht. 

Ling, 12 Juli. In der Schwurgerichtoverhandlung 
gegen Biſchof Rudigier wurde derfelbe in Folge ein« 
briligen Berbifts der Gefchwornen wegen verfuchten 
Berbrechens der Rubeflörung zu fdtägigem Kerker ver, 
urtheilt. Die Staatsanwaltſchaſft beantragte tine bmonat⸗ 
liche Strafe, . 

Linz, 12. Juli. Der Prozeß gegen den Biſchof von 
Linz hat heute Früh begonnen. Der Gerichtöhof befteht 
aus dem Präfidenten Ezerny, den Boranten Hummer und 
Achleimer. Als offizieller Anfläger fungirt der Staats⸗ 
anwalt Elöner. Vertheidiger des Bifchofe ift Dr. Kipling. 
Als Geſchwotne wurden ausgelost: Pofamentirer Knappe, 
Kaufmann Kirchmayer, Profefior Hefele, Eoncipient Dr. 
Krenn, Hausbefiger Fürlinger, Hausbefiger Rebinger, 
Apotheker Hofftetter, Optiker Seifert, Weißgärber Keindl, 
Hausbenger Braumann, Sattler Krebs, Kaufmann Früh⸗ 
füd. Die Berhandlung feld wurde um Halb 10 US 
eröffnet. Der Saal ift mit Zuhörern überfüllt. Der 
Biſchof ift nicht anweſend. Im Folge deffen wird mit 
Bezug auf den $, 55 des Preßgeſezes beantragt unb 
beſchloſſen, die Verhandlung in feiner Abwefenbeit fort: 


zuführen. (Die Racricht, das er nach Regensburg ges 


reiet, erweist fih als falih. Der Biſchof wohnte am 
Prozeßtage einer Brimipfeier in Binz bei.) Der Präfident 
des Gerichtshofes richtet nun an die Gefäywornen eine 
Anſprache, in welcher er den beutigen Tag als jenen der 
Wiedergeburt der Geſchwornengerichte bezeichnet, und den 
Jury: Mitgliedern die ernfle Bedeutung ihrer Funktion 
vor Augen Hält. In gleicher Weife äußert fi) der Staats» 
anwalt. Hierauf leiften die Geſchwornen ihr Angelöbniß 
und verliest der Schriftführer die Anflageichtift. + 
Die Anklageſchrift beginnt mit dem Berichte-über bie 
Eonfisfation des Hirtenbriefs. „Der hochwuͤrdigſte Herr 
Bifhof in Linz, Franz Joſef Rudigier, Hat am 7. Sept. 
v. 3. an alle Gläubigen feines Bisthums einen Hirten» 
brief, betreffend die öfterreichifchen Staatsgefege über die 
Ehe, Schule und die interfonfeifionellen Berhältniffe der 
Staatsbürger, erlaffen und dem bierortigen Buchdruder 
Hermann Danner zur Drudlegung übermittelt. Es wurde 
eine Auflage von 5200 Eremplaren beftellt, und dem 
Hirtenfchreiben ift die Anmerkung beigefügt, daß dasfelbe 
den Bläubigen am erften Sonntage nach dem Eintreffen 
oder nach Belieben der Herren Geelforger auch an zwei 
Sonntagen, an jedem nämlid) eine Hälfte, von der Kanzel 
vorzulefen und mit den etwa nothmenbigen Erläuterungen 
zu begleiten fei. Die gebrudten Pflichtexemplare dieſes 
Hirtenſchreibens wurden bei der bierortigen Staatöpolizeis 
Behörde und bei der Staatsanwaltſchaft am Samstag 
den 12. Sept. v. J. dem Tage der Eröffnung des hier⸗ 
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ortigen Vollofeſtes, abgegeben, worauf von der Staats⸗ 
polijei · Behoͤrde, nach gepflogener Cinvernehmung mit der 
Staatsanmwaltihaft, die ganze, bis dahin 1000 Exemplare 
betragende Auflage des Hirtenbriefes mit Befchlag belegt 
wurde, weil in dem Inhalte des Hirtenbriefes der That- 
beftand bes Berbrechend der Störung der öffentlichen Ruhe 
nad) $. 65 St G. 8. erfannt worden if.“ 

Im weitern analyfirt nun die Anklagefchrift den In- 
halt des Hirtenbriefes und deſſen Auslaffungen über die 
Öfterreichifchen Gefege. In dem infriminirten Hirtenbriefe 
wirb 

„t. in Bezug auf die den Sagungen des Konkordats 
entgegenftebenden Behimmungen der neuen Gefege uͤber 
die he, Schule und konfeffionellen Berbältniffe der 
Regierung der Bruch des Konkordats als eines zwei 
feitigen, vor Gott und dem Gewiffen in allen feinen 
Theilen in voller Lraft aufrecht au erhaltenden Ber 
trages zum Bormurfe gemacht; ed wird den Gründen, 
womit der Konkordatebruch gerechtfertigt wurde, ber 
Grundgedanke unterfhoben, daß die Kirche diberbaupt 
fein Recht, ja nicht einmal das Recht, auch nur au bes 
Reben habe; es werden 

„2. jene Gefege ald dem göttlichen Willen wider 
ſprechend und daher aller verbindlichen Kraft entbehrend ; 

„3. wird dem Ehegeſetze in Beireff der Eivilche die 
Tendenz der Begünftigung ganz unfittlicher Verhältmniſſe 
unterlegt, und wird der gefeglichen Beftimmung in Ber 
ziehung auf Begräbniffe entgegentreten ; 

"4. wird dem Scyulgefege die Tendeny der Eints 
chriſtlichung unterlegt* 

In diefem Vorgehen erblidt die Stautsanwaltfchaft 
Berbächtigungen der gefepgebenden Gewalt, und fomit 
den Thatbeftand ded Verbrechens der Störung der öffent» 
lichen Rube. 

Die-Anklageihrift fchließt mit folgendem Paffus: 
„Es läßt ſich nicht annehmen, daß der hochwüͤrdigſte Herr 
Biſchof bei Berfaffung des Hirtenbriefes und bei Veran⸗ 
laffung des Drudes desſelben fi in einem JIrıthume 
befand, der das Strafbare in dem Inhalte nicht erfennen 
ließ; da es feinem öfterreihifchen Staatsbürger freiftehen 

kann, zur Beradjtung wider die Regierungeform und 
Staatsverwaltung aufjureigen und zum Ungehorſam, 
BWiderftand und zur Auflehnung gegen die Gefege anzu» 
eifern und zu verleiten 

Es handelt fi im vorliegenden Falle nicht darum, 
den hochwürdigſten Herrn Biſchof als Lehrer des chrifts 
lichen Glaubens und ald Firchliches Oberhaupt feines 
Eprengeld wegen der Lehren, die er im Hirtenbriefe in 
Ausübung feines Hirtenamtes über Gegenftände des chrifle 
lien Glaubens und Brundfäge und Dogmen der fathos 
liſchen Kirche ertheilt, vor einem weltlichen Gerichte zur 
Verantwortung zu ziehen. Der Anlaß zum ftrafgericht» 
lichen Berfahren beginnt vielmehr erft dort, wo die Öränze 
ber Objektivität, der Belehrung und des geiftlichen Berufes 
überfchritten, wo das Staatdgejeg zum Anlaß der Ber- 
dädtigung und Herabwürdigung der gefeggebenden Ge⸗ 
walt genommen, die gefepgebenden Faktoren verderblicyer 
Tendenzen befchuldigt, das erlaffene Staatögefeg als ein 


Auofluß irreligiöfer Anfhauungen und fittlich verwerflicher 
Brundfäge bargeftelt und hiedurch nicht mur Die geſet⸗ 
gebenden Baftoren, fondern auch die Staats, und Regie 
rungeform ſelbſt, welche diefe Organe der Gefepgebung 
bedingt, in der öffentlichen Meinung der Vertrauens 
mürbigfeit beraubt und den Staategefegen bie Achtung 
und der Gehorſam verfagt werben. 

Auf Grund der im Vorfiehenden erwähnten objel⸗ 
tiven und fubjeltiven Momente erhebt die Etaatsanmwalt- 
[haft gemäß $. 10: des Geſehes vom 9 Märı 1869 (bes 
treffend die Einführung von Schwurgerichten für die durch 
den Inhalt einer Drudfchrift verübten Verbrechen und 
Vergeben) biemit gegen den Herrn Biſchof Franz Joſef 
Rudigier die Anflage wegen Verdrechens der Etörung 
der öffentlihen Ruhe nach 8. 28 des Preßgeſches vom 
17. Des. 1862 und nach $. 65 lit. a und b bed Strafs 
gefeges vom 27. Mai 1852, flrafbar nach $. 65 diefes 
Strafgefeged.” 

Linz, 12. Juli, Der Bifchof entfchuldigte fein Fern⸗ 
bleiben von der Verhandlung durch feinen eigenen kirch⸗ 
liden Standpunkt und weil ihm das Erfheinen bei der 
Berhandlung unterfagt wurbe. 

Aus Trieft, 6. Juli, wird gefchrieben : Unfere oft« 
aſiatiſche Expedition Hat die erfte handelspolitiſche Frucht 
getragen; mir find im Befip eines Handelövertrags mit 
Siam Cochinchina ift unfern Schiffen und Handels» 
unternehmungen offen. Der Hafen von Saigun ift ed 
obnebin ſchon in Folge des öfterreichifch » frangöfifchen 
Handelevertrags. 

Aus Gmünd in Kärnten wird berichtet: Iu Malta« 
thale an ber weißen Wand rechts von der Ballerd- Alpen» 
bütte, in der Raͤhe der Stallwand, befindet fi ein Adler- 
bort Nach fiebentägiger Lauer gelang es einem Jäger, 
das Weibchen zu erlegen. Dieſes Steinabler: Weibchen 
mog 90 Pfund und hatte eine 6 Schuh 101 Zoll große 
Blügelweite. Dadurch angeeifert, bemühdten fich die Jäger, 
auch das Männchen zu erlegen, fowie den Horft aus— 
findig zu machen, um ſich zugleich der Jungen zu bes 
mädtigen. Es machten fi drei Bauern mit zwei Jägern 
auf und gingen zur mühſamen Arbeit. Die beiden Jäger 
blieben in der Felfentiefe und die drei Mann erftiegen 
die ſchwindelnde Felfenböhe und gelangten weit über dad 
Aplerneft, das unter ein-r ſtark überhängenden Felswand 
drei Klafter einwärts gelegen it. Hanns Bartelbinder 
wurbe binabgelaffen; er mar mit einer 3! Klafter langen 
Stange, die mit einem Eifenhafen verfehen war, bewaffnet, 
um damit vorerft den einige Tage zuvor von einem Jäger 
erlegten Eteinadler, welcher im Todedfampfe noch das 
Neft erreicht hatte, herauszureißen, mobei das ungeheure 
Thier 100 Schritte in die Diefe gefhleudert wurde. Nun 
fam die Reihe an die beiden Jungen. Hanns Bartelbinder 
riß mit wuchtigem Schlage das eine Junge heraus und 
warf es 610 Schritte in bie graufige Tiefe, wo es zer⸗ 
ſchlagen todt liegen blieb, während das zweite gegen 400 
Schritte im Geftrüppe hängend gefeben ward und am 
Reben blieb. Im Nefte bemerkte Hanns Schaf«, Laͤmmer⸗ 
und Gemfenfnoden. 

In Brünn hat fi letzten Sonntag wiederholt, 
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was neulich in Laibach gefchehen ift: deutſche Turner 
‚fine von cjechiſchen Bauern überfallen worden, und bie 
‚öffentliche Gewalt mußte einfchreiten. 

Bom 27. Juni bis 10. Zuli find aus Böhmen 249 
Perfonen von Prag aus mit der Stantebahn ausge 
wandert, und zwar: 129 Berfonen nad Amerika, 15 
Arbeiter nah Ungarn und 105 Berfonen nach Rußland, 

Ungarn. Die Yandbplage der Wanderheuſchrecken 
iſt im Szabolcſer Eomitate: aufgetreten, wo fie in ein« 
zelnen Gegenden in folder Menge erfcheinen, daß fie in 
einer Stunde 10 bis 12 Joch der Felder lahlfreſſen. 

Baiern Beim Schürfen nad Steinen enibedte 
man in ber legten Zeit auf der Hambacher Markung (bei 
Schweinfurt) die Ueberreſſe des im Wjaͤhrigen Kriege 
zu Grunde gegangenen Dorfes Lauerbah. In den 
“ jüngften Tagen wurben ‚die Grundmauern ber Kirche 
bloßgelegt, die Stelle des Altars iſt noch erſichtlich, auch 
ein Brunnen wurbe aufgefunden, fonftige Gegenftände 
von Werth noch nicht. 

Die Regengüffe der legten Woche haben, wie aus 
Baiern berichtet wird, das Austreten vieler Gewäſſer 
verurfacht, namentlich im Algäu, wo Le und Wertach 
nicht unbeträchtlichen Schaden berbeiführten, ferner im 
Ries, wo die noch uneingebeimste Heuernte großen. 
theils zu Grunde ging, auch fonk an Feldfrüchten viele 
Berlufte zu beflagen find, und im bairiichen Walde, 
Auch die Donau, die Zfar und der Inn find hoch über 
ihre Ufer angefchwollen, und haben Unheil angerichtet. 

Das bairifche Sriegeminifterium beabfichtigt in ber 
bairifhen Armee eine neue Revolverfanone, Erfindung 
eines Herrn Boitl in Augsburg, einzuführen. Diefe 
Kanone habe nur vier Läufe, ſolle ſich aber durch Reich. 
tigkeit, Praͤziſion und Sicherheit auszeichnen; in 15 
Sekunden folten 109 Schüffe, und zwar bis 500 Schritt 
mit 100 Proz. Treffer, alfo ohne Fehlichuß, abgegeben 
werben. Uebrigens fonfurriren im Augenblid mindeflens 
ein Duzend Erfindungen, die ſich jedoch zumeift nur 
durch die Zahl der Läufe unterfcheiden. Die gewöhnliche 
Gattling ⸗· Kanone Hat für leichtes Kaliber 6, für ſchweres 
10 Läufe; die jüngſt auch in Defterreih angenommene 


Mitrailleufe bat in einem flarfen Eifenzilinder gufammen- 
gefaßt, dereu 31. 

In Dettingen farb am 2. Juli der dortige a ein 
bochgeachtete Tatholifche Etadtpfarrer 3. B. Meſſerſchmid, 
im Jahre 1849 Wiirglied der baieriichen Abgeordneten: 
fammer, feit vielen Jahren Exfretär des Randrathis von 
Schwaben, im 77. Kebensjahre. Seine legte geiftliche 
Amrsbandlung war die Eimveihung eines neuen Gottes⸗ 
Aders in Dettingen, auf welchem er nun als der erſte 


eber die Beurlaubung des Grafen Bismark Schreibt 

fein 2eiborgan, die „Rordd. Allg. } “, baß der „ehr 
pofitive und dringende ®rund* efhr die Eorge für 
feine Gefunpheit war. Um ihm „volle Ruhe* zu ges 
währen, ihm „jede Eorge und Verantwortung für die 
naͤchſten Entichließungen abzunehmen”, fei er von ben 
Geſchaͤften als Minifterpräfident zeitweilig befreit worden. 
In den —*8*8 Kreiſen Berlins verlautet, 
daß die vertraulichen Beiprechungen zwifchen den beutfchen 
Regierungen über die — — zu einer vorläufigen 
Berftändigung geführt haben. Es fei anzunehmen, daß 
Baiern auch in Betreff einer gemeinfamen Kundgebung 
der Ddeutichen Regierungen zunäcft Die Initiative er- 


reifen werbe 
Teife. Beflgewinner des legtenf$reifchießene. Baup 
befte: 41. Hochw. P. Edmund von Stams und 2. Rochus 


Rranebitter von a" Schlederbefte: 1. Alois Krane: 
bitter von Poling, 2 Rarlinger von Etams, 3. Santner 
von Hall, 4. Alois Ruef von Oberhofen und 5. Johann 
Wach von Innsbrud. Prämie für die meiften Schwarz: 
1. 306. Bad von Inndbruf und 2. Santner von all. 


aus: Werfauf. 2 

In der obern Innbrüdenftraße, auf einem der fre- 
uenteften um. ift ein dreiftödiges Haus, Cat. Rr. 
2, mit Epezerei» und arbwaaren » Handlung, au« 
freier Hand fogleih zu verkaufen. Kaufluflige werben 
biemit höflich eingeladen. Die Beringungen fönne, 
dortjelbft, oder bei Herrn Dr. Wilhelm Seeber einge. 
feben werben. 5 56, 


Effekten- und Wecfel-Eourfe an der &. k. Börfe in Wien 
am 13 Juli 1860 


beerdigt warb 
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FRANZENSRESTE, 


Einmündung nad Puflerthal. 
Das Speditions - Bureau 


C.D 


gruher in Franzensfeſte 


erlaubt ſich feine Vermittlung zu Verftachtungen von und nah Wurfterthal ſowie Käruthen 
angelegentlichft zu empfehlen, reellſte, promptefle und gewiß billigite Bebtenung zufldyernd. 
Ebenſo zu geneigter Abnahme von Salz und beftem Kufſteiner Cement zu ben 


billigft feftgefeßten Preifen. 


Mevakteur: Dr. Schönherr. — Gedruckt und herausgegeben von ber Wagner'ſchen Buchbrudferei, 


8. 86 (3) 2 


Volks⸗ und Schüten⸗ Zeitung. 
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Hnmoncen nehmen entgegen: in ZBiem: Alois Oppeitt, (Bot. · F 
wie ME 22); Hasienftein e Bogler ir Wien,’ Hamburg, 
Srautfurt a. M., Berlin, Leipzigiunb Bafel; &: 2. Daube 
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Innebrucd, 16 Juli. 


Heute Morgens entgleidte zwifchen Briglegg und 
Jenbach ein Faftzug, welchet eine auf der Bahn liegende 


Kuh uͤberfuhr und dadurch aus dem Geleiſe geworfen 
wurde. Das Berfonale hat glüdlichermeife feinen Schaden 
genommen. Der bald nachher folgende Voſtzug, der 
übrigens ſogleich avifirt wurbe, erlitt nur eine furze Vers 
fpätung, da von bier fofort ein Zug abging, um, bie 
Paffagiere aufzunehmen und wei er zu befördern. — 
Dieler Tage befand ſich hier einer der größten Botar 
nifer, nämli Bendham aus London. Bom hiefigen 
botanifchen arten, welchen Benddam mit großem Interefie 
durchfuchte, erklärte er, daß die Alpenflora desielben an 
Reichthum Alles übertreffe, was er in den großen bota- 
niſchen Gärten, die ihm dies» umd jenjeitd des Oceans 
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Rott zu Martini fünftig am 15. Oftober beginnt und bie, 
Georgi dauert, und-im Sommer, wöchentlich am zwei 
Bormittagen, Schule gehalten wird. In Folge deſſen 
wurde auch der Schulfondabeitrag wieder flüffig, und ‚das 
reine Ginfommen des Kehrerd beträgt doch 105 fi. 
Bien Wiener Blättern zufolge hat der, Kater dem, 
Biſchof von Linz die Strafe im Gnadenwege nachgefehen. 
Der in. firhlihen Dingen ſehr gut, unterrichteten., 
Koͤlniſchen Bolfs , Zeitung fchreibt man aus Rom, den 
5. Juli: „Der Larbinals-Erzbifhof von Wien, Othmar 
Raufcher, wird bier auf kurze Zeit erwartet. Ein ihm be⸗ 
fannter Wonfignore erhielt den Auftrag, eine paſſende 
Wohnung zu miethen. Berfchiedene Telegramme wurden 
in dieſer Hinſicht zwiſchen Wien und Rom gewechſelt. 
Man meint bier, dab die Reife des Karbinals Raufcher 


ſaͤmmilich befannt find, gefeben bat. Keiner der ihm bes . um diefe Zeit und fo wenige Monate vor dem Konzil 
Iannten botanifchen Gärten habe aud nur die Hälfte der | eine große Bedeutung habe“ 


hier vorfindlihen Alpenpflanzen aufzuweiſen. — 
In Folge der Bervollfländigung unferer Univerfität 


Linz (Der Prozeß gegen Bifhof.Rudigier. Schluß.) 


Bon den verlefenen Schriftftiuten iſt das intereffantefle. 


wird fünftig bie hiefige Bibliothef über Antrag des Unter» | der Rekurs des Biſchofs gegen, den landesgericptlichen 
richtsminiſteriums eine jährlihe Subvention von 4000 fl. | Anflagebefhluß. In demfelben, beftreitet derielbe die Rom⸗ 


erhalten. — 

Der Handel6minifter v. Pleyer bat feine Reife durch 
Tirol und Vorarlberg zum Zwede der Befihtigung der 
Arlberg · Babnlinien unternommen. Der He 
if begleitet von feinem Präfidial-Sefretär und von dem, 


Referenten in@ifenbadnangelegenbeiten, Herrn Riniferial: | Bertheidigung,, ſondern nur eine ‚freundliche 
rarh Pfeiffer. In Landeck traf Herr v. Plener einen | fei.“, Der begügl 


Ingenieur des Eonfortiums mit den Plänen der Bahn⸗ 
Arede, der über alles Einſchlaͤgige Aufihluß eriheilte, 
Hochw Herr Georg Bonbanf, Revakteur des Bor, 


arlberger Bolfeblattes ift ‚bier eingetroffen, und bat |, 
geſtern feinen achttägigen ir ‚zu welchem er verurißeilt, 


worden ift, in der biefigen & soinsehe angetreten, —* 
In Echlitters im Zilerigale hat, am Diepeing 

ber Blig während des —— im Thurm ei Re 

ſchlagen und dieſen, fowie bie Kirche nicht unerheb 


beſchaͤdigt. 


meinde Br 


d hat ben Lehrergehal von 
den Ele 


eitrag don 36 fl. . erhöht, wogeg 





Vorarlberg. Die Meine, unbe Jr Beroge⸗ 


peten; des Landesgerichtes, jagt, daß er ſich nur ſtellen 
werde, wenn, bas im Ar ifel ‚XIV, des Rontorbats vors 
gefehene ‚Verfahren eing eitet werben wirb;, bann bes .. 


ert Minifter | leuchtet er die beanftändeten Stellen, des, Birtenbriefes, 


jedoch unter dem ausprüdlichen Vorbehalt, daß dies „feine 
Pitipeilung 
id, ‚der Eivilche gebrauchte , Nusprud 
‚„Ronfubingt“ ſei vom Papft und, von, anderen Biſchoͤfen 
wigberholt ‚angewenbet worden, Auch, das Stgatsgeſeh 
nenne die Civülche nicht ein ‚Furliches Berpäl if, ſondern 
betraspte fie nur als Meineres Uebel, Die Hrafe: „Mus . 
Auf der Lüge* "beziehe —* ch nicht ‚auf die —R RR 
fondern „auf, bie erherrlihung berfelben., durch die 
‚Zeitungen, 
Raben noch das Borführungeprotofell, — 


wurde, wird das Beweiöverfabren zeſchloſſen und. die 


unbe uͤnerbrochen 


‚auf, eine. Bi 
üßet ‚in ‚feingm Mlaidoper, < 


tanwalt, 
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die @rbybung der Anflage nathmendig, gewejen Jei. ‚Die, 





ft 7 m the a 
ar nen mögen Di, ber Biftof Dir 
Lehrer des rißlichen Glaubens vor dem weltlichen 
Gericht ſtehe, fondern daß die Strafbarfeit eben darin 
Liege, weil der Biſchof die Grenzen ſachlicher Belehrung 
und geiſtlichen Berufes übmfeilien gäbe. , @r habe die 
Ueberzeugung, daß der Blfhof den Hirtenbrief in der 
beften Abſicht gefchrieben Habe, aber die Mbficht fei nicht 
entſcheidend, das zur Erreichung berfelben gemäßlte Mittel 
fei ungejeglich gewefen. Er beantrage die Schulbigfpredhung 
des Biſchoſs. Zum Schluffe betont der Staatsanwalt, 
wie peinlich feine Aufgabe fei, die er aber nad} feiner 
Amtspflicht erfülle. - 

Der Bertheidiger Dr. Kißling erflärte, die Ans 
fi bed. ofe won Pinz nicht zu theilen; er babe 
I —5 — ſelbſt geſagt, aber er müfle für ein 
Nichtſchuldig feines Klienten ſprechen, weil eine Anklage 
auf Ruhekörung im Sinne des Paragrafes 65 des 
Strafgefeges in ber neuen Aera nicht vereinbar fei mit 
den geflärteren politiſchen Anfichten ber Juftiz und ben 
pötitifchen Rechten der Staatsbürger. „Zeigen Sie,* 
fließt der Bertheibiger, „Denen, welche ihre Gegner 
mit EHaffepord niederfchmettern, daß wit die Mittel der 
call’ verſchmaͤhen. Im Namen der Preßfreiheit, bitte 
ich SHE im den Wahtſpruch „Richtfchulbig !* 

Rah’ dem Refums des Präfidenten zieht fich ber 
Gerichtohof zur Beratfung der Frageftellung um 2 Uhr 
zurück 

Bei der um 5 Uhr Abends wieder aufgenommenen 
Verhandlung wurden den Geſchwornen folgende neun 
Fragen vorgelegt: IR der Biſchof Rudigier ſchuldig in 
einem Druckwerke erſtens gegen die Geſehgebung aufge, 
reizt "zioditens yum Hafle gegen die Staatsverwaltung 
angeeifert, drittens zum Ungehorfam gegen die Gefege 
angeei ent, viertens zum Ungeborfam gegen bie Geſetze 
verleitet, fünften zur Aufleinung gegen die Geſetze an- 
geeifert, ſechstens zur Auflchnumg gegen die Geſetze vers 
leitöt , fiebentens zum Widerftande gegen die Geſetze an, 
geeifert, adhten® zum ra: gegen die Geſetze vers 
leitet zu Haben, und neuntens ift die Ausfürung einer 
biefer Handlungen nur dburch die Beſchlagnahme des 
Hirten briefes unterblieben *° 

Um 8 Usr’Abende erklären die Gefchwornen ein; 
bellig; Zu 1 und 27 Bifchof Rudigier iR fhuldig, 
zur Berachtumg gegen die Regierungsform und bie 
‚ Staateverwaltung angeeifert zu haben. Zu'4, 6 und 8: 
Biſchoſ Rudigier iR fchuldig, verfucht zu haben, jur 
Auflehnüng , zum Ungehorfam und Widerſtande gegen 
die Maigefepe tr verleiten. Das Verbrechen der Ruhe 
ſtöͤrung iſt im Stadium bed Berfuche geblieben. — Died 
Bervikt der‘ wornen wurde einhellig gefäßt. 

ff ee 2 In wird das Urtheil verfündigt, laut welchem 
Bi 


zu m. (Die Ben ift —* bereits erfolgt.) 
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PAR I F wird Ai InrK 


Joſefſtadt fanden Zufammenrottungen ſtatt. Die Urfache 
ift ein verbreitetes Gerücht, demzufolge ein Arbeiter durch 


die Kommunalwache aufgehentt (9) worden fein fol," 


Wachleute wurden burchgeprägelt, im Wachthauſe Fenfter, 
Thüren und Seſſel zertrümmert, die Garnifon if zum 
größten Theile ausgerüdt, PBatrouillen durdyiehen die, 
Stabt. 

Brünn, 13. Juli. Reuerdingd volkiehen ſich 
Menihenanfammlungen in. der. Jofeffladt. Eine, Wieder 
holung des geftrigen Exzeſſes wird befürchtet. Die Gars, 


nifon iſt fonfignirt, Batronillen durchziehen die Borftäbte: 


Brünn, 14. Juli. Geftern Abends fanden. aber, 
mals in den ‚Borftäbten Zufammenrottungen von Yabeitern 
ftatt. Ueber Anfuchen der politifchen Behörbe wurbe 
Militär requirirt,, das die Gaſſen der innern Stadt ab» 
fperrte. Im der Franz Joſef Straße vor dem Kommunal» 
wachgebäube war die Zufammenrottung am ftärfften, das 
Militär wurde mit Steinwärfen empfangen und machte 
von den Waffen Gebrauch. Dan zählt 2 Todte und 12" 
Verwundete Um Mitternacht war die Rufe wieber her⸗ 
geſtellt Militärpatrouillen durchzogen während der ganzen 
Nacht die Straßen. 

Preußen. Nach einem neueften ftatikifchen Aus⸗ 
weiſe beträgt die Zahl der im preufifchen Heere vor» 
fommenden Selbftmorde beinahe jehn! Projent der Sierb⸗ 
fälle, Auch fonft nehmen die Selbfimordfälle in diefem 
Lande in erſchreckender Weiſe zu. Die Abſchaffung der 


Tovesftrafe wäre demnach am jeitgemaͤßeſten in Preußen. 


da ſich Hier die Leute ſelber umbringen. 

In Köln Bildere vorige Woche der Punkt über dem 
i den Gegenftand einer Plage vor dem Handelsgerichte. 
'N. Hatte an B. Metallbuchftaben verkauft, worunter fi‘! 
auch mehrere „i* befanden. In der Preisnotirung hieß i 
es: Jeder Buchftade foftet fo und fo viel, Punkte, Kommas 
und Striche werben beſonders berechnet. A. wollte daraufs " 
hin die Punfte über dem is befonder& gezahlt haben, 
und verflagee B. Mit viefer lage iſt aber A. abge 
wiefen worden, indem das Urtheil amführte, daß zu dem 
Buchftaben „i* auch notbivendig‘ der’ Runft gehöre und 
die Mreisnotirung felbftverhändfich die Lieferung voll“ 
Kändiger Buchſtaben voraueſehe. 
In Darmfadrift von ber Abgedronetenkammer 
im &efolge der preußlſchen Mitttätgefege die Prügel! ' 
firafe wieder im Örofherzogthum Heſſen eingeführt‘ 
worden. Ein trauriger Ginfuhreartifel aus dem Kultur⸗ 
lande* Preußen! Mit allen gegen’ ſeché Stimmen hat 
‚die zweite Kammer biefen Rüchſchtin hutgeheißen.' Der" 
Troft, welchen der Bertreter' der Regterung ertheilte, vap', 
die @trafe in Preußen felten angemwender und in 'Heffen ” 
taum zur Ausführung fommen werde, flingt aß wie 
ein Hoßn. Die‘ „Rattonal» Liberalen Aiminten natürlich." 
für Brügel‘ Der Stolj,vänit einen Echtitt Toeiter zu 
aan lan —— gethan zu haben, „überwög Bin 


ihnen Ei ld “ 
a6 Gibgenöffifche Ehügenfeht begamr 
— 1.' Juli: Der, 1 e3 Teint erſt frz vor’T 


Beginn erſchienene Schießplan weist mit den 69,000 Fr. 


Ehrengaben: 300,000 Er. Gaben und Prämien auf; 
diefelben vertheilten fi, Stanpfcheiben 50,000 Fr., Feld 
72,000 $r, Infanterie 31,000 $r., Hinterlaber 10000 $r. 

ben. Prämien: Stand. 30,000 Fr., Feld 67,500 Fr., 
Infanterie 39,000. Br. Als befondere ‚Feflichkeiten: ſtehen 
auf dem Programm: 1. Sonntag ben 11. und Donnerd- 
tag den 15. Juli, beim Befuche der Tit. Bundesver⸗ 
fammlung, Abends 9 bis 10 Uhr Illumination der Etabt. 
2. Donnerstag den 15. Juli Beleuchtung der See-Ufer 
und Anböhen der Umgebung;. Rundfahrt mit- einem 
Dampfihiff auf dem Zuger» See mit den Abgeordneten, 
der Bundesbehörden. Halı in Buonas. 3. Sonntag den 
18. Zult, Abends 9, Uhr, Beleuchtung des, Fehplages. 

Aus Zug, 12. Juli, wirb,telegrafirt:, Geflern Er⸗ 
Öffnung des eidgenöffiihen Schügenfehes. - Brahtvolles 
Wetter, ungeheure Betheiligung am Mittageffen , 3000 
Rerfonen. Gruß vom deutſchen Schüpenbund begeiftert 
aufgenouimen und, mit Lebehoch auf, denjelben erwiebert; 
ebenfo Gruß von Konful Heymann aus Bremen. Der 
Ehüge Staub aut Widenihweil ſchoß in Uniform mit 
Haberfad den erflen Becher, mit einem Beiterlis Gewehr. 
Biele Bremde, , 

Die Reife der Wiener Schüpen und ‚nes Bundes» 
vorſtandes nach Zug ‚glich einem Jubelzug. In —*5 
St. Ballen, Wintherthur und Züri wurden die Wiener 
Shüpen uud. der, Bundesvorftand voh reg 
tanz und ven dortigen Schũben feſtlich empfanhen jı in 
St Ballen und Zürih wurden ihnen zu Chren Banteite 
veranſtaltet und bei denſelben vielfach in Toaſten die 
wärmften Sympathien für Deßerreich kündgegeben. 

‚Italien, Aus Florenzawird gemeldet: Der 
Marchefe di Bepoli anbter in, Bien), iſt offenbar 
in wichtigen Angelegenbe en aus Wien bieher. berufen 
worden, Er Hat. ſich nach feiner Ankunft fofort aum 
König, begeben, » 

anfreic. Die legten Unrußen in Paris, und 
die fonftigen wielfachen Zeichen von Unzufriedenheit find 
auf.die leitenden Berfönlichkeitenmicht ohne Nachwitkung 
geblieben. Nach langem Echwanlen über das, was zit 
Verſoͤhnung str Gemürher gefchehen folk, entſchied fi 
Rapoteon FÜ politiſche Zugefländbniffe: Am 12. Züli ers 
ſchien Demnach: der Stanteminifter! Rouher im geſehge⸗ 
benden Körper und verlas eine laiſexliche Reformbotſchaft 
Bas nun die im der, Botſchaft enthaltenen Zugeſtaͤndniſſe 
betrifft, fo umfaſſen dieſelden ſeche Punlte und enthalten 
alles bad, was das Raiferreich, ohne , feiner wirllichen 
abfolutififchen Macht und ſeiner uneingefchränften Ini⸗ 


tiatwe lat fc 
—— — und, ber den Unzufriedenheit bes 
Landes_barbiet i 


benden Initiative, ohne welche jede Reform eine Taͤuſchung 
iſt, ſteht in der laiſerlichen Botſchaft jedoch nichts. Die 
Konzeſſionen waren namenilich zur Berſoͤhnung der Mittel⸗ 
partei gemacht worven Dieſe konnte ſedoch durch die 
ſechs Zugerändniffe nicht‘ zufrieden geſtellt werben. 75 
Mitglieder berfelden_erflärten, daß ſie durch bie Ber, 
beißungen der Motfchaft: durdandı nicht befriedigt 

Bas nun der Kaifer zu thun gedenkt, wird fich erft zeigen. 


Qı *® 
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Inzwiſchen hat Rapoleon die Entlaſſung Rouhers und 
Genofien; angenommen, und bie Bertagung des geſehge⸗ 
benden Körpers befchlofien. Bei. ber gegenwärtigen Sach ⸗ 
lage laͤht ſich nicht abfehem; wie weit bie Dinge im Frank⸗ 
reich fommen mögen. Gewiß ift das Eine: daß. bie auf: 
eine Perfon geſtellte Regierung fchwankt u m u.» Ü 

Spanien. Auf Bortoritoift ein Aufſtand gegen 
die, ſpaniſche Herrihalt ausgebrochen: Die Stadt Ronce 
wurde. von 'den-Aufrührern: in Brand geſteckt und faſt⸗ 
eingeäjcyert; mehrere hervorragende Spanier und: eine: 
Anzahl Soldaten ‚waren. getöbtet: worden; und * ge 
reihen Bamilien hattem die Flucht ergriffen. 5 

Rußland. Durch kaiferlichen Ukas 8 "an Stelle‘ 
ber bisherigen polniſchen Hochſchule von Watſchau eine: 
aus; vier Fakultaͤten beſtehende laiſerlich ruſſiſche 
Univerfität in Warſchau errichtet. Eine ruſſiſche Unis 
verfität in der Hauptſtadt Polms! — Das ſpricht für» 
ſich ſelbſt. ne 

- Der Rufle Kommiſſarow, ber dem gaifer Aleraniber 
eink das Leben rettete, als Karalozow auf den Czaren 
ſchießen wollte, hat fich in feiner Wohnung erhänpt.: Der ° 
Raifer. Hatte: ihm zum Oberft eines Regiments: ernannt, ı 
in. den Adelſtand erhoben, und mit Geſchenken und Reichs.) 
thum überjchüttet,. „Der Grund dieſes Selbftmorbes iſt 
unbefannt; «8 müßte denn fein, daß ſeine Berbannung! 
vom Eaiferlichen Hofe ihm zu ſchmer jlich geweſen if. « 
Dieſe erfolgte, weil ſein Benehmen ſelbſt für Ruſſen * 
doc viel fügen will) ein zu unkullivirtes wat 

‚Kin Telegramm aus Raditfchevan vom 12. d. RM: 
meldet: Perſiſche Nomaden paffirten. am 8. Juli den⸗ 
Roodliggelpaß und wurden von einer bie perfifche Grenze 
uͤberſchreitenden türfifhen Militär-Mbrheilung unter‘ Roms 
mando des türlifhen Gouvermeuts-Bafafid angehalten. 
Die perſiſchen Grengbehörben. fchidten ihren Romaden 
eine Infanterie » Abtheilung zu Hilfe Mur türliſche 
Artillerie zwang die Berfer mit — — 
Ruͤchzug. 

Amerika, Das ſtatiſtiſche ra in Baf h in gau 
ton berechnet: die Zahl der Cinwanderer, welche innen⸗ 


halb der am. 31. Dez. 1868 beendeten 13 Jahre in; allen: 


Häfen der. Union landeten, auf 2,565,644.'. Bon biefen: 
famen aus Deutfchland 910,426, aus Irland 560,831, ' 
aus andern. Theilen Großbritaniens 754,759, aus Nor⸗ 
wegen und Schweden 58,279, aus Franireich 49,383; 
aus der. Schweiz 24,539, ‚aus Dänemark 13,043, "aus » 
Holland 11,205, aus Spanien 10,340, aus Jtalien 11,094; 
aus —— 108,531, aus Ehina 165,934 “1 


Schiepflaudsnachrichten. 
Aufl. Saileri. Breiihiehen am 25., 26. ‚und; 
27 Zuli auf dem Ef... Qauptfchießftangen . 
nd Beitfheibe auf 320. Schritte Difang. 1 Breis; 
Ein Hinterladerr Feldgewehr fammt Zugehör im Werthe 
von db. fl. 1: Preis; ebenfalls. ein ſolches Gewehr. Behm c 
Eehlederbehe mit 4 Bude 2, 2% 2 And, 1 md, di ſi mike 
U ENG R, für- 


B. Raheſcheibe auf 150 ) Sahritte 2 Difany. Rr. 1. 


Ken 
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Erfer Preis 3 Dufaten mit Zierde. Rr, 2, Erfter Preis 
2: Dufaten mit Zierbe, zweiter Preis 1 Dulaten mit Zierde: 
Zehn : Schlederbefte mit 5,4, 8,3, 2,2, 2, 1, 1w1 fl. 
mit: Zierhen: Schleckerpraͤmien: "Für jede Nummer ein 
Bierteigulden, für: die meiften Nummern an einem Tage 
1 :Zhaler. 

— Dieſes Freiſchieben beginnt 
am 25. Zuli 12 Uhr und endet. unter Vorbehalt einer 
Verlängerung ami 27. Abende 8 Uhr. 2 Schußz eit ifl 
air 25. Juli von 12 Uhr Mittags bie 8 Uhr Abende, 
anıbem übrigen Tagen von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abende, 
wit: einer Rubeftunde von 12. bis. 1 Uhr. 3. Ginlage 
auf der Weitfcheibe für 4 Schüfe & 50 fr — 2 fl. 
Aktive Landesfhüpen aber, welche mit ihren Feldgewehren 
ſchießen, haben 5 Schüfle zur Einlage von ? fl. Auch 
lönnen bie im Bımft 12 genannte Schügen auf bie 
Gewehrbeſte auch ohne Einlage gegen Entrichtung einer 
Gtandgebühr von 20 fr. 4 Schüffe fchießen. Einlage auf 
der Rahefcheibe: Auf Stand Nr, 1 für 4 Schüffea 1 fl. 
— 4 fl, auf Stand“ Rr, 2 für 4 Schüfle a 25 Fr. m 
1:4 Die Einlage hat an der Küffa zu gefchehen. 
5: Fehlſchuſſe fönnen einmal verlegt werben, bie Berleger 
auf der Weitfcheibe haben jedoch auf die Gewehrbeſte 
Teinen Anfpruch, "wohl aber auf die Sewinnſte (Leggelder), 
Daher die Berleger auf der Weitfcheibe erft nach gemachten 
4 Haupiſchüſſen geichoffen werben bürfett. Auf der Nahe 
diſßanz aber. haben Berleger auch Anſpruch auf die Beſte. 
6: Die Kafle für Hauprfchäffe wird am 27, Juli Nach⸗ 
mittag 3 Uhr gefchloffen. 
tieften Schuͤſſe und werden biefelben vom Mittelpunkte 
der. Kugel abgezogen. 8: Auf den Naheſcheiben werben 
die Gewinnſte zu 50 von 100 vertheilt. Auf ber Weit 


ſcheibe haben nur jene Schüffe Anfpruch auf Gewinne, 


weiche: im Abzugskreiſe find, ‚unter welche Schüffe auch 
Tümmmtliche Einlagen ſcalamaͤßig vertheilt werden. 9: Auf 
jedem Haupibefte werben fih 4 Wreifchüffe vorbehalten, 
welche aber auf dem Weitſtande feinen Anfpruch auf die 
Gewehrbefte haben. 10. Der Schledfhuß koſtet 10 fr, 
und werben. Marten bei der Kaſſe verabfolgt! 11. Iene 
Schuͤgen, welche die gleiche Anzahl Rummiern an einem 
Tage: geichoffen haben, Haben um bie Tagesprämie zu 
rittern. 12% Auf die Hauptbefle Haben nur die bei den 
1..K'Schiepkänden in Tirol und Borarlderg immatrifit- 
lirten Schhgen ünd die mach 'S. 9 der 8. Sch. O. Gleich⸗ 
geſtellten Anſpruch und ann von einem Scüpen mur 
ein Grtöcht giwonnen werben. 13. Scheiben ſtellung 
votbähälten. 14. Im Uebrigen wird fi) an bie tigen. 
ordnung gehalten. 7 .. 
8-2 gumprfiegftandg Im, 10. Juni 1869. 
Matih. Dialer, Oberfhügenmeifter. 
887.0 Dr" EHrin. Shärwier, Unterfpügkhikleiter. 
Breunbichl: Freiſchleßen a am. 25.. 26. und 27. 
Jull : ti Brenndicht bei Juſt 1 Hauptbeh 6 — 
4 hie, IE EHE. | Sec Sälederbefte m 
3,974 a0 1ER Silber Hair Zierbin. —8 
fü die meiſten "Schwarz am Schleier 1 Er 


7. Die Beſte gewinnen die | Halt 


Lu 


Bedingungen: 1. Das Schießen beginnt am 
25. Zuli um 42 Ohr, an den beiden anderen Tagen —* 
8 Uhr Früh und endet am 27. Abends; eine allfäll 
Verlaͤngetrung vorbehalten. 2' Einlage: auf Haupt Rt. 
für 3 Roht 3 fl, auf Haupt Wr. il. Ar Rate 2 ei 
und auf Haupt Nr. IH.’ für 3 Rohr 1°f. Auf die Haupt 
beſte Mr. 1. und Rr. H. müſſen die erflen drei Schüſſe 
und alffällige Berleger für das leptere Bet gelten. 8. 
Jeder Schledfhuß Foftet 8 Fr. d. W. 4. Die üblichen 
Breibüchfen anf jedem Hauptbefte werben ſich vorbehalten 
5. Afleübrigen gewöhnfichen Bebingniffe fönnen am Schieß · 
flande eingefehen werben. Zu zahlreichen Befuche ladet ein 
Brennbichl, 14. Juli 1869; 
5. 5 Rochus Mair, Befigeber. 
Tarrenz. Freiſchießen, welches vom Gefertigien 
am 26. und 27. u bei feinem Gafldaufe zur Sonne 
gegeben wird. 1. Hauptbeft 9 fl., “IL. Hauptbet 3 fl, 
Fünf Schlederbefte mit 4, 3, 2, 1 und ı fl. Zwei Prämien‘ 
at f.50 kr. Das Nähere it am FE. f. Haupt ⸗Schieß⸗ 
Rande zu Imff und am Gemeinde-Shießftande zu Tartenz 
zu fehen. Zu * Frl ladet freundlichft ehr, 
Tarrens, 15. 3ull 1 
5. 87. 1 (9 


ae Perktold, Beſigeber. 
AMdraus. 


tiefen am 18. und 19. i. 
ee 2 Thlr; Vier Sit 
2 und A Zwei  Schleder- Prämien‘: 
1. 5 Pfund —* U, fund Käs.. Einlage 3 Schuß 
* un A —— 

eu 
18 übe here am Schießſtan —— 

F. 87. Joh. Derfeier, Bine und Beige, 
H — erfgimen: ’ * 'F 86 
Umthor Dr. &b,, Tirolerführer. ——— 

für Deutfch- und, Welſchtirol, unter Beruckſichtigung 
der angrengenden @ebietötheile de& baleriſchen —* 


landes —“ ra ag Rirnttens um 
Italiens. j 


Auf Grund einer mehr, als breißigjährigen eigenen 
Meiſeerſahrung und water. Benägung ber zuierläfflgften : ; 
wiſſenſchaffl. Dausllen „; .fpmwie dielfachen ‚Drigimakit- 
theilungen hervorragenden Kenner bes Arutichem Alpen, 

„RB Auflage: Mk: 15 Marten, MBanermmen nie @tabts 
plänen und einer Uebeefhafate, u rt Baur 
Brei A AI. di W. Suber. 

Bei Cinſendung dieſes Betrages (4 ſ. 90 fr. . W. 
B. N.) wird das Buch franco zugefanbt. 


» 





kegend, A 
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Wagner’rge Auiv ⸗Duchhandlung 
FJuusbruck ei 
—— 
— und Wechſel · Courſe an'der-k. k. Nörfe — 
‚mid Kult 1869: || im 
5% Gisnhafchuld Im Baker ’63-- /hebiinlehin 291.70 
84 per —* I an Auen Zul a Wr 
4ı Su 7 — 5% 
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Volks⸗ und Schügen= Zeitung. 
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Brels für  Junebend! 
mente. B. 


teljähria 1 A. BA fr, 8, ®. 


Annoncen nehmen entgegen: in Wien: Alois Oppelif, (Bel- — 
weile: Mr. 22); Hacſeuſtein 8 Bogler in Wien, Hamburg, 
Geauifart a. R, ‚ Berlin, Leipzig und Ball; G. 2 Daube 





Oefteilungen fünde 


Anferate werben. wit 5 fr 
5, ®. der Reile für ein: 
Mir: unb at 5 m! 
s.@, für breimalige 
Cinfcbaltung beredimet, 


& Comp, in Minden, und beren Biliale & Gemeral-Bgentuten; 
- Yiger'ihe Buchhandlung in Franffurt a. M.; Eugen Fort 
N in ‚zeipai. - ‚gm Jantbrak: 3 Baur, — 


N: 86. 
— — . 
Innsbrud, 19. Zuli. 


Am 13. d. bat Se. Exzellen; vr EMR Mollinary 


wieder eine Dienftreife angetreten, und zwar diesmal nach 
Vorarlberg. — 

Bei der legten Reftorswahl wurde Profeffor Dr. 3. 
H- Bidermann zum Reltor Magnififus der Univerfität 
ermählt. — 

CBulver.) Die fon beinahe ganz aufgegebene 
Hoffnung, ein Bulver zu erhalten, welches den allerdings 
bochgehenden Anfprüchen der Schügen zu entfprechen 
vermöchte, ik nun doch der Erfüllung fehr nahe gerüdt, 
Danf der Initiative Sr. Ergellenz des Herrn EME. 
Ritter v. Mollinarpg und den Bemühungen des Herrn 
Artilleriechefs Ritter v. Bartb. Bioher wurden fünf neue 
PBulvergattungen probeweile erjeugt und dem Landes- 
hauptſchießſtande zur Prüfung übergeben. Bon diefen 
wurden bie erftern drei ald ungenügend, Die zwei legten | 
jedoch (Nr. 11 und 12) als ganz befriedigend befunden. 
Nur mußte an diefen der zurücgelaffene Brand als etwas 
zu bart erklärt werben. Run wird aber in biefem Augen» 
blid über weitern Auftrag Sr. Exzellenz des Herrn E.M.E, 
die Erzeugung noch einer neuen Pulverſorte durch Oberft 
v. Barth veranlaßt, von welcher wir bie gegründete 
Veberzeugung haben, baß- fie in jeber Beziehung ent- 
fprechen wird. — 

Wie wir erfahren, wurde vom Schießftande Alten, 
ſtadt in Vorarlberg bereits über die neuen ‚Gewehre 
Bericht erftattet. Die Gewehre, welche im Berichte prak⸗ 
tiſch und bereits liebgetwonnen genannt find, wurden hin ⸗ 
ſichtlich des richtigen Schießens als „ausgezeichnet" 
befunden. — 

Die Rapitald: Beihaffung für die Feldlirch⸗Bludenzer 
Bahn wird von der öfterreichifchen Prebitanftalt und der 
Franco, Deferreichifchen Bank übernommen. 

Im Stubaithale hat am 13. d. M. beim Weiler 
Ereßbach (bei Neuftift) eine Erdabrutſchung ftattgefunden, 
welche den Bad aufftaute und dadurch eine bedeutende 
Ueberſchwemmung veranlaßte. 

(Zeihen und Bunber im Vintſchgau) Seit 
einiger Zeit lagert bei großer Schwüle jenſelts wie dies⸗ 
feits des Brenners ein dünner Nebel über Berg und 


Montag , 19 gut 1869. 


XV. Iobrgana 





Thal, und umfcleiert den ganzen Horizont. Die hinter 
ihm auf- und niederfteigende Sonne wird dadurch in 
ihrem Glanze getrübt, und ihr Geficht färbt ſich je nad 
der Dichte und Beſchaffenheit des Nebelſchleiets. Manch⸗ 
mal ſieht fie aus, als ob fie zu tief in's Glas geſchaut, 
oder bei einem Kirchtag ein paar blaue Fleden davon 
getragen hätte. Leute, deren Augen von ber Geh. 
kraft des Geiſtes umterftügt werben, erbliden bei langem 
Hineinftarren in die ummwölfte Sonnenfcheide allerlei wun⸗ 
derbare Dinge. Der erſte Seher dieſer Art fland in 
Martell auf. Der Mann wurde berühmt, denn feine 
Bifionen wurden abgebrudt zu Bogen im Tiroler Volls⸗ 
blatt. Aber er wurde bald überholt von einem Seher in 
Schlanders. Diefer fab, wie dasfelbe Blatt berichtet, bie 
Sonne milchweiß und die „mildhweiße Scheibe löste fich 
in violette Quadrate auf, und von diefen fuhren dann 
eine Menge Rugeln gegen Süd-Süd, und Nord⸗Weſt, 
einige auch gegen Suͤd⸗Oſt. Die Kugeln, welche gegen 
Sid, Sid, Weft fuhren, waren von blauer Farbe und lösten 
| fi vor dem Riederfallen auf die Erde in rauchverhüllte 
Flammen auf. Die Kugeln, welche gegen Weft-Rorb 
fuhren, hatten eine grüne, und jene, welche gegen Sübs 
Oſt flogen, eine röthliche Farbe. Biele von diefen Kugeln 
flogen bis nach Schlandbers herauf, und ſchienen auf der 
Straße und in den Obfigärten niederzufallen." Während 
fi der Mann von Schlanders mit dem Erbliden von 
Kugeln begnügte, ſah fein Nachfolger in der Schaufunft, 
ein Mann von Kortſch, ſchon viel interefjantee Dinge. 
Er erzählt dem genannten Blatte: „um Biertel über 5 
Uhr fah ich flatt der Herrlich goldenen Sonne eine ganz 
blutrothe Scheibe, die durch einen Hand breiten, dunfels 
rothen Mittelftreifen in zwei Theile geteilt war. Nach 
4—6 Minuten flellte fib vor ihr eine zweite waͤſſerig 
rothe und nah 4 Minuten noch eine milchweiße Scheibe 
bin, und alle 3 Scheiben vibrirten miteinander. Zugleich 
bildete ſich hinter der Sonne ein rother und blauer Hof, ‚der 
in einer beftändigen Balgung war, und eine ganze Waffe 
von blauen, violetten, rotden, gelben Kugeln auswarf, 
fo daß die ganze Ruftgegend von Kortfch bis Latfch mit 
Kugeln gefült war. Die Kugeln wechfelten auch bie 
Farben. So fah ich, daß die blauen, als fie der Erd⸗ 





f * 
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den. Biele Kugeln fußren in bie @etreidefelder herab, 
änderten beim Anftoßen an die Früchte die Farbe, und 
lösten fih in Rauch auf. Statt des Kugelwerfens hatten 
fi). mit der Zeit im bi ofe-andere Erſchei⸗ 
mungen eingeftellt, Pferdetoͤpfe 
mit den Vorderfüßen, Rutbenbüfdiet, wovon eines 
lange und ſeht flarf geihiwungen wurde, Schlangen 
von W—30 Fuß Länge Ceine Schlange fuhr ober meinen 
Kopf durch), und fogar eine Menfhengefalt, 
es ſchaute aus wie ein Tatar oder Mongol, und ein großes, 
rothes Andreasfreug war zu beobachten. Xinfs von der 
Sonne erblidte man zuerſt am Horizont ſchmale Blut- 
freifen, die fih aber nah und nad in Blutladen 
vergrößerten , und in einem Halbbogen von Forra über 
Zaminiger-Spig, St. Martin am Kofl bis gegen Morter 
inter einem allgemeinen Blutregen fich- verflüch- 
teten.” Leider entzog eim Berufögefchäft, wohl das harrende 





Frühftüd, den erftaunten Geber weitern Betrachtungen. 


Unerflärlich finden wiriun dem, was der Kortſcher Bifionär 
gelehen, nur- Etwas. Da diefe furshibaren Zeichen: nur 
in Vintſchgau gefehen wurden, fo fann ihre jchredliche 
Bereutung auch nur biefem Bandestheile gelten. Run 
wiffen wir aber wirklich nicht, 
Bintfhgauer für gräßlide Sümden noch auf ihrem. Ge— 
wiffen Haben fönnten, nachdem fie doch erfi-jüngft vom 
Bozner Kreisgericht vurchaus nicht jo ſchlimm befunden 
worden find, als es zuerft den Anſchein hatte Daß man 
im der Schlanderfer Gegend mehr ficht, 
Bat fibon Graf Manzano bewiefen. Aber waren ed denn 
wirklich Blutlathen, Ruthenbuͤſchel, Schlangen, Pierbes 
föpfe und centfeglih!) fogar eine Menſchengeſtalt. 
Ednnten die Blutlachen nicht auch, etwa Himbeerfaft oder 
Etſchlaͤnder Röthl geweſen fein? Und die Ruthenbüſchel 
und Schlarigen, waren ed nicht vielleicht Kornbüfchel und 
Leberwütſte d Ader freilich vie Menfchengeftalt! Das ift 
Allerdings eine merfwärbige Erſcheinung, und mir. wiffen 
wirklich nicht zw erflären,. wie dieſer Mann, wenn er 
dich der befte Berffteiger ‚wäre, da hinauf gerathen 
Tonnte, noch weniger aber wie biefer-Rarr wieder: heraba 
Fommien fol, ohne fih Hals und Bein au brechen. Daß 
et ein’ Narr ift; pas werben felbft die Fortfcher zugeben, 
denn welcher gefcheinte Menſch wird „bei der Hip“ in 
die Sonne biniauffteigen ! 

Am felden Morgen (8. Juli) umd zur jelben Stunde 
(isifchen 5 und 6 Uhr)’ erhoben in Martell, wo. der. erfte 
Seher erftaiiden, zwel andere Männer, der Herr Pfarrer 
umd noch Einer, ihre Blide zum Himmel, Aber es mar 
nur ſündhafter Borwig und barım Batten fie auch nicht 
die Gnade, „Mferdeföpfe, Ruthenbüſchel, Schlangen oder 
gar eine a men ur au: fehen, Und ein Ef. Lien- 
ferkunt, der die Beobachtungen mitmacte, ſah auch nichts 
Run das: der Lirutenant nichte fah; will uns nicht über 
raſchen, die Soldaten find in den himmliſchen Erfchei- 
nungen von Haus aus nicht recht‘ beivaridert, aber daß 
der Herr Pfarrer nichts gefehen hat, das if für die 
Sacht ſchon ehr bedenklich. Der Behleller des Herrn 
—* aber ſchrieb folgende Rorrefpondenzan das Tin 

olföblatt: 


was denn bie armen 


ala anderswo, | 


hidh, 


Be 
man an meine Ca mit dem Rufe, i 


binausgshen und zur Sonne binauffchauen, es traͤten⸗ 
heute an berfelben gerade diefelben Erſcheinungen an Beh, 
Tag, wie am 7. und 16. Junt Was nun an der ganzen 
‚ae Außerordemtliches und Wunderbares liegt, mag: 
man aus Folgendem nicht ſchwer abnehmen: 

1. der ebenfalls herbeigerufene Herr Pfarrer und 
ih, wie mehrere andere Zufchauer verließen die Warte 
ladyend und zufrieden mit der endlich eingetretenen u 
täufchung. 

2. Unter der zahlreichen Juſchauermenge fahen nur 
jene fonderbare Zeichen, 5. B!-Rugeln ic., welche durch 
langes und unabgeivendetes Hinauffdauen ihre Augen 
ermüdeten. 

3. Die an der Sonne beobachteten monftröfen Bilder 
verfolgten die vorwigigen Späper auch dann noch, wenn 
biefelben, Halb erblinbet, von der Sonne weg auf Felder, 
Häufer und auf den Boden blidten, ja eine Perfon 
— eine blaue Kugel ſelbſt auf ihrer Hand zu jehen, 

4. Perfonen, welche gleichzeitig mit gefärbten Glaͤſetn 
ihre Beobachtungen, ‚machen wollten, verfidyern, gar nichts 
Ungewöhnliches trog langeın Fixiren des Side bemerkt 
zu haben, mas auch ein bier anwefender k. f. Lieutenant 
beftätigte. 

5. Bon den vielen Zufehern, welche ihre Augen fo 
unbarmberzig anftrengten, wollte beinahe jeder andere 
Figuren und andere Farben erblidt haben. 

6. Schwüle und Dunftnebel von heute, waren denen 
bed 7. Juni auf ein Haar gleich, 

ubige und erfahrene Leute, mit denen ich nach⸗ 
traͤglich geiprochen, verficherten mir, dergleichen oft fchon 
bemerft zu haben. 

Meran, 16. Juli. Wie wir hören, Bat Herr Dr. 
3. Pirder ald Borftand des konſtirutionellen Vereines‘ 
in Meran gegen den Hochwürdigen Herrn A. Oberfofler, 
Redakteur des Tiroler Volfsblattes, und gegen 3. Weits 
thaler-, Gemeindevorfteher von Schhals, bei dr 
Staais anwaltſchaft die Page wegen der Ehrenbeleidigung, 
begangen gegen den fonflitutionelien Berein in Meran, 
eingereicht. (Mer Ztd.) 

Am 13. d. M. verunglüdte, wie das T Volksb. 
berichten, hochw. Kaplan von Sares Bei Yaien im Eifad, 
Gr wollte am diefem Tage vom Bade Rahes nad Haid 
zurüdfehren, ließ fi bis zum falten Keller bei Hanien 
von einem Manne begleiten, weldher ihm die Taſche trug, 
und ging vom Falten Keller gegen 4 Uhr Abends atıf 
der Landſtraße in der Richtung nach Patien weiter, und 
man fah von ihm weiter nichtd mehr. Eine Halbe Stunde 
oberhalb Klaufen ſoll fein Hut gefunden worden fein, bei 
weichem fein Hund winfelte. Ein in der Nähe befitid« 
licher Bahnmwächter will eine Reifetafche auf den Eiſak 
vorbeifließen gejeben haben. Die Leiche des Verunglückten 
wurde fpäter am Ufer in der Au von Gries aufgefunden 
und in Gries beſtattet. 

Bei dem in der Nacht vom 10. auf den 11. d. M. 
in Ulten Rattgehabten großen Gewitter fuhr ein Blihz— 
frahl in das Haus zum „Ortler" in St, Balburg, zer 
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fplittexte eine unter Dach gänzlich, durchſtoͤberte das 
ganze Haus, riß-in zwei Zinimert bald da, Bald dort 
Holjfplitter von ben Wänden, beledte die Goldtahmen 
von den peiligenbildern, beurfündete feine Stümperei in 
der Uhtma und ließ noch zuleht ſeine Fertigleſt in 
den Zinmermann » und Mautrratbeiten im Keller, an der 
im’ umzaͤhhligen Stüdtein’ zetriſſenen Thir und großem" 
Mauerloche zurüd, ohne jemand anderh im Haufe zu 
töbten ober zu: beſchaͤdigen, als ein Hühnieiss <<. ' 
Aus dem Buferthale In der Gegend von 
Drumed fehleicht im det: Beftalt eines. jungen Mannes: 
mit blondem Spigbart ein’ Zopfabichneider auf allen Berg- 
böfen herum. Seine Borhut bildem: siwel Weiböperfonen, 
die: vorauszichen, um die Mädchen zum Berfaui ibrer 
Haare zu bearbeiten. Für jede zugebrachte Kundſchaft 
zahlt: ihnen der Unternehmer 10 fr. — InHInnichen 
weilt der berühmde Berfleiger Dr. GOGrohmann und beab⸗ 


fichtigt bei günftiger. Witterung die 10,000 Fuß hohen 


Schufterfpige zunbefteigen. — In einem Bferdeftall zu 
Nieberborf folk die furchtbare Ropfrankheit ausgebrodgen 
ſei. Eine Unterfuchungetommiffion ift von: Bruned dahin 
abgegangen. — Im Lienz wurde letzthin ein. Kaffeehaus 


in nächfter Raͤhe der Poſt eröffnet und hiedurch einem). 


lange ıgefühlten Bebürfniffe entiprodden. — 

Wien. Die Nachticht, daß Se. Majeftät der Kaiſer 
den hochw. Herren Biſchof von Ling. begnabigt habe, hat 
fi befiätigt. Dem verurtheilten Bifchofe it die Strafe 
ſammt allen gefeglichen Folgen derfelben erlafien: Das: 
legtere it von befonderer Bedeutung, denn nad $. 26 
ded- zieht jede Berirtheittng toegen eines 
Verbrechens den Berluft der Orden, fomwie aller öffent« 
lichen Titel und afademifchen Grade und Würden, bei 
Geiſtlichen Äpegiell:die Entfegung vor der Pfründe und 
die Unfähigkeit zur Wiedererlangung. einer ſolchen ohne 
auddrüdliche Faiferliche Bewilligung nach. fidh. 

Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, daß 
der hochw. Biſchof von Linz die kaiſerl. Begnadigung 
zurückgewieſen babe, ift nach einen Telegramm des „Bater« 
land“ aus Linz eine Erfindung. 

In Linzedatte jüngſt der regulirte Chorherr hochw. 


veröffentlicht haben, auch dieſe zweite zur öffentlichen 
eEenntniß zu Se St. Hloriäm, 7. Jull 186% as 
Lorenz, reguulfcter Chotherr und Peofefjor.” (Melhe von’ 
beiden Grflärutgen iſt mim‘ der wirkliche Ausdruck der 
Innern Ueberzeugung des hochw. Herrn Prof. Lorenz?) ° 

"Mähren. Die ſtunloſen Fanmiikte'in Brünn Haben, ' 
nachdem fie Blut gefordert, ihr Ende erreicht. Man’ fagt, 
der Minifter des Innern, Dr. Giskta, begebe ſich von 
Marienbad nad Brünn, um an Ort und Etelfe den" 
Sachverhalt zu unterfuchen. Man glaubt, bei den Erreffen ; 
fet cgechtſche Hehetel im Spiele, fonft wären fe ſchiechter⸗ 
dinge nicht zu erfläten. 

Acht Theilnchmer am Byſterzer Erzeß, darunter ein 
Gelſtlicher aus Byſterz, wurden am’ 14. vethaftet. 

Aus Köln wirb unter dem 13. d. M. geſchrieben: 

Heute Nachmittags erſchoß fich ein anfcheinend dem Ar⸗ 
beiterftande angehöriger Marm in dem Dome, gerade vor“ 
dem Hochaltar. Nachdem die Leiche weggeſchafft worden 
war, wurbe bie Kirche fofort geichloffen. Die nach den“ 
Vorſchriften ver Kirche nöthig gewordene Wiebereinweihung 
bes Domes mwurbe Tags darauf um 4 Uhr früß durch 
den Weihbiſchof Dr. Baudti vorjogen. 
Rom, 14. Zuli. Man hat geftern dem Vapſt den! 
Tod feines Bruders, des Grafen Gabriel Maftai Fer⸗ 
retti, mitgeteilt, der in Sinagaglia den Folgen eines 
Sturzes erlegen if. Der Graf Gabriel Rand im Mſten 
Jahre, und war das Haupt feiner Familie. Der Papfk' 
ift ſehr ſchmerzlich berührt. 

Franfreih. Das neue Miniſterium ift noch nicht" 
gebildet. Die diesfülligen Unterhandlungen werben fort 
gefegt. Die von Napoleon gemachten politifchen Zuge⸗ 
Rändniffe werden fo ziemlich allgemein ald ungenügend” 
bezeichnet. Es bleibt übrigens doch immer von gröter 
Bedeutung, daß Napoleon überhaupt folche zu machen 
für nothwendig befunden hat. Es beweist dies, daß er' 
felbft an die Erſchütterung feiner Macht glaubt, 

Ein Bartlfer Bettler). Der „Figaro“ erzäßlt 
Folgendes: Ein Beamter im Minifterium bes Innern 
pflegte bei jedem Audgange einem blinden Bettler, Namens! 
Benjamin, auf dem Boulevard Sebaftopol zwei Sous 


Prof: Lorenz in’ einer öffentlichen Erflärung - feiner Ents | zu geben. Eines Tages vergriff er ih und gab ihm ein 
rhftteng über das fanatiſche &ebahren des dortigen Heris | Doppel-Fouisd’orftüd. Einen ſolchen Wohlihätigfeitsaft‘ 
falen „Wolfeblattes" Fräftigen Ausprud gegeben, und | geftattete fein Budget nicht; er eilte alfo, nachdem er den 
dauit allerdings Auffehen · etregt, aber au ‘die gäftigite | Irrthum gewährte, zutück, fand aber den Bettler nicht 
Beinbfeligleit'dee angegriffenen Blattes und feiner Batrome | mehr an "gewohnter Stefle und erhielt vie Auskunft, 
gegen ſich heraufbeichwoten. In einer fpätern,: im Volls- | diefgr habe ſich auf einige Zeit zum Frühſtück entfernt 
blatt veröffentlichten Erklaͤrung ſagt nun derſelbe Prof. korenzt und bürfre in feiner Wohnung zu treffen fein. Dort wurde 
„Det Unterseichnete erflärt hiemit frei und offen:- Jenes er im Vorzimmer von einem Diener empfangen, der ihn 

iche „läingelender," -wehbes--ich- in Nr. 148-der | auf feinen Wunfd, Herrn Benjamin zu fprechen, in 
„Linzer Zig;” veröffentlicht babe, iſt das Produkt einen | einen auf das elegantefte eingerichteten Speifefalon führte; 
franfhaften Aufregung geweien, Ich bedaure vom ganzen | wo er den ’Blinden auf einem Divan ſihend fand. „Sie 
Herzen, daß ich damit das fatholifche Bolf und den Hoch. | wollten mich fprecheit ?“ fragte dieſer. Der miniſterielle 
Klerus geärgert, gegen die Stimmung des Haufes ges | Beamte antwortete darauf mit einiger Berlegenheit: „Ich 
ſchtieben habe, und gegen das ‚Bolfsblatt* fo ungeredyt | bin untröftlih, Sie’ geftört zu haben; ich glaube aber, 
gewvefen bin. Aus freiem Antrieb und ohne jede Beein» | Ihnen an dem heutigen Morgen zwei Louisd'or, ftatt 
flufjung habe ich jene erfte Grflärung gefchrieben — aus | zwei Sous gegeben zu haben." — „Das ift ſchon möglich, 
freiem Antrieb und 'unbeeinflußt nehm’ ich fie wieder | ich habe noch noch nicht Kaffe gemacht; wenn ein’ Fehler 
zurüd, und bitte alle Blätter, welche meine erfte Erklärung | vorgefallen, ift es nicht mehr ald billig, ihn zu repariren.® _ 


Beilage (36) zur Volks- nnd Schüßen: Zeitung Wr. 86, 


Schießflandsnachrichten. 


VBrennbichl. Freiihirßen am 25., 26. und 97. 
Juli in Brennbicht bei Imit I. Hauptbeit 6 Thaler, 
IL 4 Tble, 111 2 Thlr. Sechs Sclederbeite mit 5, 4, 
3, 2, 1 und 1 fl. in Silber mit Zierden. Tagesprämie 
für die meiften Schwarz am Schleder 1 A. 

Bedingungen: 1. Das Schießen beginnt am 
25, Juli um 12 Uhr, an den beiden anderen Tagen um 
8 Ube Früh und endet am 27. Abends; eine allfällige 
eig vorbehalten. 2 Einlage: auf Haupt Rr. I, 
für 3 Rohe 3 fl., auf Haupt Re. IM. für 3 Rohr 2 fl. 
und auf Haupt Nr. IE. für 3 Rohr 1 fl. Auf die Haupt 
befte Nr. I. und Re II. müffen die erflen drei Schüffe 
und allfällige Verleger für das leptere Beſt gelten. 3 
Feder Schledibuß Fofte® 8 fr. 6. W. 4 Die üblichen 
Freibüctien auf jedem Hauptbefte werben fich vorbehulten 
5. Alle übrigen gewöhnlichen Bedingniffe fönnen am Schieß⸗ 
Rande eingefehen werden. Zu zahlreihem Befuche ladet ein 

Brennbidl, 14. Juli 1869, 

5 37.2 (9) Rochus Mair, Beftgeber- 


Zurrenz. Freiſchießen, welches vom Gefertigten 
am 26. und 27. Juli bei feinem Gaftbaufe zur Sonne 
egeben wird, 1, Hauptbeft 9 f., I. Hauprbet 3 fl. 
Fünf Schlederbefte mit 4, 3, 2, 1 und ı fl. Zwei PBrämien 
a 1 fl. 50 fr. Das Nähere iſt am f. f. Haupt⸗Schleß⸗ 
ftande zu Imft und am Gemeinde-Schießftande au Tarrenz 
zu ſehen. 

Tarrenz, 15. Juli 1869 
#. 87. 2 (3) Fr. Perftold, Beftgeber. | 





RE Wichtige Anzeige TE 


Zu zahlreichen Beſuche ladet freundlichft ein | 39 


Berftorbene in Innsbrud. 

Den 4. Juli. Frau Franziska, geb. v. Schorn aus 
Baierbießen bei Weilheim in Baiern, Gattin des Herrn 
Johann kechleitner, Hausbefiger und Eontin « Pächter b., 
alt 63 J., an Blutzerfegung. — Johann, Sohn des 
Herrn Mathias Kröll, Handlemann h., an Gehirnhöhlen- 
waſſerſucht 

Den 5. Juli. Frl, Antonia Koͤßler von h., Doppel- 
waife, Privat, alt 15 3.2 M., an Qungentuberfulofe. 

Den 6. Juli. Judith, geb Maurer aus Tumpen im 
Oetzthale, Gattin des Jofef Huber, Schuhmachermeiſter 
b., alt 64 J., am Waſſerſucht. — Frech Elifabetb aus 
Matrei, Taglöhnerin, led., alt 33 J., an Bauchfellent- 
zündung. 

"Den 7. Juli. Hochw. Pater Lampert (Jalob) Koble, 
von Kauns geb., Priefter aut dem Orden der Diener 
Mariens dahier, alt 63 I., am Schlagfluß. 

Den 8. Juli, Woplgeb. Herr Jofef Fiſcher aus 
PBolic in Böhmen, f. k. Profeffor h., verehe., alt 44 3, 
an Pyaͤmie. 

Den 13. Juli Wohlgeb, Frau Joſefa Bily, geb. 
Federfpiel aus Nauders, £, f PBoftoffizialens-Witwe, alt 
53 J. an Gehirnlähmung. 

Den 15. Juli. Frau Filomena, geb. Gruber aus 
Inzing, Gattin des Herrn Joſef Lener, Privat b., alt 
3., an Lungentuberfulofe. — Adanafia (Therese) 
Eider aus Ried im Oberinntbale, barmherzige Profeß⸗ 
ſchweſter, alt 46 3, am Zehrfieber. 





Kirdenfonds- & Gemeinde-Verwaltungen, Advokaten, Uotate & Private. 


— ⸗ 
Die zur Durchführung bes mit 1. Juli d. 36: in's Leben tretenden Geſetzes über bie 


Umgeftaltung der Hypothekarrechte in Tirol 


vorgefchriebenen BWlangquetten: Formularien A und B fammt dem auf der Rückſeite ent- 


haltenen Beicheid:Entiwurf find in der 


Wagnerr'ſchen Univerfitätd-Buchandlung in Innsbrud 
ſowohl in deutſcher als italienifcher Sprache zu haben, und zwar: 
Formular A. Protoßolle über die mündlichen Anmeldungen mit dem auf 

der Rückſeile enthaltenen Befcheids:Entwurfe. 
Formular B, über die fchriftlichen Anmeldungen mit dem auf der Rück— 


feite enthaltenen Befcheids : Entwurfe, 
ſowohl auf gutem ftarfen Majchinenpapier ‚zur Hinausgabe an die Bartheien, als auch auf fatinirtem 
Handpapier, zur Ginverleibung in das Hypothekenbuch; dann endlich: 


Rubrikbogen zu den fchriftlihen und mündlichen Anmeldungen mit dem 


Beldeids- 


Entwurfe, 


auf Mafchtnenpapier, jeber Bogen zwei Rubriten enthaltend. 
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— Um ugen und falſche Angaben 
u in ben Berieidnife —X für 
die Kender 1870 zu ——3 erſuchen wir 


ſammiliche Löbliche Gemeinde- und Ortsvorftehungen 
etwaige Aenderungen von Markttagen bald gejälligit 
d terzelchneten anzuzeigen, damit ſolche nod 
werden lönnen. 
Wagner'ide Uuiv.:Burhhandlung. 
en in Junsbzud. 
Yottozieyung. 
er 87 30 72 13 di 
Ku —— | 68 30 23 6 55 
er. 5 86 46 WU 97 
Nrag . 18 52 9 11 
era 





Marftpreije des Inusbruder Wodenmarktes 
vom 17, Juli 1869. 
(Breis iu öfterreichlicher Währung.) 


Weisen per Star 3 il. — Mr. bis In. 15 fr 
Roggen: u D 2A. fr bis 2 AM 15 kr 
Zürten „ " 11,75 A. bis 1. BO fr 
Öhrfte . 1.0 bis 2. — ff 
Safer u " 1.15 ah. 24 fr 
Ehen, » 343 An bi 3A. 15. 
Sholm » “>. 20.0 fr. bis 2A. Mk. 
Schmalz ver Zentner Bun — fr bi. — tr. 





Bremtae Zug 2 Pitt | 


über das 


Anafherin Mundwaſſer 


des Herren Zahnarzt 
De. J. 6. Popp in Wien. 
Durch die wiederholte und vielfeitige Prüfung der Ge— 
funkheits- und Tollette-Mittel werben deren Borgüge und 
gute igrafdafien immer genauer erſorſcht und auf unpartels 


— m — 


iſche Weiſe feftgeftellt, fo daß alsdann das Publikum den fort 
gelepteften, ausgedehnteſten und unbevenflihiten Gebrauch bas 
von machen fann. Dbgleiih daher das berühmte Aug- 
Fr bes Seren Dr. Popp in 
ten, Stadt, Bognergaffe NR. 2, ſchon längft als 
ein Präparat von ganz vorzüglichen Gigenfhaften befannt if, 
fo habe ih doch basfelbe au einer gründlihen wiſſenſchaft⸗ 
lien, analytiib-hemifhen, hharmacologiſchen und ſechniſch⸗ 
bhuflologifhen Prüfung unterworfen, und dadurch ein wieberholtes 
kompetentes und fachwi ſſenſchaftliches Urcheil und Gutachten zuge: 
winnen, Als Mefultat dieſer Brüfung bat ſich demzufolge herand: 
efellt, daß dieſes Angatherin⸗Wundwaſſer aus 
höcht vorzüglichen Aräuterfloffen zujammen- 
geießt iR, und zwar nur aus jolchen, welche 
nach den wiſſenſchaftlichen Beobachtungen und 
Erfahrungen aller Zeiten bei Mund» und Zahn: 
leiden aller Art von der ausgezeichnetfien Heil: 
famteit und Wirkjamteit, in feiner Beziehun 
aber für die Gejundheit jemals ſchädlich um 
nachtheilig find. Es muß fomit antrfannt werben, daß 
der große Ruf, den biefes Auatherin⸗Mundwaſſer be: 
reits längf befipt, ein vollfommen begrüuteter it, und daß 
dasjelbe um feiner vorzüglihen Gigenihaften willen ganz 
allgemein und beitens zu empfeplen iſt, was ih, auf Grund 
ber von mir damit vorgenommhen wifienfhaftlihen Prüfung 
der Wahrheit gemäß hiedurch beilätige und durch meines 
Namens Unterfieift und Siegel befheinige und bealanbige. 
Berlin, 16. Nov. 1868. 
Dr. Hef, 


approbirter Apotheler und Ghemifer J. Klaſſe; 

wiffenfhaftlicher Unterfucher und Sachverſtändi 
für mebicinifche, pbarmacentifche, technifche, chemiſche 
und Geſundheits-Artikel, Fabrikale umd Drognen 

2(3) aller Art. 
DEPOTS: 

In IJunusbeud bei Herren Joſ. Ant. öfl, 
Rhänbler, U, Schöpfer, Huf: und ee * be: 
er ber Herren Unterberger & Eomp,, 4. Wittina. 
Im ten 3. 9. Mumelter. Im Trient E& Gmipponi, 
Apotheler. In Örumed M. Tisurtihenthaler. In Bludenz 
bei M. Supg. In Bogen bei 3. Bederlunger, Mote unb 
Goiamentiershäft, Bertari und Zambra, Im enz hei 
Ian, Bandel, Apeth. In Brixen bei 6. @ber. In Gortina 
Gembrugs ii. Apoth. In Dornbirn in ber Mpothete, Im 
bi Bilfinger und Eobn. In Feobuleitem bei 
umauer In Hal bei v. Mihinger Im Jumiden bei 
®. Stavf. Im Kaltern bei 3. Bronober, Anoth. In Sufs 
bei M. Gruber, Apoth. Im Bienz’sei o. Hietier und 
”.&rlader, Apoth. Im 4 bei € Böll. In Merau bei 
Hedbenberger, JB. Stofbanfen A. €, Baumgartner 
und Gtrelefhe Upeih. Mals bei #. Bechetti, An Hiva 
bei Ziller, Apoth. Im erebo bei Harmaria Ganella 
& Menefirina. vg bi 3. Kofler, In Gtenico 


bei F. Ereccani, Up » Schwaz bei Gr Auffinger. 
In bei 3. Geifer und JZambra Cohn Im Vabuz in 
8. 271 ber Apothele. 





Einwändung nad Puſſerthal. 
Das Speditions - Bureau 
C. D. Jruber in Sranzensfefte 


erlaubt fich feine Vermittlung zu Verfrachtungen von und nad) Puſterthal ſowie Kärnthen 
angelegentlichft zu empfehlen, reellfte, promptefte und gewiß billigfte Bedienung zufichernd. 


Ebenfo zu geneigte Abnahme von Salz und beftem Kufſteiner Gement zu den 


billigt feftgefepten Preiſen. 
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FRANZENSFESTE, 


rien Montag. Mitt- 
woch und Freitag. 

Breis. für Yunsbrnd: 
miomatiich 38*/, kr. 5. > 
3... Auto 

mit Bolt bejogen: »ier- 
telläßeig 1.68 r. 5. @. 
balbjährig 3 f.,.46 Mr. 


öfter, © 





Wumoncen 'ndhisien entgegen : it Bien: Mloid Oppelit, (MBeon- V 
weile Me. 397; Hanfenftein & Vogler in Wien, Hamburg, 
Branffurt a, M,,: Berlin, Leipzig und Baſel; G. 2, Daube 
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Innsbrud, 21. Juli. Einem Berichte aus Zug 
entnehmen wir, daß_bei Gelegenheit des eidgenöffiichen 
Schuͤtenfeſtes eine „Schüpengemeinde” abgebalten wurde, 
an welcher beiläufig 1000 Schüpen theilnahmen ‘ und 
worin der befannte Streit wegen bed Sceibenftugens 
auf die ordnung fam. Es fehlte nicht an Rebnern, 
die mit dem Gcheibenftugen fiegen oder untergehen 
mollten, die große Mebrzahl aber entfchied, daf an den 
Tünftigen eidgenöffiihen Schügenfeften nur feldiüchtige 
Waffen mehr zuläffig ſeien. Damit iſt in der Schweir 
der alten Standwaffe das Todesurtheil geſprochen. — 

Se. Majeftät Haben zu ordentlichen Profefioren- an 
ber neu zu eröffnenden medicinifchen Fakultät in Inns⸗ 
brud die nachftehenden bisherigen Profefloren der aufzu- 
lafienden —— m Lehranftalt dafelbft ers 
nannt, und zwar: den Profeffior Dr. Katl Dantſcher 
für das Lehrautt der deferipiiven Anatomie, den Profeſſot 

r. Virgil Ritter v. Mayrhofen für das Lehramt der 
Geburtshilfe und Gynäkologie, den Profeffor Dr. Anton 
Tihurtfhentbaler für das Lehramt der allgemeinen 
Pathologie und Pharmakologie, dann den Profefior Dr. 
Dito Rembold für Das Lehramt der fpeziellen Pathologie 
und medizinischen Klinik. — 

Geftern Früh ift zwifchen Kirchbichl und Wörgl die 
vordere Laufachſe der Mafchine des Boftzuges Ar, 6 ges 
brochen, in Folge deflen der dug um 11% Stunden vers 
2. = —— eingetroffen ift. Ein Unfall hat nicht 

attgefunden. 

In Silz verflarb am 14. Juli der SBjährige Veteran 
an Schudter, welder fih an den Auszügen des 
ahres 1809 als patriotifcher Schüge Iebhaft beiheiligt 

bat umd noch in feinen alten Tagen bei einem Glas 
füßen Seelentrofts“ mit unvermüftlihem Humor von 
den zeichen Erlebniffen im Felde, von Beinbesnöthen und 
— — zu erzählen wußte. 

Aus Depthal, 19. Juli, Am 11. und 18. Juli 
mwurben in Um F die Hinterlad⸗ Feldgewehre ausge⸗ 
85 Das erſte gewann ber Landesſchühe Andrä 

arberger, das ziveite Schligenrath Ignaz Kugler, beide 
mit einem tiefen Vierer. Im Ganzen war bas Schi 
reſultat ein ziemlich gutes, und herrfchte auf dem Schieß- 
ſtande ein reges Leben. — 

Aus Briren wird im Tir. B. über ben jüngft im 
Gifaf verunglüdten Kaplan Joſef Wieſer von Sarnd bei 
Brigen (nicht „Serns bei Laien”) Näheres berichtet. Nach 
biefer —— liegt die Vermuthung nahe, De. auf 
den Ruraten ein Ranbanfall gemacht worden fein Fönnte. 








— 


Volks⸗ und Schügen= Zeitung. 


Mittwoch , 21. Juli 1869. 


Befsliungen fünnen 
Bir, ‚Bttten Air 


der 






Suferate Mieten imit 5 fr 
W.pe Kai ia kins 
mal and mit & 
u — E 
Sialbalturie berehntt, 


2 & Gontp, in Münden, umd deren FUalt & Certeral-Mgentuzen; 
AS Däger'i6e Ouhhansiung in Frankfurt a. M,; (Eugen Fort 
in Beipgig. — Ian Jundbrud: I. Baur, Margaretbenplap. 








KXIV. Jabraang: 


In Surtatfch (Bes. Kaltern) find am 18, d. M. 
fieben Häufer abgebrannt,. 
In Afing Cbei Bozen) iſt am 16. d. M. ein Bauern» 
daus ſammt Stadl abgebrannt 
In Boratiberg wurde ber Handelsminifter von 
Plener überall von Bandes. und Gemeinde, Deputatio⸗ 
nen, mit Adrefien und Pölerfchüffen empfangen und bes 
—— Die Borarlderger wiſſen und erfennen an, daß 
nen diefer Mann jchon manchen guten Dienft gell { 
m und bei guter Laune noch leiften wird. Dus Vorarls 
erger Eifenbahngejep wurde befanntlih von Herrn von 
go. im Reihörathe eingebracht. Hiefür wurde dem 
inifler bereits in St. Anton von einer Deputation eine 
eigene Danladreſſe überreicht. 
Wien. (Das Rothbuch.) So Heißt die Sammlung 
von ———— Depeſchen, welche unſer Miniſter des 
Auswärtigen, Graf Beuſt, an bie bei den verichiebenen 
zur beglaubigten ®efandten gerichtet hat und nun in 
diefem Buche gefammelt den Delegationen vorlegt Es 
ift das drittemal, daß Beuft feine diplomatifchen Kunft⸗ 
flüde veröffentlicht und das brittemal, daß dies in Oeſter⸗ 
rei überhaupt glei, denn früher waren das Geheim⸗ 
niffe, zu deren Betrachtung der Unterthanenverftand nicht 
für Beh genug angefehen war. In Preußen iſt das noch 
all. 


der ; 
Das dritte Rothbuch macht im allgemeinen den Ein» 
drud großer Rübrigkeit, Sicherheit und —— 
und erwedt nicht geringes Vertrauen in bie Gewaͤndth 
und in den Scharfblid des Reichdfanzlers Grafen Beruf. 
Ueberall ift er thätig, in-Berlin, in Baris, in Rom, in 
London, in Florenz, in Dredden, in Münden, in Kon⸗ 
Rantinopel, in Brüffel. Er verfieht es, Oeſterreich wieber 
zur Geltung zu bringen. Rur in Rom fcheint es ihm 
nicht gelingen zu wollen, die dortige Berftimmung zu bes 
ſchwichtigen, fo fehr er ſich auch bemüht, die lichtvollften 
Aufflärungen zu geben: Unter den dahin abgeganench 
Beuftfchen Depe * iſt die intereſſanteſte und vielleicht 
bie wichtigfte des dritten Rothbuchs überhaupt jene vom 


es | 2. Juli d. 3. an den öfterreichifchen a in Bon 
g, um 


Grafen Trauitmannsdorf,. Sie ift zu weitläu 

dem vollen Inhalte nach unfern Leſern mirtheilen zu fönnen. 

Wir müffen uns auf einen gedrängten Auszug befchränfen. 
Der Reichdfanzler gibt in feiner Depefche zuerſt einen 

ausführlihen Rüdbtik auf die religiöfen und politifchen 

BVerbältniffe in Defterteich feit Kaifer Zofef I. Die ſtaat⸗ 

liche Allmacht der Kirhe gegenüber wurde 1848 gebrochen 


ER 5% 8 


* 





«has — ya 
und‘ ſelbſt die oftropirte *5 vom 1 Mir 1849 
enthielt im Gegenfag zu allen bis zu jener Zeit über» 
fommenen Traditionen die ausbrüdliche Anerkennung bes 
Prinzips der Freiheit der Fatholifchen Kirche. 

„Es ift demnach eine unbeftreiibare hiſtorlſche That, 
face, daß bie Katholiken in Defierreih dem konſt itu⸗ 
tionellen Prinzip allein es banken, daß ſie von 
den beunruhigenden Schranfen befreit wurden, welche 
der oft in fehr ausgebehntem Maß geübte Einfluß bes 
Staats auf Firchliche Angelegenheiten ihren Lebergeugungen 
309. Man bätte fih an diefen Umftand in Rom erinnern 
ſollen, als man in einer Allofution, deren Wirkung wir 
heute noch bedauern, unfere Berfaffung zum ®egenftand 
einer fo beißenden Verurtheilung machte.“ 

Im weitern fommt Beuft auf den reaftionären Um⸗ 
ſchwung unter Bach zu fpredhen, und das damit im Zur 
fammenhang ſtehende Konkordat, welches „wie jedes menfch- 
liche Werk den Stempel ber Zeit trägt, in der es entftanden.* 

„Im Yahre 1855 war Defterreih ein ftraff contra» 
Ufirter, von, einer abfoluten Macht regierter Staat, Ein 
einziger Wille machte bafelbft das Gefeg. Dan darf ſich 
nicht wundern, wenn das Oberhaupt der katholiſchen 
Chriſtenheit in ſeinen Verhandlungen mit einer derart 
lonſtituirten Regierung feinen Getreuen ini Oeſterreich nicht 
nur eine Stellung zu fchaffen fuchte, welche fie vor einer 
beläftigenden Bevormundung der Bureaufratie ficherte, 
fondern fi) auch. beftrebte, für die Kirche alle jene Privi- 
legien zu erlangen, weldye ihr nach den Beichlüffen des 
Tridentiner Concils innerhalb jenes gleichfalls auf dem 
Prinzip des Privilegiums begründeten Feudalſtaats ge 
bührten, die aber im modernen Staat feit mehr als einem 
Jahrhundert die Berechtigung des Beſtehens eingebüßt 

en." 

Die abfolutiftifche Eentralifation des Staates fuchte 
fi) „durch eine verftärkte Concentrirung Firchlicher Macht 
zu verfiärfen.“ Schließlich war aber doch beiden Theilen 
wenig geholfen. Biele Beftimmungen bes Goncorbates 
ſtellten fich bald als ganz unausführbar heraus. Bei der 
Wiederherftellung der fonftitutionellen Regierung in Oeſter⸗ 
reich mehrten ſich die Schwierigkeiten, und ſchon 1862 
und 1863 wurben Verkanblungen mit Rom über Aendes 
rungen des Goncorbates gepflogen, doch ohne Refultat. 

„Diefer Zuftand der Dinge fchleppte fi fo mühfam 
bis zu den Greigniffen des Jahres 1866 fort, welche die 
Trage der Beziehungen des Staates zur Kirche in eine 
neue Phafe ireten ließen. In ben Mugen eines jeden 
wahren Patrioten war es Har, daß der Beſtand des 
Staats: nur durch eine vollſtaͤndige Regeneration beds 
ſelben .mittelft ber ausgedehnteſten fonftitutionellen Frei ⸗ 
beiten geſichert werben lonnte. Die Beguͤnſtigung ber 
freien, Entwidlung aller lebendigen Kräfte der Nation 
turbe demgemaͤß der leitende Gedanke der Regierung.” 
Man muß es bebauern, daß der oͤſterreichiſche Epifs 
Toyat und die von ihm an ben h. Stuhl gefandten Be 
Fichte ‚nicht jener unwiderſtehlich treibenden Kraft Red 
nung trugen, welche den in Oeſterreich entfiandenen Um⸗ 

ſchlag bewirkte. Diefes Ueberfehen lief aud in Rom 
mehr als eine irrige Affaffung entſtehen. Hätten bie 


a 
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Organe ber Lirche begriffen, daß angefichts einer totalen 
Spftemänderung — ber Frucht einer gebieterifchen Nothe 
wenbigfeit — es fi nicht mehr darum Handeln fonmte, 
feuchtiofe Berfuche zur Rettung Hinfällig gewordener Pri⸗ 
vilegien au machen, fondern daß es vielmehr ihre Aufgabe 
fein mußte, ber neuen Orbnung der Dinge fo weit als 
nur möglich eine Wendung zum Vortheil der Kirche zu 
geben — wie bied z. B. der belgiſche Klerus wohl bes 
griuen, ald er die Berfafjung des Jahres 1831 acceptirte 
— fie hätten dann ficherlid den projektirten-Reformen 
nicht. jenen Halsftarrigen Widerſtand entgegengefept, der 
ihnen den Vorwurf einbrachte, Gegner der fonftitw 
tionellen DOrganifation der Monarchie zu fein. Diefer 
Bormwurf ift es, ber heute bie Etellung des Klerus fo 
fhwierig macht, und der, zum großen Bedauern der k. 
und F, Regierung, oft an fi unwichtige Fragen betref- 
fende Meinungsverfchiedenheiten verbittert.” 
ı- „Das Borausgefchidte erflärt es auch theilweiſe wie 
es Fam, daß bie Intervention des heil. Stuhles bedauer⸗ 
licherweiſe mehr als einmal den Konflikt verfchärfen konnte, 
anfatt ihn zu mildern. Wir tollen übrigens hier nie 
manden anflagen. Unſer einziger Zweck ift, unparteiifch 
bie. Page zu prüfen und die Sonne in die Wunde zu 
führen, um, wenn irgend möglich, ein Mittel zu ihrer 
Heilung zu finden. Wir fuchen vor allem zu. verföhnen 
und würden uns glüdlic ſchaͤzen, wenn es und gelänge, 
zwiſchen beiden Theilen, wenn: ſchon nicht befriedigende, 
fo doch wenigflens erträgliche Beziehungen berzuftellen. 
nie wir ſchon bemerften, war die Aufrechthaltung 
des Ronfordats, in jenem Sinne, in welchem es im J. 
1855 abgefhloffen worben war, für die k. und F. Re 
gierung die abfolutefte Unmöglichleit geworben. 
Es ift nutzlos gegen eine fo unwiderlegliche Thatſache 
die Iandläufigen Argumente bervorzuholen, nad) welchen 
man bald den zweifeitig bindenden Gharafter jener Bers 
einbarung anführte, balb von den mit der Reitung ber 
Staatögefhäfte betrauten Perſoͤnlichkeiten einzelne für 
alles , was gefchehen war, verantwortlich madıte., Von 
dem Augenblid an, in welchem durch Wiederherſtellung 
der Berfaffung in Ungarn jenes ganze Land, ohne fidy 
in Oppofition zu feinem Episfopat zu Rellen, ſich weigerte, 
die Gültigkeit des Konforbats anzuerkennen, war es 
auch unmöglich geworben ,. den entgegengeiehten Sag in 
ber Wefthälfte des Reichs, in welcher die Agitation gegen 
das Konkordar in weit größerm Umfang herrfchte, aufs 
recht zu erhalten. Selbft ein. aus dem ausgeprägteften 
Führern der fogen. Herifalen oder reaftionären Partei 
aufammengefeptes Minifterium wäre ebenfomwenig wie die 
thatſaͤchlich am Staateruder ſtehenden Männer im Stande 
gewefen, in dieſer Richtung die Lage der Dinge zu Ändern. 

„So ſchmerzlich es auch für den römifchen Hof fein 
möge, diefe Worte hören zu müſſen, fo fünnen wir ihm 
doch nicht Folgende Wahrheiten verhehlen: 

„Die wefentlichften Beftimmungen des Konlordats 
find in Defterreih unausführbar geworben; die privi⸗ 
legirte Stellung, welche dieſer At dem Klerus einräumte, 
fann ihm nicht -länger verbleiben, und würde ihm in 
Zukunft nur ſchaden; ſchließlich iſt es eine Selbfttäufchung 


— 
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zu hoffen, daß diefe "Sachlage nur vorübergehend fei und 
durch einen Minifterwechfel modifiziet werden Fünnte. 

„Der E. und E. Regierung. fällt es nicht im entfern« 
teften bei, mit. der Kirche Streit zu ſuchen; fie wänfdt 
im Gegentheil nichts fehnlicher, als eine Verſtaͤndigung. 
Sie hat inmitten der Schtwierigfeiten, mit denen fie zu 
lampfen hat, ihre Ruhe und Unparteilichfeit au nicht 
einen Augeublid verläugne. Sie hat, allen Parteien 
Rathſchlaͤge der Klugheit und Mäßigung gegeben, und 
flets darauf geachtet, fich die Möglichkeit, beſſere Ber 
ziehungen zur Curie in Zufunft berzuftellen, vorzu⸗ 
behalten.” (Solusß folgt.) 

Die „Wiener Ztg.* meldet in ihrem amtlichen Theile 
bie Ernennung des Erzherzjogs Wilhelm zum Ober 
fommandanten der Landwehr der im Reichsrathe vers 
tretenen Königreiche und 2änder, unter gleichzeitiger Be» 
laffung in feiner bisherigen Stellung als Generalartillerie⸗ 
infpeftor, und des penftonirten Zltular,Belbjeugmeifters 
Joſef Ritter v. Schmerling zu deſſen Stellvertreter. 

Die Erzherzoge Rainer und Karl Ludwig find, 
wie aus London gemeldet wird, von dort nad) dem Sees 
babe Torquay in Devonfhire abgereist. 


Minifter Gisfra iſt, nahdem er mit dem Statthalter, 


von Oberöfterreich eine mehrflündige Konferenz gehalten 
datte, in Begleitung des Abgeordneten Dr. Sturm am 
17. d.. Mi nach Brünn ‚gereidt, wo er fidh einen ein⸗ 
gehenden Stimmungsbericht erftatten ließ und mit dem 
Statthalter Freiherrn v. Poche und dem Bürgermeifter 
Dr. Dit mehrftündige Berathungen gepflogen bat. Da 
die Ruhe in der Hauptftabt Mährens wieder vollfommen 
bergeftellt ift, dürfte wohl von ber früher beabfichtigten 
Berhängung ded Ausnahmezuftandes feine Rede mehr fein. 

Der Bifchof Fehler it am 11. d. in Rom einge 
troffen und hat den Palaygo Lazzi, den ibm der heilige 
Bater zur Verfügung ftellte, bezogen. 

Die Tumulte in Brünn find nad) BVerficherung 
offiziöfer Blätter mit ruſſiſchem Gelde und tichechifcher 
Unterftügung zu Stande gefommen. Die Regierung foll 
bievon die Beweife in Händen haben. 

Die von c«zechifchen Blättern gebrachte Nachticht, 
daß ein Theil der Mannihaft des 36. und bes 74. 
Infanterie-Regimenis aus Olmuͤtz czechiſche Begrüßungss 
Zufchriften zu den am 11. Juli bei Münchengräp abge⸗ 
baltenen Meeting gefendet, ift, wie die Prager Abendpoft 
- Tonftatirt, nichts als eine Tendenzlüge. 

“ Baiern.. In Münden ift geftern die bis Oftober 
dauernde große internationale Kunftausftellung eröffnet 
worden. Die erften Gäfte zu der Kunſtausſtellung waren 
über 300 Wiener und Wienerinnen, welche bereits am 
16. Abends gemeinfchaftlih eingetroffen waren. 

- Der Laifer von Defterreich, welcher bis Ende naͤchſter 
Woche wieder in Garatehaufen einzutreffen gebenkt, will 
dann mit dem Herzog Ludwig im bairifchen Hochgebirg 
einige Gemsjagden abhalten, Ihre Majeflät die Kalſerin 
beab fichtigt, noch mindeflens vier Wochen in Baratbs 
haufen zu verweilen. . a 
Der Poſthureaudlenersgehllfe M. Becher, welcher 
belanntlich in dieſem Frühjahre die Fahrpoſt um 23,000 fl. 


beſtahl und dann auf der Flucht in Vorarlberg aufge⸗ 
griffen wurde, iſt bon dem oberbairiſchen Schwurgericht 
zu 10jähriger Zuchthausſtrafe, zwei Complicen, welche 
ihm zur Flucht behilflich waren, wegen Hehlerei zu 2lyys, 
beyieh. Aaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden. 

Preußen. Die Enthüllungen, welche das Werk 
des oͤſterreichiſchen Generalftabs über die pteußiſche 
Politik gebracht Hat, verfegten bie ganze Biemarffche 
Sippfhaft in eine foͤrmliche Wuth und weil fih gegen’ 
das unbeftreitbare Aftenffüd nichts ebenbuͤriiges gegen⸗ 
überftellen ließ, fo wurden in der MWeferzeitung ein paar 
Ligen losgelaſſen, die aber fo plump audfielen, daß fie der 
abgeftumpftefte Verſtand noch durchſchauen mußte: Man 
wollte nämlich Deutfchland glauben machen, Defterreich‘ 
habe vor dem Brubderfriege im J. 18366 dem Kaifer der 
Franzoien das linfe Rheinufer angetragen. Alfo gerade 
das, morüber alle Welt bisher Preußen in Verdacht 
hatte, {hob man plöglich Oeſterceich in die Schuhe. Der 
Lügenpreuß⸗ berief fich hiebei auf franzöfifche Quellen 
Hoffentlich Täpt aber Frankreich feinen Namen micht mit 
folchem Lügenwerk in Verbindung bringen und reißt der 
preußifhen Lüge die Fepen weg, womit fie ſich umbüflt. 
Indep wir brauchen nicht erſt zu warten, bis don Paris 
her fonflatirt wird, daß Graf Bismarkes mir, welchet 
über die Abtretung des Rheins“ mit Frankreich ver⸗ 
bandelte! Wir befigen darüber bereits zwei offizielle 
Anflagen, von denen man bie erfte in Preufien verbof, 
damit das Preußenvolf nichts erfahre, während man bie 
zweite zu andern Dingen benußte, i 

Unter bem Titel: „Die göttliche Miſſton Preußens* 
erfchien im Sommer v. I. (binnen 6 Wochen in drei 
Auflagen) eine Schrift,“ im welcher ber Berfaffer auf 
Grund offizieller Mittheilung verbürgt, daß Graf 
Bismark am 21. Juni 1866 dem Kurheſſiſchen Gefandten 
in defien Abjchiedsaubieng auf die Frage, ob er feines 
Sieges fo gewiß fei, die Antwort gegeben habe: „O 
gar nicht, aber meinen Sie denn, ich werde Benedek nad) 
Berlin fommen lafien? Wenn Benedel fiegt, biete 
ih Napoleon den Rhein" Zugleich Hat der Vers 
faſſer in der Borrede erflärt: nur bie „Nieberträchtigfeit* 
fönne ed wagen, die Wahrheit diefer Thatfache anzutaften. 

Jeder Menfch begreift, daß man dem Auslande 
feine deutfche Provinz „bieten* kann, wenn man nidje 
vorher darüber Verhandlungen eröffnete, und diefe Ber» 
bandlungen führen nah Biarrig! Weßhalb auch der 
Verfaſſer jener Schrift darauf Bezug nimmt, daß in den 
Unterbandlungen mit dem Kurheffiichen Geſandten v. 
Schachten, von bereits getroffenen „Borbereitungen 
zur Abtretung bes linfen Rheinufers“ die Rebe 
geweſen fei. 

u allem Ueberfluß beftätigt die offizielle Denkſchrift 
des Surfürften vom Heſſen diefe ſchon an für’ fich offiziell 
verbürgte Thatfache., Ueber dieſe Anklage ging f 
Bismark in. den Konfislations / Debatten Rinkchtoeigend 
—65* das will ſagen: er erkannte die Richtigkeit der 

nHlage ſtillſchweigend an. 

n Uebereinftimmung mit diefen von Preußen nie 
wiberlegten Anſchuldigungen tHeilt ein Korreſpondent ber 
NR. Gr. Pr. Bolgendes mit: 


446; 


Blomart war e6, der. Unterhanblungen folder Art | 
Bismark Krieg, Rigault de ou 


mehrmals gepflogen dat, namentlich zweimal, 
war befannilih im Winter 1861/62, nachdem er ald Ge⸗ 
fandter in Petersburg den Boden dort fonbirt hatte, zum 
Minifterpräfidenten in Berlin defignirt, ging aber, bevor 
er biefen Poften antrat, als Gefanbter nad Paris, um 
auch dort zu fondiren. Dies gelang ihm. Preußen, fo 
tourde, allerdings vorläufig, abgemacht, erhielt freie Hand 
in Deutfäland, Franfreih erhielt dafür den Rhein; auch 
von einer Theilung Belgiens war babei die Rebe. Die 
Verhandlungen hatten fattgefunden im Frühjahr 1862, 
wenn ich nicht irre, im März Im Mai befam ich glaubs 
bafte Nachricht darüber, direft aus Paris. Ich theilte fie 
der damaligen Neuen Franff. Ztg. mit, im Mai ober 
Zuni. Keine andere Zeitung nahm, fo viel ich weiß, 
Rotiz davon. Dan hielt wohl die Sache für unglaublich 
und aus Preußenhaß erfunden. Bismark hatte bald nach⸗ 
ber feinen Boften, ald Minifer » Präfident angetreten. 
Schon im Winter 1862/63 begannen Händel zwiſchen 
Preußen und Defterreich; fie Hatten feinen Erfolg. Der 
November 1863 brachte den Tod des Könige von Düne 
mark und für Bismarf das, was er haben wollte und 
mit großer Gefchhidlicpkeit zu benügen wußte. Im Herbſt 
1865 zweifelte fein Menſch mehr am einem Friege 
wwifchen Preußen und, Defterreih. Im Oktober 1865 
reiste Bismark nach Biarrig. Noch ehe er feine Reife 
antrat, wies ich in der Neuen Branff. Ztg auf jene 
Berhandlungen von 1862 zurüd, die nunmehr in Biars 
rig ihren Abſchluß würden finden follen. Der Artifel 
Konnte jept nicht unbeachtet bleiben, nur bie offfziöfen 
preußiſchen Blätter ignorirten ihn. Seit dem Sommer 
1866 weiß die Welt die Wahrheit. Die preußifchen 
Blätter des Sommers 1969 wollen jept die Sache um» 
kehren. Ich Habe noch werige Worte Hinzufügen. Es 
war meine Abficht, meine Artikel der Neuen Franff. Itg. 
aus 1862 und 1865 zu reproduziren. Ich felbft befige 
Die betreffenden Exemplare nicht. Meine Erfundigungen 
bei der Rebaftion in Branffurt ergaben, daß die Preußen 
bei der Invafion im Jahre 1866 ſaͤmmtliche Exemplare 
der Zeitung weggenommen und nicht zurüdigegeben hatten, 
Ich Habe auch anderswo feinen Abdruck meiner Artikel 
erhalten können, muß alfo auf deren Reprod'iftion vers 
sichten, wenn nicht vielleicht die gegenwärtigen Zeilen 
einen Befiger der Neuen Franff. Ztg. aus jenen Jahren 
veranlaffen möchten, die Artikel wieder zu veröffentlichen, 
Sch mache indeß aufmerkſam darauf, daß noch jüngfl 
eine Frankfurter Korrefpondenz in der „R. Fr. Prefie* 
auf jene Artikel hinwies und den Hrn. v. Bismarf ges 
radezu aufforberte, fie zu bementiren, wenn er fönne, 
Die Berliner offiziöfe Preſſe antwortete damals eiftigft 
auf jedes einzelne Wort, das in Wiener Blättern gegen 

ußen und namentlich gegen Bismarf fand, auf jene 

fforberung Feine Silbe.“ 

Frankreich. Das neue Minifterium if gebildet. 
Es find folgende Minifter ernannt worden: Duvergier 


- Zuftiz, Fürf de la Tour d'Auvergne Aeußeres, Forcade 





anzen, Marſchall Riel 
arine, Bordean Unler⸗ 
richt, Grefſier öffentliche Arbeiten, Le Rour Aderbau. 
Zum Etaateräthepräfidenten wurde Chaſſeloup ernannt. 

Das neue Minifterium wird als ein: blofed Ueber« 
gangominiſterium betrachtet. Die Partei, von welcher 
die Bemegung in Paris ausgeht, iR damit nicht zufrieben« 


gefellt. 
Schiepftandsnachrichten. 
Silz. Greifhiehen, welches auf dem F. k. 
fießftande am 25. und 26. Zuli von Anton 


la Roqueite Inneres Maga 
y 
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1 fl. 50 Er. 


chießſtande. 
Silz, 19. Juli 1869. 
1 K. K. Hauptſchießſtand. F. 87. 
Brenunbichl. Freiſchießen am 25., 26. und 27. 
Juli in Brennbihl bei Imſt. I. Hauptbet 6 Thaler, 
I, 4 Thlr, III. 2 Thlr. Sechs lederbefte mit 5, 4, 
3, 2, 1 und 1 fl. in Silber mit Zierden. Tageoprämie 
für die meiften Schwarz am Schlecker 1 fl. 
Bedingungen: 1. Das Schießen beginnt am 
25. Juli um 12 Uhr, an dem beiden anderen Sa um 
8 Uhr Früh und endet am 27. Abends; eine allfällige 
Berlän Fe vorbehalten. 2. Bote: auf Haupt Nr, I, 
für 3 Rohre 3 fl, auf Haupt Wr. U. für 3 Rohr 2 fl, 
und auf Haupt Nr. IT. für 3 Rohr 4 fl. Auf die Haupt 
befte Nr. I. und Re. II. müffen die erflen drei üffe 
und allfällige ag ri für das 5* Beft gelten, 3. 
Jeder Schlechſchuß loſtet 8 fr. 5. W. 4 Die übliden 
reibüchfen auf jedem Hauptbefte werben ſich vorbehalten. 
. Alle übrigen gewöhnlichen Bedingniffe fönnen am Schieß⸗ 
ftande eingejeben werden. Zu zahlreichem Befuche ladet ein 
Brennbidl, 14. Zuli 1869. 
8: 397.306) Rohus Mair, Beſtgeber. 
Zarrenz. Freiſchießen, weldes vom Gefertigten 
am 26. und 27. Juli bei feinem Gafthaufe aur Sonne 
egeben wird. I. Hauptbeft 9 fl., IL. Hauptbeſt 3 fl. 
ünf Schlederbefte mit 4, 3, 2, 1 und 1 fl. Zwei Prämien 
a 1 fl. 50 fr. Das Nähere ıft am Ef. Haupt⸗Schieß⸗ 
ſtande zu Imft und am Gemeinde-Schiefftande zu Tarrenz 
zu fehen. Zu zahlreichem Befuche ladet freundlich ein 
Tarrenz;, 15. Juli 1869. 
8. 87. 3 (3) Fr. Perktold, Beftgeber. 


Kundmachung. 

Die Oberinnthaler Stellwagenfahrgelegenheit 
ermögliht den Herren Schügen von Innsbruck aus 
dad am 25., 26. und 27. Juli flattfindenbe kaiſer⸗ 
liche Freifhießen in Imft, ſowie die Freifchießen in 
Brenubichl und Tarrenz zu befuchen und am zweiten 
Tage wieder retour reijen zu fönnen. , 87. 


Effehten- und Wechſel · Courſe an der &. &. Börfe in Wien 
am 20. Zull 1869 


äbere am 
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Innsbrud, 23 Juli. Wie ung aus dem Vintſchgau 
gefchrieben wird, ift die Befteigung der Ortlerfpige im 
heurigen Jahre mit verhäftnigmäßig geringen Schwierig» 
feiten verbunden. Der Bergriefe wurde daher auth feit 
Kurzem mehrere Male beftiegen, fo am 18. Juli von zwei 
Herren und einer Dame aus England, am 19. Juli von 
einem Kaufmann aus Wien, am 20. Juli von Herm 
Wachtler aus Bozen. Wir werden im nächſten Blatte 
Näheres über diefe Befteigungen berichten. — 

Der E, f, Minifter für Sultus und Unterricht Bat 
den Profeffor an der Oberrealfchule zu Innebrud Dr, Zofef 
Egger zum proviforifhen Bezirksfchulinfpeftor für den 
Bezirf Reutte ernannt. — 

Einem Gerüchte zufolge wird an der, mit Beginn 
des fünftigen Schuljahres flattfindenden feierlichen Er— 
öffnumg der nun vervollfländigten Univerfität der Unter- 
richtsminiſter v. Hasner perfönlich theilnehmen. — 

LandesfhügensHauptmann Dr. v. Anderlan wird 
bereits am Sonntag nad feinem neuen Beftimmungsorte 
abreifen und feine Stelle im Landesvertheidigungsminis« 
fterium antreten. — 

Hall, 22. Juli. Am 20. und 27. Jumi, 4. und 
11. Zuli wurden in Bolderwald auf 300 Schritte bie 
Hinterlad⸗ Feldgewehre ausgefchoffen. Das erfte gewann 


Mich! Aigner, dad zweite der Herr Unterfchügenmeilter, | 


das dritte hochw. Joſef Raggl von Volders, das vierte 
Joh. Santner. Im Ganzen war das Shhiefrefultat ein | 
ziemlich gutes, und Herrichte auf dem Schießſtande ein 
reges Reben. 

In Achenthal weilt feit einigen Tagen der Ef 
Major Jofef Stag, welcher 1866 bei der Tiroler Landes⸗ 


veriheidigung eine hervorragende Rolle geipielt bat, und 


nun im Landesvertheidigungsminifterium wirkt. Derfelbe | 
wird demnächft nach Innobruck fommen und hier einen | 
längern Aufenthalt nehmen, 

Meran, 20 Juli. Die Noth an Scheidemünge hat , 
bereits den Grad erreimt, daß Kaufleute Kunden, bie 
nicht Bier domicilirt find, geradezu ohme die gewünfchte 
Waare entlaffen müffen, da es ihren unmöglich heraus⸗ 
zugeben und ebenjo unmöglich eine Scheidemünge irgend» 
wo aufjutreiben, indem felbft das f. f. Steueramt feine 


befigt. Es wäre wirklich am der Zeit, (eigentlich wohl 
fhon längft Zeit geweſen), enblich Borforge zu treffen, 
biefem, den Gefchäftsverfehr Auferft hennuenden Mipkand 
zu — 

In Meran geht man mit dem Viane um, daſelbk 
eine Sparkaſſa⸗Anſtalt zu errichten. 

Die Seidenernte sin Südtirol ift Heuer fehr ſchlecht 
auegefallen. Die Haupturſache war wohl nebſt der Häufig 
vorgefommenen ungeichidten Behandlung die fehr falte 
und naffe Witterung und häufig auch der ſchlechte Same. 
Es waren heuer eine Menge unaͤchter Japanefifeher 
Kartons verbreitet 

Die Reben und Trauben anbelangend, hört man 
jämmerlich Hagen. Vielfach mag aber der Lärm größer, 
als die wirkliche Notb fein. In Ueberetſch hat der Roft in 
manchen Weingütern gewaltigen Schaden angerichtet, fo 
daß man mit dem vierten Theile der Weinernte zufrieden 
fein muß. Aehnlich hat der Roft auch in Kaltern und 
Tramin, befonders in der Ebene, wo es mehr naß ift, 
geſchadet Indefien gibt es noch viele (befonderd wärmere) 
Lagen, wo der Roft unbedeutend geichabet Hat, und wo 
die Neben fowohl ald die Trauben recht fchön herſehen. 
Am Kalterer« See hat der Roft Alles zu Grunde ge 
richtet. Dagegen ftehen die Weingüter in Kurtaſch, 
Entiflar und Margreid herrlich; die Trauben find fehr 
ſchoͤn, der Roft hat da fo viel ald nichts geſchadet, nur 

fängt ſich hie und ba, wo man mit Schwefeln etwas 
nacläffig war, der Schimmel an, aber unbedeutend, zu 
‘ zeigen. In Rurtinig und Sal''rm find meiſtentheils weiße 
| Reben, denen der Roft nicht viel ſchadet, darum find 
auch die Trauben fehr ſchön. Wir haben alfo doch Feine . 
außerordentliche Weintheurung zu befürchten, und bie 
um fo weniger, ba ja noch alter Wein in Ueberfluß vor⸗ 
räthig if. Herr Gaboſch von Kurtafch hat noch mehrere 
| taufend Yrn von ausgezeichneten Weinen im Keller 
Wien. (Das Rothbuch. Schlub) „Wenn man 
' zugibt,* fährt die Depeiche fort, „daß die Berhältniffe, 
fowie die Grundfäge, deren Annahme diefe herbeigeführt 
| hatten, es der Regierung nicht geftatteten, ſich auf den 
ausfcließlihen Etandpunft des fürholifchen Staats Zu 
ftellen, und daß fie im Gegentheil verpflichtet war, ihre 





” Ri} de * 
geilpgederlfcie Tpätigfeit wilt dem Grundfag der Gleichtei 
der Eulte vor dem Geſetz in Einflang zu bringen, fo muß 
man dem Faiferlichen Kabinet die Gerechtigkeit wiberfahren 
laffen, anzuerfennen,, daß es nach Kräften bemüht war, 
die Fatholifchen Intereſſen zu ſchonen.“ 

„Bas die Ehegefege betrifft, fo ih jedem befannt, 


"daß eime fehr einflußreiche Fraftion unſerer Repräfertativs 


förper fi) zu Gunften der Einführung der obligatorifchen 
Givilehe ausfprab. Selbft viele, die jener PBartei ange 
hören, die am meiften von Fatholifchen Ideen durchdrungen 
iR, waren der Anftcht, daß mit diefer Inflitition das ein 
zige Mittel geboten fei, die Schwierigkeiten zu löfen, und 
Konflikte mit der Kirche zu vermeiden. Nichtsdeſtoweniger 
fprachen fich Nutoritäten, denen die Regierung Rechnung 
tragen zu müffen glaubte, in entgegengefegtem Sinn das 
bin aus, daß der Rotheivilche der Vorzug zu geben fei. 
Richt weil die Regierung diefe Anficht theilte, hat fie fich 


für das in dem eben erwähnten Geift gefaßte Geſetz er 


Hört; fie war jedoch nad) allem, was gefchehen war, um 
fo peinlicher überrafcht, ala fie ſah, wie der Epiffopat in 
‚Hirtenbriefen und mit andern Rundgebungen einen Kampf 
begann, ber bebauerliherweife Ergebnifje, wie ben. Borfall 
mit dem Bifchof von Linz, im Gefolge haben mußte.“ 

Im BWeitern ſpricht Beuſt über das Schulgefep. 
Dasfelbe fei von ber Art, daß der Klerus nur zugugreifen 
brauche, um den größten Bortheil daraus zu ziehen. Durch 
eine „geſchidte Haltung” fünne fih der Klerus einen 
„roefentlichen Einfluß auf die Voltsfchulen ſichern“ 

Eo bleibe nur noch eine Frage zu unterfuchen übrig. 

„IR eine Berfländigung zwiſchen der gegenwärtigen 
£. und f. Regierung und dem Seil. Stuble möglich, info- 
lange beide auf fo verfchiedenen Standpunften ftehen und 
in fo wichtigen prinzipiellen Fragen auseinandergehen ? 
Wir zögern nicht, dieſe Frage bejahend zu beantworten, 
bemerken jedoch, daß dies allerdings nur dann möglich 
fei, wenn junächft eine Bedingung eriült wird Man 
muß fi vor Allem in Rom entſchließen, Oeſterreich nicht 
als ein Land zu betrachten, das audfchließlih dazu bes 
Rimmt fei, den Anichauungen des Heil. Stuhles zu Willen 
au fein; man muß in der Folge die oſterreichiſch unga⸗ 
rifche Monarchie mit den modernen fonftitutionellen 
Staaten in eine Linie flellen, und bemgemäß von ber 
f. und £. Regierung nicht verlangen, daß fie fih Zus 
mutgungen füge, die man an Länder, wie Frankreich und 
Belgien zu ſtellen nicht benfen würde, weil man im vor⸗ 
aus wüßte, daß derartige Anfprüche dort nur eine Zurüd- 
weifung erfahren und den heil, Stuhl zwedios fompro, 
mittiren würden. Was in andern Ländern ge 
ſchehen fonnte, ohne deßhalb einen Brud mit 
Rom herbeizuführen, muß auch in Defterreich 
möglid fein,* 

„I verheble mir nicht, daß wohl noch einige Zeit 
verfireichen wird, bevor man in Rom diefe Wahrheit fo» 
weit anerkennt, um aus ihr irgendwelchen Nutzen ziehen 
zu können. Man wird es vielleicht dort vorziehen, noch 
su zaubern. Wan kann ohne Zweifel auf diefe Weife 
den Kampf, verlängern und der £. und f, Regierung manche 
Verlegenheiten bereiten; man wirb aber in noch weit 
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höherm Grade Hieburch. die Intereſſen der latholiſchen 
Kirche in der oͤſterreichiſch / ungariſchen Monarchie ſchädigen. 
Schlieflih wird man ſich doch den bittern Lehren ber 
Erfahrung fügen und zu jenem Ausgangspunft zurüds 
fehren müflen, den ich weiter oben als den einzigen ver» 
nünftigerweife annehmbaren bezeichnet habe.“ 

„Würde es demgemäß nicht vorzuziehen fein, ſchon 
von jegt an einen energifchen Entſchluß zu faffen, und 
fo die f. und F. Regierung im die Lage zu verfegen, der 
Kirche jenen vollen Genuß der Rechte und Freiheiten ein- 
juräumen, deren fie bedarf, um ihre göttliche Miſſton zu 
erfüllen und bie ihr ſodann niemand ftreitig machen würde?" 

„Die Verfaſſung vom Dezember 1867, gegen welche 
der 5. Stuhl fo laut feine Stimme erhoben bat, enthält 
alle jene Beftiimmungen, die im Jahre 1849 in Rom mit 
wahrer Freude aufgenommen, und die von allen öfter 
teichifchen Katholiken als ein Hirtenbrief, der fie aus dem 
Joch des Joſephiniemus erlöste, begrüßt wurben. 

Die drei großen Poftulate der Fatholifchen Kirche: 

1. Die Freiheit des Verkehrs der Bifchöfe mit dem 
b. Stuhl; 

2. die Freiheit des Verkehrs der Bifchöfe mit ihren 
Diöcefanen in Glaubensfachen, und ſchließlich 

3. der Schu und die Erhaltung der Kirchengüter; 

fie find in der öfterreichifch-ungarifchen Manarchie 
gegewärtig gewährt und mit verfaffungsmäßigen Bürg- 
ſchaften umgeben.“ 

„Möge man es anerfennen, daß wir von einer wahren 
Freiheit des Handelns, und nicht von ber Aufrechthaltung 
von Doftrinen zu fprechen beabfichtigen, die mit der Ent« 
widlung bes Staats unvereinbarlich find, und deren Werth 
in Zufunft felbft in den Augen des römifchen Hofs nur 
ein problematifcher fein fann. 

„Würden die Bemühungen der katholiſchen Kirdye 
ſich in dieſer Richtung bewegen, fo würde Die Regierung 
fi) beeilen, ihren Wünfchen entgegenzulommen ; fie würde 
es als ihre heilige Pflicht erachten, die Kirche in der Er⸗ 
füllung ihrer Aufgabe zu unterftügen, und alle Hinders 
niffe und Borurtheile, die ihre Aktion hemmen, zu bes 
feitigen. Bei der gegenwärtigen Sage der Dinge dagegen 
ift die Regierung im Gegentheil in ihren beften Inten» 
tionen ladıngelegt, und fie muß Zufchauerin eines Kampfes 
bleiben, der, möge fein Ende wie immer befchaffen fein, 
in feinem al beilfame Folgen haben kann.“ 

„Eine Aenverung in der Haltung des öfterreichifchen 
Episfopats wäre der erſte wünfchenswerthe Schritt zur 
BVerbefferung der Lage. Wir glauben uns nicht zu täufchen, 
wenn wir annehmen, daß die Bifchöfe ſelbſt in mehr als 
einer Beziehung in der Würdigung der Berhältniffe ver- 
fhiedener Meinung find. Wir haben berechtigte Gründe 
jur Annahme, daß der größte Theil der Bilchöfe nun« 
mehr bereits begreift, daß mit dem Beharren auf dem 
Weg eines unverföhnlichen Widerftandes man zu feinem 
guten Refultat gelangen fünne Wir glauben uns nicht 
zu täufchen, wenn wir behaupten, daß mehrere Bifchöfe 
fi) glüdlich fchägen würden, fönnten fie ſich mit Ehren 
von einer täglich unhaltbarer werdenden Stellung zurück⸗ 
ziehen. Ginige unter ihnen — es find dies die hervor 
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ragendfien — find viel zu fehr aufgeflärt, um nicht die 
Nothwendigkeit zu begreifen, zur rechten Zeit jene ger 
eigneten Mafinahmen zu treffen, die ber Kirche in Oefters 
reich den Frieden wiedergeben, und bie unberechenbaren 
Bolgen, welche die Fortdauer des jegigen Konfliftes nad) 
ſich ziehen müßte, befeitigen würben.* 

„Wil man in Rom die Augen nicht vor der Wirk: 
lichfeit verfchließen, weigert man ſich dort nicht, bie 
Situation im wahren Lichte zu betrachten, fo wirb man 
fich vor Allem dahin entfheiden müflen, der gemäßigten 
Fraktion des öfterreichifchen Epiefopates in wirffamer 
Weiſe eine Unterflügung zu bieten.“ 

„Den heil Stuhl dahin au bringen, Daß er Diele 
Ideen und diefe Meberzeugung fi eigen macht, muß bie 
Hauptaufgabe jedes guten Patrioten bilden, dem die 
Berbhältmmifie ed möglich machen, feine Stimme mit Ausfigt 
auf einigen Erfolg in Rom zu erheben.“ 

W en. Im der Sitzung des Budgetauefchuffes der 
Reichorathsdelegation vom 21 Juli wurden die Erhoͤhun · 
gen der Offisierögagen bis einfchließlih zum Major an— 
genommen. 

Der Biihef von St. Pölten, Dr. Fehler, hatte am 
17. Juli in Antonellid Gegenwart die zweite Aubienz 
beim Bapfte. Man hält ihn für den Träger wichtiger 
GEntihlüffe von Seite der Wiener Hofburg: 

Der Biſchof von Linz, 3. Rudigier, it am 14. d. 
auf feiner Reife sum Kurgebrauche nach Marienbad in 
Blan, in Böhmen, angefommen. 

Das Linzer „Bolfablart* beitätigt im feiner lepten 
Nummer die Meldung, daß Bifchof Rudigier gegen das 
über ihn am 12. Juli vom Gefchwornengerichte gefälte 
Urtheil die Nichtigfeitöbefchiverde beim oberften Gerichte, 
hofe eingebracht habe 

Aus Wels wird folgender Unglüdsfall berichter: 
Am 13. d. fuhr der Seefahrer Hilmofer auf einem Kahne 
von Ried bei St. Wolfgang mit 7 Reifenden über den 
Wolfgangfee, um diefe nah St. Gilgen zu überführen, 
Auf der Fahre fchlug die Zille jedoch um, und Alle 
flürzten in den See ; vier Engländer (Touriften Robert 
Herfon, Gilſon Wattfried, Alfons Elerting und Alfred 
Esauire Smwirthill) ertranfen, ihr Faͤhrmann dagegen 
und bie drei anderen Touriiten (Robert Emerfitt, Robert 
Goldfroi und Emile of the Riccardfon) wurden gerettet. 
Der Unfall erregt in der ganzen lImgegend große Ber 
flürzung. 

Aus Mündengräp wird unterm 17. Juli ges 
fchrieben : Geftern zur Mittagszeit zwifchen 12 und 1 Uhr, 
wurden die Bermohner unferer Stadt durch einen würhend 
gewordenen Hund allarmirt Während der allgemein 
berrfchenden Berwirrung brachten Boten die traurige 
Nachricht, daß das würhende Thier aus dem Korfthaufe 
entiprungen fei und den Förfter Zaudil, fomie 2 Heger 
und 2 Praftifanten gebifjen babe. Bei fämmtlichen Ges 
biffenen ſtellte fih gegen Abend trog aller angemandten 
ärztttchen Hilfe die Wafferfcheu ein. Der Börfter Hätte 
den rechten Arm förmlich zerfleiiht und ift bereits ge: 


wurde noch an demfelben Tage von einem Kußhirten 
durch einen Steinwurf getöbter. 

In St. Lörincz lebt ein wohlerhaltener 6Bjähriger 
Greis, der vorige Woche feine ſechete Frau zu Grabe ge 
feitete Außer ihm folgten dem Sarge feine 91, fage eins 
ündneunzig Linder und einige Enkel, Sein legtes Find 
wurde vor 4 Wochen getauft 

In Berlin iR am 19. Juli unter den Maurer: 
gefellen eine allgemeine Brbeitseinftellung eingetreten, 
woran ſich ungefähr 6000 @efellen betheiligt haben, 

In Berlin verfolgt mın die Greigniffe in Fran: 
reich mit großer Spannung, da mandherlei Anzeichen es 
für möglich Halten laffen, daß der Kaifer Napoleon im 
Borgehen nad Außer die Befeftigung feines ing Schwanfen 
gerathenen Thron ſuchen fönnte, 

In Ems bat der König von Preußen die Belegen» 
heit vom Zaune gebrochen, einer Deputation aus Duis- 
burg zu erflären, daß der Friede „dDauernd* erhalten 
bleiben werde 

Einem Telegramme aus Florenz zufolge hat der 
italieniſche Binanzminifter die moͤglichſte Beichleunigung 
des BVerfaufes der Kirchengüter angeorpnet. 

Die legıhin erfolgte Hinrichtung zu Rocca di Papa 
begleitete ein neuer Mord. Wie ea im Römifchen Brauch 
ift, wu den die Verwandten des zum Tode Verurtheilten 
durch die Polizei am Tage vor der Exekution vom Ort 
entfernt. Während die Volizeiagenten damit beftäftigt 
waren, ftredte ein Piſtolenſchuß aus dem Hinterhalt einen 
Gendarmen zu Boden. 

Schweden. Die Stanı Gefle ift von einer großen 
Feuersbrunft heimgefucht worden. 700 Befigern ift ihr 
Eigentum von den Flammen verjehre worden und ums 
gefähr 3000 ‘Berfonen find ihret Wohnungen verluftig 
geworden. Die Berfiherungsgefellfibaften allein haben 
3,600,000 Reichsthaler Schadenerfag zu leiften. 

England. Die ſchon lange fi binfchleppende 
Frage der irifchen Kirchenbill ift von der Yöfung noch 
ziemlich weit entfernt. @ine Einigung der beiden Häufer 
will gar nicht zu Stande fommen. Das Unterbaus hatte 
fämmtliche Amendements des Oberhauſes zu der in Rebe 
lebenden Bil verworfen und den Lords zurückgeſchickt. 
Die Lepteren hatten ſich alfo zu entfcheiden, ob fie die 
Amendements abſchwächen oder ganz fallen laffen wollen. 
Wie nun aus London telegrafifch gemeldet wird, hat die 
Beersfammer feines von beiden gethan, fie bält dem 
Haufe der Gemeinen ein Non possumus entgegen und 
will an ibren Amendements fein Jota ändern. Es wird 
nun vorderhond nichts Anderes übrig bleiben, ale eine 
gemischte Konferenz der Barteiführer beider Kammern jur 
jammenzuberufen. Kommt auch da Feine Einigung zu 
Stande, jo wird die Regierung die Wahl haben zwiichen 
einer Auflöfung des Unterhaufes und ihrer Entlaffung, 
ober fie wird bleiben, und — was bag wahrſcheinlichſte ift 
— die weitere Beratbung der Kirchenbill vertagen, 

Eine am 22, d. ſtattgehabte Gruben⸗Exploſton auf 
der Rohlenczedhe Handod bei Saint Helene tödtere 30 


florben. Ebenfo tft wenig Hoffnung vorhanden, die | und verwundere gegen 60 Perfonen 


Uebrigen am eben zu erhalten. Der wüͤthende Hund 
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Reue Erfcheinuungen 
im Berlage der 


Wagnerfgen Hniverfitäts-Budyhandlung 


ed JInnébruck 
Verſuche bon. 9. El Meſe. 
80 0 5 BEE 
Diefes mit vielem Geiſt und, trefflihem Humor ge 
ſchriebene "Büchltin. (das ſich über die Schulfrage, über 
die Frage der Todesftrafe und über die ſotiale Frage 
verbreitet, Fönnen hol beftene jevam' Bebilderag empfehlen ; 
es wird Niemand bieje Plaudereien vol Löfllicher Laune 
aber auch "vol beifender Sathre (unbefrtevigt”) dussder 


Hand legen m Se 
Die Tendenz — 
Hroß-8Staatenbiſdung 


in der Gegenwart. 
Eine politiſche Studie 


bon 
Dr. &. Eh. ». Inanio-Sternegg, 
Profeffor der politischen Wifienfchaften am der Univerfität Innsbrnd. 
Breis 60 Er. oſt. W. 

In großen Zügen entrolt der bekannte Verfaffer in 
dieſer Schrift ein lebendiges Bild von dem gegenwärtigen 
Zuftande der europäifchen ‚Staatenwelt, wie er ih in 
Folge der großen äußern und innen Beränderungen 
des politifhen Lebens ‚in unferm Jahthundert ergeben 
bat. Gr will in Maren)’ allgemein Fablicher Darkelung 
an ber Hand wiſſenſchaftlichet Forſchung der gabilbeiem, 
Belt das Verftändnib der Madıtfrage eröffnen als der 
bebeutenbften unter ben brennenden fragen ber europäifchen 
Bolitil, und will damit die Grundlage fhaffen zu einem 
jelbftänbigen politifchen ‚ Urteile ,. welches. von Heinlichen 
Zwiſchenfaͤllen und Zufäligkeiten ſich ebenjo wenig beein- 
flußen läßt, wie don einer alle DVerhälmifie veriehrenden 
einjeitigen Partriauffaffung 
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Ip} 
——— zwiſchen Ingn imn Brirtegg 
> zw ermäßigten Breifen‘ : *— 
Am 25. Juli d. Fe wird bei günftiger Witterung 
ein Vergnügungszug zwiſchen Innsbruck und Brixlegg ver- 
kehren, zu welchem ‚in, allen Stationen obgenannter Strede 
Tome: und Metonr:Karten zu ermäßigten Preijen aus⸗ 
gegeben werden, 
Abfahrt von Innsbruck um 6 fine’ ih, | 
Nüdfahrt von Brirlegg um 7 Uhr 45 Mih. Abende. 
Das! Nähere iſt aus den Plafaten-zu-erfehen 
Innsbrud im Juli 1869. | 


‚Die Direktion der Eiroler- „Bohn. 
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Hamburg-Amerißanifehe Packetfaßrt- Aclien Neſeſſſchaft. 
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Bathburg und New-York 


Savre amnlanfend, vermittelft der Poft- Dampffchiffe 
q 
—— ir %8 Juli, E Iemannie, Wittwad, 13-Mugu. 18 
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ports von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu begeichnen „per Hamburger Dampficiff,‘ 
und zwiſchen Hamburg und Mew»Orleans, 
pr. ‚auf deu Ausreiſe Haurt und Habaug, auf der Rüdreiie Havanı und Habre anlaufend, 
& win ee 25. September, TenBgis- - . - . . 0. 20 -Rovember, 
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Naͤheres bei. dem ‚Schiffgmaller Auguft Bolten, Wim, Miller's Nachfolger, Hamburg. 
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5 266, (bh * Staar & Geisbofer in Wien, Mehlmarkt Rr. 17. 
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N: 89. Montag 26. Juli 1889: 


 Innsbrud, 26 Juli. 
. Der Wilde Sreigen, im Stubaithale, den Bild: | 
fügen ald Sommerfrifche - der Gemfen wohlbefannt, von | 
Herrenleuten bieher unbeläfigt„geblieben, wurde am 20. 
Juli von Prof. Ficker aus Innebruck unter Führung bes 
rühmlidy befanuten Banfray Bleirfer (Marger Kray und 
bes als, zweiten Bührer- fehr empfehlenswerthen Sebaftian 


Rainalter (Müller Baflel), aus Neufift beftiegen. Die 
Befteigung erfolgte vom Rängenthale aus und war fehr 
dadurch erleichtert, daß das Rachiquartier ſchon in einer 
Höhe von mehr als 6000* in der Hütte im Hohen Brübel, 
genommen werben fonnie. Wan erreichte von da aus 
in anderthalb Stunden den Längenthaler Ferner und flieg 
über dieſen feiner ganzen Länge nad) in zwei Stunden 


bis auf den tiefliegenden Bunft der Schneide zwifchen 


dem Hoch Grindl und dem Wilden Freiger. Bon da 
ab bis zum Gipfel wurde burchweg die Schneide verfolgt; 
eiwa eine.halbe Stunde über einen ſchmalen, zuweilen 
fehr ftarf anfteigenden Felsgrat, der einzige ſtärker an- 
rengende und flellenweife bedenkliche Theil der Tour; 
mit Erreichung des Schneefeldes hört jede Schwierigfeit 
‚auf; in faum einer Etunde wurbe über die bier breite, 
angſam anfteigende Schneide des hoͤchſte Gipfel, 10854’, 
erreicht. Diefer bietet Feine ebene Stelle; er beftcht aus 
einer nach Norden überhängenden Eislante, welche auch 
nah Süden fo unmittelbar abfällt, daß es, um zunächſt 


der. Schneide figend eine Ausficht nad Norden zu ges 
winnen, fich nöthig zeigte, die oberſte Schneefante abzu⸗ 
flogen. . Die Ausficht, die am jenem Tage, inabefondere 
gegen Dften wenig flar war, iſt nach allen Seiten faR 
ganz frei; auch die Einficht in die Oetzthaler Gruppe :R 
durch. die etwas höhern Nachbarn, das Zuderhütl und 
die Sonflarfpige, nur wenig behindert. Abwärts wurde 
zunaͤchſt derfelbe Weg bis zu dem Punfte, wo das Schnee, 
feld betreten war, verfolgt, da gewaltige Klüfte ein Ab» 
Reigen in anderer Richtung nicht zu geflatten fdhienen ; 
dann wurde, um dad Herabfteigen über den Felsgrat und 
über-den im feinen untern Theilen wegen des fehmelgens 
den Schnee fehr unmwegfamen Längenthaler Ferners zu 
vermeiden, das ganze, zum Längenthal theilweife fehr fteil 
abfallende Schneefeld quer überfchritten, ein Weg, den 
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ı 2ras auf ber Jagd ſchon einmal allein gemacht hatte, 
der jegt unbedenklich fchien, da die Weihe des Schnees 
gegen eine unfreimillige Fahrt in die Tiefe fhügte, 

die. Klüfte- mod überall. genugfam mit Schnee gef 
waren, deſſen Einſchlagung unter, weniger, günfligen An 
hältniffen aber laum fehr rathſam fein dürfte. So wurhe 
der vom Freiger nörbli zur. Maierfpige ziehende, Brad 
erreicht, eine Zeitlang verfolgt, dann unter der Gamoſpitze 
durch zum Längenthale abgeftiegen und. gegen Abend, das 
gaftliche Ranalt erreiht. — Durch ‚die dieſes Jahr, in’s 
Leben getretene Wirthſchaft zu Ranalt, ‚drei Stunden 
binter Reuftift, find nun die Touren im hintern Stubai 
in einer Weiſe erleichtert, die nicht genugfam anzuerken⸗ 
nen iſt Wenn das hintere Stubai, unftreitig ‚einer der 
f&hönften Theile des Landes, bisher verhältnißmäßig wenig 
befucht wurde, fo lag doch ber Hauptgrund darin, daß 
Neufift, wo bieher das legte Wirthehaus war, viel zu 
weit vom Hintergrunde des Thals entfernt, war und bas 
Urbernachten auf Almhütten, wenn man bort auch gerabe 


im Stubai der freundlichſten Aufnahme gewiß fein kann, 


nicht jedermanns Sache if. Jetzt laflen fi von Ranalt 
aus in einem Tage die Uebergänge nad) Lengenfeld und 
Sölden im Oehthale, nad Ridnaun, Pflerſch und Gſchnitz 
machen. Inobeſondere bietet Ranalı aber ein. treffliches, 
Standquartier für Touriften, welche von den immerhin 
anftrengenden Uebergängen in die Nachbarthaͤler abfehend, 
nur die Schönheiten des Thales felbft in Augenfdein 
nehmen wollen. Gibt es an und für ſich faum ein, reizen⸗ 
deres Thal, jo bieten ‚gerade in der Nähe von Ranalt 
der malerifche Waflerfall von Graba, der romantifche 
Gelfenkeffel der Sulgenau, der Hochfee von Wutterberg, 
die unvergleichlich ſchoͤne Ausficht bei der Pfandler Alpe 
Raturihönbeiten erften Ranges, die es keinen Toyriften 
bereuen laffen werben, das innere Stubai befucht zu haben. 
Die Wirthſchaft zu Ranalt felbft aber entſpricht jeder 
Gorderung, welche in einem Hochthale, irgend billigerweife 
gefellt werden kann; burch gute Betten, ‚vorzüglichen 
Wein, trefflich bereitete Speifen, größte Reinlichkeit, aufr 
merffamfte Bedienung wurden fogar Touriften, die in ber 
Schweiz verwöhnt waren, aufs angenehmfte überrafcht 
und verficherten und, daß fie unter entfprechenden Ber- 
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Se, f. und k. apoftol. Majeftät haben mit aller⸗ 
Höchfter Entſchließung vom 22. Juli d. 3. den Landtags, 
abgeordneten und bisherigen Landeshauptmanns » Stell, 
vettreter Dr. Eduard vw. Mrehmer zum Landeshaupts 
mann in Tirol allergnädigft zu ernennen geruht. — 

Die Wahl des Bürgermeifterd der Stadt Innsbruck 
hat die allerhochſte Beſtaͤtigung erhalten. — 

Vorgeſtern iſt Ritter v. Alpenburg aus Amerifa hier 
eingetroffen und wird einige Zeit hier verweilen. — 

(Debonang- dewehre) Bisher wurden drei Ge⸗ 
wehre von tinslifchen :Schießfländen an bas Gewehr: 
übernabmsfomite zurüdgefendet. Wir mollen nicht näher 
auf die angegebenen Gründe der Zurüdfendung eingehen, 
zumal fi darüber unter den gegebenen Berhältnifen 
ſehr ſchwer entſcheiden läßt, das aber möchten wir ber- 
dorhebeit" daß die Gewehre in einem fo vernachläffigten 
Imande bier ankamen, daß fie vollfommen ungereinigt 
"perpudt, bereits durch Roft fehr ſtatk gelitten haben und 
‘ir den Zügen und an der Atrfenfeite verdorben find. 
ih möchten: den Schüpen fehr empfehlen, wenn fie die 
Gewethre zut Hand nehmen, die leichtfaßliche Inftruftion 
gie Yefen und fon vor dem Probeſchießen die Zerlegung 
Au verſuchen, damit nicht, wenn etwas an dem Mechanie- 
inne’ fehlen follte — mie das trog der größten Vorficht 
bei der Uebetnahme und Berpadung gefhehen fann — biefer 
Mebelftand erft an dem befchmugten Gewehre wahrge⸗ 
hommen wird. — 

In einem Dorfe bei Kufſtein if vorige Woche 
einer ber geadhteften und hervorragendſten Münchner 
‚Fümftler, der Genremaler Rbomberg, deflen Vater 
ein ebenfalls tũchtiger Künfller, aus Dornbirn ger 
bürtig war, verfchieden. Er wurde Morgens todı im Bette 
gefunden, nachdem er noch ben Abend zuvor in Befells 

heiter und frößlich augebracht hatte, Der Berblichene 
titt bereits feit mehreren Jahren an einer Magenfranfpeit. 

Aus dem Bintſchgau, 21. Juli, (Befteigungen 
der Öttferfpige.) Am 19. Juli beſtieg Kaufmann Wallner 
aus Wien im Begleitung de# berühmten Führers Johann 
Pinggera von Sulden und eines Pfundfer Holzarbeiters 
die Ditlerfpige. Diefelben gingen um 2 Uhr früb von 
St Gertriid in Sulden ab und erreichten ſchon um 
Y Ur die höchſte Spige. Am 18 Juli Abends wurde 
bie’ Beſteigung der Spige auch von Trafoi aus unters 
Noinmen und zwar von zwei Herren und einer Dame 
'aus England. Sie gingen am ſelben Abend bis zur 
Scäferbütte, wo übernachtet wurde. Am 19. Juli um 
2 Uhr wurde die Befteigung fortgeiegt. Diefe Gefell- 
ſchaft wurbe begleitet von den Ortlerführern Thöni und 
Mazagg und einem Führer, welchen die Engländer aus 
der Schweiz mitgebracht hatten. Am Fuße des Gletſchers 
lam die Sulbner » mit ber Trafoier⸗Geſellſchaft zufammen, 
obwohl jene erft am 19. abgegangen, biefe fchon am 18. 
bis zu Oberſt der Holzregion geftiegen war. Herr Wallner 
war überdies der erſte auf dem Gletſcher angefommen. 
Bier vereinten ſich beide Geſellſchaften, zufammen neun 
Perfonen zählend. Herr Anton Karner, Schmelzwirth 


die beiden Geſellſchaften ihren Rüdweg: antreten. - (Die 
beiden Genannten,, fowie bie Offisiere Oberl. Cottnec, 
Strohmair und Guͤtiman, Apotheler Poͤll aus Mals und 
vier Fuͤhrer Haben bie Ortlerſpige am 14. Sept. 1867 
erftiegen.) 

Geftern (20. Zuli) 4 Uhr Abends kam Herr Wachtler, 
Raufmann aus Bozen, in Prap an und erflärte, andern 
Tags in Begleitung des Führers Pinggera (von Sulden 
aus) den Oriler erſteigen gu wollen. - Kauſmann Ballner, 
ber heute früh. von Sulden kam, erzählte, Herr Wachtier 
fei um 2 Uhr früh nach dem Ortler aufgebrochen. Ich 
flieg nun mit dem Studirenden Florinet von Agums 
ungefähr eine halbe Stunde weit den Agumfer Berg Hin- 
auf, von wo man die Ortlerfpige fehen fann. Es war 
ungefähr 10 Uhr. Richtig fahen wir alsbald mittelft 
Fernrohr Heren Wachtler auf der höchſten Spihe ftehen. 
(Muf der hoͤchſten Spige koͤnnen wei Verfonen vicht 
nebeneinander ſtehen.) Die Orilerſpihe iſt übrigens no 
nie in fo kurzer Zeit erſtilegen worden, mie dies Heiner 
ber Fall ft. Es liegt viel Schnee auf dem Gletſcher, 
und iſt daher nicht notwendig ſo viele Stufen auszi- 
hatten, wie in andern Jahren Am 14. Sept. 1867, an 
welchem Tage Herr Karner mit den oberwähnten Herren 
die Beſteigung vornahm, war Alles difig, und es mußte 
viel Zeit auf das Aushauen von Stufen verwendet wer: 
den, fo daß dieſe Gefellichaft erft um halb 2 Uhr die 


Spitze erreichte, und um 9 Uhr Abends in Trafoi an- 


fam. Denjenigen Bergfeigern, welche ibren Fuß auf die 

DOrtlerfpige fegen wollen, muß dahet entichieden gerathen 

werben, die Befeigung jegt vorzunehmen, 
Pufteribal. Dr. Großmann dat am 18.-d, den 


‘10,000 Buß hohen Gipfel der „Schufterfpige* (bei Ins 


nichen) unter mandherlei Befchwerben und Gefahren 
glüdlich erreicht. Eine großartige Ausſicht und ein Herr» 
liches Wetter mit reiner windftiller Luft wog dem fühnen 
Bergfteiger reichlich alle Mühen auf. Die Wärme war 
um 10 Uhr Vormittag 10 Grab Reaumur Demnädhft 
will ‘Dr. Grohmaun im Zauferer Thale einen nicht 
minder hohen Bergesgipfel erfteigen. — Die Witterung 
iR Schön und fehr Heiß. 

Vorarlberg. Bregenz, die Randeshaupiftadt Bor 
arlbergs, verfchönert ſich fortwäßtenb und der Fremden: 
verlehr nimmt fo zu fagen täglich zu. Schon feit Jahres» 
frit Haben mehrere engliſche Familien Hier ihren Aufs 
enthalt genommen umd bat fi jüngf ein Engländer, 
der ſchon dreimal -die Welt umfegelt hat, geäußert, 
nirgends einen fhönern Fled Erbe gefunden au haben, 
als Hier. Wie wird der Fremdenverfehr erſt aufblühen, 
wenn die Eiſenbahn über den Arlberg gebant und ber 
bertliche Bregenzerwald mehr befannt 4 

Wien. Bei dem Kongreß von Eiſenbahnvertretern 
aus aller Herren Rändern, welcher gegenwärtig in Wien 
tagt, bradyte einer der vielen Gaͤſte einen fchmeichelhaften 
Trinfiprud aus auf die Käthe des Laifers und Könige. 
Der anweſende Reichsfanzler Graf Beuſt, immer gut 


gelaunt, wie es für einen Diplomaten ſich gesiemt, ant⸗ 
kortete: 


—  - 
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‚Meine eeheten Herren! Es ift der Minifter 
(8 Pälfers 
Porden und ich Halle mich der Zuftimmung meiner an 
wefenden Köllegen verſichert, wenn ich es unternehme, 
unferem Wärmflen Danfe Ausdruck zu geben. Möge mein 


geehrter Berräher ih verfihert halten, daß Alles, was 
“er geſprochen, von ums auf das Ernſteſte bederzigt wird 
Ich fühle mid) zu diefer Antwort um fo mehr berufen, 
als meine Stellung als Winifter des Aeußern mir ein 
ewiſſes Anrecht aidt, nachſt meinem verehrten Hertn 
88 dem Handelöminifter, an die geehrten Vertreter 
des Eifenbafnvereius einige Worte der Begrüßung zu 
richten, 5 
Dem Miniſter des Aeußern liegt es ob, die Be 
ziehungen nach Außen zu”pflegen. Wohl find es die poli» 
tifchen Beziehungen, welche feiner Obhut anvertraut find, 
allein die Loͤſung dieſer Aufgabe ift weſentlich bedingt 
durch eine befriedigende gegenfeitige @eftaltung der 
materiellen, der volkowirthſchaftlichen Interefien. War es 
voch ſelbſt in den Zeiten der alten diplomatifchen Schule 
Abtich „vie Präfungen auf’Fragen ber Vollswirthſchaft 
auszubehnen, womit ich ticht behaupten will, daß bie 
voltewirihſchaftlichen Intereffen dadurch fonderlih ger 
fördert worden feien. (Heiterfeit.) 

e ganz ander& kommen heute dieſe Interefien ber 
diplomatiſchen Tpätigteit zu Hilfe, heute, wo bdiefelben 
d fih. ſelbſi und aus fich ſelbſt Heraus einen mächtigen 
Aufſchwung genommen haben, wo die gewaltigen Wirkungen 
der Dampffraft den Verlehr zwiſchen Staaten und 
Böltern zu einem Yarmonifihen Ganzen geftalten, wo 
den Regierungen nur die Aufgabe geftelt wird, dafür 
au 'forgen, daß biefe großartige Entwidlung des Ber 
fehröfebens nicht geRört werde! Meine Herren! Ich glaube 

hre Gedanfen zu errarhen, ich denke, daß der Eine oder 
ndere unter Ihnen fi) im Stillen fagt: „Iept wirb 
Graf Beuh zum fo und fo vielten Male von der Er- 
haltung des europäifchen Friedens reden * (Heiterkeit.) 
Run, meine Herren! Anlaß dazu wäre mir wohl in er» 
giebfper Weife geboten Sind es nicht die Gifenbahnen, 
welche, indem fie for umb fort neue Werthe ſchaffen, 
neue Unternefmungen ins Leben rufen, die Ertrags⸗ 
füdtgfels des Gründes und Bodens erhößen, dem Handel 
und ben Dithufkdies neue Abſahgebiete eröffnen, überall 
das Friedensbebürfniß Aeigern, und — lafien Sie mic 
noch das Kine, bemerfen — gibt es ftärfere Garantien 
des Friedens als die Zinsgarantien der Gifenbaßnen ? 
(Heiterfeit.) In der öfterreihifcheungarifchen Monarchie 
leiden mir daran feinen Mangel und gewiß werden Sie 
in biefer Beziehung die berußigendfien Anfchauungen mit 
nad Haufe nehmen. (Heiterkeit und Beifall.) Doc, 
meine Herren, ich werbe nicht vom Frieden reden; ic 
finde den Brieden ganz und gar nicht beproßt, wozu 
alſo die Friedenspfeife rauchen ? Laſſen wir fie bei’ Seite, 
fie erinnert fo zu fehr an die wilden Bölferfchaften, 
halten wir uns au bie große moderne Pfeife, über welcher 
auch der Rauch dampft, die aber zur Bofaune geworben 
iſt des -verjüngten- Bölferlebens. (Beifal.) 2 
Meine Herren! Ich erblide in der fortfchreitenden 


freumlichftet Weife gedacht noch etwas Anderes und nicht 


Bervollfomnung und Erweiterung „des Gifenbahnwefens 
| Eiger" Meitosten, 

die Verbüirgung des Friedens. Wie oft haben zaghafte 
Seiler bei dem nifichen —— Weherlfe 
vernehmen laſſen uͤber die Verbreitung der revolutionäre 

Ideen! Wer unbefängenen Blides die Dinge Betrachtet, 
wird anderer Meinung fein. Er wird erfennen, daß das 
Eiſenbahnweſen ein’ fonfervatives Element if, in beim 
Sinne, daß es dazu Beiträge, dem Durch bie 4 


Fortſchritt den Eharalter der Stetigkeit und det Maßigung 
aufzuprägen. «Eebhafte Zuflimmung.) Wohl verfügen 
aud die Parteien des gewalfamen Mlauflirzes "über die 


Eiſendahnen, aber meltaus fiderwiegend ift die Macht, 
welche dem nüchternen und befonnenen Theil der Bes 
völferung daraus erwähst, daß eben diefer zur politiſchen 
Traͤgheit geneigte Theil des Volkes durch den Aetten u 
ledhaften Verlehr der Nationen zur Regfamfeit ange 
trieben und empfänglid gemacht wird für die Wohl⸗ 
thaten eines fi rubig entwidelngen und erhaltenden 
Berfaffungslebens. (Lebhafter Bella.) 

Und darf ich e6 wagen, mich ‚auf das Gebiet der 
Vergleiche zu begeben, fo ſehe ich in dem Eiſenbahnzuge 
ſelbſt das Bild diefes öffentlichen Lebens. Inaufhaltfam 


| bewegt fi der Zug vorwärts und Fommt zur rechten 


Stunde an jeinem Ziele an, weil die Kraft, die ihn 
treibt, eine wohl bemefiene if und er im fichern Geleife 
bleibt. So auch Fommt der Zug der öffentlichen Meinung 
zur rechten Zeit an fein Ziel, wenn er fi im fehlen 
Geleife der Verfaffung und nad) dem firengen Reguläliv 
des Geſetzes bewegt. (Beifall) 

Berfpätungen fommen mitunter vor. Sie werben 
und bezeugen, meine Herten, daß es mit dem beflen 
Willen nicht immer möglich if, fie zu vermeiden, (Große 
Heiterfeit.) 

So iſt denn der Toaft, den ich ausbringe, der:, „Hoc 
der ftetige und gemeflene Kortfchritt! Hoc Alle, die ihn 
vermitteln helfen, Hoch die geehrten Mitglieder des 
Gifenbahnkongreffes ! Sie leben hoch!“ (Lebhafter Beifall.) 

Aus Krakau, 24. Juli, wird telegrafirt: Geſtern 
Mitternacht fand vor dem Klofler der Parmeliterinnen 
ein bedeutender Auflauf ftatı. Dan verfuchte, das Kloſter 
zu flürmen und die Ronnen zu vertreiben, und zwar 
gingen diefe Verſuche von Bürgerh ans. Die Fenſter⸗ 
feiben wurden eingeworfen. Militär. Batrouillen zer 
ftreuten die aufgeregten Bollömafien. Die Erbitterung 
it eine allgemeine, 

Die Beranlaffung zu. diefem Auflaufe war nad 
Wiener Blättern folgende: Eine beim Landesgerichte ein» 
gelaufene Anzeige, daß in dem Klofter eine weibliche 
Perfon feit vielen Jahren in Einzelhaft gehalten werbe, 


bewog das Gericht zur Unterfuchung, die nach Einholung -» 


der Erlaubniß des Bifchofs auch vorgenommen mwurbe. 
Die von einen Kanonikus begleitete Gerichts: Rommiffton 
(außer dem Unterfuhungsrichter rin Gerichtsarzt, der 
Staatsanwalt und zwei Bürger) begaben fich fofort zu 
vem benanhten Klofter, defien Pforten ihnen erſt nach 
langen Unterhandlungen "geöffnet wurden, 
Adjunft Gebhard verlangte, fofort vor die Mebtiffin ges 


und Herr. 


- 
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"führt au werden; Lehlere war jedoch Frank, und ihre 
Stellvertreterin entſchloß fi allmälig, dem Richter Gehör 
au geben. „Büßren Sie mich unverweilt zu der Zelle ber 
‘a Rubrif," mar bie kurze Anfprache des Unter 
fuhungerichters. Die Wirkung diefer wenigen Worte 
‚war eine volfländige, und die Borficherin geleitete die 
‚Kommiffion zu einer Zelle, weldye mit zwei bombenfeften 
Thüren verfehen war. Die Thüren wurden fogleich ge 
öffnet, boch Fam aus der Zelle ein fo efelhafter Geftanf 
entgegen, daß die Gerichtsperfonen fi einen Moment, 
zurüdziehen mußten. Die Kommiffion trat ein, und welch 
entfeplicher Anblid bot fi ihre dar! In einem dunflen, 
nur von einer Heinen in der Mauer angebrachten Deff- 
nung auf das fpärlichfte_erleuchteten Raume Fauerte in 
einem Winkel, auf einem halben Bündel verfaulten ftin: 
Tenden Strohes ein ganz nadted weibliches Weſen. 
Bor ihr fanden auf dem feuchten Boden zwei fleine 
Schalen, welche Ueberrefte von weißen Rüben und noch 
irgend einem Mehlkoche enthlelten. Bei dem Anblide fo 
vieler ihr ganz fremder Perfonen erhob ſich fchreiend das 
arme Weib und flehte um Nahrung, fließ vielfache Bers 
mwünfgungen aus, fiel aber ſogleich in die frühere Apathie 
zurüd, Die Umfchau in diefem Lerfer war bald vollendet, 
denn außer den nadien Wänden und dem gefchilverten 
Lager war nichts mehr vorhanden ; eine Deffnung in den 
Unraihöfanal, der hart neben der Zelle fich befindet, er 
fegte alles andere Geräthe. Man nahm die Unglüdliche 
fogleich aus ihrer Zelle, verfchaffte ihr die nörhige Be— 
Heidung und führte fie in eine andere Zelle. Die Kom: 
miſſion begab fich fofort zum Bifchof, welcher foyleih an 
Drt und Stelle erſchien und feiner Entrüftung über ders 
artige Baarfträubende Borfommnifie ungefihminfte Worte 
gab. Ohne langes Bedenken ſuspendirte er die Borfieherin 
und den Kloftergeifilichen, und legte an die verſchloſſene 
Thuͤr der Kloſterlirche fein Siegel an. Die gerichtsärzt, 
liche Unterſuchung ergab, daß die Arme wahnfinnig ift; 
fie weiß nicht anzugeben, wie lange fie im diefer Zelle 
geweilt. 

Die Hermanflädter Zeitung tbeilt folgendes hübſche 
Stüdden, aus Ungarn mit: „Jemand wurde zu 25 


43. Verfammlung deutfcher Watu 


vom 17. bis 24. September 1869. : 


berurtheilt. Gegen dieſes Diftet meldet der Beruriheilte 
die Berufung an. Diefe wird ihm zwar gefattet, nichid« 
beftoweniger läßf man ihn niebderziehen und ihm 25 auf: 
falgen. Die Erlevigung bed Rekurſes langt herab, mit 
dem Bemerfen, daß die 25 auf 12 zu ermäßigen feien. 
Der Stublrichter läßt den zu 12 Begnadigten rufen und 
zeigt ihm die Banf mit der Frage, ob er nicht au 
gegen bie 12 refurriren wolle? ‚Der Gefragte befinnt 
ſich nicht lange und fagt: „Die 12 friege ich jedenfalls ; 
refurrire ih, fo muß ich fiher noch 6 aushalten; ich 
brädjte es dann auf 43; lieber begnüge ich mich mit den 
neuen 12, zufammen 37,” — fagt'®, legt ſich nieder und 
erduldet auch die „ermäßigte körperlide Zuͤchtigung.“ 


Schiefftandsnachrichten. 2 
Innsbrud. Morgen 4 Uhr Jungfchügengefell- 
ſchaftoſchießen am f. f, Landes haupiſchieß ſtande. 
Innobruck Beſtgewinner beim Jalobiſchießen: 
Am Haupt: 1, Schneider von Hall, 2 :Gogl.von Inng⸗ 
brud. Am Schlecer: 1. Kaſtner, 2. Wach, 3. Kotzbed. 
Brämien: 1. Unterfchügenmeiher Erler, 2. Br. Huber. 


Dlarltpreije des Juusbruder Wochenmarktes 
vom 24. Juli 1869, 
(Preis in öfterreichifcer Währung,) 


Etodprügeln ee iR dad bie — 


1* 


Weizen per Star. 3.— kr. be 3.15. 
Roggen nr = » 2f. 5. bie 24.10 fe. 
Türen » - 1 f. 70 fr. bie Ufl. 80 Fe. 
Gerſte Unfl. 90 tx. bie 2. — Ei 
Sfr in. 15. bie id fl. 24 fr. 
Erbſen » u 31. — fh. bis 31.50. f. 
Bihelen. 2: u... 21.20 fr. bs 21. 0 kr. 
Schmalz per Zentner Bl — kt. bis 56 — Fe 


—— — —— —ñ ñ — — —— — — — 

Effeßten- und Wechſel-Courſe an der &. &. Rörſe in Wien 
am 24 Jun 1869 

5% Gtaatsichuld in Bapier 6340 | Grebit-Arien 


5% Gtaatsfchen In Silber 73,80 | 18608 Bofe 
Bant-Uktien 70 — 4. 


MünpDulien . 601 
EL t 


Innsbruck * 


über .- . 





rforfcher und Aerzte zu 


Das unterzeichnete Wohnungs » Comité beehrt ſich mitzutheilen, daß die 43, Verſammlung 
deutſcher Naturforfcher und Aerzte zu Junsbrud in den Zagen vom 17. bis 24, September 
abgehalten werben wird, und bie Ankunft einer bedeutenden Anzahl angefehener fremder Säfte in 
Ausſicht ſteht. Jene geehrten Mitbürger, welche in der Lage find, für die Zeit vom.17. bis. 24. 
September Zimmer in Privat-Ouwweieren zu vermiethen, werben biemit freundlichft eingeladen. unter 
Angabe bed Preijes dem Wohnungs · Gomit6 bdiefelben bezeichnen zu wollen. Die Anmelbungen 
merden ppm 26. Juli an täglich von halb 1 bis 2 Uhr Nachmittags im Gebäude der 
Univerfität, zu ebener Erde, im Hörfaale ver Anatomie (links vom Haupteingange) entgegengenommen, 

Juusbruch, * Juli 1869. 

Das Wohnungs: Eomite der 43. Verſammlung dentfcher 

(&. 58) Naturforfcher und Aerzte. Een 


Rebakteun: Dr. Schönherr, — Gedrudı und herausgegeben von der Waguerıden Buhbrusderel, 


Bolls⸗ und Schützen⸗ Zeitung. 


i.Vofl bezogen: »ier- 

—* 1.656.358. 

balbjähtig 3 * ss" 
den. @, 


WHunoneen nehmen migegen: in Wien: Wloid Oppelit, (Mou- Wi 


weile Mr. 22); Haalenftein E Vogler in Wien, Hamburg, 
——— 4. St, Berlin, Leipzig und Bafel; G. 8, Danube 


M 90. 








8 I ger ſe Budäanzlung in Franffurt 


Minwoch 28. Juli 1869. 


1.77 — Hangen Könner 


& Comp, in Münden, sub beren Biliale & * Agenturta 
Eugen fort 
N 


—— — — — 


XXU®. Jadrgang. 


\ Y in Leipzig. — Yu Yundbrad: J. Bas 





Innshrud, 28 Juli. Gefterm haben unter dem’ 
Borfige Sr. Exeellenz des Herm Statthalters die Vor⸗ 
berathungen uͤber einentandesvertheidigungegefegesentwurf 


begonnen, welcher jofort in den Riniferrath und dann 


ala Regierungsvorlage vor den Landtag gebracht werben 
fol, ‚An dieſen Berathungen nehmen außer fämmtlichen 
Mitgliedern der LandesvertheidigungssOberbehörbe der 
Reichorathoabgeordnete Baron PBrato, Statthaltereirath in 
Penfion Ritter v, Steele, Major Stag und Hauptmann 
Dr, v. Anderlan Theil. Borarlderg ih bei der Ober 
behoͤrde durch Herrn Dr. Jußl vertreten, — 

Der. neuernannie Herr Landeshauptmann Dr. v. 
®rebmer ift bereits bier angefommen. — 

BVorgefiern Abends flarb dahier nach fehr kurzer 
Krankheit der Buchhändler Herr Karl Rau. — 

Der : Finangminifter Dr. Breflel. unternimmt nach 
Wiener Blättern eine Reife nach Tirot, der Schweiz ıc. 
Der Herr Minifer kann ſich nun in Tirol ſelbſt über 
zeugen, daß diefes Land von den Segnungen ber neuen 
Silbermünge noch immer ausgefchloffen ift, daß die ehe⸗ 
maligen „Silberfechfergehnerlen“ volltändig verſchwunden 
und die, „Zehnerfledien“ in vollfändigfter Auflöfung und 
Berwefung begriffen find, daß man um einen Brief zu 
frankiren zuerſt einen: Wechsler fuchen muß, ber den 
Buldenzettel- im feine Theile zerlegt, und daß Steuer 
Ämter trop aller Steuerrüdftandslofigfeit oft nicht in ber 
Lage find, auf einen Gulden herauszugeben, daf man 
in Wirths haͤuſern und Kaufläden häufig aufs Schulden⸗ 
wachen oder Rihtsbelommen angewiejen iſt. Wir wüns 
fen dem Minifter in.Tirel die vergnügteften Tage, aber 
wenn ihm dad, Alles felbh_paffiren möchte, könnten wir 
es weder in feinem eigenen, noch im Interefie bed Landes 
und Reiches bedauern. — ° 

: Se. Majekät der Kaiſer hat: der. tirolifchen Gemeinde 
Deyanc eine interftügung wr uo l * alle. Privat 
mitteln bewilligt. 

WEin Shiefwetilampf), weiter bei Gelegenheit 
des. eidgenoͤſſiſchen Schligenfeites. in "Zug: Kattgefunden 
bat, dürfte auch unfere Schügenwelt intereffiren. :'Bümf | umter 
engliſche Schügen ‚haben nämlich die Schweiger zu einem 
Kampfe » unter ‚folgenden Modalithten herausgefordert: 


> * Pi PETER —— - ; ‘ 


Diftanz 15-1800 Fuß, Scheibenform nach Bertinbarung. 
Siegespreis‘ 100 Fr. Die engliſche Herauoforderung zum 
Schieftoettfampfe wurde angenommen, und das Wert 


ſchießen Fand am 17. Zum zwiſchen Cham 'und Maut! 
Refultat des Wertfchiehens (per Mann 10 ae) 
. Schweizer: vn 
1000 Büß 1500 Eu 
Scheiben: Manns; Scheiben · Manns» 
treffer. treffer.- treffen, treffer: 
Brehbühl (Bern) 10 7 ‚40: 178 
Streiff- kuchſinger u 5 2 
Loller (Herisau) 10 5 r! °0 
Böfinger (Bern) 9 6 [EEE | 
Pfenninger, Emil (Stäfa)1O 8 1 : 


FF7 —* 
Es hatten alſo die Schweizer auf 50 edle & 
Sceibentreffer und 31 Mannstreffer auf 4000; bei * 
Diſtanz von 1500' von, 50 Schuͤſſen 7 Shrtatufe 
und 9 Manhetreffer. f 
Engländer (die a And nicht Selannn. 


Erfter B 

Zweiter R 6 r : u 

Dritter i 2 3 RR 

Bierter 4.0 J. 36 

Fünfter. ee 9 
27 15: 34.8 . 


Tolalreſultat zu je 10 44 per Mann: 
Auf 1000: BER OO EEE, ——— 
Englaͤnder 33 —J 
Schweizer 17 Pl = Del zu 7") * 
Engländer 45: rg. vnmid on m 
‚Die Schweiger haben ſomit über din Engländer ge 
fiegt, auf der Diſtanz von: 1500 Fuß allerdings nur um 
wenige Tteffer. Das Feuer auf weite: Diſtanz wurde 
theils ſtehend, theils liegend (abnegeben.ı» In lehterer 
Stellung waren die: Englaͤnder im: Vorſprung. 
—— Wie‘ das „edle Waidwerk“ dei uns * 
gehandhabt wird, mögen folgende: 
wir vbei @elegenhekt keiner Partie auf die rel 
erzählen hörten, Alluſtriren. Win’beeideret! Jäger vrs Jugh · 
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bezitkes A. ‚fand: in, einem 
Schneehenne, er ſchoß felbe, 8 entblövete ſich da 
ſich diefer That zu rühmen. Nach etwa drei Wochen fand 
man.im..Refte noch ſecs Eier. Derfelbe tapfere Mann 
verfolgte eine Rebgais ebenfalls im Nachbarreviere, um 
deren Lig abzufangen, fuͤr das ihm nach feiner Ausſage 
30 fl als Kaufpreis in Musficht geſtelt waren. — Die 
armen Thiere! Drei Wochen fhon treiben. die Mimrode 
des Bezirfes, Agams das Waidwerf, während fonft bie 
Fagdzeit — und zwar nur auf Rebe — erſt um Jalobi 
beginnt, Man flieht daraus, wie einige Herren Jagd» 
eigenfhlimer ſich die Pflege und Vermehrung des MWilds 
flandes angelegen fein. Taffen ; und ‚was foll man dann 
von Wilbdieben fagen, wenn berechtigle und beeibete Jäger 
auf ſolch barbarifche Weife die beftehenden Jagdgeſethe 
mit" Borfag übertreten und verlegen ? 
- Ginige-Touriften. 

Scälanderfer Affaire) Wir, Haben bereits 
ſchon vor einigen Tagen mit Vergnügen Ionftatirt, daß 
bie Bintfehgauer vom Bozner Lreidgericht durchaus. nicht 
fo ſchlimm befunden worden find, alg es zuerft ven An⸗ 
ſchein Hatte.) Wir. haben auch gefagt, daß Graf Ranzano 
mehr gefehen Habe, ald zu fehen war. Zur Beruhigung 
der Tiroler Stimmen wollen wir noch beifügen, daß bas 
f. E; Sreidgericht -in Bozen über bie wider 1. Michael 
Kofler.von Venan, 2. Andrä Jäger von Martell, 3. Kafpar 
Schwalt von Kortſch, 4. Zofef Wallnöfer von Kortſch 
megen bes Berbrechens der öffentlichen -@emwaltthätigfeit 
nady)$. 81 refp. 99 St. ©. abgeführte Unterſuchung bes, 
ſchloſſen habe: Es werde die Unterſuchung gegen die 
Genannten pft. des Berbrechend: ber zn Gewalt: 
thätigfeit nach 8. 81 refp. 9 St ©. — da weder in 
der einem, noch in ber andern Richtung ein verbrecherifcher 
Thalbeſtand, fei es nach $. 81 oder $. 99 Et. 8, ev 
bradit werben Fonnte, im Sinne des ®efches vom 15. Nov. 
1867 Rr. 132 R. 6 Bl. nach $. 197 St. P. D. Zahl 1 
eingefellt. 

Zu Bruned Haben aus Anlaß der Ernennung 
Dr. v. Grebmers zum Landeshauptmann von Tirol vers 
ſchiebene Feſtlichkeiten Rattgefunden. Am 8. bis 12. Auguſt 
wird zu Ehren des neuernannten Landeshauptmannd und 
Landeroberfifihügenmeiftere (Dr dv. Grebmer ift felbfl ein 
tüchtiger Schüge) daſelbſt aud ein großes Freifchiefen 
mit Beten von 20 Dulaten und 24 Thalern abgehalten 
werben. 

Im: Folge: eines am 25. Nadıts im. Baldigaftegthale 
niedergegangerien Wolfenbruches it die Finftermünzftraße 
bei der Feftung von einer großer Muhr überfchättet 
und bie Brüde hinweggeriffen worden. 

Biem Der Botſchafter in Rom, Graf Trautmann, 
vorf, iR zu Imenatlihem Urlaub auf feine @üter in 
Döhmen abgegangen. Man. will fogar überhaupt bes 
yooeifeln, ob er auf feinen Poften zurüdfcehren werde. — 

Die Kaiſerin Eharlotte befindet. ſich derzeit in Spaa. 
Gin, beigiiches Blatt erzählt, fie habe vor einigen Tagen 

um jeden Preis an der Roulette fpielen wollen. Man 
—2 ihr, fie legte ein Goldſtuͤc auf bie Rummer 19 
Chem: Tobeötage ihres Bemals entſprechend) und. gewann 


4 
Äremden Bezirke eine 


hen 








* einem Armen und ſprach ju wve⸗ 


für ihn.“ Den Ramen Maximilian ſpricht fie nie aus, 

(Aus der öftr. Delegation.) Beiden Beraihungen 
bed gemeinfamen Bubgets im inanzausfchuffe der öfer- 
reichiſchen Delegation ergriffen bie Delegirten die Ge⸗ 
legenheit, ihre Anfichten über die vom Reichskanzlet bes 
Igte Politik auezuſprechen, fo weit fie aus dem vor- 
gelegten Rothbuch erfihtlih if und über jene Punkte, 
bezüglich welcher das Rothduch ſchweigt, die Meinung 
des Grafen Beuft zu erforfchen, Einzelne Delegirte haben 
auch theils direft, theils indireft, an den Reichöfanzler 
bie Frage geftelkt, ob er bie Abficht babe, mit einer 
andern Macht ein Buͤndniß zu fließen und wohin er 
diesfalls feine Blide richte? 

Den dauptfächlichften Antheil an der Generaldebatte, 
in welcher das Rothbuch den Ausgangspunkt der Diss 
fuffion bildete, nahm Dr. Sturm. Er fprach den Wunſch 
aus, daß das auswärtige Amt gegem die Regierung bed 
norbbeutfchen Bundes denfelben Ton der Höflichkeit ein“ 
fhlagen möge, wie man ihn gegen Rom innehalte. Aus 
den: vom Grafen Beuft nad Rom gerichteten und im 
Rothbuch veröffentlichten Depefchen, will Dr. Sturm den 
Eindrud gewonnen haben, daß bie Öflerreichifche Regierung 
dem päpflichen Stuhle gegenüber einen faft bemtiihigenden 
Ton anſchlage, während die Depeſchen, weidhe ſich auf 
Preußen und den nerbbeutichen Bund. beziehen, doch 
nichts als verftedte Angriffe auf dem Kanzler dis'nord« 
deutſchen Bundes enthalten. Daß die öfterreihifchen 
Diplomaten artig zu fein verflünden , wo fie es für gut 
finden, beweife das gute Einvernefmen, in weldyem unfer 
auswärtiges Amt zu demfelben Königreich Italien lebe, 
an. welches wir zwei Provinzen abtreten mußten. Dr. 
Rehbauer legt in feinen Auslaffungen ebenfalls be 
fonderes Gewicht auf ein beſſeres Einvernehmen mil 
Preußen. 

Dr. Ziemialfowefi fprigt gegen eine engere 
Verbindung mit Preußen, weil man in Berlin ſehr eng 
mit Petersburg lürt ſei Oeſterreichs Unglüd fei es flets 
geweien, daß es deutſche Politik getrieben, Defterreich 
dürfe nur öfterreichifche Politik verfolgen, wenn es ges 
deihen und feine Interefien gefördert werden follen: 

Arneth it von den nach Rom gefehbeten Noten, 
beſonders von der Letzten, fehr-befricbigt und hebt mit 
Rüdfiht auf diefe das Moment hervor, daß doch ein 
geiwaltiger Umfhwung in unferem Verhaͤltniß zu Rom 
eingetreien fein müffe, wenn aus demfelben aufwärtigen 
Amte, weldjes das tonfeffionelle Konkotdat abgefchlöffen, 
an den Grafen Trautmannsborf eine Rote, wie die Juli⸗ 
Depeiche, nach Rom gerichtet wurde. 

Bei der Speyialbebatte beantragt der tirolifche Der 
legirte Leonat di, für geheime Auslagen nicht 500,000 fl., 
fondern nur 200,000 fl. zu bewilligen. Im der Replik 
hob Graf Beuft den Umſtand hervor, daß die Regierung 
im Auslande, niemals Journale, fondern nur Journaliſten 
fubventionire, 

Dr. Rehbauer münfdht Auflaffung des Bot- 
ſchafterpoſtens in Rom. Baron Weichs unterſtuͤht diefen 


‚auf Öle. gie tafft das Geld m 


429 


AUntrag auf das Eindringlihfe und motiwirt dies in 
folgender Weife: Drei öfterreichlfche Diplomaten haben 
fi bereits abgentigt, ‚ob ſich moch ein weiterer finden 
wird, der. eine oͤſterreichiſche Miſſion in Rom übernimmt, 
fei zweifeldaft, da die Rolle, welche er dort fpiele, wahrlich, 
nicht ermuthigend fei. Die Noten des oͤſterreichiſchen 
Botichafters- -geben dem Redner— den unwiderlegbaren 
Beweis dafür, daß man inRom nur auf ein reaftionäres 
Regiment, in Dehettfih ‚>, oder EEE Ball ber 
Ronardit ſpekulire 

Braf Beuſts rwiderungen ı zerfallen, ‚im drei 
Bunkte: en? darin, daß cin Minifter, des Aeußern 
einen vollen, Einblick In Die allgemeine politiſche Situation 
nicht gebehTanhı ? ohne fich in feinen Entfchlüffen lahm 
zu legen. Preußen gegenüber babe er wieberholt den Weg 
der Berföhnung verſucht, indeß ‚habe man von Berlin 
entweder gar nicht oder nur ausweichend ges 
antwortet, daß neue Schritte für ein befieres Einvernehmen 
einzuleiten nichtentſprechend geweſen wären, 

Rom betreffend erflärte Graf Beuſt, daß dort in 
legter Zeit fi die @efinnungen der Regierung über 
Deſterreich gebeffert haben. 

Die Brünner Ruhehörungn vom 12. und 13, d. 
baben Heine weiteren Folgen gehabt. Das Bürgerthum 
und ſelbſt weitaus die größte Mehrzahl der Fabrilbe⸗ 
völferung blieben den Erzeffen, welche, wie es ſich nach⸗ 
träglic berausitellte, auf auswärtige, namentlich ruſſiſche 
Ginflüffe zurückzuführen find, gänzlich fern. Auch in bes 
nachbarten. Dörfern von Brünn wurben Berfuche ‚ger 
macht, bad Landvolf-gegen die öffentlichen Organe, bie 
Zurnvereine, das Deutfchthum und die befigenden Klaſſen 
aufjuftacheln; doch genügte: in, den meiften Fällen eine 
arte militärifche Einquartirung um Ausbrüche des Fana⸗ 
siömus niederzubulten. Immerhin find die an fo vielen 
Orten ber öfterreihifchen Monarchie, wenn auch norerft 
vereinzelt und ohne fihtbaren Zufammenbang, gewiß aber 
mit gemeinfamem Urfprumg auftauchenden ſlaviſchen 
Gewaltſtreiche eine bedenkliche Ericheinung« 

Aus Krakau, 25. Zuli, wird telegrafirt: Kür 
geftern Nachts wurde Militär ayfgeboten. An 4000 
Menſchen verfammelten fi vor dem Klofer der Karuie⸗ 
literinnen. Das Volk verfuchte, wieber gewaltfam in-bas 
Klofer einzubrechen, wurde jedoch zurüdgebrängt und 
zog ſodann gegen die Jefuiten: und andere Kloͤſter in 
ben Borflädten, zertrümmerte daſelbſt die Fenſter und 
infultirte thaͤtlich den JeluitenRektor Die Menge wurde 
überall verjagt und zerfprengt.. 41 Ercedenten wurden 
verhaftet. Die Unterfuhung if im Zuge. Für heute 
wurden Borfehrungen getroffen. — Der „Braj” ermahnt 
(in einer außerordentlichen Sonntagebeilage) die Bes 
völferung zur Vermeidung und Hintandaltung von Er- 
zeffen. Dasfelbe Blatt veröffentlicht den Wortlaut einer 
in der Stadt furfirenden Petition an den Stadtrath um 
Entfernung der Jeſuilen und Sarmeliterinnen aus ber 
Stadt. Der Lraj meldet weiter, daß 3 Parmeliterinnen 
am 25. Nachmittags vom - Strafgerichte gefänglidh ein« 
gezogen wurden. 

Kralau, 26. Juli Der gefirige Tag war jehr bes 


wegt. Man beiprach allgemein bie Verwuͤſtungen, welche 
von Bolfsmafien an vielen Kföftern angerittet wurden, 
Am 24. Nachts wurden 50 Perfonen artelirt. 
Breußen. Die „Eramffurter Zeitung” widmet der 
„Enthülungen* der Wefer » Zeitung. unter dem Titel? 
„Der Berrath von 1866“ einen gebamifchten Artikel : 
"Bir wiſſen nicht, heißt ed darin, „was 1866 wiſchen 
Firrft Metternich und RNapoleon verhandelt worden. Es 
ift möglich, daß ber Kaifer von Mranfreich ſomohl Defters 
rei wie Preußen Beriprechungen gegeben und fih von 
Beiden Gegenverfprechungen ertheilen ließ; das aber 
unterliegt für und feinem Zweifel, daß die Enthillungen 
der‘ Wefer , Zeitmg ind Gebiet dir Hallutindfionen ger 
hören. Ein Blid in die Gefchichte der Jahre 1B65 und 
1866 beweist dies auch dem blödeften Auge Der Schein, 
frieg in Italien wird durch die Schlachten beit Cuſtozza 
und Liſſa widerlegt. Die „mohlwollende Neutralität" 
Sranfreihs kam nicht Defterreich, fondern einzig Preußen 
zugute. Richt Oeſtetreich dat den Krieg geſchürt und ger 
plant, fondern Preußen. Im Oftober 1865 war Bismarf 
in Biarrig, dort verficherte er fih (um welchen Preis, 
das wird vielleicht fchon die nächte Zufunft enthüllen) 
der „wohlmollenden Reutralität- Frankreicha. Im Jänner 
1866 begann der Rotenfrieg gegen Defterreih. Im Februar 
folgte der große Kriegsrath im Berliner Schloffe. Im 
März traf der italienifbe General Govone in Berlin ein. 
Am 8 Mpril war der Mllianzvertrag mit Italien unters 
zeichnet. Nachdem dann Rapoleon noch einmal zu Augerre 
feinen Abſcheu gegen die Verträge von 1815 ausge, 
ſprochen und die großen Wgglomerationen empfehlen 
hatte, begann Preußen feinen Krieg zur Verwirklichung 
des napolronifchen Brogrammes, Kein offiziöied ober 
offiziele® Dementi kann fchlagender die „Enthüllungen“ 
der WefersZtg. widerlegen, als diefe furgen geichichtlichen 
Notijen. Mag noch fo Vieles, was im Vorjahre 1866 
geichehen, dunkel fein, Eines iR gewiß: Preußen hat ben 
Krieg gegen Defterreih und den deutſchen Bund fahrer 
lang vorbereitet.” Am Schlufie‘ des Artifels Heißt es: 
„Es Heißt die Geſchichte in ihr Gegentheil verfehren, 
wenn man von Jniriguen Oeſterreichs gegen Deutfchland 
ſpricht, die Preußen 1866 vernichtet habe. Wir ſehen 
freilich ein, daß es im Interefie der Lenker des Nord⸗ 
bundes liegt, wenn das deutiche Bolt in den Wahn ger 
lullt wird, !Breußen Habe eine deutſche That gethan, als 
ed Oeſterreich aus Deutſchlaud hinauswarf. Wir aber, 
die wir fein Intereffe am Fortbeftand der Schöpfung 
von 1866 Buben, halten es ſchon — ber Wahrheit wegen 
für unfere Pflicht, gegen das Zufammenwerfen preußifcher 
und beutfcher Interefien zu proteſtiren. Die Wahrheit 
ar Hinzuftellen, ift die erfte Pflicht der demolratiſchen 
Prefie. Die Wahrheit trägt das befreiende Schwert. 
Wenn das beutiche Bolf den Berratb, der 1866 an ihm 
geübt worben iſt, in feiner ganzen Nadıheit und Größe 
erfannt hat, dann if der Tag der Wiederherſtellung des 
Ginen freien Baterlandes nahe herbeigelommen.* 
Aus Fulda, 24 Juli, wird der „R. Br. Brefie* 
geichrieben: Der Fürferzbifchof von Salzburg, Herr v. 
Tarnorzy, uud der Hiefige Bifchof Haben forben Cinladungs⸗ 
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fhreiben ji ber Konferenz. beutfcher unb ößerreichifcher 
Biichöfe erlaffen, ‚die in unferer Stadt abgehalten werben 
wird. Der Einladung. zufolge follen die Berathungen 
am 4. September ihren Anfang nehmen. 
gland. ‚Der Zwiefpalt zwifden den beiden 

gänfem .r englifchen Parlamentes wegen der irifchen | 
Rirhenbil Hat ‚ein ‚unerwartet, rafched Ende gefunden, 
Das Miniferium ſowohl wie die Tories find ſich jedes 
einen ‚Schritt enigegengelommen, und das Refultat if 
Berföhnung. Es if dem Minifter, Präfidenten Gladſtone 
und dem Führer dec Tories, Lord Eairnd, gelungen, ‚ein 
Uebereinfommen qu-vereinbaren, weichem das. Oberhaus 
feine Zufimmuhg Irtheilte, Damit iſt die Lrife a 
befinitio befeitigt. 

Während. der lepten 48 Stunden wurbe London von 
20 Feuersdrünften heimgefucht.. Die Zahl der Schiffbrüde 
für vorige Woche beträgt nicht weniger als 42, 

Im abgelaufenen erſten Halbjahr von 1869 ftarben 


in London 37,663 Berfonen. Geboren wurden 56,187, 


alfo 18,524 Geburten mehr ald Todesfälle. Die Sefammt 
benölferung von London ift in dieſem Augenblid 3,150,000. 

Die Einzelheiten von einem ‚neuen Grubenunglüd 
bei Wigan, in der Zeche Haydeck, find fchauberhaft. Sechs⸗ 
undfünfzig Zeichen wurden, zum Theil gräßlich verlümmelt, 
zu Tage gefördert. Gegen Mitternacht waren fämmtliche 
Leihen in einem Schuppen. ausgelegt, und der Reſt ber 
Nacht wurde mit dem Wafchen derjelben ausgefüllt — 
eine ſchmere Arbeit bei dem jchredlich verftümmelten Zu ⸗ 
Rand, in welchem ſich viele befanden. ‚So machte ein 
alter Mann. viermal bie Runde, um bie Leihe feines 
Sohnes ausfindig zu machen, aber allemal vergebene. 

Außland. Ein Telegramm aus Bombay, 20. Juli, 
verfihert, daß die Kirgifenffämme im Süden bes 
Gouvernements Drenburg in Maſſe gegen Rußland 
aufgefanden find. 

Eogppten. Der Bizefönig von Egypten, welder 
bis Ri Auguk in net De zu weilen 
gedachte, hat plöpli den Entſchluß gefaßt nach Egypten 

czukehten. Depefchen, die er aud Konſtantinopel er⸗ 

ielt, haben ihn zu diefem Entſchluſſe veranlaßt. Was 
den Khedive nach Kairo zurücktrieb, war offenbar die 
Nacht icht von der Berufung feines ihm verbaßten Bruders 
Muſtafa Fazyt Bafıha nah Konftantinopel. Blätter von 
Zonftantinopel melden. bereits. Wuftafas Anfunft in der 
türfiihen Hauptftadt. Dieſer Prinz fam am 12. Juli 
von Homburg in Wien ve und reiste nach 2. Stunden 

. Aufenthalt, one Jemanden 8* au haben, eiligft 
meiter nad Beuftantinopel. izefönig Jomael Pafcha 
fcheint enttfchieden beunruhigt ; er ahnt, daß in Konftan- 
tinopel irgend etwas gegen ıhm geplant wird, und Fahrt 
zurück im fein Land, um bei ber Hand zu feim, 
Wenn man einige Tage für Aufenthalt und Ber, 
ipätungen zugibt, nimmt eine Reile um bie Welt jegt 
nur W Tage in Anfprud. Bon Paris nach New: Hort 
abs und Dampfer) 11 Tage; von New-Hork nad 

Ean Franciefo se) 7 Tage; von da nad Voluhamä 

Dampfer 21 Sage von Bokuhama nady | 
ınpfer) 


(Dampfer) 6'Tage; von da nach Ralkura 
12 Tage; 
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von da nach Bombay Bahn) 3 Tage; von | 


Rebakteur: Dr. Schönherr, — Gedrudt und herausgegeben von ber ee Bußpruderei. 


— — ————— DA ee ah u FH ar ER BT A A Denn Rai HE ne - 


da nad) Kairo (Bahn und Saı er 14 Tage; ‚vom 
Kairo zurüd nach Parie Bump la) Dampfer) 6 

Bon der ganzen Route find nur 140 englifdhe Meilen — 
zroifchen Mahabad und Bombay — ohne Dampfbeför- 
herren jedoch wird hier ſchon an einer Bahn 
‚gebaut. —* — 12— 





Pranz ÜÜ Tompl, 
Uhrmacher in’der Reuſtadt Nr. 203 
 im’gräfl. Teapp’igen Haufe, © " 
empfiehlt fein gut ofoiret \ Übren: Lager, . 


n 


. Epindel-Uhren either 8 bis 1 

. Herren-Ghlinder-Mhren Silber 8 bis 14 ML" 
, Herren: Anter-Ubren . 13 bis 26 pi 
. Herren-Anter-Uhren Bob . 36 bis 60 I. 


. Damen-Cylinder-Ahren Silber 10 bie 14 

.. Damen-Gylinber-Uhren Golb. 

. Ale Gattungen von Stockuhren und Schwarz⸗ 
waͤlder · Uhren zu ben billigſten Greifen unb 3* 
empfehle mic; gleichzeitig mit jeder vorkom⸗ 
menden Reparatur in fchneller und billiger, 
Bebienung. — Gbenbafelbft befindet ſich bie 


Haupts Agentur für Tirol und Vorarlberg ' N 


Erniedrigung der Vreiſe um 50, von 


Doppel - Steppſtich - ‚Marinen 


10 En I 0 





mit‘ drehendem * für ee nach Enftem * 
heeler & ein Ifon, 
„Atelier = Schühen : Mafchinen“ 
Doppel⸗Schlußſtich, 
für Leder⸗, Tuch⸗ und — und 
— Me 
= — 5 
> Be — 
— 8 * 
S— * | 
Eu nn Sf 
— * 
ı® ferner: (8.88) 


Hand- IMafchinen, 


einfager Hettelflich und Doppeliteppitidh. 
Effekten und Mechſel⸗Courſe an der &. k..Börfe in Wien 





am 27 Juli 1869. i) 

5 „Biaotsihulb in Papier 6355 5 { Gerbit-H i 
5%, ——— in Sliber 72 784 1860rr Lofe . .. wen 
Bmtlliin. . 2... 755 |R. 8, Min Dataren ', 5 
@liber i Be 31 © 1 SEELE ATZE 


Volks⸗ und Echüten⸗ Zeitung. 


Aunoucen wehmen entgegen: in Wien: Alois Oppelit, (Mol- r 
zwele Nr. 22); Hanfenftein & Vogler in Wien, Hamburg, 
Frautſurt 0,.M,, Berlin, Leippig und Bafel; G. 2, Danbe 


M 91. 





Freitag, 30. Juli 1869. 
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Y in Leipzig. — Im Junöbrud: 3. Bahr, Margereihimpiaz. 


ZXuV. Jabegang. 





SJansdrud, 30. Zul. Wie groß der Mangel an 
Sheldemünge nicht blos auf’ dem Lande, fondern felbf 
im Staͤdten iR, dafür haben fämmtliche Tiroler Blätter 
—* Belege geliefert. Auch Wiener Blätter bringen 

in dieſer verfchledene Klagen aus Tirol. So 
wirb neueens ber R. Er. Preſſe aus Bozen geſchrieben: 
Die Roth an Scheidemuͤnze if bier fo groß, daß wir 
wieber einmal recht lebhaft an die Zeit erinnert werben, 
wo der Münzfchein ſelbſt in feinem ſchmuhigſten Bruch⸗ 
- Meilen gewürdigt und der Srämer zum Banfhaus ward, 
um mit feinen Bons den Pleinverfchleis zu ermöglichen. — 

Eine Deputation von Seite des Fonflitutionellen 
Bereines wird heute dem Landeshauptmann Dr, 
v. Grebmer den Ausdruck der Freude und Befriedigung 
der biefigen Berfaffungefreunde über feine Ernennung 
überbringen. Zu Ehren desfelben wird heute Abenbs auch 
eine geſellige Zufammentunft in der Reflaurationslofalität 
des Bahnhofs Rattfinden. — 

Der Tir. Bote bringt folgendes Nähere über bie 
Lommiffion, welche die Reglerumgsvorlage in Betreff der 
Landesvertheidigung vorberathet: Die Berathungen finden 
' Anier dem Borfipe Er. Excellenz des Herren Siatthalters 

Ratt. Bom Miniſterium wurde der bei demfelben in Zus 
theilung befindliche #. f. Major Gtap, als mit der Lan⸗ 

desverihelbigung von Tirol und Borariderg enge vertraute 
Bachmann, zur Intervenirung bei den Berathungen ent» 
 fendet. Ms Mitglieder der Oberbehörbe fungiren milis 
taͤriſcherſeits Se. Ercellenz der Herr Feldmarſchall⸗Lieute ⸗ 
nant Mollinary,, Herr Ober Baron Montluifant und 
der Militär » Referent Here Hauptmann Vincenz ; von 
Seite der Landesvertretungen Herr Dr. v. Grebwer, 
Herr Dr. Rapp, Herr Oberlandesgerichtörath Peper, und 
für Vorarlberg Herr Dr. Jußl; und von Eeite der 
politiſchen Verwaltung bie Statthalterei » Rälde 
Borkaufer und Klingler, legterer ald politifcher Referent, 
Als Fach⸗ und Bertrauensmänner nehmen über Ein- 
ladung Gr. Excellenz des Herrn Statthalters Statthal- 
terei-Rath Ritter v. Strele, f. f. Major Prato, Reiche: 
raiheabgeorbneter, und Hauptmann Dr. An der Lan an 
den Brraifungen Theil. — 

Die ſchon lange gepflogenen Berhandlungen wiſer 


der Wiener Bank und der Regierung bezüglich des Ver⸗ 
faufed der dazu beſtimmt geweſenen tirolifchen Wontan- 
werke And zum Adfchhuffe gediehen und es hat felbe die 
Banf angefauft. — 

Der Herr Reichsraths. Abgeordnete Vrofeſſor Abert 
Zaͤger verweilt bereits feit einiger Zeit im Babe Mehrn 
bei Briglegg. — 

(Builder) Bon der jüngf erwähnten neuen Pulver» 
forte iR 4 Ztr. an den Landeshaupiſchieß ſtand zu Proben 
abgeliefert worden. Wir haben zwei frühere Sorten als 
gang befriebigend bezeichnet, dieſe neueſte Sorte aber 
überteifft alle gehegten Erwartungen. Unfere beten unb 
tontimirteten Schügen haben bereits damit andauernde 
Proben gemacht und es einfimmig ald eine ganz vor⸗ 
zügliche Qualität erflärt. 

In Zell weilt gegenwärtig, wie die Tir. St. be 
richten, der Herr Landesgerichtörath v. Miller, un die 


vom Herrn Prof. Monfign. Greuter nahmhaft gemadhten | 


Entlaftungszeugen zu vernehmen. 

In Bien fchreibt die „R. Sr: Brefie* : Die breiten 
Erfindungen morbbeutfchet Blätter über angebliche Ab- 
machungen Oeſterreichs mit Frankreich aus dem 3. 1866 
find, wie dem Peſter Lloyd von hier geſchtieben wird, 
vom Reihäfanzler Grafen Beuft zum Gegenſtande eines 
Rundfihreibene an die öfterreichifchen Geſandtſchaften ger 
macht worden. Im biefem Eirfulde werben die ohnehin 
durch Teinerlei Attenftüde erhärteten „Enthüllungen“ ganz 
entfchleben als Erdichtungen bezeichnet, welche Oeſterreich, 
wenn es nicht fein erhftefles Streben dahin richtete, die 
noch vorhandenen Berflimmungen möglichft zu befeitigen, 
an ber Hand altenmäßiger Belege unſchwer 
aufbas Haupt ihrer Urheber zurüdgumälgen 
vermoͤchte. 

(Zur Aufhebung der Zahlenlotterie.) Die 
wirthfchaftlichen wie die moralifchen Rachtheile, welche 
das Heine Pottofpiel in feinem Gefolge Hat, find zu bes 
fannt und nur zu oft genug beleuchtet worden, ale daß 
eine neuerliche Darlegung dieſer Schäden erforderlich 
wäre. Wenn die Etaatöverwaltung dieſe Einrichtung, 
welche im wahren Sinne ded Worted an dem Marke der 
armen Bevoͤllerung zebrt, gleichwohl fortbeſtehen laͤßt, fo 
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Mat Died zumeiſt in.-ber aͤngniß des Gtadtöfätels, 
der faft 6 Millionen aus dieſem Gefaͤlle jährlich bezieht, 
feinen Grund. Die „Wiener Bank" foll nun der Finanz ⸗ 
verwaltung ein Projekt zur Aufhebung der Zahlenlotterie 
eingereicht haben, welches dem Staate nicht blos bas 
Jahreserträgniß, das ihm aus dem Lottogefälle erwaͤchst, 
erfegt, fondern ihm audy eine Summe fichert, welche der 
Sapitalifirung diefer Jahreärente entſpricht. Das Kon⸗ 
fortium, welches fich durch Durchführung diefer Operation 
gebildet Bat, würde dem Staate ein die Erfüllung der 
erwähnten Bebingungen vollftändig ſicherndes “Depot 
unter Auffiht der Staatsfchulden » Kontrolsfommiffion 
übergeben. Die Begenleiftung, welche die „Wiener Banf* 
verlangt, befteht in der Bewilligung zur Emiffion eines 
Lotterieanlehens, bei welchem fämmtliche Einfäge neben 
den Trefferprämien noch mit einer Iperzentigen Berzinfung 

„'qurüdgejahlt werden. 

Die Rrakauer Kloſtergefchichte) überfchmmemmt 
förmlich die Zeitungen, namentlich bie Wiener Blätter 
mit Leit», Feuilleton» und Korreſpondenz⸗Artikleln, bie 
zuſammen jedoch nicht vielmehr als eine loloſſale Baria- 
tion von dem bilden, was man eigentlich jchon am. erften 
Tage wußte. Die grufelige Kloſtergeſchichte hat das Ges 
richt in feine nüchterne Hand genommen, und wir fönnen 

‚ aus feinen Unterfuhungen und Verhandlungen auten⸗ 
tifche Aufflärungen darüber erwarten. Ueber das biäher 
Feſtgeſtellte Hat nun auch die offizielle Wiener Zeitung 
‚einen Bericht erftattet, welcher Die klöſterliche Unthat bes 
ſtätigt, und folgendes, jedenfalls Verläßliche mittheilt: 

Nachdem das Ef Landesgericht in Kralau in 
Kenntniß gefept worden war, baf in dem Slofler der 
barfüßigen Sarmeliterinnen in der Borftadt Wefota feit 
20 Jahren ein Weib in dunkler, ſchmutziger und übel» 
riechender Zelle eingefperrt gehalten werbe und daß ſich 
diefe Perfon in Folge der Mißhandlung in einem äuferft 

dellagenswerthen Zuftande, befinde, begab ſich am 21. d. 
der vom. Landesgerichte entjendete Unterfuhungsrichter 
in das Kloſter der Rarmeliterinnen, wo er in Gegenwart 
ded durch den bijchöflichen Apminiftrator der Serakfauer 
Diözefe delegirten geiſtlichen Kommiſſaͤrs eine erfte Unter⸗ 
ſuchung vornahm und wirklich folgende Thatfadhen kon⸗ 
fatirte: In einer im erften Stode des Kloſtergebaͤudes 
neben. den Aborten ‚gelegenen Zelle, melde durch eine 
Heine, Eaum einiges Licht einlaffende Senfteröffnung 
dürftig beleuchtet wird, und im welcher Fein Ofen und 

lein Geräthe, am Gftri eine in die benachbarte Kloale 
führende Deffnung vorgefunden wurde, traf. die Kom⸗ 
miffion ein naftes, abgezehrtes Weib von beiläufig 60 
Jahren mit kurz abgefchorenem grauen Haare, welches 
auf einem Haufen von bereits verfaultem Stroh faß, 
beim Herrannahen der Herren wimmernd Folgſamkeit ver: 
ſprach und nur um Eſſen bat. Bon der Kommiſſion bes 
fragt, gab. fie an, fie Heiße Barbara Ubryf und fei bereits 
jeit vielen Jahren in diefer Zelle eingefperrt.. Auf dem 
Körper zeigten fih Spuren von Mifhandlungen, Die 
darüber vernommene Vertreterin der Kloftervorfteherin, 
Thereſe Rofiszliericz, redhtfertigte ſich dahin, daß dieſes 
ungluͤdliche Geſchoͤpf geiſteslrank ſei und keinen Anzug 
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vertrage, Indem es die aleider bei ven Wahniemnsan⸗ 


fällen in Fehen von ſich reiße. Nach Angabe der Ronnen 
fol das Fenſter in der Zelle bis auf eine Heine Deffnung 
deshalb vermauert worden fein, weil bie Ubryk-früher 
unzüchtige Aeuferungen laut werben ließ, Der Unters 
ſuchungsrichter übergab das unglüdliche Weib der Obhut 
eines Beamten und verfügte fi fogleich zum‘ Bifchof 
Galecki, welcher, von biefem Borfalle in Kenniniß ges 
ſetzt, ſich alfobald an Ort und Stelle begab, das Weib 
anfleiden und in eine wohnliche Zelle bringen ließ, ben 
Klofterfrauen aber unter firengfter Strafandtofung die 
forgfältigftie Wartung der Unglüdlichen zur Pflicht machte. 
Der Biſchof, von diefer Unmenſchlichkeit empört, fiftirte 
alle religiöfen Uebungen im Kloſter und fuspendirte a 
sacris den dortigen Kaplan und Beichtvater, Karmeliten⸗ 
pater Pietliewicz. Die unglüdliche Nonne wurbe. zur 
befjeren Pflegung und Wartung, und um fie. den Händen 
der Karmeliterinnen zu entziehen, ins Spital übertragen. 
Die gerichtliche Unterfuhung wurde von dem Oberſtaats⸗ 
anmwalt Nalep in bie Hand genommen , und von. biefem 
erging die ſogleiche Weifung an den Staatsanwalt) bie 
entfprechenden Berfügungen zu treffen, um: die«bei der 
Thatbeftandserhebung vorgefommenen Unvolftändigfeiten 
zu faniren und das Material für eine vaſche und. erfolg. - 
zeiche Unterfuchung ſicherzuſtellen, wobei der Standpunft 
feftgehalten wird, daß leinerlei wie immer. 'genrtele 
Eremtion von den Befimmungen der Strafpro jeßordnung 
plaggreifem dürfe. Bon Seite des Zuftizminifteriums 
wurde der Bericht: des Oberftnatsanwaltes billigend- zur 
Kenntniß genommen und der Auftrag ertheilt, von-brei 
zu drei Tagen Bericht. zu erflaiten ; zugleidh wurbe an 
das Präfidium des Oberlandesgerichtes eine Note ges 
richtet, worin an ben Vorgang des Unterfuchungrichters 
in den erften Stadien einige Bemerlungen des Befrembens 
gefnüpft werben; endlich wurbe die Erwartung audges 
ſprochen, daß mit aller Energie die raſche und fireng ge» 
jegliche Durchführuug der Angelegenheit ıgefchehe. “und 
hierüber periodifch hieher Bericht erftattet werde, Von 
Seite der politifchen Behörde wurde dem dortigen Statt 
baltereivertreter telegrafiich der Auftrag ertheilt, fogleich 
die Ginleitung zu treffen, daß die Barbara Ubrpf aus 
dem Klofter entfernt und mit Rüdficht auf ihren Zuſtand 
anderweitig angemefjen untergebracht werde; zugleich 
wurde er angemwiejen, durch geeignete Nachforſchung von 
Seite der Polizeidirektion über die näheren Umftänbe und 
Motive biefes ſchweren Delifts die Thätigkeit der Gerichte 
nad Kräften zu unterflügen. Das energifche Zufammen- 
wirfen der Behörden berechtigt gu der Erwartung, daß 
nichts unterbleiben werde, was geeignet if, dem Geſetze 
nach allen Seiten bin Achtung au verſchaffen. e 

Aus Krakau, 26. Juli, berichtet ein Korrefpondent 
bes Wiener Tagblatt, welcher Barbara Ubryk gefeben 
baben will, ‚folgendes: Die Bejammernswerthe ift in 
einem feinen ebenerdigen Zimmer im heil. Geififpitale 
untergebracht und wird von einer barmherzigen Schwefter 
bewacht. Sie verhält ih vollfommen ruhig und nur am 
erſten Tage, ald Dr. Jakubowoli ihre warme Umfdläge 
verordnete und diefelben ihr applizirt wurden, rief fie auß : 
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„Gebt: mie Ruhe, ich wilbinicht . . ich will nicht.Gewiſſ 


Dieſe Aerzte, fie plagen mich, beſſer wärs, fir würden 
mie zu eſſen geben." Ihr Lörperliches Befinden iſt leidlich 
‚Her Eindruf, ben die Ronne auf den Beſucher macht, 
it ein fehr trauriger. Sie fieht einem uralten. Mütterchen 
gleich, fo voller Rungeln iR ihr Geht. Ihr Haar iſt 
jegt gefchoren und erſcheint ganz ergraut. Die Nafe if 
ziemlich lang und did, die Lippen mäßig aufgeworfen, die 
Augen find Mein, liegen tief in den Höhlen und rollen 
unaufhörlich, unftät bin und her, Die Wangen find nicht 
in dem Grade eingefallen, wie man das vermuthen fönnte, 
heute wenigflens, wo ich die-Unglüdtiche ſah, find fie 
giemlich voll, obwohl jehr blaß. Die Hände find im höchften 
Grade abgemagert, wie burchfcheinend, während die Arme 
und der übrige Körper noch giemlich gut entwickelte Musfeln 
jeigen. Bon Fett iR feine Spur. Sie fpricht fortwährend 
und zwar meift vom Effen. Fragt man fie aber, was 
fie efjen möchte, erhält man gewöhnlich feine Antwort. 
Sonft Hürmen nom die verfchledenartigften, auf ihr Vor⸗ 
leben jedoch gar feinen Bezug habenden Gedanken auf 
fie. «in. Geftern beſuchte fie der Biſchof Galecki, bei deſſen 
Ainbli fie ſich befonders aufgeregt,geigte, und. ſich obfjöner 
Ausdrüde bediente. Der Eindrud, welchen alfo das un, 
glädlihe Weſen macht, iſt der einer Irrfinnigen: 
Dem. Unterfucdhungsrichter bat fih nun auch die Perfon 
geftellt, welcher das Berbienft zufällt, durch die anonyme 
Anzeige Das chandliche Verbrechen aufgedeckt zu haben. 
Im „Hotel de Saxe“ Hält ein Herr Gonſiorowsli ein 
Stellenvermililungs » und Auefunfts bureau. Der Onkel 
dieſes Herrn Gonſtorowoli, ein befagter Here, ift Pfarrer 
in ber unwelt von Kralau gelegenen Eiſenbahnſtation 
Treebinia. In diefem Orte hielt ſich ein Karmelitermönd 
auf, der Beichtvater in: dem Kloſter war; - Eines Tages 
trank der Moͤnch ein Slas über ben Durft und erzählte 
nun dem Pfarrer: von ber eingeiperrten Nonne, Diefer 
Pfarrer ſchrieb fofort an feinen Neffen Gonſiorowoli die 
Sade und nun machte diefer die Anzeige. 

In Prag beabſichtigt die jungczechiſche Pauei eine 
Agitation zu Guuſten einer Reviſion des dortigen Kar⸗ 
meliterinnen ⸗ Eloſters In Szene zu ſetzen. 

Linz, 38. Juli. Biſchof Rudigier It heute Früh zu 
der ibm auf morgen vom Kaiſer bewilligten Audienz nad 
Bien abgereist. 

In Beitd wurde vor einigen Tagen ein neues latho⸗ 
liſches Blatt gegründet, deffen Leitung ein Komits unter 
dem Borfig des befannten Hiftorifers Biſchof Michael 
Hormath führt. Die Redaktion befindet fi in den Hän⸗ 
den bes Reichstagsdeputirten Thaddaͤus Peilefjfy und des 
Profefjord Dr. Hatala, während die Mitarbeiterlifte die 
hervorragendſten NRamen katholiſcher Belehrten und Publi⸗ 
ciften Ungarns-zählt--Ein-Mrtifel,-in welchen das Blatt 
feine Stellung zum „Eonfeffiondlofen Staat“ bezeichnete, 
enthält folgende, die Haltung diefes Blattes bezeichnende 
Stelle: „Der Rechtoſtaat, der Fonfeffionslofe Staat ift 
kein Etaat ohne Bott, Fein arheiftifcher Staat. Sonfef- 
fionsloftgfeit und Gottlofigfeit find weder identiſche, noch 
verwandte Begriffe. Wenn der. Rechtéeſtaat jedem Relis 
gionsbefenntniß Gleihberechtigung fichert , achten er die 


enöfreiheit ver Bürger; aber er laͤugnet nicht Wort, 
er wird nicht atheiftifch, er iſt micht der Tobtengräber ber 
öffentlichen Moralität. Der Rechtöftaat gehört nicht! einer 
einzelnen Konfeffion, fondern allen Konfeffionen, infoferm 
er jebe vertheidigt, daß fie nad) ihrer Weife Bott verehren 
fönne. . „. Beil der Rechtsſtaat die Gewiſſenofreiheit und 
die daraus entipringende Eonfeifionelle Gleichberechtigung 
als feine Grundprinzipien betrachtet, fo kann er auch nicht 
verfolgungsfüchtig fein. Demgemäß fordern wir vom 
Rechtsſtaat, daß er uns unfere firchlichen Angelegenheiten 
nad) unfern Glaubensprinzipien und unferm Gewiſſen 
ordnen lafje.” ' 

Aus den ammectirten preußifchen Landestheilen Hört 
man feit einiger Zeit wieder nichts Anderes, als Maßs 
regelungen, Beichlagnaßmen u. dgl. Unter Anderem wurde 
am 26. Juli die Frankfurter Zeitung wegen eines Leit⸗ 
artifels: „Ein Gruß über bie Eider“, und eines zweiten 
Artifels, welcher den zu erwartenden Beſuch des Königs 
von Preußen und die damit in Berbindumng flehenden 
Beftlichfeiten behandelte, polizeilich konfiszirt, Dasfelbe 


Schickſal traf — zweimal nacheinander — bie Hannover'fche 


Bolfszeitung, das legtemal wegen Abbruds eines Artikels 
der „Demofratifchen Korreſpondenz,“ welcher ſchilderte, 
wie- die fogenannten- Bettelpreußen ein Lebermaß der 
Verehrung für. den König Wilhelm zur Schau tragen. 

Schweiz. Aus dem fehweizerifchen Bade St. 
Moriz wird dem „N. Wiener Tagblatt” berichtet: Seit 
einigen Wochen halten ſich bier Herr Erzherzog Heinrich 
und feine Gemalin auf. Der Bring bewahrt das In» 
fognito, zu welchem ihn das Exil verurtheilt und bat fich 
in die Badeliſte ald Graf Weideck eingezeichnet. Zu den 
PBerfonen, mit denen er und feine Gemalin verkehren, 
gehört ber König von Würtemberg und ein naher Ber» 
wandter bes Großherzogs von Baden. Beide unternahmen 
no vor einigen Wochen Partien mit dem Erzherzog 
Heinrid und defien Gattim und äußern fi über das 
anfprucislofe Wefen der Letztern auf das Schmeichel⸗ 
hafteſte. Bor 15 Tagen erkrankte Erzherzog Heinrich 
ploͤhlich, wie ein hieſiger Hydropath verficherte, an einem 
Ropfipphus; es wurden Cisumfchläge verorbnet; bie 
einige Tage unaudgefegt amgewendet werden mußten, 
Jedenfalls dürfte längere Zeit verftreichen, bis Erzherzog 
Heinrich; der von feiner Gemalin die liebevolffte und opfers 
willigſte Pflege genießt, wieder volltändig genefen wirb, 
Den Brüdern des Erzherſogs werben täglich Bulletins 
zugefandt. Wie es heißt, foll der König von Würtemberg 


"auf Grundlage ürztlider Gutachten gegen eine hoch— 


ſtehende Perfönlichkeit die Aeuferung gethan haben, daß 
es geboten erfcheine, dem Erzherzog Heinrich die Ruͤck⸗ 
funft nad feinen in Südtirol gelegenen Gütern zu er» 
möglichen, da das Zlima in der Schweiz dem Erzherzoge 
ſchade und fein Zuftand Beforgniß einflöße, ivenn er 
nicht bald der Behandlung desjenigen Arjtes ſich unter» 
sieben fönne, der ihn von Jugend auf zu behandeln 
Pilegte. 

Graf Gabriel Maftai s Ferretti, der älteſte Bruder 
Pius IX., defien Tod wir gemeldet haben, wollte am 
8. Juli Abends ausfahren, um frifche Luft zu fchöpfen. 
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ls er bie Treppe feines Palaſtes herabſtieg glitichte ex 
aus und Rürzte zu Boden, fo baf er fchwere Berlegungen 
am Kopf und am Echenfel davontrug. Tropbem kaͤmpfte 
bie kraͤftige Ratur des BYjährigen Greiſes bis zum 
legten Mugenblide gegen die Heftigfeit bes Leidens und 
einige Zeit hoffte man fogar auf fein Auffommen ; aber 
der große Blutverluft am Kopfe ſchwaͤchte feine Kräfte 
derart, daß man biefe Hoffnung balb wieber aufgeben 
mußte. Der Biſchof von Sinigaglia ertheilte dem Sterbenden 


die lehte Wegsehrung und ben apoflolifhen Segen, 


welchen der beilige Bater ihm gefenbet hatte. 
England. Die in fo furchtbarer Häufigfeit wieder 
fehrenden Kataftrofen durch Gas, Erplofion in Kohlen: 
gruben laſſen fi nad emglifchen Blättern auf zwei 
Grundurfachen zurüdführen: Babrläffigfeit der Arbeiter 
und der Orubenaufjeher, und mangelhafte Entwidlung 
der Bergiverlswifienfhaft. Die Sorglofigfeit der Arbeiter 
berußt zum Theil auf der tiefen Unwiſſenheit, worin bie 
meiften aufwachfen; die wenigfien können lefen 
umd nehmen. daher auch feine Notiz von ben für fie ges 
drudien Berhaltungsvorfäriften. Binnen Jahresfrik find 
num mit weniger ald 1014 Menſchen durch Kohlen⸗ 
grubenunfälle umgelommen. 


Schiepftandsnachrichten. 
Brunel, Freiſchießen zu Ehren des von Sr, k. F. 
apoft. Majeftaͤt mit allerhöchfter Entfchliefung vom 22. 
d. M. zum Landeshauptmann und Bandesoberffchügens 
meißter für Tirol ernannten Herm 


Dr. Eduard v. Hrebmer 


— bem Ef. Haupiſchießſtande Bruned am 8, 9,, 10., 
11. und 12: Auguf d. 3. 


L gauptueh . .... 412 Dufaten. 
IL Hauptbef Pe er vr er 6 * 
Rürdet . ». 2... 


gb 2 

Acht Schleckerbeſte mit 6, 5, 4, 3, 22,11 
Thaler. Saͤmmtliche Beſte mit Bierben. 

Einlagen: auf das I HaupibeR für 4 oder 8 Schüffe 
1.50 F,6 fl. oder 12 fl; auf das IL. Haupibeft 
für 4 oder 8 Echüffe a 60 Mr, 2 fl. 40 Er., ober 4 fl. 80 fr. 

Die Zahl der Hauptſchuͤſſe iſt auf 12 befchränft, 
Am Würger per Schuß 25 fr. Die Zahl der Schwarz. 
fhüfle iR auf 40 beichränft, Am Echleder pr. Schuß 
40 fr. Zwei Schwarzſchüſſe oder acht Echledfhüffe be» 
rechtigen zu einem Stechſchuß auf die Schlederbefte. Stand» 
gebühr: auf Haupt Rr. I. 40 fr., auf Haupt Rr. II. 20 fr, 
Die weiteren Befimmungen find am Schießftande erfichtlich. 

8. 8. Hauptfhießhand Bruned, 26. Zuli 1869, 
163) 8. 89. Die Borftehung. 

Biechlbach. Freiſchießen zur feierlichen Eröffnung 
des E. #. Gemeindefchießftandes am 8., 9, und 10. Aug. 
Auf nahe Difanz: Scheibe Nr. 1: 1. Beſt 12, I. Beft 
sh; Scheibe Rr. 2: LBeR6fl, I. Ber dfl. (Siüber 
in RB.) Einlage auf Echeidel. für 3 Rohr 2 fl 50 fr. 
Zulage 3 fl. 50 fr., zufammen 6 fl. ; auf Scheibe I. für 


Rohe 4 A. 50 Fr. 1 Qulage If. 50:,: zufammcn 3 fi. 
Schlederbeſte: 5, 4, 3, 2 mund 4 fl. und:80 Behe im 
brauchbaren ‚Prämie 2 fl. "Ein Schled⸗ 


ſchuß 10 fr. Kaſſagebahr 20 kr. Auf Dilanz von 300 
Ehritt: L Ber 2 f,, IR 1 A, worauf jebrr&hüpe 
zwei Schüfle machen famn. #5 89, 


Franz fi Temp], 


Ahrmacher in der Keufladt Jir. 203 
im gräfl. 





[3 ı 
4. Herren · Anker · Uhren Sol. Re | 
5. Damen · Chlinder · Uhren Silber 1 
6. Damen-EplindesUhren Golb. 
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. — Ebendafelhft befindet ſich bie 
Haupt= Agentur für Zirol und Vorarlberg 
Erniedrigung der. Breife um 50/, von 


Doppel - Steppfich - Mafchiuen 


„Atelier = „Süßen. Mafchinen“ 


für Beber-, Tuch ⸗ var RE und 


HOWE- 


Ice} 
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t 
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Hand: Mafchinen, 


einfager Mettelflich und Doppelfteppftich. 
nn — — — 
Effekten und Wechfel-Eourfe an der &. &. Börfe in Wien 


am 29, Juli 1869 
5% Gtaatöfchulb in Bapiır 6360! Grebit-Mkim . . . .„ LH 
* — im Gllber 7280/1860. öeee164 — 
Bant-Uktim, . . . . TE—IR 8, MünjOnfatın . 5.93 
GR 2 ea 121.75 


Wrbaltenr: De. Schönhere, — Grbrudt und herausgegeben yon der Waguer'ſhen Cucdenderel. 


ericeint Montag, Mitt» 
wod und Freitag. i 


Breis Mir 

monatlich AR", kr. 5* 
wierteljährig I A. 15 fr. 
2,8. Ri: Antwärtd 
mit Poll deyogen vier. 
teifäheig I A. HAte.d. @. 
Haibjährig IR. Ar fr 

öfter. @. 


zer 





Munoncen nehmen entgegen: in Wien: Mlois Oppelit, (Wou % 
geile Mr. 32); Haafenftein & Vogler in Wien, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig um Bafel; G. 2. Danbe 
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Iunsbrud, 2 Aug. Seit 1866 wirb (Europa, 
Dank den preußifchen Errungenfdaften, immer mehr eine 
Raferne. Auch Defterreich ſah fih gegwungen, zu feiner 
eigenen Sicherheit die Wehrkraft des Reiches möglihft 
gu erhöhen. Das Wehrgefep Hat diefer Nothwendigleit 
Rechnung getragen. In Bezug auf Tirol und Borarlberg 
jedoch erflärte dieſes Geſetz, „daß über die Organifirung 
und Verwendung der in Tirol und Vorarlberg in &e- 
mäßheit des gegenwärtigen Geſetzes wehrpflihtigen Mann» 
ſchaft, welche zur Ergänzung des Jäger: Regimentes nicht 





benöihiget wird, ſowie über die Erfüllung der Wehrpflicht | 


Volks⸗ und Schügen= Zeitung. 






Montag. 2. Auguft 1869. 


Befleliungen fnnen 
wma merben im ber 
Wagner item 
banblung in Im 
Briren um Yeilb 
Inferate werben mit 5 fr 
5, @, per Zeile für ei 
malige, un mit 8 fr, 
& ®@. für dreimalige 
Cinibaltung berechmet, 






he D & Comp, in Münden, und deren Filiate & General: Agenturen 
N Yägeride Buchhandlung in Frauffurt a, M.; Engen Fort 
Win Leipzig. — In Jundbrnd: J. Baur, Margarcijenpiap 


KSV. Jadeaosa 


1500 fl.; für Viehzucht 4900 fl.; für Mildhpropuftion 
600 fl.; für Ankauf von Saamen, befonders von Futter 
aräjern 300 fl.; für Prämien für Anlegung paflender 
Düngerftätten 600 fl.; für Obft- und Weinbau und 
Gartenfultur, insbefondere für Prämien für Mittel gegen 
die Traubenmotte (Goſſen) 1500 fl.; für Ankauf. von 
Maſchinen 500 fl. ; für Förderung des Flachsbaues 500 fi. ; 
für Schafzucht in Waͤlſchtirol 300 fl.; für Ernteftatiftif 
500 fl ; für Bemäfferungs- und Entwäfferungs-Unters 
nehmungen 2000 fl. Im Ganzen alſo 13,200 fl. — 
Der Aderbauminifter hat mit Erlaf vom 12. Juli 





in der Landwehr dafelbft, die näheren Beimmungen im | d. 3 aus Tirol folgende Lehrer zum Befuche des in Wien 
Wege der Landesgefepgebung erfolgen werben“ | vom 9. Aug. bis 15. Sept. d. 3, abzuhaltenden land⸗ 
Es wurde demnach für unfere Provinz ein eigener Ges | wirtbichaftlichen Lehrlurſes gegen Bezug der Reijefoften 
fegesentwurf vorbereitet und berjelbe wird gegenwärtig, | und des Diätenpaufhales von 2 fl. 50 fr. per Tag ber 
mie wir ſchon berichteten, von einer eigenen Kommiffion | rufen: 1. Schubegger Jofef aus Kufftein, 2. Rubiſch 
dabier näher berathen, worauf er an das Miniflerium | Rupert aus Kigbühel, 3. Gapp Franz aus Aldrans, 4. 
zurüdgeht, und dann als Regierungsvorlage vor den | Echrany Jojef aus Silz, 5 Kuprion Franz aus Imfl, 
Landtag gebracht wird. Diefer Geſetzesentwurf ftelt num 6. Lang Adolf aus Bach, 7. Mailänder Joſef aus Ried, 
feft, was und in welder Form von Tirol und Borarlberg | 6. Preindl Johann aus St, Lorenzen, 9. Zoderer Johann 
fünftig zur Vertheidigung des Reiches umd des Landes | aus Ölurns, 10. Grifjemann Johann aus Tramin, 11. 
geleiftet werben fol, denn daß gegenüber den ungeheuren | Pigarelli Joſef aus Mezzolombardo, 12, Rungaldier Udal⸗ 
Anforderungen, melde an die übrigen Provinzen des rich aus ai Masi di Cavalese, 13. Gonftantini Andreas 
Reiches geftellt werden, auch von Tirol und Borarlberg aus Ampezzo, 14. Haller Perer aus Windiſchmatrei — 
ein Mehr der Leitung gefordert werden muß, fann man | Beim geftrigen 6. Schüpengabenfdießen erhielt den 
billiger Weife nicht beftreiten. Der Gefepentwurf laͤßt, Hinterladerpreis Herr Franz Huber. Die Schlederbefte 
— fomeit wir denfelben fennen — unfere Militärftellung, | gewannen die Herren: 1. Sonwilo, 2 v. Wörz, 3. 
wie fie bereits normirt it, und nimmt ben Kriegottand Neupauer, d. Hauptmann Perthaler, 5. Oblt. Rappolb. 
des Raiferjägerregiments wie bisher mit 10,000 Mann | Innsbrud, 30. Juli. Heute flellte Se. Erzellenz 
an. Die Mebrleiftung bezieht ih demnach auf die Land⸗ der Herr Statthalter Freihert v. Laffer ven von Er. f. 
mehr, auf das Landesſchühenweſen. Der Paragraf 10 | und E Majeftät ernannıen neuen Herrn Landeshauptmann 
des Entwurfes.fagt diesfalis: „Die andesichügen bilden | Dr. dv. Grebmer dem veriammelten Landesaufchuffe vor 
einen integrivenden Thell der Landwehr der im Reichs, , und Händigte ihm das Defret über deſſen Allerhöchſte 
rathe vertretenen Königreiche und Länder und formiren: | Berufung auf diefen hoöͤchſten Ehrenpoften des Landes 
a 10 Batsillone, jedes Bataillon beftebend aus einem | mit einer herzlichen Anfpradye aus. Dem Landetausichuffe, 
Stade, 4 Feld» und einer Ergänzungsfompagnie ; b. zwei |; und indbejondere dem bisherigen Vorfigenden Dr Rapp, 
Rompagnien zu Pferd.“ (Hortiegung folgt.) ſprachen Se. Excellenz ber Herr Statthalter für das 

Zur Hedung der Landwirthſchaft im Tirol hat das dienſtfreundliche Entgegenlommen, weldes der Landes⸗ 
£ I. Aderbauminifterium eine große Anzahl von Unter | ausfhuß im ämılichen Verkehre ihm jederzeit entgegen» 
Rüpungen mit Rüdficht auf die einzelnen Zweige der | gebracht, feinen Danf und die fichere Hoffnung aus, daß 
DOetonomie bewilliget und zwar: Für Alpenwirihſchaft! auch der meuernannte Herr Landeshauptmann dieſes 
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freundliche Wechfelverhältnig zum Beten des Landes 
fortfegen werde, Der Herr Bandeshauptmann brüdte 
feinen Dank für die ihm dur die Gnade Sr. Majeftät 
zu Theil geworbene hohe Auszeichnung mit warmen 
Worten aus, und bat Se. Excellenz den Herrn Etatt: 
Halter, feinen unterthänighen Dank vor die Stufen des 
Thrones zu dringen, begrüßte den Landesausſchuß, bat 
um defien Fräftige Mitwirfung, mit welder er unter 
Gottes Beiftand den ſchweren Pflichten feiner hoben 
Stellung zum Wohle des Landes zu entfprechen jederzeit 
befirebt fein werde, und reichte dann den Landesausſchuß⸗ 
Mitgliedern, fowie dem anweſenden Referenten und ben 
Sehretären freunblid die Hand. (Tir, B.) 

In Folge des am 29. d. Abends ftattgefundenen 
Gewitters hat der durch das Dorf Bulpmes laufende 
Wildbach fehr erheblichen Schaden angerichtet, und 
mußten in Folge deſſen die meiften Gewerle dort flille 
Reben. Durch ven mit dem Hochwaſſer verbunden ges 
weienen Mubrbruch follen weitere Gefahren für den Ort 
Bulpmes drohen. 

Durd den legten ®ewitterregen wurde zwiſchen 
Imſt und Starfenbah eine folbe Menge Erde und 
Edutt von der Berglehne auf bie Poftfiraße berabges 
ſchwemmt, daß biedurd der Berfehr für Fuhrwerle auf 
ein paar Tage unmöglich gemacht wurde. 

In Bruned ift heuer der Fremdenbeſuch fo ftarf, 
daß in den Gaflhäufern oft fein einziges Zimmer mehr 
zu erbalten if. — Die Grundeinlöfung zum Bahnbau 
" Hat in mehreren Gegenden Bufterthals bereits begonnen, 
jedoch find freiwillige Uebereinfommen bisher nur wenige 
erzielt worden, da die Angebote der Einlöfungsfommilfion 
und die Forderungen der Örundbefiger zu ſtark von ein 
ander abweichen. 

Wien. Deraus Anlaß des Lrafauer Klofterffandals 
entftandenen allgemeinen Klofterſtürmerei in den Zeitungen 
begegnet bie „Preffe" mit folgender, wie es beißt aus 
demMinifterium gefommenenBemerfungen: „Wir möchten 
nicht, daß die liberale Partei abermals, wie fie das ſchon 
fo häufig geifan, das Lind mit dem Bade verſchütte 
und dadurch, daß fie zu viel heifcht, mit ihrer gegen- 
wärtigen Agitation wieder ein Mal gar nichts erlange, 
während fie doch, wenn fie an ben conereten Fall cons 
erete Forderungen fnüpft, welche mit den in Kraft be 
ſtehenden Staategefegen in vollem Einklange find, obne 
weiters durchdringen muß.... Will man nicht die weib- 
lichen Orden überhaupt befeitigen — und in einem 
Lande mit freiem Affociationsreht und ver 
bürgter Bewiffensfreiheit, in einem Lande, 
das die freie Kirche im freien Staate mit allen Konfe: 
quenzen anerfennt, wird das denn doch ſchwer 
angeben, — fo fann man nichts Anderes thun, als 
den Terrorismus der abfoluten Klaufur mildern.... 
und es ift Sache des Staates, vor allem dieſem Uebel» 
Rande abzuhelfen, indem er den Bann der Elaufur in 
einer möglichft wenig verlegenden Weiſe ermäßigt. Pral⸗ 
tiſchen Borfcplägen, wie das zu geſchehen habe, wollen 
wir nicht vorgreifen ; ed wird aber faum anders möglich 
fein, al mitteld einer umfafjenden Bifitation aller Ronnen» 


Höfter durch gemiſchte Sommiffionen, wobei die Laien⸗ 
Mitglieder die Nonnen über jenen Schutz aufjuflären 
hätten, welche die Geſehe den in das weltliche Leben 
Zurüdfehrenden angedeihen laffen.* 

Im Wiener Gemeinderatö wurde am 27. d., veran⸗ 
laßt durch die Krafauer Kloferenthällung, ein Dring« 
lichfeitdantrag eingebrabt, und ohne Debatte an eine 
Kommiffion verwiefen, welcher be zwedt, dad Gefammts 
minifterium zu bitten: basfelbe möge geeignete Beftims 
mungen treffen, damit diejenigen Klöfter und religiöfen 
Körperfchaften, deren Statuten und Drdensregeln mit 
den flantlichen Gefegen und Grundrechten im Widerfpruch 
fiehen, aufgehoben werben, und die Klöfter und religiöfen 
Körperfchaften, welche ih der Schul» und Krankenpflege 
und andern dumanitären Zweden widmen, unter die 
Kontrolle der Etaatebehörde geftellt und dem Vereindgefep, 
fowie der Bifitation eines landesfürfilichen Kommiffärs 
unterworfen werben, 

Der Biſchof Rudigier if legten Donneretag von 
Sr. Majeftät dem Kaiſer empfangen worden; fpäter 
flattete der Bifchof dem Reichekanzler einen Beſuch ab, 
den Nachmittag brachte er bei dem Rarbinal Rauſcher in 
Ober St. Veit zu. 

Die ungarifhe Delegation hat abermals vors 
wiegend im Wilitärbudget gearbeitet, und dem Krieges 
minifter das Leben fo fauer gemacht, daß derfelbe ſchließ⸗ 
ih fi genöthigt erflärte, das Reorganiiationswerf, 
welches er felbft nicht anders anzugreifen verftehe, beſſern 
Händen zu übergeben ; ſeitdem haben wenigfiens die 
fiftematifchen Bemängelungen feiner Wirkfamkeit aufge 
hört, und die Delegation har fich darauf befchränft, ihn 
über alle möglichen Dinge zu interpelliren, Aus der Ber 
antwortung einer dieſer Interpellationen ift zu entnehmen, 
baß gegenwärtig 636,000 Wänzl: Gewehre (aus den alten 
Gewehren umgearbeitete Hinterlader) und 72,000 Werndls 
Gewehre (Hinterlader neuer Konftruftion) angefertigt 
find, und daß mithin die gefammte Armee ſchon gegen« 
wärtig ganz mit Hinterladern bewaffnet ins Feld rüden 
fönnte. 

In Prag begab ſich am 30. Juli eine Kommiffion 
in das Klofter der Karmeliterinnen am Hradſchin, bes 
fichtigte dad ganze Haus und fand nicht die geringfle 
Ordnungswidrigkeit. 

In Lemberg kurfirt eine Adreſſe, worin die Auso— 
weifung der Jejuiten und der Dames du coeur sacrd 
aus Lemberg verlangt wird. 

In Graz hat am 25. Juli Morgens unter freiem 
Himmel eine von ungefähr 4OU0 Menſchen befuchte Volle» 
verfammlung flattgefunden, um in einer offenen freien 
Kundgebung gegen die Tendenzen des am 8. Der d. 3. 
in Rom flatifindenden öfumenischen Konzile Verwahrung 
einzulegen, anderntheils Eympathie für das zu gleicher 
Zeit in Reapel anberaumte Freidenkerfongil auszuſprechen, 
und einen Abgeordneten für dieſes Konzil zu erwählen.“ 
Einer der Hauptredner bei diefer Gelegenheit war ber 
befannte freisreligiöfe Prediger Ublih aus Magdeburg. 

In Grünomw bei Prenzlau if in der Nacht zum 
Sonntag die fogenannte alte Schäferei niedergebrannt 


. 
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Die im tiefſten Schlafe rubenden Bewohner, 4 Familien 
mit 24 Perfonen, nahmen das Feuer erft wahr, nachdem 
dasſelbe bereits die ganze Rohtdachung ergriffen hatte. 
Der Schaͤfer und noch einige Männer flürgten hinaus. 
Sie eilten aber fofort in's Haus zurüd, um die Ihrigen 
und Hab und But zu reiten. Da flürgte dad brennende 
Rohrdach zu beiden Seiten des Haufe herab und ver 
fperrte den Unglüdlihen den Ausgang. 14 Berfonen, 
7 Rinder und 7 Erwachſene, haben bei diefem Brand- 
unglüd ihr Leben eingebüßt 
In Rödelheim wurde fürzlich in rührenpfter Weiſe 
bie goldene Hochteit eines würdigen Paares gefeiert 
welches zufammen 23 Töchter, Söhne, Schmwiegertödhter 
und Ecmiegerföhne, über alle Welt zerſtreut, befipt. 
Manche diefer Kinder hatten die Eltern feit 20 Jahren 
nicht gefehen und waren zu dem jeltenen Feſte aus Rußs 
land, Franfreich, Amerifa u. f. w. berbeigeeilt, ohne daß 
die Alten etwas ahnten. Der jüngfe, allein zu Haufe 
befindlide Eobn hatte alle Geſchwiſter zufammenberufen 
und im Zimmer der Eltern hinter einem Alfoven verftedt. 
Nachdem er die filberhaarigen, aber rüfligen Hodzeitd- 
feute zum reihen Gabentifche geführt, rief er eines der 
Geſchwiſter nad dem andern beim Namen, und zum 
freudigen Schreden des betagten, Jubelpaares trat, wie 
durch Zauberei, jedes Aufgerufene hinter dem Borhange 
hervor. Die greife Mutter fonnte all! die Wonne bed 
Wiederſehens nicht ertragen und fiel in Obnmacht, der 
Bater aber nahm, helle Freudenthränen vergießend, bie 
Glückwünſche feiner 23 glüdlichen, gefunden und dank⸗ 
baren Rinder entgegen. Da der Jubilar ein ftarker 
Raucher it, und jeder der Söhne aus einem andern 
Lande eine Pfeife zum Geſchenk gebradht hatte, ſah ſich 
der Alte plöglich im Befig einer originellen Pfeifenfammlung. 
Aus Rom läßt fih die klerikale „Kölnifche Vollo⸗ 
jeitung“ fchreiben: „Pius IX, hatte den Nuntius in 
Paris. beauftragt, den Raifer direft zu fragen, was an 
dem von Florenz urfprünglic ausgehenden Gerüchte fei, 
daß die frangöfifhe Deccupationd» Armee im Monate 
September zurüdgezogen werben würde, umfomehr, als 
die franzöfiiche Borfchaft bisher nicht unterrichtet worben 
ſei z ein ſolches Gerücht fei aber geeignet, die Gemüther 
der Katholiten zu beunrubigen. Wonftgnore Ehigi ver: 
langte bei dem Raifer der Franzoſen Audienz und flellte 
an denjelben die Frage, mit weldyer er beauftragt war. 
Louis Napoleon eripiderte: „Nie ift vom Abzuge der 
Franzoſen aus dem Lirchenftaate die Rebe gemefen, jeit- 
dem fie durch die Ereigniffe geamungen wurden, dahin 
gurüdjufehren. Sie werden fo lange dort bleiben, ale 
der h. Bater es für nothwendig erachtet.” Der Nuntius 
antwortete: „Ich bin erftaunt, died von Eurer Majeftät 
zu vernehmen. Erlauben Sie, Eire, daß ich das Gehörte 
dem b. Bater mittheile ?* Der Kaifer entgegnete: „Swreiben 
Eie es dem Papfte.“ Da ich Diefe Dernite aus glaub» 
würdiger Duelle habe, find wohl vorderband alle gegen⸗ 
theiligen ®erüchte widerlegt. Freilich bat Napoleon feiner 
gi auch verfprochen, daß die franzöfifhen Truppen in 
erifo fo lange bleiben werden, als der Kaiſer Magi- 
milian „es für noihwendig erachtet?“ Und doch wurden 
fie zurüdgezogen. 


In Rom find bie politifhen Gefangenen Graf 
Pagliacci, Sachi, Caſtellatzzo und Maragoni zur Ber 
bannung begnabigt worden. 

Frankreich. Die Regierung hat befchloffen, die in den 
Jahren 1869 und 1870 ausdienenden Altersflaffen in die 
Heimath zu entlafien, und der zweiten Abtheilung der in 
ben Jahren 1871 und 1872 entlaffungsfähigen Alters 
Hafen unbeftimmten Urlaub zu bewilligen. Diefe Maß» 
regeln fommen einer Heeredminderung um 50,000 Mann 
gleich. 

England, Aus London, 26. Juli, wird ger 
fchrieben: Dr. Cumming, der berühmte fchottifche Profet, 
deſſen Spec'alität befanntlih der Weltuntergang if, und 
der ſich bisher genötbigt gejeben, daß erfehnte und mit 
der anfhaulichiten Beſtimmtheit profezeite Ereigniß von 
Jahr zu Jahr zu verfchieben, bis er endlich rärhlich ges 
funden, fi auf einen beftlimmten Termin nicht mehr 
einzulaffen — drüdt fchriftlid und mündlich feine Bes 
reitwilligfeit aus, an den Konzil Berbandlungen in Rom 
iheilgunehmen, wenn man ihn zulafien will. Er macht 
übrigens fein Hehl daraus, daß er ſich nicht den Frieden 
und die Berföhnung von den Berathungen veripricht, 
welche der h. Bater von ihnen erwartet, fondern das 
gerade Gegentheil. Er hofft, daß das Konzil endlich zu 
dem bisher von weltlichen Mächten vergebens erwarteten 
Kampf aller gegen alle, zu dem müfen Durcheinander 
führen werde, das zum WWBiedererfcheinen des Heilande, 
zum Beginn des taufendjährigen Reichs umd zur Erfüllung 
feiner Weisfagungen ald Borbedingung abfolut erforder 
ih fei. „Auf dag Alles erfüllt werde,“ will er nad 
Rom geben, und fein Patein, wenn es als Leuchte den 
erfehnten und gehofften Weltbrand befördern kann, nicht 
unter dem Scheffel feiner Londoner Kapelle verglimmen 
laffen. — Ernfihafter, und weniger anftößig, dürfte den 
denfenden Katholifen die Zuſtimmung fein, welche ber 
befannte Oxforder Profefior und Haupt der ritualiftifch- 
bochlirchlichen Partei, Dr. Puſey, eben in einem fehr 
gelebrten Buche darbringt. Diefer glaubt an die Möglich« 
feit einer Wiedervereinigung der proteftantiichen Religions» 
gemeinſchaft mit der Fatholifhen Kirche. Für ihn und 
feine Anhänger, die nit erſt Katholiken zu werden 
brauchen, fondern ed in ihrem Herzen längft find, macht 
fi die Sache fehr leicht. Die einzige Schwierigfeit, die 
der Wiedervereinigung im Wege ftcht, it ihm die „Maria- 
latrie, der Gögendienfit der Jungfrau Maria” Sonſt 
ſaͤhe der gelehrte Profefior von Oxford feinen Grund, 
weßhalb fi die gefammte Ehriftenheit länger fträuben 
follte, in den Schooß der Fatholifchen Kirche zurüdzufehren. 

Der Plan Ealais und Dover (db. b. Frankreich mit 
England) durch einen Turnel zu verbinden, ift, nad) dem 
Dafürhalten der Daily News, ald vollftändig aufgegeben 
au betrachten, denn da er auf 100,000,000 fl. veranſchlagt 
fei, fönne er fi niemals rentiren. Die unterirdiiche 
Londoner, Eifenbahn, die ebenfalls 4,000,000 fl. per Meile 
gefoftet habe, trage, trog ihrer vielen Zwifchenftationen 
und ihrer ftarfen Frequenz, nur 4 ‘Prozent, und damit 
der Tunnel ſich vollbezahle, müßten in ihm täglich 25,000 


| Reifende a 5 Schilling befördert werden, wozu es nie 
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Veilage (38) zur Volks» nnd Scügen-eitung Mr. 92 


Repertorium, alphabetiſches zu den Jahı- 
gängen 1848— 1865. des Landesgefepblattes. 
s ſi 26 kr. d. W. 

Gefeß, betreffend die Bezirls-Vertretungen und 

— Ari für bie Bezirfövertretungen in 
Zirol. 30 &. 5. W. B 

Legge e regolamento elettorale pelle rap- 
presentanze distrettuall in Tirolo. 36 kr. 

Raccolta di leggi ed ordinanze della 
Monarchia austriaca. Vol. IV. 75 kr. 
Band 1—3 kosten 2 fl. 10 kr. 5, W. 
Demnädft wird erfcheinen ; 

Suama:Sternegg, Dr. C. Th., Die Ten— 
benz ber Großftaatenbildung in der Gegenwart. 
Gine politifche Studie, 

Kraus, Dr. Haus, Tagebud)-Blätter, Gedichte, 

Probft, Dr. Jalob, Geſchichte der Univerfität 
Innsbruck. 

Ficker, Dr. Jul, Forſchungen zur Reihe und 
Rechtsgeſchichte Jialiens 2. Band, 

Müller, Dr. Joh., Beiträge zur Erklärung 
und Kritit des Cornelius Tacitus. 2. Heft. 
Historiarum III. IV. 


Im Berlage der 


Wagner ſqen Univerfitäts-Buchhandlung 
m Junsbruck if erſchlenen und buch ale foliden 
Buchhandlungen und Buhbinder au beziehen: 

Mele, 5. El, Verſuche 80 &. 8. ®. 

Der pfeubonpme Verfoffer befpricht in geiftreicher Weife 
und mit Böftlichem Humor die Schulfrage, die Bcage 
—— die Abſchaffung der Todeoſttafe und die fociale 

tagt, — 

Bolpi, Weber den Breuner nad alien. 

Ein Führer auf der Brennerbahn, Zmeite 

















verm. Aufl. mit 3 Karten. 40 id. M, 

Schöpf, Ignaz, kirchliche Zuftände in Defter- 
reich und das allgemeine Gonzil in Rom. 80. 
60 kr. õñ. W. 

Bufſon, Dr. Arnold, die Florentiniſche Ge. 
ſchichte der Malefpini und beren Benüßung 
buch Dante. 80 ir. 5. W. 

Monumenta syriaca ex romanis codicibus 
collecta. Prefatus est P. Pins Zingerle, 
0.8. B. Volumen I. 34.5 W. 

Steger Joſef, Platoniſche Studien. I. Die 


Sophiſtik und die fopbiftifche Rhetorik, die pla- 
toniſche Dialektik. 80 ir. d. B. 


Stu ‚ Dr. 8. F., Die Relchslauzler, 8 

Sa 1 Re a | EN. Same Gone 
nebft einem ge zu ben Regeften unb zur . a 
Kritik der Kaiſerurkunden biefer Zeit. Il. Band. Pail — — Wieder und Spien 
3. Abtheilung. 1 fl. 88.5. W, Auf, 2. B., Das Gaugericht auf ber 

— I B., Luſerniſches Wörterbuch. Müftnerwiefe oder das freie kaiſerliche Land. 


t Rankweil in Mü i 
ingerle, Ant., Ovidius und fein Verhaͤltniß Ku pr —— Ihre Wider. 
4 * ie Di Me ee ſpruͤche und die Zukunft der Gtrafrechtöpflege, 
Sion. ni 2. te, | Grminakpfphologifee Etublen. 


nn 
Defterreichs erfter Agrarkon zu .« G.* 
ien ug A 1868 re gr Deren 3 ©. Popp, 
. Br Belrupt u. Otto Baron Betrind. Wien, Stadt, Bognergaffe Nr. 2. 
1 


85, W. Seit vielen Jahren leide ih am heftigen Bahnfchmerzen, 
Delm, G,, Dlden = Barneveld. Trauerfpiel woburd ih, obwohl noch jung, viele Zähne verloren, afdere 
in 5 Akten. 80 &. d. W. 


aber Hohl und cariös wurden , welde mir. nit nur das 

Kauen ſeht erfhweren, fonbern mir aud viele & haterzen bes 
Sanetorum patrum opuscula 
seleeta. Edidit H, Hurter, S. J. 


reiten. Vor fürzer Zeit far id aun zufällig Ihe vortreff- 
liches Anatherin-Mundwailer als ig a es 
4 a 
Volumen VI.: $. Augustini de utilitatg 
eredendi, de fide rerum, qua non videntur, 


Mittel gegen Zahnleiden angefündi nichts 
mehr wänihte, als von meinem Zahnleiden Beireit zu werben, 
To hatte ich nichts Giligeres zu thun, als gleich diefet Mittel 

de fide et symbolo. $, Thomæ Aquinatis 

in symbolum apostolorum expositio. — 

260 Seiten nur 42 kr. ö. W. 


au erproben. Ich Faufte mir alfo in der Mpotbefe zu —* 
rattzerin⸗· NAundwaffer und fand feine 
€ 
WE Bändchen I bis V diefer Sammlung koſten 
If 69 fr. 5. W — Auch ift jedes Baͤndchen 


Ruͤtzlichkeit und Wohlthätigkeit b ftätiat, denn 
nach kurzem Gebrauch A en fühlte a mein 
a nfleitch gefärtt und meine fchmerzhaften 
ähne hörtem zu fchmerzen auf. Auf mein nraihen 
ebienten fih nun besfelben auch mehrete meiner Freunde und 
Belannten und fanden biefelbe mohlthätige Wirkung besfelben. - 
einzeln zu haben. 


’ 


ih nebit meinen Freunden Ionen für diefes Mittel 
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fchr danfen, kann ich Ihnen die Berfiherung abgeben, daß ich 
Ihr — — undwafler allerorts 
beflens iten werbe wollte mir auch gleich 
Ihre —— Blatte —* Zahn⸗ Plombe ver⸗ 
ſGaffen; allein der Herr Apotheler in Tachau hatte biejelbe 
nit vorräthig und empfahl mir feine von ihm bereitete Zahn: 
Blombe, Ih fand biefe jedoch ale ungwedbienlih unb wir: 
Dane, toeahalb ih Euer Wohlgeboren höfichit erſuche, mir 


vo Arer ein Etui per 2 A. 10 re. ö6. W 
freunblihht zu ſenden. melden Betrag ich hier beilege. 
Adtungsvell 
Jofet pa merl, 
2(3) Eehrer in Lo achau in Böhmen. 


DEPOTS: 


Ale IJunsbrmd. bei Herren Hof. Ant. anöf, 

fer. 9. fer, Hof» und Stadt Apocheter, in dr 

aan —* —— — Comp. A. Wittina 

. Mumelter. Ja Trient 6 Galpren 

we Aſchuttſchentdaler. In Oludenz 

bei ER u gen bei 3. Meberlunger More und 
en "su tari mb Jambta. m Bregeny Hei 
Tan Bandel,, Apah. Im Brirem dei @. @ber. I Tortina 
ti Gamhbrımgad, Apoth, In Dormbiem in der Apotheke An 
dtirch bei —— und Eohn. ” Frohnl 
ar In Ha 
. Etarf, 


En &rlager, Bolt 
Hedhenberger, 39. — — A. E. Baumgartner 
und Gtrelefhe Mpcıh, Maid bei B.Becherri, Au Nine 
bei Ziller, Apeth. In Woperebo bei Aurmacia Ganella 


ee In Gter) ging bi 3 Rofler, In Gtenice 
bei 3. Treccanl, Apoth. Schwaz bei Ghr. Auffinger. 


In Teunt bei I Selier und JZembra Sehn 
Apoihete. 


In Baduz in 
2 ber . 





Berftorbene in Junsbrud. 
Den 17. Zuli. ſtathatina Brunner von Straß im 
Unterinnthale, Privat, leb., alt 69 3., an Entkräftung. 
Den 48. Juli. Anton, Sohn des Hrn. Joh. Zangerle, 
Bädermeifter b., alt 10T, an Fraifen. — Herr Johann 


Degele von h., Privat, led., alt 73 J, an Herzlaͤhmung. — 
Hermann, Sohn des Herrn Anton Grenz, Ingenieur 
beim. Telegrafenamt, alt 14 3, an Lebensihwäche. 

Den 20. Juli. Heinrib, Sohn des Mathias Kehler, 
Maurergefell, alt 15 3, an Brechdurdfall. — Maria 
Kirchmayt, geb Stainer aus Sterzing, dom. h., Blumen. 
muchers: Witwe, alt 69 3, an Magenehtartung., — Mela: 
nia, Tochter des Herrn Eduard Karl Payr, Handlungs. 
Buchhalter H., alt 1 St., an Lebensſchwäche i. F. un. 
zeitiger Geburt — Scheiring Anton von Raflereith, Knecht, 
led, alı 65 J., an Rierenleiden. 

Den 28. Zuli. Kolb Anton von 6., Sattler, led., 
alt 75 3., an Hergerweiterung. 

Den 24 Juli. Jakob Berzler in St. Veit in Defe- 
reggen, Polizeiwachmann b., vereh., alt 37 3., an 
Lungentubertulofe. — Huber Aloie von Zamme, Schus 
macherlehrling, alt 15 J., verunglüdt durch Ueberfahren 

Den 25. Juli, Mois Frig aus Hötting, Maurer: 
geſell, derzeit Pakträger, Witwer, alt 33 J, an Lungen: 
entzündung. 


Marktpreife des Junsbruder Wodenmarlies 
vom 31. Juli 1869. 
(Preis in oͤſterreichiſcher Währung.) 





Weien per Star. . . I — Mr bie 3. iO 
Roggen " 7 Dur Yeoue — 2 fl. — fr bis 2 fl. 10 fr 
Türken , . 1.65 Fi Bath 75 
Gefe 5» IR. a — fı 
Sfr . in. 15 kr. be ah 24 
Eben u. 3 il. — fr. Be 34 20 Er. 
Bliolen - + 2.20 ir. bis 2 AM. 90 fr. 
A per genmner 48 . — Mr. bie 56 fl. — t 





Hanbnrg-Amerikanifche Packetſahrt Actien⸗ geſeſſſchaft. 
Direlte Poft: Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York 


Havre anlaufend, 
=) 
— rag en Auguft. | E 
—— — z = 


vermittelft 





der Poft = Dampiihifie 
olfatia, Mittwoch, 5. Augufl. — 
ermauia, do. 1. September. 2 
imbria, do. 8 3 1 


Vaffagepreife: Grfte —— zu es * Eajüte Pr. Ctr. Rthl. 100, 


Fracht 2 2. — per 40 hamb. Cubicfuß mit 15%, Primage, für ordinaͤre Güter nach Uebereinkunfi, 
Briefporto von und nad den Berein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „‚per Hamburger Dampffaifl,‘ 
und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleans, 

auf der Ausreife Habre und Havana, auf der Rüdreiie Gabana und Habre anlaufend, 


25. September, 


Saronia . 
an 23. Oftober, 


Alemannia - 


Teutonia 


1 . 20 November, 
Sarouia 


18. Dezember. 


Paflagepreife: GrfteGajüteir.Etr.Rıpl. 180, Zweite Cajüte Pr. Etr. Rihl. 1 20, Zwoifchendedißr. Er.Rtbl.55. 
Tracht 2 2. 10 per ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15%, Primage. 


Näheres bei dem Schiffsmakler 


Auguft Bolten, Bm; Miller's Nachfolger, Hamburg. 


Bolltändige, gültige Meberfahrts:Kontrafte werden abgeſchloſſen durch die bevollmächtigten Agenten 


5 266. 


Staar & Geisbofer in Wien, Meblmarkt Nr. 17. 


Prehellungen fönne, 

german! merken m ner 

Wagner tie Bude) 

* handlung in Jumsbrnd, 

——— — Brixen re 
— Anierate werden wit 5 fr 

3. W. ver Zeile Tür eig, 
malige, and mit © Mr, 
dt @, tür breimmliar 
Tinſchattung berichnn 


Erirbeint Ronteg Mitt: 


woch und Freitag. 
Vreis für Iamdbend : 
wonatlih 19',6.8.@, 
wiertetjährig l c. 15 © 
5,®@. Kür vindwärte 
wit Koll bezogen ie 
wellährig IR. RAMr.5.W, 
batbjährig 3 Ad. se 
öfter, @. 


Volks- und Schügen= Zeitung. 







aim N in & Comp. in Minden, und deren Biliale & Generai Agenturen 
UA Züper'iäe Buchhandlung in Franffurt a.M.; Eugen fort 
’ in Leipzig. — In Jauebrad: I, Baur, Margareihenpiap, 


weile Mr. 22); Hanfenftein * Bogler in Wien, Hamburg, 
Srauffurt 0. M., Berlin, Leipyig va el; @, 2, Daube 


Y: 93. inne, 4 Auguſt 1869. KAEV. Judrgang., 


— ⸗ —— —— — — — — —— —r — —— — —⏑— 

Innsbrud. (Der neue Landesvertheidigungs | wenden. — Die Leitung ber militaͤriſchen Ausbildung der 
Entwurf, Bortfegung ) Die zehn Landesihügenbataillone | Landesfhügen liegt demTruppendivifione- und Wilitärfom- 
führen den Namen ihrer Bezirke: Bataillon Oberinntpal, | mandanten als Landesvertheidigungs- Kommandanten in ' 





Bataillon Unterinntbal, Bat. Innsbrud: Wipptbal u. ſ. w. 
Die Landesihügen find im Kriege zur Unterfügung dre 
Rebenden Heeres und zur inneren Vertheidigung, im 
Frieden ausnahmeweife auch zur Aufredyihaltung der in» 
neren Ordnung und Sicherheit berufen. $:2. — Die 


Tirol und Vorarlberg ob. $. 7. — Im Kriege unterficht 
der Landreveriheidigungsfommandant und die gefammte 
Landesvertheidigung dem vom Kaifer bezeichneten militäs 
riſchen Befehlögaber, welcher die Abtheilung der Landes⸗ 
veribeidigung entweder felbfiftändig oder mit den Truppen 


Einberufung und Mobilmadung jämmtlicher Landee- | des Heeres vereinigt gwedentiprechend verwendet, 8.8. — 
fhügen oder eines Theiles derfelben bei vorhandener | Die Gefammifoften der. tirol,svorarlberg’fchen Randesvers 

Rriegsgefahr, jo wie aud) im Frieden zur Aufrechihaltung | theidigung trägt der Etäat. 8. 9. — (Bortfegung folgt.) 

ber Ordnung und Sicherhelt im Innern, erfolgt nur auf⸗ Ihre Majeſtaͤt die Königin von Portugal Muria’ 
Befehl des Kaiſers, unter Gegenzeihnung des verant- Piä if auf ihrer Rüdreife von Leedsdorf bei Wien 
mortliben Randesvertheidigungs-Minifters 8. 3. — Die | geftern bier angefommen und bat heute Morgens bie 
Randesihügen haben außerhalb der Gränzen von | Reife nach Jtalien fortgefegt. — 

Tirol und Vorarlberg nur in fomeit Dienfte zu leiften, Der um Lunft und Induftrie glei verdiente Dis 

als «8 die örtlichen Grängverhältniffe und die firategifche | reftor des öfterr. Mufeums, v. Eitelberger ift geftern 

Bertheidigung des Landes erfordern; abgefehen von diefen | hier eingetroffen und wird einige Tage hier verweilen. — 

beiderlei Rüdlichten, fönnen die Landeeihügen nur aus ' Se. Erscllenz der Herr E.M.L. und Landesvertheis 

nahmoweiſe, wenn Tirol und Vorarlberg in Feiner | digungs.Oberfommandant Ritter v. Mollinary bat am 

Weife bedroht wird, unter den für die Landweht 1. d. die Chefs der verfchiedenen Waffen und Abthei— 

der übrigen im Reichsrathe vertretenen Königreiche und lungen dem neuernannten Landeshauptmann Dr. dv. 

Länder beftebenden geſehlichen Beftimmungen auch außer: Grebmer im Landhaufe vorgeſtellt. 

bald dee Landes verwendet werden. $. 4. — Die Dter- | In. Hall wird Bürgermeifter Dr. Rautenfranz in 

leitung des Landesvertbeidigungemefens wird im über | Anbetracht feiner G:fchäftsüberbürbung und in Rüdficht , 
tragenen Wirfungsfreije von der £. f, Kandesvertheidigungs» | auf feine Gefundheit feine Stelle als Landtagsabgeord- 





Dberbehörde zu Innsbruck beforgt, welche aus dem Etatts | 
halter, dem Yandeshauptmann von Tirol, aus zwei br ı 
geordneten des Tiroler» und einem Abgeordneten des 
Vorarlberger Landtages, ferner aus zwei Referenten der 
Statıbalterei, fodann miliärifcherfeits aus dem Militärs | 
und Yandesvertheivigungs-Rommandanten für Tirol und 
Borarlderg, dem ihm beigegebenen General- oder Etab6s | 


neter niederlegen. 

In Telfe if geſtern in der dortigen Spinnfabrif 
Feuer ausgebrochen, welches erſt bewältigt werben konnte, 
nachdem es einen bedeutenden Schaden angerichtet hatte. 

Ueber den Muhrbruch in Stubai wird folgendes 
Nähere berichten: Im Folge eines Hagelfchlags in der 
Schlicker ⸗Gegend ftrömten von allen loder gewordenen 


Difizier und einem Landeejhügen Bataillons-Kommans | Anhöden die Bergwäfer in den Mühlbach, fo daß diefer 
danten befteht. Den Borfig führt der Statihalter. Die; gemaltig anſchwoll, die vor nicht gar langer Zeit aufe 
FE. Landesvertheidigungd: Oberbehörde ale Greminlbehörde | geführte fleinerne Querarche ober Ploͤfen demolirte und 
unterficht unmittelbar dem F.. E&. Landesvertheidigungs⸗ die größten Sıeinblöde, Baumſtämme und anderes Holy“ 
Minifterium $.5. — Zur Beforgung der laufenden Ge⸗ und Erbweif mit fich führend, mit reißender Schnelligkeit 
f4äfte ift einer der Statthalterei-Referenten, weldyer Mit- über Plöfen und Fulpmes bereinbrach, die meiften Brüren 
glied der Landeevertheidigungs Oberbehörde ift und ein.) und faſt alle Waflerleitungen zu den Werfen zerftörte, 
Hauptmann aus dem Stande der Landesſchühen zu ver⸗ dieſe felbft zum Theil mit Schlamm anfüllte und manchen 


444 


Häufern mit Unterfpühlung drohte. Das Alles währte j 


laum eine halbe Stunde unb Sam fo plöplih, daß die 
Arbeitsleute Faum Zeit fanden, aus den Schmieden zu 
fliehen Die gange Rat bindurd mußte dem wilden 
“ Elemente mit allen Kräften gewehrt werben, und noch 
mehrere Tage dur müfjen-bie Anfirengungen fortgefept 
werden, damit das fihrvere, ſchlammige Waſſer nicht noch 
größeres Unheil anrichtet Der Schade, der durch biefen 
beillofen Muhrbruc verurfacht wurde, wird in Anbetracht, 
daß fo viele Werke reparirt und beffer verfichert werben 
müffen, daß in Folge deſſen die Kabrifation faft gänzlich 
ſtedt, und die zahlreiten Arbeiter befchäftigungelos find, 
auf ungefähr 60,000 fl. veranfchlagt. Der Weiler Blöfen 
IR in beforgnißerregender Weife eingemuhrt, und bie 
Schmiedmeifter Franz Epan, Zofef Gleirſcher und Bals 
thafar Jenewein dortfelbfi find am bedeutendften zu Schaden 
gelommen. 

Im Schloſſe Ballaus bei Briren weilt feit 28. 
Juli der k. k. öfterr. Gefandte in Florenz, Baron Louis 
v. Kübel, umd gebenft daſelbſt feinen fechömwochentlichen 
Urlaub zuzubringem. 

Das neue Weifendaus in Trient feierte am 25. 
Zuli fein Ginweihungsfeſt. Zu diefem. Zwede war das 
im venetianifhen Eiple erbaute großartige Gebäude 
ſtattlich geibmüdt. Das Inftitut befipt eine hübfhe Haus, 
fapelle, verfchiedene Hoͤr⸗ und Lehrfäle zum Schulunter⸗ 
richt, eine Turnanftalt, ein Theater, ein Neines Mufeum, 
Schloſſer-, Tifchler-, Schufter», Schneider und andere 
Werkftäite. Im Gebäude befinden ſich bei 200 Zöglinge, 
wovon jeder irgend ein Handwerk erlernen, oder je nach 
Befähigung das Eymnafium befuchen fann. 

(Borarlberger Bahn.) Die foeben konzeffionirte 
Vorarlberger Bahn ift das für Defterreich wichtigfte Stück 
der Boden ſer⸗ Gürtelbahn, und geht von Bludenz über 
Feldkirch nach Bregenz zum Anfchluffe an die baierifchen 
und ſchweizeriſchen Bahnen, Die Konzeſſton für die Bahn 
wurde, wie wir bereit gemeldet haben, der Kreditanftalt 


und onforten verliehen. Mitberwerber um die Eiſenbahn 


waren nebſt Anderen auch die Branfobanf, der geweſene 
föniglich ungarische Baubdireftor Achilles Thommen, deren 
Dfferte jedoch wegen zu hoch gegriffener Ziffern unbe, 
rückſichtigt bleiben mußten. Die foeben fongeffionirte Bahn 
ift von außerorbentlicher Wichtigkeit, weil felbe den Schlüffel 
zu der eigentlichen Arlbahn bildet und aus diefer Urſache 
auch die Konceiion für leptere Bahn dem Konfortium 
Ganabl gefichert erſcheint An den Bau der Vorarlberger 
Bahn dürfte vorausfichtlich fchon in den nächften Wochen 
” gefchritten werden. An die Geldbeſchaffung jedoch, die 
durch die Sreditanftalt effeftuirt werden wird, dürfte, wie 


durch ferne und nabe Gewitter ber gerade jept unge 
woͤhnlich lebhaften Korrefpondenz entzogen und leßtere 
dadurch gewöhnlich auf die Abend» und Nacdtflunden 
zufammengedrängt, in welchen bie atmofphärifchen Einflüffe 
minder flörend wirfen. Abgeſehen von dem auf biefe 
Weife bereits eingetretenen Zeitverlufte, entficht dann 
die weitere Echwierigfeit, daß die in abnormer Weife 
sufammengebrängte Depeſchenmaſſe bei allem Bleibe der 
im Dienfte befindlichen Beamten und Diener nicht fo 
raſch auegefertigt werden fann, als died unter gemöhns 
lien Umftänden gefhicht.- 

Aus Steyr, 26. Juli, wird geſchrieben: Da bie 
Werndl'jchen Etabliffemenis wochentlich 4500 bis 5000 _ 
Erüd Hinterlader abliefern, geht die Lieferung für die 
Jägerbataillone bereits ihrem Ende entgegen und beginnen 
demnmächft die Abfaffungen der Infanterie: Regimenter. 

In Krakau (fo berichter das N. Wiener Tagblatt) 
&irfuliren Gerüchte über einen angeblichen vorläufigen 
Ausgang der Vorunterfuhung, der geeignet wäre, alle 
gemein zu überrafchen. Wir dürfen, fept dasſelbe Blatt 
hinzu, indeffen mit Rüdficht auf das Preßgeſetz nicht im 
nähere Details eingehen 

Dom Schwarzwald, 21. Juli, berichtet die Bad: 
Landesztg.: Heute ereignete fi an der Grenze unfere® 
Landes, 2 Etunden von Billingen, ein ſchredliches Unglück 
In dem fogenannten „Begelfang”, einer Thalſchlucht 
zwiſchen Nieder⸗Eſchach und Fiſchbach, flog die eine ber 
beiden MBulverfabrifen des Herrn Glyfherr, die erft vor 
1, Jahr durch eine Erptofion zerflört worden mar, mit 
einem erfhütternden Krachen in die Luft Eämmtlite 
Arbeiter, fünf an der Zahl, fanden dabei einen gräß- 
lichen Tod. 

Preußen Der Lohn, melden Fürſt Hobenlohe 
von feinem in der Konzilfrage erlaffenen Rundſchreiben 
an die verfchiedenen Mächte geerntet hat, entfpricht feines» 
wege auch nur den befiheidenften Erwartungen des bales 
rifchen Herrn Minifterpräfidenten. Bon allen Regieruns 
gen, an beren Adreſſe jenes Schriftflüd gerichtet war, hat 
nämlich; nur die des Königreichs Italien ihre volle Ueber⸗ 
einftimmung mit ben baieriihen Anfhanungen von den 
Beftrebungen der römifchen Eurie zu erfennen gegeben, 
und die Nüpfichfeit gemeinfamer Borbeugungsmaßregeln: 
eingeräumt. Aber zu irgendriner diefer Auffaffung ent⸗ 
fprechenden Aftion ift auch die italienische Regierung nicht 
gelangt. Faſt ohne Ausnahme bewegen fi die Ant 
worten der verfchiedenen Regierungen in glatten und böfe 
lihen Wendungen, vie aber mit all ihrem Firniß doch 
den Gedanken nicht verdeden fönnen, daß man nicht gern 
im voraus fee Poſillſon nehmen möchte. Den Preis 


die Preſſe“ vcrſichert, ſchwerlich vor dem Herbſt ges ı diefes diplomatiſchen Echaufelfpield hat jedenfalls das 


dacht werben, 

Wien, Die Delegationen follen bis zum 20. Auguft 
ihre Berathungen beendet haben, natürlich wenn e@ nach 
den jept vorwaltenden Wünſchen gebt. — Das FA. k. 
Telegrafen Inipeftorat in Wien macht Folgendes befannt: 
„Die enorm hohe Temperatur der legten Tage bereitet 
auch im Telegrafenweien große Schwierigfeiten. Während 
eines nambaften Theile: des Tages: werden die Linien 


Berliner Rabinet fib errungen. Bor ungefähr neun 
Wochen fhon hat dadfelbe ein Eireular in Umlauf gefrgt, 
in welchem verfichert wird, daß Die preußifche Regierung. 
die von Baiern in derGoncilirage gemachten Eröffnungem 
der ernfleften Erwägung unterziehen und zu der ange 
bahnten Berftändigung gern die Hand bieten wolle, Als 
das einzige Ergebniß dirfer „ernſteſten Ermägung" liegt 
aber bis jrgt nur die Thatfache vor, daß bie BerlinerRes 
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glerung den Wunſch des Fürflen Hobenlohe, auch das 
Butachteır der preußiichen Falultaͤten über Die Konzilfrage 
einzubolen, pofitiv abgelehnt bat. So wurde denn Hürft 
Hobenlobe, weldyer ohne Zweifel für Preußen die Kaflanien 
aus dem Feuer zu holen von Berlin aus veranlaßt wor⸗ 
den war, gerade von Preußen figen gelafiın. 

Preußen, das fih fo gern das Land der Intelligenz 
nennt, ift.von dem Minifter des Innern, Eulenburg, mit 
einer neuen Prügelorbmung für die Gefängniffe und 
, Steafanftalten beglüdt worden. Danach follen fünftig 
nur“ noch die in Zuchthäufern befindlichen Männer ger 
prügelt werben dürfen, In diefe Zuchthaͤuſer fommen nun 
aber nach dem preußiſchen Strafgeiegbuche nicht nur 
Räuber, Halfbmünger und Mörder, fondern auch polis 
tiſche Berbreger. Beilpielsweije fann Jeder, welcher 
dur Wort oder Echrift zu einer Handlung auffordert, 
die ein bochverrärherifches Iinternebmen darftellt, zu einer 
5, bis 10jährigen Zuchthaueftrafe verurtheilt merden. 
Auch ein Beweis, wie Preußen Deflerreih „entgegens 
fommt.* 

Einen der nächften Beratbungegrgenflände des Bundes» 
xathes wird die Ausdehnung der wiſchen Preußen und 
Baden beftehenden militärischen Freizügigkeit auf ganz 
Norddeutfchland bilden. Sonft iR aus Preußen nur noch 
zu berichten, daß der General Molike mit 33 Dificieren, 
2 Unterofficieren, 44 Otdonanzen und 86 Pferden nad 
Börlig reilen wird, um dort bie Gegend zu firategifchen 
Zweden aufzunehmen. Nach beendeten Herbfimanövern 
will vie preußifche Reglerung einige Beurlaubungen 
eintreten lafien. Aus Priebensliebe? Nein, um Geld zu 
fparen, denn die Urlauber fönnen, ebenfo wie in Frank⸗ 
reich, jeden Augenblid wieder einberufen werden. 

Wie man aus Berlin fchreibt, ift dort einer der bes 
rähmteften Merite, der Geheime Sanitärsrutb, Profeſſor 
Böhm, der namentlich vielen Augenleidenden ein Reiter 
gemefen, dem Tode nahe. Am Montag vor 8 Tagen 
feeirte er vor feinem Aubitorium einen Reihnam und 
verrmundere fih dabei fo geringfügig an der Hand, daß 
er davon nicht die geringfte Notis nahm. Am darauf 
folgenden Mittwoch war bie Hand jedoch fo angeſchwollen, 
daß der Geheimrath v. Langenbeck eine Operation vors 
nehmen mußte, bei der ſich berauaftellte, daß eine Blut- 
vergiftung eingetreten. Es war von dem in ber Reiche 
befindlichen Gift etwas in die Heine Wunde gelommen, 
die fich der Arzt bei der Sehtion zugefügt. hatte, Trop 
aller angewwendeten Mühe der begatteften Aerzte Berline, 
iſt bisher feine Hoffnung auf Rettung des Sranfen zu 
gewinnen geweſen. Geheimrath Böhm ift bei voller Bes 
finnung und fennt ale Arzt fein Echidjal ganz genau. 
Er bat bereits fein Teſtament gemacht, und man kann 
in jedem Yugenblide feinen Tod erwarten. 

Schweiz. Wie aus dem Bade St. Mori) im der 
Schweiz gemeldet wird, ih im-Befinden des dort erfranften 
Erzherzogs Heinrih eine erfreulihe Befferung eingetreten. 

Aus Rom wird der „Kölnifihen Volkszeitung“ ge 
ſchrieben: Gin neues Projeft über die Zufunft Roms 
furfirt feit Kurzem: Franfreih, Deferreih und Italien 
feien einverfianden, Rom zu einer freien Stadt zu er 


flären und derfelben Eivita- Becchia mit einem befchränften 
Territorium zu belaſſen. Rom bleibe. dann der Eip dei 
Dberhauptes der Ghriftenbeit. Deflerreicher, Franzoſen und 
Italiener fielen das gemifchte Heer, welches die Drdnung 
aufrecht zu erhalten babe. Dadurch ſel ein päpftliches 
Hrer unüp; zugleich aber auch höre wenigſtens zum 
arößten Theile jede weliliche Macht des Pupftes aufs 
Gr fei unter dem Schuge der drei Müdte, d. h. Napo⸗ 
leon's, Franı Joſef's und Biftor Emanuel's 

Der ojfizielle Kunſtſeuerwerker Roms, Papi, der zu 
Oſtern und bei der Et. Petero Feier die Girandola bes 
forgt, wurde durch ben Bicefönig von Eyypten einge 
laden, die Feftlichfeiten bei der Einweihung dei Kanals 
von Euey dur Lichtfeſte zu erhöhen. Er wird ſich mit 
vierzig Arbeitern im Movember dort einfinden. Die Ers 
findungegabe und den Funftgebildeten Geſchmack der Ita⸗ 
liener in das rafch vorübereilende, Aug’ und Ohr zugleich, 
in Anſptuch nebmende, Echaufpiel eines Feuerwerfs Ab⸗ 
wechfelung und Harmonie zu bringen, ſcheint, die Chineſen 
auegenommen, allerdings fein anderes Voll im gleichem 
Grade zu befigen. 

#rantreich, Die Kaiferin Eugenie witd im Laufe 
bes Monats Auguft, wahrſcheinlich am 25. die große 
Reife zur Eröffnung des Suez Lanals antreten. ie 
begibt fich, begleitet von ihrem Sohn, zunächſt nach Baftia 
in Gorfica, wo fie zwei Tage zu verweilen gedenft. Bon 
bier aus reidt fie nah Toulon, wo ſich der laiſerliche 
Bring von ihr trennen und die Rüdfhr nach Baris ans 
treten wiıd. Sie felbt wird Eavoyen und bie Schweiß 
beiuchen, und über ben Brenner nach Italien, und 
zwar nad Bırona und Benedig ſich begeben, um ſich 
dort nad Ronftantinopel einzuihiffen. Bon Konftans: 
tinopel gebt die Reife nach Jeruſalem, umd endlich nad 
Egypten zur Feier der Eröffnung des Sury- Kanals. ' 

Die „Brance* fchreibt: „Nachdem Herr Ferdinand‘ 
v. Leſſepo zwei Meere mit einander verbunden Bat, bes. 
abfthtigt derislbe ein neues Meer gu fchaffen. Ben 
kannilich behaupten Reifende, welche Eentral-Afrifa durchs, 
forfht haben, daß die Saharawüſte chemals ein Meer 
gemefen fein müffe. Auf Grund diefer Behauptung Hat 
Hr. v Lefieps einige Ingenieure zur Unterſuchung der 
Bodengeftaltung der Sabara abgefendet. Aus dieſer 
Unterfuhung, die nun beendet ift, gewann man bie 
Ueberzeugung, daß die Sabara an ihrem ehemaligen 
Ufer um mehr ala 80 Fuß tiefer liege, als das Nivea 
des Rothen Meeres, umd daß diefe tiefere Lage in dem 
Maße, als mun in das Innere der Wüfte vorbringt, 
zunehme Daraus fihließt nun Hr. vo. Leſſepo, daß ein 
Ranal von 15 Meilen binreichen würde, um das Rothe 
Meer mit der Sahara in Berbindbng zu bringen und 
legtere wieder ihrer urfprünglicen Beftimmung zurüdzus 
geben, wodurd ein fehr bequemes Lommimifationemirtel 
mit Eentral- Afrika gefhaffen und der afrıfanifche Kontinent 
einer großen Umwandlung zugeführt würde.“ Die Unterr 
fuhungen und Vorarbeiten für dieſen Plan merden fort, 
geſetzt, und die „France“ fügt hinzu, daß vielleicht ſchon 
in einem Jahre mit der Verwirklichung dieſes Projektes 
begonnen werden bürfte. 
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Im Schwefelbade Engbien bei Paris ereignete ſich fl. &.Hfr. 
fepte Woche ein eigentdümlicher Unglüdefal, Gin Ars | Detgleihen vom Kopfauf Epigen-zu ſtechhen 5 — — 
beiter, der an einer der Quellen beinäftigt war, fiel | Einen Menſchen zu vier Theilen zu verreiien 18 — — 
durch bie ——— Schwefelwaſſergaſe betäubt im | Bon einem Menſchen oder Deliquent zu hendhen 10 — — 
den Brunnen, ebrere zu feiner Rettung berbeigeeilte | Den Körper zu vergraben er | 
Verſonen verloren gleibfaus die Befinnung und ftürgten | Einen Meniten lebendig zu wißen. . 12 — — 
fm nah, fo dag ſchlieblich 10 Individuen in dem | Eine Herz lebentig zu verbrennen. . . . dd — 
Brunnen verfchmwunden waren. Trop ſchleuniger Reitungs- | Einen Eodomitien mit fambt dem Pferd oder 
maßnahmen hatte man doch den Top von vier dieſer Bieh zu verbrennen . » 2 2 02. 
Unglüdliten zu beflagen. Bei einer Tortur aufguwarten, fo man ber 

Cpanien. Don Earlok if, wie die PBaırie fagt, | rufen wid . 2... ..2.2..2—30 
durch Nuvarra gereist, und in Alhava eingetroffen, wo | Bon einem fpanifhen Stiefel anzulegen . 30 
er zablreihe Anbänger fand. Eine andere Korreipondenz | Einen Deliquenten, fo in der Folter ge: 
meldet, daß der Aufſtand im Zunehmen begriffen | zogen wid . no 2 2 2 
fei. Toledo und Avalos haben Vronunciamentos ge | Bon einer Perion in's Halseifen zu ſtellen 
macht; die Truppen ſchloſſen fih an mehreren Bunften | Einen mit Ruthen aueftreihen . . 
den gr enten an. Den Gulgen auf den Rüden zü brennen 

ürfei. Berichte aus Alerandria und Kairo flimmen ober auf die Etirne und Baden . . . 5- — 
mmilich darin überein, daß die Küftungen im ganz | Einer Perfon Rafe und Chren abzuſchneiden 5— — 
gypten im größten Umfang betrieben werden. Die | Einer Perfon Land und Drt zu erweifen. 130 — 
reguläre Armee ift bedeutend vermehrt worden, und bie Datei au wiffen, daß bei jeder vollgiehender Erelution 
Reierven haben Befehl erhalten, fi zur Einberufung | dem Echarfrichter die Koft und Verpflegung frei zu vers 
bereit zu bulten Wille alten Beftungkgefhüge find mir ſchaffen ift." . 
Aımftrong Kanonen vertaufct morden; die Truppen | 
merden troß der großen Hige unaufbörlich erereirt, und Schiepßftandsnachrichten. 
man erwart-t täglich die drei in Europa beftellien Panzer Brunel. Freiftießen zu Ehren des von Er. Ef. 


fregatten. Alles dies wird getban, um, wie oifljiell ver ; J ‚fchli 
ſichert wird, die zur Gröffaung des Suejfanals eingelas apeft. Moſenat mit alerhähker Enıfhliefung vom 22. 


denen boden Herifhaften würdig empfangen zu Fönnen. d. M. zum Landeehauptmann und Yandesobefifchügen- 
Man glaubt jedoch allgemein, daß ein anderer Hinter» | meifter für Tirol ernannten Herrn 


gedanfe allem dem zu &runde liege. 
Die Vorbereitungen für —— — der Kaiſerin Dr. Eduard 0. Jrebmer 
Eugenie, welche telanntlid zur Eröffnung des Surzs | auf dem k. k. Haupifwießftande Bruncd am 8, 9, 10., 
Funals nah Egypten reifen und bei dieſer Gelegenbeit 11. und 12. Auguft d. 3. 
den Großtürfen ın Konftantinopel befuchen wird, nehmen 1. Hauptsft . 2. . . 1% Dufuen. 
immer größere Dimenfionen an. Das von vornderein fo 11, Haupibeft 
Foftipielig eingerichtete Palais von Beplerbey wird ganz Mürab i 2 F 
von neuem möblirt. Ganze Etraßen, durch welche der ürgbet . » - - . - . 
Kaiferlite Gaſt fabren fol, werden aufgeriffen und um Acht Shlederkefte mit 6, 5, 4, 3, 2, 2, 1 und 1 


mehrere Fuß erhöht, Gin eigener Kommiſſar ift mad ; Thaler. Eämmtlihe Beſte mit Zierden. 

zun geſchict worden, um für 150,000 fl. Tafel» Einlagen: auf das I. Hauptbeſt für 4 oder 8 Schüſſe 
ervice einzufaufen, und 2 verfchiedener Delifatefien | a 1 fl. 50 fr, 6 fl. oder 12 f.; auf das IL. Haupibefk 
Lieferungsrerträge abzuf&liehen. Der Hoſſchneider muß für 4 oder 8 Schüſſe à 60 fr, 2 fl. 40 fr., oder 4 fl. 80 fr. 
ammtliche Hoflivreen umarbeiten und mit den franzöjl- | Die Zahl der Haupriüffe iR auf 12 beichränft. 
Gen Barben verzieren. - 1 Am Würger per Schüß 25 Ir. Die Zabl ter Schwarj⸗ 
Neueftes. et Ehwarrkküferoner adı Eieskhie be 
. tr. Ze warsfhüffe oder a edihüffe be 
‚Madrid, 3. Auguft. (Zelegrafiih) Don Carlos | veptigen zu einemEtehiduß auf die Ediedırdefte. Etandr 
verzichtete auf alle feine ‘Brojelie, befahl feinen Anhängern | gehüpr: auf Haupt Ar. 1.40 fr, auf Haupt Rr. IL 20 fr. 
ef — —* nachdem das Land der Bewegung Die weiteren Beftimmungen find am Schiefftande erſichtlich. 

nicht aefolat. ". 8. Hauptfhießftand Brunel, 26. Juli 1869, 
(Eine Sinrihunge-Zajerbunng, Einen | 33) 6. 89. Die Borftebung. 
dauerlichen inblid in das grauenhaite Gerichtsver fabren Schabs. Eleichreitig mit dem in Bruneck ſtatt⸗ 
m alter Zeit gewaͤbrt das folgende Verzeidniß der Löhne, | findenden großen Freiſchießen vom 8. bie 12, Aug findet 
melde die Echarfrichter zu Darmitadt und Befjungen bei | in Schabs ein Freiſchieben mit Hauptbefien von 2 und 
v der Erefurion für ihre „Arbeit” obne die Koft zu for» | 1 Dufuten, einem Würgbeſt von 1 Dufaten und vier 











dern hatten: te.5! E chlederbeften ftatt. 
” r — — — — — — — — 

„Einen Maleſikanten in Del zu ſieden, thut ) Effekten und Mechſel · Coutſe an der &. k. Rörſe in Wien 
6 ben Lohn ee .. 24 5 — am 3 Auguſt 1860 

inen Lebendigen zu viertbeilen -. . .. 50 — 
Wine Perſon mir dem Echwert hinrichten vom 3 ee u te 26 —— — 10320 

Leben zum Tore . re a 0 — — | BantAktim, . =. TE—IR. R, MünDufoen . 591 
Sodann den Körper auf's Rad zulegen. 5— — | Suber 214.38 


Mebalteur: Dre, Schönherr. — Gedruckt und —————— von der Wagnerden Buäbruderel. u 


Scheint Montag, Mitt- 


Beheliungen Fönne 


Volks⸗ umd Schützen = Zeitung. 


woch und 
Gres für 
wionatlich HRt, fr. 8, ®. 
viereljährig 1 RM. A5 fr. 
5, @. #ür Unswarts 
wit Fon beisgem Bier 
teljäßrig LE. BERE. 3. W. 
halbjährig 3 #: AR fr 
öfter, © 


Unmonckir nehmen entgegen : im Wien: Alois Oppelit, (Boll: 
weile Mr. 22); Hanienftein & Bogler in Wien, Hamburg, 
Branffurt a. M., Berlin, Leipgis und — G. 2, Daube 
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JInnebruck 


(Der neue Sanbedbertheligunge: | vorräthe für die Landesfchügenbataiflone zu verfehen und 





Entwurf. Bortfegung.) Im Frieden können alle im Lan. | in dem Hauptorte eines jeden Bataillonsbezirfes ihren 
besfhügenverbande beftehenden Perfonen mit Ausnahme | Standort. Die Montursrüftungewaffen-, dann Scheiben« 
der bei den Gadres der Ergänzungsfompagnien und dem | und Ererjiermunitiond:Borräthe find daſelbſt unter Mit⸗ 


gemeinjamen Eadre der Kompagnie zu Pferd Angeftellien, 
beurlaubt, außer der Zeit der periodischen Waffenübungen 
ihren bür; erliben Beichäftigungen nachgeben. $. 11. 
Die — der Randesihügenbataillone geſchieht 
mit Rüdfichtnagme auf die politiiche Eintheilung des 
Landes und die Rachbarfchaftsverbältniffe nach der Ber 
völferungsziffer der einzelnen Ranbestheile. 
beeichügenfompagnien zu Pferd find die geeigneten Wehr, 


pflichtigen aus dem ganzen Lande durch die Landesver⸗ 


theidigungs / Oberbehoͤrde einzutheilen. $ 12 

Die Landesſchühen werden ergänzt: a. durch bie 
Einreifung der nach Tirol und Vorarlberg zuftändigen _ 
Refervemänner des ftehenden Heeres nad vollendeter 
Heeresdienfipfliht und der zur Erfagreferve Borgemerften 


desfelben Ergänzungsbezirfes, welche das 30. Lebensjahr | 


überfchritten haben, in die Bataillone des betreffenden 
Landestheiles ; b. durch die unmittelbare Einreihung jener 
Wehrpflichtigen, welche zur Ergänzung des Tiroler Jägers 
Regimentes nicht benöthiget werben ; c. durch Freimillige, 
welche ihrer Heereedienftpflidht Genüge geleifter haben 
und nit mehr zu den Landesfhügen eingereiht werden 
müffen, aber noch dienfttauglich find. 

Die unmittelbar als Landesſchũten Eintretenden leiften 
bei ihrer Aſſentirung den für das f. f. Heer vorgeſchrie⸗ 
benen Eid. 
die Erneuerung der Eidesleiftung in feierlicher Weife von 
allen Landesihügen, ſowie bei dem ſtehenden Heere fatts 
aufinden. $. 15. 

Die Dienftoflicht der Landesfhügen dauert: a. Zwei 


Jahre für Jene, welche nach vollfirefter Dienftpfliche im ' 


ftebenden Heere oder in der Erfapreierve zu den Bandes» 
fügen überfegt werden; b. Zwölf Jahre für die um« 


mittelbar unter die Landesfchügen eingereihten Wehrpflichs dieſem Freifache unterzogen. 


tigen; e Zwei Jahre, eventuell für die Zeit des Krieges ' 
bei Freiwilligen. $. 16 

Die@rgänzungstompagnie: Cadres haben die Standes⸗ 

. uhb Gvidenzführung, dantı die Verwaltung der Magazins, 


In dern Sans 


Bei einer Mobilifirung im Priegsfalle bat ' 


wirfung des Gemeindevorſtandes zu verwahren. “Die 
bezeichhieten Borräthe für die Landesfhüpenfompagnien 
zu Pferd find bei dem für ſelbe beftehenden Gadre ih 
Berwaßrung zu halten. Wenn die Berhältniffe im Eriegẽ 
eine größere Rraftanfrengung rforbern ‚- fe fönnen bie 
Grgänzungsfompagnien auch nady Dispofition des mill⸗ 
tärifchen Befehlshabers entweder zu ihren vor. dem Feinde 
ſtehenden Bataillons einbezogen oder "in felbRfändige 
Bataillons oder Halbbataillone formirt, oder endlich auch 
ald felbfifländige Kompagnien verwendet werben, Wenn 


"im Kriege die Ergänzungsfompagnieh ausmarſchieren, fo 


haben 1 Oberoffizier, 1: Oberjäger, 1 Bührer, 2 Unter 
jäger, 2 Patrouilleführer, 1 Homift und 50 Schügen in 
der Ergänyungsftation zurüdzubleiben, welcher Cadre fel- 
nen Stand durch Aufnahme und Ausbildung von Freis 
willigen zu erhöhen traten muß, um. durch felbe die 
Abgänge bei den Bataillonen deden zu können.  1,% 

Die Landesfhüpentompagnien zu Pferd find zum 
Drbonanzs und Meldedienfte (Botendienft) beftimmt. Der 
gemeinfame' Cadre der Landesfchügen zu Pferd iſt in 
Innsbruck aufgeftellt und Hat nebft den im 8. 18 für die 
Ergänzungefompagnie-Gadres aufgeführten Beftimmungen 
im Frieden und im Kriege auch noch bie ri der 
jährlichen Refruten vorzunehmen. 

Die bei den Bandesfchügenbataiflonen ale Mrtile 
riſten“* auegemieienen Leute haben die Beftimmung' yır 
Berftärlung der in Tirol befindlichen Artillerie * — 
8. 20. (Bortfegung folgt.) — 

Die unter der ausgezeichneten Leitung des. — 
lehrers Herrn Turner ſtehende Turnſchule dahier wurde 
better von 489 Schülern aus den öffentlichen Unterricht» 
anſtalten befucht. 392 haben ſich auch der Prüfung aus 
Nah Einführung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht Haben die Turnanftalten eitie erhöhte 
Bedeutung erhalten. Wenn man ficht, mit welcher Leich⸗ 
tichfeit und Praͤziſion die Knaben die verwickeliſten Erertir⸗ 
übungen durthmachen, und wenn man —— 


11:% It 
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in furger Zeit darauf der Butzſtrahl in denfelben nieder» 


fuhr und Beide tobt zur Erde nieberfiredte. 


erfordert wirb, um Militärreffuten dieſelben Difige zu 
lehren, ſo kann man nur wünfden, daß das Turnen 
zum obligaten Fach an allen Knabenfchulen erhoben werbe, 
denn das, was ber ——66 erſt mit 
großer Anſtrengung fat ner im Stande find, lernt 
der Knabe rein fpi:lend. — — 

Gerkehrauf der Brennerbahn) Im Monate 
Juli wurden auf ber Eiſenbahnſtrede Kufſtein· Peri 
67,519 Perſonen und 490,585 Ztr. Frachten Güter, ber 
fördert. Der täglihe Durchfchnitis ⸗ Perſonen / Verkehr be, 
trug. 2188 Reiſende, der tägliche Frachtenverkehr im 
Burdfchnitt 15,825 3. Zir. Im Vergleich mit dem Bor 
monat flieg der Perfonenverlehr um 5735 Fahrbillets, 
der Frachtenverfeht um 47,090 Zollgentner. — 

Der biefige alte-Bottesader, welcher nach Auflaffung 
dee Friedhofes bei ‚der Pfarrlirche am Beginn bes 16. 
Jahrhunderts ereirhtet und. feit einigen ‚Jahren dur 
einen neuen erſetzt worben if, wird laut Kundmachung 
des Magiftrats am 45. November d. J. für immer ge: 
ſchloſſen werben. — . , 
si. Ser Majehär hat dem Forſtmeiſter Filipp Neeb in 
Bogen, aus Anlaß ı feiner Berfegung in den bleibenden 
Rubeftand, in Anerkennung feiner vieljährigen treuen. und 
erfprieplichen  Dienftteitung,. das ‚goldene Verdienfifreug 
mit der Krone perlichen, — 

Aus Hopfgarten wird berichtet, daß Se. Ereellen 
der Herr Statihalter am 4. d. M. die hohe Salve beſtieg 
und dort übernachtete. : Die Befteigung war vom ſchoͤn ſten 
Wetter begünfligt. Bon Hopfgarten begab ih Se. Excellen; 
in bat. Zillerthal 3 

Meran, 3. Aug. Die heftigen Stürme, melde und 
ſeit geſtern Abend mit wenigen Unterbrejungen heimge- 
ſucht, Haben an den Obfibänmen vielen- Schaden ange 
richtet, indem; die noch nicht reifen Früchte abgefhüttelt 
wurden‘, ſo daß ſie an manchen Stellen maſſenhaft den 
Boden bededten. (M. Itg.) 

: Bon der Etſch, 2. Aug., wird geſchrieben: Wir 
haben es bier fehr warm und troden. Der Türfen ift durch 
bie große Hipe. ſchnell empor. geirieben worden, leidet 
aber, wenn nicht bald ein ergiebiger, Regen Fommt. — 
Trauben Herrlich, Obft im ganzen Etſchlande feines, 

‚ Aus dem Berirfe Landeck meldet man, daß auch 
dort das trodene Weiter Schaden verurfachen fönnte. 

Pfunde. ‚Se. Excellenz der Herr Etatihalter hat 
der im vorigen Jahr durch Muhrbrüde ſchwer heimge- 
ſuchten Gemeinde Pfunde imOberinnthal 700 fl. zuSchup- 
bauten zugemittelt. — 

Wien. (Berfdiebenes.) Die Stadt Wien hat für 
das Jahr 1869 ein Kontingent von 894 Mann zur 
Linie und von 85 Mann in die Erfagreferve zu fielen. — 
Im, Bezirke Wieden ift Montags ein ehemaliger Schiffs⸗ 
‚Kapitän, Namens Johann Reggio, in hohem Alter von 
404 Jahren geftorben. Tags zuvor hatte er noch feinen 
Meldzettel mit fehr deutlicher Schrift ausgefült. Derfelbe 
war aus Gattolica in Ztalien gebürtig. — Montag Nadıs 
miitags zwifchen 5 und 6 Uhr flüchteten fich ein Offigier 
und eine Dame während des Gewitterd in der Nähe 









‘ 


3 ER 


Die legten Montag in die Wiener Garhifon aus, 


Nenfiedel eingerüdte Divifiom des achten Dragoners, 
Regiments machte von dem biefem Regiment im Jahre 


1618: von Kaifer Ferdinand II. verliehenen und fpäter, 


immer won allen Monarchen beftätigten Privilegium Ge⸗ 


brauch und marfchirte beim Einrüden, dem Privilegtum 
gemäß, mit Hingendem Spiele durch die F. k. Hofburg. 
Als zu Anfang des Juli nach Abichluß- des erſten 
Kurfes an der Armee Schügenfchale zu Brud die dortigen: 
Lofalttäten und Apparate für 40: Tage disponibel waren, 
benügte 5.M.E. Baron Philippovich diefe Gelegenheit, um 
aud ber eben im Lager befindlich gemefenäni Brigade 
Ringeleheim eine Schügenfchule von Offizieren md 
Unteroffizieren zufammenzuftellen. Die Gortichritte, welche 
von den Fregiientanten der imptovifirten Schule binnen 
10 Tagen theoretifch und prakuſch gemacht wurden, 
waren bedeutend. Dem Schlipentveien, einem der wichtig: 
fien Zweige militärifcher Ausbildung in ‚unferer Zeit, 
wird überhaupt in ganz Oefterreich eine vormals nicht 
beobachtete Bufmeiffümnfelt zugemwenbet. 
. ach den legten ſicheren Nachrichten über die zahl 
der Kloͤſter und ihrer Infaflen aus dem Jahr 1863 find 
in Orfterreih im Ganzen 720 Möndsflöfter mit 9960 
Mitgliedern und 298 Ronnenflöfter mit 5198 Mitgliedern 
vorhauben, F Bene 
In Wien ſchreibt die „N. Br. Pr": Die preußis 
ſchen officiöfen Blätter, die feit geraumer Zeit. von nichtd 
Anderem leben, als von Ausfällen gegen Oefterreich und 
die Regierung Defterreih®, denen fein Mittel zu ſchlecht 
if, und zu verdaͤchtigen und zu verumglimpfen, Bien 
Herren nun, find, fobald es einem Defterreicher einfällt, 
auch über preußifche Angelegenheiten ein Woͤrtchen fallen 
zu laffen, von einer wahrhaft laͤcherlichen Empfindlichkeit. 
Da hatten wir neulich einen Artifel gebracht über bie 
heutige frangöfifhe Armee, in welchem — von fahmäns 
niſcher Seite — die Licht» und Schattenfeiten dieſer 
Armee auseinandergefegt und fchließlich die ganz ſubjek⸗ 
tive Meinung ausgefprochen wurde, in einem franzoͤſiſch⸗ 
preußifchen Kriege dürfte die frangöfifche Armee anfangs 
Schlappen erleiden, fpäter aber den Sieg davontragen. 
Uebrigens fchloß der Verfafler auch die Möglichkeit eines 
preufiichen Sieges nicht aus, indem er ausdrüdlich be» 
merfte, es laſſe ſich uͤber den Ausgang eined Krieges 
zwiſchen Frankreich und Preußen im vorhinein feine 
endgiltige Meinung feſtſtellen. Dennoch haben ung die 
‚Herren in Berlin unferen Artikel ungeheuer übelgenommen. 
In ihren Mugen ift es ein Berbredhen, wenn man aud) 
nur leife daran zu zweifeln wagt, die preußifche Armee 
müße und fönne ein jedes andere Heer zu Boden fchlagen. 
Ja, fo groß ift die Einbildung diefer befcheidenen Stods 
preußen, daß fie die Aeußerung unfered Korrefpondenten, 
der Marſchall Niel fei vielleicht ein noch größerer Stratege 
als der General Moltke, mit gefperrten Lettern drucken, 
als wohten fie fagen: „Hört! Hört! Jemand wagt es, 
an das Dogma nicht zu glauben, daß General Moltke 
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der größte Heerführ ”, „Kine 
folde ne auf ee Eeite i ‚ae neu. Auch 
nach dem Tjährigen Kriege. flunferten . die Preußen in 
ähnlicher Weiſe Weil e6 ihnen gelungen war, Schlefien 
nit nur zu erobern, fondern den Raub auch feſtzu⸗ 
balten, Fannten fie ich wie heute vor Uebermiulh und 
Aufgeblafenheit mit; ‚ihr General, 
Braunfhweig, prahlie, er werde Paris dem Boden gleich 
machen, und dennoch folgte ein paar Jahre fpäter Jena 
und Auerftäbt! 

Trieſt, 2. Aug. Anläßlic der erfien Sipung bes 
hleſigen fatholifgen Vereine im bifhöflinen Palais fand 
geftern eine bemonftrative Bolfaverfammlung flatt. Die 
Bereinsmitgkieder wurden gröblich infultirt, 30 Perfonen 
wegen Widerfeplichfeit gegen Wachen verhaftet, 

Baiern. Wie man hört, gedenken die beiden Err⸗ 
bifchöfe und die fanmmtlichen. Biichöfe Balerns an der in 


Fulda flatıfindenden Konferenz der deutſchen Bijchöfe,: 


welche am: 1..Sept. beginnt, theilzumehmen. Ob’ auch 
ber öfterreihifche Epiffopat an dieſer Konfereng theinimmt, 
fott noch nicht beftimmt fen 

Sadıfen. Eih Stlegramm ans Dresden, 3. Aug. 
berichtet von einem großen Unglüd in einem Kohlenberg⸗ 
wert. Geſtern fand‘, ſagt Das: Telegramm, in dem 
Pläuen’ihen Grunde in den Kohlengtuben bes Freiherrn 
v. Burgk dur Entzündung böfer Wetter ein großes 
Unglüd ftatt. - Ueber 300 Bergleute waren in die Grube 
eingefahren. Ran glaubt, daß Alle getödtet wurden. 

Aus Dresden, 3. Auguft, wird darüber folgendes 
Nähere geichrieben: Sorben von der Etaͤtte des ent⸗ 
ſehlichen Grubenunglücks zurül ehrt, beeile 
Ihnen zu berichten, daß die Zahl Behunglü 
immer nicht genau bat ermittelt werden fönnen, 


da 
mehrere Dergleute ihre Schicht verfäumt haben & hat 
einen der Sonntagsraufh, von dem er wicht ausgeſchlafen 


hatte, vor? dem Untergang bewahrt. -Jedenfalls haben 
zwiſchen 320 bis 350 Mann einen, wenn auch plöglichen, 
fo doch ſchrecklichen Tod gefüäden, Ban den 13 Kiden, 
die man —_ heute Bormittage alb Ai Uhr Herau ger 
bracht; ‚nmupmeh ; gühige ſchauder haft gerrifien:, 
Rettung nur ine einzigen ift nicht zu denken. Uebrigens 
bat fich das Uhglält'fhon-geften: Früh in der ſechsten 
Stunde ereignet, und iſt döchſt wahefdeinlich durch 
irgendeine Unvorſichtigleit veranlagt worden, (während 
die Anfammlung der Gaſe theils der in diefen Tagen 
berrichenden S wpüle, theild einer ungenügenden Bentis 
fation zugefchrieben wird. Mit furdibarer Gewalt bat 
die vom „Hoffnungefhadt- ausgegangene Erplofion 
alles zertrümmert, und nur ein Wunder ift ed, daß bie 
äußeren Gebäude noch ſtehen. Die betreffenden zwei mit 
einander verbundenen Schachte — der andere heißt 
Gottes⸗Segen · Schacht“ — liegen links von ber foge- 
nannten hohen (nach dem Windberg führenden) Straße 


und find von Dresden etwa 21, Stunden entfernt. 


Schr. v. Burgf beabfichtigt auf dem zwiſchen den beiden 
Schachten liegenden Feld ein gemeinfames Grab für 
fänmtlihe Leihen graben zu laffen. Die Beftürzung in 
der ganzen Gegend ift unbefhreiblih und Herggerreißend 


der Herjog von 
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Pi: Wehllagen der Angehörigen, melde fih um ben 
chacht drängen, wo man die &e en heraufgolt, während, 
man aus bem „Hoffiningeidact” die böfen Wetter ab» 
vieben.läßt. Das bloß neugierige Publifum wird durch 
militaͤriſche Wachtpoſten abgehalten Von den freiwilligen 
Bergleuten, welche geſtern in dem „Bolted-Segen- Schacht“, 
—* ſind, hat einer fein —* laſſen müſſen, weil 
er ſich zu weit vorgewagt. Fuͤrchtet man doch auch, daß 
es mit der geſtrigen Explofion noch gar nicht einmal 
abgetdan if. _ 

Atalien, Das Attentat auf den General Erennes 
ville fcheint vorläufig feine Bolgeh frintinatiftifäher Natur 
nah ſich ziehen zu follen @s fcheint, die italieniſche 
Polizei Hat’ „die Unrechten* erwiſcht. (Over die Rechten 
in bie Unredhten verwandelt?) Der Apellhof in Lucca, 
der die Anklage gegen bie Werhäfteren zu fermuliren hatte, 
ſah fih außer Stande, irgend welchen Thatbeſtand ficher 
zu ftellen. Der Prozeß dürfte alfo fallen'gelaffen werden. 

England. Bei der dierjährigen in Leeds abge 
haltenen Berfammlung englifder Aerzte warb ein neuer, 


I von Dr. B. W. Richardſon 'erfundener Apparat vorges 


zeigt, ‚der beftimmt fein’ dürfte, im der Ghirurgie eine 
wichtige Rolle zu fpielen. Es ift ein fogen „ſchmerzloſes 
Meffer*, welches das Priniip, daß ſchnell zugefügte 
Berlegungen ſchuerzlos find, den Zwecken der Ebirurgie 
dienfibar. macht. Der Apparat befleht aus einer kreis— 
förmigen ſcharfen Mefierklinge, melde mit einem Uhr» 
wert im Stitl Dermaßen: in Berbindung:fteht, daß fie 
mit großer Schnelligkeit umgedreht werden fann. Wenn 
on 25 Umdrehungen in der Se— 
for ih, das Meffer zu Operationen an 
fchen Körpem: verwendet werben, ohne daß dieſe 
Schmerz‘empfinden, oder auch ſich nur der Operation 
überhaupt bewußt werden Dr. Richardfon bat mit dem 
Meffer, bon auf das erfolgreichſte erperimentirt, und 
u. a. die Ohren eined Kaninchens in Streifen zerfchnitten, 
während diefes in aller Behaglichfeit feinen Kohl ver- 
jebu. Bei dem Ropaus erlitten die Erperimente 
leider dadurch eine Unter rehung, daß jemand, dem das 
Inftrument zut Befihugung in Die Hand gegeben wurde, 
es zerbrach. Dieß wird weitere Unterſuchungen mit dem · 
ſelben natlurlich nicht verhindern. 

Griechenland. Aus Athen wird gemeldet: Von 
den 54 dem König neulich jur Unterſchrift unterbreiteten 
Todesurtheilen an Räubern wurben 26 beftätigt, 
24 in lebendlänglichen Kerker u. f. m. umgewandelt. Eine 
Hafüfhe Gegend dies Griechenland | 


Schiepftandsnachrichten. 

Lienz. Freifhießen zu Ehren des von Sr. Ef. 
Majeftät zum Landeshauptmann und Landesoberfiihügen« 
meißter für Tirol ernannten Herrn 

r. Eduard v. Grebmer 
am E f. Haupiſchießſtande zu Lienz; am 18,, 19,, 20. 
eventuell 21. Auguf. Hauptbeft Nr. 1. 12 Thaler, Haupts 
bet Nr. 11. 8 The. Zwei Würgbefte mit 5 und 3 Thlr. 
Ein Tourprämium am Würger 1 Thlr., ein Praͤmium 
für die meiften Schledjhüffe 1 Thlr. Sehe Scleder, 





: 


bee zu 6,5,4,3, 2 und 1 fl. Für jede gefchoffene 
Nummer 1/, fl. am Bande. Einlage: Auf Haupt Wr. I 
für 4 oder 8 Schüffe a 1 N. 50 f.— 6 fl. oder 12 fl, 
auf Haupt Ar. I. für 4 oder 8 Schüſſe à Io — 
2 fl. 40 fr. oder 4 fl. 80 fr. Raffagebühr Nr 1. 50 fr 
Rr. I. 30 fr. Die Zahl der Hauptſchüſſe ift auf 12 ber 
fränft, Jeder Würgfchuß koſtet 20 fr. mit 1/0 Aufbub, 
Jeder Schlechſchuß 10 fr. Alle Beſte find mit brauchbaren 
Zierdben verfehen. Alles Nähere am Echieffiande. 
Weitere Ladfchreiben werben nicht verfendet. 5 9. 

Windiſchmatrei. Freifhießen am 8, und 10. Aug. 
zu Ehren des von Er. k. f. apoft. Majeftät zum Lande, 
bauptmann und Landesoberfifchligenmeifter für Tirol er- 
nannten Herrn 

Dr. Ebuarb v, Grebmer 
auf dem k. f, Hauptfhießftande Windiichmartrei. 

I. Haupibeft 6 fl, Il. Hauptbeit 5 fl., IIL Haupt⸗ 
beſt 4 fl. Zwei Würgbefte mit 4 und 3 fl. Prämien: 
für ‚die meiften Schwarzichuß in der Tour von 12 Schuß 
1 fl, für die meiften Schwarzfhuß am Würger überhaupt 
1. Fünf Schlederbefte mit 3, 2, 1, Lund i fl Für 
jeben Vierer am Schleder 20 fr. am Band. Sämmtlice 
Befe in Banfnoten mit ZJierden in brauchbaren Gegen: 


ftänden. Einlage: auf fämmtlihe Hauptbeſte für 4 oder 
8 Rohr a 20 fr. 


foftet 10 fr. mit 1/4, Aufbub. Jeder Schledſchuß I fr. 3.92. 
KR. K. priv. Südbahn Geſellſchaft. 





1 


Laſſagebühr 20 fr. Jeder Würgfhuß | Benr-atıi 
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Oberndorf bei Kirchbichel. Hozeitsfchiehen, 


„| weldes vom Heren Ingenieur v. Juch am 22. und 23, 


Aug. mit folgenden Beten gegeben wird. Drei Haupt- 
befte zu 8, 5 und 3 fl Drei Würgbefte zudfl., 2 fl. 


‚130 Er. und 1 fl, 30 fr. Fünf Schlederbefte zu 4, 3, 2, 


1 und 1. fl. Zwei Prämien zu 2 und 1 fl. Ehrenbeſt 2 fl. 
J. Haupteinlage für 4 Schüffe à 1 f.—=4fl. II. Haupt. 
einlage für 4 Echüffe a 3 fi fl. Würgihuß 20 fr. 
mit 1/45 Aufub, auf 80 Schuß beſchraͤnkt Schledfhuß 3 fr. 
Rafjagebühr 15 Er. 13) 5. 3. 





Berftorbene in Junsbrud. 

Den 2, Auguft. Maria Barbara, geb. Mair von 5, 
Gattin des Wilhelm Trager, Stroßutpuger, alt 30 J., 
Typhus 

Den 5. Auguſt. Jordan Joſef von Hötting, Maurer⸗ 
polier, dom. b.,-vereh., alt-47 J., am Abzehrung. — 
Georg Mungenaft von Strengen, Maurergefell, led., alt 


54 3., an. Lungenentzündung. 





Effekten- und Wecfel-Lourfe an der &. &. Börfe in Wien 
um 5 Auguft 1869 


5% Giaatsihulb In Bapler 6280 | € GrnitAhim . ! » . 30560 
5%, Sraausihulb In Gllber a ” 1860er U ., - 10180 
entÜltim. . . - . 751 ® . Min Dufaten . 55 
[IT 7 Er 120.85 k 
8. 272 





ill urn zn 


—— * 





——— zwi ſchen er und drirlegg 





zu ermäßigten Breifen. 

Am 8. Auguft d. 3. wird bei günftiger Witterung 
ein Vergnügungszug zwiihen Innsbruck und Briglegg ver: 
fehren, zu welden in allen Stationen obgenannter Strede 
Zour: und Netour-Karten zu ermäßigten Wreifen aus- 


„gegeben werden. 


Abfahrt von Innsbruck um 6 Uhr Früh. 

Rückfahrt von Brixlegg um 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Das Nähere ift aus den Plakaten zu erfehen 

Innsbrud im Auguſt 1869. 


Die Direktion der Tirofer:Bahn. 


— rn mu. 


"Revafteur: Dr. Schönherr. — Gedrudt und herausgegeben don ber Wagnerhäk Budhrikderel. ” 


R 


Volks⸗ und Schützen⸗ Zeitung. 


Birken Montag Mitt 


brjogen vier 
teljähelg IA. Bär. 3. © 


beibjährig 3 4. 4R fr 
öferr @. 


nehmen entgegen: in bien: 


Aumoncen 
yile Sr. 32); Hanfewftein & Vogler in Wien, .. 
Seanffurt MR, Beslin, Leipzig uns Bakel; G. Daube 


N 95. 





Alois Dppelit, (wor iR 


— 9 — 1869. 


Geflellungen Mann 
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ir ' Yüger’ide Buchhandlung in Frauffurt a. M.; Eugen Fort 
An Leipig- — Ju daachra: em. —** 
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Innobruck, 9 Aug. 

Der Jahresbericht der hieſigen Oberrealſchule enthält 
diesmal eine treffliche Hiftorifcge Arbeit Geſchichte Leo⸗ 
polp’s II. von Defterreih" von Dr. Iofef Egger, Ef. 
Profeffor an derfelben Eule. Schon feit längerer Zeit 
mit biftoriichen Forſchungen aus der Zeit des genannten 
Lanbesfürfen befhäftigt, gibt ber Herr Verfaſſer in diefer 


Arbeit den Borläufer eines größern Werkes, welches nach 


dem bereitd hier Gebotenen ebenfo umfaflend, als gründ- 
lich wiſſenſchaftlich zu werben verfpricht. Das in dem 


Programm Bebotene enthält micht blos die Rejultate- der 


Durchforfhung des gefammten ſchon gedrudien Quellen⸗ 


materials, fondern bereits auch die Ergebniffe bisher nicht 


benügter archivaliſcher Schäge. Belonders banfbar aber 


find mir dem Herrn Berfafler, daß er fidh mit feiner , 


Ürbeit an die unferes gelehrten Forſchers Dr. Alfons 
Huber anſchloß, und damit in unſerer ‚ältern Randesge- 
ſchichte, ohne eine Lüde zu lafien, forıbaute. — 
Dr. Pfreegichner in’ Jenbach, vom welchem gegen- 
wärtig einige vorzügliche Photografien ı Landfchaften) in 
ben biefigen Schaufenflean zu feben find, bat bei ber 


pbotografiichen Aueſtellung in Groningen (Holland) eine | 


Medaille, in Hamburg den zweiten Preis erhalten. — 


Der £ k. oberfte Gerichtshof Hat, wie bie Fir. Su, | 


melden, die beiden Erfennimiffe des f. f. Bandergerichtes 


Innebrud vom 24. April d. J., wodurch der Redakteur , 


des genannten Blattes Dr. Friedrich Braf au je 8 Tagen 
Arreſt und zu einem Sautionsverluft von BO fl. und 
400 fl. verurtbeilt wurde, befätigt — 

Se. Majettät der Kalſer Ferdinand haben für Die 
irchen zu Zirl, Biymola und Lingenau Beiträge von 
je 200 R. öftere. W. au hewilligen geruht, welche durch 
das Statihalterei-Präfivium bereits ihrer Beſtimmung 
zugeführt wurden, — 

Ratienberg, 7. Aug. Die hieſige ſehr shätige 


Schießlandovorſtehung hat die Abhaltung, des Kaiſet | 


ſchießens, deflen Hauptbehs aus, drei Hinterladen- Felde | 
gewehren und; acht Stüd: Dulaten beftchen,, für ben 22. | 
incl. 24. Aug. ſeſtgeſcht, und wird: das bezügliche Lab» 
fhrgiben nach herabgelangter „Genehmigung belannt ger 
macht werben. Der Haupiſchieß ſtand Raıtenberg entbehrte ' 


bis her eines eigenen Weitſchieh nandes und mußte m den 
" vorgejchriebenen Uebungen den von Briglegg und Kramſaih 
‚ benügen, num wurbe aber die Herftellung desſelden durch 
großmüthige Gewährung eines Beitrages aus Landes. 
und Etaatsmitteln ermöglicht, und wir fönnen bie Schuͤhen 
verfichern, daß derfelbe zwar nicht feiner beicheidenen Aus⸗ 
Raıtung und Raͤumlichkeit, wohl aber feiner maleriſchen 
romantifchen Lage am Schloßberge, zwifchen den ehrwuͤr⸗ 
digen Ruinen der Feſtung Rattenberg, wegen, wenige 
feines Gleichen finden wird, Mögen ſich die Schützen 
durch recht zahlreichen Beſuch des Kaiferfchießens hievon 
überzeugen. 

Im legten Winter wurde im Rothholzer Wäldchen 
Can der Ginmündung in's Zıllertbal) der untere Wirt 
aus Dug überfallen und bemfelben die Barfchaft abges 
‚ nommen, Bor einigen Tagen Nachto klingelte ein Fenſier 
am Widum in Straß. Dan fchaute nach und fand ein 
Paquet mit 900 A. mit ver Bitte, das Geld dem Aus» 
geraubten zurüdzuftellen. 

Dei Mile in Oberinnthal ift die Pofftraße aber) 
mals durch Muhrgaͤnge für 3 bio 4 Tage unfahıbar ge 
worden und der Verfehr einftweilen auf den dortigen 
Gelpweg gewieien 

* Brumed, 5. Aug Heute wurde an der Rieng 
die Leiche des vor 6 Wochen verſchwundenen Steiner 
Bauern vomDlanger Ried aufgefunden. — Am 31: Zoll 
traf in der Spitalfirche dahier dem Reuwirth von Rafen 
ber Schlag um» blieb derfelbe auf der Stelle todt. — Letzte 
Woche gab e6 bier und in der Umgegend mehrere Bes 
twitter. Bei einpm ſolchen fuhr der Blig in Die Stallung 
eines Bauten in Terenten und tödtete zwei. Stiere mb 
ein Kalb. 

Amperszo, 2 Aug. Am 21 und 23 v. M. Haben 
an der Biefigen Hauptſchule Die Brüfungen des zweiten 
Semefters flauge funden. Zudenfeibenserfihienen die Beamten 
mit dem Herrn Bgirfshauptmannn Raljer an der Spige) 
welcher die Stelle des Hrn. Schuldiftziftäinfpehiore Scgneihis 
vertrat, die Gemeindevokfiehung, und ber hochw. Her 
Dechant und Pfarzer Won. Barbarim Die Prifu 
| Bde in, jeder Klaffe min dem: Epamen aus der —2** 

eröffnet und alle Schüler aus derfelben im Beiſein aller 





| 
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oberwäßnten Honpratioren‘ Heprüft. 
gemein, das ein regelmäßiger Prüfungegang ftathatte, 
und nicht wie in fo vielen andern Orten bei diefem Ans 
fafje Reibungen und Kollifionen zwiſchen dem Klerus 
und der weltlichen Behörde ſtauhatten. (T B.) 

Auch in Kufftein und Rattenberg wurden bie 
Schulprüfungen durch den Katecheten mit der Prüfung 
aus der Religion begonnen, und zwar in Gegenwart des 
Hem Schuldiſtrikteinſpeltors 

* Auf dem Nonsberge hat am 1. Auguf ein 
fürdgterliches Hochgemwitter in den Dörfern und auf den 
Feldern von Epor, Lover, Campo, Dercolo und ‚Duetta 
großen Schaden angerichtet. Nah den Berfierungen 
eines Augenzeugen waren beſonders im Dorſe Duetta 
der Eturmmwind, der dichte Hagelfall, das beinahe nädt- 
liche Dunkel, der Einfturs von vielen Hausdaͤchern- und 
die Entwurzelung von Bäumen in Verbindung mit dem 
verzweiflungevollen Jammergeichrei der Bewohner und 
dem Webflagen der Sturmgloden ganz geeignet, Gedanken 
am den Eintritt des Weltunterganges wachzurufen 

Trient, 3. Aug. Bor Kurzem wurde im Nons+ 
thale ein Sieinfoblens und PBetroleumlager entdedt. Wie 
gewöhnlih, funden fi auch dieemal feine deutfchen 
Spekulanten, um den Vortheil des eigenen Fandes zu 
erweiben, fondern mußten ed wieder Engländer und 
Italiener fein, welche zur Auebeutung des Lagers eine 
Gefellichaft bildeten, und „bereit mit der Bahn von 
Venedig verfchiedene Mafchinen und Utenfilien zu Bohr- 
verfuchen ic. an Ort und Stelle bringen ließen. Wie 
man fich erzählt, follen die Eteinfohlen nicht vom der 
beften Qualität frin, ſich aber vorzüglich zur Gewinnung 
von Petroleum eignen.. Würde fih der Bau ergiebig 
jeigen, fo wäre es bei der günftigen Sage in der Mühe 
der Bahn von unberecbenbarem Nugen. (M. Ztg ) 

Anläplich des Falles, daß das Trieniner Preiggericht 
dem Nedafteur des „Trentino," hochw. Herrn Baron 
Prato, vie Abbüpung feiner Hafıpflidt im Franziokaner⸗ 
Floßer gefattete, hat das Zuftizminifterium wie das T. 
Bolfsbl. berichtet, einen Etlaß an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaften gerichtet, in welchem diefelben aufgefordert werden, 
fi fünftighin ftrenge an das &efeg zu halten und’ nad 
oberftgerichtlicherEnifcheidung vorzugehen. Es wird darauf 
hingewieſen, daß der 8 14 des Konforbate im direkten 
Widerfpruche mit dem. Staategrundgeſetze ſtehe. — 

In Wien fohreibt die N Fr. Prefie: „Es fcheint, 
daß nicht blos die Neutefrgung des ſteiermärliſchen Etatt- 
halterpoftene, ſondern auch Beränderungen auf anderen 
Statthalterpoſten zu gemwärtigen find. Nach einer Mit; 
theilung, melde das Frobl, aus „bemährter Duelle” er 
halten haben will, follen Freiherr v. Coronini, Landes⸗ 
präfident von Ealjburg, Freiherr v. Faffer, Etatthalter 
von Tirol, und Graf Hohenwarth, Stauha'ter von Ober 
öfterreich, ihre Stellungen verlaffen, und werden als fünf: 
tiger ander präfident vonSalzburg Fürft Lothat Metternich, 
als Statthalter von Tirol Ludwig Freiherr v. Hobenbühel 
(grgenwärtig Rinifterialeanh imlinterritsminifterium) ges 
Hann, wäh end mit dem Reichsraths Abgeordneten Mende 
Unierhandiungen gepflagen werden, ben Etatthalterpoften 

li J *. 
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Es befriedigte "all: Yin Dberöfterrei 


zu.übernefmen.“ Welchen Sinn diefet 
Siatthalierwechfel haben foll, fagt das genannte Blatt nicht, 

Am 7. Aug. ſchreibt Übrigens dasfelbe Blatt: Die 
Gerüchte in Bezug auf die Belegung des Salzburger, 
des Linzer und des Innobrucker Poſtens fcheinen 
teines wegs begründet zu fein. (Der Artifel „Die 
Lage in Galizien“ in der geftrigen „Allg. Zig.“ fheint 
eine Andeutung über die Beranlafjung obiger Gerüchte 
zu enthalten.) 

Ein wunderbares Zwiegeſpraͤch wurde zmifchen bem 
Grafen Beuft und dem Abg. v. d. Straß gepflogen ; der 
lehtere erfundigte fich mit großer Neivetaͤt nach der, „mulde 
maßlihen“ Dauer des Friedens z. Graf Beuft antwortete: 

„daß, wenn der Friede noch vier Jahre daure, er wahr, 
ſcheinlich noch auf längere Zeit als gefichert betrachtet 
werben fönne.“ ine treffliche Antwort auf die einfältige 
Frage! 

Die Pandtage follen, wie von verfchiedenen Seiten 
übereinftlimmend gemeldet wird, am 20 Sept zuſammen⸗ 
treten, nur der galiziihe Landtag wird fiton auf den 
15. Sept. einberufen werben. 

Wien. Der Minifter des Innern, Dr. Gitfra, hat 
an alle Statthalter ein Eirfular erlaffen, in welchem er 
fie in Bezug auf ihr Verhalten gegenüber den Klöftern 
infruirt. Der Wiener Korrefpondent der „Neuen Han« 
nover'fhen Ztg.* präzifirt den Inhalt dieſes Cirkulars 
in vier Bunften. Erftens find alle Klöfer durch bie 
Statthalterei forgfälrigen Unterfuchungen zu unterziehen ; 
zweitens, allen Mitgliedern des Säfularfferus, wie allen 
Angehörigen der Klöfter, deutliche Mitheilungen davon 
ju machen, daß fie fich den vom ihren geiſtlicen Bors 
gefeptem- über fie verbängten Etrafen nicht zu) fügen 
brauchen, daß Niemand außer den gefeglichen Grefutivs 
organen des Staates berechtigt iſt, wieder fie Gewalt 
anzınöenden. Drittens weist der Erlaß die Etatihalter 
an, daß fie allen Berfonen, welche vermöge eined Epruches 
der. geiflichen Borgefepten ibrer freiheit beraubt find, 
fofort die Möglichfeit verfchaffen, ſich ihrer Haft zu ent 
kedigen. Es ift den in Hafı Befinblihen Mar zu machen, 
daß der Staat die Strafgewalt der kirchlichen Oberen 
nicht länger mit feinem Arm unterflügt. Die Statthalter 
haben viertens die Unterfuchung der Klöfter von Zeit zu 
erneuern. (Bon anderer Seite wird bie Erinen; dieſes 
Cirtulars in Abrede geftellt.) 

Seit acht Jahren flatterte am 6. und 7. Aug. zum 
erfien Male am Dache des Barnifone-Stodhaufes in 
Wien die weiße Fahne zum Bewelſe, daß ſich derinalen 
fein einziger Arreftant innerhalb der Gefängnifmauern 
befindet 

In Gray Hat der Demofraten- Verein beſchloſſen, 
an das Minifterium eine Petition um Aufhebung ſaͤmmt⸗ 
licher Klöfter und des Eoncordats zu richten. ' 

Böhmen. In mehreren Gegenden Deutfchböhmens 
eirfuliten PBetirionen um Aufhebung der Klöfler, eventuell 
firengfte ſtaatliche Beauffichtigung. 

In Teplig iſt das Kurhaus eingeürgt; ‚* pin 
fonen blieben tobt,’ 9 find verwundet ' 

Aus Siebenbürgen tommt' die — Nice 
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richt, daß bei Krasza feit einer Woche wallachiſche Militär, 
Abtheilungen in anfehnlicher Etärfe zu 300 bis 400 Mann 
eintreffen und länge der öfterreichifchen Graͤnze fortwährend 
Batrouillen ſtreifen. Weitere 500 Mann und 16 Kanonen 
follen im Anmarſche an: dieſen Brängpunft fein Man 
betrachtet „Diefe Erſcheinung ald das Borfpiel wichtiger 
Greigniffe. Wir wollen deshalb gleih von Anfang die 
Berbältniffe an der Südofgränge unferes Reiches näher 
darlegen. Siebenbürgen ift durch eim Gebirg von der 
Wallachei getrennt. Das ift unſere Graͤnze gegen die 
Moldau. Der öfterreihifche Rüden des Gebirges 
ift größtenteils von Szellern bewohnt, der rumäniſche 
aber ven den Untertanen des Fürſten Karl, die ſu den 
Szeflefw in Eprache Sitte, Religion und Nuatlonafität 
einen fchroffen Gegenfag bilden. Wer der Fürft Karl if, 
wiffen unfere 2efer, ein Preuße, den die Feinde Defter 
reihe als Fürften in die DonaufürftenthHümer gefegt baden, 
um und jederzeit auch-im Rüden paden zu fönnen. Gränzs 
freitigfeiten find in der erwähnten Gränggegend fihon 
chroniſch geworden, Die Bauern hüben und drüben haben 
ſich bieher nicht wertragen und thun’s auch jept nicht. 
Der Anlaß zu Konflikten hat nie gefehlt, und Streitig- 
friien werden unter jenem Längegrad gerne mit [las 
genden Argumenten ausgemacht. Im Frühling werden 
groge Schafheerden über die Gränze zur Maftung auf 
bie fetten Triften getrieben. Dad Weiderecht gibt die 
Handhabe zu fortwährenden Gränzverfbiedungen, Heute 
fchieben die Rumänen den Brundflein um ein paar hundert 
Klafter weiter binein in's öſterreichiſche Gebiet, morgen 
wollen die Sıefler das repariren und fdhieben ihn um 
eben fo viele Slafter weiter zurück in das Territorium 
des Fürften Karl, Die Orämgen gleichen dort den Meeres 
wogen, die auch nicht zu firiren find. Diesmal feheint 
es fib jedob um etwas mehr als um die gewohnten 
Gränzftreiligfeiten zu handeln. 

Aus Krakau wird berichtet, daß, die gerichtliche 
Borunterfuchung gegen die in Berwahrungehaft genom- 
menen Rarmeliterinnen und den Beichtvater des dortigen 
Klofters bereits ihren Abſchluß gefunden hat, Der Ge— 
richtehof nahm den objeltiven Tharbeftand des Birbrechens 
ber öffentlichen Gewaluhaͤtigkeit, ‚begangen durch unbe: 
fugte Einfhränfung der Freiheit einer Perfon, als fon» 
ſtatirt an, und befdloß die Einleitung der Speyialunters 
ſuchung wegen diefes Verbrechens gegen die inhaftirten 
Ronnen. Zugleih beſchloß der Gerichtshof die Fortdauer 
der Haft derfelben, die nun in eine eigentliche Unters 
fuchungshaft übergeht. Die Nonnen ergriffen hingegen 
den Rekurs. Bezüglich des gleichfalls verhafteten Beicht- 
vaters des Kloſters, Pater Kozubefi, ging der Gerichter 
hof auf den Antrag, gegen ihn wegen Mitſchuld an dem 
obbezeichneten Verbrechen die Speialunterfuhung zu 
verhängen, nicht ein, und befhloß, ihn auf freien Buß 
du ftellen. Da jedoch die Staatdanmwaltfchaft den Refurd 
gegen das Unterbleiben der Spezialunterfuchung wider 
Pater Kozubsli ergriff, fo bleibt derſelbe einft veilen in 
Berwahrungrbaft. Nach einer Riıtkeilung des „ Wanderer" 
bat fich zwiſchen dem päpftlihen Nahtias in Wien und 
dem Biſchof Guledi in Rrafau, der befanntlicdh 


Brut sd 


‚3tg.) noch die Vlittheilung gemacht, 


einer momentanen Aufwallung feines empoͤrten Gefübls 
nachgebend, den SKarmeliterinnen bei Entdeckung der 
Schandthat die denkwürdigen Worte zurief: „Ihr ſeid 


feine Weiber, ſondern Furien 4““ eine Korreſpondenz ent ⸗ 
die mit einer Erklärung des Biibofs endete, 


fponnen 


daß er einiebe, die Rarmeliterinndft -in der Uedereilung 
* 


beleidigt zu haben. 

(Das Schüpenfeh in Hermannſtadt) Die 
Fefltage in Hermannftant verlaufen unter äußerft led» 
hafter Thrilnahme. Beim Banfette des Schühzenfeſtes, 
das am 29, Juli feinen Anfang nahm, maren 500 Feſt⸗ 
gaͤſte verfammelt und wurden vielfache Toafte unt-r leb- 
baftefter Zuftimmung ausgebracht Dberfbügenmeifter 
Dr. Melper brachte ein ng auf Se Majeflät den 
Kaifer, Shügenfönig Schobräberger auf den Vroteltor 
des Bereine, Kerr Erzberzog Karl Kudwig, auf,” die 
mit ffürmiichen Beifallerufen aufgenommen wurden. Am 
30. Juli wurde das Siegen lebhaft fortgefegt, 

Balern Wie man fi) erinnern wird, wurde im 
Jahre 1866 ein bairifcher Soldat, der währen des Wuffens 
filltandes aus einem Eifenbahnmagen (unweit Afıbaffen« 
burg) meuchlings auf einen preußischen Officiet gefboffen 
und benjelben ſchwer verwundet hatte, zu einer Sjihrigen 
Zuchtbausftrafe verurtbrilt Der von ibm verwundete 
preußische — v. Fritſche hat nun auf die 
Bitte der 


und in Folge deſſen iſt der Gefangene aus dem Zuͤchthauſe 
Plaſſenburg entlaſſen worden, nachdem e‘ nur Nie Hälfte 
feiner Strafjeit adgebüßt. Kürmwahr eine edle That! 
Sabfen. Weitere Berichte über das Grubenunglüd 
melden: Es fteht feſt, daß durch Die GrubensGrplojion 
im Plauen'ſchen Grunde alles Leben im Schacte ver 
nichtet wurde, Die Ausbringung bereichen dauert fort; 
bis 5 Aug Mitlag betrug die Zıhl derfelben 78, Nach 
amtlicher Feftſtellung beirägt Die Gefammtzabl der anges 
fahrenen und fämmılich getödteten Bergleute 259, dieſelben 
binterlaffen gegen 1000 Witwen und Waifen 
Egvpten. Ueber den Grund der plöglicen Hrims 
reife deõ Bicefönigs von Egypten wird (von der Triefter 
aß in Kaito eine 


Verihwörung von dieemal ernitem Cdarakter entdeckt 


worden fei, in welche mehrere Paſchas, Hofbermte und 


Perfonen aus Jemail's nmächiter Umgebung vermidelt 
geweſen feien. Dieielbe babe den Zweck gebabt, den Vice⸗ 
Hex während feiner Abmwefenbeit für des Thrones ver 
hiftig 
Muftafa Fazyl Paſcha audzurufen, welchen die Pforte 
fofort anerfennt haben würde. Die Fiden dieſer Ver— 
fhwörung follen im Balaft von “Konftantinopel zu- 
fammentaufen, 


Innsbrud. Morgen 4 Uhr Jungfbügengejells 
Ihafrefhießen am ff. Landee hauptſchießſtande. 
Innsbrud. Bei dem geftrigen (ſiebten) Schügen» 
gabenſchießen erhielt den Hinterlader Herr Joſ. Ehrnfperger. 
Die Sclederbefte erbielten folgende Herren Schügen: 
f 1* * ty, 2. Ehtnſperger, 3. Bucher, 4 Dr. Blaas, 
ie 1tel, 


— — — e———— e —— — — —— — 
Effeklen · und Wecfel-Eourfe an der &. &. Rörſe in Wien 


am 7 Uuzuſt 1669 


5% Gtantefcnld in Waptır 6280 ( ErebitMftien 30780 
5%, Giaarsihulb in Silber 72 10 | 1860er Role ...: 1 — 
Bunte, . .» » T56—|R. R, MünzDufaten , 586 
up 202 


.r Du einer Beilage. 


utter des Beruribeilten fih mit einem Bes, 
gnadigunge-Grefucbe an den König von Buiern gewendet, ' 


-- 


u erflären und an feiner Stelle deſſen Bruder ' 


u 





Beilage (39) zur Volls- nnd Scüßen-Feitung Ar. 95. 


Innsbrud. (Der neue Landesvertheidigungs⸗ Ent 
wurf. Fortf. u. Schluß) Die „Pionnire* (4 Mann per 
Kompagnie) find zur Ausführung der einfachſten, im 
Felde den Landesichügen zukommenden Arbeiten bes 
ftimmt. $. 21. s 

Die in die Landeafchüpenbataillone eingetheilten Re: 
fruten werben bei den Grgänzungsfompagnie» Eadres 
durch 8 Wochen ausgebildet. Die zu den Landesfchügen 
zu Pferd eingetheilten Refruten werben bei dem in Inns— 
brud aufgeſtellten Eadre durch 12 Wochen ausgebildet. 
- Die in die Landesfbügenbataillone mit der Beilimmung 
als „Artilleriftien” eingetheilten Refruten find bei dem 
in Tirol dieloeirten Feftungf » Artilleriebataillon in der 
Handhabung der Feldgeihbüge und im Batteriedienfte, 
dann in der Wartung, Padung und Führung der Trag- 
ıhiere durch zwölf Wochen auszubilden. $. 23. 

Die Waffenübungen der Lanvesfchügenbataillone 
haben in der Regel jährlich nad) der Ernte Rattzufinden 
und beſtehen: a. Jedes zweite Jahr in Bataillons- 
Uebungen in der Dauer von 14 Tagen, während welcher 
die Bataillone abmwechfelnd an den größeren Waffen- 
übungen der Heeresloͤrper theilnehmen; b. in jenen 
Jahren, in welchen die Batuillond-Uebungen ausfallen, 
in Mebungen der Kompagnien in der Dauer von 14 
Tagen, zu welchen die unmittelbar in die Kandesfchügen 
Eingereibten, während der erflen fedhe Jahre ihrer 
Dienftzeit nebi den erforderlichen Ehargen einberufen 
werden fünnen, Die Ausbildung der Landesſchützenba⸗ 
taillone hat nach dem im Ef. Heere eingeführten Regle⸗ 
ments zu gefchehen. Die Kommandoſprache für die 
Landesfchüpen ift jene des Tiroler Jägerregimented. Im 
Falle der Nothwendigfeit können Inftruftions » Offiziere 
und Unteroffigiere des Tiroler Jügerregimentes zu den 
Baffenübungen der LandesfhügensBataillone und Kom: 
pagnien entjendet werden, wenn felbe vom Bataillons» 
Lommandanten verlangt werden, Die Waffenübungen 
der Landesſchüthen zu Pferd Haben jährlih durch 14 
Tage ftattzufinden. Die im Stande der Landesſchühzen ⸗ 
bataillone befindlichen Artilleriften find in den erſten ſechs 
Fahren ihrer Dienftzeit jährlih auf 14 Tage einzube— 
rufen, und bei den Gebirgsbatterien der in Tirol liegenden 
Artillerie, ſowie in den verfchiedenen befeftigten Objekten 
des Yandes auszubilden $. 24. 

Jeder Landesfhüge if Mitglied des betreffenden 
beimatlichen Schießftandes ohne eine Einverleibungdges 
bühr entrichten zu müffen und verpflichtet, wenn er nicht 
al bereitd erprobter Schüge von den Uebungen ent: 
boben wird, im Jahre wenigſtens dreimal bei den Schießs 
übungen zu erſcheinen Er dat biebei im Ganzen wenig: 
ſtens 36 Schüffe zu machen. Den Reit von der jähr 
lichen Scheibenihus: Munition, 24 Schüſſe ($. 32) hat 
er während der Waffenübung zu machen, für welche Zeit 
auch den Pandesfchügenbataillonen Schießprämien in dem 
für das l. l. Heer fefgeRelten Auemaße gebühren. $. 25. 


4 
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Das Landesfhügen-Offizierdforps wird gebildet: a. 
ausDffizieren der gegenwärtigen Panbesfchügenfompagnien, 
welche ala ſolche fortzudienen wünfdhen und die Eignung 
biezu befigen; b. aus geeigneten Offizieren des Penſiono⸗ 
Randes; c. aus mit Beibehalt des Militär » Charakters 
quittirten Offizieren, infoferne fie nicht ihrer Wehrpflicht 
nad die Eintheilung ald Referve » Offiziere in das Heer 
erhalten; d. aus anderen Perfonen, weldye der Heeres. 
dienftpfliche nicht unterliegen, die Ernennung in eine 
Landeefchügen » Officiers » Eharge anftreben und dazu die 
Eignung befigen ; e aus Unteroffizieren der Randesfchüigen, 
welche die für Referve-Dffiziere vorgefchriebene Prüfung 
befriedigend abgelegt haben und auch fonft zum DOffisier 
geeignet find; f. durd; Uebernabme aktiver Offiziere des 
Heeres zu den Landesfhügenfompagnien zu ‘Pferd. Die 
normale Ergänzung des Yandesfhügen-Dffizierforps er- 
folgt: a. durch Uebertritt aftiver Offiziere aus dem 
ftehenden Heere; b. durch Referve-Dffiziere, welche ihre 
Heerespienftpflicht vollendet haben und förmlich in die 
Landesſchuͤtzen eingetheilt, oder ſolche, welche noch dem 
Verbande des ftehenden Heeres angehören und nur aus« 
bilföweife au den Landesſchühen zugetheilt werden. c 
durch ſtufenweiſe Beförderung innerhalb der Landwehr 
(Landesfhügen) nad den für das fichende Heer feige 
fegten Grundfätzen, daher entweder nad abgelegter 
Prüfung oder ohne dieſe ale Belohnung für Auszeich⸗ 
nung vor dem Feinde unter der Bedingung der fonfligen 
Eignung. Bei der Eintheilung der Landesſchühen ⸗Offi⸗ 
ziere in die Bataillone und Kompagnien if auf ihren 
dauernden Wohnort moͤglichſt Rüdficht zu nehmen. 8. 27. 

Die Landesfchügen : Offfiiere find in ihren Chatgen 
den Offizieren des fiehenden Heeres gleichgeftellt; bei 
gleichem Range in der Eharge gehen die Offiziere des 
ftehenden Heeres den Landesihügen- Offizieren vor. 8. 28 

Der Raifer ernennt die Stabsofffziere der Landes- 
fhügen nad Anhörung des Yandesvertheidigungs. Mini- 
ſters unmittelbar; die Oberoffiziere im Frieden auf Bor. 


ſchlag der Landesvertheidigungs; Oberbehörde nach Begut- 


achtung durch den Randiwehroberfommandanten über Bor- 
trag des Landesvertheidigungs-Minifters, im Kriege auf 
Vorſchlag jenes höchften Kommandirenden, unter deſſen 
Befehl die Randesfchügen geftellt find. $. 29. 
Die Belleivung der Offiziere und Mannfchaft der 
Landeoſchuͤtzen if jener der biöherigen tirol⸗vorarlberg'ſchen 
Landesfhügen glei. Die Bekleidung der Maunfchaft 
wird vom Aerar beigefchafft. Die Offiziere erhalten zur 
Beftreitung ibrer Bekleidung einen angemeſſenen Beitrag. 

Die Stabooffiziere, Adjutanten, Proviant-Dffiziere, 
Keldfapläne und Aerzte erhalten im Kriege zur Anſchaffung 
der Pferde ein entipreibendes Pauſchale. $. 31. 

Die Bewaffnung, Ausrüfung, das Feldgeräthe und 
die Kriegstaſchen - Munition ift jener des Tiroler Nager 
regimentes glei. An Mimition zu den Sceibenfdieß- 


a. 
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Uebungen gebühren jebem unmittelbar eingetretenen 
Landesihügen in den erften ſechs Jahren feiner Dienfts 
zeit 60 Stüde, in den weiteren ſechs Jahren 36 Stüde 
Batronen aljährlid. An Munition zu den gercer, 
Uebungen gebühren jedem ‚zur Waffenübung ober zur 
Refruten-Abrichtung einbegogenen Landesſchuͤhen jährlich 
20 Stüde Patronen. $. 32. 

Die für die berittenen Landesſchützen Kompagnien 
erforderlichen Pferde werden nad ben über die Beis 
flellung von Pferden für das ftehende Heer geltenden 
Borfchriften beigefchafft. $. 33. 

Offiziere und Mannfchaft der Landesfchügen haben 
nur während ihrer Dienftleiftung Anfpruch auf Gebühren, 
welche im Frieden, in der Bereitichaft und im Sriege 
jenen des fiehenden Heeres gleiy find. $. 34, 

Die im Lriege oder überhaupt im aftiven Dienfte 
invalid gewordenen Randesfchügen-Dffiziere, Aerzte, Ras 
pläne und Rechnungs-Führer, fowie die Landesfchügen- 
Mannichaft genießen biefelben Begünftigungen, welche 
in diefer Beziehung dem ftehenden Heere zu Theil werben. 
Diefelden Begünftigungen erftreden ſich aud auf die 
Witwen und Waifen der vor dem Feinde gefallenen 
oder im Folge ihrer Berwundung geftorbenen Landes: 
fügen. Offiziere. $. 35. 

Offiziere und Mannjchaft der Landesfhügen, welche 
ſich nicht in aftiven Dienfte befinden, unterftehen in allen 
ihren bürgerlichen Berhältniffen, fowie auch in Straf: 
und polizeilichen Angelegenbeiten den Civil Gerichten und 
Behörden. Die in der aftiven Dienftleiftung Stehenden 
unterliegen den militärifchen Straf» und Dieziplinar- 
Gefegen ; hinſichtlich ihrer bürgerlichen Berbältnifie, welche 
fi nicht auf den militärifchen Dienft bezieben, unterftehen 
fie jedoch den bargerucen —— und —— $. 36. 





Zur Auswanderung bedürfen Landesſchuͤtzen bie Bes 
willigung des Randesvertheidigungsminiftere. 6. 39. 

Das Disciplinar-Strafreht Recht den Kommandanten 
der aftivirten Landesſchühen · Abtheilungen in demfelbeg 
Maße zu, wie es den äquipatirenden Kommandanten 
im ftehenden Heere eingeräumt ift. $. 40, 

Die Landesichügen- Bataillonsfommandanten und die 
felbftftändigen Sommanbanten der Landesſchuͤhen ⸗Kompa · 
gnien zu Pferd haben das, Recht, die Ehargen vom Ober- 
jäger abwärts nad) Maßgabe der Aftivirnng der ihnen 
unterflebenden andesihügen-Abtheilungen bei Einhaltung 
des vorgefchriebenen Standes zu ernennen. Die aus dem 
ftehenden Heere zu den Landesſchuͤtzen übertretenden Re- 
fervemänner behalten die im Heere befleidete Eharge. Die 
bei einer Mobilifirung nothivendigen Aerzte, Kapläne und 
Rechnungsführer werden, infoferne der Bedarf durch die 
geeigneten lanbesfchügenpflichtigen ‘Berfonen diefer Kate- 
gorie nicht gebedt werden kann, durch bie Landesverthei⸗ 
digungs.Oberbehörbe aufgenommen, beziehungsweife auf 
Rriegedauer angeflellt. $. 41 


Schiepftandsnachrichten. 

Oberndorf bei Kirchbichel. Hochzeiteſchießen, 
welches vom Herrn Ingenieur v. Juch am 22. und 23, 
Aug. mit folgenden Beften gegeben wird. Drei Haupt- 
befte zu 8, 5 und 3 fl Drei Würgbefle mal, 2f 
30 fr. und 1 fl. 30 fr. Fünf Schlederbefte zu 4, 3, 2, 
1 und 1 fl. Zwei Prämien au 2 umd 1 fl. Ehrenbeſt 2 fi. 
I. Haupteinlage für 4 Schüffe a 1 .—=4fl II. Haupt: 
einlage für 4 Schuͤſſe a drei fl. Würgfhuß 20 fr. 
mit 1/4; Aufhub, auf80 Schuß befchränft Schleckſchuß 3fr 
Raffagebühr 15 Er. 2(3) 3. 92 





— — Packetfahrt Actien⸗Heſeſſſchaft. 
Direfte Poft: Dampffchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York 


Hapdre anlanjend, 
% 
Silefia neh, 11. Auguft. i 
Alemannia, 18. u 3 
Holfatia, 26, .. > 





vermittelft der Bolt - Dampficiffe 


Germania, Mittwoch, 1. September. 
Eimbria, do. 6. „ 
Weſtphalia, do. . „ 


Paflagepreife: Erſte ie —— an ae, te Eajüte Pr. Ctr. Rthl. 100, 


Fracht & 2, — per 40 hamb. Gubicfuß mit 15%, Primage, für ordinäre Güter nach ebereintunft. 
Briefporto von und nad den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu begeichnen „‚per Hamburger Dampfſchiff, 
und zwiſchen Hamburg und New-Orleans, 
auf der Ausreife Havre und Havana, auf der Rüdreife Havana und Havre anlaufend, 


25. September, 


Saronia ; 
5 . 23. Dftober, 


« 20 November, 


Teutonia 
18. Dezember. 


Saronia 


Paflagepreife: GrfeGajüte r. Ctr. Rthl LEO, Zweite Eajüte Pr. Er Rihl. 1 20, ZwifchendedfiPr. Er. Rihl 56. 
Fracht * 2, 10 per ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15%, Primage. 


Näheres bei dem Schiffsmaller 


Auguſt Bolten, Wi. Miller's Nachfolger, Hamburg. 


Bollftändige, gültige Ueberfahrts:Kontrafte werben abgefchloffen durch die bevollmächtigten Agenten 


5 266. 


Staar & Geishofer in Wien, Mehlmarlt Rr. 17. 


Volks⸗ und Schügen- zeitung. 


eg —— 


öfter. @. — — E —P 


Araouctu nehmen entgegen“ im Bien: Alois Oppelit, (Won. \ 
zeile Mr. 22); Hanfenftein & Bogler in Bien, Haniburg, 
Braflrt 0.0, Berl Bein w’Behe; ©. 8: Dan 
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"Brheliungen Band 


NEE & Comp. in Münden, und deren Biliale & General. a? 
MT Yägeriäk Bchenbiung in Franffürt 0, M.; Eugen Fort 
wei Reipgig. — u Jreacbrud: J. Baur, Bei, Wirgerahooie. 
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kienz, 7. Aug. (Hür Blodner Befieiger.) Am 5. v. | Rorpapoibefe, und dieſes alles durch die Freigebigleit 
wurde der neue Glocknerweg eroͤffnet. Dieſer Weg wurde, | unferes edeln Alpenfreundeg und Bergwanderers Stüdl 


1855 vom Hrn. Ingenieur E, Begger begangen und als 
neue Berbinbung zwifchen Kals und Direkt mit der hoͤchſten 
Spige vorgeihlagen. Der erſte Alpenfreund Defterreiche, 
Herr Stübl, bat diefen Plan verwirklicht ; er ließ auf, 
ber Bonigicharte eine Hütte bauen, und den Weg bie. 
jum @ipfel des Glodners herftellen. Während der Er⸗ 
bauer Stübl ‚in Kals mit ‚der Heilung ſeines Fußes, 
welchen er fich bei ‚ber. Befleigung ‚des Wapmannes zu 
verlegen bad ran haste, gebunden. war, mo er auch 


das. ganze Bührerweien für die Glocknergruppe organifict, 


Riegen 7 Kin mit 7 Führern von Kals in dir Stun, 
ven zur Stüblhütte, in weicher fämmtliche 14 Männer 
übernamteten.. Morgens um halb 3 Uhr flieg Dr. Berreitter 
mit 2 Führern auf Dem alten Weg ‚über die Adlereruß, 
und die 6. andern, Darunter. ‚der. kuͤhne Hofmann aus. 
Münden und der Projeftöverfaffer. und erfte Erſteiger 
€. Pegger um halb 4 Uhr über dem neuen Weg der Epipe 
m. Rad) 21, Stunden, um.6 Ußr war über ben neuen 
Weg die Spipe, erftiegen, ‚und im — Minuten kam 
auch Berreitter über den lleinen Glocknet her auf der 
Spitze an. (Auch eine Tochier ——8* hat auf dieſem 
Wege, bevor er ganz vollendet war, heuer den Glockner 
beftiegen.) Um halb 9 Uhr flieg, Hofmann auf die Adlexs,, | 
ruh nieder, um einen, neuen Beg von hier auf die Paſterze 
zu verſuchen, nachdem fich gezeigt und die Fuͤhrer ver« 
icden hatten, daß es heuer gehen könne; ‚und witllich 
hatte. Hofmann in. 11/, Stunden die Paſterze erreicht: 
Während. diefer Bergfahet fuchte Dr. Wagl von der‘ 
Benediger Johannesfette aus einen neuen Weg über das 
untere Sulgbacher-Thörl durch das Erimlthal nach Lriml, 
welchen er auch ‚glüdlid) ‚fand. So war dieje Woche zur 
Entdedung und Berfürzung von. Alpenwegen eine ſeht guͤn · 
Rige. Denn man kann nun von der ‚Stüblhütte aus in, 
kurzer Zeit über den ®lodner oder bie Adlersrub auf die 
Baferze d—5 Stunden) und, ‚von ‚ber: Johanneshütte 
am Benediger durch dad Krimlerthal nad) Kriml.Be⸗ 
merkt wirb voch daß das Wirihehaus, beim Groder in, 


ausgezeichnet iſt. Um 6 Uhr Morgens am 5. war eine 
Geſellſchaft von 14 Männern auf der Glocknerſpitze (12019 
Fuß) verfammelt, und brachte im,erften: Augenblide der 
Zufammenkunft- dem deiber wicht enmejenben Erin: - 
begeiftertes Bebe hohl, | J 

In Rattenberg wird nach nunmehr erfolgter F 
nehm ung das bereits erwähnte kaiſerl. Freiſchieen am 
22., 23, und 24, d. M... abgehalten werben. Das: Babe‘ 
ſchreiben im naͤchſten Blatte, — a1 67 

Ueber die ——* in 424 ſchreiben 
die Tir. St: der hochw. Herr Delan hat ſich an dem 
Prüfungen nit im mindeſten betheiliget. Er hat: ba&‘ 
'Religionsegamen auf ben 21. und 23.0. M: feſtgeſetzth 
und davon ber löbl, Bezirföhauptmannfchaft Bericht: er⸗ 
ftattet und von biefer wurben, erſt einige Zeit darauf): 
die Prüfungen ‚aus den: anderm Fächern, oßne: Uebereins 
fommen mit bem hochw, Herrn Dekan, für diefelben Tage 
angeſagt, Der hochw. Hert Dekan. hielt auch an jenen 
zwei von ihm beſtimmten Tagen, in Gegenwart‘ der (vom 
Tir, B.) angeführten Honoratioren die Religionsprüfungen. 
'ab, zog ſich ‚aber hierauf alſogleich mit dem body: en 
Rasehetem; aus, den Kehrzimmern zurüch · 

« In. Beldfird wurde legten Sonntag »bad erfle 
Schügengaben- Gewehr auf weite Diary ausgefchoffen.) 
Der Gewinner ‚zahlte 9 fl. zur Befreitung weiterer Beſte 
in die Kafſa wu 129 

Die Inangriffnohme der Vorarlberger Batı . ou 
‚bereits in wenigen Wochen erfolgen. » 

Bien. Am 7. Auguſt waren, wie'das „Ri Bine: 


Tagblatt*,, berichtet, die, Mitglieder der Delegationen? - 


vom Rriegeminifer eingelaben, ſich einmal: genau 
die Dinge ſelbſt anzufehen, für deren Anſchaffung io und 
fo.niel Millionen verlangt worden ſind und noch vers 
langt werben: bürften. : Die Mitglieber der Delegationen‘ 

waren: Bormittag um 10 Uhr im: Arfenal erſchienen, wıh 
Seele, die neuen „Rugelfprigein“ ober die Mi 
‚teaifleufen“ „- wie fie. ſchoͤner auf framgöffch- genannt 


Rals fehr qui und. billig ‚. ‚und »die . @inrichtung . der, | werben, in ihren Wirkungen ‚gu. Rubiren. Den Delegitien 
Srüplgütte mit Küchenbedarf, Steiggeräthen, Karten umd.! ſchloſſen ſich Die Herzen) Miniſter Beuft ‚' Giotra und 
r „53 vn 11 „eu eE Tun 323.3 L:n1 372°"). PER EFTTED 


pr nn» .° 





24: un IR FeE eeifirt 5 MAUER 


= eine iR vom Franzoſen Wontigny erfunden, die 
andere wurde vom Englaͤnder Gatling fonftruirt. Die 
8 überließ ——— ein 





machen werden: Die Rugelfprige von —— 

wie ine Meine Kanone aus, Ruͤcwaͤrts am Ende a 
Laufes ift eine Vorrichtung angebracht, die wie ein vier 
ediger Kafen ausfieht,. Auf der Lafelte ſiht ein, Mann, 
der eine Kurbel .drebt.; Er. beginnt fein Berk Der Kaften 
wird zuerft vom Rohre zurüdgefchoben. Links ſteht ein 


Mann, der nun fofort die Ladung in den, Kaſten 
worauf diefer wieder an das Rohr ſich paflend a Hat 
Die Ladung ſelbſt beſteht aus fiebenundpreißig einy 
Patronen, von deren Aneinunderreihung wir a Gehe 
Begriff geben koͤnnen, Sale moem roirifägen, daß’ vie 
Patronen fo mgefledt. find, 'ibie die Eigarten in wen 
Tigarrenchatouitlen· Die Kugelfpeige- iR alſo geläden. 
Der Mann drögt wieder: die "Murbeliirafther uber langt 
famet, wie es verlangt wird. Nun ſchüeß t die Kugel⸗— 
fprige. Das macht genau den Eindruck eines außer⸗ 
ordenilich raſchen Pelotonfeuers Auch wenn fangfamer 
gedreht, refpeftibe geſchoſſen wird, Hört man ein ununter⸗ 
brochenes RRAR:. „1 Beht hat: die Khigelfprige - ihre 
töbtliche Ladung ausgefpieen. Eine Bewegung der Kirbel,' 
der Kuften hebt ſich wieder vom More ab, ein Mann, 
derirekhts ſteht zieht das Wiki mit den ausgefchoffenen 
Batronen ;' deren Kupferhutſen ſich gang unbeichäbigt 
arigen, heraus, der Mann lints'fhiebt ein friſches Etul 
t; Die Aurbel angezogen, gefeuert, bad‘ 


gheebäl, fa! bafı im Ganzen mit der Beplenmig 
2* 5 Mann beſchaͤftigt And. Mit der hedachten Eurbel 
kann das Rode auch, mach reis und nuch Knie gedreht, 
tr und gefehlt werden. Das eigentlicht pre 
der Erfindung beſtetzt in ·der Art und Weiſe 
Abfeuern geſchieht. Im Innern des Kaſtens —* 
viele Heine ; welche duttch ihr Anfhlageh das 
(&rpediren ber Batronen: dewirden. ("Diefe felbſt· ind bie 
gewähnlichen Infanteriepätronen); Worimder Hauptvobr zug 
der Mitrailleufe vor der Gatling ſchen Kugtiſprige der’ 
eht, weilch Ieptete . befondere »Pätroken "braucht An 
Munition kann es alſo dev Montignyſchen Rugel 
niemals fühlen; ofolange fie Infanterie: Valtonen 
Bas mum Die: Wirkungen /diefes Geſchoſſes * 
fanengab: ſich Foltgendes Geſchoſſen wurde anf eine 
Scheibe ‚nibie in » Einer) Entfernung von 600 Schrikten‘ 
aufgehellt - warı war: Bit Murelm ſchugen Halle auf einen 


Rama reimi; Der ungefähr eite -Dluadratfläfter ges Wa 


Banıekt vurde )ı. daß die: Schigſe wie Rei 


Refultat verfehlte nicht, einen großen Eindruck auf die 












on eingebracht. 
| —— 








az zu K AA “I; 3 02% 


es, die fich geradezu „enthuftaftiich” fuͤr die Bugeifpripe 
und den „großen Fortfcritt* , den — bewirlen 
bürfte, äußerten. Hier ein Druch ſtück des Geſpraͤches 
das ſich nach vollzogener erfler Probe in der Gruppe ber 


ı 1 Delegirten entipann : 


Rriegeminifter Kuhn: Die Mitraileufe gibt fo piel 
aus, wie die Salve eines aus 600 Mann beftchenden 
Batailone. 

Dr, Rehbauer: Run, dann brauchen wir.ineniger 
Bataillong,. hr 2 Ge u an VRBeR 

Minifter Dr. Bistra; Ba, den Gegner wird aber 
zu den Mitrailleuſen auch noch Bataillone haben. 

r Delegirter Steffens: Mir kommt vay,;baß bie 
Sugelfprige namentlich in den Straßen eine dortreffliche 
iR fein wnde 

' Wir fürdten feht, daß Dr: Gietta Recht behalten 
wird, inden man, um den Kugelfprihen zu geben, 
die Anzahl der Bataillone u v ten wirb! Se 
örberifcher die Kriege werben, deſto größer ünd ve 
veidher werben auch die Arhieen. Man muß fa, n 
man gefiegt, hoch Leute übrig haben, um den Sie hi 
verfolgen unb ihn auszübemen! Das find wahrhaft 
ſchtedliche Ausſichten. 

Vitant iſt Folgende Eyiſode Der De * ale 
Dr. Fignty tagte fi etwas zu welt in Die Schü inte 
vor Der Kriegeminiflir Baron Kb beinerkte dies, eilte 
auf ihn zu imd führte ihn mit den Worieh "bon bei 
gefährlichen Plage weg: „Kommen Sie, fohft verliere 
id) noch meine q ihn Gegter.“ (Skhlup folgt.) 

(Ungarifhe Drlegätion.) m — 
—— wurde am 7. Mur. eine rien Intets 
ie betraf die — ene ſieben⸗ 

* &-ingelgenpeit. Det 

in ivat fofort zu, ant⸗ 

In eit Aut ber nee t hervor, daß dieft 
** An ihre * Sein IR Und gär feine 
poͤlitiſche Bed g bat. Es et ju den blympiſchen 
Spieien Her Sjekler ımb Auch Kb din Tri a 
Beiden halber die Köpfe wund zu ſchlagen 

ruthänifche Regierung Jr — die hi 
Ormonen hoch, af, hi * bamit das Sptichwott, 
die Spahln mit e 

—— Eu. eine — habe, 


Orciy berett etachtatent von Bea Frag 12 
Kahonen an Gränje bei Ma Ends tt. Biete 
Streirfäfte werben jedoch von iR eite deob⸗ 
achtet, und eo feien geelgneie Kan fen — 
den, yın, falls bie tumaͤniſchen Y 

faheikten foRtin, fe —— era indes 
jutoerfen. HR) 


Der —— — keonätdi fo Fl Kin; 
ded haubtinanin· Shölvrritetet für Tiol ernannt he * 
Wien, 8. Aug. 


"Wiener Big.“ — 
eine Werörbnätng Ber Bfktifter des Pültus drid Her Su Me 
wonach biſchofliche Etkenntniſfſe, welche Ku Min d 


Jvdn Briehtern mgeiſtliche Korteltiondanfiditen 


nur infofern wirkjam fein jollen, als die betroffenen Priefter 


MM, freitdiätig Fügen. "Dina eine pineite Berordnung toird 
€ erftere”huf pie Hoi 38 Dede nd aflirien Res 
vbaderlei Beiipledhies ausgedehnt und Rrerige 


Somrole beſglich ‚Der ‚Haltbauer und "be — haben 


—— den n Yan , iher biſchoſtihen —Ex—— 
welhe auf Einihliebung Mes Prikters In eifie —* 
Korreltionganſtalt lauten, 

Die von den, Biſchofen in Anwendung ai Die. 
ciplimnegewalt: über. die ihnen unierſtehenden ießer bed 
Rlerifaldandes verfügte Weiſung eingelner. friefter ir 
eine geifliche Korreftionsanitalt 5* mit dem zum Schi 
der. perſoͤnlichen Freiheit erlaflenen Gelege vom 
Dftober 1862, R. ©. Di. Rr.:87, nur in ſo weit vers, 
eindar, ald damit der, nich —— Aufentbalt eines 
et or einer felgen aftalt und die Beauffichtigung 

biefes Aufenchaltes angeordnet wird, 
—* „fett. eg eine derarkige' biſchofliche Anordnung: 
id infolange witkſam fein kann, als der 
durch — beiroffene Briefter ſich freiwillig Füge. 
imma find die Organe der öffentlichen Gewalt, 
bei dem —2 Stande der bürgerlichen Geſehgebung 
nicht befugt, einen von feinem Bilchofe in ‚eine geiftliche 
Korretiönsanftalt verwieſenen Briefter anzuhalten * 
dahin abzulfefern. 
Huf ner m. 


Verorbuung bed! ultud und Vkerektet, bet 

Binifter des Innern und der ek ham 7. Auguft 1869. 

betreffend die auf Anordnung ihrer geiftlihen Obern in 
IM, vefinutigen Wettgeiftlichen und Reyularen. 

rundſah, teldher in der Verordnung bes 

PT ür Ir Su. und, Piel "dom 7. Fon 1869 

RR: 8. Bi, Rr end den Vollzug, bil ae 
Grkömmtnifle, ala Da Bi Miilung eines Priefters 

efhie geiſtliche Korreltlonsanſtalt · lauten en 

ge re R —— Ge⸗ 

ſchl reulatn 


ommunitäl angehöri te "meldge"& * * —5* 
für einer Urſache auf. ** der b enden Doſtn 
in gen! iR," mider ihren Willen barin 97 
gehalten m en" er 
cd egeräder’ jenen Werfomen vet 
il kr: td —— rheſch⸗ ſich det Über fie 
von ihren —* de ngen Haftfreitziuig tiftkriidhen, 
die Miaſichten der Men — und — — 
ürfen, b 


—E *— anti ſich befinderiben ·Weltprieſter 


wand Regularen mit, Angabe des Raneng der Seit, Teit fiteden. 


wann bie Haft dauert, 2 zeit, auf f sie latige fir ver,’ 
hängt wurde, ber — enheit des Hafilokales in Be- 
zehung auf Bröge,.! At, eat nee, dantı 
der B ungefänms vorjulegen und Fünfiig bei 

nen — Bälen (oe fofort zu ergängen.‘ “Sollten bie 
Biſchoͤfe es nicht übernehmen, Ache Berjeigniffe dertg 
lic des Gäkular» und Regularflerus ihrer Didcefe anzits 











legen und mit ausreichenden Garantien für „die Boll⸗ 
Rändigfeit derſelben und die Richtigkeit salker, darin emt⸗ 
au J 


betreffen, 
hinfichtlich der Regularen aber fie ‚von den Berftänden 


egatio 
abqufordem, eingehend: zu prüfen und zu verificiren, und 
«hithunkich voraulegen.ı Diefe Verordnung if jedem im 
einem: religioͤſen Orben over eins „Toldhe Kongregation neu 
eintt etenden ¶Mitgliede vor-Ableyung der; Belübde mitzu ⸗ 
theilen und der Nachweis hierüher in jedem einzelnen 
Bali dem Landesochef vorzulegen. Die gegenwaͤrtige Ver⸗ 
ordnung triut · mit * a üben, Kundmachung · in 


——— 


Hafner mp. Bistra mp Herb m. P.; 
Das Schreiben, welches. der *2* v. Rauſchet 
in, Sachen des Biſchofo von Linz am den, Minifterpräfi« 
denten Örafen Taaffe gerichtet, iſt von diefeng dem Minifter- 
rath vorgelegt ‚worden, und ein fünmlicher Minifterraths- 
beſchluß hat miſchieden, daß Dasielbe, näphbem die Ges 


richte vie Angelegenheit an. fi gejagen und. eine weitere 


Distuffion- über ‚ein ‚bereits. nach ‚allen. Richtungen ers 
fhöpftes Ipema nicht als angezeigt erſcheinen könne, ein, 
fach zju den Alten zu legen ſei. Graf Taaffe bat den 
Sarbinal von dieſemn 2 gelegentlich verſtaͤndlgt 
und dabei, damit der ohnehin gereizten Stimmung 
new. Nahtung zugeführt werde, dem Wunſch Ausprud 
geben. au dürfen geglaubt: dae Schreiben möge der. Deffeni⸗ 
licpfeit . vorenthaiten bleiben, ‚Dieler Wunſch bat feine 
Berüdfihtigung geranben ; das Aktenftü ift zur Ders 
öffentlihung g 

Sachſen. Anzahl der Re Schachten im 
Plauen'ſchen Grunde bis 8. Aug. Mittag heraudbefürs 
derten Leichen betrug 135, 

»Gahfen. In Dresden veröffentlicht hie achſſche 
Briefwechfel,‘ weldyen, | wie du 


aenasinte Blatt all: Amt, A 
Tage vor Beginn bes ungtüdfeligen Bde hat Se. 
Müjefkt der König von: Preußen.. einneigenhänbiges 
Streiben an Ge) Maltflät Den Maiſer won Defenreich 
gerichtet, das An Feine weſemlichſten Stellen ·wieder ⸗ 
gegeben, alfo fautet: 

„Wir find jet. Beide gerüftet, um / elnen großen Feld⸗ 
zug unternehmen zu .Tönnen. Die Welt glaubt, wir wer⸗ 
Dem ums. gegemfeitig.befiampfen.. Beweifer! wir, daß beulfhe 
Fireen · jeinen · Groll ‚gegemfeitig hegen, ſondern baß fie 


nat dus Heil ·des ‚großen Baierlandes an- 
WVexeinngen wir unfereStveitträhte und marſchiren 
wir hegen ven Erd jenſeits deo Rheines. 


Durch dieſen Krieg würben wir eine Neugeſtaltung Deut» 
lands ‚den vohandenen Vrkingenadh Einheit in den 
deutfchen Wolkeftämitien, ‚enifprötßiehn,’ betßeitlihten tonnen 
indem Euer Majeltät dio jühdeuti — on Anttt Ihren 
Scepter vereinigen, ich dagegen der Hertſchet Rorbdeutich, 
lands md der franſotfchen Rhemprovinzen deuſchen Ur⸗ 


⸗* 





werben wurde. Ware dieſes Ziel erreicht, dann. | ber Repteresempfing einen unten In De 
wäre Europas Schidfal in unſeren Händen.“ und wurde pa vom Orion. 


ben bem Duell vorangegangenen Yen 

Berbruß zwifchen den Sekundanten 

und Arthur Ben a an ET me ie x 

um ur Arnould a 

Baflen eufheden.; Gubiich felie.am 7. d. in Merle 
ein Duell’ zwijchen dem Herrn Guſtave Een 


ae auf den Kriegefuß gebr * Streitkräfte gegen 
Sranfreich gu vereinigen, appellirten Sie an das hrs 
U eiries deutfchen Fürften und’ Rellten gleiyeitig bie 


öglichfeit der Annerion der fühbeutfchen Staaten . Redakteur des dortigen Beuple, und bem 


Ponterie von der ‚Zeitung „; grie* Rättfinden. 


"| Hat angeorbnet, daß dem mit dem Tite und Efarakter 
Jen Ä | "| eines Statihaltereirathe® befleideten"Gtätthalterei-Gefretkr 

—22 Br A un * Sowald Grafen Trapp aus Ania ſeines Musttitte® 
ne ertsarien. ein Deinen Dt, | Ag dem Staatebienfte der Ausdrud'ber a. Hi Züfriedens 
hullungen mit Stillſchweigen —&W wird, denn That⸗ leitung zu erfennen gegeben‘ wiibe, rt 
Machen —— Rh micht ableugnen. Reklommandirte Briefe nach zu. > miffen 

Rad; dem Bertichte des Regifitars | in einem befondern Umfchlage verwahrt und 

—— tenb des. am 30. Jun abgelaufenen | mit zwei Siegen von  Hartem: Wadhfe e verklet fen 5 












Duartald 25 Kirider im Vereinigten Königreidy | ferner find die Siegelabdrüde von dem Aufgeber mit 
oren worden und 162,503 Perfonen geforben. Das | und demfelden Peiſchaft in der Weile e anjubeingen. da 
— der Todesfälle it demnach 22 von 1000 fie alle Flügel des Umſchlages Peine vereinen. Rad 

der Gkbirten 34. Die Zahl der Heiralßen, bie dem jedoch biefe Anordnung häufig außer Acht gelaffen 


wird, fo hat die Poſtbehoͤrde das torrefponbirenbe Bublifum 
sähe ber Tepten "ziel Jahre wie in allen Perioden tich Bi erfi macht. — uns nd 
ocung und der dkonomiſchen Wrifert ber neuerlich — SE 


Innsbrüd. (Bubenſtuͤkte) Am Mlofter der Par 
2 defunten var, "Hat' fidh "erfreutich gehoben; in | meliterinnen ‚n’iten ind, wie Die Zir St berihten, 
wem legten Bierteljaht wurben 106,386 PBerfonen ehelich ee — ⸗ „Bene: —* —— = ie 
—— N Die oe Zunabe = —* eilergaffe murde am Montag Abends eine Petarde ges 
Beirug tagli) 705 efe Zahl Wird jedod): bedeuten welche Unter großem Knall —— wende 
rebucirt durch die Auswanderung, weldhe gerade in —— jedoch feinen iweitern Echaben ale die Jet 
diefem Sommer großartige Berhältniffe angenommen Yat. merung von Benfericpeiben —* ee —* 
In Irland if die Auswanderung geſunken, aber in - 
Fi felbf in eſner Höhe geftiegen, die fie nie Juvor 


inner beim Kaiſerſchießen am 
anien. Der in fpanifchen Angelegenheiten gut unter⸗ 


, 26. 
34 * ca ufder Raheſchefbe; Erftes Haupt» 
Fan Bash“ bet mit 3 Dufaten Joſef Schmid von Umhauſen, welles 
richtete 2 dent der bi 
DE en Sauer che 





mit 2 Duf, Alois Raih von Miemi und Dritteß mid 

1 Duf. Joſef Dialer von Imft. —— X —* 

regen von rn 2. Zofef Hoch von;Fmft, 3. 1 
old von Kafjereit 


—— ned Zeit (jom eine Weitperbräitete Berfümsr | SOuler 3of re 
53 daran — habe, und noch daran arbeite, den — 35 * —— ek don 
—*R84 Anzahl von Unteroffisieren der Linie, wie & * * KH — Auf ber Meitfpeibe: ar 
der —— — bearbeitet worden fei. So tbet einen: Hinterlader Math, Arnoldini von Land 
viel —— ey t feit: — Carlos a * 7* und zweites, ebenfalls einen — Zalob —3 — 
men wohl: benfe, er- habe in Spanien, | yon — —* Zofef Stubmair vo 
re u Imft, 3. hochw. Apoloniug 


55 und dem Bernehmen” nad, au in England 
ich von ag erg, 4 . Bödinger bon Innsbruck, 
Kofler. von wegen ad, 6 —— olsfnecht von 


nach ‚feiner A —— zu —— 


etrieben (in Spanien etwa 15,000,000 Realen), 
und ber Aufftand fei in La mt feineswege beendet, 
fondern die Infurgenten jerftreuten fich nur vor der’ Ulebers‘ 
macht, um fich an einem andern Punkte wieder zu vereinigem, 
Die autografirte Farkiftifche Korrefpondeng nen 10. Fran; Galeth’ in Telfe. — ämie für Die mei 
baß ein Hußaren- Regiment zu den Infurgenten liberge- en 
ri up hd furg Ge Bades Nummern an allen drei Tag 34 Stubmair von Juft, 
Mi ensftlafien, mit —— —— zu "reufficen, oder | Effekten- und Wechſel · Coutſe an der &. 6. DEM in wien 
am 10 Anguft 1869 


Frankrei aris find gegenwaͤrtig Jour⸗ — 
BR ehe > “5,0 gedordnung. vegen dem Gchöh 3 er — “Eee 28 * 
des Vincenes ſchlug fi} am 6, De Eaffagnac mit | wanna... .. Riny Daten ——— 
dem JungenfRepnblifemer unbAlfetienen® —— rensz MP ana om 





Innebrud, Se. E ind tk. —— wejenn 


* 


Bolks- und Schügen= Zeitung. 






mod um Freitag. —— 
Breis Mir d: En 
monatlich 48%, fr. 3. ©. ee Ey 
wierteljährig IM, 15 fr 38 
d. W. #ür And 


tljährig l A.6s ir. d. W_ 
balbjährig 3 A. ao ir 
öfter, @, 


wile Pr. 22); Haafenftein & Vogler in Wien, Hamburg 
Sranffurt a. M., Berlin, Peipyig uns Balel; @, 2, Danube 


N 97. 

Innsbrud, 13. Aug. (Die Glatmalerei, 
Anftalt der Herren Reubaufer, Mader und 
Etadl.) Mit Recht folgen alle Gebildeten, welche fi für 
die Fortſchritte der Kunft und das Gedeihen der Induftrie 
intereffiren, mit befondere reger Aufmerffamfeit allen 
Beftrebungen und Leiſtungen auf dem Gebiete des Kunſt⸗ 
gewerbes. Nur wo ſich kuͤnſtleriſche Produltlon und ge⸗ 
werdliche Thaͤtigkeit vereinigen und bürddringen, iſt Ber, 
breitung des Runftfinnes durch alle Geſellſchafte ſchichten 
und Aufſchwung aller jener Induftrien zu erwarten, deren 
Erzeugniffe ihren Werth gang oder theilweife aus der 
Bollendung der Form fchöpfen. 

In richtiger Erfennmiß diefer wechfelfeitigen Bedingt: 


delt und der für die Entwickkung der Pun 
günftigen Strömung der Zeit wurde vor un werde fo 


in Wien das f. f. Mufeum für Sunfl- und Induftrie in’s 
Leben gerufen, und bereits bat es troß der Furzen Zeit 
feines Beftandes fchöne Erfolge feiner allfeitig anregenden 
Wirkjamfeit aufzumeifen. 

Bei der anerfannten fachlihen Tüchtigfeit der dabei 
betbeiligten Männer und dem hohen Werthe ihres Urtheils 
begrüßen wir mit befonderer Befriedigung die auszeich- 
nende Anerfennung, welche von Eeite der Direftion des 
genannten Dufeums einer hiefigen lunftgewerblichen Unter 
nehmung, ber Ölasmalerei-Anftalt der Herren Neubaufer, 
Mader und Stab! zu Theil wurde. Diefe rafch aufblübende 
Anftalt erfreut fich bereits im meiten Kreiſen eines wohl- 
verbienten Rufes, und auch in diefem Blatte geſchah ſchon 
mebrfah rühmlihe Erwähnung ihrer Peiftungen. In 
legter Zeit iR es nun der Etrebfamfeit und Intelligenz 
der technifchen Feitung derſelben gelungen, das bieher faft 
augfchlieflich aus England bezogene, zu mufivifchen @las» 
malereien unentbehrliche fogenannte Rathedralglas in 
ganz vorzüglider Dualität herzuftellen. 

Die der Direftion des Mufeums eingefandte Probe 
dieſes Kathedralglaſes zeichnet fi nach der Erflärung 
derfelben aus durch die Die des Glaſes, den Luſter der 
Farbe und jenen Grad von Undurchfichtigkeit, oder befier 
gefagt, jenen geringern Grad von Durcfichtigfeit, wie er 
fpegiel für muſtviſche Glasmalereien nöthig iR. 

In die nad) vielen Richtungen hin fo vorgefchrittene 


Annoncen nehmen entgegen: in Wien: Minis Oppelif, (Bol. % 8* 






Freitag, 13. 


Beheliungen Mnne 
emadi, werben in ber 

J aguer er Bu 
i dandlung iv Innöhend, 
Brirtu und Telblird, 
Infrrae werben mis 5 fr. 
8. @. per Belle für eine 
u und mit 9 ie, 
3 . für dreimalige 
Sinibaltung bereuen. 


. « Comp. in Minden, und deren Fillalt & Gentral-Mgentiren : 
Ah Yüger'ide Buchhantlung in Franffurt a. M,; Engen Fort 
in. Leipzig. — In Jundbrud: 3. Baur, Margaretgenplag. 


— — — — — — — 
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öfterreihiihe Glasinduſtrie iſt durch dieſen ſchönen Erfolg 
der Bemuhungen des Herrn Neuhauſer ein neuer Zweig 
der Habrifation eingefuͤhrt worden, in dem Defterreidy 
bisher vom Auslande abhängig war, und wir mü en. 
daher aud) vom national-ifonomifchen Etandpunfte dielen 
Bortfchritt der heimiſchen Induftie mit Breude begrüßen... 
Indem wir die Erwartung audfprechen, daß Das ı.; 
Kathedralglas des Herrn Meubaufer bei den zahlreichen; % 
Kirchenbauten ins und außerhalb unferes Landes raſch 
und allſeitig die verdiente Verwendung finden werde, ageben 
wir und auch zugleich der Hoffnung hin, daß die Inne 
bruder Glasmalerei: Anftalt, deren ausgezeichnete Leiftuma ; 
gen’ fchon jegt von feinem ähnlichen Inftitute Deutſch · 
lands übertroffen werden, durch unablaͤſſiges, intelligent. 
—X Eitreben ihren fo wohl begründeten Ruf noch T 
Die Eröffnung des Lirorepten ‚Ängkfahren möge, eig 
Sept. ftatıfinden. — R ——— 
Wir haben ſchon vor einiger Zeit erwähnt, daß⸗4 
franzöfiihe Blätter von einer Reife der Kaiferin Eugenie:s.ı 
durh Tirol berichteten. Dem „W. Tgbl.“ wird num au.'.1 
Paris geſchrieben: „Um die Mitte des naͤchſten Monats 
(September) wird die Kaiferin Eugenie auf. ihrer Reife ı: 
von der Schweiz nad Benedig, wo fie. fih «nach.demnin 
Orient einſchifft, durch Tirol fommen und an der öfters us 
reichifchen Grenze von einem Erzherzog, vielleicht went 
dem Kaiſer ſelbſt begrüßt und bis zur. Ualieniſchen Granger. 
begleitet werden; bier wirb ſich der Srempring: won +7 
Italien einfinden. — sn inrun mndıtol 
Die gegenwärtigen Fleiſchpreiſe befragen für. 1 Pfund 7 
Rinpfleiih in Bozen 281% Fr,, in Innabrmuck 3: Murinint 
Meran 32 fr. — ms nt E nieht 
In Vorarlberg, wo man befannHih auf feine 
Aufflärung fi fo viel zu Gute ihut, kommen denn body N. 
Dinge vor, die man anderswo, in Tirvi wenigſtens nicht; 9. 
findet. Am 28. Juli fand. beim Lreisgerichte in Beldfirdh+4 > 
gegen einen fogenannten. Kürpfuſcher eine Verhandlung sur 
ftatt, welde einen traurigen Beleg bafür ‚bietet, daß Amin 
unferem Nachbarlande der Aberglaube mitunter, mochimıun) 
vollſter Blüthe ſtehhe. Die Beldkircher ‚tg. berichtet Biene „10 
über: Der Angeflagie Kaver Neuß, 48 Zahre alt, ſeines 
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Zeichens ein Weber, hatte nach eigenem Geftändniffe von 
Ende April bis Ende Mai d. 3. in St. Gerold im Walfer- 
thale Menfchen und Vieh gegen Bezahlung ärztlich bes 
bandelt und dabei den Schwadfinn der Leute durch aber 
gläubifche Verblendung zu ihrem Schaden mißbraudt; 
dieß ih im furgem der Inhalt der Anklage. Es kamen 
circa 10 Fälle zur Anzeige, die ſich alle ziemlich ähnlich 
feben, fo daß wir und beichränfen, die Methode ber 
Heilung, wie fie der Anflagte in Anwendung bradıte, an 
einem Beifpiele darzuthun: 

Der Wunbderboftor, der nur einem Rufe folgt und 
fi nie felbt aufdrängt, fommt in das betreffende Haus, 
wo man feine Hilfe wünfcht, fchaut fi einige Male um, 
ſtellt fi) mit abgewendetem Geficht und unter Murmeln 
und Hanbbewegungen in eine Ede der Stube, um zu 

- erforfchen, was eigentlich die Urfache der Krankheit fei. 
Alsbald eröffnet er den harrenden Haufgenofien, daß 
etwas Böfes in die franfe Perfon, oder in das franfe 
Vieh gefahren fei, das er zuerft berausziehen und in ein 
„Siechenhaus“ ſchicken müfle, und dann werde er nach 
9 Tagen wieder fommen und ſehen, was zu thun fei. 

Während diefer 9 Tage darf die betreffende Perfon 
nicht über ihr Haug hinaus, darf von Niemanden etwas 
zu leihen nehmen, noch felbft etwas ausleihen. Kür die 
Koften der Sendung des „Böfen* in das Siechenhaus 
verlangt er vorläufig Geld, das ihm die Leute immer for 
fort auebezahlen. Der Berrag wird auf eine fonderbare 
Weite feftgeftellt. Der Mevditus begehrt nämlich für jede 
Thürſchwelle in Haus und Stall 50-60 fr., für jedes 
Kind 1 fl., für jedes Stüd Vieh auch 1 fl, fo daß manch⸗ 
mal eine fchöne Summe, 30 —50 fl. berausfommen. Die 
Thürfchwellen werden nun verbohrt, d. d. es —XE 
diefelben Loͤcher gebohrt. Ihedkt zugeſtopft werden. Auf 
FE grage des Präfidenten, warum er die Schwellen ver, 
boßre, fagt der Angeklagte, dag fei nothwendig, weil fonft 
jedes Kind, welches darüber ginge, die fallende Sucht 
befäme und das Vieh fi die Fuͤße brechen würde. 

Wenn eine Partei wegen ihrer Gefhäfte nicht 9 Tage 
zu Haufe bleiben kann, fo weiß der Huge Mann eine 
andere Perfon irgendwo, Die für 10--12 fl. für diefelbe 
zu Haufe fipt. Nach 9 Tagen fommt der Wundermann 
wieder und findet meiftend, daß es fchon merklich befier 
geworden fei, was bie Leute beftätigen, und nun beginnt 
die eigentliche Sur. Zuerft müfjen nicht nur der Patient, 
fondern faͤmmtliche Hausbewohner Papierftreifen, auf 
denen die Worte „Jefus Nagarenus“ gefchrieben fteßen, 
verfchluden ; ift das Vieh Frank, fo müffen die Leute be: 
ſchriebene Zettel in der Suppe eſſen. 

Hierauf werden noch andere Argneien ordinirt, 3. ®. 
Kuhford in Weineſſig aufgekocht gegen den fliegenden 
Krebs, Bifolien und Nonnenwaffer gegen fallende Sucht, 
Eped, roth und weiß, in Würfel geſchnitten gegen Magen» 
weh; dann fpielen noch Fiſchoͤl und Fiſchihran, Otter 
mennig und Geißgaglen, Bubenbrunnen und Salz zus 
fammen gefotten, Werlei Thierſchmalz ıc. eine Rolle, 
Gegen Schmerz am Arm empfichlt der Heifünfller das 
Umwickeln eines Stublfußes mit einem Fehen. Wie man 


ſieht, Furirt er gerade nicht nach wiffenfchaftlicher Methode, 
aber die Leute glauben ja do daran. Auf bie Frage 
des Präfidenten, warum er den Leuten immer fage, er 
müffe das „Böfe*- fortwünfhen und in ein Siechenhaus 
fchiden, erwiberte Neuß: die Leute find von dem Ifachen 
Aberglauben beherrſcht, 1. daß man ihnen etwas Böſes 
angewünfcht, 2 daß der Teufel ihnen etwas Böfes an— 
getban habe, und 3 daß durch Berührung das Böfe in 
fie gefahren fei. In der gefchilderten Heilmethobe fieht 
die Staatsbehörde das Berbrehen des Betruges, weil 
der Angeflagte mit Abficht den Unverfland der Leute durch 
abergläubifche Mittel benügt habe. Die Summe, die der 
MWunderdoftor in der Zeit von faum einem Monate von 
feinen Patienten baar erhielt, beläuft fich auf circa 220 fl, ; 
jedoch gab er auf Anbringen des Herrn Probftes von 
St. Gerold einigen Parteien das Geld wieder zurück 
Seine furge Berühmtheit verdankt Neuß vorzüiglib der 
ganz befondern Empfehlung des Heren Morftehers J 
Nigib von St. Gerold, welcher ihm für Behandlung 
feines franfen Kindes, das nach feiner eigenen Ausfage 
durch eine Schwarze Katze (!), die die Magd bemfelben 
auf das Knie gelegt habe, erfranft jei, 32 fl. bezablt hatte, 
auf deren Grfap Nigfch jedoch verzichtet, da das Rind 
doc merklich beffer geworden fei. Als mildernden Um— 
ftand nahm die Staatöbehörde „die Folofiale Unwiſ— 
fenbeit der Leute an, welche diefe frafjen Betrügereien 
leicht ermöglichte." Die Vertheidigung machte geltend, 
daß der Angeflagte nicht aus eigenem Antriebe, fondern 
auf Erfuchen der Leute gehandelt habe, indem dieſelben 
ihn geradezu beftürmten, ibnen zu helfen. Derſelhe wurde 
zu 15 Monaten m nv zum Wrfag der Koſten ver: 
TR 


Aus Feldfird, 10. Aug., wird der „N. Fr. Pr.* 
telegrafirt: Der Fuͤrſtbiſchof von Briren dat 1000 Gulden 
Konventionalftrafe wegen verweigerter Herausgabe der 
Ehe-Aften bieramts erlegt, den Ehe Art jedoch that» 
jädlich vernichtet, (Diefer Aft war nach den Fir. St. 
ein Protofoll, welches der Ortspfarrer beim erfien Suͤh⸗ 
nungsverfuche mit den entzweiten Ehegatten aufgenommen 
bat, und das 10 Monate fpäter mit der Scheidungsflage 
der Ehefrau an das fürftbifchöfl. Ghegericht gelangte.) 

Wien. (Die Delegationen im Arfenal, Schluß. 
Nun wurde die Kugelfpritze von Gatling, oder 
die Gatling · Kanone vorgeführt. Dieſes Geſchütz be— 
ſteht aus einer Anzahl von Laͤufen, die ganz wie Flinten⸗ 
läufe aus ſehen Zwei Eremplare waren aufgeftellt, das 
eine mit ſechs, das andere mit acht Läufen. Die ſechs⸗ 
läufigen wurden probirt. Die Gatling⸗Kugelſpritze wird 
aͤhnlich wie die Montigny's von rüdwärts geladen und 
mit einer Kurbel bewegt. Auch da find fünf Mann zur 
Bedienung. Die einzelnen Schüffe find ſcharf getrennt 
zu hören. Ein Mufiffreund verglich den Gebörseindrud, 
den bie beiden Arten von Fugelfpripen machen, folgender» 
maßen : Gatling ſchießt „Staccato* , Montigny ſchießt 
„eine Roulade.* Oder mit andern Worten, bei ber 
Gatling-Rugeljprige hoͤrt man die einzelnen Kugeln wie 
einen Hagel einſchlagen, die Montignp'iche dagegen er- 
zeugt einen förmlichen Kugelregen. Die jechsläufige 
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Gatling · Kanone verfendete in einer Minute weihundert 
Kugeln, alfo bedeutend weniger, als die Montigny'ſche 
Mitrailleufe. Doch hat fie von der lehtern den Borzug, 
daß fie fächerartig bewegt werben kann, alfo eine viel 
größere Fläche zu beftreiten vermag, ald die Mitrailleufe. 
Ihr Nachtheil befteht darin, daß fie befonderer Patronen 
bedarf. 

Dem Herrn Minifter des Innern, Dr. Giokra, ſchien 
übrigens die Oatling » Kanone beſſer zu gefallen als Die 
Mitrailleufe. Er äußerte fi) dahın, daß die erftere, weil 
fie Wie Kugeln auf eine größere Fläche werfe, einen 
flärferen Effeft made. Darauf ertgegnete Krb v. Kuhn: 
„Ja, einen färferen Effelt auf ung, die wir bier 
leben, aber die Mitrailleufe macht einen flärferen Gffeft 
auf die, welche gegenüber ſtehen, auf den Feind, weil, 
wo die Schüffe einfhlagen, fofort eine Menge von Sol; 
daten verwundet und fampfunfähig gemacht werben. 
Außerdem, fügte der Herr Kriegeminiſter hinzu, „daß 
die Montigny’iche Mitrailleufe, in mehr offenem Terrain 
angeivendet, durch die fihnellere oder langfamere Bes 
mwegung der Kurbel einen engeren oder weiteren Flächen» 
raum zu beftreichen vermag, worauf der gedachte Mufik- 
liebhaber bemerfte: „Man kann alfo die Rugelfpripe 
tremoliren laffen.” 

Diefe Verſuche Hatten auf die nicht genug „eins 
gefhoffenen" Nerven der Herren Civiliſten jo ſtark ger 
wirft, daß eine Heine Unterbrehung und eine Erholung 
nöthig erſchien. Diefe wurde vom Herrn Kriegsminiſter 
gaffreundlihkt geboten, indem er die Geſellſchaft zu einem 
Frühftüdf lud, das aus falten Speiien, Ehartreuje, Völr 
lauer und feinen Ungarweinen beftand. Hier war ed, mo 
der ungarifche Kugelſpritzen » Entäufiatmus zum vollften 
Durchbruch Fam. Der Delegirte Horvatb brachte zum 
Schluß einen Toaft auf den Kriegeminifter aus. „Ärb. 
v. Kuhn, fagte er beiläufig, möge hoch leben, da er, was 
man auch fonft gegen ibn einzuwenden vermag, Außer 
ordentliches leifte und er gewiß die eingeichlagene Bahn 
der Reformen nicht verlafien werde.“ Diefer Trinffpruch 
wurde mit großem Beifall aufgenommen und Frh. v. 
Kuhn antwortete mit einem Toaft auf die Delegationen. 

Bald darauf wurde der Kriegsminiſter zum Kaiſer 
berufen. Das „Schießparlament* begab fidh aber wieder 
zu den Sceiben, denn es follten noch verſchiedene Ge— 
wehre probirt werden. Für die bezüglichen Verſuche war 
ein Soldat auserforen, der eben fo vortrefflich, als ficher 
und elegant die Feuerwaffen handhabte und dem für 
feine 2eiftungen eine raſch eingeleitete Subjfription ein 
Andenfen von einigen hundert Gulden. brachte. Die 
Scheibendiſtanz betrug 300 Schritt. Mit dem Wenjls 
gewehr machte der Mann 14 Schüffe in der Minute 
mit dem MWerndigewehr 15 Echüffe, mit dem frangöfiichen 
Ehaffepotgewehr nur 12 Schüſſe. Es jollte auch das 
preußifche Zündnadelgewehr, das fid) neben den anderen 
modernen Hinterladern ganz plump und ungefchidt aus» 
nahm, erprobt werden. Da bemerkte der ungarijche Deles 
girte Franz Pulszfy: ‚Laſſen wir. das, wir fennen dieſes 
Gewehr fhon, da ed an und erprobt wurde." Und fo 
unterblieb der Verfuch, 


Das Wenzigewehr „befriedigte* die Delegirten, das 
Werndigewehr „entfprach vollfommen", das Ehaffepot- 
geweht aber arigte mancherlei Uebelflände, Abgefehen 
davon, daß es ſehr fomplizirt ift, wirb es nach einer 
größern Anzahl von Schüffen im Laufe fehr fhmupig 
und da es feine Metallpatrone bat, bleiben leicht Feen 
der Papierhülſen fteden und erftweren die Manipulation. 

Endlib wurden auch Die neuartigen Hinterlader- 
FKavalleriesarabiner nah dem Siſtem Werndl und die 
HinterladersBiftole nach demfelben Siftem verfucht. Die 
Diftang war 300 Schritt. Soweit tragen diefe Piftolen ! 
An den betreffenden Proben betheiligten ſich auch mehrere 
Delegirte, fo die Herren Steffens, der Ungar Bujanovics 
und Fürft Jablonowski. Lepterer ſchoß Dreimal aus einer 
Piſtole, machte auf 300 Schritte zwei „fchöne“ und 
einen Schuß ins „Schwarze.“ Bemerft wurde, daß alle 
Die neuen Waffen ziemlich ftarf „ichlagen* und befonder# 
ift das ver Fall mit dem Ehaffeporgemehr, Das den 
Schügen ftarf ins Schranfen bringt Damit endeten die 
Berathungen diefes „Schiefparlamenten" 

Wien. In der Reicheraths - Delegation fand die 
Generaldebatte über das Budget ded Neußern ftatt, Bes 
richtertatter Bonderftraßi. Spiegl beipricht das Rothbuch 
und empfieble Freundichaft mit Preußen und Deutich- 
land. Widenburg billigt die Politik des Reichefanılere. 
Die Politif des "genialen Mannes" verdiene die all 
gemeine Zufimmung. Widendurg if für Breundicaft 
mit Preußen, wenn es und eine aufrichtige Hand biete. 
Weike fritifirt den verſöhnlichen Ton gegen Rom, und 
wünfcht eine wachſame, nach Deutichland bin verföhnliche 
Volitik Rechbauer will ftrifte Ausführung des Prager 
Friedense, feinen Süpbund; Oeſterreich solle mit einem 
geeinigten Deutichland gehen, Ziemialfowsfi ift nicht 
für eine preußiiche Allianz, weil Breußen Gewalt über 
Recht fege; Defterreih folle nur Recht und Frieden 
wahren, feine den innern Frieden ftörende Allianzen eins 
geben. Arneth meint: Preußen fei unverföhnlich, und 
weist hin auf das Verbleiben des preußiſchen Gefandten 
v. Werther, auf die Uſedom'ſche Devefche und auf die 
verföhnliche Cirkulardepeſche Beufts bezüglich der Generals 
ſtabsdepeſche Sturm weidt die Ipentität der Intereffen 
beider Reichenälften gegen außen nach, und vertbeidigt 
die Deutih»Defterreicher, welche Brieden mit Deutichland, 
aber feinen Anfchluß an dasfelbe wollen. Kaifer weist 
die Unverföhnlichkeit Preußens und die Verſchiedenheit 
der Interefien Preußens und Defterreichs nad) und fpricht 
für einen Süpbund in ftrifter Ausführung des Prager 
Friedens. Nah Figulv und Neumann forah Abt Hel- 
fersdorfer; er meinte: Langmuth gegen Rom zieme 
fih für Oeſterreich Preußen babe niemals eine ehrliche 
Volitik gegen Defterreich eingehalten. Diefes ſolle fih 
friedlich. entwideln, und dann erft ben Preis feiner 
Allianz verlangen. Reichskanzler Beuft beftreitet, daß 
er fih in die deutfchen Angelegenheiten einmengen wolle 
oder irgend welche Preifton wegen eines Suͤdbunds 
ausgelbt babe, und wiederholt, daß zwiſchen Defterreich 
und andern Staaten feinerlei Allianzen beſtehen. Wir 
haben an Franfreih einen guten Freund, andererfeits fei 





Beilage (40) zur Volls- nnd Schügen-Jeitung Ar. 97. 


Ginladbung 
zu dem 
von Er. F. u. k. apoft. Majeftät allergnäbigft bewilligten 


Sreifchießen, 


welches nach erfolgter Genehmigung des Herrn Landes⸗ 
Oberftichügenmeifters auf dem FE. k. Hauptichießftande zu 


Rattenberg 


am 22., 23. und 24. Aug. d. J abgehalten wird 
A. Rabefcheide auf 150 Schritte Diftanz: 
1. Hauptbeft: Ein Hinterlader: Feldgewehr fammt Zugebör, 
Werth 9 Dufaten. 
11 Hauptbeft: Ein Hinterlader- Feldgewehr ſammt Zu- 
gebör, Werth 9 Dufaten 
IM. Haupibeft 2 Dufaten mit Zierbe. 


Tag 


” ” " 
Zehn Schlederbefte a 5, 4, 3, 3,2, 2,2, 1, 1 und 
1 fl. mit Zierden. i 

Schlederprämien für jede Nummer 1/, fl., für jede 

dritte Rummer 1 fl. am Bande, 
B. Weiticheibe auf 300 Schritte Diftany. 

I. Haupibeſt: Ein Hinterlader: Feldgewehr fammt Zugebör, 
Werth 9 Dufaten. 

II. Hauptbeft: 3 Dufaten mit Zierde, 

in, [3 " ” ” 

IV ” 1 ” — :® 

Sechs Schlederbefte ü 4, 3, 2, 2, 1 u. 1 fl, mit Zierben. 

Schlederprämien für jede Nummer 1/, fl., für jede 
dritte Nummer 1 fl. 

Befimmungen: 

1. Diefes kaiſerl. Freifhießen beginnt am 22. Aug. 
um 11 Uhr Vormittags und endet unter Borbehalt einer 
etwa nothiwendigen Berlängerung am 24. Abends ohne 
Lichtgebrauch. 

2. Schußzeit iſt am 22. von 11 Uhr Vormittags, 
ohne Unterbrechung und an ben übrigen Tagen von 7 
Uhr Früh, mit Unterbreung von 12 bis 1 Uhr, bis 
Abends ohne Licht. 

3. Einlage auf nahe Diftanz : 6 Schuß a 50 kr. — 
3 fl. Standgebühr 20 fr. Aktive Landesfchügen, melde 
mit ihren Feldgewehren ſchießen, haben 7 Schuß, mit 
gleihem Anſpruch auf die Bee und Gewinnfte, zur 
gleichen Einlage. 

4. Einlage auf weite Diſtanz: 2 Schuß a 50 fr. 
1 fl. Standgebühr 10 Fr. 

5. Die Hauptichüffe fünnen auf beide Diftangen 
auch ohme Einlage, gegen Entrichtung der Standgebühr, 
mit Anfpruch auf die Befte, geichoflen werben. 


6. Kaſſaſchluß am 24 Auguf. 3 Uhr Rachmittag. | 8.78 


‘ 


7. Sehlfhüffe können auf der Hauptfcheibe Furzer 
Diſtanz einmal, auf der Weitſcheibe aber micht verlegt 
werben. 

8. Die Hauptbefte werben auf kurzer Diftanz von 
den tiefften Schüffen, auf weiter Diflanz von den meiften 
Rreifen gewonnen, bei gleicher Anzahl von Kreiſen ent- 
ſcheidet, wenn fein Einverftändniß getroffen wird, das 
Los, jebob lann ein Schüge nur ein Gewehrbeft 
gewinnen. 

9. Die Hauptfdeiben weiter Diſtanz haben ein in 
20 Kreiſe eingetheiltes ſchwarzes Feld, Siftem Anderlan, 
auf dem Schleder ein rundes 12yöliges Maal, 

10. Ein Schlechkſchuß Foftet 10 fr. und werden hiezu 
auf beide Diftanzen giltige Marken ausgegeben. 

11. Auf die Hauptbefle haben nur die bei einem 
f. £. Scyießftande in Tirol oder Vorarlberg einrollirten 
Schügen und die nad $. 9. der Schiefftandsorbnung 
denfelben Gleichgeftellten, Anſpruch. 

12. Es werben auf kurzer Diftanz 2 Haupt» und 
2 Schleckerſcheiben, auf weiter Diftanz 1 Haupt und 1 
Sclederfcheibe aufgeftellt, jedoch behält fi die Bor 
ftehung die freie Verfügung hierüber vor. 

Die Vorftehung des Ef. Hanpticießftandes 
Rattenberg, 8. Auguft 1869. 
of. Apwanger, Oberfchügenmeifter. 
5.93. 13.) Anton Mayr, Unterfhügenmeifter 

Oberndorf bei Kirchbichel. Hochzeitsſchießen, 
welches vom Herrn Ingenieur v. Juch am 22. und 23, 
Aug. mit folgenden Beften gegeben wird. Drei Haupt» 
befte zu 8, 5 und 3 fl. , Drei Würgbefte zu4fl., 2 fl. 
30 fr. und 1 fl. 30 fr. Fünf Schlederbefte zu 4, 3, 2, 
1 und 1. fl. Zwei Prämien au 2 und 1 fl. Ehrenbeſt 2 fl. 
I. Haupteinlage für 4 Schüffe a 1 f.—=4fl. II. Haupt: 
einlage für 4 Schüffe a 25 Ir. — fl. Würgichuß 20 fr. 
mit 1/4; Aufhub, auf 80 Schuß befchränft. Schleckſchuß 3 kr. 
Raffagebühr 15 kr. 33) 8. 9. 


Gefchäfts- Empfehlung. 


Gefertigter empfiehlt fib zum An- und Verkauf 
aller Arten von — ————— Um⸗ 
wechslung von Coupons, Napoleondor 
und anderer Geldforten. 

Belorgt Wechſel auf alle Pläge Amerifa’s, 
ſowie den Jucafſo inländifcher Wechiel. 

Provifionen werden möglichft billig berechnet. 


sch) Stanz Iofef Denzer, 
Geldwechsier in Feldfirch. 
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Einladung 


zu Dem 


F'est- und F'reischiessen, 


welches au k. k. — Hauptsechiehſtaude 


Zeier des allerhöchllen Geßurtsfefles 


Seiner Majefät des Kaifers 


FRANZ JOSEF I. 


von löbl. Magiftrate der Laudeshauptſtadt —— 


am 18., 22. und 23. u gegeben wird, 


SR x. R 


24 


Auf 150 dritte — 
I. Hauptbeſt 15 fl. — II. Sauptbeft 10 fl. — III. Hauptbeſt 6 fl. 
in Silber mit Zierden. 
Acht Schlechkerbeſte. mit 8, 7, 6, 5, 4, 3, 2 und 1 fl. Silber mit Zierdent 
Für jede Aummer ein — Stüc mit Pehoratiom. Für jede drille Nummer 1 fl. 


Auf 400 Sdritte Dihanz: 
Hauplbeſt 6 fl. — Drei Würgdefle mit 4, 2 und 1 fl. Silber mit Zierden. 


Während der Eröffnungsfunde erhält jeder Schwarzſchuß auf dem Haupt oder Schledier, fomohl auf kurzer als weiter Dillany ein 
Imwanjigkrener-Stük mit Dekoralien . 


Weitere Beftimmungen: 


Die feierlihe Eröffnung des Freifchiefens findet am 18. Auguft nach dem Feſtgottesdienſte jtatt. 
Die Einlage auf kurzer Diftanz beträgt: 
für 4 ober 8 Schüffe a 1 fl. — 4 ter 8 jl. 
fir 4 oder 8 Schüffe à 50 ii. — 2 over 4 fl. 
Die Geſaumtzahl der Dauptichüffe wird jevoch auf 12 beſchränkt. Kaſſagebühr 40 fr. Ein Schledihuß 10 fr. Cs fann 
auch ohne Einlage, gegen Erlag ver Kaſſagebühr, auf ſämmtliche Hauptbeſte des Freiſchießens geſchoſſen werven. 
Die freigeftelite Einlage auf dem Haupt weiter Diftanz beträgt für 2 Schüffe 1 fl. Kaffagebühr 10 kr. Ein 
Würgſchuß foftet 10 fr. Die Vertheilung geſchieht nah Anzahl der geſchoſſenen reife mit 4, Aufhub. 
Waͤhrend der Cröffnungeftunde fpielt die neufonftituirte Bürgermuſik auf dem Vorplatze des Schießſtandes. 


K. K. Tandeshauptſchießſtand 


Innebruct am 6. Auguſt. 1869, 


Die VBorſtehung. 





Volls⸗ und Schützen⸗ Zeitung. 


* für et: 
monatlich BY, fr. d. ©, —* 
15 fh. 


Aunoucen nehmen emigegen: in Wien: Alois Oppelit, (Wou- 


weile Mr. 22); & Bogler in Bien, sm 
drautſurt a. M., Berlin, Reipzig und Bafel; 6. Daube 
N: 98. Montag , 16. 


Behellangen können 
emadıt merben 3 der 
agner ihn Duch⸗ 
ng in 3 
Briren und Felblird. 
ie werben mil 5 fı 
EB, Her Zeile für eins 
maligt, wnb mit 8 fr, 
ö . für breimalige 
Einfchaltumg berechnet. 





ae de Gomp. in Münden, und beren Biliale & General- Agenturen ; 
s Jügerihe Buchhandlung in Franffurt 0. M.; Eugen Fort 
WI in Leipgig. — In Jundbrud: Ju Batır, Mergorufenpiag. 


— — — — 


Auguſt 1869. 





Innsbrud, 16. Aug. Während 4 Tage hindurch 
werden von ber hiefigen ®lasmalerei » Anftalt in ber 
Bretterhütte neben dem Brugger'ſchen Haufe am Wars 
garetenplage die für den Linzer Dom beftimmten enfter 
ausgeflellt, worauf wir alle Runftfreunde aufmerffam 
machen. — 

Das Oberlandesgericht hat, wie bie Tir. St melden, 
den Anflagebefchluß des Landesgerichtes gegen Monfignor 
Profeffor Oreuter in allen Punkten beflätigt. Die 
Anflage lautet auf Verbrechen der Majeftätöbeleibigung 
und Störung der inneren Ruhe. Die Berhandlung findet 
bei gefchlofienen Thüren ftatt. 

Das k. f. Landesgericht zu Innobruck Hat mit Ber 
ſchluß vom 5. d. M. in der Unterfuchung wieder ben 
bodw. Herrn Joh. Schalfl, Coop. in Glurns, wegen 
Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe, deſſen er 
fi in einer am 12. März d. 3. in der Wallfahrtskirche 
zu Agums gehaltenen Predigt ſchuldig gemacht haben 
follte, bei der Ungulänglichkeit der vorhandenen Beweis⸗ 
mittel das weitere Sriminalverfahren lediglich einzuftellen 
befunden. — 

In Hall iſt der Schuldireftor, hochw. HerrMabdreiter, 
ohne Zweifel wegen ſeiner oppoſitionellen Haltung bei 
den Schulprüfungen, feines Dienfles enthoben worden. 

In Stubai ift am 5. d. M. die Eontlarfpige von 
einem Buchhändler aus Muͤnchen mit dem Führer Urbas⸗ 
Lois! zum erfien Male erfliegen worden. 

Im Deptbal find in diefem Jahre, wie die Mer. 
Zig berichtet, nicht nur Kreuzſpitze, Similaun, Wildfpige 
fon mehrmals erftiegen worden, fondern auch ganz neue 
Touren zu verzeichnen, ald“ Erfteigung der Mitmalfpipe, 
Adfieg von der Weißtugel nad) Matſch auf neuem, ver 
bältnifmäßig leichtem Wehe durch die Herren Kurat Senn 
und Kaltorff aus München, welche auch das felten be- 
tretene Sangtauferer Joͤchl mit einem Fuͤhret überfäpritten ; 
dann erfte, Erfteigung des Bludhifogl oder franzöfifchen 
Dachſtuhl darch die Benannten und Herrn Dr. Scholz 
aus Berlin. Als Führer fungiren, außer den bereits 
befannten, Ign. Schöff aus Sölden und Gabriel Epeften- 
hauſer aus Unfer Frau; lepterer verfpricht mit der Zeit 
der Nachfolger des unvergeßlichen und ia Cyper 


* 


zu werden, deſſen Monument demnaäͤchſt auf dem Benter 
Friedhof aufgeſtellt werden ſoll. 

"(In der Schulangelenheit) liegen heute die 
Aeußerungen und Entſchließungen mehrerer hoher kirch⸗ 
licher Würbenträger vor und zwar vom Erzbifchof von. 
Prag und den böfmifchen Bifhöfen, vom Erzbiichof in 
Salzburg, vom Fürfterzbifchof von Görz und vom Biſchof 
von Linz. 

Aus Prag, 12. Aug., wird berichtet: Der Prager 
Eribifchof und die böhmifcher Bifchöfe erließen anläßlich 
der Altlvirung der neuen Schulauffihtsbehörben eine 
Inſtrukllon für den böhmifchen Klerus, in welcher die- 
felben erflären, daß fie es für ihre Plicht eracdhteten, dem 
Papfte ihre gemeinfamen Anſichten über bie Tragweite 
der neuen Schulgefege und tiber die lautgeworbenen 
Bedenken wegen Mitwirkung des Klerus bei der Schul» 
aufficht eingehend zu unterbreiten und bie Weifungen 
des Papfles einzufolen. Auf Grund der ihnen zuge, 
fommenen apoftolifchen Ermächtigung befchloffen die 
Biihöfe, dem Klerus und den Gläubigen die Bethei— 
ligung an der neuen Schulauffiht kirchlicher— 
feitö zu geftatten. 

Ein Paftoralfchreiben des Fürfterzbifchofs von Goͤrz 
fagt: „Es entfland unter den Bilchöfen Oeſterreichs die 
Frage, ob es den geiftlichen Würbenträgern zu geftatten 
fei, in den oben bezeichneten Schulauffichtsbehörben eine 
Stelle einzunehmen Die Frage ſchien von fo großer 
Wichtigkeit, daß man es für notwendig eradhtete, dies⸗ 
bezüglich den Rath, der oberften kirchlichen Autorität: fich 
au erbitten; dieſer lautete dahin, man müſſe dies dem 


' weifen Ermeſſen der Prälaten überlaffen. So viel und 


befannt, Haben nicht alle Diöcefan-Borftände den Geif- 
lichen gefattet, in Gemäßheit des erwähnten Befepes 
Mitglieder jener Schulauffihtsbehörben zu fein. Wir 
jedoch geftatten, nachdem wir Alles genau erwogen 
haben, dem hochwurdigen Diöcefan-Plerus, daß er an ben 
Schutauffichtsbehörben fi) betheilige, und dies zur 
Förderung der Religion und ber Moral. Das Gefep, 
welches das FE. f. Minifterium dem Landtage von Goͤrz 
vorlegte und das von diefem auch angenommen wurbe, 
ift zwar nicht derart, daß es don ben Katholifen gelobt 
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die Rechte der Kirche an die Schule. Denn nad dem 
Geſehe felbit muß der Ortefchulranh aus Männern bes 
Reben, welche die Kirche, die Schule und die Gemeinde 
vertreten, unb der Seolieigfr iR Feines Yines Mit«: 
glieb dieſer Körperfhaft. In ven Berirköfdhinltärgen 


fungiren von uns ernannte Priefter; zwet Geifliche'| 


wurben unter unferer Zufimmung von Sr. Majeftät dem 
Kaifer zu Beifigern des Provincial-Schulrathes ernannt. 
In den oberften Schulauffichttorgamen haben deihgemäß 
Priefter oder geiſtliche Würbenträger, die entweder von 
uns, oder mit unferer Zuſtlmmung ernannt wurden, Sig 
und Stimme, und die Staatögewalt felbft anerkennt, daß 
dieſe zum Säupe ber Kirche aus der Fatholifchen Kirche 
entfendet fein. Mögen deshalb bie Priefter den Bes 
rathungen jener Behörden beimohnen, in. den weltlichen 
Schulfragen gewiſſenhaft ihren Rath ertheilen und zum 
Schupe der Religion wie der Ehrbarkeit der Sitten mit 
voller Kraft eintreten I" 
Auch der Fürftergbifchof von Salzburg dat ich tiber 
bie Thellnahme des Klerus an ber, ‚Dirdfü rung bes 
Squlaufſichtogeſetzes geäußert, und wie entnehmen dem 
betreffenden Erlaß an den Klerus Folgendes; „Den 
‚Kirche zufichenden Einfluß auf die Schule und den 
ulunterricht nach Eraͤften ju wahren, fol unb wird — 
auch unter, erſchwerenden Umftänden — bie ſchiſchnur 
unſeres Verhaltens ſein, und fein Gefühl der Bitterleit 
ob der vielerlei Eraͤ fungen, die dir Klerus häufig ftatt 
der verdienten Anerkennung feines Wirlens in diefem 
hevollen Berufezweige geerntet, ſoll und. abhalten, auch 
ernerhin mit ganzer Hingebung demſelben au obliegen 
of fo durch die Tat zu deweiſen, daß und dabei nichts 
ndered am Herzen liegt, als unferer göttlichen | 
die auedrüglic, auch die Jugend mir einbegreift ( lach, 
19, 14), nach Kräften gerecht gu werden. Und bietet 
möglicperweife die ‚neue Einrichtung dadurd größere 
Gefahr, daß wefentliche Buͤrgſcha 2 für den ungelrübt 
fatholifchen Charakter, bes lin fürderbin, ent⸗ 
fallen, fo wird, dies für die Beiflifeit nut ein Grund 
r fein, isren Eifer zu verboppeln und zu öglichfier 
— 55 der Gefahr den ihr im neueu ar de due, 
dachten Einfluß auf die Unterweifung und Griichung 
der zärten Jugend. auf, dad wirkamfte zu. verwerihen, 
denn. bie Herandildung , derfelben au riflicjer iſſen⸗ 
„und. heiliget Zucht bleibt unter allen Umfänben 
ne der. * fgaben „bes alholi den Vrieftere.” 
dis 58 * SD. 'wirb dem Lierus ſo⸗ 
bann — Unbrrem folgende Weifung ertbeilt: 
hr nad) 8. 3 des —— dem Ous⸗ 
5 . N ber irdhe® der flänbige Bas 
im Orte anlralhe ivart eräumt if, fo bat, derjelde in 
diejen, ihm au Kant Herjeitd‘ eröffneten Wirkungöfteid 
Aa dit a in an — im Ginflange mit 
(ne Air ulgade — ae der Mitipftfung au 
1 uemne * ii &befondere bie Wahr- 
M mung un 280 eher er, religiöß,fittligen riiehung 
Unterwelfung der AIR fi angelegen fein 
si lafien. Daber 4 auch nichts entgegen, daß auf 





Schluß des Schuljahres nach der biökerigen Gepflogen⸗ 
beit auch von der Kanzel kundgegeben werben.“ 

Der hochw. Bifchof von Linz erflärt Hingegen in 
einem Schreiben an den Staithalter von Oberöfterreich: 

Ich fehe mich durch meine Heilige Pflicht als katholi⸗ 
her Bifchof in die Nothwendigkeit verfegt, Euer Hochs 
geboren zu erklären, daß ich den Religionslehrern an den 
Volksſchulen nicht auftragen könne, bei den Prüfungen, 
die im Sinne: der gedachten Beſtimmungen (des Schul 
aufſichts⸗Geſetzes) vor den ſtaatlichen Organen abgehalten 
werben, itgend Ju interpeitiren und bie Prüfung aud ber 
Religion vorzunehmen, fondern daß ich es billigen, ja 
füt einzig Eorreft halten müſſe, wenn fie das zu thun 
verweigern..." 

‚ „In ber Delegation ſprach ſich der Delegirte Abt 
Helferkorfer über die äußere öfterreichifche Politil in 
folgender Welſe aus: In Bezug auf das Verhaͤltniß 
O erreiche au "Deutfchland möchte ich auch zwiſchen 
Deuſſchland und Preußen unterſcheilden. Gehen wir bie 
Geſchichte über bie preußifche Politif gegen Defterreich 
durch; wo finden Sie eine aufrichtige, ehrliche ‘Politik 
Preußens gegen Defterreich ?_ Sie finden nur den Zeit« 
punft, wo Preußen zerfämettert lag und genöthigt war, 
Oefterreih zu Hilfe zu rufen, um ſich wieber au ers 
Heben, (Bravo |) 

Ib bin damit einverftanden, daß mit Preußen eine 
freundliche Politit eingehalten werde, fo, lange Preußen 
den Berveid liefert, daß Dadfelbe eg wirfli gut und ehrlich 
mit Deſterteich meint; bigher habe ih den Beweis nicht 


gefunden. all etwä Oherrig die Hand auöfreden 
und lie: imm doch meine Hanb | Einer ſolchen Politik 
müßte ic mich als Defterreicher fchämen, (Bravo!), 


Es wurde darauf hingewieſen, daß das preußifche 
Volt in vielen Stüden mit feiner Regierung nicht, eine 
verftanden, und baß es inäbefondere gegen eine A 
mit Rußland fei. 36 will e8 zugeben. War das preußifche 
Bolf mit dem Kriege im Jahre, 1866 einherſtanden $ 
(Rufe; Rein! ‚Sehr gut!) Rein, Pre an en hat gehent, und 
nad dem Siege dat dad Volf d folg Re 

Was nun Deulſchland — ſo bin ich ein Deut⸗ 
ſcher, und ich trete Feiner Nation in Oeſterteſch au nahe, 
wenn ic fage, ih freue mid ein Seuiſcher su 
feip und danfe Bott, daß er mid einen aa te 
{hen werden, lies. Dah die, Dewf en in Dehereid 
wünfchen, mit Deutihland, namentli mit m ein 
fräien Deutiefand in Berbindung fichen, 2 * € 
ganz Vegreifliches, und ih, fürdkg, obg leid 
durch den Prager Frieden aus Deutfi äh Kae 
if, dennoch, für die Deutichen in De rei Hai 
die aeifige Berbindung ift * —* vor i ta 4 
und wenn, bied ber Fall if, fo . fich ie — 
förmlige Berbindung von ielbh n 

Defterreih „darf feine —95 a, 868 
eine öfterreichtiche ; N eine öflerre wiſch Ai 
ift aber nach meiner anſch —— nur, eine ie 
Friedens nah Außen wie nad) Innen. Beute 
Defterreich fi mit Preußen vereint oder zu — 
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dar 


Hinlder granltirt,.,fo AR nach meiner Hufhauung in dd 
Tagen. der Lrieg im Lande. Daher fol ſich Deſterreich 
weder an die Pidelhaube,; noch: an das Chaſſepot an 
föslfepen‘, fördern feine eigenen Intereffen im Auge Bes 
Sotien,; (Rebhafter Beifall.) joe 
... Bom Starnberger» See geht über den Aufetit⸗ 
Halt Joter Mojehät der Laiferin Elifaherh der „R, ft. 
Pr.* folgende Miüttheilung zu: Seit. fünf Tagen ‚regnet 
es unabläffig und eine bleigraue Dede bebedt den Ser, 
Am weſtlichen Ufer Liege Poſenhofen, das Schloß des 
Herzogs Mor. Hier it jeden Nachmittag die Zufammens 
Kunft, der Zinder des Herzogb, die nach langen Jahren 
der ‚Trennung ſich hiex aufammengefunben haben, . Im 
Augendlicke find. die Ralierin Eliſabeth pon Deftcrreich, 
die Erbpringefin Helene von Thurn⸗Taxis, die Königin 


Marie von Neapel und die Gräfin Trani am werlichen | 


Ufer des Sers Hier um ihre Eltern‘ verfammelt. Für die 
Laiferin von Defterreich mühen «6 die Jugend + Etinne ⸗ 
rungen ‚und eben dad Wiederfehen ihrer Schweſtern fein, 
die ihr den Aufenthalt hier reigupfl machen. In Poſſen⸗ 
Höfen, Ammerland, Gerats hauſen. Tuhing, je eine Viertel⸗ 
ſtunde von einander entfernt, wohnen die Kinder bes 
Herzogs. Der König wohnte früher gegenüber, am öft- 
lien Ufer in Berg, ift ader nad Hoͤhenſchwangau ges 
sogen, Hinter dem See führt ein gut erhältener Darfweg 
von Pofienhofen über Feldafing nach Seratshaufen. Das 
Schloß in Geratshaufen ift ‚ein ganz einfaches Gebaͤude 
mit einem Thlrmchen, ſteht dicht am See und gehört 
dem. Bruder ber Kailerin. dem Prinzen Ludwig, der es 
ihr überlaffen hat. ine jhwarz» gelbe farbe, zeigt an, 
baf bier bie Raiferin von Defterreich wohne, Es herrſcht 
bier die volltändigfte Einfachheit. Die Kailerin laͤßt ſich 
häuflg von einem Fiſcher, der immer zur Berfügling ein 
muß auf einem Nachen den See hinabfahren. Am legten 
Dröwiag, begegnete ich der ſchönen Frau, die in ger 
Ihlofienem Wagen bei ‚regenfalter Luft den Waldweg 
hinab nad, Poflenhofen fuhr, „mo, ber Geburtätag der 
Herzogin im Familienkreiſe gefeiert: wurde. Samstags 
vorber ſah id fie in Münden im Glaspalaſte, doch 
nicht in Begleitung des Königs, wie einige Berichte ünd 
Telegramme meldeten, fondern ohne Hofdame nur ger 
leiset: yon, bem Geſandien Brajen, Itigelärim Und dem 
Gallerie · Inſpeltox/ Sieteug ein einfaches Schwarzes Geidens 
Heid, ‚glatt :herabfallend , und barüber einen ſchwarſen 
Seidenpäletot, durch einen Gürtel um die Taille aus 
fainmengebälten, Rail einet Stunde, mährend welcher 
Zeit es, wie ig Münden üblich, ſtark zu regnen begunn 
verlieh die Kaiferin den Glapolan ul jun Bahnhof 


gurächnufehren: — — — 
Der Wieveraufbau ber ehematlgia "Burg (Botdet⸗) 
Schmwangau, welchen der Köhig von Baiern angeorbnet 
hat, auf dem Felſen Neubert wird mit aller Rübtigkeit 
betrieben, und täglich, find zwiſchen 300 und 400 Arbeiter 
t, um die Beljen zu fprengen und abjufragen 

und die Örundrmaufen berzuflellen.. Dem Plane nach 
wird di i 
burg nachgebilpet,  erbäkıt, und. wohl. eine ber ſchoͤnſten 
und großartigfien ded ganzen Landes werben, wie benn 


ber.alten.verfallenen, der Wart- | 





auch der äh, auf wilchen fi * "mit feiner Ausſich 
auf fünf Sch Elpfet ee — Weiß. 
und Höpfenfee) und die berrtihe Geblrgoletie einer der 
ſchonſten Bunfte des balriichen Hochlandes if. An der 
Herftelung ber Fahrktahe zur Burg’ Hinauf find aufer- 
dem gehen — — Menſchen beſchaͤftigt 
In Berlin walde am 8. d. in der Doimfirdge auf 
ben Hilfsbrediger Heintici ein Mordanfall gemacht. Man 
erfährt hierüber Kolgennes: Ms im Beginn des Bor 
mittags. Gotteodlenſtes der Hilfhprebiger Heintiei in der 
fniglihen Domfirche die Liturgie leitete und eben die 
erften Worte des Glaubenebekenntmiffed ſprach, Brängte 
ſich plöpli, einige Worte ſprechend, aus denen man ben 
Zuruf: „Du lügf, nieber mit Diel® herausgehött Haben 
wit, ein blaffer junger Mann mit verftörtem Angeficht 
in das Gitter des Altarranmee, trat bis auf die Ent: 
fernung von etwa drei Schritten an das Berpult bes 
Geihlichen und feierte, Ehe Man ihn hindern fonnte, mit 
hocherbobener Rechten ein Terjerol' gegen den nichts 
abnenden Prediger ab, jedoch ohne denſelben zu verlegen. 
Im nämlihen Augenblide, und ehe noch die erfäprodene 
Gemeinde techt wußte, was geſchehen war wurde ins 
deffen der Uebellhater vom Müfter ergriffen, unter Af ſiſten 
mehrerer Perſonen zur Safriftei geführt und von hier 
aus der Polizei übergeben, während Herr Heinrich, ohne 
fih durch die Bermegung unter feinen Zußörern ſtören 
zu laſſen, fein Geber mit erhobener Stimme zu Ende 
bradite und dann abtrdt, ala ob nichte gefchehen wäre. 
Der Täter iR ein junger Mann von 18 Jahren, Nämens 
Bil m und Hatte in Berlin das Gymnaſtum beſucht. 
Sein Vater Hatte ihn für den geiftlichen Stand beftimmt, 
gegen welchen er eine undibetofnblidhe Abneigung zeigte. 
Das Motto der That wird” lediglich dem ertentrifihen 
(harafter des jungen Mänhes' zugeſchtieben. Banj' offen 
erflärte er, dap es feine Abſſcht geweſen fei, dem erſten 
Prediger, dem er in der Kirche begegne, zu tödten, und 
daß er fih Mich der Wolken diefer That vollſtaͤndig ber 
wußt geiefen wäre, Er fei Maleriuliſt und als foldyer 
ein Feind aller Pfaffen. 
sn Hr iſt ein Kabel ⸗ Telegramm aus St. 
Johns Auf Neufundland eingeltoffen, weiches der Direftion 
der bamburg-amerifänifkhen Patketfahttt⸗Altiengeſellſchaft 
die Nachricht brachte, daß ihr Poſtdampfſchiff Sermania“ 
auf_ der Rüdreife von Wer Dorf nad Europa in der 
Nähe des Cap Räce auf der Neufunblandbank verungllicit 
und total verloren fei. Es iſt gelungen, Paffagiere und 
Mannfchaft zu reiten, Schiff und Ladung aber fhid ein 
Raub der Wellen Hemorben! Das Schiff war Angeblich 
nit 400,000 Mark Banto, dle Ladung für eine: Milion 
Dffärs verſichertSeit Yen? grauenvollen Untergang 
ber „Aufttia® por Hininehe Far zwölf Jahren ‚Hatte die 
Gefrlifchaft Fein Miluck von Bekäng zu betlagen. 
Ausländ. Dunern RÜBNDE zeigt: fich ein⸗ 
——— a —— —— 
der gtlechſſch/ orthod dren Kir chegat nicht biefer 
ai iM t, fonbert in zäbtiofe Shen sr — 
"oder 
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Teilbietungs-&dift. 


Ueber gerichtliche Bewilligung werben folgende zum Nachlaſſe des Joſef Jenewein aus 
mn gehörige Realitäten in ber Gemeinde Mieders um beigefepten Ausrufspreis freimillig 


1. Das [ ogenannte Kuezater Anweſen im Dorfe Miebers wozu gehören 

Gat.-Rr. 384 Lit. A. Cine neu erbaute Behaufung als —B—— fehr geeignet, 
mit Stuben, Küche, mehreren Zimmern, Stabl, Stallung, Wagenſchupfe, Badofen und Schweinftall. 
Lit. B. Ein Wurz · und Baumgarten nebft Puinten beim Haus von 500 Klftr.; Lit. E. Gin Mahd 
in Nunes von 940 Alfter, 

Gat,.Rr. 340 Lit. A. Gin Ader in der Kuglgafle von 880 Kiftr. 
‚, 410 Lit. B. Gin der bajelbft von 233 Kiftr. 
„ 403 Lit. B. Ein Acker bafelbft von 340 Kiftr. 
.„ 358 8. A. Ein der bafelbft von 227 Kite. 
. 381. Ein der auf dem innern Feld, das Kuglackerl von 290 Kiftr. 
« 380. Zwei Uderlen auf Zarres von 840 Aitr. 
. 385 Lit. B. Ein Stüäd Grund in Gröben von 180 Klftt. Acker und 180 Kiftr. 


Cat.Nr. 331. Auffang im Lener von 1020 Kiftt. 

e :« 888. Gin Bergmahd auf Gleinſer Mähdern von 5 Füberlen Heu. 

»  « 707. Zwei Theile Auffänge im Miederer Gſchnalls von 1130 Klſtt. 

«  . 196. Ein Mahd in Nunes von 1350 Kifte. 

« . 429 it. C. Ein Mahdſtuck in Nunes von 730 Alftr. 

* + 267 2it. E. Ader, die untere Buinte genannt von 1550 After. 

.„ +" 211 Lit. C. Ader im Zarres, von 255 Klftr. 

n 383 Lit. C. Gin Mahoftüd, der obere Tſchopf von 1690 Klftr. Lager- und 150 
Alfter. Saltmab. 

Gat.-Rr. 327 git, A. Gin Uder von 800 Mftr: und Mabb von 840 Alftr. zu Gröben. 

.» » 136 Gemeinde Schoͤnberg Lit. B. Ein Mahpdftüd unter dem Hagenbichl bei der 
Schnedenhöhle per 2 Joch 482 Kiftr. 

Der Ausrufspreis für dieſes Anweſen beträgt 10500 fl. d. ®. 

2. Das fogenannte Häbinger-Gut in Mieders, wozu gehören: 

Gat..Nr. 379 Gemeinde Miebers Lit. A. Eine Behaufung mit Stube, Küdye, Gtabl und 
Stall; Lit. B. Ein Wurzgartl beim Haus von 9 Kiftr. 

Gat..Rr. 285 Lit. C. Gin Ader, nun Mahd in ber Holzgafie von 630 Kiftr. 

. 385 Lit. A. Ein der in der Watſch von 770 Kfte. 
652. Ein Ader und Mahd daſelbſt von 620 Klftt. 

653. Ein dto. allda von 80 Kifte, 

384 Lit. C. Ein Acker hinter Hocher von 350 Kifte, 
343, Ein Ader auf Töfens von 720 lite. 

488 2it. D. Ein Mahd, die Leiten von 860 Klftr. 

215 Lit. H. Acker und Mahd, bie Leiten von 1343 Klfit. 

Der Ausrufspreis für diefes Anweſen ift 3800 fl. d. W. 

3. Das Gut beim Steiner in Mieders, mozu gehören: 

Gat.-Nr. 402 Lit. A. ine halbe Behaufung beim Steiner, die obere mit Zu- und Inge⸗ 
bäuben; Lit. B. Ein Wurzgartl vom 42 Miftr. 

Gat.-Rr. 408 Lit. A. Gine Behaufung beim Zunig oder Steiner, der untere Theil mit 
ganzer Stube, Küche, halben Stabl und Stallung, einen halben Badofen und Räbermacherierf- 
ftätte; hiezu it. B. Ein Wurz · und Baumgarten von 32 Kiftr. 

Gat.-Nr. 403 Lit. A. Ein Acker die obere Buinte von 738 Klftr., beim langen Bidhl 
genannt und Leiten dabei, von 250 Kite. 

Gat.Rr. 387. Drei Theile Grund und Yuffänge in der Dehrlau von 430 Alftr. 

er 429 Bit. A. Gin Meder zu Hinterhoche von 876 Kfte. 

Diefes Gut wird ausgerufen um #700 fl. 5. W. 

Jedes der 3 Anweſen hat aucd das Recht zum Holz. und Streubezug im Gullawalb und 
zum Grasmähen in Gſchnalls 
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Ferner merben jämmtliche zu Haus und Hof gehörigen Bahrniffe insbefondere ber Vorrath 
an Heu, Getreide, Flache, Ein Pferd, mehrere Stüde Hornvieh, eine Kutſche und ein Rennfchlitten, 
Zimmereintihtung als Betten, Kommob- und Kleiderkaͤſten, Tiſche, Spiegel, dann Bett und Tiſch · 
waͤſche u. |. m. gegen baare Bezahlung verſteigert. 


Die Feilbietung der Realitäten findet am 24. Anguft I. Is. Vormittags von - 


8 bis 12 Nhr und Nachmittag von 2 bis 4 Uhr im Gafthaufe 2 Zofef Amberg (vormals Lener) 
zu Miebers, jene der Fahrniſſe am 25. Auguft 1.38. und die darauffolgenden Tage jebes- 
mal von 8 Uhr angefangen an Ort und Stelle fatt, 

Hiezu werden Kaufsluftige mit dem Bemerken eingeladen, dab bie Feilbietungsbebingnifie in 


der k. k. Gerichtskanzlei zu Mieders und in der Kanzlei bes Befertigten in Innsobruck, Mufeumeftrafe 


Nr. 577 zu den gewöhnlichen Amtsftunden eingefehen werben können. 


Innsbrud am 7. Auguft 1869. 
r. Johann Tſchurtſchenthaler. 
k. I. Notar ald Gerichts⸗Kommiſſar. 
— 2 in Wien, Stadt, Bogner: 
er Preis ber ; ee ift wie biäber fl. 1.40 öft. ge 


Jede Flaſche Anatherin: Mundwafler erfläre ich fü 
t, Zu fo ausgeſtattet ift, und find im 


echter litat zu haben: 
» ©. Popp 
praft. Zahnarzt und Bi a 
in Wien, Stadt, Bognergafle Nr. 2. 


8. 


Um Tänfchungen zu vermeiden |s 


molle man bei bem Ankauf bes 


I. @- Popp’schen, 


f. k. priv. n. verb. 


Anatherin-Nundwasser 


241—1 (3) 


ws 


beſonders vorfidtig und aufmerkjan fein. 

Viele andere Mund» und Zahmmittel mit ähnlichen Namen 
eritiren und werben häufig bem Käufer als das „Unfehlbarfe 
und Beſte“ für feine Zweckt angebriefen, erfüllen benfelben 
jedoch bei ihrer motorischen Wirtungsiofigteit gern 
mit Miötrouen, „Das echte De ea a 
eine Wirlungen dagegen rg 32— = 1 Ya 

er ed einmal — 
—— oder zu 
erlaube mir 


auch die — der a 
Inng gun. Jeder Flaſche wird En 
von Dr, Janell, * — beigegeben 
Papierumbilllung fowoht, als - 
ber Atnnfapfel umd auf der rli 
ef6e iR mein Name und Adrefle: 


Auf der ünferen 
der A Etiquette 
— Seite der a 


anf 
F 





Die unterzeichnete ſeit 1882 von Groß 
Haupt⸗Agentur befördert über 


Antwerpen, Bremen, ——— ER, Livorpool, London & 


5 pr. Dampf» und Segelichiffen wöchentlich 
i Breiien und bürfen Diejenigen, welche 
Bedienung verſichert Halten. 
* Zu Vertrags-Abſchlüſſen empfiehlt ſich: 
7110) F. 64 





Ä Für Auswanderer 
nad) Rord- & Süd-Amerika und andern überfeeifchen Ländern. 
herzoglichem Minifterium des Innern conceffionicte 


u In Ynupırn dei Herren Joſ. Ant, Möf, 
Ahindler, A. Schöpfer, Hof- und Srabı-Mpothefer , in der 
£anbluıg ter Herzen Unterberger & Eomp., 8. Wittin 
In Wilten I. M. Mumelter. In Trient 6. ®uippon 
Apotheter. In Brumed WM. Tihurtfhentpaler. Su Binden; 
bei M. Suga. In Bozen bei 3. Vederlunger, Mode m 
Boiamentiergeichäft, Ferrari und Zambra, Im bei 
30 | dr Bandel, Apeth. In Brirem bei ©. Eder. In 
b SEHON Apoth. In Dornbirm im der Apotheke. > 
bei @iffinger und Sehn. »—* 


— In bei Aißinge In Jumicen * 
&ıanf, Ja lern bei Broneber, Rpenp. In Ruf: 
ein bei MR, Bruder, Apoth. Im Plemg bei v. Hirbler umb 
v. @rlader, Apott. In Maid bei @. Böll. In Weram bei 


Hedenberger, 3. D. Stodbanfen 9. & Baumgartner 
und Gtrelefhe Apeth. zu 6 bei 8. Bechetti, Fu Riva 
bei Ziiler, Apoth. Im werede bri Bermaria Ganella 
& Menefirina In ——— bei 3 * In Gtenice 
= I. Treceoni, Apoth Se Auffinger. 
In 


bei 3. Sei fer und —— —— 
der Bpothefe, 


sah — und Reiſende zu den billigſten 
fi meiner Vermittlung bedienen, fi) einer furgfältigen 


Mich. Wirfching, 
Haupt- Agent Mannheim. 






Volks⸗ und Schügen= Zeitung. 


wiährig a.as tx. d. @. 
Salbjährig .ı 8. HA fr 


‚Mile Mr. 22); Haaſenſtein & Bogler in Wien, Hamburg, 
Zrantfurt a. M., Berlin, Leipzig um Balel; ©, 8, Daube 


.' 98. 


Mutwoch 18. Auguſt 1869: 


Blhcliungen Haan 
“mad berpee indie 
—* ner —* Bu 
ang ın Jundbend, 
Prlten Tanı — 
Rleeane werr co uwit dA 
6.8: ver, Beilutür ein» 
maligt, nm _miı 5 fr, 
€ ihr dreimalige 
Eıribo rung Herebner 






na de Komp, in Minden, umb berem Filiale & General -Ogenturen ; 
ai J Jäger ihr Buchhenplung iu Frautfurt a. M.; Eugen Fort 
in Leipzig. — In Junsbrud: J. Baur, Morgarethenpfäp. 


BIEV. Jubrauna 





Innsthrud, 18 Aug. Zur Feier des allerhöchften 
Geburisfeſtes Sr. Majeftät des Kalfere wurde heute ein 
Feſtgotlesdienſt in der Pfarrkitche und eine Feldmeſſe im 
Ao ſterkaſernhofe abgehalten. Dem erftern wohnten Se. 


Greelleng der Herr Statthalter mit jämmtlichen Behörden 


bei, au lepterer war die gefammte Garnifon in vollfier 
re ausgerüdt Rach der Feldmeſſe, bei welcher bie 

lichen Dechargen abgegeben und bie Gefchüge gelöst 
murben, befilirten die Truppen vor Gr. Excellen; dem 
Herrn EME Ritter v. Mollinari. Um ti Ubr wird 
das vom löbl. Stadımagiftrate gegebene Freiſchießen am 
Landesbauptichiefftande in feierlicher Weife eröffnet wer: 
den Nadmittagd beginnt das Feſtſchießen auf dem Berg 
Ifel. Um 2 Uhr iſt große Tafel bei Sr. Excellenz dem 
Herrn Statthalter Freiherrn v. Laffer Zum Raifertag 
it nach vieltägigem Regen beute ein freundliches und 


fonniged Wetter eingefreten, möchte es umferm guten 


Kaifer nad) fo fange ummölkter Zeit das Aufgeben der 
Sonne des Friedens und der Eintracht in feinem Reiche 
bedeuten! — 

Auswanderer » Briefe aus Peru, melde in lepter 
Zeit nad Tirol gelommen find, warnen vor der Aus— 
"wanderung dahin. Die Briefe Magen befonders über die 
lange Seereife und die ſchlechte Behandlung auf dem 
Schiffe. — 

Bon dem bereits erwähnten neuen Pulver, 


‚am 4 Uhr früb fepte ſich die Proceffion in Bewegung 
: und gelangte an ihren Beftimmungsort Auf ven Rüd- 
wege von Dormiz war die Procefion nad einer ein» 
‚ Ründigen Raft in Raffereiih, um Mittag. im Fernſtein 
angelangt. Dort blieben Einige zurüd, um ſich im Gaſt⸗ 
hauſe zu reſtauriren, und ſohin auf abgefürgten Wegen 
die Procefion wieder einzuholen. ' Bier von Ddenfelben 
‚befiegen auf Anregung der Maria Anna Wörz, eines 
20 Jahre alten, allgemein geachteten Maädchens aus 
' Biberwier den feinen Kahn im See am Fernftein, ‚in 
defien Witte ſich die Ruine Sigmundsbutg erhebt, und 
Rießen vom Ufer ab. Joſef Grutſch fand am Hintertheile 
des Erhiffhene, Johann Georg Sterginger, 56 I alt, 
und Zufob Schreier, 30 Jahre alt, beide ledig, und. ber 
verehel 27 Jahre alte Joh. Georg‘ Schönherr, ſaͤmmtlich 
von Biberwier, fowie das Maͤdchen befanden ſich im 
Vorvertbeile des Nachens Wenige Plafter vom Alfer 
entfernt, rief Grutſch feinen Gefährten au, dab fie ſich 
im Kahne vertheifen follten. Er wurde nicht verflanden, 
‚der Kahn neigte ſich plöplich zur Seite und. die darauf 
Befindlichen Rürpten in das Waffer: Der Kahn, nachdem 
er feine Laſt entleert, richtete ach mit Waſſer gefüllt 
wieder auf. Grutſch erfaßte den Rand desſelben, ſeine 
Gefaͤhrten waren verſchwunden. Mit Hilfe eines Mannes 
"aus Raffereith,, der dem Grutſch Muth zuriefiund vom 
Land aus eine Stange entgegenbielt, gelangte der einzig 





welches aud bei dem neuerlich abgehaltenen Proben  @erettete an das Ufer. Um 6 Uhr Abends erſt wurden 
vorzäglid entiproden hat, wird nun auf An— | die Leichname aufgefunden und nach Bibermier gebracht. 
fuchen des Landeshauptſchieß ftandes eine größere Quantität N In Ampezzo bat bie Bendbarmerie. vor Kurzem 
erzeugt und an denſelben abgeführt werden. Der Erzeuger einen nit uninterefianten Bang gemadı. Sie griff 
dieſes Pulvers ift der auch ale Schüge mohlbefannte . nämlich einen unter fehr bedenklichen Umftänben dort ſich 
Pulverfabrifant Unterberger im Achenthal. — | Berumtreibenden Menfchen auf, der, vor die Behörde: ge- 

Hr. Dr. Grodmann aus Wien bat am 13, Auguft führt, ſich dald für einen preußifchen Deferteur, bald für 
den bis jegt unbeftiegen geweſenen Langkofel in Gröden einen entläffenen Feſtungsſträfling, bald wieder für einen 
beftiegen — r ; amerifanifchen Unterthan u. dgl. ausgab, gefaͤlſchte Zeug- 

Ueber den am 10. d. auf dem See bei Sigmunbs- | niffe befaß, auch zwei gebundene Marſchrouten öfler- 
burg flattgefundenen Unglüdefal berichtet der Tir. Bote reichiſcher Behörden in den Stiefelm verftedt Hatte, und 
folgendes Raͤhere: Der Hr. Kurat Foͤrg von Bieberwwier | überhaupt alles aufbor, um feine Agnodcirung zu: Hinter» 
Hatte auf den 10. d. einen „Rreuggang“ nach dem, bei | treiben. Die mit dem ‚größten Eifer ‚gepflogenen Rache 
5 gelegenen BWallfahrtsorte Dormiz verfündet, | forſchungen haben nun ergeben, daß dieſer Mann ein 
um für das fünftige Konzil in Rom zu beten. Am 10. | Gigarrenarbeiter aus Sachſen fei, der trop jeimer 24 


Jafre ſchon im feiner Heimat allein wegen Diebſtahls 
und anderer Verbrechen nicht weniger als Omal, und 
darunter auch zu längeren Freiheitsſtrafen verurtheilt 
war, der Sicherheit des Cigenthums im hoͤchſten Grabe 
gefährlich ift, und neuerbings von preußifchen Behörben 
wegen Diebflabld und Betruges gefucht wird. 

Bien. Die Prüfungen für den Dienft ald Ein« 
jährig- Freiwillige haben in Wien Gelegenheit zu Wahr⸗ 
nebmungen von erftaunlicher Unwiffenheit gegeben. Die 
„Wedrzeitung” theilt einige pilante Notizen darüber mit: 
Unter den Geprüften befanden fi 3. B. Handlungbuch⸗ 
halter mit 1400 bis 1800 fl. Gehalt, Männer von nicht 
viel mehr ald 20 Jahren. Ihr wiffenichaftlicher Reichthum 
war flaunenswerth. Bei dem einen war die Entdeckung 
Amerifad ungefähr um die Zeit Chriſti dur die — 
Engländer erfolgt ; ein zweiter ließ Rudolf von Habsburg 
mehrere Rriege gegen die Berfer führen; ein dritter 
nannte als Gründer Roms die Bäpfte; ein vierter wußte 
nicht einmal das Jahrhundert, in welches die Schlachten 
von Aufterlig, Wagram und Waterloo fielen, In der 
Geographie hörte man, daß Tirol an Spanien gränze; 
die Trace der öfterreichifchen Rorbbahn war einem Comp: 
toiriften mit 1400 fl Gehalt ebenfo unbelannt, als die 
Ramen der Hauptflädte aller öfterreichiichen Kronländer ; 
eine ganze Reihe von fünf Kandidaten wußte von den 
Fluͤſſen Galiziens keinen einzigen zu nennen. In der 
Raturgefhichte Fannten fehr viele ebenfowenig die ein» 
fachften Begriffe von ber Eleltricität, wie von ben Ele 
menten, und nicht mehr von der bewegenden Kraft des 
Dampfes als vom Barometer ; einer zählte den Alligator 


zu den Bifchen und den Froſch zu — den Säugethieren' 


(alles dieß buchfläblih in Wien. vorgefommen). Die 
Marhematif war bei vielen nur in den vier Species 
vertreten u. ſ. w 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein Faiferliches 
Befehlſchreiben an den Kriegsminiſter Freiherrn v, Kuhn, 
das in Folge des Wehrgeſetzes vom 5. December 1868 
die Auflöfung des bisherigen Triefter Territorial » Miliz- 
bataillons anorbnet. 

In Wien wird am 21. d. M. Abends 8 Uhr der 
‚erfte Bergnügungejug von Wien über den Brenner 
abgehen. 

(Gitelteit bis über'8 Grab.) Diefer Tage 
farb der. Wiener Schußmachermeifter Sch. Derfelbe, ein 
siemlib wohlbabender Mann, war von ber grösten Eitel. 
teit erfüllt und wurde feiner Großthuerei halber von 
feinen Kollegen „Baron“ genannt. Bor Jahren fchon 
hatte er fih um ſchwere Summen auf dem Währinger 
Friedhofe auf dem fchönften ‚Dlage ein Kamiliengrab an- 
gekauft, worauf er fi im vorigen Jahre den für ihn 
. »beflimmten prachtvollen Grabflein Hatte ſehen laſſen, 
ebenfo bewahrte er feit 2 Jahren in feinem Paradegimmer 
den für: ihn: beftimmten Metallfarg. Ja, er ging fogar 
fo weit, fich fchon bei Pebzeiten. aufbahren zu laffen, 
damit ver -fehe, „mwierer ausſchaut.“ Nach feinem vor 
Kurzem: erfolgten Tode, wurde auf feine leptwillige Ans 
‚örbnung feine Werfftärte an allen Bänden mit ſchwarzem 
Stoffe behangen und in der Mitte ein Katafalk errichtet, 
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worauf er, wie er bei Lebzeiten fi audbrüdte, „wie ein 
König“ aufgebahrt wurde. 

(Ein Wip des Grafen Beuf.) Dem Parifer 
„Bigaro* wird nachfolgende Aeußerung des oͤſterreichiſchen 
Reichskanzlers mitgetheilt. Man fragte denfelben, ob er 
fi denn nicht auch diefes Jahr in die Bäder oder zum 
Landaufenthalte begeben werde? „Wiffen Sie denn nicht,“ 
entgegnete Graf Beuſt, halb lächelnd, Halb wehmüthig, 
‚wiſſen Sie denn nicht, daß fomohl ich, als Graf Bismarf 
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt find 7" 

In Steyr find ſaͤmmtliche Werndl'ſche Objefte um 
den Preis von 5 Millionen 300,000 fl. verkauft worden. 
Am verfloffenen Samstage ſchloß der General Direftor 
der Rudolfbahn den Kauf ab. Ein Konfortium von 
Rapitaliften brachte die Waffenfabriten an fidh. 

Wie man aus Prag meldet, wurbe der hochwürdige 
Pfarrer von Wiltowig wegen Majefätöbeleibigung in 
Unterfuhung gezogen. 

Eine Induftrie, welde in Frankreich, manchen 
Theilen Deutſchlands u. f. w. bereits feit längerer Zeit 
befannt ift, fcheint nun auch in Ungarn auffommen zu 
wollen. In Hodos (Arader Komitat) erſchien jüngft ein 
Haufirer und benügte die Abmwefenheit der Männer, um 
fünf jungen rauen ihr Haar abzufchwagen, weldyes fie 
ihm für ein Tüchlein gaben. Der Haufirer machte ſich 
nach abgefchloffenem Handel davon, und als die refpef- 
tiven Ehemänner der Geſchwornen beimfamen, ba mar 
ihr Schred und Zorn groß. Sie machten ſich fofort zur 
Berfolgung des Uebelthäterd auf, und ſchworen, ihn zu 
erfchlagen, wenn fie ihn fänden ; fie holten ihn jedoch 
nicht ein und mußten fi damit begnügen, daß fie ihre 
leichtfinnigen Weiber prügelten. 

Großes Auſſehen erregte in der zweiten Hälfte bes 
Monats Juni 1867 ein frecher Raubmord, welcher in 
der Nacht zum 15. Juni 1867 an der Eifenbahnfirede 
zwifhen München und Augsburg bei Olding an einem 
Bahnwächter verübt worden war; man hatte lepteren 
damals vor feinem Häuschen erfhlagen und feiner Uhr 
und feines Revolverd beraubt gefunden. Alle Nachfors 
fhungen nad dem Thäter waren bisher erfolglo® ges 
blieben, da die Verdachtsmomente, welche fi gegen ver⸗ 
ſchiedene Individuen erhoben hatten, fi als grundlos 
erwiefen. Bon Gewiffensbiffen gefoltert, Hat fih nun am 
8. d. ber ledige Bauernburfche Mich. Balf von Olching, 
gegen melden bisher nicht der mindefte Berbacht beftand, 
ſelbſt als ben Mörder des genannten Bahnwächters 
einem Gendarmen auf offener Straße gu Münden bes 
fannt und durch dieſen zur Polizeidirektion führen laffen. 
Als Motiv des Verbrechens gab er an: der Bahnmächter 
Knoll habe ihm einmal einen halben Gulden abgewonnen ; 
fie hätten deßhalb öfterd mit einander gefritten, unb 
endlich babe er (Bald) den Entſchluß gefaßt, den Knoll 
au ermorden, welchen Entſchluß er auch in der Nacht 
vom 14. zum 15. Juni 1867 ausgeführt habe, ; 

Aus Dresden, 13, Aug., wird gejchrieben; Am 
12 d. Vormittags find die legten frei in den Schächten 
liegend aufgefundenen Leihname zu Tage. gefördert 
worden, und die Oefammtjahl derfelben beträgt 236. 
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Die noch fehlenden liegen tief unter den Brüden be 
graben. Ein feines Häuflein der Unglüdlichen fuchte 
ſich unter Anführung des Steiger Bähr in eimer links 
vom „Hoffnungsfdhacht” gelegenen Flügelftrede vor dem 
furchtbaren Andrang der brandigen Wetter und irre 
fpirabeln Gaſe zu reiten. Der Weg zur Tagesfirede des 
Hoffnungsſchachtes“ fand ihnen offen, allein dieſe 
Strede enthielt fo forcentrirte irrefpirable Gaſe, daß fie 
biefelbe zu ihrer Rettung nicht betreten fonnten (Einige 
Berwegene baben es gewagt, mwahrfcheinlich im ſchnellen 
Laufe, zur Tagesftrede zu gelangen. Umſonſt. Man fand 
fie einzeln in der Tageöftrede liegend vor, und zwar un: 
meit der legten Zuflucbteflätte des Steigero. Bid gegen 
Mittag des 2. Augur Haben einige derfelben noch ges 
lebt, wie aud dem hervorgeht, was fie in ihrer legten 
Noth beim Grubenlicht niedergeichrieben. Im Rotijbuch 
des aufgefundenen mitverunglüdten Unterfteigers Bähr 
finden ſich folgende Zeilen eingefchrieben: „Dieß ift der 
legte Ort, wo wir Zuflucht genommen haben ; ich babe 
meine Hoffnung aufgegeben, weil die Wetterführung auf 
„Segengottesfhadht” und „Hoffnungsihadht" vernichtet 
it. Der liebe Gott mag. die Weinigen und meine lieben 
Freunde, die mit mir fierben müflen, ſowie die Familien 
in Schug nehmen. Ernft Bähr, Unterfteiger.“ ferner 
find im „Hoffnungsfhadht” an drei verfchiedenen Zim« 
merunge»Thürftöden Kreide-Infhriften (legte Grüße an 
Grau und Rind) gefunden worden. Die Zahl der Ber, 
unglüdten it nunmehr auf 279 und die Zahl der hinter 
lafienen Witwen auf 221 mit 650 Kindern fehgeftellt. 

Aus Berlin verlautet, dab die Bundesregierung 
ernftlih mit dem Gedanken umgeht, die Vertretung bes 
Bundes bei auswärtigen Staaten dahin zu regeln, daß 
die Vertreter der Einzelftaaten fünftighin fortfallen und 
nur der Gefandte des norbdeutfchen Bundes als folcher 
die einzelnen Staaten vertritt. 

(Ein Konflikt in der deutfhen Schüpgen- 
welt) Das Folgende if der „Köln. Ztg.* entnommen : 
In einer am Samstag Abends zu Osnabrück abgehals 
tenen Borflandsfigung des weſtfäliſchen Schügenbundes 
tam auch die Rebe des Wiener Dr. Kopp in Zug zür 
Sprache; von Bremen war eine Aufforderung ergangen, 
gegen diefe Infamie des Präfidenten des „allgemeinen 
deufhen" Schüpenbundes feitende der norddeutſchen 
Shügenvereine gemeinfam zu proteftiren und zu Diefem 
Zwede zu einer Berfamwlung in Bremen am 9. d ein- 
geladen. Die projeftirte Berfammlung zu beſchicken, war 

‚man ‚bier nicht in ber Lage, wohl aber beſchloß man, den 
Schügenbrüdern in Bremen einen Ausdrud der Indi— 
gmation zugehen zu laſſen, welche die Kopp'ſche Rene 
unter dem biefigen deutſchen Schüpen hervorgerufen, und 
fie aufjufordern, ſich folgender Refolution anzuſchließen: 
„Die norddeurfhen Mitglieder des deutſchen Schügen- 
bundes fordern Dr. Kopp auf, feine Zuger Rede zu 
widerrufen oder fein Amt als Präfident des deutſchen 
ES chügenbunde® niederzulegen, da man feinen Bundes- 
präfidenten brauchen fann, der bie Hälfte der Mitglieder 
in den Augen des Auslandes berabwürdigt; weigert fidh 
Dr. Kopp des Widerrufes und auch des Rüdırities, fo 


treten bie norddeutſchen Mitglieber des deutſchen Schüpen- 
bundes zurüd, überzeugt, daß ihnen auch eine große Zahl 
gefinnungstüchtiger füddeutfcher Brüder folgen werden, 
und dann mag Hr. Kopp mit feinen wenigen Gefinnungs« 
genoffen ruhig fortfahren, ſich durch Schmähung Deutfchs 
lands im Auslande zu blamiren.” 

In Rom fängt man bereits an, an dem Denkmal 
zu arbeiten, welches zum Andenfen an das Konzil ers 
richtet werben fol. Der Papft will es einweihen, ehe 
nod die Biihöfe nah Schluß der Kirchenverfammlung 
abreifen. Der Plan zu dem Monument ift noch nicht 
endgiltig in alen Theilen feftgeftellt, doch if folgende 
Anordnung als die wahrfcheinlihe anzunehmen. Auf 
einem Marmorfodel, welcher die Bafis bildet, follen bie 
Ramen aller in Rom erfdeinenden Biſchöfe eingefchrieben 
werben Darüber erhebt fi ein Piedeftal, umgeben von 
fünf Figuren in Marmor, die fünf Welttheile dars 
ftellend, ald Symbol der Ausdehnung des Katholizismus. 
Auf diefem Piedeftal erhebt ſich eine Säule aus afrifas 
niihem Marmor, welche bei den Nacdgrabungen im 
Gmporium aufgeiunden worden ift. 

Dänemark, Im Auftrage des Kriegsminifteriums 
haben ih am 10. d. mehrere Offiziere von Kopenhagen 
nach Wien begeben, um den Uebungen im öfterreichifchen 
Truppenlager an der Leitha beizuwohnen. 

#ranfreih. Das am Rapoleonstag erfhienene 
Foiferliche Dekret lautet: „Indem Wir dur einen Unſern 
Gefühlen entiprechenden Aft das hundertjährige Jubiläum 
der Geburt Napoleon 1. feiern wollen, gewähren Wir 
volle und vollfommene Amnefie für alle politiihen Ber- 
geben gegen das Preß- und Bereinggefeg " 

Der Raifer hat in Folge des Ablebens des Mars 
[Hals Niel feine Reife nah dem Lager von Ehalons 
aufgegeben, und gleichzeitig, um die Gerüchte über feinen 
Geſundheits zuſtand zu zerftreuen, den kaiſerl. Prinzen, 
der allein nad dem Lager abging, in Perſon auf den 
Bahnhof von St. Eloud begleitet. 

In Marſchall undFriegsminifter Riel hat die Kriegs⸗ 
partei in Sranfreich ihren einflußreichiien Vertreter vers 
loren. Wäre es nach dem Willen Niel's gegangen, vie 
drei Jahre feit 1866 wären feine Friedensjahre geweſen, 
dae Duell zwifchen Frankreich und Preußen wäre aus⸗ 
gefochten, die europäifdhe Situation wahrſcheinlich eine 
ganz andere, ale fie jegt it, So aber mußte fih Marſchall 
Kiel begnügen, die franzöfifche Armee, deren Anfehen fehr 
gelunfen war, wieder zu einer gefürchteten, bie an bie 
Zähne gewappneten gemacht zu haben. Adolphe Francois 
Niel wurde am 4. Oft. 1802 in Mürat geboren, bezog 
1821 die polgtechnifche Schule in Paris, dann ale Sous⸗ 
Lieutenant die Ingenieurfhule zu Meg. Im Jahre 1827 
rüdıe er zum erften ieutenant, 1831 zum Kapitän vor 


‚und nahm in demfelben Jahre an den Kämpfen in Algier 


Theil: Bei der Grftürmung von Conftantine zeichnete 
fi Niel in hervorragender ‚WBeife aus und erhielt nebſt 
lobender Anerkennung des Kriegominiſters den Rang eines 
Bataillons: Ehefe. ' 1846 mar fein Ruf’als einer ver 
fäbigften und geleßrieften " Ingenieur: Offiziere ſchon fo 
begründet, daß .er 1849 der Expedition nad Rom äls 
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Belag (AB) zur Wolle: und Scühen-Sehung m. 5 


.@ i u abung 
si dem 
von Sr. f. u. t apoft. Dajendı allergnädigft —— 


Freiſchießen, 


welches nach erfolgter Genehmigungdes, Landes 
Dberfifchügenmeiftens: auf dem l. Hauptſchießſtande zu 
Rattenberge— 
"m 22. Bi und A Wahl. dJabgehalten wird. 
A. Ncbeſcheib⸗ auf 150 Schritte Diſtanz: 
1. Hauptbeft: Ein DK ENDEN: ſammt Zugehör, 
sch: OR Sinrieberfehgemde fammt 3 
Il. Hauptbe nterla amm ur 
® gehoͤr, er Dufaten . 
u Hauptbeh : Dufaten mit Zierbe. 
Y 
Zehn Sählederbefte 1 574,3'3/ 2,2, 2, 1,1 um 
1 fl. mit Zierden. 
Schlederprämien für jede Nummer, 1/, fl., für jede 
dritte Nummer 1 fl. am Bande. 
B. Weitfcheibe auf 300 Schritte Diftanz. 
1. — Gin Ointeeladsu Deingeneht fammt Zugehör, 
Werth 9 Dufaten. 


= Hauptbeft: ’ Dufaten mit Zierbe. 

nn ” " ” ” 
RR. 3,2, 2,4 u 1 flamit Zierden, 
Schlederprämien für jede Nummer 1/, fl,, für jede 


dritte Rummer 1 
Befimmungen: 

41. Diefes faiferl. Freiichießen beginnt am 22. Aug. 
um 11 Uhr Vormittags und endet unten Vorbehalt einer 
etwa notbiwendigen WBerlängerung am 24. Abends ohne 
Lichtgebrauch. 

5 Schußzeit iſt am 22. von 11 Uhr Vormittags, 
ohne Unterbrechung und an den übrigen Tagen von 7 
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mit ihren gewehren ſchießen haben 7 Ag J 

Anſpruch auf die Behr, und Gemwinnfte, zur 


e ne mn: weite Difany: 2 Scus 450 fr. m 


8. Die — Köiinen, auf beide Diſtanzen 
audy ohne inlage, i 
* ** —— ee ——— der Standgebühr, 


— —— Arte 

eh e 

Diary einmal, über — nicht — 
* Die e Werbe fu 

den tiefſten Sauren auf * Auf fügen Dany von 

reifen —* bei ‚gleiher Ahzahl von Kreifen ent⸗ 


cheidet, fein @inverfländ etr 
06, jedoch ) Hann ein Eigen 8 83444 


—2 
9. Die ——— weiter Zn — ein in 


20 reife ein — ſchwa ederian 
auf dem Ehleder ein ade Tg We 
10. Ein Schleciſchuß foftet ve und ai biezu 
auf nf ug u ch arfen ausgegeben. 
; e 


uf die 
f. Schießftande in Zirgl oder Worarlberg einrollirten 
 $. 9. der Schießftandsorbnung 


— und die na 
denſelden Gleichgeſtellten, Anſpru 
12, Es werben auf fürzer Si an) 2 
2 Schlederfcheiben, auf weiter Diflan Pe 
Schlederſcheibe aufgeſtellt, jedoch t fih die Vor⸗ 
ſtehung die freie Berfügung bierüber vor. 
Die Borftehung des Lt. Hanpticießftandes 
Rattenberg, 8. Auguſt 1869 
Joſ. Apwanger, Oberfchlipenmeifter. 


5.93. 28) Anton Mayr, Unterfgügenmeißer 





—— Pachetſahrt· Actien· Hefelfcnft., 
Direfte Pot: Dampfichifffahrt zwiſchen 


“Hamburg und New-York, 


Havre anulaufend, 
Ei 
Halli, Mittwoch, 25. Auguft. % 
Nemanig, do 1. September. )= 


ne Die mit * bezeichneten Schiffe {aufen PR nicht an; a: 





vermittelt der Poft = Dampficiffe: : © 


Eimbrie, Mittwoch, hr Septeiäber. 

® do. 58. yhd st 

“Born fi,‘ Somaben, 18. 0 
an tor 


1: & 


epreife: Erſte Eajüt Eir. Rihl. 165, Zweite Cajuͤte Gr. Rt 100, 
Paffagepreife: Erſte ee Ar aj Pr. N. oo 
Fracht 22. — per 40 hamb. Cubicfuß mit 15%, Primage, für ordinaͤre Güter nach Mebereintunft, 

Beielporte non und nad}, den Berein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „‚per Hamburger Dampfidifl,” 


und zwiſchen Hamburg und Meiw-Drleans, 


a —— 25. September, 


„ Saronia 


aria, Zu ..o 23. Dfto ber, 


"" auf'ver Ansreife Havre und Havanna, aufider Rüdreife Havana und Havre anlaufend, 
r Yin 


—— BEL IE IE "erg 


Waffagepreife: —E Ctr Rihl LEO, Zweite Cajute Pr.Ctr. Rthl. 1 20, Zeifspenberir. Etx. Rthl 86. 


Fracht 2'2. 10 per ton vom 40 hamb. Cubicfuß mit 45%, Primage. 
Anguft Bolten, Bun, Miller's Rachſoiger, Hamburg. 


Raͤheres bei dem Schiffsmafler 
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Bolfändige, gültige Ueberfahrts⸗Kontralte werben abgeſchloſſen durch die bevollmaͤchtigten Agenten 


5 266. 
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Baer 8 Seiebofer in Dion, ai⸗a.m. 17, 


sm Ti sie 


im Tu burdann 


(E) S—taS „8 


haben‘ —— Bei einem 


" Feilbietungs-Gdikt. 


nebet gerichtliche Bewilligung werben folgende zum Rachlaſſe bes Joſef Jenewein aus 

gehörige Realitäten in ber Gemeinde Mie der s um beigefepten Ausrufspreis freiwillig 

ert: } 
1. Das fogenannte Kuezater Anweſen im Dorfe Mieders wozu gehören: 

Fa ‚Gat.-Rr. 384 Lit. A, Cine meu erbaute Behaufung als Sommerftifhwohnung fehr geeignet, 
9 he Yhlüben, Klage, mehreren Aitmert, Städt, Gtaflung, Wagemfupfe, Badofen und Gchweinftall. 
_ ;, 2. B. Min, Burg und Baumgarten nebft Puinten beim Haus von 500 Klftr.; 2it. E, Gin Mahb 
in· Kunes von :940 Afe. i 
um rd © 5 Gar. 30. A. Ein Acker in ber Kuglgaſſe von 380 Klftr. 


ne ba „> 10 at. B. Em Acker dajelbft an. 38 Klfte. 87 
ringen HB, Em Acer daſelbſt von 340 fr. 
nn 368 alt. A. Ein’ Mefer, bafelbft von 227 Kifte: 


mp sand ver : 881. Min. Meter auf dem innern deld, das‘ Kuglackarl von'290 elftes.. und 
aaa gt BBO. Zwei Ackerlen auf Zartes von 840 Ale. | 

potlindag = Fr Ei Sr Grund In Grdben 180 Lifte. Ader und 180 Kifte. 
3711} ’ dr 

Iuybrst ı 


’ fe 





Lener von 1020 ‚Afte, 
Gleinſer Mähdern von 5 Büberlen Heu. 
707. Ziel Ahelle Auffänge im Miederer Gſchnalls von 1180 Aftr. 


= 2 
Hi 
& 
2 


® 
tm N Ip P. Mm 
A ee C ahftüd in Nunes von 730 Rift. 

; .267 2. E. Acker, die untere Puinte genannt bon 1550 Alftr, 

. C. Uder im Zarres, von 255 Kifte. 
m wu 883 At. C; Ein Mahdftüd, der obere Tſchopf von 1600 Kifte. Bager- und 150 
‚n Bu 103 tim d h 


oa —— 
—— at Hr, 997 eu. A, Ein Ad von 800 Afte. und Mahd von 840 Afftr. zu: @®röben. 
re m 186 Wemeinbe, Schönberg Mit. B. Ein Mahbfihel unter bem Hagenbicgl bei: der 
nn Mchmeddenhöhle per 2 Joch 482 Kifte. 
nu Der Mu zei für biefes Anweſen beträgt 10500 fl. d. W. 
un. Das fogehannte Häbtnger-Gut in Mieders, wozu gehören: 
un ne; Sat. Ke. 379 ‚Gemeinde Mieders eit. A. Eine Behaufung mit Stube, Küche, Stadl und 
er Era; it, B. Ein er beim Haus von 9 Kifte. 
0 Gare. 285 Pi. C. Ein Meder, num Mahd in ber Holsgafie von 630 Alt. 
0,7, 885-2. A. Gin der in ber Watfch vom 770 Aifte. 
onen 682, Ein Acker und Mahd bafelbft von 620 Kifte. 
) 658. Ein bio. allba don 80 Kiftr. . 
„884 Mt. C. Gin Ader binter Hocheck von 350 Klfte, 
848. Ein Mer auf Toſens von 720 Alte. 
vr 488 it. D. Ein Mabb, bie Leiten = 860 F * 
"ir 2 16, it. H. nb Mahd die iten von 1348 . 
Der PP für hr Ahroefen iR 3800 fl. d.'®. 
a 


gehören : 
Gat..Rr. 402 Lit. A. ine halbe Behaufung beim Steiner, bie obere mit Zu- und Inge 
bäuben; Lit. B. Ein Wurzgaril von 42 Kifte. 
Cat.-Ariid0g Kit; A: Eine Behaufung beim Tunig ober Steiner, ber untere Theil mit 
er, ‚Stube, Küche, Ban Stabl und Stallung, einen halben Backoſen und Kaͤdermacherwerk · 
kte; hiezu 2it.:B. Ein Wurz · unb Baumgarten bon 32 Klftr. 
= Gat.-Rr- 408 :@u. A. in Uder bie obere Pulnte von 738 Kfte., beim Langen Bichl 
Achannt unb Seiten dabei, von 250 Mifte. 


‘Ad arm 
NEUE FU U 


* 
2 
63 


hin gi 
arsch 5 


„Tara 
In = 


Gat.-Nr. 887. Drei Theile Grund und Auffänge in der Oehrlau von 430 Kfte. 
250, 429 At. Ar Gin Acker zu Hinterhocheck von 376 Kiftr. 
Diefes Gut wird ausgeufen um 1700 fl. d. W. 
gedes der 3 Anweſen bat auch das Becht zum Holz. und Streubezug im Gullamalb und 
Na gu’ Grasmähen in Gſchnalls. 
Berner merben ſaͤmmtli zu Haus und Hof gehörigen Fahrniſſe indbefonbere bet Vortath 
an Heu, Getreide, lache, ein Rferd, mehrere Städte Hotnvieh, eine Kulſche unb ein Rennſchlitten, 
Kimmereinrichtung "als Betten, "Rommod- und Meiverfäften, Tiſche, Spiegel, dann Bett und Zifdy- 
"Walde u, ſ. mw. gegen baate Bezahlung verfteigert. 


"  Deyu werben Kaufsluftige mit bem Bemerken eingeladen, daß bie Beilbietungsbebingniffe im 
’ Wer Werichtötanglei zu Miebers und in ber Kanzlei bes Gefertigten in Innsbruck, Mufeumsftrape 
Re. 577 zu ben gemöhnlicyen Amtsſtunden eingefehen werben können, r 
Innsbruck am 7. Auguſt 1869. 
Dr. Zohann Zfchurtfchenthaler. 
Gerichts Rommiffär. 
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Hunsucen nehmen entgenen: im Wie: Alsis Oppelik, (ol. \ = ae Komp. im Deiindyen, und deren Biliale & General’ Wgtntüren ; 
vile Mr. 22); Hanfenftein & Vogler in Wien, Hamburg, Sr Däger’iche Buchhanslung in Franffurt & M;; Eugen Fort 
Frauffurt a. Rt. derin Leuna und Bafel; 6. hut Dante I in nReipgis- — In Jauusbruct: 3; — Margaretherplap. 
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7; 100. Freitag, 20 gt 1888. — XXVV. Jabraua« 


Innebrud, W Aug. Das aur der des aller- | Bier — Eine Notiz des Wiener Tagblattes vers 


böchften Geburtsfeſtes am Landesbauptihießftande gege⸗ ſpricht den Theilnehmern desſelben eine glänzende Aufs 


bene Freiidießen wurde zur Eröffnung von Sr. Ercelleng | nahme in Innsbtuck, als Erwiderung der Gaftfreundfcaft, - 


dem Hertn Statthalter Baron Lafer in Begleitung des | welche bei Gelegenheit des Schügenfeftes in Wien den 
Hofratdes Grafen von Gourch, Sr. Excellenz dem Herrn | Tirolern zu Theil geworden ſei. Sollten ſich unter ben 
EM.EL Ritter v. Mollinary mit dem gefammten Offigiers- Theilnehmern des Vergnügungszuges wirflid Wiener 
forps ‚' dem Herrn Bürgermeifter Dr. Tſchurtſchenthaler Gaftfreunde der Inndbruder Schügen befinden, jo dürfen 
und dem loͤbl Magiftrate beſucht Bei Ankunft Sr. diefe in der That auf moͤglichſt beſte Revanche rechnen. — 
Ercellenz des Heren Statihalters wurden die drei Gefchüige | Bei der im nächſten Monat in Hamburg fattfins 
und die Mörjer des Schiehftandes gelöst und die Bürgers | den großen Induftrieausftellung wird auch der biefige 
muſit fpielte die Bolfahymne. DerMagiftrat, aus deffen | Runftgärtner Herr Unterreiner mit feinen funftreich 
Mitteln die Befte gegeben wurden, empfing bie hoben | behandelten Alpenblumen in gewiß anerfennenswerther 
Gäfte und geleitete fie in das Schüpenhaus, wo fofort | Weife vertreten fein. — 

das Schießen durch den Landesvertbeidigungs,Oberfom- | In Müblau ift ein am 14. d. M, dafelbft ver. 
mandanten mit einem Schwarzichuß eröffnet wurde, worauf ftorbener Rufie, Andreas Nichter aus Petersburg, in Der 
von den Schügen ein außerordentlich lebhaftes Feuer auf That zweimal begraben worden. Der Bruder bes Vers 
fämmtliche Scheiben gegeben wurde In der Eröffnungss ſtorbenen Hatte zuerft beſchloſſen, ihm entweder auf dem 
flunde allein find nabe an 200 Schwarzſchüſſe grmacht | proteftantifchen Friedhofe in Innsbtuck oder bei dem for 


worden, deren jeber noch befonders mit einem Zwanziger genannten Engländerfreuge bei MWeierburg beifegen zu - 


nebſt Deforation regalirt wurde Die große Loge des lafien. Lepterer Ort wurde ihm jedoch vom Grundbefiger 
Ladhauſes war feſtlich deforirt, auf der einen Seite prangte verweigert, da der Platz von dem dort rubenden Eng- 
as Bildnis Sr Majeftät des Kaiſers mit einem großen „länder erworben worden fei; von der Beerdigung auf dem 
orbeerfrange geichmüdt und von zahlreichen Fahnen, ' proteftantifhen Friedhofe aber ftand er aus unbefannten 
darunter der ehrwürdigen Babne von Epinges umgeben. ' Gründen ab. Gr lief nun, nad) eingeholter Bewilligung 
Unter dem Bildniffe des Kaiſers glänıten der foftbare . der Gemeindevorftehung, die Leiche. des Bruders an der 
Armee: Ehrenibild, der erft jüngft von Sr. Majeftät dem ' , Außenfeite der Müblauer Friedhofsmaner beerdigen. Die 
Shiefftande allergnädigft geichenfte große fülberne Tafels " Einſenkung des Sarges erfolgte am 15. Aug. gegen 
auffag nebit fämmtlichen Eilberpofalen des Landeshaupt: 10 Uhr Nachts bei Laternenſchein. Nach ein paar Tagen 
ſchieß ſtandes. An der Weſtſeite bingen die Bitoniffe des fand jedoch der Bruder des Merftorbenen einen Plag, 
Marſchallo Radetzihy und des NReihefriegeminifters Preis welcher ihm für die legte Rubeftätte geeigneter ſchien, 


beren v. Kubn mit Forbeerfrängen geibmüdt Visa vis nämlich auf dem Felde in der Nähe des Hauies, im. 
dem Kaiſerbilde waren die Beftgaben in reihem Schmucke welchem der Beerbigte jeine legten Zuge verlebt hatte. 


außgeftellt Am erfien halben Tage haben 64 Schügen Gr ließ nun die Leiche feines Bruders wieder ausgraben 


ausgeſchoſſen. Auf furger Diſtanz fiel ein Punftihuß und in aller Frühe in das neue Grab übertragen. Hoffent⸗ 


Arch Hrn. Kopp von Müblau) auf der Haupticheibe, lich wird bier die legte Ruhe des Verftorbenen von) der 
und. ein Bunttihuß auf der Schleckſcheibe Auf der ' zärtlichen Sorgfalt des Überlebenden Bruders, nicht: mehr 
weiten Diftanı, auf welche bereits mit Vorliebe gefhoffen ' geftört werden. — 
witd, find wohl viele Schwarzichüfle, doch von feiner | 
erbeblichen Tiefe gefallen. Das Sihiefen wird am Sonn« | geftellt Haben, if. der Kaplan Joſef Wiefer von Sarne, 
tag fortgefegt. — 

: —J Sonntag wird ein Vergnügungéezug von Wien Eifad den Tod fand, nicht aus räuberifcher Abficht 


..r !* 
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Wie die gepflogenen amtlichen Erhebungen heraug· 


der, wie wir bereits fruͤher mittheilten, in dem Fluſſe 


480 
ums Leben — wie vielfach die Bermiuthung , nit ſchießen können, em iſt's mir auch deich fe 
t. rl, 


ausgeſprochen wu 
glüdung zu Grunde gegangen. 

(Die Briefterftands: Randidaten und das 
Wehrgefeg) Ueber vorgefommene Zweifel wegen 
Auslegung des 8. 25. des neuen Wehrgefepes bezüglich 
der Wohlihaten, melche dieſer Paragraf den Priefter- 
Kandidaten einräumt, hat das Minifterium für Landes- 
vertbeidigung mit jenem für Kultus und Unterricht Ber- 
handlungen gepflogen und ®Bereinbarungen getroffen, 
welche den Länderchefs mitgetheilt wurden. Nach 8. 25. 
des Wehrgefeges vom 5 December 1868 follen nuͤmlich 
die Kandidaten des geiſtlichen Standes, wenn fie in das 
Heer eingereift worden find, auf ihr Anſuchen zur 
Fortfegung der theologiſchen Studien beurlaubt werben. 
Nach Erhalt der höheren Weihen , beziehungeweiſe nach 
gefcbehener Ernennung zu Seelforgern, werben bie Bes 
treffenden in die Lifte der Militär: Seelforger verzeichnet 
und fönnen im Rriegsfalle nad Maßgabe ihrer Wehr: 
pflicht als Seelforger verwendet werden, Geben aber 
diefe Kandidaten die thrologifhen Studien und den 
geiflichen Beruf auf, fo find fie zum Waffendienſte ein: 
zuberufen. Es entfland nun der Zweifel, ob dieſe Ans 
ordnung auch rüdwirkend fei, ob nämlich ſolche Wehr: 
pflichtige, welche erft nach ihrer Einreihung theologifche 
Studien beginnen wollen, und ſolche, welche ald Ein» 
jährig- Freiwillige eintreten, auch die Begünftigungen des 
$. 25. beanipruchen können Die Minifterien ſprachen 
ſich dahin aus, daß ebenfowenig bei diefen Wehrpflichtigen 
als bei jenen Kandidaten geiftlicher Orden, welche erft 
nach ihrer Einreihung tbeologifhe Studien beginnen 
wollen, die Begünfligungen des $. 25. angewendet 
werden fönnen. 

Die rumänifche Regierung bat auf die öfterreihifcher- 
ſeits bezüglich der behaupteten Grengverlegung ertheilten 
Aufflärungen und bezüglich der gleichzeitig geäußerten 
Bedenken über die Zwedmäßigfeit des von der andern 
Seite aufgebotenen militärifhen Apparats die Erklärung 
hierher gelangen laſſen, daß fie es allerdings für ihre 
Pflicht Habe erachten müflen, der eventuellen Wiebers 
holung eines Einbruchs bewaffneter Schaaren auf rumäs 
nifches Gebiet wirffam entgegen zu treten, daß fie aber 
felbfiverftändlich für die Möglichfeit folcher Verlegungen 
nur die eigenthümlichen Grengverhältniffe, deren definitive 
Regelung zu befihleunigen im Intereſſe beider Theile 
liege, verantwortlich mache, und daß die zum Schuß 
ihres Gebietes und ihrer Staatsangehörigen aufgeftellten 
Truppen die gemefienfte Weifung haben, fi, bie bie 
Umftände deren völlige Zurüdziefung geftatten würben, 
firengftens auf eine unumgänglich gebotene Abwehr ge- 
feglofer und privater Banden zu befchränfen. Seitdem 
find jene Truppen wirflich zurüdgezogen worden. 

(Ein geflügeltes Wort des Reidhsfriegs- 
minifters) aus der legten Ausichußfigung ber cioleitha⸗ 
nifchen Delegation wird dem „P. 2.“ mitgeteilt: Als 
man dem Kriegdminifter nämli die Poſt für Wafdh- 
anftalten bewilligt Hatte und die Poft für Schiefftätten 
nicht paffiren wollte, fagte er: Wenn meine Soldaten 
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„ Sondern lediglich durch, Berun- | geivaichen find oder mi 


(Werndl’fhe Babrif.) Zur Vermeidung von 


Störungen, welche gegenwärtig durch Einberufung der 
in der Werndl’ichen Gewehrfabrit zu Steyr in Ber 
wendung lebenden Wilitär-Arbeiter zum Truppendienſte 
an den Fortſchritten der Hinterlapgewehr- Erzeugung mit 
Auferft nachtheiligen Einflüffen auf die Leiftungsfähigkeit 
diefer Fabrif herbeigeführt würden, find die Militärab- 


theilungen angewiefen worden, für heuer von einer Ein- 
berufung zu der Waffenübung jener Soldaten, welche 
in der vorerwähnten Fabrik in Arbeit ſtehen und Bereits 
eine Abrichtung erhalten haben, gänzlich abzufeben ; jene 
Arbeiter aber, deren Einberufung im Intereſſe des 
Dienftes behufs ihrer Ausbildung unbedingt nothmendig 
iR, nah Beendigung der Waffenübung wieder an bie 
Werndl'ſche Gewehrfabrif in Steyr abzufenden,, wenn 
died von dem Fabrifsbefiger angefprocdhen wird ; nament⸗ 
lich bat eine Einberufung jener Leute, welche als Parties 
führer in dieſer Fabrik angeftellt find, nicht ſtattzuſinden. 

Die Lotto» Einfäge in Defterreih betragen jährlich 
15,410,000 Al, die Gemwinnfte 8,706,000 fl., die Differenz 
ift der Bruttogewinn der Staatöfaffe, der alfo durch einen 
Verluſt der Spieler im Betrage von 6,704,000 fl. res 
präfentirt wird. Als Netto» Gewinn des Staats ergibt 
fi} nun der Beirag von 5,770,858 fl. 

Böhmen. Der legte Hirtenbrief der böhmiſchen 
Biſchöfe kommt den czechifchen Zeitungen Cund wohl allen 
Blättern, welche czechiſche Bolitif treiben) augenſcheinlich 
fehr umgelegen. Die Rar. Lifiy find fo fonfternirt, daß 
fie bisher noch gar nicht dazu gefommen find, ihren Leſern 
die biſchoͤſliche Inftruftion zur Kenntniß zu bringen. Blos 
in, einem Heinen Stoßfeufjer über die Unverläßlichfeit 
„einzelner Stände* laffen fie ihre eier ahnen, daß bes 
züglich des neuen Schulgefeges etwas vorgegangen if, 
was ihnen das Herz preßt. 

Wie aus Prag telegrafirt wird, haben die Ejechen 
Mazzini und Garibaldi zur Hußfeier eingeladen Platate 
mit der Aufforderung zur Steuerverweigerung wurden 
auf dem Zdiger Bahnhofe aufgefunden. 

Ungarn. Nicht allein in den verderbten Städten 
bes Occidents, fondern auch in der heiligen Stadt des 
Orients verfleht man ed, Senfations-Enten zu fabriciren, 
an welchen aber jedenfalls das wunderbar ift, daß man 
in — Pals daran glaubt. Gin Korrefpondent erzählt im 
Ung. Lloyd: Der Balfer Rabbiner und mehrere fromme 
Jfraeliten erhielten aus Jerufalem Briefe mit der Auf- 
fhrift: „Der Meffias fommt,- in welchen Folgendes ers 
zählte wird: Gegen Ende des vorigen Monats ließ ſich 
bei der füblichen Mauer des einftigen Salomo, Tempels 
eine Feuerfäule nieder und eine aus derjelben erjchallende 
Stimme forderte einen dort betenden Juden auf, ale 
Prophet zu verfünden, daß im nächften Jahre der Meiftas 
fommen wirb, daß bie Juden fi) befiern und die Religion 
der Väter befier befolgen follen. Der Betreffende begab 
ſich ſogleich in die Stadt, predigte nach Art der ehemaligen 
Propheten und verfündere, was ihm von. der Stimme 
geoffenbart worden war. Die Zuhörer verſchiedener Kon- 


481 


feffionen nannten ihn einen Betrüger, und wollten ihn 
todtſchlagen, er aber, mit göttlichet Kraft ausgerüftet, er» 
flug 100 Männer. Als dann einige Bataillone Militär 
gegen ihn ausrüdten, konnten fie ihm nicht nahe kommen. 
Diefe Woche reiſen zwei Balfer Iſraeliten⸗nach Jerufalem, 
um über die Sache Näheres zu erfahren. 

Baiern. Ihre Majeftär die Raiferin von Defter 
reich bat nad mehrwoͤchigem Aufenthalt an den Ufern 
des Starnberger See's, wo die hohe Frau in freundlichem 
Verkehr mit der dort faft gaͤnzlich wohnbaften herzogl 
Familie lernte, am 17, Morgens Münden paffirt, um 
fih nad Iſchl zu begeben. Ihre Majeftär hat, wie bei 
jedem frühern Aufenthalt in dortiger Gegend, der Armen 
in menfchenfreundlichfter und großmürbigfter Weile ge- 
dacht und eine namhafte Summe zur Vertbeilung unter 
die zahlreichen Bittfteller zurüdgelaffen. Der König hatte 
der Raiferin Tags zuvor in Garaishaufen einen längern 
Abſchiedebeſuch gemacht 

"In Darmſtadt hat ſich der bekannte Gegner 
Wildauers beim Schützenfeſt in Frankfurt, Hr. Mep, in 
einen Ehrenbeleidigungsproiß verwidelt, in welchem Hrn. 
Mep der Beweis der Wahrheit geliefert wurde: 1. daß 
er ein an Eidesftatt gegebenes Ehrenwort gebrochen, 2, 
daß er Selber in verfchiedene Zeitungen Artifel ges 
fhrieben Habe, welche fein eigenes Lob und feine eigene 
Berberrlihung enthielten. Die weitern Unfauberfeiten des 
Herrn Meg, welche gleichzeitig bei dieſem Prozeſſe zu 
Tage traten, mögen wir nicht näher erwähnen, 

Berlin. Aus den jegt im Drude erichienenen 
Kreiefunodal » Berichten von Berlin geht bervor, daß in 
dem legten Jahre durchſchnittlich auf je zehn Trauungen 
fhon eine Eheſcheidung fam, und Daß mahezu einem 
Drittbeile der getrauten Bräute das Tragen des Kranzes 
bei der Trauung vom Geiftlichen verwehrt wurde. Der 
Beſuch der Lirhen Seitens Erwachſener if in fletiger 
Abnahme begriffen und beziffert fi durchſchnittlich auf 
etwa 4 Perzent ber firchenbefuhungsfäbigen Gemeinde: 
Mitglieder. 

In Berlin jchreibt die officiöfe „Rordd. Allg. 
3tg.": Das Einvernehmen aller deutihen Regierungen 
im Norden und Süden fei barüber gefichert, daß, wenn 
die Beichlüfle des Konzil den Frieden der weltlichen 
oder geiflichen Gewalt antaften follten, die Abwehr eine 
gemeinfchaftlihe und grundfäglih über:infiimmende 
fein werde. 

Die diesjährige Uebungsreife der Dffigiere des nord- 
deutſchen ®eueralftabes, welche unter perfönlicher Leitung 
bes Ehefs des Generalftabes, General v. Moltke, erfolgt, 
wird fi auf das ganze ſaͤchſiſche Landesgebiet ausdehnen 
und namentlid) auch den an der öfterreichifchen Graͤnze 
gelegenen jächfifchen Diftriften eine erhöhte Aufmertfamfeit 
aumenden. (Auch eine zarte „Aufmerffamfeit" für Defter- 
reih!) Es ift dies die erfte Uebungsreife, welche fich 
durchgehende auf auferpreußifchem Gebiet bewegt, umb 
finden fi unter den dazu kommandirten Offigieren alle 
‚größeren norbdeutfchen Kontingente vertreten. Bon dem 
fähfifchen Armeelorps find außerdem vier und von dem 
würtemberg’fhhen Korps ſechs Offiziere zur Theilnahme 
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beſtimmt worden, überhaupt aber iR Baiern der einzige 


deutfche Staat, welcher ch von der Theilnahme an dieſem 


militärifhen Vorgang wieder ausgefhloffen hat. 

In Frankfurt ift legten Montag aus Eſſen ein 
gewichtiger Gaſt eingetroffen, nämlich eine für das Arfenal 
in Wien beftimmte Kanone, 279 Zentner wiegend, 

‚ Schweiz. In Weggie bat die Armenfommiffion 
beſchloſſen, dem dortigen Armenhaus» Reglemente einen 
Zufag au machen, dahin lautend: „Segen ſolche Weibss 
perfonen, welche die Gemeinde mit unehelichen Rindern 
beläftigen und bereits zum zweiten Male außerehelich 
geboren haben, oder welche wegen gewerbemäßiger Unzucht 
beftraft worden find, fann, im Falle fie wiederholt aus 
der MArmenanftalt entweichen, die Strafe des Haarabs 
fchneidens angewendet werben,“ 

Die Ausweiſung dr jungen Leute, welde durch Ers 
werbung des fchweizerifhen Bürgerrechtes in Frankfurt 
militärfrei geworden find, aus dem preußifchen Staatds 
gebiet, hat in der Schweiz peinliches Aufichen erregt und 
nicht, wie preußiihe Blätter behauptet harten, Billigung 
gefunden. 

Zu Trani im Reapolitanifhen hat ſich am Fefte 
des heiligen Nifolaus in der dortigen Hauptfirde ein 
fürchterlies Unglüd zugetragen. Draperien fingen von 
den Kerzen des Hauptaltars Feuer. Die erfchredte Menge 
drängte fi nad; dem Ausgang. Sechs Perfonen wurden 
todtgetreten, fieben farben am andern Tage, 

Fraukreich. Das „leichte Unwohlſein“ Napoleon’s 
bat, Parifer Berichten zufolge, diesmal ziemlich ſchwer 
auf die öffentliche Stimmung gedrüdt. Am 12. lag der 
Raifer der Franzofen zu Bette in Folge eines Rheumas 
tismus, der in gewiffen Zwifchenräumen in bedenklich 
akuter Form auftritt, und vorübergehend ihm die freie 
Bewegung feiner Glieder, ja mandmal jogar, wie vers 
ſichert wird, die Befinnung raubt. Der auf denfelben 
Tag anberaumte Empfang der in Paris anwefenden 
Senatoren fand nicht Ratt. 

Aus Paris, 14 Aug, wird über die legten Augen» 
blide ded Marſchalls Niel gejchrieden: Der Marfchall 
Niel ift Heut um Mitternacht nach zwei fehr heftigen 
Anfällen getorben. Er foll gulegt furchtbar gelitten haben. 
Das Leichenbegängniß des Marſchalls ſoll nächften Don— 
nerdtag im Invalidenhotel flattfinden. Seine Leiche wirb 
bis dahin in einer Toptenfapelle ausgeftellt, welche im 
Hotel des Kriegsminiſters hergerichtet worden ift; zwei 
Adjutanten halten Wache bei derfelben. Der Todeslampf 
Niels dauerte über drei Stunden. Er hatte ſchon feit 
dem Morgen das Bewußtjein verloren, aber man ſah 
ihm an, daß er jehr litt. 

In Paris bat am 17. Aug. die Leichenfeier bes 
Marihalls Niel mit großem militärifhem Pomp und 
unter ungeheurem Zulauf der Bevölferung ſtattgefunden. 
Der Marfchall Eanrobert befehligte ald Kommandant von 
Paris den Zug, welcher aus einer Schwabron Barbe- 
Ravallerie, begleitet von dem Generalftab und dem Adler 
des Regiments, einer Brigade Garde Infanterie, einer 
jweiten Schwadron Kavallerie und einer Sompagnie 
Sappeurs beftand. Der mit Trophäen geſchmuͤckte Leichen⸗ 
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Beilage (43) zur Volks- nnd Schügen-Jeitung Ar. 100, 


@Giunlabung 
zu dem ; 
von Sr. f. ü. k. apoft. MajeRät allergnädigft bewilligten 


Sreifchteßen, 


welches nach erfolgter Genehmigung des n Landes⸗ 
Oberfifchügenmeifters auf dem F. f. Hauptjchießftande zu 
KRattendberg 
am 22., 3. und 24. Aug. d. 3. abgehalten wird. 
A. Naheſcheibe auf 180 Schritie Diſtanz: 
1. Hauptbeft: Ein Tr ie fammt Zugebör, 
u —— — —5— fammt Zu 
. 2 14 . 
ö —5 Dufaten 
m Haupibeſt Dullaten mit Zierde. 
Zehn Schiederbeſte a 54, 3/3, 2, 2, 2, 1,1 und 
1 fl. mit Zierden. 


Schiederprämien für jede Nummer 1; fr, a 
dritte Nummer 1 a Yanpe. / #, für jede 


B. Weitſcheibe auf 300 Schritte Diftanz. 
1. sonne : Ein Hinterlader- Feldgewehr fammt Zugebör, 
ti 


9 Duflten. 
II Hauptbeft: 3 Dufaten mit Zierbe. 
— “ 1 n " ” 


Seqhs Schlederbefte ä 4,3, 2, 2, 1 u. 1 fl. mit Zierben. 
Schlederprämien für jede Nummer 1/, fl., für jede 
dritte Rummer 1 fl. 


Befimmungen: 

1, Diefes * Freiſchießen beginnt am 22. Aug. 
um 11 Uhr Borm * und endet unter Vorbehalt einer 
etwa nothwendigen Verlängerung am 24, Abends ohne 
Lichtgebtauch. 

% Schußzeit it am 22. von 14 Uhr Bormittage, 
ohne Umerbrechung und an ben übrigen Tagen, von 7 





KR. N. priv. Cüdbahn-Gefellfchaft. 





zu ermäßigten Breiten. 





Uhr Früh, mit Unterbrechung von 12 bis 1 Uhr, bie 
Abends ohne Licht. 

3. Einlage auf nahe Diftanz : 6 Schuß a 50 fr. = 
3 fl. Standgebühr 20 fr. Aktive Landesfchügen, welche 
mit ihren Feldgewehren köisen, haben 7 Schuß, mit 
Siem Anfpruch auf die Bee und Gewinnfte, zur 


en Ginlage. 

4. Einlage auf weite Diftanz: 2 Schuß 4 50 fr = 
1 fl. Standgebühr 10 Fr. 

5. Die Hauptigüfle können auf beide Diftangen 
auch ohne Einlage, gegen Entrichtung der Standgebühr, 
mit Anfpruch auf die Befte, gis en werben. 

6. Zaffafhluß am 24. Auguft 3 Uhr Nachmittag. 

7. Beblihüffe fönnen auf der Hauptſcheibe Furger 
—— einmal, auf der Weitſcheibe aber nicht verlegt 
werben. 

8. Die Hauptbeſte werben auf furger Diftanz von 
den tiefen Schüffen, auf weiter Diflan; von den meiften 
reifen gewonnen, bei gleicher Anzahl von Kreiſen ent 
ſcheibet, wenn fein Ginverfländniß getroffen wird, bas 
Los, jedoch kann ein Schüge nur ein Gewehrbeft 
gewinnen. 

9. Die Hauptſcheiben weiter Diftanz haben ein in 
20 Kreife eingetheiltes ſchwatzes Feld, Siftem Anderlan, 
auf dem Schleder ein rundes 12zoͤlliges Maal. 

10 Ein Schlechſchuß foftet 10 fr. und werden hiezu 
auf beide Diftanzen gilige Marken ausgegeben. 

14. Auf die ptbefte Haben nur die bei einem 
f. k. Schießſtande in Tirol ober Vorarlberg einrollirten 
Schü und die nach $. 9. der Schießftandsorbnung 
denfelben Gleichgeftellten, Anfprud. 

12. Es werben auf kurzer Diftanz 2 Haupts und 
2 Schlederfcheiben, auf weiter Diftanz 1.Haupt: und 1 
Schledericheibe aufgeflellt, jedoch behält ſich die Bor 
ftehung die freie Verfügung hierüber vor. 

Die Vorftehung des f. f. Hauptſchießſtaudes 
Rattenberg, 8. Auguft 1869. 
Joſ. Atzwanger, Oberfhügenmeifter. 
5.93. 303 Anton Mayr, Unterfchügenmeifter 
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Am 22. Auduft 8.3. wird bei günftiger Witterung 

- ein Vergnügungszug zwiſchen Innsbruck und Briglegg ver- 
fehren, zu weldem in allen Stationen obgenannter Strede 
Zour: und Netpur:-Karten zu ermäßigten Preiſen aus: 


gegeben werden. 


Abfahrt von Innsbruck um 6 Uhr Früh, : 
Rückfahrt von Brixlegg um 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Das Nähere ift aus den Plakaten zu erjehen. 


Innsbruck im Auguſt 1869. 


Die Direktion der Tiroler-Bahn. 


—— 





Feilbietungs-Godikt. 


Ueber gerichtliche Bewilligung werden folgende zum Nachlaſſe des Joſef Jenewein aus 
2 gehörige Realitäten in ber Gemeinde Mie der s um beigeſetzten Ausrufspreis freiwillig 
verſteigert: 

1. Das ſogenannte Kuezater Anweſen im Dorfe Mieders wozu gehören: 

Cat.Nr. 384 Lit. A. Eine neu erbaute Behauſung als Sommerfriſchwohnung ſehr geeignet, 
mit Stuben, Küche, mehreren Zimmern, Stabl, Stallung, Wagenſchupfe, Badofen und Schmeinftall. 
®t. B. Ein Wurz und Baumgarten nebft Puinten beim Haus von 500 Alfte.; Lit. E. Ein Maho 
in Nunes von 940 Alfter. 

Cat. Nr. 340 Lit. A. Ein Acer in ber Kuglgaffe von 330 Siftr. 

» » 410 2it. B. Gin Meder bafelbft von 233 Kifte. 
403 Lit. B. Gin Ader dafelbft von 340 Alfter. 
358 Lit. A. Ein Acker bafelbft von 227 Kiftr. 
381. Gin Meer auf dem imnern Feld, das Kugladierl von 290. Kiftr. 
380. Zwei Aderlen auf Zarres von 840 Kftr. 
385 2it. B. Ein Stück Grund in Groͤben von 180 Kifte, Adler und 180 After. 
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‚Rt. 331. Auffang im Lener von 1020 Klftr. 
388. Ein Bergmahd auf Gleinſer Mähbern von 5 Füderlen Heu. 
707. Zwei Theile Auffänge im Miederer Gſchnalls von 1180 Klftr. 
4196. Ein Mahd in Nunes von 1350 Kifte, 
„» 429 Lit. C. Ein Mahoftüd in Nunes von 730 Kifte. 
.« 267 2it. E. Ader, die untere Puinte genannt von 1550 Klftr. 
„ 211 it. C. Ader im Zarres, von 255 Alſtr. : 
„ 383 it. C. Ein Mahdftüc, der obere Tſchopf von 1690 Kiftr. Lager · und 150 
Klftr. Galtmahp. 


Gat.-Rr. 327 Lit. A. Ein Acker von 800 Kifte. und Nahd von 840 Hiftr. zu Gröben. 
„ „ 186 Gemeinde Schönberg Lit. B. Gin Mahoftüd unter dem Hagenbichl bei der 
Schnedenhöhle per 2 Zoch 482 Kftr. 
Der Ausrufspreis für dieſes Anweſen beträgt 10500 fl. d. W. 
2. Das fogenannte Häbinger-&ut in Miebers, mozu gehören: 
Gat.-Nr. 379 Gemeinde Mieders Lit. A. Eine Behaufung mit Stube, Küdye, Stadl und 
Stall; Lit. B. Ein Wurzgartl beim Haus von 9 Kftr. 
Gat.-Rr. 285 Lit. C. Ein Ader, nun Mahd in ber Holzgaffe von 630 Kite. 
„ . 385 8. A. Gin Meder in der Vatſch von 770 Kifte. 
652. Ein Ader und Mahd bdafelbft von 620 Kiftr, 
653. Ein dio. allda von 80 Alfter. 
384 2it. C. Ein Acer Hinter Hoched von 350 Kifte, 
343. Ein Acer auf Zöfens von 720 Klfte. 
488 2it. D. Ein Mahd, die Leiten von 860 Alftr. 
. 215 Lit. H. der und Mahd, die Leiten von 1343 Kiftr. 
Der Ausrufspreis für biefes Anmefen ift 8800 fl. d. W. 


3. Das Gut beim Steiner in Miebers, mozu gehören: 

Cat.Nr. 402 Lit. A. Cine halbe Behaufung beim Steiner, die obere mit Zu- und Inge · 
bäuben; 2it. B. Ein Wurzgartl von 42 Kiftr. 

Gat.-Rr. 408 Lit. A. Eine Behaufung beim Zunig ober Gteiner, ber untere Theil mit 
ganzer Stube, Küche, halben Stabl und Gtallung, einen halben Badofen unb Räbermachermwerk- 
fätte; biezu 2it. B. Ein Wurz · und Baumgarten von 32 Alfte. 

' Gat.-Nr. 408 2. A. Acker die obere Puinte von 738 Kifte., beim Langen Bichl 
genannt unb Leiten babei, von ar 5 * II ai 

Gat.-Rr, 387. Drei Theile Grund und Yuffänge in der Dehrlau von 430 ft, 

4220 Lit. A. Gin Meder zu Hinterhocheck von 876 Kiftr. 

Diefes Gut wird ausgerufen um 1700 fl. d. ®. 

Jedes der 3 Anweſen bat auch das Hecht zum Holz. und Gtreubezug im Gullamalb und 
zum Grasmähen in Gſchnalls. 

Berner werben fämmtliche zu Haus und Hof gehörigen Fahrniſſe insbefonbere der Worrath 
an Heu, Getreive, Flache, ein Pferd, mehrere Stüde Hornvieh, eine Kutſche und ein Rennfchlitten, 
Zimmereinrichtung als Betten, Kommod · und Kleiberkäften, Tiſche, Spiegel, dann Bett und Tiſch- 
waͤſche u. f. m. gegen baare Bezahlung verfteigert. 

Die Peilbietung der Realitäten findet am 24. Auguft I, Is. Vormittags von 
8 bis 12 Uhr und Nachmittag von 2 bis 4 Uhr im a bes Jofef Amberg (vormals Lener) 
zu Mieders, jene der Fahınife am 25. Auguft I, . und bie barauffolgenben Tage jebes- 
mal von 8 Uhr angefangen an Ort und Stelle ftatt, 

Hiezu werden Kaufsluftige mit dem Bemerken eingelaben, daß bie Feilbietungsbebingniffe in 
ber k. k. Gerichtskanzlei zu Miebers und in der Kanzlei des Gefertigten in Innsbrud, Mufeumöftraße 
Nr. 577 zu den gewöhnlichen Amtsſtunden eingefehen werben Zönnen, 


Innsbrud am 7, Yuguft 1869. j 
Dr. Johann Tſchurtſchenthaler. 


Merichaa Lommiffär, 


men. 
— — 000. 


Volks⸗ und Schützen⸗ Zeitung. | 
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\ Süger’ihe Buchhandlung in Franffurt a. M.; Eugen Fort 
” im Leipzig. — In Innöbrud: I. Bauer, Margarethenplad 
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Iunabrud, 23. Aug. Wie aus dem mun ver- | veredo ein Abgeordneter; Riva, Ala, Arco und Mori ein 


öffentlichten Uebereinfommen zwiſchen dem Aerar und ber 
Süudbahngeſellſchaft zu entnehmen ift, muß die Puſterthaler 
Eiſenbahn Bilah— Franzgensfefe) bis 1. Sept. 1872 | 
vollendet und in Betrieb gefegt fein. — 


Zu der im September bier ftattfindenben Raturforfcher- | 


Abgeoroneter ; Levico, Pergine, Borgo ein Abgeorbneter; 
Meyolombardo, Cles, Fondo, Lavis und Gavalefe ein 
Abgeordneter ; und ſchließlich dat noch die Handelöfammer 
zu Roveredo eine Neuwahl vorzunehmen. (T. St.) 

Im Stubaithale ift am Freitag, der Statthalter 





Berfammiung werden an 1000. &äfte erwartet. Zu ihrem | Baron Laffer eingetroffen und hat die Waflerverhee 
wirbigen Empfange wird bereit6 die größte Tpkrigfeit zungen in Bulpmes perfönlich in Augenfchein genominen. 
von Seite des Comites entwidelt. Auch die Stadt Bozen | Dem aufrichtigen Mitleiden mit den Betroffenen gab Baron 
bat den mit Ertragug dahin reifenden Naturforfchern eine | Lafier den beften Ausdruck durch die Spende von 200 fl. 
Ehrumg zugedacht — aus eigenen Mitteln. 

Bei der gegemmärtig in München ftattfindenden große Aus Land CHinterthierfee) wird uns berichtet; 
artigen Runftausftellung iſt auch das berühmte Bild | Demnächft werden wieder Se, kaiſerl. Hoheit Erzherzog 
unferes vaterländifchen Kuͤnſtlers Defregger, Spedbacher | Ludwig Viktor, jüngfter Bruder Sr. Majeftät des 
umd.jein Sohn, ausgeflellt. Obwohl Hunderte der vors | Raifers, zum weidmännifhen Vergnügen auf einige Tage 


güglichften Meifterwerfe alter und neuer Zeit die Auf- 
merfjamfeit auf fi ziehen, ift, wie wir von Befuchern 
der Ausftellung erfahren, Defreggers Spedbadher doch 
immerfort von einer@®ruppe bevunbernder Leute belagert. 

Das eidgenöffiihe Schügenfeft in Zug if, wie wir 
aus ber beutfchen Schügen» und Wehrzeitung erfehen. 
auch von zwei Tirolern, Martin Hohenegger von 
Kigbichl und Stanislaus Prem aus dem Zillerthal bes 
ſucht worden. Ürfterer holte ſich einen Becher auf der 
Beldfcheibe, legterer Drei Becher, einen im Feld, einen 
im Stand und ben dritten auf der InfanteriesScheibe. 
Prem ift alfo nicht blos Feld» und —— fondern 
aud Infanteriſt. — 

Landtagswahlen.) Die Wahl * Abgeord- 
neten für die Stadt Innebrud foll am 15. Sept. ; jene 
für die Landgemeinden der Gerichtsbezitke Innsbrud, 
Mieders, Steinach und Telfs am 16. Sept., und für die 
Städte und Orte: Hall, Rattenberg, Kitzbichl, Kufftein, 
Schwaz am 18. Sept. ftattfinden. — In Wälfchtirol find 
folgende Neuwahlen nothwendig: Im Landbezirfe Borgo, 
Strigno und Levico zwei Abgeordnete ; im Landbezirke 
Cles, Male, Fondo und Mezzolombardo zwei Abgeordnete; 
im Landbezirfe Roveredo, Nogaredo, Mori, Riva, Ala 
und Arco zwei Abgeordnete, Diefe Wahlen werden ftatt- 
finden in Borgo, Eles und Roveredo — Ferner in den 
Städten und Ortfchaften: Trient zwei Abgeordnete; Ros 


bieber fommen. Der Wildftand Hat ſich in einer für den 
hohen Jagdbefiger ſehr erfreulichen Weife gehoben. Gegen, 
wärtig wirb auch bereits an dem Bau bes erzherzoglichen 
Jagdſchloſſes gearbeiter, welches auf dem Hügel gegen» 
über dem Schießftande zu ſtehen fommt. 

Bei Ahwang wurden am Freitag zwei an der 
Strecke beſchaͤftigte Gifenbabnarbeiter.. durch von dem 
feilen Wänden abftürzende Felsftüde fo unglüdlich ges 
troffen, daß der eine auf der Stelle tobt blieb und der 
andere fchwere Berlegungen erlitt, 

Bei Burgftall (zwiſchen Meran und Bozen) wurde 
am 10. d. bie Leiche des 35 Jahre alten Joſef Gapp aus 
Tſcherms aus der Eiſch gezogen. Derfelbe wollte einen 
im Gtichbette ruhenden Holzftod fich aneignen, und fand 
biebei in den Fluten feinen Tod. 

In Reutte ift eine Telegrafenftation errichtet und 
bereitö eröffnet worden. 

In Bregenz bat der Kapuziner Pater Bincenz, 
befanntlih wegen Aufreigung gegen Gerichts— 
zeugen zu 14 Tagen Arreft verurteilt, feine Strafe in 
der dortigen Fronfefte angetreten. (Es fei erlaubt, bei 
diefer Gelegenheit darauf hinzweifen, daß, während die 
P. P. Kapuziner an fo vielen Orten Beanfländigungen 
bhervorriefen, die Franzisfaner ohne ihrer Ueberzeugung 
untren zu werben, den Gerichten nicht einen Anlaß 
zu einer Einſchreitung gegeben und, neben der anerkannt 
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trefflichen Zeitung ihrer Gymnäften in Bozen und Hall, 
zeligiö® ficher mehr Gutes gewirkt haben, als die Heiß⸗ 
fporne des Rapuziner-Drdens.) 

Bien. Die Auflöfung der in Raaterechtlicher und 
territorialer Beziehung zu Ungarn "gehörenden Militärs 
gränze ift augenblidlidh die wichtigſte Frage im Innern 
des Reiches. Die Stimmen über die Rüglichkeit oder 
Zuläffigkeit diefer weittragenden Maßregel find getheilt. 
Doc if die Mehrzahl für die Auflöfung des veralteten 
Militärinftituts.. Hinfichtlich des Zeitpunktes und die Art 
und Weife der Aufhebung gehen die Anfichten jedoch weit 
auseinander. Eo erheben fi) gewichtige Stimmen für 
die vorläufige Erhaltung desfelben, einerfeitd um durch 
die Neugeſtaltung in der Militärgränge die vorhandenen 
Schwierigfeiten nicht noch zu vermehren, und anbererfeits 
in dieſer Feitifchen Zeit nicht eine Macht fahren zu laffen, 
die in einem mahen Lriegsfalle immerhin erfprießliche 
Dienfte leiten könnte. „Europa Rarrt in Waffen,” fagt 
die Wehrzeitung, „die Militärgränge bietet und heute 
70,000 Mann ausgebildete Soldaten, die binnen 24 Stun« 
den marfchbereit find. Wäre es nicht Hug, die drohende 
Krifis, die wohl jedenfalls innerhalb der nächften acht 
Jahre auöbrechen wird, oder die allgemeine Entwaffnung 
abzuwarten, bevor Defterreih-Ungarn fi des großen 
Vortheiles begibt, den bie jegige Organifation feiner 
Militärgränge ihm bietet?" Das wichtigfte in diefer Frage 
erfcheint und aber denn doch, daß die Bränger ein Recht 
auf ihr Inftitut Haben, und daß man ihnen basfelbe doch 
nicht fo geradehin wegdekretiren kann, nachdem fie es feit 
Fahrhunderten befeffen und erſeſſen haben. 

Das Inſtitut der Militärgrenge datirt feine Ent⸗ 
ftehung aus dem Ende des fechzehnten Jahrhunderts. 
Damals wurden bie erfien Anfänge getban, um durch 
Gründung von Militärfolonien längs der Südgrenze 
von Ungarn einen Damm gegen die türkiſche Macht 
aufzurichten, eine Vorhut, die den furditbaren Gegner 
beobachten und Einfälle von Mordbrennerbanden in das 
Brbiet der Stefandfrone zurüdmweifen follte. Gebilde 
wurden Diele Militärfolonien zumeift aus chriftlichen 
Unterthanen der türkifchen Nachbarprovingen, Die der 
Bebrüdung feitens ihrer Bergewaltiger durch die Flucht 
fi entzogen Hatten. Kroaten, Serben, Rumänen, aber 
auch Deutfche bilden die Bevölkerung der Militärgrenze. 
Diefen Koloniften wurde Grundbefig verliehen, wogegen 
fie die Verpflichtung übernahmen, ſtets zum Waffendienfte 
bereit zu fein. Bom 20. bis zum 60. Lebensjahre erftredt 
fi noch derzeit die Militär» Dienfpflicht der Grenzer. 
Das ganze and if militärifch eingerichtet, Grund und 
Boden am Hausfommunionen vertheilt, Die einft fo 
furchtbare Macht des Halbmondes war ſchon längft ge 
broden, aber das Inftitut der Militärgrenze blieb auf: 
recht beftehen und wurde noch weiter ausgebildet. Es 
zähle zu ven Obliegenheiten der &renger, einen Kordan 
gegen die türfiiben Rachbarprovingen aufjuftellen, um 
Einfälle Hintanzuhalten, die Rontumaz zu überwachen 
und den Schmuggel zu verhüten. Eie Einfälle türfifcher 
Banden haben ſchon längft aufgehört; vom der orienta- 
liſchen Peſt, gegen welche eine Reihe von Kontumazans 
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falten errichtet wurde; Hört man ſchon feit Michen 
nichts und die Kontrebande iſt viel zu unbedeutend, als 
daß man deßhalb der permanenten Aufftellung einer 
Militaͤrmacht von 10. bis 11,000 Mann bedürfte. In 
Kriegen na Außen Hin glaubte man die Militärgreng. 
regimenter erfolgreich verwenden zu fönnen, Allein ber 
Krieg mit Franfreih und Italien im 3. 1859 ließ vie 
Leiftungsfähigfeit der Militärgrenztruppen nicht in bes 
fonder® glänzendem Lichte hervortreten. 

(Graf Beuf), der öflerreihifhe Reichskanzler, ift 
feit dem Grfcheinen des legten Rothbuche förmlich der 
Mittelpunft, um den fi) die ſchreibſelige Welt dreht. In 
allen Blättern, die preußifchen voran, liest man bald 
nihts mehr ald vom Grafen Beuſt. Graf Beuf und 
wieder Graf Beuft und noch einmal diefer Beufl. Es 
waͤre geradezu langmeilig dieſes fontinente und fontis 
nentale Beuften, wäre es für uns nicht Höchft erfreulich, 
zu fehen, daß dieſe Aufmerkſamkeit gerade dem oͤſterrei⸗ 
chiſchen Minifterium des Auswärtigen zu Theil wird, 
das doc einft faum mehr als ein Batentalinvalibenhotel 
von fich reden machte. Das Ergöglichfte find aber bie 
förmlichen Bodeiprünge, welche Graf Bismark mit feinen 
offiziöfen Zeitungsfchreibern gegen den ‚öfterreichifchen 
Reichekanzler aufführt. Sie find uns ungefährlich, ja 
gefahrlofer als jemals, denn wir fiehen wieder feſt auf 
den Beinen und fchlagfertig mit baren 600,000 Mann 
und 1200 Gefhügen, und feine Macht fann einen Krieg 
unternehmen, wenn fie nicht der Neutralität Defterreiche 
zuvor fich verfichert, und wo ed mitthur, fällt fein Schwert 
entfcheidend in die Wagfchale, und Mitthun und Richt 
mitthun Foften einen hohen Preis, denn umfonk if der 
Tod meint Graf Beuft. 

In Münden werden die neuen Militärgewehre, 
wie die Allg. Ztg. berichtet, vor der Hinausgabe den 
firengften Srafıproben unterzogen. Zuerft, heißt es, werde 
der Lauf bis zur Mündung ar Pulver gefüllt und dann 
abgefeuert. In München muß man demnach Yulver im 
Ueberfluß Haben, denn befanntlich kann von einer foldhen 
Menge Pulver, wie fie zur baieriſchen Gewehrprobe ver⸗ 
wendet wird, nur der geringe Theil verbrennen. 

In Berlin ift das im neuerer Zeit dort erbaute 
Dominifanerflofter wiederholt vom Pöbel beunruhigt und 
geihädigt worden. Am vergangenen Montag hat wieder 
ein Angriff auf dasfelbe flattgefunden. Ein Bolfshaufe 
drang nach Sprengung der Thore in's Klofter ein und 
begann dasjelbe zu zerftören, bis endlich die Schugmanns 
ſchaft erſchien und das Kloſter befegte. Die Hepe gegen 
die Klöfter, ohne Rüdficht, ob folche von thatſaͤchlichem 
Nugen find oder nicht, ob fie ein Recht der Eriftenz baben 
oder nicht, fängt nacdhgerade an eckelhaft zu werden. 

Wie aus Berlin vom 19 Aug. berichte wir, 
hat ein weiterer Sturm auf das Dominifaner-Blofter in 
Moabit und zwar in no größeren Dimenfionen ftatt- 
gefunden, obgleih doch das Klofter ſeitens der Polizei 
mit einer ftarfen Bedeckung verfehen worden war, Die 
Polizei ſah ſich daher abermald gejwungen, mit der 
blanden Waffe vorzugehen, und die Zahl der an 
diefem Tage Verhafteten beläuft fih auf 24, die der 
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Bermundeten auf 7; Siarke Abtheilungen von Schutz⸗ 
mönnern unter Gührung zweier Hauptleute und einiger 
Lientenants bewachen feitbem umunterbrocdhen das Kloſter⸗ 
gebäude, Die Patres haben übrigens unter biefen Um⸗ 
Ränden vorgezogen, das Klofter zu verlafien und ſich 
vorläufig in der Stadt einzugquartiren. 

In Darmftadt follte legten Mittwoch der Koͤnig 
- von Preußen eine Truppenrevue abhalten, der der Groß- 
herzog von Heffen-Darmftadt beiwohnen follte. Für den, 
Großherzog, der im Friedberg feinen Sommeraufenthaft 
genommen bat, war ein Cxtrazug beftellt, der Großherzog 
aber fam nicht, Die Sache macht in norbdeutfchen und 
darmftäbtifchen politischen und militärischen Kreifen großen 
Skandal. 

Schweiz. Das diplomatiſche Einſchreiten der 
Schweiz gegen bie Ausweiſung der jungen Frankfurter 
aus Preußen, welche Schweizer Bürger geworben find, 
bat nicht lange auf ſich warten laſſen. Der ſchweizeriſche 
Bundesrat hat am 15. d. den Beichluß gefaßt, bie 
preußifche Regierung um Auskunft über dieſe Verban⸗ 
nungs · Maßregel aufjufordern. 

Italien. (Riuberromantik.) Alle italieniſchen 
Journale wimmeln von Berichten und Notizen über 
Kämpfe mit Räubern und anderem Diebögefindel. Am 
bunteften geht ed natürlich; im Baterlande des Fra Dia- 
volo zu. Hier eine Gefchichte, weiche amtlichen Berichten 
entnommen if. Der Ränberhauptmann de Martino war 
bis vor wenigen Tagen der Schreden der Abruzzen und 
hatte ein Brauenzimmer bei fi, das noch wilder war, 
als er und ihn auf allen feinen Zügen begleitete, Seit 
einiger Zeit waren ibm die Rarabinieri auf der Spur, 
da man erfahren hatte, daß er fich zeitweilig mit feiner 
Geliebten aus der Gegend von Paglieta in ein abge, 
legenes, von Bergen eingefchloffenes Thal zurückzuziehen 
pflegte, um in den Armen ber Liebe von den Müben bes 
Räuberhandwerkes auszjuruken. Die Streifungen der 
Soldaten blieben lange erfolglos ; endlich ſtieß eine Ab⸗ 
theilung derfelben auf einen gar heimlich gelegenen Ort, 
wo ſich ein unter dichten Bäumen künſtlich angebrachter 
Berhau bemerkbar machte, Einer der Kühnſten ſchlich ſich 
vorfihtig heran, und es ſchien ihm, ein Geräufch zu 
vernehmen. Er benachrichtigte feine Genoffen, welche ben 
Drt umftelten, worauf der Räuber aufgefordert wurde, 
berauszufommen. Eine Stimme ließ fich vernehmen: 
„Macht Plag, wenn Ihr wollt, daß ich beransfomme, 
Id babe feine Waffen * Die Soldaten entjernten ſich 
ein wenig, da wurbe aus dem Verhau ein Schuß abge» 
feuert und ein Karabinier ftürzte tödtlich getroffen nieder. 
In demfelben Momente hatte der Berhau Feuer gefangen 
und die Flammen verbreiteten fi fo raſch, daß es nicht 
möglich war, dem Orte ſich zu nähern. Man hörte ver, 
zweiflungsvolles Gefchrei und bald darauf flürgte ein 
Frauenzimmer heraus, Halb verbrannt, und fiel nad) 
wenigen Schritten zufammen. Man erfannte in ihr die 
Geliebte de Martino’s. Sie konnte nicht mehr ſprechen, 
aber durch Zeichen gab fie zu verfichen, daß in ben 
Flammen noch Jemand fi befinde. Man wäre dem Un- 
glüdlihen gerne zu Hilfe gefommen, „aber jede Ans 


‚näßerung war unmäglid unb man. mußte warten, bie 


der Verhau ganz zerflört war. Dann ſah man die furchtbar 
verflümmelte Leiche. des Raͤuberhauptmanns umd an 
feiner Seite die Rohre feines Doppelgewehres und: bie 
Klinge eines Dolches Bor dem Ende der Feuerdbrunf 
hörte man eine Menge Üntlabungen, es waren bie 
Patronen ded Räubers, welche abbrannten. Das Weib 
war nach einer halben Stunde eime Leiche und bie 
beiden Körper wurden am Orte begraben, mo das ſchred⸗ 
liche Schaufpiel. ftattfand. 

In Rom haben die häufigen Brandlegungen große 
Beforgniß verbreitet. Man will von einem vereitelten 
Berfuch wiffen, die bereit® aufgebauten Sige der Kar⸗ 
dinaͤle in der Ronzildaula anzuzünden, Zwei Feuerjprigen 
und 15 Pompieri halten feitbem Tag und Nacht Wache, 
wo Holy in und außer der Kirche aufgehäuft liegt. 


(Die Bioline) ift das einfahfle und doc fo un. 
endlich jchwer vollendet herzuſtellende Tonmwerkjeug. Sie 
iR die Beberrfcherin des Orchefters und zugleich das 
glängendfte, ſchwierigſte, aber auch fiegreichfte und danf- 
barfte Solo. Infrument. Bon uralter Abftammung — der 
Fiedel verdanken ſchon gar manches die älteflen Denfmale 
unferer Poeſie — ift ihre veredelte fünftlerifche Behandlung 
verhälmißmäßig doch eine meue, denn die zuverlaͤſſige 
Kunde über ben modernen Biolinbau reicht nicht über 
dad Jahr 1560 aurüd; aber von der Zeit an, da Gasparo 
de Salo und der Brefcianer Giovanni Paolo Maggini 
der Beige die bis heute gebräuchliche und, wie es fcheint, 
unverbefferliche Form gegeben hatten, ſchwang fie ih auch 
fofort zum erften aller Inftrumente auf; und als dann 
bie berühmten Bamilien der Amati, Strabuari und Guarneri 
(denen fih in Deutfchland der Tiroler Zafob Stainer 
anſchloß) ihre unübertrefflichen Meifterwerle im Geigen⸗ 
bau ſchufen, da verdrängte die Violine fiegreich alle an« 
dern Inftrumente aus der Bunft der Mufikfreunve, wett 
eifernd fortan allein mit dem füßen und unmwiberftehlichen 
Tone der Menfchenftimme. Die Violine hat bie heute 
nichts eingebüßt von ihrer Wichtigkeit und nichts verloren 
von ihrem Zauber; aber man huldigt ihr nicht mehr fo 
auefchließlich, wie dies noch vor 50 Jahren geſchah. Das 
Klavier, dankbarer und leichter au erlernen, ſelbſt von 
ganz talentlofen Perſonen, bat fi in unfern Tagen fo 
in den Bordergrund gedrängt, daß ed mit Recht den all» 
gemeinen Sand · und Stadtplagen beigegäßlt werden darf. 
Ttoh des Üeberwiegend des leptgenannten Inftruments 
aber, bedauerlich namentlich deswegen, weil fo viele mufi« 
falifh begabte Liebhaber ihre Neigung der viel ebleren 
Geige entzogen haben , zählt diefe doch noch Verehrer 
genug, um das Erſcheinen eines Werkes zu rechtfertigen, 
das ſich die Gefchichte der kunftmäßigen Behandlung dieſes 
wunderbaren Inftrumentes jur Aufgabe geftellt hat. Dieſes 
Werk, betitelt „Die Bioline und ihre Meifter“ von Jof. 
v. Waſielewski, ift foeben erfchienen in keipzig bei Breitfopf. 

(Kampf zwifhen Hund und Adler.) Ein 
Infaffe, vulgo Frunf aus Ratſchach, fuhr nebit feinem 
Knechte in den nahen Berg um Streu. Als fie eine 
Strede Weges zurüdgelegt hatten, bemerften fie im Ab» 
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grande eim abgefallenes Rind liegen, welches ſchon 
nießrere Spuren vom Befuche der Raubihiere am ſich 
trug. Als fie nun weiter fuhren, machte fie eim im der 
Nähe entitandenes Geräufh aufmerkſam; da fie num 
umſahen, erblicten fie, auf einem Steine hodend, einen 
Steinabler, der wahrſcheinlich Hier die frugale Malzeit 
verbauen wollte Frunk hatte michts Giligered zu thun, 
als fein Pferd an einen Baum zu binden, Mit Steinen 
bewaffnet, nachdem der Knecht feine Stellung auf der 
entgegengefegten Seite genommen Hatte, beganmen fie von 
beiden Seiten den Raubvogel zu attaquiren. Der Hund 
jeboch wurde desjelben ſogleich gewahr und lief darauf 
108, in weldem Momente ſich der Belfenbemohner in 
die Lüfte erhob Als er aber des Hundes anſichtig 
wurde, ließ er ſich auf ihm nieder; dieſer aber Fonnte 
feinen Gegner gar nicht erwarten, fondern fprang ihm 
entgegen, padte ihn beim Schnabel, während der Adler 
den Hund mit den Krallen an der Bruft angriff. Rad) 
kurzem Sampfe fchien der Hochälpler die Luft zum weiteren 
Kampfe verloren zu baden, denn er ſtreckte feine Flügel 
und ſchwang ſich · nebſt feinem Gegner, ber ihn fefthielt, 
in die Luft. Ueber den naheliegenden Alpenfee fliegen, 
mochte ihm die Laft, da fein Gegner ihn beim Schnabel 
noch immer fefthielt, und jo die freie Bewegung hemmte, 
denn doch zu ſchwer fein ; beide fanfen immer niebriger 
und endlich in den See. Diefes unwillfürlihe Bad mochte 
beide unangenehm berührt haben, denn fie ließen ſich los, 
Der Flügelmann wollte dieſe Gelegenheit zur Flucht 
mirtelft des Schwimmens benügen ; allein der Berfolger 
bemerfte dies und ließ nicht lange auf fidh warten. Es 
wäre wieder zu einer Seeſchlacht gefommen, wenn Frunt 
nicht den Hund abgerufen hätte. Der Mar, von dem 
Kampfe müde geworben, ſchwamm nun auch an’s Ufer, 
um auszuruhen und fi zu trodnen. Diefen Moment 
benügte Frunk, er warf feine Jade ſchnell über ihn und 
fprang auf die beiden Enden derſelben. Nun war der 


Arme gefangen: Mit Hilfe des Kenechtes murben ihm 
die Füße gebunden und er wurde heim nach Ratſchach 
geführt, wo er: ſich »fehr wohl befinde; fen Gegner: 
darf ihm aber nicht unser die Augen kommen. Diefer 
Adler Hat eine Flugweite von 9 Fuß. Dex Hund» gehört 
zur größern Gattung Haushunde, 

(Berfude mir Dynamit.) Im ber vergangenen 
Woche fanden auf den Hebung: der Pionniege zw 
Klofterneuburg neue Verſuche mit Dynamit ftatt, melde 
im Bajfer —*— wurden. Auch dieomal war bie 
Sprengwirkung nenswerth. ehrere Brüdenjoche, 
melde man in verfchievdenen Ausmaßen an Räng: und 
Stärfe angebracht hatte, wurden durch mäßige Quanti-— 
täten Dynamit vernidyter; die Piloten oder Piähle zeigtem 
fi) nad der Sprengung wie glatt abgefägt und bie 
Stümpfe derfelben blieben umter Waffernivean. Die 
——— Brücken, welche im Kriege bei Rüdzügen 
oder bei Streifpartien im Rüden bes Feindes eine fo 
michtige Rolle fpielt, wird fomit ohne große technif: 
Vorkenntniſſe oder Arbeiten binnen wenigen Minuten 
ausführbar fein. Bemerfenswerth wat ferner die Sprengung 
eined ausrangirten Brückenpontons. Derfelbe war alt» 
artiger Konftruktion, 241/, Fuß lang, 41% Buß breit und 
gegen 13 Centner ſchwer. Er lag veranfers auf einer 
ungefähr acht Fuß tiefen Stelle des Waſſers Unter den» 
felben wurde eine Art von Torpedo fehr einfacher Kon- 
ftruftiion heruntergelaffen und mittelſt einer Leitung ent« 
zündet. Die Wirkung war auferordentlih. Die Höhe, 
bis zu welcher der Ponton und bie Waſſerfäule er⸗ 
bob, dürfte auf 60 Fuß zu ſchaͤßen fein. Die Truͤmmer 
des. Pontons wurden er eine große Entfernung nad 
allen Seiten gefchleudert und ließen faum noch erkennen, 
was fie früher vorgeftellt Hatten. 


Effekten- und Wechfel-Eourfe an der &. &. Börfe in Wien 
am 19 Auguſt 1669. j 
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43. Berfammlung 


deuffcher Ralurſorſcher und Aerzte 


zu Innsbrud 17.—24. September 1869. 
Ueber Ginladung von Seite des Herm Bürgermeifters waren nachbenannte Herren fo gütig, 

ihren Beitritt zum Wohnungs-Gomits der Naturforicher-Berfammlung zu erklären : 
Dr. Angerer, Baumgartner jun., Herm. Berger, J. —— Dr, Burlo, W. 


Dannhaufer, 2. v. Egger, Fr. Gaßner, K. Graſſer, Fj. 
Ed. Zend. Ph. Hummel, Dr. Jung, Kaftner, Keller, 
Schieftl, MU. Schrott, Socher, Dr. St be —S 
Schieſtl, UI. Schrott, Socher, Dr. Stadler, Ed. an, 
R. Walde, U. Wolf 3” 


G. Mintichlechner, Aug. Neubauier, 


l — r 
3. Klof, 2l. Dapes, 
Reit, Scheyrin A 
Wolf. Ihurtichentbaler, 


Wohnungs - Anpieldungen werden auch mie bisher im Hörfaale ber Anatomie (Univerfität) 
entgegengenemmen, und vom 23. Auguſt an, täglid Vormittag von 10—12 Uhr und Nachmittag 
von 3—5 Uhr Yufnahmskarten für Mitglieder und Theilnehmer der Verſammlung verabfolgt. 


Inusbrud, den 20. Auguſt 1869. 
(8. 95) 


Das Comite der 43. Naturforfher-Verfanmlung. 


Mebaftene: Dr. Schönherr, — Gebrudt unb herausgegeben von der Wagner'den Buchdrudcerei. 
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Unnouten mehmen' entgegen: im Wien: Alsis Oppelit, (ioh- rar 


jale me. 72); Hanfenftein & Bopler in Wien, Hambirg, 
Fruutfurt a. M, Berlin, Leipzig und Bafel; @. 2, Daube 


u Bmunsbrud, 24. Aug. (Bieners Richtſtaͤtte und 
degte Augenblide.). Das. in den legten drei Tagen in 
‚Rattenberg abgehaltene faijerl. Freiſchie ßen lockte zahlreiche 
Schũtzen in das jept leider ziemlich veröbete Städtchen. 
Das interefjantefte. des. Rattenberger Burgfriedens und 
‚allein ſchon eines Beiuches werth ift der mit den alten 
Feſtungs · und Schloßruinen gelrönte Schloßberg, ein 
Bunkt mit reigend® ſchoͤner Fernſicht in das tiefere Unter⸗ 
land und ‚über bie Stadt und ben Innſtrom hinweg nad) 
Oramſach und Mariathal hinüber amd hinauf. in das 
Dbetland: Auf biefem. herrlichen. Punkte liegt: der Weit⸗ 
ſchieß dand, auf. dem man trog. der. angeregteften Schieß⸗ 
Luft bald Durch die prachtvolle Ausſicht, bald durch bie 
hiſtoriſchen Erinnerungen, welche diefen romantifchen Fels 
mit: feinen in fo vielen Kriegen trogenden, nunmehr ges 
brochenen Mauern umgeben, unwillfüßrlich abgezogen wird. 
Auf diefem: Schloßberge fiel befanntlich das Haupt des 
tiroliſchen Kanzlers Wilhelm Biener unten dem Beile 
des Henker. Wo ift num aber die ‚Stelle, auf, welcher 
dieſe Blutthat vorgefallen ift, zu ſuchen? Nicht um diefe 
Brage zu löfen, fondern um deren Loͤſung , anzuregen, 
gehen twir etwas Näher darauf ein. Der noch vorbans 
dene Bericht des damaligen Schloßhauptmanns an den 
Landesfürften über die legten Augenblide Bieners jagt 
einfach, daß das Urtheil im Schloß hofe vollſtreckt wor⸗ 
den: ſei. Rum gab ed aber einen nheru und. einen 
untern Schloßhef. Der obere Schloßhor befand ſich 
auf dem hoͤchſten Punkte, auf dem grünen Platze weſtlich 
von ‚dem noch fiehenden maffiven Thurme, in welchem 
Biener hoch oben gefangen jaß. Der untere Schloßhof 
aber ift da zu juchen, wo der durd feine ungeheure Tiefe 
befannte Ziehbrunnen ſich befand und das Haus ftand, 
in welchem die Garnifon der Feſtung wohnte, und von 
welchen noch die Örundmauern zu ſehen find. Während 
nun der damalige Schloßfommandant einfach vom Schloß« 
hofe ſpricht, bezeichnet die Bolfsfage den obern Schlofe 
Hof, eine: hiftorifche Arbeit des verftöorbenen Dr. Pfaundier 
aber den untern Schlofhof als den Platz, wo die Blut 
that vollzogen wurde. Im dem Roman „Der Kanzler von 
Tirol· wird ebenfalls der obere Schlofhof als die Richt. 
flätte angenommen. : Zur Kenntniß ber ehemaligen Bau⸗ 
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lidpteiten fügen wir noch fölgendes bei. Das Schloß 
war unmittelbar an die Weſtſeite des Thurmes angebaut 
und hatte kaum eine größere Tiefe als diefer. Ebenerdig 
und zwar unmittelbar Jan dem Thurm floßend befand ſich 
die Eapelle in welcher Biener'vor feinem legten Gange 
feine Undacht verrichtete, Vor dem Schloffe, gegen Rorben, 
und weſtlich war'der damals 'mir'Mäuern umgebene 
Schloßhof, in welchem unmittelbat vor dem Schloffe ein 
Springbrunnen jüch befand. Wäre die Todeoflätte des 
tirolticyen Eanglers in’ dieſem Hofe zu ſuchen, ſo läge fie 
weRtlic von dem ehemaligen Springbrannen. (Schluß folgt. 
m das Einberufuingspatent’ für die Fand, 
tage der cioleithuniſchen Brotwinzert' ift erſchienen Als 
Berfommlungstag ift feſtgeſeht für Siciermark, Kärnten 
und Bukowina der 9,, für Galizien, Mieder⸗ und Ober 
oͤſterreich, Krain und Schleſten der 15., Iſtrien, Gy 
und Trieft der 22., Tirol, Vorarlberg und Salybur 
ver 25., Böhmen und Mäfren der 30. September 2 
für "Dalmatien der 2, Oltober - . 
— In Eyrs im Vintſchgau iſt am Wontag 9 Uße 
Vormittags Feuer ausgebrochen, welches erft Nachmittags 
vollends ‚bewältigt werben konnte Neun Häufer und 
ſechs Staͤdel find abgebrannt. 

- Kigbil, 9. Aug. Der hochwürdigſte Fürfterz- 
biſchof von Salgburg, welcher diefer Tage Hier’ war, Hat 
am 1010 Kinder die Firmung ertheilt, Leider if der Ge 
ſundheits zuſtand des Kirchenfürften nichts weniger ald 
erfreulich. Das Firmen, welches auf dem Friedhofe vor⸗ 
genommen wurde, nahm feine Kraͤfte bis jur Erſchöpfung 
in Unfpruch, Trop der ſinkenden Krafte iſt jedoch ber 
Erzbiihof noch geiftig ſtatrk und fein gerades offenes 
Befen macht den: mohlrhuendften Eindruck. Derfelbe 
wird dieſes Jahr noch nach Tarusp zut Pur reifen. — 
Unter den zahlreichen Fremden, : die ſich Hier ald Sommer, 
frifchleute aufhalten; befindet fich auch der gelehrte Euftos 
der Ambrafer Sammlung , F. £.'Rath 9 Bergmann’ mit 
Samilie; ferner Frh. dv. Pratobevera , der Geolog und 
Bergfeiger Dr. v. Mojſiſovics u. f. w. Kaplan ©. Ruf 
welcher leidend Hieherfam, iR verjüngt fortgegogen. Seine 
Forſchungen in den Zeiten der Reformation find in den 
biefigen Archiven auf reiches Material; geflogen: 
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HER ug. Das A Freiſchießen 
wurde geſtern 11 Uhr auf unferm freundlichen, einfach, 
aber geihmadvol deforirten Hauptſchießſtande mit einem 
dreimaligen, enthufiaftifchen aut, Se, Majekät den 
Kaifer eröffnet, und“Fom Ba ‘ed ununterbrochen 
auf dem Rab» und Weitftand. Auf Haupt kurger Diſtanz 
fielen am erſten Tage zwei Centrum, von Markſteiner 
aus Jenbach und Albaneder aus Sina, am Schleder 
neun Rummern, darunter Rappold aus Innöbrud und 
Pfaundler von Hier mit je drei. Auf der Weitſcheibe am 
Haupt (AnderlansScheiben mit zehn Kreifen) war am 
erſten Tage Efterhammer aus Jenbach mit 16 Kreifen 
Sieger, heute ſchoß jedoch Oberfchügenmeifter Dr. Schönherr 
aus Innobrud ebenfalls 16 Kreife (zweimal 8). Die 
berrliche Lage des Weitſchießſtandes findet - allgemeine 
‚Bewunderung. Das; Wetter war geftern fehr günftig, 
Beute iſt es etwas windig. 

Bruneck, 16. Aug. — keine @reikhießen, welches 
in, Brunel zu Ehren des Hrn. Landeshauptmanns Dr. 
2. Brebmer gegeben wurde, fand am 12 Aug. Abends 
einen, würdigen Abſchluß Eine zahlreiche Geſellſchaft fand 
fi am Scyiefftande ein, wo eine Kapelle fpielte, und 
unterhielt fi) bis zum Dunkeln. Da bligten auf einmal 
hoch ‚im, Gebirge ober Reiſchach Pöller auf, und ber 
Ramenszug des verehrten Herrn Landeshauptmanns er- 
ſchien dur große Feuer dargeftellt in riefigem Umfange. 
Es mar ein wahrhaft herrlicher Anblich, und man fann 
fih von der kolofjalen Größe einen Begriff machen, wenn 
man weiß, daß bie Höhe eines Buchftabens 80 Schritte 
betrug. Später fammelte fit um das biefige, ſehr brave 
Sängerquartett eine Geſellſchaft im Gafthauſe zur „Bof.!— 
Die Konzentrirung der. Bandesfchügen if auf den 30. 

tember. beftiimmt Es ‚werden von dem alten Stanbe 
der Schügen über 400 Mann einberufen, und dazu 
follen, auch die diesjährigen Refruten einrüden, was 
einen, Bataillonsftand von circa 1100 bis 1300 Mann 
Landesſchüten geben würde. Die Uebungen dauern durch 
vier Wochen. 

Bien, Se, Majeſtaͤt der Raifer wird ſich am 24. 
auf einige. Tage nach Pet und von da in’s Lager nad 
Brud begeben, — Die Delegation des Reichéraths hat 
in. ben legten Tagen die, Specialdebatte über das Krieges 
budget fortgefegt und faſt durchaus bie Anfäge der Aus: 
chußmehrheit angenommen. — Die Frage der Gage- 
—* bei den Offigieren der Flotte wurde in gleicher 

eife wie bei, der Landarmee erledigt, db. h. Die 
Erhoͤhung nur bie zu den Offizieren im Majorsrang bes 
willig. Fur den Flotienſtand wurde flatt der von ber 
Regierung verlangten 2,760,000 fl. nur 4 Million bes 
willigt, — Die ungarifche Delegation bat für dem fixen 
Slottenftand 1,600,000: fl., alfo um 600,000 fl. mehr als 
die öfterreichifage Delegation, potirt. — 

Die „Wiener Ztg.* — ein kaiſerl. Hand» 
—— an den ge emeinfamen Sriegöminifter, welches die 

uflöfung der beiden —— re Sn und 
der eilften und * Kompagnie des Syluiner —— 
regiments und die gabe ihrer Beriel e, fomwie der 
Gränztommunitäten Zengg und Siſſel in die betreffende 
Giellsecnaiteng anorbnet. 
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Der ——* von Ehen Graf a an 
in naͤchſter Zeit auf feinen Voſten refigniren “ 
Nachfolger bezeichnet man_ben’Landedchef von Kärnten, 
v. Kübel, oder den Hofrath Graf Bourcy, —“ 
präfident in Innsbrud 

Aus Brünm wird der Vorſtadt / Itg —*3 
In der nahegelegenen Eiſenbahn - Station Strelig, von 
welcher die neue Linie der Staatsbahn nach Wien ab» 
zweigt, ereignete fich Freitag, 20. Auguft, ein en 
Unglüd. Ein Bauer aus diefem Orte führte sine 
von. einem halben Gentner Pulver von Brünn aus 
diefem Orte und follte dasſelbe an die Bauleitung ber 
£,f. Staatsbahn abliefern, welche es zur engung ber 
Felfen beim Tunnel benöthigte. Der Bauer, welcher 
nebſtbei ein Sreißlergeſchaͤft führt und auch Brot bädt, 
ließ dieſes Pulver, welches ſchlecht verwahrt: war, in 
feinem Greiplerladen liegen. Durch das Herumträgen im 
Zimmer wurden nun wiehrere Körner Pulver —— 
welche am Boden lagen, Da lam nun der im 
weſende Bäderburfche auf den unfeligen Gedanken, dicke 
am Boben: zerſtreuten Bulverförner anzuzünden. Das 
hiedurch entftandene Feuer führte bie zu dem Sade, in 
weichem 50 Pfund Pulver verwahrt waren, und es er ⸗ 
folgte nun eine furchtbare Exploſion. In einem Momente 
mar das ganze Haus demolirt, dad Dach wurbe ‚ge 
hoben, zertrümmert und beruntergefchleudert , die Wände 
der Zimmer binausgedrüdt, alle Geräthfchaften zer⸗ 
trümmert und weggefchleudert. Der Bäderburfche und die 
Frau des Bauers wurden in die Höhe gehoben umb 
dann zu Boden gefchleudert, und ihre Bekleidung ftand 
augenblidiih in Helen Flammen Die Unglüdlicyen 
wollten 'fich noch -aufraffen und famen bis zur zertrims 
merten Thuͤre, wo fie zu Boden Mürzten und die bren⸗ 
nende Mleidung füdweiie abfiel. Das Haupt: Beiver 
war furdtbar verbrannt, fein Haar am Kopfe umd. diefer 
wie nadt geſchoren. Man trug die Berunglüdten ſchnell 
zu. einer nahen Lehmfärte umd bedeckte fie mit naffem 
Lehm. Weide find ihren Brandiwunden bereits ‚erlegen. 
Bon den andern brei PBerfonen lief ein Maͤdchen mit 
brennenden Kleidern noch zwei Häufer weiter und murbe 
dann in eine WBaflerpfüge geworfen, - die andern zwei 
Männer erhielten ebenfalls furchtbare Brandwunden und 
BDeihädigungen durch Herabftürzende Trümmer. Man 
fürdhtet auch, daß das Maͤdchen und einer der Männer 
einen baldigen ſchmerzlichen Tod erleiden werben. 

Baiern. Bezüglich des Gutachtens, welches bie 
tbeologifche Fakultät der Univerfität München über bie 
von der Staatsregierung ihr vorgelegten, das Goncil 
betreffenden Fragen erftatter hat, Hat die Majoriskt. ber 
theologiſchen Profeſſoren den Anſichten der Profefloren 
v. Haneberg, v. Döllinger, Reifchl xx. beigeſtimmt, wähs 
rend die PBrofefforen Thalhofer und Schmid-in der Min⸗ 
berheit blieben. Es wird wohl anzunehmen fein, daß das 
Gutachten in nicht ferner Zeit zur Veröffentlichung gelangt. 

In Bamberg bat der Erzbiſchof in einem Erlaß 
an die gefammte Geiftlichkeit feiner. Erzbiögefe dem Geiſt⸗ 
lihen jeden Beſuch eined Kaffee- oder Wirthéhauſes 
und fonftigen öffentlichen Zofald auf das ſtrengſte ver⸗ 


* } l 1 3 ’ 
boten, Man glaubt, daß ein gleiches Berbot auch in ber 
Grzdiöcefe Münden zu erwarten if. 

Aus Dortmund wird unterm 17. d. ſchon wieder 
ein Umglüd durch ſchlagende Better gemeldet, wobei 
mehrere Bergknappen das Reben verloren. 

Aus Rom fchreibt man unterm 13. d.: Das Ge 
zäufd von Hammer und Säge erfüllt die weiten Hallen 
von St. Peter und fagt dem intretenden fofort von dem 
Eifer, mit welchem bie Einrichtung der großen Halk 
betrieben wird, deren Beftimmung es if, die zum Konzil 
berufenen Bäter der Kirche im ſich aufzunehmen. Bereits 
entziehen bobe, mit Segeltuch befleidete Breiterwände 
dem Auge den Ginblif in bie beiden Seitenfapellen, 
welche, dem heil. Michael und der Verkündigung Mariä 
geweiht, ald Berfammlungslotale für Rebenberathungen 
dienen follen. Hat man das Grab des Apoftelfürften 

cht, gewährt eine weite Oeffnung des proviſoriſchen 
Berfchluffes die Einfiht in die Haupthalle. Schon er» 
heben ſich im Hintergrunde die breiten Stufen. der Treppe 
zu Plateform, auf welcher fi die Sige ver Karbinäle 
im weiten. Halbfreife. vom Throne des heil. Vaters im 
Mittelpunkte aus erheben follen. Das ehrwürbige Kol: 
fegium mit dem heil, Bater wird fomit die ganze Apfis 
einnehmen. Bon den hohen Pfeilern an, welche diefelbe 
abidyließen, laufen die Holsgerüfle an den Seitenwänden 
vorbei, auf denen die Sigreihen der Bifchöfe fiebenfacdh 
Rufenmweife emporfteigen. Durch je zwei bequeme Treppen 
ift der Zugang zu ben einzelnen Plägen vermittelt und 
zugleich der ganze, fieben bis acht Fuß hohe Aufbau in 
jehs Abtheilungen getheilt. Die vier nörblichen derſelben 
haben bereits ihre Holzbelleidung erhalten. In den hohen 
Querſchiffen, welche rechts und linke vom Hauptraume 
zu den oben genannten Kapellen führen, ragen unmittel- 
bar, hinter den Gipreifen je drei riefige Waften, "aus 
vierfachen Balfen gefügt und von einer Menge hölgerner 
Rahmen zufammengehalten, bis zum Gewoͤlbebogen empor. 
Sie feinen dazu auserſehen, bie Deforation zu tragen, 
welche, au® gemwirften Tapeten und ®emälden a tempora 
yufammengefegt, die weiten Deffnungen verichließen und 
weiter längs den Wänden bderlaufend, die Vermittlung 
und Verföhnung bilden fol zwiichen dem offiziellen 
Gharafıer des Lolales und den einmal gegebenen archi⸗ 
teftonifchen Formen. In dem freien Raume in der 
Mitte fieht es nach etwas chaotiſch aus; Balken, Dielen, 
räefige Geruͤſte auf mächtigen Rollen, Schreinerwerkzeuge, 
Holjabfälle u. dgl. bededen in lieblicher Unordnung den 
Blag, an deſſen nmörblicher Seite fi die Rednerbüßne 
erheben joll, während mehr nad) der Kuppel zu. zwiſchen 
dem päpftlichen Throne und der Konfeffion ein hoher 
Altarbau projeftirt il. Der für die biihöflichen Theologen, 
das Stenografen-Kollegium und „andere Perfonen* be 
ſtimmte Raum entzieht fih dem Blide in der befcheidenen 
Duntelbeit der oben bezeichneten Querſchiffe. 

Dr. Eumming, ein protekantifcher Geiftlicher in 
London, der befannt iR durch feine Weiffagungen des 
nahen Beltunterganges, ift entſchloſſen, die auch an Ketzer 
ergangene päpflliche Einladung zum öfumenifchen Konzil 
zu asceptiren. Er publiziert einen Brief, welchen er an 
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den Papft gerichtet und in wel 2 er demfelben al 
„Heiligen Bater* den Befuch des Konzils für fi unb 
andere proteftantifche, Brüber in Auoficht ſtelli, falle 
Redefreiheit, zugefichert werde, 

Frankreich. An die Stelle dee verflorbenen Mars 
ſchalls Niel ift General Leboeuf, wie telegrafifch gemeldet 
wird, zum Kriegsminiſter ernannt worden. Er gilt ala 
der tüchtigfte Artillerie» General der franzöfifhen Armee, 
war fowohl in der Prim wie in Jtalien Ober-Kommans 
dant der gefammten Artillerie und dat außerdem fon 
viele Broben eines ausgezeichneten Organifations-Talents 
abgelegt. Rad dem Public fol ihm bei der erfien Ge— 
legenteit, was freilich nach deu befiehenden Gejegen noch 
eine geraume Zeit währen dürfte, die Marſchallswürde 
verliehen werden. Die Witwe des verftorbenen Kriegs⸗ 
miniſters erhält, wie die Witwe Troplong’s und wie die 
meiſten Witwen der mit Hunderttaufenden dotirten 
Stügen des faiferlihen Thronee, einen Gnadengthalt 
von 20,000 Franks jährlich. Der Kaiſer bat fich auf dem 
Wege der perfönlichen Interpretation der Berfaflung das 
Recht beigelegt, derartige Dotationen in unbegrenzter 
Zahl zu verleihen, ohne daß er dazu die Erlaubniß und 
die Zuftimmung des gefepgebenden Körpers einzuholen 
braudht. 

Das PBarifer Blatt „La Preffe* fchreibt: „In Berlin 
ſteht man unter dem Eindruck einer unbeftreitbaren 
Ueberrafhung und großen Mifvergnügens über bie 
rafhe Wiederherftellung der öfterreihifdhen 
Macht; man verräth dort die Beſorgniß, daß man zu 
lange gewartet und den günftigen Augenblid vorüberge- 
laffen haben könnte, und man fängt an, fid) zu fragen, 
ob ed nicht größte Eile hat, das Werk zu vollenden, 
welches man fonft genötbigt fein fönnte, unfertig liegen 
zulaffen. In Bien aber hat man Mar zu verftehen gegeben, 
daß man dies Werk nicht weiter getrieben fehen wolle, 
daß man ebenfo gut die Stärfe wie die Ent 
fhloffenbeit babe, ſich jedem neuen’ Fort 
fhritt gu widerfegen.* 

Bei dem legten Arfalle feines fogenannten rheuma— 
tischen Hülftübeld famen bei Rapoleon III, Anzeichen fo 
bedenflicher Art vor, daß man in St. Eloud zum erſten⸗ 
male ernftlih an den Fall dachte, wo der Thron der 
Franzoſen erledigt wäre und ein Unmündiger ein Amt 
antreten follte, das einen ganzen, einen ungewöhnlid) 
mit Energie und Klugheit ausgerüfteten Mann erheifdht. 
Der Raifer lag eine Stunde lang ohne Bewußtfein, der 
Prinz; Rapoleon wurde in der Nacht zu ihm berufen 
und die Beforgniß war feine Meine. Indeß hat der 
‚ Batient fi langſam erholt und bereits wieder im Rathe 
feiner Minifter den Borfig eingenommen. Dem Minifters 
rathe vom 18. hat der Kaiſer indeſſen nicht beigemohnt, 
Der Laifer dat im Allgemeinen ganz das Anſehen eines 
dicht mit Watte ummidelten gichtifchen engliſchen Staates 
mannes, deffen Zimmer in St. Cloud flets eine fo ent- 
feglihe Hiße ausftrömt, daß beim legten Minifterrathe 
Bürft Latour d’Auvergne fogar von einem Unwohlſein 
befallen wurde und fich entfernen mußte, um ſich an ber 
frifchen Luft wieder zu erholen. 
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(Ein Löwenbändiger von feinen Löwen 
zerriffen.) Am 18. Auguft erlebten die Zufchauer bei 


man, wie gewöhnlich, den großen Löwenfäflg in die 
Reitbahn. Ale vier Löwen machten darin. rubig die 
Runde und fonnten feine Furcht einflößen, trogdem fie 
fih in den früberen Tagen fehr wild geberbet Hatten. 
Der Bändiger Lucas Hatte defhalb die Bemerkung ge 
macht: „Zwei Vorfellungen an Einem Tage find zu 
viel.” Der Bändiger flieg in den Käfig und begann mit 
einigen Peitfchendieben. Die Thiere erhoben fih und 
‚murrten; als nun Lucas fie wieder zum Liegen und ihr 
Murren mit feinem Blide zum Schweigen bringen wollte, 
fprang der eine auf ihn los und warf ihn zu Boden. 
Die Menge flließ einen Schredensfchrei aus; Lucas 


8 ; fehrende Oebſilerin und unter einer Blu 

der lepten Borkellung im SParifer Hippobtom ein ; Mämen firpte Rd Biefelbe: auf die 

trauriges Schaufpiel, welches einem unerfchrodenen | —* 
anne das Leben koſten kann. Gegen 4 Uhr btachte 


war, unbefriedigt weiter ging. Dies bemerkte die rück⸗ 
“ * von Schimpfs 
ein. In 
nigen Minuten lägens'füch "bie beiden: Dämen: in den 
aren ; da im enticheidenden Momente als ſchon suancher 
fihlag von beiden: Seiten Den, griff ein 
lnecht in das Gefecht ein. Er ſchuͤttete den eben geholten 
Inhalt eines Waſſerktuges über die beiden Höderinnen. 
Im felden Augenblide waren die beiden Raufenden in- 
‚ foferite einig, als fie zugleich die Schalen. ihres Zornes 
über den Waſſertraͤger ausgoffen, und ihn mit allen. er⸗ 
denflichen Titeln bel Der Hauslneht aber Halte 
nur einen verachtenden Blid für die. Beiden, holte, fich 
abermals Wafler und verichwand ‚unter den Bravorufen 
‚ der Zufeher, während die Höserinnen an das Trodenlegen 
ihrer Oberfleider gingen. 
(Werndlfche Gewehrfabrif) Der Befig, wel⸗ 
‚der, wie bereits mitgetheilt, am «ein Konfortion unter 
' Führung des Wiener Bankvereind: übergegangen iſt, bes 
' ftebt aus 39 Realitäten, und zwar: aus den verichiebenen 


wollte fich auftaffen, dod der großg Löwe warf fih auf | Fabrifs.Etabliffements nebft ‚einer großen Schwimmjcdule 


feine Bruft und hemmte ihm fo in jeder Bewegung. In 
diefer Lage griffen die beiden wilden Beſtien ihren 
Bänbdiger, der eine am Schenkel, der andere am Halfe 
an und fchlugen ihre Zähne in das Fleifch. Der Diener 
des Lucas, der fich mie zu den Thieren getvagt Hatte, 
drang in den Käfig, erfaßte ein Gewehr und ſchlug mit 
aller Gewalt auf die fchredlicdden Tiere. „Hort! Fort!“ 
ſchrie Lucas, „laß mid allein fterben!“ Doc der room 
verdoppelte feine Schläge und erwiderte: „So will ich 
auch ferben! In Wahrheit wäre der Unglüdliche gleich: 
fals, wie fein Herr, zerfleiihe worden, wenn ſich jept 
nicht eine Löwin mit aller Wuth auf die Gruppe ger 
worfen und fie auseinander getrieben hätte, Lucas wurde 
endlich verftümmelt und mit Blut überfirömt aus dem 
Käfig gejogen ; fein Diener fam ohne Bermundung da, 
von. Nachdem Lucas die erfte Pflege eines fchnell berbei- 
geholten Arztes erhalten, wurde er in die Avenue Montaigne 
zu feinem Schwiegervater, einem Hufſchmied, getragen, 
Er hatte die ganze Nacht und noch am nächſten Morgen 
ein heftige Fieber und Fonnte faum einige Worte 
Rammeln, Die Aerzte haben 25 Wunden, darunter drei 
ſchwere und lebensgefährliche gezählt. Die eine an der 
rechten Bade, die andere weit Haffende am linfen Arme, 
die dritte am Schenkel; die andern am Munde, an den 
Händen, auf der Bruſt, kurz überall, Es ift nicht das 
erftemal, daß Lucas, der nun ſchon vier Jahre mit feinen 
Löwen berumzieht, während der Produktion verwundet 
wurde; doch nie war er in jolder Weife zerfleiicht 
worden, Man zweiielt an feinem Auffommen. 





(Ein KampfzwifhenHofdamen.) „Am Hof* 

eißt ein Plag in Wien, wo verjchiedene Debftlerinen ihre 
aare dusbieten. Zwei ſolche Hoſdamen lenften neulich 
die Aufmerffamkeit der Zufeher auf fih. Gine Obft- 
Bändlerin verließ ihren Standplap in der Erwartung, daß 
ihre Nachbarin, eine Hänplerin, die in grünen &rbien 
arbeitet, indeß die Aufticht über ihren Stand übernehmen 
werde; während ber furzen Abweſenheit derfelben fam 
eine Sundichaft, die, da Niemand beim Stand anwefend 
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in Steyr, der Laufbohrerei in Fetten und dem Walzwerfe 
in Baidhofen an der Dbbs. Der Verfaufspreis beträgt 
ı 5,200,000 fl. ale Aequivalent für den übernomntenen W 
und 1,500,000 fl. ale re A das Gefchäft. Herr 
Werndl erhält mithin 6,700, fl.,. übernimmt jedoch 
‘einen Kleinen Theil diefes Betrages in Aktien, Derfelbe 
| verbleibt Leiter, bis eine paſſende Perfinlichkeit als Erſatz 
— wird, und ift über Zeitdauer und — 

ieher nichts Näheres beflimmt. Außerdem flebt dem- 
felben das Recht zu, zwei Mitglieder für den Verwal, 
tungerath zu beftimmen. 


Inndbrud. Mefultat des 
22. und 23. Aug. Zahl der Schuͤtzen 183. Hauptbeft 
zen auf furger  Diftang: 1. Pinzger Ant. von Buch, 
| 2. Zwidnagl von Schwaz; 3. Ropp von Bier Am Schlecker: 
1. und 2. Maaf von bier, 3. Staffner vom Hopfgarten, 
'4., 5. und 7. Rappeller Job. v. Magerbach, 6, Oblt 
ı Rappold, 8. Ehrniperger von hier Am Beitftand: Haupf: 
gehe von Jenbah. Am Würger: |. Oblt. Rappold, 

. Ortner Heinrich von Bier, 3. Beyrer Joh. von Bier. 

‚ Rattenberg, 24. Aug. (Refultat des kaiſerl Frei⸗ 
ſchießens.) Zahl der Schügen 131: ewinner 
auf kurzer Diſtanz: 1. Markſteiner von Jeubach 2 Schneider 
von Hall, 3. Alhaneder von Schwaz, 4: Holzer von Jenbach, 
fämmtlih mit Gentrum. Am Scleder: 1. Thaler von 

| Breitenbach, 2. Pfaundler von hier, 3. Huber von bier, 
4. Maaß von Innebrud, 5. Rinder von Hier, 6. Rappolb 
—* Fey 4 —— zu bier, 8. Wibner von 
ud, 9. Zacherl von Hall, 10. Koſtenzet von Brirlegg: 
Am Weitſtand: Hauptbefigewinner::. Eſtet hammer von 
Jenbach, Dr, Schönheer von: Innsbrud, Schneider von 
Hal, Zeiber von Rufftein, Ag! von Brandenberg, Fechner 
von Breitenbach, und Huber Ant. von Wilten, ſaͤmmtlich 
mit je 16 Bunften, weldye fi fomit über die vier Haupt« 
befte zu verftändigen haben. Am Schleder: 1. Mayrivon 
bier, 2. Widner von Brud, 3. Mayr v. h., 4. Dengg 
# 


reiſchießens vom 18 


von Breitenbach, 5: Poller von Brandenberp, 6. Stein 
lechner von Rollfaß. 


Effekten: und Wechfel-Kourfe an' der &. &. Börfe in Wien 
am 24 Uuguft 1860 
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In netrud, 26. Aug. (Bieners Richiflätte und ! indes Beichtvaters Bericht: „In diefem Diskurs 
legte Augenblide. Fortſetzung.) Da für die Annahme, | find wirfommen bisin den untern Schloßhof.*. 
daß der Kanzler von Tirol oben vor dem Haupigebäude Aus diefen Worten geht nun hervor, daß fie während 
des Schlofiet enthauptet worden ift, außer ber Boltsfäge, | des „Diskurfes“ gegangen find, und da die Unterredung 
die jedoch, wie ich in Rattenberg hörte, feine überein» | andauernd war, jo fann unmöglich der unmittelbar vor 
flimmende fein foll, nur der Romanfchriftfteller Hermann- der Schloffapelle liegende ichmale Hof gemeint fein, zus 
Schmid fih ausipricht, fo kann fie feineswege als ‚eine, | mal ed Heißt „in den untern Schloßhof.* Hätte der 
begründete angefehen werden. Wohl aber laſſen ſich für | Berichterflatter den Hof vor der Kapelle und dem Schlofje 
die Anficht Belege beibringen, daß Biener im untern | vor Augen gehabt, fo hätte ex auch nicht fagen können 
Schloßhofe, nämlich an der ſchon erwähnten Stelle inner- | in den unterm Hof, fonbern einfach in den Hof. Dar⸗ 
Halb des Hauptihores der Feſtung, vor der Kaferne, den nach ſcheint mir mun allerdings außer Zweifel zu fein, 
Toreaftreih erhalten habe. Unmittelbar vor feinem Gange, | daß dic Richtſtaͤtte Bieners ganz irrthuͤmlich in den obern 
zur Richtflätte war. Biener in der Schloßfapelle, welche, | Schloßbof verlegt worden ift, vielmehr in dem untern 
wie fhon bemerft, oben im Schloſſe zu ebener rde fich | Hofe, bei der ehemaligen Kajerne, zu fuchen fei. In 
befand. Der Beichtvater Bieneré erzählt nun, der Kanzler ' diefem untern Hofe ift aber die traurige Stätte nicht 
fei, nachdem er noch das Crucifix gefüßt, „eilfertig aur ' ſchwer auszumitteln.: Bermög der befchränften Dertlichteit 
Kapelle hinaus." Er hätte demnach in Kürze und mit kann fie nur in der nächſten Nähe der gedachten Kaſerne 
wenigen Schritten das Schaffot erreichen müffen, wenn. gefucht werden. Auf die unmittelbare Nähe deutet uch 
es auf dem vor dem Schlofje und der Kapelle liegenden folgender Umftand bin. Der Scharfrichter war nach über 
Hofe geflanden wäre. Run erzählt aber Bieners Beicht- einftimmenden Berichten verftedt, jo daß er vom Kanzler 
vater in feiner mir vorliegenden Relation über die Hin⸗ | nicht gefehen werben konnte. Aus dem Berftede aber 
richtung des Kanzler, was er mit demjelben auf dem | bedeutete er dem Landrichter, daf feinem Opfer die Kleider 
Wege zum Schaffot gefprochen habe, was „an Rem, um den Hals vollfändig. abgenommen werden müßten. 
Hinuntergeben if geredt worden.“ Es iſt num! Der Henfer war, alfo ohne ‚Zweifel im Kaſernhauſe ver- 
ſchon bezeichnend, daß der Beichtvater vom „Hinunters- |, borgen und vor demfelben war die Buͤhne aufgeſchlagen, 
geben“ fpricht. Wer fich die Dertlichkeit auch mur ober | auf welcher Biener zum Empfang des Todesftreiches auf 
lächlich angefehen Hat, wird, zugeben müflen, daß man | einem Stuble in der Weife Blap nahm, daß er dem Haufe: 
von der Kapelle aus in den obern Schloßhof nicht Hins | den Rüden fehrte. Die, Todesftelle des tiroliichen Kanzlers 
unter, fonbern in benfelben nur Hin auszugehen brauchte. | Dr. Wilhelm, Biener läge fomit ‚genau über dem Gifen«., 
Das Hinuntergefen ſpricht alfo jedenfalls für den tiefer | bahntunnel und der Reifende fährt gerade under, dem 
gelegenen Schloßhof. Für diefe Annahme, fpricht ferner Plage durch, ‚auf,dem am Tage des heil Alerius, d. i. 
folgendes. Während der Kanzler mit dem Geiſtlichen am, 17. Juli 1651 das Blut eines, bedeutenden Mannes 
binunterging, fand zwifchen ihnen eine Unterrebung Ratt. befien berzlofen Feinden geopfert, worden ift. Ließe ſich 
Sie ſprachen von dem Tage des heil. Alexius weldyer | noch ermitteln, auf,,malder Geite ‚des, übrigens nicht 
eben ber Tepte Lebenstag Bieners fein follte. Biener her großen Kafernhaufes ‚ber Eingang in in daafelbe angebracht 
merkte, der heil. Alexius fei.von Jugend auf fein Patron | ivar, fo könnte,.da der. im Hauſe verborgene Scharfrichter, 
geibefen, und er freue fi) daher an dem Befttage Hair um zur. Bühneigu et wicht iur —— * 
Heiligen zu Rerben. Der Velhwaier —— erauf —— a 5*8* au 
— al den Inhalt der Gpifiel rohen et I da, ir A ne 5 der, 

Meffe und an das Frangelium des F wi hi — "neh 86, A haben neh, 
hfäften'daräber ein längeres, Geſpraͤch. chung fo a 
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Innkprud,, 26 Augur, Wir hahen neulich des 
Sturmes erwähnt, welchen dorddeutſche Schlipengefell- 
ſchaften gegen den Präfidenten bes deutſchen Schügen- 
bundes, Herrn Dr. Ropp in Wien, aus Anlaß feiner 
Rede beim eidgenöffifchen Schügenfefte_in Zürich; erhoben 
haben. Die betreffende, Sekt en app ſchen Rede lautet: 
„Wenn ih zurüdfomme auf mein engeres Baterland, 
welch’ ein gewaltiger Unterfchieb zwifchen 1866 u. 1869! 
Damals eine gebrochene Macht, und Heute diefes Defter- 
zei, ein Land der Freiheit (Bravo), ein Land des Wohl- 
ftandes, ein Land. der auferflehenden Kultur und Wiſſen 
ſchaft. Und diefes, meine: Herren, iſt fein Zufall; denn 
wenn wir weiter binaufbliden- in Deutichland, jo finden 
wir ein Land, das fich des Segens fonftitutioneller Freiheit 
erfreut, ein Land, deſſen Finanzen blühen. Da fam der 
Sieg der Militaͤrmacht und feither wiſſen wir nichts mehr 
von den geordneten Finanzen dafelbft zu erzählen Es 
if alſo fein Zufall, daß dort der Wohlftand nad) der 
Niederlage, bier die Nothlage nad dem Siege entftand 
In Defterreich ging die Freiheit auf, in Deutfchlanb ging 
fie unter. Die Zuftände Deutichlands find keineswegs 
berubigender Natur. Zwei Chfaren (Rapoleon und der 
König von Preußen). fiehen einander in Europa gegen» 
über, mit zwei Millionen Solvatesfa, zwei Eäfaren, bie 
fein anderes Ziel im Auge Haben, als die Hegenomie 
des Ginen über den Andern durchzuſetzen. Man will 
aber feine Riefenfämpfe in Europa, die Bölfer wollen 
den Frieden, den Sieg der Feiheit, und gegen dieſem 
Willen der Bölter gibt es feinen Sieg des Caͤſarenthums 
in Europa. Die Eäfaren, die Blut gefüet haben, werben 
auch in Blut untergehen." — 

Für die Hiefigen Schwurgerichtsverhanblungen find 
nun die geeigneten 2ofalitäten hergerichtet. Hiezu wurde 
der alte Saal des Landesgerichtögebäubes, die fogenannte 
Glaudiana, mit den anftoßehben Rofalitäten von dem F. f. 
Ingenieur Jellinel in einer dem Zwede möglichft ent 
fprechenden Weiſe abaptirt. — 

Im Oetzthale wird abermald ein Bär verfpürt. 
Auf einer Umhausner Alpe im Leirfchthale find füngft 
mehrere Schafe zerriffen und eine Kuh angefallen worden. — 
Die Ernte im äußern Destäale ift fehr geſegnet im 
innern Thale fehlte namentlich die Heuernte, da im 
Winter bei dem größtentheils fihmeelofen Boden die 
Wurzeln vielfältig erfroren find, Auch Hat hoch der Reif 
im Juni bedeutend geſchadet. Die Hlachsernte, wenn auch 
die Landung gut ausfällt, dürfte faum Jemand fo vors 
teefflich denten. J ke 

Wien. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer it am 24. d. von 
Iſchl in Wien eingetroffen. — Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog 
Kärl Ludwig ind die Frau Erzherzogin Annunciata find 
von Iſchl wach Ariſtetten zurückgekehrt. a 

Ein Erlaß des Miniſters ded Innern an bie Landeo⸗ 


chefs führt aus daß der augeruohrtige'Skaub der Geſeh · 


e eines beſehlende Einwirlung der Regierung: auf 
Bar Ma 4, Beisrtage nicht geflatie,; ſondern ed der 
« ei dar Bevöllerun Mheria en fein müfle,, ſich über. 
gif € Beiertage zu enthalten, Die Dehörben „was 
mt 


blung betrifft, jeden nicht gebotenen delertag zu 
ignoriren. 


- 
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Die „Wiener “medieinife Jiitſchrift* bringt den 
Bericht eines ärztlihen Korrefpondenten in Krakau über 
bie Nonne Ubryk Es ergibt fih daraus zunächſt, daß 
Diefelbe auch gegenwärtig noch völlig verrüdt if, und 
„nur noch das niebrigfte animalifche Leben führt.“ Die 
Ronne .bediene fih) in ihren wahnwigigen Reben fo ges 
meiner, lafeiver Ausdrüde, wie man fie felbft von dem 
verworfenftien Dirnen nur Außerft felten zu hören bes 
fomme, Die Unglüdliche ftebt jegt im 52. Lebensjahre 
Sie trat 16 Jahre alt ind Nonnenflofter, war nad) 
einem von ihr felbft herrührenden forreften Brief in 
ihrem 26. Lebensjahr (im 3. 1843) eine mit ihrem Be- 
rufe volltommen zufriedene, moralprebigende Nonne, und 
wurbe erft im Alter von 31 Jahren (1848) als irrfinnig - 
abgefondert. Es entfteht nun die Frage: ob die 16jährige 
Nonne die Erotomanie ſchon ins Klofter mitbradhte ? 
Doc theilt der Berichterftatter der „Med. Wochenſchr.“ 
mit, daß in dem traurigen Zuftandb der Unglüdlichen 
ſchon eine bedeutende Erleichterung eingetreten fei, daß 
fie jegt Meidungsftüde vertrage, reinlicher fei und bie 
ihr dargebotener: Nahrungsmittel „nicht ohne Anftand“ 
genieße. 

(Die Neugeftaltung der Ööferreihifhen 
Armee) Die öfterreichifche Armee ſteht mit dem Neu⸗ 
geſtaltungsprozeß am Ziele! Die Kopfzahl der von. den, 
Delegationen beftimmten Gtreitmadht beträgt 800,000 
Dann. Die Infanterie bildet mit BO Regimentern zu 
400 und mit 12 Gränzregimentern zu 37 Belbbataillonen 
die Hauptmaffe Des Feldheers, woran fi no 50 Jäger» 
Beldbataillone fohließen. Die Kavallerie rüdı mit 41 
Regimentern zu %7 Schwadronen in’s Feld, die Ars 
tillererie mit 1283 Geſchüthen. Auch die fteigende Wiche 
tigfeit der techniſchen Truppen wurde nicht verfannt, und 
Pioniere und Genietruppen zählen zufammen 81 Feld⸗ 
und Refervefompagnien. Als firategifche Reſerve dieſer 
in erfter Linie Fampfenden Armee bleiben noch die Erfag- 
truppen: 102 Bataillone Infanterie und Jäger, 41 Schwa⸗ 
bronen, 12 Baiterien (144 Gefüge) und 15. Kompagnien 
techniſcher Truppen. Dabei find die Erfaßtruppen, im, 
Gegentheil zu ehedem, derart formirt, daß deren Ausmatſch 
ohne Schwierigfeit vor ih gehen fann. Als Feſtungs⸗ 
befagungen und zum innen Dienft bleiben noch 200,000 
Mann Landwehr zurüd. Defterreih hat dann im Kriege 
ywar die impofante Macht von etwas mehr als einer 
Million Streiter, bleibt aber gleichwohl ſowohl dem Nord⸗ 
deutfchen Bund, ols auch dem ruffifchen Reich und Kranke, 
reich an Zahl nicht unbedeuiend nad. Won, dieier Zahl 
ſtehen aber im Frieden nur 253,536 Mann — weniger , 
als ein Viertel — unter den Waffen. Der Präfenzftand . 
ber Pferde ift 37,887. Es fcheint allerdings nicht unbe» 
denftich, daß gerade Defterreich es ift, welches mit bem, 
Briedendftande im Vergleich zu feinen Friegeluftigen Nach⸗ 
barn fo ſehr herabgeht. In Preußen und dem Norte 
beuffchen Bund fiehen 313,563 Mann mit 73,421 Pfere- 
ben, das if um die Hübfhe Summe von 60,027 un” 
und 36,936 Pferden mehr als in Defterzeich, im Präfemge, 
fande, und mod wird Preußen in diefer Richtung van, 
Rußland und Frankreich übertroffen. 
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Diſchof Rudigier Hat neuerlich zwei höhere Prälaten 
(darunter den Prälaten von Fremsmünfter), welche bie 
Religioneprüfungen gemeinfam mit den allgemeinen 
Prüfungen der Vollsſchule abgehalten Haben, mit ernft- 
lichen Rügen bedacht 

(Ein neuer See) Berflofienen Donnerstag, 19. 
Aug., fürzte unfern des Dorfes Moll in Oberöfterreich, 
einige Stunden von ber Stadt Steyr entfernt, eine 
Erdmaſſe von mehreren Joch Oberfläche jaͤhlings mit 
einem vonnerähnlichen Gekrache ein und bildete ſich an 
jener Stelle, wo noch vor wenigen Sekunden Haferſaaten 
mogten, ein — See. Das Waſſer diefes neueften ober⸗ 
öfterreichifchen Sees it Mar, und die Temperatur des⸗ 
felben ift eine jehr niedrige. Trogdem, daß das Flüßchen 
Steyr nur etliche fünfzig Klafter weit vorbeifließt, jcheint 
feine Lommunifation zwifchen den Wäflern ded Sees 
und bes Flüßchens zu beftehen. Bereits werden bie 
mannigfachiten Hypothefen zur Erklaͤrung der über- 
rofchenden Thatfabe aufgeftelt, und man nimmt am, 
daß unterirbifche Waſſer das Terrain unterwaſchen haben 
und ſonach der Einſturz der Dede des fo gefchaffenen 
bhohlen Raumes erfolgen mußte. Das Terrain, an deſſen 
Stelle jept ein See entftanden if, war ein fanft hügeliges. 

In Gray hat der Abgeorbnete Arnold Planfenfteiner 
einen ihm verliehenen Orden abgelehnt. Das Tragen 
eines. Ordens wiberftrebe feinen bemofratifchen Befinnuns 
gen, ein wahrer Bolfövertreter dürfe feinen Orden tragen, 

In Prilocco bei Fiume it am 18. ein weiblicher, 
über 33 Eir. ſchwerer Haifiih gefangen worden. Ins 
tereffant ift die Art und Weiſe, wie diefer Hai gefangen 
Wurde. Als die mit dem Fange ber Thunfifche befchäf- 
tigten Fifcher feiner anfichtig wurden, verfolgten fie ihm 
fogleich, bis er fid) in den zum Fifchfange ausgeworfenen 
Netzen verwirte. Die Barfen umringten ihn, und da 
man fein wirkſames Inftrument bei der Hand Batte, um 
ihn zu erlegen, fo ftieß ihm ein Fifcher ein langes, arm- 
dickes Beil in den Rachen, welches der Hai in Burger 
Zeit, jedoch mit Berluft der zwei vorderen Schneibzähne, 
durchfägte, worauf ihm der übrige Theil mit aller Praft 
nachgeſtoßen wurde, um ihn zu verhindern‘, das wahr» 
ſcheinlich bis an die Eingangsöffnung des Schlundes 
gedrungene Hohftüd ausfpeien zu Fönnen. So gelang 
ed, den Kat förmlich zu erflidden, was auch zur Folge 
hatte, Daß Außerlich mit Ausnahme einer zwiſchen Rücken⸗ 
fioffe und Kopf links befindlichen unbebeutenden Haut 
abfhürfung Feine Berlegung am ganzen Körper wahr⸗ 
nehmbar iſt· Seine Laͤnge beträgt trber 10 Fuß und 
Gewicht uͤderſteigt 3000 Pfund. Der weite Rachen if 
mit großen, fpigen und fdineibigen , dreiecigen und am 
Rande geſaͤgten Zähnen, welche ſich in. mehreren Reihen 

ordnen, verfehen. Die erſte der beiden Rüdenfloffen iſt 
beinahe zollbid und von erflaunlicher Größe, . 
aiern. In Rün * ik nun auch bie Antwort 


— Sr au 


Bürtemberg. Aus Ulm, 22. Auguft, wirb ge 
ſchrieben: Heute Nachmittags iſt bei uns ein Unglüd 
geſchehen, wie es jeit Menfchengedenfen hier nicht erhört 
it. Der latholiſche Gefellenverein hatte eine Waſſerfahrt 
auf der Donau veranflaltet. Die drei zufammengefoppelten 
Fahrzeuge waren überfült und fuhren auf die Eisbrecher 
der Traßmühle am bairifchen Ufer auf. Sie wurden zum 
Theile zertrümmert,; theils fchlugen fie um. Die Bers 
mwirrung muß entfeglich gewefen fein. Die Zahl der Er⸗ 
trunfenen iſt noch nicht genau zu erheben ; der als Leichen 
aus dem Waſſer Gejogenen find fieben, vermißt werben 
noch 15. Bon biefen 22 find 10 Männer, 10 Frauend- 
perfonen und 2 Kinder. Die Mehrzahl wurde mit großer 
Aufopferung von in der Nähe befindlichen Militär» und 
Eivilperfonen gerettet. Die Schiffe wurden nicht von 
Sciffleuten gefteuert, und bei dem gegenwärtigen Stande 
der Donau ift die Führung fo ſchwer beladener Fahrzeuge 
überhaupt fchwierig. 

Preußen. Wenn der Adel Sympathien für Preußen 
hegt, fo hat das mwenigfiend einen guten Grund. Die 
eben erfchienene Rang- und Duartier,Lifte der preußifchen 
Armee und Marine beftätigt wieder das Borwiegen des 
abeligen Elements über das bürgerliche im Officierforps. 
„Bir finden darin, fchreibt ein preußiſches Blatt, unter 
einer ©eneralität von 208 Köpfen nur neun einfache 
bürgerliche Ramen, und von biefen neun gehören fieben 
bem wenig ritterbürtigen Artillerie und Ingenieur⸗Korpa 
an. Bon 51 Oberfien der Kavallerie find nur zwei 
bürgerlich ; dieſen beiden ift aber die Führung eines 
Regiments nicht anvertraut. Das Officierforps der Garde⸗ 
Kavallerie hat fi bis auf die Unterlieutenants herab 
von bürgerlichen Elementen ganz frei erhalten. 

In Hannover wurde, wie die dortige Bolfsztg, 
meldet, zum großen Aerger der Altpreufen der Geburts⸗ 
tag Er. Majeftät des Kaiſers von Defterreich am 
18. d. in verfchiedenenen Privatfreifen feſtlich began« 
gen. Auch ift nicht unbeadhtet geblieben, daß der Vortrag 
der oͤſterreichiſchen Vollehymne im Odeon zu Hannover 
ſtets mit Rürmifchen Jubelausbrüchen begleitet ift 

Deesben, 24 Aug. Geflern Abends entgleiste in 
Folge eines Achfenbruches am Tender in der Nähe von 
Dresnen auf ber oberfchlefifchen Bahn ein :Berfonenzug. 
Sämmtliche Berfonenwagen find, mit Ausnahme des Pos 
wagens, von dem hohen Damme hinabgeftürzt. Mehrere 
Todte, viele Bermwundete wurben aus den Trümmern ber 
vorgebolt, vachdem Hilfe aus. Dresden eingetroffen war. 

Italien, Garibaldi, dem der Kriegélotbeer fa 
ſchlecht acheiht, verlegt ſich auf, feiner Infel Gaprera ganz 
auf friebliche Pilanzung.., Sein Weinbau if bereitd ar⸗ 
tragsfähig: geworben und geht: dieſes Jaht an 14,000 
Otöden der Reife entgegen. Der’ General pflanzt die 
Rebtöde in mohlgeorbneten Reifen vom einem Meter 
Diftanz, Ft mut zwei dis drei Schoße am einem Stoit, 
und hält diefe der Erde gleich. An ng 
mit, Gefolg Ciranen.- und 2 

Raulbeerbaͤume 
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e Reue Eifheinungen. 

a binand Ei ders 

hie TE HT Ma Wagnet’isen | Un uchhanblung 
wi; Anna zn tner, geb. v. Gugler von b., k. f. in Iunsbrudt 

Stadtiffus, itwe, alt 83 3, an Wa erfucht. 


Versuche bon 8. El. Melk. 


Diefes mit ie iR was — ii ua, = 
ſchriebene Büchlein, bag ſich über KH 
die Frage der Todegſtrafe knd) über 
verbreitet, koͤnnen wir nd jedem —— 
es wird Niemand dieſe Plaubeteien voll Uin Bir 
aber au roll beikenber Sathre —8 aus ber 
Hand legen 


Pie Tendenz | 
Broß-Stantenbifdung 


Eine politijd e Studie 
0 Fletutgg, 


Dr. £. Eh. Ä 
Vrofeflor ber politifchen an ber Univerfität Junchtuck 
Preis 60 Er. öf. W. 
In großen Zügen entröllt ber bekannte Derfa 

diefer Schrift ein lebendiges Bild von dem gegen! 
Zuflande der europäifden Staatenwelt, wie er fi im 
Folge der großen Aufern tmb innern Deränderumgen 
des politifhen Lebens in unferm Jahrhundert ergeben 
dat. Gr will im Marer, allgemein faßlicher ng 
an ber Hand —B — Forſchung der gebildeten 
Belt das DVerftändnif der Ma chtftage —— als ber 
bebeutendfien; unier den brennenden Bragen der enropäifchen 
Bolitil und will bamit bie Grundlage ſchaffen zu einem 
felbftänbigen politifchen UÜrtheile, welches von kleinlichen 
Zwifgenfälen und Zufaͤlligkeiten fi) chenſo wenig beein- 
flußen läßt, wie von einer alle Berhältniffe verzehrenden 
einfeitigen Partriauffafjung. 


Origine, formazione ed elementi 


Den 14, Auguft. ittoih Seo g von b,, Taglöhner, 
led., alt 76 3., an Gebirnerw 

Den 15, Auguft, Maria, Toter des Hrn. Jalob 

soag, a b., alt 19 T., an Fraifen. 

 Auguf. Wunibalda (Anna) MRattbiowig 

* Ban, sige Profeßſchweſtet H., alt 24 3, 


en Rarl Joſef, S des M 
18 ———— — — 


a 

Den 19. Au 2 Bin alter Kreöjenz von Micha, 
Raͤherin, led, alı 2 ui tuberfulofe. — Ladis, 
lante Hmalld v. Be 3 * hn, Bez. Reute, barm⸗ 
herzige Peofepläweher D, ‚alt 30 3, an lusgehrung, 

Den Auguft. Anna Marla, ter bed Herrn 
Anton: —* ee in dert; f. fons>Apothete, 
alt —_ M., an D a 
n ns Au * u, — * h. Benz 
bes ragfeil — ell, alt an Lungen 

= 28 Yu * Mathias Meeraus von Bin. 
£. f. penf. 14: ——— h., —* alt 75 3, 
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— 21 Auguſt 1869, 
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Kundmachung. 


on Derguägungsfahrt ‚zwifchen Innsbrück und ‚Brirlegg 
late zuuermäßigten Breifen. 

Am 29. Auguft d. J. wird bei, günstiges Witterung 
ein Vergnügungsʒůg zwiſchen Junsbruck und Brixlegg ver⸗ 
ehren, zu welchem in allen. Stationen obgenamnter Strecke 
Tour⸗ und Netour-Karten zu ermäßigten Ag aus⸗ 
— 

AIIbfahrt von, Innsbruck um 6, Uhr: Früh, 
— fahrt, bon Brirlegg um. 7. Uhr 45: Win. Abends. 

Das Mähere ift aus den Plakaten zu erſehen 

Funsbruck im: Auguft 1869. 


‘Die Direktion der er Eiroler-:Bahn. . 


"Hamburg: Amerikanifche Pacelfahrt-Acti -Actien-gef -gefelinf. — 
Direct Popft: Dampffichifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York 


Havre anlaujend, ge der Poft = Dampfidiffe 


8. ı72 











ee, * 15 September. 5 
Mittwoh, 1. Septemb 3 —— —A nn. \ 

a, 0 tember. , {7 ammonia ittipg 23 
Cimbrin, se 2 


Die mit —7 — rg laufen Sabre nicht an. ug 
ih Paflageptelie: ürfe gt .. — MR De 7 Gafüte Pr. Ctr. Rthl. 100, 


Fracht &2, — pendo hamb Cubicfuß mit 15% Primage, * — Güter nach Uebereintunft. 
Briefporto v von und nad den Berein. Staaten 4 Sgt. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampffchiff, 
und zwiihen Hamburg und New⸗Orleaus, 
auf der Ausreife Havre und Havana, auf der Rüdreife Havang und Havre anlaufend, 

t ai: d1. SFT 7°, 25. September, ne 20 Rovember, 
en 23. Oftober, Gira .:-» . -. 0... 18. Dezember. 
— Erſte Calůte Pt. Etr Rihl. 180, Zweite Gajüte Pr.Etr.Rihl. 120, —— Ctr. Rihl. ¶ 6. 
run eat LO per ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15%, Primage. 
Naͤheres bei Dim Schiffemaller Augauft Bolten, Bm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
NL) Io RBEnbige, ‚gültige ueberfahrte· Eontralte werben abgeſchloſſen durch die bevollmädhtigten Agenten 
Shoe & Geisbofer in Wien, Mehlmarkt Rr. 17. 
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Volks⸗ und Schützen⸗ — 
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Gundbrnd: 
uns a. ,w. 
v4: 18 fi 
3. @. - Für Audwärtt 
Boll bejogen wier- 
Iris IE. BC. 3. 
Adbris sw Anh 

- „ Öiter, ©. 


II /moneen nehmen entgegen: im Wien: Aloie Oppelit, Mol: — 
9 22); Hanfenftein & Vogler in Wien, Hamburg, 


Frankfurt a. M., —— — und Bafel; G. E. Daube 
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NE Füäper’ih: Buchhanbiung in Frauffurt a. M;; Eugen fort 
” im Leipzig. — In Jundbrud: J. IR Margarethenplag. 
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Innsbrud, 26. Aug. (Bieners Richtfätte und 
legte Augenblide. —— Bir gehen nun über zum 
Bericht über die legten Augenblide Bieners. Was bisher 
darüber ‚veröffentlicht worden, ift theils fehr oberflächlich 
theils entitellt. Jeder legte ſich die Daten zurecht, wie er 
fie eben für feinen Zwed brauchte. Der Eine ließ ihn 
Rerben ald einen antifen, der andere als einen modernen 


"Helden. Die nähern Umfände wurden durch Hinweg- 


laffen oder Zugaben interefjanter gemacht oder abgeichwädht. 


Der Eine ließ dem Kanzler nebſt dem Haupte auch drei |. 
‚Singer abhaden, und zwar gerade die drei Finger, mit 


denen er die Eontroversichrift gegen die Curie von Brigen | dem 
geichrieben, ein anderer bejweifelte dieſes „Bottesgericht" 
und glaubte, es fei Dr. Biener ſchon mit dem Kopfe 
genug abgehauen worden u. f. w. Bleiben wir bei der 


Wahrheit. Sie legt uns vor im zwei Berichten, von 


denen beſonders einer jehr detaillirte Nachrichten hinter⸗ 
laffen bat. Der erſtere ift der offizielle Bericht, welchen 


„ein Urtheil über ihn verlefen au lafien befohlen. Hiet- 
auf fage er, daß nichts wahr in demfelben, fondern man 
babe mit Formirung dieſes Prozeſſes * ordenilichen 
Requiſita, die vonnöthen geweſen, nicht gebraucht, es ſei 
nichts bewieſen worden, daher, wo kein eignes Bekennt 
oder Beweisthum, ſei die Sache nicht giltig. Man 1} 
ihm auch feine Befehle, Schriften und Bücher, weder 
MWeltliche noch Geiftlihe, oder feine Kinder nicht zuge 
lafien, damit er ſich hätte defendiren Fönnen, 

2. Unter währender Bublifation, wie gelefen worden, 
daß er die Bundsbriefe binterhalten, vermelbt er, es fi 

‚nicht alfo. 

3. Wie verlefen worden von den 607 ungarifähen 
Dufaten und das Wort: Kraft der Halsgerichtsordnung 
| ald wie um einen öffentlichen begangenen Diebftal gebüßt 
werden follte, — hat er die Achſel gefchupft und die Augen 
mit einem Seufjer über ſich gewendet. 

4. Habe, er wider feine Herrfchaft nie nichts ge- 


der Feitungsfommandant v, Neubaus am Tage der | ichrieben, was er aber wider die Räthe und Diener je- 
Hinrichtung an den Landesfürſten, Erzherzog Ferdinand | weils geichrieben und punftirt, babe er als ein fo vor⸗ 
Karl, erftattete, der zweite, umftändlichere, rührt von dem | nehmer Minifter und Rath der Urſachen Halber thun 


Priefter ber, welcher dem Ranzler in feiner Sterbftunde 


den geiftlichen Beiftand leiftete. Ich gebe im Nachſtehen⸗ 


den den Wortlaut derfelben, nur mit unmejentlicher Ver⸗ 
befierung der Orthografie, die mir zum allgemeineren Ber: | 
ftändnif noͤthig ſchien 
Durchlauchtigſter Erzherzogl! Gnädigſter 
Fürſt und Herr! 

Auf Euer fürftlib Durchlaucht mir nächfter Tage | 
durch Dero geheim beichehene mündlicye Anbefelchung, 
auch an den Landrichter allbier sub dato 10. dies gnädigft 
abgegangenen Befehl mit beigefchloffenem Urtheil, den 
verhaftet gewefenen Guilielmo Biener betreffend, ift beut 
dato gnädigft anbefohlenermaffen folches Urtheil, wie ber 
nad) mehreres bejchrieben, erequirt und, was bemelter 
Biener vor jelbiger, nachdem er die Meije gehört, fo. in 


der Schloßfapelle gelefen worden, nach beichehener Publis | 


fation auf der zugerichteten Bühne im Schloßhof allba 
damwider eingewendet, auch allher beichrieben worden. 

1. Er habe vernommen, was Ihre fürftliche Durch⸗ 
laucht Erzherzog Ferdinand Karl zu Defterreich ac. für 





müffen, damit er fie darnach babe Forrigiren Fönnen. 

5. Meldet er: Als er zu Presburg war, fei er zur 
. geheimen Rathſtelle begert worden, Yırauf er “Unfer lieben 
Frau zu Ehren eine Meſſe lefen laffen, ibm die Gnad 
ju verleißen, was er fich hierüber refolviren fol, Darauf 
| babe er fich refolvirt, daß er Ihrer Durchlaucht und Dero 
‘ ergfürftlichen Pupillen Nugen und Frommen au fördern 
begehrt und gewünfdt, auch dafür Gut und Blut zu 
| fegen, ſonderlich weil er geichen, daß die erzfürftlichen 
Pupillen an allerhandt Orten angegriffen werben. 

6. Die Göppingerifchen Gelder betreffend, ſei nicht 
ohne, daß er fie empfangen, habe aber von Ihrer fürftl. 
Durchlaucht Erzherzogin Claudia Befehl gehabt und fei 
‚von Derojelben damals, als. er zu Balzers in Bündten 
‚fich befunden und die Franzoſen einen Anſchlag auf Tirol 
gehabt, 15,000 fl. Gnadengab ihm geichenft worden, an 
welcher Summe er vorftehende Goͤppingeriſchen Gefälle 
in Abfchlag empfangen. 

7. So habe er die vermeldt Bundsbriefe ber ders 
ftorbenen fürftl. Durchlaucht Ei abi ſelbſt und in Ihre 
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- Mm , >“ En 23, > r$ 

u ou geliefert, vaich Abige verhumnentafieh, va- 

"le nicht durch einen Ober andern Rath, welcher guit 

Bundtneriſch, zu Handen fommen und wie man's habe 

in der Kommiſſion, fo denen Kommiſſarien, weldhe nad 

Feldlirch geſchickt, gegeben worben, verſprechen fönnen, 
da fie doch nicht mehr Borbanben geweien: 

8. Daß er vom ausgeſchentien Bier bei dritthalb 
oder 3000 A. fehuldig, fei nicht ohne, aber man müpe 
wiffen, daß die löblihe Kammer ihm 3700 fl. ſchuldig 
feb und als er gar freundlich bei Löblicher Kammer fich 

det und begert, zu raiten, fo ſei ihm aber darauf 
feine Präpifat fammt den 1000 fl. Sold abgefündet und 
genorimen worden. 

9. Was den Gaftlmaurifhen Prozeß anbelangen 
thue, ſei ein Urtheil bei der Regierung vorhanden, bag 
felbiger Weingarten apert worben. Und gefegt, daß «6 
gar nicht wäre, jo habe er foldyen von der Kammer um 
1800 fl. an Zahlungsflatt Faufsweife angenommen Und 
die Kammer mache ed anjept alfo, verfaufe ihre Güter 
‚und wolle es andern wieder nehmen. 

Und ſowahr Gott Bott fei, habe er wider Ihre 
Fürfliche Durchlaucht fein Lebrag nit famoſiſch ge- 
fchrieben, fönne darauf mit gutem Gewiffen flerben. Wie 
dem allem aber, fo woll er Bott zu vorderft, dann Ihrer 
Durchlaucht zu gehorfamften, demüthigfen Ehren gern 
erben und Ihrer Fürflichen Durchlaucht nichts Unbilliges 
zumuthen,, fondern bilde ihm glei ein des Thomas 
Moorus, Königs Heinrih VII. in England gemeften 
Kanzlerd Tod. Nicht weniger bitter er Ihre Kürftl. Durch» 
laucht wollten fein Weib und Rinder mit Onaden be- 
benfen und, wenn fie diefem Anſehen nad von feiner 
Berlaffenfhaft nichts überfommen ſollten, nicht gar 
leer laffen. 

Seinen todten Leichnam befehle er der Obrigfeit, die 
werde fchon wiſſen, wo er bin zu begraben fei. Dann 
wolle Gott Denjenigen allen verzeihen, ſo dieſes gemacht 
und gerichtet Haben. Er babe feine Radıe. . . 

Ueber welches, weil von ihm keine Gnad begert 
worden, man ihm bedeutet, man müfle den Befehl voll: 
jiehen und leide ferner fein Disputiren. Worüber er 
vermelbet, er begehre nicht zu dieputiren, fondern thue 
es nur zu maͤnniglicher Nachricht. 

Nah diefem Hat er Unfer lieben Frauen Pitanei 
fnieend felbft vorgebetet, das Kruzifix gefüßt und darauf 
fein Wamms abgezogen, den Nachtpelz wieder angeihan, 
und als eine Manndperfon, Ramens Ehriftian Letten⸗ 
bichler, welcher Botenweis verfchidt wird, gehabten Be; 
fehl nach hiezu gegangen, ihm folches abziehen zu Belfen, 
bat er ihn befragt, was er wolle und wer er ſei. Darauf 
vermeldet worden, er (Rettenbichler) fei ein ehrlicher Mann. 
(Dann fonften der Scharfrichter ihn weder vor noch 
nad der Exekution nicht berührt oder angegriffen, ſich 
au von ihm nicht ſehen laſſen) Darüber bemelter 
Diener fih auf weiteres Anmahnen den Nadhtpäls, 
welchen er über das Hemd einsmald wieder angelegt, 
von felbft abgezogen, darauf er fi alsdann auf den 
Stuhl gefegt und ihm von obbemeldetem Lettenbichler die 
Augen verbunden worden und folgendes mit hoch aufs 
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geht, Händen mu Bin ve Mir, m 

time gefchrieen ’ in manus tuas, o Bote Jesu; Co- 
mendo spiritum meum. (In deine Hände, o guter Jeſus, 
empfeble ich meinen Geiſt. Jesus Maria! Darauf der 
Scharfrichter fein Amt verricht. 

Aber Fein Gnad iſt von ihm niemals begehrt worben, 
bat auch zum Beidhtvater gefirigen Tage vermeldet, er 
fei bereit zu Merben. Und warn gar Ihre Fürftl. Durch- 
laut ihm Gnade, das Leben zu ſchenken verliehen, 
wollte er doch lieber fterben, er babe ſchon lang und ihm 
ſchier genug gelebt. . Sonft hat er auch alle Umfichenpen 
um Berzeiben gebeten und oftmalen vermeidet, er befehle 
ed Gott dem Mümädtigen : . 

Der sodte Körper ift in eine Trube geſchlagen umb 
in einer Kapell allhier unterbefien beigeepg worden. 
Bas nun bierüber Euer Fürfll. Durchlaucht wegen der 
Begräbnif und inanderweg gnädigft befehlen werben, bin 
ih neben meiner gehorfamften Befelchung gemlartig. 

Datum Schloß Rattenderg, den 17. Juli 1651. 

Euer fürfl. Durchlaucht 2 
unterthänigft gehorfamfter 
®. v. Neubaus. 
P. S, Auch gnädigfter Here ıc.! 

Bor Zuſchließung dieſes meines gehorfamften Berichts, 
fommt mir vom Herrn Kammer: Bräftdenten ein Schreiben 
bei dem @urier Franciscen Saurwein ein Kleines vor 
3 Uhr ein, daraus ich vernommen, daß mir befohleh, zum 
Fall die Erefution mit Guilhelmo Biener nicht vollaogen, 
id bis auf Ihrer fürftl. Durchlaucht weitere gnäbdigfte 
Berorbnunn einhalten fol, im widrigen aber, fo es voll⸗ 
zogen, beiichten fol, ob von gedachtem Biener Gnade 
begerı worden. So muß ich aber Euer fürftl. Durchlaucht 
unterthänigft berichten, daß bie Erefution zwiſchen 10 
und 11 Uhr verrichtet und vollgogen, und zwar von bes 
nanntem Hrn. Diener felbft zum andernmal gemeldet und 
begebrt worden, mit ver Exekution ebe zu verfahren und 
man dürfe ihm zu Liebe weiter nicht warten. Reuhaus. 

(Bortfegung folgı.) 

Innebrud, 30. Aug. Heute Morgens if die ge 
fammte Garnifon von Innebrud zu einer mebrtägigen 
Belvübung ausmarfhirt. Die erfie Abtheilung, befte hend 
aus 8 Kompagnien und 1 Batterie unter Kommando 
des Herrn Majord v. Priedenfeld it um 6 Ubr, die 
zweite, mit 9 Kompagnien und 1 Battrie unter dem 
Kommando des Hertn Wajors v. Schüch um 8 Uhr 
mit Mingendem Spiele abmarfdhirt. Die Leitung der 
Manöver geſchieht durch den General Grafen Thuns 
Hobenftein. Der erfie Zufammenfto erfolgt in Natters 
und es werden die Wanöver mit fteter Bermeidung der 
Heerfitraße über Berg und Thal bis Goſſenſaß, jenfeits 
des Brenners, fortgefept, wo die erftere Abtheilung durch 
das von Bruneck und Frangensfefte eintreffende Bataillon 
Kaiferjäger unter Major v. Feibner und 2 Kompagnien 
Infanterie aus Franjene feſte a ser wirb und bie 
zweite Abtbeilung zurüddrängt In Goſſenſaß werben 
fämmtliche Difiziere Der „Nordarmee" und ber „Südarmer* 
bei Sr. Exzellenz dem Herm E.ME R. v. Mollinari 
u einem großen Diner fi verfammeln. Der heutige 

anövrirtag wird in Miederd im Stubaithale abges 


ſchloſſen. — 


m 


en Gatter⸗ 
burg ae Baker ame tech» 
nifcher Borarbeiten für re ch Rattenberg 
über St. Johann, Werfen, Salzburg, Ried, Budweis 
Neubaus, Iglau, Hohenſtadt, Schönberg und Freiwaldau 
nach Zudmantel, mit der Bariante von St. Johann über 
Madfſtadt und Rottenmann gegen Iglau, und einer Ab⸗ 
worigung von einem der legteren PBunfte an die öflerreichifch- 
preußiiche Graͤnze in der Richtung gegen Leobſchüß · — 

Kufkein, 8. Aug. Am verwidenen Sonntag 
hatten die Kuffleiner und Thierberger Schügen auf dem 
Beirhießßande. in Ed ein lleines Schießen mit idren 
Hinterladern. Se. Excellenz der Herr EM.L, Ritter 
». Mollinari beebrte und beglüdte die Schügen mit 
einem Befuche, dielt ſich bei denjelben vom Anfange bis 
faft zu Ende dea Schießens auf, that ſelbſt nicht blos 
den erflen Schuß, fondern ſchoß durch die ganze Zeit 
feine® Aufenthaltet mit. Se Excellenz hatten die huld⸗ 
volle, alle Schügenhergen gewinnende Leutfeligfeit, den 
Shügen im Gebrauch der Gewehre und der ‘Batronen 
theoretifch und praftiih am die Hand zu gehen und felbe 
förmlich abzurihten, und wir find mit Recht ſtolz darauf, 
Hochihn an der Spige der Landesvertheidigung zu wiflen. 
Rein Schüge wird die hohe Ehre und den @indrud dieſes 
böchft freudigen Beſuches vergefien. 

Ueber das Ernteergebniß im Bezirle Mieders im 
Stubaithale ift Nachſtehendes zu verzeichnen: Weizen 
mittelmäßig und in geringer Menge Winterroggen 
wenig befriedigend, weil derſelbe durch ausfältende Winde 
und durch Reif gelitten Hat. Gerfte gut. Hafer, Erbfen 
und Mohn wenig, aber befriedigend, Heu reichlich. 
Grummet mittelmäßig. Flachs mittelmäßig, Kohl fehr 
gut. Erdaͤpfel zeigen ein gute® Ertraͤgniß. Rüben find 
im guten Stande. Obft faſt feines. 

In Sillian bar fi ein Jagdunglüd yugetragen, 
indem ein Jäger den amdern für ein Stüd Wild anfab 
und mittelft eines Echuffes lebensgefährlich verwundete. 

Im Grödenthale ift die Ernte, wie aus St Ulrich 
geichrieben wird, im allgemeinen befriedigend ausgefallen. 

In Eavalefe find am 23. d. drei Häufer und zwei 
Stäpel abgebrannt. Sechs Familien find ganz, drei theil. 
meife obdachlos. Der Schaden beträgt M00 fl. Ein 
Menſchenleben ift au beflagen. Ein Weib wurde durch 
einen vom Dache berabfallenden Stein getödtet Das 
Feuer wurde von böswilliger Hand gelegt. 

Sicherem Bernehiren noch bat man fich in mafige- 
benden reifen nunmehr definitiv für die Durdytunnelung 
des Arlberges bei der tirol.» vorarlberger Bahn ent. 
ſchloſſen. Diefer Durchbohrung liegen zwei Ideen zu 
Grunde, nämlich die eines fhechtbaren und eines uns 
ſchachtbaren Tunnels; bi der erfteren würde ein 400 
und eim 6C) Fuß tiefer Schacht ſenkrecht abgetrieben, 
und erhielte die Linie der Bahn zwei Prümmungen ; der 
unfhachtbare Tunnel würde in gerader Richtungelinie 

eführt, beide ober erhielten —— Die Laͤnge 

Beträ ägt zu 20,000 Buß. Die —— für die Bor: 
arlberger Bahnen find bereits —— und haben 
ihre Arbeiten begonnen. Die Generalfanzlei wird in Feld⸗ 
fir ihren ig auffchlagen. 


um ert 


Die. „Wiener ER xigt die erfolgte Ernennung 
des Feldmar ſchau · Neulenants M öring- zum, Statthalter 
in Triet an. Hr. v. Möring erbält, damit definitiv das 
Ant, das er proviſoriſch ſchon einige Monate lang ver⸗ 
fab und auf. dem er das in ihn gefepte Bertrauen, fo 
vollfommen zu redtfertigen mußte. 

In Steyr wurde am. 25, db. um 5 Uhr Rad 
mittags auf der Bernpl » Schießflätte ‚durch Abfenerung 
von Pöllerihüffen x. Die erfolgte Uebergabe von bereits 
100,000 Stüd Gewehren an bie Militär « Verwaltung 
gefeiert. 

"Böhmen. Die überwiegende Mehrzahl der 
czechiſchen Bezirke bar fih an den Wablen für 
den Schulrath betheiligt. Rur die Bezicte Pardu⸗ 
big, Jungbunzlau und Laun haben. ſich der Wahl ent 
halten. Die czechiſchen Blätter find über dieſes Refultat 
der Schulrathswahlen höchft entrüfter. 

In Srafau fchrumpft der ftrafrechtliche Thatbeftand 
des Llofterfrauenprozefied immer mehr zufammen Die 
Unterfubung gebt ihrem Ende entgegen. Die verhafteten 
Ronnen berufen fich bezüglich ihres Vorgehens gegen die 
Barbara Ubryk darauf, daß fie nicht eigenmächtig ger 
handelt, vielmehr über den Borfall an den in Rom domi- 
cilirenden Ordentgeneral Bericht erftatter, und um Bes 
willigung nachgefucht hätten, die Barbara UÜbryl in einer 
Irrenanftalt unterbringen zu bürfen; diefem Anfuchen fei 
jedoch von Seite des Drdensgenerals Feine Folge gegeben 
worden; berjelbe babe fogar zweimal, 1858 und 1867, 
Gelegenheit gehabt, fich perſoͤnlich von der umheilbaren 
Geifteöfrantheit der Unglüdtichen zu überzeugen, ohne daß 
er ſich beſtimmt gefehen Habe, eine Aenderung ihrer Rage 
herbeizuführen oder auch nur zu dulden. Um nun über 
diefe Angaben der verhafteten Ronnen Klarheit zu ges 
minnen, bat fi das Randesgericht in Rrafau mit dem 
Strafgeriht in Rom in's Einvernehmen gefept, und das 
Begehren geftellt, den Ordensgeneral der Karmeliterinnen 
über die Angaben der verbafteren Nonnen zu verhören. 
Rach allem, was fich feit der Entdeckung umd Befreiung 
der mißhandelten Nonne in glaubwürdiger Weife heraus: 
geftellt hat, dürfte das Refultat der gerichtlichen Berhand- 
lung ein verhältnißmäßig äußert geringfügiges werben. 
Der geiflige ugd phyſiſche Gefundheitszuftand der Ubryf 
ift jedenfalld der Art, daß, wie aud aus dem obener- 
waͤhnten Rechtfertigungäverfuche der Oberin hervorgeht, 
eine Abfonderung ber geiftig Beftörten zmedmäfig, ja 
notbwendig war; momit felbfiverfländlich die beifpiellofe 
Bernachläffigung der Unglücklichen und die fonftigen Un- 
bilden, welde fie erdulder haben mag, nicht im entfern- 
teften entſchuldigt oder beichönigt werden ſollen. Zieht 
man vollends in Betracht, daß die Geſetze der Klauſur 
und der willenlofen Obedienz gegen die Ordensobern bei 
dem Vorgehen der Nonnen gegen ihre Mitfchwefter in 
hohem Grade beftimmend einmwirfen mußten, fo wird fich 
— vom Gefihtepunft des pofitiven Rechts aus — nicht 
viel mehr als eine von mildernden Umftänden abgeſchwaͤchte 
Klage auf Mißbrauch Bisciplinarer Befugniffe gegen die 
unmittelbar Schuldigen- anfirengen- und, - wie ſchon vor 
einiger Zeit «in Berichterflatter der Preſſe“ andeutete, 
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on dieſen Falle auch die Haft der Nonnen über die Dauer! 8 


ver Vorunterſuchung hinaus Faum auftecht erhallen laffen 
So berichtet die Aug. Jig 

Aus Fulda wird geſchrieben: An der Biſchofeber⸗ 
ſammlung werben im Ganzen 20 Biſchoͤfe theilnehmen, 
welde am 31. d. M. dahier eintreffen und fämmtlich im 
Btieſterſeminarium wohnen werden Es fei fiher, daß 
vielleicht mit Ausnahme des Gribifchofs von Salzburg, 
als Primas von Deutſchland, feiner von den oͤſterreicht 
fen Eirchenfürſten an der Berfammlung theilnedmen 
werde ; diefelben follen vielmehr beabfichtigen, ein Konzil 
unter fich zu veranftalten. Die Sitzungen, welche acht 
Tage dauern duͤrften, beginnen am {. September und es 
werde dabei, falls der Erzbiſchof von Salzburg nicht: 
eintreffen ſollte der Erpifchof von Köln den Borfig 
führen. Selbſtverſtaͤndlich werden die Berathungen, fowie 
das Endrefultat derfelben geheim gehalten werden. 

In Zilburg in Holland findet gegenwärtig eine 
originelle Auoflellung ftatt, es iſt nämlich dort zu fehen: 
eine Sammlung aller feit Jahrhunderten in den dortigen 
Gegenden gebräuchlichen Hüte. 

Aus Rom wird gefchrieben : der merilanifche Prinz 
Iturbi (Enfel des unglüdlichen erften Kaifers von Merico), 
ber feit ungefähr zwei Jahren in der päpftlichen Armee 
als Freiwilliger dient, ſei im Begriff in das öfterreichifche 
Heer überzutreten. 

Frankreich. Wie der Independance aus Paris 
berichtet wird, leidet der fortwährend au Bert liegende 
Raifer an einer ſchweren Krankheit, welche eines ages 
verhaͤngnißvoll werden kann, da fie zu den wiedertehrenden 
ehört. (Borläufig fheint dieſe Krankheit nicht fehr ge⸗ 
für zu fein, da die Kaiſerin auf Reifen gegangen if. 

müßte denn fich beftätigen, daß fie zuri 
worben fei.) 

Das „Journal Officiel* vom 28. Aug. ſchreibt: Die 
über den Geſundheits zuſtand des Kaifers verbreiteten 
allarmirenden Gerüchte find unrichtig. Die rbeumatiichen 
Schmerzen des Kaiſers find in beftändiger Abnahme. 
Eine Unterfuhung wurde eingeleitet, um die Urheber 
und Verbreiter einer Nachricht zu entdeden, die nur bes 
klagenswerthen Manövern zugeſchrieben werden Fann. 

Spanien. Die Kämpfe mit den Garliften- Banden 
dauern mod fort, doch jcheint aus den verfchiedenen Ber 
richten bervorzugeben, daß bie —— der Carliſten 
keine große Bedeutung zu gewinnen im Stande ift Aus 
Madrid, 23. Mug., wird gefchrieben: Die Garliften: 
banden von Galindo, Sales, Rielo und Rocher, die fi 
vereinigt ‚bauten, find bei Galig in der Provinz Eaftellon 
von einer von Serrano fommandirten Kolonne erreicht 
und vollftändig gefchlagen worden. Die Garliften haben 
11 Todte, worumier die Cabecillas Galindo und Rocher, 
der Rriefter Ballefte und außerdem eine große Anzahl 
Berwundeter und Befangener gehabt. Die Truppen haben 
fich aller ihrer Provifionen, Wagen, Munition, Fubrwerke, 
ſowie ihrer Korreipondenz bemächtigt. — Pfarrer Miller 
und andere zum Tod Berurtheilte wurden beynadigt. 

Nußland. Der Biſchof Kuziemoti in Cheim if 
in Bolge — Erflärung, das Konzil beſuchen zu wollen, 
mit der Regierung in Konflift gerathen. Ruſſiſche Spione 
haben feine Korrefpondenz mit Rom aufgefangen. 


erufen 
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“t nd Ech nachrichten. u nes 

Inn s brud. Bei dem.gefirigen (9.),Schügengaben- 
ihießen,erhielt den. Hinterlader Preis: Joh. Bucher. . Die 
ES chlederbefte erhielten : 1. J. Stadler, 2 Jakob Rain, 
3. Faſſer, 4. und.5. Oberl. Rappolp, 

, Morgen fein Jungihügen- Befellibaftsichiefen. 

Hall. Freiſchießen zu Ehren des von Sr ff. 

Majeftät mit a. h. Entfchliefung vom 22. Zuli 1869 
zum Kandeshauptmann und Lambesoberftichligenmeifter Für 
Tirol ernannten: Herrn 


' Dr. Eduard v. Hcebmer 

auf dem FF. Haupifcießftande Hall am 5. und 6, Sept 
1. Hauptbeft 6 Thaler Einlage für 3 Schuß IR. Kaſſa⸗ 
gebuͤhr 10 kr. II. Hauptbeft 4 Thlr. Einlage für 3 Schuß 
2 fl. Kaſſagebühr 10 fr. II. Haupibeft 2 Ehe. Einlage 
für 3 Schuß 1 fl. Kaffagebühr 10 fr. Sieden Schleder." 
befte mit 4, 3,2, 2, 1, 1 und 1. fl. Gin Schleckſchuß 
8 fr. Prämien 2 fl. und 1 fl. Sechs Schlecker⸗Marken 
geben einen Praͤmienſchuß. Wuͤrgbeſt 3 fl. Sämmiliche 
Beſte in Silber mit Zierden. Gin Würgfhuß 25 Er. 
mit 1/4 Aufhub. Freibuͤchſe vorbehalten. Dad Schießen 
beginnt am 5. um 10 Uhr, am 6. um 8 Uhr. 

RR. Hauptihießftend Hal, %6. Auguft 1869, 
5941) Die Borftebung. 

In Gaming (Markt in Riederöfterreich) findet 
am 5., 6, 7. und 8. Sept. ein Freiſchießen Ratt, welches 
ben Liebhabern von hohen Einlagen gang entipredjen 
pürfte. Haupt 5 und 3 Dufaten. Einlage per Schuß 
1 fl. 50 Er, wobei 16 Schüffe gemacht werden fönnen 
und wenigftens 8 gemacht werden müfjen, Feſtſcheibe 
3, 2 und 4 Dufaten. Ginlage per Schuß 25 fr. Die 
Schußzahl iR auf 60 Treffer befchränft. Die Einlagen 
auf der Hauptfcheibe werben zu 40 vom Hundert ohne 
Abzug verteilt. Bon den Einlagen auf der Feſiſcheibe 
werden nur Die. „unbebeutenden Auslagen für Zieler, 
Schreiber, Scheiben und Pöller abgezogen, das übrige 
wird wie auf der Hauptſcheibe vertheilt." Diftanz 140 Sch. 

Ein zweites noch bebeutenderes Breifchießen findet 
am 4. bis einfhlieflih 9. Sept. in Scheibbs ftatt. 
Vom Bahnhof Kemmelbach Fahrgelegenheit dahin im 
Anflug an den um 7 Uhr Früh von Salzburg ab» 
gebenden Zug.) Haupt: 12, 9, 7 und 5 Duf. Einlage 
für 20 Schüffe a2 fl, Der zehnte Theil wird zur 
Dedung der Auslagen für Zieler, Schreiber und Scheiben 
verwendet. Feſtſcheibe: 6, 5, 4 und 3 Duk Ein Schuß 
50 fr. und Beichränfung auf 100 Schwarz. BWeitfcheibe 
(215 Sch.) 3, 2 und 1 Duf. Ein Schuß % fr. Unbe⸗ 
ſchraͤnkte Schußzahl. Bertbeilung nad) Rreifen. Beitbeft : 
Fahne mit 1 Duf. 
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N: 105. Mirtwod) , 1. September 1869. XXIV. Jadrgang. 


jederzeit gewünfdht, eines foldhen Todes ‚oder gleichen 
Endes zu fterben, anjego aber habe ihm Gott, dem er 
auf's hoͤchſte dafür danke, feines Wunſches gewährt, vers, 
lange alfo dieſes mühfeligen Lebens nicht mehr, allein 
die Gnad einen Beichtvater zu haben. Diefe in von dem 
Herrn Hauptmannſchaftoverwalter zu Ratenberg verwilligt 
worden, und hat felber die P. Reformati (Franzisfaner) 
zu Schwaz bedeutet, welche im dieſem Gafu (weil wir 
Salzburger Priefter wegen des gen. Bieners fel. Hm. 
Sohn, welcher ſich dorten öfters-fehen ließe und in erg» 
bif@öflicen Dienfen ſich befindet, fufpelt waren) ab 
andere zu fubdelegiren, 

In der That Hat dann R. P. Guardianus den ger 
westen Herrn Provinzial Albert Roitenpuecher, bermalen 
Beichtvater des Frauenfloftere Mariathal Ordinis $; 
Dominiei hiezu approbirt. Diefer bat Sonntags den 
16. Juli den Herrn Sanzler Beicht gehört, und wie er 
vermelbet, ihn gar wohl getröflet, dieponirt und in allem 
dem Willen Gottes fich ergebend befunden, worauf er 
dur Oswald Lechner, gewesten Bifar zu Rattenberg, 
providirt und verfehen worden. Solcher hat ihn gleich» 
falls in der eifrigften Dispofition gefunden, ihn Bilar 
aud ganz höflich eingeladen, mit ihm das lepte Maht 
einzunehmen, weil aber ſolches Herr Hauptmannſchafis⸗ 
verwalter nicht zugelafien, Hat fich diefer des Einladens 
halber hoch bedankt. Bon felbiger Zeit an ift fein Pater 


Innsbrud, 1. Sept. (Bieners Richtſtätte und 
legte Augenblide. Bortfegung.) Dem Schreiben des Haupt. 
mannd Gabriel v. Neuhaus läffen wir nun den Bericht 
bed Priefters folgen, welcher dem Kanzler in ben lepten 
Stunden zur Seite Rand und ihn zum Schaffot geleitete. 
Diefer Bericht iR in einer Abfchrift erhalten und lautet: 

„Den 13. Monatstag Juli anno 1651 if Herr P. 
* von Innobtud, Hofprebiger, allhier geweſen und 

at Herrn Wilhelm Biener, gewesten Hoflanzler, heim⸗ 
eſucht, unter andern aber, zweifelsohne auf Befelch 
ter Durchlaucht ic., nebſt beigefeptem Tro ſich vers 
merken laſſen. daß er ih feiner Borle Eoliofeit accama. 
diren folle, es möchten fi etwa Ihre Durchlaucht res 
folvirt Haben, ihm das Leben nehmen zu laffen. Worauf 
Hear Kanzler geantwortet mit beſonders fanftmüthigen 
orten, hoͤchſter Diskretion und getröflichen Gebärden : 
er ſei dem hochloͤblichen, Haus Defterreih von Jugend 
auf und die Zeit feines Lebens gehorfam geweien und 
wolle folhen Gehorſam bis in den Tod continuiren. 
Hterüber ift ofternanntem Herrn Ranzler nad) der Ab⸗ 
zeife des Herren Hofpredigers defienthalben weiter nichts 
bebeutet worden, bi8 auf den 15. Juli, da der andrichter, 
Ehriſtof Kolb genannt, welcher der von gemelbtem Herrn 
vielfältig empfangenen Gutthaten halber ein großes Mit: 
feiden erzeigend , feinen habenden Befehl ſchwerlich ver⸗ 
richtete und defhalben gleichfam erflummte, worauf er 
von Herrn Kanzler felbft getröflet und animirt worben, 
er foll die Sache, wie fie an ihm ſelbſi fei, Fed vor» | oder Religios mehr zugelaflen. werben. un 
bringen und deßwegen nicht einige Scheu tragen, zumal Den 17. hernach Habe ich und P. Hyaciuth Ordinis 
ihn die Ankündigung feines Todes zum wenigflen baute, | s. Dominiei, tamquam ad hoc vocati, ‚gedachten Hertn 
oder fehmerze, Er ſei alt genug zum Sterben. Weil aber | Kanzler heimgeſucht, deſſen er ſich hoch bebamft und er⸗ 
er Zandrichter den Herrn Kanzler etlichemal um Ber-,| freut, und hierauf noch etwas zu eſſen und zu trinken 
zeihung bat, ihm es ed nicht arg aufzunehmen, daß er | begehrt Hat, darauf die Litanei de b, Maria Virgine, of“ 
feines gnädigften Fürften und Herrn Befelch egequiren | eium s. Joannis Baptistae und andere ſchoͤne Gebete an 
müffe, bat jener geantivortet, er Habe ihm ald Diener, | gefangen und vollendet, per intervalla aber etwas anderes 
oder Ihrer Durchlaucht das wenige verübel, er. wolle | Troftreiches diokurirt worden. Much hat er zu dem Haupt⸗ 
Aid feinem gnadigſten Fuͤrſten und Herrn befohlen haben. | mann öfters geſchidt, ihm erbiethend, er molle doch forts 

Weiters brachte er im Diskurs vor: fein erfles | fahren laſſen. Er war ganz beftänbig, voll bes Trofes, 
Präminm in’ Rudimentis (in der untern ateinfcule) fei | ohne Verfpürung einiger Furcht, Klunmerhif: oder klengſt⸗ 
geiwefen Historia Thomae Mori, Könige Heinrich im | lichkeit des Herjens. ' 

England Hoftanzlers. Bon felbigem dato an babe er Hierauf Habe ich in der Schloßfapelle selebrirt, nach 
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— 28 2492 
mit B. PFR IM, ARPOR eſſen er Sanpler beigew ohm 
Am Hinuntergehen zur Meſſe ſagte er, er hätte mit mir 
laͤngfi gern Kundſchaft gemacht, wie er dann ſolches von 
dem Herrn Hauptmann begehrt babe. Inzwiſchen aber 
bat er mich, feinen Herren Söhnen, Frauen und Befreun- 
detem zu bedeuten, fie.möchten doch als fie jeberzeit bie 
Liebe zu ihm gefept, ihm bie legte Ehre erzeigen, und 
wider diefen Akt weder in Worten, weniger in der That 
das wenigfte reden oder einiges Rachgierige madjiniren. 
Er gab mir zugleich verborgener Weife einen Zettel, ſolchen 
nach feinem Tode dem Hauptmannfcaftsverwalter einzu⸗ 
händigen, worin neben andern Boften, fo viel ich in der 
Eil erfehen mochte, von feinem Vermögen er 1000 Thaler 
ad pias causas (zu frommen Zweden) verichafft. Bei 
waͤhrender Meſſe Hat er mit befonderer Andacht gebetet, 
ſolches auch nad) derfelben noch eine gute Bierteltunde 
fontinnirt. Alsdann er den Landrichter rief und mit be, 
fonderer Demuth meldete: wann es Zeit-fei, ſoll er ſchaffen. 
Er fei bereit; alle Stund und Augenblide fich gehorſamlich 
zu accomobiren. Weil aber biefer antwortete, er folle 
feiner Gelegenbeit pflegen, es fei noch Zeit, ftand er bald 
bernach auf von dem Betſtuhl, fpazirte etwas Weniges 
in der‘ Kapelle; und befichtigte beiderfeits die Bildniffe 
Reptlichen begehrteiier won mir, ich folle mich jo viel 

"demütbigen, das auf dem Altar geftandene Erucifir zu 
nehmen- und ihm vorzuweiſen, worauf er alebald und 
eilfertig zur Kapelle hinaus, wohl getröftet, ohne einiges 
Abfcheuen des Todes, fondern mit einer ſanftmüthig geift- 
weichen, Trählichbait mn GE srmanananen 

&: ivar nachfolgender Geftalt befleidet. Auf dem 
Kopf hatte et ein Meines Hütl, jepigem Gebrauch nad) 
und darunter ein ſchwarzſammtnes Häubl, einen fhönen 
Eragen und Handtägl (Handfchuhe), einen ſchwarzen, 


langen, mit Marder gefüterten Schlaſpelz, und ſelben an 


den Mermeln und vorne offen. Darunter das Pleid von 
etwas braͤunlichtem Buch, welches" mit goldenen Spipen 
und bergleihen Knöpfen geziert war, ſchwatzſeidene 
Strümpfe und dergleichen Hofenbänder, auch weiße 
Bantöffel. San. 
An dem Hinuntergehen iſt geredt worden: der heit. 


Alexius fei von Jugend auf fein Patron'geweien, er 


freue fi 'alfo an’ feinem Fefltäg zu fletben. Er batte 
in der Hand feinen Rofenfranz und fein gewöhnliches 
Beibüchl, ;'defien Titel 'war: Sabrae Litaniae variae, 


quibus parva officia singulis hebdomadas diebus con- 


gruentia proponyntär,.) Worauf ex occasione von’ dem 
Befte des Hl; Alexiij'der erſt abgefefenich "Meffe‘) deren 
Epiftel 1. Dim, 6. die Worte in Graduali repetirt werden: 
Beatus vir, qui suffert tentätionem, umd des Evangelii 
ich ihn erinnette Darauf er geantwortet, er wolle nicht 
allein fein Weib, Kinder und passiönes , fordern fein 
eigenes Reben ¶( welches er ganz nicht mehr verfange) ges 
horfemli) verlaffen, auf daß er Chriſto um deſto füglidher 
möchte nacheilen. Er wolle fich dieſen Tag Gewalt an 
thum, aviſſe wohl, daß gefchrieben ſtehe: Reguum coelorum' 
vim,pafitur et violenti rapient illud. 

In diefem Disfurs find wir kommen bis in den 
untern Schloßhof, allda eine Bühne, bei 2 Ellen hoch, 


von großen ER war, wotauf ein Lehnſtuhl mit 
ſchwatzem Tuch belegt war, neben einem gleich hinten 
daran flehenden langen Tiſch ober Tafel, an welchem bie 
Gerichtöbeifiger von Bürgern und Bauern, fammt dem 
Sandgerichtsfchreiber fapen, welchen er im Borbeigehen 
mit befonderer Reverenz einen guten Morgen wünfchte. 
Nach diefem ift ihm geantwortet worden, er müſſe fidh 
auf bie Bühne binaufbemühen, was er auch alsbald voll⸗ 
zogen. Diefem nach bat er gefragt, ob man ihm weiters 
feinen Vorhalt thäte, auf welches ber Landrichter (welcher 
fih neben dem Hauptmann nächft der Bühne zu Pferd 
befand), dem Landgerichtefchreiber befohlen, feinen Prozeß 
fammt dem Urtheil abzufefen. "Welches er auch auf einem 
Stuhl ſtehend vollzogen. (Schluß folgt.) 

In Fulpmes verftarb der allen alten Schühen 
wohlbefannte Veteran und Standfhüge Anton Lener, 
auf den Schießſtaͤnden gemeiniglih unter dem Namen 
speranza befannt. Defien Leiche wurde hicher überführt 
und wird heute Nachmittag 4 Uhr von dem Haufe Nr. 451 
in der untern Innbrüdenftraße zum Friedhoſe zu St. 
Nikolaus übertragen und dort beigefegt werden. 
Hall," 31. Aug. Auf die Hart von dem ent⸗ 
feglichen Ungfitdte, welches den Bergleuten im Plauenſchen 
Grunde bei Dresden zugeftoßen if, hat die Bergverwal⸗ 
fung und Rnappenfchaft unferes Saljberges alfogleich 
den Beſchluß gefäßt, zur Linderung der Noth und des 
Elends der fähfiihen Knappen ⸗ Familien das angemeffene 
Scherflein beizutragen, und es bedurfte hiezu, wie ein 
Ormunfpandens bes I. 8, vurimiitfoneft primertie, wuhrtich 
nicht erft eined ameifernden Beifpieles. Wenn unfere 
treffliche Bergmufiffapelle erft jegt in der Lage ift, ihr 
Wohlthätigfeitsfongert zu geben, fo war an diefer Vers 
sögerung lebiglich die Schwierigkeit ber Abhaltung der 
zu einer erfolgreichen Produktion nöthigen Proben ſchuld, 
nicht aber det Mangel an gutem Willen, welcher wenig⸗ 
ſtens eben fo eifrig und lebendig war, wie bei der Salinens 
fapelle. Die Produftion wird nun bei günſtiger Wittes 
rung fünftigen Sonntag Nachmittag im Sterngarten ftatt- 


J finden, und die Tüchtigfeit der/Kapelle in Verbindung, 


mit dem edlen Zwede darf wohl auf einen höchft zahle 
reihen Befuch zuverſichtlich rechnen. 

In Eyrs if das Feuer, von beffen Ausbruch und 
Berbeerung wir bereits berichtet haben, in einem fübs 
öflich von der Kirche gelegenen Stadel, worin 4 Bauern 
ihre heurige Ernte untergebracht hatten, ausgebrochen. 
Vierzehn Familien find durch den. Brand obdachlos ge. 
worden. Der geweste Vorficher, Joſ. Alber, defien Haus, 
wie aud das Poftkaus ein Raub der Flammen wurde, 
ift durch einen Berabfallenden Balken am, Kopfe verlegt 
worben. Kinder, die in einem Schupfen mit Zündhölzchen 
fpielten, follen das Unglüd veranlaßt haben. 


., RaifersFJofefr Feier) Am 29. Aug. wurde in 


dei mäbrifchen Dorfe Sla wifowig unter außerordent⸗ 
licher Beierlichfeit das dem Kaifer Jofef gefegte Monument 
enthüllt, Das Monument wurde, auf jenem Ader er⸗ 
richtet, welden Kaifer Zofef mit eigener Hand gepflügt 
bat. Bon Wien waren Se. Faiferl. Hoheit Erzherzog. 
Karl Ludwig in Vertretung Sr. Majeftät des Kaifers 
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eigens zum Feſte gelommen , ferner die Minifter Gisfra | Berfammlung, die aber bald, in dem lauteſten Jubel 
‚und der Aderbauminifter Graf Potocky. Erzherzog Karl | überging : EX 
Ludwig wurde an allen Stationen mit großem Jubel „Breubig bewegten Herzens. über die begeiflernben 
begrüßt, der auf dem Feftplage zu Slawifowig den Höhe | Worte aus erlauchtem Munde (Hoch !). nehme ich als 
punft erreichte. 25,000, wenn nicht 30,000 Menfchen | Lind des Landes das Wort, nachdem foeben von erhas 
waren da aus allen Theilen Mährens, auch aus ben | benem Orte und von meinem freundlichen Kollegen 
entlegenften verfammelt. Unter den Klaͤngen der Bolfs- | Glüdwünfche für das Land und defien Bewohner aus⸗ 
hymne, unter dem wahrhaft lufterfhütternden Jubel des | gebracht wurden. Und wie follte ich mich nicht als Sohn 
Volles begab. ſich der Herr Erzherzog begleitet von dem | des Landes gehoben fühlen, wenn ich wieder nach langer 
Generalen Ramming und v. Zimiedi, den Miniftern und | Abwefenheit den heimatlichen Boden beirete (Hoch!), 
dem Statihalter zum Monumente und von da beivegte | wenn ich, die gefegneten Fluren des Landes durchzogen 
fib der Zug zur Meffe, welche vom Pfarrer von Alte | Habe, auf weldye der Himmel feinen reichen -Bottedfegen 
Rauenig, Herrn Moriz Dohnal, trog der roheiten Drohuns | ausgefchüttet hat (Hoch! Hol); wenn ich ein Land 
gen, welche ihm für diefen Fall von den Nationalen ges | durchziehe, in dem der fleifige Bebauer des Bodens, der 
macht worden waren, gelefen wurde. Daher drücdte ihm | ingeniöfe Inbuftrielfe, der weithinblidende. Mann des 
nad) beendeter Meffe der Herr Erzherzog die Hand und | Handels, die Früchte ihrer Betriebfamfeit zum Wohle 
fagte im Berlaufe einer längeren Unterrebung: ‚ | des Landes erzeugen und der Geſammtheit zur Verfügung 
„Es freut mich, daß Sie den Muth gehabt haben, | Aellen! (Bravo! Bravo!) Wie follte ich mich nicht ges 
an ber heutigen ſchönen Beier theilzunehmen ; fahren Sie | boden fühlen, in der Mitte meiner Landsleute, bei benen 
nus-fort-in--Diefer-Ihree-Befinnung-, und- es-wäre u | der Gedanke an Reich (ftürmifcher, nicht enden wollender 
wuͤnſchen, daß fie die Geſinnung Ader wäre. Das heutige | Iybel) obenan feht, in dem, Lande, in.dem in ſchweren 
Feſt zumal iſt ja auch ein dynaſtiſches, am welchem jede | Zeiten die Treue für Kaifer und Reich ‚ih fo. glängend 
Partei teilnehmen kann." Hierauf ließ ſich Se. kaiſer⸗ bewährt, hat (Hoch! Hoh!), in dem Lande, dem fein 
liche Hoheit die anweienden Ablömmlinge jenes Txrnfa, | Opfer zu,groß if für den Glanz des Thrones, für Die 
befien Plug Kaifer Jofef II. führte und die am Gottes. | Größe des Reiches! (Stimmifhes Hoch!) Wie follte ich 
bienfte unmittelbar.neben dem Altare im feſtlichen Ge | mich nicht gehoben fühlen gerade bei dem heutigen Feſte, 
wande fozufagen in officieller Weile theilnahmen, vor» | das Taufende und. abermals Zaufende aus, allen Theilen 
ftellen — Männer, Frauen und Mädchen — unterhielt fi | meines ſchönen Boterlandes Mähren. zufammengeführt 
mit ihnen längere Zeit in böhmifher Sprache über ihre | hat, um das Andenfen d:6 edelften Monarchen zu feiern, 
Berbältniffe und bedachte fie mit Denfmüngzen ; außerdem | (Begeiftertes Hochrufen.) * 
übergab der Erzherzog eine namhafte Geldſumme dem Im Weitern hob der Redner in glängender Dar« 
Bezirkehauptmanne zur Vertheilung an die Nermeren | Rellung die Berdienfte des Laiſers Joſef hervor, wie er 
unter ihnen. Die Mefie wurde von dem Ehore der an | den mährifhen Bauer aus der Leibeigenichaft, befreit, 
weſenden Gejangvereine aus allen Theilen Mährens bes | Aderbau und Induftrie in diefem Lande gehoben ;u. f. m. 
gleitet. Nach beendeter Meffe wurde unter das Volf die | Hierauf fuhr er fort: ask 
Bollshymne vertheilt, welche alobald unter den Klängen „In Friede und Eintracht war unter ibm bas Land, 
der Militärmufif in beiden Landesſprachen von der um» | in Friede und Eintracht war das Sand bis vor fürzefter 
gebeuren Vollsmenge gefungen wurde. elit, getragen von dem Einen Gedanken, daß dem Maͤhrer 
Darnach folgte eine Reihe von Reben in deutfcher 


nichte höher ſteht, als die Liebe fürs Vaterland, ‚die 
und böhmifcher Sprache. Die Feftrede hielt BaronWidman, | Liebe für den Raifer (Stürmifcher Jubel und Hochrufe.) 
dann „ber Buͤrgermeiſter des — ra in 

bößmi prache mio bemehmlicer 


Möchte doch der Gedanke, der. heute Taufende- und 
Taufende von Bewohnern meines fhönen Baterlandes 

Beim Feſtbankette (mit, 600 Perſon⸗n) brachte der 
PVicepräfident des Feſtkomitoͤs den erften Toaft auf den 


sufammengeführt, ohne Unterfcied der Zunge, möchte 
der Gedanke der brüderlichen Eintracht, dauernd, Wurzel 
Kaiſer aus. Sodanm erhob ſich Erherzog Karl Ludwig 
und ſprach mit lauter und vernehmbarer Stimme: »,, 


geichlagen - haben ‚und das unjelige Zeripürfnig enden 
2 F —34 PM (minutenlanger, demonftrativer Beifall bringt bie Stim⸗ 

1,35 bin ſeht erfret, am dieſer ſt —33 mung ‚der Verfammlung zum Ausdrucke) ;. möchten boch, 
neöhneh zu konnen, Ah d ch Kandel bie vor feßer durch Zu Ta 
feine Anbhänglichfeit, an ‚feinen Kaiſer und- das Kaifer- 


wie heute ſich die Mäprer ſlaviſcher und beurfcher Zunge 
in, ‚echt maͤhtiſcher Bruͤderlichkeit zufammenfanden, ;um 
‚haus, fowie durch die Hebung geiftiger und materieller 
Interefen„fich Beiß ansgeacdhnet hat. Chad ‚Slaval). 


A Andenken, des großen Kalſers zu feiern ,., fie.,bie 
ruderhand für alle Zeit fi) reichen (begrifterter Jubel) 
Bon dem innigen Wunſche befeelt, daß diefe Gefinnung! en — * 
ſtets erhalten bleibe und die Wohlfahrt des Landes 


um geweinſchaftlich für, die Aufgabe,, Die der Viährer 
immer, für, bie hoͤchſte gehalten, „für,,den Glanz, des, 
immer fegen&voller erblühen möge, erhebe ih das Glas | Thrones, für, Die roßmacht des Raiferreiches einzufichen 
auf das Wohl Mährens und feiner biedern Bewohner.“ | (fürmifcher Beifalldr— möge der. Tag, an Dem Deutſche 
(Stürmifche Hoch, "und Slavarufe.) und Slaven ſich in brüderlſcher Cintracht dieſem 
Hierauf ergriff der Miniſter des Innern, Dr. Gidfra, 
das Wort unter der. geipannteflen Aufmerfjamfeit der 





































weihevollen Feſte zulammengefunden, möge-erein 
fein jenes Zerwürfnifies , das, von verfthiedenen Mos 
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menten eingegeben, von verſchledenen Triebfedern er: 
halten , nimmer gedeihlich ift für die Entwidung deſſen, 
was wir Alle als das Hoͤchſte betrachten, das Wohl und 
Das Gedelhen des Baterlandes. (Gtürmifcdher Jubel) So 
trinfe ich denn als Sohn des Landed in dieſem weihe- 
sollen Augenblid, ich trinfe aus der Tiefe meines Herzens 
auf die Eintracht der Nationalitäten, in unferem fhönen 
Baterlande.” (Minutenlanger begeifterter Jubel.) 

In Böhmen Haben ungeachtet der Agitationen 
der Tfchechenpartei von 89 bökmifchen Bezirken nur drei 
die Bornahme der Wahlen in die Bezirköfchulrätge ver 
weigert. 

Die Tſchechen geben ihrem Unmuth über den Gieg 
der Berfoffungspartei in Betreff der Schulgefege durd 
Kapenmufifen Auedruck, welche fie den Lehrern bringen. 
Auch tröften fie ihre wanfenden Parteigenofien durch Ber, 
breitung von Nachrichten über die bevorfichende Abdan⸗ 
fung der Minifter. Diefes Mittel ift jedoch von den 
Tichechen ſchon zu oft angewendet worben und will nicht 
medr ziehen. 

Zur bevorfichenden Huß⸗Feier if bereits das Er, 
ſcheinen vieler Ruffen angemeldet. 

Der Budweiſer Bifchof Iirfif Hat Miffionsprebigten 
am Hußtage angeordnet. Der Klerus und bie Lehrer 
wurden durch ein Girculandum aufgefordert, dem Huß- 
Eultus entgegenzutreten. 

In Krakau ift die Oberin bes Karmelitenflofters 
und deren Stellvertreterin im Folge Gerichtsbefchluffes 
auf freien Fuß gefept worden. Die beiden Kloſterfrauen 
wurden unter militärifchem Schuge in ihr Kloſter zuruͤck⸗ 
geführt. 

Sadjen. Den offiziellen Angaben zufolge beträgt 
bie Zahl ber im Plauen’fchen Grunde verunglüdten Berg- 
leute 276, von denen 274 herausgebracht wurden. Die 
Anzahl der Hinterbliebenen Witwen if, incluſive zwei 
Bräute, auf 208 ermittelt; Kinder 639, 

Frankreich. Die „Amtsztg.* meldet vom 30. Aug. : 
Der Gefundheitszuftand des Raifers iſt ein mehr und 
mehr befriebigender. Die Kaiſerin und ber Faiferliche 
Prinz find am 29. früh in Ajaccio angelommen. 

Der kaiſerliche Rheumatismus dat in Paris einen 
panifchen Schreden hervorgebracht. Gin Bericht aus 


- Paris vom 27. Aug. fagt: Trog aller Ableugnung und | 


des bemonfirativen Meinen Spaziergangs, weldyen ber 
Eaiſer vorgeſtern im öffentlichen Bart von St. Cloud 
bat, gewinnen die Gerlichte über einen fchlimmen 

Her feines Unwohlſeins fortwährend an Intenfität 

und Ausdehnung, und haben Heute einen Hoͤhegrad er- 
reicht, welcher an ber Börfe eine wahre Panif verurs 
ſachte. Es herrſchte eine Beftürzung wie nur je in den 
Zeiten der hoͤchſten politifchen Aufregung, die Börfen- 
welt namentlich Hatte ordentlich den Kopf verloren, und 
machte blinde Ausgebote der gewöhnlichen Spefulationds 
. yapiere, To daß ber Kurs ber Rente innerhalb einer 
Balben Stunde um 2 fir. wich. Die Berücdhte über» 
Rürgten ſich ordentlich. Nach dem einen Hatte Heute 


Morgens ein Schlaganfall den Kaifer betröffen, und 
diefer ſei noch nicht wieder zur Beſinnung gekommen; 
nad dem andern war es eine bloße Ohnmacht, nach bein 
| dritten ein nicht au fillender Bluwerluſt — alle Berichte 
aber liefen die Kaiferin telegraflfch urüdberufen fein. 
Bergeblich mühten fi der an ber Börfe flationirte 
ı Bolizeifommiffär und feine Agenten ab, nach empfun⸗ 
| gener Weifung diefe Gerüchte zum Schweigen zu bringen, 
| ihre Betheuerungen verſchwammen unbeachtet im allge, 
; meinen Tumult, unb auch ein gegen 3 Uhr angeſchia⸗ 
genes Telegramm des Polizeipräfelten felbft blieb wirkungs⸗ 
los; es war, als ob die Börfe mit Gewalt an eine 
lebensgefäßrliche Krankheit Hätte glauben wollen. Die 
Zurüdberufung der Kaiferin wirb energiſch in Abrede 
geſtellt, und ift auch deßhalb nicht mwahrfcheinlich, weil 

e das Eingeftändniß einer ganz bebenflichen Lage fein 
würbe. Welche Folgen ein dem Kaifer jeht zuſtoßenber 
‚ ernftficher Unfall haben würde, läßt fich ſelbſt annähernd 
nicht ermefien. 


Schiepftaudsnachrichten. 

Hall. Breifchießen "zu Ehren des von Er. £ £ 
Majekät mit a. h. Entſchließung vom 22. Juli 1869 
zum Landeshauptmann und Landesoberfifchügenmeifter für 
Tirol ernannten Herrn y 

Dr. Eduard v. Hrebmer 
auf dem Ef. Hauptfchießftande Hall am 5. und 6. Sept. 
I. Haupibeft 6 Thaler Einlage für 3 Schuß 3 fl. Kaffa⸗ 
gebübr 10 fr. II. Hauptbeft 4 Thlr. Einlage für 3 Schuß 
2 fl. Raffagebühr 10 fr. IM. Hauptbeft 2 Thlr. Einlage 
für 3 Schuß 1 fl. Kaffagebühr 10 Fr. Sieben Schleder 
befte mit 4, 3, 2,2, 1, 1 und il. Ein Schlecſchuß 
8 fr. Prämien 2 fl. und 1 fl. Sechs Schleder- Warten 
geben einen Prämienfhuß, Würgbeft 3 fl. Sämmtliche 
Befte in Silber mit Zierden, Ein Würgihuß. 25 kr, 
mit 1/9 Aufhub. Freibüchfe vorbehalten. Das Schießen 
beginnt am 5. um 10 Uhr, am 6. um 8 Uhr. 

8. 8. Haupifhießftand Hal, 26. Auguft 1869, 

‚5 94. 2 (3) Die Borftehung. 


' ME Annonce. u 


Zu guten Preifen werben gelauft : 
Ein junger lebender 


Gemsbock nen zwei Beifen 


und iſt bas Nähere zu erfragen bei der Expedition 
diefes Blattes. G. 95) ı1* 


Effekten» und Wechſel · Courſe an der &. &: Börfe in Wien: 
am Bi. Ingıft 1869) 
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imnoneen nehmen enigegen: in Wien: Alois Oppelif, (Bon: REN TR & Comp, in Minden, und beren ilinie d General Mpeniuge 


& Bogler in Wien, Hamburg, * 
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Junebrud, 3 Sept. (Bieners Richtfätte und | dalber Bundöpriefe ihm einhändigten, welche er nad 
ng age (Bortiegung.) Der Bericht des Beicht- | feiner Rüdreife der Erzherzogin Glaudid präfentirt und 
vaterd fährt fort wofür ihm dieſelbe zu einer Ergoͤtzlichkeit 20,000 fl. vers 

Auf Dielen verfaßten Prozeß und defien Punkte | ehrt habe An diefen habe er empfangen 1470 fl. Diefe 
(beren er Biener in specic 4 zu beantworten ſich vorge | und andere mehr dergleichen Dienfte Habe er vermittelt 
nommen, die übrigen aber gänzlich verworfen), hat er | feine® getragenen Amtes geleiftet, fei noch erbietig, fein 
alfo perorirt. Er Habe den Progeh, das Urtheil und , Blut, Leib und Leben für feine anädighe für. Herrichaft 
Ihrer Durchlaucht, feines gnädigAen Fürken und Herrn | zu geben, es könnte auch nicht im wenigfien wahr ger 
gefaßte Refolution vernommen, und bedanke fid) defien ges | madıt werben, daß er das WMindefte wider Ihre Durch: 
berfamlih. Er fei je und allzeit dem Haus Defterreich | laucht, dero Länder, oder deren Rugen attentirt ober ge⸗ 
getreu und mit feinem Blut zu dienen geneigt geweſen. denkt. Diefem nach fei er nicht allein des Ratderitele 
66 werde auch niemalen erwiejen werden, daß er dem | beraubt und feines Dienftes entſezt worden und ale er 
entgegen gelebt. Als er in Presburg, wohin er in faifer- | hernach die Erſtattung feiner fälligen Schuldprätenfion, 
lichen Geſchaͤften verſchict worden, das erfiemal für fo ſich auf die 3400 fl. belauft, et quidein mitissime, 
einen Hoflanzler begehrt worden fei, Habe er dieſes | begehet, hieße es geichwind: erucifige! Aus der Freiung 
Ronzleramt ungern angenommen. Zumal er aus Ihrer | des Kloſters Wildau, dahin er ſich nicht aus Furdht 
Majehär Dekret erſehen, ſolches Amt in Tirol zu bes einiger Uebelthat (in welchem Fall er die PoR oder das 
dienen, fei er fehr erfähroden. Hierauf er fi denn nad) Waſſer zur Flucht zu nehmen nicht ermangelt Hätte) 
empfangenem b. Sakrament poenitentiae et eucharistiae fondern zu rubehabiger Bertheidigung ‚fie 
refolvirt. Dazu babe ihm bewogen die üble Lage ber nächtlicher Weile mit offener Gewalt und wang erhebt, 
erzfürflichen Grafſchaft Tirol, welche allbereit in den | zum Marfchalfen geführt, von bannen hicher —** 
fremden Händen der Franzofen, fo fid) mit den Schweizern | worden, allda ihm aller rechtliche Schug abgeſchlagen und 
somföderirt Hätten. Er hätte deßwegen da4, größte Bes | nicht eine Beder, weniger Papier zugelaffen worden, 
dauern gehabt mit den armen Pupillen und der ver, daraus zu ſehen, wie Diefer Prozeß beftehen koͤnnte, der 
wittibten gnäbigften Erzherzogin Claudia fel. Andentene, | von ſich felbR null und nichtig, nisi adsit propria con- 
jumalen fie nit einen getreuen Menfchen hatten, fissio rei, vel reus sit oonvictus, welches bei ihm fidh 
welches der Effect mit ſich gebracht, Hierauf Habe er fi | Kiinesivege erfinde, weil von den in den Acten abge 
dann im Schuge Gottes nad; Innobrud aufgemacht und | Ifenen Bunkten nicht einer loͤnnte wahr gemacht tverden. 
ſolche in fo fchweren Kriegszeiten ſchwebende ge Dann auf den erfien Punkt zu antworten, daß er 

großen Gefahren angetreten. Hierauf fei ex, weil | über die Offlciere, deren eben und mores ein Bud aus 

m. die vor Mugen ſtehende Lebensgefahr ge» | femmengelhrieben, aud Ihre Durchlaucht ſelbſt mil 
glei in das Blutbad, mit den Schweizern um | öffentlichen Pasquillen angegriffen haben folle, müße er 
ju tractiren, obligirt mworben, welches er | solennissime wideripreihen, daß von feinem @rhirn ober 

ermannier Pegation mit möglichkem VFeiß und | feiner d Ihre Dutchlaucht oder bie Ihrigen einmal 
zu feiner gnäbighen Herrſchaft in das Werl | angegriffen worben feien; daß er aber die Officier in 

einem Libell deferibirt Habe, ſei wahr und nicht unrecht 

fmeizeriihen Ständen alſo Tapitulirt und | zumal was wider feinen gnäbigfen dero Rupen 
möglich allerlei Unheil abgewendet, pactirt umb | und Hoheit, fei ihm ale Capo ber egierumg im Kath 
habe, daß fie noch felbigen Tags alle feinplichen | verzubringen und ſolches remediren zu helfen, auch Mich 
Waffen niedergelegt, alle Regimenter von den Brangofen | Unrecht abzußeien, tragenden Mmtepflict halben * 
abzufähren anbrfohlen und dann feiner Betrich / ung legen, es werb⸗ ri anders nichts darin Anden, als va, 


«Hr: 
hl 
* 

7 

8 

ze 

Fi 


ent 





. 2* 2. e — % 434 
sdiy A nädig Firflend In u 
Ehre zu mehren und deko Land Rugen zu schaffen. 


Daß er zweitens die fchweizerifchen Bundbriefe ver 
Roßen und foldhe denen Schweizern wider in dero Hand 
zu praftigiren Willens geweſen fein folle, werde gleichfalls 
widerſprochen, zumalen die Grabersogin Claudia im 
Delfein ihrer beiden Prinzen folche Habe verbrennen 
laſſen, weil fie befürdhtete, es möchten felbe Briefe den 
Schweizern, fo fi eifrigft darum beivorben, wieder 
hinaus praftizirt werden. Nun ganz unverantwortlicher 
Weiſe begehre man fie von ihm armen Manne. 

Drittens foll er einen Weingarten nicht weit von 
‘ dem Bodenfee mit Gewalt an fi) gejogen und eignen 
Gewalts befißen. Darauf antwortete er, daß dem nicht 
alfo, ſondern er.babe foldhen Weingarten von der Kammer 
per 1800 fl. erfauft, darvor er Brief und Siegel in 

änden gehabt. Es. fei ihm demnach die Kammer bie 

ewaͤhrſchaft zueleiften, und dieſes Punftes halber zu 
defendiren ſchuldig. Bei diefen Worten hat er ſich um⸗ 
gewendet (weil Fielus ſolchen eingezogen) und mir allein 
submissa voce geſagt: ut vinea Naboth, Nunmehr heiße 
es wider alles Recht: rapite, capite. 

Viertens fol er von feinem Bräufaus, allwo er 
etliche Tauſend Yrn Bier gemacht und verkauft, Umgeld 
und. Aufihlag entzogen und alfo Ihrer Durchlaucht das 
Ihrige abgeftolen haben. Darauf ſpreche er, daß dieiem 
nicht aljo, zumalen Ihre Durchlaucht 37,000 fl. ihm 
fhuldig und foldes Compenſando hätten abziehen koͤnnen. 
Er babe auch zum öfteften ihm die Umgelder abaujiehen 
demütbigft supplicando gebeten, wie von ibm viel ders 

jeichen Supplifationes vorfindig fein werden Wie 

ante dann aber gejagt werden, daß er Ihrer Durchlaucht 
das Ihrige Habe abftehlen wollen. In den. übrigen 
Punkten fei nit ein Wort wahr, wolle ſolches in genere 
widerfprochen haben. 

Dies wolle er nicht geredt haben, fein Leben zu ers 
halten, fondern nur daß man wifje, daß dem, wie ab- 
gelefen worden, nicht alſo ſei Worauf er zweimal für 
Ihre Durdlaudt und Diejenigen, welche er etwa in 
Lebzeiten beleidiget, um Berzeihung gebeten. Darauf er 
niedergefnieet, die lauretanifte Yitunei felbft angefangen 
und zu refpor diren begehrt hat. Nach Vollendung der: 
ſelben hat er dieſe Oration geſprochen: Memorare 0, 
püssima virgo Maria, non, esse auditum a saeculo, 
quemquam ad tua currentem praesidia, tua implorantem 
‚ auxilia, tua petentem suffragia, esse derelictum. ‚Egs, 
tali animatus ‚confidentia ad te, virgo virgioum, ımater. 
misericordiae curro, ad to venio, caram te gemens. 
Peccator ‚assisto, noli mater verba mes despicere, sed, 
andi propitia et exaudi me. Amen. 

Hierauf. er I ng mg genu fexu begehrt. 
Nah Empfang Aachen iſt er aufgeftanden, vermeldend,, 
jego „Möge ‚man ihm, den, Kop al Weil er 
nicht, aydge DR dr, dr, wolle, — Pe wel | 


Sauer t, —3 plches ‚nicht, Yerrichten. 
Tee er, ug 6 jei, ‚Spali AR: 
ae richter, eb Ay er a 
denn entblößen ve —* ihm von Ja geantwortet, 
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Stuhl, da er follte gerichtet werden, herna 
Banıns und Tägl, welches eim armer doch ehrlicher 
Mann von ihm nehmen wollte, welchen er zuvor (weil er 
vermeinte, daß derfelbe ein Genfer oder Schergensknecht 
fei) befragte. Wie er aber gehört, er ſei ein ehrlicher 
Mann, hat er ihm feine Kleider willig übergeben. " 

Als er nun bis auf das Hemd emtblößt war, zog 
er den Rod wieder an. Der Scarfrichter aber ſchickte 
öfters aus feinem Winfel hervor zu dem Landrichter, er 
fönnte nicht zufommen, er begehrte, daß ber Bölz auch 
ausgezogen fei. Als nun der’ Landrichter die völlige 
GEntblößung, wie es fonften der Brauch jei, begehrt, bat 
der Herr Kanzler geantwortet: er hätte zwar Hals 
genug, doch weil man es befehle, wolle er eg herzlich - 
gerne tbun. Hat alio den Belz ausgezogen. Nachdem ich 
aber meiner Wenigfeit nach ibm tröſtlich zugeſprochen 
und in welcher Sprache furge Gebetlein vorgebetet, durch 
vorgezeigtes Cruzifix des Paffions und Leidens Chriſti 
unfere Seligmachers et gloriae sempiternae pro momen- 
taneo eruciatu, et quod passiones hujus saeculi non 
sint condignae xc. erinnert, nahm er das Gruzifir aus 
meinen Händen und ſprach mit großem Eifer: o sanctis- 
sime Jesu, in tua sacrosancta vulnera commendo ani- 
mam meam. Hat mir darauf fein Betbüchl verehrt und 
fi in unser Gebet und h. Mefopfer befohlen. In dem Ab⸗ 
ftreifen feines Hemds und beim Losmachen feines rotbr 
ſcharlachnen Brufiflefes fagte er, er fcheide wohl naft 
und bloß dahin, fintemal ihm fein Agnus Dei im Ge— 
fängniß vom Hald genommen worden. 

(Schluß folgt.) 

‚Aus dem Brirentbal, 1. Sept. Am 29. Auguft 
wurde die hohe Salve wieder durch einen hohen Beſuch 
audgezeihnet. Am genannten Tage haben Se. Durch: 
laucht Fürft Karl v. Lobko witz, unier unvergeflicher 
Statthalter, diefelbe beftiegen umd zugleich mit ihm Hochs 
deſſen Frau Gemahlin und die Fürftin von Auersperg. 

Achenthal, 1. Sept Auch heuer wird wieder und 
zwar in der zweiten Hälfte dieſes Monats eine große 
Jagd dahier abgebalten. werben. Die Jagd wird von 
Sr, Durchlaucht Fürften von Lobkowißz gegeben, und 
durch 4 Tage dauern. Der gute Stand des Hochwildes 
verfpricht dem hohen Jagdherrn und deſſen Jagbfreunden 
eine erfreuliche Ausbeute. Es iſt auch wieder einmal ar’ 
der Zeit, das Gemewild etwas zur Beſcheidenheit zu 
mahnen. Die Gemsböde fleigen am Hellichten Tage den 
Bauern in die Prautgärten und freflen den Baͤurinen 
den Salat aus der Schüſſel weg 
Bei der am 29. Aug, in Rattenberg abgehaltenen 
liberalen Wäßlerverfammlung wurde, nachdem Dr. Pfretſch⸗ 
ner und Dr. Blaas abgelehnt, der dabritant Otto hußl 
von. Schwaz „als Kandidat für ‚die Sanbtagemabl Ki 


geftell 

64 3. Aug. "Eine —* Ye? 
ide ung si feit vorgeftern. Bier beobachtet. Ehe Gat⸗ 
tung, ‚Fewislie er, bier Mierendes Kom gen“ nt, hf 
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muß die Fenfter fchliefen oder das Licht im Zimmer aus⸗ 
loͤſchen, win ' nicht wie ein Bienenſtock umſchwaͤrmt zu 
Herden. Die Gaslaternen waren geſtern Nachts \buch- 
Käblih wie von Müdenfhwärmen umflattert. Dieſes 
Inſelt dürfte wohl auf feiner Wanderung nad dem 
Süden bier. nur einen Rafttag halten und bald wieder 
verfchwinden. (B. 3.) 

wo Wien. Am 30. Aug. bat die. erfte gemeinfame 
Sihung der deutfchen und der ungarifchen Delegation 
flattgefunden. Die Fragen Bezogen ſich auf die Einfellung 
der Einfommenfteuer des Lloyd und auf die Ginftelung 
der 400,000 fl. für Donau: Monitors, über welche Punfte 
ſich die Delegationen nicht vereinigen konnten und baber 
die Sache durch gemeinſame Eigung und gemeinjame 
Abftimmung'entichieven werden-follte. In beiden Punkten 
wurde die cisleiihanifche Delegation überflimmt. | 
Ungarn traten compaft auf, die andere Delegation wurde 
von den Polen, Zirolern und einigen Herrenhausmilr 
gliedern im Stiche gelaffen. Der Lloydantrag wurde nit | 
64 gegen 34, der Antrag bezüglich der Donau: Monitore 
mit 59 gegen 31 Stimmen im Sinne der Ungarn ar 
genommen. Nachmittags fanden in beiden Delegationen 
die Schlußfigungen ſtalt — 

. Im „Wanderer“ erflärt der Abt des Stifted Premö, 
münfter die Nachricht von einer bifchöflichen Rüge wegen 
Vornahme der Religiondvrüfung in der Schule am Tage 
der öffentlichen Jabreeprüfung als vollfommen grundlos 

In Ring veröffentlicht die „Tageepoit" ein offenes 
Schreiben des Deficientenpriefterd Raimund Heinzel an 
Biſchof Rudigier, worin derfelbe bie ihm zugefügten Ins 
bilden und Berfolgungen (7) aufzäblt und feinen Austritt 
aus der farholifchen Kirche erflärt. 

— In Brirnn wurde Erzherzog Kart Ludwig bei 
Gelegenheit der Kaiſer Joſef-Feier von einer großen 
Deputation empfangen. Es fiel jedoch auf, daß zur Des 
grüßung Sr. kaiſerlichen Hoheit der Biſchof won Brünn 

micht erſchienen mar, "obwohl der Erzherzog in Ber 
tretung Sr. Majeftät des Kaiſers gefommen mar. Wie 
nun aus Beünn:gefchtieben wird, hat im Auftrage des 
Minifteos nıded Innnern, ‚Statthalter, v. Bode, 
dem Biſchof Grafen: Schaaffgorfche einen Befuch abges 
flattet und ihm mitgetheilt, daß Erzherzog Karl Ludwig 
fl .fehr mißbilligend bartıber a Habe. Der 
Erzherzog ſoll geſagt ‚haben; „Wie der Herr Bifchof 
über meinen. großen, Ahn, den Kaifer Jofef,., denkt, :if 
gleichgiltig, üben ihn hat die Geſchichte ſchon geurtheilt; 
daß der Hert Biſchof aber, welcher jo: gern die Loyalitaͤt 
zur’ Schau trägt, es verſchmaͤht oder verabſaͤmt, mich in 
dem Moment in der Landeshauptſtadt zu begrüßen, 
während mir die Ehre ztı Theil wirb, das Oberhaupt 
des Siantes’ zu Hertreten, iſt eine Thatſache, "wie" ich 
meinem Talfertigen Bruder wohl yur — EEE 
mu.” ia AAO rn BT PR 4. N) 7) 
Patriotiſcher als der Biſchof benahm fi der Pfarrer 
Dohnal, welcher trog aller Drohungen vie Feitmefle las. 
Das’ Zwie ) be6) Erher ogs mir dem Mfärrer‘ 
lautet nad des Lehteren Erzählung fo: Grzherzog: 





Sie fo muthig das Werk vollbracht haben; wenn nur 


Alle fo wären, dannı...ıBiawrer: Damm wäre mehr 
Friede und Ruhe in Oefterreich. Erz hergog: Es. if 
das ein dynaſtiſches Feſt. Pfarrer: Für das laiſerliche 
Haus thue ich Alles, da ließe ich mich auch zerſchneiden. 

Würtem berg. ‚In Stuttgart ift der Kumfthiftorifer 
Prof. W. Lübke mit: jo: glüdlichem Erfolg von feinem 
QAugenleiden wieder ;bergeftellt, daß er der aus Weimar 
an ihn ergangenen. Aufforderung hat entiprechen können, 
am 23. d. M. über mie :Einwürfe, welche für die Aus- 
malung des Treppenhaufes im dortigen neu erbauten 
Muſeum eingegangen find, ald Preisrichterthätig zu fein. 

Preußen. Dierk preußifchen Annerirten wollen 
ſich in ihr Schidfal noch immer nicht ergeben, Aus Kaffel 
wird 4, B.-geichrieben: Der neuliche Empfang des Königs 
war für unfere Breußen über alle Maſſen blamabel:: Trog 
aller Mühe, die man fi gab, fam auch. nicht: ein ein⸗ 


| aiges ordentliche Hoch zu Stande. Richt einmal’ auf 


dem Forft, wohin doch zum Anfehen der'dortigen Revue 
Menſchen genug zufammengeftrömt waren. Selbft das 
Begrüßen des Königs mit bloßem Hutabnebmen unters 
blieb, mochte fidh der nordbeutiche Gäjar au Fuß oder im 
Wagen zeigen. “ Das Hoc, welches vor dem Theater 
veriucht wurde, mißlang vollftändig. Als der König im 
die fürflliche Loge trat, war es eine einzige. Stimme, bie 
aus dem Parterre hoch rief, und eine einzige Berfon, die 
auf. der Gallerie in die Hände klatſchle. Der Koͤnig trat 
augenbiidlich zurüd in die Prosceniumsloge. (Das ik 
alfo in Kaſſel geweien wie in Wiesbaden und Fraukfurt) 

In Berlin judt der ‚frangöfiiche "Rheumatisıius 
durch alle Glieder. An der Berliner Börfe berrfchte 
pan iſcher Schreden. So umgelegen Herrn iv. Bismarf 
der geſunde Napoleon ift, jo bat er von bem todten 
Kaiſer nicht weniger zu fürchten! Mögen die Orleans 
oder die Republif in das faiferlofe Frankreich einzichen, 
bie Berlegenbeiten für Großpreußen find diejelben.: Wohl 
dieſe Furcht vor den Ereignifſen, die dem Schluße der 
Augen Rapoleons folgen werden, haben Herrn Bismazf 
bemoygen, mit Wien wieder. freundfchäftlich anzubandeln, 
Aber während er erfchroden von den ſich ſchließenden 
Augen Napoleons ſich abwendet, findet er hoffentlich: au 
Beuſt und Andraffy Augen, die offen find, und fich durch 
preußiſches Blendwerk nicht umwölfen laffen.‘ Ist 

In Berlin betrachtet man es als ein offenes Ge⸗ 


heimniß, daß von dort aus „Tonnen Geldes zur Auf⸗ 


begung* unter die malcontenten „Zichehen, Ungarn; 
Slavonier und Serben“ vertheilt werden. % 

In Fuld a haben ſich zu der bevorſtehenden Beil 
fammlung deutſcher Eirchenfürſten 20 angemeldet, nämlich 
die Erzbiſchoͤſe von Köln, Bamberg; Muͤnchen, der. Fürft« 
biſchof von Breslau, dieBiihöfevon Mainz, Paderborn; 
Trier, Ermland, Eulm, Hildesheim, Osnabrück, Paffam; 
Außzoburg,Eichſtaͤdt, Würzburg, der Weihbifchof nom 
Greidurg, ver neugewählte Biſchof vom Rottenburg ,> bie: 
Bicare bon- Dresden und furembung ;i"der: Bifchof vom 
Speier: läßt ſich vrrtreien.. 'r bil nam slunhanla 

iR Am 43.1 Dftoben wird in Utrecht 


Ich danke Ihnen, für. die *2 und dafür, daß eine Berfammtung  zufemmentretgm, um über geeignete 
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Beilage (45) zur Volls⸗ nnd Schügen-Jeitung Nr. 106, 
Br Lofal:Beränderung. Eu 


Das Yorzellon-, Wedgemönd- k Chonwanren-Sager 


‚Carl Kerbler 


1 befindet ſich jept im Melzer'ſchen Haufe, Reuftadt Mr. 198. 8. v5 


R. K. priv, Eũdbahn ⸗Seſell ſchaft. 8 272 


Sen Kundmachung. 
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Vergnügungsfahrt zwiſchen Innsbruck und Brirlegg 
zu ermäßigten Breiten, 

ein Berguigungejug yoiften Sunöbrus un Beiglegg ver 

n uugungszu un er: 

fehren, en © * h an Stationen ebgennunder | tree 








ur: und Netour-Karten zu ermäßigten Vreifen aus— 
gegeben werden. 
Abfahrt von Innsbruck um 6 Uhr —— 
Rückfahrt von Brixlegg um 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Das Mähere ift aus den Plakaten zu erjehen 


Innsbruck im September 1869. 





Mit Bezug auf die im Mai d. I. veröffentlichte Kund— 
mahung wird das P. T. Publikum in die Kenntnif geſetzt, daß 
die Verfonenzüge am 13. September d. 38. zum legten: 
male bei der Haltejtelle „„Brennerbad‘' anhalten werden, und 


daß diefe Haltejtelle vom 14. September an bis auf Weiteres 


geſchlofſen bleibt. 
Innsbruck im Scptember 1860. 


Die Direction der Tirolerbahn. 
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1! Bor Fälfhung wird gewarnt |! 


X. 6. öfl. ausfchl. priv. 
neu verb, ri amerif. und engl. patent, 
allgemein belich tiebied 


„Auatherin- «Hundwaller‘ = 


J. G. "Popp & 
ar — —— * 


Dieſes Mundwaſſer, von der dbl, Wiener mebizini: 
fchen Fakultät approbirt und durch eigene Maährige Praris 
erprobt, bewährt ſich vorzüglich aegen jeden üblen Geruch 
aus dent Munde, bei vernadläffigter Reinigung, ſowohl 
—— als bobler Zähne und Wurzeln und gegen 

s es iſt ein unübertreffliches el gegen 
—— Teicht blutendes, hronif eu! w iR, 
Scorbut, beionbers bei Seefa j 


mleiden, bei U 
se beſonders im Bo dten a iv: 
‚eine e Empfinblichteit besjelben genen ben 
emperalurmecdhfel entitebt: es bient zur —— der 
Fr ä 


„ebenjo bewährt es ſich auch Brom 5 ul: 
mi nflei de, überaus ſchägenswerth it bei 
u Minenven Zähnen, einem Nebel, an welchem —* viele 
Scropbulöfe zu leiden pflegen; es ftärft das Zahnfleiich 
Zahnſchmerz bei franten Zaͤhnen gegen zu häufige Zahn⸗ 
und beiwirtt fefteres Ainfehliehenem ble Bähte;-e8 es ſchußt gegen 
fteinbilbung; es eye dem Munde auch eine angenehme 
Friſche und Aowie einen reinen Geichinad, da es 
F im demfelben auflödt und diefer dadurch 
daher A eintoirft. 
. 40 Er. 6. W. @mballage 


den 3 en 


Voge Tr Zahnpalver. 

&$ reinigt bie Zähne derart, daß durch beffen täglichen 
Gebrauch nicht nur ber gewöhnlich fo läftige Zahnſtein 
entfernt wirb, fondern aud bie Glafjur der Zähne an 
Weiße und Sartbeit auninmt. 

Preis pr. Schachtel 63 Er, ei F 


Anatherin-Zahn 


Diefe Zahn-Paſta verbient mit => “ Wertbe 
ihrer zweckdienlichen Fraentbümlichfeiten entfpredend, als 
das befte Zahnmittel anempfoblen zu werben, inbem bie 
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Anwendung desſelben im Munde einen angehmen Ge— 

ſchmack und milde Kühle zurückläüt, als vorzügliches 
ittel gegen jeden üblen Geru Munde. 

Nicht minder, ift diefe Zahn? en anzuempfebs 
len, Zähne unten und verb ba bei An⸗ 
wendung diefer Baita der an den Zähnen baftenbe fo 
SEN Heiß ach N uno in 6m en f 

m geſund und € 
“6 if Biefes. Witiel ‘den Se 
jan an wie auch jenen, bie oft = elek teilen, indem 
ed den Scorbut verbütet. 
fl. 22 &. 6. W. 


Preis pr. Doje 
MBE. 


Diefe Zahn: Plombe beftebt aus dem Pulver und ber 
welche zur Aus hohler cartöfer Zähne 
nbet "wird, um ibnen bie ur * che Form wieber 
eben und daburd die rn er Were. um fidh 
a enden gar Schranten ‚au wodurch d 
nſammlun ae Omie A —* — 
und anderer * gkeiten, und die weitere 









Knochcnmaſſe bis au —— = * 
4 ee 10.5.8. 3 


Depots: I 
diefer ihrer vortrefflihen Eigenſchaften überall, 
ſelbſt Kun 0:5 in Deutſchlaud, ‚dran Zürfei, Engl. 
Sr ee RE FE 

befin Den ſich in echter unbeftiier 


wer 3 PAR» * bei Herren Jof. Amt. Möf, 

—S—— — be und Eradt» wu iq der 
Be a Bern are. erger & gm. . Wittin 
In },. Au Mumelter. In * ——— 


hg _ "dr Pie M. A In ® 
.Sug sen bei I. Bederlunger, ‚Mode 

— 333 derrari mt Zamidbre, In 

Ian, Bandel, Apoth. In Vripen bei ©. Eder. Sm 

bei Ehen Aveth. Fu Dormbirm in der Ayo 


dlird dei Slfiimger und Cohn Im Frahnetien 
Inmauer ; In Dal fri v. Mihinger. Im — 
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Volks⸗ und Siyügen- A Zeitung. 
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Innsbrud, 6. Sept. (Bieners Richtflätte und | wiederum revociren, alsbald innehalten, ob es ſchon in 
legte Augenblide. Schluß.) „Darauf vermeldeter armer | extremis fein follte, und ihm wiederum in fein Zimmer 
Mann ihm ein Tifchfacenet vor die Augen gebunden, | führen laffen. Auf diefe Worte ber Bitte um Gnade 
damals er ſelbſt angefangen zu beten: nune dimittis | habe er allen Fleißes aufgemerft, aber ſolches nicht vers 
servum tuum domine, Nach diefem bat er sacrosanctae | nommen, er babe daher anbefohlenermafien verfahren 


et individuae trinitati fich befohlen, und während er ges’) laffen. Worauf ich geantwortet, es wäre ihm zugeftanden, , 


fprochen: in manus tuas domine commendo ıc., hat ſich dieſes mir oder einem @eiftlihen in höchſtem Vertrauen 
der Scharfrichter mit großem strepitu, (jo ich nicht | mitzutheilen, damit deſſen Herr Biener von weitem her 
‚gerne geſehen, weil ich beforgt, ed möchte Herr Biener | und in discursu hätte mögen erinnert werben. Gagte 
mehrers erfchredt ober distrahirt werden) über das | er hierauf, es fei ihm foldyes bei Verluft von Leib und 
theatrum (die Bühne) abgeiprungen, in der Stille und | Leben eingebunden und verboten worden, fondern er folle 
allgemah wieder beraufgegogen und während Biener | allein Hrn. Bienerd Submiſſion durch öffentliche Gnad⸗ 
eifrig, beftändig und unerfchroden betete, hat erden Streich | begehrung aus eigner Bewegniß” erwarten. Indeß er fich 
augenblidlid vollbracht. Weil aber Herr Biener feine | doch genug demüthigte und Intrinsecus Gnade zu bes 
Hände, worin er einen von mir kurz zuvor gegebenen | gehren, wohl zu verftehen gab. 
Ablafpfenning gehalten, etwa gegen Gott bittend, empor- Nach Vollendung diefes Alles war eine wohl vers 
geſtreckt, find ihm fammt dem Haupt auch beide Hände | padte Bahre vorhanden und nachdem er (Bieners Leich» 
weggeihlagen worden, deren eine, weil ich nur zwei | nam) ben Soldaten preis» und zu ihrer Gewalt gegeben 
Schritte weit, gleich ‚gegen feinem Angelicht über, an worden, maflen fie ihn gar die Hofen ausgezogen haben 
vorſprechend hand, mir an meinen Fuß fiel, mafien auch | und darum öffentlich in dem Schloß fpielten und endlich 
meine leider mit Blut bejprengt worden. Der Kopf | in den Wirthshäuſern um die Kleider rauften und ein- 
aber ift.in die 5 oder 6 guter Schritt weit, feine Lefzen ander fchlugen, wurde er in weißen Schlafhofen ıc. in 
noch immer zu dem Gebet rührend, über die Bühne ges | die Bahre gelegt und bis zu der erzfürftlichen tirolifchen 
fprungen, dem ich den Namen Jefus eingerufen und bei | Regierung Beicheidserfolgung von 4 Todtengräbern‘ in 
dem Facenet, womit die Augen verbunden waren, auf | die St. Urſula⸗Kapelle in dem Schloß geſetzt, worinnen 
die Buͤhne geſtellt. Die Gurgel iſt eine Weile auf und er einen Tag geſtanden, doch in der Nacht zwiſchen 10 
niedergeſtiegen, das Blut hat ſich nicht wie anderemal | und 11 Uhr ohne einige Solennität, Lichter oder Crequiem, 
gefhieht, in die Höhe, fondern auf dem Theatro rings ' allein von den Todtengräbern in das äußerſte Ort des 
berumergoffen. Der Körper ift allgemach über eine Weile | Freithofe, wie noch zu ſehen, gelegt worben. 
hernach von dem Stuhl, darauf er figend fein Urtheil 
ausgefanden, gegen mir gefunfen, welcher alsbald fammt 
den Händen und Haupt in das ſchwarze Tuch der Bühne 
eingewidelt worden. Darauf wir geſtrafs commendationem 
animae anfingen und das Volk zum Hl. Gebet für die 
Seele ermaßnten. 
Gleich darauf vermeldete der Hauptmannfchaftsvers 
walter zu Rattenberg (v. Reuhaus), er hätte von Ihrer 
Durchlaucht einen mündlichen Befehl oder Information 
gehabt, wann Hr. Biener Gnade begehren würde, gegen 
Berfprechen, er wolle dasjenige, was wider biefelbe 
Strafmäßiges vorgegeben, gefchrieben oder geübt worden, 


2 und 3 Uhr ein Eurier von Innebrud mit Befehl ans 
gefommen, woferne die Erefution nicht vorübergangen, 
alsbald innezuhalten, widrigenfalld aber, wie ein und 
anderes abgegangen, zu berichten. ber es war zu fpät 
und eine fuborirte Sache.“ 

Hiemit endet der Bericht des Priefters, P. Hyacinth 
Rottenbucher. 

Schließli geben wir noch einen Auszug aus dem 
Berichte des Schloßhauptmanns v. Reufaus vom 19. Juli 
an den Sammerpräfidenten v. Schmaus zu Angerzell. 
Darin meldet er, daß die Begräbniß erhaltener Weiſung 


Gleich jelben Tags ‚der Erecution it Abende zwifchen 
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zufolge flatigefunden Habe. Das herabgeſchickte Urtheil 
werde der Präfident nebſt den Aufzeichnungen des Land⸗ 
gerichtöfchreibers bereits erhalten Haben. Sonft fei über 
den Borgang kein befonderes Protofoll aufgenommen wor⸗ 
den. Bieners binterlaffene Sachen, wie beiliegendes Ber- 
zeichniß ausweife, feien feinem Willen gemäß unter bie 
Wache vertheilt worden, „außerhalb eines Heinen Hals- 
ührls und fammtnen Poͤlzes, welche zwei Poflen er bes 
fohlen, feinen 2euten zuguftellen, auch einen goldenen 
Petfchierring, fammt dem Dffizium, fo er bei der Execution 
dem Geiftlichen überantwortet.” Wenn Se. Durdlaudt 
diefe Sachen den Erben nicht zuzuwenden gebächte, fo 
wäre feine Bitte, diefelben ihm „pro remuneratione in 
Händen zu laſſen“ und zwar „in Erwägung ich viel 
Müh und Sorgen gehabt.“ 

„Den Scharfrichter von Hall belangend ‚* ſchreibt 
v. Neuhaus, „hat es folgende Beſchaffenheit. Als ih von 
Innsbruck um 10 Uhr in Hal angefommen und alldorten 
das Mittagmapl eingenommen, hab id) einem armen Maͤdl 

‚ einen Grofchen geben, mit dem Anbefeldhen zu dem Scharf» 
richter fi zu verfügen und, weil ich felben etwas von. 
nöthen, mit berfelben zum Oberberger zu mir fommen 
ſolle, wie dann beſchehen. Er hat allein bei mir in dem 
Zimmer fi) befunden, allwo aus Befelch Ihrer fuͤrſtl. 
Durchlaucht ich ihm entdeckt und anbefohlen, daß er Sonn⸗ 
tags zu Nacht nach Briglegg fich begeben, und am Montag 
vor Tags unvermerfbar herein auf das Schloß fommen 
und weitere Anbefelhung erwarten folle, welchem dann er 
nachgelebt. Und mwofern er zu Hall oder unterwegs be 
fragt würde, mas er zu thun hätt, fo ſoll er vermelden, 
es hätte einer in den untern Gerichten verzweifelt, Cd. 6. 
fi felbft umgebracht.) Dies foll er in höchſter Geheim 
halten, auch fogar feinem Weib nichts davon fagen, bei 
Entfegung feines Dienfts und Berlierung von Leib und 
Leben. Welches er mir verfprochen.* *) 

So hat auch Herr Biener fel. nach der Beicht dem 
Heren Beichtvater dieſes beiliegende Memoriale oder Diss 
pofition eingehändigt, mit beweglichen Erinnern, mir es 
zu behändigen, auf daß ich's Ihrer fürftl, Durchlaucht 
gehorfamft überfchide.“ 

Diefe kurz punftirte legtwillige Verfügung (eigentlich 
Schlagwörter für den Beichtvater) lautet: 

„Memoriale. Pro oonfessario, Ad pias causas 1500fl. 
Nach Ermeſſen des Beichtvaterd, ex salario Geppingen 
1647, 1648, 1649. Pelz. Uhr. Schriften. Bermögen. 
Kinder. Mein Begräbniß. Malanote (Bienerd Schwager) 
1800 fl, Elisabethae (Bieners Gattin) die Schellenberg 
3000 fl. Kapital ıc. und den Nachlaß der Klofterfchuld. 
Der Frau Eindringen 6000 fl. Denen Erbfchaften zu 
Laucheim Nachfragen. Alles mit indrizzo H. Mayole. 
Der Familie... . Ratenberg und ben Soldaten über ben 
Berbienft ein Trinkgeld und Honorarien nad; Ermeſſen, 
in specie ber ältern Jungfrau, fo am mehriften bemüht 
geweien.“ 

*) Der Scarfridter fHmäpte nämli aus der Schule, 
entdeckte das Geheimnig feiner Sattin umb biefe plauberte 
es aud, und nocd am felben Tage ſprach die ganze Stabt 
Hal von der bevorftehenden Hinrichtung Bieners. 


Innsbrud, 6. Sept. In unſerer Stadt wimmelt 
es feit einiger Zeit von Bremben aus aller Herren Laͤn⸗ 
dern, fo daß einzelne Gaſthoͤfe nicht mehr im Stande find, 
den geftellten Anforderungen auf Duartiere zu entſprechen. 
Aus den wiſſenſchaftlichen Gelebritäten , weldye lehzter 
Tage bier fi aufhielten, erwähnen wir den Geſchichts⸗ 
forfcher Sidel aus Wien und den Engländer Elart- Barlow, 
den berühmten Renner unb Förberer der Dante Literatur. 

Meran, 3. Sept. Der Konceptsabjunft Hr. Dr. 
Arthur Graf Enzenberg ift ohne Veränderung feiner bis⸗ 
herigen dienſtlichen Eigenſchaft der Bezirls hauptmannſchaft 
hier zugetheilt worden. — Geſtern früh durchzog die 
hieſige Mufif» Kapelle mit Hlingendem Spiele die Stadt 
und zwar zur eier der eben begonnenen Herbfl-Saifon. 

Das Deficit des Bundesſchießens in Wien beträgt 
nah der foeben ausgegebenen Geſchichte desſelben 
20,210 fl. 36 fr. 

Der Wiener Korrefpondent der Kölnifhen Zeitung 
erzäßlt: Kardinal Rauſcher fteht feit dem Beginme des 
oͤſterreichiſchen Berfaffungelebens in feinem guten. Ans 
fehen u Rom, und der Bapft fol einmal geäußert haben : 
Rauscher & brav’ uomo, ma troppo politico per un 
vescovo. (Raufcher ift ein braver Mann, aber zu viel 
Politiker für einen Biſchof.) 

Der „Alpenbote” erzählt: Am 29. Aug. kamen zwei 
Fremde in die Gewehrfabrifen des Heren Werndl, deren 
Einer mit dem Fabrifsherrn aus Anlaß einer mit feinem 
Begleiter über die Leiftungsfähigkeit des Etabliffements 
eingegangenen Wette eine Unterredung wünſchte. Herr 
Werndl war in der Lage, zu verfichern, daß im Monate 
Auguft 17,800 Gewehre erzeugt und übernommen wurben, 
und daß fid die Leiftungsfähigfeit in der nächften Zeit auf 
mindeftens 20,000 Gewehre per Monat fleigern werde. 
Damit gab er fich zufrieben, flellte fih Herrn Werndl 
als der preußifche General Vogl v. Falfenftein vor und 
ſprach feine Anerfennung über die BVortrefflichfeit der 
Fabriken und ihrer Einrichtungen aus. Surze Zeit nach⸗ 
her ftellte fi) auch der andere dieſer beiden Herren dem 
Herrn Werndl vor, und übergab ihm 500 Gulden mit 
dem Erſuchen, fie unter die Babrifsarbeiter vertheilen zu 


‚wollen. Diefe Summe wird nun nebft anderen Beträgen, 


welche Herr Werndl zu verfchiedenen Malen den Arbeitern 
geipendet hat, zu einem großartigen Arbeiterfefte verwendet 
werben. Dieſes Feſt beginnt Sonntag den 5. Sept. und 
endet Mittwoch den 8. Sept., und werben bei demfelben 
nicht weniger ald zehn Mufiffapellen, welche ſich die 
Arbeiter auf eigene Koften von Binz und Wien ıc. kom⸗ 
men lafien, mitwirken. 

In Linz veröffentlicht der vom Bifchof exkommuni⸗ 
eirte Deficiententenpriefter Raimund Heinzel in der „Linzer 
Tgsp.“ folgende Erflärung: „Dur das hochwürdigſte 
biſchoͤſliche Orbinariat zum "dritten Male beauftragt, 
öffentlich die Erflärung abzugeben: „Daß ich feit meinem 
Aufenthalte in Linz eine jaͤhrliche, Rändige Unterfügung 
von 100 fl. vom bifhöflichem Orbinariate und dazu noch 
den einen ober anderen außerorbentlichen Unterſtühungs⸗ 
beitrag erhalten habe, und daß auch das nicht wahr fei, 
daß man von mir eine Dementirung irgend einer That⸗ 
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ſache verlangt Habe, thue ich dieſes hiemit mit dem Bei- 
fügen, daß mir auch die Beröffentlichung meines „offenen 
Sendſchreibens“ dbo, 26. d. M. leid thut.“ 

In Brag hat das Scharffhüpenforps bie Bethei⸗ 
ligung an der Huß⸗Feier abgelehnt. 

Aus Lrafau, 30. Aug., wird gefchrieben: Es if 
bereitö befannt, baß die Vorſteherin des Rarmeliterinnen- 


Kloferd, Fräulein v. Wenzyt — fammt ihrer Stellvers [fi 


treterin — bereits ber Haft enılaffen if. Die Anflage 
und ber Prozeß fönnen alfo wohl nicht jo fürchterlich 
ausfallen, ald man anfangs in die Welt hinausſchrie. 
Ueberhaupt möchte ich mir erlauben zu bemerfen, daß bei 
allen Berfonen, bie jemals Gelegenheit gehabt, mit Fräulein 
v. Wenzyl zu verfehren, ſchon von vorneher jeder Ges 
danke, diefe Dame fönnte mit einem Berbrechen in Bers 
bindung Reben, gänzlich ausgefchlofien blieb. Bräulein 
v. Wenzyk ſtammt befanntlid aus einer kochgeachteten 
volniſchen Adelsfamilie, Kat eine vorgügliche Erziehung 
genoffen und trat aus völlig freier Wahl in's Klofter. 
Die Milde und Herzensgüte dieſer Dame iſt durch alle 
Klofterbewohner oder durch Perſonen, die fonft mit ihr 
zu verkehren Gelegenheit hatten, beftätigt worden, und 
zwar auch vor Gericht unter Belräftigung bed Eides 
Ich kann Sie auch verſichern, daß bie Gerichtsärzte, for 
wie die ganze Weisheit der weltlichen Behörden mit ber 
irrfinnigen Barbara Ubryk ebenfo wenig etwas auszu⸗ 
richten vermögen, ala die geichmähten Nonnen, deren 
einziger Verfloß es etwa geweſen, daß fie die unglückliche 
Ubryl nicht ſchon lange dem Irrenhaufe übergaben, wo⸗ 
- durch der abfchenliche Scandal niemals vorgegangen wäre, 
Es ift bereitö berichtet worden, daß bie Kloſterfrauen die 
wiederholt nachgefuchte Erlaubniß hiezu nicht erhielten. 
Es ift ſchon bemerkt worden, daß eben die eigenthuͤmliche 
Art des Wahnfinns der Ubryl (fie, leidet an der Eroto⸗ 
manie), der einer öffentlichen veſprechung ſich entzieht, 
Urfache geweſen, daß man bie Kranke im Kloſter behalten, 
wodurch man müßigem, fcandalöfen ®erede auszuweichen 
glaubte. Was nun das Befinden der Ubrylk anbelangt, 
fo ift in diefem bis zur Stunde noch gar feine Befferung 
eingetreten, ja bie Nerzte find bereits zur Meinung ger 
langt, daß die Heilung der Jrrfinnigen unmöglidy fei. — 
Trog der forgfamften Pflege der Libryf ift diefe wiebers 
Holt von tobfüchtigen Anfällen erfaßt worden, fo daß ihr 
mehrmals die Zwangejade angelegt werden mußte. Die 
Aerzte behaupten auch, daß ihre Zelle wohnlidher und 
reinlicher befunben worben wäre, falls die Nonnen zur 
Abwehr der tobfüdhtigen Anfälle fi der Zwangsjade 
bedient Hätten. Dies geſchah aber nicht, und fo fonnte 
die Unglüdliche Alles um ſich ber zerfchlagen, verwüften 
und verunreinigen. 

Die Geichichte der armen Barbara Ubryf if auch 
nad Ungarn gelangt Bei Gelegenheit eines Kirchweih⸗ 
feftes in einem — Städtchen wurde das Bild 
der unglüdlichen Nonne gezeigt, und der betreffende 
Spefulant gab hiezu folgende ergöpliche Grflärung: 
„Seht, diefed junge Mädchen war 9 Jahre lang einger 
mauert, fo daß fie fi nicht bewegen fonnte; die Luft 
athmete fie durch einen Strobhalm ein und durch ben» 
felben wurde ihr Milch eingeflößt, damit fie_ nicht 
Hungers fterbe,” 


Aus Süpddeutfhland wird über bie bortigen 
Zuflände gefchrieben: Wenn man fich die Fragen vor» 
legt: Was Haben bie fübdeutfchen Fürften im Laufe von 
drei Jahren gethan, um die Selbfifländigfeit ihrer Throne, 
ihrer Staaten zu erhalten? Was haben bie Kabinette 
geleiftet ? fo ift die Antwort einfach, zu einfach für ben 
Ernft der Zeit, für die Gefahr, bie darin liegt, das aus 
o verfchledenen Stämmen beflehende Deutſchland ganz 
in eim cäfariftifches Großpreußen aufgehen zu lafien. 
Die Fürften Haben nichts getban, die Kabinette eben fo 
viel. Der junge König von Baiern, in dem die Paffion 
für die Zufunftsmufif alles Andere überwiegt, bat es 
dahin gebracht, daß bie Baiern aufhören, dynaſtiſch zu 
fein. Die Baiern, denen es Gewohnheit war, überall bie 
Spur des Waltens ihrer Könige zu fehen, die alle 
öffentlichen Bauten, jeder Schritt in ihrer Hauptftabt 
an eine perfönliche That ihrer Fürften erinnerte, erfahren 
nichts von dem Willen und Gedanken ihres Fürſten In 
Würtemberg ‚bat das Koͤnigthum feit König Wilhelm’s 
Tode ſich nicht felbftbemußt gezeigt, Der Großherzog von 
Heſſen ift ein alter Mann, es fcheint, er fühlt ben 
Wechfel der Zeiten, den Wandel der Dinge fchmerzlich, 
doch fehlt ihm die fififche Kraft und die geiftige Regung 
au einer That, In Baden bat ber Großherzog, deſſen 
Geſundheitszuſtand befanntlich nicht der befte ift, ſich in 
bie Rolle eines Schwiegerfohnes des Königs von Preußen 
früßzeitig fügen gelernt. An allen diefen Höfen find mehr 
oder weniger profoncirte Anhänger preußifcher Pläne, wie 
Ludwig von Heffen, Wilhelm von Baden. Und nirgends 
ein Fürfl, der den Ehrgeiz hätte, führend und beſtimmend 
einzutreten für die deutſche Sache, der den Süden zu 
organifiren unternähme, auf daß er nicht hinfiedhe, losge⸗ 
riffen und gerftüdt in einzelne Theile, die willfommene 
Beute eines fremden Eroberers. Und was von den Fürflen 
gilt, gilt noch viel mehr von den Kabinetten. 

In Augsburg theilt Die „Bofzeitung“ den Revers 
mit, welchen die angehenden Geiftlichen der DiögefeBamberg 
abzugeben gewungen werben follen. Darin beißt es unter 
anderem : „Insbefondere aber verfpreche ich vor Bott, daß 
ich das Wirthohaus, fowie alle jene Orte meiden will, 
welche , fo verfchieden auch ihre Namen find, doch ihrer 
Befimmung nad als gleichbedeutend mit dem Wirthe- 
haus erachtet werben müflen, als: Keller, Wirtbfchafts- 
gärten u. ſ. w. Ich verfpreche, mich in feine Gefellfchaft 
von Laien aufnehmen zu laffen, beren ausfchließlicher 
oder vorzugdmeifer Zwed gefellige Unterhaltung iſt; ich 
verfpreche auch die Lokale derartiger Gefellfchaften nicht 
au beſuchen, auch an deren Unterhaltungen, felb auf ges 
ſche hene befondere Einladung biezu, nicht theilgunehmen ; 
ich verfpreche mich von allen rein weltlichen Feflen und 
Luftbarkeiten, Volko⸗ Sänger» u, Schügenfeften ferne zu 
halten ; alle diefe Orte und @elegenheiten verfpreche ich 
zu meiden , aufer es fei, daß mich die Erfüllung einer 
Berufspflicht dahin führt, oder daß ich auf Reifen mid 
befinde, oder daß id am Orte meines fländigen Auf- 
enthaltd genöthigt fein follte, meine Koft zeitweife in 
einem Wirtehaus zu nehmen, und will in diefem legten 
Bel „Avon „die Anzeige dem ergbifchäflihen Defanat 
machen, —— — 





Beilage (46) Ur, Bar, Sen Jan Nr. 10%. 


 Mürttpreife des Juusbrudet Wodenmarttes 
vom 4. Sept. 1869. 
(reis Im öftererichificher Währung.) 


Weizen per Star 34.10 bie 3A. 15 
Roggen » = 1 f. 95’, bie 72 Fl. 101 
Zürfen » » ae ie 75 

“is 1.56 bie 2 — 
eh . item. 68 1 fl. 26 
Erben » n. IR — kr. bis Bil. 20 
Fiſolen |» 2410 fr bis 2 R. ‚80 
Schmalz per Beniner. 48 A. 54— bis 56 fl. — 





Gerhäfts- Empfehlung. 


Sefertigter empfiehlt ehe ch. zum Ans und Berfauf 
aller Arten von ———— Um⸗ 
wechslung von Coupous, Napoleondor 
und anderer Geldſorten. 

Beſorgt Wechſel auf alle Plätze Amerika's, 
ſowie den Jucaſſo inländiſcher Wechſel. 

Proviſionen werden moͤglichſt billig berechnet. 


6) Stanz Bhf Denzer, 


F. 78 Geldwechsler in Feldkirch. 
Zur Beachtung. 


Der Unterzeichnete einfiehlt ſich allen denjenigen, 
die per Dampf- oder Segelſchiff nach Amerila oder 
Anftralien einzeln oder familienweife zu reifen ges 
venfen. Bremer, Hamburger und jämmtliche übrigen 
Poſtlinien ſtehen zu den äuferften Mreiſen zur Ber: 
fügung. Ueber Havre, wo, ib mit dem Rhederhauſe 
C. Brown & Co. direft in Verbindung bin, fann 
ich auferorbentlich billige Breife ſtellen. 

Auf aefällige Franfirte Anfragen ertheilt jede 
nähere Auskunft bereitwilligſt ebenfalld Franco 

concejfionirte Hauptagentur 
56) Caſpar Pfeiffer in St. Gallen. 
u Zu Vertrags Abichlüffen und weitern Aus 
fünften ift bereit und bevollmächtiget für 
ganz Tirol und angränzenden Gegenden ver Hauptagent 


Joſef Weber, 


autorifirte Privat⸗Geſchafta⸗Kanzlei in Innsbruck, 


Muſeumsſtraße Nr. 589, 





Erfe ifenliche hoͤhere 


Handels⸗ Lehr anſtalt 


in Wien, Braterfttäße Nr. 32. 





FFRRFFRFTF 


A ı Kara 21 Ber PL ET Eee  1 5 Tees ee 


F ger: ag e Sqhuliaht beginnt am 4. Oltober “ 


Einfchteißungen "finden vom 25. Septem- I 
"ber an * und werden Brosramms ‚von ber 0 
* Direknon gratis derfandt * 
.“ Ü 1 Carl Porges, Diyektoc, ð 


« D 
JE HC 
Le Aue iur hut ie Die Mu Mel ha Aue it Ag Die Ace BEL 


Im Verlage ber 
Wagnerisen nenn 
in Junsbruck if ſoeben erfihienena | 1, \ 


Tagebuc)-Blülter. | 


Gedichte von Hans us, 2% Spnin.-Brof 
Et. 8. eleg. ausgeftatter, 148 S, 1 fl. 20%. 5.®. 

Der Reinertrag iſt den Walſen des Dichtexs Niger 
Felder beftimmt. 


Forſchu ch ungen 
Keichs· & liech heſthichte Italiens 


Dr. ‚Julius dicer 
H. Band. gr. 8. 568 S. 5f. 60.5.8. 
Der 1. . erfchien im verigen Jahre und ii 
I 26 kr. o. W. 


Beiträge zur Kritik und Eiflärung 
Cornelius Tacitus 


vn Dr. Johann Müller. 
hw-.eites Heft: Historiarum II.— V- 
8586 60 5 W. 
(Das 1. Heft erfchten 1865 und koſtet ebenfalls 60 Nkr.) 


Immerwährender 


Fatholifcher Dausfalender, 


Ein voljtänbiges 
Hausbud für tatholide Familien 


Wikolaus Kothmiller, & 3. €. Mitterrugner, 
„Prof. d, Theol. ‚u De, d.: Theo! 
2. Auflage, 3. Lieferung. 
Bird in 15 bis 16 Pieferungen vollftänbig fein. 
Preis einer Lieferung 35 kt. 5. W. 


WE Don nun an find in ber Wagner’ chen Unio.- 
Buchhandlung zu den billtaften Preifen wieder zu haben: 


Eiſenbahn-Frachtbriefe 


aller Gattungen, verſehen mit dem 


vorgeſchriebenen Bahnſtempel. 
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- L “ru. 
wr=# 7 pr 


( 


Hm; z —* — 
nügungsſahrt zwiſchen Innsbruck und Brirlegg 
zu ermäßigten Breijen. 

Am 8. September d. 3. wird bei günstiger Witterung 
ein Vergnügungszug zwiſchen Innsbruck und Briglegg ver- 
fehren, zu welchem in allen Stationen obgenannter Strede 
Tour: und Netour:Karten zu ermäßigten Preifen aus: 
gegeben werden, 

Abfahrt von Innsbruck um 6 Uhr Br 

Rüdfahrt von Briglegg um 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Das Nähere iſt aus den Plakaten zu erjehen 

Innsbruck im September 1869. 


Die Direktion der Tirofer-bahn. 


— — — — 


Lokal⸗Veranderung. TR 
Das Porzellan-, Wedgewond- & Chonwagren· ſager 
Carl Kerbler 


2 befinbet ſich jept im Melzer'ſchen Haufe, Neuftadt Nr. 198. Fe 98 


EN NEN NINE NINE NE NORA 7— 

















| Für Auswanderer 
nach Nord- & Süd: Amerika und andern überfeeifchen Ländern. 


# Die unterzeiäänete ſeit 1852 von Großherzoglihem Minifterium des Innern conceffionirte 

R Haupt» Agentur beförbert über x 

& Antwerpen, Bremen, Havre, Hamburg, Livorpool, London & 
Rotterdam | Ei 










Jepr. Dampf» und Segelihiffen wöchentlich zweimal Auswanderer nnd Reiſende zu den Billigften R 
m Preiien und bürfen Diejenigen, welche fi) meiner Vermittlung bedienen, ſich einer jorgfältigen g 
ww Bedienung verfichert halten. : 
* Zu Vertrags Abſchlüſſen empfiehlt ſich: Mich. Wirſching, 

IE A 66 . Haupt Agent Mannheim. 






NN NG 


GC DU IE DE DE Sa Bi I De De HF 
TE U ee U 


a re LU TE 


Volks⸗ und Schü üßen= Zeitung. 


Erihein: Montag. Mitt- 


wc Poll Hejogen: nk: 

tljährig 11.65 Mr. 5. 8. 

balbjährig 3 A. tr 
öfter:,. ® 


Unuoncen nehmen entgegen: in Wien: Alsis Oppelit, Mort- F 


weile Ar, 22); Hanlenftein = Bogler In Wien 
Franffurt a. M., Berlin, Leipzig um Bajel; G. 8, Danube 


N: 108. 









Hamburg, ” 


Donnerstag. 9. September 1R69. 


Befitilungen fnne 
werben in Bki 


ocht 
5 a er gea Hunde 
— ee 
Inferate merken mit 5 fi, 
5.9, per Zeile Für cin⸗ 


mallıt, umb mit & fr, 
für dreimalfge 
Cinikolsumg brredmer 


Comp. th Minden, und deren dillale & General-Yyentupen ; 
2 Jäger'ihl Buhhanslung In Franffurt a. M.; Eugen Fort 
in Seipgig. — FRE yanbbend I. Baur, — 


AXUV. Jabrgang 





Innebrud, 9. Sep. 
Se. Majeftät der Kaifer hat der tiroliſchen Gemeinde 
Zulpmes im Stubattbale aus Anlaß des durch Hoch⸗ 


wäffer erlittenen namhaften Schadens eine Unterftügung . 


von 1000 fl. aus Privatmitteln bewilligt. — 

Der Winifter für Cultus und Unterriät bat zu 
Bejirks⸗Schulinſpeltoren In Borarlberg ernannt: für ben 
Schulbe zjirk Bregem den Gymnaſial⸗Profeſſor in Feldkirch, 

Joſef Elferifohn ; flr dem Dezirk Feldfirch den Gymnafial⸗ 

Profefior in Feldkirch, Johann Schuler; für den Bezirk 
Buben; ben Realſchullehrer in Beldkirch, Hermann Sanber. 

Zu @ßten des neuernannten Landeshauptmanns und 
Lanvesoberfifchügenmeiftere Dr. Eduard v. Grebmer 
wirb am 19., 20. und 21. d. M. am Landeshauptfchiehs 
Rande ein größeres Breifchießen abgehalten werden. Die 
Bee befteden in 21 Dufaten, 6 Thalern und 38 fl. in 
Silber, die Sefammteinlage in 15 fl. 20 fr. Auf ſaͤmmt ⸗ 
liche Befte kann jedoch auch gegen Etlag ber Kaflagebühr 
geſchoſſen werden. Näheres im morgigen Blatte. — 

all, 7. Sept. Das von der Haller Salzberg⸗ 
Mufiftapelle zu Gunften der im Blauenfchen Grunde bei 
Dresden verunglüdten Bergarbeiter gegebene Konzert hat 
den namhaften Betrag von 71 fl. 76 fr. abgemworfen. 
Inden für den zahlreichen Befuch dieſes Konzertes umd 
die freimbliche und wohlwollende Anerkennung, welche 
das geehrte Publikum den Leiſtungen der Kapelle in fo 
hohen Grade gezollt hat, der waͤrmſte Dan auẽgeſprochen 
wird, erfennen die Veranſtaller und Ausführer des Kon. 
geried gleichzeitig danfbarft an, daß ihr guter Wille erſt 
durch ‘die zahlreiche und ermunternde Teilnahme der 
Kongertbefucher zur eblen That geworden iſt. 

Die Bergwerks⸗Koͤrperſchaft. 

In Adfam feiem die Salzbergarbeiter Fünftigen 
Gormtag ihr jährliches Bergfeft, bei welcher Gelegenheit 

Here" Muflffapelie im Gatten beim Bogner» Wirth (ohne 
Entrd) fpielen wird. 

Mus dem Zillertäale, Set, Gaͤgerlatein.) 
Bern ein Jäger a dem 9 "berichtet, eo ſeien 
Dort die Dem efo umverjhämt ale zaßlreich, und, 
Die imdhöde * den Bäurinnen den Salat, auß „der. 
Schuffel weg, fo IR das jedoch noch Alles nichts gegen, 


freuliche Rachticht Ne ga 


‚nationalen, 


über der Zapl und der Kedheit der Bemfen im Stillup⸗ 
und Floitenthale. Da gibt: +8 ſo viele Gemfen, daß man 
manchmal Mühe hat, denfelben auf den ſchmalen 
Reigen aus zuweichen, und daß einem hie amd ba nichts 
anderd übrig bleibt, als ſich auf den Boden: zu legen und 
die Gemien über ſich hinweggeben gu lafen. Was aber‘ 
die Unverſchaͤmtheit der Mrudenträger anbelangt, davon 
nur eine Probe. Als ich jüngft in einer verlaffenen Senn 
bütte uͤbernachtete und auf dem ——— Heu wir 
meine Lagerſtaͤtte zurecht gerichtet Hatte, kam ein alter 
—— dem der ſtroͤmende Regen unbequem geworden 
mochie, durch die aufgefioßene Thuͤr herein — 
h vor mein Lager hin. Ich war barüber begreiflicher 
Weiſe nicht wenig. verhupt und es fiel min natürlich auch 
gar nicht ein, etwa demſelben Pag gu machen. Der 
Gems bod aber befann fi nicht lange, ſtieß mir "feine 
Erucken in den Leib, riß mich aus meinem warmen Refe 


‚und legte. fi ‚mit allem Phlegma fatt meiner in dasfelbe. 


Run was fagen Sie dazu? 
Blixf, 38. Aug. (Deffentliche Anerkennung.) Die 
— Schuͤhengeſellſchaft fühlt ſich gedraͤngt, ja haltet 
ihre Pflicht, ber Sunfftiderei-Unfalt des Herrn 
Ans Uffenheimer ‚in Innsbrud ihre. wohlver⸗ 
biente Anerfennung und volle, Zufriedenheit hier aͤffentlich 
auszufprechen für die treffliche Arbeit der .unlängft: uͤber⸗ 
ſchidten Schhgenfahne die und alle, wie die ganze Ge⸗ 
meinde durch den gefaͤlligen Geſchmack, ihre Schoͤnhelt 
Dauerhaftigkeit und —— uͤbertaſchte. 
Die Schuͤnengeſellſchaft von Flirſch 
BSozen, 4. Sept. Kinem heute hier angelangten 
Privar-Telegramme —— — 


inglar s Saͤhne auf der dortigen inter. 

oftellung der er ſte —— für - 
fonferpirte ‚Brünhte, «der erſie Preis für: kandirie Brüchte, 
und die ahrenvolle —— 355 —— 


und Eummch zuehimn 

baus Bereit mut A nie he Dre Ne a BR. 
daille) dann noch @eldprämien zuerfannt, Die gefcgmader... 
volle Dekorirung , —*8Ww —— tro 


großer Rivalität, (Bozner 


Birma, J. 
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"Wien. Bon offizidier Seite wird Heute mitgetheilt, 
daß der Reichsrath in der Zeit zwiſchen dem 10. und 
15. Nov. zufammentreten wird. Damit ift auch die Graͤnze 
für die Eeffionspauer der Landtage, deren erfle am 
heutigen Tage eröffnet wird, geftedt. 

Der vom Major Artmann fonftruirte und zuſammen⸗ 
gefepte Straßen-Lofomstivs»Train machte legten Sonntag 
in der Brigittenau feine zweite Probefahrt, welche beſſer 
ausgefallen fein fol, als das erftemal, Diefer Train be, 
flieht aus der Lofomotive, welche ſich wohl etwas breit 
und fchwerfällig ausnimmt, jedoch, mit voller Kraft 
arbeitend, mit großer Geichwindigfeit dahinfährt, ferner 
dem Kohlenwagen, einem großen Güterwagen und einem 
befonders elegant gebauten ‘Berfonenwagen, welch' letzterer 
drei Abtheilungen, eine erfte, eine zweite Klaſſe, ſowie 
ein freies DObenauf bat und im Ganzen 40 Berfonen 
faßt. Die Tragfähigfeit des ganzen Zuges umfaßt 500 
Eentner. Eine große Bollsmenge hatte fi in den 
Straßen , durch welche der Zug fuhr (Klofterneuburgerr 
und Zägerftraße), gefammelt. 

(Das Archivweſen in Defterreih) fieht 
einerReugeftaltung entgegen. Bereits haben einigeSigungen 
der hiefür ernannten Enqueite-ommiffion ftattgefunden. 
Den Borfig führte Seltions » Chef Dr. Banband; an 
der Rommiffion nahmen auf Grund der erhaltenen Eins 
ladung Theil: Hofrat Dr. v. Arneth, Regierungsrath 
v. Meiller, Brofeffor Dr. Dudik, Profefior Sidel; der 
Archivar am Joanneum in Graz, Dr. Zahn ; die Archivs: 
vorhände des Reichs⸗Finanzminiſteriums und des Mini- 
fteriums des Innern, Neubauer und Gigl; der Porftand 
des Adels » Archivs, Finger; ber Regiftraturs » Direktor 
des Minifteriums des Innern, Bei; Minifterial s Ad» 
junkt Reuterer und Minifterial» Sekretär Helm. Nachdem 
von dem -Minifter des Innern, Dr. Giöfra, die Berr 
fammlung begrüßt (und demfelben ‘die Mitglieder ber 
Kommiſſion vorgeftellt worden, dankte Hofrath v. Arneth 
dem Minifteri:für die Ginfegung der Kommiſſion. 
Sections» Ehef Dr. Banhans erörterte dann ben Zweck 
ber Regierung bei Einberufung der Enguette und theilte 
mit, daß das‘ Minifterium beim Reichörathe in ber 
naͤchſten Seffion eine Borlage über bie Regelung bes 
Archivweſens in Oefterreich einzubringen gedenke — Rah 
einer längern Diskuffion über den Umfang ber Aufgabe 
der :Kommiffion wurde - befchlöffen, ein Subfomite zur 
Ausarbeitung der Grundzüge für die organiihe Kin, 
richtung der Archive zu waͤhlen. Zu MWitglievern diefer 
Kommilfion. wurdeh Regierungstath Dr. Meiller, Pros 
feffor Sidel und Archivar Zahn gewählt. Ferner erfuchte 
die Kommiſſion den Borfigenden , durch den Minifter 
des Innern dahin wirlen zu wollen, daß im Zufunft 
bei Beiegung von Dienfesftellen in ben Archiven der 


Miniflerin und: Staithaltereien: auf "die Schüler bes 
Inkitus, für oͤſterreichiſche dung Bedacht 
en 4 7— daß durch die Hinauggabe Ber⸗ 
fi tmißerlume den Glatihalereien. ‚bei Bor- 
napme von Scärtirungen die möglihfr Vorſicht 
emp u’ 1214 * J i 


Bo hme. "Die Hußfeler,welche die Chechen in’ 


Prag veranfaltet haben, ift fehr-midtt verlaufen. + 


Baiern. Unter dem Titel: „Armes Baiern I" 
ſchreibt die in Stuttgart erfcheinende „Demokratiiche 
Korrefpondenzg” unter anderem Folgendes: 

„Deine Zufunftsmufit Mingt traurig; fie endet 
fiher mit Diffonanzen, die nicht blos das Ohr, fonbern 
das Herz zerreißen. Es ift gewöhnlich Ri im Baierland, 
recht ſtill. Eine Abwechslung kommt von dem Gebiete, 
welches für den König von Baiern die Politif zu er⸗ 
fegen fcheint. Der Telegraf weiß allerlei zu erzählen von 
bevorftehender Aufführung und wieder von eingetretener 
Auffchiebung der neueften Wagner'ſchen Oper, endlich 
gar von einem großen föniglichen Entihluffe ; Entlaffung 
bes Muſik⸗Direktors im Orchefter und des Intendanten. 
Eine Oper Wagner's nicht fertig zum feftgefegten Tage! 
Da greift König Ludwig ſelbſt ein. Das Vollk fühlt 
endlih wieder „des Meifters fichere Hand“, und bie 
etlihen Millionen Deutiche, die in Baiern wohnen, ers 
wachen zu dem Bewußtfein, daß fie doch wirklich Bürger 
eines monarchifchen Landes find. Wir zweifeln, ob.jemals 
eine Monarchie ein ähnliches Schaufpiel geboten hat, wie 
das jepige Baiern. Daß König Ludwig mit feinen Minis 
flern gearbeitet habe, hört man faum je. Die Beziehungen 
zwifchen ihm und feiner Hauptftabt fcheinen ſich auf 
jene Theaterbefuche zu befchränfen. Selbft ein jo bedeu⸗ 
tendes Schaufpiel, wie die große Kunftausftellung iſt, 
zu der Tauſende firömen, vermag ihm nur zu der flüdh» 
tigften Beſichtigung im Sturmſchritt zu veranlaffen. Die 
Welt geht den jungen Fürften offenbar nur foweit an, 
als feine perfönlichen Liebhabereien in Betracht fommen. 
In Seelenrube tragen feine Minifter die Verantwortlich⸗ 
feit für eine PBolitif, in der nichts gefchieht. In Seelen: 
ruhe fhauen Hauptflabt und Land dieſem  feltfamen 
Treiben zu. Gleichgiltigfeit oben, Theilnahmelofigkeit und 
Trägheit unten — ja, daß fo einem Staatsweſen in 
beutiger Zeit feine fünf Jahre mehr zu geben find, das 
fieht doch ein Kind. Bon den Angehörigen diefed Staates 
erwarten, daß fie in der Stunde der Noth ein Interefle 
nehmen an feiner Erhaltung, hieße Uebermenfchliches ver» 
langen. Bon den näheren oder ferneren Nachbarn, er« 
warten, daß fie Achtung vor dem Beftand und Fortbes 
fiand foldes Staates haben follen, hieße ſich auslachen 
laffen. Uns fcheint die Frage nur noch die zu fein, wer 
das ernfte Wort fprechen wird, welches mit dieſem Baiern 
geiprodyen werben wird, fo fidher wir dies fchreiben. 

Der „Augeburger Poftztg.“ ſchreibt man über die 


Aufnahme, welche die oberhittliche Verordnung bezüglich 


bes Wirthshausbeſuches der Geiſtlichen gefunden. Bat: 
„Diefe Maßregel muß ſchon um. ihrer jepigen zu Tage 
tretenden Wirkungen willen als eine beflagenöweribe. be, 
zeichnet werben, indem durch fie bie bisherige für unfere 


Beitverhältniffe fo nothwendige Harmonie zwiſchem dem . 
Auen und niederen Klerus einen bebenklichen Riß er ⸗ 


ten bat. 
wenn ib fage: id fanb in allen Sreifen bes Klerus 
roße Erbltterung. Erfahrene, in firchlichen Würden 


chende, bei Laien und Geiſilichen großer Achtung ſich 
erfreuende Männer, deren Firdhliche Gefinnung nicht bem, 2 
‚geringften Zweifel unterliegt, fprechen ihre entſchiedenſte 


Ich bediene mich ‚eines gelinden Ausprude, 


8 
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Mipbiligung aus, über eine Mafregel, die gerade wegen 
ihrer Strenge ihren Zwed nicht erreichen wird, fondern 
bei firifter Durchführung nur Widerfland, Unzufriedenheit 
und Berwirrung hervorrufen muß. So vernehme ich, daß 
gerade der gewifienhaftere und befiere Theil des jüngeren 
Klerus, zurüdfchredend vor der auf Die ganze Lebenszeit 
ſich erfiredenden Belaftung des Gemwiflens, die Unter 
zeichnung des Neverfes entichieben verweigere, Wenn 
auch durch Anwendung moralifcher Zwangsmittel Unters 
zeichnungen zu Stande fommen follten, fo würden foldye 
unfreimillige Gelöbniffe doch nur eime fehr ſchwache 
Barantie für deren Befolgung bieten. Wie fehr muß aber 
Charalter und Gefinnung des jüngeren Geiſtlichen ge 
ſchaͤdigt werden, der feinem verpjändeten Priefterivort 
untteu wurde, weil er die ihm aufgebürbete LaR für 
die Dauer nicht zu tragen vermochte ! Das Denunciationds 
weſen würde gefördert, das Vertrauen zwiſchen Capitels⸗ 
vorftänden und Eapitelsgeiftlichfeit, die ſich von erfteren 
überall bewacht und beargmöhnt glaubte, vielfach unters 
graben, das Zufammenleben zwiſchen Pfarrern und 
Hülfsprieftern häufig das unangenehmfte werben, wenn 
auf Durchführung mehrerwähnter Mafregel behartt 
werben follte.* 

Die erſten Berichte über die beutfche Rorbpols &r- 
pebition reichen bis zum 29. Juli. Das erfle Eis wurde 
am 12, Juli unterm 74. Grad nörbl. Breite, -10 Grad 
weſtl. Länge angetroffen. Am 29. Juli fam Oftgrönland 
in Sicht. Die Verhaͤltniſſe waren bedeutend anders ale 
im 3. 1868, namentlich herrfchte eine höhere Temperatur, 
fonftanter Wind, dabei fand man viel Nebel und loferes 
Eis. Die Ausrüftung war im beften Stand. Die ganze 
Mannſchaft war wohl. 

Aus Kehl, 5. Sept., wird gefchrieben, daß ber 
Mörder. des im Bab Antogaft ermordeten Fabrikanten 
Mathias aus Freiburg entdeckt iſt. Es wurde in einem 
verrufenen Haufe in Straßburg ein Menſch arretirt, bei 
dem man Uhr und Kette des Ermordeten fand. Das 
badifche Gericht in Offenburg bat ein vollflänbiges Ge⸗ 
Rändniß über den Mord erhalten. Rach diefem if der 
Thaͤter ein Schufler Döbih aus Württemberg ; nad) 
feiner Angabe war er aber nicht allein, fondern noch in 
Geſellſchaft eines Mannes aus der Gegend von Straßs 
burg. Sie verſahen ſich in Kehl; mit Waffen, und gingen 
mit dem feften Borfage in die Renchbäber, den erften 
der Geld bei ſich babe, zu beranbem und zu ermorben. 
Bie er fagt, feien ihnen vor Mathias ein Frauenzimmer 
und ein iftlicher begegnet, die fie aber hfcht „ange 
griffen Hallen, weil fie fein Geld bei Ihnen vermulheten. 
Auch der Mitfbuldige des Doͤbich, ein gemiffer Steibler, 
ift in Meg fefigenommen werben; 

reich. Der Gefundheitszuftand ‚des Kaifers 
Napoleon umd die Berhandlingen des Senates über 
Reformen, bilden die hervorragendſten Themata in den 
Zeitungen und Briefen aus Paris. Was den erfteren 
anbelangt , fo beftätigen fi die Geruchte über eine ein» 
geiretene ehe cz 338* 

Dagegen ſchreibt wieder: die Pariſer Amtsoztg vom 
7, Sept: „Die geſtern am der Dörfe verbreiteten Bein, 


rubigenden Gerlichte über ben Gefundheitszufand bes 
Kaifers ſcheinen hauptſaͤchlich von auswärtigen Spelu⸗ 
lanten herzuruhren; fie find durchaus unbegruͤndet. Der 
Kaiſer Reht alle Morgen auf und erledige die Gefchäfte 
wie gewöhnlih; und wenn ſich auch die rheumatifchen 
Schmerzen verlängert haben, fo hat doch die Gefundheit 
ded Kaiſers niemals die geringfte Beforgniß eingeflößt. 

Ueber den wahren Stand der Geſundheit des Kaiſers 
wird die Unternebmung oder Aufgebung der Orientreife 
ber Raiferin Gewißheit verſchaffen. Unternimmt fie die 
Reife, dann kann es mit ihrem Gemahl noch nicht fe 
ſchlimm fiehen, wird aber die Reife aufgegeben, dann 
fann man auch Rapoleon als aufgegeben betrachten. 

Bezüglid der Reife der Kaiferin liegen zwei ſich 
widerfprechende Rachrichten vor, nach ber einen wäre bie 
Reife ſchon definitiv aufgegeben, nad) der andern träfe 
fie am 15. Abends in Florenz ein, und würde am 14. 
in Trient übernachten. 

Der Bicefönig von Egypten dat nach Paris allein 
fünfgundert Einladungen zum Gröffnungsfefte des Suez⸗ 
Kanals gefhidt, Die Koften für jeden einzelnen Ges 
ladenen, welche der Bicefönig felber beftreiten will, bes 
laufen fi auf 5000 Franks; das macht alfo, wenn 
Ale der Einladung nachfommen, zufammen eine Million 
und 500,000 Frante, 

Jules Denizet ſtellt folgende ftatiftifche Berechnung ” 
aufammen: Bon 1850 bis 1866 gingen in den engliichen 
Kohlenbergwerken 25,000, alfo im Durchfchnitte jährlich 
1562 Menfchen zu Grunde ; ; außerdem wurben noch 8000 
fehwer verwundet. - Die englifchen Minen produciren 
jährlich 92 Millionen Tonnen, alfo 600,000 Tonnen auf 
einen getödteten Menfchen, Bon 1851 bis 1860 zählten 
die belgifhen Bergmwerfe 2376 Opfer, 1848 Todte und 
5283 Verwundete. In diefem Zeitraume hatten die Berg- 
merfabefiger an ihre Aftionäre 120 Millionen Dividende 
vertheilt. Diefe Summe hatte alfo 1848 Arbeitern oder 
die einzelne Million 18 Menfchen das Leben gefoftet ; 
fommt  fomit ein Reingewinn von 77,000 Franks auf 
die Reihe; und: jeder Frank repräfentirt ein Gramm 


menſchlichen Fleiſches. Dabei find noch nicht die Ber 
munbdeten gezählt, von denen drei — bobten Manne 
gleihfommen, : 


— — — — — —ñ —ñ — 

 „Bufernifches Wörterbuch" von Dr. 3. 8. 
Zingerle. Herausgegeben mit Unterflügung der Faifer« 
lichen. Afabesie: der Wiſſenſchaften. Innsbrud, Berlag 
der Wagner‘ Univerſitaͤts Buchhandlung, 1869. 
Hart an der italieniſch Grenze, doch imBebirge Süd» 
tirol8;, Liegt ald votyefdjodenfler deuiſcher Sprachpoften 


die Genteinde Luferna. So viefiiudh ringe herum durch 


die Rachläffigfeit der Regierung und die umabläffigen 
Bemühungen der itafienifchen Geiftlichen verwaͤlſcht ward, 
Luferna blieb deutfh und hat feine alte, eigenthüm 
vondem anderen Firoler Dial ‚wefentüch — — 
Mundart — den heutigen behalten. Die Auf⸗ 
prachforſcher lentte fi ſchon laͤngſt 
auf nf 3 = im wie 2, Steub, Bergmann u. {,w,. 
nahmen fi) der Nationalität der Suferner anı- Zingerle, 
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der über tirolifche Alterthumslunde und Sprache ſchon 
fo: manche nügliche und ante Arbeit veröffentlicht, 
ging vor drei Jahren in Begleitung Ehriftian Schneller’ 
zum erftenmale in diefe Hochgelegene Gegend und jammelte 
feitbem,, von Luſernern untertügt, am einem !Bortvers 
zeichniß ihres Dialekte. Das Ergebniß feiner Bemühungen 
liegt nun in. biefem feinen Wörterbuche vor, dem einige 


grammatifalifche Borbemerfungen und als Anhang mehrere | 


Sprachproben und Iufernifche Märchen beigegeben find. 
Die Arbeit hat doppelten Werth, einen philologiſchen und 
einen nationalspolitifchen. Dem Sprachforfcher bietet fie 
ein fehr intereffantes Material, und den fübtirolifchen 
Stalianiffimi, die fo gerne behaupten, ſüdlich von Salurn 
gebe es feine Deutichen, beweist fie das Gegentheil in 
fhlagender Weife, Denn obwol im Laufe der Zeit ein» 
zeine italienifhe Ausdrüde und Redewendungen in bie 
Sprache der Luſerner eingedrungen find, im Weſentlichen 
iſt fie kerndeutſch. Man nehme den nächftbeften Sap, 
+B.: „A probata hausmuattar hat derwedt feine zwoa 
diarnen alle morgan a fo ball, we ber hahn fränt, zu 
arbata.” Iſt das Deutfch oder Ztalienifh? Gegen die 
Sprache kommt Hr. Prato mit feinem Trentino nicht auf, 
fo .fehr er ſich ärgert und mit unmöglichen pbilologiichen 
Zunſtſtücken die waͤlſche Abflammung der Luſerner, ber 
Slegher“, der Mocheni u. ſ. w. verficht, Für dieſen 


K. A priv. Südbahn-Gefellfchaft. 


Ei Kundmachung. 





Kampf Hat Zingerle wortefflice Hifstruppen Nerdigbs 
fühet und ſich fo um die deutſchen Bewohner W 
irols ebenfo verdient gemächt, wie in anderer Weiſe der 
umermübdliche Steub, dem das Luſerniſche Wörterbudg" 
gewidmet iſt 


J— Yen 
Handels⸗Lehranſtalt 


in Wien, Praterſtraße Wr. 32. * 
A Das naͤchſte Schulſahr beginnt am 4. Dftober R 
d. Is. Ginfhreibungen findın vom 25. Septems J 
we ber an fiatt und werben Programme von beuiii 
u Direltion gratis verfandt * 








Effekten · und Wechſel · Courſe an der &. k. Rötſe in Wien. 
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Man bechrt fi das P. T. Publitum aufmerffam zu machen, daß in den 
Stationen Innsbruck und Bozen Rundreiſe-Billets II. Claſſe für nachbezeichnett 
Zouren und zu nachſtehenden Preifen ausgegeben werben: 


a. Für die Zour: ien — 


Kufftein — Innsbrud — 
Verona — 5* — Vened 


Linz — Salzbur 


i Udine — ns — 


en — Bogen * — = 


Trieft — Laibah — Graz — Wien (Südbahnhof) um den 


Preis von 


b. Fir die Tour: vr — Furth — .. 

Innsbrud — Sterz 
Verona — Padua — Venedig — Udine — Eormons 
— Laibach — Graz — Wien (Südbahnhaf) — Brünn 


— Kufſtein — 


Zri⸗ 


— Prag um den Preis bon 


41 fl. 46 fr. d. W. Silber. 
— München 
3 — Bozen — Veri 


\ 


53 fl. 56 fr. 5. Silber. 


Die näheren Bedingungen ſind aus den auf allen Bahuhöfen affigiten Pias 


taten zu erſchen. 


Innsbruck im September 1869. 


Die-Direction der Tirolerbahn. 





Ridatirur: Dr. Schönhert. — Gerrudt uud’ Herkusgegeben von ber Bhagmer'iden Buddruderei. 


Volks⸗ und Schüßen= Zeitung: 


Brfeltungen tömne 
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Salbjährig 3 f. ↄa fı 
ähere. @. VRIRT 
Annoncen nehmen entgegen: in Bien: Alois Oppelif, (Mon. Ran 


ae Mr. 22); Hanienftein & Bogler in Wien, Hamburg, 
Frauffurt a.M., Berlin, Leipzig und Bafel; G. 2. Daube 


BER Yageris: Bumtantlung in Frankfurt a. 2,; Eugen Fart 
2 im Leipzig. — In Junsbruck: J. Baur, Margarethenplad. 


N 109. Areuag, 10 September 1869. LXIV. Aabraang- 





Innebrud, 10. Sept. | föloffen , fich am das Gefammtminiflerium mit dem Er⸗ 
Eiſenbahnverkehr.) Im Monate Auguft I. 36. | fuchen zu wenden, eine gemifchte Kommiffion aus Ber, 
murden auf der Eifenbabnftrede Kufftein + Peri 79,712 tretern des Hambels-, Mderbau; und Finanzminifteriume, 
Perfonen und 441,702 Zollzenmner Frachten befördert | der Statthalterei, der Landwirthſchaftegeſellſchaft und bed 
Der größte Perfonenverfehr 3819 war am 29., ber ge» | Gemeinderat einzuberufen, welche fih mit der Be 
ringfte 1843 am 6. Auguſt; der größte Frachtenverlehr rathung über die Urſachen der gegenwärtigen Theuerung 
23,178 Zoljentner am 28., der geringſte 3487 Zollzt. ſaͤmmtlicher Lebensmittel und über die Mittel zur Abhilfe 
am 22. Augufl. — zu befafien habe. Wie man der „Wiener 3.” mitiheilt, 
Bom Lech, 6. Sept. Allerdings fieht eine meuer- | hat bie Regierung die Abſicht, die Behandlung biefer 
liche Revibirung ber Banbesvertheidigungs » und Schieß⸗ | wichtigen Frage vorwiegend auf das praftifdhe Gebiet zu 
Randeorbnung bevor, und man fönnte glauben, bis dahin Ienfen, und zu biefem Behuf in nächfter Zeit eine Eu⸗ 
die Dinge geben oder Reben laffen zu follen, wie es eben | quete-Sommiffton niederzufegen, die nicht nur aus Ber 
beliebt. Allein einzelne Ueber s und Umgebungen bes eins» | amten, fonbern hauptfählich aus Fachkapacitäten zu bes 
mal gegebenen und wahrſcheinlich auch zur Durchfüh⸗ | Reben Hätte, und deren Verhandlungen mit größter Pub» 
rung gegebenen Gejeges find bob zu ſchreiend. Wir licität geführt werben ſollen, um nicht nur der Tages: 
Baben bier nicht etwa das vom Landtag ausgearbeitete | prefie, fondern auch dem Purbliftum Gelegenheit zu bieten, 
Maifäfer-Befeg im Auge, fondern die von bemjelben. bes | ihre Erfahrungen und Ratbfcläge ausreihend zur 
rathene und allerhöchſt genehmigte Schießftandsorbnung, | Geltung zu bringen. — 
defien Wächter befanntlidh der jeweilige Chef des Land⸗ | In Slagenfurt find zum allgemeinen öflerreichifch- 
tags fein ſoll. Nun haben wir im unferm Orte einen ungarifchen Feuerwehrtag 400 Feuertmehrmänner aus allen 
Schießftand, auch einen fogenannten Oberfhügenmeifter, |, Gauen Defterreiche, darunter 40 Ungarn, eingetroffen. 
auch Schügen, Pulver und Blei, aber feit 12 Jahren | - Zur Hußs» Beier ſind nebſt den Befuchern aus 
feine Rechnurigslegung, und feit 1866 Fein Ausfchießen | Böhmen, Mähren und Sihlefien auch Bäfte aus Frant: 
der bezogenen Schüpengaben und, andere feinem | reich, Eugland und Rußland gekommen. “Drfgleichen 
Schießſtand zuträglie Dinge. &6 wäre wahrlich Zeit, | waren die Serben, Kroaten, Slovenen , Ruthenen und 
das was im Landtag befchloffen wurde, auch durchguführen. | Slovalen vertreten. Um 11 Uhr warb im Reufläbter» 
(Eirie ähnliche Gefchichte wird ung von einem fogenannten | Theater das Dratorium „Huß* aufgefüßtt. Zwiſchen 3° 
Hauptfchießftande jenfeit6 ded Brenners berichtet, wo zwar | und 4 Uhr Nachmittags Hat die Enthüllung des Deht- 
längft ſchon die Wahl der Schüigenvorfehung Ratige- | mals umd der Gebenktafel auf dem ehemaligen Wohn; 
funden, eine foldhe aber nod nie in Aftivirät getreten | haufe des Magiſters Huß ftattgefunden. Sabina’ hielt’ 
if. D. Red.) die Feſtrede. Er beſprach die lilerariſche, der evangelifche 
Reutte, 5. Sept. Heute Morgens um 8 Uhr Pfarrer. Fleiſcher die kirchliche Bebeutung von Huß, 
wurde im Aufträge des Königs von Baiern, doch ohne welcher nicht gegen die Religion, fondern gegen die 
befondere Eeremonien, die Grundfleinlegung zum neuem | bierardjifchen Uebengeiffe Rome aufgetreten fei. Sabina 
Bergſchloß Hohenſchwangau durch den Baumeiſter Hrn.) fhloßimit ber Bitte, in Ordnung auseinanderzugehen — 
DOberbaurath Riedel vorgenommen. Rah Hinterlegung | „auf Wiederfehen in Huffinig." Die Rute wurde nicht 
eines Bildniſſes Sr. Majeftst dep Könige, der beir. | getönt, . von. —— 
Urfunbe und des Bauplans, mehrerer Münzen u. ſaf. Ir Dim üg'hat der Erzbiſchof gegen den Prleſtet 
ſchloffen die uͤblichen 'brei Hammerſchlage die einfache | des Hiariſten ⸗Ordens Joſ. Dufat! bie Erfommhinifätion 
Feier. | ausgefprocheniund zwar mittelſt folgendem Urtheileſpruche 
Wien. Der Gemeinberath der Stadt Wien hat ber | Friedrich, Gribiihof von Olfmüs 16: Zu Unſerer 
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ni frigen Behrübniß wurde Joſef Dutat, der dls 
arte Viariſten · Ordens die Mlofler-Belübde abge 
legt dat, fpäter aber wegen feines unwürbigen Verhaltens 
und feiner Unverbeſſerlichleit dur Beſchluß feiner 
Drdens-Borgefepten vom 30. Jänner aus biefem Drben 
ausgeſchloſſen worden ift, vor Uns wegen bes Verbrechens 
bes ſchismatiſchen Abfalld von der heiligen Fatholifchen 
Kirche angellagt. Wir Haben daher nicht unterlaffen, ihn 
nach den Kirchengefegen durch einen Aufruf feines geift- 
lichen Gerichtes väterlich zu ermahnen, daß er zur Einheit 
des allein feligmachenden Fatholifchen Glaubens reu- 
müthig zurüdkehren, oder fich unferem geiſtlichen ®erichte 
fielen und fi wegen biefes Verbrechens verantiworten 
möge. Er aber hat Unfere Ermahnung und Borladung 
verachtet, fich unferem Gerichte nicht geftellt und beutlich 
gezeigt, daß er des oben erwähnten Berbrechend thats 
fachlich ſchuldig if, wie dies auch Durch die diesbezügliche 
Unterfuhung, welche in Abweienheit des Angellagten 
geführt wurde, über jeben Zweifel geftellt wurbe. Daher 
verfündigen Wir durch dieſes Urtheil in Contumaciam 
im Namen des allmächtigen Gottes des Vaters, und bes 
Sohnes und des heil. Geiftes, forwie im Namen der heil. 
Apoftel Peter und Paul und uller Heiligen, daß der ges 
nannte Jofef Dufat auf diefe Weife in die Strafe des 
Bannfluches oder der kirchlichen Erfommunifation ger 
fallen und aus der Gemeinfchaft der heil. latholiſchen 
Kirche ausgeichloffen it — wobei er durch feine, aus dem 
abgelegten Ordens » Gelübde entiprungenen Pflichten for 
wohl bezüglich des Breviers als des Coͤlibats auch ferner 
gebunden bleibt — und machen zugleich aufmerfjam, baf 
fi alle redjtgläubigen Ehriften fo lange vor ihm hüten 
mögen, ald er den Gefegen ber 5. Fatholifchen Kirche nicht 
Genüge gethan hat, fol anders nicht feine Seele am 
jüngften Tage auf ewig verworfen werben. Gegeben in 
Unferem fürfterzb. Schloſſe Hochwald am 6. Aug. 1869. 

Friedrich m. p." 

Der Brünner Biſchof, Graf Schaaffgotſche, ent 
f&uldigt in einem Schreiben an den „Tagesboten aus 
Maͤhren“ feine Abwefenheit auf dem Brünner Bahnhofe 
bei ber Durchfahrt des Herrn Erzherzogs Karl Ludwig 
zur Slawilowiger Joſefs⸗Feier damit, daß er nicht officiell 
verſtaͤndigt worden fei. 

(Ungarifhe Mildthätigkeit) Der Nagyba- 
nyger Thurm ift vor einiger Zeit abgebrannt, weßhalb 
die dortige Gemeinde im ganzen ande eine Kollefte 
zum Wiederaufbau desſelben veranftaltet, Die Stadt 
Szegedin dat nun, ungarifchen Blättern zufolge, au dem 
genannten Zwede in ber General-Berfammlung 10, fage 
sehn Neufreuger votirt, und fich für dieſe „Summe“ 
eine Duittung erbeten. Das Ueberfenden der Quittung 
bat aber die Ragybanyaer 12 fr. gefoftet, die Wohl: 
thätigkeit Szegedins if ihr alfo — auf 2 fr. zu ſtehen 
gelommen. " 

In Agram wurde am 4. Sept. der Landtag feier- 
lichſt eröffnet. Bei der Leſung des Faiferlichen Refcriptes, 
womit Baron Rau zum Ban erkannt und Bifchof 
Soitſch zum koͤnigl. Kommifjär bei ber Inftallation des 
Ban beftellt wird, erſchollen ftürmifche Civios. 


(Eine. Staatsnoten-Fälfherbande) Bor beis 
läufig fieden Monaten machte bei der Pefter-Stabthaupt« 
mannfchaft ein Mann die Anzeige, er Habe ſichere Ans 
baltspunfte, daß in Siebenbürgen in kürzeſter Zeit ein 
ihm noch unbefanntes Ronfortium mit der Fabrifation 
falfcher Fünfgulden- Staatönoten beginnen werde. Ober» 
ſtadthauptmann Thaiß fepte fofort das Minifterium des 
Innern von diefer Anzeige in Kenntniß, in Folge deſſen 
"der Anzeiger zur Eruirung ber Spur biefer Fälfcher- 
bande, fowie zur Habhaftwerbung einiger Falfififate nad 
Siebenbürgen entjendet wurde. Go verfiricdhen mehrere 
Monate, bis der erwähnte Anzeiger in Klauſenburg 
einen Karl Szafacs kennen lernte, welcher ald en gros- 
Verfchleißer der Faͤlſcher thätig war. Nun wurde vor 
einem Donate durch das Miniſterium des Innern ber 
ſtaͤdtiſche Poligeiagent Moriz Friedmann nah Klaufens 
burg entfandt, um mit Hilfe des Anzeigers ebenfalls die 
Belanntichaft des Karl Szakacs zu machen, mit Diefem 
in Geihäftsverbindung zu treten umb fo dem Klauſen⸗ 
burger Stadthauptmann, Alerander Müller, behufs Feſt⸗ 
nahme der Fälfcher fammt deren Helfern und Konfisfation 
der Preffe an die Hand zu gehen. Friedmann wurde mit 
dem nöthigen Gelde verfeben und Faufte, nachdem er mit 
Karl Szafacs befannt und vertraut geworben, bei mehreren 
Gelegenheiten im Ganzn um 1900 fl. echte Banknoten 
eirca 3809 falfheünfgulden-Staatenoten, welche täufchend 
nachgemacht find und fi nur dadurch unterfcheiden, daß 
der Spiegel derfelben um 1/4 Zoll kürzer, als bei den 
echten Noten ift. Endlich knupften Friedmann und ber 
Anzeiger Verhandlungen an, betreffs des Anfaufs der 
Staatönotenpreffe, wofür felbe 4000 fl. boten. Karl 
Szakacs fepte von diefem Borfchlage feine Mitſchuldigen 
in Kenntniß und gab bald darauf dem Friedmann bie 
Zufiherung, daß er die Prefie an einem beftimmten 
Tage in Bihrig übernehmen fönne. Friedmann erfchien 
zur beflimmten Zeit in Biftrig, wohin fi auch ber 
Klaufenburger Stabthauptmann Müller mit mehreren bes 
rittenen Sicherheitsorganen in Civil begab, um dort bie 
Ankunft des Szakacs mit der Notenpreffe zu erwarten. 
Derfelbe kam aud bald angefahren und machte bie 
Mittheilung, daß er die Preffe nicht bringen fönne, weil 
der Preis von 4000 fl. von feinem Bruder Ludwig 
Szalacs, der die Noten fabricirte, und ihrem Schwager 
Benedek, Hofrichter auf einem Gute des Grafen Dos 
mofos Telefi, zu gering befunden wurde, Statt der Preſſe 
babe er jedoch 600 Stüd falfche Bünfer mitgebracht, die 
er an Friedmann, aber nur außerhalb Biftrig, verfaufen | 
wolle. Der Antrag wurde angenommen, und fo fuhren 
Beide aus der Stadt hinaus; die beritenen Sicherheits- 
organe folgten in geringen Entfernungen nad. An 
einem entlegenen Orte außerhalb der Stadt wurde Halt 
gemacht, um das verabredete Taufchgefchäft abzuſchließen. 
Friedmann Hatte bereits 200 Stud falfche Fuͤnfer über 
nommen, da fprang plögli Stadthauptmann Müller 
in den Wagen und fegte dem Szakacs, welcher ſich vers 
rathen ſah und vertheidigen wollte, einen Revolver an 
die Bruft. Nachdem Karl Szafacs gefangen war, begab 
ſich der erwähnte Stabthauptmann Müller nad Saros⸗ 
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pataf an ber Maros, der Befigung bes Grafen Domofos 
Teleli, wo deſſen Hofrichter Benedek, Eigentdümer der 
Brefie, und der bei dem Repteren mwohnende Ludwig 
Sjalkacs, welcher die Balfififate anfertigte , feftgenommen 
wurde. Die Preffe, welche früher im Schloßgarten ober 
im baranftoßenden Walde wahrfcheinlich vergraben worden 
if, konnte noch nicht gefunden werben ; Dagegen wurden 
im Ganzen beiläufig .8000 fl. in falſchen Staatsnoten 
‚vorgefunden. Ludwig Syafacs war bereits früher einmal 
wegen Anfertigung falfcher Banfnoten verhaftet und 
wurde vor zwei Jahren, vor Ablauf feiner Strafzeit, 
amnefiirt. Außer den erwähnten Perfonen wurden noch 
ſechs Mitfcyuldige, welche mit den falfchen Roten Ein- 
Fäufe machten, reipeftive diefe verfchleigen Halfen, einge 
zogen und nach Klaufenburg gebracht. 

Den Karmeliterinnen in Krakau ift die Staatdunter: 
flügung von 1800 fl. entzogen worden. 

Der „Augsb. Voſtztge,“ befanntlih ein aufrichtig 
fatholifches Organ, fchreibt man über die bifchöfliche 
Konferenz in Fulda: „Blauben Sie nur fe, daß bie 
deutſchen Bifchöfe das, was dem Fatholifchen Deutfchland 
noth thut, recht wohl erkennen, und befhalb auf dem 
Konzil deffen Kirchliche Intereffien mannbaft vertreten 
werden. Dazu gehört aber, nach der Hier herrfchenden 
Anfchauung, weder in erſter Linie, noch überhaupt die 
Definition der Unfehlbarkeit des Papftes. Dan ift dahier 
auch von Ähnlichen Stimmungen in den höchften lirch⸗ 
lichen Kreifen von Deutich,Defterreich unterrichtet.“ 

Ein militärifcher Berichterflatter aus dem Lager bei 
Schweinfurt berichtet der Augob. Abendztg. unter Anderem 
über die Großartigfeit eines Maffen-Schnellfeuerd und 
fügt dann, wohl ironifch, bei: „Beim Anhören eines ſolch 
höllifchen Feuers nur einer Brigade begreift man leicht, 
warum die fiehenden Heere Europas auf eine fo bebeus 
tende Höße binaufgefchraubt wurden ; man hätte ja anderns 
falls nicht Leute genug, um fie tobtfchießen und bie Wir- 
fung eines foldhen Feuers beobachten zu können.“ 

In Leipig befindet fi unter den überaus zahl⸗ 
reichen Vereinen und Gefellfchaften, womit dieſe Stadt 
gefegnet if, neuerdings auch die Sefte der „Spiritiften.“ 
Diefelde refrutirt fi aus Leuten der verfchiedenften 
Bildungsgrabe, welche aber in dem Glauben überein« 
ftimmen, daß man im Stande fei, Geifter zu citiren, und 
von benfelben Auffchluß über ſchwierige Probleme ber 
Politit, Religion, Rechts⸗ und Heilwiſſenſchaft sc. zu er- 
langen, und zwar mit Hilfe eines Storchichnabele, durch 
welchen der unter mancherlei Geremonien citirte Geift 
feine Meinung telegrafitt. Gin Mitglied läßt fich eben 
jegt von Dr. Rartin Luther die Offenbarung Johannis 
erflären, unb ein anderer beläfligt ben feligen Raffael, 
um zur Ausführung eines Gemäldes den guten Rath 
des großen Meifters einzuholen. Die Spiritiften treiben 
ihre Sache mit einem heiligen Ernſt, und es will feheinen, 
als ob die Zahl ihrer Anhänger in fleter Zunaßme bes 
griffen ſei. . 

In Berlin veröffentlichte der Poſſendichter Salingre 
in einer dortigen Zeitung folgendes Inferat: „Samstag 
Abends fand Jemand auf dem Ded eines Waggons ber 


Pferdebahn ein rothjuchtenes Portemonnaie mit gelbem 
Berfchluß in meiner rechten Hofentafche. Indem ich den 
ehrlichen Finder. wegen des geringen Inhalts von 4 bis 
5 Thalern HöflihR um Entſchuldigung bitte, da er freund» 
lichſt bedenken möge, daß die Bezüge augenblidlich nur 
ſchwach ausfallen, zeige ich ihm gleichzeitig an, daß das 
befagte Portemonnaie mir ein liebes Andenken ift, das 
id) nur ungern verliere, Vielleicht veranlaßt ihn dieſe 
Demertung, fowie der Umftand, daß ihm fein Geſchaͤft, 
welches darin beſteht, nur Hineinzugreifen in’s volle Men⸗ 
fchenleben , ja ohnedies eine Menge Portemonnaies zus 
führt, mir das meinige unter JZurüdbehaltung des Inhalts 
freundlichſt zurüdzufenden, 

H. Salingre, Linkſtraße 3, Parterre.* 

In Düffeldorf iſt am 6, d, die Generalverfamms 
lung der Fatholifchen Vereine Deutfchlande eröffnet worden. 
Zum Präfidenten der Berfammlung wurbe der Fürft v. 
Lömwenftein ernannt, 

Für den gegenwärtigen Stand der Beziehungen 
zwifchen ‘Preußen und Deflerreih ift es — ſchreibt ein 
Berliner Korrefpondent der Breslauer Ztg. harakteriftifch, . 
daß man jept nur nothdürftig erfährt, ob überhaupt in 
jüngfter Zeit ein Schriftwechfel zwifchen Berlin und Wien 
Rattgefunden bat, während noch vor Kurzem jede Depeſche 
bald nad) ihrem Abgange mit ihrem vollen Wortlaute in 
die Deffentlichkeit trat. Man darf annehmen, daß ber 
Berfehr zwifchen den zwei Regierungen in ruhigem Tone 
und in frieblichem Geleiſe verläuft. 

Schweiz. Der ſchweijeriſche Bundesrath lehnte in 
Deantwortung ber Note bes baierifchen Minifters Fürften 
Hohenlohe den Vorſchlag einer Konferenz ab, erflärte 
fi) jedoch mit dem in der Note aufgeftellten Principien 
einverftanden. Der Bunbesrath hält es für nmuplos, 
gegen die Befchlüffe des Konzils Borfichtemaßregeln zu 
ergreifen. 

Eine Frage von Bedeutung, welche in der ſchweize⸗ 
tifchen Eidgenoſſenſchaft vielfach und in verſchiedenſtem 
Sinne ventilirt wird, iſt die Zufunft ber Shügen- 
feſte. Gine anfehnlihe Partei im Lande wünfcht den 
Schügenfeften mehr die Bedeutung militärifcher Uebungen 
ber Randesvertheidigung zu geben, eine andere hängt an 
dem Hergebrachten und wil den Eharafter des Ber 
gnügungsfeftes nicht preisgeben. 

Frankreich. Ein Telegramm aus Paris, vom 
8. Sept. meldet: Der Kaiſer präfidirt Heute einem Mis 
nifterrath. Se. Majeftät befindet fih fo wohl wie moͤglich 

England, (Ein englifhes Urtheil über 
Defterreih und Preußen.) Es iſt nichts leichter 
als abſprechen, nichts leichter als tadeln. Diejenigen aber, 


bie am meiften abfprechen, am öfteften tadeln, wiſſen ges - 


woͤhnlich nichts Befferes an die Stelle zu fegen. Das 
it gerade bei den Feinden des Beuft und feiner PBolitif 
der Fall, Gin gerechteres und entfchieden richtigeres 
Urtheil über unfern Reichskanzler fat die englifche Preſſe 
Hören wir darüber 5. B. den fonferbativen „Morning 
Herald," welcher ſich über Defterreich und Preußen, und 
dabei namentlich Über Beuſt ausfpriät, Die Lage ber 
Dinge harakterifirt der Herald im BBefentlichen folgen» 


Beilage (47) u Bolts- Lö: uud Schügen: Zeitun g %r. 109. 


zinladung 


FREISCHIESSEN 


weldes zu Ehren des 


neuernannlen Landeshauptmanns und Landesoberfiichühenmeilters 


Dr. Eduard von Hrebmer 


am 19., 20. und 21. September d. Is. auf dem k. k. Yandeshauptichießftande 
gegeben wird. 


A. Auf 158 Ichritte Dikans: 

L. Hauptbeſt 12 Dukaten mit Bierde. IT. Sauptdeft 6 ri mit Biete 
Zehn Schlederbefte mit 10 fl., 8 fl., 6 fl., 4 fl., 3 fl., 24,2 BE, 
und I fl. in Silber mit Zierden. 

B. Auf 400 Schritte Diſtanz: 

I. Sauptdef 2 Dußaten mit Bierde. II. Hauptbeſt 1 Dukaten mit Bierde. 
I. Würgdeft 4 Thaler mit Bierde. 1 II. Kürgbeſt 2 Thaler mit Zierde. 


Beſtimmungen: 
1. Das Freiſchießen beginnt am 19. September um 11 Uhr Mittags und endet am 21. 
Kafſaſchluß am 21. um 4 Uhr. Am 20. und 21. September wird das Schießen von 
1 bis 2 Uhr ausgeieht. 
2. Die Einlage auf kurze Diftanz beträgt 
für 4 oder 8 Schüſſe a 1 fl. 50 . = 6 ober 12 fl. 
für 4 ober 8 Schüſſe à — fl. 50 fr. = 2 oder 4 fl. 
Die Zahl der Hauptfhüfle wird jedoch auf 12 beichräntt. Kaffagebühr 60 &. Ein 
Schleckſchuß koftet 10 &. Für jede Nummer ein Zwanzigkveuzerftüc, für je brei Nummern 
1 Gulden am Band. 
3. Die Cinlage auf weite Diftanz * für 3 Hauptſchüſſe 1 fl. 20 kr. Kaſſagebühr 2O- kr. 
Ein Würgſchuß 10 kr. mit 4, Aufh 
. Auf fämmtlihe Hauptbeite fann auch ohne Einlage, gegen Entrichtung der Kaſſagebühr, 
geſchoſſen werben. 


A. 8. Landes- Haupfſchiehſtaud 


Junsbruck, am 8. September 1869. 
Bie Borfichung. 
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a. a. 2 Südbahn-Gefellichaft. 


Am 12. September u. I wird beigünitiger Wit 
ein — wichen Innsbruckamd Brißlegg ber J 


fehren zu welchen in allen Stationen obgenannter N 
Zour: und Netour-Karten zu ermäßigten Preifen aus: 
gegeben werden, 
Abfahrt von Innsbruck um 6. Uhr Früh, 
Rüdfahrt von Brirlegg um 7 Uhr 45 in. Abends 
Das Nähere iſt aus den Plakaten zu erſehen 
Zunsbruck im September’ 1869. » 


Die Direktion, der Tiroler-Kadn, 


wr Lofal- -Veränderung. u 
Dos Dorzellon-, Wedgewood- X Chonwanren-Sngrr 
Carl Kerbler 


3 befindet fih jet im Melzerſchen Haufe, Nenfladt Mr. 198. 8. 06° 


m — ——— ——— — 


„Hamburg: Amerikanifche Pacetfagrt-Actien- deiellhufl. 
Direfte Pot: Dampfichifffahrt zwifchen 


Hamburg 'und New-York 


GBavre aulaufend, bermittelft der Volt ; Dampfichiffe 


€ ji, i 


— BES 15. September. 


"Teutonia Sonnabeud, 2. Pitabet- 8 

2 olſatia. Mittwoch, 6. 8 
Barmmonie, 2. % 3 —— do 
D. } 29. " = / > 


Die mit * bezeichneten Säiffe Inufen Daurt nicht an. — 


2 
) — —— Erſte Ber ee nn ODE ** jüte Pr. Cie. Ru, 100, B 


Fracht v 2. — per 40 hamb. Gubicfuß mit 15%, Primage, * orbinäre Güter: nad) Neherinfunft. 
Briefporto von und nad ‚ven Berein, Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „ner Hamburger, Bamatkhih‘ 
und zwifhen Hamburg und NemDsleans, 

'anf der/Ausreife Havre und Habana, auf der Rüdteife Hadanı und Hapre anlaufend, ' 1.) 
Sara - > 220. 25, September, Zentonie . . . . . . "0 November, 
Bavarid, . » » 2 Fun 23. Oktober, | Sapuia , - 2. . =. . 18. Dezember. 
Paflagepreije: ErfteEajütePr. Cu Rihl. LEO, Zweite Cajüte Pr. Cir Rihl 1230, "Swifchendedißr. Er. Rıhl.55. 
Fracht € 2, 10 per ton von 40 hamb. Eubicfuß mit 15% Primage. 4* 
Näheres! bei em Schiffsmaller Huguft Bolten, Win. Millers Nachfolger, Hamburg. 
Bollftändige, gültige Ueberfahrts-Kontrafte werden abgeſchloſſen durch die bevollmächtigten Agenten 
5 266. Staar & Geishofer in Wien, Mehlmarkt Wr. 17. 






wit PoR bryagem ; Dier- 

teijäheig 1 N. 6B fr, 3. @. 

dalbiährig 3 8. AR fr 
öfter, @., 


Annoncen nehmen enigegen: in Wien: Alois Oppelif, (Wol- 
geile Mr. 22): Hanienftein E& Bogler in Wien, Hamburg, 
Frautfurt a. M., Berlin, Leipzig und Bafel; @, 2, Danube 
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Innebrud, 13. Sept. Neuerdings ift Welfchtirol 
von einem Brandunglüde beimgefucht worden. In Ziano 
im Sleimfershale brach am Freitag Feuer aus, welches 
mit verheerender Gewalt um fi riß-und viele Häufer 
in Aſche legte. 42 Familien find dur das Unglück ob- 
dachlos geworben. — ; 

Das biefige konſe rvative Wahlfomite* hat befchloffen, 
bie Gefinnungsgenofien aufjuforbetn, bei der Landtages 
wahl fi gar nicht zu beiheiligen, alfo auch feinen Can⸗ 
didaten aufzuſtellen. — Das „verfaffungdfreundliche Wahl⸗ 
fomiıe" hat Dr. Florian Blaas ale Candidaten aufge 
ſtellt. — 

An der mit nächftem Schulfemefter zu eröffnenden 
amebicinifchen Falultaͤt in Innsbrud follen, der „Wiener 
Med. Wochenſchtift“ zufolge, von den daſelbſt noch nicht 
beftandenen Lehrfanzeln: pathologiſche Anatomie durch 
Dr. Schott, ehemaligen Ajfiftenten Rolitansky's; ges 
richtliche Medicin duch Dr. Hoffmann, Aſſiſtenten 
der gleichen Lehrkanzel in Prag; Augenheilkunde durch 
Dr. Ludwig Mautner, gewefenen Sekundar⸗Arzt des 
Profeffors Jäger in Wien, befegt werben. Für bie 
Phnfiologie und chirurgiſche Klinik konnte nod fein 
definitiver Ensfchluß gefaßt werden. Am meiften Ausficht 
zur Grlangung follen die Herrn Profefforen Bintfchgau, 
gegenwärtig in Prag und Profeffor Heyne in Heidel⸗ 
berg baben. — 

Im Oberrealjchulgebäude ift gegenwärtig ein von 
Profeffor Zele gemaltes treffliches Altarbild, für die 
Seminarlirche in Brixen beftimmt, zur Anficht ausgeftellt.— 

Aus Anlap der bevorkehenden Raturforfcherverfamms 
lung wurden die Redoutenlofalitäten reftaurirt und die 
Säle mit neuen prachtvollen Gasluſtern und Wandkande⸗ 
labern verfehen. Bei der Reflaurirung ber Außenfeite 
des Gebäudes wurde das alte Gemälde, deffen Borftellung 
ein Schredmittel für Falfhwerber und Falſchmuͤnzer ge 
wefen zu fein ſcheint, uͤbertuͤncht. Leider hat man nicht 
verſucht, noch wenighens von der Infchrift eine richtige 
Rejeart zu belommen. — 

Aus dem Unterlandbe, 11. Sept. Wie «6 mit 
den Feuerlöfanftalten auf dem Sande flieht, davon gab 
legte Woche Hopfgarten einen nicht erfreulichen Beleg, 





Volks⸗ und Schüten = Zeitung. 


Montag. 13 Geptember 1869. 
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Befteliungen fönner 
64 werben in der 
Mer fen Bud. 
handlung in Inuöbrad, 
und Htelbfird, 
EIS Auferate werben mit 5 fı 
BON * 5, ©. per Zeile für ein: 
SS malt, pe mit B kr. 

° . !ür breim 
Einfbaltung Det 


3 & Comp, in Münden, und deren Biliale & Seneral-Mgenturen 
x —8 Agerſche Buchhandlung in Frauffurt a. M.; Eugen Fort 
in Leipzig. — In Jundbrud: I, Baur, Morgaretienptap. 


sv. Jobrgang. 


In einem Haufe war Beuer ausgebrochen. Was gefchah ? 
Man ging zuerft in den Stall eines Pferbebefigers und 
bolte fi ein Rof. Im Schritt wurde dasfelbe zum 
Sprigenmagazin geführt und an eine Sprige gefpannt. 
Das Pferd batte dieſe jedoch nicht weit von der Stelle 
gezogen, ald eine Achſe brach. So gut es eben ging, 
murde nun die invalide Sprige auf drei Rädern weiter 
befördert. Bald wurde aber die, wenngleich mit aller 
Borficht bewerkſtelligte Fahrt neuerlich zum Stillſtand ges 
bracht. Es brach nämlich die Deichfel. Trop der gebrochenen 
Achfe und der gebrochenen Deichfel wurde das Unter 
nehmen nicht aufgegeben und das invalide Loͤſchinſtrument 
unter großer Anftrengung zur Stätte des Unglüds ges 
liefert. Als es aber hier feine Arbeit beginnen follte, 
zeigte es fi fo engathmig, daß es feinen Waſſerſtrahi 
faum 40 Schritte weit zu werfen dermodhte, Die übrigen 
koͤſchanſtalten hielten mit dem Sprigenwerf gleichen Schritt. 
Die Bauern ſchauten tbeilnahmelos dem Brande au und 
ſchmauchten aus ihren Pfeifen. 

Meran, 9. Sept. Rah dem Ausweile der Kur 
vorflehung belaufen fi die Einnahmen vom 1. Sept. 
1868 bis Ende Auguf 1869 auf 12,153 fl. 86 fr., und 
die Ausgaben auf die gleiche Summe. Unter den Ein. 
nahmen ftehen die Kurtaxe mit 6831 fl. 50 fr. und bie 
Beiträge der Einheimiſchen mir 963 fl. 20 fr. Für neue 
Anlagen wurden 3316 fl. 84 fr. und für Erhaltung der 
Anlagen 1126 fl. 16 fr. ausgegeben. Die Kurmuſit 
koftete 1935 fl. 88 Fr. — Die zweite Kurlifle der Herbft- 
Saifon vom 6. d. enıhält 116 Parteien mit 218 Perſonen. 
— Das Zuftrömen von Touriften ,- welche heuer ſchon 
Teit Mitte Juli fortgeſeht unſeren Kurort beſuchen, ſcheim 
fi) noch immer mehr zu ſteigern. Die Tage vom 3, bis 
9. d. wohnten zur Poſt (Erzherzog Johann) allein 170 
Parteien mit 216 Perſonen. Auch Kurgäfte befinden fi 
nach der zweiten Kurliſte der Herbffaifon vom 6, », 
bereite 218 bier. Unter diefen Ihre Excellenz Emilie 
». Lonyay, Gattin des f. ungar. Finangminiflers, melde 
nun ſchon das dritte Jahr zur Herbfifaifon hiehergefom, 
men. — Die Trauben find in Folge der günftigen Witte 
rung jegt bereits von großer Süße und fhöner Qualitat 
für 8 fr, per Wiener Pfund zu haben. Die Bitterung 
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. feit ale diefes Monase ſchoͤn und 


wege für 
„ei Char, m — Dunkelheit dringen 


Schwärme 1/, Zoll großer grüner beflügelter Thiere (ähnlich 
den Heufchreden) durch die offenen Menfter ber erleuch⸗ 
teten Zimmer und verurfachen ducch ihr maffenhaftes Hin. 
und Herhüpfen ein eigenibümliches Rniftern. Schreiber 
diefes töbtete am mehreren Abenden in feinem Zimmer 
je 50 bis 100 Stüd diefer unwillkommenen Eindring ⸗ 
linge. (Meraner Itg) 

Wien. Bon den fiebiehn cisleithaniſchen Landtagen 
haben legten Donnerstag drei, die non Steiermark, Kärnten 
und Bufowina, ihre Seffion eröffnet. Bon Woche zu 
Woche folgen dann die anderen Landtage Im Bereiche 
der Stephandfrone ift zur Zeit der kroatiſche Landtag in 
Agram verfammelt, wo am 8. Sept. der Banus feinen 
feierlichen G@inzug gehalten hat. Der glangvolle Zug 
dauerte drei Stunden. Der ungarifche Reihstag fol am 
10. Oft. zufammentreten. 

Wien, 11. Sept. Der Raifer empfing heute den 
hier eingetroffenen Fürften von Rumänien, ber heute zur 
Hoftafel geladen wurde. Defien Begleitung, fowie der 
preufifche und italienifche Geſandte waren gleichfalls 
geladen. 

Böhmen. Die Hußsfeier in Böhmen. ift zu Ende. 
Sie ift ohne Störung verlaufen, hat aber die czechiſchen 
Unternehmer felber, wie fi) aus ihren Organen zeigt, 
nicht befriedigt, Komifcheres als die Deutung, welche tſche⸗ 
chiſche Blätter der Huß⸗Feier geben, konnte wohl nicht er⸗ 
fonnen werben, indem fie fagen: „Wir feiern nicht vers 
geblih das Andenfen des berühmten Märtyrers für Wahrs 
heit und Recht, des Magifters Johannes Huf, den man 
ſchon vor 500 Jahren eigen böhmiſchen Dickſchädel 
ſchimpfte. Seinem Beifpiele folgend und um durch eine 
That dar Andenken ihres großen Sohnes zu ehren, wird 
die böhmifcbe Nation am Wabltage der cisleithaniichen 
Regierung ihren diden Schädel zeigen, fo daß ihr hernach 
die weitere Luft zu ihrem erfolglofen Werke vergehen 
wird." Magifter Johann Huß mwäre alfo der Patron 
der „Didfchäpel.* 

Das Städtchen Huffineg, wo vor 500 Jahren 
Magikter Johannes Huß geboren worden war, beftcht 
faum aus aweihundert Häuschen, und iſt ganz arm, und 
unanfehnlich. Huffineg war zum Fefte gang renovirt und 
deforirt ; alle Häufer und Hütten waren friſch getüncht, 
mit Blumen und Reifig geichmüdt, und jedes mit einer 
aufgemalten Infchrift verfehen. Das Huß⸗Haus fteht an 
dem einen Außerften Ende des Orts; es ift eine eben⸗ 
erdige Hütte, wie die meiften andern des Orte, Wan 
zeigt einen fehr engen klauſenartigen Raum als Geburts⸗ 
ſtaͤtte des böhmifchen Neformators, und einen Stein vor 
dem Thore, von dem herab er zu dem Volle gejprochen 
haben fol. An diefem Haufe hat nun das Komité der 
Hußfeier dasſelbe Relief» Medaiffon des Johannes Huß 
anbringen laffen, wie an feinem Wohnhaus am Beihlehems⸗ 
plag in Prag, und bie Enthüllung biefes zweiten Dents, 
zeichens bildete den Kern der Beier in Huffineg. , Der 
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bewegte fi nach dem Plage vor dem HußsHaufe, 
eine Rebnerbühne und berfelben gegenüber eine lin 
ribüne für die Anzahl ruffifcher, polnifcher und ſüd⸗ 
adifcher Gäfte und für die Damen errichtet war. Dr. 
Sladkowsly hielt die Feſtrede Sodann erfolgte die Ent- 
ung des Reliefbitdes an dem Haufe unter Abfingung 
eines Ehorals, worauf viele Lorbeer und Blumenfränze 
mit. Trifoloren an Nägel gehängt wurden, fo daß ſchließ⸗ 
lich das ganze Häuschen befränzt erfchien. Inzwiſchen 
folgten Reden fremder Gäfe. Die Feier war um 2 Uhr 
zu Ende Tags darauf fand das Feftbankett für die 
fremden Gaͤſte auf der Sophien » Infel zu Prag ſtatt. 
Dasfelbe zählte etwa 250 Perfonen; man hatte aber 

offenbar auf eine weit größere Anzahl gerechnet. — 
(Der Tod des Räuberse Macsvangky.) 
Bon Szt.Ivan wird unterm 3. d. geichrieben: Der ges 
fürdhtete Räuber Macsvanßly gehört nicht mehr zu den 
Lebenden ! Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich dieſe Nach⸗ 
richt. Paraga — eine Meine Stunde von bier entfernt — 
war der Schauplag jenes längft erfehnten Greignifies, 
über welches ich biöher Folgendes erfahren: Geflern, * 
Donnerstag den 2. d. M., fam Macdvanpfy — gewiß 
nicht zum erſten Male — mit einem feiner Genoffen in 
Paraga bei N N. an; er wurde von einem nach den 
1000 Al. dürftenden Indivivuum verrathen, und Schlag 
11 Uhr waren auch die Kommiffäre mit allen ihren 
Panduren an Ort und Stelle. In dem Haufe, wo Mace» 
vandfn fo oft ſchon fein Aipl Hatte, iſt eine Fleifchbant ; 
in dieſe flüchtete er ſich; als er ſah, daß er verraiben 
und es um. ihn gefcheben fei, öffnete er mit größter Geiſtes⸗ 


‚gegenwart den zut Gaſſe führenden großen „Hallladen” 


der Fleiſchbank und beſah ſich Die herbeigehrömte Menfchen- 
menge, Auf Zurufen der Kommifjäre, daß er fich ergebe, 
antwortete er. mit Äluchen und fpöttifchen Geberden. 
Um 11 Uhr waren auch die aus Pivnicza herbrigeeilten 
Ublanen da. Run folgten Schüffe auf Schüſſe. Um 2 
Uhr Nachmittags wurde das Rohrdachwerk des Haufes 
von vier Seiten in Brand gefteft. „Diefe Kleinigkeit" — 
donnerte Macſsvanßly wirhend — „wird mich noch nicht 
zur Uebergabe zwingen.” Er feuerte ununterbrochen auf 
feine Gegner. Sein Spießgefelle war nur mit dem Laden 
der Schießwaffen befchäftigt. Um 3 Uhr fah man ſchon 
verbrannte Hunberter, bie Macsvanßly beim Laden der 
Piftolen als Stöpfel verwenden ließ, umberfliegen. Um 
halb 4 Uhr rief er den Uhlanen zu, es thue ihm herilich 
leid, auf fie fchießen zu müflen, man möge Jene . 

Cauf die Sicperheitsorgane zeigend) — hiet gebrauchte 
Marsvanfly einen .Ausdrud, dem ich nicht wiedergeben 
will — „man möge Jene voranfdhiden, Jene, die ih, und 
die mich fennen.” Um %, auf 4 Uhr waren 5 Ublanen 
und der Kommiſſaͤr Parcſetits aus Parabuty verwundet. 
Massvanffy, der feinen Sturz vor Augen ſah, befonders 
da fein Munitionsvorrath zu Ende ging, foll mehrere - 
dide, Padete Hunderter, Büufziger, Zehner, Fünfer und 
Ginfer auf. den „Hadftod” der Fleiihbanf gelegt und 
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vor den Augen Aller verbrannt haben, Rah 4 Uhr war 
ex fo in bie Enge getrieben, daß man ſchon glaubte, er 
werde ſich entleiben; aber er verfuchte noch ein Lehtes 
und ſprang mit zwei Revolvern in der Hand durch's 
Fenfter, um bie dadurch verurſachte Ueberraſchung jur 
Flucht zu Guten, Kaum mochte er aber zwölf Schritte 
gelaufen fein, als ihn auch fchon einige nachgeſchickte 
Kugeln nad fünflündigem, harten Kampfe niederftredien. 
Sein Spießgefell, der nur leicht verwundet worden war, 
ergab fich. 

Düffeldorf, 7. Sept. An der Hier tagenden 20. 
Generalverfammlung der katholifchen Bereine Deutfchlande 
nahmen bis heute etwas über 1300 Laien und Geiftliche 
theil. Im der erften öffentlichen Sigung foncentrirte ſich 
das Interefie um die Rebe des Baron Schorlemer, weldyer 
für den Papft Geld und Soldaten verlangte. Proſeſſor 
Sepp aud Münden brachte die fociale Frage auf bie 
Tribüne. Gr behauptete, daß von dem Adel einzig und 
allein der Fortfchritt in der Kultur abhänge. Die Arbeiter 
hätten feine Berechtigung zu fagen, es geſchehe nichts 
für fie; er erinnere im diefer Beziehung nur an bie 
vielen Woblthätigkeitsanftalten; man fönne allerdings 
jegt nicht fo leicht mehr thun, denn bie Juden. bätten 
das Geld und hetzten die Arbeiter gegen die Kirche auf; 
der Judenjüngling Laffalle habe die Unzufriedenheit in 
die Hergen der Arbeiter gefäet; wer biefem Arbeitermeiftae 
anbänge, heiße er Schweiger, York, Schlefinger oder wie 
font, fei gleichfalls ein Jude. Lafjalle fpredie von dem 
Bermögen der todten Hand; darunter verfiche er nichts 
weiter ald die Stiftungdgelder in der Fatholifchen Kirche; 
Diefe wolle man nehmen, während fie gerade mit ihnen 
zur Wohlihäterin der Arbeiter werde; bie Juden Hätten 
das Geld, fie fönnten belfen. Den Arbeitern erblühe 
feine andere Hilfe, als die Selbfigilfe durch Sparfamteit. 

Nah einer Statiftif der Kloöſter und Flöfterlichen 
Anfalıen in Preußen gibt es in ben alten und neuen 
Provinzen 97 Möndhellöfter mit 740 Mönchen (Brieftern) 
und 236 Novizen und Raienbrüdern, im ganzen alfo 976 
Verſonen. Diefelben vertbeilen fi auf vierzehn Orden. 
Am verbreiteten find die Francisfaner. Sie haben allein 
30 Klöfter, in denen fi) 182 Priefter und 113 Rovigen 
und Zaienbrüder befinden. Die-Jefuiten haben 14 Klöſter 
mät 123 PBrofeffen und 10 Rovizen und Laienbrüdern. 
Arı NRonnenflöftern gibt es 736 mit 5036 DOrbendfrauen 
und 861 Novizen und Eaienfchweftern, im ganzen alio 
5974 Berfonen. Sie vertheilen ih auf 31 Orden. Unter 
dieſen befigen die meiften Anfalten die Franciscaneflen 
(barmherzige Schweftern) , nämlich 95 mit 715 Ordens⸗ 
frauen und 53 Novigen und Raienfchweftern, Danach 
gibt es alfo im preußifhen Staat 833 Kloͤſter und Höfters 
liche Anftalten mit 5826 Prieftern und Orbdensfrauen, 
und 1097 Rovizen und Raienbrüdern und Schweitern, 
im ganzen 6923 Berfonen. 

Donan : Fürftenthümer. In Bufareft fol am 
22. d. eine allgemeine Bolfsverfammlung einberufen 
werden, deren Zweck es wäre, den Fürft 
König von Rumänien auszurufen, Der 
—— ſeht ebenbürtig gemacht werden, 

des Garen heiraten au koͤnnen. 


en Karl zum 
„Knabe Karl“ 
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Saum find die Rauchwolken zerfireut, weldhe der 
Brand von Janina erzeugte; fo ' berichte man ſchon 
wieber von einer Kataſtrofe gleicher Art, welche die Stadt 
Sturmiga in Macebonien betraf: Die ganze Stadt wurde 
in weniger als acht Stunden in. Aſche verwandelt!‘ Bei 
1500 Häufer, 2: große Kirchen, 3 Schulgebäude und alle 
amtlihen Gebäude find ein Raub der Flammen geworden. 
Ob diefe neueften Unglücksfaͤlle die Regierung beranlaffen 
werben überall Feuerwehren zu organifiren, iſt noch febr 
fraglich, da die Paſchas in folcdhen Unfällen nur eine ger 
rechte Strafe Gottes erbliden' für die Sünden ‚' melde 
fih die Rechtgläubigen gegen den Jolam zu Schulben 
fommen lafien. Der Fatalidmus und ber Aberglaube 
find zwei Erbfüuden, an denen Staat und Bolf im 
Orient franft. 

Schweiz. In Appenzell Hat die dortige Schüpen- 
gefelichaft ein mit 4000 Frank ausgeftattetes Schügenfert 
audgejchrieben und zwar zu Ehren (den legten) des in 
Zug begrabenen Scheibenftugens. 

Bor wenigen Tagen wurden die Spayiergänger Lau- 
fannes am Genfer» See von einem fonderbaren Regen 
ũberraſcht Taufende und aber Tauſende geflügelter Ameifen 
fielen nieder und bevedten die Straßen und Pläge buch» 
ſtaͤblich Die Spaziergänger wurden von dieſen Inſekten 
nicht wenig beläftigt, denn biefelben begannen alfenthalben 
fich einzuſchleichen, und es war nicht leicht, ſich dieſer 
Gindringlinge zu erwehren. Der Ameifenregen hatte un- 
gefähr zwei Minuten gedauert, doch bedeckten diefe Inſekten 
noch lange nachher den Boden ringsum. 

Italien, Geradezu graufig iR der unlängft von 
der Regierung Viktor Emanuels veröffentlichte fatiftifche 
Nachweis, daß während des Yahrs 1867 im Königreich 
Italien nicht weniger als 2625 Morbihaten vorgefommmen 
find. Davon find freilib 264 ale „unfreiwilliger Todt⸗ 
flag” bezeichnet, alle übrigen waren befliffener Meuchel⸗ 
mord. So trafen in Jtalien 11 Morde auf je 100,000 
Einwohner, während in Spanien auf ebenfodiele Ein» 
wohner 8 trafen, in Schweden 2, in Belgien nur 1 alle 
vier Jahre. Für gang Frankreich rechnete man in dem⸗ 
felben Jahre nur 307 Todtichläge, und die Geſammtzahl 
der dortigen Verbrechen gegen Leben und Eigenthum bes 
trug nidt über 3694; an welche Ziffer in Italien faft 
die Zahl der Morbthaten allein hinanreicht. In England 
und Wales, bei einer faft gleichen Bevölkerung wie die 
Jtaliend, famen in dem zu Ende Septembers 1863 ab» 
gelaufenen Jahr 129 Mordthaten vor, eine auf 167,324 
Einwohner. Im Kirchenſtaat träfe nach franzöſiſchen An- 
gaben ein Mörder ſchon auf 5358 Einwohner, waͤhrend 
in Frankreich einer auf 124,000 fommt, 

Die „Eivilta Eattolica* berichte, daß die Zahl der 
Biſchoͤfe, welche die Einladung zum Komil abiehnten, ſich 
ungefaͤhr auf 50 belaufe. 

Franfreich. Es fcheint wirklich, es Habe bis auf 
die degten Tage her eigentlich noch -Riemand daran''ger 
dadıt, daß Napoleon auch einmal in's Gras beißen“ mirffe, 
fo allgemein ift bie frampfhiafte Spannung, der allgemeine ° 


um bie Toter —— welcher plöglich aller Gemüther fih bemädhtigt 


Dat- Rabiner-Rapotrons" ung veſſen Ba amifie bieten ” 
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zwar Alles auf, das Uebel und die Schmerzen Eäfars 
zu verbeden und zu verheimlichen, doch umfonft, „Die 
Sorge, fie ſchleicht durch's Schlüffellocdh,* fagt der Dichter, 
und was nur mit einem Gulden intereffirt ift an des 
Selbftherrfchers Ergehen, das weiß fein Ohr zu erfireden 
bis am das Sranfenlager, wo der Mädhtige der Erbe 
feinen Tribut bezahlt. Vergebene wetteifern die offiziellen 
und offiziöfen Blätier beruhigend auf Paris, Frankreich, 
die Welt zu wirken ; vergebens erfcheint der Genius des 
Caſariomus in Boligeitracht an der Börfe, um durch feine 
amtliche Berfiherung die wanfenden @emüther und Eurfe 
aufzurichten ; jchon zu oft ift man bitter belehrt, daß es 
der Genius der Wahrheit nicht ifl; der Thron ift zum 
Ronfufl geworben, und der Verſuch felbft, ihn wieder 
aufzupugen, ſchlaͤgt in fein Gegentbeil um. Der Senat 
ift zu Ende, ohne Sang und Klang; mas er geſprochen, 
ift vergefien; mas er beichloffen, wird nicht beachtet. Auch 
die jüngfle liberale Rede des “Prinzen Napoleon, des 
„Rebevetters,* if wirfungslos verhallt. Für Worte ift 
die Lage zu ernſt geworben. Da fuchen die Freunde nach⸗ 
aubelfen, die dienftwilligen Bettelfeelen, die fi) überall 
finden. . Sie fprechen von dem Beſuch, den der Prinz 
der Kaiferin gemacht hat. Cine rührende Familienfcene, 
bei der auch die arme Glotilde, des Prinzen Gemahlin, 
zugegen fein mußte. Man will die Welt glauben machen, 
die Familie fei einig. Aber die rührende Scene beweidt 
nur, wie fehr man fi bewußt ift, zuſammenſtehen zu 
müffen, und die Thatfadhe wird um fo auffallender, 
daß der Prinz bei feinen Ergebenheitserflärumgen für den 
Kaifer und den Faiferlichen Prinzen auch nicht eine Silbe 
übrig gehabt hat für die Kaiferin, Die doch eine hinlaͤng⸗ 
lich politiſche Perfönlichkeit if, um in diefem Senat von 
der parlamentarifchen Erörterung nicht ausgefchloffen zu 
fein, und vollends arg treibi’s die „Opinion nationale,* 
bes Prinzen Leiborgan, wo gleichzeitig mit feligem Ber, 
föhnunge- Rüpripiel zu lefen ift, daß das liberale Programm 
des Prinzen ein Nothanker fei für alle Bälle, zu deutſch: 
daß felbiger liberaler Prinz der gewiefene Regent ſei ftatt 
der gefeglich dazu berufenen Kaiferin. Der Prinz firedte 
feine Fühler in die Oeffentlichkeit hinaus, die öffentliche 
Meinung muß er zu gewinnen fuchen, damit die ihm die 
Bewegung zurechtmacht, welche ihn über die Kaiſerin hin: 
weg an das Ziel feiner Wünfche trage. Ein liberaler 
Regent fein zu wollen, muß er andeuten, damit er über- 
haupt Regent werden könne. Wird’s ihm aber was 
belfen?! Wir glauben nicht. Was da jegt braut in 
diefem Paris, in dieſem Frankreich, das gibt eine Gaͤh— 
rung, die durch ſolche Künfte nicht zur Ruhe fommt ; das 
wird braufen weit hinaus über die Graͤnzen des Kaiſer⸗ 
reiches, und ber Sturm, wie ed ſcheint, it nahe. 

Die neueren und neueften Nachrichten über das Bes 
finden Rapoleons II. lauten im Allgemeinen günftiger. 

Amerika, Gin Telegramm aus Rew-Hork meldet, 
daß. in Plymouth (Pennſylpanien) eine Gruben, 
plofion Ratıfand, bei welcher wahrſcheinlich 202 Arbeiter 
erftidt find. 
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Schießſtaubsnachrichten. s 
Innsbrud, Morgen 4 Uhr Jungſchühengeſell⸗ 
ſchaftoſchießen am k. k. Landerhauprfchießflande, verbun« 
den mit einer Schnellfeuerprobe, — 

delt Refultat des Freiibießens vom 5. bis 6.Sept. 
Zahl der Schügen 77. Haupibeflgeminner: 1. Gottfried 
©ftrein von Innsbrud, 2. Dialer von Innsbrud, 3, Dengg 
von Breitenbach. Schleder: 1. Holzer von Jenbach, 
und 6. Prem von Stumm, 3. Ertl von Schwaz, 4. Schaub 
von Jenbach, 5. Huber von Wilten, 7. Libl von Sterzing. 
Prämien: 1. Anton Mair von Rattenberg, 2. Eril von 
Schwaz Würger: Blaas von Sterzing. 

Wilten. Freiſchießen zu Ehren des neuernannten 
Landeshauptmann und —— ya Ag m 
Dr. Eduard v. Grebmer am 19, 20. und 21 Sept. 
1. Haupcef 8 Thaler, I. Hauptbe 5 hir. Bier Schleder- 
befte mit 5, 3, 2und 1 fl Würgbeft 3fl. Einlage Stand 
Nr, I für 3 Schuß Ifl., Nr. N für 3 Schuß 1fl 50 fr., 
aufammen Afl. 50 fr. Auf die Zune fann auch ohne 
Eau geſchoſſen werden. Standgebühr 30 fr. Gin 
Schledſchüß foftet 6 fr. Der Würgſchuß 0 fr,, wovon 
* fe Tpeil aufgehoben wird. (Beſchraͤnkung 0 Schwarz. 
üffe.) 
Seefeld. Freiſchießen von einem 2er 
Bier Schlederbehe mit 4, 3, 2 und 1 


freunde am 19. und 20 Sept. I. Haupt 6 
in Silber mit Zierden. Für die meiften Schleckſchü— 


n Schügen- 
.„, 1 Haupt 
fi 
1 fl, für die meiften Schwarzſchüſſe 1 fl. Tageepraͤmien 
für die meiften Schwarz 50 fr. Haupteinlage für 6 Schuß 
2 fl. 10 fe. Ein Schleckſchuß 5 fr. öft. W. 

Erſte öffentliche höhere 


Handels: 2ehranftalt & 
in Wien, Praterfiraße Wir. 32. : 
Das nächfte Schuljahr beginnt am 4. Oftober 8 


une. 
Alles 








Wiarktpreije des Juusbrudet Wohenmarktes 
vom 11, Sept. 1869 
(Preis in öfterreichiicher Währung. ) 
Weiten per Star 3n— tr. bie 3. 15 A 
Roggen ” ” 1 fl. 95 fr bie 2 fl. 10 fr. 
Turken 11.65 Fr bis ih. 75 kr. 
Gerſte " ” Uffl. fr bis 2f.— fi. 
Sfr on 1.18 Mr bie 1 fl. 26 fr. 
Erbien ” " an. — fr. bie 3 fl. 20 fr. 
Bifen «nr » 2. lO tr. bis 2, 
Schmalz per Immer . Bf. — fr. bie dh. — fr, 


Effekten- und Wedifel-Eourfe an der &. 6. Börfe in Wien 
om 11 Grpt. 1869 


5% Sieateſchuld in Baplır 59 80 Gredit · Atuea 28 — 
5%, Sieate ſchuld In Gliber 67.90 | 1860er Ehe . . » » M50 
Dant-ältim, , . »- » 724 — . 8, Mün Daten . 588 


120.25 
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Rebalteur: Dre, Schönherr. — Gedrudt und Ierausgegebru von der Wagner'ſchen Buchoruderel. 
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Volks- und Schügen- Zeitung. 


—— agirer (te Bad) 
menanich 3, te. õ in 
iereijährig 1.9. 15 fr. 4, * une „elbfird 
®Ww, Wür Andinärte 7 = Anfttate werben wir 5 # 
mitt VPoſt Hezogen sr ey ei BB ver Brite et 
teljährig I A. 68 fr. 8. @; maligt, und mil, , 
halbjährig 3 A. a6 ir ‘ 1. 8 . für Artimalige 
öfter. @. ALT TEL \ \ Cinibaltung derrchuc 
Aanoucen nehmen enigegen: in Wien: Alois Oppelit, (Wen. RRRGHE € Comp. in Münden, und deren Biliaie & Gencral-Ugentu- m; 
weile Mr..22); Hmafenftein & Bogler in Wien, Hamburg, ER Jüger'ihe. Buchhandlung in, Frankfurt a. M.; Eugen Fort 


Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig ud Bafel; G. 9, Danube 
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Freitag, 17. September 1869... 





WW. in Leipgig, — In Iuntbrud; I, Baur, Margarripenpiss,.. 


BERV Habdranna 





Innsbrud, 17. Sept. Heute beginnt dahier die 
bereit® mehrfach erwähnte Berſammlung deutſcher Natur: 
forfcher und Aerzte. Die allgemeine Tageseintheiling für 


bie erſten vier Tage it: Breitag, den 17. Sept, von’) 


T Uhr Abends am: Gefellige Zufammenkunft zur gegen⸗ 
feitigen Begrüßung in den Redoutenfälen. Samstag,’ 
bin 48. Sept, bald 10 Uhr Vormittag: Erfte allgemeine 
Elyüng. Hierauf Einführung der Sektionen in die für 


lehtete beftiimmten Rofale. Wahl der Seftionsvorfigenden.“ 


Rabmittag: Berg Iſel. — Abends: Muſikaliſches Fer 
ind Theater. Sonntag: den 19. Sept.: Feftfahrt über 
den Brenner im zwei Separatzügen (bid Bogen) und 
aurüd. (Der erfte Zug fährt um 5 Ubr 45 Minuten, 
der zweite um 6 Uhr 10 Minuten Morgens von bier ab 
und formen, nach vierfiündigem AufentHalte im Bozen, 
um 9 Uhr 26 Minuten und 10 Uhr 22 M. Abende 
wieber bier an.) Samdtag 1 Uhr findet-das erfte Bantett 
(die Karte zu 3 fl) im großen Redoutenfaale ftatt. Die 
allgemeinen Sigungen werden im Theatergebäude abge 
halten werden. In ben allgemeinen Sigungen follen nur 
Borträge gehalten werben, die von allgemeinem Intereffe 
find. Die im Theater befindlichen Logen bleiben für bie 
Damen refersirt und zwar bie Logen im Parterre und 
erften Rung für die auswärtigen, bie im zweiten Rang 
für die einheimifchen Damen. Für Mitglieder und Theil» 
nehmer find die Plähe im Parterre und auf ber @allerie 
beftimmt. Den erften Bortrag wird halten‘ Profeſſot 
Dr! Helmbolg aus Heidelberg: „Ueber die Entwid: 
lungẽgeſchichte der neueren Naturwiſſenſchaft.“ Hierauf 
folgt ein Bortrag des Herrn Dr. I. R.v. Mayer aus 


wiſchen den Steinen ’ein Gtedin vorfand, welcher auf 
eine frühere, wohl zum Zwede der Bermeflung unter» 
nommene Beftigung ſchließen läft. — = 
Se. Majeſtaͤt har dem penfiontrien Rechnungs Offizial 
Anton Blaas, in Anerkennung feiner vieljährigen treuen 
und erfprießficyen Dienſtleiſtung, tarfrei den Titel eines” 
Rechnungsrathed verliehen. — j 

(Candtagsmwahlen.) In Innsbrud wurde ges 
wählt mit 487 Stimmen (49% Wähler): Dr. Blorian 
Biaas. Bon den Landgemeinden des Bezirkes Innsbrud 
wurde gewählt Frühmefier Lorenz 'in Zirl. 

Deim F. k. Landeögerichte dahier finder heute‘ die 
Schlußverhandlung gegen Prof. Oreuter flatt. Derfelbe 
if, mie befanmt, wegen einer in Hippach gehaltenen Rede 
bes Verbrechens“ der Majeftätebeleivigung und Störung 
der öffentlichen Ruhe angeflagt. — j 

Bei der am Landeshaupticießflande lehthin vorge: 
nommenenSchnellfeuerprobe ſchoß Hertlinterfchirpenmeifter 
&. Erler 51 Kreife mit 11 Schüffen und 9 Treffern, 
womit wir bie diesfällige Notiz in lepter Rummer richtig. 
fellen. — b 

Am Sonntag Abends entlud fi zwiſchen Achenwald 
und Achenkirchen ein Hochgemwitter. && fielen Schloffen 
iwie Meine KHübnereier. Später zog fih das Gewilter 
nach PBertidau und in das Innthal. Der See war ſchwarz 
wie eine Tinte, wo die Gewitterwolfen darüber hinzogen. 

Aus Wörgl, 14. Sept, wird dem „Tagblatt” bes 
richtet: Als leptvergangenen Sonntag ein gewiſſer Peter 
Oßl in einem Kahne über den Innftrom zur Kirche fuhr, " 


wurde berfelbe eine nadte, männliche Leiche gewahr, welche — 


Heilbtonn. Montag, den 20. Sept.: Seftionefigungen. | die Welten an ihm vorübertrugen. Es gelang dem Manye, 


Innsbrud, 17. Sept. Der weftliche, 10286 Fuß 
hohe Feuerſtein, Knotenpunkt der Thäler Stubai, 
Pflerf und Ridnaun, wurde am 14. Sept. vom Profeflor 


fi detſelben zu bemädhtigen und fie an's Ufer zu bringen. . 
Dielelbe dort zurüdlaffend, erftattete er fogleich von diefem 
Borkommniffe dem@emeindevorfieher in Wörgl die Anzeige. 


Fider aus Inndbrud mit dem befannten Stubaier Führer | Anftatt feines Amtes zu handeln, äußerte fih aber der 
Marxer Krag und mit Andre Pfurtjcheller von Ranalt | Vorfteher "jum nicht geringen Erftaunen des waderen 


vom bangenden Ferner in Ridnaun aus erfliegen. Nach 
Behauptung der Stubaier Fuͤhrer wäre bie Spige bisher 
niemals etftiegen worden; doch ergab ſich, daß die Ars 


Oſl dahin, er (der Vorſteher) wolle Oßl ein Glas Brannt⸗ 
wein zahlen, wenn er die Leſche wiedet in's Waſſer werfe, _ 
denn man babe in ſolchen Fällen nichts als Strapagen,; 


nahme ihrer bieherigen Jungfräulichfeit infoferm unbe- Als fih Oßl mir dieſem weifen Beicheide nicht zufrieben 


gründet war, ala fich auf dem eiöfreien Theile ver Spipe 


geben wollte, polterte ihn der Borfteher mit einigen rauben 





weft hu TERN 
gef tert, begab ee erh nd 
welchem es allerdings gelang, den Borfleher ju verhalten, 
an’s Bezirfögericht Rattenberg die dienſtliche Anzeige zu 
machen. An ber Leiche fanb ‚bie Halöbinde und 
* Stüd Chemiſette mit den it Sen — P: R. Das 
Zufammentreffen mander Umftände läßt es ald wahr, 
ſcheinlich annefmen, daß dies die Leiche des Goldarbeitere 
Baulinus Reitmayr von Innobruck if, welcher vor Monaten 
im Inn verunglüdte. 

Se. Majeftät der Kaifer Hat in Würdigung der 
loyalen und patriotifhen Rundgebungen aus Anlaß der 
zu Stawifowig in Mähren abgehaltenen Erinnerungsfeier 
an weiland Kaiſer Joſef II. mehrere Auszeichnungen vers 
lichen, darunter dem Pfarrer von Alt-Raufnig, Moriz 
Dohnal, welcher trop der an ihn ergangenen Drohungen 
die Feſtmeſſe lad, das goldene Berbienfitreu; mit ber 
Krone. 

Der Reiche » Kriegsminifter Baron Kuhn Hat fi 

dem Generalſtabg⸗ Ehef der, Armee, gta 
Gallina, in Dienftes - » Angelegengeiten nach Balizien bes 
geben. Die Infpicirungs-Reife gilt fowohl den Truppen 
als den Befefligungen und wird zehn Tage. dauern. 

Bom Lultusminifter it aus Prag ein. Butachten 
darüber erfordert worden, in welcher Weife fi wirkam 
bie Stellung des niederen böhmifchen Elerus von ſtaats⸗ 
wegen verbeflern ließe. 

Das ungariſche Minifterium geht einer theilweiſen 
Erneuerung entgegen. Ran fieht den Rüdtritt des Grafen 
Wendheim als entſchieden an und meint,, der e⸗ 
ordnete Cſengery werde Miniſter des Innern werben. 
Für den ungarifchen Landtag werden als nächte Bor, 
lagen nad) dem Budget ein Geſet über Regulirung der 
WRunicipien, fodann über Revifion des Wahlgeieges und 
Reform des Oberhaufes angekündigt. 

In Linz wurde der Banbtag am 15. d. ‚eröffnet. 
Der Statthalter übergab fieben Regierungsvorlagen, bars 
unter bie betreffend die Schulaufficht, die Errichtung und 
Erhaltung gewerblicher Fortbildungsſchulen, die Regelung 
der Rechtöverhältniffe des Lehrflandes und bezüglich. ber 
Errihtung, Erhaltung und des Befuches der öffentlichen 
Bolfefchulen. 

Böhmen. (Zur Huf Beier.) Wie dem Prager 
Abendblatt aus Huffineg mitgetheilt wird, bat bort ein 
großer Theil der Bewohner aus Angfi vor den Neu⸗ 
duffiten fein Hab und Gut vor der Feier theils verftedt, 
theild in andere Ortfchaften geſchafft oder wenigfens 
affefurirt. Solche Begriffe Hatten die Landleute von diefer 
Feier. Die Meiſten mußten erſt durch Bitten und Gelb» 
beiträge beivogen werben, ihre Häufer der Beier zu Ehren 
frifch zu übertünchen und zu beforiren. Die Fahnen und 
Dekorationsflüde famen größtentgeild aus Prag. 

In Gewitfh Hat am 13. d. eine Feueröbrunf 
54 Häufer in Aſche gelegt. In der Chriſten ⸗ und Zuben, 
ſtadt find 124 Familien obdachlos; ein altes jüdiſches 
Ehepaar if verbrannt. Der Schaden beträgt 228,000 fl. 

Ungarn, Die Llofterflürmerei hat auch in Ungarn 
Plag gegriffen. In Peſt hat eine am 12. d. flattgehabte 
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wir vom focial » demokratiſchen Standpunkte ps 
und in Anbetracht, daß die Klöfter eine naturwidrige, 
unwuͤrdige, ſchaͤdliche Inftitution find, welche die Faulheit 
und Laflerhaftigleit verbreiten, befchließen wir: Es follen 
alle Klöfter innerhalb des Gebietes der ungariſchen Krone 
aufgehoben und die Reichthümer und Güter derſelden 
eingezogen werben, damit fie einer befiern Berwendung 
zugeführt werben fönnen.“ 

Eine neue Räuberbande hat im Bina-Banfaer und 
im Sztaraer Walde ihr Lager aufgefchlagen. Sie dat es 
ſich zur Aufgabe gemacht, den Butsherren, Gelſtlichen 
und Delonomiebeamten auf dem Lande ihr Gelb abzu⸗ 
zunehmen ; dem Landvolf aber feine Rinder zu ſtehlen, 
welche jum Berkauf nach Galizien (7 geb iverben. 
Häuptling diefer Bande if Stefan Lanczos aus R. — 
der vor Kurzem noch ein wohlhabender Landwirth und 
Fleiſchhauermeiſter geweſen, fi jedoch mit feiner Familie 
überwarf und nun in der Rolle eines Fra Diavolo der 
Karpathen Zerfireung fucht. Er Hat 7 Spießgefellen, die 
mit Doppelgewehren bewaffnet und lauter. gute Salem: 
find ; die meiften find befertirte Jäger. 

Einer Mittheilung des Peſter Lloyd zufolge beläuft - 
fi) die Zahl jener Verbrecher, welche wegen Raubmorbes, 
Straßenraubes, Brandlegung und dergleichen anderem, 
Eleinigkeiten“ in den Gefängniffen von Szegedin und 
anderen Orten des Alfölb figen und ihrer Strafe, harten, 
auf die ganz refpeftable Zahl von 200 Köpfen. Es find, 
died blos die Matadore auf dem Gebiete des Straßen» 
raubes und ed gibt Einige unter ihnen, ‚bie fiebenfadhe 
Raubmorde begangen haben, bis fie endlich ber Arm der 
Gerechtigkeit erreichte, Die felundären Theilnehmer an 
den Raubthaten, Hehler u. dgl., find in der obigen Zahl 
nicht enthalten. — Der Genofje Masvandiy's, Tofa 
Budics, ift, wie man dem Hon ſchreibt, in Folge ber 
erhaltenen Wunden in Paraga geftorben. 

In Agram hat die dortige Schügengefelichaft zw; 
Ehren des Banus am 10. d. ein Liechtfchießen veran⸗ 
Raltet. Dasfelbe wurde von allen Fremden und einem 
beträchtlichen Theile der Einwohner befudht, Der Ban 
erfchien um 8 Uhr in zahlreicher Begleitung und wurbe 
mit Begeifterung empfangen. Gr liebt die Schießfätte, 
wo er als junger Mann und als guter Schüge manchen 
angenehmen Rachmittag zugebracht Bat. Der Ban ſchoß 
fünfs oder fechsmal, und bei der Kontrole zeigte es ſich, 
daß er ein Beft gewonnen, welches ihm, da er fidh 
mittlerweile ſchon nad Häufe begeben, mittelk einer 
Deputation von Schügenmitgliedern feierlichR überreicht 
wurde, Der Banus freute fi) Herzlih und empfing mit 
ſichtlichem Bergnügen die einigen Thaler des Beftes. 

Der vom krainifchen Landtage beichlofiene Geſeh⸗ 
entwurf, betreffend die Durchführung der fprachlichen 
Gleihbereihtigung in Amt und Schule oder das Dr. 
Bleiweis ſche Sprachenzwangsgeſetz, das feinerzeit fehr er» 
regte Debatten im Landtage hervorgerufen, hat bie aller 
hoͤchſte Sanktion nicht erlangt. 

In der Bulowina regt fi auch die Rationalitäten- 
frage. Im der zweiten Sigung des Landtages bes er» 
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wähnten Kronlandes fand eine längere Debatte über die 
vom Abg. Andriervicz eingebradhte Motiom Ratt, dns Ber. 
Handlungsprotofol außer in der deutihen, auch in ber 
rumänifden Sprache an führen. 

In Dresden ift der am ſächſiſchen Hofe bes 
glaubigte bairifche Gefandte wegen zweier unbezahlten 
Wechſel verhaftet worden. Auf diefen Wechielfalk war 
die bairifche Politik nicht vorbexeiter. 

Bor dem Schwurgerichte eines preußiichen Prosinials 
ſtadichens ftand Fürzlich ein Ichmwerer Verbrecher, dem ald 
befondere Borfihtsmaßregel ein Soldat mit geladenem 
Zübnadelgewehr an die Seite geftellt wurde. Ploͤhlich 
beginnt einer der Geſchwornen fi unruhig auf feinem 
Plage bin und. ber zu bewegen und überhaupt. mimifche 
Zeichen einer lebhaften Beforgniß von ſich zu geben. 
Erftaunt fragt ihn der Präfident des Gerichtshofes um 
die Urfadhe feines Benehmene. „Ja, ſehen Hr. Btäfident 
denn nicht, erwiderte der Geſchworne, Kdaß der Soldat 
da immermwährend mit feinem Gewehre fpielt? Wie leicht 
könnte es losgehen und Ginen von uns treffen.” — 
„Berubigen Sie ſich,“ meinte in ernfthaftem Tone’ der 
Präfibent, „es find zwei Erfaggefchworne da!" 

Ztalien. Aus Florenz wird jept definitiv ges 
meldet, daß das Parlament zum 15. Oftober_ einberufen 
werben wird. Das Minifterium wicd a kanal fie defligſte 
angegriffen werden, dennoch „aber, im, feiner Aepigen Zu⸗ 
ſammenſehung dor bie Kammern treten. 

Am 11. d. M. erhielt der Deputirte Lobbia den 
Befehl, vor dem Unterfuchungsrichter zu erfcheinen. Dort 
wurde ihm, wie bie Riforma meldet, befanntgemadt, er 
habe am 15. d. vor dem Zuchtpoli zu erſcheinen, 
um fi) gegen die Anklage ber hen Borgabe eines 
Berbredens vertheldigen. (Es fießt Dihtiady die Ge⸗ 
richtobehoͤrde das nielbefprochene Attentat auf kobbia als 
eine Erfindung diefes Deputitten ah. 

In Neapel feierten am 11. d. die italienifche und 
frangöfifhe Demokratie ein Berbrüderungsfefl. 

Franfreich. Als der Kaifer der Franzoſen vorigen 
Freitag zum erftien Male feit feiner Krankheit durch bie 
Straßen von Paris fuhr, foll er über die Haltung feiner 
PBarifer nicht wenig erflaunt geweſen fein. Kein lauter 
Zuruf, fein Enthufiasmus, fondern hoͤchſtens neugierige 
Theilnahme und eisfaltes Befremden darüber, daß ber 
für ſchwerkrank gehaltene Souverän foweit wieder her⸗ 
geſtellt fei, um ſich dem Bolfe zeigen zu können. „Sie 
Raunen fat darüber, daß ich noch nicht geftorben bin,“ 
fol der Kaiſer mit einem Anfluge von bitterem Humor 
geäußert haben. Auf einen ruhigen und benfenden 
Beobachter, wie der Kaifer der Franzoſen unftreitig einer 
ik, kann eine folde Wahrnehmung nicht ohne tiefen, 
nachhaltigen Eindrud bleiben. Sie muß ihm den Ge 
danken nahelegen, baß feine Zeit um, daß fein Werk nahezu 
vollbracht ift, und daß er nichts Eiligeres zu thun hat, 
als beizeiten fein Haus zu beftellen. Das ift aber eben 
die große, unter ben obwaltenden Umftänden fah unlöss 
bare Schwierigfeit. Wan fpricht von der Einfegung einer 
Regentichaft noch bei Lebzeiten des Kaiſers. Diefer Fall 
wäre durch die Berfafjung vorgefehen. In Berhinderung 


der Musübung · der Regierungsgewalt durch den Kaifer 
gebt nämlich diefelbe während der Minderjährigfeit des 
faiferlichen Prinzen auf die Kaiferin-Regentin über. Das 
aber ift aus zwei Gründen feine leichte Sadje. Die 
Ginfegung einer Regentfchaft bei Lebzeiten des Kaifers 
wäre gleichbedeutend mit_ber offiziellen Erklärung feiner 
Regierungd-Unfäbigkeit. Die Haupiſchwierigleit aber bilde 
der Prinz Rapoleon, welcher Ehrgeiz genug befipt, die 
Kaiferim bei Seite ſchieben zu wollen, mit velcher 
noloriſch auf feindfeligem Fuße Heht. Unter den Augen 
bes Kaifers balgen fich feine Frau und fein Better herum 
in den Blättern und fireiten fib um die Regentichaft, 
dv. 5. um Eventualitäten nach feinem Ableben. Derlei 
mag ſchon öfter vorgefömmen fein in der Geſchichte, aber 
in diefem Jahrhundert ift es ein Scandal fondergleichen. 
Der Somverän muß wohl fchon fehr willensſchwach ges 
worden fein, wenn er Die ihm zunächft ſtehenden Berfonen 
nicht mehr abhalten Fanıı, ein derartiges öffentliches 
A:rgerniß zu geben. Schwäche, Entichlußlofigtelt, In: 
triguen, das find die Wertmole bee jegigen — — 
Franfreich. 

Ueber den Bringen — welchen Ginige = 
‚echten Demokraten bezeichnen wollen, bringt das Pariſer 
Blatt „Figaro,* welches die demofratifchen Vorzüge bes 
Bringen nicht anerkennen will, folgende Scilderung: 

„Ss, aiſerl. Hoheit, wvonſcin der, Prinz Rapoleon 
hat den Rang des erften Bringen von Gebkät; ‘er if‘ 
Großfreug der Ehrenlegion, Mitglied des geheimen Rathe, 
Divifiond- General und Senator. Er bezieht eine jähre 
liche Dotation von einer Million, 83,333 Franks 33 Een» 
times mohatlich, Er Hat Möbel, Heizung, Beleuchtung, 
Wagen und Bedienung auf Roften des Faiferl. Hauſes 
Er Bat einen eigenen’ Hofftaat, beftehend aus Abel Kam⸗ 
merherren, einem Ehrenfammerberrn, einem Brivatjefretär, 
einem erflen Adjutanten, drei anderen Adjutanten, wei 
DOrbonanz- Offizieren ; und für feine Frau, die Prinzeffin 
Glotilde, eine Ehrendame und drei Damen zur Begleitung. 
Gr hat das Palais Royal zur Winter-, Meudon zur 
Erühlings-, Billegouis zur Sommer» und Prangins zur 
Herdfrefideng. Er Hat feine eigenen Jagden, abgefehen 
von jenen, weldje ihm der Kaifer zur Berfügung fellt.. 
Meiner Treu’! Unter folgen Umftänden bat die Demo» 
fratie ihre Annehmlichleiten.* 

Spanien. Die cubaniſche Frage befchäftigt die 
fpanifche Regierung fortwährend in hohem Grabe. Der 
Berfauf der Infel an die Bereinigten Staaten, wovon 
viel die Rebe war, fcheint aufgegeben oder nicht zu Stande 
gebracht worden zu fein. Spanien fucht fie nun wieber 
mit Waffengewalt zu behaupten. Die Zahl der für die 
aufftändifche Infel beftimmten Berfärkungen ſoll ſich auf 
24,000 Mann belaufen, von denen, wie es beißt, 6000 
Bann fi naͤchſtens einfchiffen werben. 


Effekten und Wechfel-Eourfe an der &. &. Börfe in Wien 
am 16 ®ept, 1860. 
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Sinladung 


FREISCHIESSEN 


weldes zu Ehren des 


nenernannen Landeshaupfmanns und Landesoberfichühenmeifters 


Dr. Eduard von Grebmer 


am 19., 20. und 21. September d. Is. auf dem k. k. Landeshauptichießftande 
gegeben wird. 


A. Auf 150 Schritte Bilanz: 
L gauptbeſ 12 Dußlaten mit Zierde. II. Hauptbeſt 6 Dukaten mit es 


Zehn Schledterhefte mit 10 fl, 8 fl, 6 fl, 4 fl, B fl, 2 ft, 2 fl, If, 1 fl. 
und 1 fl. in Silber mit Zierden. 


B. Auf 400 Schritte Biſtan;: 
I. Kauptbeſt 2-Dußaten mit Bierde. II. Kauptbeſt 1 Dußaten mit Zierde. 
I. Würgdeft 4 Thaler mit Bierde. II. Würgbeſt 2 Thaler mit Bierde. 


Beflimmungen: 
1. Das Freiſchießen beginnt am 19. September um 14 Uhr Mittags und endet am 21. 
Am 20. und 21. September wird das Schießen von 1 bis 2 Uhr ausgefept. 
2. Die Einlage auf kurze Diſtänz beträgt 
für 4 oder 8 Schüffe a 1 fl. 50 fr. = 6 ober 12 fl. 
für 4 oder 8 Schüffe a — fl. 50 fi. = 2% oder 4 fl. 
Die Zahl der Deere wird jedoch auf 12 beichränft. Rufagebür 60 kr. Ein 
Schleckſchuß koſtet 10 kr. rwjede Nummer ein Zwanzigkreuzerſtück, * je drei Nummern 
1 Gulden am Band. 
3. Die Einlage auf weite: Diſtanz setsägt für 3 Hauptſchüſſe 1 fl. Mkr. Kaſſagebühr fr. 
Ein Würgſchuß 10 fr. mit", Aufhub— 
4. Auf ſämmtliche Hauptbefte tan auch ohne Einlage, gegen Entrichtung der Kaffagebühr, 
geſchoſſen werben. 


A. N. Laudes-Hauptſchiehſtaud 


Inusbruck, am 8. September 1869. 
Die Vorſtehung. 


Rebafteur: Dr. Schonherr. — Gedruckt und herausgegeben von der Wagner'chen Buhbruderei. 








Volks⸗ und Schützen — —— 


crichent Montag Mitt» ge arte tönnen 








woch und ita im der 
Preis Ohr 2 Be een Bude 
mematlich 38°, fe. 5. @,, im 
wierteljährig 1 A. 15 Mr. und feld 
sw. Hür Hudwärtt ————— 
mit Bofl bejogen wier- per Beile für 
ieljäheig 10. 68 fr. 3. „und mit 8 —* 
halbjährig 3 A. U t . für breimalige 
öfter. ®@. ; ———— berehnet. 
Annoncen wehmen entgegen: in Wien: Alois Oppelif, (Wol- T es — N & Comp. in Minden, und deren Biliale& General-Agenturen ; 
geile Re. 22); Haafenftein æ Vogler in Wien, Hamburg, ER Yüger'ihe Guchhandtung in Frautfurt a. N.; Eugen Fort 
Geantfurt a. M,, Berlin, Leipzig und Bafel; ©. 2. Daube in Beipgig. — Im Jausbruck;: I. Baur, Rargarethenpiap 
NM 113. Montag, %0. September 1869. KXIV. Jabrgaus 


Innsdrud, 19. Sept. Die Naturforfcherverfamm: ſtatt Später verfügte fih ein großer Theil der Gäfte 
lung bat den ohnedies lebhaften Fremdenverkehr außer- | auf den Berg-diel, auf defien reigender Höbe die treffliche 
ordentlich erhöht. Die Zahl der hier mweilenden Gäfte be: | Regimentsmufit vom Rainer-Infanterie, Scheibenidhießen, 
trägt dem Bernehmen nad) über 1000. Die allgemeinen | Tanzunterbaltung u. f. w. die Geſellſchaft unterhielt, 
Eipungen und Borträge werben im Theater gehalten, die Das Programm der Berfammlung für die folgenden 
Bankette und gefelligen Zufammenfünfte in den Redouten | Tage lautet: Montag, 20.Sept., Sektionsfigungen. Diens, 
kofalitäten. Bei der erften allgemeinen Sigung begrüßte | tag 10 Uhr zweite allgemeine Sigung. Nachmittag bei 
im Namen und Auftrag der Faiferlihen Regierung Se. | günftiger Witterung Spaziergang nach den durch ihre 
Excellenz der Herr Statthalter Frh. v. Laffer die Gaͤſte Fernſicht berühmten Lanfer Köpfen. Mittwoch Sektions- 
in einer von Rürmifhem Beifall begleiteten Rebe, worin | figungen. für die Geognoften Beſuch der Saline Hall 
der Redner unter anderem auf das glüdliche Zufammen- | und des Haller Saljberge. Abends mufifalifche Unter- 
treffen der Einführung des mediziniſchen Studiums an | haltung in pen Redoutenfälen. Donnerstag Seftions- 
unferer Univerfität mit der Abhaltung diefer Berfammlung | figungen, Heine’&gfurfionen. Freitag dritte und legte 
unb auf die fchöne, reiche Ratur unferes Landes binmwies. | allgemeine Sigung. — Ein prachtvolles, außerordentlich) 
Der Statthalter ſchloß mit folgenden Worten: „Ih habe | Flares Wetter begünftigte bisher den Aufenthalt unferer 
bisher mein Willfomm an die Männer der Wiſſenſchaft deutſchen Gäfte, weldhe Stadt und Land nicht genug zu 
und an die Naturfreunde gerichtet, Mein Schlußwort | rühmen wiſſen. — 
gelte den Raturforfchern Deutfhlande, als den Männern ‘(Prozeß Greuter.) Die Berhandlung begann, 
des FHortfchritts. (Bravo! Bravo !) Denn was gälte die | wie fhon erwähnt, am Freitag Vormittag, und zwar von 
Forfhung, wenn fie nicht der Fortſchritt wäre! Als | einem Dreirichterfollegium, Präfident Fteihert v. Erefferi, 





ſolche begrüße ih Sie im Namen der Regierung, | Landesgerichtsrath Boglfanger, Landesgerichtsadjunkt Dr. 
(Stürmifches Bravo!) im Ramen einer Regierung, welche | Blaas, Als Staatsanwalt fungirte Graf Melchiori, ala 
die Devife : Vorwärts für Menfchenrecht und Bolfsbildung | Bertheidiger Dr. Oneftinghel, Der Staatsanwalt bean» 
auf ihre Fahne fchrieb, (Anhaltender Beifall) im Ramen | tragte, die Verhandlung mit Ausſchluß der Deffentlichkeit 
eined Staates, der in feinem Yundamentalgefege eins | zu führen, weil es ſich um ein Berbredien der Majeſtäts⸗ 
ſchtieb das erhabene Wort: „Brei ift die Wiffenfchaft, | beleivigung handle. Richt Furcht oder Scheue vor der 
frei ihre Bahn 1° (Bravo!) Und fomit willlommen, dreis | Oeffentlichkeit, fondern die Rüdficht auf die Schidlichkeit 
mal willtommen, meine Herrn, in Oefterreich, willtommen | habe ihn bewogen, den Ausfchluß der Deffentlichkeit zu 
im fchönen Sande Tirol.“ (Minutenlanger Beifall.) verlangen. Der Angellagte dagegen forderte die Deffent- 

Prof. Dr. Rembold dankte für die freumbliche Bes | lichfeit und begrümdete diefe Forderung. Der Gerichtshof 
willfommung, worauf Geheimratd Dr. Ebert (aus Berlin) | zog fich Hierauf zurüd, um darüber Beſchluß zu faflen. 
ein Lebehoch ausbrachte auf Se. Majeftät den Kaifer und | Rad einer Biertelftunde fehrte derfelbe zurüd und der 
fodann auf Sr. Majeftät Stellvertreter, „der uns fo | Präfident erklärte: „Ueber Antrag der Staatsanwaltſchaft 
freundlich aufgenommen hat.” Bürgenmeifter Dr. Tſchurt⸗ Hat das Gericht aus Gründen der Schidlichfeit um fo 
ſchenthaler bewilltommte im einer ebenfalld mit großem | mehr die geheime Sitzung befchlofien, ald der Herr Ber 
Beifall aufgenommenen Rede die deutſchen Gaͤſte im | fhuldigte davon Erwähnung gemacht, daß er im der Rage 
Ramen der Stadt Innobruck. Hierauf folgten die Bors | wäre, einige Momente dem Gerichte befannt zu geben, 
träge von Helmdolg aus Heidelberg und Mayer aus | von welcher Belanntgebung er fich zurüdziehen oder ab» 
Heilbronn, zweier erfien Größen der Wiffenfchaft. Um | gehen würde, eben aus Rüdfichten der Schidlichkeit Dem 
1 Uhr fand das Feftbanfett unter einer Reihe von feurigen | Gerichtshofe liegt es ob, um den wahren Stanbpunft und 
Zoaften, darunter auch auf Innsbrud und feine Bewohner, | Sachverhalt gu eruiren, das Ganze zu wiffen, und es wirb 


— 








ihm hi! eine a a} it in der — 


digung gegen das Gericht. — Es wird aber zudem natür- 
lich dem Herrn Beichuldigten frei ftehen, fünt Vertrauens 
männer zu beseichnen, weldye bei der Verhandlung dabei 
fein follen. Gbenfo ner dad 
Recht zuerkannt, fünf fen, die ebenfalls 
zugegen fein follen, und das Gericht behält fidy vor, weitern 
Zutritt zu geftatten nach den Beftimmungen des Gejcpes. 
Oreuter: Wer mag bleiben von den Herren ? Ob liberal 
* oder foniewwativ; mir ift Alles BIN. Wähle fünf.) 
Paul dv. Giovanelli, Dr. Delj, Graf Spaur, De. Dants 
ſcher, 9. Hämmerle. Melchiori bezeichnet: Dr. Pichler, 
Prof. Vorbaujer, GrafEnzenberg, Dr. Angerer, Dr. Melzer. 
Die Verhandlung wurde um 1 Uhr Mittags unterbrochen 
und von 4 bis 6 Ubr wieder aufgenommen. Wegen eines 
Zwifcbenfalles mit einem Zeugen aus Zillertal mußte 
die Verhandlung auf Wontag verlegt werden, um in ber 
Zwiſchenzeit die nöthigen Aufflärungen beim Gerichte in 
Zell einzubolen, 

Innebruck, 18. Sept. Wenn auch für Neubauten 
von Schiebftänden von Seite der Landſchaft feine große 
Summe ausgeworfen.ift, fo muß doch anerfannt werben, 
dat der jährliche Beitrag von der Art ift, um einige 
ſolche Bauunternebmungen unterftügen zu fönnen, Bei 
dem Gintritte eines neuen Landesoberſtſchühenmeiſters 
fcheint e8 une nun an der Zeit au fein, an zwei Dinge 
au erinnern. Wir möchten nämlich den neuen Landes— 
oberfticbügenmeifter dringend bitten, Unterfügungen au 
Neubauten nur dann zu genebmigen, wenn 1 der Neubau 
Gelegenheit gibt, bis. wenigftend 400 Schritte weit au 
fbießen, und 2. wenn der Schießftandeplan dem Bedürfs 
niffe und dem- quten Gejchmade entſpricht. Was ben 
erften Punkt anbelangt, fo ift man num doch in ber ganzen | 


Welt einig, daß das Echieben auf weite Diftanzen eine | er plöglich umzingelt, 


abfolute Nothwendigleit it. Das braucht ſchon gar feines 
Beweifes mehr, und es märe wahrlich eine Sünde, für 
den Bau eines altmodiichen Scießitandes mit augchlieh- 
lih 150 Schritt Diftanı noch einen Groſchen zu bewilligen. 
Mas den zweiten Bunft anbelangt, io haben alle Schieß- 
ftände dieſelben Bedürfniffe, und jeder ‚folder Bau bat 
gleichen Bedingungen zu entipreden. Es wäre daher 
hoͤchſt wünſchenewerih, wenn das Bandesoberftihügen: 
meifteramt durch einen tüchtigen Architeften oder durch 
eine Gonfurreng: ein paar Pläne für ſolche Bauten ans 
fertigen ließe, damit nicht gedanfenlofe Pläne von ganz 
unberufenen Leuten zur Ausführung fommen, Pläne, 
deren Ausführung am Ende gerade fo viel Geld koſtet, 
als ein-ganz tüchtiger Plan. Hiebei wäre in's Auge zu 
faſſen die praftijche Eintheilung und der Stil des Gebäudes, 
Was die innere Eintheilung anbelangt, fo. wäre Raum 
zu jchaffen für 4, 6 oder mehr Stände. Bei größern 
Schiehftänden wäre nodr ein Zimmer für die Borftehung 
und, zum Aufbewahren vom Requifiten und ein Lofal 
(Buffer) für den Wirth nothwendig. Diefe Lofalitäten 
Fönnen fämmtlich ebenerdig angebracht werden. Gin Stod- 
werf. darauf zu ſetzen halten wir für Luxus. Nach der 
Erfahrung fteigt nämlid weber Schüg noch Zufeher hin⸗ 
auf; den erfteren fümmert eben nur das Schießen, den 


uk 
fegteren Intereffirt m nur dad Zufehen, — den Ewvůhen 
welcher ſchießt, auch ſehen will. Die Lokalien im erſten 
Stode eines Schießſtandes haben wir noch überall leer 
aefunden; die Schügen ſchauen ſich nicht einmal die Beſte 
an, wenn fie im erften Stode aufgeftelt werben. Zudem 
müßte der Boden fugelfeit gebaut werden, wenn die Bes 
fucher des Stodwerkes ſicher fein follıen, wae, namentlich 
bei der Trieblraft der Hinterlader, große Koften verurs 
fachen würde. — Den Stil des Gebäudes anbelangend 
fol der Schießftand den tirolifchen Charakter an ſich tragen. . 
Haben wir denm nicht unjern eignen Stil und iſt es nicht 
laͤcherlich, wenn einige noch dazu gebildet fein wollende 
Tiroler ihn nicht kennen und ein im Tiroler Stil ge- 
bautes Haus ein „Schweizerhaus!“ nennen ge 28 
Sea einmal gelingen , irgendwo einen Schiehftand zu 
bauen, der innerlich und äußerlich ein wahres Tiroler 
Echügenhaut repräfentirt! — 

Meran. Die diefer Tage erfchienene 3. Herbit-Rurs 
lifte weist ein Verzeichniß von 192 Bartbeien mit 348 
PBerfonen bis zum 13. d nad. Die Zahl der Touriften 

betrug 1959, 
| Aus Unterfenn berichtet das Tiroler Bolfdblatt 
folgenden Exceß: „Seit mehreren Sonntagen fanden fi 
auf dem zum Widdum gehörigen Blape Abends mehrere 
Burſche ein und trieben bier beim Widdum in aufs 
fallenpfter Weije allerlei lärmenden Sfandal. Am 5. d. 
Abends S1/, Uhr begann das Speftafel meuerding®, und 
wurde allmälig fo arg, daß der Herr Rurar endlich Doch 
| glaubte, er babe das Recht und die Pflicht, diefea Ger 
| findel von feinem Plage abzuftaffen. Er ging hinaus, 
| und da fi die Fürmenden in der Dunfelheit feheinbar 
| zurückzogen, fo rief er ihnen ganı ruhig au, daß Dies 
fein Benehmen jein, feien fie wer fie wollen, Da wurbe 
und zwar jo, Daß er einen auf 
ihn Andrängenden an der Wefte faßend, zurüddrängen 
mußte, woraut Schläge und Eröfie auf ibn fielen, und 
von binten mit einem Flintenfolben ihm ein Schlag fo 
ftarf über die rechte Stirne verfegt wınde, daß ihm das 
Schädelbein blosgelegt und eine ſchwere Verlegung bei» 
gebracht wurde. Sich ſchnell umwendend, gelang es ibm, 
dem Angreifer die Flinte gu entreißen, fi) in den Widdum 
zurückzuziehen und die Thüre au fchliefen. Die 6 Mann 
ftarfe Rotte machte darauf einen Höllenlärm vor dem 
Widdum, warf die Fenfter ein, und höhnte und fehimpfte 
nad Kräften, bis fie endlich ins Wirthehaus zurüds 
fehrten und dort die dem Herm Auraten abhanden ger 
fommene „PBfaffenfappe* verfaufen wollten.” 

Wien. Wie die „N. Fr. Pr ſchreibt, überfleigen 
die laufenden Einnahmen des Staates im erften Halb- 
jahre den Boranfchlag um einige Millionen Gulden, fowol 
bei den direften als bei den indirekten Steuern. 

' Die amtliche „Wiener Zeitung" veröffentlicht einen 
Antrag des Feldmarfchalld Erzherzogs Albredit an den 
Kaifer mit'der Widmung von 110,000 Gulden al& erftes 
Gründungsfapital zu einem Darlehensfonds für unbe 
mittelte Officiere, tımd weitere Beiträge in Ausficht ftellend. _ 
Eine Faiferliche Entfchliefung genehmigt die darauf be ° 
züglichen Statuten. — Die „W. 3. veröffentlicht gleich⸗ 
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falls ein Rundfchreiben des Minifters des Innern an 
die Statthalter wegen Erwirfung von Landtagsbeſchlüſſen 
betreffs direkter Reichsrathswahlen. 

Aus Prag, 14. Sepr., wird geſchrieben: Allee, wis 
die tichechifche Partei bisher in Wort, und That leiftete, 
wird jegt überboten durch die Agitation zur Erzielung 
des Siege bei der am 24. d. ftatifindenden Wahl neuer 
Landtagsabgeorbneten, an Stelle der, im Folge der ber 
fannten vorjährigen Deflaration, des Mandats für ver 
Iuftig erflärten. Mit einem nie dageweſenen Terroriemurs 


werden in der Preffe und dur reiiende MWahlemiffäre ; 


alle förmlich in Acht und Bann erflärt, die nur im 
mindeften verdächtig And, jemanden. zu wählen, der es 
wagen fünnte, in ben Landtag einzutreten. Unbedingt 
gebrandmarft und daher jelbft ale Wahlmänner. unfähig 
erHärt, werden alle Mitglieder der Bezirfövertretungen, 
welche bei der jüngften Wahl in’ ven Schulrath' ſich ber 
theilgt Haben, ſowie alle Geiftlichen und Lehrer, welche 
eine ſolche Wahl annahmen, Als Gegenjap diefer Negation 
wird die pofitive Weifung ertheilt: bei der Wahl „für 
dießmal“ von dem periönlichen Charakter und ſonſtigen 
Verhalten der vom tfchechifchen biefigen Wahlkomits Bor« 
geihlagenen gänzlich abzuſehen, es gelte in erfter Reihe 
einer energijchen Demonftration gegen die Negierung und 
Verfaffung, und da fei die politiihe Verläßlichkeit ent 
fcheidend , Damit die Neuwahl nur auf Unterzeichner der 
Dellaration oder ſolche falle, die ebenio gewiß als jene 
die Wahl annehmen, aber nur, um wieder gegen die 
Gültigkeit des Landtags und der Verfaffung die frühere 
Dellaration zu erneuern. Mebenbei wird jegt in dieſen 
Wablbelehrungen ganz gemüthlich der Bevölkerung aus- 
einandergefegt, daß es mit den Wirren, Die durch Die 
fortgefegte Negation geiteigert werden, nicht viel auf fd 
babe, jelbft wenn dadurch der Beftand des Geſammiſtaats 
erfchüttert würde. Der Sorge für legtern erflärten ſich 
geftern die „Narodni Yifty“ ausdrüdlid emtbunden, mit 
dürren Worten beifügend: „Wenn Defterreib nur auf 
den Gräbern (!) feiner Begründer (2) beiteben fann, 
dann wird die tichechiiche Nation die Eriftenz vieles 
Staates keineowegs für eine ſolche Wohlthat halten, um 
ibm ihr eigenes Leben zu opfern!” Aehnliche Abjages 
briefe gegen den Staat und die Dynaſtie find im iſchechiſchen 
Blättern jept faft täglich zu lefen, da fie wiſſen, damit 
weder nach unten, noch nah oben etwas zu riefiren. 
Die dur das fo hartnäckig angefeindete jegige Minis 
fterium ‚gewährte Preßjury fommt den Tſchechen trefflich 
zu ftatten. Beweis deſſen der geftern verhandelte dritte 
Preßprozeß gegen den Redakteur der „Rarodni Liſty,“ 
welchen die Jury, wie allgemein voraudgefehen, nach 
fürzeker Berathung mit „Nichtfchuldig* erledigte. 

In Gray traten bei der am 15. d. begonnenen’ fathos 
liſchen Vereineverſammlung auch mei Redner atis Tirol 
auf, Dr. Kathrein und Prof. Motiggk "Dr. Kathrein 
ſprach über die Berhältniffe in Firol. Die Tiroler. feien 
nicht freiheitsfeindlich, denn weil fie die Freiheit lieben, 
darum kämpfen fie für die Freiheit der®irche, des Glaubens. 
Wenn man jegt nach Tirol komme, finde man Alles in 
Bewegung, Schugwehren und Dämme werden aufgeführt 


gegen den Strom des Liberaliömus. "Die Baufteine zu 
den Dämmen feien die fatholifchen Bereine, Diefe ſeien 
im Lande fehr zahlreich, fie bilden ein ganzes Nep gegeh“ 
die „Raubvögel,* Redner verfichert im Namen Tirols, ; 
die Felienburg werde niemals fapituliren. 

‘Prof. Moriggl legte den Zuhörern ernft an’s Hera, 
bie Rechte der Berfaflung fleißig auszuüben, fi an ven ' 
Wahlen für Gemeinde, Schule und Landtage zu bethei⸗ 
ligen und das Vereinsleben immer weiter zu verbreiten,” 
bis endlich ganz Steiermark mit einem Netze von Vereinen 
bededt if. Arbeiten dann dieſe Vereine mit Kraft und 
Ernft, üben die Einzelnen mit Rachdruck ihre Verfafſungs⸗ 
rechte, dann „machen wir Kutbolifen auf verfafungss 
mäßigem Wege und eine Berfaflung, wie fie uns tangt.“ 

In Königsberg hielt der König von Preußen 
bei der Vorſtellung der Behörden folgende Anfpracdes 
„Sie wiffen, meine Herren, daß ich nur in befondetem 
Lagen meines Yebens und daher jedesmal auch mir "bes" 
wegteren Gefüblen in biefer Stadt erfchienen bin.‘ Auf 
die ſchwere Zeit, die ich mit meinen föniglichen Giterm 
bier verlebt, im welcher anbei auch gleichzeitig. die Regene⸗ 
ration des Staates begann, folgten die Großthaten der" 
Befreiungefriege, an denen dieſe Provinz einen fo hervors 7 
ragenden PAlnıheil genommen. Im Gegenfage zu dieſen 
ernten und fchweren Tagen, die ib damals hier verlebt,» 
follte dann ein Aft meines Lebens folgen, der die höchiten 
und bedeutungsvollften Eymbole irdiſchen Regiments im 
meine Hand legte, fo daß ich Die Krone vom Altare 
des Herrn nehmen umd fie alt Zeichen, daß eine Krone, ! 
aus Gottes Gnade flammend, zum Segen des Wolfes 
zu werden beftimmt ift, mir auf dat Haupt fegen konnte 
Die Gefinnungen, die Sie mir im Namen der bier Ber- 
fammelten ausgeiprochen, find meinem Herzen um fo 
theurer, ale ich fie ja ſchon vielfach bewährt gefunden 
babe. Bei Erwaͤhnung des Nothftandes in dieier Provinz, 
mit dem die legten Jahre beimgefucht worden, gedachten 
Sie auch meiner. Ich babe aber nichts gethan, als was 
meine Fünigliche Pflicht mir auferlegte und meine lebhaften 
Mitgefühle verlangten. Somit fann ich mich nur freuen, 
meine Herren, daß meine Aufgabe, einen Theil meiner 
ruhmvollen Armee zu fehen, mich wieder in Ihre Mitte 
geführt hat“ — Wunderlich genug find diefe Worte. 
Wenn ſchon vor dem Jahre 1866 die Aeußerung, vie 
Krone fei „vom Tiſche des Herrn,” Heiterkeit erregte, fo 
flingt fie heute, nach den Greignifien des Jahres 1866, 
nahıden Depoffedirungen und Annerionen, nad; der. 
Allianz. mit Klapka, wit Italien ıc., gewiß noch viel 
fonderbarer 

In Königsberg bat das dem König von Preußen 
am 13. d. gegebene Feſt am Abend einen traurigen Abs 
ſchluß erhalten. Das von dem Provincial-Eomite vers _ 
anftaltete Feſt fand in den vereinigten Logengaͤtten ſtatth 
bie, wie die übrigens den Schloßteich umgebenden Gärten, 
auf das glänzendfte illuminirt waren... Das Schaufpiel 
hatte eine große Menge Schauluftiger berbeigegogen, weldhe 
teils in zahlreichen Booten, theild auf der langen Schloß« 5 
teihebrüde ihren Plap genommen hatten, Der Zubrang.. 
der Menge vermehrte ich noch, als der König, die Prinzen 
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\ 
und übrigen hohen Gaͤſte in einer großen feſtlich ge» 
ſchmuͤckten Gondel eine Rundfahrt begannen. Da, um 
Halb 9 Uhr — als die fönigliche Gondel der Brüde eben 


ziemlich nahe gelommen war — gab ein Theil des Hölzer, MR 


nen Brüdengeländers dem Andrängen des Publikums 
nach, und unter entfeglihem Angffchrei fürzte eine große 
Anzahl Menſchen in's Waffer oder auf und zwifchen die 
unten befindlichen Boote, welche zum Theil auch durch 
bie in der Todesangft ſich Anklammernden umgerifien 
wurden. Der allgemeine Schreden und die allgemeine 
Berwwirrung waren unbefchreiblid. Die Dunkelheit ließ 
weder ben Umfang des Unglüds erkennen, noch die zweck⸗ 
mäßigften Mafregeln zur Rettung ergreifen. Zudem waren 
die meiften Boote von Zufchauern dicht befept, die erft 
gelandet werben mußten, ehe man mit denfelben zu Hilfe 
kommen fonnte. Wie viel ‘Berfonen in's Waffer geftürzt, 
wie viele gerettet find, konnte bis gegen Mitternacht nicht 
annähernd fefigeftellt werden. 

Graf Bismark fol, wie feine Schleppträger ver 
fihern, plöglich wieder fränfer geworden fein. Der Befuch 
bei dem Manöver foll auf fein Befinden ungünftig ein- 
gewirkt und bie Aerzte ihm den Gebrauch eined Ser 
babes angerathen haben. Jedenfalls bebürfe der Minifter- 
Präfident zu feiner vollftändigen Wiedergenefung noch 
eines längeren Aufenthaltes in frifcher Luft. Des Pudels 
Kern ift, plaufibel zu machen, der Graf könne aus Ge: 
fundheitsrüdfichten nicht in dem Landtage erfcheinen. FR 
nur erſt die Seffion vorüber, fo wird der Hr. Bundes, 
lanzler ſchon wieder gefund werben. 

Frankreich, Nach den neueften Berichten der 





Hamburg: Amerikanifche Pacietfadrt-Actien-gefemchaft. | 


Barifer Patrie befindet fi Kaifer Rapoleon fo wohl, daß 
man beinahe zweifeln möchte, ob er überhaupt je frank 
geweien if. Er eſſe, teinfe, ſchlafe und fehe vortrefflidh 
auf, — fann man mehr verlangen von einem alten 
anne 

Spanien. Cine Depefhe aus Kuba meldet, daß 
ber Aufftand abnehme. — Die Unioniften Haben befchloffen, 
in dem Fall, ald den Gortes im kommenden Dftober die 
—— des Herzogs von Genua vorgeſchlagen 
wuͤrde, auch ihrerſeits einen Kandidaten aufzuſtellen. Die 
Republifaner behaupten ftarf genug zu fein, alle Kandis 
daturen umzuftoßen. 

England. In London verſtarb legte Woche die 
Gattin Eord Palmerftons. Die Frau Waͤhlhuber Tebte 
feit dem am 18, Oft. 1865 erfolgten Hintritt ihres zweiten 
Gemals fehr zurüdgesogen, und niemanp hätte in ihr 
ben vormaligen ftärfften ———— des beruͤhmten 
Staatsmannes wiedererkannt, welchem ſie oft durch ihre 
einnehmende Freundlichkeit zum Ziele verhalf, wohin ihn 
der ganze Aufwand feines Rebetalents nicht zu fördern 
vermochte. Bon 1805 bis 1837 lebte fie in erfter Ebe 
mit dem fünften Grafen v. Cowper, welcher Verbindung 
3 Söhne und 2 Töchter entfprangen; eine der leptern 
if die Gräfin Shaftesbury. Im J. 1839 heiratete fie 
dann den damals ſchon 5Sjährigen Lord Balmerfton. 
* haben ungefähr das gleiche hohe Alter 
erreicht. 





Effehten- und Wechfel-Eourfe an der &. &. Börfe in Wien 
am 18 ®ept, 1869. 
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Direfte Poft: Dampffchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Now-York 


Havre anlaufend, 
cic, Mittwoch, 22. September, J 
ilefia do. is x 
"Teutonia Somnabend, 2. Dftober, = 





vermittelt ber Poſt⸗Dampfſchiffe 


olfati, Mi 6. Oftober. 
——ã⸗& 8* nn 
Cimbria, be. ; 3 
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Du Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Habre nicht an, ug 


eprei Erſte Cajuͤt Ctr. Rihl. Ctr. 
Paffagepreiſe: Erſte 8 re En ge Gajüte Pr. Ctr. Rihl. 100, 


Fracht 2 2, — per 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, 
Briefporto von und nach den Berein. Staaten 4 Sgr. Briefe 


für orbinäre Güter nach Uebereinkunft. 
zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff, 


und zwiſchen Hamburg und Mewm-Drleans, 


Saronia 


Wr . 25. September, 
Bavaria, . - 


3. Dftober, 


auf der Ausreife Habre und Havana, auf der Rüdreife Havana und Habre anlaufend, 


Teutonia . 


— 20. Rovember, 


> DET ——— — ' 


18, Dezember. 


Vaflagepreife: ErkeGajütePr.Cir.Rıfl. L8O, Zweite GafütePr.Cir-Rıfl. 120, Zwifcgenbedißr. re Rıtl.5 5, 
Fracht € 2, 10 per ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15%, Primage. 


Näheres bei dem Schiffsmakler 


Auguſt Bolten, Wu. Miller's Rachfolger, Hamburg. 


Bolftändige, gültige Ueberfahrts-Kontralte werben abgefchloffen durch die bevollmächtigten Agenten 


5 266. 


Staar & Geishofer in Wien, Mehlmatkt Rr. 17. 


Rrdalteur: Dr, Schönherr, — Gedruat und herausgegeben von der WBagmer'iäen Guädruderri. 


Tee ta 


Volks⸗ und Schützen⸗ Zeitung. 
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& Comp. in Münden, und deren Billate de Generat Agentutee 
h Züger'ide Bughhendlung in Fruukfurt a. M.; Eugen 
im Leipzig. — In Junshruck: J. Baur, Mirgarethengääh. 
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Brauffurt a. DR, Merlin, Beipzig und, Balel; G. 2. Daube 
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Innsbrud, 22, Sept. Die bier tagemde Wer, | am der Seite der Stabirepräfentang, den: Bürgemmeißer 
ſammlung deutfcher Raturforfcher und Aerzte unternahm | Dr. Streiter. an der Spitze, vor dem feſtlich geichmücten 
am Sonntage die Fahrt über den Brenner, und wurde Bahnhofe aufgeftellt. - Der Bürgermeifter begtüßte mit 
namentJi in Slam und Bozen freundlichft begrüßt. | warmen, begeifterten Worten die lieben Gaͤſte im Ramen 
Es wird Hierüber berichtet: | Dozent, er verfehlte nicht auf. fehe talwolle und Doch 
Briren, 19, Sept. Um 10 Uhr 15 Minuten früh | energifche Weife die foziale Bebeutung der Feſtfeler als 
langte der erfle Separatzug an, der und bie über den | eines beutfchen Bruderfeſtes hervorzuheben und ſchloß mit 
Brenner nad) Bozen eilenden werthen Gäfte, nämlich die | einem Hoch auf die Ankoͤmmlinge. Dr. Bart im Ramen 
in Innebru@ tagenden Herren Aerzte und Raturforfcher | der Raturforſcher dankte in Fräftigen Worten den Min 
brachte, Um ben Sympatbien für fo feltenen und lieben | nern, die an der Graͤnze deutfchen Weſens und deutſcher 
Beſuch Ausdrud zu geben, wurde duch Beſchluß des | Sprache ihrer Aufgabe ſich bewußt den. deutſchen Brüdern 
Bürgerausfhufles die Deforirung des Bahnhofes veran» | von Rah und Fern eben fo herzlichen als großartigen 
laßt, und die verehrten Durdreifenden vom Magiftrat , Willlomm bereite. Zum Schluß natürlich lebhaft erwies 
begrüßt, Das Bürgerausihußmitglied Hr. Schwaigbofer | derted Hoch auf die Stadt Bozen. Der Weg vom Bahn⸗ 
hielt im Vertretung drr Bürgerfchaft Brigens eine furge | bofe bis zum Jobannisplag war mit Flaggenbäumen und 
herzliche Begrüßungsrede, melde mit einem Fräftigen | Targewinden auf's fchönfte dekorirt. Desgleichen der 
„Willfommen* ſchloß, und die dann vom Hrn. Prof. | prächtige neu angelegte Stadtpark, Zu beiden Seiten 
Barth in trefflicher Weife ermiedert wurde, und mit des Weges bildese eine unabjehbare Menfchenmenge Spalien; 
einem „Hoch” auf Brigen, in welches die fichtlich erfreuten | hier wieder fröhliche Gefichter, freubige Blide, ein warıner 
Mitreifenden einftiimmten, endete. Zur Grhöhung der Händebrud, Am Johannisplag vertheilten wir ums, am 
Ferlichkeit trug auch die aufgeſtellte Bürgermufil. bei, aud für unſere Leiblichkeit zw forgen. Die Mehrzahl 
fowie die auf nahem Hügel poflirte Böllerbatterie. Nach | fand ſich in der Reftauration Schgraffer aufammen, wohin 
einer Bierteltunde entführte uns die fchnaubende Lolo, auch Dr. Streiter ſich verfügte, und im fhönen Garten 
motive die verehrten Bäfte, um neuen Anfömmlingen daſelbſt mit den beutfchen Gäften dinirte, zu ‚welchem 
Plag zu machen, indem Furz darauf der aweite Separatzug Diner man ſich die Karten bexeits Freitags in Iumabrugt 
nahte, der auf gleiche Weife begrüßt wurde, für melde löfen fonnte. Ratürlich fehlte. nicht an Toafem, ich, 
Aufmerffamfeit Hr. Prof. Rembold dankte, Aus diefem will nur die hauptſächlichſten davon hervorheben. 
kurzen Feftberichte wird man erfehen, daß auch in unierer Wenn ich nicht irre, war es Prof. Dove, der vom 
Stadt die Achtung für Männer, deren Aufgabe es if, deutſchen Einigungeband, das Nord und Süd umſchlingt, 
Wiſſenſchaft zu verbreiten, allgemein ift, für melde Bes bis lang das einzige, aber gerade durch feine Ungerreiß« 
bauptung auch die lebhafte Betheiligung. des. Publifums lichkeit das mächtige vom deutſchen Wiflen ſprach, dies 
an den Empfangsfeierlidfeiten fpriht, indem jeder der habe uns bisher zufammengehalten, und werde fürber 
beiden Züge unter nicht enden wollenden Zurufen uns noch weiter führen. Anfnüpfend daran fpradı ‘Brof. 
empfangen wurde, Wenige Minuten, nachdem die beiden Karl Bogt;. er betonte, daß folle „Wien eine Macht 
Züge Brigen verließen, krachten die Pöller auf Schloß | fein," das Willen ein freies, durch Feinerlei Vorurtheil 
Pallaus, indem Hr. Baron Unterrichter, der Eigenthümer gebemmtes fein dürfe, daß dies Wiſſen aber auch alle 
dieſes ſchön gelegenen Schloffes, dadurch, feinen Gruß | Stände und fonfligen Lebensanſichten ausgleiche, wie er 
befundete und ebenfalls beitrug, die feitliche Stimmung | denn auch zu feiner großen Befriedigung unter den An— 
wu erbößen. (T. 8.) weſenden auch geiftlihe Herren CDireftor P. Fl. Orglek 
Ueber den Empfang in Bozen wird berichtet: Die | und Prof. P. Vinzenz Gredler, Franziokaner⸗Ordens⸗ 
Rädtijche Wufiffapelle hatte im ſchmucken Feſtlleid fich | priefter) erblidte. Ebenfalls im deutfchen Sinn ſprach 








* 

u 
ner 
ber Bozner Gemeinde die Angelommenen auf's reichlichſte 


und prächtigfte mit allerlei Früchten und Weinen bes 
wirthete. Die Mufiffapelle fpielte auf einer gefhmadvoll 
belorirten Tribüne. Man promenirte Tabte fih an den 
Erfrifchungen, und horchte auf die Trinffprüde, an denen 
es auch Hier nicht fehlte, darunter war einer an bie Freude. 
Reider war die uns geftedte Frift von 4 Stunden Auf, 
enthalt zu rafch enteilt und jeder eilte, bie meiften noch 
mit gefüllten Bruchtkörbchen, dem Bahnhofe zu, wo die 
Scheidenden noch einmal die trefflich gefchulte Kapelle 
begleitet hatte. (X. 3.) 

Der Montag war der WiffenfBaft gewidmet, bie 


verſchledenen Sektionen hielten ihre Bachfigungen. Der. 


Abend aber verfammelte Die Männer der Wiſſenſchaft und 
„die Freundinnen der Ratur,* um den heiteren Klängen 
der trefflichen Mufilbande von Erzherzog Rainer-Infanterie 
zu laufchen. — Dinstag wär die zweite allgemeine Sigung 
an Theater. An Borträgen wurden gehalten: 1. Ueber 
Die ‚neueren Ergebniffe der Horfchungen in der Urgeſchichte. 
Bon Dr. E Bogt. 2. Ueber bad Verhaͤltniß der Gefellichaft 
ju den Geiftedfranfen und die Mittel, dem Ausbruche 
der Geiftesftörung vorzubeugen. Bon Leidesborf. — 

"Am 17. Sept. verfchieb dahier der Kreisarzt in Penſion 
Herr Dr. Berthaler in einem Alter von 92 Jahren. Er 
erfreute ſich bis zu feinem Ende einer feltenen Rüftigfeit. 

(Städtifhe Schule) Die neuerrichte lädtifche 
fünfflaffige Schule in der Angerzellgaffe wird am 1. Oft. 
eröffnet Die Einfchreibung der Schüler findet die drei 
legten Tage Septembers im neuen Schulhaufe ebenerbig 
Ratt. — 

‘ (Randtagsmwahlreiultat in Unterinnthal.) 
Die Landtagswahl der nnterinnthalifchen Städte und Orte 
bat einen glängenden Sieg der liberalen Partei zu Tage 
gefoͤrdett. Es erfhienen in Kufftein 92 Wähler, darunter 
auch Geiftliche. Alle Stimmen fielen auf Herrn Hufl. 
In Rattenberg wurden 52 Stimmen abgegeben ; davon 
erhielt Herr Hubl 47, Dr. Gogl 5. In Schwaz er 
ſchienen 97 Wähler; Herr Hußl erhielt 42, Dr. Gogl 
54 Stimmen. In Hal beträgt die Stimmenzahl 212; 
davon erhielt Herr Hußl 114, Dr. Gogl 8. In Kißbichl 
endlich wirden 54 Stimmen abgegeben; davon erhielt 
Herr Hußl 52, Dr. Gogl nur die des Pfarrerd und 
Meßners. Hear Fabrifant Otto Hußl in Schwaz, ber 
Kandidat der Liberalen, ift demnad mit 347 von 507 
Stimmen zum Abgeordneten des Tiroler Landtages ge- 
mäßlt, und die liberale Partei der unterinnthalifchen 
Städte und Orte hat fich bei diefer Gelegenheit ald mehr 
denn doppelt fo ftarf gezeigt, als die Flerifale. 

(Zum Prozeß Greuter) Am Montag wurde 
die Schlußverhandlung gegen Greuter um I Uhr Morgens 
wieder fortgefegt, und endete um Halb 1 Uhr, wo fie 
ng und um 4 Uhr wieder aufgenommen wurde und 
bis 6 Uhr dauerte, um welche Stunde die Berhandlung 
ihren Abjchluß fand. Die ee des Urtheils er 
folgt am Mitiwoch Nachm. 4 Uhr, — Wie berichtet wird, 
beantragte der Staatsanwaltſchaft 7 Monate fchweren 
Kerler und ftatt der Eiſen einen Fafttag in der Woche. 


. Boch! nik; am {8 ß red 

befannte E. E. Poſtmeiſter und Befiper des Hoͤtels zum 
Erzherzog Heinrich“ Herr Johann Inn erebner nad 
längerer Srantheit im 54. Jahre. 

Dem Handelöfammer + Bräfidenten und Biccbürgen- 
meifter von Bozen Hrn. Branz Ticyurtfchentgaler wurde 
von der k. f. Landwirthſchaftogeſellſchaft des Herzogthums 
Salzburg über Antrag des Preisgerichtes die große 
füberne Medaille nebſt einem prachtvollen Ehrenbiplome 
für vorzügliche Weine zuerfannt. 

Das furz erwähnte Rundfchreiben des Minifterd De, 
Bisfra an die Statthalter in Betreff dee Wahlreform 
liegt nun in der „R. Fr: Pr.” im Wortlaut vor. Das» 
felbe erinnert im Gingang an die im vorigen Jahre im 
Anregung gebrachten Fragen der direkten Reichsraths⸗ 
wablen und der Vermehrung der Abgeordneten, an bie 
Befchlüffe des Landtages von Wien, weldyer ſich für die 
direften Wahlen und die Vermehrung der Abgeordneten 
in dem Reicherath , und von Goͤrz, ray und Laibach, 
wo dieſe Anträge abgelehnt wurben, an bie zahlreichen, 
diefen Gegenftand betreffenden Petitionen an das Abge- 
ordnetenhaus, fowie an die Diesbezliglichen Verhandlungen 
des Berfaffungs-Ausfchuffes, deffen Bericht und Antrag 
mit Rüdfiht auf die Wichtigfeit des Gegenftandes und 
den nahen Seffionefhluß nicht mehr in die Plenars 
berathung genommen werden fonnte, und fährt dann fort: 

Nachdem die vom Sub» Komitd des Berfaffungss 
Ausfhuffer geftellten Anträge Beftimmungen enthielten, 
welche mehr weniger die Rechte der Randtage berühren, 
fo Hat die Regierung die Erwartung ausgedrüdt, daß 
die Randtage ſich hierüber ausfprechen werben, und es iſt 
mol auch anzunehmen, daß die Landtage dies thun 
werben, und kann die Regierung dies nur als erwüͤnſcht 
bezeichnen. Bei der Erörterung der einfchlägigen Fragen 
ift es aber darum zu thun, daß fie nicht durch Schlag» 
wörter oder allgemeine Säge erledigt werben, fondern 
daf fie im Einzelnen erwogen und die Details berfelben 
in ihrer Tragweite bei den betreffenden Befchlüffen im 
Auge behalten werben. Sie laffen fih im Nachftehenden 
formuliren : 

1. Iſt die Einführung direkter (unmittelbarer) Wahlen 
der Reichsraths · Abgeordneten im Intereſſe der Berfaffung 
gelegen? 2. im bejabenden Falle, foll an die Stelle der 
Entfendung der verfaffungsmäßigen Zahl von Yandtagds 
mitgliedern in das Abgeordnetenhaus des Reichsrathes 
die direfte Wahl von Abgeordneten durch die Bevölferung 
treten ? 3, Sollen diefe direften Wahlen durch die Ber 
völferung überhaupt oder nad den einzelnen Gebieten, 
Städten und Pörperfchaften, mie biefelbe im Anbange 
zur Landesordnung feftgeftellt find, plapgreifen? 4. Wird 
die Bermehrung der Wıitglieder des Abgeorbnietenhaufes 
des Reichdrathes über die vermal verfaffungemäßige Zahl 
von 203 als nothwendig oder doch ala zwedmäßig und 
wünfchenswerth erfannt? 5. Im bejabenden Falle, foll 
die Zahl der Reichsrathsabgeordneten verdoppelt, um die 
Hälfte oder in welchem Maße font vermehrt werden? 
6. In welcher Weife fol, wenn ſich nicht für bdirefte 
Wahlen ausgeſprochen wird, der Zuwachs an MAbges 
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orhneten- im den Reichsrath aufgebracht "werden? Aus 
der. Mitte des Randtages überhaupt oder mit Feſthaltung 
der Gruppenwahl? Wie fol im lepteren Falle die Aufs 
thellung gefdehen, namentlich außer dem Halle der Ber 
dopplung, in jenen Gruppen, aus deren Landtagsmit⸗ 
gliedern nur ein Abgeorbneter oder font eine ungerade 
Zahl in den Reichsrath zu wählen it? 7. Welche Funktions⸗ 
dauer ift für die Mitglieder des Haufes der Abgeorbneten 
bed Reichsrathes feſtzuſetzen ? 

> Zum niederöfterreichifchen Landtage wurbe in Folge 
des erwähnten Rundſchreibens Giokras beireffä der direkten 
Reiherathewahlen der Antrag auf Errichtung eines 
Bolfshaufes auf Grund direkter Reichsrathowahlen und 
der Erlaß eines Reichewahlgefege® verlangt: 

Ebenfo ift auch im fleierifchen Landtag und im ober» 
öfferreichifchen und ſchleſtſchen beantragt worben über bie 
Trage besüglich direfter Reichsrathswahlen Beſchluß zu 
faffen. — Der hochwſt. Fürftbifchof von Breslau erfcheint 
im fchlefifchen Landtage nicht. Bifhof Rudigier war in 
der erfien Sigung des oberöfterreichifchen Landtages 
anweſend. 

Lemberg, 18. Sept. Smolka erneuert feinen vor⸗ 
jährigen Antrag auf Richtbefchidung des Reichsrathes 
behufs Umſturzes der gegenwärtigen Reihsorganifation 
und Erlangung einer füderativen Organifation in vier 
Gruppen, die Stefansfrone, die Wenzelöfrone, die deut⸗ 
ſchen Erblande und Galizien mit der Bufomwina. 

Prag, 17. Sept. Heute haben die deutſchen Rand» 
tagswähler eine Reklamation gegen bie vom Magiftrat 
verfertigte, au Ungunften der Berfaffungspartei gefälfchte 
Altſtaͤdter Landtagswahllifte eingebradt. Zweihundert 
Stimmen werben reflamirt. 

An der Neubivfhomer Eynagoge wurden Plakate 
gefunden, in welchen ben Juben mit empfindlicher Rache 
gedroht wird, jals fie andere Abgeorbnete als Feinde der 
Berfafiung wählen follten. 

Die Reife des Grafen Beuft befhäftigt noch immer 
fowol im Ins als auch im Auslande die Gemüther fehr 
lebhaft, und am 19. afficirte fie fogar die Börfe; denn 
die Uebergeugung gewinnt immer mehr Raum, daß e6 
weniger eine Grbolungs s als vielmehr eine politifchen 
Zweden dienende Reife ift, die der Reichsfanzler ange» 
treten. Nach einer Korreipondenz der „Allg. 3." aus 
Baden» Baden follen daſelbſt gleichzeitig mit Herrn 
v. Beuft auch der großhergoglich badifhe Minifter 
v. Freydorff, der großherzoglich heififche Minifter- Präfinent 
v. Dalwigk und drei öfterreichifche Geſandte (v. Jäger. 
Baron Hügel und v. Pfufterfchmidt, die an den Höfen 
zu Darmftadt, Stuttgart und Karlsruhe acerebitirt find) 
anmefend geweien fein. Der Korrefpondent glaubt nicht, 
daß nur der Zufall fie aufammengeführt habe; es liege 
im Gegentheil ver Gedanke ſehr nahe, daß diefe Herren 
fi in aller Stille gu einer vertraulichen Konferenz vers 
einigt hätten. 

Krafau, 15. Sept. Die Oberin hatte vor dem 
Unterfuchungsrichter fi) jeder Schuld gegen Barbara 
Ubryl entichlagen, indem fie behauptete, daß fie vom 
Ordensgeneral die Weiſung erhalten habe, die Barbara 


Ubryk nicht ind Irrenhaus zu liefern, fondern im KPtofter 
eingeiperrt zu Salten. Das Erakauer Bericht wendete ſich 
befhalb an das Juftizminifterium , damit der Ordens⸗ 
general darüber vernommen würde: Durch Vermittlung 
des Minifteriums des Aeußern wurde nun in Rom die 
paͤpſtliche Regierung um Bernehmung des Drbends 
generals erfucht, und binnen wenigen Tagen ‘erfolgte die 
Erledigung in Rom. Das Hier eingelaufene Protokoll (in 
lateinifcher Sprache verfaßt) enthält’ die eidesftättige Bers 
fiherung des Ordensgenerals, daß die Krakauer Oberin 
fih einer falfchen Ausflucht bediem babe, da niemals 
von ihm eine ſolche Weifung ertheilt worden fei. Der 
Prozeß wird nun bald in der Borunterfuchung feinen 


JAbſchluß finden fönnen und. die Oberin ihres Urtheiles 


theilhaftig. werben. N j 

Brünn, 17. Sept. (Eifenbahnunglüd ) Der geftrige 
Früßzug nah Prerau entgleiste in Folge fchlechten 
Unterbaues, auf welchem die Schienen ruhen ; die Lolos 
motive und der Tender, welche fih glüdlicher Weife von 
ben übrigen Wagen losgeriffen hatten, fußten gegen den 
Damm. Der Zug entgleiste, zwei Wagen ftüriten um 
und wurden total gertrümmert. Bei biefem Anlaß wurden 


'die Gefchwifter Eduard und Maria Heinz, welche zum 


Beſuche ihrer Schwefter, der Beamtensgattin Frau Eibulfa, 
in Wiſchau waren, getöbtet und mehrere Berfonen ſchwer 
und leicht verwundet. Bon den Schwerverwundeten ift 
der Bezirkörichter von Prerau bereits geftern Abends ges 
ftorben. Unter den Trümmern eines Wagens ıbefanb ſich 
au der Zudermeifter der Fabrik Raigern, Herr Müller, 
welchen ein Arbeiter, Namens Chuſtka, mit feltener Auf⸗ 
opferung, die allgemeine Bewunderung erregte, nach mehr 
als einfündiger rafllofer Arbeit rettete: Es war mohl 
nur ein Wunder zu nennen, daß Herr Müller nur eins 
gefeilt, aber nicht erfchlagen wurde, Vom Zugeperſonale 
wurde Riemand verlegt. 

Ueber den Unglüdsfall in Königsberg wird ges 
meldet: Am 13. d., Abends Halb 10 Uhr, als fich der 
Gondelzug mit dem Könige nebft Gefolge von den Bogen» 
gärten nach „Bellevue* beivegte, wurde die bis dahin 
auf der Schloßteihbrüde mufterhaft durch Poltzeibeamte 
gehandhabte Ordnung, die darin beftand, daß das Rublifum 
in beftändiger Eirfulation erhalten wurde, durch das ploͤtz⸗ 
liche Zufammendrängen der Menſchenmenge na Ginem 
Punkt Hin in verbängnißvoller Weife unterbrochen. Dem 
furchtbaren Drude wid das Geländer der Brüde und 
flürgte mit einem Menfcentnäuel in's Waſſer. Einige 
Sekunden langes Kämpfen der Unglüdlichen, die fich in 
der Todesangft aneinander flammerten, folgte — bann 
waren die Reifen von der Oberfläche verfchmunden, Auf 
das herzzerreißende @efchrei drängte fih auf der Unglüds- 
ftelle eine. folche Menge ven Booten zufammen, daß dies 
felben in ihrem Liebeswerf einander hinderlich waren und 
erft nach längerer qualvoller Zeit das Retten der Bers 
unglüdten feinen georbneten Gang ging — leider für 
Viele zu fpät. Das amtliche Berzeichniß der Berunglüdten 
bei der Golvelfahrt am Montag Abend auf dem Schloß⸗ 
teich nennt bis jetzt 29 Perfonen. 

In Paris haben die Stürme der legten Tage arge 


Berwäftungen uud mannichfaches Unheil angeftifteti Die 
Zahl der Berfonen; weide am Sonntag durch Dachziegel 
Schornfeine n.dgl. ernſilich verwundet mardem , beträgt 
an: 40 bis 504 Ein jungen Dachdecer· wurde won einem 
Hauſe heruntergeweht und zerfchmetterte: ſich dan Hiems 
ſchaͤdel. An den Nordküften wurden eine Maſſe kleiner 
Bahrzeuge: ans Land geworfen und viele größere Schiffe 
ſtatk beſchaͤdigt. ECineq ging in der Nähe: von Havre ‚mit 
Mann und: Mans unter, ' 


Schießſtanudsnachrichten. 

Wilten. Refultat des Freiſchießens vom 19, 20 
und 21, Sept. Zahl der Schügen 119. Beftgewinner am 
Haupt: 1. Haad Joh. von Riez, 2. Stationschef Kaſtner 
von Innebrud. Am Schleder: 1. Michael Maas von 
Innebrud, 2, Jak Rairz von Innsobruck, 3. Prem von 
Stumm, 4. Emrich Gogl von Innebrud, Am Würger: 
Yafob Rairz, 


„  Müplau. Refultat des Freiſchießens vom 19., %. 
und 21. Sept. Schüpemgahl 103, darunter 3 ohne Ein⸗ 
lage. Beilgewinner am Haupt: 1. Pfurtfcheller AL. von 
Bulpmes, 2. Job. Pichler von Kufftein. Am Schleder : 
1. Al. Kopp von Muͤhlau, 2, Anton Oberhammer von 
Rienz, 3. Sieberer von Kirchberg, 4. Happ von. Wilten, 
5. und 6. Stanidl. Prem von Stumm, 7. Holzer von 
Jenbach. Würgbeft: Georg Kantioler von Kaufen. 


| 

Schwaz, Freiſchießen zu Ehten des neuernannten | 
Herrn Sandeehauptmanne und Oberfifchüpenmeifters | 
| 
| 
i 


Dr. Eduard. v. Hrebmer 


am 26. und 27, Sept. auf dem fi f; Hauptfchießftande. 

Auf 150 Schritte Diſtanz. 1. Hauptbeft d-Tpater, 11. Haupts 

bet 2 Thaler, Einlage für 3 oder 6 Schüffe à 50 fr. — 

1 fl. 50 fr. oder 3 fl, und für 3 oder 6 Schüffea 30 kr. 

u % fr. oder 1 fl. 80. Fr..mit Beſchtaͤnkung auf 9 Schüſſe. 

Standgebuͤht 20 fr. Würgbef 3 fl. Einlage per Schuß | 
15 fr. Aufhub 1/45. Beſchraͤnkung auf 60 Schüffe. | 
Hünf Schlederbeße mit 3 A, 2-fl., 1 Thaler, 1.fl, und | 
1 fl. Zagesprämie an jedem Tage 1 fl. Prämie 15 fr. 
für jede Nummer, Jeder Schledſchuß koſtet 6 Fr. Auf: | 
300 Schritte Diſtanz. I. Hauptben 4 fl., II. Hauptbef | 
2 fl. Ginlage für. d Schüſſe a 25 fr — 1 fl, Stand- | 
gebühr 10 Er. Fünf Schlederbefie mit 2 fL, 1 Thaler, | 
4, 1 und 1. fl. Prämie für jede Nummer 25 fr. Feder | 
Schleckſchuß koſtet 5 fr Sämtliche Beften in Silber 

mit Ziede. Beginn des Schießens am 26. nach feierlichen 
Umzug mit Schühenmuſik um {1 Ubr, und am 27. um | 
8 Uhr Vormittags. — Gleichzeitiges Freiſchießen an den | 
nämlichen, awei Tagen ‚bei Mathias Unterberger, Lamm⸗ 
wirt zu Schwas, auf 150 Schritte Diftanz. Beften in | 
Silber, mit Zierde-25 fl. Einlage auf Haupt für 3 oder | 
6 Schüfie a 50, fr. = 4 fl. 50 fr. oder 3 fl., und für 

3 oder. 6,.Schüfle a 20 Er. — 60 fr. oder 1 fi 0 fr. | 
mit Beichräntung auf 9 Schüfie. Würgeinlage 15 kr. | 
mit 1/5 Aufbub, Der Schledihuß 4 fr. | 





Redalteur: Dr. Schönherr, 
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abnichmerzen und fiet 
eilen, bis ich bas angerübm 
wafler verfuchte, we 

bejeitigte, fondern meine Zähne glei 
beliebte und den Zabaksgeruch befeitig er⸗ 
dieutermaßen ertheilte ich hiermit öffentlich. 
biefem Waſſer das aggpäbzende Lob umd dem . 
Zahnamt Popp in Wien den wärmfien Dank, 
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Annoncen mehtmen enigegen: ın Wien: Alsie Oppelil, (Mol F 
zaile Me. 221, Haalenftein & Bogler in Wien, Hamburg, 
Aeanfturt 0, N, Berlin, Leipzig und Balel; 6. 8, Daake 





Bu Da mit diefem Monate das brisie Quartal enkei, 
wird zur Beitellung ver Shügen» Zeitung mit Hin- 
R weifung auf bie unten angelegten Vreiſt eingeladen. 


Preife der Schühen-3eitung: 


Bierteljährig für Jausbrud -, 1A 15 fr on. W. 
“ a —— ver Bolt beogen - fl. s fr. 
Halbjährig pr Be 28.30%-, 
fe . —2* per Boft bezogen 7 - ei fr. 
Gansiährig Innsbmd - - - 60 fr. 

P) „ Answärts per Poſt bezogen H 4 75 fr. 


Für Innsbrud wirb and ein momatliches Abonnenten: wit 
39 Ir. dit. W. angenommen, ferner bei Herm Baur, 
Krafllant am Margarethenplatz, woſelbit auch +inzelne Blätter au 
haben iind. 
Abonnements und Injerate werben «© miaegs eNEWImEN „Im. ; 
—— der xfchen Uninerfität Mbandlung: 
affe) — in ber Waguer ſchen Filial-Bud:; 
andlung Ri Kirch und Vrircu (Hans Mr. 198). im ber lobl. 
ſchen Buchhandlung in Bozen und bei Seren ' 
Hoffmann in. Lienz. 
Expedition der Bolks: und ZSchüßen- Zeitung, 





Innebruck, 23. Sept Ge. Majelät der Raifer | 


Berdinand Haben zur Herftellung der Kirche au Sclittere | 
und zur Bergrößerung der Kirche zu Albaredo den Beitrag | 
von je 200 fl. 5.8. allergnädigft anzumeifen gerußt. — 
Diefe Beiträge wurden bereits durch das Statthaltereis 
Prafidium ihrer Beftimmung zugeführt. 

Monfignor Profefior Greuter wurde im der geflern 
abgehaltenen Schlußverhandlung vom Ff. f. Landesgerichte 
su Innsbrud des Berbrechens der Majeftäts- Beleidigung 
und Störung der öffentlichen Rube, deſſen er von der 
Staatsanwaltſchaft angeflagt war, für nicht fhuldig 
erlannt, und daher auch von ben Koflen bes Strafvers 
fahren“ loe gezaͤhlt. Der Staatsanwalt meldete gegen 
diefes Urtheil die Berufung an. — 

(Zur Raturforfher-Berfammlung.) Am 
Dienstag nad 10 Uhr eröffnet der erfte Gefchäfteführer, 
Bröf. Rembolo , vie Sigung und über feinen Borfchlag 
votitt die Berfammlung per acclamationem der Stadt 
Boxen und: den Übrigen Gemeinden ihren Dank für ben 
freundlichen Cupfang, den’fie am 19. d. den Ratur- 
verſchern bereigettn. Weiter teilt derfelbe eine Einladung 
6 inateruationalen mediginifchen Korigreffes in Blotenz 
* der ie Ruͤdſicht auf ak rege er 
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Freitag, 24. September 1839. 
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naBV%, Aabrgang, 


‚ feine Sipungen auf den 28. verfhoben hal und Jammit⸗ 
| fidpe Herren auf das freundlichſte hiezu einladet. Ara 
naͤchſter Verſammlungsort wird, nachdem der Borfchlag 
Hamburg zu wählen, feinen Beifall gefunden Bat, Roftod 
beftimmt Wach Erledigung einiger anderer für das 
größere Publifum weniger intereffanter Gegenſtaͤnde, hielt» 
: Prof Vogt einen Bortrag „über neuere Forſchungen in 
der Urgeichichte.* Der Vortrag wurde mit vielem Beifalle 
atffgenommen , eine das chriflliche Gefühl verlehende 
ı Bemerkung rief aber nicht nur Helterfeit, fondern auch 
Ziſchen, befonders von Seite der Damen hervor. Rah 
Vogt ſprach Leidesdorf, Profelor aus Wien, „über das 
Werhältnib der Geſellſchaft zu den Geiſteslranken und 
‚die Mittel, dem Ausbruche der Geifleeftörung vorzu: 
beugen.” Abende verfämmelte fich wieder eine glänzende 
Geſellſchaft in den Reboiten-Rofalitäten, wo die Mufif- 
bande vom Rainer’ Infahterie mit gewohnter Meifter- 
ichaft fpielte, 

Innsbrud, 24. Sept. Se. f. f. Apoſt. Majeftät 
haben mit Allerhöchfter Entfchliefung vom 14. Sept. d. 3. 
zu orbentlichen öffentlichen Profeſſoren an der mediziniichen 
| Fafuftät ber Innöbruder Univerfität zu ernennen gerußt: 
| den Dr. Ferd. Schott für pathologifhe Anatomie, Dr. 
Lud. Mautner für Mugenheilfunde, Dr. Eduard 
Hoffmann für gerichtliche Medizin und Staatsarzneis 
| funde; ferner zu auferordentlichen Profeſſoren den Dr. 

Rihard Maly für phnfiologifche und pathologiſche 
Ghemie und Dr. Franz Wild ner für Beterinärfunde. — 
Der Juffizminiſter Hat die beim ’Kreisgerichte in Krient 
erledigte Landesgerichtsrathsſtelle dem Bezirlorichter in 
Meyzolombardo, Franz v. Battaje verliehen. Der 
Minifter für Kultus and Unterricht hat den Supplenten 
am Gpmnafium zu Roveredo, Karl Außerer zum 
Profeffor der Raturgefchichte und Phyfik an ber Handelt; 
und Rautifchen Afademie' in Trieſt ernannt, 

Der Minifer für Kultus und Unterricht Hat dem 
Profeffor Dr, phil. Vitus Graber'am Ef Gpmnaftum 
zu 'Binfopce, und Yen Prof. extra statum am — 
ſtum zu Troppau Dr. phil. Mole Golbd bache 
ſy flemiſirte Lehrftelien an Dem neuertichteten jweiten 5* 
gymnafum zu’ Graz verſſehen und den Supplenten Bil. 

A j r ’ +7 1 wen yiıı k 





Re 
kim Schmidt zum —E Lehrer an dieſem Gym⸗ 
naſtum ernannt. 

Hall, 22. Sept. Geſtern Nachmittags beehrte eine 
Anzahl von etwa dreißig Herren Aerzten/ der in Inns⸗ 
brud tagenden NRaturf erfammlung , worunter 
“einige berühmte + Direltoren Deutſch⸗ 
lands, Hall mit einem Befuche, welchen zu Ehren der 
Bahndof beflaggt war und die ftäbtifchen Pöller donnerten. 
Seitens unferer Etadtrepräfentang war in Abweſenheit 
des Herrn Bürgermeifters der erſte Magiſtratsrath Dr. 
jur. Stolz mit zwei Magifiratöräthen, und Seitens der 
Sandes-Irrenheilanftalt deren Direftor Herr Joſef Stolz 
und die beiden Anſtaltsärzte Dr. Ragy und Pircher, 
nebft den Herren Beamten des Haufes zur Begrüßung 
am Bahnhof anmefend, von wo aus unter Bortritt der 
ſtaͤdtiſchen Muſil die verehrten Gaͤſte in die tirolifche 
Landes-Irrenanftalt geleitet wurden, deren Portal feſtlich 
veloriet war. Hierauf befihtigten die Herren Gaͤſte, ges 
führt von den Aerzten ber Anſtalt in drei Abtheilungen 
alle Lolalitaͤten und Einrichtungen im alten und neuen 
Gebäude nebft deren Patienten ıc. mit hohem Intereſſe 

des Fachmannes, und fprachen fi gegen Hrn. Direktor 
Stolz über diefelben jehr befriedigt aus, mamentlicdh auch 
darüber, daß Dr. Stolz einer der erften Direktoren deuticher 
Itrenanſtalten fei, welder die im England eingeführte 
Befreiung des mechanifchen Zwanges bei Irrenbehand» 
lungen ebenfalls, und zwar mit ſeht befriedigendem (ir, 
folge eingeführt Habe. Zu Ehren der Berfammlung bat 
Hr. Direftor Stoly unter dem Titel: „Bemerkungen über 
die Landes » Jrrenbeilanfalt in Hal* ein Heft druden 
lafien, welches über diefe Anfalt, deren Geſchichte vom 
Beginn bis zur Gegenwart und ihre befonderen Ber, 
haͤliniſſe, den Reubau x. eine umfafjende Ueberſicht 
bietet, und ſchon früher an die Herren Kollegen aus 
Deutſchland veribeilt wurde, Heute kamen mit dem Poſt⸗ 
zuge um 1 9 Uhr Bormittags die Herren Geognoſten 
der Berfammlung bier an, welche am Bahnhofe vom 
Salinenverwalter Hrn. v Kraynag und Hrn. Beryver- 
walter Binna und deren Beamten und Bergoffizieren in 
Bala empfangen und mit ber Salinenmufif burdh die 
Stadt begleitet wurden, um dem Galjberg zu erfleigen. 
Vorher wurde jedoch die in einem Saale der Salinen 
gebäude befindliche Sammlung von Modellen, Mineralien, 
chemiſchen Produlten, Karten u. Gemälden befichtigt. (T.B.) 

Aus dem Zillerthale, 19. Sept Wie leicht 
fich unfere Lanbleute von Schwindlern bethören lafien, 
yeigt wieber recht bewilih ein Fall, der in neueſter Zeit 
im Schlitters fidh ereignet hat. Im ein Haus dieſes Dorfes 
faım neulich eine Perſon, * erflärte, fie ſei eine Laufe 
manndfrau aus München, komme 
einer Primiz und bitte, man möge fie einige Tage ver⸗ 
weilen, laſſen, da fie auf eine Schweſter warten müfle, in 
einem Gaſthauſe aber 

. jammt ge ‚goldenen Rette geftohl 

Die Witwe, am melde. fie ſich gewendet 

fo bereitwilliger, dieſe Bitte zu erfüllen, ale 

verſprach, die Tochter derfelben it 
zu nehmen. Gin gefüllter Beutel, 


eben "aus Pinzgau von | Offiziere 
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ſollte, erhöhte noch den günfligen Windend, welchen bie 
Fremde machte. Hierauf ging diefe zu einem ber Kraͤmer 
und faufte Kleiderſtoffe im Werthe von 21 fl., die fie 
bezablen wollte, wenn fie das Gold ausgewechielt hätte. 
Diefem wollte fie Waaren aus Münden fehiden, und 
zwar um einen fo billigen ‘Preis, daß er jährlich um 
2000 fl. befier fliehen würde ale jeht. Eo war nicht um« 
billig, daß fie ihm für diefen großen Dienf vorläufig 
zwei Stüd Seidenftoff ftahl. Es hätte wenig gefehlt, fo 
wäre die Schwinplerin glüdlich entfommen. Doch gerade 
am Tage, mo fie abreifen wollte, fhöpfte man doch noch 
Verdacht, und die Tochter des Kraͤmers, welche ſich ir 
ihre Wohnung begab, fand dort die zivei entwendeten 
Stüde Seivenzeug. Man ließ fie daher arretiren und es 
flellte fi nun Heraus, daß die angebliche Münchner Kauf 
manndfrau aus dem Pinzgau fei und erft vor drei Wochen 
das Zuchthaus verlaffen habe, mit dem fie ſchon wei 
oder dreimal Bekanntſchaft gemacht hatte! 

Briren, W. Sept. (Bogelfang.) Die oft gehörte 
Klage, daß die Wälder und Auen ihrer Bewohner, der 
Eingvögel, beinahe ganz entblößt find, findet leider auch 
in biefiger Gegend ihre traurige Anwendung. Man fan 
flundenlang gehen, ohne auch nur einen Eingvogel zu 
hören. Bon Seite der Bewohner der hiefigen Gegend 
wurden in ben leptern Jahren die Vögel fo ziemlich ge» 
fhont, indem deren umerfeplicher Werth wegen der Ber» 
tilgung der Raupen immer allgemeine Anerfennung findet. 
Seit zwei Jahren jedoch iſt den Vögeln ein neuer Feind 
erwachien, und zwar in dem daigen ‘ejuiten- Collegium. 
Die Herren Patres führen ihre Zöglinge ungenirt und 
ungeftört in den Wäldern und Auen herum, und gewähren 
ihnen das Vergnügen des Bogelfanges. Bor zwei Jahren, 
als fie am wefllichen Berggelände ganz hübfche Roccoli 
aufflellten, wurde ihnen dies faubere Hanbmwerf von bem 
Ef. Bezirksamte gelegt. Jeht Haben fie ihr Augenmerk 
auf die Gegenden von Milland gerichtet und fangen 
dort zufammen, was ihnen nur unserfommt. Hoffentlich 
werben fie in Kürze auch Hier in Erfahrung bringen, 
daß die Geſetze zum Schüge der Singvögel auch auf wie 
Jeſuiten Anwendung finden. (T.8.) . 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer bat die Uebernahme bes 
disponiblen Feldzeugmeiſters Emil Freiherrn Kuſſevich 
v. Sjamobor „vorläufig bis zur Ermoͤglichung feiner, 
Wiederanſtellung in den Ruheſtand angeordnet, In 
militärifchen Kreiſen wird dieſer Benfionirung deshalb 
größere Wichtigkeit beigelegt, weil Feldzeugmeiſter v.Kuffevih 
als ein Gegner des jegigen Regimes betrachtet wird. 

Es ift bereit der großartigen Widmung des Armee 
Infpektors, Erzherzogs —— zu Gunſten unbemittelter 


‚ den der Erzherzog dem 
Kaifer hierüber erftattet hat, wird baranf hingewieſen, 
daß bie bebrängte ee der 2. !. Dffsiene, 
welche fein eigenes Bermögen - befigen 

fannt el. Selbſt bie im Zuge begriffene 
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fleinfte Summe für unvorbergefehene @reigniffe zurüdyu- 
fügen. „Und doc treten leptere in feinem Lebensberufe fo 
Häufig ein, wie bei dem Offiziereftand. Da in der Regel 
der Offigier fein Guthaben in der Uniformirungfafie 
feines Truppentörpers hat, fondern im Gegentheil oft in 
dieſelbe ſchuldet, fo zwingt ibm jede foldhe Auolage zur 
Kontrahirung einer Schuld, und der junge unerfahrene 
Dffizier geräth dann um fo leichter in die Hände ber 
Wucherer, weil diefe ohnehin ſich an ihn herbrängen mb 
ihm das Geld förmlich aufnöthigen. Auf diefe Art ver 
liert die Armee jährlich viele ihrer beflen Offiziere, weil 
die Möglichkeit fehlt, einen einem augenblicklichen Bes 
dürfniß entfprechenden Betrag ohne hohe Zinfen zu ers 
langen.“ Bon der Wichtigkeit eines Darlchenefonds für 
unbemittelte Offiziere lebhaft durchdrungen, bittet daher 
der Erzherzog einen foldyen mit einem bebeutenden Stamm» 
fapital und mit der Widmung für alle Offiziere vom 
Hauptmann und Rittmeifter abwärts vom aftiven ftreit- 
baren Stande des ſtehenden gründen zu dürfen, 
und beftimmt hiefür zunähft als Gründungsfapital 
100,000 fl. in galiziſchen Grundentlaſtungsobligationen, 
denen ein weiterer Betrag von 10,000 fl. im gleichen 
Papieren zur Gruͤndung des unenibebrlichen Reiervefonde 
beigegeben wird. Der Erzherzog hofft, das fein Beifpiel 
Antlang und Nachahmung finden werde, und daß er 
felbR noch öfters die Möglichkeit haben werde, weitere 
Summen zur Erhöhung des Kapitals zu widmen. Die 
Berwaltung des Fonds jo in die Hände der Betheiligten 
felbR gelegt werben, „bamit nicht im Laufe der Jahre — 
wie frühere Erfahrungen es leider oft gezeigt — der ur 
fprüngliche Zwed durch die fuccefive ſich herausbildende 
bureaufratifche Praxis weſentlich alterirt werde, und bie 
vorhandenen Geldmittel, welche ein Gemeingut des ge- 
fammten Subaltermoffizierötorps fein follen, nicht ale 
©nadenfpende von irgendeiner Behörde bewilligt zu fein 
feinen,” Aus demfelben Grund, „und um jeber Cin⸗ 
beziehung dieſes Fonde unter die Kapitalien, für welde 
dad Reichsokriegeminiſterium eine ausfhließlihe Ber- 
antwortung trifft, für alle Zeiten zu begegnen, wirb das 
Oberſthofmarſchallamt, ald Yuratelbehörbe des Erzherzog 
Rarl’ihen Fideifommiffes zur Mitfontrole beantragt, und 
das Gründungsfapital dem Familienfiveifommiß, für den 
Fall gewidmet, wenn biefer Bond feiner Ratutengemäßen 
Beftimmung entrüdt würde, oder dieſe mohlıhätige 
Anftalt überhaupt aus was immer für einem Grund 
aufhören follte. 

Salyburg. (Kin frommer Lottofpieler) Am 14. 
d. M. fand vor dem hieſigen Landesgerichte eine Schluß ⸗ 
verhandlung ſtatt, welche um ſo groͤßeres Intereſſe er⸗ 
regte, ale ſich eine als Außerft fromm und Kr 
befannte Berfönlichkeit, nämlich der bei allen Vruderſchafts⸗ 
Mitgliedern und Betfchweftern in großem Anfehen Rehende 
Georg Hafenfhiwandtner, Hausneht im hiefigen Kapu ⸗ 
zinerlloſter, als Angeflagter zu verantworten ‚hatte. Das 
unbedingte Bertrauen, welches diejer fromme Mann genoß, 
deranlaßte viele Perfonen, ihm theils Eparfaffebücyer zur 
theild Bargeld mit dem Erfuchen pr 


er eine Art Handlaffe des Kloſters zu verwalten, ba ex 
Gihfäufer des Klofterd war und einzelne @eldbeträge, 
als: Meßgelder x. in Empfang nahm, worüber zwiſchen 
ihm und dem Herrn Guardian von Zeit zu Zeit Abrech⸗ 
nung gepflogen wurbe: 

Der fromme Georg Haſenſchwandiner war inbef ein 
eifriger Potteriefpieler; er verfuchte alle möglichen Spiel⸗ 
regeln, um dad Glüd zu födern, aber alle Kunſt, alles 
Beten zu den verſchiedenſten Rothhelfern blieb vergebens, 
fo daß er, um die Einſätze beftreiten zu fönnen, nicht nur 
fein eigenes Habe opferte, fondern auch ihm anvertraute 
Eparlaffebüchlein und Barfchaften vermendete, welche den 
ganzen mühfam durch Arbeit und Liedlohn langer Jahre 
erworbenen Eparpfennig armer Perfonen bildeten. 

Ferner entnahm er aus der von ihm verwalteten mei 
Meßgelder enthaltenden Handkaffe der BP. Kapuziner 
einen Betrag von 160 fl., aus jener des Kapuzinerflofter® 
zu Werfen 212 fl. 7 tr, und behielt noch einen Betrag 
von 100 fl, welchen er im Auftrage des Pater Guardian 
der Kapuziner für Das Klofler von der Bäderin Maria 
Kemetinger eingeboben Hatte und verwendete ihn zum 
gleihen Zwede. Die Gefammtfumme der veruntreuten 
Gelder beirug 2165 fl. 97 kr. 

Der Angellagte wurde in Erwägung der mildernden 
Umpftände, feines reuigen Geſtändniſſes, feines früheren 
lobenswerihen Borlebens und der bis zur Leidenſchaft ges 
Reigerten Spielluſt (welche nad Meinung vieler feiner 
Anhänger nur eine Verſuchung ded Teufels bildete, welcher 
Berjuhung zu widerfiehen Hafenfchwandter noch nicht für 
würdig befunden wurde) zu 24, Jahren ſchweren Kerfer 
verurtheilt. Der Berurtbeilte erklärte, die Etrafe fogleich 
antreten zu wollen. — 

Prag, 17. Sept. Während die iſchechiſche Partei 
feit mehreren Wochen Tag für Tag ihr Wahlprogramm 
ventilirt, und im ber Empfehlung ihrer Kandidaten, ſowie 
in Angriffen auf Berfafiung und Regierung, in Ber» 
daͤchtigung und Berrohung aller Anhänger verfelben das 
möglichfte leiftet, Hat das deuiſche Wahlfomits erfi Heute 
die Randidatenlifte und einen Aufruf an die Wäpler 
veröffentlicht. Ganz fadhgemäß werben in dem Aufruf 
bie unberechtigten Forberungen der Berfafjungsgeguer 
und die durch die parlamentarifche Wirkfamfeit der Ber» 
faffungdtreuen errungenen Freiheiten und volfswirig- 
ſchaftlichen Berbefierungen mit jener ruhigen Würde bes 
leuchtet, weldye Flares Rechiöbewußtfein und thatſaͤchliche 
Erfolge immer gewähren. Zu bedauern iſt nur, daß biefe 
Kundgebung erſt jept, nur wenige Tage vor den Wahlen, 
erfolgte, für deren Ausfall zu ihren Zmeden bie 
partei längft alles vorbereitet Hat. Die Kandidatenliſte 
erſtredt fih nur auf vier in Prag und ſechs in aus⸗ 
wärtigen Bezirfen mit gemiſchter Bevölferungsfpradhe er» 
ledigte Landtagsſihe ; es wäre aber wohl beffer gewefen, 
wenn man auch für jene Bezirfe, wo man des Erfolge 
nicht fiher if, ‚verfafjungsirene Kandidaten aufgefteilt 
hätte, um dem dortigen Theil ber Bevölferung, der des 
Terrorismus der Ultras bereits au werden 


beginnt , Getegengett jur Meinungsäußerung 
und dabei auch den —** Ruth a us: 
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Tandidaten zu erproben. Lepteres wäre um fo.mehr an 
ber Zeit, gegenüber der neueften Drohung der „Rarobni 
Lin,” Br für ihre Partei die unbefzränftefte Wahl: 
freideit forbernd, jedem verfaffungstreuen Gegenfandidaten 
dad Schidjal in Ausfiht et: „bei der Wahl mit 
Hohn und Spott zu unterliegen, und nad der Wahl — 
wenn er irgendwo erträglich leben will — fofort auszur 
wandern!" Ych citire wörtlich, um für Auswärtige bie 
maßlofe Wuth jener zu kennzeichnen, die heuchleriſch vor 


igen Tagen erft Hub aud als Borfämpfer ber 
\ heit feierten.“ Noch unverbohlener werden aber 
alle Regierungsorgane, die ſich beifallen laſſen fönnten, 
im. Geile der Verfaſſung bei den Wahlen zu wirken, 


von den tichechiichen Zournalen bedroht. Und warum auch 
nicht? Wiſſen legtere doch, daß fie ohne Gefahr ſich 
eben laffen fönnen ; denn geflern wurde auch der vierte 
— — des „Pokrok“ von der Jury abermals durch 
ichtſcuſdig entjchieden, felbfiverftländlich mit der num 
einmal’ bergebrachten turbulenten Heiterkeit des tichechifchen 
Auditoriums ! 

Prag, 22. Sept. Die chzechiſchen Blätter melden: 
Das Minifterium ordnete an, die Bezirfövertretungen, 
welche die Wahlen in den Schulrath ablehnen, aufzulöfen. 

Prag, 22. Sept. Zweiundswanzig Landbezirls⸗ 
Nachwahlen find befannt. Reine Ezechenbezirfe wählten 
Berfofiungsfeinde, zwei gemifchte Bezirke Verfaſſungs⸗ 
Kandidaten, ein gemifchter einen Kandidaten der Ezeihen. 

Lemberg, 21. Sept, (Landtagsfigung.) Bei erfler 
Leſung des Antrag Smolfa’e wegen Nichtbeſchicung des 
Reichsrathes wurde die Berweifung des Antrages an den 
Ausichuß bei namentlicher Abflimmung mit 57 gegen 54 
Stimmen abgelehnt, ſomit der Antrag befeitigt. 

Dresden, 2%. Sept, 5 Uhr. Das Hoftheater if 
total abgebrannt, nur die nadten Mauern fteben noch. 
Als Eniftehungsurfache wird ein Defeft in der Gas— 
leitung vermuthet. Das Mufeum und die fonftige Um- 
gebung des Theaters ift unverfehrt geblieben. Der König 
erfhien um balb 2 Uhr auf der Brandflätte. Größere 
Unglüdefälle find nicht vorgefommen. Gegenwärtig be 
Rebt feine Gefahr mehr... 

- Mus Divdenburg, 1i. Sept,, wird berichtet: 
Geftern fand bier eine Kehlichfeit aus einer Beranlaffung 
Ratt, wie fie wohl noch niemals dageweien if. Drei Ge⸗ 
hwifter, Drillinge, jegt im Alter von 80 Jahren, Herr 

ffeſſot Bußrfen, Frau Witwe Große, geborne Fuhrken, 
und Fräulein Sophie Fuhrken aus Varel, jaͤmmtlich im 
beften körperlichen und geiftigen Wohlbefinden, begingen 
im Rreife zahlreicher Angehöriger die gemeinfchaftliche 
Feier ihres Geburtstages.“ 


Schiepftandsnachrichten. 


—— 1. Fiſcher Georg. von 
Huber. Johann von Rattenberg. wor 


‚- Briren. —** beim Freiſchießen am 19," 
20. und 21. Sept. I. Haupt Ernsberger von Innebrud; 
DI, Haupt So rit von laufen. 1., 2. und 5. Schleder, 
Würger und 1 Tagesprämie Etanislaus Prem ausStumm, 
3,, 4. und 6. Sähleder, 3. Tageprämie und Prämie für 
das ganze Schießen Jakob Widner von Brut, 2. Tags 
prämie Georg Prantl von Schönna. ’ 
Sal. Hodzeitsihießen, welches von Here Joſef 
v. Aichinger am 3. und 4. Dft, d. I. gegeben wird: 
1. Hauptbeſt 6 Thaler. Einlage für 3 Schuß If. Stand» 
gebühr 10 fr. II. Hauptbeh 4Thlr. Einlage für 3 Schuß 
2fl. Standgebühr 10 fr. II. Haupibeft 2 Thlr. Ginlage 
für 3 Schuß 1 fl. Standgebühr 10 fr. Sieben Schleders 
befte mit 4,3, 2,2, 1,1 mi fl. Ein Schledihuß 
8 kr. Zwei Prämien mit 2 nnd 1 fl. Sehe Schleder- 
marfen geben einen Praͤmienſchuß Würgbeft 3 fl. Ein 
Wuͤrgſchuß 25 fr: mit 1/42 Aufhub. Freibuͤchſe vorbehalten‘, 
Sämmiliche Bee in Silber mit Zierden. Am 3. beginnt 
das Schießen um 10 Uhr, am 4 um 8 Uhr. Alles 
übrige it am Schießſtand erfichtlich. 4 
8. 8. Haupiſchießſtand Hall, 33. Sept. 1869. 
59. 163) Die Borftehung. 


‚JANUS‘ 


allgemein wedielfeitige 


Lapitalien- & Renten- 


Derfiherungs-Anfalt 


in Wien, 
überwimmi gegen stäßige Prämien: 
I. Erlebens⸗, II. Zobfallgverficherung, IIL Leib» 
Menten:, IV. Penflons:Berficherung, V. Kinder 
und Mitersverforgung burd die Heberlebend-@enoffeufgpaft, 
welche alle möglichen Verforgungs:Gombinationen in ih ſchließen 
und Jedermann Mittel genug bieten, um durch Heine, tem jührs 
lien Gintommen oder dem Erwerbe entnommene Beträge für bie 
Zukunft zu forgen. 
&s gibt fein Lebensverhältniß, Feinen Beruf und feinen Stand, 
worin die Qebensperficherung überflüffig wäre. " 
Die Statuten werben unentgeltlich abgegeben. ) 
Der „Janns‘* biete feinen Mitgliedern Wortheile, wie 
’ fie nur eine Gegenſeitigkeite-Anſtalt bieten faun. , „4. 
Die jährliden Prämien-@inzahlungen haben fib in 
ber Abtheilung für ben @rlebensfall, bei der Abtheilung auf 
ben Todesfall und in jener für PenfionssVerfiberungen, 
je nad der Dauer der Verfideriingen von Ditgliebern, für das 
Jahr 1868. bereits weſentlich verringert. 
+ Das find gewifi bebeutenbe, für die Zukunft viel verſprechende 
Mefultate ber, Anftalt und zum Beitritte ermunternd. 
Zum Abſchluß von Berfiherungen empfiehlt ſich und ertheidt 
jede wünfdhenswerihe Auskunft bereitwilligit 


€. Högwein in Innshruci,” 


pr. Adr.: Lö. Wagner ſch⸗ Uniserftäte-Bu&fandling, 
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Da mit dirfem Monate das dritte Dnartal ende, hauptſtadt Innobruck erlaflen werben ſoll z einen Geſetz ⸗ 
—— yar Beellung der Shüpen-Zeitung mit Hin | entwurf für ‚die gefürftete, Grafichaft Tirol, betreffend die 
weifung auf die unten angelegten reife eingeladen. | Shulauffichtz tinen:Befepentiourf, wobutch im Ge 
Preife der Schüßen-3eitung: | mäßheit des Gefepes-vom 6. Febr; 1869 die Orgatie bes 
Bieriehjährig für Jundbend - + AED DM | Amt werden, bie zur Entſcheidung berufen find, ob 
„ Wuswärtd ver Poft bezogen : f. 68 fr. durch einen Grundtaufd) eine beflere Berviethfchaftung 


Heisfeheis — — en nEeR bejogen 4 Bi " | gefördert werde ; einen: Öejegentiwurf für Tirol, die Her⸗ 
Ganzjäbrig „ Iandb Aloe „ ſtellung und Erhaltung der nicht auf Staatsfoften be 
2 “ —* ver Bolt beiegen EM. 75. lebenden öffentlihenStraßen und Wege betreffend. Weitere 


Für Innsbrud wird auch ein menatliches Abonnement mit 


39 fr. di. W. angettommen. ferner bei Herrn Baur, Tabak 
trafitant am Margarethenplatz, mofelbit auch einzelne Blätter zu 
haben find. 

Abonnements uud Imferate werden entgegengenommmen in 
Yundbrnd in der Wanuer'ihen Univerfitäte- Bubhanklung 
Bfarrgaffe). Für Auswartige: in ber Waguer ſchen Kilial-Buds 
bandlung in Feldfirh und Briren (Haus Mr. 196), im der löbl 

rompergerihen Buchhandlung in Bozen und bei Herrn 
— in Lienz. 
Expedition der Wolke» und Schüßen-Zeitung. 


Berlagen find in Ausficht geftellt, zunächft namentlich ein 
Geiegentwurf, die Reform der Bandesvertheidigung ber 
treffend. Schließlich forderte der Landes hauptmann, in⸗ 
dem ex feinem Borgänger warme Worte der Erinnerung 
widmete, die Berfammtung auf, zum Zeichen der Trauer 
über den Berluf des dabingefdhiedenen Herrn Landes 
bauptmanns Dr. Haflwanter fih zu erbeben. 
Hiemit ſchloß die erfte Sigung, und wird die nädhfte 
‚ auf Wontag den 27. d. M. angeordnet mit nachſtehender 


Innsbrud, 27. Sept. Am Samstag wurde der | Tagesordnung: 1. Berlefung mehrerer Erläffe, betreffend 
Landtag nad vorausgegangenem Gottesdienft durch Se. | die Landtagsbeſchüſſe der legten Seffion. 2. Bemerkungen 
Excellenz den Herrn Statthalter eröffnet. Zur Eröffnung wegen der Schriftführer. 3. Bericht und Antrag bes 
war nicht viel mehr als die Hälfte der Vertreter erfchie» | Randesausichufles, betreffend die neuen Wahlen in Deutfch- 
nen. Die Welſchtiroler werden wieder durch ihre Ab» | und Welfchtirol und Abnahme des Handgelöbnifies. 4. 
wefenbeit glängen, und ber Landtag wird wieder vor- Antrag des Landesausſchuſſes wegen der Bruppenbildung. 
herrſchend pur ein beutfchtiroliidher fein und nicht, wie 5. Uebergabe der Rechnungen der landichaftlichen Fonde 
es fein follte, das ganze Land repräfentiren Bon den für 1869 6. Wahl des Revaftions-Romits’s und des 
Abgeordneten zäblen 32 zur Kierifalen, 23 zur lideralen  Binanzausfchuffee. — 

Bartei. Reugewählt find: Dr. Blaas, Otto Hußl, Früh- Se. Mojeftät haben den Abgeordneten Dr. Leos - 
meffer Lorenz. Bei der Eröffnung ftellte der Statihalter nardi zum Randeshauptmann, Stellvertreter gu ernennen 
den neuernannten Landeshauptmann Dr. v. Grebmer dem geruht. — 

Landtage vor, mohei er des verſtorbenen Landeshaupt⸗ Se. Majeſtät Haben den ordentlichen Profeſſot der 
manns ehrend erwähnte und die trefflichen Gigenfchafien Hermannſtädter Rechtsafademie Dr. Leopold Pfaff zum 
des neuernannten bervorbob Dr. v. Örebmer antwortete ordentlichen Profefior des römifchen und des öfterreichifchen 
mit einer Rede, die ſich durch Entſchiedenheit und Loya- Civilrechtes an der Univerfität zu Innsbrud allergnädigk 
lität auezeichnete, und mit einem dreimaligen Hoc auf zu ernennen geruht. — 

Se Majeftät unſern allergnädigften Kaifer endere. Als Kigbichl, 21. Sept. (Landtagswahl. Hinterlader. 
Regierungsvorlagen legten Se. Excellenz auf den Tiſch Unglüdefal.) Am 18, d. wurde dahier die Wahl eines 
des Haufes: Einen Geiegentwurf, wodurd die &emeinde- ; Abgeordneten für den Landtag vorgenommen. “Diefer 
Ordnung für die gefürftete Grafſchaft Tirol abgeändert bedeurfame Akt freier Bürger fand in dem durch echten 
wird; einen Gefepenmwurf, womit eine Bauordnung für Bürgerfinn und Opfermuth zu Stande gebrachten Neubau 
die gefürftete Grafſchaft Zirol mit Ausnahme der Landes- des Rathohauſes ſtatt, welches nun eine Zierde unferes 
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Staͤdtchens if, und durch dem erwähnten Akt feine Weihe 
erhalten hat. Zur Wahl erfchienen 54 Bürger, wovon 
52 für den Kandidaten & waz, ame, 
Bfarrer und Meint, Fe Saliburg 
Rimmtenr, Wenn Liberal und — * u die Zirofer 
Stimmen bie Leute glauben machen wollen, gleichbebeutend 
find, vann Hätten wir alſo faltiſch mur zwei Gerechte in 
unferer Stadt. — Was unſere Hinterlader betrifft, ſo ift 
unfer Urtheil folgendes. Der Lauf gebt gut bin, aber 
das Schloß if ein „Slümp.*. I3—Amal mag, der Hammer 
auf die Patrone jchlagen, bis es abgeht. Yefter- Patronen 





ſchlaͤgro gar nicht ab, auch ſchlaͤgt der Schneller erfl, das | 


weite Mal den Hadn ab. — Bor vier Boden hat fi | 
folgender Unglücke fall zugetragen. Mebrere junge Burfchen 
ſcho ſſen mit einem Zimmerftugen im Freieniauf eine Scheibe, 
Einer derfelben gielte leichtfinnig und unüberlegt auf einen, 
auf der Altane des Nachbarhauſes befindlichen Zufeher, 
und ſchoß demſelben das Heine Kügelchen in den Bauch. 
Nach vier Tagen entwidelte ſich eine Bauchfellentzündung, 
fo daß ‚er zwifchen Lehen und Tod fchwebte. Jeht if er 
in der ®enefung begriffen, fann aber nur mit Hilfe eines 
Stodes; herumgehen. Die gerichtliche Unterfuhung gegen 
den Thaͤter iſt eingeleitet. 

In St. Rifolaus in Ulten if, wie und von bort 
berichtet wird, lehten Sonntag ein Hinterlader auege⸗ 
fchoflen worden, wobei ſich diefelben Lebelftände einftellten, 
welche unſer Kigbichler Korreſpondent hervorbebt. Erft 
nad fehsmaligem Abprürfen ging der Schuß los umd 
zwar ſowol bei den Wilitär- als bei den Xefterpatronen. 
Bon einer Patrone löste fih nach dem Schuffe der 
Boden ber Patrone. ab, während die Hülfe im Patronen 
lager feſt figen blieb. 

Aus dem Achenthale, 24 Sept. Ich weiß zwar 
nicht, ob Bater Noa gerade am die bereinftigen Jagd» 
freuden des reigenden Achenthales gebacht hat, als er den 


an bem blauen Spiegel bes Achenſees wird daher nicht blos 
von geſchaͤftigen Naturbummlern, newvermäßlten Paaren 
und Sommerfrifchlern zum Zwecke alpinen Bergnügens 
ünd förberlichen Gtoffwechiele , fondern aud von vielem 
edlen Weidmännern befucht, welchen reigende Thalgegenden, 
Geſchroͤf umd Gemäfler, blauer Himmel und jiehende 
Wollen lediglich als eine glüdlihe Staffage für Hüchtiges 
Hochwild, ‚Eletternde Gemſen und im euer toulirende 
Rebböde erfcheinen. Die glaͤnzendſte von den Jagd⸗ 
geiellfchaften aber, welche feit mehreren Jahren Achenthal 
gefehen, it am 19. d. M. bier eingetroffen. Am Abende 
des genannten Tages trafen nämlich hier Durch ⸗ 
aucht Fürft Karl von Lobko wih, unfer unvergeßliche 
Statthalter und mit ihm eine Reihe hochgeſtellter Berfön- 
lichfeiten, welche Se. Durchlaucht zum Bergnüg 

Jagd auf —2 und Geuſen geladen ‚hatten. 

jeitig wurde das ſchoͤne Achenthal von Ihrer ; ——— 
der Frau Für Hin von Robfomwig und Ihrer Vurchlaucht 
der Frau Fürftin von Auersperd mit einem Beſuche be 
glüdt. In de Jagdgeſellſchaft Sr. Durchl des Fürken 
v. Lobfomig befanden ſich Se. Durchlaucht Franz Fürft 
von Auersperg, die beiden Randgrafer® Karl und Einf 
von Fürftenderg, Se. Excellen; Baron Wimpfen, Oberft- 
höfmeifter des Erzherzogo Ludwig Bitter, Se. Egcelleng 
Graf Gondrecourt, Graf von Ueberracker und Franz Graf 
von Mytrowely. Am folgenden Tage ſtieß noch zur 
Geſellſchaft der ald Künftter, Weidmann und, Soldat 
befannte Hauptmann v. Schnorr und am legten Jagdtage 
Rudolf Graf v Enzenderg. Die Jagd dauerte 4 Tage. 

(Schluß folgt.) 

Scharnig, 33. Sept. In einer frübern Nummer 
Ihres geibägten Blattes wurde wiederholt bemerft, daß 
ein Gemskitz zu faufen gefucht werde. Es fcheint demnach, 
daß die jungen gehörnten Siegfriede der Alpen nicht fo 
leicht zu befommen find und ed dürfte daher für deren 


Gemebock und deffen gehörnte Gattin mit in die tettende | Freunde vom Interefie fein, au hören, daß Hr. Thomas 


Arche genommen bat, 
damit eine That vollbracht, 
alpiner Baterländer auf enige Zeiten gefichert bleibt. Am 
fteilen Feldgehänge des Seeberges und an ben Wieſen⸗ 
teppichen, die im Hinterauthal zwiſchen umbuſchiem 


jo viel iſt jedoch gewiß, daß er | Killer, Wirth in Scharnig, ein foldhes Gemstig befigt. 
für. welche ihm der Danf | Es ift ein Bod, ein geiunder, ſehr fräftiger und munterer 


Gemfenjunge, und fann daher zum Kaufe beftens 
empfohlen werden. Das ®emebödlein wurde der mütter« 
lichen Obforge einer Ziege zur Erziehung überlaffen, und 


Geichröf und den ſchwarzgrünen Streifen der Legföhre wird noch gegenwärtig mit derjelben auf die Weide ges 


fidy ausbreiten, Rechen die Gemſen in zahlreichen Rudeln | trieben, 


oder als eingebildete Hageflolge ; ein reigendes Objekt für 
fharffihtige Touriften und eifrige Wilppretichügen. Aber 
auch die dumfeln Waldungen auf beiden Seiten des vom 
kriſtallhellen Forellenbache burchraufchten Thales find ein 
trautes Aſyl für jagdbares Gethier Der folge Hirſch, 
das zierliche Reh, das fchwergefiederte Auerwild und der 
glängende Birkhahn, ſchlaue Fuͤchſe und einfältige Haafen 
bewohnen das Hille Gehoͤlz, die fonnigen Holzichläge und 
dae tiefe Gekluͤft. Und was Alpe, Wald und Forellenbach 
zu bieten, vermögen, fammelt die geichäftige Köchin zur 
Nor in Adenfirchen und metamorphifirt ed zur wuͤrzigen 
Speife für den gefeiten Appetit der zugewanderten @äfte. 
Was aber zur Schlihtung minifterieller Zerwürfniſſe im 
Staate der Verdauung noch übrig bleibt / vollendet der 
rothe Tiroler in rafch gewechfelten Seiteln. Die Gegend 


obne ein Defertion befürchten zu müffen, weil 
es fehr zahm ift. Da e6 ‘aber von diefer Ziege noch feine 
Nahrung bezieht, fo wäre für allfällige Läufer angezeigt, 
mit dem lieben Jungen auch deſſen brave Ziehmutter zu 
kaufen. DObgenannter Wirth ift auch bereit, das Gemekitz 
fammt der Ziege unter günftigen Bedingungen zu 
veräußern, 

Aus dem Burggrafenamt, 33, Eept., wird 
geichrieben: Die Weinlefe hat num im bieiger Gegend 
begonnen, und if das Wetter wahrhaft wie dazu -ge- 
macht, um eine vortrefflihe Oualität zu erzielen. Pühle 
Nächte und friihe Morgen, und erftere mehr winvig, 
als windſtillz da muß bei der nun obwaltenden Süße 
der Trauben ein edler, ja fehr edler Tropfen ges 
reift werden, wenn der Winzer die bei einem auch nur 
halbwegs vernünftigen Defonomen vorauszufegende Rüds 


* 
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ft Hat, die faulen und non der Traubengeffe ange 
frefienen und im doige deffen bereite in @ährung übergegans 
en Beeren auezulefen.., Leider haben einige barnirte 
uern, fobald dies fhöne trodene Wetter fich zeigte, 
mit der Weinlefe beeilt, aus Furcht, es fönnten bie 
faulen und. angelochenen Beeren eintrorfnen , ia fogar 
die. gefunden an. Saft etwas verlieren, d. b, an Waſſer⸗ 
Roff ab» und an Zuderftoff zunehmen. Reich wird bie 
deurige Weinleſe nicht, aber gut ſicher. Allein ſchlechte 
Beine gibt es vom Jahrgang 1868 noch genug ; felbft 
der befle Berjährige beginnt mit wenigfier Ausnahme 
zu Rechen, und will mir unerflärlich ſcheinen, wie Diefer 
in unferer ®egend gegenwärtig um 9 bis 10. fl. aufge, 
fucht werben fol. Hätten übrigens die Traubengoſſen 
in biefiger Gegend nicht fo ſchredlich gehaust, jo würden 
wir und eines reichen Weinjahres erfreuen. 
. Meran, 24. Sept. Die 4. Surlifte der Herbhfaifon 
vom 20. d. M. zählt 264 Parteien mit 479 Perſonen. 
Touriften find feig 15 Auguß bie 20. Sept. 2522 an- 
gefommen. Bom 12, bis ind, 19. d. 563. 

Die Vorarbeiten zum Baye der Vorarlberger Bahn, 
für melde die Kreditanſtalt die Finangoperation über 
nommen bat, find fo weit vorgeichritten, daß der Bau 
nun bald in Angriff genommen werden fann. _ 

Wien. Eine Annäherung zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen ſcheint in neuefter Zeit in der That im Zuge, 
vielleicht auch ſchon vollzogen zu fein. Auch fol Die 
Berfegung des preußifchen Gefandten in Wien, Breiberen 
v. Werther, nach Paris und die Befegung des Wiener; 
voftens durch einen in Wien beliebteren Breußen ficher 
ein. Die neuefte Freundſchaft zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen fommt und übrigens nicht,anders vor, ald eine 
Freundſchaft mit dem Revolver im Sad. 


ſchweigen hinweg, doch bementirt fie indirekt bie von 
einigen mational-liberalen Blättern Nachricht 
daß Verhandlungen zwiſchen Berlin und Karloruhe über 
den Eintritt des. Großberzogthums in dem norddeutſchen 
Bund flattgefunden Hätten ‚ı indem fie die Mittkeilung 
macht, daß in ber „nationalen Reugefaltung* Deutſch⸗ 
lands, feit der Jepten Ständeverfammfung Fein entfchei- 
dender Schritt geicheben fei. 

In Mannheim murbe ein. auf den Samstag 
fallender Biehmarkt wegen bes juͤdiſchen Feſttages am 
Sonntag abgehalten. : Vielleicht hören wir noch, daß 
die Mannbeimer den Juden zu Liebe den Sonntag am 
Samstag: feiern 

In Baris war am Dienstag von nichts. Anderem 
bie Rede, ald von der Eutdeckung einer jchauerlichen Mord⸗ 
that, welcher in der Nacht vom Sonntag auf den Montag 
eine Mutter mit ihren fünf Kindern erlegen if. Diens- 
tag Morgens -gegen 7 Uhr ging ein Bauer von der 
Gemeinde Bantin auf fein Feld, um basfelbe zu engen. 
Gr begab ſich dahin auf einem engen Fußpfade und ger 
wahrte plöglich drei Blutlachen neben fib, er folgt den⸗ 
felben mit den Bliden und ficht etwas weiter entfernt eine 
große Blutlache und eiren Gegenftand, der ihm menſch⸗ 
liches Gehirn zu fein ſcheint. Bei näherer Betrachtung 
ded Bodens bemerkt er, daß berfelbe ganz kürzlich umge⸗ 
graben worben if. Während er fich feinen Muthmaßun⸗ 
gen bingibt, fält ihm ein blutbefledtes weißes Taſchentuch 
in die Augen. Es unterliegt feinem Zweifel mehr, Bier 
muß Jemand eingeiharrt worden fein. Er wirft die Erbe 
mit feinem Spaten um, und zu feinem Schreden wird 
ein menfchlicher Arm ſichtbar. Jept erfaßt ihn die Angft 
und er eilt aurüd, um den Molizeifommiffär zu holen. 
Gegen 8 Uhr erfcheint dieſer im Begleitung des Arztes 


In den preußifchen Blättern ift gegenwärtig die |von PBantin, Herrn Lugagne. Bereits hatte fih eine 
bevorſtehende Reife des Kronprinzen Friedrich Wilhelm | Menſchenmenge um den bezeichneten Ort gefammelt. Man 


das Hauptidema der Beiprehung. Die Breslauer Zig. 
fieht in dem Umftande, daß der Prinz zwei Tage in 


fängt an zu graben, und auvörderft fommt ein Kind von 
etwa 7 Jahren zum Vorſchein. Die Leiche bietet einen 


Wien verweilen wird, ein eminent friedlibea Symptom. | graufenerregenden Anblick dar, drei Löcher im Halfe, eine 


Böhmen. Leber den Ausgang der böbmifchen 


Maffende Wunde hinterm rechten Obr, drei Mefferftiche 


Landtagswahlen liegen folgende telegrafiihe Nadı: im Raden. Während der Arzt die Leiche beficht, bemerft 


richten vor: 
Prag, 3. Sept. Bon den 36 befannten Landtags⸗ 


wahlen fielen zwei auf verfaffungetreue, bie übrigen auf, 


die tfchechifchen Kandidaten. In vielen Bezirken erhielten 
die Berfafiungstreuen eine erbeblihe Minorität. Ein» 
ftimmig find blos 16 tſchechiſche Kandidaten (vor zwei 
Jahren wären es 26) gewählt. 

Die norbdeutfhen Blätter fireiten darüber, ob’ an 
der Radhricht von dem bevorftehenden Eintritt Baden 6 
in den norbbeutfchen Bund etwas Wahres fei oder nicht. 
Während die Berliner Officiöfen es ftandhaft leugnen, fann 
ein Rorrefpondent der „Hamburger Nachrichten“ verfichern, 
daß eine Anregung zu einem ſolchen Schritte des Groß» 
herzogthums aus der Mitte der badifhen Stände zu 
erwarten fei. 

Baden. Die Thronrede, womit der Großherzog 
von Baden den Landtag eröffnete, geht über die Anſchluß⸗ 
gerüchte, die in der legten Zeit herumſchwirrten, mit Still» 





man eine ‚weite Leiche, die eines einjährigen Kindes, fie 
zeigt am Hinterfopf. drei tiefe Wunden. (ine weitere 
Nachgrabung bringt die Reiche eines vierjäßrigen Heinen 
Mädchens zu Tage, reinlich gekleidet in einem blauen 
Rleive.. Wan fucht nach der Urfache des Todes, welche 


‚ nicht Durch vier oder fünf leichte Mefferftiche im Gefi ht 
herbeigeführt worden jein fann. Der Arzt bebt.die Kleider 
bes Kindes in die Höhe und man fieht in der Näbe des’ 


Nabels zwei große Maffende Wunden, durch die die Ein- 
geweide ausgetreten find; aus einer dritten Wunde fließt 
noch das Blut. Die vierte Leiche, die man finder, ift 
bie einer Frau von etwa 35 Jahren. Ihr Anzug iſt ein 
fehr reinliches fchroarzfeidenes Kleid. Wie bei den Kin, 
dern zeigt ihr Geſicht mehrere Mefferihnittwunden , der 
Tod aber ift durch eine breite Wunde verurfacht worden, 
die die Pulsader durchſchnitten dat. Gin anderer Stich 
in den Unterleib ift verfucht worden, doch haben ihn bie 
Kleider abgehalten. Man läßt die Arbeiter etwas von 
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ihrer gräßlichen Arbeit ausruhen, vermuthet auch, daß 


feine Leichen mehr da find, da bemerft man die gold⸗ 


gallonirte Müpe eined Knaben. Man findet auch bald 
Die Reiche eines eilfjährigen Knaben ‚: defiem Gefitt aber 
förmlich zerhadt if, die Schläfen, die Wangen, die Obren, 
der Hale find nur eine große Bunde. Ein Auge ‘if 
‚amit dem Mefier and feiner Hoͤhlung geriffen und hängt 
ae mit einem reihen Faden am Kopfe. Als man Alles 
beenbigt glaubt, zieht moch sein Soldat zum Schreden aller 
Anweſenden die, Leiche eines fechzehnjährigen jungen 
Mannes aus der Erbe. Diefe legte Leiche, denn. es war 
endlich wirklich ıdie lepte, geigte über'm rechten Ohr und 
im Raden zwei lange Wunden, die bis in’s Gehlrn 
drangen. Ein :feidenes Schnupftuch ift um ben Hals 
gebunden und Hinten gefmotet. 

Die Köln. Zig. bringt über den fechsfachen Mord 
noch folgende:Winzelheiten. Zum legten Male ſah man 
die Mutter mit ihren fünf Kindern des Abends gegen 
halb 11 Uhr; es war, ald fie den Bahnhof von Pantin 
verließ. Sie fchien vom Raincy zu fommen. Die Kinder 
— 16 waren wei Mädchen und drei Knaben, von denen 
das Ältefte ungefähr 16 Jahre alt — fahen ganz heiter 
aus. Bon da ab wurben fie von niemandem mehr er- 
blidt. Man glaubt jedoch nit, daß fie auf dem Feld 
ermordet wurden, wo man fie verfcharrt hatte, fondern 
fegt:voraus,, daß fie dorthin geichafft wurden, nachdem 
man fie ermordet. Auch fällt es auf, daß man weder 
ber Butter ihre Juwelen, noch dem älteften Sohne feine 
Uhr weggenommen. Die Familie ſelbſt ſcheint nur auf 
Beſuch in Bari gemefen zu fein. Gin Händler in Bantin 
will am Eonntag einem ihm unbefannten Menſchen ein 
Grabfcheit verfauft Haben. Lepterer if ſehr erregt und 
fo eilig geweſen, daß er nicht um den Preis gehandelt, 
fondern jofort bezahlt hat, was der Händler verlangt hatte. 

Als Urheber des ſechsfachen Morbs von PBantin iff 
der Bater der Familie, Johann inf und deffen 
22jähriger Sohn erfier Ehe, Guſtav Kink, ermittelt wor⸗ 
den. Johann Kink ift ein ziemlich vermögender Drehsler- 


meifter in Roubaig, welcher fih mit dem Plane trug, mit | 


feinen Erfparnifien eine größere Mecanifer- Werfftätte zu 
errichten und, damit im feinem Haus in Roubaig der 
nötbige Raum gefchafft würde, feine ganze Familie nach 
dem Eljuß überfiedeln zu laffen. Seine Frau, heift es, 
fei theils aus Kargheit, theild aus Abneigung gegen den 
neuen ihr zugedachten Wohnfig entſchieden gegen biefe 
Unternehmungen gewefen, und fo habe Kinf mit feinem 
Sohn eriter Ehe beichloffen, fich der ganzen Kamilie durch 
Mord zu entledigen. Man weiß jept, daß ein Piafer 
die Familie von dem Bahnhof von Aubervilliers nach 
dem Schauplatz des‘ Berbrechens geführt bat, und daß 
dieſes am Sonntag Abends zwiſchen 11 und 12 Uhr aus- 
geführt worden jein muß. Johann Kink, welder fi 
während der legten Wochen im Eljaß befand, hatte auf 
diefen Tag mit feinem Sohne Guftav und der ganzen 
übrigen Familie in Paris ein Stelldichein verabredet, und 
alles deutet darauf bin, daß das Berbrechen von Bater 





und Sohn, bie vieleicht noch einen dritten Mitſchuldigen 
batten, lange vorbereitet war. (Die Tyäter find ergriffen 
worden. Für die Aufregung, melde der Hall in ber 
Variſer Bevölterung hervorgeruſen hat, mag die Thatſache 
jeugen, daß das „Petit Journal” am 22. Sept. 80,000 
Etemplare mehr abfegte, ald an den vergangenen Tagen, 
und daß es dann in einer Auflage von 400,000 erfchien. 

England. Wie der Pal Mal Gazette geſchrieben 
wird, verunglüdte am 15. Sept. ein Here Ehefler, Mits 
glied des englifchen Alpen;Elübs, auf dem Eydfamm 
(in ver Schweiz), den er von Zermatt aus beftiegen. 
Sein Hund war än einem Abhang audgeglitten, und _ 
indem er diefen zu retten fuchte, ffürzte er felbft 1500 Fuß 
tief hinab, uno riß jeine beiden Führer mit. ' Diefe famen 
tibelzugerichtet mit dem eben davon, der Engländer aber 
farb wenige Minuten nach dem Sturz. 

Im Standlager zu Alderſhott haben in lepter Zeit 
die Kriegegerichte viel Arbeit gehabt, indem furz nad» 
einander mehrere Faͤlle fich ereigneten, mo Eoldaten ihre 
Unterofficiere oder Kameraden aus Rachſucht mit den 
immer bei ber Hand befindlichen Gewehren niederſchoſſen. 
“6 hat fi in Folge deſſen eine Erörterung darüber 
entiponnen, wie für gewöhnlid dem Soldaten bie leichte 
Gelegenheit zu derartigen Thaten am beften zu entziehen 
fei, und von manden Seiten wird bie Anſicht geltend 
gemacht: es fei am beften die Gewehrſtaͤnder außer Dienſt 
unter Berfhluß zu halten. Ein fehr ſtrenges Urtheil 
wurde in dieſen Tagen von einem Priegegericht über 
einen Sergeanten verhängt, der verfucht hatte, ſich das 
Reben zu schmen, Es gelang ihm nur fich die Rafe abju⸗ 
fhießen und das Kinn zu zerfchmettern, und ale er aus 
dem Lajareth enılafien wurde, Degradirte ihm das Eroigs⸗ 

eriht zum Gemeinen, und beftrajte ihm mit zweijähriger 
tfängnifhaft. 


Innebrud. Morgen 4 Uhr Jungſchützen-Geſell⸗ 
ſchafteſchießen. Diſtanz 400 Schritt Ein — ‚wei 
Schleder- und ein Schnellfeuerſtand. Die Befte am 
Haupt» und Schlederftande nad) den tiefflen Schüffen ; 
auf der Schnellieueriheibe nab den meiſten Treffern 
binnen zwei Minuten ; bei gleicher Anzahl Treffer ent» 
ſcheidet die Mehrzahl Kreiſe, und wenn Treffer und Rreife 
gleich, die Wehrzahl der gemachten Echüfle. 

Seefeld. Mefultat des Freiſchießens. Schüpen- 
zahl 35. Beftgewinner am Haupt: 1.B Eduard Errider, 
der befannte fateinifche Jäger von Seefeld, gegenwärtig 
Pfiftermeifter in Stamd. 2 Andreas Krug von Scharnig. 
Am Shleder: 1. P. Vigil Winkler, Prior von Etams, 
2. Kranz Krug von Echarnig, 3, P. Vigil Winfter von 
Stams, 4. Alois Echrott von Reith Sämtliche vier 
Prämien erhielt: Joſef Echönberr, Lehrer und Obers 
fhügenmeifter von Arame 


Effekten- und Wechfel-Eourfe an der &. &. Börfe in Wien 
am 25 Sepi. 1660. 





5% Gtaatefchuld in Papier 5830 ; Grebit-Aftien . 2950 

5%, Giaatafchuis im Gilber 67 40 1660er Lofe ... M— 

Bant-Ültien. . . =» 700 — |R. RK. MünzDuloten . 85 
Gibt . 2» 22. . 20.50 


= Mit einer Beilage. 


Medafteur: Dr, Schönherr, — Geprudt und Herausgegeben von ber Wagner'chen Buchdruckerei. 
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* nd4n».) Ghon voriges Jahr beim, Wiener 
ügenfeh mußte A dem Unbefangenen das @ehih! auf · 
draͤngen, daß der deutſcheSchuh abund nicht länger dine oln 
in noch fein kann, in der ſich das nationale Leben wenn 
- auch mur fpielend" bewegen mag. Der Norden wär. in 
Wien fo, gut. wie gar nicht vertreten; Römiggräp hat 
auch den Eügenbund 5 erbauen. Gin Wunder noch, das 
nan den Bremer Beſchiuß von 1865, das Echüpenfeh 
in Wien abzühälten, nicht officiell rüdgängig zu machen 
ſuchte war doch die bloße: Tha eines Wiener 
üpenfefae für Deurichiahb: ein, offenfndiger Brot 
gehen die jolleridde Verminderung des Reichs Der Bors 
fand, national » liberales Volldlut, fühlte das offenbar : 
preußif& hätte er in Wien nicht vehen dürfen, deutſch 
nicht reden * nen; ; bo gläujte er wefentlich durch feine 
Adisefk pic 
—** hätte ran: zleich damals das Unde des 
deutfchen Schügenbunpes erklären follen, einfach ale 
Konftatirung einer Thatſache, bie nicht mehr au leugnen 
iR. Zept ſcheinen die Biemärfer Ührerfeits darauf Pins 
drängen zu wollen, wit Bots für König und Biarrig’ 
gehen fie im einer Welle vor, dic den deutſchgeſinnten 
Mitgliedern des Schügendundes faum nod die Möglichkeit 
Pr bios Rılliiveigendeh'?lbtvch läßt und bie andrerfeitd 
den Fall einer offenen Zurüdweifung zweifellos zum 
I andigen Bruch fühtr. 
Auf Bremiſche Anregung iſt gegen die Rede, mit 
der auf dem Schweiger Bundeeſhiehen ‘in Zug Dr. Kopb 
fo würdig für Baterland und Freiheit eingetreten iR, 


ein umfaflender Broteft in Scene geſetzt worben. Was, 


Kopp über die freibeitliche Enmoidlung Deftreihs und 


gegen den großpreußifcen Caͤſarie mug gefags. hat, i den, 


Bismärfern eime au gewichtige, au Öffentliche und Darum, 
zu emp findliche Setdammung ihrer Eonderbündelei, als 
daß fie dazu ſchweigen koͤnnten. Sie ſchuten ige pr 


fränfıts Herz aus in einem wahren Ho helied Salomonis. 


auf die Lieblichfeit und. den Zauberreiz bes. Dinge - vom 
Baterland, welches ihnen der gute 


ilhelm und. der 
Bismatl "geihaffen. Richt durch Biatrih noch uch 


Govone, nit durh Eteuerdrud noch durch Rechts 
lofigteit laſſen fie ſich beirren ; vielmehr fie „Ichägen fi 
gtüdlich“, Diefem Nordbunde anzugehören ; fie Haben bie 
Seldfiverleugnung , ver Bi, and Nachwelt zu trdtehi 
mit dem Belennmiß ihrer Ueberzeugung, daß der Bund 
„unfre fonfitutionellen Wreigeiten weder ‚gribäpigt bat 
noch du ſchaͤdigen droht.“ So wortreich die Herren fonk 
in ihrer Verwahrung ‚gegen Zopp find, fir haben leider 
nicht ein Säplein Übrig gehabt, um der vielnerbreiteten 
Anficht, dab es fonſtitunonelle Freibeiten im Nordbund 
überhaupt nicht gibt, fiegreich ertgegehzufreten. Die 
Wirkung vißrer biemarkifdien Entrüftung wird dadurch 
ſchmeralich becintraͤchtiga Wir fuͤrchten, Die Weir bleibt 
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“u gear, al gut fGeint.- und 

die Kg der Zolttn endlich, — 34 u, führen, 
als fie im Auftrag des befannten , tut J ten” 
fiv veranlagt finden, foviel * zit dem Ausland 
au (&ließen, als ihr „Deutjcher ruf“ ihnen eingibt, und 
air‘ den Yeidern und Grelen Driwohner ‚det: che- 
maligen Deuiſchland durchaus in, berfeiben. Ungenirtgeit 


zu fchalten, die ihren im 3. 1866 war siaige Blüche 
von unbedachten Winwen und ‚unverftändigen Mailen, 
aber doch ſonſt mancherlei Schägenewerihedian Dorarionen 
und fonftigen. Millionen eingebracht · hat. Dikfe Perlen⸗ 
ſchnut Ionfimtionelier Freiheiten. Yan Kopp a dinge 
wicht "verbergen folken. | Aber au‘ feiner 
mag dienen, daß er bei dem Publifum , von wilde 
in Zug ſprach, nicht, großen Staat damit u,m ge 
glaubt Hat. Es war. da mancher mich t.aus Beciert und 





Umgegend, dem die Perlenſchnut wher den Bindrilf ger 


macht hätte eines Galgenſteifs, der-unferm Bolle den 
Hals zufhmärt Wie Dem in der That mehr als ein 
Wolf damiı erwürgt worden if. 

Inden, Tharfachen Hin, Thatſachen Kerl Diefe 
deutſchen Brliper, in Bitmarf leifien noch ganz 'anderes. 
Indem fe gegen Kopp proteliren zu Gunſten der Zollerei 
y renoæaicau ga Gunſten des Nordbunde, betonen fie 

demfelben them die Ratutenmäßig ale Zwed des 
Edüpenbundee hingefiellie.:.Werbrüntrung aller 
deuiſchen Sihligen.“ Sierftehen aufider' ren und 
Aellen ſich auf Die Zuinaiigebörigtetl fiehen auf 
Blut zund Eiſen und ftelbemufich auf Berbrüderung I Sie 
„Ihägen fi glüdlih* wegen des Vocdbiuds und machen 
dem Dr, Kopp deutſche Borhaltungen | 

Dabei. kann. nur eines: zweifelhaft ſein. Ob nämlich 
die Underſchaͤmtheit des Anſpruchs größer iMsobek der 
Unverftänd der Begründung. Richt zweifelhaft aber if, 
vaß jeder Verſuch, diit den Urhebern eines foldyen 
Alıenküds weinen Berftändigung und Auogleichung zu ges 
langen, ald ausfidhtsloe beleichnet werden us «Dem. Cor.) &or.) 
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"Trient si. 76 29 27 

Taeſt. 2.0... 52 17.38 15 3 
lien .r.+ || 97 86 79 66 12 
Prag ...:177 7m 55 92,38 
din; .. 76 54 18 52 5 





Marktpreife des Juusbruder Wocdenmarktes zu i : 
vom 25. Sept. 1869, ! Erf fentliche — 


eier Handels: Lehranftalt : 


—— —— 31.658 
‚ 1A. Mm. bis 27. 10 fr in Wien, Praterftrafe Wr. 32. : 
’ x 
— neif 1,65 Mr, bis AM. 75 Mr] 5 Das nächte Schuliaht Hegirmt am 4. Dftober N 
DE tn M., bie 20. — Mel, 096, Einfreibungen finden dom 25. Septeim- Mo 
1; er If, 18 fr, bie 1,f..26 fr rs bet ‚an flatt und werden Brogramme' non Ber i 
bien „ '. 3t.—h bie 38.20 4 Direftion, gratis orefandt .. 
a. 117) ea 28.10 fr bis 2.830 tr © Die abfoloisten Hörer geniehen bie Begünftigung —* 
Stmal; der Beni ———— * Bis 56 fl. — Mr „dis Fang ——— Dienſtes in der E * 
’ Den 8. Sept. Alfurfius — Butiveniger von| * * F 


Mied im Oberinnthale, Laiendruder aus dem Kapuſiner⸗ 


en pi, ee, Ey up uy G m ft fi: — Inn = 


an Lungenfucht. 





* Den 9. Sept. Katharina Grafmeir von Rinn, Bez. 
Sonnendurg, Kandidatin der barmh. Schweftern &., alt 


43, am Ioppub, Gefertigter empfiehlt fi zum An» und, Verkauf 


437 
121 
an 
tuo 
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Den 10 &ept. Woplgeb. SE, Jaf. Herz aus Sin, | aller Arten von Staats: Velo Um; 
€. % jub, Landesgerichtsrath h * alt 75 3, am ** von Coupous, apoleondor 
ee are Be, gehe von Dh, | u anteer Gelbforten. 


— —— — eo —— Hrn. Ygıray Beſorgt Wechfel auf alle Pläge Amerikas, 
r alt an ur M * D 

— 17, Bey. Hr. Seh’ Sm man b.,Kußes da6 — Jucafſo inländiſcher Wechſel. 

———— —— alt 51 I., an Gebirn- Frovifionen werden möglichſt billig berechnet. 
mun 


Den 19 Sept. Zofef, Sohn beaHrn. Job. Roland, | 7(11) Jstanz Joſeſ Denzer 

Buͤchſenmacher beim Er Rainer-R t, alt 10 J 
— un rn Annie m] 9,78 Gelowechsler in Feldkirch. 
BEER ER RN ESSENER. ci 


Yemen — — 
Hamhurg⸗Amerikaniſche Pacetfahrt-Actien-gefrfMichaft, 
Direfte Poſt-Dammpfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York 


Havre amnlanfend, — der Poſt-Dampfſchiffe 


mott. ——— Pitaed, 13. Oktober, = 

p — A ‚Wine, 29.’ Eepteinber. M..; IE: 
un Sonnabeud, = —— | Bemoate, * —— 3 
neh ‚Dita, Ei 


wi u Die — Seyetänetem Eiife Taufen hedte nict ar. "an —— 
ya "Gaffagepreifer Grfe * —* Ctr — «er, Bieite Gajüte Pr. ir. Rihl. 100, 


VVracht 8 3. — pet hamb. Cubicfuß mit 15%, Primage, für ordinaͤre Güter nach Ueherelntunft 


; Buiefporte von und mach den Verein. Staaten 4 Sr. Briefe zu begeichnen „per Hamburger ——— 


und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleans, 
auf der Ausreiſe Havre und: Havana, auf der Rüdreife Haven und Hadre anlaufend, , _ 


are ale September, |  Tentnle . |»... 20 Rovem 
1 gar a 23. Oktober, Bea. Ti. in 18, — 


Vaflagepreife: Etſte Cajute Pr. Ctr. Rihl. 1 80, Zweite EafütePr.Etr: Rest. 126, ZwifdendedPr. Eır. Rip. 55. 
Fracht 2 2. 10 ver ton von 40 hamb. Eubicfuß mit 15%, Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmaller Unguft Bolten, Wim. Miller's Rachfolger, Hamburg. 
BolRändige, gültige Ueberfahrto⸗ Kontralte werben abgeſchloſſen durch bie bevollmaͤchtigten Agenten 
1. ' Staar & Beishofer in: Bien, Mehimiarkt Ar. 17. 
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Volks- und Schützen⸗ Zeitung. 
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Annoncen nehmen entgenem: in Mien: Alois Oppelit, (Wol- I; \ “ & Comp, in Münden, und beren Biliale& General-Agemturen ; 
weile Mr. 22): Haaſenſtein  Bogler in Wien, Hamburg, h Düner'ide Buchhandlung in Franffurt a. M.; Eugen Fort 
Gesnfart “MD Berlin, Leipgig und Bafel; €. 2, Danbe = im Leipais- _ * Iuntbrad: I Bear, Dargercitenpias. 
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Du 2 mit — — hits Dusziel nd Abkimmung gefchritten und die Wahl des Dito Hußl 
— el zuge. big a A — als giltig erkannt. — Die Rechnungsabihlüffe fämmtlicher 
SAH OR S0R UBRER ORGEINGEN. NAHER SIngrEDNEN landfhaftliter Fonde für das Jahr 1870 wurden dann 

Preife der ee vom Landeshauptmann dehufs der Prüfung dem Haufe 


Bierteljährig für Jundomd - . . - . 1.8. 15 fr. Sf; | Übergeben. — In das Finanzfomitd wurden gemählt : 
i u. a vr Voß tan: 1 E. ss fe. „| Prof. Dr. Jäger, Dr. Julius v. Riccabona, Üiterer, 

denaeu — —— —— 3 4 36 e " Lorenz, Prälat von Marienberg, Dietl, Dr. Planer, 

Ganzjährig . —— —— i. 60 „ | Probft Brunner, Dr. Leonardi, Dr. v. Fedrigotti. In 
Pi „ Audwärtö ver Boft bezogen 6 I. öl. „ 


das Redaltionslomits: Ritter v. Goldegg, Dr. v. Febris 
r A ar geh wird aud ein — 78 — reg mit | ‚ gorti, Abt von Stams, Probft Brunner, Graf v. Brandis, 
— Bargereißenplap — —— * * Freihert Paul v. Giovanelli, Hußl, Dr. v. Gerrari. 
u - A unb Inferate werben entgegengenommmier . gt An ri 2 — wurden die 
em geſtrige e 
Margafe), Bär —E— —— br Mans! 2 2 Preife für Schnellfeuer mit 13 und 11 Scheibentreffern 
—— in Feldfirh und Briyen (Haus Nr. 196), in der idbl. auf 400 Schritt gewonnen. Jeder ber beiden Schützen 
bee en Bußhandlung in Bozen und bei Herra machte mit dem Ordonanggewehr 15 Scwüſſe in 2 Minuten, 
z 1 und zwar der erflere mit 13 Treffern und 28 Kreifen, 
"rent — — — der letztere mit 11 Treffern und 22 Kreiſen. Die ges 
Innebrud, 29. Sept. ‚ wöhnliche Scheibe, weldye hiebei benügt wurde, war in 
(Die zweite Sipung des Landtags) war 3 Lreife getheilt. — 
faR ausſchließlich für geſchäftliche Mittbeilungen, Batlı | | Ausdem Achenthale, (Fürſtl. Lodkowih ſche Jagd. 
prüfungen und Wahlen von Ausfcüfien beſtimmt. — Fortſ) Im hellerleuchteten Poſthauſe ſaßen zu froͤh⸗ 
Dem Abgeordneten Herrn Ignaz Pretz gewährte das licher Geſellſchaft die Jagdgäſte beiſammen und planten 
Haus einen 1tägigen Urlaub. — Abg. Eiterer ſtellte den für den folgenden erſten Jagdtag. Doch der Jäger benft 
Antrag, der h. Landtag wolle beſchließen: 1. Es werde und der Wind lenkt. Das ſchlechte Wetter hatte ſchon 
der Aufſchub der frafgerichtlihen Verfolgung gegen den gegen Abend feine nebligen Vorpoſten über die, Graͤnze 
Landtagsabgeordneten Migr. Greuter wegen Berbrecben bereingeworfen und fortwährend ſchob der berüdhtigte 
der Majeflätöbeleidigung und der Störung der öffent- | baieriſche Wind neues, regenſchweres Gewölf nad), welches 
lichen Ruhe während der gegenwärtigen Sandtagefeffion , ſchließlich Berg und Thal förmlich belagerte, Drei Tage 
verlangt; 2. die Dringlichkeit diefed Antrages werde an: | dauerte mit abwechlelndem Blüde der Kampf zwiſchen 
erfannt. — Die Dringlichkeit wurde vom Haufe aner- | Regen und Sonnenſchein, zwiſchen dem radikalen Rord- 
fannt und ebenfo dem geftellten Antrage beigeftimmt. — | ind und dem frommen Sirocco des Südens In biefem 
Bei der Berififation der Wahl ded Abgeordneten für Zwiefpalt der Natur konnte trog der Entfchloffeneit der 
die Eıädte und Ortfchaften des Unterinntbales im Hayfe, gegen alle Wetter gefeiten Weidmänner eine. glüdliche 
erhob fi der Abgeorpnete Hr. Profefior Dr. "Jäger, und ‚ Jagd nicht auffommen. Imdefien wurde dem Jagdchro⸗ 
brachte Gebrechen zur Sprache, weldhe bei der betreffenden | niften des Achenthals doch einiges Material für- feine 
Wahl im Markte Schwaz und in der Stadt Hall ftatt- | Hiftorifchen Seizgen geliefert. Am erfien Tage der Jagd 
gefunden hätten. Nachdem Dr. Jäger noch bemerft hatte, | ſchoß Landgraf Karl v. Fürftenberg mittel feiner durch 
daß fein Antrag auf Adftelung der Mißbräuche den ; Jahrzehnte erprobten Kugelbüchſe einen Rehbod in Keller 
Antrag des Landedausihufies, die Wahl des Dito Flucht. Hauptmann v. Schnort bleite auf, 130 Schritte 
Hußl ale giltig zu erfennen, nicht berühre, wurbe zur | einen guten Hitſch an. Gin Thier, das er.auf kaum 25 
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Share Entfernäng niedergahan fand, wurde von ihm 
geichont, da er von der Erlaubnif Sr. Durchlaucht, auch 
Tier und Kalb zu fchießen, feine Kenntniß hatte. In 
Rüdficht der den bänerlichen Befigern drohenden Wild» 
ſchaͤden follte nämlich das GOWEEUD in feiner Weife ger 
ſchont werden. Die Schlaudell eines Fuchſes, der am 
Schluffe der Jagb den nadrüdenden Treibern weichen 
mußte, darf nicht unermähnt bleiben. Obwohl, auf dem 
Gehölz bervortretend, von einem Schügen enıdedt, wußte 
er doch jedes Stäudchen fo glüdlich zu benügen, daß er 
unangefoffen in dir Linie der Schügen fam, wo er, 
wohl bewußt, daß nach diefer Richtung fein Schuß fallen 
darf, rubig figen blieb und ven Augenblid abwartete, wo 
fein ®rgner anderwärtig fein Auge beicäftigte und er 
dabei unbeläfigt durchbrennen konnte. Nachmittags nach 
dem Dindr fand ein Scheibenfchießen der ärarifchen Jäger 
und ein Kegeliheiben der zahlreichen Treiber ftatt, zu 
welchen Bergnügungen Se. Durchlaucht Fürft Lobkowitz 
eine lange Reibe von Beften fpendeten. Fünf Dufaten in 
Gold umd % fl. in Silber in zierlicher Faſſung waren 
als Preife augefegt, außerdem verfchiedene Gegenftänbe, 
als Zigarrentafchen, Brieftafchen, Portemonaies, Zigarrens 
fpige u. ſ. w. Für einen abweſenden Jäger, der auf der 
Gemſenwacht im Gebirg ftand, fubftitwirt, eröffnete ich 
mit meiriem Werndl Hinterlader das Schießen mit einem 
Dreier, welchem ſchließlich das zweite Hauptbeft zufiel. 
Run ſchoſſen der Reihe nach die braven Gemfenwädhter, 
und ihre guten Schüffe zeugten für die Schärfe ihres 
Blides und die Kraft ihres Arnd. Ihre Durchlaucht 
die Frau Fürftin v Lobkowitß vertheilte eigenhändig bie 
Preife an die beglüdten Sieger Das erfte Beft erhielt 
der befanıte alte Jäger Hepperger mit einem tiefen Vierer. 

Den zweiten Jagdtag verregnete der dicht ummölfte 
Himmel. Ein ausbilfsweife veranftalterer Trieb am Steis 
nigen Bil blieb ohne Refultar. Doch flärfte noch die 
beimfehrend-n Schügen der Anblid von 3 Stüd Hoc: 
wild (1 Hirſch und 2 Thiere), welche in voller Flucht 
quer Über die Straße flogen. Eine nähere Beichreibung des 
Unwetters unterlaffe ich, in der Furcht, es möchte von 
dem ausgeftrömten Regen noch felbft der Leſer durchnaͤßt 
werden. Das Unwetter gab mir Gelegenheit, meinen 
Werndl“ auf die Wafferprobe zu fielen. Ich ließ die 
Patrone in der Kammer ſtecken, öffnete aber das Ver 
ſchluß ſtuck, und ließ fo dem Regen feine weitere Wirt, 
famfeit ganz unbebelligt. Das Gewehr triefte vor Räffe, 
als ich nach Achenfirchen fam, worauf ih es mit einem 
Zube oberflaͤchlich abtrocknete und an den Nagel Bing. 
Den andern Tag follte ſich's zeigen, ob die von mir uns 
‚betüßrte! Pattorie noch fhußfähig fei. 

Am Morgen des dritten Jagdtages ließ der Regen 
allmaͤlig nach, die Wolfen fingen an fih zu theilen, und 
"in der Hoffnung anf eimen weitern glüdlichen meteoro⸗ 
logiſchen Berlauf brach die Jagdgeſriſchaft um '9' Upr 
zart Gemfenjagd ins Oberaufsal auf Diefes 
al ie von der dene am noͤrblichen Ende des 
J 


enſtes! wei gegen das Fonsjoch. Das Thal wird‘ 


inutr Anger und enger, und findet ſchließlich an einem 
hohen Bergſattel feinen Abſchluß. Wenn auch dieſe Jagd 


vermöge ihres Reſultates gerade nicht eine glaͤnzende ge⸗ 
nannt werden kann (es wurden nur 4 Gemſen auf bie 
Dede gebracht), fo war fie doch eine höchſt intereffante, 
befonders für jene Schügen, welche den Verlauf derfelben 
volltändig überfehen lonnten. 

Noch Hatten die drei legten Schützen ihre Stände 
nicht erreicht, als ober ihnen ein Rudel Gemfen von 
40—50 Stüf, unter den Felswänden binziehend, über 
den Gebirgefattel durchbrechen wollten. Hauptmanti 
v. Schnorr lief ihnen jedow trop des Winkels von 450 
den Boriprung ab und war fo glüdlich einen guten Theil 
derjelben wieder in den Trieb zurüdzubringen. Das 
Herabriefeln von Geſtein über die Felowaͤnde verrieth 
ihre Bewegungen und ich jab ungefähr 10 Stüd durch 
das fteile Geihröf und die Zunderftreifen retourflettern. 
Die Jochhöhen waren aber bereitd von den Treibern bes 
fegt und es blieb, al8 biefelben von oben herab und won 
der Thaljeite Hereindrängten, den Gemſen fchließlich 
nichts übrig, ale unten über den Bach hinüber ben 
jenfeitigen Berg zu gewinnen, oder an dem inzwiichen 
ebenfalls bejegten Sattel wieder einen Durchbruch zu 
verſuchen. Die Gemſen baben ein zu gutes Gedaͤchtniß, 
als daß fie erftandene Gefahren und erlittene Unbill 
fo bald vergefien fönnten, auch genügt die Erfahrung 
einer einzigen, um einen ganzen Rudel von einem bes 
denflichen Punkte fern zu halten. Obwohl daher über 100 
Stück Gemjen in Trieb und überall zum Vorſchein 
famen, jo wagte ed nur bie und da ein Stüd, die Kette 
der Schlipen zu durchbrechen. Das erfte Stüd erlegten 
Se. Durchlaucht Fürft Lobkowitz, das zweite Stüd Graf 
von Viptroieiy, das dritte Graf von Ueberrader. Der 
junge Fürft von Auersperg, welcher, faum 13 Jahre alt, 
das Waidwerk bereits mit Umfiht und Ausdauer ber 
treibt, ſchoß, wie der gefundene Schweiß bezeugte, einen 
fehr flarken Gemebod an, Mein „Werndl" that feine 
Schuldigkeit; die von der Sündfluth des vorigen Tages 
umfpülte Patrone verfagte nicht, dagegen aber wohl 
meine Kunſt und 2 ®emfen wurben tapfer gefehlt. Später 
hatte ich jedoch noch @elegenheit, ein Werndl Kaliber in 
die Decke eines jungen Gemebockes zu zeichnen. Wäre 
übrigens fhonungslos auf jede angelaufene Gemſe ges 
feuert worden, fo wäre die Zahl der gefallenen Stüde 


ficher eine vierfache. An 20 Gaifen mit einem oder zwei 


Kipen waren an die Schügen gelommen, doch feinem fiel 
es ein, darauf zu fchießen. Die Baifen ſchienen auch auf 
gerechte Weidmänner zu rechnen, während bie Böde eine 
Schonung offenbar nicht erwarteten und daher lieber ſich 
von den Treibern mit Stod und Stein und entehrenden 
Schimpfworten bedienen ließen, ald daß fie die Schuͤtzen 
anfprangen. (Schluß folgt.) 

Wien. Graf Beuft it von feinem Schweizer Aus- 
fluge nach Wien zurüdgefeftt. Nur furge vierzehn Tage 
dauerte fein Urlaub, ind man hätte meinen follen, dem 
fonft das ganze Jahr Hindurch mit viel Mühfal bela- 
denen Miniſter wäre fol‘ eine Erholung vollauf zu 
gönnen gewefen Vielleicht Hat er fie auch mit Frobfinn 
genoffen ; aber wenn man aus bem fchließen müßte, was 
die Zeitungen Alles von der Urlaubsgeichäftigfeit des 


Reichatanzlerd zu erzählen wifien, fo füme man ju ber 
Anfiht, Graf Beuf habe da eben eine Reiie zurüͤckge⸗ 
legt, wie fie anfirengender taum erſonnen werben fönnte. 
Man ftelle fib nur einmal die Summe der politiichen 
Abenteuer, die unfer Miniſter des Meufern in dieſen 
vierzehn Tagen nach den Zeitungen beftanden haben foll, 
zufammen! Erſte Station: Münden, gebeime Uuters 
redung mit dem Agenten des Fürften Hohenlohe ; weite 
Station: Stuttgart, Konferenz mit Miniſter Barnbüler ; 
dritte Station: Baden Baden, Heine Diplomaten: Kon: 
feren; und bebeutfame Beiprehung mit der Königin von 
Preußen ; vierte Station: Straßburg, Unterredung mit 
dem Botjchafter Fürflen Derternib; fünfte Station: 
Baiel, „angehiilte Zufammentunft mit Lord Glarendon ; 
fechete Station: Bern, Beſuch des Schweiger Bundes- 
Bräftventenz fiebenter Hattepunft: Paufarne, Hiftorifche 
Begegnung mit Fürft Gortfhafoff in Duchn, dann im 
Bluge über Genf, wo grwiß nicht zufällig die Heroen 
der europäiichen Revolution verfammelt find, und aurüd 
über München, um bier noch mit dem Fürften Hohenlohe 
felber Alles ind Reine zu dringen, nach Wien, wo feiner- 
Frh. v. Werther harrt und der Freudenbotſchaft von der 
eigenen Abberufung die Anfündigung des Beſuches des 
preußifchen Kronpringen in Wien triumphirend hinzufügt. 
Das wäre etwa, mach den verfchiedenen Blättern, das 
Reifetagebuch ve Grafen Beuft, ungerechnet bie heimliche 
Reife ins Kranfenzimmer nah St. Cloud, über welche 
doch noch einige Meinungsverfchiedenheiten befteben. Man 
wird zugeben, der Reichokanzler muß im Rufe eines ſehr 
thätigen Staatemannes leben, da man ibm feltit von 
Seite feiner entichiedenften Feinde für vierzehn Urlaube. 
tage ſolch eine mannichfaltige und bedeutiame Geihäfts- 
thätigkeit zumuthet. Nun veranſchauliche man ſich aber 
erft, welchen Inhalt die europäifchen Zeitungen der Reife 
geben : Konipiration mit dem deutſchen Süpdbunde, Ber, 
einbarung über die Haltung gegenüber dem Konzil, Aus; 
föhnung mit Preußen, Klärung der Beziehungen zu 
Rubland u. f. f. Graf Beuft jeldft dürfte, wenn er ſich 
die Mühe nimmt, die Berichte über feine Reife zu lefen, 
einigermaßen erftaunt fein über die Maſſe von Gejchärten, 
welche er in der kurzen Zeit von vierzehn Tagen bes 
mwältigt hat. — 

Reichäfriegeminifter Freiherr v. Kuhn it mit feinen 
Begleitern, dem Generalftabe-Ehef Generalmajor Gallina, 
dem Geniegeneral Freiherrn v. Scholl und mehreren 
Adjutanten von der in Angelegenheiten der Befehigung 
der nordölichen Reichögtänge nach Galizien unternom⸗ 
menen Reife wieder nach Wien zurüdgefehrt. 

Ueber die vor Feiner Seite mehr beflrittene Uns 
näberung Deflerreihd und Preußens haben die nord» 
deutihen Blätter ſehr getheilte Empfindungen. Die 
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In Wien if am Sonntag der Befannte Riliondr 
Herr Laguſius auf einer Landpartie verunglädt. Lagufins 
ritt in Geſellſchaft einiger Freunde von Si nad 
Mariabrunn. Auf dem Haderöborfer Berge iS mte fich 
plöglih das feurige junge Pferd, ein arabiicher Rappe. 
Lagufius, ein fühner Reiter, wollte das Thier mit dem 
Zügel bezwingen ; das Pferb aber jchlug über, begrub 
den Reiter unter feiner ganzen Laſt und zerichmetterte ihm 
ben Bruitforb. Laguſtus ftarb um 1 Uhr. 

Linz. (Landtag,) Der Berfaffungsausichuß des ober» 
öfterreichiichen Landtages hat in feinerMajorität befchlofien, 
die Einführung der direften Wahlen in den Reichsrath 
mit MWeglaffung des Gruppenſyſtems zu empfehlen; bie 
Minoritäı unter Dr. Wifer keantragt dagegen die Beis 
behaltung der Reihsrarbswahlen aus den Landtagen, ift 
aber auch für die Hinweglaffung des Gruppenſyſtems. 

Böhmen. Die Czechen bereiten angeblich eine 
Adreſſe an den Kaiſer vor, worin, um Auflöfung des 
Reicherathee, ſowie des böhmifhen Landtages und um 
Ernennung eines „Ausgleichs. Minifteriums* gebeten wird. 

Ungarn. „Pefi Raplo" fpricht ich gegen eine 
Gentralifirung Gisleithäniene und gegen bie Einengung 
des Wirkungskreiſes der Kandtage aus. Man dürfe in 
Mien nicht vergeffen, daß Eisleithanien aus einem Kon» 
glomerat von’ Bölfern befteht, und daß Galizien und 
Böhmen wenigftens auf eine ſolche ſtaatsrechtliche Stellung 
Anfpru haben, wie Ungarn fie Kroatien eingeräumt. 
Ungarn babe Intereffe daran, daß Eisleithanien nicht 
jentralifirt werde. Preußen ift das Macedonien Deutich- 
lands, und als folches wird es früher oder fpäter Die 
rein deutſchen Staaten verfhlingen Es würde aud 
Defterreih verfchlimgen, wenn es deutfch würde, Wenn 
aber in Deiterreih auch die flavifchen Völker ihre Kräfte 
entwideln und, geftügt auf die Länder der ungarifchen 
Krone, ihr Gewicht in die Wagſchale werfen fönnen, fo 
wird Defterreich unerfchüttert aufrecht erhalten bleiben. 

In Syegedin werden von diſchern um Gelb zwei 
gewaltige Haufen gezeigt, melde fie in der Theiß ges 
fangen haben. Der eine wiegt 180, der andere gar 400 
Pfund, und dieſer leptere hat eine Länge von 10 Fuß. 

Bon den Szegediner Räubern follen neun der Haupt. 
ſchuldigen bingerichtet werben. Unter ihnen befindet ich 
auch der alte Rozſa Sandor, der alſo, wie es ſcheint, 
dem Galgen doch nicht entgehen foll, Als er in auf 
im Raiferthurm ſaß, hätte man glauben follen, er fei der 
bravfte Mann Ungarns geworben, 

Aus Gran wird berichtet, daß eim fonft wohl⸗ 
babender Kürfchnermeifter, ver längere Zeit an flifem 
Wahnſinn litt, erſt feiner ichlafenden Gattin, dann ſich 
ſelbſt Die Kehle durchſchnitt. Die, Grau fiarb ſogleich, der 
wahnſinnige Moͤrder und Selbſtmoͤrder lebte noch ‚einige 
Stumben. Die beiden Opfer der That, welche vier fen 
"zurädlaffen, wutben dm’22. d. rg er 

In Preußen fheint man derin doch fein gr 
Vergnügen darin zu Fi unter die ei 
au fieden. Im letzten 
Stadt · und Kreisgerichte Danzing ein — — 
92, vom k. Kreisgerichte Schweg ein foldyer gegen 219 


Beilage (49) zur Volls⸗ und Scügen-Jeitung Nr, 117. 


Frankreich. Ein Schreiben des berühmten Pre, 
digers Pater Hyacinth vom 20. Sept. an ben. Ordens⸗ 
general der barfüßigen Sarmeliter in Rom macht gegen» 
waͤrtig in und außer Franfreid ein ungewöhnliches Auf: 
feben. In diefem Schreiben fegt Pater Hyacinth aus- 
einander, daß die Umtriebe einer gewiſſen allmädhtigen 
Partei in Rom in den Anfichten des Ordensgenerals 
gegen ihn eine Veränderung hervorgebracht haben, und 
daß en deßhalb fein Predigeramt an der Kirche- von 
Rotre- Dame verlaffe, weil er nicht mit einer durch ein 
Lofungswort gefälfchten oder durch verſchweigende Zurüd, 
haltung verftimmelten Rede die Kanzel befleigen wolle: 
Das Schreiben drüdt Bedauern gegenüber dem Erzbiſchof 
von Paris und dem Auditorium aus, und fagt weiter: 
Er (Hyacinth) werde auch das Kloſter verlaffen,, deffen 
Kleid für ihm ein Gefängniß der Seele gemorden if. 
Ueber das Konzil fagt das Schreiben: In diefem feier, 
lien Augenblide fann ein Prebiger des Evangeliums 
nicht Stillſchweigen bewahren; als Prieſter und als 
Ehrift proteftire er demnach gegen die römiichen, aber 
nicht chriftlihen Lehren und Uebungen, deren wachſende 
Mebergriffe darauf abzielen, die Konfitution, den Unter: 
‚richt und den Geiſt der Frömmigfeit in der Lirche umau- 
geftalten und die Scheidung zwiſchen der Kirche und der 
modernen Geſellſchaft zu vollführen. Er proteftire gegen 
die Berdrehfung des Evangeliums, deſſen @eift und 
Buchftabe durch den Pharifäismus eines neuen Geſehes 
mit Füßen getreten werden, Wenn Aranfreih und die 
lateini ſchen Racen der focialen, moralischen und religiöfen 
Anarchie überliefert find, fo ift die Urfache nicht dem 
Katholicismus, fondern der Art, wie er verftanden und 
ausgeübt wird, beiumefien. Pater Hyacinth appeliirt an 
das Konzil, daß es nach einem Heilmittel für die Sach⸗ 
lage ſuche; follte aber die Freiheit des Konzils in feinen 
Arbeiten behindert fein, voie dies fchon bei den Vorarbeiten 
der Fall if, fo würde er zu Gott und den Menfchen die 
Stimme erheben, um ein anderes Konzil zu verlangen, 
welches in Wirklichkeit die gefammte Kirche vertritt und 
nicht das Stillſchweigen der Einen und die Unterbrüdung 
der Anderen. Doch hören wir hierüber feine eigenen Worte 
Gr fagt: „Die gegenwärtige Stunde iſt eine feierlihe, Die 
Kirche durchichreitet eine der beftigften, dunfelften und 
entideidenften Krifen ihres Beftehens auf Erden. Zum 
erſtenmal feit dreifundert Jahren wird ein oͤlumeniſches 
Konzil nicht nur einberufen, fondern für nothiwendig 
erflärt; das ift der Ausdruck des heiligen Baters felbft. 

Nicht in einem Augenblid fann ein Prediger des Evan. 
geliums, und wäre er der legte von allen, darein willigen 
zu ſchweigen, wie jene „Aummen Bunde“ Yiraele, uns 
getreue Wächter, denen der Profet vorwirft, daß fie nicht 
bellen fönnen: Canes muti, non valentes latrare. Die 
Heiligen haben niemals geihwiegen. Ich bin nicht einer 
von ihnen, aber ich bin dort von ihrem Geſchlecht, üli 
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sanctorum sumus — und, ich babe immer meinen. (ihngeiz 
darein gefegt, mit meinen Schritten, meinen Thränen 
und, wenn es fein müßte, meinem Blut in ihren Spuren 
zu wandeln. Ich erhebe alfo vor dem heiligen Bater und 
vor dem Konzil meinen Proteft, als GEhrift und als 
Prieſter gegen jene Lehren und jene Praftiten, welches, 
ſich römifh nennen, aber nit hriftlidh find; 
und welche in ihrem immer fühnern und verderblichern 
Vorbringen darnach traten, die Berfaffung der Kirche, 
Form und Inhalt ihrer Lehre bis auf den Geiſt ihrer 
Liebe ſelbſt zu verändern, Ich proteftire gegen die. ebenfo 
gottlofe als unfinnige Scheidung, welche man zu bewerk« 
ftelligen fucht zwifchen ber Kirche, die unfere Mutter in 
alle Emwigfeit it, und der Gefellihaft des 19, Jahr⸗ 
hunderte, deren Söhne wir in der Zeit find, und gegen 
die wir auch Pflichten und Anhänglichkeiten haben. Ich 
proteflire gegen diefen radifaleren und noch fehredlicheren 
Widerftreit mit der menſchlichen Natur, die von jenen 
falichen 2ehrern in ihren unverwüftlichften und heiligften 
Beftrebungen angegriffen und empört wird, Ich proteflire 
namentlich gegen die kirchenſchaͤnderiſche Faͤlſchung des 
Evangeliums des Sohnes Gottes felbft, deſſen Geift und 
Buchftabe in gleicher Weife von dem Pharifäismus bes 
neuen: Geſehes mit Füßen getreten werben. Es ift meine 
innigfte Ueberzeugung, daß, wenn Frantreich insbefjondere 
und bie lateiniſchen Racen überhaupt der focialen, fitt« 
lien und religiöfen Anarchie zur Beute werben, der 
Hauptgrund bafür zwar gewiß nicht in dem Katholis 
eismus ſelbſt, aber in der Art liegt, wie der 
Ratbolicismus feit langer Zeit verfianden 
und geübt wird. Ich appellire an das Konzil, welches 
jufammentreten wird, um Heilmittel für das Uebermaß 
unferer Leiden zu fuchen, und um fie ebenfo nachdrücklich 
als janft in Anwendung zw bringen, Aber wenn Beforg- 
nifie, die ich nit theilen will, in Erfüllung gehen 
folten, wenn bie erbabene Berfammlung nicht mehr 
Breibeit in ihren Berathungen haben follte als fie ſchon 
in ihren Borbereitungen gehabt bat, wenn fie, mit einem 
Wort, der wefentlichen Merkmale eines öfumenifchen 
Ronzils entbehrte, fo mürbe ich zu Gott und den Menſchen 
freien, um ein anderes zu verlangen, welches wirklich 
im heiligen @eifte, nicht im Geifte der Barteien zw 
fammentrete, wirklich die ganze Kirche, nicht das Schweigen 
der Einen und die Beprüdung der Andern vertrete. 

Ueber die Verhaftung des muthmaßlichen ſechsfachen 
Moͤrders Kink berichtet das „I. du Havre“: Am 23. 
gegen Mittag bemerkte der Gendarm Ferrand, als er in 
ein Wirtshaus der Rue Ropale trat, daſelbſt an einem 
Tiſche mehrere Individuen von verbäcdhtiger Miene, und 
verlangte von ihnen ihre Namen und ihre Papiere, Der 
eine, deffen Geſicht bei dem Eintritt des Gendarmen bes 
fondere Verwirrung verrieth, antmdrtete, er ſei ein 
Fremder, „Um fo mehr müflen Sie Papiere bei fih 


führen,“ entgegnete ber Sicherheitäbeamte, „muß ‚man 
benn Papiere haben, um in Frankreich zu reifen ?" fragte 
der fremde mit wachjender Unruhe „Wenn Sie Ihre 
Identität nicht nachweifen können ,* fuhr der Gendarm 
fort, „lo muß ih Sie vor den Staatsanwalt führen,” 
Auf diefes Wort verliert der andere alle Faffung; er 
kann nur einige Worte ftammeln, und wird von bem 
Gendarmen abgeführt. An dem Quai de la Garine an; 
gelangt, benugt das Individuum eine in dem Strafen, 
verkehr eingetretene Stodung, reißt fih von dem®endarmen 
108, läuft auf den Quai, und fpringt ing Wafler; aber 
ein gewiffer Hauguel ſpringt ihm na, im Waffer ent- 
fpinnt fih ein Kampf zwifchen ihm und dem Fremden, 
der ihn mit ſich fortzureigen ſucht; in einem Augenblick 
aber bat Hauguell gefiegt und zieht den erfchöpften 
Gegner mit fih aus der Fluth. Man bringt das Indi— 
vivuum nach dem naächſten Sicherheitspoften, wo er 
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entfleidet und aus ben bei ihm gefunbenen Bapieren, d 
er unter dem Hemd trug und forglih zu vwerberge 
ſchien, als Johann Kink aus Roubair erfannt wir! 
Kint ift von mittlerer Größe; er fcheint etwa 20 Jahr 
alt zu fein. Das war alfo der jüngere Kink. 


Berftorbene in Junsbrud. 

Den 19. Sept, Maria Rofa Weltfe von Zwifchen: 
wafler, Bez. Feldkirch, Kandidatin der barmf. Schweftern, 
alt 19 3, am Typhus. — Zoſ. Schmidt aus — —— 
Lehrer an der £. f. Muſterhauptſchule, led,, alt 31 3, 
am Typhus 

Den 21, Sept. Herr Jofef Ptaged von Innichen, 
dom b, Handihuhmachermeifter, verch., alt 66 J., an 
Herzlähmung. 

Den 22. Sept. Anna Auer von Hölting, Dienfimagd, 


led., alt 19 J. an ungentuberfulofe. 


(8. 272) 





Innsbruck—Hall. 


Vom 1. Oktober d. 38. an werden die Zofalzüge von Innsbruck 
nah Hal und zurüd wie nachſtehend verkehren : 


Tzäg 
Mbfahrt von Junsbrud 6 Uhr 40 Min, Abds. 


Hall | — 


lid: 
Ankunft in Hall 
| r Innsbrud 7 , 


7 Uhr — Min. Abbe. 
er 


Ueberdieß an jedem Sonn: und Feiertage: 


Abfahrt von Funsbrud 2 Uhr 15 Min. Nadım, 


Hall %:.. I „ 8 


Ankunft in Hall 2 Uhr 35 Min, Nadım 
| . Junsbrud 5 5, 0, R 


Innsbruck im September 1869. 
Die Direction der Tiroferbadn. 
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riv. Südbahn⸗Geſellſchaft. 


Kundmachung. 
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Vom 1. Oktober d. Is. an wird auf den Linien der 
k. k. priv. Südbahn-Gefellichaft ein Agio-Zuſchlag zu den in 
Banknoten einzuhebenden Bahngebühren mit 20 Procent 


eingehoben. 
Wien im Scpteniber 1869. 


Die General-Direftion. 
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ag Mitt: 


Annoucen nehmen entgegen; in Wien: Alois Oppelil, (Won- · er r 
J Dagetſche Buchhandiung in Frautfurt a. M.; Eugen Fort 


geile Mr. 22); Saafenftein E Vogler in Wien, Hamburg, 
Feanffurt a. M,, Oertin, zeipsin und Ball; G, 8, Daube 
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Montag, 4. Oktober 1869. 


Befellunger fdnnen 
emadt merben ih ber 
a — Budr 


Yandiung in Jaustrud. 
oe und elblird. 
ferate merben mit 5 
5.@. per Zeile für eins 

aad mit 8 ir, 
für dreimalige 
—— berechnet, 
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Innebruck, 4. Ott. Das allerhöchfte Namensfeſt 
Er. Majeſtaͤt des Kaiſers wurde dahier heute mit einem 
feierlichen Gottesdienſte in der St. ZJafobe-‘Pfarrfirche 
gefeiert. — 

Se. Majeftät Haben den Hofratd Grafen v. ®ourcy 
zum Landeepräfidenten von Saljburg zu ernennen gerubt. 


Rimmung mittelft Stimmzettel an die Stelle der bisberigen 
mündlichen Stimmabgabe einzuführen. Ferner ein Antrag 
des Abg. Grehter und Genoffen, welcher lautet:- Es fei 
ein Gomitd von 5 Mitglievern aus den Gruppen zu 
wählen, welches dem h. Haufe eheſtens Anträge zu ftellen 
hat, ob und allenfalls melde Abänderungen der Land⸗ 


Hiemit wird die Stelle eines Statthaltereiraths erfter | tagemahlordnung im Sinne eines erweiterten Wahlrechtes 


Klafie bei ber hiefigen Statthalterei erledigt, — 

Am Sametag ift die Landesichügenfompagnie von 
Telfs umter den Klängen der Militärmufifbanda hier | 
durch und nach Hall zu den Herbitübungen marfcdirt. — 


| wünfdenswerth feien. Der Vertreter der Regierung, Graf 


| Gourcy, übergab zwei neue Regierungsvorlagen : I. Geſeh, 
betreffend den Schup der für die Bodenkultur nüglichen 
‚ Bögel; II. Gefeg, betreffend den Schug der Bodenkultur 


Mit dem Gilzug der legten Racht ift der ‘Bring von | gegen Berheerung durch Raupen unb andere fchäbliche 
Mediendurg in einem italieniihenSalonwagen aus Jtalien | Infetien. Die weitere Verhandlung beſchraͤnkte ſich auf 


fommend bier durcgereiet. — 

Seit 1. d. M. find die fogenannten „Korrefpondenz» 
farten“ bei allen Poftämtern und Briefmarkenverſchleißern 
um den Preis von 2 fr. pr. Stüf zu beziehen,» Es ift 
dies eine ganz vorgügliche neue Einrichtung , ein ebenfo 


' Eomitöwahlen. 


Meran, 1. Oft. Die Weinleſe it nun in der Thal- 


| fobe und auf dem niedern Hügelland zu Ende Die 


Dualität in Folge des ununterbrochen ſchönen Wetters 
vorzüglich, die Duantität felbft auf dem engen Flaͤchen⸗ 





bequemes als billiges Korrefpondengmittel, Diefelben find | raum einer Bierteltunde fehr verfchieden, differirend um 
auf der erften Geite mit einer deutlichen Adreſſe zu vers» | ficher 50% —100%,. Im Allgemeinen erfreute ſich in 


ſehen. Die Rüdfeite der Karte ift für die ſchriftlichen diefem Jahre der ſchönſten Traube und der reichen Leſe 


Mitteilungen beftimmt. Diefelben fönnen fo wie bie | ficher die Gemeinde Untermais. Die diesjährige Weinlefe 
Adreffe mit Tinte, Bleiſtift, farbigem Stift u. f. w. ger | erreicht übrigens im Ganzen kaum bie Hälfte ber vor 
ſchrieben fein, doch iR für die Deutlichkeit und Dauer | jährigen, weßhalb bie Weinpreife einmal in der Gegenwart 
haftigkeit der Schriftgüge Sorge zu tragen. Die Karten | auch bedeutend höher geftellt werden, als im Borjahr. 
fönnen vorläufig nur nad; Orten ber öfterr.sung. Monarchie | Was bis jegt von Weinen gefauft wurde, ift mit 10 


verfendet werden und find wie durch Marken franfirte 
Briefe aufzugeben. Die Recommanbdation derfelben fann 
gegen die gewöhnliche Recomandationsgebühr fattfinden, 
die Marke für die Recomandation ift auf der Rüdjeite 
neben den Worten: „Raum für jchriftliche Mitteilungen“ 


aufjufleben. Für die Zuflellung der Karten ift an Orten, | 


und 12 fl. pr. Hrn bezahlt worden. Trauben auf dem 
Obſtmarkte giebt’s noch in Fülle, fie find nun vorzüglich 
zum Gffen und mäßigen Preifes. — Die 5. Kurlifte der 
Herbfifaifon vom 27. Sept. zählt 308 Parteien mit 560 
Perfonen. Vom 20. bis 27. Sept. find von Kurgäflen 
angelangt: 44 Parteien mit 81 Perfonen. Touriften find 


an welchen feine ärarifchen Briefträger beſtellt find, die | vom 20. bis incl. 25. Sept. 388 angelommen, im Ganzen 


Zuftellungsgebühr von einem Kreuzer zu entrichten. — | feit 15. Aug. 


Innsbrud, 4 DOM Die vierte Sigung des 
Landtags (am legten Samstag) begann mit Belannts 


gebung des Ginlaufs, beftehend in einer Menge von Bitt⸗ 


gefuchen. Hierauf wurde vom Abg. Dr. Blaas und 
Benoffen ein Antrag eingebracht des Inhalts: Es fei 


2910. Unfer Kurort beginnt nun ein 
ziemlich belebtes Bild zu zeigen; und die fchönen Tage 
veranlafjen Ausflüge nach allen Richtungen ber herrlichen 
Umgebung. (Meraner 3.) 

Berfloffenen Montag wurde nahe am Fahtwege nach 
Obermais ein tobtes, zu früh gebornes Kind aufgefunden. 


ſowohl für die Wahlen der Wahlmänner, als auch für | Die Mutter Fonnte biöher nicht entbedit werben. 


die Wahl der Landtage-Übgeorbneten bie geheime Abs 


- 


En 


Die erfle Schwurgerichtsverhandlung in Bozen finder 
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am 15. k. M. ftatt. Kläger ift der fonftitutionelle Berein 
in Meran gegen ben Schnalfer Bauer Weitthaler und 
Redakteur hochw. Oberkofler wegen Ghrenbeleidigung, 
begangen an dem genannten Bereine durch einen im Juni 
d. 3. im „Tiroler Volkoblatte“ erfchienenen Artikel. Als 
Vertreter des Hägerifchen Vereins wird Dr. Hellrigl, 
Borftandsftellvertreter desfelben,, fungiren,, als Bertreter 
Oberfoflers: Dr. Rapp aus Kaltern. — 

Die neuefte Annäherung von Berlin und Wien wird 
ben einflußreihen Bemühungen hoher Damen zugefchries 
ben. Es find wahrfcheinlich diefelben, welche 1866 dem 
Wiener Hof noch im legten Momente weiß machten, es 
fomme zu feinem Kriege Im Üebrigen werden in Wien 
die Borbereitungen fehr eifrig fortgefegt, um den Empfang 
des Kronpringen von Preußen zu einem möglichft glän: 
zenden zu geflalten. Der Prinz wird auf dem We, 
bahnhof. vom Kaifer empfangen werden, und den Leopol⸗ 
dinifchen Traft der Hofburg bewohnen. Außer einem 
glänzenden Galadiner in Schönbrunn wird dafelbft eine 
Pirutfhade und im neuen Hof Opernhaufe eine Feſtvor⸗ 
ftellung ftattfinden 

Ueber die Infiruftionen, oder richtiger Informationen, 
die der nach Rom zurüdfehrende öfterreichifche Bothſchafter 
Graf Trautmannddorf mitnimmt, teilt ein Korreipondent 
bes „Peſter Loyd“ folgendes mit: Graf Beuft betonte in 
feinen Unterredungen mit dem Grafen Trauttmansdorff 
wiederholt eine aufrichtige Verföhnung, refp. Berftändi- 
gung, mit der päpftlihen Curie für höchſt wünſchens⸗ 
werth zu halten, und bie Ef. Regierung müſſe hiezu 
freudigft die Hand bieten, fobald fie ſich die Ueberzeugung 
verfhafft Haben werde, daß Rom mit vollendeten Thats 
fachen zu rechnen verfiche. Befonderd aber möge Graf 
Trauttmansdorff der römischen Regierung gegenüber herr 
vorheben, daß das cisleithanifche Minifterium die Aufs 
bebung des Konkorbats aus eigenem Antriebe nicht ans 
fireben, aber einem diesbezüglichen Befchlufie der Reiches 
vertretung, der unter ben obwaltenden Berhältniffen ein 
hoͤchſt wahrfcheinlicher fei, ſich keineswegs wiberfegen könne 
und werbe. 

Nah dem Mähr. Eorr. hat der Minifterrath be 

ſchloſſen, dem Linzer Bifhof Rubigier die Temporalien 
(36,000 fl. jährlich) zu fperren, und ihn auf den Gehalt 
von 12,000 fl. zu befchränfen. 
(Aus den Landtagen.) Rachdem am 30. Sept. 
die Landtage von Böhmen und Mähren und am 2. OR. 
der dalmatinifche Landtag eröffnet worden, find alle 
ſtebzehn Berfammlungen in Thaͤtigleit. In Brünn und 
Prag Haben ſich die czechiſchen Deflaranten von ben 
Sipungen ferngehalten, was natürlich nicht hindert, daß 
die Mehrheit da wie dort ſich ihrer Arbeit zuwendet. 
Das politifch wichtige Stüd davon if die Wahlreform, 
über welche die Landtage ſich gutachtlich vernehmen laffen 
follen. Bon den meiften deutichen Landtagen darf man 
des zußimmenden Votums zur Einführung der birekten 
Wahlen ſicher fein. 

Prag, 2. Olt. Die Miniſter Beuſt und Taaffe 
find anweſend. Mehrere czechiſche Abgeordnete erklaͤren 
in einer Zuſchrift, der vorjaͤhrigen Dellaration beizutreten 


und im Landtage nicht zu erſcheinen. Sodann finden 
Bahl-Berififationen ftatt. 

In Münden if in der Ausftellung des Kunſt⸗ 
gewerbevereins eine Bettftatt ausgeftellt, welche 3300 fl. 
foftet. Wer darin fchlafen will, mag ſchon viel Gelt 
haben, damit ihm bie Koften nicht im Traume einfallen 
und ein Geizhals wird fi) gar nicht bineinlegen. 

Würtemberg. Der Stuttgarter „Beobachter“ 
madt auf einige Zeichen aufmerffam, melde auf ein 
BVorrüden Preußens gegen Süden fchließen laffen. „Uns 
fommen," fchreibt er, „aus Baden von zwei verfchiedenen 
Duellen Radhrichten über große Beranftaltungen zu, die 
an Badens Auserftem Rordzipfel, zu Wertheim an der 
Tauber, in biefem Augenblide getroffen werben. Leider 
find es nicht Militärs, fondern Laien, die uns hierin 
übereinftimmend melden, daß dafelbit große Magazine 
angelegt werden, Einer unferer Berichterftatter hat ge- 
hört, Ddiefelben feien beflimmt, um der babifchen Armee, 
angefihıs des Einmarſches der Franzgofen, dem fie ſich 
nicht widerfegen würden, einen Borwand zum Rüdjuge 
bis an die entlegenfte Landesgrenze zum angeblichen 
Schutze großer, dort aufgehäufter Kriegowerthe zu geben, 
wo die Truppen alsdann das Herbeilommen preußifcher 
Hilfe abzuwarten hätten. Der andere Berichterfatter 
glaubt, die Magazine feien gar nicht für die badifche, 
fondern für eine preußifche Armee beſtimmt, welde 
fih, obne durch Berproviantirunges Maßregen irgendwie 
aufgehalten zu fein, auf die erfte Nachricht vom Tode 
Louis Napoleons fofort in Marſch fegen werde, um 
Baden und vielleicht noch andere fübdeutfche Staaten fo 
rafch als möglich zu befegen und je nachdem dem Rord- 
bunde oder dem Königreiche Preußen einzuverleiben. 

Die preußifchen Sympathien in Baden erflärt man 
fih dadurh, daß man fagt, daß bie Badenfer nur die 
Wahl zwiſchen zwei Uebeln haben und natürlich das 
fleinere wählen wollen, Sie wollten doch noch lieber 
Preußen als die Sklaven Preußens fein. 

Berlin. Der fehlihhe Empfang der aus dem Feld⸗ 
auge von 1866 heimkehrenden und in Berlin einjiehen- 
den Truppen hat, nad) der nunmehr vom Magiftrat auf- 
geftellten Nachweiſung einen Koflenaufwand von 154,373 
Thlen. 18 Sgr. 1 Pf. verurfacht. Ein koftbilliges Ver 
gnügen für einen Magiſtrat. 

Graf Bismark wird — dies ift nun gewiß — noch 
einige Monate „fern von Berlin“ jeinen Gebanfen nad» 
hängen. Ob in Barzin, ob anderswo, darüber fireiten 
nod die Gelehrten. Während man in Berlin fieif und 
feft behauptet, daß in dem pommerfchen Tivoli des 
Bundesfanzlerd Borbereitungen getroffen werden, bamit 
derfelbe den Winter dort verbringen Fönne, will bie 
Patrie wiffen, Graf Bismark werbe fich in der naͤchſten 
Zeit nad) dem Schloffe Mentone begeben, welches er von 
dem Fürften von Monaco gekauft habe. Er füge ſich fo 
dem Rathe feiner Aerzte, welche ihm empfohlen hätten, 
die ſtrengſte Saifon unter einem füblichen Himmelöftriche 
zu verbringen. 

In Bremen macht die Direktion des Schüpen- 
vereins befannt, daß fich bis jegt 76 norbbeutfche Schügens 


ar 


EM 


PL 


Schüpgenbundes, angefchloffen haben. 
Fran 


Preich. Der Kaiſer befindet fich, wie es heißt 
wohl und hat am Samstag im regelmäßigen Miniſterrath 
den Borfig geführt. Die Kaiferin it von St. Eloud 
abgereist und begibt ſich bireft per Gifenbahn durch 
Ober, Jtalien nad) Venedig, wo fie ſich nad) mehrtägigem 
Aufenthalte einjchiffen wird, Ob, wo und wie lange fie 
unterwegs Zwifchenftation halten wird, ift noch nicht 


officiell befannt. 


Am 29, Sept. Abends ift in Paris der zwifchen dem 
Stern-Triumphbogen und der Borftadt Paſſiy gelegene 
große Eirfus vollftändig niedergebramnt. Das Feuer ver» 
zehrte denfelben unter der Gunft eines fcharfen Nordweſt⸗ 
Windes mit unmiderftehlicher Schnelligkeit. Die Bferbe 
fonnten mit Ausnahme von dreien gerettet werden ; alles 


übrige Material it verbrannt. 


Der P. Hpacinthe hat eine Aborbnung von Zus 
börern in der Rotre-Dame-Lirche erhalten, die ihn baten, 
fi Rom zu unterwerfen. Die Antwort, weldye der Pater 
erließ, ift unbefannt. PB. Hyacinthe hatte eine lange Zu- 
fammenfunft mit dem Parifer Erzbiſchof, welcher das 
Auftreten besfelben bedauert, ohne es zu verbammen. Der 
Pater ſteht nicht mehr allein. Zwei Bifhöfe und zwei 
Grzbifchöfe haben ſich ihm als Bertheidiger im Concilium 
angeboten. Gr will aber im Goncilium das Wort ver 


langen, um fich ſelbſt zu vertheidigen. 


Die Befihtigung und linterfucyung der Leiche Guſtav 
Kinks Hat fefgeftellt, daß der Tod in der naͤmlichen Nacht 
wie der der anderen fechs Opfer erfolgt if. In den 
Tafchen des Getödteten hat man nichts gefunden. Bei 
der Gegenüberfiellung hielt man Traupmann auch die 
Thatſache vor, daß er am 20. Sept., an dem Tage ber 
Ermordung, an feinen Bater nach Cernay gefchrieben und 
ihm Geld geſchickt Habe. Er Fonnte biefe Thatfachen nicht 
läugnen, lehnte aber jede weitere Grflärung ab. Der 
Mörder Trautmann ift das jüngfte von fechs Kindern, 
eines in feinem Fach fehr gefchidten und felbft fehr er- 
finderifchen Mechanifers, der ſich aber in der legten Zeit 
dem Trunf ergeben hat. Traupmann Bater fhildert ſei⸗ 
nen Sohn als einen ungemein ſtarken Menſchen, übrigens 
als ein fehr gutes Kind für feine Eltern, namentlich für 


feine Mutter; doch habe er ſchon früher einmal aus Eifer» 
fucht einen jungen Menfchen in einen Hinterhalt gelodt 
und mit einem Hammer auf den Kopf geſchlagen, fo daf 
diefer mehrere Tage im Bett verbracht Habe. Im übrigen 
fei der junge Traupmann ordentli und nur in feinem 
ganzen Wefen jehr geheimthueriſch geweſen. Das Belb 
des Bauers Langlois in PBantin wurde neuerlich unter 
Anleitung eines Polizeifommiffärs mit zwei Pflügen um 
und um aufgewühlt; 200 Mann Infanterie waren nöthig, 
um das Feld von den Reugierigen zu räumen und einen 
Gordon zu ziehen. Die Aufgrabungen wurden bis zu 
einbrechender Nacht fortgefept, blieben aber erfolglos. Im 
Majas hat ein Priefter viermal bei Traupmann vorge 
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vereine, beziehungsweife die Mitgliever des beutfchen 
Scyüpenbundes in denfelben, der Berwahrung gegem die 
beim fchweizerifchen Schüpenfeh in Zug gehaltene Rede 
des Dr. Kopp zu Bien, Borfigenden des beutfchen 


ſprochen; dieſer aber Hat ihm kaum geantwortet. Im 
Anfang wollte er ſich aushungern; er ließ ſich jedoch 
durch Die ihm beigegebenen Haftlameraden, welche ihn 
auf die Möglichkeit einer Begnadigung aufmerkfam machten 
und ihm überhaupt riethen, Zeit zu gewinnen, emblich 
befimmen, einige Rabrung zu nehmen. Er las den ganzen 
Sonntag in dem „Magazin pittoresque,” fpeidte mit fehr 
gutem Appetit zu Mittag und fchlief vortrefflih, fo daß 
er am Montag, ald er in die Morgue geführt wurde, 
im Bollgenuß feiner phyſiſchen und geiftigen Kräfte war. 
Alle Berfuche des Unterfuchungsrichters, Hrn. Douet,d’Arcq, 
und des Chefs des Sicherheitspoligei, Hrn. Claude, ihn 
au weitern Geftändniffen zu veranlafjen, find fehlgefchlagen. 

Da bie Rahforfhungen auf dem Felde von Pantin 
fein weiteres Refultat geliefert haben, fo glaubt man jept, 
daß Johann Kink CBater) ſchon im Elſaß ermorbet 
wurbe, wohin er ſich von Roubair begeben wollte. Da 
er in Guebwiller gefehen wurde, fo nimmt man an, daß 
er ſich direft auf das Heine Gut, welches er in der 
Nähe dieſes Ortes gefauft, begeben hatte, und er bort 
oder in der Nähe von Tropmann ermordet und einges 
fcharrt wurde. Die fieben aufgefundenen Leichen der er» 
morbeten Familie wurden in ihre Heimat zur Beifegung 
gebradit, 

(Der Brand im Hafenvon Bordeaug) Ueber 
biefen Brand find folgende telegrafifche Nachrichten in 
Paris eingelaufen: Am 28. Sept. Abends um 6 Uhr 
brach plöplich eine Petroleum» Erplofion auf einem auf 
der Rhede von Bordeaur vor Anfer liegenden Laftichiffe 
aus. In Brand gerathene Betroleum-Kiften, welche von 
der Strömung fortgetrieben wurden, theilten dad Feuer 
mehreren anderen Schiffen mit. Sogleich verbreitete ſich 
der Brand mit einer erfchredenden Geſchwindigkeit, und 
ergriff etwa fünfzehn Schiffe, die um fo rafcher verzehrt 
wurden, als ein ftarfer Oſtwind wehte. Mittelfi der 
Dampfichaluppen und Schlepper fuchte man die Schiffe 
zu ifoliren; aber trog aller Anftrengungen blieben diefe 
Berfuche ohnmaͤchtig. In der Nacht gewann die Feuerd- 
brunft etwa zwanzig Schiffe. Die in diefem Augenblid 
Reigende Fluth läßt neue Gefahren befürchten. Der 
Präfelt, welcher die ganze Nacht auf den Beinen war, 
fuhr mit den Sicherheits-Agenten der Douane durch die 
ganze Rhede und ließ die Dampffchiffe behufs Berftärfung 
der Zfolirungsarbeiten zuziehen. — Eine zweite Depefche 
befagt: Der Präfeft ift heute früh noch einmal mit dem 
Hafenfapitän und einem Adjunften des Waire über die 
Rhede gefahren, um die Borfehrungen zur Cinſchraͤnkung 
der Feueröbrunft zu betreiben. Auf alle Meinen Dampfs 
ſchiffe find Sprigen gebracht worden, um die Schiffe 
gerippe und die ſchwimmenden Trümmer, die während 
der Fluth noch viel Unheil anftiften könnten, auszulöfchen. 
Es ift gelungen, den Brand von drei Schiffen zu Löfchen, 
welche in ber Naͤhe des Paketbootes der Faiferlichen Meffas 
gerien zu Grunde gegangen waren. Die Ausdehnung 
des Unglüde läßt ſich noch nicht überfegen ; aber man 
darf Hoffen, daß es nicht noch größere Berhältnifie ans 


nehmen werbe. Man fhägt die Zahl der vernichteten 
großen Schiffe auf zwanzig bis breißig. "Was ver Berluft 





Beilage (50) zur Volls⸗ nnd  Scügen-3eitung Nr, 119, 


Driginal-Stants-Brämienloofe find nefegich | | 
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raſch ermorben haben, erwarte ich bebeutend 
| ugs (eis folde — bis au ben Fleinften Beftellungen, 
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Dan * fi) baldigft vertrauensvoll und 
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Haas in Hamburg. 
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mals eine Partie davon zu ſenden. 


chebaldigſt ſenden zu wollen. Dr. Groag, 


Heilung. 


Sungen- u. Drufleiden, Aſthma, 
Huſten und Verſchleimung. 
Herrn — ve 2238— Soff's Ceuttal⸗ 


u ——— u. 

Domaraz (Böhmen), 24. Auguft 1869, 
Rachdem bei meiner Frau, welche an chroniſchem 
| | Hufen und auch Maſtdarmkatarrh litt, nach Ger 
nuß bes bewährten Hoff'ſchen Malz-Ertraktes, 
| | meiches ich bereits zweimal bezog, bebeutenbe 
Veſſerung eingetreten it, fo erſuche ich, mir aber- 
Leopold 
Gürtler, Naierhofpähte.. — Bien (Wieden 
Favoritenftraße Rr. 8), den 15. Jänner 1869. 
(Im Auszuge.) Ich litt bedenklich am ber Lunge, 
was ſich durch einen chronijchen ze —— 


ſtirte; man gab mich bereits auf, weil 


half. Da retteten mid) Ihre Mal;- — * 
Malz · Extrakt · Geſundheitsbier und die Malz · Extrakt · 
Bonbons. Ihrem unvergleichlichen Malz-Ehoco- 
laden · Pulver verdankte mein ſchwaͤchliches Kind 


| | bereits früher feine Lebenserhaltung, und jett bin 


ih auch durch ihre MalzFabricate zu vollftändt- 
ger Genefung gelangt; ich Kann ohne biefelben 
nicht mehr leben. Karl Felbader, Givil-Inge- 
nieur, Aſſocie und Repräfentant ber Gement-Kunft- 


gieperei ıc. — Beprovacz, 2. Auguſt 1869. 


Ich erfuche, mir 13 Flaſchen Ihres Malz-Ertratt- 
Geſundheitsbleres für ein Adjähriges, jedoch fonft 
gefundes Individuum, welches an Aſthma leidet, 
Ge· 
18. Juni 1868. 


meinde · Arzt. — Bodnia, 


JAnſchließend an mein Schreiben vom 19. März 


db. 386. freue ich mid; mittheilen zu Bönnen, daß 
mein Sohn durch den Gebrauch Ihrer fo werth- 
vollen Malz-Bräparate, als: Malz · Extrakt · Gefund · 
heitsbier, Malz · Chocolade und Bruſt · Malz · Bonbons 
in Zunahme der Geſundheit fo vorgeſchritten iſt, 
baß er auch angeftrengterem Schulunterrichte fich 
widmen kann. Die bezeichneten Fabrikate ⁊c. ıc, 


Aneßl, 8 ©. Kataftral-Infpektor. 
| Niederlage in Inusbruck bei den Herren 


M. T enthaler, 
— ——— $ — 
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Berftorbene in Junsbrud, 

Den 25. Sept. Ehriftina, Tochter des Bingen, Tſchon, 
Mepgermeifter und Hausbefiper b., alt 1; ©t., an 
Lebensihwädhe, i. F. Arüßgeburt. 

Den 26. Sept. Peter Paul, Sohn des Joſ. Schrödl, 
Buchhalter h, alt 1 St.;an Febensihwäche. 


Warktpreife des Immsbruder Wogenmarktes 
vom 2, Dft. 1869. 
(Breis in öflerreichiicher Währung.) 


Bein per Star. . » 3A.— Mr. bis IA.töM, 
Roggen“, rn - - 19H M bie 2A 1er 
Züren 0... 162 bie 1 fl. 75 kr. 
Eh ABS Bl A. 
Se 2. . IM BR bis 26 
Eben » u 3 fl. — tr. bie 3.20 Mr, 
Fiſolen 2 fl. 10 fr. bis 2 fl. 80 fr. 
Schmalz per entner 48 — fr He — tx. 
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Vom Bandwurm 


beilt ſchmerz⸗ umd gefahrlos in zwei Stunden 
Dr. Blod in Wien. 

Da bie unſchädliche, nicht geheim gehaltene 
Arznei, die ſchon in mehr als 6000 über Europa, 
ja bis Amerika fi erfiredenden Kuren bei Jung 
und Alt ihre Wirffamkeit bewiefen hat, mit meiner 
leicht verſtandlichen Gebrauchtregei den Patienten 
per vor jugefchict wird, fo iſt die Reife zu mir 
nicht nöthig. Man ſchicke an Kurkoften circa 16 fl. 
und fchreibe mir Namen, Alter, Stand und Wohn: 
ort unter ber Adreſſe: 

Dr. A. Bioch in Wien, 
Praterfiraße Nr. 2. 
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Wien, Stadt, Boguergafie Mr. 2. 
Euer Bohlgeboren! 

IH erfude Sie, mir gefälligd gegen Poſtnach nahn 
vier Flaſchen von Jhrem ausgezeichneten Nnatherin 
Mundwaffer zu jenden ; ich wende mich Deshal 
an Euer Wohlgeboren felbft, da ih fchon i 
oft ein gefälfchtes Mundwafler erhielt im ver 
fchiedenen Berkaufsläben. 

Mit Bochachtung 
Cornelia Zi, 
t. £. Oberfilieutenanis-Gattin. 
Graz, Altemsgaffe 1001. 

DEPOTS: 
DE In Juusbend bei Herzen of. Ant. WMÖR 
Kunftgändier, A. Schöpfer, Hof- und Etadt-Mpothefer, im dx 
Handlung der herrea Unterberger & Eomp,, #. Wittin; 
In BWilten 3. A. Mumelter. In Trient €. Guippon 
Apotheker. In Ornned DM. Tihurtigenthaler. In Bluben 
bei M. Sugs. In Bozen bei 3. Beberlunger, Mode» um 
Bolamentiergelhält, Ferrari und Zambra. Im be 
Ian. Bandel, Apeth. In Brigem bei 6. Eder. In Tortin 
bi Gambrmans Ti, Apoth. Im Dorubiru in der Mpotheke. Ir 
Feldtirch bei @iffimger mb Eohn. Im Feohnleitem wi 
Blumaner. In Hal bei v. Aichluger. Im Iumichem dei 
©. Stavf.- Im Kaltern bei 3. Bronober, Apeth. In Kuf 
fein bet M. @ruber, Spott. Im Lieng bei v. Hiebler un 
». @rladher, Apoth. Im Malt bei . Pal. In Meram dr 
Hedhenberger, 3 ©. Etoddanien, ME, Baumgartaır 
und Strelefhe Apeth. In Mald bei 8. Bechetti, In Mim 
bei Ziller, Aroth. In Roberedo bei Barmaria Ganells 
& Meneftrina. In Sterziug bei 3. Kofler. In Gtenis 
bei J. Treecani, Apoth. Yu Gdiwaz bei Ghr, Auffimger, 
In Trient bei 3 Greifer und Zambra Sehm Im Badug« 

#. 71 der Apothete 
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en-gefellciaft. 


Direkte Poft: Dampffchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York 


Havre anlaufend, 
= 
i Mittwoch 6. Oltober. 8 
—— ya agree N 
Cimbrin, v. 2%. , & 


ws Die mit * bezelchneten S 
Paflagepreife: Erſte at h; 


Ctr. Rihi. 165 
—*X Er se 


vermittelt der WoRt - Dampfidiffe 


Weſtphalia, Mittwoch, 27. Dftober. =] 
“Borufia, Sonnabend, 0. „ 8 
Hammonie, Mittwoch, 3. Rovember. [7 





chiffe laufen Habte nicht an. ug 
ite Gajüt Ctr. Rthl. 1 
ee ie 


Fracht 2 2, — per 40 hamb. Eubicfuß mit 15%, Primage, für orbinäre Güter nach Uebereintunft. 


Priefporto von und nad den Verein. Staaten 4 


und zwifhen Hamburg und Neiw-Örleans, 


auf der Ausreife Havte und Havana, auf 


Bavaria, . - . 23. Dftober, 
Teutonia . 20 Rovember, 


Baffagepreife : ErfteGajütesßr.Gt. 
Fracht & 2. 1O per ton von 
Näheres bei dem Schiffsmakler 


5 266. 


Rthl. 180, Zweite EajütePr.Etr.Riäl. 120, ZwifchendedPr. Etr.Rıif.55. 


Sgt. Briefe zu begeichnen „per Hamburger Dampfchif 
der Rüdreije Havana und Habre anlaufend, 
Saronia 18, De 3 
| Bavaria 15. —— | 


| 


... 


40 Hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 


Auguft Bolten, Win. Miller's Nachfolger, Hamburg. 


Bollftändige, gültige Meberfahrts:Kontrafte werden abgeſchloſſen durd die bevollmächtigten Agenten 
&taar & Geishofer in Wien, Mehlmarkt Rr. 17. 


Volks⸗ und Schügen= Zei 


wod un Freitag. Pi 
Breis für Jamdbrud: TB 
weuonatlih 8! 3. ® = I 


VUanonctu nehmen entgegen: in Wien: Alois Dppelit, (Wol- 
geile Mr. 39); Haanfenftein & Bogler in Wien, Hamburg, 
Seauffurt a. M., Berlin, Leipzig um Bajel; G. &, Daube 
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Innsbrud, 6. Dit. Aus der vierten Landtags, 
figung Haben wir noch die Refultate der Gomitöwahlen 
zu erwähnen, 

In das Comits für die Schulauffiht wurden ges 
wählt: Freiherr Ignaz v. Giovanelli, Prob Degara, 
Prof. Jaͤger, Fürſtbiſchof von Brixen, Tarnoczy, Wolf, 
Hochgruber. 

Zum vollswirthſchaftlichen Comité wurden gewählt: 
Dr. Oneftinghel, Dr » Ricabona, Dr. v. Moͤrl, 
Graf Brandis, Baron Ingram, Peper, Brugger, Breis 
berr v, Erefferi, Dr. Scari. 

Zum Eomits für Landesvertheibigung: Dr. Blaas, 
Dr. Rapp, Dr. Schärmer, Stadler, Kemenater, Ritter 
v. Goldegg, Dr. Planer, Hochgruber, Rapoleone Freiherr 
v. Prato, Ritter v. Sartori. 

Zum Gomits in Angelegenheiten der Mitglieder ber 
Grund ſteuer⸗ Landes kommiſſton: Dr. Rapp, Prof. Biber 
mann, Freiherr Ignaz v. Giovanelli, Dr. Ottenthal, 
Freiherr v. Creſſeri. 

(Fünftekandtagsfigung.) Einlauf: eine Reihe 
von Bittgefuchen ; ein Antrag bes Frhin. v. Creſſeti auf Er⸗ 
richtung eines Grebitinfituts; Antrag von Dr. Leonarbi, 
bei ben Wahlen ber Ausſchußmaͤnner und der Gemeinde 
vorftehung geheime Abftimmung mittelt Stimmzettel ein, 
zuführen ; Antrag von Pr. Bidermann, die Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule an der Realfchule mit 500 fl. zu unterflügen. — 
Das Schul,Eomits Hat den Biſchof von Brigen, bad 
Landesvertheidigungs,Eomit6 den Abg. Dr. Rapp zum 
Obmann gewählt. 

Gegenſtaͤnde der Tagesordnung waren: 1. Regierungs» 
vorlage: Gefegentwurf einer Bauordnung für die gefür- 
ſtete Graffchaft Tirol, mit Ausnahme der Landeshaupts 
Radt Innsbrud. Diefer Gefegentwurf wurde einem Ge⸗ 
meinde-Comits zur Borberathung zugewiefen. 2. Antrag 
der Abgeorbneten Dr. Blaas und Konforten, wegen Eins 
führung geheimer Abſtimmung mittelt Stimmzettel bei 
den Landtagswahlen. Das Comits zur Borberathung 
dieſes Gegenflandes möchte, wie es bie Regel if, aus 
den Gruppen gewählt haben, wurde angenommen. 3. Ans 
trag der Abgeordneten Prof. Greuter und Konforten, 
wegen Abänderung ber Landtagowahlordnung im Sinne 


Mittwoch, 6. Oktober 1869. 


ng. 
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N ER & Comp, in Münden, und deren Filiale & General-Agenturen 
E Jügerihe Buchhandlung in Franffurt a. M.; Engen Fort 
Yin Beipzig. — Im Jundbrud: I. Baur, Margarethenplag, 


KXIV. Jabrgang- 


eines erweiterten Wahlrechtes. Diefer Gegenftand möge 
dem ſchon früber bezüglich der Borberatbung des Antrages 
des Dr. Blaas beſchloſſenen Eomits übergeben werben. 
Der Antrag wurbe angenommen. 

Die Gegenftände der weitern Berbandlung find von 
untergeorbneter Bedeutung. Schließlich wurde das Gomite 
zur Vorberathung der Anträge von Dr. Blaad und Pr. 
Greuter gewählt, beftehend aus: Dr. Blaas, Pr. Greuter, 
Fth. P. v. Giovanelli, Köfler, Dr. Leonardi. — 

(Gifenbahnverfehr) Im Monate September 
l. 36. wurden auf ber Gifenbahnftrede Kufſtein » Beri 
86,524 Perfonen und 469,159 Zolgentner Frachten bes 
fördert. Der größte Perfonenverfehr 5041 war am 26, 
ber geringfie 2093 am 3. Sept., der größte Frachten⸗ 
verfehr 21,219 Zolljentner am 11., der geringfte 2147 
Zollgentner am 8. Sept. 

Das Minifterium des Innern bat den FE. k. Ober- 
bauratd M. Kint mit der Ausarbeitung des Projektes 
und der Leitung der Arbeiten der Etfchregulirung betraut. 

Budenftein, 2. Oft. Geſtern verfchieb der in den 
Bauen von Tirol und Vorarlberg, fowie in vielen Orten 
der Rachbarprovingen als trefflicherStandesfhügerühmlichk 
bekannte Jofef Finazzer zu Bieve in Buchenftein. Die 
notoriſch biedere und lohale Gefinnung des Berblichenen 
fowohl für das Vaterland als auch feine tiefe Ergebenheit 
an das Allerhöchfte Kaiſerhaus geben Zeugnif, daß 
wiederum eined der treueften Tirolerherzen zu ſchlagen 
aufgehört hat. Derfelbe vertrat durch eine längere Periode 
bie Stelle eines Oberfhüpenmeifters des Gerichtsbezirkes 
Bucenflein und eroberte im 3. 1851 am F. E. Landes» 
hauptſchießſtande den erften Preis als Schügentönig von 
Tirol. Er wahr fowohl ein befonnener und erfahrener 
Geſchaͤftsmann, als ein liebevoller Familienvater und 
erwarb fi) dadurch in vollem Maße das Zutrauen, bie 
Liebe und Achtung der hiefigen Thalbewohner. Die vielen 
edlen Eigenſchaften des theuren Gefchiedenen haben ſich 
bei deſſen Hinterbliebenen und feinen zahlreichen Freunden 
gewiß eine dauernde ehrenvolle Erinnerung gefichert. Er 
rube im Frieden! 

(Aus den Landtagen.y Mit grofem Eifer wird 
nun namentlih in den rein beutfchen Landtagen bie 
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Wahlreform behandelt, vorerft in den Ausfchüffen. Der 
Ausfhuß des fleiermärkifchen Landtags ift bereits fertig. 
Auch im galiziſchen Landtage wird die Einführung der 
bireften Wahlen zur Sprache fommen, und zwar fagt 
man, daß die Bauern» Fraktion den Antrag auf direfte 
Reicherarhswahlen ftellen wird. Bom böhmifchen Land, 
tage iſt nur zu fonftatiren, daß die Zahl der Deflaranten 
91 beträgt. 

Der Berfaffungs-Ausfchuß des fteiermärfifden 
Landtages wird nachfiehende Anträge des Abgeordneten 
Dr. Rechbauer, welche die Majorität erhielten, dem ſteier⸗ 
märfifgen Landtage zur Beſchlußfaſſung vorlegen: 

Der Landtag fpricht feine Ueberzeugung aus: 

1. daß die gegenwärtige Reichsvertretung mit einem 
lediglich von der Krone unbefchränft ernannten Herrene 
haufe und einem Abgeordnetenhauſe, defien Mitglieder 
von den Landtagen entfenbet werben, mit ben Bebingungen 
des fonftitutionellen Lebens unvereinbar und ftaatsrechtlich 
bedenklich erfcheine ; 

2. daß es umerläßlich fei, daß dem Volle die ver- 
faffungsmäßige Theilnahme an der Regierung in einem 
Bolfshaufe gefichert werde, welches aus von der Bes 
völferung durch unmittelbare Wahl entjendeten Bolfs: 
vertretern befieht, zugleich aber auch zur Wahrung und 
Geltendmachung der Eigenthümlichkeiten der Königreiche 
und Länder, ihrer verfaffungsmäßig gewährleifteten 
Autonomie und nationalen Entwidlung ein Yänderbaus 
geichaffen werbe, in welches die Landtage eine verhältnißs 
mäßige Anzahl von Abgeordneten zu entfenden haben. 

3. Der Landtag muß ferner wünfden: a) daß bie 
Zahl der Mitglieber der an die Stelle des gegenwärtigen 
Abgeordnetenhaufes tretenden Kammer (Bolfshaus) fo 
hoch gegriffen werde, daß die Gefammtzahl ihrer Mit- 
glieder von Einem Abgeordneten auf 50,000 Einwohner 
entfpreche ; b) daß der britte Theil der Gefammtzahl der 
Volksvertreter von den Bewohnern der Städte unb 
Märkte durch unmittelbare Wahl entjendet, die übrigen 
zwei Drittel aber durch die übrige, eine birefte Steuer 
zahlende, wahlfähige Bevölferung direlt gemählt werben ; 
c) daß Die Wahlbarleit zwar auf die öfterreichifche Staats» 
bürgerfchaft, aber nicht auf die aftive oder paffive Wahl- 
fähigkeit in einem beftimmten Lande beichränft werde; 
d) daf die Stimmabgabe eine geheime fei; e) daß die 
Mandatsvauer der Abgeordneten vier Jahre nicht 
überfchreite. 

4. Infoferne die verfaffungsmäßige Schaffung eines 
Länderhaufes, lediglich aus Abgeorbneten der Landtage 
befichend, gegenwärtig bei dem verfafjungsmäßigen. Bes 
flande des Herrenhaufes nicht durchführbar fein dürfte, 
muß der Landtag wünſchen, daß die Landtage eine den 
beftehenden Berhältniffen nach Größe, Volkszahl und 
Steuerkraft angemefiene Zahl von Abgeordneten in das 
Herrenhans entfenden, demnach das Herrenhaus ald erfte 
Sammer nach diefem Brundfage umgeftaltet und daß 
insbefondere das durch den $ 5 des Staatsgrundgefeges 
über-die Reichövertretung dem Kaifer vorbehaltene Recht 
ber Ernennung lebenslänglicher Mitglieder des Herren⸗ 
baufes aufgehoben werde. 


5. Der Landtag erflärt, daß er für den Fall bes 
verfaffungsmäßigen Zuftandefommens einer im Sinne 
obiger Grundfäge erfolgenden Aenderung des Staats. 
grundgefeges über die Reichövertretung vom 21. Dec. 
1867 ben $ 16 ber Pandesorbnung für aufgehoben und 
unwirkſam betrachte, 

(Kärntner Landtag.) Der Landespräfident über⸗ 
reicht Gefegentwürfe, betreffend den Schup der nüglichen 
Bögel und den Schug gegen die Berbeerungen jchädlicher 
Inſekten. 

In Linz iſt die Statthalterei von dem Miniſterraths⸗ 
Beſchluſſe betreffs Befchränfung der Bezüge des hochw. 
Bifchofs bereits officiell verftändigt worden. Die Dotations- 
güter Garften und Gleink werden ſchon vom 1. Jänner 
1870 an in die Verwaltung des Staates, refp. Religions 
fonds übergehen. Dafür wird der Bifchof die urfprüngliche 
Dotation von jährlid 12,600 fl. erhalten, 

In Krakau kam es den.29. v. M. dajelbft zu 
einem Zufammenftoße zwifchen ber jüdifchen und chriftlichen 
Bevölkerung. Die Urſache diefer Schlägerei war folgende: 
Drei jüdiſche Maͤdchen famen den 29. v. M. gegen 
41 Uhr Vormittags in das Klofter der Worbertinerinnen 
am Zwiercynic, zeigten einen Revers des Konſiſtoriums 
vor, woraus erfihtlih war, daß fie zur Fatholifchen 
Kirche übergeben wollen, und baten auf Grund deſſen 
um Aufnahme in das Klofter. Die Oberin verweigerte 
ihnen aber diejelbe, indem fle behauptete, fie hätte feinen 
Platz für fie und rieth ihnen, irgend einen anderen Auf« 
enthalt zu fuchen. Auf Anrathen des Geifilichen Pikſa 
wurden diejelben von dem Bolfsfhullehrer Hrn. Broszineti 
am Ziwiercynic aufgenommen. Gegen 3 Uhr Nachmittags 
erfchienen gegen 20 Juben im Klofter und verlangten bie 
Herausgabe der Mädchen. Trog der Verfiherung ber 
DOberin, daß fich diefelben im Kloſter nicht befänben, 
wollten die Juden das Klofter nicht verlaffen und erſt 
als ihnen bedeutet wurde, wo die Bermißten zu finden 
feien, begaben fie fih dahin. Inzwifchen war eine große 
Anzahl Juden herbeigekommen, flürmten das Haus bes 
Hrn. Broscinsfi, ſchleppten die Mädchen auf Die Gafie 
und ſchlugen biefelben unbarmberzig. Als einige chriftliche 
Bürger diefer Vorftabt die Mädchen vertheidigen wollten, 
wurden fie mit Steinen beworfen und beſchimpft. Es 
fam zu einer Schlägerei, die noch größere Dimenfionen 
annehmen fonnte, wenn nicht der Hr. PBolizeifommiffär 
Paſchma dazwifchen gefommen wäre, die Mädchen per 
Wagen in das Haus ihrer Eltern und die Excedenten 
audeinandergebracht hätte. 

Ueber den Proceß gegen die verhaftet geweſenen 
Dberinnen der Rarmeliterinnen in Srafau gehen der 
„Bolls-Ztg.* aus Ro m einige authentiſche Berichtigungen 
zu: „1. Der Orbensgeneral Pater Dominifus beſuchte 
vor 3 Jahren das Llofter der Karmeliterinnen zu Krakau 
in Begleitung feines Sefretärs und eines Dolmeiſchers, 
und als ihm bei der Infpeftion die Ronnen vorgeftellt 
wurben und man in ber Lifte zu ber Schwefter Barbara 
Ubryk Fam, fagte die damalige Oberin: „Es ift wohl 
nicht erforderlich, daß Sie diefelbe fehen ; fie iR in einem 
geifteöfranfen Zuftande, welcher fie verhindert, Sie zu 
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verfiehen und Ihnen zu antworten." Der Ordensgeneral 
berubigte fich mit dieſem Befcheide, weil er fonft im 
Klofter Ades in mufterhafter Orbnung fand und jehr mit 
dem Zuftande des Llofter zufrieden war. 2. In ben 
Archiven des Ordens zu Rom- befindet fi) vom 3. 1852 
ein Schreiben aus Krakau, durch weldyes die damalige 
Oberin ſich bei dem damaligen General erfundigt, ob es 
erlaubt fei, daß man die geiſteskranke Schweiter Barbara 
Ubryf entweder ihren Berwandten oder einem Irrenhauſe 
übergebe. Der damalige -Ordendgeneral ertheilte die 
Antwort: „Wenn deren Krankheit nicht anftedend ift, fo 
ift es ein Werk der Barmherzigkeit und eine Uebung in 
den Bflichten der Klofterfrauen, die franfe Schwefter auch 
in Zufunft zu verpflegen.* 3. Wenige Jahre fpäter, ale 
der damalige Zußand der Barbara Ubryf jede Hoffnung 
auf Heilung ausihloß, fchrieb man von Krakau nad) 
Rom, um dem Papfte Pius IX. zu bitten, daß er er 
lauben möge (im Sarmeliterinnen s Klofter ſelbſt) die 
geikeötranke Barbara Ubrpf zu erfegen, um die gefegliche 
Zahl von 24 Schweftern im Chor zu haben. Diefe 
fpecielle Erlaubniß wurde ertheilt. 4 Bor ungefähr drei 
Wochen erhielt der Ordendgeneral auf Befehl der geift- 
lien Autorität den Befuch von zwei Advofaten,, denen 
er in größter Ausführlichfeit Alles das mittheilte, was 
ich Ihnen Hier fchrieb, indem er im Geſpraͤche binzufügte, 
daß die KHloflerfrauen (wenn diefen überhaupt irgend 
etwas zur Laſt zu legen fein dürfte) ein übertriebenes 
weibliches Schamgefühl bethätigt hätten, wodurd das 
Erorbitante und Widernatürlide des ZJuftandes der 
Geifteöfranfen, die Erotomanie in ihrem ganzen Umfange 
bei jeder officiellen Belegenheit jo viel als möglich ver« 
deckt worden fei. Ja felbft der Kloſterarzt habe ihm bei 
feiner Bifttation (wie es fcheint auf Erſuchen ber 
Schweftern) feine befondere Erwähnung des Zuftandes 
der Ubryk gemacht. Died der Inhalt des Brotofolls über 
die Depofition des Ordensgenerals der Karmeliter, wie 
es an die Kralauer Staatsanwaltichaft abgegangen if. 
Aus Nagy-Mihaly fhreibt man dem Ellenör: 
Das Dorf Zuszko-Bar im Zempliner Komitat war jüngft 
der Schauplag ſchauderhafter Ereigniſſe. Die Gemeinde 
war nämlich fortwährend von Feueröbrünften heimgefucht, 
fo zwar, daß während einer Woche an ſechs Tagen 
Feuer ausbroch und an einem einzigen Tage die Feuers 
glode dreimal geläutet werden mußte. Der Schreck ber 
Dorfbewohner erreichte im Folge deſſen den höchſten 
Grad, fo daß fie mit all ihrem Hab und Gut in die 
Felder und Gärten hinauszogen und den Drt verliefen. 
Die Brandftiftungen geſchahen immer während des Tages, 
und trog der größten Wachfamfeit, trog ber aufgeftellten 
Bauern und Banduren, troß der ausgeichidten Komitatd- 
beamten fonnte man dem Brandftifter nicht auf die Spur 
kommen. Ganz beionders litt ein Förfter, Namens Dole⸗ 
ſchal, dem am erftien Tage der Bienenftand, am zweiten 
Zage der Stall, am Nachmittage desfelben Tages das 
Wohnhaus verbrannte und dem man fchließlich auch das 
Innere der Förfterwohnung in Brand fledte. Als der 
Rauch durch die Fenfler drang, eilte Dolefhal ins 
Zimmer und fah dort feine achtjäßrige Tochter, welche 


eben damit beſchaͤftigt war, die Waͤſche, bie fie aus dem 
erbrochenen Kaſten bervorgefchleppt Hatte, anzuzünden. 
Das Lind wurbe fofort in Verwahr genommen und ver- 
hört; es geftand, daß ein unwiderſtehlicher Trieb es ver, 
anlaft Habe, Häufer anzuzuͤnden, und daß beim Anblid 
des Feuers ein unnenbares Wonnegefühl es erfüllt habe. 
Zu bemerken ift, daß ber rutheniſche Theil der Dorfbe- 
wohner in Folge der fo häufig auf einander folgenden 
Beuersbrünfte von abergläubifhem Schreden erfüllt warb 
und auf den Gedanken Fam, der Geiſt einer jüngft vers 
Rorbenen alten Frau fttfte all diefes Unheil an. Die 
rutheniſchen Bauern ſchidten alfo raſch um einen Zauberer 
nad Tot» Jeötrebb, der auch erfhien umd gegen ein im 
vorhinein bezahltes Honorar von fünfzig Gulden allerlei 
Hocuspocus auf dem Grabe der alten Frau trieb, um 
deren Geiſt zu bannen. Als diefer Zauberer jedoch nicht 
helfen Fonnte, machten fie fi eben auf den Weg nad 
Mafovigza, um die Hilfe eines noch mädhtigeren 
Zauberer anzurufen; allein gerade damals wurde die 
achtjährige Urheberin der Brände entbedt und fo jeder 
Zauberer überflüffig gemadht. 

In Preußen hat, wie zu erwarten fland, bie 
Thronrede des Könige von Sachſen, welcher feine Luft 
bat, ein bloßer Bafall des Königs von Preußen zu 
werben, einen fehr unangenehmen Eindrud hervorgebracht, 
der fi noch fteigerte, als auch die Worte des ſaͤchſiſchen 
Herrenhaus » Präfidenten Freiherrn v. riefen befannt 
wurden: „In unferm eigenen Haufe wollen wir frei und 
unabhängig fein.” Bon einer fo flarfen Bermahrung ift 
nicht weit zu der Bermuthung, daß Preußen ſich Eingriffe 
in die dur bie Bundesverfaffung garantirten Rechte 
Sachſens erlaubt babe. 

Franfreich, Ueber die entjepliche Feuersbrunſt, 
welche unter den auf der Rhede von Bordeaux liegenden 
Schiffen wüthete, liegt folgende nähere Nachricht vor: 
Am Morgen ded Dienstag war der Meine Dampfer „Graf 
von Hennegau* mit einer Ladung Petroleum u. Effenzen 
aus Antwerpen eingetroffen und hatte feine Ladung an 
zwei Sandungsfäßne. Die beiden Kühne lagen neben 
einer preußischen Barfe „Der Frühling,* welche eben erft 
mit einer vollen Ladung Petroleum aus NewMorf eins 
getroffen war, ald am Abend gegen 7 Uhr der Schiffer 
ded einen Kahnd eine heftige Erſchütterung verfpürte, 
und fofort bemerfte, daß feine Ladung in Brand gerathen 
fei. Er beeilte ſich das Tau zu fappen, welches jeinen 
Kahn mit dem andern und mit der preußifchen Barfe 
verband, fprang dann in den Fluß und erreichte mit eis 
nigen Brandwunden glüdli das Ufer. Dem „Frühling“ 
und dem andern Lichter Kahn gelang es ſich von dem 
brennenden Fahrzeug loszumachen, welches nun auf eine 
Sandbanf in die Mitte des Fluffes bugfirt wurde, wo 
ed dis auf den Kiel niederbrannte, Um 10 Uhr glaubte 
man alle Gefahr befeitigt, aber diefelbe Fam nun erfl, 
denn aus dem Bauche des Kahns ergoß fich eine Menge 
brennenden Erdoͤls, bie fi über ben Wafferfpiegel bes 
Bluffes verbreitete und von der Fluch ſtromaufwaͤrts gegen 
einige Schiffe getrieben wurde, Im wenig Yugenbliden 
fanden diejelben in Flammen, one daß es möglich ge⸗ 
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weien wäre, ihmen irgendwelche Hilfe zu bringen. In 
Eile mußten ſich die am Bord befindlichen Mannfchaften 
retten. Roch immer trieb die Reigende Fluth brennende 
Schiffstrümmer und flammende Lachen Petroleum ſtrom⸗ 
aufwärts, den Quais von Borbeaur zu, von mo bie 
Remorqueurs die Segelfchiffe wegholten, und außerhalb 
des Bereiche der naͤchſten Gefahr brachten. Alle Schiffe 
fonnten aber fo raſch nicht geborgen werben, fondern es 
geriethen vielmehr fortwährend neue in Brand, und alle 
Löfchmittel ermwiefen ſich wirkungslos. 

Pater Hyacinthe hat, wie die „Brance” meldet, nad) 
Beröffentlihung feined Schreibens, von dem er vorher 
Riemandem Kenntnif gegeben Hatte, dem Erzbiſchof von 
Baris einen Beſuch abgeftattet und wurde von biefem 
fehr herzlich empfangen. Monfeignewer Darbop verhehlte 
dem Bater nicht, daß er den von ihm gethanen Schritt 
tadeln muͤſſe, erklärte ihm jeboch babei, daß er vor wie 
nach mit ihm in freundfchaftlidden Beziehungen zu bleiben 
wuͤnſche, und lud ihn ein, ihn auch ferner zu befudhen. 

Der Parifer „Bigaro* meldet, daß ein Brief des 
Generals des Karmeliter-Orbens an P. Hyancinthe dem» 
felben zehn Tage Bedenfzeit gebe, um in das Klofter 
zurüdzufehren, bei Strafe der großen Grfommunifation 
und der Infamerflärung, 

Das Pariier Blatt France ft die in den Bu 
ziehungen zwiſchen den Höfen von Wien und Berlin ein. 
getretene Befierung als eine neue —— des Friedens. 

ir haben es oft gefagt,“ fihreibt die France, „bie 
egsbeſorgniſſe, weiche noch in Europa beftehen fonnten 
atten nur eine Urſache, die Befürdtung naͤmlich, da 
— den Berabredungen des Prager Friedens zum 
rog verſucht werben fönnte, der Autonomie der Suͤd⸗ 
ftaaten zu nahe zu treten, indem es biefelben an ben 
Rorbbund knüpfte. Sobald Preußen die MainsLinie 
achtet, jobald es ſelbſt durch einen fo auffallenden Schritt, 
wie der Befuch des Thronerben in Wien, die Initiative 
zu einer Annäferung an Defterreih nimmt, fobalb es 
geneigt if, von Wien Herrn v. Werther abzuberufen, 
welchen feine **2* zu ben Führern ber radilalen 


i etwas ti t 
ae data Hart v. 5 Ratt u ee 
ämpfen, nur daran denlt, ſich mit au verflänbigen, 


fönnen wir biefe ganz neuen Symptome nur mit Befrie, 
—X —— enn Fan, —2 eh .. 
noch die olfe von Europa zu euchen, w 
bei uns = verbienten Beifall Finden.» 

In Baysmwater bei London flog am 1. Oft. das 
Haus eines Feuerwerkers in die Luft, und bie in dem» 
felben ſchlafenden 13 Perſonen fanden dabei fämmtlich 
ihren Tod. 

Zürfei. Der von allen gefitteten Rationen fo 
ernft und einmüthig verpönte Sklavenhandel wird fort 
während in der Türkei in großem Maßſtab betrieben. &o 
wurden in Rhodos erſt fürzlich etwa zwanzig junge Reger 
gefehen, die ein Zürfe öffentlich auf dem Marktplag ver- 
Taufte. Unter den Käufern befand ſich felbk der Lom- 
manbant der dortigen Truppen, Suleiman Bey. 

Amerika. Aus Rewyork, 2, Oft., wirb tele» 


jufammen mit 1600 Freibeuteen an Bord, follen aus 
einem Hafen der Union emtfommen und gehern von ber 
Küfte Florida nah KZuba abgegangen fein. 

In der St. Fofef- Kathedrale in Buffalo wurde am 
12. Sept. das neue, aus Frankteich importirte Glocken⸗ 
fpiel eingeweiht ; dasfelbe befieht aus 43 Bloden und if 
das drittgrößte auf ber Erbe. 

An den Riagarafällen find in biefem Jahre neue, 
bedeutende Veränderungen vorgegangen. Der Hufeifen- 
alt fol 80 Fuß gewichen fein, fo daß er jegt mehr die 

orm eines Dreieds angenommen hat. Wan glaubt, daß 

i dem Hufeiſenfall allein 150 Tons Belfen eingeflürgt 
find, und es wird ſchon von allen Seiten beredinet, mies 
viel wohl im folgenden Jahre einftürgen könne. Die 
ameritanifchen Fälle haben im der legten Zeit auch fehr 
ſtark abgenommen. Es liegt fein Grund gegen die Ans 
nahme vor, daß die Felfen des Riagarafalles nach unb 
nad zufammenflürgen werben. Die legten Felsfürze find 





jedoch die größten, weldye feit einem Menſchenalter beob⸗ 
achtet worden find. 
Schiefftandsnacdhrichten. 


Hopfgarten. Kaiferliches Freiſchießen am 10. und 
11. Oltober auf dem f. Haupiſchleßſtande Hopfgarten. 

Nahe Diftanz: 1. Hauptbeft 2 Dufaten, U. Saupts 
beft 1 Dufaten. Bier Schlederbefte mit 5, 3, 2 und 1 fl. 
1. Würgbeh 5 fl, I. Würgbeh 3 fl. 

Weite Diftanz: 1. Haupibeft ein Hinterlaber 
fammt Zugebör, II, Hauptbeft 1 Dufaten. Drei Schleders 
beſte mit 3, 2 und 1 fl. Sämmtliche Beſte in Silber 
und mit Fahnen. 

Beftimmungen: Das Schießen beginnt am 10. 
um 11 4 B., am 11. um 8 U. J. und endet am felben 
Tage. urällige Berlängerung wird fi vorbehalten. 
Am 11. von 12 bis 1 Uhr Unterbrechung. Einlage auf 
nahe Diftanz für 6 Schuß a 0 .—3 fl. Auf weite 
Difanz für 4 Schuß à 80 kr. fl. Standgebühr 20 Fr. 
Der Schledihuß koſtet auf nahe nnd weite Diſtanz 3 fr. 
Der Würgihuß 15 fr. mit 1/45 Aufhub. Kaſſaſchluß am 
11. um 5 Uhr Abends. Im Üebrigen gelten die Beftim- 
Re des LandesvertheidigungssOberfommanbos vom 
1. Mai d. 36. 3. 1835, die beftehende Schügenorbnung 
und die hiefige Gepflogenheit. 

Zerfseren. 2. Oft. 1869. 8. 100, 

ozen. Freiſchießen am 17. bis einſchließlich 21. 

DH. zu Ehren des Landeshauptmanns und Landesoberſt⸗ 
fchügenmeifters, Herm Dr. Eduard v. Grebmer. A, 
1. 8 Dufaten, B. 1. Ber 6 Dufaten, 2. Be 
3 Dufaten O. 1. Beil 4 Dufaten, 2. Bet 2 Dufaten, 
—— 23 Dufaten mit Zierden. Centrumſchuͤſſe ohne 
eſt erhalten 2 Thaler. Schlederbehe von 10, 8, 7, 
6,5, 5 fl. u. f. w. 30 Prämien von 10 fl. bie 1 fl. 
wie beim Schleder für die meiften Schwarz des Schießene. 
—*38 für 4 oder 8 Schüffe 6 oder 12 fl., für 4 
oder 8 Schüffe 2 oder 4 fl. mit Befchränfung auf 12 
Schüffe. Hauptbeft A wird ohne Rüdfiht auf die große 
ober Fleine Einlage gewonnen. Ein Schledihuß 10 r.— 


Effekten. und Wechfel-Courfe an der &. &. Börfe in Wien 
am 5 Dit. 1869 





5%, Gtantefculd in Bapler 3990 (Grebitäikin . . 287 
5% Sieata ſchuld in Silbet 6890 | 1860er ik . . » » 10 
Te 116— |. 2. MünjDuteien . 583 


a a 6 





— — — 


Volks⸗ und Schügen= Zeitung. 


ee a 
woch und 

Bres für Juuebrud: 
monatlich IR! fr. 3. @., 
wierteljährig I A, 15 Mr. 
5®@. #ür Audwärtd 
mit Poſt diyogem ı »ier- 
tetjährig 1.63 fr. 5. W. 
Salbjährig 3 fl. 36 fr 

öfter, @. 


Uunoncen nehmen entgegen: im Wien: 


geile Mr. 29); Haaſeuſtein & Bogler in Wien, ad 
Brauffurt ,.M,, ta, Berlin, Leipzig und Bafel; &, L. Danbe 


N 121. nn 








Freitag, 8. Oltober 1869. 


Befiellungen fünken 
emadıt merben im Ser 


agnerih« en 
—* feldtirch 


Anlerate werben mit 5 fr, 


Einihalung berechnen. 


ae & Comp. in Münden, und beren Biliale & Oeneral-Agenturen 
R Yüger'ihe Buchhandlung im Franffurt a. M.; Eugen Fort 
” im Leipzig. — In Junsbmd: J. Baur, Dargarhenpap 





ZıÄıV. Yahraang. 





Innsbrud, 8. Oft. Geftern hat die 6. Landtages 
figung ftattgefunden. Einlauf: 1. Zwei Regierungsvor- 
lagen. a. Gefegesentwurf, die Regelung der Errichtung 
und Erhaltung und des Befuches der öffentlichen Volls⸗ 
ſchulen, b. die Regelung der Rechtsverhältmifie des Lehrers 
Randes in den öffentlichen Volksſchulen betreffend. Nach 
Belanntgabe des Einlaufs, in welchem ſich auch wieder 
viele Bittgefuche befinden, brachte der Landeshauptmann 
folgende eingelangte Anträge dem Haufe zur Kenntniß: 

1. Antrag von fonfervativer Seite: Der hohe Lands 
tag wolle befchließen: Es fei ein Ausfhuß von 5 Mits 
gliedern aus vollem Haufe zu wählen, welcher mit Rüds 
fiht auf die am 1. März 1867 an Se. Majeftät gerichtete 
Adreſſe und die in derfelben bezeichnete Verwahrung ber 
Landesrechte die Stellung des Landes gegenüber ben feit- 
ber erichienenen Gefegen zu prüfen und die zur Er 
Baltung der provinziellen Selbfiffändigfeit 
geeigneten Maßregeln zu beantragen hat.” 

2. Antrag von liberaler Seite: „Der 5. Landtag 
wolle fi) für die Einführung direkter Wahlen der Reichs» 
zathe-Abgeorbneten in Berbindung mit einer entfprechenden 
Bermehrung der Zahl derfelben ausſprechen und einen 
Ausfhuß von 10 Mitgliedern aus ben Gruppen beftellen, 
welcher die nähern Modalitäten einer derartigen Vers 
faffungsänderung zu berathen und in Borfchlag zu 
bringen bat." 

In Weitern gab der Herr Landeshauptmann eine 
Interpellation von 19 liberalen Abgeorbneten befannt, 
welche ſich auf die von Abg. Prof. Jäger erhobene Bes 
fHuldigung in Betreff der Wahlen in Hall und Schwaz 
und den barüber gefaßten Beſchluß des Landtags bezieht. 
Die Anfrage lautet: 

1. Hat der Abg. Monf. Jäger die verfprochenen 
Beweiſe, die er fhon in Händen zu haben erklärte, Sr. 
Ercelleng unmittelbar, oder durch den Herm Landes, 
hauptmann zur Verfügung geftellt? 

2. Hat Se. Excellenz der Herr Statthalter die zus 
geficherte firenge Unterfuchung bereits eingeleitet, beyies 
hungeweiſe durchgeführt, und im bejahenden Kalle mit 
welchem Refultate ? 

Se. Excellenz der Statthalter erflärte, daß er vom 


Abg. Jäger keinerlei Mittheilung erhalten und eine Unters 
ſuchung nicht eingeleitet habe, weil die von ihm geftellte 
Borbedingung beftimmter, für die Wahlfommiffion grar 
virender Thatfahen nicht erfüllt worden fei. 

Der Herr Landeshauptmann erflärt ebenfalls, feinerlei 
Mittheilung vom Dr, Jäger erhalten zu haben. 

Adg. Dr. Jäger widerruft die von ihm gegen den 
Wahlakt von Hal erhobene Anflage. Er. fei „getäufcht“ 
worden. Die Meußerungen bezüglich der Schwager Wahl 
erhält er jedoch aufrecht, bemerkt aber doch, bie Behörde 
fei allerdings nach dem Wortlaute des Befeped im vollen 
Rechte geweſen. — 

Se. Majeftät haben dem Oberbaurathe Martin Lint 
aus Anlaß der angefuchten Berfegung in den bleibenden 
Ruheſtand in Anerkennung feiner vieljährigen treuen, 
eifrigen und erfolgreichen Dienftleiftung den Orden ber 
eifernen Krone dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — 

Der Minifter für Sultus und Unterricht hat zwei 
am Gymnafium zu Trient erledigte philologifche Lehr⸗ 
ftellen dem Gymnaſialprofeſſor in Roveredo, Weltpriefter 
Chriſtoph Flaim und dem Suppfenten Benjamin Andres 
atta, dann bie hiedurch zu Roveredo erledigte Lehrfielle 
dem Suppienten Zone Greif verliehen. — 

Der Beſuch der Hiefigen theologifchen Fakultät ift 
heuer weit zahlreicher, als biöher. Was das Konvift bes 
trifft, fo mußten bereits 29 Theologen, welche die Aufs 
nahme anfuchten, wegen Mangel an Raum abgewiefen 
werben. Diefe nebft allen, die fich im Berlaufe der nächften 
Woche noch melden, müffen in Privatquartieren in der 
Stadt untergebracht werden ; da im Konvikte nur Raum 
für 110 Theologen if. — 

In Hall ift am Dienstag Se. Exzellenz ber Herr 
Landesvertheidigungs-Oberlommandant E.ME. v. Mollis 
nari eingetroffen und Hat das dort foncentrirte Landes» 
fHügen- Bataillon infpicirt, die Kaferne befichtigt und am 
GErercierplage einige Uebungen vornehmen laffen. 

Aus Rals, 24. Sept., wird mitgetheilt: Einen 
großartigen Aufihwung bat im Jahre 1869 der Befuch 
des Großglodners vom freundlichen Tiroler Dörfchen 
Kald aus genommen. Unter 24 Erpebitionen, die im 
heurigen Jahre von Kals zur Erſteigung der hoͤchſten 








ins der Anlaß ſtines Beſuches amöreichifchen Kaiſer⸗ 


»fhüpenhauptmann aus den Jahren 1859.und 1866, Hr. 


»wannichafts« Sekretär Herr Vinzenz Zempinef faſt mit 


ſponden/ Anlaß zu folgenden Betrachaungen. ‚Sin ſchreibt: 


ne der Oftalpen uufbrachem; erreichten 16 hem aberften 1-be&feibeh Deftreich, mit welchem vereint man ch erſt / der 
Gipfel, 8 blieben wegen der Ungunft der Witterung er, | Führung der ſchleöw.-holſt. ſchen Sache bemädhtigen mußte, 
folglos. Bon Heiligenblut aus wurde viermal die hödhfte | gar nicht durdyzuführen war. Das Nachſpiel war der 

Spipe erflommen. Jetzt, da der Freudenbeſuch auf die | Krieg von 1866 gegen dasſelbe Deftreich, mit dem Seite 

Reige geht Und Faum mehr-.einelodnerfahrt angetreten | an Seite man Dänemark befämpft und befiegt, gegen 

werden dürfte, gehefl bie Raljer Mührer baran, den neuen J Europa den deutſchen Michel ausgefpielt Hatte. Mber 

Blodnerweg zu verbeffern und allgemein praltikabel zu] nicht genug damit. Innerhalb diefer großen Umriſſe bes 

machen, jo daß in Zukunft auch ungeübtere, fogar mittel» | wegen fich Einzelheiten von nicht minder lehrreicher Ber 

mäßige Bergfteiger gefahrlos einen beutfchen Zwölfiaufender | deutung, von nicht minder ernſter Mahnung. Die Babe- 

erreichen Fönnen. Wie fehr durch die Erbauung ber} reifen und landfchaftlichen Studien preußifcher Offiziere 

Erfdigütte und durch die Herflellung des neuen Weges | in Böhmen im Sommer 1865, alfo im tiefflen Frieden, 

die Schwierigkeiten und Gefahren jener Hochfahrt ge» | wird man, in der Hofburg und in, der Reichefanzlei zu 
mindert wurden, geht daraus hervor, daß in diefem Jahre | Wien beffer kennen als wir, Auch den biedern Hand» 

fogar zweimal der Höchfte Gipfel von Frauen betreten | fhlag von Salzburg, mit welchem König Wilhelm dem 

wurde, im Juli von einer Engländerin, im Auguſt von] Kaifer von Deftreih eine Friebensoſicherheit gab, die in 

einer Dame aus Salzburg. — Der öfterreichifche Touriſten | weniger ald Jahresfriſt durch einen wohlpräparirten 

Elub in Wien hat dem Führer Benedikt Klop zu Bent | Doppelangriff aus Nerd und Süd ihr Ende. erreichte, 
in Tirol für den Ausbau des. Unterfiandshaufes: am | wird ‚man in Wien noch recht warm fühlen. ; Wie, uns 
Hoch jochferner (Mebergang vom Oetzthal nah Schnald) | mittelbar darauf die Reife gegen Biarrig folge und mie 

in Berhdfichtigung biefes ‚gemeinnügigen Unternehmens | wenig das, was der Minifter dort, ‚anzeitelte, zu dem 

ı dem Betrag von 20 fl. aus ‚den Bereinemitteln: bewilligt. | Hanbichlage feines-Königs ſtimmte, ift im Wien ſchwerlich 
Ampeszo, 1. Okt: Nachdem der bewährte Scharf |'wergefien. Wie zu felbigem Handſchlag die Berfuche aus 

dem Winter 1865/66 fih verhalten, die preußifche Bolfs- 
vertretung für die Verdrängung des Waffengefährten, aus 
dem eroberten Befig zu gewinnen, ‚erinnert: man ſich in 
Wien wohl auch noch. Wie gleichzeitig die Scheel ⸗Pleßen 
und Genofien durch Händedrüde — wahrfcheinlich mit ‚der 
andern Hand, als die jenen Salzburger Handſchlag ger 
geben hatte — au bireften Annexions » Demonfrationen 
veranlaßt wurden, ſei freundlichem Gedenken. beims 
seinpfohlen. Wie in. der befannten; Depefche vom 26. Jänner 
1866, in ber Biomark zuerft Sturm laͤutete vor Curapa, 
‚bie, Revolution“ als der „gemeinfame Feind beider 
Mächte” bezeichnet: wurde, gegen welchen kaͤmpfen zu 
ſellen beide einig feien, — wie chendaſelhſt das Zartgefühl 
des friedfertigen Königs Wilhelm hetont murbe, in „ben 
lieblichen Worten, daß es „ihn Ichmeralich berühren müfe, 
tevolutionäre und jedem Thron feindliche Tendenzen unter 
dem Schupe des „ößreichifchen Dappeladlers entfaltet zu 
dehen" ,„ — mie desgleichen ‚an derſelben ‚Stelle „bie 
:„ Schädigungen“, «melde das. monarchiſche Mrincip- und 
der Sinn für öffentliche Ordnung“ in Schlegwig · Holſlein 
‚erlitten „mit, ber sdelhen -Entsüftung konjervativer Sitte 
‚dichteit beklagt, wurben — dieſes und was, ſonſt dahin ge- 


























Angelo Eranceschi, die auf ihm ‚gefallene Wahl zum 
Hauptmann der Weldberg » Ampezzaner Landesihügen« 
‚Kompügnie abgelehnt hatte, wurde der E. #. Bezirkshaupt⸗ 


Stimmen-Einhelligfeit zum Abtheilungs-Rommandanten 
gewählt. "Das zu dem; Herbft -Uebungen einberufene 
Kontingent ift bereits unter Fuͤhrung besfelben sam 29. 
Sept. indieRompagnio Station Niederdorf abmarſchirt. 
Beegeny, 6. Olt. In der dritten Sandtagsägung 
wurde ‘ber Drimglichleitdanteag, betreffend, die Brannt- 
weinſteuer / Befreling, angenommen, ‚der Dringlichfeitö- 
antrag, betreffend die Beichränfung: ber, Uebungszeit der 
Randesichüpen, abgewieſen. 
Weien. Der preuffiſche Kronprinz iſt am Mittwoch 
Abende in Wien eingeitoffen and ven Sr. Majeſtaͤt am 
Bahnnhofe empfangen worden. 
Der Befuh des Kronpringen von Preußen, 
inWien) gibtiber Stuttgarter Demokratifchen ‚Karre-, 


Richt an den Kronpringen perfänlich ‚richtet ſich, was 


» Hofi eingibt; der Krouprinz iſt uns nichts ala der Träger / hoͤtt, im einer vergleichenden, Zeittafel zuſammenzuſteſſen 


ber Politik iifeined „Haufes, und Die. zu ‚chaxafterifiren,| mit den gewiß reichlich ‚vorhandenen. Kotigen - über bie 


drängt fih und allerdings auf. v Man ‚fprihtinen ‚einer |-@rünbung: der Elapka'ſchen Legion, ‚der Garihqgldiſchen 
neuen! Falle, welche dem · deutſchen Lande Oeſtreich gelegt | Freiſchaaren u. dgl., und daraus den, ziffermaͤßigen Beweis 
‚werben jolle, und abichen ‚+8, faRyüberflüffig ſcheint, da · zu geminnen, wie. huͤbſch man, in Berlin, den ‚öftreidh. 
gegen noch ein Wort: der Warnınng zu erlafien, wollen. | Dopprlabler vor „nevolutignärer" Eemeinſchaft a4 wahren, 


wir· doch nicht müde werben, bie ‚Malle. bed, geireuen I; ben, eigenen Simpel · Adler in gewiunreiche „ıeuplutionäre“ 


Edart zu erfüllen. - Die Waffenbruderihaft. ven 4864 | Gemeinfchaft zu bringen. weiß, — das ‚mörbte. ſich als 


“allein wit Borfpiel und Racipiel follte in-Mjen Hins.|,Zummerihmud- in. das Schlafgemach -bep,- preubiichen 
rxeichende Warnung-fein. Das Vorſpiel apar, dah-Bismark.| Tpronerben, beſonders ſchicken. Dinge man, gehts hapgben 


bereits am,28. Dec: 1863. (er hat ſich deſſen auadrüclich Keim Echmerzenoblatt aus dem auguftenburgiihen Tagthuch, 


gerühmt) den Gedanken der Aunerion, Schleswig · Holſteins) und linfs ein Trauerblatt aus hannoyerfrhen:rinnerungen 


in das Proteloll..ver Etaataminiſterial Gipung: nieder] an ‚preußifche Raih ſchlaͤge, und im, der, Mitte drunter ein 
gelegt Hat, einen Gedanlen alfo, der ohne Täufchung | entfprechendes Papier aus dem Kaffaler Archiv, fo würde 


— 


‚981 

‚Kronprinz von Preufien über den Sinn, in melden 

x. er Wire „Bute Weide wlnſchen eine wenn 

—⏑ ———— 

„in feiner Girtularbepefhe dom 24. März 1866 Yon 

‚patriotifchem Gifeg brannte, Deutiäland „vor dem Schidial 

Molene* zu dewußren, zu einer Zeit alfo, wo bereits 

Boyone in Berlin war, um das Bündniß zu fehliehen, 

at em Preußen dem bdeutichen Baterland Eben dies 
Eud) 

* 


Wie aus Münden vom 6. Olt. berichtet wird, iſt 
die Frage der Praͤſtdentenwahl naun body #tledigt: Der 
König Hat den Landtag aufgelöst, Ami‘ 

"Sadfen. Im der Rache vom 2. auf den 3. DOM. 
Hat eine Feuersbrunk das Städtchen Ftauenſtein (1300 
Einwohner) faft ganz jerſtoͤrt. Bier Fünftheile der Stadt 
find niedergebramnt, darunter die Kirche, das Rathhaus 
und bie Schulen. 

In Berlin wurden am 6, Dft. beide Häufer des 
Landtages dur den König'eröffnet. Ein Defizit ven 
fünf Milionen und als Dedungsmittel ein Zufchlug von 
25 Perzent zu den bireften Steuern if da — fo viel dat 
der Finanzminifter ſchon ausgeplaubert. 

Die Thronrede betätigt die Profezeiung der. ofliciellen 
Blätter. Der König erllaͤrte: Die Herſtellung des Gleich⸗ 
z. im Budget fei unmöglich, deßhalb fei ein 

teuerzufchlag notwendig. Das if auch bie bes 
deutfamfte Stelle der preußifchen Thromrede. Von einer 
Einleitung guter Beziehumgen mit Defterreich iſt darin 
feine Weldung. ] 

In Köln wird num auch der Dampf zum Dombau 
verwendet. Am 2. d. wurde mit ber zur Beichleunigung 
des Dombaues aufgefellten Dampfmaſchine der erfte 
Stein emporgehoben. Der Dampf wird ber auf biefem 
Thurm befindlichen Mafchine durch eine im Innern des⸗ 
ſelben angebrachte Leitung zugeführt: Bei der biäherigen 
Borrichtung war eine volle Stunde erforderlich, um ein 
Werkſtück zur Bauftelle zu Heben. Jetzt können deren 
Ründlih 15 gehoben werben. : 

Italien, Der Befuch des Konzils iR von Seite 
der italieniifchen Regierung den itälienifchen Biichöfen und 
geiftlihen Würbenträgern völlig freigeftellt; doch ‚behält 
fi die Regierung, „treu ihren Vrincipien religiöfer 
‚Breideit, abſolut und‘ ausprüdlich weitere Beſchlußnahmen 
‚dor fie den Fall, daß durch irgenbeimas die Gefepe bes 
Rönigreis und die Rechte des Staates verlegt werden 
fönnten.* j 

Spanien: Ueber.die Kandidatur deo Herzogs von 
Genua für den ſpaniſchen Thron verführt man folgendes 
näßere:. Die ſpaniſchen Reglerungemänner haben‘ [dan 
‚längere Zeit an dieſen Pringen gedacht, der am 6: Febr. 
1870, am welchen Tag er in fein 16. Lebensjaht trik, 
keinem Refultat gefommen, Fa wurden nämlich ein Dr. | großjährig erflärt werben fünnte, Die Familie des Prinzen 
Ebel und ein Dr. Weis mit je 74 Silmmen gewählt. Phat angeſichts der bedentlichen Lage des Landes ,) und 
Da nun die eine Wartei an ihrem Ebel und die andere | namentlich‘ der Abnelgungg der. Armee gegen jede fremde 
an.ibrem Meis — peibe Gewählten aber jufammen "Earidibatur, lanhe gefhwantt, und ſchwantt noch. Ohne 
wohl ein, Edel Weis, aber, keinen Pro deuten Abgeden, ‚eine pofitive Zufage' zu machen, ſoll fie erlaubt haben, 
ſo wurde die: Wahl einigemale wiederholt, Be. fie 
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a Polens ſelbſt bereitete, — daß Preußen bies 
Dündnip wirklich ſchloß und in wie freundlicher „Sioß- 
inds Herz“ Abſicht, — dab es förmlich auffchrie, ale nach 
Föningräp ralien mit der Ceſſlon Benetiens jufrieben 
zu fein, Diene machte und die Menſchenſchlaͤchterei num 
nicht mehr vierhähdig betrieben werben Fonnte, — daß 
nad) längft wiederbergeftelltem Frieden mitten in Freundes⸗ 
land, ‚am Hoflager des befreundeten Monarchen bie 
Fünſte der Weriherihen Srönungs » Depefche betrieben 
wurden, — dab bid auf den heutigen Tag in demfelben 
Freundesland die rumänifchen und czechiſchen Berbindungen 
unterhalten, ‚friedensftörendfte Agenten und Organe bes 
‚zahlt werben, deren Koften auf Heller und Bfennig zu 
Innen Graf Andraſſy dem preußifchen @efandten ins 
UAngeficht erklärt, dat, — daß endlich ebenfo Süpdeutfhland, 
deſſen Nichtperpreußung ein ausdrücklich anerkanntes 
Inter eſſe Deſtreichs iſt, von fleten preußiichen Bohrungen 
heimgeſucht wird — ja, ſollte das in Wien aufzufeiichen 
pöthig fein?! follte das nicht vielmehr fo lebhaft gegen- 
wärtig fein bis hinab in bie nichtedenfenden Gehirne ber 
unierften, Hoflafaien, daß man fih förmlich befinnen 
muß, ob denn wirklich dieſes Königs Wilbelm Sobn und 
Erbe einen Befuh made in diefem-Wien, als. Gaſt 
diefes Landes und Kaifers 71! 

Remberg, 5. Oft. Wenzyl beantragt ein Feld⸗ 
poligeigefeg,, Pietrusfi die Reorganifation der technifchen 
Mittelfchulen, Sempet Berminderung der Schänfen ; ‚der 
felbe und Wolny beantragen die Aufhebung des Landes⸗ 
‚eiches über die Beiträge gg den Firghenkaufonde. Die 
—4000 wegen, Errichtung einer, Veterinaͤtſchule wurhe |" 
beendet ; ferner wurde ‚Das Geſetz wegen Unverleglichleit 
der Landtags⸗Abgeordneten beſchloſſen. 

Baiern. In Muͤnchen hat die Kammer ſchon no 
einiger Jeit ihren Präfiventen wäplen woöllen, iſt aber zu 


immer 74: und. 71. Stimmen und: fein ‚neues 

ab, am 5. Oft. neuerlich zur Wahl gefchritten, melde 
Ida wieber genau dasfelbe Refultat tele bie frühere es 
geben bat, nämlih 7I Stimmen für Dr Edel und 71 
für Dr, Weis. Der Minifterpräfident Bürft Hohenlohe, 
weder edel noch weis, alſo in,biefer ganzen Sache voll« 
fommen unparteiifh, hat einen Ausgleich zwiſchen den 
fonfervativen und liberalen Abgeordneten verfucht, allein 
vergebend.. Die Kammer behält ihr Edel-Weis, abe 
Friegt feinen Präfidenten. . 


—— — 
—— — B 


Deilage (51) zur Volks- nnd Scüßen-Zeitung Ar. 121. 


Neue Erfcheinungen 


im Verlage der 
Wagner ſhen Univerfltäts-Dudhandlung 


in Iunsbrud: 


VBerfuche von 9. El. Mele. 
80 kr. d. W. 


Dief 6 mit vielem Geiſt und teefflihem vumoc ze 
ſchtiebene Buͤchlein, das Mh über die Schulfrage, über 
die Frane der Todesftrafe und über die fociale frage 
verbreitet fönnen wr beftens jedem Gebildeten empfehlen ; 
ed wird Niemand Lieje Plauberei:n voll köſtlichet Laune 
aber aud sol beifiender Samre unbefriedigt aus der 


Haud le,en 
Die Tendenz 


Jroß:Stualendildung 
in der Gegenwart. 
Eine yolitifde Studie 


Dr. &. Ch. d. Iuama-Sternegg, 
Vrofeflor der politifchen Wiflenfhaften an der Univerfität Funsbruc. 
Preis 60 Er. oͤſt. W. 

In großen Zügen entroli der bekannte Verfaſſer in 
diefer Schrift ein lebendiges Bild von dem gegenwärngen 
Zuftande der europäifchen Staatenwelt. wie er fid in 
Folge der großen Aubern und innen Veränterunzen 
des polit'fhen Lebens in unferm Jahrhundert ergeben 
hat. Ec wil In Marer, allgemein faßlicher Darſtellung 
an ber band wiſſenſchaftlicher Forſchung der gebildeten 
Beit das Verſtaͤndniß der Machtfrage eröffnen als der 
bebeutendflen unter den brennenden Fragen der europäifchen 
Bolitit und mil damit die Grundlage fhaffen zu einem 
jelbftändigen polniſchen Uctheite, welches von Bleinlichen 
Zwiftenfälen und Zufäligkeiten ſich ebenjo wenig beein 
flußen läßt wie von einer alle Bechältniffe verzehrendeh 
einjeitigen PBartriauffaffung 


Origiue, formazione ed elementi 
Iingua italiana. 


udi del Professore 
Dr. Fortunatoe Hemattio, 
Preis 80 kr. oͤſt. W. 


Sauctorum patrum 


opuscula selecta 
ad usum presertim studiosorum theologie. 
Edidit #4. Hurter, S. J. 


Vol VII continens: 8, Ambrosii, Cyrilli Hie- 
rosolymitani et Tertulllani opuscula ad ecclesia 
sacramenta pertinentia precedit 8, Ambrosii vita 
a Paolo ejus notorio conscripta. 
reis 0.W. 





Anzeige 

Ein Wirthd-Anweien 4 Stunden von Innsbruck, 
an ber Landftraße gelegen, mit 43 Jauch Ader- und 
Biesgrund in befter Lage, ſowie fehr bedeutender 
Baldung, tft aus freier Hand zu verkaufen, und 
zwar unter ſeht günftigen Zahlungs-Bebingungen. 

Nähere Auskunft in der Ylbvokaturs-Kanzlei des 
Dr. Ludwig Duregger, Stabtplag Nr. 61 im 
jweiten Stock. (#.100) 1(3) 
a ñ e — 


Driginal-Stants-Brämienlooje ind gefeglich 
zu laufen und zu fpielen erlaubt. 
Glück auf nah Hamburg! 


| „, 218 eines ver bortbeilhafteften * ſolibeſten 

Unternehmen empfiehlt unterzeichneie Bankfirma bie 
bom &taate ame genehmigte und 
4 garantierte große 


Geld: Berloofung 


von über Eine Miülion 470,000 Chafer, 
deren a en beginnen ſchon am 
, 2 ktober d. J. 
Dieje Ziehungen find amtlich feſtgeſtellt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 

B Der allerhödite Gewinn ift ev. 

Wirk. 250,000 od. fl. 175,000 Silber. 

Die Hauptpreiie Mark find: 
150,000; 100,000; 50,000; 25,000; 2 | 
20,000; 3 a 15,000; 3 & 12,000; 3 4] 
10,000; 4 a 8000; 5 4 6000; 11 a 3000; | 
ı 29 a 3000; 131 4 2000; 6 a 1500; | 
5 ä 1200; 156 4 1000; 206 4 500; 6 4 
300; 272 à 200; 11800 a 110 1. x. 
| in Allem über 25,000 Gewinne. 
Gegen Einfenbung bes Betrages verſende id 
| für obige — feſten 
Breifene & Ganzes fl. L — Ein Halbes # 2.—| 
| Ein Viertel fl, 1 — umter Zuficherung promptefter 
Bedienung. — Seber Theilnehmer befommt von mir 
F die Original: Stantsloofe felbit in Händen 
und find jolde daher nicht mit den Promerien 1 
u vergleichen. Der Original: Plan wirb jeder | 

ftellung gratis beigefügt und ben Imtereffenten | 

| —* Getsinngeiber nebft amtlicher Lifte prompt über: 


andt. — 
Durch das Bertrauen, welches ſich biefe Looſe fo 
raſch erworben haben, erwarie ich bebeutenbe Mufs 
A träge, ſolche werden bis zu ben fleinjten Beitellungen, 
JPſelbſt nad den entfernteften Gegenden ausgeführt. 
1 ‚Dean beliche jih baldigft vertrauensvoll und 
direct zu wenden an bie beauftragte Staats: Effekten: 
Handlung &M2M 


Adolph Haas in Hamburg. | 


| UP” Die meiften Haupttreffer fallen gewöhnli 
in mein Debit, und babe ich wieber am | 
April und 14. Juli de. 36. die allerhöch- 
ften Gewinne perfönlich ausbezahlt, 
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Den 5. Oft. Alfons, Sohn des Lauseder, 
Marktpreife des Junsbruder Wodenmarktes — 447 — a — gs Zeg Bere er 
vom 2. Dit. 1869. Anna Reifinger von Winifd- Mater, Led, alt 50 3. 
(Breis in oͤſterreichiſcher Währung.) an Bafirtuht 
er 2. 3 I. — Mr. bis 3A. 10 tr. 
Noggen.... AM HM bis 2I. 10 fr 
Zürten . » 11.62 fr. bis IN. 75 ir 
F 11.95 fr bis 2. — tr 
de >... IE BE be le] —* x 
&bien .» » 3 it. — tr. be 31.%0||% HK 
Bin » = =.» 2MIOM bie 7A. 80 | | Dr 3 Efchurtfchenthaler & 
Gdmalı per Ientmer . Bf. — fr. bie 86 ä. — ; .g” R 
n = — = 18 befindet fi} von nun an = 
Berforbene in Junsbrud, I im zweiten Stode des Spitalzinshaufes 
Den 2. Dfi, Baumgartner Anton von bier, I f. | 1% Mr. ar 





Amtediener, vereh. alt 63 3., an Lungenſucht. — Lotter 
Nitolaus von h., Schneider, led., alt 75 I, an Hery 


“ Franzensfeſte Billad 


& vice-versa, 


Ms Speditions - Burcan un 


der Ziroler Bahn 


MESSNER & RUEF 


in Prixen & Franzensſeſte 


empfiehlt fidy beftens für Zuweiſungen von Stern jeder Art von unb nad a und 
Karuthen unter Zufiherung reelfter uub promptefter Bebienung. (8.97) 1(3) 


—— in Brigen und Sranzenöfeite 











Für Auswanderer 
nach Nord- & Süd-Amerika und andern überfeeifchen Ländern. 


Sr Die unterzeichnete feit 1852 von Großherzoglichem Miniftertum des Innern conceffionirte F 

m Haupt» Agentur befördert über i 

» Antwerpen, Bremen, Havre, Hamburg, Livorpool, London & 
Rotterdam 


#6 pr. Dampf» und Segelichiffen wöchentlich zweimal Auswanderer und Reiſende zu ben billigften F 
5 PBreiien und bürfen Diejenigen, welde fib meiner Vermittlung bebienen, ſich einer forgfältigen F 
BR Bedienung verſichert halten. 
“ Zu Vertrags: Abfchlüffen empfiehlt fi: Mich. Wirfching, 

> 9(10) 8. 64 Haupt- Agent Mannheim. 





rn. 


Volks⸗ und — 


vierteljäbrig 1 A. 15 
5.@, Wer Andwärte 
mit Bor bupgen  sie:- 
teljährig 1 ä. BAfr. 3. ®, 
Salbiäßrig 3 4. #8 fr 
öfler. © 


Unusncen mehmen emtgenen: In Mien: Alois Oppelit, (Bol. 3 
weile Mr. 32): Haaſenſtein & Wonler in Wien ger j 
Frautfurt a. M., Berlin, Leipzig um Bafel; 6. Daube 


V 122. Montag, 





11-Dktober 18369. 


— 2— tdanız 


d. @. für Dreimulig 
Crnicholieme berechacx 


* & Comp, in Münden, unb beren Filiale & GSencral · Agtatuten 
n |) Jüper Ihe Buchhandlung in Frankfurt a. M.; Eugen Fort 
ie Keipgig. - — I Imuebrad: 3 Baur, —8 


ARXIV. Zabraans 





Innéebrud, 11. Oft. (Kandtag.) Aus der ſechoten 
Sitzung tragen wir noch folgendes nach. 


Babl faffire, weil der Regierungstommiffär in einem 
folben Falle ib an der Beſchlußfaſſung der Wahlfoms 


Se. Exc. der Statthalter fam auf die Grflärung | miffion betbeiligt hatte. Freilich hält man es anderswo 


des Prof. Dr. Jäger nochmals zurüd und fagte: „Det; 
Herr Abg. Jäger bat Anlaß gefunden, die Beantwortung 
der Interpellation zu weiteren Ausführungen zu benügen. 
Ich habe mich vollfommen innerhalb der Schranfen der 
Geſchaͤfte ordnung bewegt umd ich habe den Herrn Abg 
Jäger nur in fo weit genannt, als ich gefragt wurde, ob 
ich die von ihm zugeficherten Behelfe bereiis befommen 
Babe, und da antwortete ich einfach Nein, Ihn zu einer 
Rechtfertigung aufzufordern, iſt mir nicht eingefallen. 
Wenn aber der Herr Abg. Jäger auch Beute noch von 
Wilfübrlichfeiten umd Geſetzwidrigkeiten gefprochen hat; 
fo muß ih mich auf das Entfciebendfte dagegen vers | 
wahren, denn in den Borgängen, die er erzählt, kann ich 











für wichtiger, das autonome Recht der Wahlkommiſſton 
zu wabren, als die Gelegenheit vom Zaune zu bredien, 
gegen politifche Beamte eine Rüge auezufprechen (Bravo!) 
Was die Wahlberechtigung der Frauen anbelangt, fo habe 
ich gefagt, diefelbe fei zweifelhaft, das Geſetz ſpricht ſich 
nicht beftlimmt darüber aus, und die Frage ift verfaſſungs⸗ 
mäßig noch nicht endgiltig entfchieden, Ich perfönlich habe 
die Anfiht, daß die Frauen gar nicht berechtigt find an 
ben Randtagewahlen Theil zu nehmen. Ich laufe zwar 
Gefahr, vom Moni. Iäger einer fehlechten Logik geziehen 
zu werden.. Ich fcheue das aber nicht, denn jeber thut 
und denft eben, mie ibm die Gabe von Bott zu Theil 
geworden. Ich tröfte mich indeffen damit, Daß auch andere 


weder das Eine noch das Andere erbliden. — Was die | Männer, denen ich Berftand und Logit zutraue, ber 
Beifügung der Stumde des Schluffes der Wahldandlung gleichen Anſicht geweſen, als dieſe Frage ſchon in Jahre 


auf den Legitimationslarten anbelangt, 
Zäger ſelbſt zugegeben, daß dieſelbe im Geſete nicht 
vorgeſchrieben iſt. Daß dies am allerwenigſten Sache des 
Regierungs- Kommifjärs ſein kann, habe ich wiederholt | 
nachgewieſen. Was das Frauenwahlredt betrifft, fo 
ımterjcheide ich Hier wieder den politifchen Beamten, ins 
foweit er die Regitimationsfarten auszuftellen hat und 
foweit er als Lommiffär dem Wahlafte beizuwohnen hat. | 





fo hat Monſ. 1861 im Landtage von Nieberöfterreih zur Distuffion 


kam. Die Gründe für dieſe Anſicht anzugeben, if jet 
nicht die Zeit. — Ich wiederhole zum Schluffe, daß bie 
angeführten Borfommniffe nicht den mindeften Anhalt 


bieten, einem landesfürftlihden Kommiſſaͤr eine Wilführs 


lichkeit oder eine Befegwidrigkeit zur Laft zu legen.” 
Nachdem der Abg. Huß! die Wahlvorgänge von 
Schwaz in weiterer Auseinanderfegung gerechtfertigt und 





Gegen erfteren fcheint auch Abg. Jäger Feine Anflage zu dabei den Abg. Dr. Jäger getadelt hatte, daß er in 
erheben, nämlich dagegen, daß den Frauen überhaupt das zweifelhaften Fällen nicht mildere Motive annehme, fon» 
Wahlrecht zugeftanden worden. Der Bormurf Tann fohin dern die Motive gewiffermaßen „gebäffig“ darſtelle, 
nur gegen bie Wahllommiffion gerichtet werden, weil fie | entfpann ſich eine‘Debatte, welche die Ruhe des Haufes 
befchloffen hat, daß die Frauen ihr Wahlrecht perfönlich | zu gefährden droßte. 


auszuüben haben. Ich muß Bier entſchieden betonen, daß Monfignor Prof. Jäger proteflirt gegen die Aus⸗ 
daß fein Vorgehen ein gehäffiges geweſen fei, 
und erfucht den Landeshauptmann um Schutz. 

Frhr.’ Ignaz v. Giovanelli verlangı, daß ber Ab» 
geordnete Hußl zur Orbnung gerufen werbe, und daß er 
ben Ausdrud gehäffig zurücknehme. 


der Regierungstommiffär fich eingig und allein an das legung, 


Gefeg, ımd nicht an Billigkeitsrückſichten zu halten hat. 


Nach) der Landtags » Wahlordnung entſcheidet aber bie | 


MWaplkommilfion fogleih und ofne Zulaffung eines | 
Rekurfes, wenn während der Wahlhandlung gegen Die 


MWäblberechtigun ‚einer PBerfon Einfprache erhoben wird, Der Landeshauptmarm bemerft dem Abgeordneten 
Der Tandesfür Kommiflär mußte alſo bei diefem | Hußl, daß der gebrauchte Ausdrud in Anwendung gegen 
BSeſchluſſe nur zuſchauen und Hatte Fein Recht dagegen | einen Abgeordneten unparlamentariſch ſei. (Im Haufe 
zu proteſtiren. Im einem Falle wurde ſogar einmal eine | war ‚übrigens auch die Meinung verbreitet, daß der Ab⸗ 
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georbniete Hußl mit dem gerügten Musbrude nicht den 
Abgeordneten Monfignor Jäger gemeint habe, als habe 
nämlich Zepterer eine gehäffige Darftellung gebracht, fon» 
dern vielmehr, daß Herr Prof. Dr. Jäger ſich veranlaßt 
gefunden habe, die Motive des Wahl-Comito's in Schwaz 
als gehäifige gegen die Gegenpartei darzuftellen.) 

Frhr. Paul v. Giovanelli will bezüglich des Wahl: 
rechtes der Frauen das Wort nehmen. 

Der Landeshauptmann bemerkt, daß er in diefer Ans 
gelegenheit feine weitere Disfuffion mehr zugeben fönne. 

Erhr. Paul v. Giovanelli: Nur noch ein paar Worte 
(links: nein, nein!) Ich glaube, wir find nicht mehr in 
einem Landtagsiaale, denn die Herren benehmen ſich auf 
eine Weiſe, daß wir genöthigt find, den Saal zu verlaffen. 

Ritter v. Goldegg: Jetzt erfuche ih den Herrn Lan⸗ 
derhauptmann, ben Redner zur Ordnung zu rufen. 

Landeshauptmann: Ich betrachte die Sache als ab» 
geſchloſſen. 

Es wurde hierauf zur Tagesordnung übergegangen. 

Innsbrud. (7. Randtagsfigung vom 9, Dt.) Im 
Einlaufe befindet fi unter andern ein Geſuch des Landes⸗ 
Sauptichieöftandes zu Innsbruck durch das Randesoberft- 
ſchuͤhenmeiſteramt um Aushilfe zur Dedung der Forderung 
der Sparkaffe. Eingebradht durch den Landesausſchuß. 

Sämmtliche Eingaben und Gefuche wurden dem 
Finanzausichuffe zugewieſen. 

Im Einlaufe befinden fich auch zwei Interpellationen. 
Die eine, geftelt von 3. v. Riccabona, Dr. Jäger u f. w., 
bezieht ſich auf (übrigens wie es fdheint gegründete) 
Berüchte von theilmeifer Auflaffung des Saljbergbaues 
in Hall, welche in den zunächſt beteiligten Gemeinden, 
bie ihre Hauptnahrungsquelle bedroht fehen, nicht wenig 
Aufregung verurfachen. Die Interpellation frägt daher : 
„In es wahr, daß die hohe Regierung die Salgerzeugung 
in Hal zu reduciren gedenft.* 

Die zweite Interpellation bezieht fi) auf den Bers 
fauf der unterinnthaliichen Eifenwerfe und auf die Gerüchte, 
daß aud die bei jenen Werfen befindlichen Waldungen 
bes Staates verkauft oder doch auf eine lange Zeit mit 
febr nachtheiligen Verpflichtungen belaftet werden follen. 
Die Interpellation ftellt daher die Anfrage: „Gedenkt 
bie hohe Regierung die zu den unterinnthalifchen Eiſen⸗ 
werfen gehörig gewveienen Staatöforfte zu verlaufen oder 
dauernd zu belaften? und im bejahenden Falle in welcher 
BWeife?* 

Se. Excellenz der Statihalter verfpricht die Anfragen 
nächftens zu beantworten. 

Hierauf fam zur Berhandlung der Antrag des Abg. 
Dietl, welder von demſelben in der 6. Sipung geftellt 
wurde und fi auf die Erhaltung der durch die neuefte 
Gefepgebung beeinträchtigten provinziellen Selbſtaͤndigleit 


bezieht. Der Antrag, welchen Abg. Dietl näher motivirt, 
wurde angenommen. 
r Borberatbung des Dier’fchen Antrages wurde 
Fe a a ———— — a vollen Haufe 
offen... Gewählt wurden Brof. er, Paul r. 
v. ln Kemenater, Prof. Sreute ur Dee * 
30 Stimmen von 31 Stimmenden. Die liberale Partel 
bat fi an der Wahl nicht betheiligt. 


Hierauf fam der befannte Antrag von Prof. Harum, 
die direlten Reichsrathswahlen betreffend, zur®erhandlung. 
Abg. Greuter will, daß die Wahl des Eomitd’s zur Bor« 
beratdung des Antrags aus den Gruppen ftattfinde, wos 
gegen der Antragfteller jedoch vergeblich fi ausfpricht. 

Zur Borberatfung des Harum'ſchen Antrages wur⸗ 
den (aus den Gruppen) gewählt: Jul, v. Riccabona, 
Dr. Harum, Baron Jg. v. @iovanelli, Petzer, Dr. Leonardi. 


Geftern find” über 30 Gemeindevorfteher aus dem 
Unterinntbale hier eingetroffen, um dem Herrn Landes⸗ 
hauptmann Dr. v. Grebmer ihre Aufiwartung zu machen 
und ihre Gemeinden demfelben zu empfehlen. — 

Der Minifter für Kultus und Unterricht Bat den 
Gymnafial» Lehrer zu Leoben, Anton Michaeler, die 
Gynnafials»Supplenten Heinrich Dittel zu Salyburg und 
Viktor Perathoner zu Hal zu wirklichen Lehrern am 
Gymnafium zu Feldkirch ernannt, — 

Einige Auswanderer find heute mit dem ehemaligen 
Pfarrer von Pradl, hochw. Heren Puſch, nach Amerifa 
(Eolonie Alpenburg)abgegangen. — 

Das Staatsgymnaſium in Feldkirch, welches am 5. 
d. M. die Borlefungen begonnen hat, zählte an biefem 
Tage 101 Schüler. Am Schluffe des vergangenen Schuls 
jahres flubirten an demfelben 131 Schüler. 

Wien. ‚Ueber die Ankunft bes Bringen von Preußen 
wird folgendes Nähere berichtet. Es war halb 10 Ur, 
als geftern (6.) Abends der Separat-Hofzug, welcher den 
Kronpringen von Preußen trug, in den Weſtbahnhof ein⸗ 
fuhr. Der Wind ging ſchneidend, (wenn Preußen reist, 
geht immer der Wind), und von Zeit zu Zeit goß es in 
Strömen vom Himmel herab. Tropdem war ein flarfes 
Publikum verfammelt. Wenige Minuten vorher erſchien 
der geftern Morgen aus Iſchl zurüdgelehrte Kaifer mit 
feiner gewöhnlichen militärifchen Begleitung, und in ber 
Uniform feines preußifchen Regiments mit dem Bande 
des ſchwarzen Adlerordens; keiner der Erzherzoge war 
zugegen, auch der Reichöfanzler nicht; nur die militärifchen 
Würdenträger und die Spipen der Landes» und flädtis 
fen Behörden fanden zum Gmpfange bereit. Die 
Empfangsicene bat bereitö der Telegraph geichildert; es 
genüge daher bier die Notiz, daß der Kaifer, nachdem er 
den Rrompringen mit einem langen gändedrud bewill⸗ 
fommt, auch dem preußifchen Gefandten bie Hand zum 
Gruße reichte. 

Der Kronprinz von Preußen hat am Samstag Wien 
wieber verlaffen, und es erfcheint fah wie ein Ergebniß 
diefer Begegnung, daß num, wie man allfeitig beftätigt, 
Se. Majeſtaͤt der Kaifer gleichfalls nach Konftantinopel 
zu geben und dann der Eröffnung bes Suez⸗Canals 
beizuwohnen gebenft. 

Der Kardinal Rauſcher feierte am 6. d. M. fein 
72. Geburtöfeft. 

Ragufa, 8. Oft. Anlaͤßlich fortgefepter Renitenz 
gegen das neue Wehrgeſeh in den Bocche di Cattaro lam 
es bei Dragali zwifchen den Widerfpenftigen und einer 
Teuppenabtheilung zu einem blutigen Zufammenftoße. 

Preußen. Zu der fieuerzufchlägigen Thronrede 
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bat der Finanzminiſter bereitd die mähere Erläuterung 
gebracht. "Im der Sipung des Abgeordnetefihaufes vom 
8. d. legte der Finangminifter einen Gefegentivurf, bes 
treffend eine Anleihe im Berrage von T3,000,000 Thalern 
vor. Er fonftatirt ferner, daß dag Defizit 5,400,000 
Thlt. betrage, welches durch einen 2bprogentigen Zuichlag 
zur Ginfommen,, Klaffen, Mahls und Schlachtſteuer zu 
Deden fei. Der Finanzminifter überreicht ferner ein Grund» 
RReuergefep für die neuen Provinzen, fowie den abgeÄns 
derten Einlfommenfteuers®efegentwurf, welcher auf dem 
Prinzip der Vermehrung der Steuerftufen bafirt. 

Bei der Thronrede ift ed aufgefallen, daß der König 
bei Berlefung derſelben bie Forderung des Steuer 
zuſchlages fo fcharf betonte, wie man dies nur in früberen 
Jahren bei denjenigen Thronreden bemerft bat, welche 
von der NAufrehterhaltung der Armee⸗Organiſation hans 
delten. Hoffentlid werden ſich die Abgeorpneten hiedurch 
nicht einfhüchtern laffen. Weigert fich doch Graf Biemarf 
fefber, fo gern er auch für den Staat neue Steuern ein 
nimmt, aus feinem Privatfädel an den Staatsfchap mehr 
zu zahlen, als er bieher zahlen mußte. 

eich. Das Journal Offiziel meldet be 
deutende Unruhen in Aubin (Departement Aveyron) in 
Golge Arbeitdeinftellung der dortigen Grubenarbeiter in 
den Bergwerfen ber Eompagnie d Orleans. Die Striden« 
macher wollten den EhefsIngenieur ertränfen,, verwun⸗ 
Deten benlinterpräfeft-Stellvertreter und ftedten das Haupt» 
mwaarenmagazin in Brand. Am 8. d. Morgens arteten 
die Unruhen in eine wahre Emeute aus; die Truppen, 
welche von ben Arbeitern angegriffen wurden, gaben Feuer 
14 wurden getöbtet nnd 22 verwundet. 

Die Laiferin der Frangofen verließ am 7. d. Morgens 
Benedig und reiste nach Gorfu weiter. 

Zum Mord in Bantin.) Die Nahforfihungen 
in diefer Angelegenheit fonzentririen ſich während ber 
legten Tage in den Umgebungen der Ortfchaften Guebwiller 
und Sul. Wan Hat den ganzen Teih troden gelegt 
und forgfältig durchſucht, jedoch ohne Reſultat. Die 
Nachricht, daß Traupmann Vater verhaftet worden fei, 
wirb widerrufen; doch fol man fompromittirte Briefe 
feines Sohnes bei ihm gefunden haben, und in der Gegend 
von Gerney glaubt man an feine Mitwiffenfchaft des Ver⸗ 
brechens. Unter den Papieren, welche man in Roubaizr 
entbedt bat, befindet fi auch ein Brief Traupmanns 
an Johann Kink, worin erflerer demfelben genau bie 
Reiferoute vorfchreibt, die er zu nehmen hat, um ſich von 
Roubaig über Belgien nach Guebwiller zu begeben. Die 
Befigung, welche Johann Fink in der Nähe von Gueb- 
willer gefauft, ift micht groß; fie umfaßt nur 2000 Meter: 
Kink erftand fie bereitd vor zwei Jahren. Was Guftav 
Kink, ven älteften Sohn der Bamilie, anbelangt, fo if 
die Rolle, welche er in der gangen Sache fpielte, noch 
keineswegs aufgellärt. Während feines Aufenthaltes in 
Quebwiller (in ber erſten Hälfte des Monats September) 
wurde er öfterd von feinen Berwandten befragt, wo jein 
Bater fei. Jedesmal erbleichte er und wurde verlegen. 
Eines Tages fagte er fogar zu einem feiner Berwandten: 
„Bragen Sie mich nicht nach meinen Bater; niemals wirb 


man erfahren, was er macht und was aus ihm geworben 
if.” Traupmann wurbe heute wiederum verbört und 
mehreren Berfonen gegenübergeftellt. Er drückte fein Er⸗ 
ftaunen darüber aus, daß man ihn fo vielen Leuten gegen« 
überftelle, umd fügte lachend hinzu: es gefchehe wahr⸗ 
fcheinlich, um ihn als Wunderthier zu zeigen. Er befleht 
übrigens nicht mehr mit der alten Energie auf feinem 
Bertheidigungeigftem, und fagte: wenn er Geld Hätte, 
fo würde er, wie fo viele andere Mörber vor ihm, der 
Todesſtrafe entgehen. 

Spanien. Die republifanifche Partei in Spanien 
wird immer rühriger. Kepublifanifche Brandpublifationen 
durchlaufen die Provinzen. Das republifaniicdhe Gomitd 
von Barcelona erließ folgenden Aufruf; Republikaner! 
Die weite Ausdehnung, welche in Ehtalonien binnen 
wenigen Stunden bie gerechte Rebellion des Bolfs gegen 
die mwillfürlihe Regierung von Madrid gefunden hat, 
macht in der Provinz eine den Umftänden angemeffene 
Leitung nothivendig. Zu diefem Behufe hat das republis 
faniıhe Comits die Abgeordneten Joarizti, Alfina und 
Salvany berufen, und biefelben mit allen Vollmachten 
betraut, damit fie, unter Beiziehung der ihnen geeignet 
erfcheinenden ‘Berfönlichkeiten, die obere Revolutionsjunta 
der Provinz bilden follen u. ſ. w. Barcelona, 29. Sept. 
1869." Das zweite Dokument ift dann ein Aufruf an 
die Eatalonier, der von dem genannten drei Abgeordneten 
und zwei andern ‘Berfonen gebildeten Revolutionsjunta, 
worin es nad) kitteren Anflagen gegen bie Regierung 
beißt: „Gatalonier! Leiht diefer Revolutionsjunta eure 
tbatkräftigfte Unterflügung. Ueberzeugt euch, daß es uns 
möglich if, noch einen Augenblid länger in dem gegen⸗ 
wärtigen Zuftande der Erfchlaffung und der Erniebrigung 
zu verbleiben, und daß, wenn das Vaterland in Gefahr 
ift, es die Pflicht aller if, den legten Blutstropfen bins 
zugeben. Auf zu den Waffen!" Ein anderer Erlaf 
derfelben Junta lautet: „Im Namen des Bolfs befchließt 
die Junta: 1. Alle Ortfchaften der Provinz, ohne Auss 
nahme, werden in Waffen gegen bie Willtür-Regierung 
von Madrid auffteben. Die Ortſchaften werden fi bes 
feftigen, und einen Theil ihrer Streitkräfte zu den fliegen« 
den Kolonnen fellen, während die übrigen zur Bewachung 
zu Haufe bleiben. 2. Wenn ein Dorf von den Truppen 
der Ufurpations-Regierung angegriffen wirb, fo wird es 
Sturm läuten, damit die fliegenden Kolonnen und die 
Bewohner der Nachbarbörfer zu feiner Hilfe berbeieilen. 
3. Die Ortichaften müffen denen, welche angegriffen oder 
bedroht find, ihre Hilfe leihen. Jene Einwohnerfchaften, 
weldye gleihgültig oder für biefe Stimme des Baterlands 
taub bleiben, müflen die Folgen ihres Benehmen tragen, 
und werden als Berräther an der Sache des Bolfs ber 
handelt werden.“ Gin britter Aufruf der Junta an bie 
Armee lud diefelbe zum Abfall ein. 

Die Regierung findet ſich unter ſolchen Umftänden 
natürlich nicht fehe behaglich. Am 2. Oft., ald in den 
Cortes eben der Handelsminifter einen. Bortrag an bie 
Abgeordneten hielt, wurde er plöglih vom Minifterpräs 
fidenten unterbrochen, welcher dem Haus- eine wichtige 
Mittheilung zu machen Hatte, Tiefe Stille trat ein, als 


Berforbene in Yunsbrud. 


Ten 6. Oft. Alois Sprenger von b., —— 

v. 
en rjarf, 
’Brivat b., alt 64 J., an Magenentartung. — Brenner 
Alois von Hötting, Bauer, vereh., alt 43 3., an Lungen 


vereh, alt 40 J. am Typbus. — fr. —— 


ausg Briren, Gattin des Hrn. Michael Ma 


f 


entzündun 


Den % Dft. Maria, Tochter des Hrn, Aloie Raff 


Trödler, alt 1; St, an Lebensſchwaͤche — Dlaier Paui 
von Wutters, Bauerdmann, vereb., alt 74 3., an Alters 


ſchwaͤche 


| Driginal-Staats:Brämienloofe find nefeglic | 
zu faufen und zu ſpitlen erlanbt. 


lück auf nah Hamburg! 

Als eined der portbeilbafteiten u. folibeiten 

Unternebmen empfiehlt unterzeichnete Banffırma bie 

vom Gtaate Hamburg genehmigte und 
garantirte große 


Geld» Berloofung 
un en .. Million —2* — 
ewinn: ebunge en a 
- a 
e — 
—— Burn — * 
Der allerhöchſte Gewinn ift ev. 
Ark. 250, od. fl. 175,000 Silber. 
- Die Hauptpreiie Marf find: 
150,000; 100,000; 50,000; 25,000; 2 & 
20,000; 3 a 15,000; 3 a 12,000; 3 a 
10,000: 4 & 8000; 5 8 6000; 11 4 3000; | 
29 a 3000; 131 a 2000; 6 4 1500; 


| ’ 
5 a 1200; 156 & 1000; 206 4 500; 6 & 
300; 272 a 200; 11800 a 110 ıc. x. 
in Allem über 25,000 Gewinne, 
Gegen Einfmbung bes Betrages 
„Driginal:Staatsloofe 
für obige Ziehung zu folgenden planmäßigen, feiten 
Preifen: Ein Ganzes fl. 4. — Ein Halbes fl. 2, — 
Ein Viertel fl. 1 — unter Zuſicherung promptefter 
Bedienung. — Jeder Theilnchbmer befommt von mir 
J bie Original» Staatsloofe felbft in Sänden 
| und find ſolche daher — mit den Promeſſen 
u vergleichen, Der Original: Plan wird jeder 
eftellung gratis beigefügt unb ben Intereſſenten 
| bie Getwinngelber nebit amtliher Lifte prompt über: 
t 


fandt. — 

"Dur bas MWertrauen, welches ſich dieſe Looſe ſo 
raſch erworben haben, erwarte ich bedeutende Auf: 
trãge, ſolche werben bis zu ben Meinjten Beſtellungen, J 
| jelbjit nach ben entfernteſten Gegenden ausgeführt. 
Man beliebe fih baldigft vertrauenspoll und 
| direct zu wenden an bie beauftragte Staats-Effeften: 

Hanblung (@$. 99) 3 (8) 
| Adolph Haas in Hamburg 
u Die mei tr all ewö 

in mein gr — ——— —* x 

April und 14. Juli de. 2% bie allerhödh» 
fen Gewinne perfönlich ausbezahlt. 
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nd Schützen-Zeitung Nr. 122; 


Notariats - Kanzlei 


des 


Dr. 3. Cſchurtſchenthaler 


P befindet ſich von num an 
£ im zweiten Stode des Spitalzinshaujes 


I, 


Vortreflihe Erfolge der ausgezeichneten 
wahren Hof’fchen Malz-Präparate. 


Herrn Hoflieferanten Joh. Hoff’s Gentralbepot 
in ®ien, Kürntnerring 11. 

Lemberg, 21. Auqguſt 1869, Bitte mir gefällig 
umgehend als Eilgnt 50 Flaſchen Malz: rtraft: 
Gelundbeitäbier, 2 Pfund Malz-Gefundbeits:Choco- 
Inde und 3 Kartons Bruft:Malz-Bonbons zu fenden. 
2onife von Kratter, Hofräthin. — Trendin, 
2. Februar 1869. IH neniehe Ihre MalpErzeug: 
niffe negen meine Leiden mit vortrefilihem Erfolge. 
Ih erjuche daher, mir für beifolgende fl. 15,80 Malz: 
Ertraft und Malz⸗Geſundheitẽ⸗CThocolade zu fenben. 
Karl Lange. Gjernomig, 17, Auguft 1889. 
Griudr, 13 Mitten bes ausgezeichneten und wahren 
Hoffen") Malı-Ertraft:Setunbheitsbieres, 1 Pfund 
Malz Beiundbeirs-Ghorolate und 2 große Schachteln 
Ghocolabe- Pulver für Kinter umgehend unter Mbrefle 
meines Schwagers, bes Herru Fran; Brzehowli, Ef. 
Lantesgerihtsrath in Przemyal au ſenden. Joſeph 
Patak, f. f. MegierungsGCencipiſtt — Neunfirden, 
30. Wärz 1869. Da mir Ihre Bruſt⸗Malzboubone 
ſeht viel Linderung in meiner Krankheit verſchaſſen 
fo erſuche ih um noch eine Partie derfelben. Anton 
Liegle. 

*) 58 werben tem P. T. Nublifum noch fort: 
mährenb „anbere" Walz: Präparate als echte ange: 
boten, welche gicht 100,000 Anerketmungen aufs 
weiſen haben, bie wir nur aus dem Grunde veröffent: 

J lichen, um auf bir echte Duelle aufmerffam zu machen. 
Die echten Hofihrn tragen auf ben Gtiauetten ben 
Namensjug „Johann Hoff.“ 

Preiſe: Malz &rtcat-Sefundheitsbier mit Glas 
und Verpadung: 6 Flaſchen fl 3.70 13 Flafchen 
fl. 7, 28 Blafcen fl, 14, 58 Blafdyen fl. 27 30 
120 Klaihen fl 55, MRalj-Gefunpheiis Ghorolade N 
Ne. I 1 Pfund fL 240, Ar. U fi 150 Bei 
5 Piund 4 Biund gratis, bei 10 Pfund 14 
Piund — Malz-Ghocoladenpulver für Säuglinge 
als Erfapmirtel der fehlenden Munermilch 80 und 
40 fr Brummalss Bonbons 60 und 30 kr — 
Alles ab Wien. 


Niederlage in Innsbruck bei ben Herren 
M. Tichurtichentpaler, 
Unterberger & Comp. 





18 oen 





—— ——— — — 





Einrteflung der. Perfonen=3üge Nr. 7 und Ir. 5 
UFSTEIN--BOZEN 
und hiedutch bedingte Aenderung des Werkehres 
der Eocat:3üge Innsbruck —Hall. 


Mit Bezug auf die jet Juni d. Is. allgemein fundgemadhte Fahrgrdnung 
wird das P. T, Publifum aufmerffam gemaht, daß die Perfonens Züge Nr. 7 und 
Mr: 8 Bozen Rufftein. am 15. d. Mis. zum Begtenmal verkehren, 
und vom 16. d. Mis. an bis auf Weiteres eingejiellt werden, 

Hienad; wird der Verkehr der Lokal-Züge Innsbruck — Hall vom 
26: d. Mis. an bis auf Weiteres, wie nachſtehend geregelt : 

Täglich: 


Abfahrt von Jnusbrud um 2 Uhe — M. NM. Ankunft in Hall um 2 Uhr 20 M. NM. 
 „ ,: 2 :-6 „0, ib | ,„ . — Be vi 
oe. Hal em , , Fun. 2 5 50, 
— 2 7 ” 10 ” aror. | 2 2 [3 ® 7 " 25 " br. 


Innsbruck im Dftober 1869. 
Die Ditection der Tirolerbaßn. 





"Samburg-Amerihanifge Pacheffahrt-Actien-gefelfehaft. 
Direkte Poft: Dampfichifffahrt zwiſchen 
Hamburg und Now-York 


Havre anlaufend, — der Bolt -» Dampficiffe 


Alemannia, Mittwod, 13. Oftober. 
Eimbria do. 20. . 
Befphalia , de. BT: 
wu Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Habre nicht an. ug 
Paflagepreife: Erſte en. Be Eir. a (on. Dr Brweite Eajüte Pr. Eir. Rihl. LOO, 
Fracht 2 2. — ver 40 hamb. Eubicfuß mit 15%, Primage, a ordinäre Guͤter nach Mebereintunft. 
Priefporto von und nad) den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „ner Hamburger Dampffchif 
und zwiſchen Hamburg und New⸗ Orleans, 
auf der Ausreife Havre und Havana, auf der Rlidrelje Habana und Habre anlaufend, 
Fer Pe Er Gere? ur ee ie er 
Be 20 Rovember, ke EEE 5 ng 
Baffagepreife: ErkrEajürePr.EmNRiH. 180, Zweite EafütePr.Err.Rihl. 120, Zwiſchended Pr. EmMtpt. PA 
Fracht 2 2. 10 ver ton von 40 hamb, Cubicfuß mit 150, Primage. 
Rüpgeres bei dem Schiffsmafler Auguſt Bolten, Bin. Miller's Rachfolger, Hamburg. 
Bolftändige, gültige Ueberfahrts:Rontrafte werden abgeſchloſſen durch bie bevollimädhtigten Agenten 
5 266. Staar & GBeishofer in Wien, Mehlmark Rr. 17. 


"Borufiie; Sonnabend, 30. Oftober. = 
Bernie, innen, — — 


M 


* 


Volks⸗ und Schutzen⸗ Zeitung. 


Eribein: Romtag, iti · 


woch uns Freitag. 
Breis für Juébrüct 
nonatiih 13, tt. ẽ. E. 








mit Bolt bejogen mitr- 

wijährig LA. Fr. 3. ®. > 

Salbjährie 3 4. Ir fr. ER — 
öfler. @, OR: ie M 


* 


Aunonceun nehmen entgegen: im Wien: Alois Oppelit, (Wei. - 


weile Mr. 22); Haaſeuſtein & Bonler in Wien, Hamburg, 
Frankfurt a. N., Berlin, Leipzig uw Balel; G. 2, Daube 


£ 


Mittwoch, 13. Oktober 1869. 


Oeftelianges "dnnen 
534 merken im ber 
agmer fan Bud. 
Dandlung in Junstrud, 
» rigen uns „eldfird 
Inferan werden mit 5 füı 
3... per Zeil für ein 
molige, amb mit 5 ®, 
:& ®&, für de 
Cnibaltung berechne 


DR & Comp, im Münden, und deren Filiale & General-Agenturen 
IN Jägerise Buchhandlung in Frankfurt a, M.; Engen Fort 
= in Leipzig. — Im Juusbrud J. Baur, Margaretpenpl 


Innebrud, 13. Oft. (Achte Landtagsfigung vom | ftellen. Diefes hat jedoch die ihm vorgelegten Klagen 


11. Oft.) Im Einlauf befinder ſich eine Zufchrift der 
Abgeordneten aus Italieniſch-Tirol, worin fie erflären, 
zum Landtage nit erfheinen zu fünnen. Die beis 
Den Verbandlungsgegenflände, betreffend Die Regelung 
der Errichtung und Erhalfung und des Beſuches ber 
öffentlichen Bolfsihulen, und betreffend die Regelung der 
Mechtoverhaͤltniſſe des Lehrerftandes in ben öffentlichen 
Boltsihulen wurden über Antrag des Probfted Brunner 
dem Schulcomits zugewielen. Weiterer Gegenftand der 
Berhandlung ift der Bericht des Landesausichufies, be 
treffend die Revifion der Dienfbotenordnung behufs der 
Regelung der Arbeit an den von der Kirche abgebrachten 
Feiertagen. Die dieefalls vom Landesausfchuß gefellten 
Anträge wurden angenommen, und ed wird demnach ber 
Landes ausſchuß die begonnenen Erhebungen fortfepen, 
und auf ®rund derfelben die entiprechenden Anträge bei 
der nächften Landtagsjeffion einbringen. Die meitere 
Sitzung füllten die Berichte des Finanzausſchuſſes aus 
über die Rechnungeabfchlüffe der verfchiebenen Fonde. 
Die nähfte Sigung wurde auf heute anberaumt, — 

Se. Majeftät der Kaiſer haben den Profeſſor am 
Zeld lircher Gymnaſium, Jof. Elfenfohn, zum Direktor 
diefer Anftalt ernannt. — 

Se. Majekät der Kaiſer Ferdinand haben zur 
Sammlung für die dur Ueberſchwemmung betroffenen 
Gemeinde Bulpmes und die angrängende Gemeinde 
Telfes einen Beitrag von Fünfhundert Gulden 5. W 
anzumeifen geruht. — 

In der geftrigen Bürgerausidhußfigung wurbe bes 


nicht gerechtfertigt, wohl aber den Hauptgrund für Nie 
Erflärung des beflagten. Mangels darin gefunden, daß 
in manchen Gegenden ein Theil der Bevölferung die neu 
ausgeprägte Scheidemünge, eben weil fie noch neu if, 
aus Vorliebe zurüdbehalte. Die Kammer Fann diefer 
Anſicht nicht entgegentreten, und findet ſich berufen, das 
Publikum, welches diefe Scheidemünze in der Meinung 
zurüdhält, folde als Silberwährung in Verwendung 
bringen zu können, darauf aufmerfjam zu machen, daß 
es fich hiedurch nur felbft fhädigt, denn deren Silberwerth 
iſt fd gering, daß in dem Auslande die neue öfterreichifche 
Scheidemünge nur mit empfindlichem Berlufle zu Zah⸗ 
lungen kleinweiſe verwendet werben fann. Es wird in 
Erinnerung gebracht, daß laut ämtlicher Bekanntmachung 
vom 1. Juli 1868 a. die Zwanzigkreuzerſtücke nur zut 

älfte aus Silber, zur andern Hälfte aus Kupfer; b. die 

ehnkreugerftüde bingegen gar nur zu 25 aus Silber 
und zu %, aus Kupfer beftehen. — 

(Ertappte Tafhendiebe.) In der Zeit vom 11. 
bie 28. Sept. I. I. wurden im Ganzen 9 Tafchendieb- 
ſtaͤhle mit 2277 bie 2300 fl. in Gold, Silber und Papier 
und einem Wechſel über 600 fl. verübt und zwar am 11. 
in Reutte 2 Diebftähle mit 505 fl.; am 13. in Zell 1 
Diebftahl mit 838 fl., am 19. gelegenheitlih des Aus, 
fluges der Naturforſcher in der Babnflation zu Sterzing 
138 fl. und am Stabtparfe zu Bozen 51 fl.; am 21. in 
Kuffein 1 Diebſtahl mit 350 fl.; am 23. in Bogen 1 
Diebſtahl mit 385 fl; am 28. in Lermoos 2 Diebftähle 
mit 10 fl. Am 29. Sept. 1.3. wurden vom Wachtmeiſter 





fehlofien, zum Zwede von Neubauten ein Lotterie»An, | Kuen und Gendarm Haldinger vom Jmfter Poften in 
lehen von 1 Mill. zu machen und hiezu die Bewilligung | Tarrenz vier Italiener, — worunter drei ausweislos, — 
des Landtages einzuholen. Die in Ausfiht genommenen | wegen dringenden Verdachts, die obigen Diebflähle bes 
Neubauten find: ein Spital, ein Magifratsgebäube und ; gangen zu haben, arretirt, als fie eben auf den am 29. 


der Redoutenbau. — 

Die Innöbruder Handels ; und Gewerbefammer ers 
läßt folgende Kundmachung: Fortwährende Klagen wegen 
Mangel an Scheidemünge umd daran gefnüpfte Auffor- 
derungen haben die Gefertigte veranlaßt, bei dem h. £. f. 
Finanzminifterium neuerbinge um audgiebige Dotirung 
der f. f, Landeshaupifaffe mit folder das Erſuchen zu 


und 30. Sept. ftatthabenden großen Imſter Jahrmarkt 
gehen und dafelbft gute Gefchäfte machen wollten, Das 
Borgefundene — darunter 3 Kalender mit der Meberficht 
und Notizen über Jahrmärfte; der Umftand, daß biefe 
Italiener auf die Märfte mit dem Eilmagen fuhren, dann 
nad gefchebenen Diebftaͤhlen ohne etwas gefauft oder 
verkauft zu haben, die Marftorte verließen und in aller 
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Eile mir Ertrapoft davonfubren, fowie daß Giner beim 
Taſchendieb ſtahl geiehen wurde, und endlich nad ber 
Arretiruug auf dem Imfter Markt Feine Diebſtaͤhle mehr 
vortamen, redhtiertigt die Annahme, dab bier eine Ges 
fellfehaft von Tafchendieben aufgegriffen wurde, welche 
in einem noblen Anzug ſteckend, ihr Elefhäft nur um fo 
leichter betreiben konnte 

Die Tiroler Sängergelellihaft des Ludwig Rainer 
hat am 26 Sept., wie die Werfcheper Zeitung berichtet, 
in Werfbrp (Temeswarer Bomitar) rin Konzert gegeben, 
in welchem ſich die Gefellfchaft, wie in ınderen ungarifchen | 
Städten, großen Beifall errungen bat. Namentich wird 
in dem ge ıannten Blatte Frl. Mayr, Tochter des Bold» 
arbeiters Herrn Mayr in Annebrud, mit dem höchſlen 
Lobe dedacht Die Geſellſchaft reisı von Ungarn nad 
der Türkei, — | 
Imft, 9. Oft Am 7. d. Hatten die hier zu den | 
Herbftübungen foncentrirten Yaudesihügen - Kompagnien | 
Mufterung Hicbei bat fi die Kompagnie des Bezirke | 
Reutte dur ihre militäriihe Haltung ın allen -Be- 
wegungen auegezeichnet. Diefe Rompagnie ift auch Die 
einzige des Bataillond, welche eine Muſik beige. Mit 
diefer an der Spige ift auch letzthin die Sompagnte zum 
Empfange Sr. Exc. des Oberfommandanten EM. R. 
v. Molinari ausgerüdt. Am andern Tage Abends brachte 
diefe Mufif Sr. Ereellenz ein Ständdyen. Die treffliche 
Haltung der Kompagnie ift um fo aneıfennenswertber, 
als fie aus Refruten befteht, nur zwei Ehargen und zwei 
erft jept augetheilte Unterjäger befigt und außer dem 
wadern Hauptmann, Herm Dr. Angerer, feine 
DOfficiere bat. 

Bozen, 10. Of. Am 8 d. flarb dahier Maria 
Dberraub nad furger Krankheit und ihr Top wird 
ziemlich allgemein dem Genuffe giftiger Schwämme zu» 
geichrieben, woran auch ihr geiftliher Herr Bruder er 
krankt fein fol. Dieſes allgemein verbreitete Gerücht ift 








im mehr indirefter Kampfesart befümpfen und um ben 
Befig der Zukunft ringen. Wer ſollte da nicht mit ſchwerem 
Herien dem weiteren Schidiale der Volkeſchule folgen ? 
Ich Babe von Anfang au nicht unterlaffen, meinen 
Kummer mit Euch, ehrmürdige Brüder, zu tbeilen, -um 
nad gemeinfamer, reiflicher Beratbung über das, was 
unfererfeitö zu geſchehen hube, ſchluͤſſiz au werben.“ 
Das Ergebnis lautet zuern auf Richtbetheiligung der 
Geiftlichfeit an den neuen Exhulauffichtöbehörden. Weiter 
möge ber Klerus aufmerfjam fein, daß ſeitens der Ge— 
meinden in den Ortéſchulrath nur folde Wänner ges 
wählt werden, welche die Voſtoſchule nid: blos ale eine 
Unterichtsanftalı in den Gegenſtaͤnden des bürg:rlihen 
Lebens, jonden vor Allem als eine chriſtlatholiſche Er» 
jiebungsanftalt betrachten und denen das foftbarfte Gut 
der Kinderberzen — Glaube un Unihuld — gleih beilig 
ift. Bom Klerus erwartet der hochwſt. Oberhite, das er 
dem Religionsumterrichte die vollfte Aufmerkſamkeit ſchenken 
und daß er fih üher deu Zuſtand der Rollefchule in 
religiös-fittliider Beriehung gründlich unterrichten werde. 
Endlich bat der hochwſt. Fürftbiichof nichts Dagegen, 
wenn ber Priefter auf vorausgegangene Einladung bei 
den Berfammlungen des Orte ſchalraths ericheint, doch 
darf fich derjelbe an der Abftimmung und Geſchäfts— 
führung des Ortsſchulrathes nicht betheiligen. 

Wien. Die Kaiferreife nah dem Orient wird zwiſchen 
dem 24. und 23. Dft., wahrfcheinlih am 26. d. M., 
angetreten werben. Außer den PBerfönlichfeiten, welche 
fib in der Suite Sr. Majeftät des Raifers befinden, und 
dem Reichsfanzler Grafen Beuft, werden ſich die beiden 
Mlinifter-’Bräfidenten Graf Taaffe und Graf Andraffy 
dem kaiſerlichen Gefolge anſchließen. Die Theilnabme der 
Minitter Plener und Gorove an der Reife iſt wieder in 
Frage geftellt. Nebſt ven Genannten begleiten noch Se. 
Majeſtaͤt Fürft Hohenlobe, Seltions:Ehef v. Hofmann, 
Staatsrath Braun, Hofrath Hammer (ald Hof-Dolmetich). 


geignet, das Bolf zu beunruhigen, und es wäre daher | Das Kommando der KAfabre, welde Se. Majeftät den 
gewiß fehr angezeigt, den wahren Sachverhalt von | Kaifer in Barna erwarten wird, führe Bice-Abmiral 
kompetenter Seite darzulegen und das Publikum darüber | v. Tegettboff. Ungefähr 14 Ojfisiere, Beamte und Hof⸗ 


aufzuflären, ob diefe angebliche Vergiftung wirflich ftatts 
gefunden babe, und ob dir Schwänne auf dem Plage 
gefauft oder der Merftorbenen anderweitig zugebradht 
wurben. | 
Borarlberg Der Biihof von Briren bat, wie bie | 
Tir. St. berihten, den Geiftlihen in Borarlberg die 
Betbeiligung an allen neuen Schulaufſichtsbehoͤrden 
unterjagt. In der bezüglichen Inſtruktion fagt der 
bochroft. Oberbirt: „Das geiftliche Hirtemamt bringt es 
mit fih, daß Wir gar manche fummervolle Stunden 
durchleben. Der ſchwerſte Summer ift jedoch derjenige, 
den Wir ſeit dem 25. Mai 1868 über das fünftige 
Schidfal der Bolfsfchule empfinden; denn bie Bolfsfchule 
iR nicht mehr das ftille Aderfeld, auf welchem der 
Samen der Gotteöfurdt, der Tugend und Adler für das 
gewöhnliche bürgerliche Leben nothwendigen Kenntniffe 
in die Herzen der Rinder ausgeftreut wird, Es gibt eine 
mädhtige Partei, welche fie zum Kampfplage machen will, 
auf dem ſich der Glaube und der Unglaube, wenn auch 





diener werden im Reifegefolge fein. Nach kurzem YAufs 
enthalte in Konftantinopel wird der Kaiſer Baläftina bes 
fucben, und fodann an Bord eines öfterreihifchen Kriegs⸗ 
ſchiffes ſich nach Egypten begeben. Die jegt im adrias 
tiſchen Meere freugende f. f. Esfadre wird den Kaifer 
in den orientalifhen Gewaͤſſern am einem erft zu beſtim⸗ 
menden Punkte erwarten. 

Bon Konftantinopel, wo Se. Majeftät der Raifer 
fi ſechs Tage aufhalten wirb, geht nach einer Meldung 
der Preſſe der Kaiſer mit der Kaiferin der Franzoſen und 
dem Sultan, begleitet von einem öfterreichifch-Franzöftfch« 
türfifchen Gefchwader, nad Jaffa und Jernfalem, fodann 
über Jaffa zurück nach dem S:tesfanal. Auf der Rüdreife 
befucht der Kaifer Athen und berührt möglicherweiſe 
Italien, wo er dann jelbftverftändlich eine Zufammenfunft 
mit dem König von Italien haben wird. 

Die Wiener Abendpoſt“ vom 8. Dft. enthält fol« 
gende Nachricht: „Eine tieferfchütternde Runde durchzieht 
die Stadt. Der Herr Oberfi-Küchenmeifter Jofef Graf 
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Wratislam ift beute Morgens plöplich geſtorben. Schon 


Llagenfurs, 8. Oft. In der Berathung des Reals 


länger von auffallendem Tieffinn befangen, bat der Herr ſchulgeſeßzes gelangte der Landtag bis zum $. 8 und wurden 
Graf, in einem Anfalle von Geiftesftörung, Hand an fi | dien8$. I did 7 nad fehr lebhaften Debatten, an welchen 


gelegt Der io plöglich Dahingeſchiedene war allgemein 
als einer der lieberdwürdigften Cavaliere befannt und ger 
achtet." Giniges Nähere bringt die R. Preſſe vom 9. d.: 
%ofef Graf Wratislam bewohnte das eıfte Stockwerk jeinee 
Haufes, während fein Bruder Franz die zweite Etage 
innebat Der Graf fam Abends um 8. Uhr mit feinem 
älteren Bruder von der Hoftatel, au welcher Beide ge 
laden waren, nah Haufe. Heute Morgens, als bee 
Graien Diener, Anton, wie gewöhnlich gegen 8 Uhr 
Morgens in das Schlafzimmer ’am, um feinen Herrn zu 
weden, far? er ihm todt in feinem Bette liegen Der 
Graf batte ch eine Stichwunde beigebracht, an welcher 
er farb. Der Selbftmord mußte, wie die Nachmittags 
eingetroffene polizeiliche Rommiſſion Eonftarirte, jedenfalls 
gegen Morgen erfolgt fein. Als Urfache diefer traurigen 
That werden allgemein Verlune bezeichnet, welche der 
Grar durch verſchiedene Börje-Operationen erlitten haben 
fol. Bon gut unterrichteter Seite wird verfichert, daß 
Graf BWratislam in Folge der legten Baiſſe fein ganzeb 
Bermögen eingebüßt habe, und daß ietbit der Aamiliers 
befig in arge Mitleidenſchaft gezogen worden jei. 

Ueber den Grafen Wratislaw liegen noch folgende 
Daten vor: Der Berbliene war Präfident eines der 
jüngften Kredit» Inftitute, der Wiener Banf, und hatte 
in Folge verunglüdter Spelulationen fo große Verluſte 
erlitten, daß er — wie bereits amtlich erhoben iſt — bie 
bedeutende Summe von 600,000 fl. an Differenzen zu 
begleichen batte, 

(Aus den Landtagen) liegen folgende telegrafifche 
Nachrichten vor: 

Bregenz, 9. Dft. In der vierten Sizung wurde 
ein Gomite von fieben Mitgliedern gewählt, welches Vor⸗ 
fehläge über die Wahl dreier Mitglieder und Erjagmänner 
zur Grundfleuer-Kommiflion gu erftatten hat. Das Mais 
fäfergefep wurbe einem Gomite zugewiefen. 

Prag, 8. Oft. Die Kommiſſionen des Landtages 
haben ihre Arbeiten zum Theile vollendet. Die Kommiffion 
zur Berathung der frage der Grundtheilbarkeit hat ſich 
einftimmig für die unbeichränfte Freitheilbarfeit, den 
fiveifoimmifjariichen Großgrundbefig ausgenommen, aus. 
geſprochen. 

Brünn, 8. Dft. Dr. Weber will doppelte Anzahl 
der Reichsraths + Abgeordneten und unmittelbare Wahl 
nad Gruppen. Dr. Sturm motivirte den Antrag auf 
Abweifung der ganzen Wablreform. Eine pritte Partei 
will die Bereifung bed Öroßgrundbefiges in Das Herren» 
haus und direfte Wahl. nach Volfszahl. 

Laibach, 8, Olt. Abgeordneter Dr. Bleiweis bringt 
Anträge ein bezüglich der Einführung der flovenifchen 
Sprache in der Bolld-, Mittel» und Realfchule und in 
den Aemtern ; ferner wegen Errichtung einer flovenifchen 
Univerfität, vorläufig nur für juridifche und philofophifche 
Fakultät, Das Geſetz, die Schulaufficht betreffend, wirb 
nach längerer lebhafter Debatte faft unverändert nach den 
Ausihußanträgen angenommen, 


kb auch der Kürfibiihof Wiery wegen Nusfchliefung 
des Religionsunterrichtes aus den Dber-Realfchulen bes 
theiligte, nah d:n Auffchußanträgen mit einigen Aende⸗ 
rungen angenommen. 

Lemberg. 10. Oft. Morgen fol gemeinfchaftliche 
Deputirten» Ronfereni und Fuſton fämmtlicher Polen- 
pa:teien flattfinnen. Heute flimmten die Ruthenen gegen 
alle Weajoritäre Vorlagen 

Das ungarifche winifterium dea Innern erließ eine 
firenge Verordnung an die Behörden wegen des noch 
immer befteb roen ſchändlichen Mädcendundeld nad) 
Egypten. 

In Kiralydarocz find intereſſante Alterthümer 
aufgerunden worden. Bei der Reſtauration und dem 
theilweiſen Neubau der refermirten Kirche entdeckte man 
in einem zu urbefannir Zeit eingetürzten und mit Erbe 
bededten Grabgewoͤlbe in einer Tiefe von 61, Schub ein 
weibliches Gerippe. Auf den Kopfe deefelben fand man 
einen aus Seide, goldenen Epangen und ülbernen Nadeln 
beitehenden Ktanzg und auf dem Rumpfe eine aus filbernen 
Gliedern zufammengefepte vergoldete Kette, die beim Auss 
graben in acht Stüde zerfiel; außerdem mwurben noch 
‚mebrere Silberfpangen und das Bruchflüd eines Ringes 
mit einem rothen Steine gefunden, Alle diefe Gegen» 
Hände wurden auf Antrag des Pfarrers Herrn Franz 
Efigby im Wege des Unterrichtöminifteriums der archäos 
logiſchen Abtheilung des ungarifchen National-Mufeums 
überjenbdet. 

Aus Klana (Iſtrien) wird gefchrieben: „Gegen 
Mitte ded vergangenen Monats ift von den angränzens 
ben frainifhen Schneeberger Waldungen nad Zftrien im 
Reichsforfte Diettvo des Haupibezirfes Klana eine ganze 
Bärenfamilie übergewandert, nämlich Meifter Peg mit 
Bärin nebft zwei Jungen. Das Korfiperfonale ſtellte ſo⸗ 
fort eine Jagd an, und es gelang dem f. F. Forftwart, 
der ein gewandter Schüge, die Bärin fammt einem Jungen 
au erlegen, der Bär nebft dem zweiten Jun en ift glüds 
Ih entfommen Die Bärin war von brauner Gattung 
und hatte ein Gewicht von 145 Pfund, mährend der 
erlegte junge Bär 40 Pfund wog.“ 

Baiern. Aus Münden verlautet, daß das 
Miniflerium Hohenlohe bei der demnächft bevorftehenden 
Anordnung der Neuwahlen für den Landtag mit einer 
Proflamation unter Darlegung des Regierungsprogramme 
vor das Land treten werde. * 

Preußen. Im preußifchen Abgeordnetenhaufe nimmt 
die Oppofition gegen die Winanıpolitif des Miniftere 
v. d. Heydt täglich zu, und auch in anderen als in ben 
liberalen Kreiſen Heißt es: „Dem Winüfter v. d. Heydt 
feinen Groſchen!“ 

Ein Berliner Bürger, der verftorbene Apotheker 
Goldbeck, hat ein nachzuahmendesd Beifpiel gegeben, ins 
dem er fein ganzes, 96,000 Thlr. betragendes Vermoͤgen 
ber Berliner Univerfität mit der Beftimmung vermadht 
ze: daß von den Zinfen alljährlih 16 Stipendiaten, 
eder mit 250 Thlr., bedacht werben follen. 
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Schweiz. In Graubündten if, wie aus Bern, | zu Tourcoing fi als Liebhaber unter die Athleten eine® 
3. Oft., berichtet wird: Das Dorf Lavin bis auf fieben | Eircus aufnehmen ließ und bei den Vorſtellungen fehr 
jenfeitd des Inn gelegene Häufer gänzlid abgebrannt | hervorthat. 
Glüdlicherweife find diefelben ſaͤmmtlich verfichert. Im In Aubin find feine weiteren Rubeitörungen vors 
ganzen wurden 70 Häufer mit Rebengebäuden und Ställen | gefommen , jedoch haben die Arbeiter ihre Arbeiten noch 
den Flammen zum Raub. Ebenſo Fonnte von den Bors | nicht aufgenommen. Diefelben, in der Anzahl von ungefähr 
räthen nichts gereitet werben, von dem Mobilar nur wenig. |; 2000, werden zur Hintanhaltung einer neuerlichen Ordnungs 
Ein ungeftümer Föhn verbreitete das Feuer fo raich, daß : lörung durch eine hinreichende Truppenmacht bewacht. 
alle Begenmaßregeln erfolglos waren. 250 Werfonen England. In London und zwar in der Nähe 
find obdachlos. n von St. James Siteet herrſchte am letzten Mittwoch 

In Rom wurde am 4. Oft. in der beutfgenRationals | einige Aufregung, und das auf der Strafe angefammelte 
firhe St. Maria del’ Anima das Ramensfeh Sr. Majerär | Publifum war größer, als man um diefe Jeit des Jahres 
des Kaiſers Franz Joſef von Defterreich feierlich begangen. | hätte erwarten jollen. Lord Charles George Arhibald 
Außer den Herren der Bothſchaft affiftirten mehrere Kar» | Hamilton, der Bruder des Herzogs von Hamilton, und 
dinäle, Prälaten, Mitglieder des biplomatifchen Korps, | Berwandter des Kaifers Napoleon, befand ſich feit einiger 
wie nicht wenige deutfche fandöleute dem Hochamt, weldyes | Zeit in Beldverlegenheiten und mußte die unwillkommene 
der Bifchof Fehler von St. Pölten celebrirte. Beobachtung machen, daß mehrere Erefutione » Beamte 

Wie ein engliſches Blatt meldet, hat man unlängft | ihm nachſpürten. In feiner Verlegenheit vertraute er fich 
bei Arezzo (Arretium, eine der zwölf etrustifchen Bundes, | einem Drofchfenfutiher an, welcher vermittelft eines 
Rädte) eine intereffante antiquariſche Entdeckung gemacht. | Pferdes und zweier Wagenräder die Bemühungen der 
Hr. Franceslo Leoni, ein gelehrter Archäolog dieſer Stadt, | Büttel mehr als einmal zu vereiteln wußte Am 10. d. 
ftieß bei einer Ausgrabung auf ebenem Grund im der | paffirte bejagter Droſchkenkutſcher mit feinem interefjanten 
Nähe derfelben auf einen Heinen, etrwstifchen Tempel, | Bahrgafte durch St. James Street, ald plöplich mehrere 
und in befien Gele fand man gegen 200 Heine Bögen, | Berfonen auf den Wagen zuftürgten und dem Pferde in 
bilder von Bronze und Kupfer, eines von Eilber. Sie, die Zügel fielen. Der Kutfcher wußte ſich ſchnell in die - 
waren im Kreis aufgefellt, und meiſtens nafte Kigürchen | Situation zu finden, ließ feinen Gaul die Peitfche koſten, 
mit eng aneinanderfiehenden Beinen und feit an dem | erreichte hiemit indeffen weiter nichts, als daß er zwei 
Körper angelegten Armen, jedes mit einer fpigen Müge | Perfonen zu Boden warf. Ein Beamter fprang in die 
auf dem Kopf. Biele derfelben ftanden in Heinen Töpfen, | Drofchle, der edle Lorb aber fprang auf der anderen 
weldje gerieben einen fRarfen Vetroleumgeruch von ſich Seite hinaus und vertraute ſich feines Schuftere Rappen 
gaben. Außerdem fand man in der Gelle mehrere goldene, | an. Die Haͤſcher hHinterbrein, und nad einer wilden 
filberne und bronzene Ringe, Amulete, Meine Steine mit | Hehjagd gelang es, Se. Lordfchaft irgend wohin zu fchaffen, 
ſymboliſchen Figuren, einen fteinernen Löffel, Bilder von | wo das Schuldenmachen fürs erfte ein Ende hat. 
Häßnen, Löwen, Hunden und andern Thieren, auch eine Spanien. Ein a aus Madrid, 8. Olt, 
fehr ſchoͤn gearbeitete goldene Schnalle. Mehrere Bronges | meldet: Heute Bormittags find in Balenria Unruhen 
ftüde fcheinen auf ein Alter gu deuten, wo es noch fein 
gemüngtes Geld gab. 

| 
| 


ausgebrochen, die Telegrafen- Linie it unterbrochen. 

> erg ei. — a * wird 
— telegrafirt: Hier werben zum Empfange d; i 

Der Mörder Traupmann iſt am 8. d. zum erſten⸗ erreich Die umfaffendRen ———— —— 
mal von Majas zu einem Verhoͤr nach dem Juftiipalaſt In der öfterreichifchen Eolonie fiebt man der Ankunft des 
gebracht worden. Um alles Aufichen zu vermeiden, ließ | Zaifers mit lebhafleſter Freude entgegen. Der Aufenthalt 
man ihn im Hofe des Gefängnifies in einen Fiaker des Kaifers wird fünf bis ſechs 3 

Reigen, wo mehrere Sicherheitöbeamte ihn erwarteten, und 
im Jußigpalaft durch eine Hinterihür in das Kabinet des . 
Unterfuhungsrichters führen. Er befand dort ein Berhör, — — und Kärnten haben die Anträge auf direkte 
welches nicht weniger als drei Stunden dauerte, ohne eigsenifowahlen angenommen. 1 
fein Syftem, weldyes befanntlich darin befieht, daß er die | Kardaum, Breifhiehen zu Ehren des Hrn. Landes. 
beiden Kint der Mordihat beſchuldigt, und mur ihr | .. und — * — Dr. Eduard 
Helfersßelfer geweſen fein will, aufzugeben. In der Haft, 5 * J —* 3 — un es * 2* 
erzählt der ‚Gauloie,“ iſt er nicht mehr fo niederge ⸗ Prämien, I Ganyın 30 Thle. Ginlage auf das 8 
ſchlagen, wie in den erfien Tagen, Rur ſcheint fein Geiſt 4 fl, auf das I, 2 fl. Ein Würgfhuß 30 fr. 
beftänbig fehr bei äftigt. Cr liest viel, aber, wie man | ————_ U I 
zu bemerfen glaubt, mit febr getheilter Aufmerkſamkeit. ; Efehten- und Wechſel · Coutſe an der &. &. Börfe in Wien 


ge dauern. 
Bien, 13. Oft. (Telegrafifh.) Die Landtage von 








Bisweilen erhebt er fich plöplic und fehreitet heftig in em 13 DE. 1009 

feiner Zelle auf und nieder. Bon feiner Körperftärfe mag | 5% Giennsfdulb in Bapier 50 90 ı Erebit- Mm . ,  . Bid. 
die durch die Unterſuchung feſtgeſtellte Thatſache einen | 3’ Simawiguld in Biber ee ar 
Begriff geben, daß er im Juli während des Jahrmarfted | - re re 
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ee — — ss — —— —— — 
Innobrud, 13. Olt. (9. Fandragefigung.) Go Poſtbotenſahrt von Innebruck- uen eine Stunde früher 
find 50 ordnete anweſend. Als Einlauf iſt zu ber | als bisher, Dii. um A,lhe Rast um: 2 Uhr Nachmittags, 
imerfen die Eingabe der Direktion der Oberrealſchule zu ' abgefertige, waͤhrend bie Abfahrt vom Bulpmes nad 
Innebrud um, * Subvention für die mit dieſer Lehr⸗ | Innobrud (4 Uhr frhbd: —— bleibe — 
anfalı verbundene Kunſtgewerbeſchule. Uebergeben durch | Meran, 12. Okt: Die ſechete urliſte der Herbft, 
ben Rector magnificus Dr. Bivermann und dem Finanz | faiſon vom 5 Oft, zähle 383 Barteien und 718 Lurgäfte. 
ausfhufle zugewieien. ı Seit: 27. v. M, find angefommen: 75: Parteien mir 158 
Reben mebrern unmejentlichen Gegenftänden fam zur | Berfonen. Touriſten beſuchten vom 25. Sept: bis ind. 
Berhanblung ein Bericht des Fandesausichuffes über die | 2. Oft. 271 den urort, während fidy diefelben feit 15. 
Erhöhung der Sig, und Brumnengelder in der Markt⸗ —* bis 3. Ott auf 31800 belaufen. — So vlel man 
gemeinde Deutfcpmatrei Referent ift Dr. Rapp. 8 | bis jept vermimmt, laſſen ſich die heurigen Weine in 
wurde beidlofien, ein Randesgejeg zu erlaflen und dem hiefiger Gegend: zum größten Theile vortrefflich an. Raturs 


Landessusichuffe aufzutragen, die Allerböchfte Sanktion | fühe Weine fowmmen weniger-wor, aber an rec find fie 


besjelben zu erwirfen. Laut dieſes @ejeges joll das Sitz ⸗ — Hr Die Beeife 10-13 A für die 

eld ——A Deutſchmattei von ſeinem Kite | N Wien: Bür die Mädiehr Ex. reg des Kaifers 
—32* von jaͤhtlich 1 fl. R. W. auf fl. öſtertr. W., | von der Orientreiſe ſoll der 20 Row, definitiv feftgefept 
und das Brunnengeld dieſer Gemeinde vom Betrage von | worden fein. Bei dem, Umſtande, ala erſt am 17. Rov. 
jährlihen Ir R. W. auf 1Okr. öfterr. W. erhöht werben. | die Eröffnung bes —— ſtattfindet und die Er⸗ 
Zerner wurde der Gemeinde Reichen die Einhebung | öffnungssfeierlichfeiten deei Tage dauern ſollen, wird 
von Sipgeldern bewilligt und der Landesausſchuß beaufs | wohl dem Beſuche Athdens nur ein fehr Meiner Zeitraum 
tragt, bie ANerhöchfte Sanftion diefes Bejchlufies zu er» | gegönnt fein, können Auch die Begegnung mit dem 
wirken. Weiterer Gegenftand der Verhandlung waren | Könige von Italien wird ich umten diefen. Berhältniffen 
die Rechnungsadfchlüffe der Gebäranfalt zu Trient, des | darauf befchränten- müflen, dad die f. F. Cotadre an einem 
Bindelanftalts-Fondes, des Irrenverjorgungs-Kondes, und | Hafen der italienifgen Offüße — man nennt Brindifi 
des tirolifchen Randesfultur-Fondes. Diefelben wurden —— und Dafelbß Die Begegnung ber beiden Souveraͤne 
enefmigt. — Am Schluſſe wurde in micht öffentlicher | ftattfindet 

Ei igung über die Befegung einer landfcäftlichen. Stelle Biceadmizal Tegenhoff, Linienſchiffolapitaͤn Auern⸗ 
berathen und beſchloſſen. — hammer und Geegattenfapttän - Funk: Haben am 12 d. 

Die Eröffnung ber vollftändigen medicinifhen Fakultät | Abends ihre Meife vach Poln amgetreien, um ſich an 
an der Univerfität in Innsbrud, weicher der Hr. Minifter | Bord. der zur -Baiferreife: deſtimmten Kriegsſchiffe zu 
keijuwohnen gebenft, foll am 25, d. M. ftatifinden. begeben. 

(Berfehrömefen.) Die zwiſchen Bozen und Kufs Wien. 10:DM. Gany Bien mar geſtern durch die 
Bein verlehrenden Perfonenzüge Rr. 7 und 8 werden vom | Runde vom Gelbimende: des Brufen Joſef Wratislaw 
16. Oft. an eingefellt. — Die Zillerthaler Poſtboten⸗ in Aufregung verfept: Einer der erſten Mmaliere des 
fahuten werden gleichzeitig abgeändert und in folgender | Hofes iſt ein Opfer bes -i 
58 feßgefegt: Abgang von Zell täglih um 3 Uhr | worden, von weichen Wien 

Min. frag, von Jenbach täglid) um 9 Uhr 30Min. | fucht wird. . Se grell wirft 
2 —— in Jenbach taͤglich um 7 Uhr früh, in | feinem Wiederſchein im die höchſten Kreiſe hinein. Oraf 
Zeil tägfih um 1 Uht Rachm. Dieſelben treten demnach Wratiselaw war in; der. legten | Zeit: des Gründunges 
mit den Borm.-Bahnzügen Rr. 3 u. 6 in Berbindung. — ſchwindels Präfdens der Wiener Baht und Mitglied des 
Beam 15, Oktober ———— wird ferner die Stubaier Verwaltungeratho ver ſchiedener Altiengeſellſcha ften ge⸗ 
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worden. Er mar weder durch ſeine Bermögensverbältnifie, 
noch durch großen perfoͤnlichen Bedarf dazu gedrängt, 
den Bund mit ben Kreifen des Jobbers einzugehen ; 
wenigftens verfihern die Blätter, daß er ausreichendes 
Ginfommen für feine, reg unbedeutenden 
Bevürfnifie Hatte. Seil Jahr wid Tag haben wir «6 
faunend erlebt, daß Fürſten, Grafen und Herren vom 
aͤlieſten Ramen bei jeder „Bründung“ jufammen mit den 
Ramen von allerlei, chriftlihden und unchriftlichen, 
Spekulanten figuriren ; man fonnte „ein», zwei⸗, Dreis, 
vier- und mehrfache Gründer faR in jedem Hauptiweige 
der öfterreichifchen Ariftofratie auffinden, man ſah fie 
Nugen aus Geihäften ziehen, die jedem bürgerlichen 
Auge als Schwindelblafen erfcheinen mußten , felbft ſo— 
‚ fange diefe durch den Sonnenglan; vorübergebender 
Börfendauffe und durch die fünftliche Beleuchtung feitens 
der Gründungsinfitute in den jhönften Farben ſchillerten. 
Männer von Hunbderttaufenden und von Millionen an⸗ 
ererbten Bermögens trugen fein Beventen, um neuer 
Hunderttaufende willen, am fchnödeften Gründungss 
ſchwindel theilgunehmen. Den Grafen Wratislaw joll 
die goldene Fortuna erft auf die Zinne von 400,000 fl. 
Börjengerwinn geführt Haben, um ihn nachher vielleicht 
eben fo tief unter bie Linie des aftiven Bermögens zu 
Rürzen. Richt fowohl der Bermögensverluf oder Zahlungs» 
unfähigfeit, ald die zw fpät ermachte Scham liber bie 
Mißachtung, weldyer er mad) dem Hereinbrechen des 
Gerichts über unfern Grüändungsichwindel ausgelegt zu 
fein glaubte, foll nämlich die Hauptveranlaffung gemefen 
fein, daß der Unglüdliche ſelbſt an ſich die Hand anlegte. 
Als Praͤſident der Wiener Bank fol er mit Briefen von 
Aktionären überfchüttet worden fein, welche ſich mit den 
Aktien diefes Inſtituts felbR betrogen hatten, und nun 
den Hochgebornen. nominellen Leiter. des Imitituts mit 
Anflagen und Borwürfen heimſuchten. Diefe Banf hatte 
am Surd ihrer Aktien bei der furdibaren Börfenpanif 
vom 3. bi6 6. Sept. furchtbare Einbuße erlitten ; ihre 
Aktien, erſt noch über 300, waren geftern zu 60 ausge⸗ 
boten. Wratislam' gab ſchon am 6. Sept., unmittelbar 
nah der großen Panit, dem Bermwaltungsrath feine 
Entlaffung, wurde aber veranlaßt zu bleiben. Sein Fall 
aber ifl nur das Sympton einer tiefen forialen Krankheit 
und es ift wahrlich Zeit, daß diefem Uebel von hoͤchſter 
Seite und von Geite der Stände, deren Anſehen im 
Schmug der Börfenjobberei umterzugehen droht, die 
entſprechenden Reinigungsmittel entgegengefept werden. 
Solange der Scandal unfittlichen Bermögenserwerbes 
von den „befferen“ Kreifen ausgeht, wird eine Furgfichtige 
Berfolgung der Socialdemokratie mit polizeilichen Mitteln 
die. antisariftofratifche Bewegung nicht nur nicht erftiden, 
fondern ibr vielmehr: Freunde fammeln. Man muß auf 
fundamentale Reform des ftaats » und privatwirthſchaft⸗ 
lichen Kredits bedacht fein, und ven Spielgeift aus 
den Sitten des Volks vertreiben, ſtatt ibn in 
&otto und Bromeffenifinanciellauszubeuten. 
»- Die Grager „Zagespoft” erzähle folgenden‘ mer: 
würbigen Borfall: Win in Graz wohnhafter alter 
überreichte Fürzlih ein Bittgefuh an Ge. Majeftät den 


* 
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Kaijer, in dem er in Berückſichtigung deſſen, daß er faum 
einige Wochen mehr leben Fönne, um einen Beitrag für 
die Beerbigungstoften bat. Am 11. langte aus "ber 
Kabinetökanzlei des Kaifers ein namhafter Unterkügungd- 
beitrag für ihm ein, und der Zufall wollte es, daß ber 
über 80 Jahre alte Greis beim Ginlangen besjefben 
bereits auf der Bahre lag. 

Böhmen. Der Ausgleich mit den Czechen, von 
dem jegt in den Zeitungen viel zu lefen iR, ſcheint denn 
doch noch auf weitem Felde zu liegen. freilich. wenn 
man die Deutfchen in Böhmen den Ezecben einfach opfern 
wollte, vann böte der Audgleich feine Schwierigkeit. Wil _ 
man aber — und dad hoffen wir — dies nicht, jo muß 
man jept den Polen ihre Wünfche fo weit al möglich 
erfüllen, denn fobald Polen und Czechen fi einen, haben 
die Deutfhöfterreicher auegeredt. — In Böhmen *fcht es 
übrigens gegenwärtig traurig genug aus 

Die officielle Prager Zeitung entwirft eine Schilderung 
der mannichfahen abnormen Erfcheinungen in den gegen- 
wärtigen Zuftänden Böhmens und ſchreibt am Schluſſe: 
„Diefe abnormen Berhältniffe Fönnen und dürfen, nicht 
ferner fortbefiehen. Die Berfaffung darf nicht länger von 
Ihren notorifchen Feinden und von Leuten, die dem legalen 
Boden längft verlaffen Haben, dazu mißbraucht werden 
um ein ganzes, durch Loyalität, Intelligenz und Arbeits, 
fraft Hervorragendes Bolt vollländig zu corrumpiren. 
Sie darf nicht von den Leuten, welche fie negiren, blos 
zu dem Zwecke audgebeutet werben, um ihre Fundamente 
zu unterwühlen und bie Mdhtung vor dem Gefege und 
jeder legalen Autorität fiftematifch zu untergraben. Die 
Regierung bat gezeigt, daß fie die Freiheit will und ihrer 
ungeflörten Anwendung feine Hinderniffe in den Weg 
legt; fie fann aber nicht dulden, daß diefe Freißeit in 
Geſehloſigkeit und jchrankentofe Willkür ausarte ; fie lann 
nicht dulden, daß das Geſetz von jedem obfcuren Bezirks⸗ 
fefetär verhöhnt und mit Füßen getreten werde. Zuftände, 
die fo weit gediehen find, wie hier in Böhmen, werben 
in feinem Staate der Welt, und wäre er ber freifinnigfte, 
länger gebulbet, das beleidigte Gefeg verlangt feine Sühne, 
und es muß fie finden, denn Gefeg und Recht und nur 
diefe allein follen herſchen. Ohne Ausnahmszuftand, nur 
durch firenge Handhabung der ihr durch Die Berfaffung 
und das Gefeg verliehenen Exekutivgewalt wird und muß. 
die Regierung dem in einem großen Theile Böhmene 


; herrfchenden Ausnahmszuftande ein Ende machen.“ 


Dalmatien. Die legten Rachrichten aus Dalmatien 
fcheinen nicht erfreulicher Natur zu fein; wir fchließen 
bie® daraus, daß zwei Regimenter Infanterie von Trieſt 
aus nach Gattaro abgegangen find. Die „Triefter Zig.* 
bat Privatnachrichten aus Bola, 9. Olt. Sie lauten: 
„Heute Nachts joll an alle Küftenftationen der telegrafiſche 
Befehl ergangen fein, die Ranonenboote „Rela* und 
„Kerka,” melde ſich unterwegs auf der Reife nach ber 
Levante befinden, aufzuhalten und nad der Bocthe zu 
beordern. S. M. Dampfer „Taurus,* von den Sultka» 
Mündungen zurückgekehrt, Hält ftets vorgefchobene Feuer 


Herr | und ift in fleter Bewegung im Kanale von Gattaro. Aus 


allen diefen Berfügungen und Borkehrungen ergibt ſich 
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demnach, daß die in Folge des neuen Wehrgefches i 
der Steuerverweigerung entflandenen Unruhen in 
Dalmatien einen ernften Eharafter angenommich haben 
und tible Folgen nach fich ziehen dürften. Aus glaub: 
würbdiger und ſonſt fehr verläßlicher Quelle erfahren wir, 
daß bereits ein blutiger Zufammenftoß zwiſchen ber Ber 
völferung und dem — ſtatigefunden babe, der Den 
Soldaten 30 Todte und 1 gefangenen Offizier Fofete. 
(Die amtlihen Nachrichten prechen nur vom 11 Ber 
mundeten.) Der Stadtbalter von Dalmatien, F. ME. Ritter 
v. Wagner, der mit einem Lloyddampfer nad) dem Schaus 
plage geeilt jein fol, dürfte es, fagt man, nicht wagen, 
fi in Gattaro aus zuſchiffen. Die Beirke von Erivodkie, 
Baitrovichio und Zuppa follen in vollem Auftuhre fein. 
Preivatnahrichten zufolge vertbeilen die Mehl- und Korms 
händler unentgeltlich ihre Borräthe an bie aufrüßrerifche 
Berölferung.“ 

Die „Wehrzeitung“ ſchreibt Die Bewohner deo Kreiſes 
Gattaro pochen auf das alte Privileglum ber Befreiung 
vom Milmärdienfte, welches durch das neue. Wehrgeſeh 
nicht einmal vollſtandig aufgehoben wurde, fonbern durch 
die Beichränfung der auferlegten Dienkpflicht auf bie 
Grängen der Landwehr feitens der Regierung und Bolfe- 
vertretung eine ausnahmsweiſe, von Außerfter Humanität 
zeugende Berhdfichtigung fand, Wenn bie ungeberbigen 
Bewohner jenes Landftriches, die ihren veralteten Rechten 
und ihren Gigenthümlichfeiten ohnehin im mweiteften Maße 
geihenfte Ruͤcfficht nicht zu ſchaͤhen wiſſen, fonbern zur 
offenen Gewalt ſchreiten, ſtatt ſich den allgemeinen Pflichten 
ju unterwerfen, fo erfordert ed das Staatewohl, daß bem 
Gefege mit Aufbietung ber rüdfichtslofeften Energie der 
nötbige Reipelt verfchafft und jeder Widerſtand mit nieder. 
ſchmetternder Kraft gebrochen werde. Daß den nationalen 
Gigenthümlichkeiten der Bewohner des Kreiſes Cattaro 
bei Heranziefung derfelben zur Laudwehrpflicht volle 
Rechnung getragen werben wird, dafür bürgen Wortlaut 
und @eift der bezüglicyen Gefepe und die ohnehin bei 
der Heeredleitung mit Recht jept vorwaltende Tendeny, 
derartige Gigenthümlichkeiten im Intereffe des Dienfles 
felbft fo weit zu fhonen, als bies nur mit der unums 
gaͤnglichſten Uniformität verträglich iR. +ı«; 

In Dalmatien find außer dem Oberlieutenant Rinef 
(weldyer vor ein paar Jahren in Innsbrud in Garniſon 
lag), noch zwei Dfficiere dem Aufflanbe zum Opfer ger 
fallen. Dieje Beiden bei der Aſſentlommiſſion befchäftigten 
Dfficdere follen meuchlerifch ermorbet worben fein. 

Die Grazer „Tagespofl*. meldet: „Das in Graz 
befindliche fteirifche Infanterie-Regiment Maroicic erhielt 
am 12. Vormittags den telegrafifhen Befehl, fogleich 
auf den vollen Kriegsſtand ſich zu Fompletiren und zur 


Bewältigung der in Dalmatien ausgebrochenen Unruhen 


dahin abzumarſchiren. 

Preußen. Die Roth des bedeutenden Deficitd hat 
einige Herrenhäusler zu dem heroiſchen Antrage und, 
die Regierung um Borlage eines Gefegentwurfes im Zoll⸗ 
parlamente im Einführung des Tabaknonopols zu . 

Die rafhe Zunahme der Zahl der Berbrechen in der 
Provinz Preußen hat, Berliner Blättern zufolge, einen 


f6 Hohen Brad ber Ueberfüllung der dortigen Strafan- 
ſtalten zur Folge gehabt, daß ihre jeitweile Schließung 
für fernere Aufnahmen erfolgen mußte, unb erfannte 
Zuchthaus ſtrafen vielfach nicht vollfiredt werden konnten. 
Außer ber Leberführung von mehreren under: Gefangenen 
in Anftalten anderer Provinzen mußte deßhalb in ber 
Provinz Preußen felbft erweiterter Gefängnißraum befchafft 
und hiezu eine neue Strafanftalt hergeftellt werben. 

Aus Mainz, 10. Oft. wird gefchrieben: In einem 
Gaſthofe in Rüdesheim logirten feit einigen Tagen ein 
Hear und eine Dame aus Wien. Am Donnerstag 
Abends zeigten fich Beide noch in Heiterftier Stimmung. 
Am Freitag Morgen ſah man den Herrn ausgehen, und 
ale man ipäter das Zimmer reinigen wollte, fand mar 
die Dame entieelt im Bette. Auf dem Tiſche lag ein 
Brief, der bejagte, daß der Schreiber die Abſicht Habe, 
ſich den Tod in der Gegend von Afmannshaufen in den 
Blurhen des Rheins zu geben. Wahrſcheinlich ift bie 
Dame an Gift geftorken, da äußere gewaltthätige 
Spuren fi nicht wahrnehmen ließen. Auch den von 
den beiden Unbefannten mitgeführten Hund fand man 
tobt im Zimmer vor. Rach einer Mitteilung der Mittel 
rheinifhen Ztg. hat ſich der Borfall am 8. d. ereignet, 
wäre die Dame mit Phosfor vergiftet worben und habe 
den Bornamen ofefine gehabt; zwei auf dem Tifche 
liegende Zettel verriethen, daß Beide, Herr und Dame, 
fi aus Pebensüberdruß mit Phosfor vergiftet, Das 
Verſchwinden des Mannes wirft ein eigenthümliches Licht 
auf die Affaire. 

Dem Dresdener Journal zufolge darf die Gejammi- 
ſumme ber bis jept für die Hinterlaffenen ber im 
Blauen’shen®runde verunglüdten Bergleute eingegangenen 
Beträge auf 330,000 Thaler veranſchlagt werben. Wien 
iſt daran beiheiligt mit circa 34000 fl. 

Schweiz. Gin Ereigniß des Kantons Zürich bildet 
feit einigen Tagen das Hauptgefpräh in der gefammten 
Schweiz. Es ift ein folofjaler Diebftahl, der gegen bie 
Eldgenoͤſſiſche Banf verübt wurde. Die Gidgenöffifche 
Banf wurde vor mehreren Jahren hauptſaͤchlich durch 
franzöfifches Geld in Bern gegründet, und diefelbe gründete 
wieder mit der Zeit mehrere Filialen in größeren Städten 
der Schweiz, feit Jahr und Tag auch eine in Zürich. 
Der Kaſſier diefer Eidgenöffiichen Banf in Züri, wie 
fie genannt wird, ift num feit dem 2. oder 3. d. M. 
plöglich verfchwunden mit einem Kaſſen⸗Defizit, das bis 
jegt amtlich bereits auf 1,700,000 Franks feftgeftellt if; 
der Handelsftand will ſchon von 1,900,000 Franfs wiffen. 
Der Beamte ift ein junger ann von 23 Jahren, 
Namens Schürer 

Fraukreich. Auch der Kaiſer if —— auf 
Reifen. 8 Journal Officiell meldet 6. der Raifer 
und der Faiferliche Prinz am 12. d. um jun Nachmittags 
in —— eingetroffen find. 

anien. Aus Madrid teleprafirt man unter 
dem 6 Die Freiwilligen von Saragofla gaben Feuer 
auf die "Fruppen. Das Gefecht wurde Ba a in, 
die Heer aeg große Berlufte. Die al 
Infurgenten angefüllt, bie Lage 

2 ift „minder ungunftig.” 


Beilage (53) zur Volls- nnd 


Berftorbene in Jundbrud. 


Den 8. Oft. Chuard, Sohn des Joſef Ruef, Frifeur 

* alt 10 J. 2 M, am * — Joh, Sohn des 

Ant —— Bremier d. d. Bahn 5, alı 13.5 M, 
an 


aifen. 
Den 9. Ott. Iofef, Sohn des Andrä Wiejer, Echmid⸗ 
3, an Lungenlähmung 


‚ meifter h., alt 1% 


% Notariats- Kanzlei | 
& Dr. 3. Efehnrtfchenthaler % 


befindet fi von nun an 


zweiten Stode des Spitalzinshaujes 











‚Begleitscheine 


Sahrpoffendungen, 
Eisenbahnfrachtbriefe, Frachtbriefe 


zu 
Fuhrsendungen, 
Wechſel⸗ und Auittungs + Formulare , Vollmadits+ 
Formufare für Aduokalen, —— und Provifionss 
feine, neue umge, == ne, Vießpäffe, Scheiben 
aale, 
und eine große Anzahl anderer Drudjorten 
find flets bei uns vorrätig, und empfehlen wir diefelben zur 
gefäfigen Abnahme. 


Bucdrucherei und Silhografe 


Bartezettel und chriſtliche Andenken für Berftorbene 
werben mit entfprechender Yusflattung ſchnell und billigft angefertigt; 
auch werben 


Vifiten- und Adreßkarten 


mit eingedrucktem Namen und Eharafter ıc. in gewöhnlicher 
Größe und in den neueften und modernften Rartenformaten, 
mit Spigen, gejadt, ausgeihlagen x., jehr elegant 
und ſchnell beſorgt. 


Muſter können bei uns angeſchen werben. 
agnoreehe univerſitãts⸗Buchhandlung 
in Innsbruct. ¶ Pfartgaſſe.) 
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Schügen-Jeitung ir. 124. 


Dr. Pattifon’s Hichtwalte, 


das bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und NRheu⸗ 
matismen aller Art, als: Geſichts⸗ Bruft-, Hals» und 
Zahnſchmerzen, Kopfs, Hand» und Kniegicht, Glieder, 
reißen, Rüden» und Lendenweh u. ſ. w. In Paleten zu 
70 fr. und halben zu 40 fr. bei %.268 1(4) 


Apotheker Herrn P, Winkler in Innsbruck. 





| Driginat-Stants-Prämientosfe find gefeptig | 
zu kaufen und zu jpielen erlaubt. 


| Glüd auf nah Hamburg! | 


Als eines der vortheilbaftejten u, folideiten | 

Unternehmen empfiehlt unterzeichnete Banffirma bie 

| vom Staate Hamburg genehmigte und 
garantirte große 


Geld: Berloofung 
von über Eine Ntillion 470,000 Chaler, 
‚ beren Gewinn - Ziebungen beginnen ſchon am 
20. Oktober d. J. 
Dieſe Ziehungen d amtlich feſtgeſtellt. 
are ei Pine win —— 
Der allerhochſte Gewinn iſt ev. 


I Mre. 250,000 op. fl. 175,000 Silber. | 
Die Hauptpreife Mark find: | 

I 150,000; 100,000; 50,000; 25,000; 24 
| 20,000; 3 a 15,000; 3 a 12,000; 3 a | 
| 10,000; 4 a 8000; 5 4 6000; 11 4 5000; | 
I 29 a 3000; 131 a 2000; 6 a 1500; If 
5 & 1200; 156 a 1000; 206 4 500; 6 | 


300, 272 a 200; 11800 a 110 ac. ıc. | 
in Allem über 25,000 Gewinne. 
Gegen Einfenbung bes Betrages verfenbe ich 

. „Driginal:Staatslooje" .- 
! 1 obige Ziehung zu folgenden planmähigen, feſten 
Preifen: Ein Ganzes fl. 4. — Ein Halbes fl. 2. — 
Ein Biertel fl. 1 — unter Zufiderung promptefter 
Bedienung. — Yeber Theilnehmer befommt von mir | 
| die Originals Staatsloofe felbft in Händen 
und find folde daher nicht mit ben Prmeſſen 
8 vergleichen, Der Original: Plan wirb jeber 
Beftellung gratis beigefügt und ben Smtereffenten 
re Tg nebft amtlicher Lifte prompt über: F 
anbt. — 
Durch das Vertrauen, welches fidh biefe Loofe fo | 
2 rafch erworben haben, erwarte ich bebeutenbe Auf⸗ 
träge, ſolche werben bis zu ben Fleinften Beftellungen, 9 
jelbjt nad den entfernteften Gegenden ausgeführt. | 
Dan beliebe fih baldigft vertrauensvoll und 
direct zu wenben an die beauftragte Stants:Effeften= ⸗ 
Handlung (5. 9) 4 (8) 


Adolph Haas in Hamburg. | 


WE Die meliten Hauptireffer,fallen gemöhnli 

in mein Debit, und babe ich wieber = Pr 
April und 14. Juli b6, 3 die allerhöch⸗ 
ften Gewinne perfönlich ausbezahlt, 
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. Anatherin-Mundwaflerd auszufprehen. Richt allein bei mir, 
Ge chü ts: Am £ Inn fonbern bei allen meinen Freunden und Bekannten, in ver: 
—— Theilen des Ju⸗ und Auslaubes, Bat ih die ums 
» übertroffen, überrafdpend, *5— Wirlung desielben aus⸗ 
oe Bi gerelähmet bewährt, | umb iele werben Ihren ihren Dant 

Gefertigter empfiehlt jib zum Ans und Verkauf ie —ne Gs — — es * — 

rn in, — — 

aller Arten von Staats-Obligationen, Um— — Die Wirkung des Auatherlun ⸗Mundwaſſers bleibt 
wechslung ven Eoupous, apolepudor unberündert, ungefüwänt, ſtets diefelbe heilſame, tärfeube. 
t d ande 65 di t Ih muß aud noch anführen. dab Herr Klemens Drlich 
und anderer e orten. aus ei: ber mit einer vieljährigen, veralteten, höd= 


Mein ihr 9 if" artigen, bartnädigen Mundfranfheit behaftet if, bie, unge-, 
Bejorgt Wechfel auf alle Plaͤtze Anerifa's, Pt bes ſtets — ärztlichen Beiſtandes und Gebrauches 





ſowie den Imeaffo inlaändiſcher Wechſel. aller moglichen Mittel, für unbeilbar gehalten —— air 
Peovifionen werden möglichit billig berechuet. re A u | Meere & Anwendung Ihres 


ertlicht 26 zeigt, und", 


849 Franz Iofef Benzer, das Zahnfleiſch eim gefundes Aeußere darſtell 


R Gieihyitig muß ich auch lobend Ihre AnstherinsZahns 
. , f paſta erwähnen. Ä 
8.78 . Geidwechsier um Feldkirch. *  Geneimigen Sie den Ausdruck meiner Danfbarfeit unb 
Hochachtung, mit welcher ih mich zeichne ar 





A n h) 4 i q e. Ihr ergebener Diener } 
Ein Wirtha⸗Anweſen 4 Stunden von Innsbrud, | *60) Forör Plitten v. Soxqꝛa. 
an der Landſtraße gelegen, mit 43 Jauch Ader- und DEPOTS: . 


Waldung, ift aus freier Hand zu verkaufen, und — wi. Schöpfer, Hot- und Stabt-Mootgefer, in 
! anne Herren Unterberger & € .. A. Witti 
war unter ſeht günftigen Zahlungs-Bedingungen. Re wi —* 5. Pi one Sn Trient C St 


Nähere Ausfunft in der Advokaturs Kanzlei des Nuorheier. In Brunel M. Tisurtisentbaler, In Blu 


m n f im. S 80 bei 3. Bederl Mode . 
Dr. Ludwig Dnrenger, Stadtplatz Nr. 61 im ehr A a = a V 


Wiesgrund im beſter Lage, ſowie ſehr arg, Du In Jansbrmd bei Herien of. Ant. un 


eitt .100) .2 Ya. Bandel, Avoth. Im bei 6. über, Mm-Lortma 
zweiten Stod. (8.100) .2(3) —— de 5 — bee. Seiser 
7 ELLE, sie we. ——— 
umauer. ” » i uger. n 
- Heren 9. 9. Popp, | Vers wein ee 
im bei M. ‚ 3pot$. enz bei iebl 

preftifhder Zabnmarzt, re vet Sn Bald fi G. WEIL Fu Meran bei 
in Wien, Stadt, VBognergafle Mr. 2. Hehenbrener, 3.8. Gtodbarfen #. © Vaumgartnfr 
h — Serreeſche Apoth,, In Mals bei F. Bechetti, In Rise 
j Drabotudz, 3. Juni 1868, Mi Bullen, — — * ——⸗— 

— [3 ftrina. erzinn Bi I. Kofler, Eten 
Geehrter Herr! bei ——— —* — bei Sr. duffinser, 


ı Nach Ablauf rines Jahres fann ih nicht umhin, Ihnen In Trhemt Bei. Geifer und Pamtra Sehn. In Babuz in 
abermals bie danfbare Anerfennung der Vorirefflichleit Ihres # an der Apothele. 


— — — 


Fran ensfeſte-Villach 
& vice-versa, 
Fe Speditions - Durean A 


der Tiroler Bahn 


_ MESSNER & RUEF 


in Brigen & Stanzensfefle 
empfiehlt ſich beftens für Zumetjurgen von @htern jeber Art von und nad Pufterthal und 
Kaärnthen unter Zufiherung reelſter uud promptefter Bedienung. (8.97) 23) 


Salzlager in Briyen und Sranzensfefte. 





— — — — 


Volks⸗ und Schügen= Zeitung. 


— * und 
Breis für Dantbend: 
monatlich =. 


mit Poſt bezogen  wier- 

tetjährig 1 1. 68 fr. . @. 

Saibjährig 3 M. 36 fr 
öftın. @. 


Annoncen nehmen entgegen: in Bien: Alois Oppelit, (Wol- \ 
weile Mr. 22); Haalenfiein & Vogler in Wien, Hamburg, 
Grauffurt a. a. M., Berlin, Reipsig wnb d Bafel; 6. 8. Danbe 





Innsbrud, 18. Olt. Ge. Excellenz der Herr 
Landesvertheidigungs » Oberfommandant F.M.L. Ritter 
v. Mollinary hat, wie wir vernehmen, nach Infpigirung 
der norbdtirolifchen andesfhügenbataillone ſich über dies 
felben in jeder Beziehung fehr anerfennend ausgefprodhen. 
Geſtern Abends find Se. Excellenz zu den jenfeits des 
Brenners kongentrirten Bataillonen abgereist. — 

Die feit 13. d. unterbrochenen Landtagefigungen 
wurden heute wieder aufgenommen. Es findet heute bie 
jzehnte Sigung ſtatt. — 

Die Reife des Unterrihtsminifters v. Hasner nach 
Innebrud zur Eröffnung der medizinischen Fakultät wird 
von Wiener Blättern als ſicher bezeichnet. Der Tag der 
feierlichen Eröffnung ift jedoch noch immer nicht definitiv 

fefgejept. — 
' (Der botanifhe Garten in Innebruch ift 
bei Gelegenheit der Naturforfcherverfammlung von den 
zugereisten Gäften mit befonderer Borliebe beſucht wor» 
den und Hat bei benfelben die hoͤchſte Anerkennung ges 
funden. Ein Fachmann fchreibt darüber in der R. F. P. 
folgendes : 

„Bor Beginn der erflen allgemeinen Sigung am 
18. September drängte es mich, eine Merfwürbigfeit 
Innsbruds zu fehen, nach der ich mich ſchon feit Jahren 
geſehnt Hatte. Es if dies der unter Profeflor Kerner 
neu entftandene Alpengarten der Univerfität. Wenn man 
durch den zweckmaͤßig und inftruftiv angelegtenliniverfitäts« 
Garten den Glashäufern zufchreitet, fo begegnet man 
unmittelbar vor den legteren einer aus Feldftüden und 
Geroͤlle errichteten Alpenparte, die „in nuce* ganz Tirol 


in orografifcher, geognoftifcher und floriftifcher Beziehung- 


repräfentirt, Die dort aufragenden acht Gefteindgruppen 
flellen die Hauptgruppen der Tiroler Alpen dar. Die 
mittlere, den Gentrals?llpen entiprechende Partie der 
Anlage ift aus Irpftallinifchen Schiefern aufgebaut und 
zerfällt in vier Untergruppen, welche dem Oriler⸗, Dep» 
thaler, Zillerthaler und Glockner Gebirgsftod entiprechen. 
So wie an ber einen Seite diefer Stöde die aus Kalts 
feinen errichteten Hügel die nörblichen Kalk» Alpen 
repräfentiren,, bilden die Steinpartien der anderen Seite 
ein Abbild der Höhenzüge im üblichen Theile des 








Montag, 18. Oktober 1869. 


Deftellungen lnne 
emadt werben in ber 


r & Gomp. in Miinchen, und deren Filiale & General-Agenturen 
\ Jäger [che —— in —— a. M.; Engen * 


tiroliſchen — Die unmittelbaren Einrahmungen 
ber Wege find, entiprechend dem tertiärem Mittelgebirge, 
aus tertiärem Gonglomerat aufgebaut, und die Wege 
felb verlaufen genau im bderfelben Richtung wie bie 
Hauptthäler Tirols. Man kann Hier in wenigen Schritten 
die intereffanteften Partien des herrlichen Tirol durch⸗ 
wandern und findet überall bie reichſte, jeder Gebirgsart 
entfprechende, eigenthümliche Alpenvegetation. Ueber adjt- 
hundert Arten ber reizendſten, feltenften Hochgebirge» 
pflanzen, von den moosartigen zarten Möbringien bis 
zu den frifchgrünenden ftarren Legföhren (Pinus mughus), 
von den ftengellofen Gentianen und Pichtnelfen bis zu 
den reich muchernden Rhododendron⸗ und Vaccinien⸗ 
Büfchen, Weiden, Farnen, Sarifrageen ..... Alles auf 
fleinem Raum, ein lebendiger Inder der Flora Tirols, 
ein Unicum, das ſich in diefer Weife wohl faum irgendwo 
wieber auffinden läßt. Kerner Hat durch eine eigene 
Rulturmethode, bie er in liebender Betrachtung ber Alpen⸗ 
natur abgelaufcht Hatte, ed dahin gebracht, daß alle feine 
Pfleglinge auch im Tieflande ſich wohlbefinden und 
herrlich gedeihen, Es ift für die erforderliche Bewaͤſſerung 
gelorgt, für Pflängchen, die nur im Schutte der Berges» 
halden gedeihen, ift Gerölle künftlich aufgetragen, und 
naht der Winter, fo wird die ganze Anlage mit einer 
dichten Schneemafle bededt, welche fünftlich jo lange er» 
halten bleibt, bis auch draußen auf den Hochbergen der 
Schnee abfchmilzt, damit die lieben Koloniften die Summe 
der Winterruße nicht entbeiren, welche die Mutterpflangen 
draußen zu genießen pflegen. Daß mic) dieſe reigende 
Alpenkolonie während meines Innsbrucker Aufenthaltes 
oft und wiederholt feflelte, brauche ich mol nicht zu 
rechtfertigen 5; vermiſſen wir doch eine ähnliche Anlage 
in unferen botanifchen Gärten gänzlich. Die genußreichfte 
Stunde war aber wol die, in welcher Freund Kerner 
mir die Gigenthümlichfeiten und Befonderhäiten feiner 
Schöpfung perfönlich erflärte. Kam es mir doch vor, als 
ob der liebe Cicerone bei feinen Schilderungen nicht nur 
über die Miniaturberge feiner Schöpfung, fondern auch 
über die leibhaftigen Berge Tirold weit und riefenhaft 


emporragte." 
Imf, 15. Oft. Die Schügenzeitung hat in ber 
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Korrefpondenz aus IJmft vom 9. Oft. der Landesfchügens 
tompagnie des Bezirkes Reutte rühmend erwähnt. Wenn 
auch bezüglich diefer, in jeder Hinficht trefflichen Rompagnie 
und ihres raſtlos thätigen Kommandanten, des Ef. Haupts 
mannd A. Angerer, nur die lautere Wahrheit audgefprochen 
wurde, fo liegt, dem Wortlaute der Korrefponbenz zufolge, 
für den auswärtigen Leſer der Gedanke nahe, daß die 
übrigen Rompagnien des Imſter Schügenbataillons nicht 
jenen Grab der Ausbildung erlangt hätten, der hohen 
Orts von ihnen gefordert werden fann. Wir ergänzen 
alfo hiemit obige Korrefpondeng, indem wir zur Ghren- 
reitung der übrigen Kompagnien des Bataillon mit Ber 
gnügen mittheilen, daß’ der Oberfommandanı Excellenz 
EML. Ritter v. Mollinary anläßlich der perfönlich ab⸗ 
gehaltenen Mufterung fi über die Leiftungen des ganzen 
Bataillon äußerſt fchmeichelhaft und günftig geäußert 
haben fol. Es wäre geradezu fchade, wenn einfeitige 
Korrefpondenzen, und feien fie auch ihrem Inhalte nad 
vollfommen richtig, wie die voliegende, es dahin brächten, 
die aͤchte Kameradfchaftlichkeit und brüderliche Cintracht, 
die bisher feit Jahren im Bataillon Herrichten und durch 
keinerlei Heinlichte Giferfüchteleien getrübt werden fonnten, 
zu untergraben. Wird auch nicht die böfe Abficht ver- 
muthet, auf Koften der anderen Kompagnien die Eine 
in ein glängenderes Licht ftellen zu wollen, fo wäre ed 
jedenfalls taftvoll geweſen, der Hohen Orts anerkannten 
feiftungen der übrigen Kompagnien in ein paar Zeilen 
ebenfalld zu gedenken, welche ohne vom Korrefpondenten 
einer Beachtung gewürbiget zu werben, dennoch, wenn 
auch ohne die angenehme Friedensbeigabe einer Mufik: 
bande, bisher ihre Pflicht und Schuldigfeit, und im Stillen 
vielleicht auch etwas mehr gethan haben. (Wir können 
verfichern, daß ed dem Ginfender der Bier erwähnten 
Korrefpondenz nicht im entfernteften eingefallen ift, andern 
Kompagnien zu nahe zu treten. Anm. d. Red.) 
Meran, 15. Dft. Die fiebte Kurlifte der Herbfts 
faifon vom 11. Oft. enthält 448 Parteien und 840 Per⸗ 
fonen. Bom 5. Dft. bie 11. Dft. find angefommen 65 
Parteien mit 122 Perfonen. Der Ausweis der Touriften 
wurde mit 2. d. geſchloſſen 
* Die erfle Schwurgerichtsverhandlung in Bozen bat 
am 15. Dftober 9 Uhr Morgens begonnen und wurde 
nach 8 Uhr Abends zu Ende gebradht. Kläger war der 
Tonftitutionelle Berein in Meran gegen den Gemeinde» 
vorfleher in Schnals Zofef Weitthaler und den Redakteur 
des "Tiroler Bolfsblatt" hochw. Hrn. Anton Oberfofler 
wegen Ehrenbeleidigung, begangen an dem ges 
nannten ®Bereine durch einen im Juni d. 38. im Tiroler 
Bolfsblatte erfchienenen Artifel, Als WBertreter des 
tlaͤgeriſchen Bereins fungirte Dr. Hellrigl, Borftandes 
ftellvertreter desſelben, als Vertreter Oberfoflerd Dr. Rapp 
aus Raltern und als Bertreter Weitthalers Dr. Grab» 
mayer von Bozen. Dberfofler wurde durch das eins 
Rimmige Berbift der Geſchwornen ber Ehrenbeleidigung 
nach $ 491 ſchuldig erfannt und vom ©erichtshof zur 
Strafe von 100 fl., zu Rautionsverluft von 150 fl. und 
zur Tragung der Gerichtskoſten verurtgeilt. Bezüglich 
Weitthalerd wurde im Berlauf der Berhandlung auf 


Antrag des Klägers ein Ablafjungsbeihluß gefaßt. Wir 
fommen auf die Verhandlung eingehender zurüd. 

Der preußifche®efandte in Wien, Freiherr v. Werther, 
ift definitiv für Paris befiimmt Sein Nachfolger in Wien 
ift noch unbeftimmt. Außer dem Oberften v. Schweinig 
(ihöner Name!) wird gegenwärtig auch Herr v. Arnim, 
preußifcher Gefandter in Rom, als Kandidat für den 
Geſandtſchaftspoſten ift Wien genannt. 

Dalmatien. Ueber den Aufftand in Dalmatien 
liegen folgende Telegramme vor: 

Ragufa, 15. Oft. Das Benehmen des Fürften 
von Montenegro ift loyal; den Montenegrinern ifl der 
Verkehr mit den Aufftändifchen ftrengftens unterfagt. (In 
Trieft bat jedoch die öfterr. Regierung 120 Zt. Pulver, 
für Montenegro beftimmt, mit Beſchlag gelegt. Darnach 
würde unfere Regierung der montenegrinifchen Durchlaucht 
doch nicht fo ganz trauen.) 

Ragufa, 15. Oft. Heute wird im Gemeinde 
Amte von Eaftelnuovo eine Berathung abgehalten, um 
eine Deputation an die Aufftändifcdhen mit der Auffor- 
derung zu entſenden, ſich dem Gejege vor Beginn der 
militärischen Aktion zu unterwerfen. Sollte diefe Auf⸗ 
forderung erfolglos bleiben, dann beginnt das militärifche 
Einfchreiten. Die Aufftändifchen, beiläufig 1000 Mann, 
nehmen noch immer eine Defenfivftellung im Gebirge. 

Gattaro, 15. Oft. Die Hauptmafie der Auf⸗ 
ftändifchen fteht awifchen Gaftelnuovo und Riſano. Die 


Aufftändifchen umzingeln das Fort Dragail und das 


Blockhaus Cerkvice; die Befagung hält fich tapfer. 

Gattaro, 15. Oft. Die Infurgenten weifen bie 
Rathichläge der Gemeinde-Deputation von Gaftelnuovo 
jur Unterwerfung zurüd. Durch Loslöfung von Stein» 
maffen ſuchen diefelden die Hauptftraße unwegſam zu 
machen. 

Der Fürft von Montenegro hat ſich angeboten, auf 
die renitente Bevölferung der Bocche beſchwichtigend ein» 
zumwirfen. Das Anerbieten wurde von der kaiſerlichen 
Regierung mit dem Bebeuten beantwortet, daß biejelbe 
Rube und Gefeplichfeit mit aller Energie herauftellen 
wiffen werde, 

Die Stärke der Aufftändifchen wird auf 9000 Mann 
angegeben, welche durch die bisher errungenen Erfolge 
nod) toller geworben find, al& fie es, Dank der Auf- 
begungen, jchon waren. Man bat, wie e8 ſcheint, wieder 
einmal den Fehler begangen, durch zu Fleine Truppens 
Detachements, welche man den Aufftändifchen entgegen» 
ftellte, ihnen augenblidliche Erfolge leicht zu machen. Wie 
ſchon telegrafiich gemeldet, wurde eine aus 42 Mann 
mit 2 DOfficieren beftehende Abtheilung des Infanterie 
Regiments Erzherzog Albrecht, die am 7. von Rifano 
nach dem Fort Dragali marfchitte, deffen Befagung durch 
diefelbe verftärft werden follte, bei Ledenice von bewaffneten 
Landleuten, deren Zahl mehrere Hunderte betrug, über 
fallen und mußte ſich, der Uebermacht weichend, nad 
Rifano zurüdziehen, wo mittlerweile ein Bataillon Ber- 
färfung eingetroffen war, Der Kommandant der Abs 
theilung, Oberlieutenant Rinef, wurde verwundet (iſt 
nad fpätern Nachrichten todt) ferner wurden 11 Mann 


aa — — - — 
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verwundet und 3 werden vermißt. Wie es fcheint, hat 
fi) das Detachement von der Hauptftraße entfernt und 
einen Rebenweg eingeichlagen, auf dem es von ven Land» 
leuten angefallen wurde. Bon lepteren fielen ebenfalls 
mehrere, darumter der Ortövorfteher von Ledenice. Die 
erfte, nach Rifano geſchickte Verftärfung fand die Aus- 
ſchiffung nicht rathfam und kehrte nach Gattaro zurüd. 
Ein telegrafiih nad Rifano berufenes Kriegoſchiff nahm 
die Beamten an Bord. In Zuppa verbrannte das Bolf 
die Pfarr » Regifter und mißhandelte einen Priefler, ber 
fi wiberfegte 

Ueber die Urſache der Unruhen wirb ber Trieſter 
Zeitung in Uebereinfimmumg mit andern Berichten ges 
fchrieben: Der Schauplag der Unruhen find faft aus- 
ſchließlich die von Angehörigen des griechiſchen Ritus 
bewohnten Gegenden und beſonders die am nächften an 
Montenegro gelegenen, welche mit dieſem Rande durch 
verwanbtichaftliche und Freundſchaftobe ziehungen, durd) 
Intereſſen verſchiedener Aıt, den gemeinfamen Glauben 
und die Verehrung für den Papft-Laifer in Petersburg 
verfnüpft find. Zur Berftärfung diefer Berehrung trugen 
in der legten Zeit die moslowitiſchen Rubel, die pan- 
flavififchen Umtriebe, die Intriguen beſtochener Prieſter, 
fowie die Erzeugniſſe einer in der gleichen Richtung 
wirfenden Breffe bei. So ift alio in den politifch- 
religiöfen Zuftänden Montenegro, in den mehr ober 
minder offenen Ginflüffen der Feinde Oeſterreichs, nicht 
aber in der Organifation der Landwehr der erfte Grund 
der Unorbnungen zu ſuchen. In der That begann ſchon 
vor mehr als einem Jahre, als von der Landwehr noch 
feine Rede war, in den Bocche eine freie Propaganda 
gegen den ehrwuͤrdigen Bifchof des griechifhen Ritus, 
Monfignore Knezevic, der das Berbrechen begangen hatte, 
Reichsrathsabgeordneter zu fein; diefe Propaganda nahm 
zulegt foldhen Umfang an, daß viele Mitglieder des 
niederen Klerus fich offen gegen ibn auflehnten und ber 
Prälat durch Beläftigungen und Berfolgungen aller Art 
fi genötigt fab, feine Sommer-Refidenz in Gattaro zu 
verlaffen und in Zara Zuflucht zu ſuchen. Der Gedanke 
eines Aufftandes iſt Übrigens unter den griechifchen Be- 
mwohnern der Bocche di Eattaro nicht neu, und fchon vor 
zwanzig Jahren, als die dortige Bevölferung zum erfiens 
male der Steuer unterworfen wurde, pflanzte man in 
den Dörfern von Zuppa die Fahne der Empörung auf 
und widerfegte fi der Regierung mit bemwaffneter Hand. 
Damals wurbe unter Anderen der Kreiehauptmann Gries, 
ein energifcher und intelligenter Mann, der dem Gefepe 
Achtung verfchaffen wollte und fi nicht einfchüchtern 
ließ, durch einen Schuß ſchwer verwundet. Die Regierung 
ſah fi genöthigt, eine große Truppenmacht aufzubieten, 
Kriegsihiffe an Ort und Stelle zu ſchicken und den 
Belagerungszuftandb zu verfünden ; ließ jedoch fpäter eine 
übel angebrachte Großmuth walten, die von Seite der 
rohen, unwifienden und dabei Hochmüthigen Bevölferung 
keineswegs die rechte Würdigung fand. Man ſchrieb fie 
der Schwäche oder Furcht zu und ermwiderte fie mit 
Undanf und neuen ‘Brovofationen. Der heutige Aufftand 
ift eine zweite Auflage des vor 20 Jahren unterbrüdten. 


Damals boten die Steuern den Anlaß, jet bildet bie 
Landwehr den Vorwand.“ 

Die „öfterreichiiche Wehrzeitung” fchreibt: „Es lann 
nicht geleugnet werden, daß, wie es ſchon in Defterreich , 
berfömmlich it, unfere Diplomatie völlig blind war für 
die in Süd-Dalmatien feit Jahren in Szene gefegte Agi⸗ 
tation, oder doch Eeinerlei Mafregeln dagegen ergriff, daß 
ferner das neue Wehrgeſetz, fo weit es auf den Kreis 
von Gattaro Anwendung finden fol, derart inaugurirt 
wurde, daß man den Wühlereien des ruffifchen Konſuls 
geradezu in die Hände arbeitete. Statt die Bevölkerung 
in entfprechender Weife über die Tragweite des neuen 
Gefepes aufzuflären , welches von ihr nichts weiter vers 
langt, als was fie von jeher freiwillig und ohne alle 
Schwierigkeit in der Bertheidigung ihrer Heimath geleiftet 
hat, ging man mit bureaukratiſcher Langſamkeit an bie 
Ueberjegung der von Wien eingelangten bezüglichen Ins 
firuftionen in die Landesſprache und war damit gerade 
fertig, als der mit Starcheit feftgehaltene Termin zur 
Einfchreibung der Landwehrpflichtigen herangenaht war. 
Da jedoch das Bevorftehen diefer einfach formellen Maß⸗ 
regel befannt war, fo hatten die ruffifchen und anderen 
Heger genügende Zeit, der Landbevölferung vorzulügen, 
fie folle zur Liniendienftpflicht, zum Kriegodienſt außer 
Landes ı. ausgehoben und im reguläre Regimenter ges 
ſtedt werden. Die Folgen davon waren natürlich Zus 
fammenrottungen, Berbrennung der Taufregifter ıc. und 
fchließlich offene Empörung.” 

Bei der Durchreife des Kaiferd nach dem Drient 
werben ſaͤmmtliche Ofener Korporationen den Monarchen 
beglüdtwünfchen. 

Wie aud Wiesbaden berichtet wird, bat die Unler⸗ 
fuchung über den neulih erwähnten Bergiftungsfall in 
Rüdesheim ergeben, daß die Vergiftung durch Arfenif 
ftattgefunden bat. Giegl, defien Bapiere ihn als Bürger 
und Handelsmann aus Wien begeichnen, begte ſeit dem 
Jahre 1861 den Gedanfen, ſich zu veigiften; nach vers 
übter That hatte er fih zwei Tage und zwei Rädhte im 
Freien umbergetrieben, fo daß er förperlich fehr ermattet 
war, als er verhaftet wurde. Rahrung wollte er nicht 
zu fi) nehmen, bei dem Berhöre zitterte er beftändig und 
beftätigte das, was er und feine Frau jchriftlich Hinters 
laffen hatten. Als er am Morgen des 7. d. feine Rech⸗ 
nung bezahlte, bemerkte der Wirth, daß fein Gaft noch 
im Befige von einigen hundert Thalern war. Bei feiner 
Berhaftung und auch in feinen zurüdgelafienen Gffeften 
fand man jedoch fein Gelb vor. 

Italien. Aus Florenz wird unterm 14. d. dem 
Wolff ſchen Korrefpondengs Bureau telegrafirt: Die Zus 
fammenfunft des Kaiſers von Defterreich mit dem Könige 
Biltor Emanuel werde im Laufe des Monats Rovember 
in Reapel ftattfinden. 

Franfreich. Wie aus Paris, 15. Oft., telegrafirt 
wird, fol ein Kabinetswechfel im Sinne der Mittelpartei 
au gewärtigen fein. 

Zwiſchen dem Grafen Beaumont und dem Fürften 
Metternich; bat in Kehl ein Duell ftattgefunden, Fürft 
Metternich wurde an der Hand verwundet. 


Beilage (56) zur Volks- und Schützen-Zeilung ir. 197. 


2 Feilbietungs - Edikt. 

- Am Montag den 25. Oktober 1869 um 
8 Uhr Vormittag werden mit gerichtlicher Be: 
willigung folgende zum Nachlaffe des Joſef 
Jenewein aus Offenburg gehörige Realitäten 
im Gafthaufe des Joſef Amberg (Lener) zu 
Mieders neuerlich einer freiwilligen Ver— 
fteigerung unterzogen: 

1. das fogenannte Kunpeter-Anmwelen im 
Dorfe Mieders wozu gehören: 

Cat. Nr. 384 Lit. A eine neu erbaute 
Behauſung, ale Sommerfriihwohnung ſehr 
geeignet, mit Stuben, Küche, mebrere Zimmer, 
StadI, Stallung, Wagenſchupfe, Badofen und 
Schweinftall; Lit. B ein Wurz- uud Baum: 
gartem mebit Puinten beim Haus von 500 
Klaft er; Lit. E& ein Mahd in Nunes von 940 
Klafter. . 

Eat.:Rr. 340 Lit. A ein Ader in der 
Kuglaaffe von 330 Klafter. 

Eat.:Nr. 410 Lit. B ein Ader dafelbit 
von 233 Klafter. 

Gat.:Rr. 403 Lit. B ein Ader dafelbft 
von 340 Klafter. 

Cat.Nr. 358 Lit. A ein Ader daſelbſt 
von 227 Klafter. 

Eat.⸗Nr. 381 ein Ader auf dem innern 
Feld, das Kugladerl, von 290 Klafter. 

Cat.Nr. 380 zwei Aderlen auf Zarres 
von 840 Klafter, 

Cat.Nr. 385 Lit. B, ein Stüd Grund 
in Gröben von 180 Klafter und 180 Klafter 
Lagermahd. 

Cat.Nr. 331 Auffang im Cenor von 
1020 Klafter. 

Cat.⸗Nr. 388 ein Bergmahd auf Gleinfer- 
Maͤhdern von 5 Fübderlen Hei. 

Eat. Nr. 707 zwei Theile Auffänge im 
Miederer Gichnalls von 1130 Klafter. 

Cat.Nr. 196 ein Mahd in Nunes von 
1350 Rlafter. 

Gat.: Nr. 429 Lit. C, ein Mahditäd in 
Nunes von 730 Klafter. 

Gat.:Nr.. 267 it. E, Ader die untere 
Puinte von 1550 Klafter. 

Cat. Nr. 214 Bit. C, Ader im Zarres 
von 255 Slafter. 


Cat.Nr. 383 Lit, C, ein Mahbftüd der | 


obere Tſchopf von 1690 Klafter Lager: und. A 


150 Klafter Galtmahp. 
Gat.-Nr. 327 Lit. A, ein Ader von 300 
Klafter und Mahd von 840 Klafter zu Gröben. 
Sat. Nr. 136 Gemeinde Schönberg Lit. 
B, ein Mabdftüd unter dem Hagnbichl bei 
der Schnedenhöhle von 2 Joch 482 Klafter. 
Der a für diefes Anweſen ift 
10500 fl. oſt. W 
II. Folgende Grundftice aus bem Habinger 
Anweſen: 


a. Cat.Nr. 285 Lit. C, ein Acker nun 


Mahd in der Hohgaſſe von 630 Klafter. 

Ausrufspreis 320 fl. öl. W. 

b. Eat. Nr. 385 ®it. A, ein Ader in 
der Watſch von 770 Klafter. 

Gat.: Nr. 652 ein Ader und Mahd da— 
felbft von 620 Klafter. 

Gat.-Nr. 653 ein Ader allda von 80 
Klafter. Ausrufspreis 780 fl. öft. W. 

e. Cat.Nr. 384 Lit. C, ein Ader hinter 
Hocheck von 350 Klafter. 

Ausrufspreis 150 fl. oͤſt. W. 

d. Eat.:Nr. 343 ein Ader auf Töfens 
von 720 Klafter, Ausrufspreis 450 fl. oſt. W. 

e. Cat.Nr. 488 Lit. D, ein Mahd, bie 
Leiten, von 860 Klafter. Ausrufspreis 350 fl. 

f. Cat.Nr. 215 %it. H, Ader und Mahd, 
die Leiten, von 1343 Klafter. 

Ausrufspreis 550 fl. öl. W. 

An den darauffolgenden Tagen werben 
dann fämmtliche zu Haus und Hof gehörige 
Fahrniſſe, Futter, Getreide, Flache, ein Pferd, 
mehrere Stüde Hornvieb, ein Schwein, eine 
Kutihe und ein Rennfchlitten, dann Bett- 
und Tifhwäfche u. f. w. an Ort und Stelle 
jedesmal von 8 Uhr angefangen gegen bare 
Bezahlung veriteigert. 

Hiezu werden Kaufluftige mit dem Be- 
merfen eingeladen, daß die Feilbietungsbebing- 
niffe in der k. k. Gerichtskanzlei zu Mieders und 
in ber Kanzlei des Gefertigten in Innsbruck, 
Haus-Rr. 182 im zweiten Stock zu den gewöhn- 
lichen Amtsftunden eingefehen werden können. 


Innsbruck, am 15. Oktober 1869. 
Dr. J. Tſchurtſchenthaſer, 


£, £, Notar ald Gerichtskommiſſar. 


NZ 


Franzensfeſte-Villach 


& vice-versa, 


FB- Sipeditions - Bureau V 
der Ziroler Bahn 


MESSNER & RUEF 
in Briren & SFtanzensfefle 


eınpfiehlt fich beftens für Zumelfungen von Gütern jeber Art von und nah Puſterthal und 
Kärnthei unter Zuflcherung reelfter uub promptefter Bebienung. (8.97) 3(3) 


Salzlager in Brixen und Franzensfeſte. 


Für Pferdebesitzer und Oekonomen. 
N } * 
Stimmen über Kwizda's BeterinärsErzeugniffe. 

Herrn Branz Joh. Rwizda, Apolheler in Korneuburg. Gerhrter Herr Mpoihefer! Nuchdem Ihr RornenburgerBich- 
Seit einigem Jahren mache Ich vom Ihtem im ber „Vrefle” amge | pulner fomohl bei meinen Vferden als auch beim Hornvich fo 
Ein t 8. prie. Reftitutions-Ainip für Bferde, dann | ausgezeichnete Refultate lieferte. Ihr Rekitutions. 
bem Korneuburger-Biehpulwer für Pferde, Hormeich und | Blmid bei Pferben gegen Gehnenentzünbung, Steifheit 
Schafe Gebrauch, unb habe mich bei berem oftnraliger Mumerbung | der Fühe auherordentiihe Erfolge hervorbringt, dor 
von ber beften, erfolgreihften Wirffamteltberfelben nrohem Witte bie Ginreibung ber Rübe der Bferte mit biefem Kuib 
überzeugt, mas mich aud veranlaßt, Sie newerbings um Bufenbung } ſich beftems bemäßrte, erfuche Ich Gie, mir mitteil Bofnachnahme 
ber unten, bezeichneten Onantität Vichpubver und Flutd zm erfuchen. | neuerdings 10 große Valete von Ihrem Kormeuburger Vichpuiver 

84 wird mir zum Wergnügem gereichen, dieſe beiden Präparate hier | und 6 Mlafchen Pinid umgehen? zu fenben. 


gegenbs beftens zu empfehlen, unb zelchne hodachtungspoll Zeichnt mit befonberer Hochachtung 
Srany Rolalta, färferzbiihäfl. Hörfter. Baron Shell, 
Bodbolamkfy bei Franfftabt. Schloß Ralatep bei Bubıseis, Poft Mofbanthein, 


Kaiferl. königl. conceffionirtes 


Korneuburger Viehpulver für Pferde, Hornsich und Schafe. 


1 großes Padet 84 fr. — 1 Feines Padet 42 Er. öſt. 


Reftitutiond-Fluid für Pferde von Frauz Johann Amwizda in Korneuburg. — 
Das Einzige, dad durch eine hohe k. E. Sanitätsbehörbe forgfältig geprüft, und fodann von Sr. Majeflät dem 
Kaiſer Franz Joſef I. mit einem ausſchließenden Privilegium ausgezeichnet wurde. 1 Flaſche f. 1.40. 


Pferde-Hufſalbe seen ſprode, bruchige Hufe, Meine hohle Wände x. Cine Dofe fl. 1.25. 
Hufftrahlpulder seen die Straptfäute der Biere. 1 Blafhe 70 fr. 


Hundepillen gegen Staupe, (Bundefranfheit), Krämpfe, Veltstanz, Ballfucht, Aheumatismus und bie 
gewöhnlichen Krankheiten der Hunde. Werläßliches Schugmittel gegen die Hundswuth. 
Preis einer Schachtel 80 Fr. d. W. 

Heilpulver für Haus eflügel gegen die Seuche und gemwöhnliden Krankheiten ber Gänfe, 
Enten, Hübner, Berlhühner, Pfauen . Preis eines Padets 50 fr. 5. W. 

Echt zu beziehen: In Inusbruck bei Simon Tſchurtſcheuthaler. 
Ir Bozen bei Herren Müller & Mofer. Rufftein bei Herrn 3. Stenjl. TMeram bei Herren Jörger & Dedenberzer. 
In Sillian dei Herrn Johann Webhofer. 

Zur Beachtung. Die Herren Landwirte und Oekonomen, welche diefe Artikel echt und unverfäl ſcht 

u beziehen wünfcden, wollen et adıten, dafı jedes Badet und jebe Flafche mit dem Siegel und ber 
rma Frauz Job. Awizda in Korneuburg‘ verfehen ift 239 


Volks⸗ und 


N 128. 


und Areitag, L 
Breis für Yundbrad: 
ont IR’, ie. 3, 


— IA. io". 
,,®. x Undwärts 
wit Voſt deyogen : wier- 
teljährig 1 B. as fr. 5. @, 
Salbjährig 3 A #6 ir 

öfter. @. 2 


Annoncen nehmen entgegen: in Wien: Wlois Dppelit, (®ot- 
weile Ar. 22); Hacſenſtein & Bagler in Wien, Hamburg, 
Frankfurt a, M., Berlin, Leipgig und Bafel; &, 2, Daube 


Stigen-3 


—* 


Montag. 25. Oftober 1869. - 


eitung, 


Orehrtlangen, fünnıs 
einadıi — werben im tar 

gamerihen Bad 
bandlung in Janstend, 
Brigrn und: geldtirc 
Ir ſtraie merken mit 5 tr 
BB. Her Brite für fin» 







y ab mit RB tr, 
5. W. für beeim: aligt 
Eteibaltumg bereinet. 


De & Eomp. in Münden, und deren Biliale & Generai-Ugenturen * 
F Dager ſche Buchhandlung, in, Franffurt a, M.; Eugen Fort 
‘in Seipgig, — Im Yumdbrud: J. Baur, Mergareibenpiap. 


KnsY. YJabhraama 





Er, Majeftät bat die Berufung des außerordentlichen 


. Profeffors an der Univerfität zu Heidelberg, Dr. Karl 


Heine, zum ordentlichen Profeffor der erledigten Lehr⸗ 
Fanzel für Chirurgie und chirurgifhe Mlinif an der 


‚ Junebruder medicinifhen Bafultät genehmigt. — 


Bon ber Finanz » Landes »Direftion für Tirol und 
Borariberg wurde der bisponible ungariſche Steuer 
Official Erneſt Sabotka zum hierländiichen Steuer 
Official erfter Klafſe ernannt. — 

Geftern Abends 7 Uhr brachten die Studierenden 
"der hieſigen Univerfität unter Mitwirkung der Mufiffapelle 
vom Regiment Rainer Er. Excellenz dem Herrn Unter» 


richtsminiſter v. Hasner einen glänzenden Fackelzug, 


welchem fi ein Feſtlommers in den Redoutenfälen ans 
ſchloß. Heute findet die feierliche Eröffnung der medi⸗ 
ziniſchen Fakultät an unferer Hochſchule ſtatt, anläßlich 


welcher Se. Excellenz der Herr Unterrichtsminifter geftern 


Morgens aus Wien bier eingetroffen iR. — 
Dem ‚legten Schneefall, der ſich tief bis auf das 


‚ Mittelgebirge herab erfiredt, iſt ohne jeglichen Uebergang 


der Winter und eine Kälte gefolgt, die geftern Morgens 
fih auf 41%, Grad R. belief. — 

Die biefige Handelsſchule hat heuer wegen Mangels 
an Hörern nur Einen Kurs, Der Borbereitungsfure 
und der zweite Rurs fehlen. — 

Aus Imſt berichtet man dem Inneébr. Tgbl.": 


| Baufunde. Der Unterricht wird nur im Winter vom 1. 
November bie Ende Mär; ertheilt, und zwar heuer 
unentgeldlich * du 
Bozen, AH. OM. Pei den geflern ftättgefundenen 
! Ergänzungswahlen im erften Wahlförper wurden gemäßlt : 
| Dr. Eduard v. Karcher, Aldert Wachtler, Anton Dedorona, 
Heinrich Lob und Johann Kofler. Die Gemwählten ge: 
hören der liberalen Partei an. Auch im zweiten Wahls 
Törper wurden die Kandidaten ber Fiberalen: Dr. Franz 
Mumelter, Joſef Dettl, Dr. Profanter, Dr. Ant. Kapeller, 
Dr. Kinfele und Ludwig Tichugguel gewählt. — Herr 
Dr. Zofef Gafteiger, Sekretär der Handelsfammer, ver⸗ 
fchied Heute Nachts nach längerer Krankheit. 
! Wien. Das vollftändige Programm der Kaiferreife 
liegt jegt vor. Der Kaifer — der übrigens bereitö nad 
| Ungarn abgegangen ift, und vor feiner Abreife nach dem 
Orient nicht mehr nad Wien zurüdfehrt, beſteigt am 
25. Oft. in Beh den Eeparattrain, mit welchem er am 
folgenden Morgen in Bazias eintrifft. Dann wird for 
fort die Reife auf der Donau fortgefegt. Am 27. Oft. 
| Morgens landen die Schiffe in Ruffchuf, der Kaifer ber 
nügt die Eifenbahn nad) Barna, und die dort vor Anfer 
liegende Flottille bringe ihn ſchon am 238. Oft. Morgens 
nad Konftantinopel. Nach einem Aufenthalt bie zum 
1. Nov. einfhließlih wird am 2. Nov. die Fahrt nach 
; Athen angetreten, am 3. Rov. fpät Abende geht es wies 








Dank der Unterftügung des Marktmagiftrate, ferner des | der in See, und zwar nad) Jaffa, wo man am 3. Rob. 
88. Ingenieure Rofita-und der Künfler Griefemann | Anfer wirft. Bon dort erreicht der Kaifer, in zwei Stas 
und Flop wird an der Haupt- und Unterrealfchule bahier | tionen, am folgenden Tage zu Pferde Jerufalem, kehrt 
eine Fortbildungsanftalt errichtet. Der Zwed, weldier | nad) zweitägigem Aufenthalt, abermals in zwei Stationen, 
durch diefelbe angeftrebt wird, if meientlich der, daß nach Faffa zurüd, und ſchifft fh am 13. Ron. nad) Port 
diejenigen jungen Männer, welche der Schulpflicht ents Said ein, Am 14. Nov. trifft er dort ein, geht am 17. 


ſprochen Haben und ein Handwerk oder ein Qunſtgewerbe Rob. na Jsmaila, am 19. Rov. nad Sue) und am 


erlernen wollen, oder auch bereits ein ſolches ausüben, | 20. Nov. nah Kairo. Bezüglich der Rüdreife werben 
fi jene allgemeine Ausbildung erwerben, welche fie erſt dann die genaueren Berfügumgen getroffen. Das 
‚zur Erreichung einer Höhen Stufe z. B. zum Gefchäfte | Reffegefolge Sr. Majeftät zähle, einfchliehlich der Diener 
eines Borarbeitere, Vollers oder Meifters befähigt. ſchaft, 70 Köpfe. Dan, 8 
Ferner wirb angefirebt eine heimiſche Induftrie allenfale | Won englifden und frangoͤſiſchen Blättern wird die 
durch Schnipferarbeiten zu ‘gründen. Gegenftände des | Heife' des * Satz Joſef nach dein Otiente lebha 

Unmnerrichto werben fein: 4. Zeichnen als Hauptfache, | befpruchen. Det Morning Herald und der Standard ſeh 

2Deuiſche Sprade, 3. Borinentehte, 4. Rechnen, 5. in (BE eine Briebenshrgfäat, od eine fo, weite Rele 
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nicht unternommen werden laͤnnte, wenn eine Wolfe an | Drrinfürmen einen Ramen gematht, den er im Feldzuge 
dem politifchen Himmel e. des Jahres 1 nicht zu rechtfertigen vermochte. Der 

(Die Raiferin in Goͤdöllö) Der Pefter Hoyd | General wurbe bekanntlich in Disponibilität verfegt, weil 
ſchreibt: Selten Hat eine Herrfcherin eine einfachere | er einem Feldpater ein Ohr abgehauen Hat. Graf 
Lebensweife geführt, al& die Kaiferin Eliſabeth, und | Gondrecourt foll Dalmatiem und fpeciel die Bocche 
namentlich das Gönäfläet Ratell fheint dazu berufen, ; genau fennen umb ebenjo feine Rüdfichtelofigkeit und 
um dieſe Einfachheit durd feine abgefonderte Rage im | eiferneStrenge fol ihn zur Durchführung der „Pacififation” 
Allem zu erhöhen. Die Kaiferin liebt die Einfamfeit und | empfohlen haben, 
diesländlichen Befchäftigungen und hat für jeden Zweig „ Bon Saufal (Steiermarft) 18. Okt., wird ges 
der Landwirtbfchaft große Sympathie, Sie treibt Gärtnerei, | meldet: Plögli find wir mitten im Winter. Berflofiene 
pflanzt Blumen und windet ſelbſt bie geſchmackvollſten Nacht bat es unter Blig und Donner einen mehr als 
Bouquets. Züngft überlieferte fie Die legte Frucht des | Schub tiefen Schnee geworfen und nod immer ſchneit 
Herbie der Wirtbichaft. Am Ende des Parkes dehnt | ed. Der Schade an Obft- und Balbbäumen ift groß. Die 
fih ein Haferfeld aus, deſſen Eintrag die Kaiferin für | ftärkften Eichen krachen unter der ſchweren Laſt bes 
ihr Pferd beftimmte. Ald man nun dieſes Feld abmähte, ! feuchten Schnees. Und follte dem tiefen "Gchueefulle ein 
erſchien die Kaiſerin, um zu helfen, mit einer Siel in | Froſt folgen, fo ift der Schade an Wein unermeßlich; 
der Hand, im kurzem Hauskleide, während ein blaues | denn nicht der vierte Theil der Trauben iſt nod ger 
Band das reiche Haar zufammenhielt, Der Göpöllder | lejen. — Auch in Agram ift am Morgeit des 18. d. M. 
Park wimmelte von Menfhen, und Jeder ſah mit Intereffe | nah einer ungewöhnlich ürmijchen Nadı der erſte Schnee 
au, wie die Kaiſetin die Beſchäftigung des Landmanne | gefallen, 
ehrt und ſich ſelbſt barin verſucht. Der Krainer Landtag ift am 22. jählings_ ger 

Bor dem Peſther Schwurgerichte it am 21. d. ein ſchloſſen worden. Es war die höchfte Zeit, der ſloveniſchen 
Akt der Rache volljogen worden, der Jängft zu erwarten | Bergewaltigungs» Politik ein Ende zu machen. 
war, Pfarrer Hurban ift zu fechdmonatlicher Gefaͤngniß⸗ Die von mehreren Blättern veröffentlichte Nachricht, 
firafe verurtheilt worden. Yurban war es, ber im Jahre | daß Preußen die militärifchen Schug- und Trugbündniffe 
1848 gegen Koſſuth's Regiment unter den Elovafen die | mit den fübdeutfchen Staaten zu löfen gedenfe, wirb von 
Fahne der Rebellion erhob. Gr handelte im Auftrage | einigen officiöfen Pefter Journalen beflätigt. Es fol 
ded Kaiferd und für den Kaifer. Der Schlag geht alfo | nämlich während der Anweſenheit des preußifchen Kron⸗ 
hoch hinauf. Aber an die Wandelbarfeit alles Irdifchen | pringen in Wien ein förmlicher Vertrag pwiſchen Preußen 
erinnert auch das Urtheil. 1849 Andrafig’s Porträt an | und Defterreih abgeflofien worden fein, welchet ſich 
den Galgen geſchlagen, 1869 Andraſſy Minifter- Bräfivent ; | hauptfächlih auf das Berhältnig beider Staaten zu 
1849 Hurban wegen feiner Treue für das Laiferhaus | Eüddeutfchland bezieht. Dabei fünnen nun allerdings 
ausgezeichnet, 1869 Hurban wegen berfelben früher von | jene Verträge nicht mit Stillſchweigen übergangen worben 
ihm verfodhtenen Beftrebungen im Gefängniß., Wenn | fein. Ob Preußen ſich zu deren Löfung bereit gezeigt 
irgend wo, fo follte man in Ungarn » Defterreich nach⸗ habe, das möchte man bezweifeln. 
fichtig urtheilen in politifhen Procefien und ber Worte Die „Kreuz: Zeitung” beftätigt, daß der preußifche 
gebenfen: „Hirtenfnabe, Hirtenfnabe, dir auch fingt man | Gefandte in Wien, Baron Werther, zum Borhichafter in 
eink einmal.“ i Paris ernannt if, 

Die „Rar, Liſty“ behaupten, bie Prager Polizei: Aud in England gewahrt man die Anzeichen eines 
Direktion forfche eifrig darnach, ob es wahr fei, daß in | frühzeitigen Winters ; die Berge Nord Englande, befon» 
Due fig ein Komits gebildet habe, welches in Böhmen | ders in den Seegegenden von Weftmoreland und Eum- 
Freiwillige fürdie balmatinifhen Infurgenten | berland, waren am 19. Dft. did eingefchneit. 
werben molle. Frankreich. Ale Berichte melden einftimmig, daß 

(Strenger Binter in Ausfict.) Berfchiedene | Frankreich von einem Bieber erfaßt iſt, deſſen Krife nicht‘ 
Anzeichen — fo fchreibt der Rumb. Anz. — deuten darauf | mehr lange auf fi warten Pen wird. Die Lage von 
hin, daß wir heuer einen langen, fehneereichen Winter | 1869 gleicht. der von 1847. Wie damals, bezeichnen 
haben werben. Die Bilge ‚muchjen heuer fehr zahlreich, | graufenhafte. Verbrechen, geſellſchafiliche Skandale, eine 
die Ebereſchenbaͤume glüben roth von Früchten, und bie | ſoziale Zerrüttung . ohne Gleichen das Herannahen der 
Nadelholzwaldungen gewähren einen eigenthümlichen An» | verhängnigvollen Stunde. Ob fie am 26. Oft. ſchlagt, 
blid mit, der Unmaſſe von Zapfen, welche die Wipfel der | ob ipäter, bleibt. gleich. Die Pariſer Rationalgarde ver⸗ 
Bäume zieren; Drofieln und Ziemer durchziehen zahlzeich | langt Angefichts folder Thatſachen fon, daß für bie 
die Wälder, und aud bie blüßende Haide deutet auf | Emeute ihr die Aufgabe. übertragen werde, für die Aufs 
einen firengen Winter. rechterhaltung der öffentlichen Orbnung zu forgen, und 

Es heißt, dab. der. Feldmarfchall- Lieutenant Graf | nicht den Soldaten. Die Pariſer Bürger, die bie * 
Bondrecourt, fruͤher Etzieher des Lronprinzen, zum | ber Nationalgarde füllen, find ſicherlich große Beinde j 
Rommandanien des Operationstorpd ‚in Gattaro ‚ernannt | Revolution, die die Republif und in deren Geſolge hie 
werden fol. Graf Gondrecoutt hat ſich ‚als Führer der | ſoziale Brage mit ihren Schrednifien mit fid bringen 
„eifernen* Brigade in Schleswig durch fein rüdfichtslofes I würde. Aber gleichzeitig verlangen die Bürger alle „noth» 
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wendigen Freiheiten.“ Wenn fie das Gewehr in die Hand 
nehmen, fo geht cd gegen den Sozialismus, aber auch 
gegen den Abſolutismus. Deshalb wird man nicht die 
Nationalgarden, fondern lieber die Soldaten gebrauchen. 
In den breiten Straßen, in denen feine Barrifaben mehr | 
En werden, weil es an Pflafterfteinen fehlt, wird 

arſchall Eanrobert mit feinen gezogenen Kanonen alle 
Revolutionäre zufammenfhießen, wie weiland Saint 
Arnaub es am 3. und 4. Dez. 1851 gethan, 

Aus Paris telegrafitt man vom 22, Oft.: Geftern 
fand in der Rue be Lyon eine Berfammlung von Wählern 
Ratt. Bon den Deputirten .mitrden mar Jules Simon 
und Garnier» Pages zugelafien. Jules Simon fagte: 
Gehen wir am 26. Oftober nicht nad) dem Konforbeplage, 
ſchwören wir hier, Ale, daß wir und ſchlagen werden, 
aber erſt, wenn mir unſere Batteriem in Bereitfchaft 
haben werben. Beide Deputirte wurden applaudirt, Die 
Berlammlung trennte fi mit dem Rufe: 6 lebe die 
Republik! 

Der Ptogtes de+Rouen veröffentlicht eine Adreſſe 
don Arbeitern von Rouen au die Arbeiter von Paris, 
in welcher die legteren gebeten werben, auf jeve Kund⸗ 
gebung für den 26. Oft. zu verzichten. Die Liberts hört 
von dem Vorhaben die Demonftration vom 26. Oft. auf 
ben 2, Ron., den MAllerfeelentag, zu verlegen. 

Der Marſchall Bazaine, welcher am %0. in Paris 
anfam, Hat das Kommando der Garde übernommen. 
Am 24. Hatte er feinen erfien Tagesbefehl in den Kafernen 
verlefen, der, wie es heißt, einen fehr energifch abgefaßten 
Apell an die Treue der Truppen enthielt. An der Bereits 
willigfeit des Marſchallo, einen Bolfsaufftand mit 
Kartätfhen und Ehaffepotfugeln niederzuwerfen, zweifelt 
in Paris fein Menſch. 

In diplomatifhen Kreifen wird, wenn man ber 
Barifer „Libertö“ glauben. darf, ledhaft von einem Befuche 
bes Kaiſers von Defterreich bei dem Papfle geſprochen, 
welcher anläßlich der Müdtehr des Erferen von Sue 
Ratıfinden würde. Die „Liberts* verſichert, Erzherzogin 
Sofie dringe mit aller Macht auf diefen Beſuch, gegen 
ben Herr v. Beuft ſich entichieden fträube. 

Die France erfährt aus Straßburg, daß eine leichte 
Berſchlimmerung im Folge einer neuerdings erfolgten 
Blutung in dem Befinden des Fürften Metternich eins 
getreten ift. 

Spanien. Merkwürdig ift die Zäbigfeit, mit ber 
die Republifaner in Spanien der gegen fie rüdfichtälos 
auftretenden Regierungsgewalt Widerſtand entgegenfepen. 
So oft die Herren Vrim und Serano glauben, eine 
Provinz „reingefegt” zu haben, treten immer wieder meue 
Korps von Au auf die Bühne, weldye die 
Truppen ermüben, die Barnifonen ſchwaͤchen und fo bie 
Ethebungen aud) an anderen Orten möglich machen. 
Bas Balencia betrifft, fo ift fo viel ficher, daß vier 
Eolonnen, 30 Bataillone farf, die Stadt am 16.d; an» 
griffen, nachdem fie biefelbe mehrere Stunden lang 


| 


bombarbirt hatten. Die Amtszeitung von Madrid felbft |} 


geſteht dieſe ſchmachvolle Beichiefung--einer- der 
und prachtvolifien Städte der purenälichen Halbinfel ein. 













Die Beſchaͤdigungen au Häyfern follen enorm fein. Die 
Soldatesla macht jegt Fein Hebl daraus, daß fin Prim 
auf den Thron erheben will. f 

Die tuͤrkiſche Regierung. bat fhleunig Vorkehrungen 
getroffen, um die Gränggebiete der ‚Herzegowina mili⸗ 
tärifäp Mark zu befepen. 

Die Katſerin Eugenie hat am 20. d. Konftantinopel 
verlaffen und die Reiſe nad Egypten angetreten. 

Die Lalferin Eugenie bat vom Sultan die Ermäd- 
tigung erhalten, das fi} neben dem Berge David( Palaͤſtina) 


‚befindende Terrain anzulaufen, auf welchem fi) das Grab ° 


der heiligen Jungfrau befinden fol. Sie bezahlt dasſelbe 
mit 20,000 Wi: - 

Ueber die ärztliche Behandlung der Eholera in 
Indien liegt ein von der Ganitätsbehörbe veranlafter 
Beriht von. Dr. John Murray, dem Beneralinfpeftor 
ber inbifhen Spitäler, vor, der, angefidht® der en 
Verbeerungen ; weiche) Die, Seuche faſt aljährlich in den 
verſchiedenen / der. engliſchen Krone unte rwoẽfenen Landern 
Indiens macht, nicht ohne Inteteſſe it: Der Bericht⸗ 
erftatter empfing von 505 Aetrzten in Indien Antworten 
auf ein gedrudtes Schema von Fragen, diesın allgemeinen 
mit den Anfichten übereinfimmen, zu welchen die europäifche 
Ar meiwiffenſchaft gefommen if. Ziemlich allgemein gehen 
die indifchen erste von der Annahme aus, dad ‚bie 
Cholera durch einen wirklichen Rranfheitsftoff erzeugt 
werde, ein Gift, das entweder mittelft der Luft durch 
die Lungen oder mittelft des Waſſers durch den Magen 
in den Körper Eingang findet, und zahlreiche Flare 
wichtige Belege und Beifpiele für dieſe Annahme 
werben in verfchiedenen Beiträgen zu dem Bericht mit 

etheilt. Die Erfheinungen bei fchmereren oder leichteren 
anfheitsfällen lauten ebenfalls durchgängig in Den 
Beſchreibungen darüber gleich, ebenfo wie auch nur eine 
Stimme darüber berricht, daß das Gift durch die Ents 
leerungen ded Darmkangis ausgeſchieden werde. Manche 
der berictenden Merzte haben au „ Selpuben daß Ents 
feerungen im allgemeinen ihren Patienten Grleichterum 
verichafften, und mehrere fügen Hinzu, daß die Krankheit 
in foldyen Fällen die wenigſten Opfer gefordert habe, 
wo die —— am reichlichften waren. Allgemein 
wird ferner die Anficht getbeilt, daß es gefährlich fei, 
plöglich diefen Gntlerrungen Einhalt zu thun. Weitaus 
Die große Mehrheit ber Aerzte erflärt ſich gegen die Ans 
wendung von Reizinkiteln, und Dr. Murray N lägt vor: 


die R Bun möge g ben übermäßigen Gebraudy 
—* ittel, ber eine bedeutende Zunahme der Todes⸗ 
Alle an vielen Orten im @efolge gehabt Habe, einfchreiten. 


Ghloroform und Chlorodyn werben ebenfalls wi; ängig 
Wegen der durch fie perurfüihte Reaktion als ge —5 
Heilmittel betrachtet. Hinfichtlich des —— 
der Krankheit find bie Meinungen ſeht verſchieden. Dr. 
—* verordnet eine aus einem Theil Opium, zwei 
Thellen ſchwat zem Pfeffer und wei Theilen Asa foetida 
betehende Pille, „um den Reh in den — 


während des Durhgangs des Giftes Au Imbern.“ 


Manche erfahrene Aerzte Aimmen mit Dr. Mürrap hi 


oma des Gebtauche Yon Opfum zu ‚biefem Zitedt 
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ald ?/, (236 gegen 114) für vieles Mittel. 





Beilage (56) zur Volls- und Scügen-Jeitung Ar. 127, 





Bis jept befinden fich folgende Truppen in der 
Bocha: Das 27. Feldjägerbataillon, das 22. Infanterie» 
regiment mit 3 Bataillon, das 44. mit 3 Bataillons, 
das 48. mit 3 Bataillons, das 52. Infanterieregiment 
mit 3 Bataillond und zwei Gebirgsbatterien. Im Laufe 
diefer Woche werden ferner.noch in der Boccha anlangen: 
Das 7. Infanterieregiment von Graz mit 3 Bataillons, 
das 8. Zägerbataillon, das 9. Jägerbatailloen und eine 
Sanitätdfompagnie mit voller Feldausrüftung. Aufgeſtellt 
werben noch 2 Gebirge, und 1 Rafetenbatterie. Sämmt- 
lie Truppen werben in zwei flarfe Brigaden, und 
zwar Generalmajor Dormus und Dberft Jovanovic 
getheilt. 

Ungarn. Der Vorkongteß der Katholilen iſt wieber 
in Peſth verfammelt, und beräth das von einer Kommiſ⸗ 
fion ausgearbeitete Wahlſtatut, nah welchem die Wahlen 
für den definitiven Kongreß vorgenommen werden follen. 
Dem Entwurf zufolge follen an dem Kongreß, der die 
fatholifche Autonomie unter Mitwirkung der Geiſtlichleit 
und Laienwelt zu begründen bat, theilnehmen 68 geiftliche 
Deputirte, d. i. 25 Bifchöfe und Aebte mit Birilfimmen, 
dann für fämmtliche Kapitel 4, für die gefammte Ordens⸗ 
geiftlichfeit 5, und für die weltliche Geiſtlichleit 34 Ber 
treter. 136 Bertreter fendet die Laienwelt. Diefe find 
nad) Diözefen derart vertheilt, daß auf je 60,000 Katho⸗ 
lifen ein Bertreter entfällt, und werden, wie auch bie 
geiſtlichen Deputirten, in geheimer Abfimmung gewählt. 
Wähler und wählbar iſt jeder vojährige Katholik. Somſich 
und Deal befämpften den Entwurf in dem Sinne, daß 
fie die Zahl der geiftlichen Stimmen zu verringern trach⸗ 
teten. Sie beantragten die Weglaffung der vier Vertreter 


der Kapitel, da diefe bereits durch die Bifchöfe vertreten | 7 


find, deegleichen die gefammte getrennte Bertretung ber 
Ordenogeiſtlichleit, die mit der niebern weltlichen Geiſt⸗ 
lichkeit fimmen und wählen follte. Sie erreichten nichts, 
als daß fie bei jedem Punkt Furz niedergeftimmt wurben, 
Nur bei $. 13 des Wahlfatuts, welcher den Pfarrgeift 
lichen jeder Gemeinde zum Präfidenten der Wahlfommif: 
fion dafelbft beftellt, und dadurch bie Wahlen ber Laien» 
vertreter ganz in die. Hände der Geiſtlichleit fpielt, gelang 
es Deak, die Mehrheit für fi zu gewinnen, und ben 
Paragraphen dahin abzuändern, daß die Gemeinde ihre 
Wahlkommiſſion und den Präfidenten derſelben frei wählen 
wird. Um dieß zu erreichen, mußte Deaf feine ganze 
Berebfamfeit aufbieten. 

In Bedton, nahe bei London, errichtet Die 
„Ghartered Gas» Company” eine großartige Fabrik, die 
einen Flaͤchenraum von nicht weniger ald 150 Morgen 
umfaßt, und im Stande fein wird, täglich 10 Mill. 
Kubiffuß Gas — genug für ganz London — zu produciren. 

Der neue Themfer Tunnel in London, ift in der 
legten Zeit fo rüftig vorgefchritten, daß er der Hauptſache 
nad; als vollendet betrachtet werben barf, und feine 


Eröffnung für den Verkehr gegen Mitte des naͤchſten 
Monats in Ausfiht ſteht. Bon der Gejammtlänge, 
1320 Fuß, find nämlid 1280 Fuß fertig geftelt. Der 
Berfehr zwifchen den beidenlifern wird Durch einenOmnibus 
vermittelt, welchem feine Paſſagiere auf der einen Seite 
durch eine Hebemaſchine zugefüht werden, während fie 
auf ber anderen Geite durch einen gleichen Apparat 
wieder an die Oberflädhe fleigen. Die ganze Reife unter 
ber Themje ber, die, mebenbei bemerkt, drei Minuten 
dauert, foll nur einen Penny foften. 

Die irijche Kirche, deren Berbindung mit dem Staate 
nunmehr aufzuhören haben wird, if in voller Arbeit fi 
aus dem Berhältniß ald Staatsfirche zum unabhängigen 
Körper heraus zu entwideln. Lepte Woche trat in Dublin 
die Konferenz von La ie nabgeordneten aus allen Theilen 
Irlands zufammen, um zu beratfen, in wie weit das 
Laienelement in der zukünftigen Kirchenvertretung zur 
Geltung fommen fol. Der Primas führte den Borfig 
und auf Antrag des Herzogs von Abercorn wurde der 
von Mr. Brooke unterflügte Antrag, daß in der allge 
meinen Kirchenvertretung bie Abftimmungen gefondert in 
dem geiftlichen und dem Yaienftande vorgenommen werben 
follen, — Bedeutend lebhaftere Er 
als dieſe Reſolution fand eine gweite von Sir Joſe 
Napier in Vorſchlag gebrachte, des Inhaltes, daß bie 
Laien in dem Verhälmiß von 2:4 den Beifllihen Hin, 
fihtli der Zahl in der Berfammlung gegenüberfiehen 
follten. Die Mehrzahl der Rebner waren entſchieden für 
biefen be Rügten dabei Fe hier 
man müfle egen ein au gro € t ber 
Geiſtlichkeit wo — 

Türkei. Aus Konſtantinopel wird vom 16. Oft. 
telegrafirt: „Heute fand im der (bene von Beilos eine 

evue zu Ehren der Kaiferin der Franzoſen Ratt. Eine 
ungeheure Menſchenmenge wohnte diefem von dem Wetter 
ee nfligten Schaufpiele bei. Die Kaiſerin hatte alle 
ühreu des Tages, Die Schönheit der Landſchaft — 
den Glanz 34 Feſtes, welches vortrefflich in Scene 
geſegt war. Bei dem Vorbeimarſch erregten namentkich 
die Pferde der Artillerie und die Gircalfier allgemeine 
Bewunderung. Der Serastier Huffein Avni Paſcha leitete 
alles mit größter Ordnung. Auf die Kaiferin machte der 
malerifche Anblid des Lagers auf den Hügeln von 
Untiar-Sfeleffi tiefen Eindrud; des Abende mar jebes 
zeit diefes Lagers von 30,000 Mann illuminirt. te 

ittag hörte die Kaiſerin die Meſſe in der armenifchen 
Lirhe, welde blausweißsroth ——— en und mit 
Gobelins, einem Geſchenl der Kaiſerin, gefchmüdt war ; 
dann bewegte fidh der Zug in acht Galawagen nach der 
frangöfifchen Botihaft, wo das Frühflüd genommen 
wurde. Das Wetter ift herrlich.“ 

Bei Jsmith wurde, wie aus Sonftantinopel unterm 
12. d. gefchrieben wird, die Bagdader Boft förmlich aus⸗ 
geraubt, die Privaten wurden entfhädigt, das Aerar aber 
erlitt einen Berluf von einiger: Hunderttaufend Piaftern. 
Dre | 338 an ergriffen 

fall ſog ucht ne ausgezeichnete 
Landes-Gendarmerie dies! vo. 
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Hamburg-Amerikanifche Vachetfahrt-Actien-gefeafehaft 
Direfte Poft: Dampfichifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New-York 
Havre amlaufend, vermittelft der WPoft = Dampficifie 


Eilefia Mittwod), 10. November. I 
Weſtphalia, Mittwoh, 27. Oktober. g oljatia, do 17. 8 8 
“Bornffia, Sonnabend, 30. 3 llemannia we 24 „ 3 
Hammonia, Mittwoh, 3. November. > & 





u Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Havte nicht an. wg 


eife: Erſte Eajüte Pr. Etr. Rthl. 165, Zweite Cajüt Ctr. Rthl. 
RBIBER: ” ————— I Gr. sh — en 


Fracht 2 2. — per 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, für ordinaͤre Güter nach Uebereinkunft. 
Priefporto von und nad; den Berein. Staaten 4 Sgt. Briefe zu begeichnen „per Hamburger Dampfſchiff,“ 


und ztifhen Hamburg und New-Orleans, 
auf der Ausreife Havre und Havana, auf der Rüdreife Havana und Habre anlaufend, 


Teutonia -» = + + + + + 20. November, Bavaria - - - 20.0. 15. Jänner 1870. 
Sera - - 2... 18 Degember.” Teutonia » » >» - 22000. 12. Februar „ 


Baffagepreife: GrfteGajüteißr. Ctr. Rthl. LEO, Zweite EajütePr.Etr.Reäl. 1260, Zwiſchendeck Pr. Ctr. Rthl. 5 5ñ. 
Fracht 2 2. 10 per ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 


Näheres bei dem Sciffsmafler Auguſt Bolten, Wm, Miller's Nachfolger, Hamburg. 
Bolftändige, gültige Ueberfahrts-Kontrafte werden abgeſchloſſen durch bie bevollmächtigten Agenten 
266. Staar & Geishofer in Wien, WRehlmarkt Wr. 17. 


Volks⸗ und ————— 
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mit Bol dtyogem viet · 

teljäbeig IA BA Fr, 3... 
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öfter. @ 


Unmoncen nehmen entgegen: in Wien: Alsis Oppelit, (Bot- \ 
weile Mr. 22); Saafenitein & Bogler in Wien, — 1 
Granfhurt MR, Berlin, Leipzig und Bafel; 6. 2%, Danbe 
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Mirtwoch 27. Offer 1869. 
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Briren be Feiblird, 
Anierate werben mit 5 kt 
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® ? Dägerihe Buchhandlung in Frauffurt a. M.; Eugen Fort 
in Leipzig. 2 Junebrud: 3. Baur, Mergeretfenplog. 
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Innsbrud, 27. Ott. (Das Bolbling'ſche Haus.) 
Durch Reſtaurirung von Gebaͤuden wird, wie bei Ger 
mälden, beinahe immer mehr verborben ald gut gemacht. 
@e if diesfalls ſchon fo viel gefündigt worden, daf man 
e8 ale ein befonderes Greigniß bezeichnen muß, wenn 
einmal Etwas reftaurirt wird, wie ed reftaurirt werben 


1605 Ludwig Freiherr v. Molart, Here zu Reinegg und 
Rofendorf, Deutichordensritter, Faiferlicher Ratb, Regent 
der o. ö. Lande, Erzherzog Maximilians Kämmerer, 1612 
derfelbe, 1642 Jonas Kuprian, 1664 Thoman Spän, 
1665 Balthafar Schwarz, o. ö. Rammerlanzlift, 1777 
Johann Fiſcher, k. k. Münzfafftere Erben, 1778 Profeffor 





foll. Das ift num bei dem durch feine prachtvollenStudaturs | Dr. Friedrich v. Payr, 1800 Kaffetier Hölbling, 1846 
arbeiten befannten Hölbling’fhen Haufe am untern | Golvarbeiter Ghedina. Boriges Jahr faufte das Haus 
Stadtplage der Fall, und wir nehmen feinen Anftand, | für 30,000 fl. eine Gefellichaft, nämlich die Herren: Neu- 
dasſelbe in feiner Berneuerung als eine Hauptzierde von | baufer, Huter, Norz, Riedl, Zelger, Engl, Rußbaumer 
Innebrud zu bezeihnen. Diefem Gebäude ift durch die | und Malfatti, welche ihm die befprochene, vircch SB. Huter 
Reftauricung in der That Heil mwiederfahren und zwar | geleitete Erneuerung angebeihen ließen. Die Reftaurirung 


dadurch, daß der Schmud der Fagade, foweit er erhalten | der Fagçade fol gegen 5000 fl. foften. — 


mar, belaffen und nur das Fehlende von jehr geſchickten 
Händen erfegt wurde. Das Ginzige, was wir an biefer 
Reftaurirung gewünjcht hätten, wäre die Wahl eines 
wärmeren Tones für die Grundfarbe. Diealten Studaturs, 
arbeiten, welche für beide Facaden von einer Meifterhand 


entworfen, und von geübten und ficheren Arbeitern mit | geehrten Gäften. 





Innsbrud, 26. Oft. (Eröffnung der medizinifchen 
Fakultät.) Nach Beendigung des jolennen Gottesdienſtes 
in der Univerfitätöfirche füllte ſich die große, feſtlich ge» 
fhmüdte Aula mit den Bürgern der Univerfität, Pro—⸗ 
fefforen und Stubirenden und einer großen Anzahl von 
Bald nah 10 Ubr erſchienen Se. 


bewundernswerther Beftigfeit an dem Haufe angebracht | Erxcellenz der Herr Minifter R. v. Hasner und Se. Excellenz 


worden find, haben in den beichädigten Theilen eine fo | der Herr Statthalter Freiherr v. Laſſer, 


geichidte Ergänzung gefunden, daß alte und neue Arbeit 
fi nicht unterfcheiden läßt. Die Arbeiter find aus Ztalien 
verfchrieben worden, wo die bei uns völlig ganz abhans 
den gelommene Kunſt offenbar no in Uebung ſteht. — 
Das Hölbling’fhe Haus, fo genannt von feinem vorlegten 
Befiger, Hat feine legte Umgeftaltung in den Siebziger 
Fahren des norigen Jahrhunderts erhalten, nämlich durch 
den damaligen Eigenthlümer, Brofeffor und Oberfchügens 
meifter Dr. Friedrich v. Payr. Im Jahre 1778, in 
welchem Dr. v. Payt das Haus erwarb, hatte es nämlich) 
nach einem ſtaͤdtiſchen Schägungsprotofolle nur drei Stod- 
werfe, während ed jegt deren vier hat, und da die Studaturs 
arbeiten offenbar für fämmtliche vier Stodwerfe gleichzeitig 
ausgeführt wurden, fo fällt die Arbeit in die Zeit dieſes 
Befigers, da deſſen Nachfolger es in diefer Geſtalt ſchon 
übernommen bat. Was wir über die früheren Befiper 
urkundlich gefunden haben, ift folgendes: Bor 1570 bes 
faßen diefes Haus die Ypphofer, zulegt Hanns Kafpar 
Dpphofer. Im der Folge erfcheinen folgende Eigenthümer: 
1570 Peter v. Molart, 








eingeführt vom 
Herrn Rector magnificus Dr. Bidermann, welcher ſohin 
die Tribüne beftieg, um die Feftrede, in welcher ein in« 
tereffanter Rüdblid auf die Gefchichte der Univerfität ges 
geben wurde, zu halten, worauf fi Se. Excellenz der 
Herr Minifter erhob und eine, mit großem Beifall aufs 
genommene Anfprache an die Berfammlung richtete. So— 
bin erflärte der Herr Statthalter die mediziniſche Fakultät 


‚ an der Innebruder Univerfität im Namen Sr. f. und f. 


apofl. Majeflät als eröffnet. Einen erhebenden, jchönen 


Abſchluß fand das Feft durch die unerwartete a. h. Aus» 


zeichnung des anmejenden hochverdienten Jubilard ber 
biefigen Werzte, des Heren Stadtphyfifus Dr. v. Wocher, 
weldyem der Herr Unterrichtsminifter die Infignien des 
Franz Joſefe⸗Ordens überreichte. 

Ueber die Berufung des Profeſſors Karl Heine 
aus Heidelberg zur Uebernahme der Lehrkanzel und Klinif 
für Ghirurgie an die Univerfität Innebrud fchreibt die 
Wiener medizinifche Wochenſchrift: „Die Wahl ift eine 
fehr glüdliche, und die junge Fakultät erhält eine Lehr- 


1586 Peter v. Molarts Erben, kraft, zu der ihr @füd zu wünfchen iſt. Prof. Heine 
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it ein junger Mann, der ſich als Schriftfteller bereits : 


einen guten Namen gemacht und der einen frifchen, flaren 
Vortrag befigt. Wenn die Lehrfangeln an den Heinen 
Univerfitäten derart bejegt werben, fo it das Mittel ge 
funden, die Schüler, deken Zahl in dieſem Jahre in Wien 
wieder eine übermäßig große ift, von hier wegzuziehen 
und fie den anderen Univerfitäten zuzuführen." — 

In der 14. Sigung .unferes Landtages wurde über 
$. 4 der Regierungevorlage, betreffend die Reform der 
Landesvertheidigungs-Orbnung verhandelt, welche dieſe 
Sigung zur wichtigften in der ganzen Seffion macht. 
Wir müflen dem Berichte über Die Verhandlung vorauss 
fhiden, daß Tags zuvor der Minifterial » Eoncipift 
v. Anderlan aus Wien bier anlangte und neue Gon- 
ceffionen von Seite des Kriegeminifteriumd mitbradhte, 
welche darin beftanden, daß man fich mit der Berwendung 
der Randesichügen außerhalb des Landes bis zur Hälfte 
ihter Zahl qufriedenftellte. Nachdem nun fo die Regie 
rung bis zum Extrem der’ Zugeftändniffe gegangen war, 
die gemacht werden fönnen, ohne den Boden der Reiche, 
geieggebung zu verlaffen, jollte man glauben, daß fie den 
Wivderftand der FYandtagsmajorität gebrochen babe. Beis 
weitem nicht. Bei namentlicher Abftimmung wurde ber 
Majoritäts: Antrag mit 31 gegen 21 Stimmen angenoms 
men, worauf Dr. Leonardi im Namen feiner Geſinnungs⸗ 
genofien erflärte, daß fich die Liberalen von jeder Be- 
theiligung an der Berathung des Landfturmgefeges, welches 
einen Anhang zum Landesvertheidigungsgefege bilden follte, 
enthalten werden. Durch Ablehnung der Regierungs 
vorlage ift das Land der Wefahr audgefept, das ganze 
gandesvertheidigungsinftitut zu verlieren 
und anftatt 10,000 Mann regulären Militärs, 
21,000 Mann ftellen zu müffen, wie es dem Ver— 
bältniffe zu anderen Provinzen entſprechen würde, — 

In Hall wurde am 24. d. der penfionirte F. k. 
Genédarmerie⸗Major Stanger unter militärischer Feier⸗ 
lichkeit zu Grabe getragen. 

Puſterthal. In Sillian wurde am 11. d. M. 
das Haus des Alois Schönegger auf dem Ködberge durch 
Kinder mittels Zündhölzchen in Brand geftedt, und diefes 
Gebäude fammt den Nachbarhäuſern des.Peter Rainer 
und der Agnes Weitlaner einRaub des entfefjelten Elementes. 

Im Berfonalftande der Herren Ingenieure der Eifen, 
bahnbaustinie Lienz. Frangensfefte find bedeutende Aende- 
rungen bevorftehend ; mit den wirklichen Bauarbeiten wird 
an einigen Streden angeblich noch im Laufe diefes Jahr 
begonnen werben. 

Die Militärs Zeitung meldet, daß die Jäger-Bataillone 
in nächfter Zeit die Bewilligung erhalten follen, wieder 
ihre Muſilbanden zu errichten. 

(Tod und Leben.) Der bei den Kaiſermühlen ber 
ſchaͤftigt geweſene ſlovakiſche Arbeiter R. fiel durch eigene 
Unvorfihtigfeit in die Donau und blieb fpurlos vers 
ſchwunden. Während der Mann feinen Tod in den Wellen 
fand, brachte feine Frau, die ald Taglöhnerin am felben 
Drte arbeitete, ohne Beiftand einen gefunden Jungen zur 
Welt, welcher nebft der Mutter in das nahe Wirtshaus 
gebracht wurde. 


Saljburg, 22. Oft. (Landtag. Im der heutigen 
Sigung wurden bie Präliminarien mehrerer Gemeinden 
ohne Debatte genehmigt. Run folgen Berichte bes Petitions⸗ 
Ausfhufies. Bezügli einer Petition der Gemeinden 
Saalfelden und Leogang um Berüdfihtigung des Saal⸗ 
feldensfeoganger Thales bei Tracirung einer das, Land 
Salzburg mit Tirol in direfte Verbindung bringenden 
Eifenbahn wird befchloffen, diefelbe dem F. f, Handeld« 
minifterium mit der Bitte um eingehende Prüfung und 
Würdigung vorzulegen. 

Eine merkwürdige ‘Betition hat die Gemeinde Herns 
fretichen in Böhmen an den boͤhmiſchen Yanbtag gerichtet. - 
Sie bittet nämlich um Befeitigung eines in jener Gemeinde 
befindlichen fiebentaufend Gentner ſchweren Felsblockes, 
der eine bedenkliche Reigung erfahren und durch die Een- 
fung berabzuftürzen droht, fo daß die Ortsbemohner in 
einer ftaͤndigen Gefährdung ihrer Sicherheit leben. Der 
Landtag hat diefe Petition an die Regierung abgetreten. 

(Ob er wohl fommen wird.) Die Prager f. £. 
Finanzbezirködireftion macht befannt, daß diefer Tage beim 
Dujezder Thore einige Kiſtchen ausländifcher Eigarren 
„gefunden“ worben find, und fordert den Gigenthümer 
auf, fih binnen dreißig Tagen beim befagten Amte zu 
melden. Bir glauben faum, daß Jemand auf den Leim 
geben werbe. 

In Krakau wurden die Alten der bereits geſchloſ⸗ 
fenen Unterfuchung in dem Nonnenprogeß dem Landes. 
gerichte zur Entſcheidung übergeben. 

Dei den jüngften Wahlen in Lemberg fiegte die 
Partei Smolfa, der eine Zerlegung Oeſterreichs in Gruppen 
und bie abfolute Nichtbefhidung diefes Reichsrathes vers 
langt. 

In Trieft bat mit großer Majorität die ädtifche 
Repräfentanz die Aufhebung der Klöfter und die Eins 
siehung der Kloftergüter zu Unterrichtszweden vorges 
ihlagen. Die Minorität hegte wohl Bedenken gegen die 
Berfaffungsmäßigfeit dieſes Borfchlages, aber fie enthielt 
ſich der Debatte. 

Im Pußtaer Bezirf des Raaber Eomitates, erfchien 
jüngft ein hoher, ftämmiger Burfche vor der Refrutirungs» 
Kommiffion. Der vifitirende Arzt bemerkte an feinem 
linfen Arm einen tiefen, ganz friſchen Biß. Woher haben 
Sie diefe Wunde? frug ihn der Arzt. Der Gefragte 
zögerte mit der Antwort; auf wiederholtes Fragen geftand 
er erft in traurigem Tone, daß ihn feine Geliebte beim 
Abfchiede in ihrem Schmerze gebifien habe, 

Aus einem ungarifchen Komitate, deſſen Namen das 
Vefter Blatt Hon aus Schonung verfchweigt, berichtet man 
dem genannten Blatte, daß ein Stuhlrichter im Laufe 
des vorigen Monats und am 5. d. zehn Individuen 
aufammen 212 Stodfiteiche geben ließ, und zwar fo 
energifh, daß Einige blutig gefchlagen wurden und ein 
Urlauber halb todt geblieben wäre. z 

Der Eorrefpondenzkarten » Mißbrauch greift immer 
mehr um ſich. So erhielt neulich der Hlerifale, oberöſter⸗ 
reichiſche Landtagsabgeorbnete Dr. Kaltenbrunner von 
Wien aus eine Eorrefpondenzfarte folgenden Inhaltes : 
„Berfommened Eujet, Werkzeug erbärmlicher Römlinge 


627 


Erroͤtheſt Du nicht vor Dir, um des fchnöden Geldes 
willen verräthft Du Dein eigen Baterland, das Boll, 
dem Du entftammft? Du wirft den Fluch mit Dir in 
das Grab nebmen, einer fremden ſchwarzen Macht gedient 
zu baben, die Dich felbft verachtet, felbft in dem Moment, 
als fie Dir das „Requiescat in pace” fprechen wird! 
St. ®ermain.* 

Der Beyirfsausihuß von St Gallen dat an den 
Landesausihuß von Steiermark das ſeltſame Erſuchen 
gehellt, es mögen die Gretins (Trotteln, Lappen) zur 
Kenntlihmahung für Jedermann tätowirt werben. Diefe 
Eingabe wurde dem Sonder-Ausichuffe in Armenſachen 
zugewieien, welcher über diefen merfwürbigen Einfall 
nichts zu verfügen für gut fand. 

Ueber den Aufftand in Dalmatien berichtet die 
„N Fr. Preſſe“: Es waltet ein eigenes Berbängniß über 
- unferer auswärtigen Politit und unjeren Waffen. Seit 
vierzehn Tagen baben die Boccheſen fi infurgirt; feit 
acht Tagen if eine anfehnliche Truppenmadt aufgeboten, 
man fprah von 22 Bataillonen und vier Batterien. 
Man bätte glauben follen, daß dies genügen werde, den 
Aufftand mit Einem Schlage niedergumwerfen. Es genügt 
indeffen nicht, denn ſtatt von der Unterwerfung ber 
Aufftändifchen hören wir das Gegenteil. Am 19. d. 
haben die Operationen begonnen, Die Höhen wurden 
mit Gefhügen beſchoſſen und von den Infurgenten ges 
räumt, worauf die Truppen bis Knezlac vorbrangen. 
Am 20. wurde Fort Dragali entjegt und mit Lebens, 
mitteln verfehen ; am Abend desſelben Tages befland die 
Truppenfolonne des Oberften Fiſchet ein Gefecht mit den 
Infurgenten, welche zurüdgeworfen wurden. Wo dieſes 
Gefecht ſtattfand, fagt der Telegraf nicht, aber er fügt 
hinzu, daß das 48 Infanterie» Regiment (Erzherzog 
Ernit, Oberſt Fiſcher) vom ſchlechten Wetter gegwungen 
wurde, das Gampiren im Freien aufzugeben und ih von 
Ledenizze nad Rifano zurüdzugiehen. — Seit mehreren 
Tagen find die Operationen im Gange und heißt «6, die 
Infurgenten hätten ein Fort genommen. Da muß es 
denn doch wieder einmal am der rechten Führung, an 
dem notbwendigen Berftändniß fehlen. Brauchen wir es 
dann noch auszuſprechen, mie unfäglid traurig eine 
ſolche Lage wäre? Da haben wir wol ein Recht, officielle 
Aufflärung von einem Tage auf den anderen zu fordern, 
und wir verlangen diefelbe im Namen ber erregten, be» 
unrubigten öffentlichen Meinung. Als der Aufftand aus. 
brach, wurde einmal über das andere verfichert, der Fürft 
von Montenegro beobachte die „loyalfte" Haltung, feine 
Loyalität / Berfiherungen geftatten feinen Zmeifel an 
deren Aufrichtigfeit. Es bat ſich bereits betätigt, daß 
die Montenegriner am Bocchefen » Aufftande theilnehmen 
und am unferer Grenze ein Lager errichtet haben. Die 
Boccheſen find alfo nur die Vorhut der DMontenegriner, 
diefer Lieblinge unferer Diplomatie. So oft die ‘Pforte 
dieſes Bergvolf zu zermalmen im Begriffe, warf fid 
unfere Politik als Beſchuͤer ihrer Gelbftändigfeit auf. 
Jept flatten fie uns ihren Danf ab dafür. Und was 
wollen diefe Wontenegriner? Sie fireben den Befig der 
Boche di Gattaro an, nicht mehr und nicht weniger. 


m 


— —— — — — — — — 


Wenn dieſer unvergleichliche Kriegghafen montenegriniſch 
wuͤrde, gewaͤnne Rußland eine Seeſtellung und einen 
Einfluß auf die ſuͤdſlaviſchen Bevölferungen, welcher die 
orientalifche Frage fofort in den rafcheften Fluß braͤchte. 
Der Hafen von Cattaro wäre der archimediſche Punkt, 
wo Rußland feine Hebel anjegen, die Balfan-Halbinfel 
und mit ihr den europäifchen Frieden aus den Angeln 
heben würde. Das ift der wahre Hintergrund des 
Bochhefen » Aufftandes, und deßhalb muß da unten bei 
Gatraro und in Montenegro definitive Ordnung gemacht 
werden, wenn Defterreich nicht abermals eine beifpiellofe 
Demüthigung erfahren joll. Montenegro fordert und 
heraus, und mit diefem Raubftaate muß jegt ein Ende 
gemacht werden, wenn unfer Name nicht zum Gefpötte 
der Suͤdſlaven werden foll 

In der Grazer „Tagespofl” begegnen wir folgenden 
Rachrichten: „Eerkoice wurde entfept, Fort Dragal vers 
proviantirt. Drei von den Truppen etwas zurüdgebliebene 
Marodeurd wurden von ben Rebellen ermordet. Zwei 
Gefangene. Hauptmann Thömel aus der Militärfanzlei 
Sr. Majeftät wurde durch den Schlag eines Maulthiers 
am Knie verlegt.“ 

Zara, 22. Oft. Fort Dragal wurde entjept nad 
hartnädigem Widerftande. Auf Seite der Truppen zählt 
man an 120 Todte und Berwundete; es finden fort 
während Zugüge aus Montenegro ftatt.* 

Trieft, 23. Oft. Die Theilnahme der Montene⸗ 
griner an der Infurreftion der Boccheſen fol bereits außer 
allem Zweifel fiehen. Man fpricht von einem bewaffneten 
Lager, welches die Montenegriner an ber öfterreichifchen 
Gränze zufammengezogen haben. — Nach Eattaro gehen 
neue Truppenfendungen ab. — Die Telegrafenlinie gegen 
Budua ift firedenweife geftört, Die mit der Wieder 
herſtellung derfelben beihäftigten Reitungsauffeher werden 
überfallen und beraubt. Budua fol von den Infurgenten 
bedroht fein. - 

Triek, 3. Okt. Fort Stanjevich wurde durch 
Verrath genommen. Einige Morlafen, welche von dem 
Truppenfommando mit der Berproviantirung des Forts 
betraut tworden waren und in das Fort Einlaß fanden, 
öffneten den Infurgenten die Ausfallsthür. Das erfte 
Opfer war der daſelbſt fommandirende Lieutenant. Die 
Mannſchaft ergab ſich erft, nachdem ihr von allen Seiten 
die Möglichkeit zur Flucht genommen war, nad) Beftiger 
Gegenwehr. Fort Stanjevih foll feine Kanonen 
gehabt Haben. 

Berichte aus Ragufa befätigen, daß der dortige 
ruffiiche Konſul Donin bereits feit mehreren Wochen in 
Eeitinje (Montenegro) verweilt. Vielleicht dient dieſes 
Faftum dazu, manden dunflen Punkt der gegenwärtigen 
und noch mehr ber zufünftigen Verhäliniſſe in ben 
dalmatinifchen Difrikten aufjubellen. 

Bom öfterreichifchen Barkichiffe „Equita", welches 
vor wenigen Tagen in Trieft einlief, wurde am 17. d. 
bei Liſſa ein Hai von 17 bie 18 Fuß Länge gefangen. 
Die Haut und ein großes Knochenftück brachte der 
Kapitän nach Trieft; das Fleiſch wurde theils gegeffen, 
theild eingefalgen, 
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In München find der Koͤnig und bie Königin von 
Würtemderg am 24. d. Nachts angefommen. Der König 
von Baiern ift denfelben bis Augsburg entgegengefahren. 

Biltor Emanuel Hat den Befehl ertheilt, die koͤnig⸗ 
lichen Schlöffer in Neapel und Brindifi zum Empfang 
für den Raifer von Defterreich herzurichten. 

Aus Paris wird gemeldet, daß der Kaifer in neuefter 
Zeit wieder Anfälle feines Uebels Hat, fo zwar, daß er 
nicht zu Pferde fteigen Fann. 

Rad; einer Edinburger Zeitungsnotiz hat Königin 
Viktoria von England von der Herzogin v. Athole, ihrer 
Freundin, ein Spinnrad verehrt erhalten, und das merfs 
würbige ift, daß Ihre Majeftät auf demfelben wirllich 
zumeilen fpinnt, während fonft bei der vornehmen Damen 
welt diefes Gefchäft längft aus der Mode gefommen ift. 

Aus Warſchau meldet man, daß der bie Aufhebung 
des Königreichs Polen und die Eintheilung desfelben in 
vier Kreife betreffende Ufas dort eingetroffen fei und mit 
dem Jahre 1871 in Kraft treten folle. 

(Das Erdbeben in Südamerifa und Weſt— 
Ind ien) Ueber das Erdbeben in Sübamerifa und 
Weftindien liegen folgende Nachrichten vor: Aus Ehile 
meldet man von einer Reihe von Erbftößen, allein ‘Peru 
ift weit bedeutender heimgefucht worben. In Lima berrichte 
die größte Beftürzung über die Unglüdspoften, welche 
aus den füdlichen Provinzen einliefen. Am 20, 21. und 
24. Auguft wurden die im vorigen Jahre fo ſchwer bes 
troffenen Landſtriche abermals mächtig erfchüttert. Großer 
Schaden wurde verurfacht, und namentlih am 24. waren 
die Stöfe wirklich furdtbar. Bei Jquique und Arica 
ging die See mit entjeplicher Schnelligfeit zurüd und 
ftürzte dann mehrmals ſechs Buß über bie gewöhnliche 
Flulhöhe in das Land hinein. Das Gefhäft lag volls 
ftändig danieder und Arica war verlaffen. Auch in St, 
Thomas haben die Erderfhütterungen wieder begonnen, 
und am 17. September verfpürte man dort einen befonders 
heftigen Stoß. 


Technologisches Bureau A 


Neueftes. 

Paris, 26 Oft. (Telegrafifch.) Die Stadt ift rußig. 
Alles deutet auf einen ruhigen Tagesverlauf hin. Die 
Patrie meldet, die türfifche Regierung habe eine ausge⸗ 
breitete, mit dem dalmatiniſchen Aufftande zufammen- 
hängende Verſchwoͤrung in Albanien und der Herzogowina 
entdeckt, die Häupter der Verſchwoͤrung verhaftet und die 
Waffen und Munitionedepots mit Beichlag belegt. 


Schierftandsnachrichten. 
= Donnerstan den 28. d. M. Schügengotted» 

dienft um 8 Ubr früh in Wilten, hierauf das 
Simons und Juda: Schießen. 


Kufftein. Einen der zwei vom Heren Werndle in 
Stenr den Landesihügenfompagnien von Tirol und Bors 
arlberg zum Präfent gemachten feldmäßigen prachtvoll 
ansgeſtatteteten Hinterlader / Gewehre errang als den Preis 
für den tiefften Schuß die Kompagnie Kufſtein, reſp. der 
Schüge Math. Egerbader von Shwoid. Um den 
Preis wetteiferten die Kompagnien Kitzbichl, Hopfgarten, 
Kufftein, Rattenberg, Zell, Fügen und Schwaz. Die 
preisgefrönte Kompagnie erftatter hiemit dem verehrten 
Herrn Spender den verbindlichfien Dank. Die Sandes- 
ihügenfompagnie Kufſtein. 


Berftorbene in Innsbrud. 

Den 18. Oft. oh. Kirchebner von Pradl, Aushilfe- 
wächter bei der Bahn h., led., alt 32 3., aus Selbfl- 
verfhulden durch Ueberfahren verunglüdt. 

Den 19. Oft. Johanna, Tochter des Anton Müller, 
Schuhmadermeifter h., alt 41, M., an Fraifen. 


— — — — — — — — — —— 
Effeklen · und Wechſel · Coutſe an der &. k. Rörſe in Wien 
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chemisches Laboratorium. 





Der Unterfertigte erlaubt sich, Sie neuerlich auf sein teehnologisches Bureau und 
ehemisches Laboratorium aufmerksam zu machen. Durch Auskunft über die im Auslande 
gemachten Verbesserungen und Erfindungen in der Industrie und Agrikultur, ferner durch chemisch- 
technische Untersuchungen und Versuche, sowie auch durch Privat-Fach-Unterricht in den verschiedenen 
Gewerbe- und Industriezweigen, hofft der Gefertigte den Herren Fabrikanten, Kaufleuten und Land- 
wirthen neue Mittel an die Hand zu geben für die Verbesserung ihrer respektiven Geschäfte, so wie 


auch für den allgemeinen Fortschritt der Industrie und Agrikultur des Landes zu wirken, 


Praktische Erfahrung und Kenntnisse, die er sich während eines Aufenthaltes von 16 Jahren in 
den grossen Städten der vereinigten Staaten von Nord-Amerika gesammelt, eine ausgedehnte Corre- 


spondenz in der englischen, französischen und italienischen Sprache, so wie eine eigene technologische 


Fach-Bibliothek geben dem Gefertigten geneigte Hülfsmittel an die Hand, den Herren, die sich an ihn 


wenden, nützlich zu sein, 


Auch erbietet er sich Privat-Unterricht in der englischen und französischen 


“sprache zu ertheilen und Ueberseztungen zu übernehmen. 


F. 102 1 


A. L. Flory. 


660'/, Kaiserstrasse, Innsbruck. 
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Innebrud, 30. Olt. 

Geftern murbe die Leiche des allgemein geachteten 
und gefchägten f, f. Statthalterei-Arciv, Direktors, Heren 
Engelbert Schennach, welcher nad) fangen ſchmerzlichen 
Leiden vorgeftern verfchieden, unter zahlreicher Berheiligung 
der Bevölferung zu Grabe getragen. — 

Die Kälte Hat geftern Morgens eine für den Monat 
Dftober bedeutende Hohe von 71/, Grad R. erreicht. — 

In der Landtagsfigung vom 27. wurde das Geſuch 
des Landeshauptſchießſtande in Innsbrud um ein Dar 
leben von 3000 Gulden und eine Auehilfe von 1000 fl., 
um der Bergantung zu entgehen, bewilligt. Der Witwe 
des verftorbenen Landtagsabgeordneten dv. Comini wurden 
500 fl. als Unterftügung geſchenkt. Die Wahl der Mit. 
glieder in die Steuerlandesfommiffion wurde vorge 
nommen. Das Abraupungsgeieg wurde fait unverändert 
nad der Regierungsverlage angenommen, Das Geſetz 
zum Scuge der Bögel fonnte aus Mangel an Zeit 
nicht mehr ganz berathen werden. Das Geſetz bezweckt 
leider nicht eine Befeitigung des mafjenhaften Bogelfangs, 
wie er in Sübdtirol vorkommt, fondern will nur Bes 
fchränfungen desſelben einführen. Es find nur wenige 
Bangarten verboten, für die übrigen ift die Entrichtung 


Samstag, 30. Oktober 1869. 
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XRXEFV. Jabraang 
— G — —— 

Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ bringt ein laͤn⸗ 
geres Referat über die legte Zeitichrift des Ferdinandeums, 
das fidh befonders mit P. Juſtinian Ladurners Abhand⸗ 
lung über Albert IN. beichäftigt, und den Verdienſten 
dieſes fleißigen tirolifcyen Forſchers volle Anerkennung zollt. 

" Bozen. Prinzeffin Marie Antoniette, Grofherzogin 
von Tosfana, ift am 20. d. M. in der Billa Auffchnaite x 
in Gries mit Gefolge zum Binteraufenthalte angefommen . 

Wien. Am 26. d. war hier Sigung des Miniſter ⸗ 
rathe, in der über Die dalmatiniſche Frage beratben wurde, 
Wie man berichtet, ſoll befhloffen worden fein, -den auch 
mit politifchen und polizeilichen Funktionen auszuftattens 
den Militärfommandanten ME. Wagner von der 
Unterordnung unter die dalmatinifche Statthalterei für 
die Dauer des Aufftandes loszulöfen und ihn unter pers 
fönliher Berantwortlichfeit mit einer Art Diktatur aus 
zuflatten. 

Der Reichöfriegsminifter ift mit unumſchraͤnkten Bolls 
machten betreff# der militärifchen Operationen verfehen, 
und es ift zur Beftreitung der erforderlichen Koften vors 
läufig eine im Weg einer ſchwebenden Schuld zu bes 
ſchaffende Summe von 41, Mill, Gulden angewieſen. 

Der Franz-Iofefd-Orden zählte bisher Großfreuge, 


einer jaͤhrlichen Gebühr feftgefegt, welche in die Gemeinde: ı Comthure und Ritter. Eine Faiferl. Verordnung beftimmt 


taſſe fällt. — Die Wahl eines Erfagmanns für den | 


Landesausihuß "Fiel “auf den Abg. Dr. v. Scari, als 
Reichöratfgabgeorbneier wurde Prälat Wiesler wieder | 
gewaͤhlt 


jegt, daß den Gomthuren als befondere Auszeichnung noch 
ein Stern verliehen werden fann, und es wirb alfo 
fortan Comthure mit und ohne Stem, geben. 

In Enzersdorf hat ſich die 19jährige hübſche 


In der Sipung vom 28. übergab der Abg. Prof. | Torbter des dortigen reihen Holzhaͤndlers Schwabacher 





Wildauer ein Geſuch mehrerer Baftwirthe Oberinnthals | mit Phosphor vergiftet. Ihr Vater hatte ihrem Geliebten; 
um Abänderung der Weinverzehrungsfteuer. — Die Bes | einem braven, aber armen Schullehrer das Haus vers 
rathung des Vogelſchutzgeſezes wurde beendigt. — Die | boten, und fie ur Heirat mit einem jehr reichen, aber 


Anträge : bes. Finanz» und Pandesausfchuffes betreffen | 
uur tofale und’ perfönliche Interefien. Der au errichtenden 
Oberrealſchule in Roveredo wurde ein Beitrag aus Landes, 
mitteln zugefichert. 

Der Antrag des Abg. Prof. Wildauer betreffend 
das Anfuchen an die Regierung, die Militärlofung und 
Affentisung nach Gerichtöbezirten vornehmen zu laffen, 
wurde nad einer «eingehenden Begründung durch den 
re angenömmen. 


alten 'garfligen Müller zwingen wollen, und das hatte 
fie zum Selbſtmord getrieben. Schon mit dem Tobe 
tingend, aber noch bei Earem Bewußtſein, fchrieb fie ihr 
Teftament und vermadhte 10,000 fl., das Erbtheil ihres 
Onfels, dem Schullehrer mit der Bitte, ihr ftets ein-treues 
Anbenfen zu bewahren. Trotz ärztlicher Hilfe ſtarb ſie 
eine Stunde darauf unter den beftigften Schmerzen. 

. Im Herzogihume Salzburg befteht in den‘ drei 
Pfarren Neumarkt, Kößendorf und Heuborf: der merk⸗ 


wötbige Brauch, daf der Pfarrer außer den ohnehin 
fehe hoch geichraubten Gtölagebühren überdied noch 
eigene Seelengebühren einhebt. Diefe vom Erzbifchof von 
Salzburg zu einer Zeit, wo er noch jouveräner Fürft des 
Landes war, eingeführten ee waren nad 
der Bereinigung it Defterreich im ganzen 
Sande abgeſchafft worden. Kur in den oben genannten 
drei Pfarren werden fie noch bis auf den heutigen Tag 
eingehoben, und die drei @emeinden Haben daher eine 
Petition an den Landtag um Aufhebung diefer Seelen: 
Rechtögebühr gerichtet. Es wird darinnen ausgeführt, 
daß die Hinterbliebenen des Verftorbenen von 50 bis 
200 fl. drei Gulden; von 200 bis 500 fl. vier Gulden 
und von 1000 fl. aus der Berlaffenfchaft fünf Gulden 
zu bezahlen Haben. Hatte alfo Jemand 3. B. 5000 fl. 
Binterlaffen, io zahlt er für das erſte Taufend 5 fl. und 
dann zablt er für die anderen Taufend noch 8 fl., i 
Ganjen alfe 13 fl Seelengebühr. Wir find überzeugt, 
‚daß der Landtag mit diefen mittelalterlichen Reften, zu 
welchen man die Seelengebühr unbedingt zählen muß, 
gründlich aufräumen wird 

Aus Wildenfhwert in Böhmen wird gemeldet: 
An 18. d. begab fi cin Schweinhändler von Wilden- 
ſchwert nach Reitomifchl, um dort Schulden einzufaffiren. 
Er war faum zwei Stunden gegangen, als er plöglicd) 
in einem Walde von einem unbefarinten Mann räuberifch 
angefallen, zu Boden gefchleudert und feiner Barjchaft 
von beiläufig 1600 Gulden in Banfnoten beraubt wurde, 
Nachvem der Straßenräuber das Geld eingeftedt Hatte, 
zog er ein Meſſer aus der Taſche umb verfepte dem 
Shweinbärdler mehrere Stiche in's Geſicht und in die 
Bruft und ergriff, als fein Opfer die Befinnung verloren, 
die Flucht. In dieſem bedauernewertben Zuftande wurde 
der Schweinhändler von einigen Bauern aufgefunden, 
welche ihm fofort nach Wildenſchwert zurüdtransportirten, 
wo er, trog Ärztlicher Hilfe, nach wenigen Stunden ver 
ſchied. Bon Seite der Strafbehörbe find umfaffende Maps 
regeln zur Gruirung des Thäter& eingeleitet worden. 

In Prag find die Berfuche, welche deuticherjeits 
gemacht wurden, eine Berftändigung mit den Czechen 
angubahnen, tötal geicheitert. 

Der Aufſtand im Kreife Eattaro zeigt ih nach den 
meueften Nachrichten ald entidhieben vorbereitet und 
organifirt. Die eingeinen Banden führen trifolore Fahnen, 
alſo die Abzeihen der Süpflaven, ftellen Vorpoſten aus, 
weichen jedem ernten Kampfe ganz ſiſtematiſch aus, aber 
überall vordringend, die befegten Orte einjchließend und 
alle Berbindungen unterbrechen, Dies ſetzt eine regel 
mäßige Verpflegung voraus, melde, trog ber großen 
Bepürfniflofigfeit der Bergbewohner, doch nicht aus den 
Sälfemitteln beſchaffen ift, uͤber welche fie felbft ver⸗ 
fügen. Die Aſſentirung zur Landwehr war alſo zweifellos 
aur der Vorwand zur Erhebung, nicht die Urſache, und 
der Aufftand if ſomit nur ein weiteres Zeichen der großen 
Vewegung, welche den Orient fortwährend durchzuckt, 
aber meift nur ſporadiſch jur mung fomint. Wenn 
in den legten Jahren einmal Ruhe Herrfchte, fo mar Die» 
felbe blos eine Borbereitung zu neuem Kampf. Jahreszeit 


— — — — — 


und Gegend Banker wicht ungünfiger für die Truppen 
gedacht werden ; ihre Aufgabe ift eine überaus ſchwierige. 
Auch nad) der Befiegung des Aufflandes ift die Wieber- 
berftellung der Ordnung ein Unternehmen, das bei aller 
Gefchidlichleit und Kraft viel Zeit erfordern wird, unb 
das wahrfcheinlih nur gelingen fann, wenn man bie 
Verwaltung ganz in militäriidhe Hände legt. Wer bie 
nationale und geografiihe Bielgeftaltigkeit Defterreichs 
mit den analogen Berhältnifien anderer Länder vergleicht, 
der wirb fofort erfehen, wie ungeheuer ſchwer die Ber- 
waltung des Reiches if. Jedenfalls findet man nur im 
Officierdforps Perfönlichkeiten, welche alle Länder, alle 
Nationalitäten, alle Sprachen fennen, mit allen Sciäten 
der Geſellſchaft zu verkehren gewohnt find. Die Beamten 
wechſelten von je ihre Stellung in viel engeren Kreiſen, 
feit dem Dualidmus ift jenen die eine Hälfte des Reihe 


im | ganz verſchloſſen, nur die Officiere lernen alle Provinzen 


fennen. Die Bocchefen fennen bei ihrem vollſtaͤndigen 
Mangel an jeder Schulbildung nur die Berhätmiffe der 
Heimat, und es it nicht unmoͤglich, daß der Fürft- von 
Montenegro als ein weit mädhtigerer Herr erfcheint, als 
der Kaiſer von Defterreih; gewiß if, daß ihnen bie 
montenegrinifche Gerechtigfeitöpflege durch eine Kugel aus 
dem Rohr viel mehr imponirt, als Die langmüthigen 
öfterreichiichen Gerichte. Es ift daher geboten, mit Landes⸗ 
art befannte Officiere an die Spige des Kreiſes zu ftellen. 
Richt unmöglih ift ed, daß einen : weientlichen Anfloß 
zum Yufftand die tiefe Berftimmung gegeben, welche fich 
aller Sübflaven bemächtigt hat, in Folge der Uebergriffe 
die ih die Magyaren gegen fie erlauben. Alle Nach⸗ 
richten aus Kroatien lauten dahin, daß von einem Aus⸗ 
gleih wiſchen Kroaten und Magyaren nicht die Rebe, 
daß die Erbitterung größer iR denm je. Die Pefter 
Regierung wird trog alles Geſchreies von dem hiſtoriſchen 
Recht der Stefansfrone auf die Grenze und Dalmatien 
fih wohl hüten, die Verwaltung biefer Länder im bie 
Hand zu nehmen, denn fie würden fofort zu den Waffen 
greifen, um jich der maghariſchen Herrfchaft zu erwehren 
Es flingt anmaßend, aber es ift wahr, daf nur die 
Deutſchen im Stande find, diefe heterogenen Elementt 
im ftaatlihen Berbande zu erhalten und einen befritbigenbeh 
Zuftand zu fchaffen. Es ift eine Erfaßrung, welche fih 
in der Armee in taufendfacher Weiſe täglich befüktigt, 
daß der Magyar mie der Rumäne, der Pole wie ber 
Kroat, der Italiener wie der Ruthene am meifteh Zu- 
trauen zu dem deut ſchen Dffisier hat, der feine Sprache 
ſpricht. 

Cattaro, 27. Olt. Ungeachtet der em 
Wirterungsverhälmifie und der Foreirten Märfehe ur 
Haltung der Truppen im den geitrigen und vorgeſtrigen 
Gefechten behufs Berproviantirung von Dragali eine aus⸗ 
gezeichnete. Die bisher noch nicht genau ermittelten Ber⸗ 
fufte fcheinen leider nicht umbebeutend zu -fein. 

Die türfifge Regierung Hat den öſterreichiſchen 
Truppen bei der Bewegung gegen die Smfurgenten den 
Dürdyug durch tuͤrkiſches delle 9 geftattet. 

Am 21. d. M. zwiihen 6 und 7 Uhr Abmbs, ent ⸗ 
lud ſich über der Stadt Thorda ein furchthares Gewitter. 
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Blip und Donner wechſelten mit dem Geheule des 
Sturmes derart, daß man glaubte, es nahe ſchon das 
Ende der Welt, Die aͤlteſten Leute erinnerm fi feines 
folchen Gewitters 

Preußen. Die Umwandlung der 1866 in ben 
Zeughänfern der beſetzten fremden Bebietötheile vorge 


fundenen oder erbeuteten, wie ber moch in bem eigenen | 


Befig beſindlich geweſenen Borberlabungsgerwehre in 
Zünpmadehwäflen wird gegenwärtig als beendet bezeichnet, 
uud fol die Summe der theils im Gebrauch befindlichen, 
theil zur Zeit in den preußifchenorbbeutichen Zeugbäufern 
niedergelegten Waffen diefer Art 1,500,000 Gewehre und 
140,000 Karabiner beiragen. » 

In der neueften Rummer der in Berlin erfcheinenden 
Zeitung für mebicinifhe Elinik befindet ſich aus ber 
Stadt Jquique (in Peru) von den dort anfäffigen 
Deutſchen ein Aufruf, daß ſich dafelbft ein deurfcher Arzt 
niebdetlaffe, dem bon ihnen ein Birum von 1000 — 1200 
Taler jährlich zugeſicert wird, mit der Ausſicht auf 
eine Jahreseinnahme von A000 Thlr., wenn er durch ein 
Dort in fpanifcher Sprache abgelentes Examen die freie 
VPraxis erlangt hat. Außerdem fol ihm die Reife dort- 

vergütet werden. Der in Jquique als norbbeuticher 

undesfonful fungirende Hr. Hilleger hat ſich bereit ers 
MHärt, die Bermittlung zu übernehmen. 

In Paris it der Hofitaat der Ex⸗Koͤnigin Iſabella 
in voller Auflöfung begriffen. Ifabela gebt mit ihrem 
Gemahl und dem Prinzen von Afurien nad Rom, und 
es it wahrfcheinlich, daß fie micht hieher urüdfehren wird. 
Eie iR ſehr ſchlecht auf das Tuilerienfabinet und fpeziell 
auf den Kaifer zu fiprechen, ba ihren Hoffnungen auf 
«ine Unterftügung für die Ehronbefteigung ihres Sohnes 
durchaus nicht entiprodyen worden. 

Die Gar. de France jchreibt: „Der Prinz Napoleon 
wird von Prangins im Palais Royal erwarte, Wie die 
Rüdtehr der Taube in die Arche, jo fündigt auch die des 
Prinzen an, daß jede Gefahr eines Konflikts vorüber it.“ 
— Der Beuple Francais will wiſſen, daß am 25. d. 
10,000 Fremde die Barifer Hoteld verlaffen haben. 

Nach dem „Journal von Odeſſa“ fand man am 11. 
Oltober in einer ſchauerlich elenden Hütte, auf dem Wege, 
der von der Moldowanfa nah Stovain-Slobafa führt, 
eine jübiiche Kamilie, beftehend aus der Großmutter im 
Alter vpn 72 Zahren, dem Bater, der Mutter umd zwei 
Kindern ermorber. Die Leihen lagen in der einer Höhle 
äßnlichen Bebauung übereinander geworfen. Drei Kühe 
und ein Pferd, die das ganze Vermögen ber Unglüd: 
lichen gebildet, waren von bem Mörder oder ben Mördern, 
die fi) durch den Stall eingefchlichen hatten, nicht ger 
raubt. Eines ber Kinder ſchwebt hoffnungslos noch 
jwifchen Tod und Leben. Die armen Leute hatten ſich 
als Waffenhaͤndler kuͤmmerlich ernährt. Ob Racenhaß 
bei dieſem Gegenftüd zu dem Mord bei Pantin gemwejen ? 
Ein Berbächtiger ift verhaftet. Polizei und Gericht ftellen 
ifre Nachforſchungen an. 

(Ein Eiſenbahnzug in Flammen.) Die erſte 

der. (Zuropäer, die zur Cinweihung des Sucy- 
Kanals fih auf der Reife von Alerandrien nah Sue; 


— — — — — —— — — — — — — — — —— —— —— — 


befanden, waͤre beinahe auf einem Eiſenbahnzuge ver⸗ 
brannt Das Feuer ergriff einen der Waggons in Folge 
der Reibung der Achſen, die nicht geichmiert waren. In 
werigen Mugenbliden war Alles ein Glutofen Die 
Waggons waren feſt mit dem Schlüſſel verfchloffen. 
Ein Reifender ſtieg muthig dur das BBagenfenfter und 
wollte, . indem ec den Gehbrettern folgte, den Lokomotiv⸗ 
füßrer aufmerffam machen. Unglüdlicher Weiſe hatte der 
Gepädöwagen, der den Zug von der Maſchine trennte, 
fein Gehbrett. Alsbald erjholfen aus allen Waggons 
Entſetzensſchreie, begleitet von Revolverfhüffen,, bie 
endlich die Aufmerfiamfeit des Lolomotivführers erregten. 
Es war die hoͤchſte Zeit. Drei Biertefftunden dauerte die 
Scene. Der Zug war am 9. Dit. von Alerandrien nach 
Ener abgegangen. 

In der legten Zeit find verfchiedene Nachri aus 
Et. Thomas % 3 en, welde alle ger an 
ſchlagend Lauten. Am 17. Sept, gerade zu derjelben Zeit 
als dieje furchtbare Ralamität 1867 die unglüdliche Jarfel 
betraf, hatte eine Erderſchütterung ftattgefunden , welche 
einigen Schaden anrichtete, d. b. verihiedene Schornfeine 
— Cinſtutz brachte, und bie Bevoͤllerung von meuem 
n namenlofe Angft verfepte, da niemand wiſſen fonnte, 
ob fid) die Grbfiöße nicht heftiger wiederholen würben, 
Ein Brieffchreiber ſchildert den Zußand folgendermaßen : 
„Die Stimmung war fehr gebrüdt und unbeimlid, 
überall ſah man jammernde, ohnmächtige Brauenzimmer, 
und wer da fonnte, verließ mit feiner koſtbaren Habe 
die den Einflurz jeden Augenblid drodenden Käufer, um 
fich im Freien lagern. Am Nachmitiag und am 
folgenden Tag wiederholten ſich die Erdſtoͤße 
weile jedoch mit abnehmender Etärfe. Der Hafen vor 
St. Thomas, melder ſonſt von Schiffen wimmelte, if, 
einige große Dampfichiffe ausgenommen, ganz leer. 

Meriko, Der mexilaniſche Kongreß war auf den 
16, Sept., den- Jahrestag der Unabhängigkeit der Republit, 
nach der Haupiftabt einberufen. fident Juarez eröffs 
nete ihn mit einer Anfprache an die Abgeordneten, worin 
er fie unter anderm beglüdwünfchte, daß ſeit 1859 zum 
erfien Mal das Land diefen Gedenktag in tiefem Frieden 
begehen könne. Praͤſident Juarez, die Dinifter und die 
Kongrefmitglieder, jowie der nordamerifaniiche Gefandte 
& Kelfon begaben fih ſodann zur Einweihung der 

ifenbahn zwiſchen der Hauptftabt und Buebla nach letz⸗ 

terer Stadt, in welcher ih 2000-3000 Bäfte zufammen- 
fanden. Ein großes Feſtmahl beichloß Die Feier. 


RNeuefte®. 

Wien, 29. Dft. (Telegrafiih.) Die „Abendpoft“ 
beflätigt die gelungene Berftärfung und Berproviantirung 
des Forts Dragalj, und beziffert die Verluſte im zwei⸗ 
tägigen Gefechten auf 3 Offiziere und 19 Soldaten; vers 
mwundet 64, vermift 3. — 


Konftantinopel, 33. Dft. (Telegrafiſch.) Der 
Kaiſer von Oeſterreich ift Heute Mittags bier angefommen, 
vom Sultan vom Schiffe abgeholt worden und im Palaft 
Dolmabagtfhe abgeftiegen. — 

Madrid, 29, Dit. (Telegrafiſch.) Die Wahl des 
Herzogs Genua zum König von Spanien ift fehr wahr⸗ 
ſcheinlich, man zählt 166 Stimmen von 209 Deputirten 
für diefe Sandidatur. — 
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(Eine Faftenprebigt über 
Meine Damen! Ihre ganıe jepige Tracht, von Ihren 
Fürbisförmigen Prifuren di zu Ihren dyinefifcpen Schußen, 
ift die Erfindung der verrufenften Brauengefellichaft, und 
ie fegen Ihren Stolz darein, e6 dieſer gleich oder noch 
ar zuvorzuthun. Aber nicht genug, daß die jepigen 
Krachten aft durchgehends ſchamlos find, fie find auch 
. von einer Kofbarleit, welche die Mittel der meiſten Familien 
um ein Bedeutendes überfleigt, und es wird allerortm 
an traurigen Beifpielen nicht fehlen, in denen bie Pu 
ist und der Lurus die Töchter in Stande gefürzt, d 
äter zu Ausgaben verleitet haben, an benen fie zu ®runde 
egangen find. Ganz neuerdings fagte mir in einer &k- 
Ufchaft ein Bankier, während eine Dame in Brillanten 
Rarrend vor une ftand: „Die Brillanten, welche dieſe Frau 
heute an fi dat, find weit mehr werth, al ich ihrem 
Manne borgen würde! Es iſt geradezu lehrreich und 
dem Auge woblgefällig, wenn man die Mobejournale 
vom Anfange der Bierzigers-Jahre in die d nimmt, 
um fie mit den jegigen Trachten zu vergleihen. Die 
früdere Straßenfleidung war befheiden, die R ige iſt fredh. 
Die Farben waren durchwegs anfpruchlos, die teichlichen 
Falten der Röde fielen, fid dem Körper anpaflend, von 
‘der Taille nieder, die Barnirungen waren mäßig, bie 
Hüte faßen auf dem Kopfe und rafınten das Geſicht ein, 
und man würde das Frauenzimmer ganz entichieden für 
-wahnfinnig gehalten haben, das ohne Swal oder Manıille, 
das ganz unverbüllter Geftalt oder vollends mit einem 
Zhurmbau von faljhen Haaren, wie er jept belicht iR, 
durch die Straßen gegangen wäre, Dabei fragt man 
‘fi noch obendrein ganz unmwillfürlih: Wen wollen Sie 
denn täufchen mit bem richmudf, den wir Ale, bie 
Männer fowohl, als die Frauen, —5* fertig, mit 
Ehignon, Kamm und Locken, zu fo und fo viel Thalern 
‘an dem Fenfter jebes beliebigen Krifeurladend zum Kaufe 
Bängen fehen? Es tarirt A jede Frau die Herrlichkeit 
biejes Ihres Haarwuchſes bei Heller und Pfennig richtig 
ab — und es leben body ein guter Theil verändiger 
junger und älterer Männer unter uns, die ſich die frage 
aufiverfen: Wie vid Tage, wie viel Monate muß ber 
Mann arbeiten, ehe er die Mittel zur Bekleidung eines 
ſolchen Braucnzimmers herbeizuſchaffen vermag ? Reben 
diefen verftändigen Männern gebt nun, um dad Unheil 


rauenmoden.) 


voll zu machen, auch noch die ganze große Zahl aller ber 


A. K. priv. Sübbabn-Gefelichaft. 
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unbemittelten Männer und Frauen burd bie Straßen, 
die mit ihrer ichweren Arbeit faum des Lebens Rotbpurft 
für fi und die Ihrigen zu erwerben fähig find. Glauben 
Sie, daß diefen Menfchen bei Ihrem Anblid nicht all 
täglib und altündlich der Gedanle kommen muß: Mit 
dem Gelde, das eine ſolche Schärpe, ein folder Haar 
aufiag often, fönnte ich meine Rinder Heiden, fönnte ich 
mit den Meinen mehr als eine Woche leben; mit dem 
gig diefes Schleppfleide® und diefer weißen Möde, 
die den Straßenfehricht fegen, wäre dir für Monate, ger 
bolfen, und deine franfe Frau fönnte fi einmal in Rühe 
auscuriren laffen!".... Alfo fchreibt eine bocdhgebildete 
geiftreiche deutiche Frau, Fannh Lewald, in dem legten 
der ſechs Briefe, welche fie „für und wider die Frauen“ 
in der Koͤlniſchen Zeitung veröffentlicht bat: 
(Untröklide Witwen.) Ein ſpaniſches Provinz. 
blatt enthält Folgendes: Am 21. d. Morgens rief unfer 
Heiland den Juwelier Siebald Illmaga von feinem Laden 
u einer andern, befiern Welt. Die Unterzeichnete, feine 
itwe, wird mit ihren Töchtern, Hilda und Emma, auf 
feinem Grabe weinen ; die erftere ift verheiratet, die leptere 
würde jedoch einem KHeiratsantrage Gehör ſchenken. Die 
Beerdigung wird morgen flattfinden. - Die untröftliche 
Witwe, Beronique JAmaga. P. S. Diefer Trauerfall wird 
unjer Geichäft nicht unterbrechen, welches wie eg 
fortgeführt wird ; doch wird unfer Beichäftslofal verlegt 
werden, da unfer gieriger Mietheherr die Miethe erhoͤht hat. 


Schiefftandsnachrichten. 

Tramin. Beftgewinner beim Freiſchießen am 18. 
bis incl. 21.0. M. Hauptbefte: 1. Anton Pinzger in 
Buch, 2. Anton Blaas in Sterinz. Schlederbehe 1 
und 2. Anton Platter in Tramin, 3. Johann Mitterer 
in Tramin, 4. Jafob Wiedmer, 5. Stanislaus Prem in 
Stumm. Tagesichleder-‘Brämien : 1. Anton Platter in 
Tramin, 2. Joh. Mitterer in Tramin, 3. Jakob Wiedmer in 
Brud, 4. Johann Witterer in Tramin,. Für die meiften 
—— des ganzen Schießens: Joh. Mitterer 
n Tramin. i 


Effekten» und Wecjfel-Eourfe an der &. k. Börfe in Wien 
am 29, Dt, 1869 
Gilber . —F 
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Kundmachung. im 


wird aus Anlaf; des Jahr: 


marktes in Hal außer den gewöhnlichen Zügen ein Separat- 


Zug von Innsbru 
au 


nad) 


all in 
Zonr: und Netour:Karten Giltigkeit haben. 


erfehr gefett, bei welchem 


Abfahrt von Innsbruck um 7 Uhr Früh, 
Innsbruck am 28. Dftober 1869. 


Die Direktion der. Tiroler-Bahn. 


Redakteur: Dr. Schonherr. — Sedruckt und herausgegeben von ber Wagner den Buhbruderri. 


Volks⸗ und Scyügenz Zeitung. > 
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Iunsbrud, 3.Rov. Indervormittägigen Sigung | find, fo muß ich doch in einen äpnlidhen Fehler verfallen... 


Dietl und Genofjen zur Berbandlung. Rach venjelben 
werben die Verfaſſungsgeſeze vom 21. Des. 1867 als 
unvereinbarlic mit Dem öffentlihen Rechte Tirols und 
feiner ſtaatsrechtlichen Stellung erflärt und die Berwabs 
rung der Landesrechte, ſowie ber Rechtiame Tirols mit 
der Üeberzeugung ausgeſprochen, daß der Reichsrath nicht 
berechtigt war, über die Landesrechte Tirols und über 
feine Stellung zu Geſammtmonarchie zu entſcheiden. Für 
den Landtag wird das Recht der Bejepgebung in alleiniger 
Unterordnung. unter Seine Rajeftät in allen Angelegen- 
beiten in Anſpruch genommen, deren gemeinfame Behand⸗ 
lung zur Grbaltung der Gefammtmonardie nicht noth⸗ 
wendig ift, und als Recht beanſprucht, daß die Geſetze 
in Schul» und Eheſachen mit den Gejegen der katholiſchen 


Kirche nicht im Widerfpruch ſtehen. Das Land Tirol. 


(d. h. Die und Genofien) erklärt ſich ſchließlich bereit, 
zut Regelung der ftaatsrerbtlichenBerbältniffederMonarchie 
auf Grundlage des Dftoberdiploms vom Jahre 1860 
mittelft gemeiniamer Beratfung mitzwivieten. Im der 
Debatte über: dieje Anträge iprachen sfih Baron Ingram 
und Dr, Leonardi in grümblichfler Weile gegen bie 
felben aus. 

In der Abendfigung wurde. die Berbandlung fort- 
gelegt. Dr. Blaas, Wildauer, Harum, Streiter, Bieder⸗ 
mann jprahen genen, Oreufer und ®iovanelli für 
den Antrag. Der Statibalter wies die Unbaltbarfeit des 
jeder poſitiven und rechtlichen Grundlage entbehrenden 
Antrages in einer glänzenden Rede (fiche unten) voll 
logiſcher Schärfe nah, und um der Agitation nach Außen 
bin Dur einen Landtagsbeſchluß im Sinne des Antrages 
nicht ‚einen weiteren. Anbaltspunft zu ‚geben , fordert er 
den Landeshauptmann im Namen Sr. Majeftät zur 
Schließung des Landtages auf. Unter — auf 
Majeſtat trennıe ih das Haus. 

Rede des Statthalterd Baron Lafler. 

. Tropdem , daß der Abgeorduete Dr. Harum ſeine 
Reue darüber außgejprochen bat, daß er durch eine Rede⸗ 
wendung an einen, frühern Tage Anlaß. geboten, daß fo 
manche wmediciniſche Tropen hier in Brauch gefommen 


vom 29. v. M. gelangten die Deflarations-Anträge von = muß jagen, daß ed mich unendlich interejfirt bat, 


aus dem Munde des Herrn Abgeordneten &reuter bie, 
eigentliche Entftehungsgeichichte des jet vorliegenden 
Antrages au bören. Ich mar immer der Meinung, es fek, 
eine ſtaatsrechtliche Abhandlung, ein Roatsrebtliches, 
Programm aufgeftellt und fiehe da, ich habe vernommen, 
es ſei das Kunterbunt von Aerzten, es jei dad Recept,. 
das für den Kranken geichrieben worden if. Die Geſchichie 
begab ſich alſo jo: Der arme öſterreichiſche Staat’ lag 
krant und mund darnieder, und Hilfe gab's von feiner. 
Seite und nirgends fprang ihm ein Argi bei. Da warb, 
im Lande Tirol irgend ein Mann berufen und der fagte, 
wie einftmald die Jungfrau von Orleans (Heiterleit) 
ih muß dem armen Staate, meinem lieben Oeſterreich 
zu Hilfe kommen. Er zog nach Innsbruck und dort fand 
er amdere Doktoren — es ift ja eben die mebicinifche | 
Fakultät eröffnet worden (Heiterkeit) — fie ſehten ſich 
zufammen und fchauten hinaus, wo es den Polen, den. 
Stovenen und den Tſchechen weh thue und dann ver⸗ 
ichrieben fie ein Recept für den armen Kranfen. Das 
Recept wird. aber nicht geichrieben, damit man ihm ‚eine 
Mevicin bereite, Das Recept joll man in den Alten dieſes 
Haufes verwahren. Dieſe große Beicheidenheit kann ich 
mir nur dadurch erflären, daß die Aerzte wiflen, 


daf 


man an das Pranfenlager nur fommt, wenn man dazu _ 


berufen wird. ine andere Lehre hat derfelde Herr Ab⸗ 
geordnete denjenigen gegeben, die vom Rechtsftandpuntte ,, 
aus diefe Angelegenheit beleuchten wollen. Da müße man | 
das Meffer der Staatspolitik anlegen. Ich habe vergebend _, 


mich umgefchaut in der ganzen Serie von ſechs Antrags» h 


punkten, ich finde in jedem einzelnen Punkte immer nur. 
vom’ Rebt und vom —— 


Staatspolitil auch nur eine Spur, Ich verſtehe mich 


aber auch auf Staatspolitik nicht, ich bin weniger Staats- 


mann, ich bin, wenn es fih um ſtaatsrechtliche dragen 
handelt, der einfache Jurift und mögen Sie aud) no) , 
fo oft jagen, der Herr Statthalter Hat wieder einmal 
nur-$$ citirt und auf Urkunden fidh berufen, fe fan, ,, 
ich es Ihnen doch micht erfparen. 


nirgendg_ aber vom. . 


’ 


Wenn ich nun an die Beurtheilung der orgeegien. ä 





840 


witz ** Fi: 
ie JF ja eben Diefe ngen orderi — 
- Allem mir und Andern 
denn bier eigentlich unter dem —— von Tirol ge 
meint fei ober was unter den fraglichen Raatsredhtlichen 
Anfprücen bie Tiroler e — Es geht 
einmal nicht an, ſich eima ein mweldbes nicht er 
Recht beſteht, nad eigenem Sinne anzufertigen, einem 
ſolchen Rechte die Reichögeiepgebung vergleichdimeiie gegen» 
über zu fielen und das ſtaatsrechtliche Gebäude von 
Tirol auf Grundlage eines ſolchen fabrieirten Rechtes 
aufjubaun Man darf in den Begriff „Landesrecht 
Tirols“ nichts was mar, aber geieglich micht mehr ift, 
bineinzwängen. Freiheiten, Privilegien, Gerechtſame, welche 
einft beflanden und deßhalb weil fie Geweſenes find, 
gewöhnlich Hiftorifdye Rechte genannı werden, fönnen, 
wenn fie dermalen nicht mehr geltend find, auch nicht 
ale verfaffungsmäßig oder geiegmäßig beſtehende Landes« 
reihte von Tirol in Anſpruch genommen werden. Die 
Frage: Was iR denn das heutige giltige Landesrecht? 
fann eben nur von dem Rechtäbeftande beurtheilt werben, 
Der Rüdblit auf den Rebtsftand von früher iſt mur 
nebenbei in fo weit aulälfig, als es eben für die Gar 
Märung des Rechteſtandpunltes zmerimäßig fein mag. 
beabfichtige deßwegen aud nicht bis im Das graue 
hum zurüdgugehen vder auch mur über 100 Jahre 
und mehr gurüdzublide.. Was aus Älterer Zeit her⸗ 
Rammend heute noch gelten ſoll, hat. gewiß auch in ber 
neuern Zeit die Spuren feines Lebens surüdgelaflen und 
eine neue Belräftigung feines gefeplichen Brandes erw 
halten. Was würde «8 auch nühen in dieſe alte Zeit 
surüdiufchrer, wo unter den Landeéetechten und Bandes, 
freiheiten Dinge porfommen, wie 4. B. das Racht einer 
Stadı im Umkreiſe von 2 Shunden fein Wirtshaus od r 
feine Babeftube zu dulden oder das Recht eines Dynaftm, 
Galgen und Rab aufzupflangen ober vorüberziehende 
BWaaren mit Zoll zu brandfhagen; was würde es 
fruchten für die heutigen Tage binzubeuten auf die alten 
Zeiten — gar fo weit find fie nicht einmal entfernt — wo 
man die einem Stande gegebene Eremption z. B. Steuer, 
befreiung des Befipes der Geiſtlichen und Adeligen eine 
Landesfreiheit nannte und wo man ein Landesrecht 
nannte die Pflicht des Bauern und des Bürgers, Steuern 
zu zahlen? (Rautes Bravo.) Was würde es nüpen, 
zurüd zuſchauen auf jene Zeit, von der wiederholt ge, 
fprochen worden ıit, 
wie er bei Räntsrechilichen Fragen angenommen werden | 
muß, nod in der That nicht gab, mo das Sand feinem| 


Bürften nicht anders gehörte, als ein Gut dem Guts | 
wo die fürftliche Regierung in ihrer Weienheit, | verhältnifie- der Lehrer in: weiter Leſung und das Bandes» 


berrn, 


e Brage far machen, was 


dmaisferigemn I Sen Sail ar nnd 


Hat es jemals einen Landtag in Tirol gegeben, d 

ſolche Forderungen wie heute, in foldyer Sprache, J 
heute an den Landesfürſten geſtellt hat und iſt es nicht 
der heutige Landtag, der allein ſchon die ſchlagendſten 
Beweife von der ganz enormen Steigerung der politiſchen 
Rechte Tirols liefert, wenn über ſolche Fragen in folder 
Weiſe, mie heute ungeftraft geſprochen und diekutirt 
werben darf (Bravo bravo! links und im Auditorium.) 

(Borrfegung folgt.) 

In die GrundfleuersLandestammiffion wurden in der 
19. Kandtagäfigung gewählt: Für Deutichtirol mit dem 
Sige in Innsbrud: Eduard v. Grebmer, Anton Baron 
v. Dipauli, v. Reggla und Dr. Ritter v. Peer; ale Erfag- 
männer: Dr. Pfretichner, Hölzl von Eppan, Dr. Julius 
v. Riccabona und Dr. v. Iſſer. 

In der 19. Landtagoſihzung wurde umter anderen 
Gegenſtaͤnden über die Errihrung einer Aderbaufchule in 
Sı Michele in Südtirol verbandelt. Man wird nun 
nicht wenig haunen, wenn man veenimmt, daß der Land⸗ 
tag, in welchen nur fünf Abgeordnete aus Waͤlſchtirol 
figen, den Befchluß faßte, eine Mderbaufchule mit itas 
lienifcher Unterrichtoſprache und nur drutſchen Parallels 
flaflen zu errichten, ohne daß biöher auch ur der erfte 
Sprit zur Errichtung einer deutſchen Aderbauſchule ger 
heben wäre. Soll diefer Antrag, welchem nicht bios 
ulttamontane, fondern auch liberale Abgeordnete beis 
ftimmten , wirklich mehr fein, als ein Kompliment gegen 
die paar WBälfchtirel im Landtage? — Die Regierungs, 
vorlüge, betreffend die Herftellung und Erhaltung der 
nicht auf Staatoloſten beftebenden öffentlichen Straßen 
umd Wege, wurde mit wenigen Abänderungen angenom» 

men. — Schlieälib famı noch die Bertierung der Univer; 

firät im Bandtage zur Verhandlung. Das Refuttat war, 
dap e6 beim Alten blieb, d. h. bei der Vertretung durch 
den jeweiligen Rektor. 

Se. Majeſtaͤt der Kaijer Hat die Stelle eines Bolizel 
direftors in. Bruͤnn dem Regierungsratfe Karl Bihler 
von Deeben (in Trient) verliehen. 

Pufterthal. Der Winter ift auch »abier früh 
eingetreiem, und überfchüttete am 27. v. M. den Thal⸗ 


| boden mit einer. 3 Zoll widen Schneedecke. — Der dies⸗ 


jährige Steger Markt verlief wegen des ſchlechien Wetters 
ſeht ungünftig. — In Eunad (Ahrnthal) dat eine Witwe 


wo es den Begriff des Sıaategp | ihre achtjaährige Tochter im Wafler ertränft und fobann 


das Wohnhaus angezünber, weiches auch ſammt Allem 
ein Raub der Blammen wurde. — 
In Bregenz; wurde das Befep bezüglich der Rechts» 


nichts anderes war, als rine Art Hausmeierei oder.eim | veribeibigungägefeg nach dem Regierungsentwurf ans 
Wirtfchaftsamt, wo man von der Raatörcchrlichen Stellung | genommen. 


des kandes zum Reiche — das waren. glüdliche Zeiten — 


Wien. Das Armee» Berorbnungeblatt bringt bie 





nicht reden fonnte, wo es auch in der That Feine Land« | faiferlihe Sanktion der Bagenerhöhung für vie Officiere 
rechtsdellaranten und Reicherarböprotetanien gegeben hat. | vom Major. abwärts. Bom nächfien 1. Janner ab des 
(Lauter Beifall linfe und im Hupisorium.) Ich will miche | giebt hienach der Major jährlich 1680, der Hauptmann 
weiter zurüdgehen im biefer Angelegenbeit, um im vers | erfier Miafie 1200, der Hauptmann poeiter Kaffe 900, 
fallenen Ruinen berumguftöbern und die Leichengräber | der Oberlieutenant 720 und der Sieutenant 600 f. Da- 
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gegen entiällt die bisherige Brennholsgebühr. — Ein 
lang gebegier Wunſch der Alademie der Wiffenichaften 
geht feiner Reolifirung entgegen. Diefelbe wir» mämlich 
aus dem Reflort des Minifleriums des Innern, welchem 
fie befanntlich untergeorbnet iit, in das des Minideriums 
für Rultws und Unterricht übergehen. Mat bringt diefe 
Anderung mit mannigfadıen Reformen in Berbindung, 
welche in der Alademie vorbereitet werben. 

(Pereat Karen!) riefen am 29. Oft. in Bien 
etwa 500 Mebiginer in mildem Ghorus, als der im kurzer 
Zeit zu einer nicht beneidenswerthen Berühmibeit gelangte 
Profefior Sarſten nah 4 Uhr in die Gewehrfabrif 
fam, um fich in den Brüfungsiaal zu begeben. Karften 
wurbe ale Botanifer aus Preußen an die Wiener Uni» 
verfität importirt, und gab ichon im nerfloffenen Sommer 
Semefer den Hörern der Pharmacie Anlaß, beim Cultus⸗ 
minifterium über fein unverfländiges Prüfen Klage zu 
führen. Die Klage batte feinen Erfolg. Profeffor Karften 
glaubte nun, die Boaheit auch bei den mediziniſchen Rigo⸗ 
rofen fortfegen gu fönnen Er „inarf® den größten Theil 
der Rigorofanien, fogur manche, welche aus fämmtlichen 
übrigen ®egenftänden die ſtrenge Prüfung mit Auszeiche 
numg beitanden, fo daß die übrigen Profeſſoren ob dieſes 
Borganges ungehalten waren, was Herrn Profeſſor Hyril 
iu mannigfaltigen Neußerungen Anlas gab. Kein Bun: 
der, wenm den Studenten die Geduld riß. Sie Außerten 
dies am 29. v. M. durch eine ſturmiſche und fuͤrHen. Carſten 
durchaus nicht ſchmeichelhafte Demenſtrativn. Sie be: 
fegten nämlich den Gang und die Treppe, welche zum 
Prüfungefaale führt, mit der Abficht, Karften den Eintritt 
au verivebren. Als nun der Herr Brofefior herankam, 
empfing ihn ein Domnernne® Pereat, und als er fidh dem 
Saale nähern wollte, aus dem fo viele von idm Semaß ⸗ 
regelte gebeugten Hauptes entlaffen wurden, ftießen ibn 
die Studenten zur Stiege binab, Anfangs glaubte er, 
es fei ein Scherz, und erfuchte, ibn einaulaffen. Pereat! 
donnerte es aus den fünfhundert Kehlen ala Antivore 
Heer Profeffor Karften anmmortet: „Pereat der Unwiſſen⸗ 
da 1" Jedt ging erſt ber rechte Herenfabbath los: „Hin- 
aus!" hieß es, „eben Sie zurüd nach Preußen, Die 
Wiener Univerfität bat auch ohne Sie befiehen fünnen I“ 
So ging der Trubel fort. Der Herr Biofefior ging 
lange Zeit rathlos im Hofe auf und ab, fpracd dann 
einige Studenten an umd erflärte, wenn fie gegen ibn 
Beichwerde führen wollen, jo mögen fie dies beim Minifter 
thun; er bandle ja nicht aus Eigennug, fie mögen ibn 
nun in Rube lafien. Mittlerweile fam der beliebte Defan 
Späth heran, der mit frürmifcben Bivats begrüßt wurde ; 
er forderte die Ungufriedenen auf, fi rubig gu verhalten 
und dem in Berichieh erklärten Brofefjor den Eintritt zu 
geflatten. „Bereat Karſten — Bivat Späth!" war bie 
Antwort. Die Studenten gaben nit nad. Da fam 
Profeffor Brüde, der ebenfalls mit Zurufen begrüßt wurde, 
Diefer nahm den bebrängten Profeſſor unter den Arm, 
auf der andern Seite ging der Defan, und fo wichen vie 
Studenten aus Adtung vor Brüde und Späth, unter 
fortwäßrenden Pereat Rufen auf Karſten. Run begann 
das Rigorofum mit drei Candidaten. Klüger wäre «6 


geweſen, unter ſolchen Berbältnifien die Arenge Prüfung 
zu veriagen, Herr Karften flellte ſolche Fragen, die von 
den Candidaten nicht beantwortet werden fonnten. Defan 
Späte, die Erregtheit des prüfenden Profeffors berüd: 
fichtigend, fand fh veranlaßt, das Rigorsfum zu ſueden⸗ 
diren. Im folge dieſes untiebfamen Borfalles fand noch 
Abende eine Brofefforen»Eonferenz Ratı 

Der nieder oͤntrreichiſche Yandtag bat Heuer in Bezug 
auf das Scwlaufichtögeieg an ſeinem vorjährigen Br- 
ſchluſſe feRgehaltn und räumt der Grifllichkeit die ihr 
durch die Regierungsvorlage zugetandenen Biriffidinen 
weder im Orts» no im Landesſchulrath ein, Im vorigen 
Jahre wurde Defhalb dem Yompragabefdhlüfie die aller- 
hoͤch ſte Gen verweigert. 

Wien. Das engliſche Parlamensmirglieb Henrv 
Richard weilt ſeit einigen Tagen in Bien, um einfluf- 
reiche Berfönlichkeiten für einen in der naͤchſten Reiche, 
rathſeſſien einzubringeriden Antrag auf Bermimderung bee 
Militärs zu gewiinen. Der Wille iſt gut, aber die Ausſicht 
auf Entwaffnung, wir welcher jedenfulle Andere ben 
Anfang machen müßten, iſt ſeht gering. 

Steiermarl. Aus dem nad Schladming gr- 
legenen Orte Schllerdach witd gerieben: Der Pulver. 
mößer Karl Walter war am 27. v. M. mit feiner Familie 
mis. dem Roienfranzberen befchäftigt, da erplobirte ber 
Bulverampi und fprengte ihn und feine Angehörigen 
fammt vem Haͤuochen in die Luft. Sieben Perſonen 
wurden in Stüde gerifien. 

In Unten Steier, Karnten und Prain ift am B. Of. 
mafienbaft Schnee gefallen, an manden Orten foll er 
ſchuh hoch liegen. — Berichte aus Salzburg melden von 
einem koloffalen Schneefall, mit welchem die Bemohner 
am Morgen des 25. Oft. überrafiht wurden, einem Schnee: 
fall, welcher vem Monat Fänner und Februar alle Ehre 
gemacht haben würde. An dem ganzen Gebirgs⸗Panorama 
des hohen Bölle, des Unterbergs und bes Staufen reicht 
der Schnee bis tief an den Buß herab 

Die beiden wohl eingerichteten Straftänfer Ober: 
oͤſterrrichs zu Guben und Barfen erfreuen ſich nicht 
nur des lebhaſteſten Zuſpruches — fie find ſogar Gegen» 
Rand ver bewegteſſen Wünſche der Berurihiällten. So 
pflegt es namenttlich in Wels faſt regelmäßig zit ger 
ſchehen, daß Sträflinge, denen eine nicht allzu lang- 
dauernde Strafe gngemeffen wurde, ſich beeilen, fo ſchnell 
wie möglich ein neues Verbrechen zu begeßen, um rine 
längere Strafdauet und damit die Uederſtedlung nach 
Garſten zu erzielen. Majetätsbeleidigungen undReligiones 
flörungen find fo die gemößnlifien Verbrechen, die ala 
Wegweiſer in die gelobte Anſtalt in Garften gewählt 
werben 

Der Aufſtand in Dalmatien iR im Wachſen. So viel 
fann man aus den einlaufenden Nachrichten und nach 
dem, was wird, erfehen. Wenn der Aufſtand 
im Zunchmen if, fo trägt daran in erfier Binie die Un. 
— größerer wiſitatiſcher Operationen Schule. 

iR, als od ſich Allee gegen uns verſchworen Bätte ; 
Himmel und Hölle, Menfven und Dinge Die Regimenter, 
die nach Dalmatien gehen ſollen, müflen auf ihre Urlauber 


Beilage (58) zur Volld- und Schützen-Zeitung Nr. 132, 


Berftorbene in Junsbrud. thale delstommis h., led, alt 25°3., an Lungen» 


Den W. Oft. Aara Fuche von b., Private, led, tuber! ofe, - Rredcen 
er 69 3, am ——— — Maria Karolina Mathilde, 5, ni J. * ———— 
Dede * * 3 ——2 IR rl Tochter des Johann Gufler, Zimmergefell h, 
ieutenant des 53. Inf-Reg., alt WI, an Braifen. | 4 or 3, an Lungentuberfulofe. i 
„oem 22. Oft Koblegger Branz von Hötting, Br | Den’27. Oft. Brunner Yofef von h., Tifchler bei 
dienter, led, alt 67 J, am Typhus der Bahn h., led, alt 493., an Lungenſucht — Sebaftian, 
Den 23. Oft. Grießer Krescen, von Stams, Tag- | Sohn des Hrn. Franz Schwab, Schneidermeifter h, alt 
löhnerin, led, alt 46 J, an Rierenleiden. — Bilion Franz | 2 M, an Durchfall. — pen ngelbert Schenna von 
von d., Pfründner, led, alt 60 J., an Entfcäftung, i. #. | Eprwalp, ff. StatthaltereisHilfsämter- Direktor h., vereh,, 








Blutverluftes durch Leberfahren. alt 49 3., an Entfräftung, i. #. Entartung der Unter 
Den 235. Dt Joh Fuchs aus Welaberg im Pufer- | leibforgane. 
K. KR. priv. Südbahn-Gefellichaft. (8. 272) 


er Kundmachung. 


Winter: Sadrplan der Local- Züge 
zwiichen Innsbruck und Hall. 


Vom 5. Rovember d. 8. an bis auf Weiteres: 
Täglich: 


Abfahrt von Junsbrudd um 2 Uhr — M. NM. | Abfahrt von Hall um 2 Uhr 35 M. RM. 
Ankunft in Hall .2.: 20 „ . I Mmtunf in IZundbrnd „2, 50,%, 


Ueberdieß an jedem Sonn: und Feiertage und an 
jedem Donnerftage: 


Abfahrt von Funsbrud um 6 Uhr 40 M. Abds. Abfahrt von Hal um 7 Uhr 10 M. Abbe, 
Ankunft in Hall « 77 — I Antmft in Inusbrud. 7, 8, , 
Innsbruck im November 1860. 


J Die Direction der Tirolerbahn. 
Technologisches Bureau & chemisches Laboratorium. 


Der Unterfertigte erlaubt sich, Sie neuerlich auf sein teehnelegisches Bureau und 
chemisches Laboratorium aufmerksam zu machen. Durch Auskunft über die im Auslande 
gemachten Verbesserungen und Erfindungen in der Industrie und Agrikultur, ferner durch chemisch- 
technische Untersuchungen und Versuche, sowie auch durch Privat-Fach-Unterricht in den verschiedenen 
Gewerbe- und Industriezweigen, hofft der Gefertigte den Herren Fabrikanten, Kauflefiten und Land- 
wirthen neue Mittel an die Hand zu geben für die Verbesserung ihrer respektiven Geschäfte, so wie 
auch für den allgemeinen Fortschritt der Industrie und Agrikultur des Landes zu wirken, 

Praktische Erfahrung und Kenntnisse, die er sich während eines Aufenthaltes von 16 Jahren in 
den grossen Städten der vereinigten Staaten von Nord-Amerika gesammelt, eine ausgedehnte Corre- 
spondenz in der englischen, französischen und italienischen Sprache, so wie eine eigene technologische _ 

ach-Bibliothek geben dem Gefertigten geneigte Hülfsmittel an die Hand, den Herren, die sich an ihn 
wenden, nützlich zu sein, 


Auch erbietet er sich Privat-Unterrieht in der englischen und französisehen 
“sprache zu ertheilen und Ueberseztungen zu übernehmen. 


A. L. Flory. 


F. 102 3 5601/, Kaiserstrasse, Innsbruck. 
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Zur Beachtung. 


Der Unterzeichnete empfiehlt ſich allen ben- 
jenigen‘ , die per Dampf. oder Segelfchiff nad) 
Amerita oder Auftraliem einzeln oder familien- 
meife zu reifen gebenten. Bremer, sun 
und fämmtliche übrigen Boftlinien ftehen zu den 
Außerften Preifen zur Verfügung. Ueber Hapre, 
wo ich mit dem Rheberhaufe C. Brown & Co. 
bireft in Verbindung bin, kann id) außerorbentlid) 
billige Preiſe ftellen. 

Auf gefällige frankirte Anfragen erthetlt jebe 
nähere Auskunft bereitwilligſt ebenfalls franco 
(6) 6 coucejfionirte Hauptagentur 

Caſpar Pfeiffer in St. Gallen. 
Zu Vertrags-Abichläffen und meitern Aus. 
fünften ift bereit und bevollmächtiget für ganz 
Zirol und angrenzenden Gegenden ber Hauptagent 


Josef Weber, 


autorifirte Brivar-Befdäfis-Ranzlei in Innsbruck 
Muſeumsſtraße Nr: 589. 


Heilung. 


Sungen- u. Druftleiden, Aſthma, 
Huften und Verſchleimung. 


Herrn Hoflieferanten Foh. Doff’s Central: 
Depot in Wien, 
Il Kärnfnerring U. 
Domaraz (Böhmen), 24. Auguſt 1869, 
Rachdem bei meiner Frau, welche an chroniſchem 
Huften und auch Maftbarmkatarch litt, nad) Ge— 


Hamdurg-Amerikanifhe Packetfahrt-Actien-Jefelfciaft. 





nuß bes bewährten Hoff'ſchen Malz-Ertraktes, 
welches ich bereits zmeimal bezog, bebeutenbe 
Beflerung eingetreten ift, fo erfuche ich, mie aber- 
mals eine Partie davon zu fenden. Leopold 
Gürtler, Maierhofpädhterr. — Wien (Wieden 
Fadoritenftraße Nr. 8), ben 16. Jaͤnner 1869, 
(Im Auszuge.) Ich litt bedenklich an ber. Lunge, 
mas ſich durch einen chroniſchen Huften manife- 
ftirte; man gab mich bereits auf, meil kein Mittel 
half. Da retteten mic) Ihre Malz-Fabrikate: das 
Malz · Extrakt · Geſundheitsbier und die Malz-Ertratt- 
Bonbons. Ihrem unvergleichlichen Malz ⸗Choco⸗ 
laden · Pulver verdankte mein ſchwaͤchliches Kind 
bereits früher feine Lebenserhaltung, und jept bin 
ih auf) durch ihre Maly-Fabricate zu voljtänbt- 
ger Genefung gelangt; ich kann ohne biefelben 
nicht mehr leben. Sarl Felbacher, Givil-Inge- 
nieur, Mfjocie und Repräfentant der Gement-Knnft- 
gießerei ıc. — Beprovacz, 2. Auguſt 1869, 
IH erfuche, mir 13 Flaſchen Ihres Malz-Ertratt 
Sejundheitsbieres für ein 46jaͤhriges, jedoch fonft 
gefundes Individuum, welches an Aſihma leidet, 
ehebalbigft ſenden zu wollen. Dr. Groag, ®e- 
meinde · Arzt — Bocdhnia, 18. Juni 1868. 
Anſchließend an mein Schreiben vom 19. März 
d 


d. 36. freue ich mich mittheilen zu koͤnnen, daß 
‚mein Sohn durch den Gebrauch Ihrer jo werth · 


vollen Malz ·Praͤparate, als: Malz · Extrakt · Geſund · 
heitsbier, Malz Choeolade und Bruft · Malz · Bonbons 
in Zunahme der Geſundheit fo vorgeſchritten iſt, 
daß er auch angeftrengterem Schulunterrichte fich 
widmen kann. Die bezeichneten Fabrikate 16, sr, 
Kneßl, E. E. Kataftral-Infpektor. 

Niederlage —— bei den Herren 

ſchurtſcheuthaler, 


2 Uuterberger & Comp. 3.9 





Direfte Pot: Dampfichifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York 


Habre amlanfend, 
* 
Silefia Wittwo 10. November. fE 
Hokfatia, u ee | 


vermittelft der Bolt = Dampfidiffe 


Eimbria, 
Weſtphalia, 


= 


Alemannia, Mittwoch, 24. November. 18 
do 1. Dezember, 8 
do " 3 


Paflagepreife: Erſte Gajüte Pr. Er. Rifl, 165, Zweite Gajüte Pr. Etr. Ritt, 100, 
fagep — * Gr, Fa Aa dr 


Fracht ° 2. — per 40 hamb. Cubicfuß mit 15%, Primage, für ordinaͤre Güter nach Uebereinfunft, 


Priefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bejeichnen „per Hamburger Dampfſchiff,“ 


und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleans, 
auf der Ausreife Havte und Habang, auf der Rüdreife Havana und Hadre anlaufend, 


Teutonia 
Saronia 


20. Rovember, 
18. Dezember. 


Baffagepreife: Erſte Cajute Pr. Citr Rthl. 180, Zweite EajütePr.Etr.Ripl. 120, Zwiſchendeck Pr. Ctr Ribl.55. 


DE Er BE — 


12. Februar 


Fracht € 2, 10 per ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 150%, Brimage. 


Näheres bei dem Schiffsmaller 


Auguſt Bolten, Wın. Miller's Nachfolger, Hamburg. 


Vollſtaͤndige, gültige Ueberfahrts-Kontrafte werden abgefchloffen durch die bevollmächtigten Agenten 
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Staar & Geishofer in Wien, Mehlmarkt Rr. 17, 





» 15. Zaͤnner 1870. 


Erben 
A wod u « 

Yreis Nr Imndbrnd: 
ee 7977 1 


um aw % _ Me — 


derca AM. Ih fe: n on 
+8, Kir Andwärit 
wit Pol bezogen wit 
jährige Hu, 
Yalbjäbria 3 8. 36 kı Ey, \ 

öfen, ® CABET FR 
Annoncen nehmen entgegen: in Wien: Alois Opbelif, (Mon- 
wiledke. 02); Hanienitein. & Vogler iv Bien, Hamburg, 
Sranflurt a. M., Berlin, Leipzig mb Bafch; ©. % Daube 


N: 133. | 


(Bortfegung der Rede des Herrn Statthalters im 
Landtage am 29. Oft.) Ich glaube, es wird genügen, 
und ich werde bei der vorgerüdten Zeit der ungebuldigen 
Berfammlung einen Dienft erweifen, wenn ich ſage, ich 
werde nur ganz Furz bis auf Kaifer Karl VI, aurüdfebren. 
Ih muß das thun, weil zu damaliger Zeit mit der von 
der ®egenfeite berufenen Pragmatiihen Sanftion die ges 

' meinfame Erbfolge, die Untheilbarfeit und Untrennbarfeit 
fämmtlicher dem Haufe Habeburg angebörenden Länder 
und Reiche ausgeſprochen wurde. Durch diefen Ausfpruch 
ift der Keim zu dem jegigen Einheitöftaate gelegt worden, 





olks⸗ und Schützen-Zeitung. 


Freitag 5November 1869. 
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XIV. Jabraang. 


folgendem Sage juſammen. Was die Staatöftenern bes 
trifft, Hatte das Land Tirol nur das Recht fie zu zahlen 
und felbft in außerorbentlichen Fällen lam es zu dem 
Usus, daß man fie nicht verweigern’ konnte. Man ver» 
langte nur den Revers, daß es den fonftigen Rechten 
und Herfommen. nicht abträglich fei.. - 

Was die Landeefteuern betrifft, das ift die Bededung 
für die Erforderniffe des Landesohaushaltes, der Beamten 
des Haufes, ber Landesſchuld, da hatte allerdings der 
Tiroler Landtag das Recht im Befteuerumgswege die Bes 
dürfniffe des Landes anfzubringen.,. In diefem Sinne ift 





" weliher durch Das Tarferımpe Puarent DOW JUgre TOOET Orr PO wufgefab · Befteuerungsrecht wicht au 
auch den Namen „Erbfaifertbum Defterreich" erlangt bat. | nehmen. In diefem Sinne war «d-nur eins Befanung 
Im vorigen Jahrdundert bis zum Jahre 1808 war das, | des Landesfürften, dem Eraft feines höchſten Rechtes es 
was. man Öffentliches ober Landesreht Tirols nennen | zuftand, daß auch der Tiroler Landtag die zum Steuer, 
kann — ich babe das in einem Werfen vom Profefior | zahlen Berpflichteten zum Steuerzahlen brirtgen‘. durfte, 
Zäger gelefen — war diefes Landesrecht Tirols in feiner | Ein Medreres an Rechten, die unter dem Begriffe 


ftändifhen Verfafiung ausgeprägt. Das Landesrecht war‘ verfafjungsmäßiger politifcher Landesrechte einbezogen 


identiſch mit den fländifchen Gerechtſamen. Das wird 
auch der Grund fein, warum bei der Frage nad ben 
Landesrechten immer auf hundert und fo viele Bände der 
Mrotofolle verwielen wird. Worin beftanden denn aber 
im vorigen Jahrhundert die Rechte der Stände gegen⸗ 
über dem Landesfürften und deſſen übrigem Befigthum ? 
Der würde eine Wiederherftellung diefer Rechte, für das 
ſtaatsrechtliche Programm eine Grundlage bieten, das 
irgend jemand, der nach dem Ruhm durftet, ein tirolifcher 
Deaf zu werden, auf die Landesfahne fehreiben möchte? 
Was find im ſtaatsrechtlichen Sinne die harafteriftiichen 
Reste einer Pandesverfafjung gegenüber dem Landess 
fürften und dem Reihe? Die wefentlichften find das 
Eteuerbewilligungsrecht und das Gejepgebungsrecht. Bom 
Gefepgebungereht im eigentlichen Sinne. des, Wortes 
finden Sie in der ſtaͤndiſchen Berfafjung des vorigen 
Sehrhunderts in Tirol nichts anderes, ald das Recht zu 
bitten uns Borftellungen allergehorfamft zu machen. ‚ Bom 
Steuerbewilligungsrechte Fönnte ich Ihnen Manches er» 
Ahlen. Ic Habe Heute darüber gelefen in dem von mit 
fhon bezogenen Büchlein des Herrn Profefior Jäger 
Heiterkeit! Pr. Jäger wird unruhig und rungelt unges 
duldig die Stirn) und ich falle das Vetreffende Fury in 





| Werben fönnten, babe ich in der fländifchen Verfafſung 
des vorigen Jahrhunderts in der That nicht gefunden 
und gewiß. ift, daß die Maatsredhtlidye Stellung des 
Landes Tirol zu dem übrigen Provinzen und zu ſeinen 
Landesfürften keine andere war, als die Stellung z. 2. 
von Steiermarf, Kärnten und Niederöſterreich, in feinen 
Galle hat auch nur in einem Momente des vorigen Jahr 
hunderts Tirol eine Stellung gehabt, twie Ungarn. Im 
Jahre 1805 if bekanntlich Tirol, ohne gefragt zu werben, 
an die Krone Baiern abgetreten worden in Folge von 
Rriegsereignifien und internationalen Verträgen, und im 


Jahre 1808 wurde. der Reft feiner ehemaligen: ftändifchen 


Berfaffung aufgehoben. Später, in Folge von Krieger 
ereignifien und von internationalen Verträgen in Folge 
der Voͤllerſchlacht zu Leipzig 1313, bei welcher Tiroler 
Truppen nicht unter. ber Fahne Defterreichs fochten, 
geihab es und. zwar wieber ohne Tlrol um feine Zur 
fimmung zu fragen, daß der baierifche, der illirifche und 
italienifche Theil vom ehemaligen Tirol an bie Krone 
Deferreichd zurüdgegeben wurde, und dann im Jahre 
18416 hat Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Franz dem Land Tirol, 
wieber eine Berfafjung verliehen. Der Inhalt‘ diefes 


Patents zeigt, daß fie ‚dem Lande Tirol nicht gegeben‘ 


— 


rn 


2% 
worden ift, al® fein altes ‚Recht, fondern aus landes- 
herrlicher Gnade, und der Inhalt diefer Berfafjung zeigt, 
daß auch nicht im Entfernteften ein foldes Maß von 
verfaffungsmäßigen politiihen Reiten dem Land Tirol 
gewährt wurbe, wie deren sich Tirol heutzutage 
erfreut. Ich kann es Ihnen nicht erlaffen „ daß ich 
Ihnen einige Stellen aus diefem Rändifchen Verfaſſungs— 
Patente vorlefe. In einer Zeit, wo man fo viel darüber 
jammert, daß die heutigen Geſetze dem Lande Tirol gar 
fo viel geraubt Haben, fann es nicht ſchaden darauf aufs 
merffam zu machen, daß es eine Pflicht der Dankbarkeit 
ift, das anzuerfennen, was die heutigen Gefepe geben. 
(Bravo linfs, Greuter ruft: Ich danfe.) Baron Laſſer 
(unter hoͤflicher Verbeugung gegen die rechte Seite bes 
Hauſes ) Ih bin fehr erfreut von fo fompetenter Stimme 
die Dankbarkeit des Landes ausgefprochen zu hören. 
(Aledann fortfahrend): Erlauben Sie, daß ich lefe! 

„Wir Franz der I. — fprah damals der Kaiſer 
von Defterreich — zum Bewelfe Unferer väterlichen Für: 
forge für das. Bolf der getreuen Provinz Tirol, und mit 
voller Anerfennung ber vielfältigen Verdienſte und ver 
bochherzigen patriotifchen Gefinnungen der biebern Bes 
wohner diefer Länder, haben Wir den Beſchluß gefaßt, 
die unter der vorigen Regierung aufgehobene ftändifche 


- BVerfafjung auf der Grundlage derjenigen Privilegien 


und Freibeitöbriefe, welche Unfere in Gott rubenden 
Vorfahren und Wir felbft dem Lande aus befonderer 
Gnade verliehen haben, begsuftellen, un vaner Mur wies 
jonigen Morhofferumgen vorzunehmen, welche bie ver- 
änderten Berbältniffe und dad Bebürfniß ber Zeit er 
beiichen.” — 

Hören Sie, welche gewaltigen Rechte damals mit 
diefem Patente dem Lande Tirol als Landesrechte ge 
währt wurden. Sehen wir auf dad Steuerrecht. Der 
$. 6 lautet: „Den Ständen wollen Wir zwar bie 
Gvidenzhaltung, Bertheilung und Einbebung der von 
Uns auf Grund unb Boden gelegten Steuern, und der 
damit im Zufammenhange ftehenden Leitungen nach dem 
von Uns fefigefegten und Fünftig noch feftzufegenden 
Borfhriften übertragen ; doch foll ihnen keineswegs 
geftattet jein, ohne Unſere Iandesherrliche Genehmigung 
zu was immer für einem Zwede Steuern und Abgaben 
aus zuſchreiben.“ — Der $. 7 lautet: „Das Recht der 
Befteuerung ſelbſt wollen wir aber Uns feinem ganzen 
Umfange nach vorbefalten wiffen; ijebod 
werben Wir die beſchloſſene Ausfchreibung der Grund⸗ 
feuer der vier Stände in Form einer Poftulate, jährlich 
befannt geben.“ 

Schen wir auf das Petitions- Recht! im 8.8: „Den 
Ständen fol das Recht unbenommen bleiben, in ihren 
geiegmäßigen Berfammlungen, Bitten und Borftellungen 
im Namen. des Landes entweder unmittelbar an Uns 
einzufenden, oder dem Landesgubernium zu überreichen," 
Auch, von der Landesvertheidigung ſteht etwas im $. 10: 
„Haben Wir Unfere Willensmeinung, daß das Land 
Tirol- zur Vertheibigung der Monarchie verbälmigmäßig 
beizutragen: babe, durch Stellung eined Jäger-Regimente, 
bereits zu erlennen gegeben, und behalten Uns übrigens 
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vor, Unſere Entſchließung in Abſicht auf das firoliſche 
Landes⸗Defenſionsweſen nachtraͤglich Ju eröffnen.“ 

Dann kommen einige Beſtimmungen über das rs» 
nennungsredht der ländifchen Beamten, dadurch beſchraͤnlt, 
daß der Berfonals und Befoldungsftand vom Kaifer feft- 
geiegt wird, und endlich Heißt es im $. 13: „Alle De- 
fhlüffe des Landtages oder ftändifhen Ausihuß - Kons 
grefies, wenn fie nicht auf bloße Borftellungen und 
Bitten gerichtet find, müffen Unferer hoͤchſten Genehmigung 
vorgelegt werden,” 

In allem dem, mas ich geleien habe, ift übrigens 
von einem Geieggebungsrechte, jelbfi nicht einmal in den 
nur allein Tirol angehenden Angelegenheiten auch nur 
eine Spur zu finden. Das meine Herren, il das Landes 
recht von Tirol bis zum Jahre 1849° und noch in 
einigen Ueberbleibfeln bis zum Jahre 1860 gewefen ; 
das ift die wolgezäßlte Summe aller jener Landesrechte 
und Landesfreiheiten, jener politifchen Gerechtfame, welche 
Tirol tharfächlich, gefeglih und verfaffungsmäßig befeffen 
und ausgeübt hat bis zum Jahre 1860. 

(Fortfegung folgt.) 

Wien. Der Berein der Tiroler und Vorarlberger 
bielt Samstag eine Generalverfammlung ab, Die von dem 
Borfigenden Herrn Wörg mit der Bekanntgabe bes Jahres» 
berichtes eröffnet wurde. Der Verein hat im abgelaufenen 
Jahre an 30 feiner Mitglieder Untertügungen im Ges 
famansbetrage von 412 fl. 43 fr. vertbeilt Der Verein 
deitgt 89 Mitglieder und einen Rafjaftand von 134 fl. 
36 fr. Es wurden ſodann in den Vorſtand gewählt die 
Herren: Dr. Sterzinger ald Obmann, Dr. Wörg und . 
Fetz als Stellvertreter, Stabler zum Kaffter, feiner 15 
Ausfhußmitglieder. 

Fürft Metternich ift gegenwärtig volllommen wieder 
bergeftellt. 

In Sroatien ift eine gegen die Magyaren fehr 
gereigte Stimmung vorhanden. Die Grenze ift noch er- 
bitterter, weil die Peſter Regierung durch ihre Einfpradye 
die Abholzung der bereits überftändigen Grenzwaldungen 
hindert, mit deren Erlös eine Eifenbahn durch die Grenze 
gebaut werben follte. Außerdem haben die Magyaren 
die Grenze durch die Forderung in Aufregung verfept 
daß die Verwaltung des Landes der Pefter Regierung 
unterftellt werde, während biejelbe bis jegt direft vom 
Raifer abhing. In der Grenze find feine Magyaren, und 
das Nationalgefühl der Grenzet ift ſehr ftarf entwidelt, 
Die türfifchen wie die öfterreichifchen Sübdflaven find 
daher in außerordentlich erregter Stimmung. 

Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht eine Note 
in weicher die Rüdfehr des F.MEL. Wagner nad) Zara 
und bie Ernennung des Grafen Auersperg zum 
Truppenfommandanten in Battaro angezeigt wir" 

Nah den Mittheilungen der Wiener Zerung iſt für 
die in Dalmatien foncentrirten Truppen in Bezug auf 
Berpflegung, Proviant u. f. w. beflens vorgeforgt. Wir 
wünfchen, daß dies im vollften Umfange richtig fei. 

Die „Borft. Zeitg." will gehört Haben, daß Garibaldi, 
die Aufforderung erhalten habe, einen Aufßand gegen bie 
Türkei in der Herzegowina zu organifiren. 
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Montenegro zeigt ſich gegenwärtig in demlugen, 
blide wieder bedeutend freundlicher. Die Gerüchte, daß 
möglicher Weiſe jein Gebiet von unferen Truppen befegt 
werden fönnte, um den Aufftand an der Wurzel zu fafien, 
ſcheinen nicht ohne einichüchternde Wirkung geblieben zu 
fein und fo bat der Fürſt fi bewogen gefunden, das 
Berbot der Lebensmittelausfuhr nach Cattaro wieder aufs 
zuheben, was unferen Truppen gewiß gang erwünſcht 
fommen wird Biel ift übrigens diefen Leuten nicht zu 
trauen. 

Die frangöfifche Preſſe befchäftigt fih ziemlich ein» 
gebend mit dem dalmatiniſchen Aufftande. Das „Journal 
des Deb.“ bringt einen-ausführlichen Artikel, worin es 
der öfterreichifhen Regierung vorwirft, für Dalmatien 
wenig getban zu haben, fo daß es jegt die Früchte feiner 
Sorglofigkeit ernte. 5 

(Wie wird der Winter fein!) Rah ben 
neueſten Offenbarungen des Prager Wetters Profeten 8. 
Seychek geben wir einem fo ſtrengen Winter entgegen, 
daß die Hausfrauen genötigt fein würden, ein boppeltes 
Holideputat in ihr Ausgaben» Eonto zu fegen. Es wird — 
fo meint der Profet — fo grimmig falt werden, daß bie 
Sperlinge aus der Luft fallen und ſelbſt die Fifche im 
Waſſer anfangen werden, zu Röhren. 

Zum Brand in Kolin wird gemeldet: Kurz nad 
Mitternaht am 26. wurben bie Bewohner von Rolin 
durch Keurrufe alarmirt, und ebe man ſich deſſen ver» 


fab, fand die in der Kourimer Borkladt befindliche Scheuer 
des Herrn Ezervenfa in hellen Flammen. Unter +iner 


beilojen Berwirrung theilte fi von bier das Feuer den 
angrängenden Birtbichaftegebäuden mit, die binnen Kurzem 
fammt den maſſenhaften ®etreude-, Heu» und Stroß- 
vorräthen ein Raub der Blammen wurden. Aus ben 
niebderftürgenden Feuermaſſen wurden brennende Ballen 
weithin gefchleudert, binnen wenigen Minuten ließ ſich 
ein förmlicher Feuerregen über die Stadt nieder, und 
wurden baburd; namentlich bie an der ſüdweſtlichen Eeite 
gelegenen Häufergruppen hart mitgenommen. Zum Uns 
glüd follten von den verheerenden Flammen auch bie 
beiden Glodenthürme nicht verfchont bleiben. Nicht lange 
mährte es, und unter bonnerndem Gefrache flürsten die 
beiden Dadhgerüfte nieder, und bald darauf wurde auch 
fhon der Kirchenthurm vom Feuer beledt. Allgemeines 
Angfigeichrei burchzitterte die Lüfte, als auch die ſchoͤne 
Ruppel mit dem riefigen Kreuze in Trümmer ging und 
bereitö auch die Kirche in Gefahr mar, total niederzur 
brennen, Der übermenichlichen Kraftanwendung der Feuers 
loͤſchmaͤnner, die an der Hand zahlreicher Bürger in der 
That Uebermenfchliches geleiftet, gelang es, ſowohl bie 
Kirche, als auch die Fnapp unter den Ölodenthürmen bes 
findtichen Häufergruppen, die font rettungslos zu Grunde 
hätten geben müffen, zu reiten. Gin Wunder ift es zu 
nennen, daß die Glockenſtühle fammt den Gloden unver 
ſehtt blieben. Der Schaden ift ein enormer. 

Die Gemeinde Fubendorf, Bezitk Jungbunzlau in 
Böhmen, dat an das Hanvelsminifterium die Bitte ger 
Rellt, den Ortönamen „Jubendgrf” in den Ortsnamen 
„Zitnowe* umtaufen zu dürfen, weil, wie die geleßrten 


Männer jener Gemeinde behaupten, der Name „Juben- 
dorf“ für die Gemeinde, feiner Bezeichnung wegen, ent⸗ 


wuͤrdigend ſei. 


In Leipzig will man ebenſo wie in Neapel ein 
Gegentonzil veranſtalten. Das Haupt des Unternehmens 
ift ein gewiffer Dr. Eduard Lömwenthal. 

In Berlin follen fehr bedenkliche Nachrichten über 
das Befinden des Kaiſers von Rufland eingetroffen fein; 
das Uebel, am welchem vor ihm ſchon die Kaifer Paul 
und Mlerander gelitten, und von welchem nach Angabe 
vertrauter Berfonen, au Kaiſer Rifolaus in ben legten 
Jahren feines Lebens nicht fref"gewefen fein fol, ſoll 
ſich bei dem jegigen Kaiſer im hohen Grade zeigeny' fo 
daß jeine Umgebung oft beforgt fein my$, ihn auchd nur 
auf kurze Zeit allein zu laffen. 

In Berlin farb vorige Woche im größten Elende 
ein Mann, der feinerzeit dort eine große Rolle und mit 
Tauſenden fpielte, bei feinedgleichen nur unter dem Namen 
„Häuferfchulz" befannt. AUlrfprünglih ein ehrfamer 
Siloffermeifter, hatte er fich durch Ausführung zahlreicher 
Bautenlieferungen ein hübſches Vermögen erworben. Da 
er ſah, wie es den meiften feiner Arbeitgeber glüdte, fo 
beſchloß er, ebenfalls zu bauen, um fo raſch und mühelos 
zu Reichthum zu gelangen. Anfangs glüdte es ihm auch, 
mehrere auf Spefulation gebaute Häufer vortheilhaft zu 
verfaufen, bis er fih in der Gegend im Norden der Stadt 
derartig verrannte, daß er wohl an ein halbes Dugend 
gun wegen Geldmangels nicht vollenden fonnte, Die 

tiis des Jahres 1866 gab ihm vollends den Reft, und 
alle feine Orundflüde gingen in ber Verfteigerung zu 
Spettpreifen fort. Schuls, der fih aus Verzweiflung dem 
Trunfe ergeben, friftete in lehter Zeit fein trauri e8 Sehen 
durch Betteln bei feinen früheren Polieren und rbeitern, 
bie ihn der Tod auf altem Stroh, in der de einer 
Remife, die ibm einer feiner früheren Wirthe aus Mitleid 
als Schlafftätte eingeräumt hatte, ereilte. So endete ein 
faum 5djähriger Mann, dem noch vor 6 bis 7 Jahren 
fein Champagner fein und fein Wagen elegant genu 
war. Schul; war Witwer; feine Tochter, die ſich läng 
von ihm lodgefagt, if an einen fehr reihen Kaufmann 
und Fabrifanten in der Provinz verheiratet. Br: 

Es beftätigt ſich, daß die preußifche Regierung aber» 
mals den Berfuch machte, mit Braunjchiweig eine Wilitäre 
fonnention abzufchließen, welche Die gänzliche Einverleibung 
der ——— Truppen in die preußiſche Armee 
beabſichtigte. —— hatten feinen offiziellen 
Eharafter, weshalb es dem Großherzog leichter fiel eine 
abſchlaͤgige Antwort zu ertheilen. Es n1 fomit erflärlich, 
daß ner Da Herzogs von Braunſchweig 34 
ben ‚Hofiagben bei Blanfenburg vom König von Preußen 
nicht angenommen wurbe. 

„ ‚Eine Deputation aus Rorbichleswig, welche dem 
Könige von Preußen eine Adreſſe in Betreff des Mrtifels V. 
des Ptager Friedens wegen —— unb- eventueller 
Rüdgabe Rordſchleswi 6 an. Dänem übergeben fol, 
it am 28. Oft. in Berlin angefommen. Die Adreffe 
zählt 27,470, Unterfchriften. 

In Frankreich ift augendlidlich ein Heiner Stillſtand 
in der Bewegung eingetreten, Die Parteien ſcheinen ich 
zu rüſten und abzuwarten. Ein lar de8 Etiego⸗ 
minifter& befiehlt den®eneralen undTruppenfommandanten 

ch bei den „oppofitionellen Zufländen*, in denen bas 

and fid befinde, fo wenig als möglich von ihren Poften 
au entfernen, 


: Demon 
„Man muß die Nuheftörer planmäa 
niederhalten.“ 


unten gebleicht. 
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nicht mehr ohne 
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Bon den ſechs dien Militärfommandos werden 
ept drei umterbrüdt. Es bleiben mur die von Lyon, von 
tie und Rancy beſtehen. Der Hanptfik des feßteren 
wird aber nach Mep verieat. 
eine Droßung gegen Preußen audfeben; Jedenfalla bes 
i6t «8, baß man gerade nad} dieſer Seite hin immer 
gerüßdt und fampffertig dafiehen will. 
16 man den Kaffer Napoleon Diefer Tage 3 
merkſam machte, daß, obſchon der 26. Oftober rubig 
xorũbergangen »fei, \möglicherweife der 2. Derember zu 
er bemügt werbem fönnten, äntibortete er: 
big bis zur Ermüdung 
Varallel mit, diefer Teußerung läuft:eine 
uförift Ledru Rollin’s an feine Greunde, die folgende, 
telle enthält: „Das Volk wird am beſten thun, durch 
"fortmefegte energifche, aber befonnene altung dieRegierung 
ur Berzweiflung zw treiben. Das Volt wird einft feinen 
genblid 5 aber‘ das Regime (Rapoleon) darf 
Sarnif zu Bette geben.“ Der Vortheil 
vorwiegend jenem Theile zu, der ohne 
mifches ausruben Fann. 
er zwei Meere miteinander vermält 
bat, Beiratet num felbft, verheirntet feinen Sohn Viklor, 
umd zwar heiraten Bater und Sohn zwei Schweſtern. 
einer Kohlengtube in Ehatelineau (Belgien) haben 


biefer Taktif fällt 


29 ©rubenarbeiter durch Waffereinbruch den Tod gefunden. 


(Rothe Nafen), melde Bachug 

-von einem Pariſer Arzte, Dr. Bernier, der 
Darauf nehmen will, durch Anwendung von eleftrifchen 
Mitteift feiner etwas figlichen Kunft 
"dat er einer vornehmen Dame die ariflofratifche Harmonie 
bes Teints wieder hergeftellt, Filien da wieder bingepflangt, 
wo im ganz ungebüßrlicher Weife ein Rofengebufh aufs 
gewuchert war. 

Die Sonntag in London eingetroffenen amerika, 
nifchen : Zeitungen melden die am 19. v. Mt erfolgte 
Anfunft des Pater Hyatinthe. 

. Mußland, Die ruffiihe Regierung bat, wie man 
‚jept der Allg. Ztg. aus Polen berichtet, den Eltern die 

erpflichtung auferlegt: bei der Aufnahme ihrer Sinder 
‚in eine Unterrittsanitaft eine Gaution von 200 Eilber: 
‚Rubeln für diejelben bei ver Schulbehörde du binterlegen, 
wodurch dafür Bürgfchaft geleiftet werben foll, daß die 
Schüler innerhalb des Schulnebäudes fein Wort polniſch 
ſprechen. Bergißt ſich ein Schüler, und ſpricht einmal 
zum Mitſchüler oder einem Lehrer ein polnifches Wort, 


gefärbt, werden 
fih ein Patent 


fo. wird gegen ihn, je nach dem Grade der —2 


eine größere oder geringere Geldſtrafe berhängt, und diele 
von der Kaution in Übzug gebracht, IR die Summe 
von 200.R. erfchöpft, fo muß fie erneuert werden. 

. Aus Sibirien find betrübende Nachrichten über 
ein ſchredliches Brandbunglüd eingelaufen ; welches bie 
Stadt Jenifeisk betroffen hat. Falt bie ganze Stadt ifl 
dem wüthenden euer zum Opfer gefallen. 1300 Häufer, 
4 Kirchen, 2 Klöfter, alle Magazine und ungeheure Ge: 
treibevorräthe (gegen 2 Mill. Pfund) find völlig‘ ver, 
michtet, über 100: Leichname verfoplt in den Straßen 
gefunden worden. 

Zürfei, Auch im fernen Often iſt das HausHohens 
ollern.thätig für feinen Gott und feine Religion, In 
—* hat ain Montag der Sullan auf Verwendung des 

onprinzgen von Preußen das ganze Terrain ber alten 
Kirche der JohannitersRütter in -Jerufalem dem nt 
von Preußen als, Eigenthum abgetreten. Wahrfdheinti 
wird da eine Kirchererrichtet werden. 


Diefes loͤnnie beinahe wie: 


‚wieder eröffnet worden. 


und Guft. Kayung) 


(Programm) bes am Samstag den 6. Nov. flatt- 
findenden Eonzertes des alabemifchen Befangvereines unter 
gütiger Mitwirfung mehrerer Punftnotabilitäten im großen 
ff. Reboutenfaale, zum Boriheile der Koftanfaltindes 
Vinzenzius + Vereines für arme, Studirende >. Prolog. 
1. Duverture zur Oper; „Das Rothläppchen" von Boildien 
2. „Um Mitternacht,“ Männerchor von Gottfried Preier. 
3. a. „Der Lindenbaum,*, Lied von Schubert. ‘b. „Der 
Himmel im Thal,” Lied von Siaudigl. 4. „Eapricio* 
in H moll für Pianoforte von Mendelsfohn, Bartholdy. 
5. Duett aus der Oper: „Belifar* von Doniyetti,:' 6, 
„Der Blumen Schweſter.“ Tenor Solo mit Chor⸗ und 
Pianofortes-Begleitung: 7. Arie aus der Oper: „Der 
Barbier von, Sevilla“ von Roffini. : 8. „Schifferlied.“ 
Männerhor von C. Edart. .. 9. Duverture: zur Oper 
„Bidelio* von 2, van Beethoven. — Eintritt 50 r.5W8, 
ohne der Wohlthaͤtigleit Schranfen zu ſetzen. Kaſſa⸗ 
Eröffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr Abende, -— Alle Freunde 
und Wohlthaͤter der Rudirenden Jugend werben höflicht 
gebeten, neuerdings bei biefer. Gelegenheit der Hilfäbe- 
dürftigen fi) zu erbarmen. Schule und Winter haben 
Begonnen und die Koftanfalt iR im Vertrauen auf-die 
Here hilfreiche Nächitenliebe ber Bewohner Junsbrucs 

Im abgelaufenen Schuljahre 
fand fein Konzert flatt ; dehhalb begann heuer bie Anftalt 
mit einem bedeutenden Deficit und fann beim Zudrange 
Studirender jeder Are ohne er iebige Beihilfe: nicht bes 
ſtehen. Daher bittet. die Borftehung alle Klaffen der 
Bevölferung recht dringend:ibrer any Mübrüder woäls 
wollend zu gedenken und durch milde Gaben die Dilvung 
derfelben zu ermöglichen. Indem die Vorftehung ji alle 
geipendeten Gaben den fhuldiaften Danf biemit aus⸗ 
fpricht,, - ladet fie Jugleich bodahtumgenon ein, fi Bei 
Diefem hoͤchſt loͤblichen Herfe briftlicher Nächftenliebe recht 
zahlreich zu betheiligen. Gintrittäfarten aum Konzerte ſind 
In den Kunſthandſungen der Herren d: Unterberger, 3. 
Eros, J. A Mök und € di, Gyichna, dann in den 
Euffds der Herren 3. 8. Kraft, 3. Grabbofer, Joh. Alt 
fomwie Abende an der Kaffe zu Haben. 
— Die Borfiebung des &t. Vinzenz Vereines 
zur Unterſtüßung armer Studirender! — 


Neneftes.* . . 

Lemberg, 4.;Rov: (Selegrafifch.) Bei. der Debatte 
über die Refolution erklärte. der Statthaltereileiter, die 
Regierung babe nichts gegen die verfafjungsmäfige Be 
handlung der Reſolutionen, er warne aber vor verfaſſungs⸗ 
widrigen Beſchluͤſſen. Der. Antrag Smoltas, betreffä. det 
Zurüdziehung beößandtagebefchluffes über die Betheitigung 
am Reicheyath: wird als ſchon einmal abgelehnt vom 
Lanbmarfchalle- nicht: zugelaſſen. Sodann würden alle 
Anträge und Amenbements verworfen, und der Ausſchuß⸗ 
Antrag, angenommen. ; ae 


Effekten- und Wecsfel-Eourfe an der 5. &. Börfe in Wien 


a Nen. 1869 3 
5% Staatelguld in Papier 30*0 ne RR 
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Redakteur; De, Schönherr, — Gerrudt und herausgegebefi von der Wagner'iden Bucdruderei. 
1 ul rr . ’ 





Volls⸗ und Schüpen= Zeitung. 
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(Bortfegung der Rede des Herm Statthalters im 
Landtage am 29. Oft) Ib würde einer ECpiſode Der 
Zeit vom Jahre 1848 und 1849, nicht erwaͤhnen/ weil 
die April ⸗ Verfaſſung von 1848 und bie März Berfaflung 
von 1849 niemals in Wirkfamteit getreten find, wenn 
nicht der Here VBerichterftatter  felbR Darauf bingewiefen 
hätte. Ich weiſe mun auch darauf bin und fage Ihnen, 
falls eine diefer Berfaffungen - in Wirkfamfeit getreten 
wäre, fo wäre daraus irgend ein größeres ober ausge⸗ 
dehnteres Maß von Landesreihten ober Befugniſſen des 
Landtages als fie in der jepigen Landesorbnung find, 
für das Land Tirol nicht hervorgegangen. 

Ich lehre mun zur Hauptſache zurüd, zum heutigen 
Berfaffungs » und Landesrecht. Ich muß mir erlauben, 
noch ein paar Bemerfungen vorauszufchiden: erſtens die 
Bitte dann und wann vorlefen zu dürfen; denn ich | 
werde im der Lage fein, hie und da Gefepes, Baragrafen | 
eitiren zu müflen, und dabei fann man ſich nicht immer 
auf das Gedaͤchtniß vollſtandig verlaffen, ohne Jrrungen 
zu begehen, wie ja ſolches neulich erft dem Führer dieſer 
Seite des Haufes (zur Rechten gewendet) pafficte, 
(Heiterkeit line.) Ich werde auch um Gebuld bitten 
müflen und um Nachficht, wenn ich die und ba etwas 
wieberbole ; aber es gibt eben Dinge, die micht oft genug 
gefagt werden fönnen. (Heiterfeit links.) Man macht's 
in anderen Kreiſen auch nicht andere. Dort wird (ih 
habe es ſchon neulich erwähnt) manches fo lange und 
fo oft gefagt, bis ed nicht nur der, dem es geſagt wird, 
glaubt, ſondern auch derjenige, der es beſſer weiß, daran 
zu glauben anfängt. So fommt es mir bor mit dem 
fieten Reden von den Landesrechten Tirols. Ich weiß, 
das Volk in Tirol ift brav, ift treu dem Kaiſer und 
geborjam dem Gejege; aber es hängt am Autoritäts« 
glauben, und wenn man ihm tagtäglich vorfagt: „Di 
baft fo und fo viele Landesrechte gebabt, aber fie find 
dir alle genommen worden ; im vorigen Jahrhundert hat 
fie dir die böfe Burcaufratie entzogen und feit dem Jahre 
1360 raubt fie dir der böfe Reicherah” , was Wunder, 
wenn es allmälig anfängt, es in ber That zu glauben ? 
Dem gegenüber erlaube ich mir, nicht nur einmal, ſondern 

ehnmal wiederholt zu jagen, wie es eigentlich mit ben 
andesrecyten von Tirol fich verhalte. 








aiferliche 
| Se. Majeftät Haben es beffer als Sie gewußt 








KXIV, Nadrgang' 


Hand des Monarchen gelegt; Ungarn zum Theile 
ausgenommen, Hatte fein Sand, auch Tirol nicht, das 
Recht daran Theil zu nehmen: Erſt mit. dem Diplom. 
vom 20. Oftober 1860 gerubten Se. Majeftät aus aller«, 
hoͤch ſer Gnade und fraft eigener Machtvolllommenheit 
das Gefepgebungerecht mit dem Reichsrathe und ‚dem. 
gefeglich verſammelten Landtagen zu theilen. 
An weiterer Ausführung dieſes allerhoͤchſten Diploms 
(Rufer rechts : Abänderung I) — „Ausführung“, fazt das 
1 Patent vom 26. Bebruar 4861: und ich ‚glaube, 
— hat das 
faiferliche Patent vom 26. Bebruar 1861 durch ein Gefeg 
über die Reichövertretung die Zufammenfegung des 
Reichsraths mit Feſthaltung ber über die Kompetenz ‚im 
Oftober- Diplom aufgeitellten Grundfäge, und durch eine 
Reihe von Landesordnungen und Landtagswahlorbnungen, 
die Zufammenfegung der Landtage und ihrer Wirfungs+ 
treiſe angeordnet. Mit diefem Kaiferlichen Patente haben 
zugleich Se. Mifeftät den Inbegriff aller im Patente 
enthaltenen und damit verfündeten Staatsgrundgefepe 
als die Verfaſſung des Reiches und als das Bundament 
der ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des Kaiferreiches zu er⸗ 
tlaͤren getuht. Wie die Landesordnung von Tirol im 
Ziroler Landtag mit ehrerbietigftem Dante 
als ein Gefchent koſtbarer Freiheiten an das Land aufs 
genommen wurde, it Ihnen heute bereits in Erinnerung 
gebracht und ich füge bei: auf Grundlage derim 
Jahre 1860 und 1861 vom Kaiſer gewährten 
Berfaffung Haben feitber die Landtage von 
Tirol getagt und tagt ber jegige Landtags 
auf Grundlage berjelben Reihöverfaffung haben Mits 
glieder des Tiroler Landtages an den Reichsrathsbeſchluͤſſen 
als Mitglieder des Herrenhauſes, und als Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes fortan mitgewirkt. Ich führe 
das, Gefagte defhalb an, weil es zur Geſchichte des 
Tiroler Berfaffungslebens gehört, und weil es nicht 
angeht, daß ein Landtag oder deffen Mitglieder das 
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Geſchehene, und zwar im Landtag Geſchehene aus dem 
Grunde, weil einzelne Folgen ihnen unliebſam find, als 
etwas pn dinſtellen. — 

me De au oment, 
wo Ge. MajeRät der Kafer, der fm Tare 1865 wegen 
der Einleitung der Berftändigung mit Ungarn verfügten 
Sifnirung ein Ende zu machen und ben verfafjunge- 
. mäßigen Reichsrath durch allerhöhfte Entfhliefung vom 
4. Februar 1867 einzuberufen gerußten. In biefer- dem 
Ziroler Landtag am 18. Februar 1867 bekannt gegebenen 
a, h. Entfliefung wurde hervorgehoben, daß ber Reiche» 
rath die Annahme des Ausgleichs mit Ungarn und 
mehrere andere Berfafiungsfragen in den Bereich feiner 
verfoffungsmäßigen Wirffamfeit zu ziehen haben werde. 
Der "Tiroler Landtag, defſen damaliges Borgehen ich 
genäuer böfpreihe, well es den Musgangspunft- für die 
Antraͤge von Heute bilden fol — Hat in der Sihung vom 
1. Mär; 1867. eine Adreſſe an Se; Majeftät befchloffen, 
und die Wahlen in den Reichsrath vorgenommen. Im 
der mit 30 Stimmen, während 21 Stimmen feierlich 
Dagegen protefirten, angenommenen Adreſſe, iR zuerſ 
die Loyalität beiheuert, dann der faiferlichen Regierung 
die weiſe Belehrung, daß wur eine Reichöverfammlung, 
nicht aber der „verfaffungsmäßige Reichsrath“ Hätte bes 
rüfen werden follen, ertheilt, und endlich die Beforgnig 
ausgefprochen worden, es Könnte dieſem Reichörathe Die 
Befugniß in undefchränkter Weife über den Beftand aller 
wolerworbenen öffentlichen Rechte und inäbefonbere der 
öffentlichen Rechte des Landes Tirol enbgiltig zu ent 
ſchelden, zuerfannt werben, gegen welche Preisgebung der 
beſtehenden Landesrechte der Landtag im voraus ſich ver» 
wahren müfle. Daran wurde zum Schluffe die Bitte ges 
richtet, daß Se. Majeftät foldye Reichsrarhebeichlüfie, 
welche den verfaffungsmäßig erworbenen Landesrechten 
oder den auf verfaffungemäßigem Wege zu Stande ges 
kommenen Landes ⸗Geſetzen Tirols Eintrag thun koͤnnten — 
ich betone dieß, weil damals noch nicht von Landes⸗ 
rechten aus dem vorigen ober noch früheren Jahr⸗ 
Bünderten die Rebe ging — nicht. fanftioniren möge, 
bevor der Tiroler Landtag darüber verfaffungsmäßig vers 
handelt Hätte. Die Adrefle erhielt bie Antwort mit ber 
da. 5. Entfchliefung vom 5. Juni 1867, melde dem 
Landtag im Jahre 1868 mitgetheilt wurde. Se. Majeftät 
geruhten bekannilich die Loyalitaͤtsaͤußerung entgegen zu 
nehmen, den Landtag darauf, daß bie Befugniſſe des ver⸗ 
faflungdmäßigen Reichsrathe und der Landtage geſetzlich 
feſtgeſtellt find, au verweiſen und die ausgeſprochenen 
Beſorgniſſe als unbegründet zu bezeichnen. Durch dieſen 
a. 5. Aueſpruch iſt jene Adreſſe in allen Punkten er⸗ 
lebigt worden, und man muß es wol nur eine ſchonende 
Rüdfihtsnahme nennen, wenn nidt ausbrädlicdh ber 
Proteft als unzuläffig. und unnöthig, und bie Bitte als 
umgeeignet und deren Gewährung als unmöglich bezeichnet 
worden ift. 

Ich Habe nun noch bezüglich der Waklen in den 
Reichsrath, welche zugleich mit der Adreſſe am 1. März 
1867 erfolgt find zu erinnern, daß die Gemählten auch 
nach der am 21. Des. 1867 erfolgten Aenderung der 
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Berfaffung im Reichsrathe ald thätige Mitglieber vers 
blieben find. Durch diefe Abgeorbneten, welche nicht 
etwa als „Beirat gebende Bertrauendmänner," oder ala 
bie Befchlüffe anderer ad referendum nehmende Kund⸗ 
fihafter entfenbet waren, hat das Land Tirol in vollgül- 
tiger Weiſe fein verfaffungsmäßiges Recht bei Reiche» 
efegen mitzuwirken ausgeübt, — Wenn «6 richtig iR, 
# Tirol in dieſem Haufe vertreten iR — und es bliebe 
in der That richtig, wenn auch nicht gar fo oft der eine 
Abgeordnete: „hinter mir ſteht das Bolt“ und ein ans 
derer; ‚durch mich fpricht das Bolf von Tirol“ ausrufen 
würbe —, wenn fage ich, Land und Bevölkerung Tirols 
im Landtage feine geſetzliche Vertretung finden, und ber 
Landtag beſteht eben nicht blos aus (gegen dit Rechte 
gewendet) biefer Seite des Haufes; dann iſt es auch 
richtig, und gewiß am richtigften in den Augen derjenis 
gen, welche „Sendboten” in den Reichsrath wählen, daß 
die Mitglieder bes Abgeorbnetenhaufes, welche vom Tiroler 
Landtag dahin gewählt find, im Reichsrathe nicht minder 
als im Landtage das Land Tirol, oder wie man es bier 
vielleicht lieber, hört, das Voll von Tirol, vertreten. Ob 
zu einem unter ihrer Mitwirkung: zu Stande fommenben 
Gefepe alle oder einige, oder fein Abgeordneter aus Tirof 
mitgefimmt hat, iR für den Rechtobeſtand des Gefepes 
gleichgültig, da® liberum veto des Einzelnen, wodurch 
das Zuftandefommen eines Gefeges gehindert ward, hat 
nur der altpolnifhe Landtag gelannt! (Heiterkeit linfs.) 
Sch gehe nun zu der Frage über, ob die feit.1867 
durch Beſchluß des Reichsratho und Faiferliche Sanftion 
au Stande gelommenen und verfündigten Verfaſſungs⸗ 
gefege ein verfaffungsmäßiges Landesrecht von Tirol vers 
leht haben? Wenn man biefe am 21. Dez. 1867 ver⸗ 
fündigten Gefege mit den am 20. Dez. 1867 für das, 
Reich und im Reihe auch für Tirol in Kraft geftande- 
nen und für Tirol die einzige Grundlage, feiner vers 
faſſungsmaͤßigen Rechte bildenden @efegen vergleicht, fo 
ergibt ſich folgendes: Die wichtigſten Aenderungen find 
durch den Ausgleich mit Ungarn nothwendig geworben 
und beziehen: fi) auf die Ueberweiſung der dem ganzen 
Reiche — nämlich der gefammten öfterreichifch-ungarifchen 
Monarchie — gemeinfamen Angelegenheiten, an die aus 
den beiderfeitigen Reichövertretungen gewählte Delegation. 
Daburdy, fowie durch die übrigen mit Ungarn getroffenen 
Bereinbarungen ift zwar die ſtaatstechtliche Stellung der 
beiden Reichöhälften zu einander wefentlich verändert wor⸗ 
den und biefe Veränderung übt ihre Rüdwirfung auf bie 
Intereffen. Defterreichs ‚überhaupt und fomit auch auf 
jene von Tirol aus. Daß aber dadurch das öffentliche 
Recht Tirols geichädigt worden fei, ſcheint nicht einmal 
behauptet werben zu wollen; und glauben Sie etwa auch, 
wenn dies der Fall wäre, ed würde ‚der ungarijche Aus⸗ 
gleich durch den Antrag des Herrn Abgeordneten Dietl 
oder des darliber eingefegten Komitoͤ rüdgängig gemacht 
werden? Die nähf wichtige und namentlich für das 
Berhältniß des öfterreichifchen Reichsraths zu den Land⸗ 
tagen bedeutfame Aenderung betrifft die Feſtſtellung ber 
BWirfungsfreife. Daß die $$. 11 und 12 des Verfaſſungs⸗ 
gefeges vom 21. Dez. 1867, verglichen mit den (übrigens 
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genau dem Artifeln II, und, II. des Diploms vom 20. 
Oft, 1860, entnommenen) $$. 10 und ft des Geſehee 
über die Reichävertretung vom 26. Bebr. 1861 den Land» 
tagen nicht nur Feine Befugniß entzogen, fonbern viel: 
mehr deren Sompeten; anfehnlih und wefentlid 
erweitert haben, brauche ich Niemandem, der lefen 
fann und lefen will, zu beweifen. 

Die Hauptfache zufammenfaflend, iſt ed alfo unbe 
freitbar, daß das, was man das öffentliche Recht und 
die ſtaatsrechtliche Stellung Tirols nennen fann, feine 
andere gefepliche und verfaffungsmäßige Grundlage habe, 
als die aus a. h. Machtvolllommenheit erlaffenen Ber- 
faffungsgefege vom Jahre 1860 und 1861 und das mit 
geſehlicher Zuftimmung des Fompetenten Reichsrathes von 
Sr. Majeftät erlaffene Berfaffungdgefep vom Jahre 1867. 
Es if ferner unbefreitbar, daß durch das Diplom vom 
20. Oft. 1860 und die Berfafjung des Reiches vom 26. 
Febr. 1861 dem Tiroler Landtage weit höhere 
und umfaffendere Befugniffe gewährt wurden, 
ale der vormalige Landtag ſeit dem Jahre 1816 oder 
auch in der voraudgegangenen Periode ſelbſt bis jur 
pragmatifhen Sanfıion zurüd befeffen und gefeplih aus⸗ 
zuüben hatte. Es ift endlich unbeftreitbar, daß die Ber 
faffungegefege vom Jahre 1867 den durch das Februar» 
patent vom Jahre 1861 und das Dftoberbiplom vom Jahre 
1860 dem Landtage zugemwiefenen und nicht dem Reicherathe 
vorbehaltenen Wirkungekreis nicht gefchmälert, fondern 
vielmehr grundfäglich und in wichtigen Einzelheiten au &s 
gedehnt baben. (Schluß folgt.) 

Ein Gefuh der Gemeinden des Lechthales mit 
der Gemeinde Warth wurde am 26. v. M. vor den Land» 
tag gebracht des Inhalts: daß a. Die Gemeinde Warth 
in Vorarlberg nebit den Parzellen Gehrn und Ledhleiten 
das benöthigte Getreide und Mehl von Baiern auch über 
Weinhaus, Amt Pinswang, durch das Lechthal ohne 
Getreide-Auffchlag bejiehen fönne; b. daß der Getreide 
Auffchfag vom 1. Ian. 1870 angefangen für ganz Lech⸗ 
thal aufgehoben, und Getreide und Mehl ohne Auffchlag 
aus Baiern über Pintivang bezogen werden fönne; c. daß 
zur Herftellung der Uferbauten für Unterlechthal eine 
Unterrftügung von 4000 fl,, und zur Berbefferung und 
Wiederherflellung des Thalmeges 3000 fl. aus dem Appros 
vifionirungefonde erfolgt werden möchten, — In Betreff 
der zwei erften Punkte des Petitums wurde das Geſuch 
dem Landesausfchufie zugerviefen ; — in Betreff des legtern 
Punftes aber abgemiefen, weil bie Zeitfrift zur Einbrin- 
gung von Unterftügungd-Gefuchen für Gemeinden ſchon 
abgelaufen war. 

Meran. In Gfleur (die böchften Gehöfte unter dem 
Jfinger in der Gemeinde Schönna), brannten am 1. d. 
914, Uhr Vormittags die beiden Häufer fammt den 
Wirthſchafisgebaͤuden voliitändig ab. Außer vem Vieh 
fonnte gar nichts gerettet werben. 

Bozen, 5. Nov. Die zu Ehren des fel. Heinrich 
auf deffen Geburtsftätte im Dorfe hier neu aufgeführte 
Kirche wird am 22, d. durch den hochwſt. Fürfbifchof 
von Sedau eingeweiht werben. 

Puſterthal. Der Eifenbahnbau Hat noch immer 


+ 


nicht begonnen, ba es mit der Grünbeinlöfung nicht vor⸗ 
waͤrto geht. Mehrere Ingenieure ber Suͤdbahngeſeilſchaft 

haben deshalb Lienz verlafien, um in Ungarn ein beffer 

gezahltes Fortfommen zu finden. — Bon Lienz durch'“s 
ganze Puſterthal bis Welsberg, ja ſelbſt bie Bruned iſt 
gegenwärtig Schlittenweg. Man trifft viele Felder, mo... 
Erdäpfel, Kohl und Rüben unterm Schnee im feſtge⸗ 
frornen Boden ſich befinden. Die Alte bat gegen (inde _ 
Oftober 12 Grad R. erreicht. — Im Tanfererthal k: 

nad) der B. und ®, 3, die boshafte Lüge verbreite 

unfere Landesfhügen nach Dalmatien marſchieren 

müffen. — 

Bien. Da Profeſſor Karſten feine berüchügte 
Prüfungsmetbode nicht aufgeben will, fo ſoll ſich das 
Profefiorenfollegium genöthigt gefunden Haben, den ges 
firengen Heren Profeflor die Dauer eined Jahres zu 
fuspendiren, — Die Bolizeidireftion Hat’ befchlofien, um. 
Griefien der Bäder vorzubeugen, alle unterftandalofen 
Gehilfen, welche ſich über genügende Subfiftenzmittel nicht x 
ausweifen können, oder nicht nah Wien zuftändig find,- 
an die Heimatöbehörden abzuſchiden. Die Zahl der durch 
die erfolgte Auflaffung der Herberge unterftandlos, ges’ 
worbenen Gehilfen beträgt gegen 400. — Die Officer» 
biener mehrerer bier in Garniſon befindlichen Regimenter 
haben vor einigen Tagen beim Rapport die Bitte vor⸗ 
gebracht, dem Regimente zur allgemeinen Wilitärbienft- 
leiftung zugetheilt zu werben, ba fie trop ber begüglichen,, 
Berorbnung von ihren Vorgeſehten noch immer. „gerugt* 
werben. Die Regimentsfommandanten haben daher an 
alle Dfficiere die Weifung ergehen laſſen, ſich fitenge an. 
die Militärverorbnungen gu halten und die Officierödiener 
glei der Mannſchaft mit „Sie" anzuſptechen. 

In der oberöfterreihifchen Gemeinde St. Martin 
ftarb vor einigen Tagen der Bauer Rainberger an den 
Folgen des Wuthgiftes unter den gräßlichſten Schmerzen. 
Derjelbe Hatte ih, da er Hark am Schnupfen litt, von 
feinem Hunde Nafe und Mund ableden laflen, in der 
thörichten Meinung, er werbe damit den Schnupfen ver- 
lieren. Den Schnupfen ift der Mann allerdings jegt auf- 
ewig los. 

Wie die N. Fr. Preſſe vernimmt, Haben die deutſchen 
Profefioren der Lemberger Univerfität in einer an das 
Unterrihtsminifterium gerichteten Denkſchrift um die Aufs 
bebung der deutſchen Univerfität in Lemberg gebeten und 
zugleich die Neuerrihtung einer folhen in Salzburg 
oder Brünn dringend anempfohlen. 

Ungarn. In der Unterhausfigung vom 3. November 
wurde das Gejep über die Abjchaffung der Prügels 
firafe angenommen. 

Ueber Peftd ift eine Börſen / und Handelskriſis 
ausgebrochen, bie in ihren Folgen noch unberechenbar if. 
Bon einer Reihe großer Firmen mußte der Konfurs ans 
gemeldet werben. Ein Dugend Fleinerer Firmen; folgte 
ben erflen Häufern. 

Daß eine gewaltige Gährung in der Militärgränge 
erifirt, wird jept aud von ungariichen Blättern beftätigt. 
Ein Blatt gebt fogar fo weit zu behaupten: „daß bie 
©ränzregimenter, wenn fie zum Ausmarfc nad Dals 


Gerchäfts-Empfehlung. 


Gefertigter empfiehlt fich zum Ans und Verfauf 
aller Arien von Staats:Dbligationen, Um: 
wehsiung vun Coupons, tapoleondor 
und anderer Geldforten. 

Bejorgt Wechfel auf alle Pläge Amerikas, 
jowie den Jucaffo inländiicher Wechſel. 

Proviſionen werden möglich billig berechnet. 


11) tanz Joſef Benzer 
5.78 ——— in Feldilcch. 





BE Vorteeffliche Erfolge der ausgezeichneten MM 
wahren Hoff'ſchen Molz-Präparate. 


Herrn Doflieferanten Joh. Hoffe Gentealdepot 
in Diem, Käürmtnerring 11, 

Kemberg, 21. Auguſt 1869. Bitte mir gefaͤlligſt 
umgebenb ala Eilqut 50 Flaſchen Malz-Ertran⸗ 
&efundbeitäbier, ? Pfund MalzsGefundbeits:hoco: il 
lade unr 3 Gartons Bruft-Malj-Bonbons iu jenten. gg 
Louiſe von Mratter, Hofrähin. — Trenbin 
ws Februar 1849. Ih genieße Abre Malz-Erzeun- 

uifle gegen meine Yeiden mir bortreiflidem (Erfolge | 

Ih erſuche daber, mir für beifelgende fl. 15.20 Walz: 
&i Ertralt und Malz: Geiuudbeits-Khocolade zu ſenden 

Karl Lange. — Gjernowig, 17. Augun 1. 

Erſuche 13 Flaſchen bea ansgezeichneten und wahren 

Don cent) Walz⸗ Urtraft Werunmpbeitsbieres, 1 Yiund 

Malı:-Gejunpheits:(Shocslate und 2 große Schabteln 

Chetoelade Pulver fiir Rinder tmgehend inter Mbrehe 
meines Schwagert, des Deren fraıt Brirbomfi, f. f. 
Lantesgeribtsrach im Prgemmal zu fenben Joleph 
Patab, LT. Nexterings:Gencdrit. - Neunfirden 
30, März 1869. Da mir Ihre Brut: Malzboubond 
ſeht viel Linderung in meiner Krankheit veribaffen 
jo erſuche ich um modh eine Bartie derfelben. Unton 
Liegle, 

*) 8 werden tem PB. T, Puhlifum noch fort 
wahrend „andere" MWalıPravarase als echte auge⸗ 
boten, welche dicht 100 000 Anertenungeu akizu 
wenen haben, bie wir nur aue dem riende veröfents 
lichen, um auf die echte Quell⸗ aufmerffam zu maden 
Die echten Heiden eriaen auf dei Etiauelten ben 
Namıritsiug „Johann Soff.“ 

Preije: Dal; Brtraft-Wejundheitsbier mit Glas 
und Verpadung: fi Alafchen fl 3.70. 13 Klafchen 
fl. 7, 28 Zlaſchen fl. 14, 5# Flaſchen fl. 27 30, 
120 Flaſchen ji 55, Waly-Gefundheits Shoroladr R 
ER 1 1 Pfund . 240, Re U fl ld0 Wei 
5 Bund 1%, Bund graiis, bei LO Pfund MM. 
Pfund — Walz-Ghocoladenpulver Für Säuglinge 
als Gejapmitiel der fehlenden Muttermilch RO — 
40 fr, Bruſimalz⸗ Bonbons 60 und 30 | Asp 
Alles ab Wien, 


Niederlage in Innsbruck bei den Herren 
M. Tichurtichenthaler, 
Unterberger 8 @omp, 
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Schügen-Jeitung Nr. 134, 


Specielle Wirkung 


bes 


Unatherin Mundtwaffers 


von 3. G. Popp, praft. Zahmarzt in Wien Stabt, Bogners 
afe 2, bargeftellt von Dr. Yulins Ianell, vralt. rat se, 
erorbuet auf ber 1. 1. Rlinif zu Wien, Paris, Bräflet, 
Amjterdam, fowie vom den Herren Brof, Dr. Dppalzer, 
Mestor Magn, und f. jähl. Hofrath, Dr. Klesins 2 
Brants, Dr, — Dt. Born, Dr. Sonnenſchein in 
— re t. Hartig, berjogl. Leibarit in Braunf weig. 
Dr. Groß, Dr, Ritter d. Schafler, Dr. #etter, Dr. 
Mayer, Dr. Eifer, Yailerl. Math, abearzt. 

E dien! zur Keinigung der Zühne Hiberhanpt. Ws 
ldot durch feine Kemifhen Eigenihaften den Schleim wiſchen 
und anf den Zähnen, \ 

Befonders zu empfehlen if deſſen Gebrauch mach bee 
Mablyeit, weil die zwiſchen dem Zähnen gebliebenen Fleiſch⸗ 
theilchen durch ihren Uebergang in —— die Subſtanz ber 
—— bedrohen und einen üblen Geruch aus dem Munde 
verbreiten. 

Selbft im denjenigen Fällen, wo berelts der Weinftein 
ch abzulagern beginnt, wird es mit Vortheil angewendet, 
nden e4 der Grhärtung entgegenarbeitet. Denn ik auch nur 

ber Meine Puntt eines Zahnes abgefprungen, jo wird der fo 
entblößte Bahn bald vom Beinfraße er a gebt jebenfalle 
u Grunde, und fledt die gefunden Zähne an. 

E8 gibt den Zähnen Ihre (höne natürliche Farbe wieber, 
indem e# jeben frembartigen Ueberzug chemiſch gericht und abfpült. 

Sehr mupbringend bewährt es fih 5 Reinerhaltung 
lünkliger Jühne. 6 erhält diefelben in ihrer urfpränglichen 
Farbe, in ihrem Glany, verhätet den Anfap des Weintelns, 
jowie «6 felbe vor jedem üblen Geru bewahrt. 

Es beſchwichtigt nicht nur die Schmerzen, welde hohle 
unb brandige Zähne mit fid bringen, fanderm t dem 
weitern Umfihgreifen des Uchels Einhalt, 

Edenſo bewährte fih das AnatserinsMundiwafler and 
ft en Fäulnißß im Zahufleifh und als ein fiheres unb ver- 

liches Befänftigungsmittel bei Schmerzen von Kohlen Bäb- 
nen, forie bei rheumatischen Zahufchmerzen, Das Anatherin: 
Mundwafler file teiht und ohne daß man irgend eine nad: 
theilige Folge zn befürchten hat, den Schmerz in der fürzeften Zeit. 

Ueberans ſchatenewerth if das Anstherin-Bundiwafler 
in Erhaltung des Wohlgeruches bes Arhemd, fomie zur 

" und Entfernung eines vorhandenen üibelriedhenden 
tbemd, und e6 gemügt das täglid üitere Ausfpälen des 
en biefem Wa * — 

Nicht g ju empfehlen iſt es dem ſchwammigen 

nfleifche. tb das Auatherin⸗Mundwa Lu kaum der 

ochen vorfhriftemäßig angewendet, fo verſchwindet bie Dläfe 
—— ahnfleiſches und macht einer gefaͤlligeren Roſen⸗ 
t ab. 

Ghenfo treffend bewährt ſich bas Anatherin: Wundwaſſer 
bei loger figenden Zähnen, einem Uebel, an dem fo viele 
Scrophulöfe zu leiden pegen, fowie aud, wenn im vorge: 
rücten Alter ein Schtoinden bes Zahndleifches eintritt. 

Gin fiheres Mittel ih das Anatherig« aftr eben: 
falls bei leicht bintendem Ternpeif e. Die Urfache hievon 
liegt in der waͤche der Zahngefahe Im biefem Falle in 
eine fleife Zahnbürfte ſogat erforderlich, da fie das Zahnfleiſch 
ſcarificiti. weburch neue Thatigkeit hervorgerufen wird. 

Preis 1 fl. 40 fr., Gmballage per Bolt 20 kb. ag 


Anatherin-3agn: Pafta, 
Diefe Zahn-Paſia verdient mılt Met, dem Werthe ihrer 
—— Gigenthümlickeiten entſprechend, als das befle 
— anempfohlen zu werden, indem bie Anmenbung 
besfelben im Munde einen angenehmen Geſchmack und milde 


Kühle zurüdläßt, als vorzüglihes Mi U gegen 
Gerud im Munde, en *— — 


— 
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Nicht minder iſt biefe Bahn Pafla Ienen anzuempfehlen, | In Wilten I. A. Mumelter. Trient i 
deren Zähne unrein und verborben find, da bei —— Abetheter. In Bruued ur —— Se Blade; 
biefer Paſta der an ben Zähnen haftende fo ſchädliche Zahns | bei M. Eugg In Bogen bei 3. Beberlunger, Mode und 
Rein befeitigt, die Zähue Rets weiß und das Zahnfleiſch gefund | Voiamentiergeihäft, Berrari nnd Zambra. Im Bregenz bei 
und feit erhalten wird; fehr zweddienlich iſt diefes Mittel den . Bandel, Aboth. Im Brixen bei @. Eder. In Corina 
Seeleuten nnd Küftenbewohnern, tie auch Jenen, bie oft zu Gambruggt, Mpoth. In Dornbirn in 


ber Mpothete, Im 

Waſſer reifen, indem es den Scorbut verhütet. bie bei Siffinger umb Eos. In Mrobnleiten dei 
. Preis pr. PorcellansDofe 1 fl. 22 fr. ee * fl — re Ye rk * * 
Begetabilifches Zahnpulver. fein Set M. Gruber, Mpoth. Im Piemg bei v. Hirdler und 


Es reinigt bie Zähne derart, daß durch deffen täglichen Apart ; 
Gebrauch nicht nur der gewöhnlich fo läftige Zahnfein entfernt $ ben er er, 2. er ale tree 
wird, fondern aud ‚die Glajur ber Zähne an Weiße und Zart: | und Gtrelefhe Upoih. Mals bei 8. Bechetti, In Riva 


eit immer zunimmt. 2 bei Ziller, Apoth. 3 erebo bei { i 
3) reis per Schachtel 63 Tr, viterr, W. € 414 In —* bei J. u ‘u Gieuke 4 
n Schwaz bei Chr. Auffinger, 


ww: Juausbrmd bei Herten Jof, Unt. Möſt, | bei 3. Treccami, Apeid. 
Ahinbler, A. Schöpfer, Hof: und Stabt-Mpotheker, in be: | In Trient bei I. Geifer und Jambra Sohn In Babuz in 
Handlung der Herren Unterberger & Comp. 8. Witting. ® ar der Upothele. 


Für Pferdebesitzer und Oekonomen. 


Stimmen über Kwizda's Veterinär=Erzeugniffe. 


Zum Nachweiſt, daß das Neftitutionss- Fluid für j Privilegium in dem gefammten Rändern Unferes Reiches zu 

Pferde von F. J. Kwizda das einzige it, welches von Sr. | verleihen. 

MNajekät dem Kaiſer Franz Joſef I. mit einem aus: „Zu beffen Bekräftigung haben Wir gegenwärtige Urkunde 

ſchließenden Privilegium ausgezeichnet wurde, führen wir nach⸗ in Unferem Namen austertigen und felbe mit Unferem faijers 

ſtehend bie Privilegiunsslirfunde im Auszuge an: lichen Fe befräftigen laffen. 

Wir ofef der Erſte, von Gottes Gnaben „So geſchehen in Unferer Faiferlihen Haupt » und Refls 
Kaifer von nd A —2— Ungarn und Böhmen, | denskadt Wien, am drelundzwantigten Tage des Monats 
der Lombardei und Benedigs, von Dalmatien, Groatien, | Februar im Jahre des Heils Gintauſend adpthundert fedhyig 
Slavonien, Galizien, Lobomerien und Jllyrien, Griherzog | und drei, und unferer Reihe im Bünfzehnten.“ 


von Deſterreich sc. ac. (L. S.) Franz Josef. 
„Rahvem Uns —— Kwizda, —* Herru Franz Joh. Kwizda in Korneuburg. 
Korneuburg allerunterthänigit vorgeſtellt hat, daß er die Er⸗ Da i { t i 
Eng ah Maidmwaflers jr $ a in Folge der unter dem Minbvich ausgebrocdhenen 


ferde, genannt Nefitu: |Manl: und Rlauenfeude nah dem Rorneuburger 

tioneFluid, gemacht habe, auf welche Erfindung er um | Wiehpulver, das mit Vortheil angewendet pr 

ein ausjchließendes Privilegium bittet, und nachdem bießfalls | rrnöhte diachftage Matifindet, erſuche ih Sie, mir 200 große 

alle in bem Patente vom 15. Kar 1852 vorgefähriebenen For⸗ | und 400 Heine Palete prompt zugehend zu madıen. 

malitäten erfüllt worden find, to haben Wir Uns bewogen Abtu M 

efunden, dem Franz Johann Kwizda, feinen Erben und Htungsvo D. Gber, Mpothefer. 
Ronären für die genannte Grfindung ein ausjchließenbes Dresden, 9. Sept. 1869. 


Kaiferl. königl. conceffionirtes 


Aorneudurger Viehpulver für Pferde, Hornvich und Schafe. 


1 großes Padet 84 fr. — 1 Feines Padet 42 Er. oͤſt. W, 


Reititutiond-Fluid für Pferde son Franz Johann Kmwizda in Korneuburg. — 
Das Einzige, das durch eine hohe k. k. Sanitätäbehörbe forgfältig geprüft, und fobann von Gr. Mafeflät bem 
Kaifer Franz Iofef I, mit einem ausfchliefenden Privilegium ausgezeichnet wurde. 1 Flaſche fl. 1.40. 


Pferde⸗Hufſalbe gegen fpröde, brüchige Hufe, Meine hohle Wände ac. Eine Dofe fl. 1.25. 
Hufitrahlpulver gesen die Straßtfäute der Pferde. 1 Flaſche 70 Mr. 


Hundepillen gegen Staupe, CHundefranfheit), Krämpfe, DVeitstanz, Ballfucht, Rheumatismus und die 
gemöhnlichen Krankheiten der Hunde. Werläfiliches Schußmittel gegen die Hundswuth. 
Preis einer Schachtel BO fr. d. W. 

Heilpulver für Sausgeflügel gegen die Seuche und gewöhnlichen Krankheiten der Gänfe, 
Enten, Hühner, Perlhübhner, Pfauen x. Preis eines Paders 50 fr. d. W. 

Echt zu beziehen: In Junsbruck bei Simon Tfchurtfchenthaler. 


In Bozen bei Herren Müller & Mofer, Kufitein bei Herrn 3. Stensl, Meram bei Herren Zörger & Hechenberger. 
In Gillian bei Herrn Johann Webhofer. 
Sur Beachtung. Die Herren Landwirthe und Defonomen, welche diefe Artikel echt und unverfälſcht 
u beziehen wünfcden, wollen darauf adten, daß jedes Vacket und jede Flaſche mit dem Siegel und der 
rma „Branz Joh. Awizda in Korneuburg‘ verfehen ift 8. 239 


Volks⸗ und Scyügenz Zeitung. 


ee sun. 


wlerteljährig ? M. 15 & 
m. Bü fix 

wit Pol 

teljährig LE. AA. 5. W. 
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Anupucen nehmen entgegen: im Wien: Alois Oppelif, Bet. tri 
we x. 22); Haafenfiein e Bogler m Wien, Hamburg, 
Sranffurt =. M,, Berlin, Leipzig und Bafel; @. 2. Daube 
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Conp. in Minden, und deren Biliale & Genezai-Agenturen 


FREE Jägerig: a. M,; Eugen Fort 


in Beipzig. — Im Iunöbrud: J. Baur, Margareihenpiap, 
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Seſehen vom Jahre 1867 die „Unvereinbarlichkeit" mit 
den Banbesrechten und 


Vriftenz des Landes vorgeworfen umd es foll die ver | woher 
Konfituante : nicht "berufen iſt und lch 
nicht ungeſtalten darf (Bravo —— — er⸗ 


Buntte tagte Verwah 
felbR geſetzwidrig, 

deren allein 

von allgemeinen Geſetzen nur zu Borftelungen, 

see keineswegs aber zum Broteftiren 


i: 


TESTER 
Ei 
J 
HIHRE 
{ Bi 
; 

i 


; 


# 


‚. 10. November ‚1869. 


‚| Reidperatfie und’ bei Kandedg 


22V. Sadraung. 


ber Anträge iſt überflüffig: Wird aber, wie zu vermuthen 
durch die Borrednet 


ber ganze reichsraͤthliche 
Tirol eine foldye Stellung außerhalb Defterreich gefordert 
werben, daß dann im’ wolgefellten Trialiomus eine 
„ÖRetteichiieh » ungarifchs tHrolifcpe* Monarchie entftände 


wachfen follte, einem derartigen Anfpruche auch nur eitten 
Ausbrud zu geben. (Bravo linfe.) Es Hat zwar ber’ 

Berichteratter heute Bormittag auf eine Zeitperiöbe 
bingemwiefen, wo Sanbtagsdeputationen an das Faiferliche 


abgingen, um die ftändifchen Privilegien zu 
holen. Allein weine I wir fehreiben Heute nicht 
1789-—-17%0 — wit 1869. Kein Kaifer Joſef 


liegt heute frank und Todeswund in ber Burg zu Wien, 


f | und’ jeber treue Deflerreicher wuͤnſcht und befet aus wollen 


Herzen: Gott erhalte uns noch Tange gefund und ſtark 

unferen a. g. Raifer ae Joſef (Stürmifches Brave 

linke und im Bublikim. 

deſſen; u im fünften Bunfte von’ der 
der Ehe» und Schulgefege mit den’ 


gerecht | giltigen Entſcheidung über eine foldhe Webereinfiimmung 


gar nicht’ berufen‘ fein Tann, vaß feld im Tiroler Lands 


Börderung | tage, — welcher ja dermalen nicht vollſtaͤndig deſchict iR, 


nad) Umfärfden die Anfchanungen und Bejchlüffe wechfein 


en dem Kaiſer und beim‘ 
Landtage zukommt. Sollte jeboch unter dem Aintrage 
gemeint ſein, daß die Befepgebung in Ehe» und Schul⸗ 
fahen nur allein dem Ziröler Landtage zufiche, Fi 
‘| ann ein ſolcher Anſpruch aus Peiner älteren und Feiner 


neueren Sambeswerfaffung Tirols abgeleitet werben. 


Die dis 1805 vefp. 4808 deſtandeuen Berfaffunge-' 
24 — iii ım6' I. j N 
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Hort Hörtty nur eine beſondere Bekraͤftigung diefer all- 
gemeinen Pflicht, nicht aber einen Rechtstitel dazu er⸗ 
bliden, ein beſt hendes Geſed als rechtswidrig und den⸗ 
wach als unverbindlich zu erllaͤren und vadurch zu deſſen 
Richebefolgung ſich oder Andere zu veräntäffen. - Rufe 
Uints, fehe Jut lI Zedoch was im Landtage vom deſſen 
Mitgliedern geſprochen wird, Met unter dem Schupe der 
JIuwumitat jener Nithtveranſwortung und Straflofigteit; 
die die Tiroler Landtags. Abgeordneten eben auch nicht 
einem alten Landesreihte, fondern dem neuen 
Berfaffungsrehte verbanfen «Rufe Linke. 
Bravo! Bravo.) . 

Was aber von kandtagsreden und Beichlüffen außer 
Yatb: ves Landtages wiederallt und nadjfiinge, Hat 
Jetmumität feinen Anſpruch und fordert Die volle Sttenge 
des Seſehes heraus. Ich ſpreche Dies ernfilich aus, trage: 
dit, DaB ein ähnlicher Ausfpruch früher von der techien 
Seite des Haufes gar Übel vetmerkt worden war — 
Noch ik zwar das, was beamträgt und was zlir Verthel⸗ 
digung der Anttaͤge geſprochen wurde, Min Landtags⸗ 
beſchluß, ſondern nur bie Lehtueinung Einzelner, -öder‘ 
das Zufunftsprogramm einer Partei; und ich koͤnnte as! 
verfuchen, die Bitte an die rechte Seite des Häufes zu 
richten, daß fie den Erfläringen, "die ja eine geſehliche 
Wittung ſchon der Form wegen nicht haben, aber nach 
Außen hin einen ungeſehlichen Effelt hervorrufen koͤnnen, 
nicht den Nymbus eines Landtagabefchlaffed verleihen und 
dadurch, wenn auch unabfichtli jenem ungeieplichen 
Effelle eine etwa gar bie iäffentlighe Ordnung bedrohende 
Steigerung oder Ausdehnung verihaffen möchte, Wehr 
fache Erfahrungen lafien mich ‚aber die ‚Bructlofigkeit, 
einer ſolchen Bitte vorausjepen, und, e4, tritt ‚daher an 
die Regierung bie Pi t umd ‚Die Roihm digſeit heran,. 
zu andern Mitteln gu greifen, um folden Gventuafitäten, 
von denen,übrigens Der geiunbe Sinn bes Bolles ung 
hoffentlich behüten wird, auch ihrerſeits varzubeugeh. 

‚+ Rippe, alſo, um der ‚Diefuffion,.über ‚den, Dieil’jdhen 
Antrag, und die LomitsBorihläge ‚ausiumeihen — die 
Diefuffion. hatı breit und,,Hef genug, in drei Gipungen 
den, Hauſes ſich bereits ergalien, —, auch nicht ‚aus Finer 
Beforgnih vor;einer erwaigen Gefahr für die Berfaffungs- 
Geſetze ſelbſt, die durch den Willen unſeres allerg, Kalſer 
und Deren, und Durch Die vefafungemäßtie e Zuftimmung“ 
der Reicherathe nor Angriffen, die durch ſolche unberech⸗ 
tigte den Werfaffungsboden verläugnende Wflätuingen 
verjucht werden, genugſam geihüpt find, fondern lebiglich 
u der Raswirkung der Hierdriigen Wprgämge Im; In⸗ 
teyefie der öffenslichen Ruhe und Orbnung, und zmär. 
Beſten des Reiches und bes Landes, fo viel ich vermag, 
vor eher faſſung über die AQueſchußan 
bewahren und dahtr Eraft der. bir Herörberen Mufträge 
unds Bollmadien, den, „Herrn „Lanbersaupimann ,aufzus 
foruerwunach 6:10 den..tiraliichen Yapaaterkuung den 
Lara anf ad. Difehl fogleich· ga -Fchlieeng nd Stürs 
mifches Bravo aifder Firlen wi Gallerie ji 

Innsbrud,, 10..Ron,. Aus dem Lechthale wird 
dem biefigen „Tagblatt“ folgendes intereffanle Rlnd- 



















ſchreiben des Biefigen kath Gtammtereines am die kath. 
Zweigvetelne im Tirol altgechellt "ont don Irat 
5 Wereinepräfidiwarin Reitte 0. Jul 
— Eu 2 10 „alt im 
Dover latholiſthe Berein Hat: ſichs zum Grundfagei 
gemalht, die ſchle ch te Vreſſe zu verdrängen und gute‘ 
Zeitungen und Schriften zu leſtn, i werbreiten und ya! 
unterftägen. Bühren wir diefen Grundſahz "aus. Mir: 
Haben zw ei gure Blätter im Deutfihtirol, die R. Tiroler ' 
Stimmen md das Tiroler Volkablau. Das Eine’inifs- 
nothwendig wie das Andere, Wähtend, wie ich höre, ber 
Beſtand des Volleblattes geſichttt ift/ ſind die Stimmen! _ 
in Sefahr einzugehen. Das Eingehen der Stimmen 
wäre in der jchitzen Zeit eine ungeheure Niederlage. Den 
feindlichen Blättern gegenüber mu$ Ein unfriges Blau 
täglich. erfcheinen. In ven wichtigſten Bragen gaben die 
Stinimen Reid den Tom: an ms bilden in denſelben 
die Öffentliche Meinung der Korfervativen. Otte Unter⸗ 
ftͤung in das Alle nicht mehr möglich. “Ferne: bie“ 
Beranlaffung und Herſtellung populärer Schriften, wie’! 
der Lehr» um. Mäcbilder, n ebenfalls mit Unkoſten vers 
bunden. Jcb eiſuche Sie daher’ genau in Crfahrung zu 


dringen, ob ih Ihrem Zweiguereine für obige Zwecke ſo⸗ 
viel wie 10 fr. von jedein Mitgllebe für diefes Fommende 


Jahr aufzubringen wäre: Wohlhabendere, auch Fra uen 
und Fungfrauen geben für Aermere. Darliber bitte‘: 


ip bis) Ende Dftober: tumfichern gütigen Muffcluß, 


"Innebrud, am 17. Oftober 1869; 
Hochachtungevoll "ES Moriggl mi p. 8: Pikfu 
Das Opfer des Zehnerle iſt eine pyureMorhivendigkeit. 

Ich empfehle die Wahlen im die Bezitksvertretung 

Ihrem wachſannen Augt. In Diest’s Anttag liegt das 
Schickſal Birdisz es möthten daher die Geme in den 
dem Diert äpei@innerftäanden ſenden. Wenn wir 
recht arbeiten, Hilfe Bor, ſonſt find wir verloten z·die 
Zeiten werden noch ſchſechter/ SuMorig gl pe 

MDie Abhaltung ves auf · den V. d. Veits. ine ders 
Stat Sierging und des auf Den Lk. und 2% in Beige 
ſallenden Bich matktes wird aus ulaß der dort herrſchenden 
rail; ah lau⸗nſenche verbot cc — 

Wirk. Die Blämer weiver: Oaſterreich habe bei Italien 
bie. Seſtattung des Durch uge von Truppen wiit ver Be⸗ 
ſtiaurung nach Dalmatien’ nachgefucht, und Italien nhabe 
dem Anſuchen ſofort ſtattgegeben. Es iſt dazu einfachn 
zu bemerlen daß Oeſtertich disher Feime Veranluffung 
gehabt Has, im dieſer Angelegenheit am. das Florentince 
Rainer Yu wenden.) —i Mm. 42 du Nüchdelttager tamen 
wiehftere: Urtaiber vom Burfanterie / Repiihertt Hoch & juni? 
Dean aus Re 5 se Aufrage 
Wahn wat einmal Die Einberufung erfolge d Use 
ſolreno Eini- Tafen,* Tante ein arrdinhfigen Küngling, min; 
ſelln den Boccheſern ohnehin noch gwas fthuldi g fut die⸗ 
Langweildee Tode nal Babe dadrinnen aucgzefanden 
haben.” Den feurigen Kriegern zultrbei bedeutet Bafsäpten 
Auftage noch werfeünt.fe + Du Winifkerium des Zanern 
werden wine ilälegrameinesdedi Pi mufahge Bas 
bereitungen feierlichen Begehung -drs-December« 
ea TR ee — 
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» Den im Raitarenfifchen operirenden Truppen werben 
fort und fort Berfärfungen nachgeſendet. Das in Klagen⸗ 
furt garniſonirende Infanterie» Regiment John Rr. 76 
und das Infanterie Regiment Rr. 8 Haben Befehl er 

‚ Rh im Marſchbereitſchaft zu ſehen, bie Urlauber 

x Regimenter find bereitö einberufen worden. Auch 

Heß die Regierung 20,000 DOpanten (Sandalen) für die 

im Kattarenſiſchen chenden Truppen anfertigen, da ſich 

die Beſchuhung unſerer Truppen als für die dortigen 
Bodenverhältniffe gang ungeeignet herausgeſtellt Hat. 

In Rattaro find am 5. d. fünf gefangene Riſa⸗ 
noten ſtandrechtlich veruriheilt worben. “Drei derfelben, 
welche gegen das Militär gelaͤmpft hatten, wurben ges 
hängt, Einer wurde freigelaffen, der Fünfte dem Civil 
gerichte übergeben u. uns 
Generalmajor Graf ©. Aueröperg hat am 7. in 
Rattaro das Kommando der Truppen in ben aufftaͤndiſchen 
Bezirken übernommen, und die Berforgung und Sicherung 
des oͤſtlich im Gebirge liegenden Forts Kozmac iſt ge 
lungen, Die Zupaner geflehen, fie feien burd) auswärtige 
Einflüffe. zur Empörung förmlich .gehept worben. 

Mehrere Lilaner Dfficiere, welche 1866 in Katiaro 
Rationixten, wurden zur Operationsarmee nach Dalmatien 
beorbert,. um mit ben Aufftändifchen leichter Unterhand⸗ 
Iungen: anzulnüpfen. Weberhaupt ſcheint in Regierungs⸗ 
Freifen in lepter Zeit der hohe Ton etwas herabgeftimmt 
zu fein und nachdem durch bie lepten Gefechte Die 
Waffenehre“ gerettet werben ift, dürfte man Borfchläge 
zu Unterhandlungen nicht mehr unbedingt zurüdweifen. 

Der „MBehezeitung* berichtet man, baß gegen bie 
Infurgenten in-Dalmatien das WBenzigewehr ſich nicht 
bewährt zu haben fiheint, eine Erfahrung, Die man 
vielleicht auch außerhalb Dalmatien machen konnte. 

Rußland fol es wirklich unternommen haben, fi 
Deſterreich ald Bermittler zwiſchen der Regierung und 
den- aufftäntifchen Bocchefen anzubieten, eine Jumuthung, 
die natürlich zmrüdgewielen: wurde. Wenn: Rußland 
übeigens wirtli den Lufa Vulalovich fireng bewacht 
umb ‚verhindert, daß biefer einftige Arbeiter im Wiener 
Arfenale in der Suttorina Zugüge für die Boccheſen 
organifirt; daun gefchieht das wohl, weil man in Peters⸗ 
burg die Ueberzeugung gewonnen hat, daß es noch nicht 
Zeit if, dem Funken im die ſüdſlaviſche Pulvertonne zu 


In Berlin wurde ber Antrag berty’6 auf Ein, 
führung der obligatoriſchen Givilche angenommen. 


Familie iR am fein Kranlenlager geeilt, der Sronpring 
Humbert. lam in aller Gile aus Reapel; ber Pring, 
Rapoleon, der erſt vor einigen Tagen in Dtalien geweſen, 
iſt ebenfalls neuerdings zu feinem Schwiegervater dahin 
gereist — lauter Anzeichen, daß man, ſich auf das Aergſte 
gefaßt macht. Keinesfalls wird der König von Italien 
in wenigen Tagen fo weit bergeflellt fein, baß er mit, 
dem Kaifer von Defterreich, wie projeftirt war, zufammen« 
treffen könnte. 

Aus Florenz telegrafirt man vom 8, Rov.. Die 
Krifis in der Krankheit des Königs gilt für, überfianden.- 
Man hält jede Gefahr für befeitigt. 

Welche Gigenihaften gegenwärtig ein König von 
Spanien haben muß, dies legte neulich Prim den Ab⸗ 
geordneten leicht und faßlich dar. „Der einzige für 
Spanien paflende Kandidat, fagte der Minifter, ift und 
bleibt der Herzog von Genua; derſelbe empfichlt ſich 
durch feine gute Erziehung, reitet gut und zeigt bereits 
auf feiner Oberlippe den erften Flaum des hervorfproffenden 
Bartes. ” In ähnlicher Weife begründeten die Prätorianer 
die Wahl Heliogabal'd zum Römerkaifer, freilid vor 
ungefähr anderthalb taufend Jahren, 

Außland. In Moskau hat das flavifche Komité 
durch Montenegro Taufende von Heinen, um ben Hals 
zu tragenden ruffifchen Heiligenbildern ald Geſchenk für 
die aufftänbifchen Bocchefen nach dem Inſurreltions⸗ 
Schauplage anlangen laſſen. 


‚Neuefte® ; 

Florenz, 9. Rov. Radhmittag. (Telegrafifh.) Im 
Befinden des Königs zeigt fich fortſchreitende Befierung. 
Brüffel, 9. Rov. (Telegrafifh.) Heute wurde bie 
Kammer ohne Thronrede eröffnet. i 
Paris, 9.Rov. (Telegrafifh.) Ein vom Kaifer ger 
nehmigter Bericht des Binanzminifter6 beantragt die 

Prägung von 25 Branfenftüden, 
Zerufalem, 9.Rov. (Telegrafifh.) Se. Majeät der 
Kaifer von Defterreich iſt heute Mittag begleitet‘ vom 
Beduinenhäuptlingen umd einer aus 800 Reitern bes“ 
Rehenden Karavane hier wohlbehalten angefommen, und 
nach dem Tedeum in ber Grabeskirche im öfterreichifchen 


Hofpiz abgefiegen. 


— — — — — — — 
Eſſeklen und Wechſel · Coutſe an der &. K. Rörſe in Wien 
am 9 Nm. 1860 





"Das. „'Bublie* meldet, daß zufolge vertraulicher.| 5% Stosteiduin in Papier 59.15 (Gebisätien . . 221.95, 
Depeichen ‚aud Florens am. den Maifer-Rapoleon ber | Sin Aumutaun In Biber MIO De BD mini‘ 57 "ua9 
peiteyußand-bed Königs vom udn —* _ erg 0 
läßt. — Auch eine Privaidepeſche des Temps ber | ⸗/ — — — en 
— Bußand nie nahezu Seffnungeios.: Gebe "Ina, Siam. als Belioge cin arober uhren Srelpen 
der König von der Schwere feiner Krankheit: benachrichtigt: ber ——— —— al vera ie 
war; Herlamgte er einen Beichtiger umd empfing. mit ee Gelkhten Befänift „Achen Bamb' 
gebften Bude da0 Mi. Bientunehl und MMeee’‘, ben wir gan Beachtung — 
Min gefäßelicher Briefelausfchlag foll das Leben. be6 empfehlen. — Diefer Brofpelt Tann ‚au durch alle... 
Könige Silior Emanuel bedrohen. Faft feine game Buchhandlungen gratis bezogen werben. 









Fridem Pioarap 


sehläßeig 18. BB. @. 
Yalbjährig ‚BB. ,B8 fr 
Öfter:, @, 


wie Rr. 22); Haafenitein,k Bogler in Wien, Hamburg, 
Frankfurt a. M,, Berlin, Leipzig und Bafel; ©. L. Danbe 


Vi 
Zur Landesvertheidiguugsfrage. 


Innebrud, 12. Rov. Ufer Landtag ift bereits 
feit vierzehn Tagen geſchloſſen, ohne daß etwas. beſtimm ⸗ 
tered über. eine Auflöfung verlautete, welche wegen der 
Abſtimmung besfelden in der Landesvertheidigungsfrage 
von vielen ficher erwartet wurbe, : Denn wenn es wahr | 
fein folkte,. daß die Regierung jegt daran denkt, lieber auf 
bie Tiroler Landesvertheidigung ganz zu verzichten umb 
dafür die Zahl der Kaiferjäger zu verboppeln, fo ift doch 
wohl nicht anzunehmen, daß fie einen für das Wohl des 
Landes fo außerordentlich wichtigen Schritt thun werbe, 
ohne bem Lande. durch Auflöfung und Reumahl des Land⸗ 
tags Gelegenheit gegeben gu haben, fi) darüber auszu- 
ſprechen, ob der Landtag in diefer Frage wirklich die | 
wahre Meinung des Landes wiedergegeben hat. | 

Als das Tiroler Landeövertheidigungsgefep von 1864 | 
entfland, war bie ganze Wehrverfaſſung Oeſterreichs eine 
andere, ald fie jetzt iſt. Durch die Mehrleiſtungen Tirols 
im Sriegöfalle war der große Bortheil ausgeglichen, den 
das Land dadurch hat, daß es in Friedenszeiten viel 
weniger Mannſchaft zum ſtehenden Heere ftelt. Ws 
1868 im Reicherathe die ganze Wehrverfaffung Defterreiche 
neu geregelt wurbe, ſtand Tirol fchon in Gefahr, jenen 
Bortheil zu verlieren. Es if befannt, daß das Band es 
damals nur ber Bervenbung des Mini 
ſteriums gu danken hatte, daß jeine Sonderfiellung auch 
im Wehrgefege noch anetfannt, bie nähere Regelung deffen, 
was nun auch Zirol, ebenfo wie alle andern Ränder, an 
Mehrlaſten zu übernehmen hatte, der Landesgefepgebung 
vorbehalten. blieb. Um fo. mehr durfte die Regierung 
wohl darauf reinen, daß das Land ſich hier bereitwillig 
zeige, daß 28 ſich zu dem verfiche, was noͤthig ſchien, 
follte feine ohmehin große Bevorzugung nicht den andern 
Ländern gegenüber unbillig und ungerecht erſcheinen. 
Das traf num beſonders einen Bunft. Die Tiroler Lan⸗ 
beövertheidigung hat nur im Bande felbft zu dienen, Darin 
konnte man keinen Anſtand finden, ſo lange in. ben ans 
bern Sronländern eine ähnliche Einrichtung gar nicht vor⸗ 

den war. Diefe wurde nun aber im 
chaffen ; auch * den andern Ländern — A 

andwehr, welche ziemlich dasſelbe if, was in Zirol bie 

















Montag , 15. Robember 1869. 


Behrliumgen künne 
gmadıt werben, ii ‚bee, 
aguer ide Bud 
dand ie Sundbrad, 
neh fird. 

Anlerate merben mil 5 fr. 
5.0. per Ale für lee 


mellge; Hab ‚mit ik, 
5. .©. für breimalige 
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h MS Jüger’ide vaghandlang in Ftautfurt a. M.; Eugen Fort 


im Beipgig. — Ze Imuöbend: J. Baur, Margarsibenpiap,, - 
AÄIEV. Jabegaug 


Landesverteidigung, Diele Landwehr iR nun aber auch 
zum Dienfte außerhalb des Landes, insbefondere alfo auch 
in Zirol verpflichtet. Für Tirol ift es gewiß fein Heiner 
Bortheil, wenn bei einem Angriffe auf das Fand auch 
die Landwehr von Salzburg oder Kärnten zur Bertheie 











| digung mithelfen muß. Dann aber mußte ed gewiß nur. - 


billig fein, wenn Tirol einfach diefelbe Verpflichtung zur 
Bertheidigung anderer Pronländer übernahm. Dennoch 
war die Regierung auch da noch zu ganz befondern Ver⸗ 
gän für Zirol bereit, Rur bei ‚cinem Stiege, 
wo Tirol ſelbſt gar nicht bebroßt fein würde, ſollte Die 
Landesvertheidigung außer Landes verwandt werden loöͤn⸗ 
nen. Die Regierung verzichtete damit auf die Befugniß, 
das Land etwa bei einem Kriege ohne Bertheidigung zu 
laffen, es eine Zeitlang dem Beinde preisgeben zu fönnen, 
wie das fonft bei großen Kriegen oft rathſam ift, um 
alle Streitkräfte auf. einem Punkte zu einem entfcheiben- 
den Schlage fammeln zu Eönnen. _ Da ferner faſt gar 
kein Krieg Defterreich® denfbar if, bei welchem Tirol bei 
feiner befondern Lage nicht irgendwie bedroht wäre, ſei 
ed durch den Feind ſelbſt, fei es durch ſolche Nachbarn, 
welche während des Krieges auf die Seite des Feindes 
treten. koͤnnten, ‚fo ergibt fi fchon daraus, daß es zu 
einer wirllichen Verwendung der. Banbesvertheidigung 
außer Landes, auch wenn biefelbe in jener Weife zuge» 
ftanden wäre, wahrſcheinlich niemals kommen würbe. Den 
noch ging die Regierung noch einen, Schritt weiter, um 
zu zeigen, daß fie bereit fei, ihr mögliches zu tun, um 
dem Lande entgegenzufommen; fie erklärte fich zufrieden, 
wenn nur für die Hälfte ber Landesvertheidigung unter 
jener Bedingung die Verwendung außer Landes zuge 
fanden würde. Wer da irgend fehen will und nicht ab« 
fichtlich die Augen, verfhließt, muß ſich auch überzeugen, 
daß es fih ba nur noch ‚um eine Forderung handelte, 
bei welcher von einer Laft_für das Land faum mehr die 
Rede fein fonnte, deren Annahme an und für ſich auch 
der Regierung hätte gleichgültig fein loͤnnen, wenn fie 
nicht deshalb großen Werth darauf Hätte legen müffen, 
um bie Bevorzugung Tirold den andern Ländern gegen. 
über nicht gar zu unbillig erſcheinen zu laſſen, fie irgend» 
wie noch) rechtfertigen zu können, 








—1 


' 
668 - . 


4**2 > 

Bad demnach die Regierung forberke, war etwas ſo 
mäffiges und billiges, daß mar wohl einen zuſtimmenden 
Beſchluß des Landtags hätte erwarten dürfen, auch wenn 
das Sand von einer Ablehnung feinerlei fonftige üble 
Folgen zu erwarten hatte. Aber die Meinungen können 
da verſchieden fein. Mirbegreifen es durchaus, wenk 
jemand unter allen Umftänden auf dem Recht des Landes 
befteht, erflärt, daß er nicht verlangt habe, daß die kand⸗ 
wehr anderer Länder den Tirolern helfe, und darum auch 
feinen Grund ſehe, Tirol zur Hilfe für andere Länder 
zu. verpflichten. Wir begreifen es, wenn jemand von 
einem "Braten, ber vor ihm flieht, feinen Biſſen abgeben 
will, wenn er-nicht dazu verpflichtet if. Aber wir bes 
greifen ed bann nicht mehr, wenn er voraudfehen fann, 
daß er nach Berroeigerung des Biffens, zu ber er ein 
Recht hat, wahrſcheinlich den ganzen Braten abgeben muß. 
Es mag an und für fi ein Bortheil fein, wenn bie 
Tiroler ald Randesvertheidiger nicht Über die Gränge zu 
geben brauchen; aber der Bortheil fcheint und wenigfens 
volfändig aufzuhören, wenn das Beftchen auf dem Rechte 
die Folge hat, daß fi nun doppelt fo viel Tiroler, freis 
lich nicht als Randesvertheidiger, wohl aber als Kaiſer⸗ 
jäger über die Gränze fchiden lafien müflen. 

So aber dürfte fi) die Sache wahrfcheinlich wenden, 
Daß das neue Landeövertheidigungsgefeg mit der von der 
Majorität des Landtags beliebten Faffung des $. 4 nicht 
die Genehmigung des Kaiſers erhalten wird, ift nach den 
Erklärungen der Regierung ficher anzunehmen. Je mehr 
bie Regierung ſich in diefer Sache bisher des Landes 
angenommen hat, um fo weniger ift wohl zu erwarten, 
daß fie das auch nach Abweifung ihrer billigen For⸗ 
berungen noch ferner thun wird. Es iſt vorauszuſehen, 
daß ſchon der Reichsrath fie dazu drängen wird, jept 
Tirol einfach tie die andern Kronländer zu behandeln. 
Dann wird das Land flatt 10,000 Kaiferjäger, 12,000 
Randesvertheidiger und den Landfturm fernerhin etwa 
21,000 Kaiferjäger und über 5000 Dann Landwehr zu 
ſtellen Haben, bei welchen von einer Beſchraͤnkung auf 
den Dienft im Lande nicht die Rede fein wird, Wie 
Hroß dann der Bortheil wäre, ben das Land der Majos 
eität des Landtags verbanft, wird jeder fich ſelbſt aus⸗ 
rechnen können. 

Wir wiffen nun recht wohl, daß bie Majorität bes 
hauptet, bie Regierung babe dazu Fein Recht. Es if 
möglich, daß ſich da noch einige Zweifel erheben ließen; 
und wir mürben gewiß,’ fobalb Fein anderer Ausweg 
mehr wäre, auch im Zweifel das Recht des Landes vers 
treten, fo weit fi nur irgend ein Haltpunft böte, von 
dem aus fich dasfelbe noch vertreten ließe. Aber wir ger 
Reben offen, daß das, worauf die Majorität fi da zus 
nähf Rügt, und leider ganz unzulänglich ſcheint. Es 
Handelt fi da um das Lanbesvertheidigungsgefeg und 
das Wehrgefep. 

* Bir haben ſchon früßer unfere Anſicht beflimmt ges 
nug dahin ausgefprochen, daß uns ein Landesgeſetz eben 
fo hoch fteht, wie ein Reichsgeſeh, daß jedes beſtehende 
Landesgefeg, mag es num mit fpätern Reichögefegen vers 
einbar fein oder nicht, ohne Zuftimmung des Landtages 


nicht mehr geändert werden fan, daß von einem ver« 
faflungsmäffigen Zuftande gar nicht mehr die Rede fein 
fönnte, wenn Regierung und Reichörath nach Willkür 
Landesgefege ändern könnten. Hieße es im Landesverthei⸗ 
digungsgeſehe, der jepige Stand: bes Laiferjägerregiments 
foll niemals ergößt werben, wogegen bas Land die fans 
besvertheidigung übernimmt, fo könnte am jepigen Zus 
Rande ohne Zuftimmung des Landtags nichts geändert 
werden. Aber es Heißt leider micht fo; es heißt nur, daß 
unter Borausfegung der jepigen Minderftellung zum Heere 
das Land die Landesvertheidigung nach diefem Geſetze 
übernimmt. Dana ſteht nun die Sache fo. Go lange 
die Regierung die Bandesvertgeidigung auf Grundlage 
dieſes Geſetzes, alfo insbefondere auch den Landſturm 
verlangt, darf fie den Stand ber Kaiferjäger hicht er- 
hoͤhen, fann auch fonft an den Beftimmungen ohne ben 
Landtag nichts ändern. Sobald die Regierung aber fagt, 
ich verzichte lieber auf die ganze Landesvertheidigung, wie 
fie im Geſetze geregelt if, alfo insbefondere auf den Land⸗ 
ſturm, und erhöhe daflır den Stand ber Kaiferjäger in 
einer den Leitungen der anbern Länder entprechenden 
Weiſe, fo if fie daran durch den Wortlaut des Landes⸗ 
vertheidigungsgefeges nicht gehindert. 

Die Bertheidiger der -Majorität des Landtages 
feinen das auch vielfach einzufehen umd fügen fidh 
vorzügli auf das Wehrgeſetz. Da iſt allerdings bie 
Beſtimmung über die Wehrpflicht der zum Kaiferjäger- 
regimente nicht benötigten Mannfchaft der Landesgefep- 
gebung vorbehalten. Wir ſchließen uns auch ganz ber 
Anfiht an, daß da vernünftigermeife nur vom Jäger 
regimente in feinem jepigen Beftande bie Rebe fein kann, 
daß die Regierung alfo nach biefem Gefege weder bes 
liebig viel Raiferjäger ausgeben, noch ſonſtige Beftim- 
mungen über bie weitere wehrpflidhtige Mannſchaft ohne 
den Landtag treffen kann Das fcheint alfo für das Recht 
des Landes vollfommen zu genügen. Aber die Sache hat 
einen fehr böfen Hafen. Das Wehrgefep ift leider fein 
Landesgeſetz ; ber Reichsrath, vom’ dem es befchloffen ift, 
fann ed auch wieber ändern; und wenn die Regierung 
jegt erklärt, fie babe beim Tiroler Landtage das Entgegen, 
fommen, auf welches fie redhnete, nicht gefunden, fie er⸗ 
fucdhe den Reiheraih um eine Aenderung bed Geſetzes in 
der Weile, daß Tirol gerade fo behandelt werbe, wie bie 
andern 2änder, fo braucht man kein Profet zu fein, um 
zu verfichern, daß der Reichsrath fchleunigft darauf ein- 
sehen wird, Die Sache fcheint uns alfo fo zu ftehen: 
es iR richtig, daß die Regierung wegen des Wehrgeieges 
im jegigen Augenblid kein Recht hat, die doppelte Zahl 
KRaiferjäger aus zuheben ; aber es ift wohl eben fo richtig, 
daß die Regierung, wenn fie will, in wenigen Wochen 
oder Monaten diefes Recht Haben wird. 

Ein wie ſchwerer Schlag für das Land der Berluf 
feiner bisherigen Wehrverfafiung fein würbe, darüber 
wollen wir fein Wort weiter verlieren. Aber wir mürben 
es auch für einen Radhiheil des Reiches Halten; wir 
ſchließen uns in Feiner Weife der Meinung an, baf 
biefem mit der Mehrzahl von Jägern beffer gedient fei, 
Man pflegt dabei zu vergeflen, daß dann ber Landſturm 
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entfält, auf den wir für die Bertheibigung Tirols das 
größte Gewicht legen, zumal jetzt, wo Angriffe vielleicht 
nicht zunaͤchſt gerade den welichen Landestheil treffen 
würden. Wir wollen darauf nicht weiter eingehen ; aber 
es Scheint und im Intereſſe beider Theile zu liegen, daß 
da eine Berftändigung erfolgt. 

Jedenfalls aber glauben wir, daß bei einer fo überaus 
wichtigen Brage das Land ein Recht darauf bat, daß 
ihm Gelegenheit geboten würde, ſich beflimmt barüber zu 
erflären, ob ed ba mit dem Borgehen des Landtages 
übereinfimmt oder nicht. Und bier dürfte das wegen 
eines befondern Umftandes doppelt nöthig fein. Es wird 
allfeitig behauptet und es iſt dem von Feiner Seite wider, 
fprochen, daß fogar jept ſchon die Mehrheit des Landtags 
für Annahme der Borfchläge der Regierung war, daß 
der für das Land vielleicht fo ſolgenſchwere Befchluß nur 
dadurch zu Stande fam, daß eine Anzahl Abgeordneter 
fih durch den Drud der Mehrheit der Partei, welchet 
fie angehörten, beftimmen ließ, gegen ihre eigene perfönliche 
Ueberjeugung von der Sache zu flimmen. Ob bamit bie 
einverftanden find, welche fie in ben Landtag fhidten, 
um. dort doc jo abzuſtimmen, wie fie es nad) ihrer 
eigenen gewißenhaften Weberjeugung für das Wohl bes 
Landes am zuträglichften halten würden, wiffen wir nicht. 
Aber wenigſtens fcheint es doch fehr angezeigt, bei 
ſolchem Sachverhalte den Wählern Gelegenheit zu geben, 
fi darüber auszufprechen. Wird der Landtag aufgelöst, 
und eim neuer gewählt, fo ift es möglid,, daß das 
ſonſtige Berhältniß der Parteien fein anderes wird; aber 
es follie uns doch Wunder nehmen, wenn nicht in ber 
Mehrzahl Leute gefchidt würden, welche wenigftens im 
biefer Frage eine andere Anſicht von dem hätten, was 
dem Lande frommt, und fich auch durch feine Rüdficht 
abhalten ließen, in dieſem Punfte ihrer Anſicht gemäß 
auch zu Rimmen. Sollte das aber nicht der Hal fein, fo 
weiß man dann doc wenigftent, was wirklich der Wille 
bes Landes in dieſer Angelegenheit ift; und das Land 
wirb dann fpäter Fein Recht mehr haben, fi) zu beklagen, 
wenn die Regierung fi au Mafiregeln genöthigt fehen 
folte, welche dann nur als Folgen des beſtimmt und 
zweifellos ausgeiprochenen Willens des Landes erfcheinen 
fönnten. Ie mehr wir ſolche Maßregeln bedauern, je 
beftimmter wir bereit fein würden, ihnen, fo weit das in 
unfern Kräften ſteht, entgegenzuträten, fobalb fie das 
Recht und die Billigfeit. gegen das Land verlegen würben, 
um fo mehr halten wir es für unfere Pflicht, jegt, wo 
die Regierung unferer Anficht nad nur Billiges vers 
langt, das auszufprechen, und auf den Weg hinzuweiſen, 
welcher da noch immer eine im beiberfeitigen Interefle 
liegende Einigung ermöglichen kann. — 

Innebrud, 15. Rov, 

Se. Majefät der Kaifer haben ber durch _ 
verunglüdten Gemeinde Ziano eine 
500 fl. aus a. 5. Privatmitteln allergnädigft zu Be 
geruht, — 

Am Freitag Abends ift Prinz Napoleon fammt 
Gemalin, vom Krankenbette feines Schwiegervaters in 
San Rofiore fommend, Hier durdhgereist. — 


Am Samstag Abends brannte auf der Gallwieſe 
ein Heuſtadel Bis auf den Grund nieder, Das Beur, 
—** ifehungsurfadie uns, unbelannt iR, war lange 


d weilßin fcptbar, — | 

Der Tonfitutionelle Berein hat beſchloffen eine 
Petition an die Regierung au richten, „ed möge vor der. 
endgiltigen ntfpeibung in ber Landeovertheibigunge« 
frage noch einmal der Landtag befragt werben." — 

‚Bußertdal. Der Bau der Puſterthaler Bahn 
nun tbatfächlih begonnen. In Bruneck wird nä 
unter dem Gebäude ber F. k. * 
unmittelbar am Fünftigen Bahnhof, eifrig an einer 
Barafe gearbeitet, Diefelbe umfaßt ein Sanzleizim 
eine Magazineurs»Wohnung , eine Schmiebe, Fi 
werfftätte, Magazin, Koblenbütte u. dgl. Das Gebäude 
it 100 Fuß lang und wird mit Ziegeln eingevedt. Auch 
in Müblbad und Lienz wird eine ſolche Barafe gebaut. 
Der Bahnbau im Großen wird erft im März anfangen, 
indeffen fol der Tunnelbau von Lampredhtöburg ſchon in 
ein paar Wochen begonnen werben. In Brunel kom⸗ 
men bereits täglich viele Arbeiter an, als‘ Mauret, 
Schmiede, Zimmerleute, Wagner u. dgl. — 

In Bozen treiben die milden Tage des November 
die duftenden Blüten der Märgen»Beildhen an vielen 
Orten hervor. Unter den Weinbergen, ſowie imMofer’fchen 
Garten fann man, wie die Bozn. Zig. berichtet, täglich 
friſche Blüten finden. 

In Meran hat am 12. d. die erfie Berfammlung 
zur Gründung einer Sparkafſa⸗Anſtalt Rattgefunden, zu 
welchem Ende fi an 30 Bürger bei Bürgermeifter Dr. 
Bug einfanden. 

Wien. Der Statthalter Baron Lafſer if aus 

Innöbrud bier eingetroffen. — 
VDer neue preußifche Gefandte in Wien, General 
v. Schweinig Echöner Rame!) wird feinen Poften erft 
gegen Neujahr antreten. Bon Petersburg, wo er bieher 
Militär-Mttadhe der preußifchen Geſandiſchaft war, wird 
er in circa vierzehn Tagen abreifen und natürlich fich erft 
nach Berlin begeben, wo er feine Snftruftionen und fein 
Beglaubigungsfchreiben in Empfang zu nehmen hat. 

Die Stadt Wien hat fi ſchon wiederholt beſchweren 
zu müſſen geglaubt, daß ihr Berband mit dem übrigen 
Riederöfterreich, zu einem einzigen Zandtage fie in jeder 
Beziehung beſchwere. Es liegt nun dem Gemeinderath 
ein von 50 Mitgliebern unterflügter Antrag vor, ber 
Stadt die Reichsunmittelbarkeit zu erwirken. 

Das Reichskriegominiſterium bringt wiederholt einige 
patriotifhe Spenden zum Beften. der in Dalmatien 
kaͤmpfenden Truppen zur öffentlichen Kenntniß (30 fl. von 
einem Privatmann und 1000 fl. von ber Direftion der 
böhmischen Sparkaffe in Prag.) 

Die Berhältniffe der Lriegführung in Dalmatien 
haben die Nothwendigleit hervortreten laffen, für den 
Schutz der Truppen gegen die Unbilden der Witterung 
ausreichend zu forgen. Es wird, wie Die Mil»3tg. meldet, 
zu dieſem Zwede ſowol an Zelten ald auch an einer 
Zahl von Kapuzen aus wafferdichtem Stoffe gearbeitet. 
Das erwähnte Blatt empfiehlt dem Kriegaminifterium, 
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DJuanebrud, 15. Rov. Mehrere Gemeindevorſtehhun⸗ 


d⸗ ‚ihnen sunter.ber Borfpiegelung, daß es: fich- um; Die 
— Baligien handle, ihte Unterſchtiften zu einer Zufimmung 
Au ienen Anträgen abgenommen. — 
Deri gefteru, eingeiretene Siesffowind hat. die ar 
welde am Samstag bereits die Hoͤhe von 9. Grad; R 
‚nüberieg „ wieder vertrieben, und eine milde Bempergtur 


(Bom- balmatinifhen Brieatiünuplan® 


WUiegen folgende telegrafiiche ‚Nachrichten vor: 

Kattaro, 10: Row Die- Brigade Dormus ift yon 
ihrer Epedition in, der. Zupa hieher zurüdgelehrt und 
» wird, wor Mufbeuch in die Grivoscie hier mehrere Raſt⸗ 

tage halten. In Rifane. und Caflelnuovo zeigen ſich 
— Spuren meuer Aufregung; ſoeben wirb die Brigade 
J Ginir, dorthin ‚eingeichiffts Auf / dam Berge Dubovicg wie 
muf Goraſde werden Wacdhrblodhäufer - errichtet. Der 
usMertansil- Lapitän Syurovich, ein Rifanote, Hat, ſich mit 
‚Badhfations-Borfchlägen in die infurgirten Diftrifte bes 
‚geben; zu gleichem Zwede hat der Podeſta von Cafiel⸗ 


muovo Woinevic, feine bevorfichende ‚Ankunft, hieher, 


' ‚Rgmalift. 

ı- #attaro, 10, Rov, . Hrute um; Mitternacht wurde 
_das. Hauptquartier. nad) Kattaro verlegt, Truppenver⸗ 
ſtaͤrlungen ſind hier eingetroffen Der Er⸗Podeſta Iova- 
—* Bun. dem ordentlichen Gerichte zur Aburtheilung 

Sag Operationen in der Erivoscie find in 
* 


Aus Aigen langte -auf- telsgrafifchene "Wege der 


Befehl Sr. Meichät, deg Kaiſers in, gegen die inſurgirten 


Dißrilte im ſchonendſter Weiſe porzugehen. Gleiche 
Beifungen trafen ‚aus Wien, ein zind erdneten fpeciell 
die Siftirung aller, Exelutionen an. »-In-Bolge deffen 
find, aud bie. bereit® gefaͤllten Topesurtheile nicht zum 
Bollzuge gelangt. 

Lattaro, 10. Ron: DasLanonenboot, Möve” feuerte 
geflern Rachıs auf die Infurgenten, welche Baſſich naͤch ſt 
Kombur dedrohten. In Folge ‚eines ıbefürchteten Ueber⸗ 
falles wurde von Kaſtelnuovo eine Jäger» arteiajs 
dahin dirigirt. 

Kattaro, 11. Rov, HBeue ‚hat General: Auersperg 
Deputatignen. ‚au& Mala, Perzagne, Dobrota —— 
Der hieſige Bezirkoleiter iſt nach Kaſtelnuovo wegen 
Unter haudlungen über ‚bie Unterwerfung der Infurgenten 
abgegangen. Heute Rats wurde Banic von dem Kriegs. 
dampfer „Rerla" befchoffen. Ein verloren geglaubtes 
Munitionoſchiff iR nah 1Fsägiger: Gturmfahrt glücklich 
eingetroffen. ‚Fünf terrainfundige- GrenzersDfficiere find 
angelommen und follen für Unterbanblungen verwendet 
werben ; mehrere Gemeinden von Kaſftelnuebo bis Zattaro 


haben bie weiße Fahne aufgepflangt;, gleiihgeitig zeigen 
ſich jedoch auf den Höhen -fampfbereite Infurgenten, 

 Eattaro,‘ 12, Rov. Heute um Mitternaht,wurs 
den unfere ‚Borpoftenlinien nördlich von Rifano von den 
Infurgenten angegriffen, worauf die dort poftirten Datte- 
rien iht Feuer eröffneten. — Die Operationen, in ber 
Erivoscie, welche man beiläufig am 20. d. M., eröffnen 
wollte, dürften demnach früher beginnen. — eral 
Aueröperg begab fich Heute Morgens mit mehreren Geilerals 
RaberDffizieren nad Rifano.‘ Das Hauptqua vers 
blieb jedoch vorläufig im Eattaro, — Die noͤrdlich von 
Rifans zur Aufftellung beſtimmten Dieitänfe find. bereits 
porbereitet. 

: Gattaro, 13: Ron. Es * fortmäßrend kleine 
‚Batrouillen-Befechte ſtatt. Die treugebliebenen Bewohner 
‚von-Paftrovichio haben die Bitte geftellt, mit den kaiſerl. 
Truppen gemeinfame Sache gegen die Infurgenten machen 
zu ‚dürfen. 

Baden.In GSroß⸗Gerau ſind am 12, Nov Nachto 
‚abermals fünf Erd ſtoͤße vermerkt worden. 

Die Erzdiſchoͤſe von Münden und Bamberg und 
der Bifchof von Augsburg werden Ende, diefer Woche 
die Reife nach Rom gemeinfam unternehmen ; der Biſchof 
von Regensburg, der auch zum Koneil geht if au dieſer 
gemeinfamen Reife nicht » eingeladen worden. “Derfelbe 
wird vorausſichtlich auch im Rom fi den “anderen 


beierifhen Biſchoͤfen, überhaupt dem —— 
nicht anſchließen, wie er denn auch von der ung 
in Fulda jernblieb und: gen 
Beſchluͤſſen nicht —— hat. 

Preußen. Der allggmping Bettag, den amf0. d., 


am Luthers Eeburtötage, in ganz Preußen 


wurde, Hat nicht. gar fo viele Andächtige in des 


vexſammelt gefunden, Mertwürbigermweife hiellen fich = 
zabe die Orthodoxtſten bie‘ Altlutheraner von de kirch⸗ 
lichen Feierlichleit fern. Dag Hauptoigan derfelben, die 
Hannoveraniſche Landeszeitung, warf ſogar DIE Frage 
auf, ob der Koͤnig das Recht gehabt, biefeh Weltag ohne 
Zufimmung- des Landes Conſiſtoriums aushuſchreiben. 
„Wie lann der König ‚*.fchriebi fie, welcher der refor⸗ 
mirten, der unirten Kirche angehört, uns de j ehlen, 
daß wir an Luther's Geburtstage für bie: ‚gedeißlidie Ent, 
widlung der preußiſchen Staassficdhe, -alfe fuͤt die Union, 
-alfo Tonfequent auch für der Untergang unſeret heris 
fen Kirche beten ?* In Breslau mußte. niemand, was 
man mit dem Betioge anfangen folle. Hin und wieder 
äußerte man fogar das Bedenlen, diefer, „Ruthertäg” fei 
ein, Verſuch, Heiligentage in: bie evangeliſche Fire 


‚einzuführen. 


Liberale Berliner Blätter machen, zur weißtren®enn, 
name ber —— Stroͤmung —2328 auf 
m, daß der von dem Miligfönig 

> Egypten gleichfals mit. einer. Cinladung Fehrie 
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Geograf Riepert, nicht 500 Thaler aus Staatsmitteln 
Bat erhalten tönnen, um bie ihm jetzt Dargebotene Ges 
legenheit im Intereffe feiner berühmten Karte von 
Paldftina zu einem Ausfluge dahin benupen zu können. 

Zwiſchen Preußen und Dänemark ſchwebt gegen» 
wärtig ein Heiner Konflitt. Die bänifche Regierung 
weigert ſich, die fchleswig-holflein’ichen Archive auszu⸗ 
liefern, weldye im Jahre 1864 während des Krieges nach 
Kopenhagen geſchafft wurden, neun an der Zahl, welche 
bie in das zehnte Jahrhundert binaufreichen und die 
Grundlage zur Rulturgefhichte des nordweſtlichen Deutſch⸗ 
lands bilden. Ihreiwegen waren biöher zwiſchen dem 
Berliner und Kopendagener Kabinet ſchon viele eifrige 
Korrefponbenzen gepflogen worden, aber ohne jeden 
Erfolg. Deßhab denft man in Berlin nun an Reprefjalien. 
Im preußifchen Abgeordnetenhauſe it am 9. von ben 
ſchleowig ⸗ holſtein ſchen Deputirten beantragt worden, die 
Ablöfungsrente aus dem Sundzoll, welche jährlich 
240,000 Thaler beträgt und noch fieben Jahre lang zu 
zahlen ift, alfo die Summe von 1,680,000 Thalern ums 
faßt, fo lange zurüdzuhalten, bis die Archive ausger 
liefert find. 

Italien. Die Genehmigung des Königs fehreitet 
fo raſch fort, daß er zur feflgefepten Zeit den Kaiſer 
Franz Jofef auf der Rüdreife aus dem Orient in Brinbifi 
zu empfangen im Stande fein dürfte. 


Schiefftandsnachrichten. 
Ellbögen. Freiſchießen am 21., 22. und 25. Nov. 
am. I. Gemeindeſchießſtand. I. Haupibeft (Stand Nr. 1.) 
8 Thaler. Einlag für 4 Schüffe 4 A. IL. Hauptbeft 


(Stand Nr. 2.) 4 Thaler, Ginlag für 4 Schüffe 2 fl. 
Standgebühr für jede Einlage 10 fr, Wuͤrgbeſt 2 Thl. 
Ein Würgfchuß 20 fr. mit 1/,, Aufgub und Beichränfung 
auf 30 Schwarzichuß. Sechs Schleder mit 5, 4, 3,2, , 
1 und 1 fl. Gin Schleckſchuß 8 fr. Tagesprämie für 
die meiften Schwarz an jebem Tage 1 fl., auf die Dauer 
des Schießens 2 fl., auf die Dauer für die meiften Schled; 
ſchuͤſſe während des Schießens 1 Thaler. Sämmtliche 
Befte in Silber mit Zierden. Das Schießen beginnt am 
21. um 10 Uhr, die anderen zwei Tage um 7 Uhr mit 
Unterbredung von 12 bis Halb 1 Uhr, Die üblichen 
Breibüchien,, fowie eine nothwendige Verlängerung wird 
fi vorbehalten. Kaſſaſchluß 25. Nov. 4 Uhr. 
Hiezu ladet ergebenfl ein 
1 (3) 5.109, Jofef Uebergänger, Beftgeber, 


Berftorbene in Junsbrud. 
Den 9, Nov. Peter Mayr von h., verwitw, ſtaͤdt⸗ 
Aufleger, alt 68 J. an Herzerweiterung. 
Den 10. Rov. Wohlgeb. Frau Krescenz v. Merfi, 
geb. Lang aus Reutte, k. k. Landrichters» Witwe, alt 
69 J. an Lungenentzündung. 


Dr. Pattifon’s Hichtwatte, 


das bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Mhen: 
matismen aller Art, als: Geſichts⸗ Bruft«, Hals» und 
Zahnſchmerzen, Kopfr, Hand» und Kniegicht, Glieder. 
reißen, Rüden» und Lendenweh u. f.w. In Paketen zu 
70 fr, und halben zu 40 fr, bei 8.268 2(4) 


Apotheker Herrn P, Winkler in Innsbrud, 









Mirnlince, 25. Auguſt 1869, 
bie Bufendung einer Partie desjelben, 


auch „noch fo geſteigerte Frwartung.“ 


un ſtark aus u. ſ. w. 


Arzt, — Zaruopol, 17. Auni 1869. 


4 Dalz⸗Choeolade. 





Warnung vor Rahahmung und Falfchung! 


Niederlage in Junsbruch bei den Herren 





U [Echt nur Särntnerring rl. | 
Von Aerzten anerkannte Heilkraft. 


Herrn Hoflieferanten Joh, Hoff's Eentral-Depot in Wien, Stadt, Kärntnereing 11 


Indem ih Ihr ber Geſundheit tes Menfhen jo wohlthuentes 
J Malj-Crtract-Gejundheitsbier jur Heriellung eines Patienten für nmöthig erachte, erbiite ih mir 
De Mori Feiles, hertſchaſtlicher Arzt. — Kecstemet, 29. Mai 
1889. Ihre fo fehr gerühmten Malz; Praparate übertrafen doch noch meine, wenn 
— Meine nur fünf Monate alte Tochter, welche von ſeht arten 
fe wachlichen Körperbau, ver Muttermilch entbehren mußte und in futzer Zeit durch nichts zit 
illende Diarrhöe ganz berabgefommen und abgemagert war, bat durch ben „alleinigen‘ Gebraud 
Ihres „Ehoeolade: Pulvers für Säuglinge“ alliogleih bie hantnadige Dinrrhöe ver: 
Ioren uns ſich auch abermals erholt und gekräftigt. Nun, nad breintenatlichen 
während welher Seit ſich auch die Diarrhöe nicht mehr einftellte, fieht fie wohlgenährt 
Dr. Johann Kabrhel, 1. 1. Regiments: Arzt. — Wilehne, 16. Juni 1869. 
„Muh Ihre Malz-Chocolade it anferordentlich heilfam und wohlthuend. 
braftiiher Arzt. — Liezen, 14. September 1869. 
Gejundheits-Ehocolade und 4 Palate Beuft-Maljbonbons,. Dr. T 
Für einen Bruſtleidenden erbitte mir Zujensung von 2 Bund 
2 Dr. Sigm. Weißberg. — Die vortrefflichiten Heilwirkungen erzielte ich bei ben 
meiften Kranken durch bie Hoff'ſchen Fabeilate: Malz Crxtrakt, Mal;-Geiundheits-Ehocolade 
und Bruf-Mal;bonbons. Dr. M. Kirhmayer in Gr, Söttfrig. — Oberfhügen, 29, Mai 
1569, Kür einen Patienten von mir wollen Sie einige Partien Malz⸗ Extrakt, und amar unter feiner 
eigenen Adreije; „Herrn Michael Wehofer in Oberfhüpen," überfenden. 


— Echt nur Karntnerring Mr. 11. er 













ebraudıe, 







Dr. 9. Gerfon, 
von 2 Pfund Malz: 
. Hollufdıa, 8. f. Bezirks: 






Grube um — 









1bunpho qua —X———— aon Bunuaug 


Dr. Died. Thomas, 


M. Ejchurtfchenthaler, 
Unterberger & Comp, 
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Volks⸗- und Schü isen= Zeitung. 


teljäßrig IN. HB tr. 3. @. 
halbjährig 3 A. 36 fr 
öfter, © 


Annoncen nehmen entgesen: in Wien: Alois Oppelit, (Wou- A 


weile Mr. 22); Hanfenftein * Bogler in Wien, Hamburg, 
Franffurt UM, Beziin, eipsig und > Balcl; 6. 2, Danube 


Inndbrud, 17. Nov. 
Die in unferem legten Blatte erwähnte Verwahrung, 
welche 7 Gemeinden bes Lechthale an die Statthalterei 


Sp "gelangen ließen, lautet nach dem Tiroler Boten: „Hohes 


"ip meinde-Borftebungen fühlen ſich verpflichtet, 


Landeepräfivium in Innsbruck! Die gefertigten Ge: 
gehorfamft 


m& — unterthänigft dem 5. Pandespräfivium nachftehende Ver⸗ 


Pe 


S 


wahrung zu unterbreiten: 

Am 22, Oltober wurde und unerwartet eine Adreſſe, 
als wenn es jih um Religion handeln follte, 
mit Ucbereilung abgenommen, obne daß uns fund gethan 
wurde, zu welcher Berwendung. 

Unter dem 26. Dftober famen wir durch Das „Anne- 
bruder Tagblatt“ zur Einſicht des Dietl'ſchen Antrages, 
und am 
Stimmen" befannt, zu was unfere Unterfchriften ver» 
wendet wurden. 
Herzen genommen ift, und wir in bemielben einelgitation, 






Mittwoch, 17. — 1869. 


Befellungen onen 
per werben in ber 
Bene ſchen Bu 


en #eldfird. 
Anierase werben mit 5 fr. 
2. @. per Reile für ei 


mu unb mit B fx, 
u dreimalige 
Cinichaltung berechmet. 


> & Gomp. in Münden, und deren Ailtale & General-Ugenturen; 
Er Jüger'ihe Buchhandlung in Fraulfurt a. M.; Eugen Fort 
WW in "Leipzig. — !n Jundbrad: 3. Baur, Dergerhepia. 


KSV. Jabrgang 


„Wollen Sie daher, hochwürdiger Herr Defan (Schuls 
difteiftsinfpeftor) die Seeliorger Ihres Diftrifts auf dies 
Ihr Recht und die darin liegende Pflicht aufmerfiam 
machen und fie anweifen: — 

„I. Der Schule gegenüber alles zu thun, was Sie 
als Lokalichulinipeftoren früher zu thun beredhtigt und 
— * waren ; 

. Den politifchen Behörden gegenüber entweder 
allein pe nach Geftalt der Dinge in Verbindung mit 
dem Gemeindevorjteher mit denfelben jenen amtlichen Ver⸗ 
fehr zu pflegen, der früber den Schulviftriftsinipeftoren 
oblag oder den die Nothwendigfeit 3. B. bei Errichtung 
vor: Schulen, Belegung von Lehrerſtellen u. ſ. w. erheiſcht. 
Den übrigen amtlichen Verfehr mögen fie den Gemeinde» 


1. November wurde uns durch bie Tiroler | vorftebern überlaffen. 


„3. Berner mache ich die hochwuͤrdigen Herren Seel» 


Da diefer Antrag und nicht aus dem forget aufmerffjam, daf das Landesgefeg vom 20. April 


1866 (Land. Gef. Bl. 5. Nr. 55) noch in voller Kraft 


eine Auflehnung gegen die Berfafjungsgefege, gegen den | beftebt, und daß daher vom Patron feine Befegung einer 


Reichorath u. f. w. ſehen, 


fo wollen wir uns biedurd) | Lehrerftelle ohne Zuftimmung des Seelforgers erfolgen 


gegen die Zuflimmung zum Dierl’jhen Antrage beftens | fönne. 


verwahrt haben. In Treu, Gehorſam und Unterthänig« 
keit! 7. Nov. 1869.* (Bolgen die Unterichriften.) — 


„4. Endlich Haben die Seelforger von allen wichtigen 
Schulangelegenbeiten, inabefondere wenn es ſich um die 


Ee. Majeftät der Kaifer haben der Gemeinde Ruffr& | Verleihung eines Meßner » und Organiften-Dienftes oder 
zum Ausbaue ihrer Schule einen Beitrag von 300 fl. | um ihre Zuftimmung zu der vom — beſchloſſenen 


aus Allerhoͤchſten Privatmitteln allergnaͤdigſt zu ſpenden 
geruht. — 

(Ein neuer Verein) iſt hier im Entſtehen, 
naͤmlich ein Verein zur Unterftügung für kranke und ſonſt 
hilfsbedürftige Handelslommis. — | 

Brirem Der hochw. Fürftbifchof von Briren bat 
folgende Weifungen in Schulſachen an die Seelforger 
ergehen laſſen: | 

„Nr. 288 Präf. Aus den Zirkularen unferer k.ak. | 
Beyirfehauptmannfchaften bin ich zur fichern Kenntmiß | 
gefommen, daß die Regierung (mas ich fhon vor Mos | 
naten verlangte) ausdrüdlich anerfennt, die Lokalſchul— | 
infpeftion fomme noch wie eh’ und vor den Ortejeelforgern | 
zu. Es ift unfere Pflicht, dieſes in der naturgemäßen | 
Stellung der Schule zur Seelforge begrümdete Recht feſt⸗ 
zuhalten und in entfprehende Ausübung zu bringen. | 


Bräfentation eines Lehrers handelt, das F. B. Ordinariat 


! unverweilt in Kenntniß zu fepen. 


„Snnsbrud, 25. Oft. 1869. 
T Vinzenz, Fürftbifhof von Briren,* 
Der hochw. Fürftbiichof von Briren wird dem Vers 
nehmen nach am 25, d. die Reife nad Rom antreten, 
Der Minifter des Innern hat dem Rekurſe des Dr, 
Tinzl Namens der ehemaligen Borftehung des katholiſchen 
Zweigvereins Schlanderd gegen den Statthalterei,Erlas 
vom 13. Mai d. 3, womit die Auflöfung dieſes Zweig⸗ 
vereind aufgefprochen wurde, feine Folge zu geben 
gefunden, „da der Berein durch die in der Berfammlung 
vom 9. Mai d. 3. flattgehabte Betretung des Gebietes 
politiicher Erörterungen feinen fatutenmäßigen Wirkungs⸗ 
freis überfcbritten und hiedurch, fowie durch das tumuls 
tuariſche Benehmen nad der verfügten Auflöfung jener 
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Berfammlung mit Verlegung der Beflimmungen des 
$. 22 des Bereinsgefepes den Bedingungen feines rechts 
lichen Beftandes nicht entfprochen bat.” 

Wien. Die Kaiferin Karolina Augufta bat dem 
von Erzherzog Albrecht gegründeten Vorfhußfond für 
k. £. Dificiere einen Betrag von 12,000 fl. gewidmet. — 
Der König von Preußen bat dem Hof» und Gerichtss 
abvofaten Dr, Anton v. Ruthner in Wien in Anerkennung 
bed ‚von bdemfelben überreichten Werkes: „Aus Tirol; 
ber Wlpenreifen zweiter Band“, ben Kronen / Orden 
verliehen, 

(Die Nazarener und die Wehrpflicht.) Der 
in Per wohnhafte und zur Sekte der „Nachfolger 
Ghrifti" (Ragarener) ſich befennende Schmiedt hat ſich 
im Namen feiner in Ungarn mohnenden Glaubendge- 
nofien mit der Bitte an das Landesvertheidigungs- 
Miniferium gewendet, daß, nachdem die Religion der 
Nachfolger Eprifti den Schwur und das Tragen ber 
sum Blutvergießen beftiimmten Waffen, ſowie das Blut- 
vergießen felbft verbietet, die in Ungarn wohnenden 
„Racfolger Ehrifti* von. der Militärpflibt und dem 
Schwure befreit, besießungeweife nur in ſolche Heereds 
abtheilungen eingereibt werden mögen, welche an dem 
Kampfe nicht unmittelbar theilnehmen müflen. Diefes 
Geſuch wurde dem Magiftrate mit dem Beſcheide des 
Landesveriheidigungs » Minifteriums überfendet, die Ber 
treffenden zu verfländigen, daß die beftehende allgemeine 
Wehrpfliht auf Religionen feine Rüdfiht nehme und 
für jeden Staatöbürger giltig fei. 

Se. Majeftät der Kaifer, meldet man aus Konftans 
tinopel, erihien während feines Aufenthaltes dortjelbft 
bei mehreren Gelegenheiten in bürgerlicher Kleidung. 
Einer der Sprecher der Deputation der öÖfterreichifch: 
ungarifchen Kolonie, Hr. Kommendinger, erfchien bei der 
Aufwartung in ungarifchem Kleide und bielt eine 
ungariihe Anfprade an Se. Majeftät, welche der Kaifer 
gleichfalls ungarifch beantwortete, erflärend, daß er die 
Entrwwidlung der Handelsverhältniffe der Monarchie mit 
dem Orient ald eine angenehme Pflicht betrachte. 

Dom Eriherzog Franz Karl wird erzählt, er babe 
fih in Iſchl „auch Heuer wiederum trog der ſchlechten 
und falten Witterung zur Auferbauung des Bolfes an 
der dafelbft wirflich großartigen und ergreifenden Proceffion 
am Allerbeiligentage Nachmittags und am Allerfeelentage 
Bormittags beiheiligt.* 

Wie aus Kilb (Bezirk Kirchberg) berichtet wird, 
brach am 9, d. in einem Bauernbaufe Feuer aus, welches 
fo ſchnell um fi griff, daß die in demſelben wohnenden 
Perfonen, Bauer und Bäuerin, dann ein in Mierhe 
wohnendes Ehepaar mit drei Rindern dabei ihr Leben 
einbüßten. 

(Die Sprabe wiedergewonnen.) Ein junger 
Mann in Budweis, der — wie vor einiger Zeit Budweiſer 
Blätter meldeten — in Folge eines Traumes die Sprache 
verlor (es hatte ihm geträumt, daß er von Raͤubern 
überfallen wurde und daß einer derjelben ihn ermorden 
wollte; er wollte um Hilfe rufen, die Stimme verfagte 
ihm, und als er aus dem furchtbaren Traume erwachte, 


fonnte er wirflich nicht ſprechen), hatte ſich nach Wien 
begeben, um Heilung zu fuchen, und ift num, mie der 
Budweiſer Anzeiger" meldet, vor einigen Tagen volls 
fommen gefund von Wien wieder dorthin zurückgekehrt. 

(Ein unglüdliher Fund.) Der bei der Sübs 
bahn in Wien als Waggon: Bifitator bedienftete M. hatte, 
ald er die Wagen des angefommenen PBoftzuges unters 
fuchte, einen Revolver vorgefunden, den er jedoch, anftatt 
im Depofitenamte abzugeben, bei fich behielt. Ginige 
Stunden fpäter ging derfelbe ins Gafthaus, wo er im 
Verlaufe des Gefpräches den Revolver aus ber Tafche 
nahm und mit bemjelben auf eine Furcht Außernde Dame 
zielte. Im felben Momente ging jedoch der Schuß los, 
und bie ſchwer verlegte Frau, der die Kugel durch 
das Schläfenbein gedrungen, fanf zu Boden. 

Bei der am 9 d. in den fürftlih Windifchgräg’fchen 
Wäldern bei Haasberg abgehaltenen Bärenjagd wurde 
eine Haupibärin, im Gewichte von 290 Pfund, vom 
Fürften Ernft zu Windiſchgrätz erlegt. 

In Trieft find zehn prachtvolle arabifche Pferde 
als Geichenf des Sultans für den Raifer von Defters 
reih angelangt. 

(Der Aufftand in Dalmatien.) Die Zupa 
wurde gebändigt, aber nur infolange, als die Truppen 
dort verweilen. Kaum ift dad Hauptquartier nach Kattaro 
verlegt, fo erhebt die Infurreftion neuerdings das Haupt. 
Das wäre nicht möglih, wenn genügende Truppen zur 
Berfügung des Oberbefehlshabers in Dalmatien ftünden. 
Es fehlie alfo vor wenigen Tagen noch an der nötbigen 
Macht und dürften au heute noch effeftiv faum mehr 
als 5000 Mann in Dalmatien fiehen. Die Aufftändifhen 
haben ſich während der Operationen der Truppen in der 
Zara darauf befchränft, die Ortſchaften am weftlidhen 
Geftade des Golfed von Rifano zu plündern. Aus ihrer 
wachſenden Unternehbmungsluft und ihrer Kühnheit muß 
geihloffen werden, daß fie Verftärfungen erhalten haben. 
Die Infurgenten der Zupa und der Grivoscie fcheinen 
im @inverftändniffe zu operiren und ſich gegenfeltig zu 
unterftügen. 

Ueber die gegenwärtige Verpflegung berichtet die 
„Slag. Ztg.“, daß feit dem 26. Oftober die Etappen⸗ 
verpflegung eingeführt ift. Diefelbe befteht für die Manns 
[haft mit Ausnahme jener Zeit, in welcher fi die Ab⸗ 
theilungen auf Expeditionen befinden und wo nicht abs 
gefoht wird, in Folgendem: Per Tag und Kopf in 
!; Pfund Rinds oder 2%, Pfund Schaffleifh, Y, Pfund 
Erbien, Linſen oder Fifolen, oder 6 Loth Weis, !/, Loth 
Rindſchmalz oder Schweinfett, 3%, Loıh Salz, 2%, Loth 
Kaffee, Loth Zuder, 1 Seipel Wein. Statt der ges 
nannten Hülfenfrühte fann als Surrogat 1/, Pfund 
Kochmehl, flatt Zuder und Kaffee 1 Seidel ſchwarzer 
Kaffee im fertigen Zuftande oder Branntwein erfolgt 
werden. 

Baiern, Soeben ift in Münden eine Schrift ers 
fhienen, betitelt: „Ermägungen für die Biſchoͤſe des 
Konciliums über die Frage der päpftlihen Unfehl- 
barkeit”, deren Verfaffer der berühmte Theologe und 
Hiftorifer Dr, v. Döllinger if. Döllinger ftelt an 
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die Spige feiner kurzen Abhandlung folgenden Sag: „Die 
Fatholifche Kirche hat in vergangenen Jahrhunderten ftets 
im Gegenjage gegen beabfichtigte Neuerungen den hoͤchſten 
Wertb auf dad Alter und die Unveränderlicteit 
ihrer Glaubenslehren gelegt. Sie bat es zugleih als 
einen großen Vorzug und als eine heilige Pflicht betrachtet, 
daß in ihrem Schooße nur das gelehrt und befannt werde, 
was allezeit, überall und von Jedermann geglaubt wors 
den iſt Wenn fi von einer Lehre nachmeilen läßt, daß 
fie während mehrerer Jahrhunderte nicht vorhanden oder 
nicht Bekenntniß der ganzen Kirche geweien, daß fie zu 
einer gewiſſen Zeit erft entftanden fei, und wenn biefe 
Lehre nicht mit logischer Nothwendigkeit ald unabweisbare 
Konfequenz in anderen Glaubensfägen potentiell enthalten 
if, — dann if diefe Lehre vom katholiſchen Standpunfte 
aus fchon gerichtet, fie trägt das Brandmal der Jllegi- 
timität an der Stirne, fie darf und fann nie zur Digs 
nität einer Glaubenswahrheit erhoben werden.“ „Üben 
dies alles“, fagt Döllinger, „trifft aber bei der Meinung 
von der päpftlihen Unfehlbarfeit zu. Denn diefe ift 
während vieler Jahrhunderte in ber Kirche 
ganz unbefannt gewefen* Die Schrift fließt 
mit folgenden Sägen: „Eine der Folgen, welche die 
wirflid zum kirchlichen Dogma gewordene Unfehlbarfeits- 
Theorie nach fich zieben müßte, wäre eine ganz unberechen» 
bare Schwähung des Anfehens der Kirche. Denn nichts 
fann diefem Anſehen der Kirche in den Augen aller 
Gläubigen ſowol ald aller Fremden nachtheiliger fein, 
als wenn fich zeigt, daß eine Firchliche Lehre durch das 
Mittel oder menigftens unter wirffamer Beihilfe ab» 
fihtlider, lange fortgefegter und feflge 
baltener Erdihtungen zu Stande gefommen ſei. 
Dies ift nun aber mit der Meinung von der päpftlichen 
Unfehlbarfeit augenfcheinlid und unmiderfprechlich der 
Fall. Die Erdihtungen, durch welche diefe Meinung 
vorbereitet, empfohlen, endlich in die ſcholaſtiſche Theologie 
und in die Rechtsobuͤcher eingeführt worden ift, erfireden 
ſich vom jechdten bis in das dreizehnte Jahrhundert, und 
ſelbſt der heilige Thomas von Aquin, deſſen Autorität 
fo viel zur Verbreitung und Befeftigung der Unfehlbars 
feite-Doftrin beigetragen bat, ift durch erdichtete Zeugniffe 
der griechiichen Kirche hintergangen worden.“ 

Der König von Baiern hat an den Erzbiſchof von 
Münden folgendes Handfchreiben erlaffen: „Mein lieber 
Erzbischof v. Scherer! Mit Vergnügen babe Ich das 
Hirtenfchreiben der in Fulda verfammelt geweſenen Biichöfe 
entgegengenommen, welches Sie die Aufmerfiamfeit hatten, 
Mir zu überfenden, Ich babe ed mit jenem Interefie 
geleien, dejjen ein fo wichtiges Aftenftüd würdig ift, und 
freue Mich in demjelben die Uebergeugung der verfans 

- melten deutſchen Bifhöfe ausgeiprochen zu finden: daß 
das bevorftehende allgemeine Concil feine Lehren verfün- 
digen werde, welche mit ben Orundfägen der Gerechtigkeit, 
mit dem Rechte des Staats und feiner Obrigfeiten, und 
mit den wahren Intereffen der Wiſſenſchaft oder mit der 
rechtmäßigen Freiheit und dem Wohle der Völfer im 
Widerſpruche ſtehen. Ich gebe Mi} der Hoffnung bin, 
daß ber Geift der Mäßigung, von welchem die Fuldaer 


Berfammlung befeelt war, auch bei dem allgemeinen Concil 
Geltung finden, und dasſelbe die heilſamen Folgen für 
die katholiſche Kirche haben werde, welche jeder gute, 
Katholil von einer allgemeinen Firchenverfammlung ers 
wartet. Ich verbleibe mit geneigter Geſinnung — Linder 
hof, 21.Oft. 1369 — Ihr gnädigerPönig. (Ge; ) Lüdwig.“ 

Der „DonaurZtg.* wird aus München geichrieben: 
Die in Fulda verfammelt gewefenen deutichen Biſchöfe 
hätten ein geheimes Memorandum an den Papft ger 
ribtet, in weldem fie ihn befhmwören, von weitgehenden 
Planen abzuftehen. 

Das Erdbeben, welches bekanntlich eine alte, laͤngſt 
verfiegte Duelle in Rauheim wiedet fpringen ließ, fol 
die Berfiegung der Heilquelle in Wiesbaven herbeigeführt 
haben. A 

Norddeutiche Blätter verzeichnen ein in Wartenburg 
(Ermiand) verbreitetes Gerücht, das durch Die Berbaftung 
des Betreffenden eine Art von Betätigung erbielt. Der 
dortige Todtengräber foll feit ſechs Jahren einen Handel 
mit Schweinen getrieben hıben, die er mit den eben beis 
gelegten Leichen gemäftet haben fol! Die Särge hat er 
ale Brennmaterial benügt Die gerichtliche Unterfuchung 
wird heraueftellen, mas daran Wahres if. 

Schweiz. Ueber die Verhaftung des Kaffiers der 
eidgenörfiichen Banf, von deffen großartigem Unterſchleif 
wir feiner Zeit berichtet haben, wird folgendes Nühere 
berichtet: Die Verbaftung erfolgte am 8. d. M,, 3 Uhr 
Nachmittags, auf der Eiſenbahn-Gränzſtation Cormons 
mährend der kurzen Pauſe, welche der von Italien foms 
mende Train wegen deſſen polizeilicher Unterſuchung ans 
zubalten hatte. Diefelbe war dem Ef. Polizei⸗Kanzliſten 
Engelhardt anvertraut, der in einem Coupé erfter Klaſſe 
einen jungen Reifenden bemerkte, deffen Achnlichfeit mit 
dem Porträt Schär’s, das der dortigen Boligeibebörde zur 
Verfügung ftand, den erften Verdacht erwedte. Um fein 
Reifedocument befragt, gab Schär an, eim ſolches nicht 
zu befigen, Jafob Säller zu heißen, und auf der Reife 
von Venedig nach Nabrefina begriffen zu fein. Auf die 
Polizeiftube abgeführt, verfuchte er anfangs dieſe Angaben 
noch aufrecht zu halten, auch war er bemüht, ſich eines 
Pakets mit Papieren beimlicherweife zu entledigen. Als 
bier»uf die ‚„Leibesdurchſuchung“ angeordnet worden war, 
übergab Schär mit den Worten: „Ich febe, daf ich vers 
loren bin!” das Paket freiwillig dem Kommiſſär und 
legte ein offenes Geſtaͤndniß ab, In dem Pakete befand 
fih eine größere Anzahl Schweiger Banknoten, welche 
mit den übrigen im Koffer aufgefundenen 67 Stück 
a 500 Francs den Betrag von 33,500 France repräfens 
tirten, Zudem fand man bei ihm nod 233 Stüd Napos 
leoned'or a 20 Frances, 142 Stud Napoleoned'or a 10 
Francs und andere Meinere Gelpbeträge in Gold, Silber 
und öfterreichifhen Banfnoten, ſowie die beiden Kaſſen⸗ 
fchlüffel. Ein noch nicht abgegebener Brief, in dem er 
ih um-einen Paß verwendete, gibt auch feine Abficht 
fund, im Falle der Ergreifung ſich entleiben zu wollen, 
was natürlich Veranlaſſung war, die Ueberwachung zu 
vervoppeln. Nah dem am barauffolgenden Tage vors 
genommenen Berhöre fcheinen es Börjen-Spefulationen 


Beilage (62) zur Volls- und Scügen-Zeitung Ar. 138, 


Marktpreije des Juusbruder Wochenmarktes 
vom 13. Nov. 1869. 
(Preis in öfterreidyicher Währung.) 





Beigen per Star. . . I3e— Mk be If. 5 fr 
Rogen » Ufl. M Er bis 2. — fi 
Züren » » 11.0. bie Li. 70 Er 
Gerſte ” v 11. 80 Er. bis 2. MM. 
Saft 1.18 ir bis A. 26 Er. 
Erben » 21.50. bis An. 50 er. 
Siolen » » +... 2n.— fr bis 20. U fr. 
Schmalz ver Zenmer . 46 il. — kr. bis 56 ff. — Fr. 
Schiepttandsuachrichten. 


Ellbögen. Freiſchießen am 21., 22. und 25. Nov. 
am k. k. Gemeindeſchießſtand. I. Hauptbeft (Stand Nr. 1.) 
8 Thaler. Einlag für 4 Schüffe 4 fl. 1. Hauptbeft 
(Stand Nr. 2) 4 Thaler. Einlag für 4 Schüffe 2 fl. 
Standgebühr für jede Einlage 10 fr, Würgbeft 2 Thl. 
Ein Wuͤrgſchuß 20 fr. mit 1/4; Aufbub und Beichränfung 
auf 30 Schwarzſchuß. Sechs Schlecker mit 5, 4, 3, 2, 
1 und 1 fl. Ein Schledihuß 8 fr. Tagesprämie für 
die meiften Schwarz an jedem Tage 1 fl., auf die Dauer 
des Schießens 2 fl., auf die Dauer für die meiften Schled- 
ſchüſſe während des Schießens 1 Thaler, Sämmtliche 
Befte in Silber mit Zierden, Das Schießen beginnt am 
21. um 10 Uhr, die anderen zwei Tage um 7 Uhr mit 
Unterbrehung von 12 bis Halb 1 Uhr. Die üblichen 
Freibüchfen,, ſowie eine nothwendige Verlängerung wird 
fi vorbehalten. Kaſſaſchluß 25. Nov. 4 Uhr. 

Hiezu ladet ergebenft ein 
2 03) 8.10. Joſef Uebergänger, Beitgeber, 
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Herrn Dr. J. @. POPP, 


praßtifcher Zahnarzt, 


Wien, Stadt, Bognergaffe Rr. 2. 
Szendrö, 3. Juni 1968. 
Euer Bohlgeboren! 
ch gebraucde ſchon feit mebreren Jahren Jhr rühm⸗ 
lichſt befanntes Anatherin⸗ Mundwaſſer mit dem 
beiten @rfolge, doch wird, ſelbes ſchon fo viel- 
fach nachgemacht und verfälfcht, daß ich mich ent- 
ſchloſſen habe, um eine echte Waare zu erhalten, direft an 
Euer Wohlgeboren mit der Bitte mid) zu wenben, mir per 
Voſtnachnahme 4 Flaſchen Anatherin:Wumbmwafler und 2 
Schachteln Zahnpulber per Poſt zuzuſenden. 
Indem ich meine Bitte nochmals wiederhole, zeichne 
ich mich mit größter Hodadtung ergebenfter 
Dr. Ludwig v. Michnet, 
3 f. Bezirksarzt. 
DEPOTS: 
DE 3: Junsbrnd be: Herren Jof. Ant. Möſt, 
man = * Hot« a: im ber 
iung der Herren Unterberger & Gomp,, tting. 
In Wilten I. 9. Bameltee In Trient & Guippomi, 
Apotheker. In Öruned M. Tihurtihenthaler. In Blnbenz 
bei MR. Eugg In Bogen dei 3. Bederlunger, Mede- unb 
Boiamentiergeihäft, Berrari um Zambra, m Bregenz bei 
eg Bandel, Apotd. In Brigen bei ©. Eder. In Cortua 
ag ee en sa 5 
i iffinger m | 
Blumauer. In Hall ei », Midhinger. In den kei 
B. Etayf. In Kalterm bei 3. äronoder, Apoth. a 
fein bei M. Bruder, Apoth. Im Bien bei». Hiebier und 
v. Grlager, Apoth. In Wald dei © Böll. In Merau bei 
Hehenberger, 3.8. Stodhauifen U. & Baumgartner 
und Eirelefhe Upoth. In Mals bei 8. Bechetti,. Ju Riva 
bei Ziller, Apeth. In Robertdo bei Barmarcia Ganella 
& Denefirina In gerne kei 3. Rofler. In Gtenica 
bei 3. Treccami, Apoth. Schwaz bei Er. Auffinger, 
Ia Trient bei 3. Geifer und Zambra Cohn, Ju Babury in 
ss. a der Apothete. 


Für Pferdebesitzer und Oekonomen, 


Stimmen über Kwizda's Veterinür-Erzeugniſſe. 


Heren Franz Ich. Kwizda in Korneuburg. } 
Ich habe Ihr & Ef. priv. Meflitutions- Fluid nur , 
furge Zeit bei meinen Pferden gebraudt, und damit über: 
rafhende Erfolge erreiht. Thenſe haben auf mein Ans 
ralhen mehrere Pferbebefiger biefer Gegend Ihr Meitis 
tfutionse-Fluid in Anwendung gebrabt, und wurden in 
allen Fällen fo jeher gufriedengeftellt, daß ich von bem: 
felben ermächtigt wurde, Ihnen aud im deren Namen für 
Ihre nühliche Erfindung zu banfen. 
Peesnarad. Mathias Dworezaf, 
f. f, Bermeffungs: Kulpektor, 
Die von dem Befiger der Kreisapothele in Korneuburg, 
Herrn F. I. Kwizda, erfundene, von ihm verfertigte und 
Meftitutiongshluid benannte Flüſſigkeit ift vom Unter: 


zeichneten unterfucht, und unterſcheidet fih von den unter biefen 
Namen befanaten Disteln durch Gompofitien und Wifhungss 
Verhältnif. In der amtliben wie privaten Praris 
ur Auwendung gebracht, hat es fh im den auf der Etiquette 
Teder Flaſche näher verzeichneten Kraukheiten gut bewährt 
und fann befenders bei Nheumatismen, Lähmen, 
wie Sehnenanfhwellungen empfohlen werben, 
Solches wird biemit auf Verlangen gerne atteſtirt durch 
eigene Schrift, Unterfhrift und beigebrudtes Inflegel. 
Berlin. L. 8. Dr. Rnanert m. 
Ober-Roßarzt der geſaututten königl. 
Obermarftälle, Apotheker eriter Glaffe 
und techmifcher Direktor der Thier⸗ 
VBerfiherungsbanf. 


Echt zu beziehen: In Innsbruck bei Simon Tichurtichenthaler. 
In Bozen ı Derren Miller & Moſer. Kufitein bei Herrn 3. Steml. Meran vei Herren Jörger & Hechenberger. 
In Eillian dei Derrn Johann Webhofer. 
Sur Berchtung. Die Herren Landwirthe und Delonomen, welde diefe Artikel echt und unberfälfcht 
zu beziehen wünfcen, wollen datauf achten, daß jedes Vacket und jede Flaſche mit dem Siegel und der 
Firma „Franz Joh. Kwizda in Korneuburg‘ veriehen ift. 5.239 


ak 
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Berftorbene in Junobrud. 

Den 8. Nov. Anna, geb. Nägele von Böls, Gatıin ded Georg Schwaren- 
brunner h., Kleiderpuger, alt 69 3., am Gebärmbrand. — Amalia, Tochter bee 
Herrn Zofef Schragberger, Schumadhermeifter h, alt 1 M,, an Brechdurchfall. 

Den 11. Rov. Muigg Franz von Steinach, Schubführer, Witwer, alt 69 
J., an chronifcher Lungenenyündung. — Schöpf Maria von Blaurling, Dienfts 
magd, led, alt 44 3., an Gntfräftung. 

Den 13. Nov. Frau Plementine, geb. Anbreati aus Eiveryano, Gattin 
des Heren Rep. Munding, Zuderbäder b., alt 32 3., am Lungenentzündung. 
— Midael Schweighofer aus Hal, ftädt. Acisauffeher h., alt 39 J., an 
Rungentuberfulofe, 





Hunderttausende von Menschen 
verbanfen ihr ſchones Haar dem einzig und allein exiſtirenden, ſicherſten und beſten 


Haarwuchsmittol. 


Es gibt nichts Peſſeres zur Erhaltung und Beförderung des 
achsthums der Kopfhaare, 
als die in allen Weittheilen ei vonDefterreih, König d. 
fo bekannt und berühmt ge- 67 2 Ungarn u.Böhmen ıc mit 
wordene, von mebiginifchen | 3 FE einem ausidließl.t.t.Bri- 
Autoritäten geprüfte, mit © a pili den ganzen 
den glänzendftemund 7 2 Umfang der Et. öfierreid). 
wunderwirlenden Di A Staaten u.der gefammien 
Erfolgen gekrönte, von uugat. ſtto mit 
2 ©Sr.1.8. apoftol.Majeftät Batent vom 18.Rov 1865, 
bem Kaiferigrang Jofefı, 


Refeda- Kräufel- Pom 





mo bei regelmäßtgemWebrande ſeibſt 
die lahlſten Stellen ven Hauptes voll: 
banrig werden, graue und rothe Haare 
befommen eine duulle Farbe, ſie tärtt 
den Daarboben, befeitigt jede Urtvon } 
:\ Shuppenbildung tinnen wenigen / 
Tagen vollitäudig, verbiltet das Aus: 
fallen der Haare ın fürzefter Zeit 
gänzlih, gibt dem Dane een & 
natlirlihen Glanz, dieies wird ® 


RR weilenförmig 
N amd bewahrt es vor dem Ergranen 7% 
bis im das höchſte Alter, FIN 





Preis eines Tiegels ſammt Gebrauhsann 
1.50 * Mit ———— 1 ar * 
EF Wiederverkäufer erhalten ansehnliche Prozente. R 
Fabrik und Haupl· Centtal · Ver ſendungs· Aepot en gros & en detail bei 
Barfiimene und Juhaber mehrerer LT. Privilegien in Wien, 
Carl Polt, ernals, Unnagafie 15, im a Haufe, 
wohin alle fhriftlichen Aufträge zu richten find und mo Unfträge aus ben Probinzen gegen 
Baareinfenbung bes @elpbeirages oder Bofinachmahme jhmellfiens effectmirt werben, 


Haupt-Depöt für Innsbruck einzig u. allein bei den Herren 


Dom. Zambra,| Johann Ram, 


Nürnbergefwaaren:handlung Halanteriewaaren-Handfun 
in —— der Reuftadt.| in Innobruck unter den Banken. 
ie bei jedem vorzüglichen Fabrifate, fo werden audy bei diefem ſchon 
NB. Ragahmungen um! Sat dungen verfudht, es wird aber na: 
beim YAnlaufe »esse an die oben bezeichneten Niederlagen zu wenden, um 
die echte Reſeda⸗Kräuſel⸗Pomade von Cart Pot in Wien ausdrudlich 
zu verlangen, ſowie obige Schutzmarle zu beachten. 5.107 —1(12 


Widerſprüche und die Zukunft der Strafrehtspflege. 


Ihre 


Eriminal-pfodhologifhe Studien von 
Sebastian Ruf, 
Caplan an der Landes: Irrenanftalt in Hall. 


Wreis So fr. d. W. 
scula SS. Patrum 
edidit et commentariis auxit 


Dctav. 1870. VII. und 123 Seiten. 


Opu 


8. J. 
ltend: 


H. Hurter, 


VIoIL Bändchen, entha 
de catechizandis rudibus liber unas. Vita St. Augustini auctore 


idio, und Realindex über das 5.—8. Bändchen. kl.8', 1869. Preis 38 kr, 


8. A 
Poss 





In der 


Wagnerigen Aniverfitäts:Buchhandlung in Innsbrud 


ift foeben erfchienen: 
Geiekß, 
betreffend die Anmeldung und Umgefaltung der Hupotheharredhte in Cirol. 


+ 


Mit ganz ausführlichem Eachregifter. 


Preis nur 15 Pr. õ. 


Die Kriminaljufiz. 


% 


Volks⸗ und S 


erieiat Mantag, Mitt · 
woch und 


* —— 









Seibjährig 3 ML. 36 fr 
öfter:. ı@, 


Annoncen uchmen entgeoen: im Wien: Alois Dppelit, (Wol- \ 
wile Mr. 22); Haafenitein & Vogler in Wien, Hamburg, 
Frantfurt a. N., Berlin, Leipzig sub Balel; ©. 2. Daube . 
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Innsbrud, 19. Rov. 

Die durch den Staatsanwalt ergriffene Berufung 
gegen die Freifprechung det Profeſſors Greuter wurde 
verworfen und derjelbe auch feitens des Ober⸗Landesge⸗ 
richtes freigeiproden. — 

Fortwährend treffen Bifchöfe, welche nach Rom zum 
Koncil reifen, dabier ein, Gegenwärtig weilen hier ber 
Bifhof Dr. Zwerger von Graz und der Bifhof von 
Paderborn. — 

Vom geledrten Kaplan der Ranbes-Irrenanftalt in 
Hall, Harn Seb. Ruf, iſt foeben bei Wagner ein, bes 
fonders für Juriften intereffantes Buch erfchienen, betitelt: 
„Die Sriminaljuftiz. Ihre Widerſprüche und bie 
Zufunft der Strafrechtöpflege. Kriminal» pſychologiſche 
Studien.” — 

Die Biehmärkte in Tulfes und Amras, melde 
am 25. d. flattfinden follten, werben in Folge der bort 





hertſchenden Wauls und Klauenſeuche nicht abgehalten | 
werden, ebenfo iR die Abhaltung des auf den 24. d. 
fallenden Biehmarfts in Goͤtzen s, wo die genannte Vieh⸗ | 


franfheit ebenfalls ausgebrochen if, verboten worden. — 
Bom Eifad, 18. Nov. Es ift noch nicht lange 
ber, daß wir unfere Sanbesvertheidigung, die begründetfte 


Gigenthümlichfeit des Landes, durch den Reihsrath | wahl ift daher auch meine Anficht. 


gefährdet fahen. Der Reihsrath hat jedoch der aufrich« 
tigen und energifchen Vermittlung des Minifteriums, 
welches entfchieden für unfer Landesinftitut eintrat, fich 
nicht verſchloſſen, und iſt dem Willen des Landes gerecht 
geworben. Wer hätte damals geglaubt, daß unfer Lan— 
beövertheidigungs-Inflitut fobald wieder in Gefahr kom, 
men fönnte? Leider ift dem fo und, was das traurigfte 
if, Die Gefahr erftand ihm im eignen Lande. Sahen wir 
unfere Sache damals vom Reichsrathe gefährdet, fo er- 
bliden wir fie jegt durch den legten Landtagsbeſchluß in 
Trage geftellt. Als das Wehrgefep erfihien, welches dem 
übrigen Sronländern fo Hohe Verpflichtungen auferlegte, 
da hat in Tirol gewiß Niemand es unbillig gefunden, 
daß auch vom Lande Tirol eine größere Leiftung, aller 
dings auf ®rundlage feiner Landesvertheidigung, verlangt 
werde. Was nun die Regierung von unferm Landtage 
verlangt dat, if den Foloffalen Militärleitungen anderer 


n 


Freitag, 19. November 1869. 


Befellungen doam 
ernacbt merbem rm Yo 


chützen⸗ Zeitung. 


Inferart werben mis 5 fi 
5. @. per Zeile für ei 
malige, wnb mı B fr, 
’. @, Mir breimmalige 
&tnicheitung berechnet 


un 8 & Comp, in Münden, und deren diliale & General-Agenfuren; 
ER Jüger'ihe Buchhandlung in Franffurt a. M.; Eugen Fort 
” in Leipzig. — Ie Junsbrud: 3. Baur, Margareihenplap. 


KXIV. Zaobraang 


| Provinzen gegenüber fo wenig, daß es unbegreiflich er⸗ 
ſcheint, wie die Majorität des Landtags dies hat ver 
weigern können, da die Herren Abgeorbneten wohl ein« 
| fehen mußten, daß fie durch diefen Trotz das Landesver⸗ 
ı theidigungssInflitut felbft in die Gefahr zirüdbringen 
\ müßten, in welcher es vor kurzem im Reichsrathe ſchwebte. 
| Den finderlofenTonangebern mag das gleichgiltig fein, aber 
die Väter, welche ihre Kinder im Frieden zu Haufe und 
im Kriege bei den Landeafchügen lieber als im Militär 
haben wollen, denfen von der Sache anders. Und wenn auch, 
vielleicht in Hundert Jahren einmal, von unferen 12,000 
Fandesfchügen wirflich die Hälfte, alfo 6000 nad Salz⸗ 
burg oder nach Kärnten auf ein paar Monate — länger 
dauert ja fein Krieg mehr — ziehen follten, fo ift das 
jedenfalls leichter zu verfchmerzen, ala wenn 21,000 Kaiſer⸗ 
jäger in fremden Ktonländern auch nur eine Friedens⸗ 
| Garnifon beziehen müffen. Wenn es aber wahr if, daß, 
wie mich ein Abgeordneter felbft verficherte, neun Abgeorb- 
nete der Majorität bes Landtags gegen ihre innere Leber» 
jeugung geftimmt haben, fo ift der Kreis, in denen mir 
! die Urheber unferes Unglüds zu fuchen Haben werben, fo 
eng gezogen, daf man nicht mehr fehlen fann, wenn man 
nad ihnen greift Auflöfung des Landtags und Neu⸗ 
Ob dabei ein paar 
Stimmen mehr oder weniger nach Rechts oder Links fallen, 
entfcheidet nichts, wohl aber wäre fchon viel gewonnen, 
wenn die Rechte des Haufes einige gefündere Elemente 
gewinnen würde. Hegen und Wühlen im eigenen Lande 
nügt fo wenig, als das Herumtotteln mit Czechen und 
Slowenen, die den Tiroler doch offenbar nur als Mittel 
füt ihre Zwede benügen und ihn fahren laſſen, fobald 
fie ihn nicht mehr benötigen. Mit Ezechen uiid Stowenen 
wirb ber Tiroler nie etwas erreichen ; was er als Tiroler 
nicht erhalten fan, gewinnt er durch das Czechenthum 
ſichet noch weniger. — 

Meran, 16. Nov. Mit der Gründung der hiefigen 
Sparfaffe geht es rafch vorwaͤrts, und aus dem glaͤn⸗ 
zenden Refultate zu urtheilen, das biöher erzielt worden 
if, denn e& find bereits 30,000 fl. zur Garantie bes 
Fonds gezeichnet worden, finder biefes Unternehmen, 
insbefondere bei der Bevölkerung Merans, großen An⸗ 


..... 
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Hang. — Die-4. Lurlifte der Binterfaifon vom 11. Rov. 
zähle 305 Parteien und 663 Kurgäfte. Unter beafelben 
befinden ſich Heinrih XV. j. L. Prinz Reuß mit Familie. 

In der Gemeinde Hafling foll die Maul» und 
Klauenfeuche ausgebrochen fein, 

Bozen, 17. Rov. In der geflrigen Gemeinde» 
rathefigung ftellte der Bürgermeifter den Antrag, bie 
Berfammlung wolle befchließen, eine Adrefie an dat Ges 
fammtminifterium zu richten, um bie Zuflimmung ber 
Stadtgemeinde: Bertretung zu den Beflimmungen bes 
8. 4 der Landesvertheidigungs -Drbnung, wie ſolche der 
Landtag von Vorarlberg angenommen, zu fonftaiiren. 
Nah längerer Debatte wurde der Antrag des Dr. Las 
peller angenommen, zur dießfälligen Berathung ein Kor 


mité aufzuftellen,, forwie der weitere Antrag des A, v. | 


‚ Grabmayr, daß diefes Komité aus fünf Mitgliedern zu 
beftehen habe. Zu Mitgliedern diefes Komitsd wurden 
ſohin Dr, Kapeller, A. v. Grabmayr, Dr. Würzer, Dr. 
Heiniih und Dr. Offer gewählt Hierauf wurde jur 
Wahl des Bice- Bürgermeifterd geichritten, welche em⸗ 
flimmig auf den bisherigen Bicebürgermeifter Franz 
Tſchurtſchenthaler fiel. 

In der Racht von Samstag auf Sonntag zwiſchen 
2 und 3 Uhr begann in Wien und Umgebung ein Sturm 
‚gu wüthen, wie er wohl feit Jahren nicht erlebt worden ; 
es war ein Gepolter in den Kaminen, ein Rütteln an 
den Fenftern, ein Braufen und Heulen, als follte die 
Welt zu Grunde gehen. Der mit furditbarer Gewalt 
über die Dächer binfahrende und den Staub durch die 
Strafen peitihende Wind fchonte nichts, was niet» und 
nagelfeft ſchien, und er währte in gleicher, ja zunehmen⸗ 
der Stärfe bis Sonntag Rachmittags, wo er ſich zwar 
etwas befänftigte, aber dafür fich mit einem Regen paarte, 
ber Einem in Augen und Ohren geſchleudert wurde, fo 
daß man weder fehen noch hören fonnte, Die Gerüfte 
an den Bauten wurden theilweife demolitt, Tragfteine 
an Neubauten herabgefchleudert, Ziegel, als wären fie 
Schneefloden, durch die Luft getragen, In den füblich 
. gelegenen Borftäbten war das Unheil am ärgften, die 
Bavoritenfiraße, namentlich gegen die Linie zu, nahezu 
unpaffirbar ; einzelne Comfortables weigerten fih, zu bem 
Bahnhofe zu fahren, aus Furcht, ber Sturm werde ihr 
Gefährt vom Boden heben und umflürzen. Die Gerüfte 
am Südbahnhofe wurben flarf mitgenommen, das Dad) 
“der Wagenhalle beinahe ganz abgedeckt; an der ganzen 
Sübbahnftrede von Wien bis Mürzzufchlag tobte das 
Unwetter, am beftigften in Baden, Böslau, Reuſtadt bis 
St. Egyden. Der Bahnhof in der erfigenannten Station 
it arg befchädigt, die Glashalle zufammengerifien; in 
Böslau Hob ber Sturm das Blechdach des Bahnhofes, 
und ftülpte es um. Telegraphendräßte riß er entzwei, 
‚die Rärkftien Männer fchleuderte er zu Boden. Die Paſſa⸗ 
giere in den Waggons mußten des Höllenfpeftafels wegen, 
das um fie herum lärmte, jede Converſation aufgeben ; 
‚ man, verftand fein. eigenes Wort nicht. In Wien Hat ber 
Sturm viel Schaden angerichtet und auch. viele Unglüds» 
fälle verurfacht; ja er forberte fogar auch Menfchenleben. 
Bon der Elifabethfirche wurde ein Thuͤrmchen durch bie 


Gewalt des Sturmes herabgefchleudert. Die 5—6 Eeniner 
ſchwere Steinmaffe traf ein Mädchen derart, daß es fos 
fort mit gebrochenen Sliedern und zerſchmettertem Kopfe 
auf dem Plage liegen blieb. Einige Baufteine waren 
auf das Dad) der Kirche mit bonnerndem Gekrache ges 
fürgt; die verfammelten Andächtigen befürchteten einen 
Ginfturz und drängten fi nad dem Ausgange des 
Gotteshaufes, wodurd bald wieder ein Unglüd entftanden 
wäre, da eine alte Frau im Gedraͤnge niebergeworfen wurde. 
Bon der Stephansfirche fiel oberhalb des Haupteinganges 
ein mehrere Schub hohes Thürmchen im beiläufigen Ge⸗ 
wichte von zehn Gentnern berab, ohne glüdlichermweife 
Iemanden zu befchädigen. In ber Taubftummengaffe wurde 
ein dem Mrbeiterftande angehöriger Mann durch einen 
herabgeichleuderten Ziegel am Kopfe getroffen und blieb 
fofort todt. An der Ede der Teinfaltfiraße wurde eine 
Frau, die mit ihrer vierjährigen Tochter gegen den Wind 
fämpfte, von herabfallenden Ziegeln töbtlich getroffen. 
Fuͤrchterlich wuthete der Sturm nähft dem Schwarz 
fpanierhadfe ; von dieſem alten und baufällige Gebäude, 
das trog der beftehenden Vorſchrift Feine Dachrinne bes 
figt, regnete es Ziegel und Steine, und wurden mehrere 
Paſſanten erheblich verlegt. In der Schleifmühlgafje traf 
ein Dienftmäpchen ein Dachziegel am Kopfe, auf dem 
Naſchmarkte wurde eine Frau in gleicher Weife fchwer 
verwundet und mußte in bad Spital übertragen werben, 
Einem Paffanten in der Oberen Donauftraße wurde von 
einem herabgefchleuderten fcharfen Dachziegel die Nafen» 
fpige weggerifien. Gin Lampenanzünder wurbe in ber 
inneren Stadt beim Auslöfchen der Gasflammen von ber 
Leiter geworfen und erlitt einen Armbrudh. Im Arfenale 
follen einem Wachpoſten durch ein umfallendes Wächter» 
häuschen beide Füße gebrochen worden fein. Die Sturm» 
Chronil ift übrigens mit diefer Reihe .von Unglüdsfällen 
noch lange nicht erfchöpft, — 

Während des Orkans find in Wien auch zahlreiche 
Brände zum Ausbruche gefommen ; innerhalb 24Stunden 
wurde achtzehnmal Feuer fignalifirt und die Feuerwehr 
allarmirt. 

Die galiziſchen Biſchöfe waren am 15. d. in Krafau 
verfammelt, um von dort die Lonzilfahrt nad Rom ans 
zutreten. Die ruffifche Regierung verweigert den polnifchen 
Bifhöfen die Ertheilung von Päffen nah Rom. 

Aus Laibach wird gefchrieben: Auf der Herrfhaft 
Zobelöberg in Krain, deren Reviere aljährlid) von Bären 
befucht wurden , fand am 13. d. M. eine vom Bertreter 
diefer Herrfchaft, Dr. Kaftner, veranftaltete Bärenjagd 
ftatt, bei welcher drei Bären im Triebe waren, von 
denen einer erlegt und einer angeſchoſſen wurbe. Herr 
Dr. Bivig aus Laibach fol der glüdliche Jäger gewefen 
fein. Der erlegte Bär wurde von Dr. Kaftner nad 
Wien gebracht. j 

Der Aufftand in Dalmatien.) Die umfafen- 
deren Operationen gegen die Aufftändifchen in der Erivodcie 
haben am 16. d. begonnen. Die gegen Dragali operis 
renden Truppen find in drei Kolonnen getheilt, und zwar 
rückt Brigadier Oberft Simic mit Abtheilungen der Regis 
menter Albrecht und Franz Karl (44 und 52), fowie 
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einem Jäger-Bataillone, im Ganzen 4 bie 5 Bataillone, 
“auf dem Wege gegen Gerefmwice vor. Oberft Fiſcher mit 
dem 48. Infanterie-Regimente, 3 Bataillone, marſchirte 
von Rifano aus über Lebenice gegen Dragali. Diefem 
Regimente fiel ſonach diefelbe Aufgabe zu, wie bei der 
erften Expedition, wae bei den überaus ſchwierigen Terrain- 
verhältniffen gewiß nicht ohne Berechnung erfolgt if. 
Hinter diefen zur eigentlichen Operation befiimmten Eo- 
Ionnen hält General Dormus mit 2 Bataillonen und 1 
Batterie ald Referve in Rifano, Die aus 3 Bataillonen 
des Infanterie-Regimentd Maroicic befiehende Golonne 
des Oberſten Kaiffel operirt von Drahovac aus gegen 
Norden. Diefe Eolonne hat eine doppelte Aufgabe zu 
erfüllen, nämlich einerfeits den Flanfenihug der beiden 
anderen Colonnen' zu beforgen und andererfeits zu ver 
hindern, daß verfprengte Infurgentenbanden ſich nad) 
Süden wenden und die gegenwärtig von Truppen ent» 
blößten Küftendörfer oder ſelbſt Kattaro bedrohen. 
Kattaro, 17. Nov. Das Kommando der in ber 
Grivoscie operirenden Truppen bat gemeflene Ordre, 
weder türfifches noch montenegrinifches Gebiet zu betreten. 
Baiern. Die eben ftattfindenden Wahlen zum Land» 
tage fallen in der Mehrzahl liberal aus. Die maflofe 
Haltung der Herifalen Parteiführer, über welche der Bis 
ſchof von Paſſau öffentlich fich bitter beklagt hat, hat an 
dieſem Nusgang der Wahlen fein geringes Berbienft. 
In baierifchen Blättern lefen wir: „Bor einigen Tagen 
hielt fich der Erzbifchof von Prag, Kardinalgürft Schwarzen 
berg, auf der Reife zum Concile nah Rom furze Zeit 
in Münden auf und Fonferixfe im Palaſt des Erzbifchofs 
mit Döllinger. Ueber den Inhalt der Unterredung bes 
richtet Die Mlerifale Donaugeitung, wie folgt: Der Kardinal 
ift ein entjchiedener Öegner der päpftlichen Unfehlbarkeits⸗ 
Theorie und bat erklärt, er werde feine Aemter und Würden 
nieberlegen, wenn die Unfehlbarkeit Glaubensartifel würde, 
Italien. Aus Florenz, 13. Rov., wird gefchrieben : 
Schon jeit einigen Tagen gingen verfchiebenartige Ges 
rüchte um, bezüglich der Schwierigkeiten, welche der Erz» 
bifhof von Piſa, Kardinal Eorfi, erhoben haben follte, 
als ed fi darum handelte, dem Franken Zönig bie 
Saframente zu fpenden, Die „Racione" gibt nun folgende 
Berfion: Als die Kranlheit einen fo bedenflichen Eha- 
rafter angenommen hatte, daß wenig Ausficht auf Rets 
tung au bleiben fchien, begehrte der König aus eigenem 
Antrieb die Tröftungen der Religion und man berief 
deßhalb den Kaplan des Schloffeds von San Roffore. 
Diefer glaubte erſt die Inftruftionen des Erzbiſchofs ein» 
holen zu follen, welche dahin lauteten: daß der Kaplan 
von dem König eine fchriftliche, in Gegenwart zweier 
Zeugen vorzunehmende Widerrufung alles deſſen, was 
derfelbe gegen bie Kirche gethan, zu begehrten habe, und 
ferner das Verfprechen, im Falle der Genefung alle bie 
betreffenden Gefege zurüdzunehmen. Doch der König 
ließ ſich nicht zur Erfüllung der erzbifchöflichen Anfor- 
derungen herbei; er habe, fagte er, als Ehrift im Glau- 
ben feiner Ahnen gelebt, und fei bereit, in dieſem Glau⸗ 
ben zu ferben; als König babe er nad) dem Beijpiele 
feiner Bäter gethan, was ihm fein Gewiflen für das 


Heil feines Landes vorgefchrieben. Die Feftigfeit des 
Königs beftimmte den Kaplan, die erhaltenen Befehle 
beifeite zu jepen, und die Saframente zu fpenden. Der 
Erzdifchof aber war damit nicht einverftanden, und 
fchikte ihn zum König zurüd, um wenigftens einen 
mündlichen Widerruf zu begehren. Auf die erneuten 
Bocſtellungen des Kaplans erwi ⸗derte ber Koͤnig nur 
wenige Worte, indem er ihm bebeuteie, daß, falls er ges 
fonmen jei, ihm von feinem Ende zu fprechen, er ihn 
danfbar anhören wolle; wenn er dagegen von Staats. 
angelegenheiten zu reden habe, fo folle er fich mit den 
Miniftern verfländigen. So die Erzählung ber „Nacione.® 

König Biltor Emanuel Hat gelegentlich der Geburt 
feines Enfeld eine allgemeine Amneftie für alle politifchen 
Verbrechen und zahlreiche Begnadigungen für Kleinere 
Bergehen bewilligt. 

Aus Florenz meldet man den Abichluß bes Pros 
ceſſes Lobbia. Der angeklagte Deputirte wurde ſchuldig 
erkannt, dad auf ihm angeblich ſtattgefundene Attentat 
nur erfunden zu haben, um ber Regierung einen Schlag 
zu verfegen, und demzufolge zu einem Jahre Militärhaft 
verurtheilt, 

Franfreich. In Paris trifft die Regierung un« 
ausgefegt militärifhe Vorlehrungen, um allen durch Die 
Wahlbewegung möglichen Folgen die Spitze bieten zu 
fönnen. Die Garniſon von Parid wird um zwei Regis 
menter Garde» Kavallerie, Lanciers und Dragoner, vers 
Kärkt, da man die Abficht hat, einer etwaigen Straßen- 
Emeute, folange es thunlich it, nicht mit den Chaſſe—⸗ 
pots entgegenzutreten- Mit der in ber Umgegend liegen⸗ 
den Kavallerie hat bie Regierung 64 Schwadronen jeders 
zeit zu ihrer Verfügung. 

Parifer Blätter veröffentlichen ein Schreiben des 
Bifhofs von Orleans an die Geiftlichkeit feiner Diöcefe. 
Migr. Dupanloup ſpricht fi) darin gegen die pers» 
fönliche Unfehlbarfeit des Papftes aus; er tabelt ferner 
bie maßlofe Haltung des „Univers* und der „Eiviltä 
Catolica“, welche Blätter über diefe ſchwierige Frage 
eine den Entſcheidungen des Konzils vorgreifende Dis- 
fuffion eröffnet haben. 

Der Brief des Biſchofs von Orleans befämpft die 
Proflamirung der perfönlichen Unfehlbarkeit des Papftes 
als ungeitgemäß, weil unnüg und gefährlich, und weil 
fie die Schiömatifer und Häretifer, bei welchen man bie 
Hoffnung nicht aufgeben bürfe, fie zurüdzuführen, noch 
weiter entfernen würde; weil fie Mißtrauen bei den 
Regierungen und felbft bei den Katholiken Heroorrufen, 
und Haß gegen die weltliche Macht erwecken würde, Der 
Bifchof erinnert tadelnd an mehrere Päpfte, welche das 
Geiſtliche mit dem Weltlichen vermifchten und über die 
Kronen zu herrſchen beanfpruchten; er erinnert an die 
Buße Pauls III. ‘welche die Untertganen Heinrichs VIII. 
von dem Eid ber Treue entband. Mſgr. Dupanloup bes 
trachtet dieſe Bulle ald geeignet, den Abfall herbeizu⸗ 
führen, anftatt die englifche Ration zurüdzuführen, und 
hält dafür, daß fie ein großes Unglüd für die Chriſten⸗ 
heit geweſen ſei. 

Griechenland. Aus Athen, 3. d., bringt die 


680 


Wiener Abendpoft folgenden Bericht: Der Empfang Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers von Oeſterreich im föniglichen 
Schloſſe war ein fehr feierlicher. Eine Abtheilung In⸗ 
fanterie war im Schloßhofe aufgeftellt und begrüßte den 
Raifer mit der Abfpielung der öfterreichifchen Vollshymne. 
Se. Rajeftät verließ den Wagen und ftieg in Begleitung 
des Königs Georg die teppichnefchmüdte Treppe hinan, 
am fofort Ihrer Majeftät der Königin einen Beſuch ab» 
zußatten. Die Suite hatte fich mitlerweile in eine® ber 
inneren Appartements verfügt. Bald darauf erfchienen 
die Majefhäten, die Königin in bunfelviolettem Sammt ⸗ 
Heide. Se. Majeftät der Kaiſer ſtellte ſodann die Mits 
glieder der Suite einzeln vor, fah für Jeden hatte die 
Königin ein huldvolles Wort oder ein gewinnendes 
Lächeln. Das Diner, weldyes um 7 Uhr ftattfand, um- 
faßte eine intime Tafel, am welcher Ihre Majeftäten, 
dann Fürft Hohenlohe, G. M. Graf Bellegarde, Reiches 
Tanzler Graf Beuft, Graf Andraſſy und v. Plener theil: 
nahmen, und eine zweite für Die übrigen Mitglieber ber 
Suite umd den öfterreichifhen Geſandien Freiherrn v. 
Eder. Bei lepterer waren auch die Damen des Hof: 
ſtaates, die Oberfihofmeifterin Theocharis und die Hof⸗ 
damen Kolokotronis und Bozzaris erfchienen. Unmittel- 
bar nad) dem Diner wurde die ganze Suite in die Ap- 
partemenid der Königin befohlen, wo bald barauf Ihre 
Majeftäten erfchienen. Die Königin trug eine hellrothe, 
ausgefchnittene, reich mit Spigen überdedte Robe, das 
reihe Haar ohne weiteren Schmud. Sie unterhielt fich 
durch längere Zeit mit dem Herrn Reichöfangler, dann 
den Miniftern Graf Andraſſy und v. Plener ; der König, 
der ſich bekanntlich noch immer für Marine-Angelegen- 
heiten lebhaft intereffit — er war bänifcher See⸗Officier, 
als er auf den griedhiichen Thron berufen wurde — 
führte eine befonders lange Konverſation mit dem Bices 
“ Mpmiral v. Tegettboff. Se. Majeſtät der Kaifer zeichnete 
die griechiſchen Bunktionäre durch eine freunblide An⸗ 
ſprache aus. Der Aufenthalt in den Appartements währte 
etwa eine Stunde. Bor dem Diner hatten Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten der Kaifer und der König einen Spagierritt unter 
nommen. Morgen ift der Befuch der Afropolis, des 
Thefeustempels und ber übrigen Altertbümer in Ausfidt 
genommen. 

In der Racht des 1. Rov. wurden in Athen aus 
der Staatskaſſe 150,000 Drachmen geftohlen, und zwar 
geihah der Einbruch durch ben Ausgußtanal, melden 
die Diebe durchbrachen und ſich bis unter die Zaſſe durch⸗ 
gruben. Es gelang jedoch der Polizei aller Diebe, ſowie 
auch des Geldes, aufer wenigen, habhaft zu werben; 
30,000 Drachmen fand man auf bem Kirchhof vergraben, 
und 30,000 im Pirdeus. An der Ausgrabung des Kanals 
Hatten die Diebe 45 Tage lang gearbeitet. 

pten. Vorgeſtern begann die Beierlichfeit der 
Gröffnung des Suezfanals. Kaiſer und Kaiſerinnen, 
ünftige Rörige und Prinzen, prachtvoll bewirthet und 
gefeiert von einem glanzliebenden Bicefönige, And nun. 
mehr an den Ufern des Nils verfammelt, um dies Er⸗ 
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eigniß burch ihre Anweſenheit zu verherrlichen. Eine Waſſer⸗ 
| firaße, welche zwei Meere verbindet und den Weg nach 
Oflindien und China um taufend Meilen abkürgt, fol 
der Schifffahrt, dem Handel, dem Weltverlehre übergeben 
werden. Ferdinand v. Leſſeps, der feit fiebgehn Jahren 
an biefem Werfe ber Weltenzufammenrüdung. arbeitet, 
und Yamail Paſcha, der Befiger der Hälfte von ſaͤmmt⸗ 
lichen Suezfanal-Aftien, fie find Beide nahe am * 
ihrer civiliſatoriſchen Beftrebungen angelangt. Geflern 
ı wird eine ganze Flotte unter Kanonendonner und Vivat⸗ 
rufen von Dort Sato aus in den Kanal eingelaufen fein 
und denjelben feiner ganzen Laͤnge nad) bis nach Suez 
am rothen Meere durdfahren haben, Talfende von 
Telegrammen werben dieſes feitliche Greigniß nach Europa 
melden, und in den nächften Wochen werben bie Blätter 
der — Welt gefüllt ſein mit den Schilderungen der 
Feierlichfeiten bei Eröffnung der Meere und Continente 
verbindenden neuen Ba sr Ber 
Port Said, 17. Nov. Nachmittags. Die Kanal 
einfegnung hat fo eben nach Fatholifhem Rittus ftat 
funden; Abbe Bauer hielt die Feftpredigt. — Der Khedlve 
und die fremden Fürften wurben von einer zahllofen 
Menſchenmenge lebhaft begrüßt. 


Neueſtes. 

Wien, 18. Nov. (Telegrafiſch.) Die „R. Er. Pr." 
meldet, der Sultan habe die Abfendung eines Ultimatums 
an den Vieefönig befohlen, mit Drohung der Abfepung. 

Florenz, 18. Nov. (Telegrafifh.) Die Kammer ift 
eröffnet worden. Die Thronrede hebt die alljeitig guten 
Beziehungen hervor; es fei der Wunfch des Könige, 
daß aus dem Koncil ein verſoͤhnendes Wort hervorgehe. 

Jomaila, 17. Nov. (Telegrafiſch.) In ber Ban» 
kettrede bedauerte Leffeps den gerade von Franfreich ent⸗ 
gegengefepten größten Widerftand gegen die von ber 
eguptifchen Regierung beabfichtigte Juftigreform. 


Schiepftandsnachrichten. 
Gilbögen. Freiiiefen am 21., 22. und 25. Nov. 
am k. £. Gemeindeichießftand. 1. Hauptbeft (Stand Rr. 1.) 
8 Thaler, Ginlag für 4 Schüffe 4_fl. IL. Hauptbe 
Stand Nr. 2.) 4 Thaler, _ für 4 Schuͤſſe 2 fl. 
tandgebühr für jede Einlage 10 fr. Würgbeft 2 Thl. 
Ein Wr ſchuß 20 fr. mit 1/45 Aufbub und Beichränfung 
auf 30 Schwarzſchuß· Sechs Schlecker mit 5, 4,.3,.2, 
1 und 1 fl. Gin Schlefihuß 8 fr. Tagesprämie für 
die meiften Schwarz an jedem Tage 1 fl, auf die Dauer 
bes Schießens 2 fl., auf die Dauer für die meiften Schled» 
chüffe während des Schießens 1 Thaler. Sämmiliche 
efte in Silber mit Zierden. Das Schießen beginnt am 
24. um 10 Uhr, bie anderen zwei Tage um 7 Uhr mit 
nterbrechung von 12 bie halb 1- Uhr. Die üblichen 
Freibüchfen,, fowie eine —— Se wird 
fi) vorbehalten. Kaſſaſchluß 25. Nov. 4 Uhr. 
Hiezu labet ergebenft ein 
308) 8.10. Jofef Uebergänger,. Beftgeber, 
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ee op. in München, und deren Biliale & General-Ageniuren; 


E. Jüger ſche Buchhandlung in Fraulfurt a. M.; Eugen Fort 
I im Leipzig. — Im Jausbtud: I. Baur, Margareibenplap. 


SLIIV. Jabrgang 





Rartenberg, 20 Nov. Der Tiroler« Bote und 
mehrere andere Blätter brachten die Nachricht, Daß auch 
im Unterinthal die Maul und Klauenſeuche bereits aus— 
gebrochen fei In Folge deſſen verbreitete ſich das falfche 
Gerücht, daß der am 25. November bier ftattfindende 
bedeutende Biehmarkt nicht abgehalten würde Dem ents 
gegen kann ich Sie verfihern, daß bier und in der Um— 
gebung bis jegt noch fein Seuchenfall vorgefommen ift, 
daher der Abhaltung diefes Viehmarktes auch fein Vers 
bot entgegenfteht. . 

Amperzo, 19. Nov. Die Gemeinde Ampeno bat 
eine Pferdebahn von Ampezzo nah Toblah, wo die 
Bahn fi mit der im Bau begriffenen Puftertbaler Bahn 
verbinden foll, in Ausſicht genommen und beim Mini- 
fterium um Genehmigung der Vornahme der betreffenden 
Vorarbeiten angefuhbt. Das Minifterium hat die erbetene 
Genehmigung ertheilt. Die Idee zu dieſer Pferdebahn 
ging vom Ingenieur Herrn v. Gaspari aus und deren 
Berwirklihung dürfte bei dem großen Holzreihthum der 
überhaupt vermöglichen Gemeinde von feiner bedeutenden 
Schwierigkeit fein. 

Sterzing, 19. Nov. Am 28. d, M. wird auf dem 
biefigen Hauptfchießftande die Wahl eines Oberfchügen- 
meifterd vorgenommen werden. Der Herr Landeshaupts 
mann und Landesoberftihügenmeifter Dr. v. Grebmer 
bat biegu den Herrn Bürgermeifter Johann Kofler ale 
Wahllkommiſſaͤr beftimme Gleichzeitig mit der Wahl 
findet ein Feines Freifchießen ftatt. 

Wien. Nah Berichten aus Peitb-Ofen fteht nun: 
mehr feit, daß Ihre Majeftät die Kaiferin zum Empfange 
ihres Allerböchften Gemals bei deſſen Rüdfunft aus dem 
Drient ſich nach Trieft begeben werde Es foll dabei 
aucd eine eventuelle Ausdehnung der Reiſe nah Rom 
in Frage ftehen, wohin fi Ihre Majeftät die Kaiſerin 
aus Anlaß des der königlichen Familie von Neapel be: 
vorftehenden freudigen Greignifjes im firengen Infognito 
mit feinem Gefolge begeben würde. Die Reife dahin 
wäre eine Grwiderung des Befuches, welchen Ihre Majeftät 
die Königin von Neapel befanntli aus Anlaß der bevor- 
lebenden Entbindung Ihrer Majeftät der Kaiferin- vor 
Jahresfrift in Dfen abgeftattet hat. 


Wien Der Reitsfinangminifter Freiherr v. Dede, 
ichon jehr leidend aus feinem Urlaube zurüdgefehrt, Tiegt 
fo ſchwer franf darnieder, daß er bereit# mit den Sterb⸗ 
faframenten versehen wurde. 

Das Minifterium des Innern bat an die fämmtli- 
hen Känderchefs einen Erlaß über die Verminderung 
der Firchlichen Feiertage gerichtet, Der Erlaß fügt: „Bei 
dem jegigen Stande der Gefepgebung ift der Regierung, 
fo ſehr fie vom volfswirtfcaitlichen Geſichtepunkt aus 
wünfben muß, daß Die übermäßige Zabl beftehender 
Feiertage im eigenen Intereſſe der Benölferung möglichft 
beichränft werde, eine direfte imperative Einwirkung auf 
Verminderung und beziebungsweii: Abſchaffung der 
Beiertage nit geftattet, und es muß vorzüglich der durch 
Belehrung möglichft zu fördernden Ginficht der Ber 
völferung überlafien werden, den Werth der Arbeit 
[hägen zu lernen, und ſich überflüffiger Feiertage zu 
enthalte. * 

Der öfterreichiiche Berollmächtigte bei der Amfters 
damer Ausftellung, Eduard Kanig, Hat den Bericht Über 
die am 18. v. M. feierlich vollzogene Schliefung der 
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Ausftellung dem Handeldminifterium erftattet und die 


von der Jury den öfterreichifchen Ausftellern zuerfannten 
Medaillen — 19 goldene, 17 filberne und 22 broncene — 
nach Wien eingefihidt. Bon den obenerwähnten Medaillen 
entfällt nur Eine (broncene) auf Ungarn. 

Aus Nagy-PBalad, im Syatmarer Komitat, bes 
richtet man, daß ein Knecht, Namens Gabriel E,, feinen 
Herren, Stefan D., kürzlich im Walde mit einer Art er» 
ſchlagen, dann ihm den rechten Arm abgebauen und den« 
felben neben die Leiche mit den Worten gelegt habe: 
„Hier baft du deine Hand, mit weldyer du mich ger 
ſchlagen haſt.“ Der Mörder befindet fich bereits in den 
Händen der Gerechtigkeit. 

In Krakau bat fi vor einigen Tagen der Arzt 
Dr. Jakubowoki, welcher die irrfinnige Nonne Barbara 
Ubryf behandelte, in feiner Wohnung vergiftet. Müßige 
oder böswillige Schwäger wollen auch diefen Selbftmord 
mit dem Proceß Ubryk in Verbindung bringen, was ins 
deß Durdaus unmwahr ift. 2 

(Der Aufftand in Dalmatien.) Die „Wiener 
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Zeitung" veröffentlicht einen Auszug aus einem Berichte 
vos HM 2. v. Wagner aus Zara, 12, Rov., in. welchem 
die Operationen zur Unterwerfung der Zuppa gefchildert 
werden. Der „leitende Grundgedanke“ jei „nicht die Ber: 
nichtung der Auftändifchen“, fondern die treu gebliebene 
Bevölferung zu fhügen und die Aufftändifhen zur Ra: 
pitulation zu zwingen. Auf Bitte der Bevölkerung wurs 
den die im äußerften Süden gelegenen Halbinfeln Aus 
ſtizza und Bermac beſetzt und man befchloß, gegen bie 
Zuppa vorzugehen, weil Deputationen verficderten , daß 
das bloße Gricheinen der Truppen genügen würde, „alle 
Bankelmüthigen zum feſten Anſchiuſſe an das Geſetz“ 
zu bewegen. 

mDiefes bewog den E.M.E. v. Wagner um fo mehr 
zum thätigen Eingreifen mit den Waffen, ald es bes 
fannt, daß trotz der lopalften Gefinnungen des Fürften 
von Montenegro die Bevölferung feines Landes innig 
mit den Injurgenten fimpatifirte und jede Verzögerung 
fraftvollen Auftretens von Seite der F. k. Truppen biefe 
Simpatie trop der ernfleften Bemühungen des Fürften 
bis zur unmittelbaren Theilnahme am Aufftande fleigern 
würde. 

„Beneralmajor v. Dormus wurde demgemäß mit 
einem Detachement von 2000 2500 Mann eingefchifft. 
EME. Wagner war felbit bei der Avantgarde, Um eine 
Landverbindung herzuftellen, da in der ſtürmiſchen Jahres» 
zeit der Seeweg oft unterbrochen wirb , wurde Oberft 
Bifher von Kattaro aus mit etwa 1500 Dann ausge 
ſchilt, um den Kolonnen des Generald Dormus gewif- 
fermaßen entgegenzumarfchiren. Oberft Fiſcher marſchirte 
am 2. Nov. aus und nahm die Felshügel von S. Gi— 
orgio und St. Barbara, am 3, Rov, aber Siffie. Die 
felbe Ortfchaft wurde gleichzeitig von Benerol Dormus 
von Südoſt her angegriffen. 

„Ein Bataillon Maroieic verfolgte den Feind mit 
ausgezeichneter Bravour, ungeachtet der auf dasielbe 
berabgerollten Felsmaſſen, auch dorthin und war mit 
Einbtuch der Nacht bis auf dem Scheitel des Berges 
angelangt. Zahlreiche bewaffnete Schaaren von vielen 
Hunderten, welde 5.M.E, v. Wagner gegen Sonnen» 
untergang in der linfen $lanfe der Truppen des Oberften 
Fiſcher, wo das Planklerfeuer nicht aufhörte, bemerkte 
und von denen er ungewiß war, ob fie auf öfterreichi- 
ſchem oder montenegrinifchem Gebiete ftanden, verans 
laßten den Kommandirenden, Die auf den Golis vorge 
drumgenen Abtheilungen von Waroicie unter dem Duntel 
der Nacht zurüdzugichen.* 

Weiter beißt ed in dem Berichte: 

„Die Montenegriner hatten fi) zwar nicht an den 
Gefechten diefes Tages betheiligt, aber fie waren ihnen 
mit flarfen Abtheilungen länge der Grenze gefolgt und 
der Fürft Hatte in einem am 2, Nov. den Kommandis 
renden zugefendeten Schreiben ſich darüber beflagt, daß 
öfterreichiiche Kugeln auf feinem Gebiett einen Montes 
negriner verwundet und ein Thier getödtet hatten, Der 
Fürft erflärte, daß er bei Wiederholung folder Faͤlle den 
Eindrud derfelben auf fein Voll und deren Folgen nicht 
hindern Fönnte. 


„Der Kommandant der an der Grenze poftitten 
Montenegriner rief fogar den F. f. Truppen zu, daß, 
wenn ein Montenegriner verwundet würde, er einzu⸗ 
fchreiten entſchloſſen ſei. Diefe Berhältniffe fonnten nicht 
unberüdfihtigt bleiben und F.M.2. v. Wagner verzichtete 
daber, um Konflikten auszuweichen, bei Fortfegung der 
Operationen auf dem fürzeren , entlang der Grenze nad) 
Stanjerich und Pobori führenden Weg, fo viele Bor. 
theile derfelbe auch bot.” 

Im Uebrigen fpricht die amtliche Relation des FEM.L, 
Wagner von dem Brand des Magazins bei Porta Fiu- 
mera, den fie als wahrſcheinlich gelegt bezeichnet, und 
lobt wiederholt das loyale Benehmen des Fürften von 
Montenegro und die Haltung und Ausdauer der Truppen. 
Der Bericht reicht bie zum 7. Rov., an weldem Tage 
der in Budua angefommene General Aueröperg das 
Kommando über die mobilen Truppen übernahm und 
Hr. v. Wagner nad Zara zurüdfehrte. 

Die im Kanal von Rattdro ftationirte Meine Flotte 
wurde vor einigen Tagen um vier Schiffe verftärft. Es 
langten nämlid die Dampfer „Bulfan“ und „Henpi“ 
von Pola und die Panonenboote „Kerfa” und „Narenta® 
von der Levante Eokadre in den Boche an. 

Die Oberoffiziere, welche bei den in Dalmatien ope⸗ 
rirenden Truppen im Dienfte ſtehen, werden mit Hinter 
ladung&gemwehren verſehen, und zwar mit jenen, meldhe 
für die Bewaffnung der Kavallerie beftimmt find. Es 
find bereits mehrere Kiften nah Kattaro abgefandt. 

Rattaro, 17. Nov. Die Kolonne Urſchiß ift nad) 
einem Außerft befchwerlihen Marſche bei unbedeutendem 
Widerſtand und ohne Verluſte geftern Abende zwifchen 
Zoecava und Unirime angefommen. Die Kolonne Fiſcher 
hat geftern Abends Ledenice befegt, zwei Mann wurden 
dur Steinwürfe verwundet ; heute Früh wurde Gejchügs- 
feuer von dort gehört. Die Kolonne Kaiffel wurde heute 
Morgens von Übalac gegen Ledenice hinabfteigend ges 
fehen. Das Hauptquartier mit der Kolonne Simic ift bis 
Eerefwice vorgerüdt, ohne ernften Widerftand zu finden. 
Die Infurgenten, welche die Höhen befegt hielten, wur⸗ 
den durch entfendete Seiten Detachements überall zurüds 
gedrängt. Major Urfchig mit dem 3. Jägerbataillon ift 
foeben im Gefecht mit den Infurgenten, um Die morgige 
Vorrüdung auf Dragali durch Gewinnung des Defildr 
Gingangs vorzubereiten. Oberft Schönfeld ift geftern bis 
Kosmac vorgerüdt, von wo Heftiges Gefchüpfeuer zu 
vernehmen war, 

Nifano, 18. Nov. Geftern war das Hauptquartier 
in Gerefwice. Das von Morigno über Knezlac gegen 
Ledenice vorrüdende achte Jäger Bataillon beftand ein 
Gefecht mit den Infurgenten. Ein Mann blieb todt, fieben 
wurden verwundet. Die Hauptmacht ift im erfolgreichem 
Bormarfch gegen Dragali. Drei Blodhäufer wurden auf 
den beherrſchenden Höhen errichtet. Außer Ledenice umd 
Erivoscie find alle Ortfchaften als beruhigt zu betrachten. 

Geretwice, 19. Ron. Um die Aufmerkfamfeit der 
Infurgenten von den Bolonnen Fifcher und Kaiffel ab» 
zulenfen, die ſich geftern in Ledenice vereinigten und das 
aͤußerſt befchwerliche Defile von Levoglava zu paffiren 
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hatten, ſowie um ſich in den Befig des Defilds von Han | bie Zimmerwände fo verbogen, baß eingerahmie Bilder 
zu fegen, wurden geitern und vorgeftern bemonftrative | mitten in's Zimmer geſchleudert wurden ; dabei erbröhnte 
Angriffe unternommen. Hiebei jtieß nun der linfe Flügel | der Boden von unbeimlichem, den Stößen oft furz vor 


auf den bartnädigften Widerſtand Die Kolonne dieſes 
Flügels unter Oberft Better, vom Infanterie, Regimente 
Erzberzog Albrecht, welche geftern, mit außerordentlicher 
Bravour allen Hinberniffen Txrog bietend, nahe daran 
war, die enticheidende Höbe zu gewinnen, wurde von 
dem mörderifchen Feuer und den Steinwürfen einiger 
hundert Infurgenten empfangen und mußte nad ſechs⸗ 
fündigem Gefechte, der einbrebenden Dunfelbeit wegen, 
den Berfuch aufgeben, die außerordentlich feſte Pofttion 
bei Verluft von Belfa Zagvozdak zu foreiren. Die Ber: 
lufte im geftrigen Gefechte find bedeutend, wenngleich der 
Angriff von zwei @ebirgsbatterien und einer balben Raleten⸗ 
batterie auf das wirkſamſte unterftügt wurde. 

Bom 44. Infanterie-Regimente find todt: Major 
Fritſch, Oberlieutenant Eilberg, Oberlieutenant Regiments» 
Adjutant Urbanovic, Lieutenant Gendre, Verwundet find: 
die Oberlieutenante Herdt, Rynek, Nagy, Farago und 
Lieutenant Pfleger. Bon der Mannjchaft find 7 Wann 
tobt, 30 Wann vertvundet und einige Wann vermißt. 

Das 8. Jäger» Bataillon verlor im vorgeftrigen Ger 
fechte an Todten 4 Mann und an Verwundeten 8 Mann; 
außerdem wurde ein Bormeifter der Rafetenbatterie getödtet. 

Die mit Verluft verbundenen Gefechte hatten den 
erwarteten Erfolg, daß die Kolonnen Fiſcher und Kaiffel 
ohne Widerftand auf der Ebene von Dragali debouchiren 
fönnen, was im Laufe des heutigen Morgens begann. 
“ Soeben marfchiren von derjelben Kolonne Abtheilungen 
gegen das Defile von Han, weldem Generalmajor Graf 
Aueröperg entgegenrüdt, um die Berbindung volllommen 
berzuftellen, 

Ober v. Schoͤnfeld iſt vorgeftern in Braic anges 
langt, verfolgte die Infurgenten, welche bedeutende Berlufte 
erlitten, bis an die Graͤnze, und geht unter Zurüdlaffung 
eines Bataillons Infanterie nah Budua zurüd 

Helfen» Darmftadı muß fih in Folge ber 
Militär - Konvention, die ed mit Preußen abgefchloffen, 
nun gefallen laffen, daß ihm fein Truppenfontingent nad) 
und nach ganz aus den Händen genommen wird. Durch 
Dekret des Königs Wilhelm vom 7. d. ift der preußifche 
Generalmajor Freiherr v. Schlotbeim nach Darmftabt 
fommanbdirt worden, um ben Oberbefehl über die groß- 
berzoglich-hefftiche Kavallerie-Brigade zu übernehmen. 

Der Rbeinifche Kurier erbält nachſtehenden Bericht 
aus Großgerau über Die bafelbft ftattgefundenen Erdbeben: 
Am furchibarften waren dahier die Stöße vom 31. Dit. 
Nachts, vom Dienstag (2. Nov.) Abends halb 10 Uhr 
und vom Sonntag (7. Rov.) Abends gegen 7 Uhr. Der 
erfte dieſer, ſchon drei Tage vorher durch zeitweiliges 
Erzittern des Bodens angefündigten Stöße warf mehrere 
Kamine zufammen, trieb die gefammte Bevölkerung im ber 
feuchten, falten Nacht (mit Ausnahme von kaum fünf 
Familien und den Kranken) in’s Freie und ließ überhaupt 
das Mergfte befürchten. An gewiffen Tagen waren bie 
Bebungen faft permanent, mit faum 10 bis 12 Minuten 
dauernden Zwifchenräumen. Im einigen Häufern wurden 


ausgebenbem und fie begleitendem Krachen und Saufen, 
das befondere von den im Freien ftationirten Bahnwärtern 
beobachtet wurde und im der Richtung auf Wiesbaden, 
norböftlich, weiterzupoltern ſchien. Auch in der Thierwelt 
gaben ſich ungewohnte Erfheinungen fund: ein unger 
woͤhnlich haͤufiges Krähen der Haͤhne, ein ängftliches 
Umperfriechen der Hübner, ein Zittern und Stampfen der 
Pferde, befonders jüngerer, die man losbinden und im 
Stalle umbergehen laffen mußte, um ihnen einige Beruhi⸗ 
gung zu gewähren. Bei mehreren Kühen, bie in den 
fhlimmften Tagen aus dem leifen Zittern gar nicht her⸗ 


| ausfamen, war die Milch faft geronnen und unbrauchbar; 
I Kapen fuchten ſich aͤngſtlich an die Menſchen anzuſchmie⸗ 


gen, liefen mit den Kindern weit über die Straße und 
wieder heim, und ſuchten durch Geheul, wo ſie aus den 
Zufluchts ſtätten der Menſchen — in Remiſen, Waſch⸗ 
kuchen u. dgl. — ausgeſchloſſen waren, fih Einlaß zu 
verfchaffen, worauf fie in unmittelbarer Nähe der Leute 
wieder ruhiger wurden. ebenfalls befinden wir find 
bier über dem Herde des Erfchütterungäfreiies; was es 
mit den Meffungsergebniffen einiger vorgeftern dahier 
beſchaͤftigter Ingenieur-Öffiziere auf fih hat, die eine 
Geſammtſenkung unferer Oemarfung um 2—3 Zoll ges 
funden huben jollen, werden die demnächſtigen amtlichen 
Bublifationen feftftellen. 

In Großgerau ift legten Samstag Abends halb 
7 Uhr ein neuer ziemlich ftarfer Erdſtoß verfpürt worden. 
Mehrere Erderfhütterungen wiederholen ſich dort all» 
nächtlich. 

Wer. in Preußen mit dem Militär in Konflikt ges 
räth, appellirt dort vergeblich an die Gerechtigkeit. Ein 
Fall aus neuefter Zeit hat wieder einen ſchlagenden Bes 
weis für die Ginfeitigfeit militärischer Unterfuhungen 
geliefert. Ein Steinmegmeifter in Wriegen hatte dem dors 
tigen Bataillons-Rommando Anzeige von der Mißhand⸗ 
fung gemadt, die mehrere Refruten beim Exercieren von 
Seite eines Unterofficiers erfahren hatten. Die militärifche 
Unterfuhung ergab die vollftändigfte Schuldlofigfeit des 
besichtigten Unterofficierd, und der benuncirende Bürger 
wurde barauf vom Gericht wegen Verleumdung eines 
Mitgliedes ber bewaffneten Macht zu einer Gefängnißs 
firafe von zehn Tagen verurteilt. Diefes Erfenntniß 
verwandelte indeß das Kammergericht in ein freiſprechen⸗ 
bes, weil vier Nefruten die Thatſache eidlich befräftigt 
haıten, von dem fraglichen Unterofficier mit Fauſtſchlaͤgen 
und Hieben auf die Schienbeine vermittelt der Säbel- 
fheide, außerdem auch noch in der Kaferne mit Ohr⸗ 
feigen traftirt worden zu fein. Gin ähnlicher Vorfall in 
Schleswig wurde kuͤrzlich von dem fommandirenden 
General dahin berichtigt, daß die angeblich mißhandelten 
Soldaten von einem Officier mit der flachen Säbelflinge 
nur fanft am Rüden und an ber Schulter berührt worben 
feien, 

Italien. In Storenz iR, wie wir bereits telegra- 
fiſch gemeldet Haben, legten Donnerstag das Parlament 


Beilage (63) zur Vollks⸗ und Schügen- Zeitung Ar. 140, 


« Menei In Sterzing bei I. Kofler, In Steules 
H e r r n I. G. P D p p, bei Run, bon, n ne ve Er Kattineen 
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prattiſcher Zahnarzt, 8 a7 ber Mpotbefe 

Wien, Stadt, Bognergafie Mr. 2 : : 


Gw. Wohlgeboren! - ir 
Da bie ei tafı berühmten Ana 5 .B. 
— Be MINE 
2 


tung erzeugte, erſuche ih nehmals. mit umgehender | N 
Wagner'sen Univ.⸗Buchhaudluug 





Voſt durch —— eine große Flaſche zu überjenden. 
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Gulden 


foftet ein viertel Original-Roos, feine Promeſſe, fl. 3. — ein halbes und fl. 6. — ein ganzes Original 
2008 zu der im aller Kürze, fehon am 1. Dezember d. 36. beginnenden von hoher Regierung genehmigten 
Gelbverloofung. 

Die Einrichtung dieſes Unternehmens, bei welchem im Laufe der Ziehungen über die Hälfte der 
Looſe mit Gewinnen von ev. fl. 200,000, fl. 100,000, f. 50,000, f. 25,000, 
fl. 20,008, f. 15,000, fl. 12,000, fi. 10,000 x. x. gezogen werden müſſen, if 
eine wirklich jo vorteilhafte, und die Ausſicht auf Erfolg eine fo große, mie fle nicht leicht geboten wird. 

Die unterzeichnete Großhandlung wird gefällige Aufträge gegen Ginfendung bes Betrages in öfter 
reichifchen Banknoten fofort ausführen, und nicht nur Berlofungspläne jeber Beflellung gratis beifügen, 
fondern auch amtliche Ziebungsliften den Zoosinhabern nach jededmaliger Ziehung unaufgefordert übermitteln. 

Die Gewinne werden nad jedem Orte verſaudt, oder ich kann diefelben durch meine Verbindungen 
in allen Städten Defterreihd auszahlen laffen, und genieft man fomit durch den direkten Bezug ber 
Looſe alle Bortheile. 

Da bei den maflenhaft eingehenden Aufträgen, die noch vorräthigen Looſe raſch vergriffen fein 
dürften, fo beliebe man ſich balbigft und bireft zu wenden an 


Isidor Bottenwieser, 


F. 109—1* . Bank- und Wechſelgeſchaͤft 
in Aranffurt am Main. 


Hamdurg-Amerikanifhe Packetfagrt-Actien- Zefelfchaft. 
Direkte Woft: Dampffichifffahrt zwiſchen 
Hamburg und Now-York 


Hapdre anlaufend, or der Bolt = Dampficiffe 


Zn, Mittwoch, 15. Dezember. 8 
Allemannio, Mittwoch, 24. November. do. 2 5. S 
Cimbria, do. —** Salate, w» 9. . 
Weſtphalia, do. 


Paffagepreife: Erſte — — 2** * au ae, Bei Gajüte Pr. CEtr. Rihl. 100, 


Fracht 2 2. — per 40 hamb. Fee mit 15%, Primage, für orbinäre Güter nach Uebereinkunft. 

Briefporto von und nach den Berein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu beeichnen „per Hamburger Dampfidifi,‘ 
und zwiſchen Hamburg und Rem» Orleans, 

auf der Ausreife Habre und Havana, auf der zn Havana und Habre anlaufend, 


> 13. Dezember. & a ae Ah ch = Februar 1870. 
Bavaria WE 15. Jänner 1870. ee. — — . 12. Min „ 


Paflagepreife: + Erſte Cajute Pr. Ctr. Rihl. LEO, Zweite EajütePr.Eir.Rihl. 120, — Ctr. Rthl. 5. 
Fracht 2 2. 10 per ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
Bollſtaͤndige, gültige Weberfahrts-Kontrakte werden abgefhlofien durch die bevollmädhtigten Agenten 
266. Staar & Beishofer in Wien, Mehlmarkt Rr. 17. 
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Für Pferdebesitzer und Oekonomen, 


Stimmen über Kwizda's Veterinär-Erzeugniffe. 


Die Zeitſchrift „ber Evort,“ bas Gentral-Drgan für 
die Intereffen der Pferdegucht, ſchreibt über diefes Fluid: „Die 
Anwendung diefes Fluide Fan im allen Fällen fomohl zu 
Gonfervationss als gu Heilzwecken empfohlen werben, 
wo es fi darum handelt, zugleich fühlenb und Fräftigenb 
zu wirfen. Dei ſſarktm Gebrauch der Pferde find Waſchungen 
mit verbünnten Fluid angezeigt, die ih hauptſaͤchlich auf die 
vorderen Parthien von ben Schultern bis zum Knie und an 
die Nierenparthie eritredten ſollen. Bei Sehnenanfhwel- 
lungen 1. find Limfchläge, die ſtete naß und frifh erhalten 
werben müffen, zu appliciren. Bei rbenmatifgen Leiden 
erweist fi das unverbünnte Fluid als wirkfame flüchtige Ein: 
reibung. Ronjeauente und aufmerffame | bes Flnib's 
bringt in ben meiften fällen die beiten Mefultate Das 
Fluid follte eben fo wenig als Arniea und Huffalbe in irgend 
einem Stalle fehlen.“ 


Heren Bried. Eitel, Mpothefer in Bulareft. 

Ih lann es nicht unterlaffen, Ihnen die Heilkraft bes 
—— Nahrungs » und Biehpulvers zu beſtaͤtigen. Ich 
Dr eine Kuh und zwei Pferde; erftere gab im gefunden Zus 

ande 5 Maß ber beſten Mil. Seit Kurzem fing die Kutz 
an immer weniger Mil zu geben, fo zwat, daf das Ergebnif 
derfelben däglih nur 1 Maf betrug. — Bon obigem Pulver 
von Ihnen in Kenntmiß gefept, gebrauchte ich 2 große Paquette 
und fah zu meiner größten freunde, daß bie Kuh gänzlich her⸗ 
geelit wurbe und wieder fo viel Milch gibt als rüber. — 

Mit den zwei Pferden ging die Beſſerung auch recht tal 
von fi, und die Pferbe verrichten Ihren Dienft wie früher, 
und haben auch an Aleifh zugenommen, — Ich kann daher 
mit nuhin biefes Kormenburger Vich-Nahrungspulver jeber: 
mann auf das beſte zu — und Ihnen oͤffentlich ben 
Danf abyuflatten. — 

Bularef, 


Jofef Günther, Wagenfabrikani. 
Kaiferl. königl. conceffionirtes 


Korneudurger Wiehpulver für Prerde, Hornvich und Schafe. 


1 großes Padet 84 Fr. — 1 Feines Packet 42 Fr. oiſt. W. 


Reſtitutions⸗Fluid für Pferde von Franz Johann Kwizda in Korneuburg. — 
Das Einzige, das durch eine hohe k. k. Sadaitabehörde forgfältig geprüft, und ſodann von Sr. Mafeftät dem 
Kaifer Franz Iofef I. mit einem ausſchßenden Privilegium ausgezeichnet wurde. 1 Blafche fl. 1.40. 


Pferde-Huffalbe arsen ſpröde, bruͤchige Hufe, Meine hohle Wände x. Cine Dofe fl. 1.25. 
Hufftrahlpulder sesen die Straptfäute ver Bierbe. 1 Slaſche 70 fr. 


Hundepillen gegen Staupe, (Hundekrankheit), Krämpfe, Veitstanz, Fallſucht, Rheumatismus und bie 
gewöhnlichen Krankheiten der Hunde. Verläßliches Schußmittel gegen die Hundswuth. 
Preis einer Schachtel 80 Er. d. W. 


Heilpulver für Haus eflügel gegen die Seuche und gewöhnlichen Kranfheiten der Ganſe, 


Enten, Hübner, Perlhühner, Pfauen x. Preis eines Packets 50 Er. d. W. 


Echt zu beziehen: In Junsbruck det Simon Tichurtfchenthaler. 
In Bozen bei Derren Müller & Mofer. Kuſſtein bei Herrn 3. Stenzl. Meram bei Herrin Zörger & DHechenderger. 
In Silliau bei Derrn Johann WBebhofer. 
re Beachtung. ®i dandwirthe und Del Ihe diefe Artikel echt und 
—* —ã — Dat se rer per —— ne —— yah gie 
ema „Franz Joh. Awizda in Korneuburg‘ verfeben ift. 8.239 
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Innsbrud, 22. Rov. Die Tiroler Stimmen laſſen 
fi, wie das natürlich nicht anders vorauszufehen war, 
aus den verſchiedenſten Theilen bes Landes berichten, 
daß überall die größte Zufriedenheit mit dem Beiblufe 
des Landtags in der Landesvertheidigungsirage 
vorhanden fei. Sieht man da aber auf die Gründe der 
Leute, fo kommen bie verfchiedenften Anfichten zu Tage; 
man ſcheint noch micht einig zu fein, worauf fi) die 
Zufriebenheit eigentlich gründen fol; man ſcheint vor⸗ 
läufig nur dafür zu forgen, daß jedenfalls ein Grund 
zur Zufriedenheit vorhanden ift, welchen Ausgang bie 
Sache aud nehmen mag. 

Aus dem Burggrafenamte gibt Heute jemand feine 


wenn es ſich um nichts weiter handelte, dann ließe ſich 
die allgemeine Zufriebendeit leicht herſtellen, dann würs 
den auch wir und gerne zufrieden erflären. Es Handelt 
fi aber leider um gang etwas anderes. Es Handelt fidh 
einfach darum, ob man durch ein Entgegenfommen, wels 
Lande Feine irgend nennenswerthe Laſt aufge 
‚ «6 bem Kaifer möglich machen wollte, das 
ep trog der auch dann noch größeren Raften ans 
Länder zu genehmigen; oder ob man durch hart 
Beftehen auf einem Ginzelrechte das Land ber 
Gefahr ausfegen wollte, feine bevorzugte Stellung ganz 
au verlieren, einfach wie die andern Länder behandelt zu 
werben, alfo insbefondere mehr als doppelt fo ‚viel 
zu flellen. Das Südtiroler Volksblatt meint 
feine Sefer durch die Behauptung beruhigen 
‚ daß die Regierung dazu nicht berechtigt fei, 
ushebung eines zweiten Saiferjägerregiments 
ein Gewaltaft fein würde. Wir haben unfere Meinung 
darüber ſchon ausgeſprochen. Ra dem Wehrgefege, auf 
welches die Bertheidiger der Majorität fich vorzugsteife 
fügen, würde es allerdings ein Gewaltaft fein, wenn 
die Regierung das jetzt thaͤte. Aber es würbe fein Ges 
waltalt mehr fein, fobald das Wehrgefep, welches ein 
— iR, vom Reicherathe in entfprecpender Weife 
zn und das lann in wenigen Wochen 
fein. Handelte es fih nur um die Regierung, 


fo 'würben wir überhaupt auch jegt noch nicht gerade _ 
die fchlimmften Folgen vorausfehen ; wir fürchten fie ges 
rade deßhalb, weil da der Reichsrath mitzufprechen hat. 
Die Bertheidiger der Majorität fcheinen denn auch 
ihrer Sache fo wenig fidher zu fein, daß fie das Bedürfniß 
fühlen, auch für den Fall der Berboppelung der Kaiſer⸗ 
jäger noch einen Grund für bie allgemeine Zufriedenheit . 
des Landes zu finden. Ginem Oberinnthaler Korreſpon⸗ 
benten ber heutigen Tiroler Stimmen ift die große Ent⸗ 
defung gelungen. Er ift unter jeder Bedingung zu- 
frieben ; benn wenn es fein muß, geht er lieber als 
Kaiferjäger, wie als Landesfchüge ins Ausland, Wie hat 
man auf diefen Zufriebenheitdgrund auch nuͤr fo lange 
vergeffen können ! Dem Oberinnthaler, unter bem wir ung 
einen ſchmuden Burfchen denken, der wahrfcheinlic ge» 
dacht hat, daß er im grauen Rod draußen im Salzbur⸗ 
giſchen ober wo fonft mehr Glüd bei den Mädeln haben 
wirb, ald im braunen Rod, ift glüdlicherweife die Sache 
noch früh genug eingefallen. Es tut und faß leid, daß 
wir dem braven Burfchen etwas bie Freude verberben 
müffen. Er ſcheint, ganz vergefien zu haben, daß er, um 
in Kriegszeiten im Auslande fi; im grauen Rod zeigen 
zu koͤnnen, benfelben auch im Frieden drei Fahre tragen 
muß, während es da beim braunen Rod mit wenigen 
Wochen geihan if. Nun, vielleicht iR er damit einver- 
landen; ob aud fein Vater, der ihn lieber bei ber 
Arbeit, ald im grauen Rod füge, ift eine andere Frage. 
Aber das ift bei weitem das Benigfe. Haben denn ber 
Korrefpondent ober diejenigen, die feine Korreſpondenz 
drudten, ganz darauf vergefien, daß auch dann, wenn 
Tirol gerade fo behandelt wird, wie die anderen kLaͤnde 
ebenfo viel Landeövertheidiger über bie Grenze zu 
haben, als wenn der Landtag den Borfchlag der * F 
rung angenommen hätte? Nach dieſem haͤtten im Kriege 
10,000 Kaiſerjaͤger und 6000 Landesſchũtzen über die 
Grenze zu gehen. Bei gleicher Behandlung mit andern 
Ländern träfe das etwa 21,000 Kaiferjäger und kaum 
weniger als 6000 Sandiveßrmänner. Der ganze * 
liche Vortheil löst ſich ſelbſt bezüglich der eanbesfcht en 
einfa in Dunft auf; denn ob die 6000 Landesſchühen 
oder Bandivehren heißen, wird da wenig ändern. Deß⸗ 
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halb begreifen- wir auch, weßhalb bie Regierung 

» bis zur Hälfte der Bandesfchügen berabgehen ma 
Tirol wäre dann wenigftens bezüglich der 'Berwenbung 
der Landwehr außer Landes der Zahl nach nicht vor den 
anderen Laͤndern bevortheilt. 

Mit jenem Zufrievenheitsgrunde wird es alfo nichts 
fein. Will man die allgemeine Zufriedenheit für alle 
Fälle filern, fo muß man Gründe dafür finden, daß 
das Land lieber 11,000 Kaiſerjaͤger mehr ftellt, ala 6000 
Landesfhügen, die nicht außer Landes gehen, und ben 
Landflurm, Denn 10,000 Kaiferjäger und 6000 außer 
Landes gehende Schügen trifft es in beiden Fällen. 

Uebrigens loͤnnen wir "nur unfere Anficht wieber- 
bolen, daß wir es im hoͤchſten Grade für unbillig halten 
würden, wenn die Regierung in einer fo wichtigen Ans 
gelegenheit irgend etwas thäte, ohne vorher dem Lande 
dur Neuwahl des Landtags Gelegenheit geboten zu 
Haben, fi deutlich darüber auszufpredhen, ob die Zu- 
friedenheit mit dem Vorgehen des Landtags in biefem 
Bunfte wirklich eine fo allgemeine if. Was dabei hers 
ausfommen follte, bemfelben Landtage die Sache noch⸗ 
mals vorzulegen, vermögen wir nicht abzufehen ; in dem 
Punkte fließen wir uns ganz der Anſicht der Tiroler 

. Stimmen an. — 

Innebruck, 24 Nov. Das mit Recht allent- 
halben gerühmte Gemälde unferes vaterländifchen Meifters 
Deferegger, eine Scene aus Speckbachers Leben dar⸗ 


fellend, ift von den Ausftellungen in Wien und Münden 


wieder hieher zurüdgefehrt und im Ferdinandeum, deſſen 
Zierde es Fünftig fein wird, aufgeftellt. Herr Deferegger 
wird nächftens Bieher kommen, um in ‚der Burg eine 
Studie. zu feinem naͤchſten Bilde, eine Darſtellung aus 
Andreas Hofers Leben, zu machen. — 

Am 29. Nov. d. 3. um 9 Uhr Vormittags findet 
‚der’von den Ständen Tirols gefiftete Seelengottesdienft 
für die gefallenen Landesvertheidiger und den Oberkom⸗ 
mandanten Andreas Hofer in ber biefigen Hoflirche in 
feierlicher Weife ſtatt. — 

Bom Komits für das in Linz vor Kurzem flattges 
fundene Volksfeſt bat Frl. Julie Unterrainer, Tochter 
des biefigen Hanbelsgärtners, für die zu biefem Feſte 
geſandten ſehr ſchoͤnen Bouquet und Kraͤnze das Ghren- 
diplom erhalten. — 

Der Ausfchuß des Fonftitutionellen Vereins in Inne» 
brud hat in Ausführung ded Bereinsbefchluffes vom 12. 
». folgende Petition an das Gefammtminifterium abgehen 
laſſen: 

Hohes kulGeſammtminiſterium! Der fon 
ftitutionelle Verein in Innsbruck, der ſich die Förderung 
verfaffungsmäßiger Freifeit und des zeitgemäßen Fort. 
ſchritts in Tirol zum Zwede gefegt hat, Fonnte nur mit 
tiefem Bedauern fehen, daß die Mehrheit bes Tiroler Land- 
tage manchen dringenden Arbeiten zur Beflerung ber 
Landesverhältniffe Torgfältig aus dem Wege ging, dar 
gegen manche Zeit, Kraft und Koften auf unfruchtbare, 
ja geradezu verfafjungswidrige Beftrebungen verwendete. 
Insbefondere muß er beflagen, daß es bie Lanbjage- 
mehrheit unterlaffen hat, über die fünftige Ordnung des 


Bandesverifeidigungiiefens eine Verſtͤndigung zu er, 
5 | zielen, welche ebenfo geeignet wäte, bie biöherigen Vor⸗ 


theile einer beſondern Wehrverfafiung für das Land ficher 
zu ftellen, als anbersfeits die Interefien des Reiches ges 
bührend zu befriedigen. Wir müffen es nämlid) danfbar 
anerfennen, daß nicht nur die hohe Regierung in ihrem 
vor einem Jahre an den Reichärath gebrachten Entwurf 
eines neuen Wehrgefeges die bisherige Sonderfiellung 
Tirols ausbrüdlich gewahrt und gegen manche Angriffe 
mit Kraft und Wärme vertheidigt hat, fondern daß auch 
der hohe Reichsrath diefen wohlmollenden Anträgen durch 
feine Befchlußfaffung beigetreten ift. Leider aber hat es 
der Tiroler Landtagsmehrheit gefallen, die von der Reichs» 
gewalt freundli dargebotene Hand und ihre billigen 
Anerbietungen bei weiten nicht anzunehmen, jondern eine 
abmweifende Haltung zu beobachten, welche die vom Lande 
bisher genofjene Begünftigung rüdfichtelos auf's Spiel 
geiegt. Es wäre nämlich ein ſchwerer Schlag für das 
Land Tirol, wenn Regierung und Reicherath, durch biefes 
abftoßende Berhalten der Landtagamajorität herausge ⸗ 
fordert, eine Berfländigung mit dem Landtag für unmög« 
lich halten und in biefer Borausfegung ihre weiteren 
Beichlüffe faffen würben, insbefondere wenn fie beichließen 
würben den Artikel II. des Wehrgefeges, in welchem fie 
dem Lande Tirol feine Ausnahmeftelung no ferner zus 
geftanden haben, burg) ein neues Geſetz twieber aufzuheben. 
Denn wir fünnen es uns nicht verhehlen, daß, wenn bie 
Reichögewalt auf die ganze bisherige Tiroler Landesver⸗ 
theidigung für die Zufunft verzichtete, fie dafür das Land 
nicht blos in bem Maße, fondern auch in ber Art ber 
Erfüllung feiner Wehrpflicht allen übrigen oͤſterreichiſchen 
Ländern vollfommen gleichftellen Fönnte. 

Als Angehörige des Volles vom Tirol ermeſſen wir 
aber die ſchmerzliche Laſt, welche das an Arbeitäfräften 
ohnehin arme Land empfinden müßte, wenn es fein alts 
gewohntes, ehrenvoll erprobtes Bertheibigungeinftitut aufs 
geben, dafür aber die doppelte Soldatenzahl und überbies 
noch Landwehrbataillone Rellen müßte, die gleich der Land» 
wehr der übrigen Länder ausnahmslos verpflichtet wären, 
auch außerhalb des heimatlichen Bodens und felbft außer 
halb der Gränzen des. Reiches Dienfte zu thun. Unter 
folhen Umftänden kann man fi des Gebanfens kaum 
erwehren, daß bie Führer der Bandtagsmajorität bei ihrem 
Beichluffe fich nicht von der Rüficht auf das wirkliche 
Landesinterefie, fondern von dem Verlangen nad) ver- 
meintlichen künftig einmal auszunügenden Parteivortheilen 
haben leiten laffen. Der Innsbruder konſtitutionelle Berein 
bat daher angefichts dieſer Berhältniffe in feiner orbenis 
lien Berfammlung vom: 12, Nov. den einftimmigen 
Beſchluß gefaßt, an die hohe k. k. Regierung folgende 
Bitte zu ſtellen: 

In der Erwägung, daf das Land Tirol für die 
Begünftigung, die es im Frieden durch geringere Stellung 
zum £. E.Heere genoß, bisher in Kriegszeiten durch Schügen 
und Landflurm angemefienen Erſatz geleiftet hat; 

in Erwaͤgung, daß das Lamb gewiß bereit ift, im 
Verhältniß zu der mittlerweile erhöhten Wehrpflicht ‚der 
übrigen öfterreichifchen Länder ebenfalls eine Deheleiftung 
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in Zahl und Verwendung ber Landeöfchügen auf ſich zu 
nehmen ; 
in Erwägung, daß der Fortbeftand eines dem Volle 
liebgewordenen Infitutes nicht blo8 dem Lande große Bors 
tHeile bringt, fondern auch im Intereſſe des Reiches liegt; 
im Erwaͤgung ferner, daß der bedauerliche Mehrheits⸗ 
beſchluß nur mit 31 Stimmen, alſo nicht einmal mit der 
Hälfte der geſehlichen Stimmenzahl des Landtags gefaßt 
wurbe, und daher micht als wirklicher Stimmungsausdrud 
des Bandes gelten Tann, um fo weniger, ald befannters 
mafen mehrere Mitglieder der Majorität nur aus Unter 
orbnung unter bie Parteibisziplin unb mit dem Opfer 
ihrer perfönlichen Ueberzeugung zu diefem Beſchluſſe mit- 
wirkten; 

in Erwägung endlich, daß ber hohe Landtag des 
Landes Borarlberg, das an der Landesvertheibigung ale 
einem gemeinfamen Inftitut gleich Tirol betheiligt if, die 
entgegenfommenden Anträge der Regierung einftiimmig 
angenommen hat — 

in biefen Erwägungen wolle bie hohe f. f. Regierung 
befchließen: 

den Faden der Verhandlung durch den beflagens- 
werthen Landtagsabſchluß nicht ald abgeriffen zu betrachten 
und daher das Inflitut der tirolifch-voraribergifchen Lan · 
deövertheidigung nicht fallen zu laflen, fondern vielmehr 
das Werk der Bereinbarung mit einer fünftigen Tiroler 
Landtageverfammlung noch einmal zu verfuchen. 

Innebruck, 12. Rov. 1869. 

Im Auftrage des Innöbruder Fonftitutionellen Bereind: 
Der ehrfurchtsvoll unterzeichnete Ausſchuß. 

Ripbichl, 21. Nov. Eine Kundmachung der hiefi, 
gen Berirfehauptmannfhaft Hat wegen ber überall auf. 
tauchenden Maul» und Klauenfeuche die Abhaltung der 
Biehmärkte in den Gemeinden des Bezirkes Ligbichl, 
Hopfgarten, namentlich jenen von Hopfgarten, St. Jos 
dann, BWaidring und Weftendorf unterfagt, und den 
GEintrieb von Vieh aus den verfeuchten Bezirken in ben 
Berirf Kitzbichl Hopfgarten verboten. 

Bozen, 23. Nov. Am Sonntag wurbe die letzte 
5.) Hinterlader-Schügengabe ausgefhoflen. Die Betheis 
ligung der Schügen gn dieſen Schießen war außeror⸗ 
dentfich lebhaft. Den legten Hinterlader gewann Schügen- 
rath Lehrer, die Prämie Dr. v. Grabmayt. 

Aus Wien, 22.Rov., wird gefchrieben: Bon Seiten 
der paͤpſtlichen Curie ift an einzelne hervorragende Mit- 
gliever des Epiffopats in vertraulicher Weife und mit 
ausführlicher Begründung die Mittheilung gelangt: daß 
fie allerdings nicht darauf verzichten fönne, das Thema 
der Unfeßlbarfeit des Papftes auf dem Eoneil zur. Diss 
fuffton zu bringen, und baß fie fi der Hoffnung Hin» 
gebe, die Kirche durch ein Dogma bereichert zu ſehen 
welches der Einheit und Sraft-derfelben eine weitere Buͤrg⸗ 
ſchaft zuführe; daß fie aber nicht gefomnen fei, auch auf 
lirchlichem Gebiet ein Majoritätsregiment zu etabliren, 
und daß fie, in demſelben Augenblid, wo ber .beireffende 
Antrag auf ernflichen Widerfpruch ftoße, ihn zurüdzus 
ziehen fich verpflichtet erachten werbe. 

In Erat au iſt die vielbeſprochene Sarmeliter-Ronne 


Barbara Ubryk, wie dem Peſter Lloyd geſchrieben wird, 
dem Kralauer Irrenhauſe als eine unheilbare Wahn⸗ 
ſinnige uͤbergeben worden. 

(Bom dalmatiniſchen Lriegsfhauplage) 
liegen heute feine weitern Nachrichten von Belang vor. 

Den Operationstruppen in Dalmatien ift jept die 
reglementirte Feldzulage, den Officieren zugleich der uͤb⸗ 
liche Rriegsausrüftungsbeitrag bewilligt, und es wirb 
ihnen bereit das laufende Jahr als ein Feldyugsjahr, 
d. 5. als ein doppeltes Dienftjahr angerechnet. 

Rifano, 20.Rov. Die Rolonnen Fiſcher und Kaiffel 
find geftern nach außerordentlich befchiwerlichen Märfchen 
unter geringem Widerftande in der Ebene von Dragali 
angelangt und haben die Berbinbung vollfommen 
bergeftellt. Sämmtliche Truppen find auf der Haupts 
linie echelonnirt und bleiben vorläufig in ihrer jegigen 
Auffielung. Die Infurgenten haben fih in die Feld» 
gebirge im Weften der Ebene von Dragali zurüdgezogen. 
In dem Gefechte bei Kosmac am 18.Nov. wurden Haupt 
mann Wimpffen und Lieutenant Beſſe ſchwer verwundet 
und bisher noch nicht aufgefunden. 

Baiern. Der Wahllampf it noch nicht zu Ende, 
fo viel ſteht jedoch feht, daß die Kammer durch die Reus 
wahlen feine wefentlic andere Parteiftelungen befommen 
wird, Das „Edels Weis" wird alfo wieder blühen. 

In dem Gutachten, der Münchener juriftifchen Fa⸗ 
fultät über Die eventuellen Befchlüffe des Koncild lautet 
der wichtigfte Paſſus wörtli wie folgt: „Das Anger 
führte mag genügen zum Beweife unferer Behauptung 
daß buch die Dogmatifirung der phpflichen Unfehlbars 
feit und ber einſchlaͤgigen Syllabuefäge das aftuelle Ber» 
haͤltniß bes Staates zur katholiſchen Kirche principiell 
umgeftaltet und die beftchende Gefeggebung bezüglich der 
rechtlichen Stellung der katholiſchen Kirche in Baiern 
total geändert werben müßte, wenn anders verlangt 
mwürbe, daß der Staat in feiner Gefepgebung und Ber« 
waltung mit der Firchlichen Gejepgebung fih in Einflang 
fege, d. i. fich felbft aufhebe und fi der Kirche unter» 
ordne. Indem wir in Borfiehendem unfere Ueberzeugung 


über die von der Staateregierung an uns geflellte Frage - 
ausgeiprochen haben, mußten wir uns auf den Stand⸗ 


punft ber Regierung ftellen. Wir mußten es als möglich 
anfehen, bad das bevorfichende Koncil Beihlüffe des Ins 
halte fafle, wie fie in der Frage erwähnt find. Ob dies 
wirklich der Hall fein werde, darf wol noch immer als 
sweifelhaft erachtet werden, Es darf gehofft werben, daß 


das Oberhaupt der Fatholifhen Kirche nicht die Imitias * 


tive ergreifen werde, um Bejchlüffe zu provociren, welche 
jedenfalls durch fein Bebürfniß gefordert find. Man darf 
erwarten, daß ſich das bevorfiehende Koncil der Ueber⸗ 
zeugung nicht verichließen werde, daß ben Uebelſtaͤnden, 
an welchen die menſchliche Geſellſchaft unbeftreitbar Zeibet, 
nicht durch neue Dogmen, fondern nur dur 
Hörberung wahrer Religiofität und Gitts 
lichfeit auf Grund ber beſtehenden Dogmen 
abgeholfen werben Fönne,* ns; 

« Baben.. Das Geſetz über die. obligatorifche, Civil⸗ 
he wurde in der zweiten badifchen Kammer angenom⸗ 


) 
4 


* 
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men. Auch wurde in dem Geſetze bie Prävention des | war. Die geflörte Berbauung wird jeboch den Gultan 
Eivilaftes vor dem Hirchlihen gewahrt, twingen, feinen unentbehrlihen Hofnarren und Jugend» 
Beim Bau der Gifenbaßnbrüde, mit welcher der | freund bald wieber zu engagiren, wie es ſchon * e⸗ 
ſchehen. Bei einer frühern Gelegenheit hatte ihn be—⸗ 
Rein oberhalb Duſelporf zwifen Hamm und Reus n der Sultan in feinem Zorn zum Unterrichte 
überfpannt wird, hat fi am 21. Rov. ein großes Uns | minifter gemadt. 
glüd zugetragen. Der Hergang war folgender: Gin Egppten. Se. Majeftät der Kaiſer von Oeſter⸗ 
fepwer befrachtetee Ruhrſchiff Fam in die Nähe der | reich und Ihre Majeät die Kaiferin Eugenie find am 
Brüde, konnte aber fogleih von dem zum Bugfiren ber eg tn — 5 an — — ber —— 
Schiffe in Dienſt geftellten Dampfboote nicht ins Schlepp⸗w ohne € von einem (ude zum andern 
tau genommen werben, weil das Dampfboot gerade zu —— —* —— zug „Aigle hat nad 
— a ne a ae a | — 
e8 balber wurde dem er eiwa tte ' 
oberhalb ber Brüde bedeutet, er möge die Anker fallen —— rer au I ie 
laffen, er könne nicht durch. Diefe nur zu ernfte Mahnung Se. Majekät der Kaifer von Defterreich, welcher am 
fand indefien leider feine Beachtung, vielmehr blieb das | 20. Rov, in Gairo en if, hat nad einem großar⸗ 
Schiff im Treiben bis an das Pfahljoch, auf welchem tigen Empfange bie —— im — —* be⸗ 
d en „Iaogen. Tags darauf beſuchte Se, Maj die Eittadella 
bie Rüfung zwiſchen dem zweiten und britten Strom ve si 3 5342 
Pelle ruhe. Das Gi Tom mit don Dali rk im 
mit einem Ende in Berübrung, legte fd) fofort quer und | yer Kaiferin von Deferreid; am Bord die Greif? in 
germalmte bad Joch im Ru, wrrauf dann bie Rüfung | den Bitterfeen ein Diner fait. Die öfterreichifchen Schiffe 
mitfammt dem eine halbe Million Pfund ſchweren Eifen- | waren glänzend beleuchtet. 
werk prafielnd Herabftürzte und unter den Wellen ver Die Faiferlih oͤſterreichiſche Dampf, t „Greif,“ 
ſchwand. Das Ruhrfchiff wurde mit in den Grumd ge» | die kaiſerlich franzoͤſtſche Dampf Dacht „Aigle* und die 
ziffen, und mit ihm der Schiffer nebft Frau und prei | Die anderen Bringen und fremden Botſchafter führenden 
Linden. Bon den Eifenarbeitern waren im verhängniß- 


—* e —*— in a —* Me be Dana = 
vollen Moment etwa 40 auf dem in den Wellen begra, Une oe WO. un wel ber Dusptapet 
benen Brüdentheil befchäftigt. Wen biefen Hatten 15 Die — — eine Depeſche verſichert, alle Erwartungen über 
Gefahr zeitig genug erfannt, und es gelang ihnen, fidh 

auf den Oberbau ber naͤchſten Brüdenöffnung zu flüchten, 
Die übrigen flürgten mit hinunter, und von biefen find 
bis jegt zwei als Leihen und ſechs ſchwer verwundet 
gelandet. Zwölf werden noch vermißt. Das Eiſenwerk 
und bie Trümmer der Rüftungen find bis halbwegs 
Düffeldorf getrieben, wo fie auf einer Sandbank feſtge⸗ 
legt wurden. Man ift bamit beichäftigt, alles aus dem 
Rhein berauszubringen. Dem Getöfe, mit welchem die 
gewaltigen Holz» und Eiſenmaſſen niederftürzten, folgten 
Scredensrufe und Wehllagen auf beiden Stromufern. 
Obgleich die ganze Kataftrofe ſich mit furchtbarer Raſch⸗ 
heit vollzog, fehlte es doch nicht an der Wahrnehmung 
einzelner ergreifender Momente. Dahin gehört, daß die 
auf dem Ruhrſchiffe befindliche Frau noch zulegt einen 
Augenblid auf dem fi; über dem Waſſer befindlichen 
Hintertheil des Schiffes fand, einen Säugling feft an 
die Bruft drüdend. Dann waren Mutter und Kind 
verſchwunden. 

Italien. Die Zuſammenkunft des Kaiſers von 
Deſterreich mit dem Koͤnige von Italien in Brindiſt wird, 
wie die Razione behauptet, wegen des Geſundheitszu⸗ 
Randes des Könige nicht flattfinden. r 

Zürfei. Aus Sonfantinopel wirb folgende 
drollige Geſchichte berichtet: Revres Paſcha, Kammerherr 
























Neueſtes. 

Wien, 23. Nov. (Telegrafiſch.) Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer wird am 2. Dez. in Trieft eintreffen. 

Aus Grahowo wird die Anfammlung bedew 
tender montenegrinifher Streitkräfte ge— 
meldet. 

Blorenz, 23. Rov. (Telegrafiſch.) Der Lönig ift 
angefommen. Der neue Präfident der Sammer, Lanza, 
forbert die Kammer zur Eintracht auf und fi) mit den 
Binanzen zu befaffen, damit die Berpflichtungen desStaates 
erfüllt werden. 

Madrid, 23. Rov. (Telegrafiſch) Miniſter Prim 
bat erflärt, die Kandidatur des Herzogs von Genua fiche 
noch immer aufrecht; der Koͤnig von Stalien habe dies⸗ 
falls fein Wort eingefept. 

Paris, 22. Nov. Das Blatt La Preffe meldet, daß 
bie Zufammentunft des Czars mit dem Kaifer der Frans 
zofen in Nizza eine beſchloſſene Thatſache ik. Die Kais 
ferin fol befirebt fein, auch den Kaifer von Defterreich 
biegu einzuladen. Man betrachtet die Drei »Kaifer» Zus 
fammenfunft in Nizza als gefichert. 


Effeäten- und Wechfel-Eourfe an der &. &. Börfein Wien 





des Sultans, welcher die Aufgabe hatte, Se. Majefät um 23. Nov, 1869. 
beim Fruͤhſtuck durch feine Späße zu ergögen, ift im der | 5% Gtontsfdulb in Baptır 5990 /GrrhisMikien . . . Mid 
vorigen Woche plöplid; fortgejagt worden, da er am — — du ya FRE 22 


Greitage nicht rechtzeitig genug deim Frühftüd eingetroffen 11 VE 122.58 
Rebalteur: De, Schönherr. — Gebrudt und Heransgegeben von ber Eiagner'iäen Buchdruderei. 


Volks⸗ und Scyägen= Zeitung. 


mir Woit bezogen viet · 

teljährig 1.69. 3.W, 

Salbjährig 3 8 36 fr. 
öfterr, 


Munoncen nehmen entgegen: in Wien: Mioid Oppelit, (Eot- IM 
weile Ar. 22); Haafenftein & Vogler in Wien, Hamburg, 
Granffurt a. M., Berlin, Leippig und Bafel; 6. e. Daube 
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Freitag, 26. Rovember 1869. 


KXIV. Jabrgang- 








——— 26. Rov. Schon vı vor reinigen Tagen 
Fündigten die Tiroler Stimmen mit großer Befriedigung 
an, es jeien nun Döllingers Anfichten über die Infalli. 
bilität des Bapftes durch Dr. Scheeben „überaus treffend” 


widerlegt worden. In ihrer geftrigen Rummer bringen 
fie einige auf Unwiſſenheit und Leichtgläubigfeit berechnete 
Floskeln aus der Scheeben’fchen Brochure gegen Döllinger 
in’s Gefecht und verbammen den haͤretiſch⸗ſchismatiſchen 
Geif.*! Diejenigen, welche weber die Schriften des 
Einen, noch die des Andern gelefen haben, aber von der 
Unfeblbarfeit ver ex Cathedra fprechenden Tiroler Stim⸗ 
men überzeugt find, mögen an die Nichtigfeit des Aus. 
fpruchs der Tiroler Stimmen binfichtlih der beiden 
Schriften glauben, wir befennen diesfalls aufrichtig uns 
fern Zweifel. Döllinger ein Mann, wie gegenwärtig bie 
theologische Wiſſenſchaft feinen Zweiten aufzuweiſen hat, 
fol von Scheeben, der ſich faum noch feine literarifchen 
Sporen verbient hat, wieberlegt fein!! Wir ıheilen das 
allgemeine Intereffe, welches die Welt an der Frage ber 
päpfilihen Infallibilität nimmt — eine Frage ift fie 
eben noch — und wünfchen deshalb, die Tiroler Stimmen 
mögen mit Scheebens Buch in der Hand die Behauptungen 
des gelehrten Stiftprobſis von München fo kurz, bündig 
und allgemein verfiändlih wiederlegen, wie Dr. 
v. Döllinger in feiner Schrift: „Erwägungen für die 
Bifchöfe 2c.* feine Behauptungen aufgefellt und begrümbet 
bat. Bis dahin behaupten wir, daß Dr. Sceeben in 
feiner Brochure auch nicht eine thatfächliche Berichtis 
gung zur Döllinger’fchen Schrift gebracht Hat. Was aber 
den hochmüthigen, verläumberifhen Ton anbelangt, den 
die Tiroler Stimmen gegen einen fo allgemein geachteten 
und geehrten Mann, wie Stiftsprobft Döllinger, ans 
ſchlagen, fo richtet fich derfelbe felbft. - Wir möchten nur 
noch fragen: Hat denn Dr. v. Döllinger nicht auch das 
Recht über eine noch offene Anficht auch feine Anficht zu 
haben und auszufprehen? Er hat nicht am der Kirche, 
nicht an ihrer Lehre, fonbern nur gegen eine Lieblings⸗ 
meinung bes Jeſuiten · Ordens gefünbigt, vor deſſen 
Baal der Einzelne Hoffentlich noch fo wenig die Kniee 
zu beugen braucht, um mit P. Ambrofius (de in- 
fallibilitate) zu fprechen, ald es im Augenblid die Kirche 


jelbft thut *). Wir Hoffen übrigens, daß Döllinger durch 
das Ergebniß des Concils felbft glänzend gegenüber feinen 
rüdfichtölofen Berläumdern gerechtfertigt daftehen wird, 
über deren Manier ſelbſt Biihof Rudigier von Linz 
(wie wir beftimmt wiffen), in einem Briefe an Döllinger 
den Stab gebrochen hat. — 

Die Direftion der Tiroler Bahn fol, und zwar ſchon 
bemnächft, mit gegen 50 Beamten nad) Wien verlegt wer⸗ 
den, Wir, glauben, daß es allein der Hiefigen Direktion 
zu peeba it, wenn die gefährliche Brennerbahn noch 
feine Ungtndsfälle aufzuweilen bat, Künftig nun follen 
die Gefahren von Feldftürgen, Muhren, Lawinen, inva- 
liden Zunels u. f. w. von Wien aus telegrafifh behan⸗ 
belt und bejeitigt werben. — 

In Betreff der Sandesvertheidigungsangelegenpeit 
wird audy von der biefigen Stadtgemeinde demnächt eine 
Kundgebung erfolgen. — 

Mit 1. December werben wieder drei neue Pofts 
ämter eröffnet, in Serten, Provss und Mellau. — 

Der geftern 3%, Uhr Früh dahier verfpürte ſtarke 
Erbftoß hat, wie nachftehender Bericht aus Telfs beweist, 
nicht auf Innsbrud allein fich beichränft. 

Telfs, 35. Nov. Heute Früh gegen halb 4 Uhr 
wurde bier ein Erbbeben, begleitet von einem dumpfen 
Getöfe, verfpürt, welches einige Sekunden andauern 
mochte, Die Bewegung war doch fo ftarf, daß es Leute 
vom Schlafe wecte. 

Meran, 24. Nov. Die 2% Kurliſte der Winters 
faifon vom 20. d. M. zählt 374 Parteien und 822 
Kurgäfte, Unfer verehrter Kurgaft Dr. Oskar Freiherr 
von Redwitz, k. £. Kammerherr, weilt nun wieder feit 
einigen Tagen bier. Zu den jüngft Angelommenen zählen 
auch Oswald Graf Thun, ka f. Kämmerer und erblicher 
Reicherath aus Prag, Generalfeldgeugmeifter Graf No» 
bili aus Wien und Graf Deym, General a. Ungarn. — 
Von den 1047 Rurgäften, welche Meran vom 1. Sept. 
bis Ende Oftober befuchten, treffen: Defierreich 

*) BP. Ambrofius, den wir hier citirten, ſchrieb im — 
des Kardinals Schwat — eine Brochure über - Snfallibilität, 
Die ber Kardinal felbft über diefe Frage, in welcher er 
jüng den von ben Tiroler Stimmen fo ſchnöd behantelten Dillinger 
zu Rathe zog, uriheilt, it befannt. 
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Preußen 250, Rufland 150, Baiern 74, Ungarn 72, 
England 65, Sachen 41, Amerifa 23, Würtemberg 18, 
Hamburg 14, Schweiz 12, Bremen 12, Baben 10, Frank⸗ 
reih 9, Moldau und Wallachei 9, Italien 7, Braun» 
ſchweig 6, Norwegen 4, Oldenburg 4, Dänemark 4, 
Türlei 2, Lübeck 1. Bon den europälichen Refidenzen 
lieferten das größte Sontingent: Wien 132, Berlin 64, 
Pe» Ofen 43, Münden 37, Petersburg 28, Dresden 
45, London 11. Aus Paris weilte nur 1 Kurgaſt bier. 
In Amerifa war am zahlreichfien New» Dorf und awar 
mit 10 vertreten. — In ber Herbftfaifon 1866 befanden 
fih 522, 1867 1138 und 1868 1034Rurgäfte hier. (Mer.3.) 

Bei Ala ſtürzte geftern ein Beamter der Poft-Am- 
bulanz aus dem Waggon, wurde überfahren und blieb 
augenblidlidh tobt. — 

Rifano, 33. Nov. Die Infurge find feit ihrer 
Zurüddrängung in die weftlihen Gebirge nicht mehr 
fihtbar. Seit zwei Tagen finden Fortwährende Regen« 
güffe ftatt. Die Truppen baben die Bivouacs daher aufs 
gehoben und werden allmälig in Santonnements an der 
Küfte gelegt. 

Ueber die Verteidigung des Forts Kosmac wird 
der N. Fr. Pr. gefchrieben: Am 3. d. M. gegen 1 Uhr 
Nachmittags entfernte fich Lieutenant Macurel des 27. 
Zäger-Bataillons in Begleitung des Kapovilla von Braic 
und des Kantinärd von Kodmac und ging gegen das 
Fort Spiridione, um dajelbft irgend etwas ausjufunds 
ſchaften. Oberlieutenant Mere (aus Wernerdrent bei Aſch 
in Böhmen gebürtig), dem das Ausbleiben des vorer⸗ 
mwähnten Lieutenants zu lange dauerte, folgte dieſem um 
5 Uhr Rachmittags vor das Fort, mit der Abſicht, bis 
zum optifchen Telegrafen, der im Süden des Forts an— 
gebracht ift, zu gelangen, wo er ine Depeiche für Budua 
aufzugeben Hatte. Als er einige Schritte bis zur erften 
Rundung der Serpentinen gegangen, fiel er, durch den 
rechten Oberarm und die Bruft geſchoſſen, au Boden, 
worauf er von dem in feiner Nähe geftandenen Unter; 
jäger und einigen Sanonieren, Die foeben mit dem Fern» 
rohre und der Telegrafenfcheibe zum Ausftellungsplage 
gingen, aufgehoben und in das Innere des Forts in 
fein Ouartier getragen wurde, wo er einige Minuten 
darauf verfchied. In demſelben Moment, als der gefal- 
lene Dberlieutenant Merc durch das Thor getragen 
wurde, fprangen 5 bis 6 Infargenten aus ben, die 
zweite Serpentine begrengenden Felſen hervor und ſchoſſen 
gegen dasſelbe, trafen aber glüdlicherweife Niemanden, 
Führer Anton Bayer zog nun die Brüde auf, ſchloß das 
Thor und beorderte ala ältefter Unterofficier die Jägers 
mannfchaft zu den Schießfcharten der angegriffenen Front 
und zur Bewahung der anderen Feuerlinien; er felbft 
begab ſich mit den Kanonieren in die Batterie zu den 
Gefhügen. Die Infurgenten ihrerfeits zogen ſich eiligft 
zu ihren Berfteden zurüd und eröffneten ein wohlge- 
zieltes Feuer gegen die Schießfcharten des Forte, fo daß 
die Jäger, nach jedem Schuffe die Scharte, aus weldyer 
fie ſchoſſen, verlaffen mußten. Gegen Abend ftellten bie 
Anfurgenten das Feuer ein. Führer Anton Bayer hielt 
die Racht hindurch mit fämmtlicher Beſatzungsmannſchaft 


firenge Bereitihaft. Gegen 7 Uhr Früh des anderen 
Tages erſchien Lieutenant Macuref in Begleitung von 
mehreren Infurgenten vor der füdlichen Front des Forts 
und forderte die Befagung auf, ſich zu ergeben. Er ber 
beutete ihr, daß, wenn felbe mit ihren Gewehren vor das 
Fort füme, ihr derjelbe Abzug gewährt würde, wie ihn 
die Befagung des genommenen Forts Stanjevic erhielt. 
Der Fortsfommandant, Führer Bayer, antwortete auf 
biefe Zumuthung aus Mangel an Gelegenheit mit Ger 
fchügen zu feuern, mit einigen Gewehrfchüffen. Hierauf 
wurde Lieutenant Macuref von zwei Infurgenten gepadt 
und über die Felfen, in der Richtung, von welcher er 
fam, weggeführt; der übrige Theil der Injurgenten zog 
ſich nach Abgabe einiger Schüffe aus feinen Verſtecken 
zurüd, Führer Bayer eröffnete nun ein langfames Feuer 
gegen das Dorf Braic und gegen die fid) fammelnden 
Infurgenten, fhoß den ganzen Tag und den näcften 
Bormittag, ftellte hierauf, ald er das Dorf Braic zum 
Schutthaufen geſchoſſen, das Feuer ein und eröffnete 
dasſelbe wieder, als fi die Infurgenten in der Umgebung 
heuerdings zu fammeln begannen, Als die Entjegungss 
Kolonnen auf den Serpertinen von den Infurgenten, 
welche die Höhen befegt hielten, ſtark beſchoſſen wurben, 
richtete Führer Bayer einige gut angebrachte Shrapnels 
fhüffe im Rüden des Feindes gegen diefe Höhen, wos 
durch ſich die Rebellen zur Flucht ins Thal gezwungen 
fahen. Hiedurch wurde der Vormarſch der Entſetzungs⸗ 
Kolonne auf den fhwierig zu erfteigenden Serpentinen 
begünftigt und wefentlich erleichtert. Auch dann, als bie 
mit Lebensmitteln beladenen Tragtbiere unter Bedeckung 
der zur VBerftärfung nad Kosmac gefendeten dreißig 
Mann der Fägertruppen das Thal von Braic im heftigen 
Gewehrfeuer paffirten, warf Führer Bayer durch ein 
mwohlgezielteds Shrapnelfeuer, unterftügt von der bie 
Höhen befegt haltenden Hauptfolonne, die fich freh an« 
drängenden Feinde in ihre Schranken zurüd, Anzuführen 
wäre noch, dafı ſich Führer Bayer außer dem oben Ger 
fagten aud) noch dadurch befonderd auszeichnete, daß er, 
um ähnlichen Gefahren nicht au begegnen, aus einem 
Binderreife, einem Leintuche und einer grauen Bettdede 
eine Telegrafenfcheibe zu improvifiren wußte, die er im 
Innern des Forts aufftellte. Nur durch diefes Mittel 
wurde die Sorrefpondeng wieder ermöglicht. Der umſich⸗ 
tige, bereitö zum Feuerwerfer avancirte Führer Anton 
Bayer ift aus Schönthal in Böhmen gebürtig, 53 Jahre 
alt und dient bereitd 32 Jahre, 

Zum Brieife, dab Montenegro der Angelpunft des 
ganzen Aufftandes fei, macht ein Berichterftatter der 
Preſſe“ folgende interefiante Angaben. Als der Aufftand 
ausbrach, blieb nyr die einzige Gemeinde Ubli, welche 
gegen 300 Waffenfähige ftelt, treu, und wollte von hen 
Verlodungen ber Räuber aus der Erivoscie nichts wife 
fen. Als die Truppen durchmarſchirten, ftellten fidy die 
Ublianer ihnen nicht entgegen, verwehrten Dagegen ben 
Erivotcianern mit bewaffneter Hand den Eintritt in ihe 
Territorium. Als alle Berfuche gefcheitert waren, erließ 
der berüchtigte Räuberhauptnann und derzeitige Kom⸗ 
mandant der Erivoscianer, Mitter Samarcih von Gras 
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dowo in Montenegro, eine Proflamation an die Ubli- 
aner, in welcher es unter anderem heißt: „Ich habe ver- 
nommen, daß ihr abgegangen feid von jenem Wort und 
jener Treue, die ihr und verfprochen hattet.“ Alſo der 
Montenegriner hatte fie zum Treubruch verleitet. 
Es ift, mebenbei gefagt, erwielen, daß dieſes Manifeft 
vom Gelretär des fürftlih montenegrinifhen Prätors 
Jovan verfaßt und gefchrieben wurbe. Die Ublianer 
nahmen von diefem Schreiben, das ungefähr zehn Tage 
alt fein mag, feine Rotiz, und verficherten den Bezirko⸗ 
hauptmann Franz mittelft Handſchlag ihre Treue... Als 
Hauptagitatoren werben Zwei Brüder bezeichnet, Niko 
und ®iuro Zef, von denen der erftere layge Zeit Ses 
fretär des verfiorbenen Kürften Danilo war, fpäter in 
Odeſſa lebte, und reich beſchenlt mit ruffifchen Büchern 
und Waffen nad Cettinje zurückkehrte. Diefe beiden 
montenegrinifchen Emiffäre begaben ſich alfo in die Zuppa, 
um diefelbe gegen Oeſterreich aufzuwühlen. Rifo Ze vers 
anftaltete in Maine eine Berfammlung der Männer von 
Pobory, Maine und Braic, und erzählte ihnen, daß er 
foeben (anfangs Dftober) ein Schreiben vom Sekretär 
Filipp Ilic des regierenden Kürften Nifita von Montes 
negro erhalten habe, und daß er den Häuptlingen der 
Gemeinden Bobory, Maine und Braic dasfelbe vorlefen 
‚wolle. — Jh bleibe bei meiner Behauptung — fließt 
ber Gewährsmann der „Prefie" — daß der Herd ber 
Revolution in Montenegro liegt, und daf die Pacifics 
rung der Bocca viel rafcher vor fi gehen würde, wenn 
die Führer der Revolution nicht in Montenegro eine 
ſichere Zufluchtsftätte fünden. Eo ift notoriſch, daß die 
Haupträbelsführer, die Zupaner Popen Mitter Sec, 
Kerfto Giukich und Jovo Radanovich, dann die Brüder 
Rilo und Giuto Ze, dann Giuro Radow Giurkovich 
(aus Pobory) und der Koufin des Kürften, Vuk Ralus 
giergovih, in Montenegro ihr Quartier aufgefchlagen 
haben. Wären diefe Leute heute in unfern Händen, fo 
würde fein Tropfen Blut mehr fließen. 

Baiern. Ueber die Wahlbewegung in Baiern fchreibt 
die demofratiiche Korrefpondenz unter anderm: „Wenn 
das bismarfiche Wort „Gelogen wie telegrafirt* noch 
nicht erfundeme wäre, jet wär's Zeit. Nie hat der leicht» 
fertige Springingfeld folden Lug und Trug getrieben, 
wie jept bei dem baierischen Wahlen. Den erften Tag 
ein förmlich Freubenfeuer von bettelpreußifchen Siegs⸗ 
depefchen. Dann „eine Morgenglode nur; jeht Stille 
nahe und fern,“ Als wäre der Draßt zerfchnitten, fo 
fchnitt'8 ab, Ein beredtes Schweigen. Gin wohlbegrün- 
deted Berftummen. Das Rinifterium Hohenlohe ift unter 
legen bei den Wahlen, und fein bettelpreußifcher Anhang 
muß feine Hoffnungen berabftimmen, vertagen, aufgeben. 
Wir erachten die Stunden des Minifteriumd Hohenlohe 
für gezaͤhlt. Was nun?! Wir wiffen es nicht, wagen 
nicht einmal eine Vermuthung. Es ift möglich, daß zus 
naͤchſt ein fogenanntes ultramontanes Minifterium ein⸗ 
tritt. Aber nicht alles, was heutzutage ultramontan heißt, 
iR’s, Am wenigften iſt's jo gefährlich wie's kllingt Für 
ben Kampf gegen die Berpreußung gewiß nicht, Im 
Gegentheil.“ 


— — — — —————— 


Aus Darmftadt, 22. Nov., wird geſchrieben: 
Eine raͤthſelhafte Erſcheinung find die Erdbeben, wel⸗ 
he gegenwärtig in unſerer Gegend beimiich zu fein 
feinen. Bis jept if faum ein Tag vergangen, an 
welchem in Groß» Gerau nicht mehrere Erdſchutterungen 
wahrgenommen wurden. Neuerdings zeigt fi auch bier 
wieder ein Zunehmen ber Stöße, ſowol an Zahl als an 
Stärke. Gehen Nahmittagd und in der Nacht von 
geftern auf heute, wurden hier mehrere Erbjchütterungen 
wahrgenommen. Heute Morgens um 7 Uhr 12 Minus 
ten verfpürte man abermals einen ziemlich ftarfen mehr 
tere Sekunden andauernden Stoß. Aus perfönlichen Bes 
obachtungen und aus Vergleihungen vieler Mittheiluns 
gen geht hervor, daß die Grbfchütterungen bes Erbs 
bodens in der auf Sandboden und Groß⸗Gerau zunächſt 
gelegenen Neuitadt ftärker empfunden wurden, als in der 
auf UÜrgebirge rubenden Altftabt. In Groß-Gerau ſelbſt 
zeigen die einzelnen Stöße die größte Itenfität und 
Dauer, und find vielfach von unterirdifhem Rollen, das 
auf das Ohr den Eindrud entfernten Gefhügfeuers her⸗ 
vorbringt, begleitet. Am 20. wurden in Groß-Gerau 10 
flärfere Erdſchütterungen beobachtet. Die Beſorgniſſe der 
Benölferung find daher doch nicht geihwunden. Auf 
nervenleidende PBerfonen jollen die fortdauernd ſich 
wieberholenden Erderfchütterungen einen befonders nach⸗ 
theiligen Einfluß äußern. Biele Familienväter haben zu 
ihrer Beruhigung ihre Angehörigen bei außerhalb Groß⸗ 
Geraus wohnenden Verwandten untergebracht. 

Aus Darmfadt, 23. Nov, wird gefchrieben: Der 
geſtrige Erdftoß wurde im ganzen Odenwald und in ber 
Bergſtraße beobachtet. Seitdem wurden in Groß-Gerau 
zehn ftärfere Erderfhütterungen verfpürt. Die Beforgniß 
der dortigen Bevölkerung ift fehr groß. In Rüdesheim 
und Wiesbaden erfolgten gleichfalls wiederholte Erder⸗ 
ſchuͤtterungen. 

Aus Heilbronn 22. Nov., wird ein leichter Erd⸗ 
ftoß gemeldet. 

Preußen if ein Militärftaat, das ift ein alter Grund» 
fag, doch machte ſich diefer noch nie jo geltend, wie in 
den legten Tagen. Raum find die Slagen über die Zer⸗ 
förung des Geller Denlmals, des Denkmals für die im 
Jahre 1866 gefallenen fönigstreuen Hannoveraner, vers 
fummt, jo werben bereit8 andere mißlichere Klagen über 
die Korporalwirthihaft laut. Am grellften tritt biefes 
Syſtem in Hefien-Darmfadt zu Tage, wo ſchon feit 
Wochen ein fortwährendes Reglementiren ftatt hat. Es 
fcheint in Berlin befchloffene Sache zu fein, alle heffifchen 
Staabsoffiziere, welche, vom fpezififchspreußifchen Stand» 
punfte aus beurtheilt, nicht allen von dem Militärfabinet 
gefellten Anforderungen genügen, zu entfernen, diejenigen 
aber, welche Gnade vor den Augen bes „höchften Kriege» 
beren“ gefunden, einen Lehrkurfus bei einem preußifchen 
Truppentbeile durchmachen zu laffen. Ein Theil der in 
norddeutſchen Barnifonen fommandirten heſſiſchen Offiziere 
wird demnaͤchſt in die Heimath gurüdtehren, dagegen eine 
Anzahl ihrer Kameraden nah Preußen abgeben. 

Aus Hannover ift wieder eine preußifche Helden⸗ 
that zu regiftriren. Zur Erinnerung an Koͤnig Ernſt 


Beilage (64) zur Volks- und Schützen-Zeitung Ar, 142, 


Gefchäfts-Empfehlung. 


Gefertigter empfiehlt fi zum Ans und Berfauf 
aller Arten von Staats:Dbligationen, Um: | 10(11) 
wechölung von Coupous, Mapoleondor 
und anderer Geldſorten. 8.78 


Kur For Gulden 


foftet ein viertel Original-toos, Feine Promeſſe, fl. 3. — ein halbes und fl. 6. — ein ganzes Original- 
Loos zu der in aller Kürze, ſchon am 1. Dezember d. Ib. beginnenden von hoher Regierung genehmigten 
Geldverlooſung. 

Die Einrichtung dieſes Unternehmens, bei welchem im Laufe der Ziehungen über die Hälfte der 
Looſe mit Gewinnen von ev. fl. 200,000, fi. 100,000, f. 50,000, fi. 25,000, 
fl. 20,000, 1. 15,000, 1. 12,000, 1. 10,000 x. x. gezogen werden müſſen, ift 
eine wirflich fo vortbeilbafte, und die Ausficht auf Erfolg eine fo große, wie fle nicht leicht geboten wir, 

Die unterzeichnete Srofibandlung wird gefällige Aufträge gegen Ginfendung des Betrages in öfter 
reichiſchen Banknoten fofort ausführen, und nicht nur BVerlofungspläne jeder Beftellung gratis beifügen, 
fondern auch amtliche Ziebungsliften den Yoosinbabern nach jedesmaliger Ziebung unaufgefordert übermitteln. 

Die Gewinne werden nad jedem Orte verſandt, oder ich kann dieſelben durch meine Verbindungen 
in allen Städten DOeflerreih8 auszahlen laſſen, und genicht man fomit Durch den direften Bezug ber 
Looſe alle Vortbeile. 

Da bei den mafienbaft eingehenden Aufträgen, die noch vorrätbigen Looſt raſch vergriffen fein 
dürften, jo beliche man fich baldigft und direft zu menden an 


Isider Bottenwieser, 


Banks und Wechſelgeſchäft 
in Frankfurt am Main, 


Für Pferdebesitzer und Oekonomen. 
Stimmen über Kwizda's Veterinär-Erzeugniffe. 


Diefes beſcheiniget hiemit auf Berlangen ber Wahrheit 


Beſorgt Wechfel auf alle Pläge Amerikas, 
jowie ven Incafſo inländifcher Wechfel. 


Provifionen werben möglichſt billig berechnet. 


Stanz Zoſeſ Benzer, 
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Geldwechsler in Feldkirch. 


Beurtheiluug bes Korneuburger Biebpulvers dutch Dr. Wräft, 
fgl. Regierungsbepartemente:Obertbierargtes zu Breflau. 

Auf Berlangen mehrerer Drfonomen und Vichbefiger if 
von mir das in ber Rreisapothefe au Korneuburg 
in Nieder-Ocherreih erzeugte Viehpulver durch 
längere Zeit am verichiedenen Hausthieren und in verſchiede— 
nen Rranfheiten verſucht und angewendet worden, und ic 
kann nicht umhin, vasfelbe 

bei Pferden als Präſervativ- und Heilmittel gegen 
Drüfenkrankheiten, gegen Bräune, Strengel, gaftrifche 
Fieber, gegen Influenza bei verſchiedeuen Kolifen uud bein 
Blutbarnen ; 

beim Mindviche gegen chrenmiſche Unverbaulid: 
feit, Aufblähben, Wagenhuften, Bertorfung, ſowie 
argen bas Blauwerden ter Milch zu empfehlen. — Gbenio 
hat es fich bei der Blutſtaupe ber Schafe von Nutzen gezeigt. 


gemäf 
Breßlau, den 14. Märg 1857, 
Dr, &rüll, 
lönigliber Regierungs:Departements:ObersThierazt, 
Mit dem Original wörtlich übereinfimmend, befheiniget 
Breflan. Das PVerfteberamt bes Megierumsbezirkes, 
(L. 8.) A. Raimann, Bezirfevorfcher. 
Guer Wohlgeboren! 

Nachdem bie von Ihnen erzeugten Hunde-Pillen bei meis 
nem Hündchen die beiten Erfolge erzielten, fo erſuche ich 
neuerdings mir ein gleiches Quantum zu fenden, 

Mit Achtung 

Trient, Sübtirel, HM. Auguſt 1869. 

Hugo Nicodenm, Ef. Hauptmann. 


Echt zu beziehen: In Junsbruck bei Simon Tichurtfchenthaler. 
In Bozen bei Herren Miller & Mofer, Kufitein bei Herrn 3. Stenjl. Deram bei Herren Jörger & Hechenberger 
in Silllau ber Derrn Johann Webhofer. 
Zur Berchtung. Die Herten Landwirthe und Defonomen, welde diefe Artifel echt und underfälfcht 
zu beziehen wünfden, wollen darauf achten, daß jedes Badet und jede Flaſche mit dem Siegel und der 
Firma „Franz Job. Kwizda in Kornenburg‘ veriehen ift. 3.239 


rw 
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Berftorbene in Junsbrud, 

Den 14. Rov. Joh. Haßelmanter von Seefeld, dom. h, Bierwirth, vereh., 
alt 78 3., an — — Tochter des Johann Donner, Mepger h., 
alt 14 J., am Brechdurchfall, 
8 9* "15. rg Norer Simon von Volders, Gärber, led, alt 50 3, an 
ungenentjündung. 

34 16. Nos Ferdinand Albrecht von &, Auffcher am ftädt. St. Jafobes 
Friedhofe daſelbſt, alt 45 3., an Herzlähmung. — Jofefa, geb. Leiter aus 
St. Jodof bei Steinach, Gartin des Alois Fröhlich, Maurer-Bolier, alt 29 3., 


frechtspflege 


an Kindbettfieber. 


Hunderttausende von Menschen 
verbanfen ihr ſchönes Haar bem einzig und allein eriftirenden, ſicherſten und beiten 


Haarwuchsmiittel. 


& gibt nichts Befferes zur Erhaltung und Beförderung des 


Wachsthums der Kopfhaare, 0 
als die in allen Welttheilen e — an er 
bet d berühmt ge- | arn u.Bö mi 
fo bekannt und berühmt ge * —— 
 diligeum für den ganzen 
> Umfang ber Lf.öfterreid) 
2 Etanten u.der gefammten 
ungat. Kronländer mit 
N $ Patent vom IB.Nov 1865, 
A 3,1580, 059 ausgezeichnete 

- ri M " s 
Reſeda-Kräuſel-Pomade, 
— mo beı egeluaßlacucsebtaude r 
— die fabliten Stellen dee Hauptes voll: Me 
* haarig werden, graue und roche Haare 


befommen eine dunkle Farbe, ie arft 
FF \ ven Haschoden, Befetat en Artvon 


4 ‚ Eduppenbildung binnen weniqen / 
8 NP Tagen vollitändig, verbitet vas Ws: 
RL 4 fallen ver Haare ın Fürzelter Seit 
gänzlich, gibt dem Bunte einen 
üdtürlichen Glanz, dieies mird 
weilenförmig , 
* und bewahrt es vor dem (Ergeauen 
\ d bis in das hödite Yılter, NEN, Hi 
Dur ihren böchſt angenehmen Geruch und bie prachtvolle Austattung 
bildet fie überdies eine Zierbe für den feinften Zoilette-Tifch. 
Preis eines Tiegels ſammt Gebrauchsanmweifung (in 6 Spraden) 
1.508. Mit Poftverjendung 1 fi. 8.8. 
BE“ Wiederverkäufer erhalten ansehnliche Prozente. BE 
Fabrik und Haupt-Eentral-Verfendungs-Depot en gros & en detail bei 


Parfiimenr und Inhaber mehrerer f, Privilegien in Wien, 
Carl Polt, Heruals, Unnagafie 15, im eigenen Saufe, 
wohin alle jchriftiächen Yufteäge zu richten find unb mo Aufträge aus ben Brovingen gegen 
Baareinfenbung bes @eibbeiruges ober Boftnachnahme fehnelifteng effectmirt merben. 


Haupt-Depöt für Innsbruck einzig u. allein bei den Herren 


Dom. Zambra,| Johann Ram, 


‚ NürndergerwaarensGandlung Halanteriewaaren-Gandfung 
in Inusbruck in der Reuftadt.|in Junsbruck unter den Lauben, 
NB Wie bei jedem vorzüglichen Fabrifate, fo werden auch bei diefem fchon 
‚+ Nahahmungen und Falſchungen verfucht, es wird aber erjucht, ſich 
beim Anfaufe sauea am die oben bezeichneten Niederlagen zu wenden, und 
die echte Nefedassträufel-Pomade von Cart Pott in Wien ausdrüdlig 
zu verlangen, fowie obige Schuhmarfe zu beachten. #.107-2%(12) 





deriprüde und die Zukunft der Stra 


Ihre Wi 


C 
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In der 
Wagner 'ſchen UniberſilütsBuchhandſung in Innsbruck 


Eriminal-pfychologifche Studien von 


Sebastian Ru 


[» 


Gaplan an der Landes: Irrenanit 


no kr. 5. . 


Opuscula SS. Patrum 


alt in 
Preis 


VII. und 123 Seiten. 


70. 


18 


Octav. 


iſt ſoeben erſchienen: 
Geſetz, 


betreſſend die Anmeldung und Umgefaltung der Hypothekarrechte in Tirol. 


edidit et commentariüs auxit 


Preis nur 15 Pr. 5. W. 


Die Kriminaljufiz. 


Mit ganz ausführlidem Sachregifter, 


H. Hurter, S. J. 
‚ enthaltend 


VIIL Bändchen 
tini de catechizandis rudibus 


liber unus. Vita St, Augustini auctore 


Possidio, und Realindex über das 5.—8. Bändchen. kl.80. 1869. Preis 38 kr. 
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Volks⸗ und Scyügen= Zeitung. 


rn een 


woch un» Freitag. 
Breis für Yumöbrud: 
enatlih 39, fr. 5, 
niertelfährig IM. 15 fr. 
,,®@. Kir Untwärtd 
mit Volt bezogen: wier- 
tehäheig 1 A. as kr. 3. W. 
halbjährig 3 A. 36 Mr. 
öfterr, W, 


Annoncen nehmen entgegen : 
peile Me. 22); Haaleuflein € Bopler in Wien, Gesberg, " 
Franffurt a, M., Berlin, Leipzig um Dale; &, 8. Daube 
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werben mit 5 fe, 
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ö. für breimalige 
Einfheltung berechnet, 


Win Leipzig. — In Yunsbrud: J. Baur, Margarihenpiap. 
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Montag, 29. November 1869. 


KXEV. Jabrgang. 





Innsbrud, 29, Rov. Wir haben neulich bes 
bauptet, daß hinſichtlich des $. 4 der Landesvertheidi⸗ 
gungevorlage die Mehrheit der Landtagsabgeordneten für 
Annahme der Borfchläge der Regierung waren, daß der 
für das Land vielleicht jo folgenſchwere Beſchluß nur da- 
dur zu Stande kam, daß eine Anzahl Abgeordneter. ſich 
durb den Drud der Mehrheit der Partei, welcher fie 
angehörten, beflimmen ließ, gegen ihre eigene perſoͤnliche 
Ueberzeugung von der Sache zu flimmen. Diefe Be: 
bauptung findet nun die volle Beftättigung durch eine 
im Tagblatt veröffentlichte Erklärung ded Abgeordneten 
Herm Dr. Ehriftian Schärmer ddo. Imſt, 23, Nov, 
in welcher derfelbe wörtlich folgendes fagt: 

„Was meine Ihnen berichtete Aeußerung auf der 
Pot zu $. 4 der Landesvertheidigungsorbnung anbelangt, 
elle ich durchaus nicht in Abrede, mich dahin geäußert 
zu haben, daß ich und nod einige meiner Kol— 
legen, uns für Annahme der in.der legten 
Komité⸗Sthung gemachten Regierungepros 
pofition auegeſprochen haben, unwahr aber: if, 
was Ihnen Ihr Porrefpondent berichtet, daß ich mid) 
weiters dahin aufgefprodhen Hätte, „ich fei im der legten 
flerifalen Slubjigung zum Umjatteln gezwungen worben.“ 
Die Wahrheit liegt vielmehr darin, daß ich beifügte, daß 
ih und meine anderen Kollegen tn der Klub— 
figung mit unferm Antrage für die Regie 
rungspropofition überkimmt worden feien. 
Wenn übrigens Ihr Korrefpondent nur halbwegs mit 
dem parlamentarifchen Ufus vertraut wäre, fo wuͤrde er 
auch wifien, daß jedes Klubmitglied bei der Abftimmung 
in der Landtagsfigung felbk an den Majorität 
befhluß des Klubes gebunden iſt, was bei diefer 
Brage vielleicht auch Seitens einzelner Mitglieder von 
der anderen Seite des Haufes der Fall war." 

Matrei. Die Abhaltung des auf den 1. Dez. fals 
Ienden Biehmarktes ift wegen der in mehreren Gemeinden 
des Wiptbales herrſchenden Mauls und Klauenſeuche 
durch die Behörde verboten worden. 

Dep im Depthale, 26. Rov. Gefern wurbe auch 


bei uns ein Hinterlabfelpgerwehr ausgeſchoſſen, und von 
dem Jungſch Saul Kuen mit. einem tiefen 
Zehner gewonnen. Das Gewehr entſprach volllommen, 


die Aimerpatrone verfügte den Schuß nie. Die Schügen 
Kafl. Schuler und Joh. Tob. Heid, welde ihre 4 Scüffe 
mit deik Hinterladergeweht machten, fchofien jeder einen 
tiefen Neuner. 

Trieft, 25. Rov. Ueber die jüngfen Ere grifi in 
Dalmätien verlantet Folgendes: Die Hauptoperätion ge 
gen Givoscie if wegen unzureichender Truppen und 
übermäßiger Verlufte vorläufig fiftirt. Die Höhen von 
Ledenite, Eerelwice und Dragali find derzeit noch beſetzt. 
Es wurden daſelbſi vier ſchwache Blockhäuſer errichtet, 
deren Verptoviantirung jedesmal neue Opfer erheiſchen 
kohrd. Das Hauptquartier ſammt Generalftab, von nur 
acht Gendarmen esfortirt, wurde am 18. Abends im Des 
fild von Han von den Infurgenten überfallen. @egen 
vierzig Tragtbiere mit Gepäf und Proviant wurden von 
den Inſurgenten weggenommen. Das Hauptquartier ers 
reichte flüchtnd mit Roth Dragali. 
findet fih das Hauptquartier twieder in Rattaro. Die 
Exvedition des Oberſten Schönfeld gegen Braic, Pobori 
und Maina war nicht alüdlicher. 
einer Sompagnie des Regiments Wimpfen nur 22 Mann 


zurüd. Bor Frühjahr und mit dem gegenwärtigen Trups 


penftande ift an eine energiiche Koriführung des Kampfes 
nicht zu denfen. 

' Baiern. Das Wahlreſultat in Baiern weist BO 
Patrioten, 14 Mittelparteiler und 60 Fortſchrittler auf — 
die Sammereinflöfung dat aljo dem Minifierium Hohenlohe 
nichts genußt, es blieb ihm nach Fonftitutionellen Begriffen 
nichts übrig, als feine Entlaffung zu fordern. Das Wahl⸗ 
ergebniß ift für unfer Land, wo ja auch die Wogen ber 
politifhen Begenfäge fo hoch gehen, von bedeutendem 
Intereffe. 
daß die Parteien in Baiern gang anders zufammengefegt 
find, ale im Tirol die der Verfaffungsfreunde und Kon- 
fervativen, ein Gefihtepunft, den die Tiroler Stimmen 
Rats ganz, und das Tagblatt theilmeife außer Acht läßt, 
Die Titoler Stimmen jubeln, ald wenn die 80 Patrioten 
fauter Leute vom Fleiſch und Blut ihrer Partei wären, 
was entfchieden unrichtig. Die patriotifche Partei it eine 
Eoalitionspartei verſchiedener Elemente, deren Haüptziel, 
wie ihr Rame andeutet, die Erhaltung der vollen Selbft- 


* 


per Zeue Tür eine 


Seit dem 20. des 


Am 19. fehrten von, 


Bor allen Dingen müfjen wir daran fethalten, 
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* — —* if die un. jeden Verſuch eimer Echte >der erſten en heftigen Er ge vie Be 
Ber —— Ein ſeht ſtarter kn rt ten. —* 14 auf, 
Bruch 4% 4 rk ‚ Würde unter den inder oder an em | zu — —8* gewichen, 


Tirol obmwaltenden u en zur Berfafjungspartei 
ſtehen, und ſelbſt von den baierifchen Ultramontanen würde 
gewiß mit überwiegender Majorität ein Zelotisnus, der 
" jüngft:inZirol fich nicht entblidie, einen Döllinger ale 
heretiſch · ſchlsmatiſch zu verleumpen, mit Abſcheu zurüde 
gewieſen werben, nur wenige würden vom hohen Rath 
unferer Frommen; als auf dem Boden ihres. Spezial: 
tatholicismus fichend betrachtet werden. Was endlich die 
baieriiche Fortfchrittspartei angeht, jo führt diefe den 
angegebenen Namen mit Unrecht, richtiger hieße fie die 
nationalslieberale Partei, nah Berliner Mufter. Ihr 


allein nichts Hat bisher die Bevölferung moralifch wieber 
aufjurichten vermocht. Vielfach begegnet man einer tiefen, 
Kiedergeihlagenheit, die bei manchen auch wohl in der 
durch die fchlaflofen Nächte bervorgebrachten Abipan« 
nung der Sörperfräfte ihren Grund Haben mag. Gin 
großer Theil der Einwohner bringt, da die meiften und 
ftärfftien Erdftöße zwiſchen 7 Uhr Abends und 7 Uhr 
Morgens wahrgenommen werben, die Nacht entweder 
wachend, oder doch in den Kleidern und bei erleuchietem 
Zimmer zu. Hoffentlich erweiien ſich die Beſorgniſſe vor 
einer größeren Kataſtrofe ald unbegründet. 


Hauptziel iR, von einigen, äßnlich wie von ber Mittel« 
partei verfchämter, von anderen offener verfolgt, bald 
möglichft Preußen und feine Segnungen bis an bie Tiroler 
Gränge zu verbreiten, und bas follte jeden Deflerreicher 
und Ziroler erft nachbenfen machen, che er über ben 
Mißerfolg des baieriichen „Hort’fcrits in kritikloſe 
Trauer audbricht, Bedauern muß man, daß in Baiern 
diefer große Gegenfag die Barteigruppirung fo geftaltet 
hat, wie fie ſich darbietet, weil leicht Gegenſtaͤnde anderer 
Ratur ihm in fchlimmer Weife zum Opfer fallen fönnen. 

Wie der „N. Poftjtg.* geſchrieben wird, ſoll in den 
naͤchſten Tagen bei Manz in Münden eine von berus 
jener Hand beforgte deutſche Ueberſezung des Schreibens 
des Biſchoſo Doupanloup an den Klerus feiner Diöcefe 
über die päpftliche Unfehlbarkeit erfcheinen. „Borausfidht- 
lich", fügt der Müncener Korreſpondent, der „Boftitg.” 
bei, „wird diefe Schrift, in welcher der hochwürdige 
Biſchof fo ziemlich alles gefagt hat, was ſich ‚gegen bie 
moderne Lieblingdmeinung der neoſcholaſtiſchen Schule 
fagen läßt, auch in Deutfchland unberehenbaren Einfluß 
ausüben. Bilchof Meignan von Chalons hat bereits 
öffenslich feine Uebereinfiimmung mit Dupanloup erflärt, 
und mit wenigen Ausnahmen wird ber frangöfifche 
Episfopat mit dem Biſchof von Orleans auf Seite jener 
Anſchauung ftehen, die auch von unfern Bifdhöfen, wie 
wir Hoffen dürfen, und von vielen bedeutenden Theologen 
Deutichlands vertreten wird.“ 

Darmfladt, 24. Nov. (Die Erdbeben.) Der vor 
geſtern Morgens um 7 Uhr 12 Minuten erfolgte Erd- 
ftoß wurde, wie fidh — herausſtellt, in ganz Star⸗ 
Fenburg und Rheinheſſen beobachtet. Die Dauer desſelben 
wird faft übereinftimmend auf 5—6 Selunden gefchäpt, 
und allgemein wird er al& ein jehr ‚heftiger bezeichnet. 


Dur die am 22, Nov, gemachten Beobachtungen if 


unläugbar dargelhan, daß die Bewegung des Erdbodens 
in Groß» Gerau und den benachbarten Riedorten, in 


welchen die Erbftöße im ihrer ganzen früheren unheim⸗ 


lichen Geftalt wieverfehren, abermals im Zunehmen bes 


griffen if. An dem bezeichneten Tage zählte man ſieb⸗ 


sehn, Darunter zehm flärfere Erbfchütterungen. Der geftrige 
Tag verlief, rubig. Heute gegen Morgen wurden hier 


wieder mehrere leichtere Erbichütterungen wahrgenommen, : 


In Groß» Serau ift man durch dieſes Wiederlehren ber 
Erdbeben in große Unruhe verfegt. Jener cimbeifche 


von Orleans, 
von der Unfehlbarkeit des Papſtes ausfprach, iſt der 
Gegenitand unausgeſehter und äußerſt heftiger Angriffe 
feiten® des Hen. Louis Veuillot im Univero“ gemeien, 
Migr. Dupanloup bat fi) in Kolge deſſen beftimmt ges 
feben, eine förmlihe „VBerwarnung* gegen Hrn, Beuillot 
zu erlaffen, und biefe allen Geiſtlichen feiner Diöcefe zur 
Beherzigung mitzutheilen. 





Fraukreich. Der jüngfte Hirtenbrief des Biſchofs 
in welchem ſich diefer gegen das Dogma 


„Ih Ffonnte Ihre Herausforderungen unbeachtet 
laffen*, fagt der Biſchof in diefem merfwürdigen Altens 
ftüd, „folange fie ih an meine Perfon richteten; aber 


was Sie ſeit ſechs Monaten treiben, ift etwas anderes. 


Sie geben fih, mein Herr, in der Kirche eine Rolle, 
welte nicht länger ertragen werden fann. Sie hetzen 
und verwirren die Geifter- in der Kirche; Sie 
machen eine Art von. frommer Emeute an den Thüren 


des Koncils; Sie zeichnen ihm feinen Weg vor; Sie 


ftellen Fragen, welche der heilige Vater nicht geftellt- bat. 
Sie beleidigen, denuneiren und thun in den Bann alle 
Karholifen, welche nicht denken oder fprechen wie Sie; 
in Ihren Augen Heißt nicht mit Ihnen in vie von Ihnen 
angeregten Polemifen eintreten, foviel ald Abfall. Das 
ift zu viel mein Herr. Es mar Zeit Ihnen zu antworten. 
Ib, erhebe alfo meine Etimme zu einer feierlichen Vers 
warnung.. Ich führe Klage, namentlich über Ihre Aus— 
fhreitungen im den Lehren, Ihre deplorable Neigung zu 
aufregenden Fragen und zu gewaltjamen und geführs 
lien Löfungen. Ich Mage Sie an: anzuflagen, zu be 
ſchimpfen und zu verleumden Ihre Brüder im Glauben. 
Nie verdiente jemand beſſer als Eie das firenge Wort 
der heiligen Schrift: Accusator fratrum! Mehr ale 
alles aber made ich Ihnen zum Vorwurf, daß Sie die 
Kirche zur Mirchuldigen Ihrer Heitigfeiten machen, ins 
dem: Sie mit ſeltener Kedheit Ihre allerperfönlichiten 
Ideen für die Lehre der Kirche ausgeben. 

Damit nicht genug, läßt der erzürnte Biſchof noch 
folgende Reulenjgläge auf den Redakteur des „Univere® 
vegum : 

„Sie ſprechen von Regen!’ Es fieht Ihnen frei, 
mein "Herr, in der Molitif zu fein, was, Sie wollen. 
Aber die Lirche.. hat meines Wifiens noch feine rechte 
mäßige Regierungsform fir Ketzerei erklärt, die Republik 
ebenfowenig wie die Monarchie, die parlementariſche Res 
“ 
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gierung ebenfowenig wie eine andere: das „Univers“ 
bat fürfegerifch und meh ale‘ Fegerifch .bas parlamenta⸗ 
riſche Siſtem erflärt, welches lange das unfrige war 
und ed vielleicht wieder werben wirb.... Aber Sie 
machen aus dem Wort Liberalidmus lieber eine Streits 
waffe, ald daß Sie +8 ernft und gerecht befiniren, Das 
mit machen Sie den Papk verhaft und ziehen Sturm 
wolfen gegem- bie Kirche zufammen; aber was thut das 
onen? Sie find ein reiner Ratholif und haben das 
Dergnügen, die falichen Katholilen, die unmürbigen 
Katholiken, weldse nicht hinter Ihnen fortfchreiten wollen, 
au vernichten, Darum, mein Herr, gefallen Sie fi darin 
die übertriebenften,, ‚die heraue ſordernſten Thefen , die 
Theſen unſerer erbittertien» Feinde ſelbſt, und in. der 
nämlichenform, wie diefe, zu üellen. Darum vereiwigen 
Sie,’ ſoviel nur in Ihrer Kraft ſteht, in unferer Mitte 
jene ſchredlichen Mißverftändniffe, welche une zerreißen, 
und bie gerade das benorfiehende Koncil beſeitigen ſoll. 
Wenn Ihre Eprache diejenige ‚aller kirchlichen Organe 
unter und wäre, wenn es nachgewieſen wäre, daß Ihre 
Lehren. auch die unirigen, die der Kirche find, dann 
wide. der Haß, den Sie anftiften, ein ebenio allgemeiner 
als furdtbarer, die Kirche würde von den civilifirten 
Bölfern in den Bann gethan fein.” (Wenn die Tiroler 
Stimmen und das Tiroler Bolfsblatt im Biethum Dr- 
leans erfheineh würden, fo würde das Urtheil des Bir 
fchofs über dieſe Blätter zweifellos nich anders lauten.) 

Maris, 26. Mod. Die Leiche bes achtru Opfers der 
Mordtdat von PBantin ift nun endlich entdedt worden 
Auf-Grumdneuer-von Traupman gegebenen Anden: 
gen if die Leiche Kinfs des Vaters in der Nähe von 
Wattwiller aufgefünden worden. , 

Zürfei. (Der Kaiſer von Deiterreih in Jeruſalem.) 
Ueber den Einzug und den Aufenſhalt Sr. Majeftät des 
Raifers in Jerufalem berichtet die Wiener Zeitung unter 
andern Folgendes: 

Nahe an Ierufalem wurde in einer Thalmulde Halt 
gemacht, um ben Ginzug in die h. Stadt auch Außerlich 
feflih au begehen. Se. Majeftät ber Paifer nahmen 
die Marichallduniform, das Band des Stefans-Orbens 
um die Bruſt, alle Mitglieder der Allerhöchften Suite 


legten die Gala-Uniforca an. Nur ein ſchmaler Berg«. 


rüden trennte ung jegt mehr von dem Ziele unferes Rittes. 


Auf der Höhe desfelben erfchien die erfte Deputafion, die: 


ungarifhen Juden Serufalems, mit einer ungeheuren 
Tricolore, auf welcher mit goldenen Buchftaben fich bie 
folgende Auffcrift befand: „&6 lebe der Kalſer und König 
Franz Joſef!“ Bon nun an erfolgte raſch Empfang an 
Empfang. Taufende von Menfchen ſaͤumten bie Straße 
zu beiden Seiten ein und erfüllten die Luft mit donnern» 
den Zurufen. Bei dem erften Triumphbogen harrte ein 
Theil des chriftlichen Klerus bes Kaiſers, Hier hat man 
dem. erſten⸗Blick auf Zton oder - vielmehr: nur auf bie 
Gebäude außerhalb desſelben, das meißleuchtende große 
Gebaͤude des ruffiichen Konvents und auf die hohen zin« 
nenüberragten Mauern, Die es von dem Lande fondern. 
Se. Majeſtat flieg hier vom Pferde und füßte andaͤchtig 


den Boden, mic einft Gottfried von Bouillon ſich nieder⸗ 
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geworfen, um dem hoͤchllen Herrn in Ehrfurcht zu dienen. 
Niemand wermöchte ohne innere tiefe Bewegung der ein» 
fachen und doch fo ergteifenben Handlung beijumohnen. 
Durch einen zweiten Ttiumphbogen Hindurch nahten wir 
ung, jept dem Thore von Jaffa, wo Alles von ten Pfer⸗ 
ben flieg, um zu Fuß den Einzug in die Stadt-gu Halten. 
Eine ftarfe türlifhe Wade hielt das Thor befept und 
wehrte der nachdraͤngenden Menge. Hier empfing den 
Raifer der katholiſche Klerus. Ein Priefter Bielt eine 
längere italieniſche Auſprache, und Ge. Majeftät wurde 
dann in feſerlicher Prozeſſton in die Grablirche geleitet 
und der Gegen Botted ‚Über Allethoͤchſtdenſelben herab⸗ 
gefleht. Es waren hocyfeierliche Momente, die dieſen 
Ginzug verherrlichten, ihr Andenlen Hat fich tief und un⸗ 
ausloͤſchlich in vie Herzen Aller gelenkt, die ihnen beis 
gewohnt. rg 

. Jerufalem, 10. Rov. Se Majefät ritten geftern 
Nachmittags noch nah dem Delberg. Heute befuchten 
Aller hoͤchftdieſelben bie heil. Grabeslirche, die Ftanzislaner, 
in deren Druckerei auch ein Sonett zum Andenken über⸗ 
reicht wurde, die arabifche Schule, den Konvent der Arme» 
nier, in welchem in&befondere Biſchof Ifaac, der als Chef 
ber chriftlihen Miffiomäre durch drei Jahre bei König 
Theodor von Abyſſinien in ber Gefangenfchaft ſchmachtete, 
das englifche und das Rothſchild⸗Sputal, fo wie die von 
Dr. LudwigAug. Franfel eingerichtete Hey-Lämet. Stiftung. 
Bon dem letztgenannten Schriftfteller gelangte auch ein 
Gedicht zur Vertheilung an bie Allerhoͤchſte Suite! 

Der Nachmittag war einem Ausflug nach Bethlehem 
gewidmet. Unmittelbar nach dem Dejeuner verliefen Se. 
Majehät mit dem größten Theile Allerhöchftihrer Suite 
bie Stadt; der Ausflug nahm eiwa 5'/%, Stunden in 
Anſpruch. Gleich vor der Stadt ritten-wir in ſcharfem 
Galop, bio die Hebungen ber Straße ein langſameres 
Tempo nothwendig machten, Der Ausritt erfolgt durch 
das Jaffas» oder Bethlehem: Thor, und führt durch freund» 
licheres und bebauteres Land, an Campagnen und Oel⸗ 
plantagen vorüber, bie erſt fpäter öden, fteinigen Abhän, 
gen Plag machen, um furz vor Bethlehem wieder ein 
anmutbigeres Ausfehen zu erhalten. Wan hat etwa 13/, 
Stunden gut zu reiten, um Bethlehem zu erreichen; Much 
bier wje überall wurde Se. Majeſtaͤt auf. das ehrfurchts⸗ 
vollſte und faſt möchte man fagen: herzlichſte empfangen 
Eine Deputation von Bemeinbeälteften erwartete ihn außer» 
halb des Ortes und gab ihm das Geleit bis in die Stadt, 
deren enge Gaſſen mit. Menſchen überfüllt waren. Mus 
allen Fenſtern von der Hoͤhe der Terraffen herab erſchollen 
jubelnde Zurufe. Bethlehem ift zumeiſt von Ehriften bes 
wohnt, ed follen nur etwa 100 mufelmännifhe Familien 
dafelbR wohnen. Die Weiber gehen unverfchleiert, die 
Verheirateten haben meift zierlichen Shmud von großen 
Silbermünzen um den Hals, goldene Spangen umfpat- 
nen die Stim. Der erfte Befuch galt matürlich der 
Helenen ⸗Kirche. Bekanntlich war es die heil. Mutter 
erg bes Großen, welche zuerft den mühfomen 

erfuch gemacht hat, die Stätten wieder aufjufinden, an 
welche ſich die behren Begebenheiten des neuen Teftamentes 
fntıpfen, und_fie ift Daher auch die Stifterin der Kirche, _ 
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Beilage (65) zur Volls⸗ und Schügen-Jeitung Ar. 143. 


(Die R. Tiroler Stimmen und die Infalli- 
bilisät.) In ihrer Rr.270 jahen ſich die NR. ZirolerStimmeh 
veranlaßt, mit der Brodure „Erwägungen für die Biichöfe 
des Ronziliums über die Frage der päpftl. Unfehlbarkeit. 
Olt. 1869* — ihr Leſepublilum zu unterhalten, Je näher 
der Zeitpunkt der Eröffnung des Konzils rüdt, deſto 
ernfter und gewiſſenhafter ſollte jeder zu Werke gehen, 
der fi mit den Materien, welche das Konzil wahrſchein⸗ 
lidy behandelt, beichäftigen oder gar das Voll darlıber ber 
lehren will, Das fcheinen ader die N, Tiroler Stimmen 
nicht thun zu wollen; fie fahren vielmehr fort in bem 
Tone und in der Manier, wie bioher die Debatte geführt 
wurde. Daß die Theſe der Unfehlbarfeit nur auf un» 
richtiger Interpretation einzelner Stellen, auf unädten 
oder verftümmelten Stellen bafirt it, wie 5. B. in ber 
Schrift des Jeſuiten Weninger, wird natürlich vers 
fhwiegen. Einem in theologiſchen Dingen unerfahrenen 
Publilum fann man freilid eine Reihe von Namen ald 
Zeugen vorführen, den wirflihen Theologen täufcht mar 
damit nicht. Wir folgen den R. Ziroler Stimmen, welche 
zum Theil der nun ald Brochure erfchienenen Kritik 
Scheeben's im „Katholiten“ folgen. : Die Behauptung, 
daß diefe Kritik eine „meifterbafte Abhandlung” if, I+fien 
wir den ®. Tiroler Stimmen gern hingehen; ernft werben 
fie es jelbft Faum gemeint haben. Das Ginzige, was 
Scheeben neu beibringt, ift das Glaubensbekenntniß des 

V. Hormisdas, wenn wir von Bellarmin abfehen, ver 
für unferen Zwed und für die Richtigkeit ober Unrich- 
tigkeit der Infallidilitätstheorie auch ohne Belang ift. 
Mit dem Glaubensbefenntnifie dieſes Papftes beginnen 
mun auch die N. Tir. St. und fagen: „Ienes Glaubens» 
befenntniß : . . igmorirt die Brochure nad) dem Borgange 
von Janus, obwohl die Vertheidiger der päpftlichen Un- 
fehlbarfeit darin ein unüberſteigliches Bollwerk für bie 
hoͤchſte und volle Lehrgewalt des Papftes über die ge» 
fammte Kirche erbliden." 

Wir miffen nicht, was wir hiezu fagen follen. Wir 
fennen diefes Glaubensbekenntniß, wir wiſſen, daß bie 
Infallibiliften ein Gewicht darauf legen ; allein wir dachten 
und, daß fie endlich einmal davon abflefen würden, fich 
noch) länger auf ein Dokument zu berufen, weldjes für 
fie ja gar nichts beweist. Oder können fie läugnen, daß 
fie nur eine verflümmelte Wiedergabe der berühmten Stelle 
bei Jrenäus it? Gerade wie bier wirb allerbings bort 
gefagt, daß in ber römifchen Kirche die apoſtoliſche Tra⸗ 
bition erhalten werde; allein Jrenäus jagt auch noch, 
daß fie in der römifchen Kirche nur von ber allgemeinen 
oder ganzen Kirche erhalten wird: ab his qui sunt undi- 
que (nah Irenaͤus jelbft — omnis ecelesia) conservata 
est ab apostolis traditio. Alſo nicht der Bapft, nicht 
die römische Kirche, wie die Infallibiliften meinen, er 
halten die apoftolifche Tradition, fondern „die ganze 
Kirche." Das werden auch die N. Tiroler Stimmen 


nicht leugnen können, wenn fie fi) bie Mühe geben wollen, 
den Zert des Jrenäus anzufehen, und nach den Regeln 
der Grammatik zu erflären. Gerade biefed Moment fehlt 
aber in ber formula Hormisdae P., welche freilich auch 
fonft nicht fagt, wer denn eigentlich. die apoftolifche Tras 
dition bei der römifchen Kirche erhält; fo viel aber if 
fiber, daß fie den Papft ober die römifche Kirche nirgends 
als das erhaltende Element bezeichnet. Wie aber Scheeben 
meint, daß darin „constituta” Entfcheidungen des Papſtes 
ex cathedra beißen, fo ift das zwar eine Behauptung, 
aber eine foldje oßne Fundament. Zudem bringt er fich 
dadurch wieder in's Gedränge mit anderen Stellen. Da 
wir aber einmal bei Jrenäus find, wollen wir bie Sache 
fogleich erledigen. Man beruft fi in ber Regel darauf, 
daß Jrenäus fage: die ganze Kirche müfle mit der römi- 
fhen Kirche übereinftiimmen: ad hanc ecelesiam omnis 
ecclesia convenire necesse est. Mögen die Erwaͤ⸗ 
gungen“ in der Erklaͤrung diefes außerordentlich ſchwie⸗ 
rigen Ausbrudes Unrecht Haben, gewiß ift bie Interpre- 
tation der Infallibiliften nicht minder falſch. Nach dem 
Sprachgebrauch der Eonciliens Akten und päpflichen Schrei. 
ben ift er nur identifch mit „appellicen* am die römifdhe 
Kirche, oder den erfien Stuhl. 

‚Die R. Tiroler Stimmen fahren fort: „Ebenfö bieten 
bas 3, 6. und 7. öfumenifche Concil und die Zeugniffe 
eines Epiphanius, Auguſtin, Hieronymus, Ambroflus, 
PBerrus Ehryfologus, Marimus, eines Prosper aus Aqui- 
tanien u. f. w. fo flarfe Stügpuntte für die Infallibili- 
tätslehre, daß fie ſich nicht fo leichthin abfertigen laffen.* 
Die N, Tiroler Stimmen werben ſich übrigens bewußt 
fein, daß fie Hier Unerweisliches ausſprechen. Wie kommt 
denn bier 4. B. das 6. öfumenifche Concil in den Text, 
welches gerade P. Honorius I. ald „Reg er” verurtheilte? 
Bir fagen als „Keper,” und dies mit ben Gonciliens 
Alten, womit auch bie Honoriusfrage erledigt iſt. Wir 
bitten die R. Tiroler Stimmen. zu erflären, ob dies nicht 
fo if. Wenn es darum auch wahr wäre, baf bie „Er- 
mwägungen* in biefer „Brage faft alle katholifchen Gelehrten 
gegen fi) haben,“ fo gewiß nicht das 6. allgemeine Concil 
und die Päpfte ſelbſt. Wir erinnern nur an den liber ' 
diurnus. Wir fragen ferner: fpricht auch nur einer der 
oben aufgeführten Kirchenbäter in beftimmter Weife von 
einer Infalibilität des Papftes, zumal gar Hieronymus, 
von dem man gewöhnlich, 4. B. Weninger, eine Stelle aus 
einem Briefe besfelben an P. Damafus anführt. Sind 
fi denn die „wiffenfchaftlichen Kreiſe“ der R. Tiroler 
Stimmen bewußt, daß bier eine gewaltſame Berftümmlung 
ber Stelle vorliegt? Sie müfjen es jedoch wiſſen, ba 
die Editionen eine andere, auch handſchriftlich verbürgte 
Leſung der Stelle Haben. Was foll man aber von einem 
ſolchen Bemeisverfahren halten? Ift das „wiffenfchaft, 
liche Eregefe und wiſſenſchaftliche Methode," mit 
ber fi die N. Tiroler Stimmen brüften? Uebrigene 
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fagen die „Erwägungen“ &, 2 nur: „Aber auch in ber 
abendländifchen Kirche laſſen ſich „feine Zeugen auffin- 
den; unter den Stellen lateinifcher Bäter, welche Perrone, 
Schrader und andere Jefuiten anführen, ift feine einzige, 
welche auch nur mit einiger Klarheit und Befimmtheit 
den Bäpften dieſes hohe und göttliche Vorrecht beilegte. ..* 
Und ift ed anderö? Im Ernfte werben die „wiffenfchaft- 
lichen Kreife* der R. Tiroler Stimmen diefe Behauptung 
nicht leugnen koͤnnen, und legt man gar bie aͤlteſte hier- 
auf bezügliche Stelle, die oben beſprochene von Jrenäus, 
au Grunde, fo ſchwindet gar jeder Zweifel, auf welcher 
Seite das Recht fei. Bon griehifchen Kirchenvätern wagen 
ſchon die R.TirolerStimmen außer dem einzigen@piphantus 
feinen anzuführen, geben alfo den „Erwägungen Recht. 

Die N. Tiroler Stimmen üben fernerhin auch hiſto⸗ 
eifche Kritik. Hiebei Haben fie ſich aber auf ein ihnen 
gänzlich frembes Gebiet gewagt; denn wer „von einer 
päpftlichen BeRätigung der Richifchen Beſchluͤſſe“, ale 
durch unſer biftorifches Ouellenmaterial erweislich noch 
ſprechen lann, iſt faum über die Schüler» und damit 
Stümperhaftigfeit auf dem Gebiete der Hiſtorie hinaus⸗ 
gefommen. Das Raͤmliche beweist die Stelle: „was er 
(die, „Urwägungen*) über dad Urtheil des Römifchen 
Stuhles in dem Arianifchen Streite fagt, if umhaltbar, 
wie Hagemann nadjgewiefen bat, abgefehen davon, daß 
die „Erwägungen“ nur davon reden, daß man „in bem 
Arianiſchen Streit fich nicht auf das Urtheil des Römis 
ſchen Stußles ‚berufen Hat“, was faltiſch fo if; denn 
wo fände denn bie Stelle, worin an das infallible 
Urtbeil des Papftes in diefem Streite appellirt worden 
wäre? wo wäre ein foldhes Urtheil zu finden? Wir 
laffen uns nicht mit Hagemann, ober den „mwifienfchaft- 
lien Rreifen- der R. Tiroler Stimmen fchreden. Ganz 
naiv und ein meuer Beleg zur Unerfahrenheit der „wifs 
ſenſchaftlichen Sreife* der R. Tiroler Stimmen auf dem 
Gebiete der hiſtoriſchen Zritik iſt es, wenn fie glauben, 
daß. mit Dechamps Verſuch binfichtlic des Textes des 
Koncils von Konfanz in irgend etwas ber Kritik ges 
nügt fein koͤnnte. Hier gilt nicht einfaches Behaupten, 
oder allenfalls eine oder die andere Bariante, 

Sollen wir dem Theologen der R. Tiroler Stimmen 
auch noch dahin folgen, wo er von Auf. 22, 32 fpricht ? 
Bir glauben nicht, deun wenn er etwas gegen bie Er⸗ 
mägungen“ hätte fagen wollen, fo hätte er fie widerlegen 
follen, was aber nicht geichieht. Er weiß auch nur P. 
Agathos Brief, welcher auf der 6. allgemeinen Kirchenver- 
ſammlung gelefen wurde, anzuführen, und gefteht fomit 
au, daß vor 680 diefe Stelle nicht in diefer Weiſe auf: 
gefaßt wurde. Run fennen biefen Brief auch die „Er 
mägungen“ ; fie fagen aber auch, wie feine Anſchauung 
durch den falfchen Iſidor als bie Anſchauung noch älter 
ver Päpfte dem Mittelalter vorgeführt und man darf 
fagen zum glauben vorgeftellt wurde. Wenn übrigens 
die R. Tiroler Stimmen noch beifügen, „bie Väter des 
6. ölumenifchen Koncils anerkannten diefen Brief Agar 
thoo als einen dur; Gott vom Haupte der Apoſtel ge 
fprieben, fo müffen wir ihnen bemerken, daß das Urtheil 
des Roncils unbedingt in gar Feiner Weile auf dieſe 


Auslegung Agathos über Luk 22, 32 fih erfirefi. Wir 
wollen noch Hinzufügen, daß Agatho auch behauptet, 
feiner feiner Vorfahren fei von der apoflol. Tradition 
abgewichen ; daß er ferner diejenigen Biichöfe verbamme, 
melde von biefer abweichen. Das Koncil ſchließt ſich 
auedrüdlih dem Iepteren Theile des Agathoniſchen 
Schreibens an; allein den erſten firaft es Rügen, indem 
ed ausdrüdlih fagt: dazu müffen wir aber mod) den 
Biſchof Honorius von Altrom nehmen und ebenfalls 
verbammen, und zwar als „Häretifer*, nicht blos ale 
Beguͤnſtiger der Härefie, was übrigens bei einem Papfte 
auf dasfelbe hinauskommt. Wir erfuchen die R. Tiroler 
Stimmen Hierauf Rebe zu Aehen. Zur Erledigung diefes 
Punktes weifen wir übrigens alle Berufungen auf die 
blofen Erflamationen eines Koncils zurüd, und glauben 
wir hiezu dedwegen ein Recht zu haben, weil oft bie 
gleichen Erflamationen, wie fie auf Bäpfte erfolgten, auch 
auf andere Bifchöfe angewendet wurden, So 4. B. auf 
dem Koncil von Ehalcedon, von dem jo häufig angeführt 
wird, daß es gerufen: Petrus hat durch Leo gefprochen. 
Man lefe etwas weiter, fo findet man j. B. den Zuruf 
an einen Bifchof Petrus: Petrus verfteht Petrus u. ſ. w. 

Schlieplih müflen wir fagen: Wenn die Infallibi- 
liften gegenüber der erbrüdenden Maſſe von Zeugniffen 
nnd Thatfachen, welche die „Erwägungen* bieten, nichts 
Beiteres mehr zu fagen haben, als Scheeben und bie 
R, Tiroler Stimmen, dann dürfen fie ficher glauben, daß 
fie aus dem bisher behaupteten Terrain verbrängt find. 
Wollten doch die R. Tiroler Stimmen ihrem Publikum 
bie unüberwinblichen Hinbernifle, welche gegen die In. 
falibilität Reben, ebenfalls unverfälfcht vorführen ; wir 
find der Uebergeugung, daß der größte Theil desjelben 
vor diefer Lehre zurüdichreden würde. 


Berforbene in Iunsbrud. 

Den 19. Nov. Krescenz Pereſtich aus Kaltern, 
Kandidatin der barmh. Schweftern h., alt 22 3., am 
Briefelausfchlag. — Richard, Sohn des Heren Ludwig 
v. Hörmann, k. #. Bibliotefs , Beamter h., alt 7 W,, 
an Braifen, 

Den 22, Rov. Hr. Joſ. Pitterih von Briren, ab- 
folvirter Gymnafif, alt 201, 3., an Lungentuberkulofe. 

Den 24. Rov. Alois, Sohn des Joſef Stolz, Schu⸗ 
machermeifter h., alt 21/, J. an Gehirnläfmung. 

Den 3. Rov, Hr. Franz Lug aus Wilten, Privat, 
led,, alt 83 J. an Alteroſchwäche. 





Mearttpreife des Inuebruder Wochenmarktes 


vom 27, Rov. 1 
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Beautfurt a. V., Berlin, Leipzig und Bafel; G. 2. Daube 
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Junsbrud, 29. Rov. (Zur Patronenfrage.) Die 
in Rr. 142 unferes Blattes erwähnten Berfuche mit neuen 
Patronenhülfen (von Uttendörfer in Rürnberg) für Werndls 
Gewehre ergaben ſowohl geflern als Heute ein ſeht güns 
ſtiges Refultat, Die erfte und einzige Hülfe, welche bis- 
der durch das Schießen unbrauchbar wurde, hatte 79 
Schuß anftandelos ausgehalten, worauf erft zwifchen dem 
Bodenftüde und ber Hülfe ein Riß entſtand, weldjer eine 
weitere Berwendung ber Patrone nicht mehr geftattete. 
Bis zum Ende des Heutigen Berfuches find ferner mit 
einer zweiten Patrone 64 und mit einer dritten 37 Schuß 
gemacht worben, ohne daß fie eine Beſchaͤdigung ober 
eine wahrnehmbare Beränderung erfahren haben, und ed 
wird baher mit biefen beiven Patronen morgen das Schießen 
fortgefegt werden. Das Einfegen der Zündhütdhen wurde 
anfangs mittelft einer Maſchine bewirkt, die der Fabrifant 
Uttendörfer gefenbet hatte. Da jedoch zwei ‘Batronen, 
mit denen 17 und 11 Schuß anftandslos gemacht waren, 
und ohne daß fie die geringfte Beſchaͤdigung erlitten hatten, 
beim Herausnehmen aus der Mafchine gebrochen wurden ; 
und weil es fich zeigte, daß man diefer Maſchine uͤder⸗ 
haupt nicht bebarf, um Zünbhütdhen und Kugel in die 
Batrone zu drüden, fondern daß dies mittelft eines eins 
fachen Lade-Apparates aus Holz, ja fogar aus freier 

geichehen fann (Hauptmann Bincenz und Ober 

enant Rappold hatten heute beinahe alle gebrauchten 
Patronen auf leptere Weife geladen) wurde die Lade⸗ 
maſchine nicht weiter. benügt. Berfager kamen beinahe 
gar feine vor. Die Ausdehnung der 2* iſt eine ſo 
geringe, daß das Cinführen der Patrone in den Lauf 
Rets mit Leichtigfeit und ohne allen Anftand und eben 


fo das Ausnehmen derfelben erfolgt. Alle anwefenden | flattete.“ 


gen ſprachen fi) über dieſe 


fahrungen berechtigen zu der Erwartung, daß mit biefer 
leicht zu labenden Patrone das Schießen aus unfern 
Werndl · Gewehren nicht blos anſtandolos und ſchnell, 
ſondern auch faſt eben fo billig, als mit ben alten Vor⸗ 
derladern möglich fein wird. Ueber das Ergeb 
weitern Berfuche werben wir berichten. So viel ſteht 
jedenfalls ſchon jept feſt, daß das Haupthinderniß, welches 





Mittwoch, 1. Dezember 1869. 


N & Comp, in Münden, umd deren dillale & General-Mgenture m 
* Yüger'ihe Buchhandlung in Frauffurt a. M.; Eugen Fort 
in Leipzig. — Im Junäbend: I: Baur, Morgaretheaplag, 


xxuV. Jahrgang. 


dem Schießen mit dem Hinterlader entgegenftand, nämlich 
ber hohe Preis der Patrone, befeitigt if. 

Innsbrud, 1. Dez. Ueber die geftern fortgefegten 
Proben mit den Ultendörferfhen PBatronenhülfen fönnen 
= berichten, daß mit einer Batrone 95 Schüffe gemacht 

und dieſelbe erft nach dem 95. Schuffe durch's Heraus» 
nehmen bes Kapſels unbrauchbar wurde. Mit einer an⸗ 
dern. Patrong wurden 73 Schuͤſſe gemacht, und bie 
Patrone if vollfommen brauchbar. — 

Das am legten Donnerstag dahier verfpürte Erd⸗ 
beben wurbe nad ben bis jept vorliegenden. Berichten 
gleichzeitig auch in Telfs, im Hall, im Haller Salzberg 
und-im Stmbaithale wahrgenommen. — 

Am 18. d. M. wird die erſte Schwurgerichtöverhands 
lung ftattfinden. Es ift deshalb beim hieſigen Landes⸗ 
ald Preßgerichte in öffentlicher Sigung die im $. 12 bes 
Gefeges über die Bildung der Geſchwornenliſten normirte 
Auslofung der Geſchwornen und Erfagmänner für die 
naͤchſte Schwurgerichtöperiode im Beifein des Staatd- 
aumaltes und des von der Advofatenfammer hiezu ab⸗ 
georbmeten Mitgliedes Dr, Seeber vorgenommen worden. — 

Geftern verftarb dahier der E. E. Generalmajor in 
Penfion Johann v. Trentinaglia — 

In Bozen — das „Zir. Vollsblatt“ fols - 
m —— 


die RKuͤcicht auf die übrigen öferreichifchen Sander ges 
Gegenüber in 


biefer „Ih 


vertheibigungsfrage nicht nur volllommen einverftanben, 
fonbern fogar ber Anficht if, daß dieſelbe Im ihren Kon. 
eeffionen cher zu weit gegangen fein dürfte. Gemeinde⸗ 


ber | vorftefung Schönna, den 18.Rov. 1869. Joſ. Klogner. 


(Wenn etwa noch andere Gemeindevorſtehungen im Sinne 
der von Schoͤnna fi) auszufprechen veranlaft werben 
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follten, fo wäre zu wuͤnſchen, daß dieſelben auch ſich er- 
Hären, ob fie felbft auf bie Gefahr Hin, die doppelte 
Anzahl Laiferjäger Rellen zu müßen, mit dem Beſchluß 
des Landtages einverftanden feien.) 
Wien. Ihre Maj. die Katferin begab fi am 29. Rov. 
von Dfen über Pragerhof nad) Trieſt, um dort dem 
Kaifer zu erwarten. Die Begegnung findet im Schloffe 
Miramar ſtatt. Dann wird die Kaiferin im firengften 
Inlkognito ſich nad) Rom verfügen. 

Für die Truppen in Dalmatien hat die Kaiferin 
Karolina Auguſta dem Militaͤrlommando von Dalmatien 
als Beitrag zur befieren Berpflegung der in ben Bocche 
di Gattaro verwendeten Truppen 3000 fl. überfenbet. 

Wie man der „Milit. Zig.“ aus ficdherer Duelle 
mittheilt, fol #.ML. Rodich zum Sommandanten ber 
operirenden Truppe in Dalmatien beflimmt und ihm 
felb die Auswahl feines Generalftabes überlaffen wor⸗ 
den fein. 

Radrichten aus Jedo vom 22. Oft. melben, baß 
der mit Japan abgefhloffene Handelsvertrag von der öfters 
reichiſchen Kommiffion am 18. Oft. unterzeichnet worden ift. 

Adnungsvoller Traum.) Bor kurzer Zeit 
teäumte ein renommirter Arzt in einer fächfiichen Stadt 
Siebenbürgens fehr lebhaft, wobei er mehrmals nad 
ſchwarzem Kaffee rief. Die Gattin des Arztes zündete 
ein Lit an, trat an das Bett ihres Mannes und wedte 
ihn. Er wurde munter, und zwar in einem fehr erregten 
Zuftande, und erzählte feiner Frau, er Habe geträumt, ihr 
Goufin habe fi vergiftet, “Der Arzt nahm ein Glas 
Waſſer zu fi und die Gattin löfchte das Licht aus und 
begab fich in ihr Bett. Im dem Momente aber, ald das 
Licht ausgelöfcht war, wurde am Hausthor Heftig geflopft. 
Die Gattin des Doftors ftand wieder auf und frug, was 
es gebe, und man ftelle ſich die Beſtürzung vor, ale man 
ihr mittheilte; der Doktor möge eilends lommen, der funge 
2. habe Gift genommen. Der Arzt eilte fofort in das 
bezeichnete Haus, aber es war zu fpät, ber junge Mann 
Hätte eine fo bedeutende Dofis Gift genommen, daß er 
bereits vor Ankunft des Doftord eine Leiche war. 

Aus Spalato, 25. Rov,, wird gefihrieben: Die 
Lage in der Bocca if ernſt. Die Gefechte bei Kneclal 
und Zagvocdaf am 17. und 18. Nov. hatten, trog großer 
Berlufte, nur die momentane Freimachung der Pafage 
Gerkvicer Dragali zur Folge, Die Infurgenten halten 
fümmtliche Hochgebirge beſeht, und flören durch häufige 
Tieberfälle fortwährend die Berbindung. Selbft das 
Hauptquartier, das fi) am 19. d. von Cerekvice nad 
Dragali begab, würde im Defild Han überfallen, bes 
ſchoſſen und büßte 37 Maufthiere mit Bagage ein. Trog 
Erridtung von 4 Meinen Blockhaͤuſern fann ein 4500 
Mann ſtarkes Expeditionslorps die Berge nicht beiegt 
Halten, weil die Witterutigsverhäftniffe überaus ungünftig 
und maffenhafte Grfranfungen unausbleiblic find. Das 
Kampiren im Freien iſt wegen der Rülte unmöglich, 
überdies Herrfcht fortwährend Waffermangel, und‘ das 
Waſſet muß mit Maulthieren unter flarfer Bedeckung 
Hinauftrandportirt werben. Demiufolge bleibt" nichts 
übrig, als die Operationen wahrſcheinlich bis zum April 


einzuftellen. Das Gppeditionsforps wird Winterquartiere 
in den Küfenftäbten beziehen. Zur Bejegung der montes 
negrinifchen Grenze reichen die vorhandenen Truppen 
nicht aus, denn bie Verbindung der Erivoscie mit 
Montenegro fonnten die Defterreicher nicht abſchneiden. 
Das Hauptquartier ift am 20. nach Kattaro zurüdger 
fehrt. Die Berlufte bei der legten Grpebition find fehr 
bedeutend ; 100 Mann tobt, verwundet und erfranft über 
200, Die Infurgenten haben feine nachweisbaren Ber, 
luſte; es wurde Feiner gefangen. Die Gefangenen wurs 
den abermals von den Inſurgenten entjeplich verſtuͤm⸗ 
melt, den tobten Officieren wurben bie Köpfe abge 
fehnitten und als Giegeszeichen aufgepflanzt. 

Der nunmehr veröffentlichte offizielle Bericht über 
die Operationen der Truppen gegen die Krivoscie mag 
wohl manches zu befchönigen ober zu mildern verfuchen, 
aber die Hauptfacdhe, daß die Expedition nach unfäglichen 
Strapazen und nach ſchweren Opfern einen nicht über 
mäßig geordneten Rüdzug anzutreten, genöthigt geweſen, 
und daf man zunächkt fich darauf befchränfen müffe, das 
ganze übrige Land preisgebend, die feſten und überdies 
von der Flotte gededten Punkte am der Küfte au halten — 
diefe Haupiſache beftätigt er vollländig. Werner darf 
man wohl fragen: ob denn die Terrain » und Witterungs⸗ 
verhältmiffe, welche vieleicht mehr noch als die Kühnheit 
des Feindes ben Erfolg vereitelten, einzig und allein dem 
Truppenfommando unbekannt fein fonnten, und im güns- 
ftigfien Fall die Verproviantirung ber 42 Mann, weldhe 
ein unbedeutendes Fort vertheidigen, es rechifertigte, ein 
Zehnfaches an Menfchenleben zu opfern. In Wien übris 
gens wird man wahrſcheinlich Feine ensfcheidenden Be» 
fchlüffe mehr faffen, fondern Das weitere ben Beratfungen 
anheimgeben, welche fofort nach der Landung bes Kaiferd 
in Trieft flattfinden, und zu welchen fidh neben dem 
Minifterpräfidenten auch der Minifter des Innern, ber 
Statthalter von Dalmatien und der Reichöftiegsminifter 
dorthin verfügen werben. 

Zu den Operationen wurden fämmtliche in den Bocche 
disponiblen Truppen bis auf ein Bataillon von Albrecht 
und ein Bataillon von Ernft-Infanterie verwendet. Die 
Borrüdung gefhah in vier Kolonnen. Die öftlichfte 
unter Oberft Kaifel marfihirte von Brahovar gegen 
Ledenice, die nächfte unter Oberft Fiſcher von Rifano 
gegen Ledenice, die dritte unter Oberſt Simic von Ri⸗ 
fano nach Gerfoice und die vierte unter Major Urſchitz 
über Ubli nach Cerlvice. General Dormus mit der Res 
ferve blieb in Rifano. Der Bericht der „Wiener Ztg.* 
ſchildert die unglücklichen Operationen. Das 8. Jägers 
Bataillon (Kolonne Urſchitz) Fonnte das Defild von 
Hanj trog großen Anftrengungen am 17. d. M. nicht 
forciren. ®eneral Aueröperg zog hierauf die gefammten 
Referven von Rifano heran und fepte den Angriff auf 
Hanf fort, um die Aufmerffamfeit von dem Defild von 
Lupoglava abzuwenden, das die Kolonnen Fifcher und 
Raifel am 18. d. M. paiftren follten. Das unglüdlide 
Gefecht vom 18., das insbeſondere dem Regimente AL: 
brecht jolch ſchwere Verlufte einbrachte, ift Schon in feis 
nen Details fo ziemlich befannt, während der Zeit, als 
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am Defils von Lupoglava gefämpft wurde, erreichten bie g des berichtet: Im Laufe voriger Woche zeigte fi un 


zwei öftlichen Kolonnen, bie Plateaus von Dragali. 
Aber die Fämpfenden Truppen hatten ungeheure Berlufte 
erlitten, und ald die Dunfeldeit eintrat, kehrten bie 
Soldaten um, aber faum mar bie rüdgängige Bewegung 
angetreten, als die Infurgenten aus ihren Verſtecken her⸗ 
vorkfamen, um die Truppen zu verfolgen. Am 19. wurbe 
eine Refognoscirung vorgenommen, an biefem Tage fand 
der ſchon befannte Ueberfall auf das Hauptquartier fait, 
wobei ein Theil der Bagage verloren ging. Das ganze 
traurige Ergebniß faßt die „Wr. Itg.“ im folgenden 
Gpilog zufammen: „Der Hoͤchſtlommandirende Kat bei 
diefer fünftägigen Erpebition die Ueberzeugung gewon⸗ 
nen, daß der Sampf gegen fo volllommen rohe, ja bes 
ftialifhe Gegner, in ber gegenwärtigen Jahreszeit, bei 
dem dortigen Terrain num mit fehr großen Opfern weis 
tergeführt werben kann, benn bie Aufftändifchen finden 
fortwährend Gelegenheit zu fiherem Rüdzug, unb man 
läuft bei ruͤdſichtsloſer Berfolgung Gefahr, die Grenze 
zu überfchreiten und politifche Komplikationen zu veran- 
lafien, welche möglich zu vermeiden wuͤnſchenswerth.“ 
Der amtliche Bericht der W. 3. enthält, wie man fieht, 
nicht viel Neues, und dad, was neu barin ift, ift 
nicht gut. 
Den Ueberfall des Hauptquartier im Defile von 
Hanj am 19. ſchildert ein Korrefpondent der Prefie in 

fcher Weife: „In ben Defilss won Hanj wurbe bie 
Situation einigermafen unheimlich. Die Nacht brad) ein, 
die riefigen Felſen fchienen fi) mit den ſchwarzen Wols 
fen vereinigt zu haben, Fein Lüftchen regte ſich. Nur die 
ſchneidend Falte Nachtluft ſtrich von Montenegros Fahlen 
Bergen heruͤber. Froͤſtelnd und ſchweigſam bewegte ſich 
der Zug gegen Norden, als plöglich ein Officier eine 
unheimliche Bewegung auf einem Felsblock bemerkte. Gr 
brachte diefe feine Wahrnehmung zum Ausdrude, wurbe 
aber weiblich ausgelacht und Alles wurde auf Rechnung 
feiner erregten Fantaſie gefchrieben, Schon die inächfte 
Minute aber beftätigte bie trübe Vorausſicht des: Offis 
ciers, denn aufeinanderfolgend fielen Schüffe von hinten 
und von linfe. Die Verwirrung war graͤßlich; die Miüli 
bäumten’ fi auf, entriffen fich ihren Herren und ſpran⸗ 
gen auf die Felfen rechis hinauf, 37, gingen davon und 
nur 7 fand man am andem:Zage, natürlich ohne die 
Bagage, wieder auf, Die berittenen Officiere gaben die 
Sporen, bie Mulibefiger fhlugen aus Beibeshräften in 
die matten Thiere und mur die armen Fußgänger Ton: 
ten nicht rafch genug vorwärts Fommen. Jeder fuchte fich 
zu reiten, denn Jeder. wußte, daß Zurüdbleiben nicht 
Gefangenſchaft, ſondern Berſtuͤmmlung und Tod bedeutet, 

Der am Samstag Mittags. in Trieſt eingetroffene 
Lloyddampfer brachte die Nachricht, daß die Bequartierung 
fänmtlicher Truppen. in den an ber Lüfte gelegenen Orts 
ſchaften bereit8 durdhgeführt worben ei. Die wenigen 
noch zurüdgebliebenen Berwundeten wurden nah Ragufa 
gebracht. 

Aus Künzelsau, 25. Nov. (zwiſchen Heilbronn 
und Mergentheim), wird über eine Gricheiming, bie viels 
leicht im Zuſammenhang mit den Erdbeben fleht, folgen: 


mittelbar ah der Straße zwiſchen Ingelfingen und Ebers- 
tHal auf dem Hoͤhenübergang nach Mergentheim "eine 
Deffnung der Erbe, und Heute iſt biefelbe auf etwa 5 Fuß 
im Durchfchnitt erweitert. Mai berechnet nach Abſentkeln 
und Hineinwerfen von Steinen die Tiefe für ſcht bedeus 
tend, manche fhäpen fie zu 400 Fuß. 
lien, Aus Blorenz, 28.Rov., wird telegra- 
firt: Die Kaiferin ber Franzoſen fft Heute Morgens 8 Uhr 
in Meffina eingetroffen. Der Kaifer von Defterreih wirb 
morgen Mittags in Corfu eintreffen, dafelbft 6 Stunden 
verweilen und bann die Reife nach Brindifi fortfegen. 

In Pompeli wurde, wie aus Neapel, 24. d. M,, 
gemeldet wird, ein großer Schap von Gefchmeide, Som, 
Silder und Perlen, ſowie 782 Städ ſeltenet Gold» und 
Sildermüngen gefunden. 

Rom. Das offizielle Programm für bas Goncil ! 
ift bereits feſtgeſtellt. Im großer Progeffion werben fidy 
bie Brälaten zur St. Betersfirche begeben, dann im Haupt« 
ſchiff der Gelebration des feierlichen Hochamts durch den 
Papft am Hochaltar anmohnen; der Hymnus: Veni 
ereator spiritus wird bie Geremonie enden. Hierauf folgt 
der Einzug der Bifchöfe in den im nördlichen Seitenſchiff 
eingerichteten Sigungsfaal. Der Papft wirb dort eine 
Alofution halten, und die Seffion des Eoncils für ers’ 
öffnet erflären. Man fchägt die Zahl der zu den feier, 
lihen Sigungen augulaffenden PBerfonen auf 1200 bis 
1300, die in folgender Reihe ſich ordnen: Karbinäle 35) 
Karbinalbiihöfe, Patriarchen, Erzbifchöfe und Bifchdfe 
923, Aebte nullius 29, Orbensgenerale 32, alfo eniſchei⸗ 
bende Bota 1017; ferner 100 päpftliche Theologen, 50 
Beamte, derHofftaat des Bapftes und Praͤlaten diFiocchetti 
124. Taͤglich trifft jegt eine Reife von Bifchöfen, die 
meiften aus England, Amerifa und Frankreich, hier ein, 
um dem Goncil beizuwohnen. 

Fraukreich. In Paris find vorgeflern die Kam⸗ 
mern eröffnet worden. Die Faiferlihe Thronrede betont 
bie Ohnmaͤchtigkeit revolutionärer Leidenfchaften, verblrgt 
die Erhaltung der Ordnung, verlangt die Mitwirkung 
ber Sammer zur Rettung der Freiheit, erklärt die efit« 
ſchiedene Abſicht des Kalſers zur Gröffnung einer nenen 
Fortichrittsära, zählt die eine Decentralifation bezwecken⸗ 
den Regierungsvorlagen auf, erflärt die Finanzlage bes 
friedigend, die Beziehungen zu den fremden Mächten als 
freumdichaftliche, erwartet von der biſchoͤſt. Verſammlung 
zu Rom ein Werk der Weisheit, ein Werk der Berföh- 
nung ; die unmittelbare Betheiligung des Landes an den 
Angelegenbeiten bes Staates wird für das Kaiferreich eine 
neue Kraft fein. Die Kammer möge beweiſen, daf Frank 
reich freie Inftitutionen ertrage. 

Gin von dem Grbauer ded Suesfanals, Herin von 
Leſſeps unterzeichnete Telegramm aus Jömailia fagt 
wörtlich Folgendes: „Sie Fünnen ben’ abfurden Nach 
richten, welche Die Sueztanal-Artten herabdrüden,- entge⸗ 
genfegen, daß in 10 Tagen 50 Schiffe, welche 35,000 
Tonnen repräfentirem, vom Mittelmeere nach dem Roihen 
Meete paffirten, und nach Port-Said yirüctfehrten, ohne 
daß irgend. eine Zerflörung ‚der Tiferdämnie vorkam. 
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a Die Spanier find noch immer auf der die Brandung am meiflen wülhete und bie Stürzfeen 
Eure nad) einem König. Neuerdings if es jedoch mit * die fi —* Ki u de im das innere Baffin mit 
aller, Autgenticität feftgellt, Daß ber junge Heriog_ von Sy das Faiferliche Boot, und es trat ein Moment 
Genua die ſpaniſche Srone nicht annimmt. Die Spas | ein, in welchem man all ein das Boot verloren glaubte, 
—* Reben num wieder ba, wo fie vor ſechs Monaten | Der Kaifer mit dem in den Booten eingefchifften_®es 

on waren. 

(Der Laifer am Heiligen Grabe.) Bir ba- 
ben. bereits nach der „Wr. Abdp.“ ben Einzug Seiner, 
Majekät des Kaiſers in Jerufalem geſchildert. Seine 
Mojeftät begab fi zu Fuß unmittelbar in die Kirche 
des heil. Grabes und erfl, nad) verrichteter Andacht in‘ 
das Öfterreichifche Hofpis; dann ritt der Kaiſer nad 
einiger Erholung in das Thal Zofafat, nad) Getfemane, 
anf den Delberg ıc. ıc. Der ——— Dr. Beda eue jt e 8. - 
Dubit, der im Gefolge Sr. Majeftät war, berichtet Münden, 30. Nov. fearafiich.) Der Kön 
weiter im „Bltfed.": „Am 10. Rov, beſchloß Se. Majer | wünfcht, Minifter —33 ne Kath zu uig 
Rät, in der Grabesfapelle zu Fommuniciren. Um 7 Uße | Halten. &6 finden Unterdandlungen mit Bombart, Neu⸗ 
celebrirte ich dafelbft die Heil. Meſſe, bei welcher der mapr, Thüngen und Schrenk wegen Eintritt ins Mint» 
Kaifer und faft alle aus ber Gefelſchaft den Leib des | Rerium flatt. Die Rinifter Hr. v Hörmann und Schlör 
Kern ampfingen. .. Der Altar war mit den — De undaltbar. Die Spannung in beiden Parteien 
Er. Majeftät des Kaiſers Magimilian von exiko ger Baris 30. Nov. (Telegrafiſch.) In der Kammer 
fpmüdt. Das Antipendium, die Leuchter und das Meß⸗ ie Suled Bapre im 
Buch waren von ihn, nur der Zelch von Bilipp IL., Kür fung interpellirte Juled Gavee im amen ber Binfn 


wegen der Sammervertagung, wegen Eingreifen der Präs 
nig von Spanien, einem feiner Ahnherren ... Rach der | fekten in bie Wahlen, ferner wegen der Juniunrußen zu 
Beil, Mefle nahm der Kaifer das Frühſtück in dem uns — Ya Unterbrüdung der Unruhen in 
anfehnlichen Refektorium der Wächter bes Heil. Grabes . 
und widmete dann bie Zeit dem Befuche einiger Mlöher | sgiehtigen —— — Dasteftge 
und Wohlthätigkeitsanftalten. Der Nachmittag galt einem | nifje am die —— vor. e 
Ausfluge nach Betlehem. Wie in Jerufalem, jo waren Raspail verlangte bie Verfegung bes Minifters 
auch hier bie heil. Stätten, ald: bie Kirche ober ber | des Innern in den Anflageftand, wegen Veranlafjung 
Lrippe des Erlöfers und die fog. Mildigrotte, der Ge⸗ der ausgelibten Mprbidaten. 
genftand der Berehrung. „.. Den 11. Rovember befuchte 


der Kaifer ſchon nach 6 Uhr ganz allein, begleitet mur — ultat ve Brian vom 21, 















Beutel... Ein viertes Boot, welches den Berfuth mas 
hen wollte, Perfonen des Gefolges Sr. Majefät an 


yon dem bienfttäuenden Apjutanten, bie Kapelle der Beil, | 22. und 25. Rev. t: 1. Joſef Stafler von Jens 
Helene, um einer Todtenmefle für Kaifer Maximilian — RXx* von —— — 
beizuwohnen. Darauf wurden die Alterthuͤmer auf dem 1. , 2 
Berge Moria mit der Omar» Moſchee befichtigt und um es 5 uber ——— —— 
4 Ur ein größerer Ausflug zum todten Meere, nad Yunsbrud.” Prämie: 1. Blödi don Iund 
Jericho, dem Jordan und dem Kloſter Saba unternoms —— 2. Fofef Benz von Ellboͤgen. ämie: 4, 
- ie ns ©r. re * Ba ber - old - Be 4 von A 
nen nur Thaten mmigfe ohlthätigfeit.“ ger von 
Die Einfhiffung Sr. * im Jaffa nach Vort⸗is Ir Seſtgewinner * ——— = 
Said am 14. d. hat ſchon das gramm vom 16. als ** x 
eine fehr gefahrvolle bezeichnet. Aus Jaffa, vom 14. d., vn. By ep a —— 
wirb der „Triefter Ztg.” barüber gefchrieben: Trot der | vom Tr 4. Zafob Wiebmer von * Stanisl. 
Bitte des franzöfifgen Konfuls, des Öfterreichiichen Lloyd» | Prem von ess Prämien: 1. Anton Platter 
agenten und ber hiefigen maritimen Behörben, die Gin. | Bon Tramin mit 2. —— von 
f&iffung zu unterlafien, beftieg Se. Majeät, begleitet eg mit 6 Ehmorg, Ba mer von Brud 
yon feinem Generalabjutanten und dem Admirale Tes — medien Ehiwarz —— =. 


getthoff, ein biefige®, landesüblich von Arabern bemann- 
tes Boot; die See peitfchte thurmhohe Wogen gegen bie 
Küfte. Wiederholt verſchwanden die Boote bes Raifers, 


Effekten- und Wechfel-Eourfe an der 6. &. Körfein Wien 
fotwie auch die beiden nachfahrenden zwifchen den Wellen 809 


am 30. New, 1869. 


und entzogen fi) Sekunden lang ben Blicden der zahl» | 5% Ctactsfdreis in Bapier 50.80 (Geblläkien . . . 4325 
reichen, in Ang und banger Erivartung auf iht Wies De a an — * 58 
dererfcheinen hatrenden Zuſchauer. Bei der Ausfahrt, wol ⸗⸗e 12325 


Rebaktenr: Dr. Schönherr. — Gebrudt und herausgegeben vom ber Bagner'den Buäbrnderei. 


— or. rue 


Volks⸗ und Scyügen= Zeitung. 


————— Betellungem Eeme 


Ircuag. mecht merben im, bee; 
Pi für euer: a u 25 Buch. 
monatlich 38%, fr, 3. V daud rad, 
vierkeljährig I Mi, 15 ix Brizeu ab Feldttrd, 
s.@. Kir Und Anferate werben mit 5 fe, 
mit Voſt Btiogen - nier 
teljäheig IR. 65. A. WB, 
baldiährig 3 A, 16 ktr 
Öfen. @. 


e, zus mit 4 
ö ‚. für breimalige 
Sinfbaltung berechnen, 







Annoncen nehmen entgegen: in Wien: Alois Oppelit, (Won: R N SH « Comp; in Milnchen, und deren Piliale & General-Mgenturen, . 


zeile Me. 22); Hanlenitein & Vogler in Wien, Hamburg, 
Frankfurt a. N, Berlin, Leipzig ud Bafel; G. 2, Danube 


Jüger'ihe * im Frautfurt a. M.; Eugen Fort 


in. Leipzig, — In JZuusbrud: 3. Bam, Pargar efenplas. 
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N 145. Freitag , 3. Dezember 1869. KXIV. Jabtgaus 
———— — — ————— —— — 
Innsbrud, 3. De. | Meran, 30. Rov. Ueber StatthaltereisAuftrag vom 


Der Bürgerausfhuß der Landeshauptftadt Innsbrud | 23. d. wurde die Leitung der 4 Maffigen Stadt» Volks, 
hat am 30. v. M. in öffentlicher Sigung mit Stimmen- | fhule in die Hände des Oberlehrers Herm Balthafar 
einheligfeit eine Petition an das Gefammtminiferium | ver gelegt, und ber hochw. Herr Defan Anton Santner 
zu richten befihloffen, im welcher es heißt: „Der Beichluß | feiner bisherigen Funktion als Direftor berfelben ent- 
des tirolifchen Randtages vom 23. Dft. d. 3. über $. 4 | hoben. Die Leitung der biefigen Maͤdchenſchule wurde an 
der Randesvertheidigungsorbnung Bat die Vertretung | die biöherige Lehrerin der 4. Klaſſe daſelbſt, Jungfrau 
diefer Landeshauptſtadt auf das peinlichfte berührt; er | Filippine, aus dem englifchen Fräulein » Inftitute, über 
Bat fie mit der gerechten Beforgniß erfüllt, daß dadurch | tragen. 
dem Lande eine in feiner Gefchichte fowohl, als in ſei— Meran, 26, Nov. Der geftrige Fleiſch⸗ und Bil. 





nen vollswirtſchaftlichen Berhältniffen wohlbegründete | tualienmarft war fehr befucht und der Hanbel ziemlich 


Ausnahmsftellung in der Militärleitung verloren, umb | belebt. Die Preife: Rindfleiih 20-25 fr, Schaffleiih 
feine Wohlfahrt auf das empfindliche beeinträhtigt | 14—17 kr. und Schweinefleifh %B—35 fr. das Pfund, 
werben Fönnte. Der große Bürgerausihuß diefer Stabt, | Der Fleiſchvorrath war groß und daher find Heute bie 
die Tragweite und bie machtheiligen Folgen diefes Bes | Fleifchpreife etwas gefunfen mit Auonahme des Schwein 
ſchluſſes auf alle Berhälmiffe des bürgerlichen Lebens | fleifches, für welches ſich die Preife behaupten. Auch die 
wohl erwaͤgend, fieht ſich demnach veranlaßt, an ein ho» | Schinken, anfänglich 30 bis 33 Fr., find zurüdgegangen. 
bes £. f. Etaatsminifterium die dringende Bitte zu rich» | @etreide wurde viel zu Marfte gebracht und im Ganzen 
ten, Hochdasfelbe möge das beflagenswerte Vorgehen der | zu billigen Preiſen, ebenſo die übrigen Gereallen. Obſt 
gegenwärtigen regierungs» und verfafjungsfeinblichen | war feßr wenig. Für Wintercitronen wurden 3—4 fr, 
Landtags» Majorität nicht dem Lande ſelbſt und feiner | für ein Städ verlangt und gezahlt. Der Mittelpreis für 
Ioyalen Bevölkerung entgelten laſſen — vielmehr die Bers | fchönen grauen Flache den Sad a 60 Pfund zu 31 fl, 


bandlungen über dieſe hochwichtige Frage mit einer | für weißen 23 fl. Der graue Flache if heuer von fold 


künftigen Landesvertretung neu aufnehmen, und eine das | ausgezeichneter Qualitaͤt, wie er nach der Behauptung 
Reich ſowohl als das Land befriedigende Löfung derfels | vom Flachehaͤndlern 20 Jahre micht mehr gerathen il und 
ben anftreben, wozu jeder aufrichtige Patriot, jeder wahr- | hat durchfchnirtlich eine Länge von 42—48 Zoll. (8.3.2 
bafte Vertreter unferer andesinterejien gewiß freudig die Trient, 29, Rov, Beim biefigen E. E, Kreisgerichte 
Hand bieten wird." — bat im Laufe diefed Monats eine intereffante Schluß- 

Bom Bürgeraueihuffe der Stadt Hall ift. eine | verhandlung flattgefunben, bie vier Tage in Anſpruch 
aͤhnliche Adrefie bereits an den Ort ihrer Beftimmung | nahın. Dreizehn Perſonen ſaßen auf der Anflagebant ; 
abgegangen. — gegen zehn lautete die Anklage auf Theilnabme refp. 

Geftern fand das Leichenbegängnig des General: | Mitiguld an dem Verbrechen der Berfälichung öffent 
majors v. Trentinaglia flatt. Zu bemfelben waren | licher Prebitpapiere und gegen brei auf Betrug. Das 
unter Sommando bes Kern Generals —— Thun⸗Urtheil, welches am 15. d. publicitt wurde, gibt zu wife 


5 enftein ausgerüdt“ 1 tllon Kaifer 1 Bas | fen, daß Giovanni Roffi von Mezzotedesco, ein Indis - 


n Erzh. Rainer Infanterie und 1 Irg6batterie, piduum, welches ſchon mehr ald 15 Jahre im Eerker zur 
nr Grabe bie übfiche ep gaben. _ brachte, der Hauptangeflagte, wegen itſchuld an der 
Ginithat | Befälihung öffentlider Meeditpapiere zu 12jährigem 

—— Branı Schmid und eine eriebigme Dffr ſchweren Kerfer, ſechs andere wegen Tpeilnahme au dem⸗ 
eialenfelle dem quieseirten Baudireftiond-Kanzliften felben Verbrechen zu 10jährigem ſchweren Kerfer, die drei 
gom Wolf verliehen. — wegen Betrug Angeklagten zu ſecho⸗ bis achtwoͤchentlichem 


3.08. per Zeile für eine’ 
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Arreft verurtheilt wurden. Drei der Angeflagten wurden ; gabe von Prioritäten geflattet ; doch darf der Betrag der 


nichtfchuldig.erflärt, gegen welche Entſcheidung der Staats- 
anmalt ben Refurs ergriff. Einige der Angellagten wur⸗ 
ben der zweiten Inftanz jur SHerabfegung ber Strafzeit 
amempfoblen. In diefem Prozeß handelte es fih um 
Berfälihung italienischer Banlbillets zu 5 Lire, die im 
Monare März I. 3. auch hier in Trient verausgabt wur⸗ 
den. Dem hiefigen Bolizeifommiffariate if es damals 
* gelungen, diejenigen Leute zu verhaften, welche hier die 
verfaͤlſchten Banfbillets verausgabten. Durdy die erzielten 
theilmeifen Gefländniffe bei der Sicherheitäbehörbe und 
fpäter vor tem Unterfuchungsrichter, iſt es gelungen bes 
Hauptangellagten Roffi aus Mezzotedesco habhaft zu 
werden, welcher mit den Gebrübern Montignani aus 
Gerrara, zwei befannten bereits abgeftrafien Banfnoten- 
fälfchern,, fich mit der Erzeugung der bier verausgabten 
falfchen italienifchen Bankbillets befaßt hatte. Aus ber 
Schlufverbandlung entnehmen wir, daß von Roffi 300 
Stüd jolher falfher Banfbillets nad Südtirol gebracht 
und davon gegen 80 Stüde verausgabt wurden. Roſſi 
batte im Strafhaufe mit einem der Brüder Montignani, 
welcher vom Landesgerichte in Trieft wegen Verfaͤlſchung 
von öfterr 10 fl: Banknoten in din 50ger Jahren au 10 
Jahren ſchwerem Kerfer verurteilt war, Bekanntſchaft 
gemacht, und da Roffi jpäter ald Montignani feine acht⸗ 
jährige Kerkerftrafe, die er wegen Diebftahls verbüßte, 
beendete, fo ging er im vorigen Jahre nach beenbeter 
Strafe, dem Ginverftändnifie gemäß, fogleidh nach Ferrara, 
wo er mit Montignani das neue Gefchäft der Banfbillet- 
fälfchung begann. Die italienifche Sicherheitöbehörde Hatte 
bereits gegen beide Montignani und Roffi Berdacht ger 
ſchoͤpft, Erftere jedoch verſchwanden, Roffi wurbe verhaftet 
und fpäter aus Italien audgewieien. Die Kamilie des 
Roffi, welche ebenfalls nach Kerrara gezogen war, brachte 
die erwähnten 300 Stuͤck Falfififate in einem Polſter 
eingenäht über die Graͤnze. Dies in Kurzem die Schilde 
rung des Progeffes, welchen wir dem von der „Gazzetta 
di Trento” publicirten Anflageaft entnehmen. Wir fügen 
noch bei, daß die fönigl, italienifche Regierung die Leiftun« 
gen der biefigen Sicherheitö- und Gerichtöbehörden ans 
erfannte und ihren Dank dur das k. k. Minifterium 
befannt geben lief. (Fir. Bote.) 
(Ronceffionsurfunde für die Borarlber 
ger Bahn.) Diefelbe lautet auf die Herren Ganal, 
Goͤtzner, Mutter und Komp., die Kreditanftalt, Braffen, 
Gebrüder Klein und Karl Schwarz. Sie führt von Blus 
denz über Feldfirh und Bregenz an bie öfterreichifchs 
baierifche Grenze bei Laiblach nebft Zweigbaßnen an bie 
Rheingrenze bei Buchs und von Lautrtach an die öfter, 
teichifchefchtweigerifche Grenze bei St. Margarethen. ts 
waige nöthige und zuläffige Korrefturen find zu prüfen. 
Unterbau vorläufig eingeleifig. Beginn bes Baues im 
laufenden Jahre, Bollendungstermin 3 Jahre ; 100,000 fl. 
"find als Eicherftellung diefür zu erlegen. Die Marimals 
tarife für Perfonen und Waaren find die aller neu lon⸗ 
ceffionirten Bahnen; eine vierte Wagenklafie (Steh⸗ 
wagen 9 fr. per Meile) ift einzuführen. Zur Aufbringung 
der Geldmittel ift eine Aftien-Emiffion und die Hinaus- 


———— ——— — — — — — — — — — — — 


fegien nicht drei Fünftel- der garantirten Zinſenmenge 
beanſpruchen. Der Etaat garantirt das fünfpercentige 
Grträgniß eines Betrages von 1,100,000 fl. per Meile 
in Silber nebft der erforderlichen Tilgungsquote in der 
üblichen Weife, mit dem Vorbehalte, daß die etwaigen 
Zuſchuͤſſe als ein vierpercentiged Darlehen zu betrachten 
find ,‚- welches zu tilgen ift, fobald die Einnahmen bie 
normale Berzinfung des Anlagefapitals überfchreiten, 
und zwar ift hiezu bie Hälfte des Ueberſchuſſes zu vers 
wenden und von der anderen eine Summe zur Bildung 
eined Refervefonds abzuziehen. Die Steuerbefrelung ift 
auf neun Jahre ausgedehnt. 

Wien. Das a. 5. Patent, welches die Einbe- 
eufung der Reichsvertretung anorbnet, ſoll noch 
diefe Woche publigirt werden. 

Der diplomatiiche Berfehr zwiſchen Defterreich und 
Preußen, jegt unterbrochen durch die Vacanz des hiefigen 
norddeutſchen Geſandtſchaftspoſtens und die Abwefenheit 
des Leiterd der auswärtigen Politif von Wien, wird in 
wenigen Tagen wieder aufgenommen werben. Der Nach⸗ 
folger des Herrn v. Werther, Generalmajor v. Schweinig, 
rüfter ſich ſchon zur Reife nah Wien. Neulich Hatte 
er eine längere Unterredung mit dem König von Preußen, 
und im Laufe diefer Woche wird er auch mit dem Grafen 
Bismarf Rüdfprache pflegen, der angeblich diefe Woche 
noch nad) Berlin zurüdfehrt. 

Depefhen aus Rom berichten, daß der Fürft-Erz- 
bifhof von Prag, Kardinal Schwarzenberg, vom Papft 
am 27. in einer Privataudienz empfangen worben ſei. 

Das Reichékriegsminiſterium veröffentlicht ein Ver⸗ 
geihnig von Auszeichnungen, die EM. v. Wagner 
„für Hervorragende Tapferkeit in den Kämpfen vom 8. 
bis 26. Oft. d. 3.*, kraft der ihm vom Kaiſer ertbeilten 
Ermädtigung verliehen Hat. Im Ganzen find zwei gol« 
dene, zwanzig filberne erfter umd neunundfechzig filberne 
Tapferfeitsmebaillen zweiter Klaſſe verliehen worden, 
Außerdem wurben zablreiche belobende Anerkennungen 
ausgeſprochen. 

Lehten Sonntag wurden in Wien bei der Rachts 
zwifhen 12 und 1 Uhr vorgenommenen Razzia in den 
gewiffen Kaffeehäufern und am Salzgries, tiefen Graben 
und Kohlmeſſergaſſe nicht weniger ald 65 Damen in 
Sammt und Seide nebft Hermelin und Zobelpels einger 
zogen und zwei Drittel diefes Kontingents in bie Heimat 
abgehoben. 

(Au Freude geftorben.) Der Buͤcheragent 
Julius Schmay, welcher in der legten Linzer Ziehung 
auf die Nummern 2 und 17 mit dem Einfage von Einem 
Gulden einen Betrag von 280 fl. gewann und freuden⸗ 
voll den Gewinnft feiner aus fechs Kindern beſtehenden 
Familie nah Haufe brachte, flürgte plöglich beim Aufs 
zählen des Geldes leblos zuſammen und war, vom Schlage 
gerührt, eine Leiche. 

(Während der Ziehung.) Während der am 1. De. 
flattgefundenen Ziehung der Lofe vom Jahre 1864 ſchlichen 
fi Gauner in den Ziehungsfaal im Bantgebäude, welche 
einem Marne, der dem Glüdsrade feine vollſte Aufmerk: 
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famfeit zuwendete und mit der neugierigfien Spannung 
auf die Mitteilung der gezogenen Nummern horchte, die 
Anleruht fammt Kette ſtahlen; einem zweiten Losbefiger, 
der nach jedem Rufe feine in Handen habenden Papiere 
mufterte, wurrben während der baftigen Revifion zwei Loſe 
entwendet. 

Der Peter Lloyd bringt die Nachricht aus Konfans 
tinopel, es fei dort ein Lloyddampfer mit 50 Süden 
Pulver, die ald Rofinen verfrachtet waren, angehalten 
worden. Die Säde feien für die Militärgrenge bes 
ſtimmt und follten in Tultſcha ausgeladen werben. Die 
gepflogenen Erhebungen ergaben, daf die Ladung in 
Motilene eingenommen wurde, wo noch 300 Eäde mit 
gleihem Inhalt lagern. Das Pulver wurde fequeftrirt, 
und die Verhaftung ded Spediteurs in Mytilene ans 
geordnet. 

Baiern. Der König hat die Entlafjung des Miniſte⸗ 
riums nod) nicht angenommen. Das Ergebniß der Wahlen 
iſt nicht blos für Baiern, fondern auch für Defterreich 
ein glüdliches. Defterreich ift nun bavor gefichert, ben 
preußifchen Rordbund bis an den Inn und die Tiroler 
Alpen vorgefchoben und die ihm droßende Gefahr gerade 
in einer Zeit, in welcher es ſchwer genug an jeiner ons 
folidirung zu arbeiten hat, bis aufs Aeußerſte wachſen 
zu ſehen 

Aus Frankfurta.M,, 29.Nov., wird gefchrieben: 
Geftern Morgen um 7 Uhr und Abends um 10 Uhr 
wurden wieder mehrere ger. im wahrgenommen. 
Doc find wir lange nicht fo fHlimm daran wie in Groß⸗ 
gerau, wo das Herzflopfen der Mutter Erbe am deut⸗ 
lichen und in ſehr beängftigender Weife zu vernehmen 
if, Uebrigens ift das Grdbeben nicht das einzige in 
biefiger Gegend, welches von ſich ſprechen macht; auch 
die Temperaturverhaͤltniſſe And abnorm, die allnaͤchtlichen 
Stürme faſt beunruhigend. Geſtern Racht heulte wieder 
ein mwüthender Orkan; dabei war bie Luft jo außerge⸗ 
wöhntich warm, faft ſchwül, wie ich es nie an einem 
Zuge des angehenden Winters erlebt habe. Heute Mor⸗ 
gens wird mir erzählt, daß der Main diefe Nacht um 
vier Fuß, geftern Abends innerhalb zwei Stunden um 
neun Zoll geftiegen if; es müflen alfo an feinem oberen 
Laufe beftige Regengüffe ftattgefunden Haben. Lauter 
fonderbare Erſcheinungen, die vereinzelt mit Ruhe beob» 
achtet werben, in ihrer Gefammt aber einen beängfligen- 
den Einfluß ausüben. 

Nach Berichten aus Neapel vom 3. Nov, ift der 
Veſuv wieder in Thätigfeit, und ſtoͤßt weiße, mit Aſche 
vermifchte Rauchwolfen aus, 

(Geſchenke zum Konzil) Aus Rom wird der 
„Magpb. Ztg.“ geihrieben: „Der Erzbiſchof von Lima 
in Peru, welcher bei einem Alter von 94 Jahren die Reife 
nad Rom anzutreten nicht wagen darf, hat dem ‘PBapfte 
einen foftbaren Hirtenftab, ganz von peruaniſchem Golde 
und im Werthe von 10,000 Scubi, gefchenft. Der Ber, 
treter bes Erabifchofs, General» Vilar Gual, Hat dem Papſte 
dieſes Geſchenk zugleich mit einem Korbe von Silberfiligran 
und einem Blumenftrauße von berfelben Arbeit, nebft 
7000 Fr. überreicht, welche letzteren Gaben von den Damen 


von Peru fammen. Auch der Erzbifchof von Quito bat 
viele Gefchenfe mit hieher gebracht, u. A. einen goldenen, 
reich mit Perlen und Edelſteinen befegten Becher, und 
vom Präfibenten der Republif Ecuador eine große, mit 
werthvollen Edelfteinen geichmüdte Medaille. Man iſt 
bier mit Südamerifa überhaupt fehr ufrieden. Auch eine 


Klingel für die Leitung der Sifungen bes Konzils fehle - 


dem :Papfte nicht mehr. Ein Priefter, Mariano Matteini 
von Rimini, welcher zugleich Künftler if, bat eine ſolche, 
koſtbar durch den Eypmbolidmus der hriftlichen Kunſt,“ 
gearbeitet und dem Beiligen Bater überreicht. Sie ift 
gang mit Heinen Reliefs überfäet und finnvolle Untere 
ſchriften feblen nicht, 

Franukreich. Der öfterreichiiche Botfchafter in Pa⸗ 
ris, Fürft Metternich, begibt fih am 4. Dec. angefüns 
digtermaffen für einige Tage nah Wien. 

Bir Haben bereit® erwähnt, daß die Polizei endlich 
ben Reichnam des Baters Kink aufgefunden. ‘Der Mörber 
Traupmann felbft hatte genau die Stelle bezeichnet, wo 
er denfelben verfcharrt Hatte, inmitten eines dichten Ge» 
bölzes, der Wald von Gtaffelfelden geheißen, zwiſchen 
Bollwiller und Gernay im Elſaß. Die Ruinen eines 
alten Raubnefted, defien Name „Herrenfluch“ ſchon uns 
heimlich genug Hingt, überragen den düftern Ort. Wie 
Traupmann ausgefagt Hat, fei ihm Kink in das Didiche 
gefolgt, weil er ihm gefagt Habe, daß fie auf der Ruine 
die vollſtaͤndigen Gerätbfchaften für Falſchmuͤnzerei wuͤr⸗ 
den verſtedt finden. Als Kink unterwegs über Durft 
Flagte, babe er ihm in einem Glaſe Blaufäure zu trinfen 
gegeben, worauf jener fofort umgefallen und verfchieden 
ſei. Traupmann Hatte diefe Ausfagen ſchon in voriger 
Woche gemacht, der Unterfuchungsrichter Hatte diefelben 
jedoch für Lügen gehalten, weil der nach dem Elſaß ger 
fandte Polizeibeamte bie bezeichnete Stelle nicht auffinden 
fonnte und unverrichtetee Dinge zurückehren mußte. Was 
die andern Opfer betrifft, fo babe er in einer erften Fahrt 
die Mutter und die beiden jüngften Sinder auf den Schaus 
play der That gebracht, wo er zuvor Schaufel und Hade 
an einer ihm genau befannten Stelle vergraben Hatte. 
Hier habe er zuerft die Mutter angegriffen und lampf⸗ 
unfähig gemacht, dann die beiden Kleinen getöbtet und 
der Mutter den Gnabenftoß gegeben, hierauf die anderen 
Opfer Herbeigeholt und dieſe erftidt. Er brauchte dann 
drei Biertelftunden, um fämmtliche Leichen unter die Erbe 
zu bringen. &s fcheint gewiß, daß er ohne Mitfchuldige 
gehandelt hat. 

England, Aus London wird gefchrieben: Die 


Sterblichkeit iſt fortwährend im Steigen und beträgt: 


gegenwärtig 31 von 1000, mehr ald in irgend einer an⸗ 
dern Stabt bed Reiches. Diefes ungünftige Verhältniß 
ift obme Zweifel dem Hungertyphus zuzuſchreiben, der 
namentlich unter den ältern, durch jahrelange Entbeh⸗ 
rungen gefchwächten Bewohnern der oͤſtlichen Stabttheile 
Berheerungen anrichtet. Welcher Winter uns unter diefen 
Umftänden bevorfieht, läßt ſich aus ben Hohen Preiſen 
der Lebensmittel fehliegen. Die hohen Bleifchpreife find 
bier nicht nur eine Familienfalamität, fondern fie haben 
geradezu nationale Bedeutung erlangt. Der Berfuch, konz 


Beilage (66) zur Bolld- und Schügen:Zeitung Ar. 145. 
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Heilung. 


fungen- u. Druftleiden, Afthına, 

Huften und Verſchleimung. 
Herın Hoflieferanten Joh. Doff's Central- 

Depot in Wien, 
Il Kärntnerring IL 

Domaraz (Böhmen), 24. Auguft 1869, 
Nachdem bei meiner Frau, mweldye an chroniſchem 
Huften und auch Maſidarmkatarrh litt, nad) @e- 
nuß des bewährten Hoffſſchen Malz-Grtrattes, 
melches id; bereits zmeimal bezog, bebeutende 
Beflerung eingetreten tft, jo erſuche ich, mir aber- 
mals eine Partie davon zu ſenden. Leopold 

ürtler, Malerhofpaͤchter. — Wien (Bienen 
Favoritenfirape Nr. 8), den 15. Jänner 1869, 
(Im Auszuge.) Ich litt bedenklich an der Lunge, 
mas ſich durch einen dyronifdyen Huſten manige 
ſtitte; man gab mid; bereits auf, weil kein Mittel 
half. Da retteten mic; Ihre Malz-Fabrikate: das 
Malz · Extrakt · Geſundheitsbier und die Malz-Grtrakt- 
Bonbons, Ihrem unvergleichlichen Malz-Ghoco- 
laden · Pulver verdankte mein ſchwächliches Kind 
bereits früher feine Lebenserhaltung, und jeßt bin 
ich auch durch ihre Malz-Fabricate zu vollftänvi- 
ger Genefung gelangt; ich kann ohne biejelben 
nicht mehr leben. Karl Felbader, Cwil · Inge · 
nieur, Aſſocie und Repräfentant ber Gement-Runft- 
gießerei ꝛc. — Bepropacz, 2. Auguft 1869. 
Id) erjuche, mir 13 Flaſchen Ihres Malz Ertratt- 
Gefunbheitsbieres für ein Abjähriges, jedoch fonjt 
gefundes Individuum, welches an Aſthma leidet. 
ehebalbigft jenden zu wollen. Dr, Srong, Ge, 
meinde · Arzt. — Bochnia, 18. Juni 1868- 
Anfchließend an mein Schreiben vom 19. März 
d. 36, freue ich mich mittheilen zu können, daß 
mein Sohn durch den Gebrauch Ihrer jo mwerth- 
vollen Walj-Bräparate, als: Malz · Extrakt · Geſund · 
heitsbier, Malz · Chocolade und Brufſt · Malz · Bonbons 
in Zunahme der Geſundheit ſo vorgeſchritten iſt, 
daß er auch angeſtrengterem Schulunterrichte ſich 
widmen kann. Die bezeichneten Fabrikate ⁊c. ꝛtc. 
Kueßl, E. E. Katajtral-Inipektor, 


Riederlage in Juusbruck bei den Herren 
M. Zichurtichenthaler, 
Unterberger & Comp. 8.92 

In Kufſtein bei Heren Joſef Schichafl. 
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Augeburger Schranne am 26 November. 
Beigen| Kern [Rongen| @rrite | Haber 











Reue Zufuhr 275] 480] 4566| 1073] 364 
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Mittler ı7\12]16 aalı2lızfı 167] 6\55 
Bindefler 16/16 In ı11127]10)53] 6/20 
Befiegen — ———— 11 i— 
Sefalen . . -Hief—j28] 1-13] —119 
Vertaufs · Summe 34.199 fl. 46 fr. 





Chemiſches Atteſt und wiffenichaftliches 
Gntadhten 


über das 


Anatherin Mundwaſſer 


tes Herrn Zahnarzt 
Dr. 3. G. Popp in Wien. 

Dur die wiederholte und vielfeitige Prüfung der Ber 
fundgeits: umd Toilette-Wittel werden teren Vorzüge umb 
gute Gigenihaiten immer genauer erforfht und auf unparteis 
iſche Weife ſeſtgeſtellt fo daß aldbann das Publikum ben forts 
geießteften, ausgedehnte den und unbedentlichſten &ebraud das 
von machen taun. Obgleih daher das berübmte Mar 
therin » Mundmwafler des Herrn Dr. Popp in 
Wien, Stadt, Bognergaife R. 2, Ihon längf als 
ein Präparat von ganz vorzügligen igenſchaften befannt if, 
fo babe ich doch dasfelbe auch einer gründlichen wiſſenſchaft⸗ 
lichen, analytifh:chemifhen, yharmacslogiihen und techniſch⸗ 
phoftelogiſchen Prüfung unterwerfen, und dadurch ein wieberholtes 
fompetentes und fachwi ſſeuſchaftliche s Urtheil und Gutachten zu ge⸗ 
winnen. Als Refultat dieſer Prüfung hat ſich demzufelge heraus: 
geſtelte daß dieſes Anatherin⸗Mundwaäfſſer aus 
böchft vorzüglichen Krauterſtoffen zugammen: 
geießt it, und zwar nur aus ſolchen, welche 
u den wiſſenſchaftlichen Beobachtungen und 
Erfahrungen aller Zeiten bei Mund: und Jahn: 
leiden aller Art von der ausgezeichnetiten Heils 
ſamkeit und Wirkſamkeit, in keiner Beziehung 
aber für die Gefundheit jemals ſchädlich und 
nachtheilig find. “s muß fomit anerkannt werben, baf 
der große Ruf, den diefes Muatherin-Mundwajier be: 
reits längit befigt, ein vollfommen begründeter it, und daß 
dasjelbe um feiner vorzüglihen Gigenfhaften willen ganz 
allgemein und betens zu empfehlen in, was ih, auf Grund 
der von mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen Prüfung 
der Wahrheit gemäß hiedurch beflätige umd durch meines 
Namens Unterjhrift und Siegel beſcheinige und beglaubige, 

Berlin, 16. Nov, 1868. 

Dr. Def, 
approbirter Mpothefer und Ghemifer 1 Kaffe; 
wiſſenſchaftlichet Unterfuher und Sachverftänbiger 
für mebianifche, phatmaceutiſche, techniſche, chemiſche 
und Geſundheits-Artilel, Fabrikate und Droguen 
aller Art. 


DEPOTS: 


BI In Junsbrmd be Herren of. Ant, Möp 
Kunfthänbler, A. Schöpfer, Hof- und Srabt>Apotheter, in be 
Handiung der Herren Unterberger & Eomp,, 4. Witting 
In Wilten 3. U. Mumelter In Trient & Guipponı 
Apothetet. In Örumed M. Tihurtfhentbaler. In Bludeng 
bei M. Eugg. In Bozen bei 3. Bederlunger, Mode: uns 
Toamentiergeihäft, Berrari um JZambra. In Bregeng bei 
Ian, Bandel, Hpory, In Bripen dei E. Eder. Zu Cortaa 
biGambruygi, Apoth. In Dormbirn im ber Mpothete. Im 
Feldtirch bei Siffinger und Cohn. Im Frohuleiten bei 
Olumauer. In Hall bei v. Miginger. In bei 
®. Etavf. Im Kaltern bei 3. Bronsbder, Apoiy. Ja Auf 
ftein bei M, Sruber, ports. Im Lienz bei v. Hiebier umd 
». Erlader, Apoth. In Malt bei ©. Böll. In Meram bei 
Hehenberger, 3.8. Stodhauien M. &, Daumgartneı 
und Gtrelefhe Apoth. In Mals bei z. Bechetti, Ju Riva 
bei Ziller, Apoth. In Mpperebo bei Barmaria Ganelia 
Der In Gter —* 3 —— In Stenico 
. reecanl, Apeth. In mag bei r, Auffinger, 

In Trient dei 3. Seifer und u Ei Soha. Ju in 
sm ber Apotheke, 
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Wir Franz Josef der Erste, 


von Gottes Gnaden Kaifer von Defterteich, Wroftolifker König von Usgatn ımb Böhmen ze, 2e., geben zu 
wiffen allen Denen, bie es betrifft, baf Uns Carl Polt, Porfumenr in Wien, Germals, alleruntertbänigft wor- 
geftellt bat. bab er ein Hanrmichtmittel, armannt Drientalifce Krünter - Haarwuchſ- und Bartwuchs⸗ 
—I fkad erfunden habe, fo haben Wir Int, von dem Zönnfie gie tet, fir dad Wohl Unferer 
Bölfer uud für die Nationals Industrie zu fornen, und wüßlide Beftrebuugen ım fördern, bewogen 
geiundeh, Traft Mnferer füniglihen Macht und befonderen Gnade dem Carl Polt, feinen &rben und 
Geffionären für bie genannte Erfindung ein ausfchliefliches Brivilegium in Ungarn und Siebenbürgen unter bem 
seheglihen Bedinanngen zu ertheilen. 

In Folge deifen Wir Cuch, Unferen geterwen Untertfanen in Ungarn und Gienbärgen, jeben Gtanbes, Ranges, Grades, 
Gharafters umb mies. die bienen mie immer Kande erhalten, kraft wiefer Unierer Untumde ausbrürflich verorenem und befehlen, 
daß Ihr Euch genen Carl Polt üff.mtiich jomohl als im Geheimen jeter Störung, Hinderumg umb jeben Verbotes emihaltet, 
hingegen ihen im Bereiche Ungarns und Sibenbärgens ben Genuß, Gebrauch und bie Verwerthung Unferer ihm geäbigft bemil- 
laden Bepänftigungen unb Erlaubals jür gefichert und ohne irgend welche Verkürzung. Stötung und — zu geftalten, 
eielmehr ſelben nenen jeglichen Gtörer, Derieper dleſes Unferes allergnäbiaften Priollegiums zu [häpen und zu mehren ala Cuere 
Aufgabe nad Wfliht erachtet und ammiber micht handelt, 

Urfembe deifem haben Wir gegenwättigts Peivilegiem in Unferem Mamen ausfertigen loffen. 

Geben zu Peſt⸗Ofen am zehnten November Sintaufendadhtkundert fehıla acht. 











Priolegimms-Abfrift Zahl 16,764. j Franz Josef m. p. 
* 4 ven Gottes Gnaden Kelſer von Deſterreich 
Wir Franz Josef der Erste, zu ser ungen uns Bigmer ww 
ey Naben Uns Carl Polt, Barfumenr in Wien, Hernale ollerunierthänigft vorgeftelli hat, daß er mach 


feinem beften Wiffen und Gewiſſen ein Haarwuchsmite, genannt: Orientalifcre Kräuter + Hasrwuchd: unb 
Bartwuchs⸗ Kraft⸗ Efſenz erfunden habe, fo hıbım Wir Uns bewogen gefunden, dem Carl Polt, feinen &xben 
und &ffiend:en, für die genammte Grfintung eim anefchliehliches Vrieilegtum im den gefammten Ländern Linferes 
Beches, mit Aue nahme Unferes Königreiches Ungorm und Gicbenbürgen, unter dem im Patente vom 14, Auguſt 1862 enthaltenen 
Bekingumgen’ zu vrrieihen, 

Es foll der Vrioklerirte nicht mer dieies ihm allergnäbigft werlichenen PVrivllegiums fi zu erfreuen baben, ſondern Bir 
verorbnen zugleich, daß mährend der Pr nileginmöbener, vg bem Tage ber öffentlichen Rumbmacung biefer Urkunde rg 
fi außer ven Ptirlegtiten Arbermann enibalten II, die vom ihm angezeigte und beidriebeme Grfintug awsjwüben, bei ” 
meibung ber Im den $$. 3 and 40 lmferes Patentes vom 15, Uuguft 1952 zu ben barim feftgefegten Geftfirafen bis 1000 fl. 
ef, ©, ober in Zablangs-Unfähigfeirfällen zu dem bieiür zu bilfenden Urrefie zu erhalten. 

Den Mehörben, die es beirfft, ertheilen wir bem gemeflemften Befehl, über bie Hanhabung biefes Privllegiums unb bie 
bamit. verbundenen Bedingungen zu wachen. 

Zu defien Bertätigung haben Bir gegenwärtige Urkunde im Unferem Mamen ansfertigen umb felbe mit Unferem kalſerſichen 
Infıegel befräftigen lafien. 

So geichehen im Unferer kaiferlihen H unt- und Mefidengftabt Wien am zehnten Zage bes Momates Nowember im Fahre 
bes Heile Gintauienbarhihunte t ſechzig und echt und Unſetet Metche im zmanzigiten 


Privilegiun-Abjchrifi Zahl 20,419/3586, Franz Josef n. p. 


Jetzt it das Wunder entdeckt! 


Das alleenenefte, befte und ficherfte Mittel zur DE” Erhaltung und Beförderung 
des Wachsthums der Kopfhaare und Barthanre ist unter allen bis jeßt eriftirenben Haarwuchs 
mitteln einzig amd allein die von Zr. &. k. Nyoft. Majeftät dem Haifer Franz Jofef dem Erſten von 
Tefterreich, König von Ungatn und Böhmen x, ze, mit einem ausfhliehtichen k. &. Priniligium für den garen Umfang ber 
f. £. öfterreitifigen Stoatım und ber gefammten ungariihın Rronländen mit Patent vom 10. Non. 1868, Zahl 20,419/3586 
und Zahl 16,704 ausgizckhnete 


BE Orientalische “3E 
Kräuter-Haarwuchs- und Bartwuchs-Kraft-Essenz. I 


(Wundermittel genannt ) 

Vet regelmähigem Ohbroude um® richtiger Anmenbumg biefer vorteefllichen Effenz, melde aus Kräutern un Pflangen 
gepreßt wird, mäfen ſeſbſt man kart gewordene Stellen des Hauptes vollhaatig werden, graue umb rote Haare befommen eine 
dunkle Farbe, überhaupt den ergrautın Sauren pibt fie ihre natürliche Jatbe wieder zurück, biefelben für immer bis in das höchfte 
ter vor bem Ergtauen dewahrend, ftärft den Haatboden auf wunderbare Weiſe, befeitigt jede Urt von Schuppenbilbung bitmen 


wenigen Tagen vollftändig, verhättt das Ausfalen der Haare in fürgefter Zeit mänzlich umb für Immer mmb alt dem Haare einen 
natürlichen, fehömen Glanj. 


Für Söiartiose zum Bartwuchs 


ER ijt Dife Gifenz ebenfo vortrefflich, wie für das Kopfhaar, denn fie dient zur ſchnellen und unfehlbaren Beförberung Hineß vollen, 
kräftigen Bartwuchſes, deſſen Birkung bei regelmäßiger und bei richtiget Anwendung garamtirt umb bei elmem vier bie ſechs 
monailichen Gebtauche ſelbſt bet jungen Yenten won ſechzehn Jahten, mo goch gar Fein Bartwucht vorhanden iſt, mit fiherem 
Grfoige im unglaublich ſchuelter Zeit gefrem wird, mie auch traefhafte Stellen nach kutzent Gebtauche diefer Wunbereffen; vol. 
haarig werben, Mermer ift dieſe Gffens vertrifftich für das Ausfallen der Barthaare, indem fie das Ansfallen im kürzefter Zeit 
unb für immer verhindert, ebenfo verhindert fie auch das Gbraumerber der Barthaate, graues Barthaar wird bunfel, und erhält 
feine matürliche frühere Karbe wirber, 
Preis einer Flaſche ſammt Gebranchsanmweifung (it © Spraden) 2 fl. 3.8. Mit Poſtverſen⸗ 
; dung 2 fl. 10 Er. 6. 28. — Wiederverkäufer erhalten anfehnliche Percente, 


m Fabrik und NHaupt-Central-Versendungs-Depot en gros et em detail 
Carl Polt, Parfumeur & Inhaber mehrerer &. &. Privilegien in Wien, 
Hernals, Annagafie Rr. 15, im eigenen Haufe, 


mohln alle ſchreftlichen Aufträge gu richten find, und wo Yufträge aus ben Provinzen aegen Baareiniendbung bes Gelpbetrages 
over Poltnachmahme fchmeuftens effertwirt merten 


Haupt:Depot für Innsbruck einig und allein bei der Herren: 


Dom. Zambra, | Johann Ram, 
| 





Nürnberger + Waaren : Handlung in Innshrud. | Yalanterie« Waarens Handlung in Innshrud. 
Neuſtadi Ne 253} (Unter den Pauben ) 






Volks⸗ und S 


— 


Aunoucen nehmen entgegen: in Wien: Alois Dppelit, Wol· WR 
weile Mr. 22); Haafenftein 8 Boglet in Wien, Hamburg, 
FSrauffurt a. M., Berlin, Leipzig um» Bajel; &, 2. Daube 


‚v 147. 


hüsen= Zeitung. 








Donnerstag 9. Dezember 1869. 


Beheilnngen fünne 
ber 


Auferate merben mit 5 hı 
#.®. per Beide für ein» 
maligt, anb mit A fr, 
# V. für breimalige 
Stalbaltung beredbmei 


En « Comp, in Münden, und deren Biliale & General-Mgenturen ; 
8 Jageriche Buchhandlung in Franffurt a. N.; Eugen dort 
U im Leipzig. — Im Juughruch: I. Baur, Vargarethenblad 
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Zandesvertheidigungsirane und Laudtagsparteien. 
Innsbrud, 6. Dez. In dem Blatte der tfchedhi- | 
ſchen Adelöpartei, im Baterlande, findet fi eine auf Die | 
Landesvertbeidigungsfrage bezügliche Korrefpondenz von ; 
der Etſch, in der es verfucht wird, aus bem PBanbesver- | 
tHeidigungsgeiege der Regierung das Recht zur Bermebr | 
rung der Raiferjäger zu beftreiten. Im der Berufung auf 
das Wehrgeiep, welche bieber in erſter Reihe Rand, muß 
man demnab doch ein Haar gefunden haben, wie wir | 
denn aud in den beutigen Tiroler Stimmen in einem | 
bezüglichen Artikel tiefes Stilfhweigen über das Wehr, 
geiep finden. Was aber das Landesveribeibigungegefeßi 
betrifft, io würde niemand lebbafter, wie wir, wuͤnſchen, 
daß’ fich darin eine Stelle fände, durch welche dem ande | 
die Nichtvermehrung der Kaiferjäger für jeden Fall zu⸗ 
gefichert würbe, auch für den Fall, daß die Regierung | 
auf die befondern Leitungen Tirols bei der Landesver⸗ 
theibigung verzichten wollte. Leider wiflen wir, wie wir | 


das ſchon früher fagten, eine ſolche Stelle nicht darin zu | 
finden. Die beutigen Tiroler Stimmen wiſſen freilich, | 
daß $. 1 fagt, „daß Tirol die algemeine Wehrpflicht durch 
die Stellung der damaligen Anzahl Kaiſerjaͤger und durch 
Leiftung der Landesvertbeibigung erfülle.* Wir haben 
und die Mühe nicht verbrießen laffen, das Gefeg noch⸗ 
mals darauf anzufeben. Aber menigfiens in dem une | 
vorliegenden Gremplare jagt das @efeg nicht, was bie 
Tiroler Stimmen es jagen lafien. Wir haben demnach 
auch feinen Grund, nochmals darauf zurückzukommen | 
Jener Artifel von der Erich ift uns aber deßhalb 





einverflanden if oder nicht. Wir haben nie abzufehen 
vermocht, was dadurch erreicht werden foll, demfelben 
Landtag diefelbe Frage nochmals vorzulegen. Es ift das 
von Riberalen mehrfach befürwortet worden. Als Grund 
dafür wirb angegeben, daß einzelne derfelben beforgen, 
bei einer Neuwahl nicht wieder gewählt zu werden. Es 
lebt und darüber fein Urtheil zu. Wir haben die Auf- 
Löfung auch nicht befürwortet im Intereffe der einen ober 
der andern Bartei. Wir haben das gethan, weil uns ein 
jo wichtiges Kandesinterefie auf dem Spiele zu fliehen 
feint, daß gewiß, wenn jemals, gerade in diefer Frage 
nichts unterlaffen werden follte, was dazu dienen fann, 
die wahre Meinung des Bandes Mar zu flellen. Wir 
haben es weiter gethan, weil wir allerdings darauf redy- 
nen, daß das Rand bei Neuwahlen Männer fehiden wird, 
deren Mehrheit, möge fie fonft diefer oder jener Anficht 
fein, wenigfiens im diefer Frage zur wünfchenswertben 
Berfländigung mit der Regierung die Hand reichen werde. 
Wir geben endlich gern zu, dab wir nebenbei aud) des» 
halb eine Auflöfung wünfdten, weil wir glaubten, fie 
dürfte Mipftänden ein Ende machen, welche auf unferm 
Landtage gerade bei Behandlung diefer Frage fo Har zu 
Tage getreten find, wie noch nie guvor. 

Der Landtag follte aus 68 Mitgliedern beftehen ; 
eine Mehrheit, welche wirklich die Mehrheit des ganzen 
Landes darftellte, follte demnach minbeftens 35 Mitglieder 
sählen; die jegige zählt nur 31, ftellt alfo nur die Mehr⸗ 
beit der anweſenden, nicht der jämmilichen Mitglieder bar. 
Es rührt das befanntlich daher, daß eine Anzahl mälfch- 





von befonderem Intereffe, weil darin aufs beftimmtefte kiroliſcher Abgeordneter nicht erſchienen. Wir würden 
gefagt iR, daß die Regierung au dann, wenn fie bie auch auf dieſen Umftand fein Gewicht legen, wenn wit 
Sache nochmals an den Landtag bringen welle, bei der ; überzeugt fein dürften, alle Abgeordneten flimmten in 
Majorität auf fein Entgegenfommen rechnen bürfe, daß jedem einzelnen Falle jo, wie es ihnen ihrer beften Ueber» 
an eine Menderung des $. 4 nicht zu denken fei. Mir , deugung nach für das Wohl des fandes am zuträglichften 
haben allen Grund, den Korrefpondenten für gut unter- if. Davon if nun auf unferem Landtage, wie fi) jept 
richtet zu halten ; es Rimmt das ganz mit fonftigen Aeuße- beſtimmt gezeigt, hat, nicht mehr die Rede; da Rimmen 
rungen feiner Partei. Es findet darin unfere eigene An- | eigentlich nicht mehr. die einzelnen Abgeordneten, fondern 
ficht ihre volle Beflätigung, daf da nur die Auflöfung bie Barteien; von den 31 muß jeder fo flimmen, wie ed 
und Reuwahl des Landtags entweder zur wünfdenewerthen | die Mehrzahl diefer 31 beftimmt. So gerade bei ber 
Einigung oder jedenfalld wenigften® zur Gewißheit führen | Landesvertheidigungsfrage. Sind wir recht berichtet, fo 
wird, ob das Land mit jenem Befchluffe der Majorität | wurden bei der Klubbfigung der Rajorität 10 Mitglieder, 


720 


welche für den Rorfchlag der Regierung. waren, pon 16 
andern überftimmt.’ Während alfo ‚mit den ;2 
mindeftens 30 für den Borfchlag waren, konnten 16, alfo 
nicht ein Biertel des gefammten Randtages, nicht ein Drittel 
auch nur der hier anmwefenden Mitglieder, ihren Willen 
in einer für das ganze Land fo wichtigen Frage durchſetzen. 
Sind das nun geſunde Juftänd: ? «Kann man da 
noch davon reden, daß die Mehrheitsbefchlüffe die wahre 
Meinung des Landes barftellen? Daß man fi in. wer 
niger wichtigen Fragen nicht immer auf die eigene Meis 
nung fleift, fi da der Mehrheit derjenigen fügt, mit 
welchen man im: allgemeinen übereinftimmt, iſt begreiflich, 
Es liegt das Uebel auch nicht darin, daß ein Klubb übers 
Haupt verlangt, daß feine Mitglieder gemeinfam ſtimmen. 
Aber von den Abgeordneten wird man doch fo viel Selbft- 
Ränpigfeit verlangen fönnen, daß fie dann lieber aus dem 
Klubb austreten, ald in wirklich wichtigen Fragen gegen 


‚ ihre Ueberzeugung flimmen. Hätten fie aber etwa von 


‚vornherein, ſich verpflichtet, 
‚der, Mehrheit des Klubbs zu fügen, fo wäre das gewiß 


fi) für immer der Anſicht 


die ärgfte Berlegung der Pflichten eines Abgeordneten, 


‚von dem feine Wähler doch vor allem verlangen fönnen, 
‚daß er nicht gegen feine Ueberzeugung Aimmen fol. Im 


Landtage felbft führt das fchließlich zu einer fchranfen- 


‚ Iofen Willfür nicht der Mehrheit, fondern nur des größern 
‚ Theiles der Mehrheit. 


damit zufammenhangen, daß das Land mande Männer; 


= 


Damit hängt denn auch auf's engfte zufammen ein 
Gegenſatz der Parteien, der gewiß ſchärfer ifi, ald dem 
Wohle des Landes zuträglich ift. Es mag das zum Theil 


verhältnipmäffig früh verloren hat, welche zu mäffigendem 


‚&inwirfen vieleicht vorzugsweife berufen geweſen wären. 
Wir erinnern beifpieldweife an Klebelsberg, an Schuler, 


‚an Schenach. Wir glauben aber auch an Haflmanter 


erinnern zu dürfen, möchten behaupten, daß ed nie und 
nimmer zu jenem verhängnißvollen Befchiuffe in der Lane 
besvertheidigungsfrage, auch micht zu den Dieil’fchen An- 


‚trägen gefommen wäre, wenn er noch gelebt hätte, find 


überzeugt, daß mancher, der das öffentlich vielleicht nie 
zugeben würde, und doch dabei im Herzen recht gibt. 
Bir begiweifeln übrigens leineswegs, daß es auch jept 
im Landtage auf beiden Geiten an gemäffigten Männern 


nicht fehlt. Aber bei einem Klubbweſen, wie es bier zu 


‚ beftehen fcheint , 


2 + 


fönnen gemäffigte Elemente nicht zur 
Geltung gelangen. Schwerlid zum Beten des Landes, 
Eine Minorität, die weiß, daß fie mit ihrer Anficht, mag 


dieſelbe an und für ſich noch fo richtig fein, mag fie die, 


felbe noch fo ſehr mäffigen, niemals dadurch durchdringen 
kann, daß wenigſtens in @ingelfällen die gemäffigten Mit- 


. glieder der andern Partei mit ihr Rimmen, wird ſchließlich 


von jeder Mäffigung, mit der doch nichts zu erreichen 


‚if, abſehen, wird das lebhaftere Intereſſe an den Landes, 


angelegenhelten verlieren, wird verbittert und dann zu an 


„ und für fi nicht zu redhtfertigenden Schritten gebrängt, 
wie es wenigſtens unferer Anficht nach das ſchon einmal 


„ erfolgte Berlafien des Landtags war, um ihn deſchluß⸗ 


‚ unfähig zu machen. 


. &benfe iR «® natürlich, Daß eine Partei, welche von 


vornherein in ‚jebem Falle der Majgrität gewiß iſt, welche 
en | dur Stubbbefhlüffe auch ihre gemäffgteren ‚Mitglieder 
zwingen lann, den ungemäffgifen Anträgen atlguftimmen, 
in ihren Forderungen immer weiter gebt, glaubt, ſich alles 
erlauben zu dürfen, Unfere Majorität bietet dafür bie 
auffallendften Belege. Rod im Jahre 1867 nahm dies 
felbe in Berfafiungsfragen einen Standpunft ein, dem 
wir uns unbedenflich anfchliegen fönnen; man verwahrte 
fi) dagegen, daß bie Landesverfaſſung und bie auf Grund 
derfelben zu Stande gefommenen Randesgefege nicht Durch 
den Reichsrath geändert werden fönnten. Wie weit man 
darüber zwei Jahre fpäter in den, Dieil'ſchen Anträgen 
binausgefommen ift, welche eine zu Rechte beftehende 
Reicheverfaffung gar nicht mehr fennen, gegen bie Rechtes 
beftändigfeit unferer Randesverfaffung die erheblichften Be⸗ 


‚denken auffommen laſſen, für das Land Rechte beanipruchen, 


welche dasfelbe zu einer Zeit befeffen hat, darauf hier 
näher einzugehen, würbe gewiß überflüffig fein; fie finden 
ihre Erflärung doch nur in der Stellung einer Majorität, 
die wenigftens im Landtage in der Lage iſt, auch das 
ungemeſſenſte durchäufegen. 

Run if freilich der Landtag nicht der Ort, wo alles 
und jebes entichieben werben fann. Aber eine im Land⸗ 
tage unbedingt. herrfchende Partei wird fih nur ungern 
dazu verfiehen, das anzuerfennen ; und das führt dann 
leicht dazu, in. Dingen, wo fie nun einmal ihren Willen 
nicht. in vollem Maße durdfegen fann, lieber gar nicht 
zu thun. Dann dat fie freilich ihren Willen, aber nur 
zu leicht das Land den Schaden, Wir erinnern an bad 
Schulgefeg. Wir find keineswegs unbedingte Berehrer 
unferer neuen Schulgefege, indbefondere nicht bezüglich 
ihrer Anwendung auf Tirol. Aber wenn man am jegigen 
Zuftand etwas zu tadeln findet, fo follte man doch nicht 
vergefien, dab diefer Zuftand doch zum guten Theil auf 
Rechnung der Majorität des Landtags kommt. In unferer, 
Landesverfafiung beißt ed ausprüdlih, daß in Betreff der 
Schulangelegenheiten nur die näheren Anordnungen inner 
den Gränzen der allgemeinen Geſetze Sache des Landtags 
find... Ran mag nun an den allgemeinen Gefepen noch 
fo viel auszufegen haben, man mag wünichen und dahin 
fireben, daß diefe allgemeinen Gefege im Reichörathe ger 
ändert werben; aber der Tiroler Landtag kann das ein» 
mal nicht. Wohl aber ließ ſich durch die der Bandes» 
gefeggebung vorbehaltenen naͤheren Anorbnungen noch 
manches errreichen und .beffern. Bekanntlich iR denn auch 
in biefer Sache die Regierung. den befondern Berhältniffen 
ded Landes fo weit entgegengefommen, als das nur irgend 
mit dem MWortlaute der. Reichögefege vereinbar war, in 
manden Punkten gewiß weiter, ald ed im Sinne ders 
felben lag; noch weiter. gehen fonnte fie nicht, ohne felbk 
bie Berfafung zu verlegen. Tropdem hat die Majoritär 
davon in der vorlegten Siyung das Zuftandelommen eines 
Landesgefepes abhängig gemacht, hat lieber gar Fein Befeg 
gewollt, als daß fie.etwa bei der Frage machgegeben hätte, 
ob. der Geiſtliche Borfigender des. Ortsfchulraugs fein 
müfle, oder ob ex ed. nur fein fönne und dann ficher that» 
ſaͤchlich es faſt überall Doch geworben, wäre, Beim legten 
Yandtage iſt dann bie Majorität fogar gar ‚nicht auf bie 
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Sache eingegangen, dat erflärt, lieber gar fein Gefep zu 
wollen, wenn dasfelbe nicht ganz nad ihrem Willen fei. 
"Wollte man kein Gefep, ſo blieb nun freilich der Regie- 
rung nichts übrig, als das Schulmefen vorläufig mit den 
allgemeinen Geſetzen in Uebereinftimmung zu bringen, mie 
fie das eben konnte. Das mag diefen oder jenen Miß— 
Rand haben; aber wenn man barüber wieber und wieder 
Magt, damit gegen die Regierung aufzureizen fucht, fo 
follte man doch auch nicht verfhmweigen, daß da vieles 
ander® fein könnte, wenn die Majorität nicht das Zus 
Randelommen eines Randesgeieges unmöglich gemacht hätte. 
Wir Heben das nur beifpielaweife hervor. Wir fpres 
hen micht gegen die Majorität, weil fie gerade eine 
Herifale ift; fondern gegen Majoritäten überhaupt, welche 
dauernd fo feſt aeichlaffen find, daß das einzelne Mit, 
glied felbit bei wichtigen Fragen genöthigt fein kann, 
gegen’ feine Ueberzeugung au Nimmen. Wir zweifeln gar 
nicht, daß, fobald die Liberalen die Majorität baden 
würden, bei einer Kortdauer des biöberigen Klubweſens 
ihre Vorgeben fein anderes fein würde. Rur natürlich in 
umgefehrter Richtung. Die gemäßigteren Elemente wür- 
den auch da überflimmt werden. Will die jegige Majos 
rität nichts vom Reich wifien, fo würden für eine llbe⸗ 
ale Majorität wahrſcheinlich dem Reihe gegenüber gar 
feine feitftehenden Landedredhte meht vorhanden fein. Will 
man bort jede wirkliche oder angebliche Eigenthümlichkeit 
des Landes erhalten, fo würde man bier leicht auch die 
berechtigtften preisgeben. IA zu befürchten, daß die Kleri⸗ 
falen und auf dem Ummege des $. 4 zu einem zweiten 
Kaiferjägerregiment verhelfen, jo wäre es Teicht möglich, 
daß -eine liberale Majorität und ohne alle Umwege das 
mit beglüden würde, Richt ale ob wir dat ale die Ans» 
ſicht der jegigen liberalen Partei bezeichnen wollten. Wir 
faffen mur die äußerten, in ihr ameifellos vorhandenen 
Richtungen in's Auge und den Fall, daß diefelben durch 
einen Klubbzwang fih in Ahnlicher Weile, wie bei der 
jegigen Majorität, die Herrſchaft zu fidern müßten. 
Was uns bei’der jegigen Geftaltung unferes Lands 
tages fo bedenklich ſcheint, iſt der Umftand; daß ihm, 
vielleicht nicht in feinen Mitgliedern, wohl aber in feiner 
Klubdorganifation,, alles fehlt, was einer Mittelpartei 
ähnlich ſieht Die Erfahrung dat gezeigt; daß ohne ſolche 
ein’ gefundes Berfaffungsleben auf bie Däuer gar nicht 
möglich ift, daß iht Fehler ſchließlich zur unbefchränfteften 
Willtürherrſchaft der einen ober der andern Partei Führt. 
Nur dann fann die eine oder andere in den norhwendigen 
Schranken gehalten werden, wenn fie befürchten muß, daß 
bei zu weitem Borgeben ein Theil der Mitglieder, auf 
deren Stimmen fie fonft würde zählen‘ Törinen , mit ber 
 Begenpartei ftimmen wird. Fuͤr eine befondere Mittel» 
partei würde bei uns die Grundlage faum fehlen. Wir 
wollen darauf nicht näber eingeben. Es mag genügen 
"an die Verfaffungefrage aw erinnern. Wenn bie eine 
Partei die beftehende Reichaverfaffung einfach verneint, die 
andere dagegen gewiß nur zu geneigt wäre, neben ders 
felben dern’ Landesrechte gar Feine fefttchende Geltung 


zuguerfennen, fo wäre doch gewiß hinreichend Boden für 


eine dritte Partei, die eben fo feR an der fandesverfaffung, 


als andererfeit® am der Reicheverfafiung fefhielte, dem 
Reiche gewährte, was dem Reiche zukommt, aber auch 
Landesverfafjung und Landesgejege und Landeseigenthuͤm⸗ 
lichkeiten nicht einfach als ein nothwendiges Uebel aufs 
faßte Wie gering tropdem die Ausfichten find, daß ſich 
eine ſolche im Falle einer Neuwahl bilden würde, wifjeh 
wir recht wohl. Aber wir bielten fchon das für einen 
großen Gewinn, wenn beim Fortbefehen von.nur zwei 
Barteien Männer in Hinreichender Zahl in den Landtag 
tümen, welche fich wenigftens ihrer Partei nicht von vorn« 
herein gebunden überlieferten, ſich wenigſtens die Freiheit 
wahrten, bei entjheidenden Abftimmungen ihrer Ueber⸗ 
jeugung nad) ftimmen zu dürfen. Haben ſich gerade bei 
der Randesvertheidigungsfrage die von uns hervorgehos 
benen Uebelftände in grellftiem Lichte gezeigt, fo fönnen 
wir uns auch kaum denfen, daß nicht durch eine Reus 
wahl fich in diefer Richtung die Berhältniffe beſſern follten. 
Hoffen wir da einen günftigen Erfolg für die Frage, 
weldye und zunächft veranlaßte, einer Auflöfung das Wort 
zu reden, jo märe es umierer Anſicht nach gewiß nicht 
zum Schaden des Landes, wenn ſich dadurch zugleich 
jene Klubbverhältniffe wenigftend fo umgeftalteten, daß es 
nicht mebr 16 Mitgliedern möglich wäre, in den wich⸗ 
tigften Fragen ihren Willen gegen die beffere Ueberzeus 
gung der großen Mebrheit des Landtages durchzuſehen. 
Ob dieje oder jene Partei dabei einige Stimmen gewinnen 
wird oder nicht, ift etwas, was wir da in feiner Weile „ 
zunächft im Auge gebabt haben. — 

Die hieſige Univerfität zähle in biefem Jahre 213 
Theologen, gegen 201 im Borjahre. — 

Der Winifter für Kultus und Unterricht hat zum 
proviforiichen Bezitkoſchul / Inſpektor für den Bezirf Riva 
in Zirol den &ebrer Fran Maria Ferrarini in Riva 
ernannt. -— 

In Briren bat die Stadtgemeinde in einer Petis 
tion an das Minifterium ebenfalls gegen den Landtages 
beſchluß hinſichtlich der Landesvertheidigung fi ausge⸗ 
fproden. Es if diefer Beichluß der Stadtgemeinde 
Brigen um fo bedeutſamer, ald die Majorität des Bür- 
gerausichuffes zur Fonfervativen Partei zählt. 

Reutte, 8, Des. Auch unfere Marktgemeinde hat 
eine Petition an das Minifterium gerichtet, in welcher 
diefelbe gegen ben Pandtagabefchluß wegen $. 4 des 
Landesovertheidigungsgeſetzes entichieden fi ausfpricht. 
Der Petition der Marktgemeinde bat fich aud die Stadt 
Bils angeſchloſſen. 

Puſterthal. Der erfte Spatenſtich für die Puſter⸗ 
thaler Bahn ift gefchehen. Die Bauunternehmungs ⸗Ge⸗ 
fenfhaft Hügel, Eager und Angermann bat die Arbeiten 
beim Tunnel am fogenannten Ochfenhügel (in Nähe der 
Franzens feſte) vorige Woche begonntn. Mit dem Bau 
würde: ſchon aud an andern Orten angefarigen worden 
fein, wenn die Gründe abgelöst wären, Einftweilen wird 
an ber Babnwerfftätte in Bruned, an Herflellung der 
Rolwägen ‚für den Transport des Schottermaferiale 
und anderer ÜArbeitöwerkjeuge gearbeitet.“ In etwa 14 


‚Tagen werden au beim Lamprechtaburget Tunnel die 
‚Arbeiten beginnen. 


Beilage (68) zur Volls⸗ und Schützen-Zeitung Ar. 147. 











































Augeburger Schranne am 3. Dezember. Mündener Schramme vom 4. Deyember. - 
|Weigen| Kern [Roggen] Werte | Baber | eigen Korn Werte 1. Hader | eos | Leinf. 
Reue Zufuhe . . 291] 3505 3701] 6941 281 | Neue Bufußr | 2646] 1439] 33731 1597 — 55 
Schrannenſſand 305) 852) 370) 709) 297 | Schrannenfib, | 3416| 1870| 7761 i41 
Deuliger Berlauf . | 306] 882] a66) 707] 297 | HeutigWerkauf| 2610) 1247] 3741] ısaıl” —I 87 
"ef | — ii 4 21 — If. - | 8015 6832| aoꝛo ı7]) — 7 
|EieIIRIE —— BELACHTSCSTACHTaraTarHeae 
Hödfter Biel . . 18. Tjıalaaliz]sali2 an] 7'30 | Höfer Wreis |20l14l1223l14 a6] 715 —|— 124/50 
Mittker 2... /ITtBl1elänfı2ıoji2)ı2] 7) 2 Mütter . . lıslagliılsalıaigsl zlıe 27|—123]87 
Windefer . . . |15128l18j886lıı 22liılasi 6lso Wänbefter . j16j36J141)12]12]. 1] Sljaal—/—Toelaı 
Gefttegen . . . — Weftiegen. . |—— —/-1—-! 11] 42 
en... Sg] | Beraten . . —j22f—! 9 1-1 1-1 
Berlaufs-Summe 26.470 fl. 47 & Gefammtumfap: 221,687 fl. 
Das Ar 
kaiserl, königl. coneessienirte 0 


Rorneuburger ä Bee s 
Viehpulver, e ar RE 3 


für Pferde, Hornvieh und Schafe. 1 gr. Packet ak 11. Badet 42 Er. | 


Restitutions- Fluid für Pforde, 
von Feanz Fohann Kwizda in Korneuburg. 


Das einzige, das durch eine hohe BE, Sanitätsbehörbe forgfältig geprüft und fobann von Sr. Majeftät dem Kaiſer 
Branz Joſef I. mit einem ausfchliefenben Privilegium ausgezeichnet wurbe 1 Blafche fl. 1.40, 


Pferde-Hufsalbe Heilpulver 


gegen [pröbe, brüchige Hufe, Mleine hoble Wände, für Dausgeflügel gegen die Seuche unb 
Eine Dofe fl. 128. bie gewöhnlichen Krankheiten ber @änfe, Enen. 
ver Hühner, Perlhühner, Pfauen ıc. 
gegen bie Strahblfäule ber Bferbe, Preis eines Padtets 50 kr. 


Cine dieſche 70 fr. Schwe V 
Hunde - Pillen — 


gegen ben laufenden Brand. 


gegen Staupe (Hunbekrankheit), Krämpfe, Beits- 1 großes Padet fl. 1.26. 1 Meines 68 fr. 
tanz, Fallſucht, Rheumatismus und bie gewöhn- 
lichen Krankheiten der Hunbe. ttel 


Berläßlices mittel gegen bie Hunbswuth. |gegen Rämmerruhbr, E ellrantheit. 
“ ee. of, An er I großes Padet > * 1 od 35 * 
Echt zu beziehen: In Iunsbruck bei Simon Tſchurtſchenthaler. 

In Bozen bei Herren Müller & Moſer. Kufftein bei Herrn 3. Stenjl, Meram bei Derren Jörger & Dechenberger. 
In Silltau bei Herrn Johann Webhofer. 

Zur Beachtung. Die Herren kandwirthe und Delonomen, welche biefe Artikel echt und unberfälfcht 
au beziehen woͤnſchen wollen barauf achten daß jedes Vackel und jebe Hlafche mit dem Siegel und ber 

Firma „Franz Job. Kwizda in Korneuburg‘ verfehen ift. 8.239 


T24 
Berftorbene in Junsbrud. 

Den 2. Dez. Zeuterer Michael aus, Seefeld, Tagloͤhner, Ieb., alt 49 3, 
an Entkraͤftung. 

Den 4. Des. Johann Nägele von Geisau, Berirf Dornbirn, penf. FE, 
Briefträger h., vereh., alt 79 J, an Lungenlähmung. — Nothburg Binder, 
geb. Bader von 5., Poſtpackers-Witwe, alt 70 J., an Lungenentzündung. 

Den 5. Dez. Krescenz Heiß von Reit, Bezirk Telſs, geweste Dienftmagd 


tini austore 


led, alt 78 J, an Abzehrung. 


Hunderttausende von Menschen 


verbanken ihr ſchönes Haat dem eiuzig und allein eriftirenden, ſicherſten und beſten 


Haarwuchsmittel. 


Es gibt nichts Peſſeres zur Erhaltung und Beförderung des 
Wachsthums der Kopfhaare, — 

als die in allen Welttheilen | ö 3 bonDefterreidh, König vd. 
fo befannt und berühınt ge- | ’ Ungarn u.Böhmen ıc mit 
worbene, von mediziniſchen — a einem ausihliepl.t-t.Pri- 
Autoritäten geprüfte, mit 9/2 a viligenm für den — 
den glänzendſt en and b ang der tt. öfterreid) 
wunderwirfeuden — 
Erfolgengelrönte,veg 
St. I. apoftol.Wtajeftät | Bat 
dem Kaiferiyranz Joſef l. ) 3.15810yyau2 audgezeichitete 


Re eda- Kräufel- Pomade, 


mo bei regelmähigemlHebrande ſelhſt = 
dıe fahliten Stellen dee Hauptes poll 
banrig werden, graneund rothehaare 
befommen eine dunfle Farbe, fie ſlartt 
den Haarboden, befeitigt jede Art von 
Schuppenbildung binnen wenigen (, 
Kan vollitändig, verblitet das Aus⸗ 
fallen ver Haare in türzefter Zeit 
nanzlih, gibt dem Paare einen 
natäirlihen Glanz, dieſes wird 
wellenförmig 
und bewahrt es vor dem Ergranen \ 
x \ bis in das hödite Alter. 

Dur ihren höchſt angenehmen Geruch und bie prachtvolle Ausftattung 
bilbet fie überbieg eine Zierde für ben feinften Toilette: Tiich. 
Preis eines Tiegels ſammt Gebrauchsanweifung (nt Spraden) 
1 f. 50 fe. Mit Poftverjendung 1 I. 60 Er, 6. W. 
BIS Wiederverkäufer erhalten ansehnliche Prozente. F 
Fabrik und Haupt-entral-Verfendungs-Drpot en gros & en detail bei 

Barfiimene und Inbaber mehrerer LT. Privilegien in Wien 

Carl Polt, Hernals, Annagaffe 15, tm eigenen Haufe, 

mwobin alle fchriftlichen Aufträge zu richten find und wo Aufträge aus ben Provinzen gegen 
Boareinfenbung bed @elbberrages ober Koitmochnahme [hnelfiene effermulnt werben, 


Haupt-Depöt für Innsbruck einzig u. allein bei den Herven 


Dom. Zambra,| Johann Ram, 


Nürnbergerwanren-Sandlung Aalanferirwaaren-SJandlung 
in Inusbruc in der Neuftadt.| in Innsbruck unter den Lauben. 
NB Wie bei jedem vorzlinlidhen Fabritate, fo werden au bei dieſem ſchon 

"AP. Mechahmungen und Fälſchungen verſucht, es wird baber erſucht, fich 
beim Anfaufe ae am die oben bezeichneteu Nicderlanen zum wenden, ud 
bie edıte efcda-Kränfel-Pomade von Car? Poit in Wider ansdriidiid 
zu verlangen, fowie obige Schutzmarle zu beachten. ».107 3112) 








ie Zukunft der Strafrehtöpflege 


üche und d 
Criminal-p 


Ihre Wideripr 


che Studien von- 


ſychologiſ⸗ 


in 


. ee Ruf, 
fan an ber LandedsIrrena 
Dctav. 1870. In. und 123 Seiten. Sr 


er. 5. W. 


Opuscula SS. Patrum 


edidit et commentariis auxit 


kl. 80. 1869. Preis 38 kr. 


Vita St. Augus 


enthaltend 


H. Hurter, 8. J. 


vIo. Bändchen, 


de catechizandis radibus liber unus, 
0, and Realindex über das 5.—8. Bändchen. 


8.4: 
Possi 





: In ber 
Wagnerigen Aniverfitäts-Buchhandlung in Innsbruck 


iR foeben erfchienen: 
Gefeß, 
betreffend die Anmeldung uud Umgeflaltung der Hypothtkattechte in Citol. 


+ 


Preis nur 15 Er. ö. 


Die Kriminaljufiz. 


Mit ganz ausführlihem Sachregiſter. 


Bolfs- und Schügen= Zeitung. 


7 2% 





Salbiährig 3 A. An 


öfter, © 


Unnsnucen uchmen entgegen : in Wien: Minis Dppelit, (Won. 


wie Me. 32); Hanlenfiein * Bogler in Wien, Hamburg, w: 


Sronffurt a. N., Berlin, Leipzig uns Bafel; G. L. Daube 


v. 148. 
vum — — 
Der $. 1 des Pandesvertheidigungsgejeges. 

Innebrud, 9. Des In der Randesvertbeis 
digungsfrage haben nun aud die Gemeinden Hafling 
und Riffian ähnliche Erflärungen, wie Echenna und 


Freitag 






10. Dezember 1869. 


Brüriiengen Hasen 
gemacht ; meiden in ber 
Baguer ihn Bu 
handlung in Iunserud, 
Briren sin iteibktrd 
Inſer ate merbge nit 5 fi 
5, WB. per Breite für ein» 
malige, wm 
5. für dreimalige 
Einibaltung berehne 





or & Komp, in Münden, und deren Fillale & Gencral-Mgenturen ; 
RE Jüger'ihe Buchantdung in Ftaatfurt a. M.; Eugen Hort 
3 in Leipzig. — In Junddrud: 3. Baur, Margarethenplag. 


“EIV. Fabriang 





Ganz anders wäre das, wenn das Gejeg unbedingt 
gefaßt wäre. Win folches unbedingtes Landesgefep if 
1% B. das Gejeg, wonach die Bildung proteftantifder 
| ®emeinden im ande nicht ohne Zuftimmung des Lands 








Marling, veröffentlicht. Aber was bedeuten denn foldhe | tagt erfolgen Fann. Weber Regierung, noch Reichsrath 
Erflärungen, wenn man deutlich fieht, daß fie nur adge, | Fönnen dieſes Gejeg ändern ohne Zuſtimmung des Tiroler 
geben wurden, weil man den Betreffenden einredete, die | Landtags. Nehmen wir nun aber an, es bieße in dieſem 
Regierung dürfe die Zahl der Kaiferjäger nicht vermehren? ®ejepe etwa, die Bildung proteftantifher Gemeinden ohne 

Diefe Meinung zu verbreiten, gibt ſich das vorgeftrige Bewilligung des Landtags folle unterfagt fein in der 
Tiroler Boltsblatt viele Mühe. Die Sache vereinfacht Vorausfegung, daß die Zahl der Proteflanten im Lande 
fi dadurch, daß man nun doch aud) bier einfieht, daß | nicht über taufend ſteige Würde daraus etwa ein Recht 
man bie Leute nicht mehr durch Berufung auf das Wehr, des Landes folgen, daß nicht mehr Proteftanten im Lande 
geſetz, welches der Reicherath jeden Augenblid ändern | fein dürfen, daß man Einwanderung derfelben verbieten 
fann, irre führen kann. Man hält ſich aueſchließlich an dürfe? Gewiß nicht. Was wäre denn die Felge, wenn 


das Landesgeieg, weil dieſes ohne Zuſtimmung bes Land- 
tage nicht geändert werden fann. Ganz einverftanden. 
Aber es gibt leider fein Landesgefeg, meldyes der Regie: 
rung unter allen Umftänben die Vermehrung der Kaiſer⸗ 
jäger verböte. Wird das dennoch immer wieder behauptet, 
fo geben wir nochmals darauf, ein. 

Es Heißt in $. 1 des Landesvertheidigungsgeiegeä: 
„Um die allgemeine Webrpflibt vouftändig zu erfüllen, 
übernehmen die gefürftete Grafſchaft Tirol und das Yand 
Vorarlberg in der Borausfegung der jegigen verhältmiß- 
mäffigen Minderung ihrer Kontingente zum #. E, Heere 


die Vertheidigung des Landes nach Maßgabe diefes Ge⸗ 


ſetes.“ Mo ift da gefagt, daß die Boraudfegung, an 


welde das Geſetz gefnüpft erfcheint, immer zutreffen muß, | 


daß die Regierung fich verpflichtet, Das Kontingent nie- 
mals zu erhöhen? Rab dem Wortlaute des Geſetzes 


übernimmt das Land eine Verpflichtung; aber es über: ! 


nimmt fie nur unter einer beflimmten Borausfegung; trifft 
bieje nicht mebr zu, erhöht die Regierung die Zahl der 


Kaiferjäger, was fie obne alle Verlegung des Wortlauts | 


des Geſetzes ıhun lann, fo ift die einfache Folge die, daß 
dann au das Sand an feine befondern Verpflichtungen 
nicht mehr gebunden ift, alſo in&befondere die Verpflich, 


tung zum Landſturm wegfält, welche nad der jepigen 
geänderten Sachlage die einzige Mebrleiftung. Tirols | 


egenüber andern Laͤndern barftellt. Das 


2 ganze Geſetz 
at dann einfach feine Bedeutung verloren. 


die Zahl größer würde? Einfach die, daß das Beleg 
' überhaupt feine Bedeurung verlöre, weil die Vorausfepung 
ı nicht mehr zutrifft. Richt anders ift das mit dem Landes» 
vertheidigungsgeſeze. Aendern fann die Regierung daran 
nichts ohne Zufimmung des Landtags, Aber wenn in 
- Holge allgemeiner Reichsgeſehe jene Vorausfegung aufs 
ı hört, die Zahl der Kaiferjäger vermehrt wird, fo hat bei 
‚jener Fafſung das ganze Gefeg einfach feine Bereutung 
‚ mehr. n 
Daß die Regierung 1864 beim Zuftandefommen des 
| Geſetzes auf diefe bedingte Faffung Werth legte, möchten 
wir faum bezweifeln; fonft wäre es wenigſtene unerflärs 
lich, daß der damalige Landtag nicht darauf beftanden 
hat, daß Die Nichtvermehrung der Kaiferjäger ausdrüdlich 
‚ für alle Zeiten zugeſagt wurde. Der Regierung Fonnte 
nach der damaligen Sachlage das Geſetz genügen ; aber 
fie wollte fid offenbar nicht für alle Zeiten die Hände 
binden, da ja die Sachlage, von der das Gefep ausging, 
fi völlig ändern fonnte. Eine ſolche völlige Aenderung 
trat aber ein in Folge der Creigniſſe von 1866. Hatte 
Bis dahin nur Tirol die allgemeine Wehrpflicht, fo wurde 
diefelbe jegt auf alle Länder ausgedehnt; in der Art der 
Leiſtung derfelben erſchien nun aber Tirol fo außerordent. 
lich bevorzugt, daß da eine Ausgleihung erfolgen mußte, 
follten nicht die andern Länder empfindlich benadhtbeiligt 
‚ werden. Und da wurde nun freilich jene bedingte Buffung 
von großem Werthe. 
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Wir würden es allerdings in höchſten Grade miß⸗ 
billigt haben, wenn man das, wie viele im Reichsrath 
ed wünfchten, dazu benupt hätte, Tirol nun einfach wie 
die andern Pänder zu behandeln. Tirol hatte jebenfalls 
einen wohlbegründeten Anfpruch darauf, daß man formel 
im Intereſſe des Landes, wie bes Reihe, ed yunächft 
verfuchte, die eigenthümlichen erprobten Wehreinrichtungen 
des Landes feftzuhalten, fie nur mit den Mebrleiftungen 
der andern Ränder in billige Uebereinfimmung zu brin- 
gen. Daß man biefen Berfuh machte, daß man nicht 
fogleich Tirol einfad behandelte, wie die andern Länder, 
verdanfen wir dem Minifterium. Diefer Berfub miß⸗ 
glüdte, weil die Regierung nicht davon abgehen konnte, 
daß wenigftens die Hälfte der Landesvertheidigung, alfo 
eine der Landwehr der andern Länder gleihfommende 
Zahl, auch außer Landes unter gewißen Bedingungen 
verwandt werben fönne; weil andererfeit® die bei der 
Moforität tonangebende Partei unferes Landtags darauf 
beftand, daß das nur mit ihrer jededmaligen Bewilligung 
geſchehen dürfe. Daß va unferer Anſicht nach die Bil- 
figfeit und das Entgegenfommen ganz auf Seiten der 
Regierung wären, haben wir ſchon früher aufgeführt. 

Was num weiter? Das Tiroler Bolfsblatt meint, 
die Regierung fei, wenn fie den Beſchluß nicht beflätigen 
wolle, gemötbigt, ſich nochmals an den Landtag zu wen- 
den; das Bitten darum fei ganz überflüflig Ganz gewiß 
nicht; bei jenem Wortlaute hängt das einfah vom 
Willen der Regierung ab, Wendet ſich diefe jegt an den 
Reichsrath mit der Erflärung, daß der Verſuch einer 
Berftändigung mit dem Tiroler Landtage mißlungen fei, 
fo fteht fein Landesgefeg im Wege, daß Regierung und 
Reichsrath im Aenderung des Wehrgefeges befchließen, 
daß nun entſprechend dem Leiſtungen anderer Länder 
21,000 Kaiferjäger ausgehoben werden. Dann bat aller, 
dings der Landtag das Recht zu erklären, daß damit die 
Borausjegung der befondern Verpflichtung zur Landes— 
vertbeidigung entfällt Die Regierung fann dann nichts 
weiter mehr verlangen, ala 6000 Mann Landwehr. 

So unbillig uns ein Steifen auf den der Regierung 
günftigen Wortlaut des Geſetzes erfchienen wäre, ohne 
daf man vorher den Verſuch einer neuen Berfländigung 
mit dem Lande gemacht hätte, fo fehr fürchten wir jept, 
daß ſich, vielleicht weniger Die Regierung, als der Reiche, 
rath denfelben zu Nuge machen werde. Es fheint uns 
daher fehr überflüflig, wenn das Tiroler Bolfsblatt dies 
jenigen verböhnt, melde die verhaͤngnißvollen Folgen 
jenes Beichluffes vom Lande fernhalten wollen, indem 
fie die Regierung erfuchen, in der Sache ohne einen 
nahmaligen Berfuch zur Verſtaͤndigung nicht vorzugehen. 
Wie die Sachen liegen, dürfte das der einzige Weg fein, 
um dem Lande feine bevorzugte Stellung gegenüber den 
gleihmahenden Gelüften des Reichsraths zu erhalten. 
Darin flimmen wir dann freilich wit dem Bolfeblatte 
überein, daß nur eine Auflöfung des Landtags zeigen 
fann, ob die Majorität wirklich, als fie das billige Ver: 
langen der Regierung verweigerte, die wahre Meinung 
des Landes ausſprach. Schon bie bisherigen Kundge— 
bungen fcheinen nicht dafür zu fprechen; Gemeindever- 


tretungen, welche fonft überwiegend auf Seiten ber Ma— 
jorität des Landtags ſtehen, haben ſich doch in dieſer 
Sache gegen fie ausgeſprochen, oder es find da, mo es 
neben der liberalen Majorität auch eine Herifale Minos 
tität gibt, die begüglichen Beichlüffe einflimmig gefaßt. 

Wenn das Bolfablatt übrigens in der ihm eigenen 
Weife ſich erfrecht zu fagen, es fei erlogen, daß es num 
zu einer Stellung von 21,000 Kaijerjägern fommen 
fönne, fo fönnten wir ihm das zurüdgeben ; wir begnüs 
gen uns zu behaupten, daß es eine Unwahrheit ift, wenn 
man den Leuten einreden will, fie feien durch das Yans 
deövertheidigungsgefeg gegen eine ſolche Mehrftellung 
geihügt, daß es unverzeihlich ift, wenn man daraufhin 
Gemeiden zu Sundgebungen veranlaft, welche, wenn fie 
irgend größere Ausdehnung gewönnen, für das Land 
überaus üble Folgen haben fönnten. Mehren ſich aber 
die Kundgebungen in entgegengefegter Richtung fo, daß 
man daraufhin behaupten kann, die Meinung des Sans 
des fei hier nicht mit der Majorität des Landtages eins 
verflanden, fo wäre damit ein Boden gewonnen, von 
dem aus fi nicht blos von der Regierung, fondern auch 
von dem in den näcften Tagen zufammentreienden 
Reicheratbe mit Fug verlangen ließe, daß er in ber 
Sache nichts weiter thue, ehe man dem Lande Gelegen⸗ 
beit geboten bat, bei einer Neumahl des Landtags feine 
Meinung beflimmt auszuſprechen. 

Wie wir bören, werden von der Majoritätepartei 
bie größten Anftrengungen gemacht, um Gemeinden zu 
ihr günftigen Erflärungen zu bereden. Um fo mebr fcheint 
es Pflicht der Gemeinden, welche nicht Luft haben, dem 
Eigenfinn der Majorität zu Liebe doppelt fo viel Kaifer- 
jäger zu ftellen, auch ihre Meinung öffentlich aus zuſprechen. 
Dann aber ift es nöthig, daß das bald gefchicht, weil 
wir nicht fidher find, daß der Reichsrath nicht ſchon in 
der naͤchſten Zeit in diefer Sache Beichlüffe zum Schaden 
des Landes faflen fann. Um dem Reichsrathe gegenüber 
auf die Meinung des Landes verweilen zu können, bedarf 
es feiner weitläufigen Petitionen an das Minifterium ; 
es genügt, irgend einer dieſelbe Anficht vertretenden Zeitung 
eine von der emeindevorftehung unterfchriebene Erklaͤrung 
einzufhiden, daß man mit dem Beſchluſſe des Landtags 
über $. 4 des Fandesvertheidigungsgeieges nicht einver- 
fanden fei und gleihsfalls wuͤnſche, daß die Regierung 
die Sache nochmals an den Landtag bringe, fei es der 
jegige oder (war wir für das richtige halten) ein neur 
gewählter. 

Innebrud, 10 Des Se. Excellenz der Herr 
Statthalter find heute wieder nach Wien abgereist, — 

Bozen, 9. Des. Der Bürgerausfhuß der Stadt 
Bozen bat in der heutigen Sigung mit großer Wajorität 
beihloffen, an das Minifterium eine ebenfalls gegen 
den befannten Beſchluß des Landtags in der Landeever: 
theidigungefache gerichtete Petition zu ſiellen. Daf die 
16 Tiroler Abgeordneten, welche den allfeits angefochtenen 
Beſchluß zu Stande brachten, mehr ihrem Ingrimm gegen 
die Regierung, als dem Landeswohle Rechnung tıugen, 
beweist übrigens wohl am beften der Landtag von Bors 


' arlberg. Obwohl dieſer ſich nie durch befondere Opfers 
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willigkeit ausjeichnete und die Interefien feines Landes 
mit faufmännifher Gewifienbaftigfeit verfolgte, bat er 
doch den $. 4 des Landesvertheidigungsgeſetzes falt eins 
fimmig angenommen, um ſich durch die beveutungslofe 
Mebrleitung vor der Öleihftellung mit andern Provinzen 
und vor den 21,000 Raiferjägern ſicher zu ftellen. 

Wien. Am 6. Der. Vormittags um 9 Uhr trafen 
Se. Majelät der Kaifer mit dem Hofzuge in Wien ein. 
Auf dem Perron des Südbahnhofes war eine Ehren» 
fompagnie mit der Mufifdande aufgeftelt. Lange vor der 
Ankunft des Hofzuges erfchienen Statthalterei-Leiter Frh. 
v. Weber, der Landes-Rommandirende HZ M. Maroicic 
u. f. w. Später fanden fi die Herren Erzherzoge Karl 
Ludwig, Albreht, Rainer, Wilhelm, Ernft und der 
Großherzog von Tosfana auf dem Bahnbofe ein. Zwei 
Minuten vor der beflimmten Frift fuhr der Hofiug in 
die Halle des Bahnhofes ein. Die Ehrenfompagnie prär 
entirte das Gewehr , die Mufif intonirte die Volls— 
hymne. Se Majeftät ftirg aus dem Hofwaggon und 
fhritt auf die ihm entgegeneilenden Erzherzoge zu. Der 
Laifer umarmte und kuͤßte die Erzherzoge Karl Ludwig 
und Albrecht, reichte den übrigen Herren die Hand. Ber 
fonders herzlich begrüßte Se. Majeftät den Feldzeug- 
meifter Maroicie. Mit dem faiferlichen Hofsuge waren 
auch die Minifter Taaffe, Plener und Reichäfanzler 
Beuſt angelommen. Se. Majeftät ſah fehr wohl aus. 
Im Darmorfaale des Belvederes wurbe der Kaiſer durch 
die Winifter, den Bürgermeifter, von den Gemeinde, 
räthen, den Bezirfsausihüffen und dem Landesauoſchuß 
erwartet. MWeihbiihof Kutſchlet war ald Vertreter des 
Wiener Erzbisthums anmwefend. Bürgermeifter Dr. Fels 
der hielt an Se. Majeftär eine Anſprache, welche der 
Kaifer zu erwiedern geruhte. Der Kaiſer ſprach: „Unter 
Gottes Schutze fehre Ich glüdli von einer Reife zu- 
rüd, die Mir viel des Bemerkenswerthen, Erhebenden 
und Anregenden darbot, Ich habe bei Eröffnung der 
neuen, für Oeſterreichs Intereffen fo hochwichtigen Welt 
verfehrslinie geliehen, was Tharfraft, Geihid und Nuss; 
dauer in lurzer Zeit zu vollbringen im Stande find. 
Dieſes großartige Ergebniß vor Augen, wünfche und 
hoffe Ih, daß ein gleicher Erfolg auch jene Arbeiten 
fihern werde, welche — wenngleich in meit fleinerem 
Mafftabe ang:legt, doch nicht minder bedeutungsvoll für 
Förderung unferes Berfehrslebens und Wohlftundes — 
eben jeg: begonnen werden follen. So mwoblthuend Wich 
die innige Theilnahme aller Meiner Bolfer, die Mich 
auf meiner Reife begleitete, berührt bat, fo herzlich freut 
es Mid, nun wieder in Mein Reih und Mein gelieb- 
tes Wien zurldgefehrt zu fein.” 

Aus Wien, 7. Dry, wird gemeldet: Difiziell wers 
den alle Gerüchte Über eine Nenderrüng des Rinifteriums 
vor dem Zulammentritt des Reichsraths in Abrede ges 
ftellt. Zum Präfidenten des Herrenhaufes ift Kürft Karl 
Auereperg auserfeben. 

Bon Wien ift am 5. d. M. das erfte eiierne Blod: 
baus nad Dalmatien abgegangen und dürfte gegen 
Die des Monats zur Aufftelung fommen, 

In der Steiermark find Bolfsverfammlungen 


mit focialdemofratifchem Anftri am der Tagesorbnung, 
und werden ebenfo regelmäßig von den Behörden aufe 
gelöet. ' 

Gingehende Berichte des Generalmajord Grafen 
Auereperg, Ober» Befehlhabers ber Truppen im Katta⸗ 
tefer» Kreiſe find geeignet, das Urtheil über die jüngften 
militärifchen Operationen zu mobificiren, Aus diefen 
Berichten gebt hervor, daß die Erpeditiom nach Cerek⸗ 
wice und Dragali unbedingt notbwendig war, wenn 
diefe beiden Forts den Infurgenten nicht in die. Hände 
fallen follten. Gerefwice war nur mehr auf zwei Tage, 
Dragali auf fünf Tage fümmerlich verpflegt. In Dras 
gali hatte die Mannſchaft feit dreizehn Tagen fein Fleiſch 
mehr, feit fieben Wochen war jie ohne Tabaf und Licht — 
bei den dunflen Räumen ein doppelt empfindlicher Mans 
gel. Die Dfficiere der Befapung mußten feit der legten 
Grpebition gleih der Mannſchaft von Spedjuppe und 
Fifolen leben Die Haltung ded Kommandanten von 
Dragali, Lieutenants Slawik vom Regiment Albrecht, 
bezeichnen die Berichte des Oberfommandanten als be» 
mwunderungswürdig. Aus diefen Umfänden folgern bie 
Berichte des Generals Auersperg die abfolute Nothwen⸗ 
bigfeit der jüngften Erpedition. -Dragali und Eerefwice 
wurden auf drei Monate verpflegt. Auch die ftarfen Ber» 
fufte werden erllärt. Auf einem Terrain, wo 50 Infurs 
genten eine Kolonne ftundenlang aufhalten Fönnen, muͤſſe 
man die Höhen befegen, die Infurgenten in ihren 
Schlupfwinkeln auffuhen, und da fönne es ohne Bew 
luſte nicht abgehen, die durch die Zurüdtreibung des 
Aufftandes in die Wälder aufgewogen werden, Den 
Vorwurf ungeitiger Milde meist der General gleichfalls 
aurüd, Infurgenten, die herabfommen, die Waffen ab» 
liefern und fidy unterwerfen, nicht fhonen, wäre thöricht ; 
bie fi nicht unbedingt ergeben, müffen vernichtet wer« 
den. Seinen Rüdzug erflärt der General damit, daß ſechs 
Tage unaurbörlid der Regen ftrömte und daß die Trup⸗ 
pen bei längerem Aufenthatte in der Crivoëcie durch 
Krankheit alzufehr gelitten hätten. Bon der Kolonne 
(fünf Kompagnien), die drei Tage bei Dragali fampirte, 
famen 97 Mann mit Dyfenterie behaftet zurüd. Nie 
wichtiges Ergebniß der allerdings verlufreiten Expe⸗ 
bitien wird bezeichnet, daß der wichtigfte Gebirgsjattel 
oberhalb Rifano dur vier hölzerne Blodhäufer gededt 
und mit fünf Kompagnien und zwei Rafetengefhügen 
befegt if, welche alle 48 Stunden abgelöst werden, 
Damit fei eine anftandslofe nächte Borrüdung gelichert- 
Die Berichte Generalmajor Aueröperg6 heben hervor, 
daß Gerefwice und Dragali jept mit einigem Komfort 
auf 90 Tage verjorgt find, jo daß man nicht geiwungen 
fein wird, eine üiberftürgte Operation vor der Zeit ma: 
hen zu müffen, was allerdings hätte vermieden werden 
fönnen, wenn die Forts verpflegt geweſen wären. 

Baiern. Ueber den Ausgang der Miniſterkriſis 
ift noch immer nichts beftimmter befannt Kürft $ ohenlohe, 
fo viel ſcheint gewiß, wird auch im neuen Minifterium 
feinen Plag einnehmen. Die Miniſterwechſel find gegen: 
wärtig an der Tagesordnung, nicht blos in München, 
fondern auch in Paris und in Florenz, und wenn man 
bloßen Gerüchten trauen will, auch in Wien. 
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Preußen. Nah der Schlacht von Föniggräg fand 
man in Defterreih den Grund der Niederlage in den 
preußifchen Schulmeiftern. Diefe preußiſchen Schulmeifter 
hatten eine fo ungebeure Bildung vie in den legten | 
preußifchen Tſchahi gebracht, daß die Defterreicher von 
vornherein geliefert fein mußten. „Die Schulmeifter 
haben bei Sadoma geſiegt“, fonnte man in allen Blät- 
tern !lefen und es gab bis auf den heutigen Tag feine | 
fHulbilvdungsloferen Leute mehr, als in Defterreih. Als 
man nun bier den Febler gut zu machen fuchte, und ein 
neued Schulgefeg berieth, da fiel ed auf, daß man nicht 
einfah das bei Sadowa erprobte Recept von Preußen | 
nahm. Wie fih nun berausftellt, hatte das feinen guten 
Grund. Uns natürlib würde man ibm nicht gelten lafs | 
fen, Hören wir darum in der Sache des preußiichen : 
Schulweſens einen Preußen felber und zwar einen 
Stodpreußen, nämlid die Berliner „National»Ztg.* Sie 
fhreibt: „Schon mehrmals haben wir auf die unfägliche 
Vernachlaͤffigung des Volfsunterrichts, vorzugsweiſe in 
unferer Provinz (Provinz Preußen) und in der Provinz 
Pofen hingewieſen. Die genannten beiden Provinzen bar 
ben aufammen wenig mehr ald den fünften Theil der, 
Einwohnerzahl des ganzen Staates; aber von fümmtlis 
‚ Gen jungen Yeuten ohne alle Schulbildung, bie 
im legten Erfagjahre eingeftellt find, lieferten fie allein 
mehr ald zwei Drittel, Ja, der wefipreußiiche Regierungs- 
bezitk Marienwerder fellte ein volles Sechstei jener fo 
volftändig Bernacläffigten, während feine Einwohner⸗ 
zahl nur ein Dreißigftel der Gefammteinwohnerzahl des 
Staates beträgt. Ihm zunächſt ſteht der Regierungsbe⸗ 
zirk Danzig. Dazu nehme man, daß felbft der am gün« | 
Rigften geftellte Bezirt in beiden Provinzen, nämlich | 
Königsberg, um die Hälfte mehr lefensunfundige Res 
freuten flellte ald Oppeln, der doch bei weitem am ſchlech⸗ 
teften geftelte Regierungsbezirf in allen übrigen Pros 
Dingen. Aber was befagen diefe Zahlen ? Lehren fie etwa, 
daß, da im Bezirke Marienmwerder von 100 Refruten 18 
Procent ohne Schulbildung gemefen find, und im Be 
sirfe Danzing von 100 davon 16-Procent,. doch die 
übrigen 82 refp. 84 eine wirfliche Schulbildung befeffen 
haben? O nein! Um zu diefen 82 oder 84 gezählt zu 
werden, genügt nichts weiter, als baf der Wetreffende | 
nothdürftig ein paar gedrudte Worte zu lefen | 
auch nur mit Mühe und Noth au budhftabiren ver 
ſteht. Wie Viele geläufig und mit Verſtaͤndniß lefen, 
wie Viele fchreiben oder gar rechnen fönnen, oder wie | 
Viele gar über diefe ertigfeiten hinaus die Glemente | 
wirklicher Bildung in deutfcher Brammatif, in Geografie, 
Geſchichte, Mathematif (wir denken dabei wirklih nur | 
an die allererften Elemente) oder Natutkunde erworben | 
haben ; von all dem ſchweigt bie amtliche Statiflif. Doch | 
ift die Sadye nachgerade fo arg geworden, daß fie end» | 
li den Behörden ſelbſt einen Gchmerzensfchrei aus, | 
preft. So lejen wir in einer von dem Präfidenten von 
Dieft unterzeichneten amtlihen Berfügung der Danziger | 
Regierung vom 15. d. M., daß „die Leiſtungen der 


bei. 


Elementarſchulen des Verwaltungẽbezirks vielfach Hinter 
den billigften Forderungen zurüdgeblieben find * 

In Waldenburg (Vreußiſch Schlefien) baben am 
1. Dez. 8000. Bergarbeiter die Arbeit eingeſtellt. Als 
Haupturfache der Arbeitseinſtellung wird angegeben die 
unmwürbige Behandlung, welche die Arbeiter von einigen 


| Beamten zu erbulden batten, 


Aus Rom, 8. Dey., wird telegrafiet: Die Feier 


‚ lichfeit der Eröffnung des Koncild bat begonnen. An der 


Spige von etwa 700 Prälaten ift der Bapft in das 
obere Atrium der Baſilika des Batifans berabgeftiegen. 
Eine ungeheure Menſchenmenge wohnte der Feierlichkeit 
Die Tribünen find von Fürften, Gefandten und 
Notabeln eingenommen, 

Pie Majeftät die Kaiſerin von Oeſterreich wohnte 
ber Koncild. Eröffnung bei. j 

Türkei. Eine Depeſche aus Kairo meldet: Der 
Vicelönig von Egyhpten babe den von Server Effendi 
überbrachten legten Ferman der Pforte angenommen, 
(Darnab ſcheint der Streit awifchen ihm und dem Sul- 
tan vorläufig beigelegt zu fein.) 

Griechenland. Die Landenge von Korinth fol 
nun auch durchſtochen werden. Die griechiiche Abgeord- 
netenfammer hat die Genehmigung zu dem Projekte ers 
teilt, deſſen Ausführung Leffeps übertragen werben fol, 
Der Landrücken ift wohl nur etwa zwei Stunden breit, 
aber einige hundert Fuß hoch. 


Der Minifter für Kultus und Unterricht bat den 


Supplenten der f. f. Unter-Realfchule in Roveredo, Yofef 
Mora, zum wirklichen Lehrer diefer Anftalt ernannt. — 
pet Be st nn re 


NRNeueftes. 
Wien, 9. Dez. (Telegrafiih.) Die heutige Wiener 
Zeitung enthält die Ernennung des Fürften Carlos 


Auereperg zum Präfidenten, Wrona’s und Dobihoff zu 


BVizepräfidenten des Herrenhaufes, 

Peſth, 9. Des (Telegrafiſch.) Das Unterhaus nahm 
die Abfchaffung des Zeitungeftempels an. 

Rom, 9. Des (Telegrafiſch) Die Kaiferin von 
Defterreich befuchte Se. Heiligfeit den Bapft. z 


Deffentlicher Dank. 

Die gefettigte Direktion fühle fi verpflichtet, dem 
hoben Ziroler Yandtage für die in ber 18. Situng I. 38. 
ber mit bierortiger k. k. Oberrealichule verbundenen Runft- 
gewerbeſchule auf ein Jahr gewährte Unterftügung von 
400 fl. den ſchuldigen Danf aussprechen. Zugleich er: 
Märt biefelbe, daß ber volle Betrag zu Lehrmitteln ver: 
wenbet unb über bie Art der Verwendung öffenttiche Re— 
chenſchaft gegeben weıben wird. 

K. 8. Oberrealibul:-Direftion. 

Innsbruck, ven 6. Degember 1869. 


— — —— —ñ —— — —— — — 
Effekten und Wechſel⸗Courſe an der ſi. &. Börfe in Wien 
am 9 Dig. 1869 


5% Gtonsfchuld in Bapier 59 85 ! Grebit-Mftien . 255 75 
5% Staateſchuld in Silber 69 85 1660e Sk . . . 9710 
Bant-Üktien. . . - . TO—IR. 8. Män-Dufsten 584 


®libe „ 121.60 


Revafteur: Dre. Schönherr. — Gebrudt und herausgegeben von ber Wagner'iher Buhbruderei. 


Befellumgen fünnen 
per merben im ber 
aguer ichen a 
baublnng in a 
Brigen um Feldfich. 
Aulerate werben mit 5 f 
5.®. per Zeile für ein» 
malt „mad mit A ie, 
# @. für breimalige 
Cinfhaltung berehme. 


Volks- und Schüsen= Zeitung. 
Ri > 4 
—— 






Annoncen nehmen entgenen: in Wien: Alsts Oppelit, @ FM & Gomp. in Münden, und beren Aifiafe & General -Bgenturen ; 
DR Yüger'ihe Buchhandlung in Frauffurt a. M.; Eugen Fort 
Srauffurt a. M., Berlin, Leipgig sed Bafel; G. 8, Danube in Leipzig. — In Innöhrnd: I. Baur, Margarethenplap. 


————_ — — ö— — — — — — —— — — — 


N: 149. Montag, 13. Dezember 169. RXIV. HJadraang 





Innsbrud, 11. Dez. Ehe es zu dem verbängniß- | Mir wiederholen daher dringend unfere frühere Auf⸗ 
vollen Beichluffe in der Landesvertheidigungßs | forderung. Jede Gemeinde, der am Fortbeſtehen der Wehr» 
frage fam, dat unfer Statthalter auf's beftimmteRe dar. | verfaffung des Landes etwas liegt, welche nicht Luk dat, 
auf dingewiefen, daß ein folder Beichluß nicht blos eine | doppelt jo viel Kaiferjäger zu ftellen, verfäume es nicht, 
Herausforderung für die Regierung bie in die oberſten durch irgend eine Grflärung, und wäre es nur im einer 
Spigen binauf, d. h. auch für den Kaifer fei, fondern | Zeitung, zu zeigen, daß fie mit dem Landtagsbeſchluſſe 
auch eine Herausforderung für die Reichövertretung, eine | nicht einverftanden find, Und zwar bald; denn jept ann 
Herausforderung, auf welche die Antwort nicht ausbleiben | Die Sache jeden Tag zur Sprache fommen. An ben 
werde. Da heute der Reichsrath zufammengetreten ift, | Stabtvertretungen liegt es da nicht; fait alle haben das 
fo fann diefe Antwort möglicherweife fehr bald erfolgen. | Ihrige getban. Bon den Landgemeinden ift bis jept fehr 
Eind Regierung und Reichsrath darüber einig, daß dieſe | wenig geſchehen. Es wundert und daB, da mir biöher 
Antwort in einer Verdoppelung des KRaiferjägerregiments | nie gehört haben, daß die Bauern lieber Kaijerjäger wer» 
befteben fol, fo ſteht ihnen nichts im Wege; fein Landes: ‚den, ale die Bürger. Und mit Liberal und Merital hat 
geſeß bindert fie und das MWehrgefeg zu ändern liegt in | das doch auch wahrbaftig nichts zu thun; wir haben 
ihrer Macht. Daß der Reichtrath dazu durchaus bereit | bisher geglaubt, dab man ein recht eifriger Katholif fein 
fein wird, daß er feinerfeits, auch wenn die Regierung | kann, und doch nicht gerne Soldat werben will. 
zunaͤchſt nichts thun wollte, die Sache in Anregung brin⸗ Wem daran nichts liegt oder wer ſich beichwaßen 
gen wird, daß es ihm eine Freude fein wird, eine Aus- läßt, Regierung und Reichsrath hätten kein Recht, die 
nahme, welche er nur auf Drängen der Regierung ungern | Raiferjäger zu vermehren, gut, ber ſchweige ſtill oder ers» 
bewilligte, wieder vüdgängig zu machen, das fann fein | fläre, daß er mit dem Landtagsbefchluffe einverftanden fei. 
Bernünftiger bezweifeln. Kann da noch jemand helfen, | Wir wünfchen wahrhaftig im Intereffe des ganzen Landes 
fo find ed nur die Regierung und das Rand felbfl. So | nicht, daß ſolchen in unliebfamer Weife die Augen geöffnet 
ſchwer die Regierung durch jene Herausforderung gefränft | würden; aber wir fürdıten, daß das bald geſchehen könnte, 
fein mag, fo hoffen wir dennoch, daß fie nochmals das | wenn nicht bei Zeiten Worforge getroffen wird. Wir 
Ihrige thun wird, dem Lande feine Ausnahmsſtellung werden dann wenigftend die Beruhigung haben, gethan 
zu erhalten. Aber gewiß nur dann, wenn fie überzeugt | zu haben, was in unfern Kräften fland, um bem Lande 
fein darf, daß der Maforitärsbefchluß über $. 4 nicht | die übeln Folgen des verhängnißvollen Beichluffes zu 
das legte Wort des Landes if. Und dem Reicherathe | erfparen. Und diejenigen, die es jegt mit ihrem Gewiſſen 
gegenüber erfolgreich für das Land eintreten wird fie nur | vereinbar finden, ben Leuten vorzureden, es könne und 
dann können, wenn fie fi auf Sundgebungen berufen | werde zu feiner Mehrftellung von Kaiferjägern fommen, 
ann, welche genügend beweifen, daß in diefer Sache das | follten doch, wenn ihnen ba an den Folgen für das Land 
Land nicht Hinter der Majorität des Landtags fieht. Wir | auch nichts liegt, wenigftens in eigenem Interefie beventen, 
glauben ganz beftiimmte Gruͤnde für die Annahme zu Haben, | wie ſchnell die Ereigniſſe fie Lügen firafen fönnten und 
daß die Regierung ihr weiteres Borgehen in diefer Sache | welchen Glauben man ihnen dann auch in andern Dingen 
danach regeln wird, ob fie erwarten darf, daß das Rand | roch beimeflen wird. — 
ide nicht noch einmal ihre Bemühungen durch eigenfin- Se. f. und k. Apofolifche Majeſtaͤt Hat den Rath 
niges Behalten vergelten wird in einer Sache, bie für | des tirolifchvorariberg’ichen Ober » Landeögerichtes, Karl 
die Regierung felbt und für das Land faſt ohne alle| Schumacher, zum Präfidenten des Kreißgerichtes in 
Bedeutung if, bie aber gerade dem Reichsrathe, den Ber» | Bozen ernannt. — 
tretern der andern Ränder: gegenüber von ganz entſchei⸗ Se. Majeflät hat dem Ober-Ingenieur Joſef Meus- 
dender Wichtigkeit iſt. burger in Trient, in Anerkennung feiner vieljäßrigen 
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treuen, eifrigen und vorzügliden Dienftleiftung, tarftei 
den Titel und Rang eines Baurathes verliehen. — 
Wie die biefigen Samstags » Blätter melden, wurbe 
Prof. Moriggl von Amt und Gehalt fuspendirt. Anlaß 
hiezu gab eine auf Grund feines an den fath. Filial- 
verein in Reutte gerichteten Schreibens gegen ihn einge: 
leitete Dieciplinarunterfuhung. Das genannte Schreiben, 
fagen die Tir ©t., fei „geftoßlen® worden. — 
Großahenthal, 12. Der. Als ih vor Kurzem 
eine Heine Gefchäftsreife nach Hopfgarten, Kitzbichl, St, 
Johann, Köffen, Ebbs und Kufftein machte, hatte ich 
Gelegenheit, an allen diefen Orten, in denen ih überall 
gute Defannte, mitunter von einflußreicher und hervor⸗ 
ragender Stellung in der Gemeindevertretung habe, die 
Frage der Landesvertheidigung und die Haltung des 
Landtages in diefer Sache befprechen zu hören. Ich hätte 
nur gewünicht, daß Berichterftatter aus dem obern Inn— 
thale, wo die Leute, wie es fcheint, Feine gegentbeilige 
Anficht lefen imd noch weniger haben dürfen, dabei ges 
weſen wären. Da bätten fie wat anderes hören Fünnen 
über die fogenannte Landtagemajorigät, in welcher, wie 
uns Dr, Shärmer in Imft öffentlich und mit Namens» 
‚ Unterfchrift anfgeflärt bat, nur nach dem Kommando eins 
zelner verbiffener Barteihäuptlinge, nicht aber nach ihrem 
Gewifien und nad ihrer Ueberzeugung zum Wohle des 
Landes geftimmt werben darf. Niemand will bier von Vers 
doppelung des Kaiferjägerregimentd etwas willen, und 
es iſt ein Frevel am Land, wegen einer ganz bedeutungss 
loſen Mehrleiftung durch Landesſchützen Tirol der Gefahr 
der Militärgleichftellung mit andern Provinzen auszu— 
fegen. Daß. ein bloßer Haß bei dem betreffenden Lands 
tagsbejchluß im Spiele war, fiebt man wohl am deuts 
licyften an dem Umftande, an welchem die ganze Sache 
im Landtage gejcheitert ift. Die Herrn Landtagsabgeord» 
neten verlangten nämlich, daß die Landesichügen nicht 
über Aufruf des Kaiſers, fondern erft auf Bewilligung 
des Landtags auch außer Tirol verwendet werden dürfen. 
Alfo eine Landtagepartei fol über dem Kaiſer ftchen, 
über dem Kaifer, der doch nur die Hälfte der Landes; 
fügen und nur im Falle, daß Tirol in feiner 
Weife bedroht if, auch außer Tirol im Nothfalle 
verwenden au dürfen verlangt! So vergilt man die 
Billigfeit! 
j Wie, reimt fi) nun das mit der Verficherung eines 
Abgeordneten, der trog feiner Oppofition erflärte, „wenn 
der Kaiſer rufe, gebe doch alles.” D nein, mein Herr! 
nach Eurem Beſchluſſe müßte erft der Yandtag, richtiger 
fein Kommando die Grlaubniß ertbeilen, dem Rufe des 
Kaiſers folgen zu dürfen. Wir find Feine Lobredner der 
Regierung ‚ wir haſſen jede Mafregel, die dem Lande 


nicht. frommt, aber in diefer Sache ift die Regierung mit 


dem allexbilligften und für das Land vortheilhafteften 
Aintrage vor dem Landtag getreten, wenn bieier daher 


trogdem ihn verwarf, fo muß er ed hinnehmen, wenn’ 


fich Alles darüber freut, daß der Statthalter, oder wenn 


ihm die Tiroler Stimmen verhöhnend nennen „der Odem | 


Gottes“ die Herren ded gegenwärtigen Landtags ordent: 
lich ausgeblafen hat. In einem andern Falle würden wir 
u *27 Pr; 4 


es hoͤchlich mißbilligen, die Tiroler Landtagsmajorität wie 
einen armen Sünder zu behandeln, diesmal Bat fie es 
verdient, wohl verdient. Laßt nür jept eure Mufterreiter 
ind tiefere Unterland reifen, diefelben Herren, welche bie 
Wahlen beeinflußt haben, fie werden jegt Euriofe Dinge 
zu hören befommen und wenn fte dann zur Wahl wier 
der fommen, jo wird man fie für ihre Reifebemühungen 
im beften Kalle auslachen, wie weiland den Mufterreiter 
von Schwaz, der glaubt bat, man 'müße der Bernunft 
des Unterlands eine Schwager Kappe auffegen. 

Wie ih nun aus fiherer Duelle erfadre, werden 
mehrere Gemeinden ein Bittgefuh an die Regierung ſiellen, 
den Landtag aufzulöien, Neuwahlen vornehmen zu laſſen 
und durch bie neuerliche Vorlage des Landesvertheidis 
gungsgefeges die wahre Stimmung des Landes in dieſer 
Frage zu vernehmen. Mit bloßen Miftrauenevoten ift 
da nicht geholfen, wo fo viel faul if. Wenn man von 
der einen wie von der andern Seite nichts anders mehr 
zu thun weiß, als einander alle Schandthaten der Welt 


nachzuſagen und fie für ihre Diäten ſchon genug geleiftet zu‘ 


haben glauben, wenn fie der Gegenpartei oder der Re: 
gierung eins anhängen können, fo iſto Zeit, die Herren 
Abgeordneten einmal ins Sieb zu legen. — Hier lege 
ih noch eine Flugſchrift bei, die mit aller Heimiichleit 
berumgefhmuggelt wird. Wir hoffen, von Ihnen eine 
offene Antwort auf diefe Meinungsfchleicherei. 

Puſterthal. Am 2. Dezember erfolgte ein farfer 
Schneefall und große Berwehungen auf der Pufterthaler 
Strafe, fo befonders auf der Toblacher Höhe, bei Silr 
lian und zwiſchen Bruned und Welsberg. Die Lommus 
nifation jowol auf der Hauptfiraße, ald vom Lande 
herein war durch einige Zeit ganz eingeftellt, und in 
Bruned, Inniden und Sillian mußte der Poftwagen 
auf Deffnung der Straße warten. Bon Kaͤrnten herauf 
bat derfelbe bis 7. Dez, noch immer bei 6 Stunden Vers 
fpätung. — Das Perfonale der Bahnbau: Unternehmung 
wächst immer mehr zu, ebenjo fommen: Subunternehmer 
und Spefulanten, befonders viele Jtallener an und geben 
wieder ab. Lienz wird zwifchen Villach und Franzensfeſte 
den größten Bahnhof mit Lolomotivwechſel erhalten; in 
Franzensfefte, wo die Brennerbabn mit, der Puſterthaler⸗ 
Bahn ſich vereiniget, wird ‚ein newer großer Bahnhof 
mit Reftauration gebaut, und die Neftauration in Briren 
fodann aufgelaffen werden. Die Bau-Seltionen in Mühl« 
bach und Niederborf wurden eingezogen und mit.denen 
in Bruned und Lienz vereinigt. (P. B.) 

Bozen. Die Petition der Stadt Bozen an das 
Miniſterium in der Landesvertheidigungs / Angelegenheit 


lauter: Vit Spannung verfolgte die Gemeindevertretung ' 


der Surı Bozen die Verhandlungen des tirelifchen Land» 
tages üter das Landesvertheidigungsweien, da fie die 
wichtigen Interefien, nicht nur des Landes, fondern auch 
jeder enzelnen Gemeinde. in ber unmittelbarften Weiſe 
beruͤhrten. Man hatte es dankbar ‚anerkannt, daß die h. 
Regierung, der Geſchichte und den Berhältniffen Tirols 
Rechnung tragend, bei den Verhandlungen über das all» 
gemeine ‚Wehrgefeg. im Reichstathe die bisherige. Aus- 


nahmoſtellung diefes Kronlandes nachdrüclich warte. Ei 
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Bei den gefteigerten Anforderungen, welche in Anfehung 
auf die Wehrpflicht am dag ganze Reich berantraten, 
war man auch für Tirol auf Opfer gefaßt, Mit nicht 
minder danfbarer Würdigung fam man daher den von 
der b. Regierung vor den Landtag gebrachten Anträgen 
über die Landesvertbeidigung entgegen, welche indbefons 
dere im Hinblit auf die am Schluffe der Seffion in 


Ausficht geftellten Zugeftändnifie die aͤußerſte Grenze 


defien erreichten, was nach diesfeitigem Ermeflen mit den 
Intereiien des Reiches und den Anfprüchen der übrigen 
Königreiche und Länder vereinbarlich fchien. Um fo mehr 
befremdete die abweiſende Haltung des Tiroler Land» 
tages, und die Gemeindevertretung der Stadt Bozen ber 
Hlagt fie tief, weil dadurd das Inftitut der Tiroler Lan— 
besvertheidiguugs in Frage geftelle ift, und Negierung 
und Reichsrath möglicher Weife zu Schritten gedrängt 
werden fünnten, wozu ihnen das Recht faum abgeipros 
hen werden fann, welche aber von den nachtbeiligften 
Folgen für das Land begleitet fein müßten. Ein Unbeil 
wäre es in der That für Tirol, wenn fein Kontingent 
zum ſtehenden Heere auf die gleiche Höhe wie in andern 
Kronländern gebracht, alſo verdoppelt würde und es ſei⸗ 
ner beften Kräfte, deren es zur Bearbeitung jeiner mas 
gern Scholle ohnedies fo dringend bedarf, entrathen 
müßte. Die Vertretung der Stadt Boen klennt die Be— 
weggründe nicht, welche die Landtagsmajorität bei ihrem 
Beichluffe geleitet haben mögen ; aber davon ift fie übers 
aeugt, daß fie fich hiebei mit den Anfichten der Bewohner 
der Stadt Bogen, ja der Tiberwiegenden Mehriahl der 
Bevölkerung des ganzen Yandes nicht im Eintlange bes 
findet. Sie ift überzeugt, daß, falls einer fünftigen Yan» 
be@vertretung ®elegenbeit geboten würde, noch einmal 
auf die Frage der Landesvertheidigung zurüdzufommen, 
fie im richtiger Würdigung der Berhältniffe die Hand 
zur Berfländigung bieten wird.. Geleitet von diefen Er— 
wägungen erlaubt fi) der Gemeindeausichuß der Stadt 
Bogen die ergebenfte Bitte zu flellen, die h. Regierung 
wolle den Faden der Unterhandlungen nicht abgebrochen 
betrachten und daher das Inſtitut der tirolifchvorarlber- 
giſchen Yandesvertheidigung nicht fallen laffen, fondern 
vielmehr das Werk der- Vereinbarung mit einer zufünfs 
tigen Tiroler Landesvertretung noch einmal verfuchen," 
Wien. Die beiden Hänfer des Reichtrathes traten 
am Samstag zu ihrer vorbereitenden Siyung jufammen, 
Im Herrenhaufe hieft Fürft Karl Auereperg eine Ans 
ſprache, wie man fie von dieſem treuen Fuͤhret der vers 
faflungstreuen Ariftofratie erwarten durfte. Die Sigung 
des Abgeorbnnetendaufes verlief ohne Manifeftation, Am 
Montag (alio heute) erft findet bie feierliche Gröffmung 
der Seffion, und zwar Diesmal, wie man betonen muß, 
durch den Kaiſer in Perſon ftatt, Es ift daher auch nicht 
weiter von Miniſterwechſel Gerüchten die Rede, außer 
daß die Militärztg. wiſſen will, Reihsfriegeminifter Frh. 
v. Kuhn gedenfe fich zurückzuziehen, wenn das „Doftorens 
Minifterium” aus dem Amte fcheidet, ; 
‚Zur Feier der Eröffnung des Reichsrathes wur 
zu St. Stefan ein feierliches Amt abgehalten, welches 
vom Weihbiſchof Kutſchter celebrirt wurde, Von dem 


D 


Miniftern waren die Herren Graf Taaffe, Dr. Gisfra, 
Hasner, Herb, Graf Potofi und Plener anweſend. 
Auch einige Reicherathsabgeorbnete, darunter Statthalter 
Lafler wohnten der Feier bei. ! 

Die Kaiferin von Defterreih bat, wie wir ſchon 
melbeten,, ber feierlichen Eröffnung des Koncils beige 
wohnt. Diefelbe erſchien ſchwarz gefleidet, wie eine römis 
che Dame. Am 7. Abends war Kardinal Antonelli bei 
der Kaiſerin zur Tafel geladen. 

Lepten Donnerstag hatte der Landtagsabgeordnete 
und Bürgermeifter von Kaftelnuovo in Süpddalmatien, 
Hr. Voinovich, eine Audienz beim Kaifer. Nach den Ans 
gaben, welche über diefe Audienz in den Kreiſen der bir 
lebenden Dalmatiner cirfuliren, zeigte fi der Kaiſer ſehr 
genau unterrichtet über Die Urfachen des Aufftandes ſo⸗ 
wol, wie über die Verhältniffe des Landes überhaupt, 
und nahm die Bemerkungen des Herrn Vojnovich über 
verfchiedene Mifftände mit dem Berfprechen entgegen, 
Abhilfe ſchaffen zu wollen. Der gnädige Empfang, wels 
der, wie man in den gedachten Kreiſen erzählt, Herrn 
Bojnovich zu Theil geworden, ließ immerhin den Gin- 
drud zurüd, daß die dalmatiniſche Affaire vom Kaifer 
ſeht ernft genommen wird. : 

Aus Trieft, 7. d, wird gefchrieben: Geftern wurde 
auf dem biefigen Bahnhofe eine für Süddalmatien bes 
ſtimmte Sendung von ‘Patronen für Hinterlader mit 
Beſchlag belegt. Die betreffenden Kiſten famen aus Wien 
und bildeten eine fünfte Sendung, indem eine voranges 
gangene Partie gleicher Kiften unter der. Deflaration 
„fupferne Roͤhren“ anftandelos paſſirte und nach Dal⸗ 
matien abging. Die Entdedung des wahren Inhaltes der 


Sendung erfolgte durch den zufälligen Bruch einer Lifte, _ 


aus welcher dann bei der Abladung eine ſolche Batrone 
zum Borjchein fam. 

Böhmen. Die cechiſchen Organe ſchimpfen ſchon 
wieder weidlich auf Minifterium und Neichsrath, die 
Fichof ſchen Konceffionen find ihnen ungenügend und 
die Ausgleichs -Politiler find jetzt glüdlich wieder aufs 
Trodene gelegt. 

Ungarn. Die Stadt Peſt erfreut fi, in dem 
Mas, als fie Großſtadt wird, eines wachſenden Deficite. 
Ihr neueftes Budget weit ein Erforderniß von 
2,790,251 I. und eine Bebedung von nur 1,960,610 fl., 
mithin ein Deficit von nicht weniger als 829,641 fl. aus, 

Das ungarijche Abgeorbnetenhaus bat einftimmig 


die Aufbebung des Zeitungsftempels. beſchloſſen. Wir 
denfen, daß das nicht ohne Rückwirkung auf unfern 


Reicherath bleiben wird, der unmöglich die Belaftung 
der öfterreichiichen Prefie fortbeftehen laſſen fınn, wenn 
ijmjeitö der Leitha fold ein Umfchwung ei getreten if. 

(Der ältefte aller Schneider) Im Diftrifte 
Afov, nahe bei Bufareft, farb dieſer Tage ein Greis 
im After von 139 Jahren, der fih ne. bis zum legten 
Augenblide mit feinem Schneiderhandwerke Defchäftlae. 
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Beilage (69) zur Volls- und Schügen-Jeitung Ar. 149. 
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In der Wagne r'ſchen Univerfitäts- Buchhandlung in Innsbrud ift erfchienen und bereitd an bie 
Herren Befleller verfandt worben : 


Bereinigter der Schreibkalender, 
Dolks- & Sandwirthichafts - Kalender Preis pr. Stück 15 fr. — Das Dugend 1 fl. 


58 fr. — Dieſe jämmtlichen Kalenter find 





für Tirol und Worarlderg. mit Papier burchichoffen und der aftronomifche 

Derjelbe fir Brigen und Puftertgat.| Theil mit jhönen Seiligen-Pildern gegiert, 
Derfelbe für Vintſchgau und Burg: der Sackkalender 

grafenamt. mit den Märkten. reis pr. Stüd 12 fr. — 


; Das Dutend 1 fl. 25 fr. — Gebunden mit 
ee ee kr Schuber pr. Stüf 22 fr. — Das Dirpend 


fteifem Dedel gebunden pr. Stüf 35 fr. — ct Beh 


Das Dugend 3 fl. BO fr. — Glegant gs) Der Bauernfalender, 
bunten mit Goldſchnitt 60 Fr. pr. Stüd. | Preis pr. Stück 9 fr. — Das Dugend 98 fr. 


Der Wolhshalender für 1870 enthält : 


Nebft der Genealogie des ra Kaiferhanfes vom Deflerreich: die Mipeften der Planeten; bes Montes Alter; dem Auf ⸗ 
und Untergang ter Eonme in jeber Mode; die neue aflrenom.« und aftrologiſche Praktif; die Jahres, Vieh» und andere Märkte, jo mie fie 
in Zirel, Borarlberg und ben angrängenten Eäntern jeden Momat abgehalten werben. Ferners die neuen Stempel » Tabellen, Geupons 
Eralen, Berjeigmis ber gejogenen@runbentlaflungs-Obligetionen für Tieol und Vorarlberg. Zinfenderehnungs» Tabellen. Kirchliche Feſt · 
Ordnung (1870) für tie Diderien Briren, Ealyburg und Trient, Geſchaͤftliche Anzeigen ı8. 


Berner: Pandwirthihaftlihe Belehrungen, herausgeg. vom landwirthſchaftl. Central-Ausihuß für Tirol 
Die une ne dr en von Mbol ent (in 22 —— Paftenr’s Berfahren der Wein: 
Erwär * tauſheiten von Aloie v. Madomig. — Berner enthält derſelbe zur 
ec — — Ein Mann aus dem Volle. Dr. Johann Haßlwanter, kal. Landeshaupt- 
mann von Titol ze. ꝛc. — Die Landesvertheidiger-Rapele zu Lande. — Die Waſſer Berbeerungen im J. 1868. 
— Die Begräbnißfeier Etzherzogs Johann zu Echönma bei Meran. — „Weicichte des Kaifers Marimilian L. 
Landesfürften von Tirol” (III. Theil, Schluß.) — Die Sehundizfeier des hl. Daters Pins IX. am 11. April 1889. 
— Die allgemeine wechſelſeitige Gopitalien- und Renten-Berfiherungs-Anfialt „JANUS* in Wien. — Die Eifen- 
bahnlinie von Villach bis Franzenefeſte — Die Vorarlberger Bahnen — 1. ı. 


Beftellungen werben auch angenommen in Brixen und Felblicd in der Wagner'ſchen Filial-Buchandlung: 
in Brunel bei Heintich Voigt, in Kipbich! beim Buchbinder Ritzet, in Nieberdorf bet J. Taflenbader, 
in Hall bei Johann Zimmerling, in Lienz bei 3. D. Hofmanı, im Sterzing bei Ftiedtich Böß. 
in Imft bei Franz Kropf, in Meran bei Carl Jaudl, in Schwaz bei J. Sporer, Bude. 


— — — — 
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Berner ſind bafelbft zu haben: 


Ralender und Tafchenbücher für 1870. 


CPreife in öfterr, Währung Banknoten.) 


“nem. erzäblender Volks: & Gamilien- 


Aalender. 
Almanach de Souvenir. — 
mit Goldſchniut. 20 Er, 
Aunerbach'e B, Bolksfalender 80 Er, 
Bote, der Wiener 30 kr. 
Eoncordiasflalender 80 kr. 


Damenktalender , ar. 8., eartonirt mit ** 
1 f 


Derfelbe in Seide geb, 
Derielbe broſch. 
orfmeiiter’8 Prival- @eicäftd» und Audtuafie 
Kalender. 4, 50 fr. 
Familien-Halender, iluftricter. 36 kr. 
Fauftfalender, illufteirter. Wien. gr. 8. 80 fr. 
Figaro. Humoriftifh-fatyrifcher Kalender. Mit aftron, 
Kalender 25 fr, 


orft: und Jagd⸗ Kalender 1 f. 40 fr. 
eimütbige, ber 36 fr. 
ünfjebn MeufreugersHalender, öfter. 15 fr. 
eichäfts-Kalender, Biener. 86 fr. 
Hirtenfeld, öfter. Militär-Ralender 80 fr. 


Jariſch, 6. U. Dr., Iuftrirter kach. BVoltökalender. 
Mit vielen Holjfhnitten. 64 fr. 
uriftensfalender, öfterr, geb. 1 fl 40 kr. 
alender, ilufe. und Novellen Almanach, mit Prä- 
mienbild 84 fr, 

Kamerad, der, ilufte. öfterr. Militär-Ralender 1 fl 

Klinger, Taſchenkalender pharmac. cart, 1 fl. 40 fr. 

Kikeriki⸗ Kalender 20 Er. 

Lahrer hinkender Bote 30 kr 


—9 ziger illuſtrirter Kaleuder 2 fl. 
0m, Karl, Kalender für alle Stände. Mit einer 
ML broſch. 50 fr. eartonirt 75 fr. 
Löwe, Zafchenfalender für die — “ Haus⸗ 


Landwirthe . 40 fr, 
Militärsflalender mit — En tr. 
Müller, Bonifacius⸗Kalender 48 Er, 


Mader. 3. Dr., öfterr. Mebigimal-Kalender 1 fl. 40 fr. 
Rieriß, deutfiher Bolks-Ralender 52 fr. 
tokig - Malender für die Elegante Welt. arm 


Rotie * Schreibkalender, für bie sent 


Pilger, der, iluftrirter katbol. Kalender. » — 
Eye Neujahr, komiſchet Kalender. 40 fr. 
chreibfalender , neuefter, vielfah vermehrter, Ge⸗ 
ſchaͤfte⸗ und Austunftsbuch für Advokaten, Notare, 


Beamte, Kaufleute x. 92 kr. 
Sonntags-Ralender 14 k. 
Spiunftube, die, ein Voltkobuch. 78 fr. 


Ste ens-Bolksfalender mit 8 * 90 Er. 
Studenten: Kalender, öfter. 1 fl. 20 kr. 
Renee elegant cartonirt 50 fr. 
Vogl's, Dr. 3. N., Voltskalender. 65 fr. 
Bolksfalender, "athelifcher, für die alte und neue 
Welt. Ohne Kalendarium = - 
Volkskalender, öfter 
Volks. und Wirtbichafts, Kalender, Me 


40 
MBaldbeim’s Comptoir⸗Haudbuch & 6% 
ichärte:R — — 9 
Wirth, deutſcher Gewerbs⸗Kalender e 









nden 8 


heilt schmerz- und gefahrlos in 2 Stu 
Dr. Bloch in Wien, Praterstrasse Nr. 42. }P 1 

Arsnei versondbar, Näheres briettich. 
Fa 4 


E 
errn G o 
9 "3 ©. 7 p p — 


Wien, Stadt, Bognergajfe Ne 2. 

Seit vielen Jahren leide ih am heftigen Zahnſchmerzeu, 
wedurch ih, obmohl neh jung, viele Zähne verloren, andere 
aber Kohl und cariös murben, welche mir nicht nur das 
Kasten fehr erfchweren, fondern mir aud viele Schmerzen bes 
reiten. Vor furzer Zeit fand ih num zufällig Ihe —*2* 
liches Anatherin⸗Mundwaſſer als wohlthätiges 
Mittel gegen ahnleiden angekündigt. . nichts 
mehr wünichte, als von meinem Zahnleiben befreit zu werben, 
To hatte ih nichts Giligeres zu thun, als gleich diefes Mittel 
zu erproben. Ich faufte mir = u) den Apothele zu Tachau 
1 $lacon Anatherin⸗ Mundwafſſer und fand feine 
Nüßlichkeit und, Bo üpätigee it rate denn 
nad) Eurzem Gebrauch desfelben fühlte ah mein 
3a nfleiich geſtärkt und meine femerzhaft en 





ähne hörten zu fchmerzen auf, Auf mein Anrathen 
dienten ich nun m auch mehrere meiner Freunde und 
Befannten und fanben biefelbe wohlthätige Wirkung besfelben. 
Indem ich mebft meinen Freunden Ihnen für biefes Mittel 
fehr danfen, kann ich Ihnen die Berfiherung abgeben, daß ich 


Ihe vorzügliches Unatherin-Mundwaffer aflerorts 
ne recommandiren werde. Sch wollte mir auch gleich 
Ihre in bemfelben Blatte angefündigte Zahn: Plombe ver- 
fhaffen ; allein ber Herr Mpotheler in Tachau hatte dieſelbe 
nit vorräthig und empfahl mir feine von ihm bereitete Zahn⸗ 
Blombe, IH fand bieje jedoch als unzweddienlich und wir- 
Tungslos, weshalb ih Auer Wohlgeboren höflich side, mir 
von Ihrer Zahn: Plombe ein Etui per 2 A. 10 ie. W. 
freundlichſt zu fenben, —— Betrag ich hier — 


Adtungsvoll 
ofef Heimerl, 
363) * —* Lohm bei au in Böhmen. 
PoTsı 

—— bei Herren Joſ. Ant, Wöſt. 

Schöpfer, Hof und — — in der 
Sn ber ‚Herren Unterberger & Eomp., 4. Wittin 
In W gu ameltee In Trient “ "Buippon 


Apothelet. eg IT REDE In Bludenz 
bei M. Sug 3. Bederlunger, Mobe nnb 
— —— eg und Zambra, In Bregenz bei 
. Bantel, Apoth. In Vrigem bei 6. Eher. Im Gortue 
Sambruggi, Mpoth. dn Daran ic Keitee In 
dh bei Bilfinger und Sohn. »——2 — 
Inmaner. In Hal bei ». Aich ſuger. In Juniden bei 
®. Gtarf. Ja Kaltern bei 3. Bronober, Apoid. In Rufe 
fein bei M. Gruber, Apoth. Im bein, Hiebler umb 
v. Erlader, Apoth. Im Mald ei ©. BEL In Meram bei 
Segender er, J. B. — A. . Baumgartaer 
nd Streleſche Upoth. Ba Beehettl, In Aine 


Bei Ziller, Apoth. In bei Farmaria Ganelle 
& Menefirina. In — —* 3 &otlen Kn Gtenice 
bei 3. net Upoth. bei Chr. Selina: 

Trient bei Babuz in 


er u. Zambra Soha. Im 
®. 2347 ber Apothete. 
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Echt nur Kärntneering Rr. 11. 
TEN en Goa Ta m BEENEE up BF DE DEE En EN u EDER 


Von Aerzien anerkannte Heilkraft. 


Herrn Hoflieferanten Joh. Hoffs Eentrals-Depot in Wien, Stadt, Kärntnerring 11. 


Miculince, 25. Auguf 1869. Jadem ih Ihr der Seſundheit des Menfhen fo wohlthuendes 
Mal @ztract@eiundpeitsbier zur Herüclung eines Patienten für nöthig erachte, erbitte ih mir 
die Zufendung einer Partie desielden. Mori Feiles, berrihaftlicer Arit. — Recslfemet, 29. Mai 
1889. Ihre fo fehr gerühmten Malj- Präparate übertrafen doch noch meine, wenn 
auch „no fo gefleigerte Wrmartung.“ Weine nur fünf Momate alte Tochter, melde von fehr zartem 
fhwächlichen Körperbau, der Muttermilh entbehren mußte und in kurzer Zeit durch nichts zu 
Rillende Diarrhöe ganz berabgefommen und abgemagert war, hat burd den „„alleinigen‘ Gebrauch 
Ihres „Ehocolade-Pulvers für Säuglinge‘ alljogleih die hHastnädige —** ver⸗ 
loren und ſich auch abermals erholt und gekräftigt. Nun, nad breimonatlihen Gebraucht. 
während welder Zeit ſich auch bie Diarrhöe nicht mehr einftellte, firht fe wohlgemährt 
und ſtark aus m. f. w. Dr, Johann Kabrhel, E E, Regigienta-Arzt. — Filehne, 16. Juni 1869. 
„Anh Ihre MalChotelade it außerordentlich heilfam und wohlthuend. Dr. H. Gerfon, 
praftifher Arzt. — Liezen, 14. September 1859. Erſuche um Zuſeadung von 2 Pfund Malz« 
Gefundheits:Ehocolade und 4 Bafate Brufl-Maljbonbons. Dr. Ti. Holluſcha, E. L. Be jirts- 
Mrit. — Tarmopol, 17. Juni 1869. Für einen Beutleidenden erbitte mir Zujendung von 2 P fund 
MalpEhocolade. Dr. Eigm. Weihberg. — Die vortreflihften Heilwirkungen ergiele ich bei dem 
meiten Kranfen burh die Hoff ſchen Fabrilate: Mal Extrakt, Malz-Gefundheits:Ehocolade 
und Beruf» Malsbonbons. Dr. M. Kirhmayer in Gr. Böttfrig. — Oberfhüpen, 29, Mai 
1869. Für einen Patienten von mir wollen Sie einige Bartin Malze Ertrakt, und zwar unter feiner 
eigenen Adreſſe: „Deren Michael Wehofer in Dberfhägen,.“ überfenden. Dr. Med. Thomas, 
Niederlage in Junsbruck bei den Herren 
M. Tichurtichenthaler, 


Unterberger & Eomp, 
In Rufftein bei Herren Joſef Schirhakl. 38 92 
I l za u en 
@dt nur Aärntnerring Mr. 11. 
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Hamburg⸗Amerißkaniſche Packetfahrt:Actien-Zefelfchaft. 
Direlte Poſt- Dampfichifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Nov-Vork 


Hapre amlaufend, vermittelt der Poft = Dampficiffe 


w | Allemannia, Mittiwo 5. Jaͤnner 1870. 
—— Mittwoh, 15. Dezember. 5 Gimbria, j ud 12.7; eg 
ilefia bo. 22 = 2 3 


8 Weſtphalia do. is3 
Holfatia, w» 9. , = .: 5 


: Grfe Gajüte Pr. Er. Rihi. 165, Zweite Cajüte Pr. Er. Rıfl. 100, 
Paffagepreife: Erfte Eaj ji —— or . ajüte Pr. Etr. Rthl. 100 


Fracht 2 2, — per 40 hamb. Eubicfuß mit 15%, Primage, für orbinäre Güter nad) Uebereinkunft. 
Briefporto von und nad) ben Berein. Staaten 4 gr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff,“ 
und zwifden Hamburg und New⸗Orleans, 
auf der Ausreife Habre und Habana, auf der Rüdreife Havaua und Habre anlaufend, 


Garmin -. ». 2... 18. Dezember. | Teutonia. ©. 2.2... 12. Februar 1870. 
Bavaria . - . 45. Jänner 1870. | Saronia - -. «2.2... 1. Min 5 


Paſſ agepreife: ErfieEajütePr.Eir. Rihl. 180, Zweite EajütePr.Etr.Ril. 120, Zwiſchendeck Pr. Er. Rifl.55. 
Fracht 2 2, 10 per ton von 40 hamb. Eubicfuß mit 15%, Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Bm. Miller's Rachfolger, Hamburg. 
Bollfändige, gültige Ueberfahrts-:Kontralte werden abgeſchloſſen durch die bevollmächtigten Agenten 
Staar & Geishofer in Wien, Mehlmarlt Rr. 17. 








Wir Franz Josef der Erste; 


von Gottes Graben Kaifer vom Defterreidh, ——5 König von am umb Böhmen a. ar., geben ) 
volffen allen Demem, bie e0 betrifft, daß Uns "Carl Polt ; Barfumenr in wien, Hermals, allerumterttänigft vot · 
Keen 33* hrmittel, genannt Orientaliſche Kräuſer⸗ + unb Dartwucht · 


erfunden habe —* ir Uns, von dem Wun flär * 
—— er und 7 bie Rational ubufteie zu forpem, und ——— — bemogen 
Untere Tauigiäen Meg er brane ei und 
lenken ie für die genannte ung etn ausfc Ri 3 In Hagam und Slebenblrgen unter den 
geleglichen arg en zu ertbellen, 

Im Folge deſſen Mir Euch, Unferen getreuen Unterijanen in Ungarn und Siebenbürgen, jeben Standes, Ramges, Grades, 
üharafters und Amtes. bie hievon mie Immer Runde erhalten, Eraft diefer Unferer Hıkumbe ausbrädflicdh verorbmem mmb befchlen, 
dab Ihr Euch gegen Carl Polt öffentlich ſowohl als Im Geheimen jeder Störung, Hinberung umb jebem Merbotes enthaltet, 
hingegen Ihm im Bereiche Ungams und Giebenbürgens ben Senuß, Gebrauch und die Verwerthung Unferer ihm gmäbigft bemil- 
Ikgtem Begänftigungen und Sriaubnis für gefichert umb ofme irgend welche Verfürzung, Gtörung und Verhinderung zu geftallen, 
olelmehe felben gegen jeglichen Störer, Verleper dieſes Unferes allergnädigfien Privliegiums zu ſchügen unb zu ma ale Furre 
Aufgabe und Pflicht erachtet umb anwider nicht hanbelt, 

Urtunde beffen haben Wir gegenmärtige® Privilegkum im Unierem Namen amsfertigen laffen, 

Gegeben zu Peil-Dfen am zehnten herr Eintaufenbachthunbert fechjlg adıt, 

Pripilegtums-Khfcrift Baht 18,764, Franz Josef n. p. 


4 von Wolted Graben Keiſer von Defterteich 
. Wir Franz J osef der der Erste, König von ng ver neuen er — 
Nahbem Uns Carl Polt, Barfuntenr in Wien, Hermais, —— 
Ss feinem 6 —— Wiffen_ und Gewiſſen ein Hearmwuchsmittel, genannt: Drientaliſche Grüner» ——** en 
>; 9 Bartwuchs · Kraft · Eſſenz erfunden Habe, fo haben Mir Uns bewogen gefunden bem Carl Polt, feinen Erben 
und Geffionären, für bie genannte —“r ein aueſchlleßliches Prlolleglum Im ben geſamtaten bern Unferes 
Rees, mit Unsnahme Unſeres "Rtguiden 
Bebingungen zu verleihen, 
E fol ber Prlollegirte nicht nur biefes ihm allergnäbigft — —— ſich zu erfremen haben, ſondern Wir 
oerorenen zugleld), daß mährenb ber Prinilegiumsdauer, vom dem Taze der d diefer Urkunde amgefangem, 
Ah auper * —— Jedermann emthalien fi, die von ihm —— ae ger hriebene ——— auszuüben, bei Ber 
meibung ber in ben 55. 39 unb 40 Unferes Patentes wom 15. Yuguft 1352 zu den darin feflgefepten Geltftrafen bis 1000 I. 
af. ®. oder In Bahlungs-Knfähigfeitsfälen zu dem böefür zu bühenden Ürrefte zm erhalten. 
Den Behörden, bie es betrifft, erthellen wir dem gemefienften Befehl, über die Hanhabung dieſes Prieilegiums nad bie 
damit perbundenen Bebingunmgen zu wachen, 
RR * deſſen —— Ben Die gegenwärtige Urkunde in Unferem Namen ausfertigen umb felbe mit Unferem kalſerllchen 
nfiegel en laflen. 
Ei hen In Unferer —— Oeupt und Keſidenſtadt Wlen am zehnten Tage bes Monates November im Jahre 
des PR Eintoufenhadhtfuntert fehsig und acht umb Unferer Reiche im zwanzlgſten. 
Beisllegtums-Rbfäeift Baht 20,41973586, Franz Josef n.p. 


Jetzt iſt das Wunder entdeckt! 


Das allernene a. und un Barth Mittel 2 m ar und Beförderung 










des — TBacpetpums ber Phanse und —— —— ter allen bie jet criſtittaben Haarwucht 

itteln einzig und allein bie von er LE, Majeftät aifer Franz gofer dem @rften von 
Defterrich, König von Ungarn und Böhmen — ic. gr einem —— * f. k. BDriviligium für ben gangen Umfang ber 
#, ?, üfterreichifchen Staaten umb ber gefammten ungariſchen Krenlanden mit Patent nom 10, Roa, 1868, Zahl 20,419/3586 
unb Zahl 18,78% amsgrzeldinete 


BEE Orientalische ug 
a Kräuter-Haarwuchs- und Bartwuchs-Kraft-Essenz. 


(Wundermittel genannt ) 

Bel zegelmäßigem Ochtaucht und richtiger Auwenbung diefer vortrefflichen Eſſenz, welcht aus Kräutern und Pflanzen 
gepreßt wird, müllen felbft ganz kahl gewordene Stellen des Hauptes vollfaarig werben, graue und rote Haare bekommen eine 
buntle Fache, Überhaupt dem ergrauten Haaren gibt fie ihre matürliche Fatbe nieder zurück, dieſelben für immer bis im das höchſte 
Ülter vor bem Grgramen bewahrend, flärft den Hanrboben auf mumberbare Welfe, befeltigt jebe Urt von Schuppenbilbung binnen 


menigen Tagen vollftändig, werhütet das Ausfallen der Haare im Fürgefter Zeit gänzlich und für immer umb gibt bem — einen 
tatürlichen ſchonta Blans. 


Für Bartlose zum Bartwuchs 


ift biefe Efleng ebenfo votttefflich, wie für das Ropfhaar, denn fie biemt zur ſchnellen und unfehlbaren Beförberung rines vollen, 
kräftigen Bartwuchfes, befien Wirkung bei regelmäßiger unb bet richtiger Anwendung garantirt umb bei elmem wier- bis ſeche 
monatlichen Gebrauche felbft bei jumgen Leuten vom fechschn Jahren, mo moch gar kein Vartwucht vorhanden ift, malt ficherem 
J Irfolge in unglaublich ſchneller Zelt gekrönt wird, mie auch Mrankhafte Stellen — furgem Oebtauche dieſet Wundereffeng voll · 
haarig werben. Berner iſt dieſe Eſſenz vortrefffich für bad Unsfallen der Barthaare, inbem fie das Ausfallen im kürgefter Zeit 
und für ifmer verhindert, ebemfo verhindert fie auch das Gbraumerber ber Barthaare, graues Batthaat wird bumfel, und erhält 
feine natürliche frühere Barbe micber. 

Preis un re * fammt gensenweitung m in 6 Spraden) ® fl. 6.8. Mit EeRusrfen: 
ö. en erhalten an fehnliche Der 


Fabrik = Haupt-Central-Versendungs-Depot en gros ei en delail 


* 


Carl Polt, Parfumeur & Inhaber mehrerer &. &. Privilegien in Wien, i 


Hernals, Annagaſſe Rr. 15, im eigenen Haufe, 
wohin alle ſchriftlichen — zu richten find, und wo Aufträge and den MProninzen gegen Baartlaſendung bes Geldbetragee 
ober Boftmachmakme ſchuellſtens effectuirt werben. 


Haupt-Depot für Innsbruck einzig und allein bei der Herren: 
Dom. Zambra, Johann 


Nürnberger s Waaren + Handlung in 8% nnsörud.: 
(NReufabt Nr. 233) ; (Unter ben Lauben) 

NB. Um die £XE, ausfchl, priv. Dtientaliſche Kesutet · Haarwucht · und Bartwuche · Kraft⸗Efſenz echt unb unverfälſcht zu 
befommen, bitte man beim Ankaufe ſich nur an oben bejelchnete Niederlagen zu menden, umb bie erbte k. k. ausfhl. priv. 
Orlentaliſche Kräuter-Haamvurs- und Bartwuche · Kraft· Enſenz vom Carl Bolt in Wien ausdrücklich zu verlangen. (F. 107) 
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Ungarn un 6 iebembärgen, unter den Im Patente vom 14, Unguft 1962 enthaltenen ZI 


Jalanteries Waaren s Handlung in Innsbrud. F 


Fr re 
F F F 


Volks⸗ und Schüßen= Zeitung. 


monatlich 44, N. 5. @. 
oberneljährig I A, 15 Mr. 
.®. Hör Yindwärts 
mit Wohl beyouem  »ier- 
teljährig l a. 6A tr. ö. @, 
Yalbjährig 3 1. 4 fr 
Öftere, M. 


Aunsoncen nehmen emigegen: in Wien: Albis Oppelil, (ol: 
seite Mr. 22); Haaſeuſtein & Bagler in Wien, — 
Bennffurt «. “.d., Berlin, Leipgig und  Balel; 6 $, Dnbe 


N: 150. 











Mittwoch, 15. — 1869. 


Bıfrilunges MBndth 
Burn erben iM. ‚bir 
Her then Bud. 
— ei Imiötrad, 
Brigen: und Aetdticdh. 
Aeieraie merben mit 5_fr. 
d. MB. ver Zeue für ein ⸗ 
malige, web mit Bi, * 
5, ©. fü: breimmlige 
Siniberrung berebne, 


 & Comp. im Münden, und deren Aitiate & Geireral-Mgeisturen ; 


Dr Zäger'ihe Buchhantiung in Frankfurt a. M.; Eugen Fort 
’ im Leidꝛis. In Jundbrud: I, Baur, Morgarsthenplas, 


KEY. Iabrgang 





ůů — — — — — — — — — — — —— — — — 


Innebruck, 14. Dez. So viel die Tiroler Stimmen 
Ach im Verbtehungen der Landeevertheidigunge— 
frage auch fchon Haben zu Schulden fommen lafjen, fo 
Haben fie ſich im ihrer heutigen Nummer doch felbft über 
troffen. Sie fcheinen mit ihrem Latein in mehr als einer 
Richtung zu Ende zu fein. 

Sie treten heute mit der erlogenen Behauptung auf, 
bie Liberalen fprächen dem Landtage das Recht ab, den 
Beichluß zu $. 4 zu falten. Weder die Liberalen, noch 
font jemand bat das jemald deftritten. Die Stimmen 
ſcheinen die Lüge nötig gehabt zu haben, um einen Artifel 
dur Widerlegung biefer angeblichen Behauptung fchreiben 
zu können, da fie einzufehen fcheinen, daß fie das, mas 
in diefer Frage wirklich behauptet wird, fogar ihrem 
Publikum gegenüber nicht mehr mit Erfolg beftreiten fönnen, 

Niemand behauptet, daß der Landtag nit 
das Recht hatte, den Beihluß zu 8.4 fo zu 
fasten. Darum handett ee ſich ja aber gar nicht. Was 
behauptet wird und worauf ed anfommt ift einfach fols 
gendes: Der Landtag hat jenen Beſchluß, wozu er bes 
rechtigt war, gefaßt, nachdem die Regierung ausprüdlich 
erflärt hatte, daß fie in demfelben eine Herausforderung 
feben müffe, auf welche die Antwort nicht ausbleiben 
werde; ed war genugiam angedeutet, daß diefe Antwort 
in einer Vermehrung der Kaiſerjaͤger beftehen werde. Die 
Brage, um die es ſich handelt, ift einfach die: Haben 
Regierung und Reichsrath das Recht, auf den 
Beſchluß des Landtags au $. d mit Vermeh— 
rungderfaiferjägerzuantworten? Die Beant- 
wortung dieſer Frage ift das, worauf es allein anfommt. 
Die Tiroler Stimmen ſuchen offenbar die Sachlage zu 
verdreben, weil fie nicht im Stande find, der Regierung 
jenes Recht mit auch nur halbiveg haltbaren Gründen zu 
beftreiten. 

Aber noch etwas anderes feheint dafür zu fprechen, 
daß die Stimmen ‚mit ihrem Latein zu Ende find, Wir 
erinnern ung eined fehr folgen Artifels „von der Erich,“ 
in welchem erflärt war, daß die Majorität jenen Beſchluß 
nie und nimmer ändern werde Wir erinnern und, wie 
die Stimmen mehr wie einmal die Regierung darauf vers 
wiefen, den Landtag aufzulöfen, dann werde fie ja fehen, 


ob das Sand mit dem Beſchluſſe zu $. 4 einverftanden 
fei. Heute reden fie gang anders. Da wird zu verfichen 
gegeben, wenn viele Gemeinden fi) mit dem Beichluffe 
zu $. d nicht einverflanden erflärten, jo würden auch die 
bisherigen Mitglieder der Majorität der Regierung wohl 
nachgeben. Ja, man möchte jogar herausleſen, es werbe 
der Majorität leineswegs unangenehm. jein, wenn viele 
Gemeinden ſich dagegen erflärten und fie dann mit Ans 
Rand nachgeben fünnten. Rur das wollen fie nicht, daß 
man ſich mit Bitten an die Regierung wendet, die Sache 
nochmals an den Landtag zu bringen; man fol ben Berr 
tretern jelbft feine Meinung fagen ; dieje werben für dieſes⸗ 
mal fo gätig fein, darin fein Mißtrauensvotum zu fchen. 
Das flingt num freilich ganz anders. Wir wären 
auch ganz damit einverftanden, wenn damit nur das Land 
wegen ber Raiferjäger gefichert wäre. Sache der Vertreter 
iſt abernie 8. 4; die Tirvter Slimmen vergeſſen oder 
wollen vergeſſen, daß der Landtag bei den Kaiſerjägern 
nicht mitzureden hat. Wenn die Regierung ih um $.4 
vorläufig gar. nicht mehr fümmert, aber morgen fi an 
den Reichsrath wendet um Berboppelung ber Kaiferjäger, 
fo würde ed gar nichts helfen, wenn die Vertreter jet 
auch anders ftimmen wollten. Die Regierung ift in feiner 
Weiſe verpflichtet, $. 4, mit dem man fie fchnöde abge- 
miejen hat, nochmals vor den Landtag zu bringen, ehe 
fie weitere Schritte wegen der Kaiferjäger thut. Und ob 
das überhaupt fih auch nur ſchicken und fonftitutionellem 
Brauche, über den die Stimmen eigene Anfichten haben, 
entfprechen würde, ohne vorherige Auflöfung bei demſelben 
Landtage mit dem Grfuchen zu fommen, er möge jept 
gütigft anders flimmen, fann doch fehr' zweifelhaft fein. 
Jedenfalls it aber der einzige Weg, von dem ſich etwas 
erwarten läßt, wenn möglichft viele Gemeinden nicht nur 
erflären, daß fie mit dem Beichluffe nicht einverftanden 
find, fondern daß fie ſich auch der Bitte an die Regierung 
anjchließen, diefelbe möge feine weitere Schritte thun, bis 
fie die Sadje nochmals dem Landtage, fei es derſelbe, 
ſei es ein neugewählter, vorgelegt babe. — 
Innsbrud, 15. Des, Wir erhalten folgende Zufchrift: 
Verehrte Redaktion! Die Verhandlungen des, 
legtes Landtages haben eine ſolche Menge von Artileln 








in den bierländigen öffentlichen Blättern bezüglich der 
Landesvertheibigungs » und Allgemeinen Wehrfrage her⸗ 
vorgerufen, daß es jept ſchwierig if, den richtigen Stand» 
punft Herauszufinden und biefen zur Faſſung eines eige- 
nen, felbfiftändigen Urtheils feſtzuhalten; ja es wirb dies 
immer jchwieriger, weil viele biefer Artifel mehr im In⸗ 
tereffe einer Parteiftellung, ald im Intereffe der Sadıe 
an und für ſich gefchrieben fein dürften. Daß Barteis 
ſchriften übrigens auch vielfältig mehr fühne und kate⸗ 
goriſche, als ſtichhaltige Behauptungen vorführen, if 
leider eine alte Erfahrung. ' 

Unter folchen Umftänden Halte ich es nun für Pflicht 
eines jeden Baterlandsfreundes auf jede mögliche Weife 
zur Aufflärung in dieſer Sadje beizutragen, damit bie 
reine Wahrheit zu Tage treten möge. 

Ferne Rehend von jeber Partei, wohl aber feit Jahren 
vertraut mit dem Landesvertheidigungsweſen Überhaupt 
und mit den darüber gepflogenen Berhandlungen babe 
ih es unternommen, folgende Fragen einer genauen Er: 
öÖrterung zu unterziehen. 

1. Können wir in Tirol und Vorarlberg auf dem 
Grunde wirklich erworbener Rechte und auf dem Grunde 
beftehender Geſetze darauf beharren, daß von und fein 
größeres Kontingent zum E. f. Heere gefordert werde, ald 
bisher zur Ergänzung des KaijersFägerregimentes noth⸗ 
wendig war und auch wirklich geftellt wurbe? 

I, 3A der Borwurf, daß die Regierung in den For⸗ 
derungen für das Saifer-Fägerregiment willfürlid vor: 
gegangen fei, und felbft verfprodhene Begünftigungen nicht 
gewährt habe, gegründet? 

II. Wie war es möglich, daß der Glaube an eine 
Beihränfung im Refrutirungswefen ſich entwideln und 
fo fehr verbreiten fonnte? 

IV. Bas wurde uns mit der legten Regierungsvor⸗ 
lage in Betreff der Landesvertheidigung guͤnſtiges geboten, 
und was wurde dagegen eingewendet? Endlich 

v. Bas fann und mit Rüdfiht auf den darüber 
gefaßten Landtagsbeſchluß noch werden? — 

Ich theile der Löblichen Redaktion der Schügenzeitung, 
welche in dieſer Angelegenheit am meiften den unparteiifchen 
Standpunft feftbält, vorläufig die Beantwortung der erften 
Frage zur gefälligen Ginfichtenafme mit. Sollte die 
löbliche Redaktion zu deren Veröffentlichung geneigt fein, 
ſo wird die weitere Mittheilung folgen. 

Innsbrud, 14. Deu. 1869. 

A. Ritter v. Strele, 

Es kann die Redaktion der Schügen Zeitung nur 
freuen, über einen fo wichtigen ®egenftand aud das 
Urtheil diefes Mannes bringen zu fönnen, weldjer durch 
feine ausgebreiteten Senntniffe gerade in dieſer Sache 
ebenfo befannt ift, wie durch feine Unpartheilichfeit und 
aufrichtige Baterlandsliebe. — 

Se. Majeftät gerubten die Uebernahme des Oberfien 
und Kommandanten des den Allerhöchften Namen fühs 
renden Tiroler Jäger» Regiments, Bruno Freiherr, von 
Montluifant, nad dem Ergebniffe der Superarbis 
trirung als ganzinvalid, in den bleibenden Ruheſtand 
anzuordnen und demſelben Hiebei den Generalmajors, 
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Charakter ad honores, mit Nachſicht der Tagen aller- 
gnäbigft zu verleihen ; 

ferner den Oberften Heribert Ritter Höffern zu 
Saalfeid, des den Allerhöchften Ramen führenden Tiros 
ler-Jägerregiments, zum Kommandanten desfelben aller» 
gnäbigft zu ernennen. — 

Se. Majekät geruhten dem Johann Freiherrn von 
Sternbach den früßer befleideten Rittmeifterscharafter 
mit der Gintheilung desfelben in die Reſerve des Uhla, 
nenregiments Fürft Dietrichftein, Graf Mensdorf-Pouilly 
Ar. 9, aus Gnade zu verleihen. — 

Rattenberg, 12. De. „Ih will mit der Ge— 
meinde im Frieden leben“, ſprach unjer Pfarrer 
vor 25 Jahren, ald er zum erftenmale die Kanzel unfe 
rer Stadtpfarrfirche betrat. Kann ein fehöneres Wort 
aus dem Munde eines Prieſters fommen, als das Wort 
Friede? Kann ed einen würbigern Priefter geben, als 
den, der dieſes Wort durch feine Thaten befräftigt, und 
fonnen Worte und Thaten des Friedens erfehnter fein, 
als in diefen Tagen unbeiliger Zwietracht. Friede! Friede ! 
ruft die Welt, und ruft nah Männern, die Frieden ver 
fünden und Frieden erhalten, Run unfere Gemeinde hat 
das Glüd einen folden Mann zu befigen, und hat das 
Verſtaͤndniß und den Willen und das Bedürfniß, ihm zu 
ehren. Hiezu gab nun ber geftrige Tag Anlaß, der Tag, 
an welchem vor 25 Jahren unfer edle Pfarrer, Franz 
Acer, das biefige Piarramt angetreten hat. „Ih will 
mit der Gemeinde in Frieden leben”, war fein erfled 
Wort und er hat es gehalten, treu und ehrlich, wie nur 
ein Mann «8 halten fann. Darum trat geftern die ganze 
Stadtgemeinde zufammen, das Feſt des 2bjährigen Fries 
bene zu feiern, in welchem unfer würbige Bfarrer mit 
uns und wir mit ihm gelebt haben. Ich will Sie nicht 
mit weitläufiger Feftbefchreibung in Anfpruch nehmen, 
Fafelzug, Muſik, Liederflänge, Beflreden u. f. w. find 
ſchon oft dagemefen, aber eine Huldigung wie die ges 
firige, an der eine ganze Stadtgemeinde ausnahmelos 
fi betheiligte, gehört doch zu dem feltenften Erſcheinun⸗ 
gen diefer Heit. Es war wirklich ergreifend, ald der Bürs 
germeifter im Scheine unzähliger Faleln und an der 
Spige der Gefammtbevölferung das dreimalige Hoch 
auf den Pfarrer ausbradhte und die ganze Gemeinde in 
jubelnder Begeifterung einftimmte ; als der Gefeierte vom 
Fenfter feiner Wohnung die Worte des Friedens wieders 
holte, mit denen er einft in unfere Mitte getreten ift, 
aus welder er auch einft im Frieden zu ſcheiden hofft. 
Heute celebrirte der Jubilant den feierlichen Gottesdienft, 
dem der löbl. Magiftrat, die f. f. Beamten und die ganze 
Bürgerfchaft beimohnte, und nach demfelben erfchienen in 
defien Wohnung die ganze Gemeinderepräfentang, die 
f, £. Beamten und fämmtlihe Honoratioren, um den 
greifen Pfarrer zu beglüdwünfhen, wobei der Bürgers 
meifter dad Wort führte und im Namen der Stadt eine 
prachtvoll ausgeftattete Adreffe, voll Danf und Aner- 
kennung für die fegendreiche Wirkſamkeit überreichte. 
Möge Gott diefen edlen Priefter unferer Stadtgemeinde 
noch recht viele Jahre erhalten ! 

Kirchbichl, 12. Des. Die Vertretung der Ge 
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meinde Kirchbichl hat Heute mit Majorität die Abfendung 
nachſtehender Sundgebung beichloffen: Hohes f. f. Staats» 
minifterium ! Die gefertigte Vertretung der Landgemeinde 
Lirhbihl in Tirol fieht ſich mit Hinblid auf die dem 
Lande drohenden fehr nachtheiligen Folgen des Beichlufies 
des tirolifchen Landtages vom 23. Dft. d. 3. über $. 4 
der Sandesvertheidigungs» Orbnung gedrängt, in allen 
Theilen der vom großen Bürgerausſchuſſe der Landes⸗ 
baupıftadt Innsbrud an das hohe Minifterium gerichteten 
Betition über dieſe Frage beigupflichten mit der Bitte: 
biefe Petition auch als Ausiprud der ergebenft gefer: 
tigten Bertretung betrachten zu wollen. Kirchbichl, am 
12. Dez. 1969. (Folgen die Unterfchriften.) 

Kufſtein, 13. Dez. Als der geftern Abends nach 
9 Uhr aus Baiern angefommene Zug auf ein anderes 
Geleiſe gebradyt werden follte und rüdfahrend bereits in 
vollem Gange war, fprang ber bierortige F. baier. Sta- 
tionsmeier Mayr feiner Gewohnheit gemäß auf das 
Laufbrett des Hinter der Mafchine befindlichen Wagens, 
rutfchte von demjelben ab, und fiel jo unglüdlich auf die 
Schienen, daß die Räder des Wagens und der Maſchine 
ihm den linteu Oberarm und die Schultertbeile förmlich 
jermalmten, und der eijerne Wagentritt der Maſchine 
ifn am Kopfe furchtbar befchädigte. Der Unglüdliche, 
ein Opfer feiner gewohnten Kedheit, wurde in das 
Kranfenhaus übertragen und verfchieb, bis zum legten 
Augenblid bei vollem Bewußtfein, heute Morgens. (3. T.) 

Borarlberg. In der Meinen Gemeinde Warth 
am Tannberg find in diefem Winter innerhalb 3 Wochen 
78 Perfonen, meiftens in dem Alter zwiſchen einem und 
20 Jahren, am Scarlachfriefel ertranft; vorzugsweife 
leiden aber außerdem die Kinder an einem langwierigen 
Keuchhuſten. In Anbetracht dieſer Krankheiten mußten 
die Schulen in Baıth und Lechleiten gefhlofien werden. — 

Wien. Zum Kanonendonner und dem glänzenden 
Gepränge, womit am Montag der Reichsrath eröffnet 
worden ift, fontraftirten Die Tauſende von Arbeitern, welche 
die Reichsrathseroͤffnung zu einer Sundgebung benügten. 
Es erfchienen in der Nähe des Übgeorbnetenhaufes, wie 
es heißt, 15,000 bis 20,000 Arbeiter, um ihren Forderun- 
gen durch Maffenhaftigfeit Nachdruck zu geben, zu welchem 
Zwede nicht blos aus Wien und allen Borflädten, fondern 
auch von auswärts die Arbeiter ufammengeftrömt waren. 
Sie beichloffen, eine Deputation an Minifter Taaffe zu 
fenden. Diefe kam nicht zufriedengefellt zurüd. Graf 
Taaffe bat ihnen eben einfach geantwortet: „Was Sie 
beginnen, if Revolution.” Darauf wurde zu weiterer 
Berathung eine Berfammlung in Zobeld Bierhalle abzus 
halten befchloffen. — 

Als Regierungsvorlagen für den Reichsrath find, 
wie man hört, zu erwarten: vom Minifter des Innern: 
ein Staatsbürgerrehts-®eieg, die Reform des Sanitäte: 
weſens, dad Indemnitätd-Gejeg für die Ausnahmsmaß: 
regeln; vom Jufigminifter: das Koalitiondgefep; vom 
Handelsminifter: ein Gefeg über die Regelung der Ar 
beite zeit und über die Arbeit der Kinder, ein Geſetz über 
die Einführung von Fabrifs + Infpeftoren, eines über 
Aenderungen ber erbe» Ordnung; vom Finanzmir 
nifter: der Staatsvoranjhlag mit einigen Anhängen. 


Bom Infurreftions-Schauplage in Dalmatien wird 
nur gemeldet, daß Meine Truppe von Erivoscianern 
Raubzüge gegen die Küfte zwifchen Rifano und Kaftels 
nuovo unternehmen und fowol durch die Truppen als 
durch die treugebliebenen Bewohner von Morinje und 
Ubli abgewehrt werben. 

Baiern. Der König bat an jeden der beiden abs 
getretenen Miniſter ein fehr huldvolles Handfchreiben 
gerichtet umd jedem das Großkreuz des Michael⸗Ordens 
auf die Wunde gelegt. 

Ueber die Beranlaffjung zu dem Duell, das der 
junge Graf Bismark beftanden, lefen wir in preußifchen 
Blättern: Der ältefle Sohn des Grafen, welcher in 
Bonn ſtudirt, hatte in Folge einer mißliebigen Aeußerung 
über den Bundesfanzler, welche ſich ein anderer Student 
in Gegenwart des jungen Grafen erlaubte, Beranlaffung 
genommen, diefen zu fordern, und hatte in dem Duell 
feinen Gegaer getödtet. Daß der junge Graf gleichfalls 
ſchwer verwundet worden, ift befannt. 

Atalien. Die Miniſterkriſen ſcheinen ſich in Per 
manenz erflärt zu haben, namentlich in Italien, wo der 
König fih ſchon mehr als 40 Perfonen gewendet hat, 
die Alle das Portefeuille ausfhlugen. Die Schwierig- 
feiten der gegenwärtigen Situation find eben größer als 
die Sucht, auf einem Minifter » Sefiel Plag zu nefmen 
und in dem Glanze der „Löniglichen Gnade“ fi) zu fonnen. 

In Neapel if das fogenannnte Gegenfoncil der 
Freidenfer, weil diefe „Tod Napoleon III.!“ riefen, von 
den Behörden heimgeichidt worden. 

Aus Rom, 7. Dez, wird gefchrieben: Die Kaiferin 
Elifabetb bewohnt den Palazıo Barnefe, ſowohl in archi⸗ 
teftonifcher als Hiftorifcher Beziehung einer der beruͤhm⸗ 
teften Paläfte Europas. Denn er wurde von Sangallo 
und Michel Angelo meiftens aus dem urälteften Materiale 
erbaut, welches man dem Eoliffeum und dem Theater des 
Marcellus entnabm, und durch eine Reihe von Jahrhun⸗ 


derten haben daſelbſt die hervorragendften Perfönlichkeiten , 


in der Geſchichte Italiens nad) einander ihren Sig aufs 
geihlagen. — Auf dem Wege zu diefem Balaft Hin hatte 
ih das Glück, den Papft zum erften Male ganz genau 
von Angeficht zu Angeficht zu ſchauen. Der Heilige Bater, 
wenn der äußere Anblid anders nicht trügt, befindet ſich 
ganz vortrefflich, trog der großen Anftrengungen, die ſich 
biefer fanftmüthige reis während des Concils freiwillig 
auferlegt. Sein vierfpänniger Wagen, in welchem außer 
ihm noch mehrere Herren in violetter und purpurrother 
Gewandung faßen, war von einem Detachement Dragoner 
eöfortirt und vielen anderen Galawagen begleitet. Der 
paͤpſtliche Zug fuhr zur Kirche Santi Apoftoli. Der 
ganze Weg vom Batifan bis zur genannten Kirche, welcher 
ungefähr eine halbe Stunde beträgt, war durdgängig 
mit gelbem Sande beftreut, was hier immer geliebt, 
wenn der Bapft zu einer firchlihen Funktion ausfährt 
oder einen bereitd angefagten Beſuch in irgend einem 
Palaſte abftattet. 

Schon feit Jahren bat fein Greigniß diefer Art bie 
öffentliche Aufmerkfamfeit ver römifchen Cinwohnerſchaft, 
Hoch und niedrig, fo in Anſpruch genommen und durch 
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mehrere Tage fo nachhaltig befchäftigt, wie bie neuliche 
Auffahrt des öfterreichifchen Gefandten Graf Trautmans⸗ 
dorf. Wenn auch die dabei entwidelte Pracht der äußeren 
Erſcheinung, namentlich die in Rom ganz ungewöhnlich 
auffallende, geſchmackvolle und ſaͤmmtlich von Wien aus 
beforgte Ausftattung der Pferde, Wagen und Dienerſchaft 
in Rechnung gebracht werden muß, welche auf die Ban- 
tafie don Grofftäbtern niemals ihre Wirkung verfehlt, 
fo gaben ſich dabei doch auch ausgefprochene Eimpatien 
für Defterreich fund, die durchaus nicht überfehen wer⸗ 
den dürfen. Ebenſo überrafchend freundlich war der Ems 
pfang des Grafen bei dem Heiligen Bater, wo fich ganz 
unerwartet mehrere ber hervorragendſten Kardinaͤle ein. 
gefunden hatten, und nicht minder liebendwürdig zeigte 
fi) Kardinal Antonelli bei der furz darauf folgenden 
Staatevifite. Als Graf Trautmansdorf nach feinem feier 
lihen Empfange im Batifan, einem traditionellen Ge 
braudye der Botſchafter aller Fatholifchen Großmaͤchte ges 
mäß, in der Petersfirche am Grabe des Apoftelfürften 
auf einem eigens für ihm hergerichteten, mit Goldprofat 
überzogenen Betſchemmel fein ſtilles Gebet verrichtet hatte, 
war ed in hohem Grade impofant, daß bei feinem Aus» 
feitte Die ganze, in dem ungeheuren Kirchenſchiffe zer 
freute Menfchenmenge wie auf ein Kommandowort 
plöglih Kehrtum machte und ihn insgefammt bis auf 
den Borplag der Baſilika zu feinem bereitftehenden Was 
gen begleitete. Eine noch wärmere fimpatifche Stimmung 
offenbarte ſich Abends, ald der Botfchafter in unferem 
feenhaft beleuchteten Gefandtfchaftspalafte die hohe Ger 
ſellſchaft Roms empfing, wo eine dichtgedrängte Menge 
die Zugänge besjelben beſetzt Hatte, aus deren Mitte 
wiederholt die lebhafteften Hochrufe für Defterreich ers 
ſchallten. Mehrere Gingeborne, die ich über dieſes Ereig- 
niß vernommen, ſtimmten einhellig darin überein, daß 
noch vor einem halben Jahre fowol ein fo gemüthlicher 
Empfang von Seite des Papſtes, als eine ſolche Demon» 
ftration des Hiefigen Publifums geradezu undenfbar ge 
wefen wäre, 

Die Anklagefammer des Parifer Apellhofes Hat in 
dem Proceß Traupmann ihren Entihluß gefaßt. Traups 
mann iſt angellagt: 1. Johann Kinf mittelft giftiger 
Subftangen getödtet zu haben; 2, einen Diebſtahl an 


Johann Kink oder deffen Erben begangen zu haben, in« | 


dem er eine Summe Geldes, eine Uhr und andere Ge— 
genftände aus dem Eigenthum des Opfers an fi nahm; 
3. Duittungen im Namen Kinks, namentlidy über die 
unter deſſen Adreſſe auf der Poſt von Guebwiller lie- 
genden 5500 Franks gefälfcht zu haben; 4 freimillig 
und mit Vorbedadt in der Naht vom 17, zum 18 
Sept. Guftav Kink und 5. freiwillig. und mit Borbes 
dacht in der Nacht vom 12 zum 20. Sept. Frau Kink 
und fünf ihrer Finder getödtet zu haben. 

Spanien, Der Kronprätendent Don Karlos hat 
ein Manifeft veröffentlicht, worin er fagt, er untermwerfe 


feine Rechte auf den Thron Spaniens der Abfiimmung * 


des Volles und verſpricht eine Verfaſſung zu geben, 
fie Oeſterreich beſiht. 


(Ein vergrabener Schatz.) Der Newyork Sun 
erzählt in einer Korreſpondenz aus Panama die folgende 
GSeſchichte von einem vergrabenen Schage, Bor 10 Jahren 
machte in —— öto eine Geſchichte die Runde, 
beraufolge 0 Niorien Dollars in Silber auf einer 
Infel bei Kocos vergraben fein follten. Gin Arzt wurbe 
nämlih an das Sterbebett eined armen Matrofen gerus 
fen, und biefer theilte ibm aus Danfbarfeit mit, daß er 
n feinen jüngeren Tagen ein Seeräuber gewefen fei und 
einft mit zwanzig Gefährten in der Nähe von Kallao 
eine auf dem Wege nah Kadir begriffene fpanifche 
Gallione weggenommen habe. Gie Olten ſich nämlich 
auf dem Schiffe als Paffagiere Pläpe genommen, und 
als fie fünf Tage unterwegs waren, megelten fie Bemans 
nung und Paflagiere nieder und änderten den Kours 
des &sifte Drei Wochen darauf fuhr diefes während 
einer Orgie auf ein Riff an der Kifte einer Inſel im 
Stillen Meere und fanf. Acht der Seeräuber ertranfen, 
die übrigen zwölf retteten ſich nebft dem Silberfchage 
auf die Infel, wo fie lepteren vergraben und in ihrem 
Boote nach Südamerika in See gingen. Während eines 
Sturmes fchlug diefes um und Ale bis auf ihn ertran⸗ 
fen. Der Arzt, welchem der fterbende Matrofe die geo- 
grafifche Lage der Infel mit möglichfier Genauigfeit ans 
ge hatte, verausgabte fein ganzes Vermögen beim 

üchen nad diefem Eldorado ; aber er fonnte die Infel 
nicht finden. Andere Erprbitionen wurben ausgerüftet ; 
da fie aber von ebenfo geringem (Erfolge begleitet wa⸗ 
ven, jchlummerte die Sache bis voriges Jahr, wo einige 
wohlhabende Bürger von Coſta Rica fie aufs Neue in 
die Hand nahmen und eine Aktiens Gefellichaft bildeten. 
Der Kongreß von Eofta Rica ermächtigte fogar die Res 
gierung y Ankauf mehrerer Aktien, und im verganges 
nen Jun ing die edition von Gofta Rica aus in 
See. Am J ov. traf der erſte Brief von einem Mit 
gliede der Grpedition ein, demzufolge der Schap gefuns 
den worben ift. Eine — Abſchaͤzung des Werthes — 
fo heißt es in dem. Briefe — laſſe © noch nicht geben, 
da der ganze Schag noch nicht ausgegraben fei. disher 
beftehe er der Mehrzahl nad aus fpanifcher Silbermiünge, 


| Reueftes. 

Wien, 14 De. (Felegrafiich.) Im Herrenhaus 
wurden in Die Npreffommifken gewählt: Arneth, Hartig, 
Wrbna, Kalloredo, Gyartoryisfi, Anton Auersperg, Jas 
blonomwsfi, Doblhoff, Gablenz, Schwarzenberg, Schmer- 
ling, Lichtenfels, Münch, Loblowig und Kuefflein. — 
! Der Juftigminifter legte einen Gefegesentmurf über die 
Regelung des Grundbuchweſens vor. — Fünfsehn Mit 

lieder interpellirien den Minifterpräfidenten und den 

iniſter des Innern, warum die Behörde die gefirige 
ungefegliche Bolfeverfammlung nicht verhindert habe, und 
welche Antwort die Regierung auf die Forderungen der 
: Bolfeverfammlungs-Deputation ertheilte oder zu ertheilen 
gedenfe? Minifterpräfident Graf Taaffe fagte die Ber 
antwortung in naͤchſter Zeit zu. 

Wien, 14 Dez. (Zelegrafiih.) Das Abgeordneten- 
baus bat Dr. Kaiferfeld zum Präfidenten, von Hopfen 
und Groß zu BVicepräfidenten gewäblt. 


— — — CÄ — — — — — —— — — 
ı Effekten» und Wechſel⸗Courſe an der &. &. Rörſe in Wien 
am 14 De. 1869 


.— 
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LRLXIV. Jabrgang 





Sur Landesvertheidigungs: Angelegenheit. 
Don AM. v. Strele. 


L 

Können wir in Tirol und Borarlberg auf dem 
Grunde wirflid erworbener Rechte und auf dem Grunde 
beftehender Geſetze darauf beharren, daß von uns fein 
größeres Kontingent zum FE. E, Heere gefordert werde, 
als bisher zur Ergänzung des Kaiferjäger-Regiments 
nothwendig war, und wirklich geftellt wurde? 

Unzäbligemal wurde ſich zwar auf ein beflehen ſollen⸗ 
des ſolches Recht berufen, aber ein Beweié, daß von 
Seite der Regierung, besiehungsmeife von Seite des Yan- 
beefürften diesfalls ‚ine bindende Zuficherung gegeben, 
oder dem Lande ein Rechteanſpruch darauf eingeräumt 
worden wäre, wurde in der mehr als 5ljährigen ‘Periode 
feit dem Wiedereintritte der öfterreichiichen Regierung auf 
feinem der Yandtage und auch fonft von Niemanden ge 
liefert Man befchränfte ſich immer nur auf einfache Be, 
rufungen auf Gefege, in denen das vermeintliche Recht 
enthalten fein fol, aber die eigentliche Erbärtung blieb aus, 

Auch in neuefter Zeit murde fich wieder auf foldhe 
Geſetze berufen, namentlich auf das Grundgefeg über dir 
Errichtung des Kaiferjäger- Regimentes, auf die provifo« 
riiche Landesvertheidigungs Ordnung vom Jahre 1859, 
auf Die beftehende Randeavertheidigungs-Orbnung von 1864 
und auf das allgemeine Wehrgefep; allein ich kann dar- 
aus unmöglich das herausfinden, was angeblich hinein⸗ 
gelegt werden will. 

Eine nähere Betrachtung dieſer Gefege wird Jedem 
felbft zeigen, ob und in wie weit dieſe Berufungen 
Grund haben. 

1. Das Grundgefeg über die Errichtung 
des Raiferjäger»Regimentes, beziehungemeife die 
Anfprache an die Tiroler und Vorarlberger vom 17. Oft. 
1815 Tautet, wie man aus der Provinzial-®efegfammlung 
erſehen fan, nur dahin, daß die Vertheidigungspflicht 
der Tiroler eine doppelte fei, gegenüber dem gefammten 
Reiche, und gegenüber dem eigenen Sande; in erfterer 
Beziehung habe das Land ein Jäger-Regiment zu ftellen, 
welches aus vier Bataillonen beftchend in den Ländern 


Tirol und —— tefrutirt werden, und auf ewige 
Zeit den Ramen des Kaiferd tragen foll, 

Darin ift nun wohl der Grundſatz der Mitwirkung 
zur Reihsficherheit im Allgemeinen und der Name des 
Regiments für immer ausgeſprochen, aud das Maß der 
Leitung bei der Errichtung angedeutet, aber mit 
feinem Worte ift darin erwähnt, daß dieſes Maß, der 
damalige Stand des Regiments nie überfchritten wers 
den bürfe, 

-Rimmt man die Stärke des Regimentes zu 4000 Mann 
an, fo fümmt deren Stellung den regefmäßigen 
Stellungen im vorigen Jahrhundert gleich, und ift auch, 
m t Nüdjicht auf den damaligen Armeeftand und auf bie 
damalige Bevölkerung ver Monarchie eine beglünftigte 
den anderen Kronländern gegemüber in dem Maße, wie 
es die Etellungen bis in die neuefte Zeit waren. Ich 
werde darauf noch aurüdfommen. Auch in bie Erörterung 
werde ich fpäter eingehen, ob denn nicht darin, daß Tirol 
nur ein Rägers Regiment zu ftellen bat, auch eine Bes 
fhränfung auf ein beftimmtes Maß liege. 

2. Die Berufung auf die proviforifche Landes- 
vertheidigungs-Ordnung von 1859 fann mohl 
nur aus Verjehen geſchehen, da gerade dieſe im $. 1 
zeigt, daß die bisherige Minderfiellung aus billiger 
Rüdfiht auf dietandeevertbeidigung gemähıt 
worden fei, alſo nicht in Folge eines Rechtsanſpruches 
von Seite des Kandes Hätte ein folder beftanden, fo 
wäre diefer fpäter den Worten: „aus billiger Rüdficht,* 
ganz fiher entgegengeftellt worden. — Wenn man auch 
feinen Rechts-, fondern nur einen Billigkeitsanfpruch auf 
eine Minderftellung erheben fann, fo liegt doch in dem 
erwähnten Baragrafe eine Berubigung, daß es darin heißt: 

„und e6 iſt der allerhöchfte Wille Sr. Majeftät, daß dies* 
(nämlich die billige Rüdfihınabme auf die Landesver⸗ 
theidigung) „auch für die Zukunft gefchehen fol * 

Ob und in wie weit dieſe billige Berüdfichtigung 
auch bei den fpäteren Stellungen gem erwährt wurde, wird 
fi fpäter zeigen. 

3. Die wihtigfte Berufung if * die auf 
das Landesegeſe vom 4. Juli 1864, d i. auf die 
beftchenbe ge rn Tue "und inebefons 
dere auf den erſten Abſah bes $. 1. 
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Diefer lautet: „Um die allgemeine Wehrpflicht voll- 
fändig zu erfüllen, übernehmen die gefürflete Grafichaft | 
Tirol und das Sand Vorarlberg inderBorausfegung | 


der Fortdauerderjegigen verhältnifmäßigen | 


gente zum Heere die Bertheidigung bed Landes nad 
Mafgabe dieſes Geirges.“ 

Auf die Frage des Herrn Statthalters Fürſten Lob⸗ 
fowig, ob das Wort „jehigen“ fih auf das Prinzip 


Minderung ihrer Rontingente um Ef. Heere | der Minderftellung, oder auf den Ziffer beziehe, erflärte 
die Bertheidigung des Landes nah Maßgabe diefes@eiegee,* | Dr. v Grebmer (Seite 872 und 873) wörtlich: „IH 


In der Auslegung dieſer Worte geben nun die Ans 
fichten bedeutend audeinander, 


Die Einen meinen, dab in denfelben eine Zuficher | 


beabfichtigte mit der Abänderung des 8. 1 nicht die Feft- 
ſtellung des Ziffers, jondern nur die Wasrung des Prin, 
aipen; Dirs geht auch aus der Faſſung des Paragrafes 


rung liege, die Pontingentöforderung nicht böber zu ftellen, ! i felbft hervor, in dem es heißt: „In Vorausſehung der 


als bie Ergänzung bes Raiferjäger- Regimentes nach dem | 
Stande im Jahre 1864 mit 7545 Mann erfordern, und 
das daraus dem Lande ein Rechtsanſpruch erwachien fei, 
nur in diefem Maße zum FF, Heere abftellen zu müffen. | 

Die Andern dagegen finden in diefen Worten nidıts 


weiter enthalten, als daß Tirol und Vorarlberg nur unter | 


der Borausiegung der Fortdauer der jegigen verhältniß: 
mäßigen Minderung ihrer Kontingente die Vertheidigung 
des Landes nach Maßgabe des Geſehes übernehmen, daß 
alfo, wenn dieſe Borausfegung entfalle, damit au die 
Pflicht zur Landesvertheidigung nad dem Geſetze vom 
4. Zuli 1864 entfalle. Die legtere Anficht werde ich 
fpäter in den Bereich meiner Betrachtungen ziehen; gegen» 
mwärtig handelt es fich darum, ob und in mie weit Die 
erftere Anficht die richtige, oder ob fie falfch ift. 

Bor Allem muß ich bemerfen, daß die beim Lands 
tage eingebrachte Regierungsvorlage von dem erften Sage 
des $. 1 des Geſehes gar nichts enthalten hat; dieſer 
wurde zuerft von dem beftellten Romite angeregt, und 
dann in dem oben angeführten Wortlaute vom Obmanne 
in .der 34. Yandtagsfipgung am 26. März 1863 förmlich 
in Antrag gebradt, wie Seite 870 der ſtenografiſchen 
Landtageberichte zu erfeben ift. 

Welcher Sinn, welche Tragweite den Worten dieſes 
Abfages beigemeffen werden dürfe und beigemeflen wers 
den müfle, fann, da der Landtagsantrag unverändert die 
allerhöchfte Sanftion erhalten hat, autbentifch nur 
aus der Landtagsverhandlung felbft entnommen werben. 

Das Komite, in weldhem von den noch dermaligen 
Landtagsmitgliedern die Herren Dr. von Örebmer, von 
Sartori, Dietl, Kemenater und Stadler waren, 
wollte anfänglich, wie ſich aus den Vorträgen des Bericht: 
erftatters und felbft det Obmannes ergibt, den Antrag 
auf die Beftimmung einer feiten ziffermäßigen Gränze 
für das Marimum der Stellung zum Karferjäger: Regi: 
mente ftellen, allein ed wurde davon abgegangen, „weil 
eine dieefällige Beſtimmung die Grängen eines Landes» 
geſetzes überfchreiten, und in die Sphäre der Reichögefeg: 
gebung übergreifen würde.” Daher lautete der Komite: 
Antrag nur dahin: daß, um die allgemeine Wehrpflicht 
zu erfüllen, Tirol und Vorarlberg au ibren verhält 
nißmäßig geminderten Kontingenten bie Bertheis 
digung des Landes obliege, Um das Stellungsver 
haͤltniß näher zu bezeichnen, ftellte Dr. Grebmer fohin 
den Abänderungsantrag: „Um die allgemeine Wehrpflicht 
vollſtaͤndig zu erfüllen, übernehmen Tirol und Vorarlberg 
in der Borauefegung der Fortdauer der jepigen 
verbältnißmäßigen Minderung ihrer Kontin— 


| Kortdauer der jegigen verbältmigmäßigen Minderung des 
| Kontingentes.* 

Sollte alſo in Zukunft eine Bermehrung oder Vers 
minderung des Reichefontingentes eintreten, jo würde auch 
in Zirol nach der von mir beantragten Faffung des $. 1 
eine Vermebrung oder Verminderung der Stellung zum 
Ef. Heere zu Folge dieſes Verbältniſſes eintreten können, 
Ich wollte alfo nur das Prinzip wahren, und nicht das 
mit gejagt haben, Daß gerade diefer Ziffer immer jo feit 
ftehen follte, wie er biöber angenommen wurde.“ 

Unmittelbar nachdem der Antragfteller diefe Er» 
Märung abgegeben und der Regierungsvertreter ſich das 
mit befriedigt erflärt hatte, fchritt der Landtag zur Abs 
flimmung und nahm den Antrag unverändertan. 

Bei diefer authentiſchen Sachlage dürfte das 
Urtheil über die Frage, ob die Regierung an einen bes 
ftimmten Ziffer gebunden ſei oder nicht, faum mehr zweifels 
haft bleiben können, und der berufene $. 1 der Fandes- 
Vertheidigungs. Ordnung von 1864 gegen die Berufer 
ſprechen. (Schluß folgt ) 


"Inndbrud, 15. Des. In der Landesvertbeis 
dDigungsfrage haben die heutigen Tiroler Stimmen 
abermals einen Artifel, der wieder widerlegt, was nie 
mand behauptet, und dafür das unwiderlegt läßt, mas 
von der Gegenfeite behauptet wird. Da ift es freilich 
fehr mwohlfeil, aufguforden, man möge dem Schreiber 
eine Falſchheit nachweiſen. Aber unferes Wiffens kann 
man ſich einer Falſchheit nicht blos durdy das, was man 
fagt, ald auch durch dad, was man nicht fagt, ſchuldig 
machen. Der Berfaffer weist lediglich nah, daß nad 
bem Stande der bisherigen Öejeggebung und 
fo lange diefe noch Geltung bat, die Kaiferjäger 
nicht vermehrt werben fünnen. Das ift befannilich auch 
unfere Anficht. Gr behauptet weiter, daß Fein Reihe 
gefep die Landesorpnung oder ein fandesge 
feg aufheben fann, If wiederum ganz unfere An— 
ficht, Aber was foll dein das alles? Weiſt er nun etwa 
nah, daß das Wehrgejeg ein Landesgefeg iR? Nein, 
davon jagt er kluger Weile fein Wort. Er verſchweigt 
dad, worauf es allein anfommt; er verſchweigt, daß nur 
fo lange, al& der Reichsrath das Wehrgefeg 
nicht ändert, die Raiferjäger nicht werboppelt werben 
fönnen, daß es fein Landesgeſetz gibt, welches dagegen 
fhügt. IA ein ſolches Verſchweigen nicht auch eine arge 
Balfchheit? Heißt das etwa nicht, die Beute über die 
möglichen Folgen des Beichluffes zu $. 4 apfichtlich irre 
führen ? 
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Der ganze Artifel würde überhaupt feine Beachtung 
verdienen, wenn in demfelben nicht abermale, wie ſchon 
geſtern, erflärt wäre, die Majorität ſei ſchon bereit, jegt 
anders zu ſtimmen, wenn die lieben Landsleute ihre Ber: 
treter dazu auffordern. Wir haben ſchon in unferer legten 
Nummer gefagt, daß damit in fo weit gar nichts ger 
mwonnen ift, al& es lediglih vom guten Willen der 
fhnöde zurüdgemiefenen Regierung abhängt, ob fie vor 
meiteren Schritten überhaupt den Vertretern Gelegenheit 
geben will, anders zu ftimmen. Nachdem man nun 
wochenlang verfidhert hat, daß von einer Nenderung feine 
Rede fein fünne, daß es ganz recht fei, menn die Res 
gierung auflöfe, nachdem man im zahlreichen Berichten 
aus allen Iheilen des Landes meldete, daß die Zuftims 
mung zu $. 4— abgeiehen von einigen liberalen Quer⸗ 
föpfen — überall eine ganz allgemeine jei, fommt une 
dad doch fo wunderlih vor, daß wir vorläufig anneh- 
men, es jei das eine bloße Privatmeinung eines Mit 
arbeiter der Tiroler Stimmen. Sollte das aber wirflich 
die Meinung der Majorität fein, jo müßte ihr Vorgehen 
doch in einem überaus zweideutigen Lichte erſcheinen. 

Wären die Befürchtungen wegen der Raiferjäger 
erft nachträglich aufgefommen, bätte Die Majorität vors 
ber nicht beachtet, was ihr Beſchluß für Folgen haben 
fonnte, fo würde niemand Anftand daran nehmen, wenn 
fie mit Rüdfiht darauf fi jegt anders erflärte. Aber 
es handelt fih da ja um etwas, was für Niemanden, 
der dieſe Berbältniffe einigermafjen kennt, ein Geheimniß 
war. Nicht erft jegt, jondern feit Jahren haben wir eins 
geieben und bedauert, daß bezüglich der Kaiferjäger das 
Land ſehr auf den guten Willen der Regierung anges 
wiefen if. Auch wir find nicht der Anficht, daß ber 
Landtag nur dazu da ſei, um zu den Anträgen der Res 
gierung ja zu jagen; aud wir möchten fein Landesrecht 
unnoͤthig preisgeben. Wir find feit Jahren zwar über 
zeugt geweſen, daß die Regierung wegen bed Werthes, 
den fie ſelbſt auf die Landesvertheidigung legt, in diefer 
Richtung nicht leicht etwas Unbilligee vom Landtage bes 
gehren wird, daß aber andererfeitd gerade die Landesvers 
theidigung ein Gegenftand fei, bei dem man es nicht 
auf einen Bruch mit der Reichsgewalt anfommen laffen 
dürfe, fol nicht das Fand durch Bermebrung der Kaiſer- 
jäger dafür büßen, Das haben ficher auch. die meiften 
Mitglieder der Majorität fchon früher gewußt. Und 
hätten fie es nicht gewußt, jo wäre es ihnen vor ber 
Abftimmung deutlih genug gefagt. Die Abftimmung er 
folgte unter dem vollen Bewußtfein, was fie für Folgen 
haben fönne. Wer daran irgend zweifelte, lefe nur die 
Rede des Baron Giovanelli ;, die Stelle, wo er von 
Gewalt zu fprechen beliebt, beißt doch auf ihren Fürzeften 
Auspdrud gebracht nichts anders als: Bermehrt nur die 
KRaiferjäger; wir flimmen doch gegen die Regierung ! 

Daß dem Lande damit gedient fein follte, wird auch 
damals niemand angenommen haben. Aber man machte 
eben große Politik, nicht tirolifhe Politik. Der Beſchluß 
zu $. 4 war nur ein einzelner Zug in dem ganzen mit 
Ziehen und Slovenen verabredeten Kriegeplane, durch 
den man Minifterium und Berfafung zu befeitigen 


hoffte. Wie fonnte man bei fo großen Dingen fi auch 
darum fümmern, ob nun ein paar taufend Jäger mehr 
gefellt werden müßten oder nicht? Der unberingten 
Hertſchaft über das Land hielt man ſich fo verfichert, 
das man offenbar dachte, daeſelbe werde in unbegrenztem 
Vertrauen auf feine Vertreter auch Das ruhig binnehs 
men oder ſich wenigften® überreden laffen, daß höbere 
Interefien der Kirche und des Staated auch das Opfer 
bes Landes nothiwendig machten. Wir reden da natürlich 
nur von den entfcheidenden 16, es nur bedauerud, daß 
die 10 Mitglieder der Mehrheit, welche et beffer mit dem 
Yande meinten, nicht fo viel Selbftftändigfeir hatten, bei 
einer Frage von jolder Wichtigleit nicht lieber aus dem 
Klubb auszutreten, als gegen ihre Ueberzeugung zu 
ftimmen. 

Jegt freilich fcheine man einzuſehen, daß man doc 
auch der Landbevölferung nicht alles bieten darf, Man 
fbeint num zu fürchten, daß die Regierung, wenn fie 
überhaupt noch einmal die Wünſche des Landes berüd: 
fichrigen will, gu dem richtigen verfaffungsmäsigen Mit 
tel der Landtagsauflöfung fihreiten wird. Daß eine Neu 
wahl ſicher nicht den Liberalen, wie fie fib die Tiroler 
Stimmen ausmalen, Feinden der Kirche und des Landes 
u. ſ. w, dad Uebergewicht ſchaffen wird, willen fie recht 
gut. Daß auch ein neugewählter Landtag in feiner Mehr; 
beit ein weſentlich fonfervativer werden würde, wird kaum 
zu bezweifeln fein. Eben fo wenig aber auch wohl, daß 
doch manche von denen fchwerlich wiedergewählt werden 
dürften, die lieber dem Lande die Vermebrung der Blut 
fteuer zudachten, ald daß fie ſich die Gelegenheit hätten 
enigeben laffen mögen, der Regierung eine Berlegenbeit 
au bereiten. Was würde demnach jeder, der dieſe Dinge 
irgend überfiebt, ſchließen müßen, wenn jene Erflärungen 
ber Tiroler Stimmen wirflid die Meinung der Partei 
auddrüdten? Doch nichts anders als: Die Ausficht 
auf Bermebrung der Blutfteuer für das 
Land bielt fienichtab, nein yufagen. Die 
Aussicht auf Berluft des Lanptagsfiges ge 
nügt, um fie ja fagen au laffen. Denn niemand 
wird doch etwas auf das den Rüdzug verhüllende Ge: 
ſchwaͤh geben, daß man das nur dann thun werde, wenn 
den Bertretern bedeutet wird, daß das Land nicht einver 
fanden fei. Wie das Land über die drohende Vermeh- 
rung der Raiferjäger denft, dazu bedarf ed wahrhaftig 
feiner Anfrage, das konnten die Herren auch vor deu 
Beichluffe recht gut wißen. Hat man doch die paar Zu 
flimmungserflärungen zu $ 4 fichtli nur dadurch zu 
erwirfen gewußt, daß man den Leuten einredete, es Fönne 
zu feiner Vermehrung der Jäger fommen. — 

Innsbrud, 17. Des Nah Mittheilungen der 
RN. 8. Vreſſe fteht über Verwendung unferes Handels: 
miniſters die MWiederherftellung der Kunſtſtraße über dus 
Stilffer Jod in nächfter Zeit zu gewärtigen. Näheres 
bierüber in der Beilage. — 

Verſuche, melde von den Bozner Schügen mit den 
von uns beiprochenen Patronenhülfen von Uttenhöfer ın 
Nürnberg gemacht worden find, haben dieſe ald ganz vor» 
züglich Herausgeftellt, Nach 100 Schüffen war die Patronen⸗ 


Beilage (70) zur Volls- und Schützen-Zeitung Wr. 151. 





(Straße über das Stilfferjodh.) Der Alpen» 
übergang aus dem Bintfchgau über das Stilfſerjoch nad 
Stalien ift befanntlid im Jahre 1856 aus firategifchen 
Gründen aufgelaffen worden, und es erfüllt der Anblid 
der verfallenen Kunſtſtraße mit den zu Ruinen gewor⸗ 
denen Eantonieren nicht nur den Touriften mit dem leb⸗ 
bafteften Bedauern, es ruft diefer Zuſtand auch bei der 
Bevölferung gerechte Klagen hervor. Der Fremdenverlehr 
” wendet fi von dem öfterreichifchen @ebirgetheile, den 
welibefannten Raturfchönheiten des Vintſchgaues und 
den pracdivollen Riefengletichern der Ortlergruppe von 
Jahr zu Jahr mehr ab und nimmt feine Richtung nad 
den angrenzenden Gebirgefantonen von Jtalien und der 
Edmeiz, weil der Reifende Heutzutage entſprechende 
Kommunifationen nicht mehr entbehren will und Diefe 
ibm nur im Auslande geboten werben. Es ift diefer Zus 
fand umfomehr zu beflagen, als die Straße über das 
Stilfſerjoch den einzigen Uebergang aus dem Vintſchgau 
nad Italien bildet und die eirheimifchen Mittel nimmer 
mehr audreihen, um dieſe Kunftfiraße au refonftruiren 
und in einem entfprechenden Zuftande au erhalten. Der 
Bevölkerung von Trafoi, Prad, Eyers dürfte nun bald 
die freudige Runde werden, daß ed der Fürſprache des 


deutendem Effelt. Die Munition if um das Bier fadhe 
billiger als jeme der Rafeten. 

In den awifchen Heidelberg und Wiesloch gele genen 
alten Römerbergwerfen haben bie flarfen Erder ſchuͤtte⸗ 
rungen zu Anfang bes vorigen Monats zu einem reis 
den Bund geführt. Sie haben eine mächtige Kallſfiein⸗ 
wand eingeflürgt, und baburdh einen von niemand ger 
abnten uralten Gang eröffnet, in welchem ſich nicht blos 
die unverfennbaren technifchen Spuren bes altrömifchen 
Bergwerkebetriebs, fondeın auch eine Menge Balmei 
vorfanden, welche die Römer unbenupt liegen gelaflen 
hatten. Sie bauten nämlih nur auf filberhaltige Zink 
erze um des Silbers willen; andere fchienen ihnen 
werthlos zu fein. Bergingenieue Schmitt aus Weftfalen, 
welder im vorigen Frühjahr das alte verlaffene Zink⸗ 
bergwerk wieder erfchloffen hat, vermehrte fofort die Zahl 
der Arbeiter, um die gefundenen Schäge zu Tage zu 
fördern. 

In den Salfhöhlen des Hönnethales find neuerdings 
wieder fehr intereffante Fuͤnde gemacht worben, Im 
Hohlen Stein bei Rödinghaufen fand man durch Nach— 
grabungen in 2 bis 4 Fuß Tiefe Refte vom Höblenbär, 
vom Elefanten und Rinoceros in ungmeifelhafter Zus 


Handeleminiftere, welder im beurigen Sommer | fammenlagerung mit menfchlichen Kunſtprodulten, tie 
diefe Gegend bereiste, gelungen ift, die Hindernifle zu | Steinmefjer aus Feuerſtein und Kiefelfchiefer, Stüden 
befeitigen, welche der Wiederherſtellung und Eıhaltung | von primitiven Töpfermwaaren und bearbeiteten Knochen, 
dieſes Alpenüberganges entgegenftanden. Der Etattbalter | In der Brivrichehöhle bei Kluſenſtein löste man einen 
von Tirel ift, dem Vernehmen nach, vom biefer Abſicht offenbar von Menfchenhand zerſchlagenen großen Kno⸗— 
der Regierung bereits verftändigt und aufgefordert wor. | hen aus berfelben Maffe, melde 1867 eine Tiger 
den, den ſich für das Merar ergebenden Koftenbetrag | Kinnlade geliefert hatte. In der Mlufenfteiner Höhle fand 
fiyerzuftellen und zu diefem Behufe mit den betheiligten ‚ man eine Streitagt aus Feuerftein. ine andere Fels, 
@emeinden wegen einer Zeitrageleiftung das Einver- kluft ebendafelbf lieferte eine anffallende Menge zeichla- 
nehmen zu pflegen, Der gefunde Einn der Verölferung | gener Rennthiergeweihe, woraus mit Sicherheit zu ſchlie⸗ 
wird dem Herrn Etatihalter hiebei gemiß entgegenfoms | Ben ift, daß dort in vorhifterifchen Zeiten eine Familie 
men ; es dürfte die Refonftruftion der Etrafe ſchon im | gelebt Kat, welche ihren Unterhalt vorzugsweife durch 
naͤchſten Frübjahre erfolgen, und es werden die Bewohs | eine Rennthierherde erhielt. 
ner ded Vintſchqaues in der fürzeften Zeit bie neuerliche (Die Eoncild:Aula) Ein Augenzeuge befchreibt 
Ueberzeugung gewinnen, daß unfere fonftitutionelle Res | die Cencils-Aula wie folgt: 
gierung den Beſchwerden der Berölferung nicht nur ein „sh bin fo eben aus der Petersfirche zurüd, mo 
williges Ohr leiht, fondern auch die möglicfte Abhilfe ! mir Durch befondere Gunſt geftattet war, die Concill-Halle, 
angebeihen läßt. b welche jet dem Publifum fireng verfchloffen if, mit Muße 
(Der öfterr. Gebirgedreipfünder) wiegt 155 | zu befehen. Da diefer Raum in der großen Abtheilung 
Pfund; die Laffette aus Eiſenblech 162 Pfund. Für den | zur Rechten der Gruft des heil. Petrus liegt, fo iſt glüd« 
Traneport diefes Gefchliges benöthigt man zwei Mauls | licher Weife der Einblid in die Kirche für den Eintre- 
thiere; für bie Fortſchaffung von 16 Schuß ein drittes, : tenden nicht im mindeſten burch dem zeitweiligen Aufbau 
Auf einigermaffen gebahnten Gebirgemegen fann aber | geftört. Erf wenn man unter der gewaltigen Kuppel 
auch das Gefhüg fahrend durch ein Thier fortgebracht | ſteht, fühlt man eine große architeftonifche Störung. Ueber 
werben. Es if zudem feineswegs unmöglich, Gefhüg | dem Eingang zur Halle ſüdlich gewahrt man ein Tym- 
und Lafferte, ohne die Gefhofwirfung zu verringern, | panum, aus weldhem ein Bruftbild Chriſti wie aus den 
noch leichter zu machen. Der Dreipfünder fchieft bis 3000 | Wolfen zu treten ſcheint. Im feiner Linken Hält er das 
Schritt und wirft bie auf 1800 Echritt Granaten, mit | aufgeichlagene Evangelium, und mit der gebieterifh aus⸗ 
einer Sicherheit, die nichts zu wuͤnſchen übrig läßt; er | geflredten Rechten fendet er feine Schüler als Prediger 
befipt einen Shrapnelfhuß bis auf 1500 Schritt von bes lin alle Welt. Diefes gelungene Gemälde wurde von 
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Cav. Francesco Grandi, einem Römer, in drei Tagen 
ausgeführt. Darunter die Infchrift: „Docete omnes 
gentes; ecce ego vobiscum sum omnibus diebus usque 
ad consummationem swculi.- Betreten wir nun bie 
Halle ſelbſt. Es iR ein langes von Norden nad; Süden 
laufendes Parallelogramm, und dem G@intretenden fällt 
fogleich der Thron des Papftes in's Auge. Er fleht auf 
einer erhöhten Flaͤche, zu welcher fech8 oder fieben niedere 
Stufen emporführen, und rechts und links faft auf gleicher 
Höhe reihen fi) Sige für 60 Kardinäle, aber fo viele 
gibt es nicht. Zu beiden Eeiten des Throns vertiefen 
fi Logen in die Wand, welche für fürftliche Perfonen 
vorbedalten find; u. a, erwartet man die Raiferin von 
Defterreich, Franz IL, den weiland Herzog von Tofcana 
mit Gemablin, den Herzog und bie Herzogin von Parına 
und die Königin von Würtemberg. Gerade unterhalb 
der Karbinäle errichtet man rechts und links Sige für 
je fünf Patriarchen, Die ganze Platform iſt mit grünem 
Boy überdedt, die Kardinalsſtühle aber mit dunkeltothem 
figurirten Tapetenftoff, und dad Ganze gewährt einen 
reihen Anblid, Sieben Bänfereihen zu beiden Seiten 
der Rarbinäle bieten 616 Erzbifchöfen und Bifchöfen Plap ; 
aber fo viele erwartet man nicht. Sollten jedoch 100 
mehr eintreffen, fo fönnten fie unter der Platform Plag 
finden. Alle diefe Sipe find mit Hellgrünem Brüffeler 
Stoff gededt, orangefarbene Blumen darüber, und oben 
tragen die Bänfe purpurrothe Einfaſſung. Jeder Biſchof 
bat zwei Pulte, die er nach Gefallen erhöhen oder fenfen 
fann; die für die Karbinäle find beweglich, und werben 
nur in den Privatfigungen gebraucht. Die Erzbifchöfe 
werben die oberen Bänke einnehmen, und ſowohl fie als 
die Biſchoͤfe nach der Zeit ihrer. Anftellung zu ſihen foms 
men. Außer diefen Prälaten wird eine Anzahl anderer 


beimoßnen; u. a. 23 aus ben verfhiebenen Collegien 
ausgewählte fprachenfundige Stenografen. Diefe fommen 
im Gentrum zu figen; jeder wird fünf Minuten lang 
ſchreiben, und dann in einem Nebenzimmer das Geſchrie⸗ 
bene trangferibiren Nach der Mitte des Saale, und hoch 
über ben Bifchöfen find zwei Reihen Galerien, die untere 
linfs für die Theologen, die obere für das biplomatifche 
Korps; die Gallerie rechts in zwei Abtheilungen ift für 
die Sänger und für die Profuratoren der am Erſcheinen 
verhinderten Bifchöfe. Darüber eine Gallerie für die 
Eonfultori Pontificali. — Was die fünftlerifchen Deforas 
tionen der Halle,betrifft, fo find fie von gutem Geſchmack 
und gut ausgeführt. Der Gemälde find es nicht viele, 
aber eben genug. Ueber dem päpfllichen Thron ein großes 
Bild, welches die Herabfunft des heil, Geiſtes und die 
Gabe der Zungen am Pfingfifefte darſtellt, von Piatti, 
einem jungen römifchen Künftler. Rechts davon eine 
Darftelung des Eoncils von Ephefus, von Cav. Robili, 
ebenfalls aus Rom, und linfs das Tridentiner Concil 
von Antonio Benini aus Ferrara. Weiterhin ein großes 
Gemälde des Eoncild von Nicha, von dem Römer Me, 
und gegenüber das Goncil von Jeruſalem, von Silverio 
Eappani, wenn ich den Namen recht gehört habe. Um 
biefe Kirchenabtheilung, welche zwiſchen dem Mpoftelgrab 
und den Altären des St. Proceffus und St. Martinianus 
liegt, laufen zwei Reiben von Nifhen, von denen nur 
die untere mit Statuen gefüllt ift; daher hat man jegt 
die obere Reihe bedeckt mit Foloffalen Gemälden der Heis 
ligen Ehryfoftomus, Auguftinus, St. Hieronymus und 
Ambrofius. Noch böher fieht man die Medaillonföpfe 
von 22 Päpften, welche Concilien berufen ober in ſolchen 
präfidirt haben. Es find Eopien von den Medaillons in 
der St. Paulsfirde... Die Behauptung, daß die Halle 


aluſtiſch ſchlecht gebaut fei, fol durch neuere Proben 
widerlegt fein.“ 





Perfonen den allgemeinen Sigungen, aber nur biefen, 


Hamburg-Amerikanifche Vadielfagrt-Actien-Hefelfchaft. 








Direfte Poft: Dampfjchifffabrt zwiihen 
Hamburg und New-York 


—Havre amlanfend, vermittelft der Poſt-Dampſſchiffe 
Gimbrie, Mittwod, 12. Jänner 1370.11 
Eilefia, Mittwodh, 22, Dezember. 3 Weſtphalia, do. 18. >; 3 
Holſatia, do, 29. „ ü = Hammonia, bo. 2%. „ 3 
lemannia, do. 5. Jänner 1870) > 


Paffagepreife: Grfte Gajüte 





r. Ctr. Rthl. 165, Zweite Eajüte Pr. Etr. Rthl. 100, 


Zwilchended Pr. Etr. Rihl 55. 

Fracht & 2. — per 40 hamb. Gubicfuß mit 15%, Primage, für ordinärg Güter nah Uebereinkunft, 
Briefporto von und nah den Verein, Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff,“ 
und zwifhen Hamburg und Nem»Örleans, 
auf der Ausreife Havte und Habana, auf der Rüdreife Havanı und Habre anlaufend, 


Bavaria 15. Jänner, 


Teutonia 12. Februar, 


Earonia 12. März. 


Paflagepreife: Erſte Eajüte Pr. Etr. Rthl. 180, Zwifchendet Pr. Ctr. Rihl. 55. 
Fracht & 2, 10 per ton von 40 hamb. Eubicfuß mit 15% Primage. 


Näheres bei dem Sciffsmaller 


Auguſt Bolten, Win. Miller's Nachfolger, Hamburg. 


BVollftändige, gültige Ueberfahrts:Kontrafte werden abgefhlofien durch die bevollmächtigten Agenten 
Staar & Geishofer in Wien, Mehlmarkt Rr. 17. 
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Für Pferdebesitzer und Oekonomen. 
Stimmen über Kwizda's VeterinärsErzeugniffe. 


Mir wir feinerzeit meldeten, bejogen bie Thierfhußsereine 
von New-York und Boston —eS — von Kwiz da'e 
Veterinat⸗Praͤparaten; heute Hub wir in ber Lage, bie hierauf 
bezüglihe anerfennende Zufhrift des Präfldenten des erfteren 
Vereins produdren zu koͤnuen. Diefelbe lautet im Ausjuge: 


New-York, 8. Juni 1869, 
Mertber Herr! 


Ihr Brief vom 31. März d. J. fowie Ihre Senbung von 
Tbierbeilmitteln iſt mir zugelommen. Der Zweck, hiedurch dem 
Lanbwirthe Schupmittel gegen Erkrankungen feiner Hausthiere, 
fowie bei eingeiretenen Rrankbeitsiällen wirffame Heilmittel 
zu bieten, wird um fo mehr anerfannt, als vie obwohl erit 
feit Kurzem angeltellten Verſuche ganz befriedigende Resultate 





lieferten. Ich behalte mir vor, Ihnen über die gemachten Grr 
fahrungen nah mehrfacher Anwendung Ihrer Präparate weitere 
Mittbeilungen zu machen, und wünſche aufrihtig, Sie zu 
fernerem Verkehte mit und geneigt zu finden. 
Herni Bergh, Präfbent. 
Herr Franz Joh. Kwizda in Korneuburg. 

Nachdem Ah Ihe Korneuburger Vichpulner als 
ein Sehr quie# Präſervativmittel bei bier ausgebroche- 
ner Diaul: und Klauenſeuche bewährt, wovon ich ſelbſt 
die volle Ueberzgeugumg gewann, erſuche ih Sie, mir jo: 
fort wieder eine Kiſſe mit Korneuburger Bichpulver 
zu jenden. Adıtungssoll 


Dauba, 7. Sept. 1869. Menzel wider. 


Kaiferl. königl. conceffionirtes 


Rorneuhurger Viehpulver für Pferde, Hornvieh und Schafe. 


1 großes Padet 84 fr. — 1 Fleines Bader 42 Er. öoſt. W. 


Reſtitutions-Fluid für Pferde von Franz Johaun Kmwizda in Korneuburg. — 


Das Einzige, das durch eine hohe k. f. Sanitätsbehörde forgfältig geprüft, und fodann von Sr. Majeftät dem 


Kaifer Franz Joſef I. mit einem auäfchliefenden Privilegium ausgezeichnet wurde, 


1 Flaſche fl. 1.40. 


Bferde-Huflalbe gegen fpröde, brüchige Hufe, Kleine hohle Wände x. ine Dofe fl. 1.25. 
Sufitrahlpulver gegen die Strahlfäule der Pferde. 1 Flaſche 70 Er. 


Hundepillen gegen Staupe, (Hundekrankheit), Krämpfe, Veitstanz, Ballfucht, Rheumatismus und bie 
gewöhnlichen Krankheiten der Hunde. Werläßliches Schußmittel gegen die Hundswutb, 


Preis einer Schachtel 80 fr. d. W, 


Heilpulver für Haus: eflügel gegen die Seuche und gewöhnlichen Krankheiten der Gänfe, 


Enten, Hübner, Verlhühner, Prauen ıc. 


Preis eined Padets 50 fr. ö. W. 


Echt zu beziehen: In Junsbruck bei Simon Tſchurtſchenthaler. 
In Bozen bei Herren Miller & Mofer. Aufitein bei Herrn 3. Stenzl, Üeram bei Herren Jörger & Hechenderger. 
In Gillian bei Herrn Johann Webhofer. 
Zur Beachtung. Die Herren Landwirthe und Delonomen, welche biefe Artikel echt und underfälfcht 
zu beziehen wünfden, wollen darauf achten, daß jedes Padet und jede Flaſche mit dem Siegel und der 


Firma „Franz Joh. Amwizda in Korneuburg‘ veriehen ift 


#.239 


Um Täufchungen zu vermeiden 


wolle man bei dem Ankauf bes 


I. @. Popp'schen 


£, k. priv. n. verb. 


Anatherin-Nundwasser 


bejonders vorſichtig und aufmerkjan fein, 


Diele andere Mund: und Zahnmittel mit ähnlihen Mamen 
eriftiren und werden häufig dem Käufer als das „Unfehlbarite 
und Beite” für feine Zwecke angepriefen, erfüllen denfelben 
jedoch bei ihrer notorishen Wirkunnslofinleit folgerichtig 

“mit Mißtrauen. „Das ehte Anatbherin: Wundwafler" wird 

feine Wirkungen dapegen niemals verfehlen, und Jeden, 
der ed einmal gebraudte, zu fernerer Foriſezuug feiner 
Anwendung oder zn weiterer Empfehlung veranlafien. Ich 
erlaube mir daher daranf anfmerffam zu machen, daf die 

laſchen des Anarherins Mundwaflerd von platter, in ber 

itte von beiden Seiten eingebogeuer Form umd mit Zinn⸗ 
Tapfeln verfhloflen find, fowie daß die Bezeichnung A. I. 


a. p. m, verb. Anarherins Mundwafler des Zahnarztes 3. 
G. Popp in Wien“ im Glafe im erbabenen Buchſtaben und 
auch die Form der Flaſchen auf der änfern Bapierumbül« 
ung gm. Jeder Flaſche wird auch eine Meine Brodiire 
bon Dr. Janell, prakt, Arzt, beigeneben, 

Auf der äußeren Papierumbillung fowohl, als auch auf 
der blanen Etiquette, der Zinnfapfel und auf der riidwärs 
tigen Seite der Flaſche ift mein Name und Adrefie: J. 
©. Depp. Zahnarzt in Wien, Stadt, Bogner- 
gafie Ar. 2, erſichtlich. 

Der Preis der Flaſche iſt wie bisher fl. 1.40 5. W. 

Jede Flaſche Anatherin-Mundwaſſer erkläre ich für uns 
echt, die nicht fo amsgejtattet iſt, und find in feifher und 
echter Qualität gu haben: 


3 ©. Popp, 
3 praft. Zahnarzt und Privilegiums:Inhaber 
in Wien, Stabt, Bognergafie Nr. 2. 
DEPOTS: 


DE Se Jundbrumd bei Herren of. Ant. WW 
Runftbinpl:r, A. Schöpfer, ee ——— —* 
Handlung ber Herren Unterberger & Comp. A. Wilting. 
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In Bilten 3. A. Mumelter. In Trient © Guipponi, flein bei M. Gruber, Apoth. Im bei », Hiebler und 
Mpotbeler. In Bruued M. Tfäurtfgenthaler. In Blndenz | ». @rlager, Mpoth. In Mald bei ©. Walt Meran bei 
bei M. Eugs. In Bogen kei 3. Beberlunger, More mat | Hedhenberger, I N. Etodhaufen 9. € Vaumgartner 
Poiamentiergeigält, Ferrari und Zambra. Im 4 dei | und Streſeſche Apoch. Mals bei 8. Bechetti, Nina 
Ion. Bandel, Apeth. Im Brigen be: ©. Eder, Im Gortma | bei Ziller, Apots. Im erebd bei Farmaria Ganelle 
bei Gambrupg i, Mpoth. In Dormbirm in der Mpothete. In | & Menefktina. In Gier bei 3. Kofler. In Sienlco 
gehtieh bei Biffimger und Eohm. In Frobmleiten bei | bei 3. Ereccamt, Mpott. a Ehwaz bei Chr. Huffinger. 

famaner. In Hall bei v. Mibinger. Im Juntden_ bei | In Triemt dei 3. Eetier und Jambra Cohn. In Babuz ie 
B. Etasf. In Kaltern bei 3. Bromsber, Apotb. In Ruf: # 27 der Mpotheie. 





Hunderttausende von Menschen 
verbanfen ibr ſchones Haar dem einzigund allein eriftirenden, ſicherſten und beiten ' 




























































- 52325322113 
*81 ‚won 
Haarwuchsmittel. ET 
Es gibt nichts Pefferes zur Erhaltung und Beförderung des le slılıı 
achsthums der Aopfhaare, —— 4 7 f* 
als bie in allen Welttbeilen vvoooeſterreich, König v. 40 SS" Dre —8 
fo bekannt und berühmt ge — 5 Ungamu.Böhmen ıc mit sts ———— 
worbene, von mebizinifchen . ‚ einem ausichließl.t.E.'Bri« €) 5533 — 23287 
Autoritäten geprüfte, mit! FW © biligeum für den ganzen 4 BEE wreca Mi = 
deu glängendftenum S (= 2) ; Umfang dert.t. öfterreid) Elisesenasstme 
wunderwirfeuden | u 2,7,7 —— — »IEISESS s__ du 5 
Erfolgen gefrönte,von EA " umgar. Kronländer mir in yezaı 
Er ELF, apoftol.Majehät A Patent vom [8 Nov 1865, 7 — 
dem Kaifirgtanz Joſefi. EEE | 215810/,499 außgejeichttete 232385 Te} 
= sRlase BEE] 1 
Ä Ya-Fr; Ä ade Sr — 
Hefeda- Kräufel-Pomade, W| &) 2: : 
U wo bei regelmähigemebraude feibft aaggrmmgesige =| 5:5 sun 
z dir Tahliten Stellen des Hauptes voll —— 5 *253 ea 7 55 
baari werden 5* —8 — 53555 8SEE8 
} befommen eine dunfle Farbe, fie ftärkt N 562— E5 
den Haerhoden, befeitigt jede Artvon 2 —* “urn Sun 
Echuppenbiibung binnen wenigen, 
Tagen vollitändtg, verbütet var And: . 
fallen ver Hgare in fürzefter Zeit er 
nänzlih, gibt tem Haare einen = 
> natürlichen Glanz, dieies wird 
wellenförmig 
‚ und bewahrt es vor dem Ergrauen 
— a NN bis in das hädfte Witer, — 
Durch ihren höchſt anugenehmen Geruch und die lusftatt 
bildet fie überdies eine Zierde für ben feinften * 53331,332321 
Preis eines Tiegels ſammt Gebrauchsanmeifung (in 6 Epraden) lo ac seco Tr 
fl. 50 Er. Mit Poftverjendung 1 fl, 60 Er. 6. I. 2 ms EREEN euhscch Bi 3 
BEP" Wiederverkäufer erhalten ansehnliche Prozente. aa slece2 1 s582] 
Fabrik und Hanpt-Eentral-Verfendungs-Brpot en gros & en detail bei Er” sa=TıE 
arfiintene umd J i E —— 
Carl Bolt, "Gerne amabır mererer tt — IEFFBIEFERIER 
wohin alle fAhriftlichen Mufträge ym richten find und mo Bufträge aus ben Üroningen gegen else ie al] I 
Gooreinfenbung bei Gelpbetrages ober Boftnadhnahme fhnellftems effectwirt merben, s In ee Ernst. 
Haupt-Depöt für Innsbruck einzig u. allein bei den Herven 20555 22718 
= u! — ai 
Dom. Zambra,| Johann Ram, # :|:== — 
Rürnbergermaaren-fandlung Hafanteriewaaren-Handfung S 5” ** 7 It 5 
in — der Neuftadt. in Innebruc unter den Lauben. vu = — a 
e bei jedem vorziglihen Fabritate, fo werden auch bei diefem fon Ta — 
NB. Nachahmungen und Galfaungen verſucht, es wird deber 58 8 5 
beim Autaufe seeer an die oben bezeichneten Riederlagen 2 23 k 3 
die echte Hefeba-Kräufel-Pomade von Car? Pot in WW 3 5* 2 7 
zu verlangen, fowie obige Scſumarie zu beachten. = 325 & . m 
n 3 = m E 8 un ẽ 8 
Berftorbene in Junsbrud, sie 3 
— Dez. Hell Joſef von Muͤhlbach, Aufleger, led., alt 38 3., an zus: 35558 


Den 9. Dez. Gabriele Bantner, led, alt 83 I, an Herileiden 
Den 10. Dez. Maria, Tochter des Herrn Wildelm Bi fi . Statt 
halterei⸗Rechnungs· Official b., alt 21 Ay Fraifen. 8% — 


olks⸗ und S 


b Freitag. — 
— Yundbrud : ku & En » N nn er ihen Bud 


hügen= Zeitung. 


monatlich 19", fr. 3. @.. 
wierteljährig 1 A. 15 fr. 
3,®@. #ir Auswärts 
mit Voſt bezogen »irr- 
teljährig lA.ss N, 5. @. 
Yalbjährig 3 A. 46 fr 
öfter. @. 


5. ®, per Zeile für ei. 
malige, un mit S h; 
5 ®@. für breimalige 
Cinfhaltng beruhen, 







Aunoncen nehmen entgegen: in Wien: Alois Oppelif, (Wor- En « Comp, in Münden, wnd deren Filiale & Oeneral-Agenturen . 


AT 
weile Mr. 23); Haaſenſtein & Bogler in Wien, Hamburg, ra, Jager'ihe Buchhandlung in Frankfurt a. M.; Engen Fort 
Frankfurt a. M., Berlin, Zeipyig un Bafel; G. L. Daube im Leipzig. — In Junsbrud: J. Baur, Margarethenpi ap 


N: 152. Montag, 20. Dezember 1869. KANV, Jabrgaug 


immer eine beftimmte Mannfchaftsjahl repräjentire und 
Zur Landesvertbeidigungs : Angelegenbeit. auch repräfentiren müfle, iſt falſch. Die Stärfe der Res 
Bon A. R, v. Strele. gimenter wurde ſchon oft verändert, und war fruͤher ſtets 
1. (Etuh.) verſchieden zwiſchen den beutfchen und ungarifhen In— 
: fanterie: Regimentern und befonderd gegenüber dem Jäger: 
Ib gebe nun zu dem legten zu Hilfe gerufenen | Regimente. Eo hatte im Jahre 1827 ein deutiches In» 
Gefege über, nämlich fanterie Regiment 300 Mann, ein ungariiches 3800 
4. gu dem allgemeinen Webrgefege vom | Mann und das Kaiſerjäger Regiment 4200Mann. Während 
5. Dez. 1868 und namentlich zu Dem Artifel III, ‚Im Linien-Infanterie: Regiment mit Einſchluß der zwei 
Darin ift die dem Sande Tirol mit Borarlberg zu | Grenadierfompagnien W Kompagnien hatte, waren beim 
geftandene Ausnahmeftellung bezeichnet, und zwar nur | Fäger-Regimente 24, und während ein Feldjäger- Bataillon 
dahin, daß „über die Organifirung und Berwendung | aus vier Kompagnien beftand, zählte ein Kaiferjäger- 
der in Gemäßheit des gegenwärtigen Gefeges wehrpflich " Bataillon ſechs Kompagnien. Died fann aus der öfter: 
tigen Mannſchaft, melde zur Ergänzung des Jäger» reichiſchen Statiftit von Epringer entnommen werden. 
Regimentee nicht benöthiget wird, fo wie über die Er— \Erft in den neueren Armee-Gintheilungen find die Linien» 
fülung der Wehrpflicht in der Landwehr dafelbft die | Infanterie Regimenter unter fib auf gleiche Stärke ges 
nähern Beſtimmungen im Wege der Fandesgefepgebung | bradyt worden. Rah den neueften organiichen Behims 
erfolgen werden.” ) mungen für die Linien-Infanterie und für die Jäger 
i : ‘= , Truppe vom April 1869 foll der Priegsftand eines Linien- 
Bon — * Veſchrantung auf einen beflmmien Ziffer ‚Infanterie. Regimentes mit feinem Referve- Regis 
zur Beitragsleiftung zum Ef. Heere fteht darin fein Wort ; | dd infchaftlichen Grad 8. Bataill 
fie foll aber, wie behauptet wird, dadurch aufger | mente und dem gemeinfcha — Se kaitene 
— 5935 Mann, und des Kaiſerjäger-Regimentes 
ſprochen fein, daß Tirol und Vorarlberg nur ein Kaiſer- 10.032 ®R Inc Offiziere betragen 
jäger-Regiment zu flellen haben. Da nun ein Regiment, * ge 3 gen. 
folglih auch das Kaiferjäger-Regiment ein taktifcher | Der Mannſchaftsſtand eines Feldbataillons im Kriege 
Körper fei von einer beftimmten Zahl von Bataillonen | ift bei den Kaiferjägern und bei den Feldjägern (ohne 
und Kompagnien, fo wie auch von fo und fo viel Taufend | Referve und Ergänzung) gleihmäßig auf 967 Mann 
Mann, wie die übrigen Regimenter in Defterrei haben | feftgefept worden. 
und repräfentiren, jo ergebe fi daraus, daß nur biefer | abe num das Thntfächliche, was in den berufes 
Stand, alfo auch nur eine beftimmte und befchränfte Zahl | nen — enthalten ift, eg Auch ich war re 
gefordert werden bürfe. der Meinung, daß Tirol und Vorarlberg ein Recht darauf 
Dagegen muß aber folgendes bemerft werden. | hätten, nur ein beſtimmtes befchränftee Maß zum Heere 
Das Kaiferjäger- Regiment it wohl ein einheitlicher | flellen zu müflen; allein diefe Meinung babe ich nad 
Körper bezüglich ver Adminifration und des Ergänzungs, | reifliher Nachforſchung und Ueberlegung vollſtaͤndig aufs 
bezirles, feinedwegs aber ein taftifher Körper im ; gegeben. Das Ginzige, was ich ald gegründet und zu 
firengern Einne. Noch nie fland das ganze Regiment | Recht beſtehend erachte, ih das, daß in fo lange, ale wir 
vereiniget in taftifcher Verwendung, wie es bei Infanterie» | die Landesvertheidigung leiften, wir auch Anſpruch haben 
Regimentern oft der Fall ift. Beim Kaiferjäger-Regimente | auf billige Rüdfihtnadme bei den Anforderungen zur 
fann man erft bei den Bataillonen und bei den Kompags | allgemeinen Reiheficherheit. — Was als billige Rüd- 
nien von taftifhen Körpern, von taktischen Einheiten | fihtnahme fi) darfiellen dürfte, darüber werde ich im 
fprechen. Der Schluß, daß der Ausdruck: Regiment | näcften Artifel ſprechen. 
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1. 

Iſt der Vorwurf, daß die Regierung in dem for: 
derungen für das Saiferjäger-Regiment willfürlid vor⸗ 
gegangen fei, nnd ſelbſt verſprochene Begünſtigungen 
nit gewährt habe, gegründet? 

Behauptet hat man Died zwar ſchon fehr oft, aber 
noch nie bewiefen, außer es müßten die heuer hinaudges 
ſchleuderten Phrafen als Beweife hingenommen werben. 
Zur Faſſung eines eigenen Urtheils dürften bie nadhfol- 
genden Daten dienen; fie fommen aus den verläßlichften 
Duellen. 

Das Raiferjäger- Regiment erhielt bei feiner Errich 
tung im Jahre 1816 den Stand von nahezu 4400 Mann, 
eingetheilt in 4 Bataillone, jedes zu 6 Kompagnien. 
DieferNormalftand wurde durch 31 Jahre bis 
einfbließlich 1847 beibehalten. Died wird durch 
die vorgenommenen Refrutirungen von durchſchnitilich 640 
Mann beftätiget. 

Während bei den deutichen Infanterie-Regimentern 
und bei den Feldjägern fchon im Jahre 1827 eine bedeu⸗ 
tende Erhöhung des Mannichaftsftandes eingeführt wors 
den, wurde bei den Raiferjägern erſt im Jahre 1947 der 
Dannibaftsftand um 20 Mann per Kompagnie vermehrt. 

Mit dem Jahre 1843 beginnen nun bie höheren 
Stellungen und die Nenderungen in der Zahl und Stärke 
der Bataillone. Die Stellungen ſchwankten für Tirol und 
Borarlberg zwifchen 1100 und 1639 Mann, und betrugen 
bis 1863 durcdhichnittlih 1416 Mann. 

Im Jahre 1854 wurde eine doppelte Refrutirung in 
der ganzen Monardjie vorgenommen, in den Jahre 1850, 
1855 und 1860 aber gar feine. Die Erhöhungen in den 
Jahren 1849, 1852—1854, dann 1857 und 1853 finden 
ihre Rechtfertigung in den Greigniffen, und waren Folgen 
allgemeiner Verfügungen. 

Was die Aenderungen in den Bataillonen anbelangt, 
fo zeigt fich folgendes. Bon 1816 bis 1848 waren 4 
Bataillone, jedes zu 6 Kompagnien, aljo 24 Kompagnien 
vorhanden. Dazu famen im Jahre 1948 2 Depotlom» 
pagnien, und im Jahre 1849 4 weitere Kompagnien, aus 
welchen dann das fünfte Feldbataillon errichtet wurde. 
Zu den nun vorhandenen 30 Kompagnien wurben im 
Jahre 1859 zwei neu gebildet, und fohin aus den 32 Roms 
pagnien 8 Bataillone, jedes aber nur zu 4 Kompagnien 
formirt, was im Jahre 1864 wieder dahin abgeändert 
wurde, daß das Regiment 6 Feld « und 1 Depotbataillen, 
alle zu 6 Kompagnien erhielt. Im Jahre 1866 mußte 
diefes Depotbataillon als fiebtes Feldbataillon ausrüden. 

Mit den organischen Beftimmungen vom April d. 3. 
erhielt das Regiment die Eintheilung: 7 Feldbataillone 
zu 4 Rompagnien, 7 Rejervefompagnien und 1 Ergän« 
zungsbataillen zu 7 Rompagnien, zufammen mit einem 
Kriegeftande von 218 Offizieren und 10,032 Mann. 
Damit find nun die Feldbataillone der Kaiſerjäger und 
der Beldjäger auf den gleichen Mannſchaftsſtand von 967 
—— Waͤhrend vor dem Jahre 1843 nur 4 Bataillone 

aiferjäger und 12 Bataillone Beldjäger vorhanden waren, 
zaͤhlt jet die Armee 7 Bataillone Kaiferjäger und 33 
Bataillone Feldjäger, die Referve und Ergänzung nicht 
eingerechnet. 


Aus dem bisher Angeführten dürfte ſich wohl Flar 
ergeben, daß die Erhöhungen im Raiferjäger- 
Regimente nicht einfeitige und willfürliche 
Mapregeln, fondern Folgen vonallgemeinen 
organifhen Befimmungen und der Zeitereig« 
niffe waren 

Id gebe nun zur Erörterung über, ob und in welchem 
Maße bei den vorgefommenen Refrutirungen Tirol und 
Vorarlberg den andern Lronländern gegenüber begünftiget 
worden find. Dazu wähle ih die Refrutirungsrefultate 
von 1852 bis einfhließlih 1863 auf, weil vor dem Fahre 
1852 die Refrutirungen nicht allgemein, fondern nad 
den Gruppen der ungarifhen und alıfonffribirten Srons 
länder, dann abgefondert für Tirol und Vorarlberg nor« 
mirt wurden, alfo feine allgemeinen Bergleihungspunfte 
geben, dann weil in diefe Periode die flärfften Aushebun⸗ 
gen für Tirol und Worarlberg fallen, und auch die Abs 
tretung der Zombardie ſich ergeben bat. Des lepteren 
Umftandes wegen müſſen aud die Jahre von 1852 bis 
einſchließlich 1859, dann jene von 1860 bis einfchließlich 
1863 abgelondert betrachtet werben. In der erften Periode 
von 1852 bie einſchließlich 1859 wurden refrutirt in ber 
ganzen Monarchie ohne Militärgränge 758,600 Mann, 
dann in Zirol und Vorarlberg allein 10,300 Mann; in 
der zweiten Periode von 1860 bis einichließlich 1863 in 
der ganzen Monarchie ohne Militärgränge und Lombardie 
255,000 Mann, für Tirol und Vorarlberg allein 3396 M. 

Nah den Zählungen vom Jahre 1857 war die Be, 
völferung der Monarchie ohne Militärgränge 33,047,000, 
dann ohne Lombardie 30,349,000, und jene von Tirol 
und Vorarlberg 865,000, Daraus ergibt ſich nun nad) 
der gewöhnlichen Berehnungsart, daß in der erften Periode 
von den andern Kronländern 23, von Tirol und Vorarls 
berg aber nur 12, dann in der zweiten Periode von den 
andern Kronländern S4/,, von Tirol und Vorarlberg 
39/0 auf je 1000 Einwohner zu fielen waren, 

Dei dem gleihen Mafftabe mit den übrigen Eron— 
ländern Hätten aljo Tirol und Vorarlberg ftelen müſſen: 
in der erften Periode 19,895, und in der zweiten Periode 
7266, alio zufammen 27,161 Wann, während fie in 
Wirklichkeit nur 13,696 Mann geftellt haben. 

Daraus folgt, daß die Begünftigung in— 
nerbalb der 12 Jahre von 1852 bie einſchließ— 
lich 1863 einer Erfparung von 13,565 Mann 
gleihfommt, 

III. 

Wie war es aber möglich, daß die Meinung an 
eine Beihränfung im Rekrutirungsweſen ſich entwideln, 
und To ftark fid) verbreiten konnte? 

Darüber fönnen feine beftimmten Aufichlüffe gegeben 
werben; diesfalls Fann man fi nur an Bermuthungen 
halten. Am wahrfheinlihften ift die Annahme, daß ſich 
aus dem vorigen Jahrhundert bezüglich der Militär- 
ftellungen die Erinnerung an die Stellung einer beftimms 
ten Mannſchaftszahl erhalten und auch fortgepflanzt habe, 
dann, daß fi) daraus und aus dem Umitande, daf die 
Refrutirungen von 1816 bis einſchließlich 1847 fi for 
zufagen glei; geblieben find, nach und mad) beim Bolfe 


* 


— 


75 


die Meinung entwidelt habe, daß dem Lande überhaupt 
ein Recht darauf zuſtehe, daß dieſes Maß nicht übers 
fhritten werden dürfe 

In früheren Zeiten, vor Einführung des Ronifrips 
tion@Rands und überhaupt vor Einführung einer feften 
Organifirung im Milttärweien wurden die Stellungen 
zum lebenden Heere durch Rezefie, Berträge 
zwiſchen der Regierung und ben Ständen von Zeit au 
Zeit geregelt. Auch in Tirol und Vorarlberg war bies 
der Hall vor dem Uebergange an Baiern. Damals fonnte 
man alfo mit vollem Rechte von einer Graͤnze in der 
Stellungspflicht fprehen, über welche ohne Beiltimmung 
der Stände nicht binausgegangen werben durfte. 

Das aus dem Mezefle vom Jahre 1745 Hervorger 
gangene tiroliiche Feld» und Land-Regiment, fo 
genannt, weil es in und außer dem Lande theilweiie ver- 
wendet werden fonnte, war ein folches rezeßmäßiges. Mit 
dem Preöburger Frieden hörte es auf ein tiroliich. Händiiches 
zu fein. Seine damalige Bezeihnung Nr. 46 trägt jept 
ein ungariihes Linien-Infanterie-Regiment 

Mit dem Jahre 1816 begann bezüglich der 
Militärftellung aud für Tirol und Vorarlberg eine 
ganz neue Periode, und zwar ohne alle Rezeſſe. 
Der Bedarf und der Grundſatz, dab zur Sicherheit des 
Reiches nach Verhältniß der Bevölferung beigetragen wer- 
den müfle, war enticheidend, jedoch wurde bei den Anz 
forderungen an Tirol und Borarlberg das Verbältniß 
der Landesvertheidigung Berlidiichtiger. 

Daf man auch jept noch fo vielfältig der Meinung 
begegnet, daß unfere Stellungspflicht eine beichränfte fei, 
daran find nicht allfällige gejeglihe Anhaltspunkte, fons 
dern bie ohne alle Begründung, und manchmal mit ftau- 
nenswertber Kechheit ausgefprochenen, wiederholten und 
wiederholten Berufungen auf angebliche Rechte ſchuld. 
Wenn die Sate nicht jo wichtig und fo ernfter Natur 
wäre, fo müßte man ed geradezu lächerlich finden, wenn 
fi beyüglid der Stellungen zum ftehenden Heere auf 
frühere Jahrhunderte, ja felbft auf das Landlibell von 
1511 berufen wird, wie dies in dem offenen Briefe geichab, 
der fürzlich in den Reuen Tiroler Stimmen zu lefen war. 


Innebrud, 20. De. 

Gegen den Landtagsbefhluß in der Landesvers 
theidigungeangelegenbeit haben ſich ferner ausgeſprochen 
fämmtlihe Gemeinden des Gerichtes Wels: 
berg im Puſterthale, nämlich die Gemeinden Welsberg, 
Dlang, Nieverdorf, Taiften, Gſieß, Rafen, Antholz, Prags 
und Toblach. — 

Gegen den Randtagsbeihluß in der Landesverthei⸗ 
digungsangelegenheit haben außer den bereits im legten 
Blatte erwähnten vierzehn Schüpenofficieren neuerlich 
zehn Schügenofficiere ſich ausgeſprochen. — 

Die Gemeinde Rain (Bezirk Taufers) hat ſich bes 
züglich des befannten $. 4 gegen die Landtags, Mehr; 
heit erflärt und fich dem dieefalls gefaßten Beſchluſſe der 
Stadt Bruned angefchloffen. 

Rad) den nähern Radyrichten, welche jept über das 
Zuftandefommen der Brigner»-Adreffe vorliegen, har 


t 


ben zwei konfervative Bamilienväter, welche allen Eins 
fhücdterungsverfuchen ftandhaft widerftanden, den Aus⸗ 
ſchlag gegeben. Der Abgeordnete Dr. Blaner bat «8 
vorgesogen, gar nicht gu flimmen, wornach wol mit 
Sicherheit anzunehmen if, daß er auch im Landtage nur 
gegen feine Uebegeugung dem Befchluffe zugetimmt hat. — 

Der Minifter des Innern bat die Bezirfsfommifjäre 
Wilhelm Rautenkranz und Alois Scherer u Ber 
zirlshauptmännern ameiter Klaſſe in Tirol ernannt, — 

Bozen, 13. Dez. (linfer Feldgewehr und bie 
Utendörffer Patronen.) Im Berlaufe des vori 
gen Monats fanden bier auf dem Schiefplage in Has» 
lach mehrere Schiegübungen mit ben neuen Feldgewehren 
ftatt, über deren Refultate ſchon theilmeile in biefem 
Blatte berichtet wurde, Der Fachmann wird aus den 
furgen Berichten unzweifelhaft entnommen baben, daß 
die Schießergebniffe im Großen und Ganzen recht ber 
friedigende waren, und daher auch nicht Üüberrafcht fein, 
wenn nunmehr audgefprochen wird, daß das Urtheil, 
welches fich die vielen Standichügen, die an den Schieß⸗ 
übungen theilgenommen,, über die neuen Gewehre gebils 
det haben, als ein überftimmend günftiges bezeichnet wer» 
den muß Anfchlag und Abſehen diefer Gewehre wurden 
gut, das Schießen derjelben genau und der Rüdftoß bei 
ber Entladung des Schuffes nicht fo bebeutend befuns 
den, daß er etwa als ein befonderer Fehler hervorgeho⸗ 
ben werden müßte. Wurde auch mitunter über die etwas 
übereilte und mangelhafte Zufammenftellung der Gewehre, 
naͤmlich über die Büchfenmacher-Arbeit gellagt, fo waren 
doch alle Schügen von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß das neue Feldgewehr nah und nah auf ven k. k. 
Scießftänden überall durchdringen werde. Eine Vorbe⸗ 
bingung wurde aber geflellt, und zwar die, daß die Bas 
tronenfrage in der Weile gelöst werde, daß der Schuß 
mit den Hinterladern nicht Höher als bei den Borberlas 
dern zu fliehen fomme Mit hohem Intereſſe verfolgte 
man daber die Verſuche, die unlängft auf dem f. f. Lan⸗ 
beshauptichießftande in Innsbruck mit ben von der Zünd« 
hütchen Fabrik Utendörffer in Nürnberg bezogenen Bar 
tronen gemacht wurden, welche Verfuche nach den Mits 
theilungen der „Schügenzeitung“ überaus günftige Res 
fultate geliefert haben. Selbftverftändlich wurde hiebei 
der Wunſch rege, auch auf dem hiefigen F. f. Haupſchieß⸗ 
ſtande ähnliche Berfuche zu machen, um ſich durch eigene 
Anſchauung von ber Güte und Haltbarkeit diefer anges 
rühmeen Patronen zu überzengen. Diefem Wunſche bat 
der Herr Yandesvertheidigungs-Oberfommandant F.M.L. 
Ritter v. Mollinari auf das liebenswürbigfte entſprochen, 
indem er einen kurzen Aufenthalt bier in den legten 
Tagen benügend, dem F. E. Haupticießftande Utendörffer 
Patrorien zur Berfügung ftellte, und überdies die befon- 
dere Gefälligkeit hatıe, den Gebrauch der neuen Patronen 
perfönlich zu erklären. Diefe Berfuche, die, wie gefagt, 
der Berwendbarfeit und Haltbarkeit der Nürnberger Pas 
tronen galten, fanden Samstag ben 11. d. M. auf dem 
biefigen E. E. Hauptfchießftande flatt und Haben nicht 
nur ein befriebigendes Refultat ergeben, ſondern gerader 
au alle Erwartungen weit übertroffen ; wurden doch mit 
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Innsbruf, 20. Dez. Am Samstag fand dahier 
die erfle Schwurgerichtsverhandlung, und zwar geyen 
den Redakteur der Tiroler St. flatt, angellagt des Ber» 
brechens der Etörung der öffentlihen Ruhe, begangen 
durch einen Artikel in den Tiroler St., worin behauptet 
wurde, baf bie Berfaffungsgefege Religions 
widriges enthalten. Als Bertheidiger fungirte Dr. 
Dneftingel. Die ſchließlich vom Gerichtehofe den Gefhwor- 
nen vorgelegten Fragen wurden, infoferne fie fih auf 
die Anklage auf das Verbredhen der Störung der öffents 
lichen Ruhe bezogen, verneint, Dagegen fanden die Ges 
ſchwornen den Angeklagten fhuldig der Mebertretung 
der Bernahläffigung der pflichtgemäßen Obforge. Das 
Urtheil lautete auf 14 Tage Arteſt und 300 fl. Rautiond- 
verluſt. — 

Bien. Die Minifterfrifis geht ihrer nahen Ent 
ſcheidung entgegen. Wenn der gegenwärtige Krieges 
minifter fcheider, und ein Soldat alten Echlages an feine 
Stelle fommt, dann müßten wir uns wahrſchelnlich auf 
bie 21,000 Kaiferjäger gefaßt machen, denn erfilich find 
dem gewößnlien Soldaten ein Regiment Raiferjäger 
und die Landwehrt lieber als die Randeevertheibigung, 
zweitens bat der Landtagebeſchluß, wie der Statthalter 
ſelbſt verfichert Hat, nicht blos die Regierung, fondern 
(0 Shmah!) unfern Raifer ſelbſt „herauege— 
fordert,“ und brittens fieht, wie Niemand mehr läugnen 
fann, die Sache fo, daß der Regierung gar nichts im 
Wege ſteht, mittelft Abänderung des Reichs, Wehrgefepes 
Ratt eined Regiments zwei Regimenter Raiferjäger auf: 
auftellen. 

Die Infurgenten von Braic haben, wie erwähnt, 
ihre Unterwerfung angefündigt und erklärten fich zur 
Baffenftredung bereit. Auch bei den Erivoscianern 
ſcheint die Renitenz gebrochen zu fein, indem biefelben 
um Unterhandlungen gebeten haben. 

Bon Trieft it am 16. Dez. ein Loyddampfer mit 
Linien» und ©enictruppen und Blodhäufern nad Dals 
matien abgegangen. Wan fürdıtet die Bildung neuer 
Brigantenbanden längs der dalmatinifchen Küfte. 

Gattaro, 18. Da. Ein Ergänzungs,Transport 
mit 1000 Mann, die eifernen Blodhäufer und große Pros 
viantvorräthe find eingelangt. General Auersperg hat 
eine Deputation aus der Erivocie zu empfangen zugefagt, 
um ihre allfälligen Unterwerfungs-Anträge entgegenzus 
nehmen. 

Böhmen. Die Tſchechen und ihre politiſchenFreunde 
find befanntlid} die wüıhendflen Gegner des neuen Schulges 
ſehes. Im Laun wurbe lepthin der Dekan, welcher eine 
Stulrathöftelle angenommen Hatte, auf alle mögliche 
Weife verfolgt, namentlich wurde ihm der Widum Nachts 
von iſchechiſchen Schweinigeln mit Koth beworfen. Am 
12. d. ſchickte nun die Regierung eine Schwadron Hu- 
Paren nach Zaun, um den Dechant zu fchügen. 





Volls und 





Schügen-Zeitung Ar. 152. 


In Miton in Siebenbürgen bat ein Bater den eis 
genen Sohn ermordet, Am 6. d. begab ſich Riger Ros 
Ras mit feinen beiden Söhnen auf den Jahrmarkt nah 
Torda. Die beiden Söhne geriethen während ber Reife 
in Streit, wobei der ältere den jüngeren mit Stocſchlä— 
gen traftirte. Der Bater gerieih hierüber in Wuth, zog 
ein Mefjer aus feiner Taſche und fließ es dem älteren, 
verheirateten Sohne bis an. den Griff in die Bruft. Der 
Unglüdlie gab binnen wenigen Stunden den Geiſt auf. 

In, einer Naht der vergangenen Woche wurde, ber 
in feiner im Gebirgewalde beim Rothenthurmpaß ber 
findlichen Hütte ſchlafende Hirte durch ängftliches Medern 
feiner Ziegen gewedt. Der Mann ergreift feine Flinte 
und fieht nach der Urſache bes Laͤrmens Gin riefiger 
Wolf war eben im Begriffe, bereits die vierte Ziege zu 
zerfleifhen. Der Hirt zielt auf den blutbürfiigen Gaſt, 
verwundet ihn aber nur, worauf der Wolf heulend das 
vonrennt. Der Hirt verfolgt, während des Laufens wie⸗ 
der ladend, bie Beftie, verliert fie aber im Dunfel ber 
Nacht und des Waldes aus dem Gefichte. Wer befchreibt 
aber fein Entfegen bei der Rüdfunft! Während feiner 
furzen Abweſenheit hatten fi 14 Wölfe über feine Zier 
gen und Schafe hergemacht. Durch einen Schuß ver 
feuchte er die unheimlihen Beſucher, die beinahe fein 
ganzes Habe erwürgt hatten. 

Am 3. d. bielten zwei Räuber zwifchen Bafahid und 
Nagy-Fifinda einen Wagen an, nahmen der darin ſitzen⸗ 
den Frau alles Geld ab und erjhlugen dann fie ſammt 
dem Kutſcher. Den Wagen und die Leiche des Kutichers 
fliegen fie in einen Graben, die Leiche der Frau warfen 
fie in einen Brunnen und machten fi dann mit den 
Pferden davon. Peſti Naplo, dem wir diefe Notiz ent» 
nehmen, meldet, daß einer der Räuber durch einen Eifens 
babnbeamten eingefangen und nad Szegedin gebracht 
worden ift, wo er auch bereits feine That eingeftanden hat. 

Den Berliner Schleppträgern des Bismärfertfums 
iR feit einigen Tagen wieder fehr der Kamm geichwollen. 
Mehr noch als die an Preußens Adreffe gerichteten Kom⸗ 
plimente des Ezars, ift ihmen die Ernennung des Generals 
Govone zum italienifhen Kriegsminiſter zu Kopfe ge: 
fliegen, und — trunfen vor Freude, wie fie jept find — 
laffen fie wieder einmal die Maske fallen, zeigen uns 
wieder einmal ihre wahren Eefinnungen. Ginen foldyen 
Hepartifel, wie ihn heute die Berliner Börfenzeitung ent 
hält, Haben wir fchon lange nicht zu Geſicht befommen. 
Natdem das bismärliſch gefinnte Blatt zuerft fonftatirt, 
daß es an das jegige italienifhe Minifterium befjere Hoffs 
nungen fnüpfe, ald an das vorbergegangene ı Menabreas 
Digny), legt es demjelben ein förmliches Programm vor, 
in mweldem Govone und Lanza geradezu aufgefordert 
werben, Defterreich und der Türkei die Südflaven auf den 
Hals zu hegen. „Statt des Liebäugelns mit Defterreich,“ 
ſchreibt das Derliner Blatt wörtlich, „wird Jtalien, feine 
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wehren Intereſſen erfennend, vielmehr den Eübflaven 
vermehrte Aufmerkjamfeit zu fchenfen und die unmirfchen 


Bafallen des Sultans in ihren Befrunge zu beſtaͤrlen 


haben.“ Das Entgegenfommen und die moraliſche riters 
ſtühung von deutſcher Seite wirb babei in Aus 
fiht geftellt. Ganz diefelbe Epradhe, die im Jahre 1866 
ein preußischer General in feiner berüchtigten Proflama» 
tion „an bie Bewohner bes glorreichen Königreiches Boͤh⸗ 
men“ redete. Das Parifer Telegramm, welches verſicherte, 
Defterreich habe Beweiſe, daß Preußen die Infurrektion 
in Dalmatien begünftige, Fönnten durch Artifel, wie bie 
der Börfenzeitung, beinahe Glaubwürbigfeit erhalten. 
Uebrigens ſcheint — wenn ein biefiger offiziöfer Korreſpon⸗ 
dent gut unterrichtet iſt — das neue italienifche Kabinet 
den Erwartungen, die man in Preußen auf die Ernen⸗ 
nung Govone's ſeht, nicht entfprechen zu wollen. Dem 
VPeſther Lloyd wird nämlich von dem befagten Korreſpon⸗ 
denten gefchrieben: „Der neue Minifter des Auswärtigen 
in Florenz dat, dem Bernehmen nah, noh am Tage 
feines Amtsantrittes — vielleicht um einer unertwünfchten 
Deutung zu begegnen, welche der Ernennung bes Generals 
®ovone, der feinerzeit die Allianz Italiend mit Preußen 
unterhandelte, Hätte au Theil werden fönnen — den Ge 
fandten in Wien telegrafiih angemwiefen, der Wiener 
Regierung die auedrückliche Verſicherung zu geben, daß 
auch das jegige Kabinet feinen angelegentlieren Wunſch 
fenne, als die fo glüdlich und vollftändig wiederherge⸗ 
ftellten freunbfchaftlichen Beziehungen zu Defterreich zu 
erhalten und zu pflegen.“ 

Bor dem Berliner Schmwurgerichte ftand am 12. d, 
der 1Bjährige Lehramts⸗Kandidat Otto Bieland, welcher 
am 8. Auguft d. 3. im Berliner Dom mit einer Piftole 
auf den am Altare ftehenden Licentiaten Dr. Heinrici ges 
ſchoſſen, denſelben jedoch gefehlt Hatte. Bom :Präfidenten 
gefragt, ob er fi der That ſchuldig befenne, erflärte 
Bieland: Ich habe die That begangen, glaube aber nicht, 
daß ich dadurch etwas Unrechtes gethan habe; ich bin 
überzeugt, daß der Menſch feinen freien Willen bar, und 
kann daher nicht ſchuldig fein. Der Gerichtearzt Prof, 
Dr. Sktzeka erflärte den Angeklagten trog ber faljchen 
Richtung, die defien Beift genommen, für vellfommen 
zurechnungsfähig in Bezug auf bie Folgen jeiner Hand» 
lungen. Die Geſchwornen pflichteten dieſer Auffaſſung 
bei, und fprachen Otto Bieland fchuldig des verjuchten 
Mordes; der Gerichtshof veruribeilte ihn au 12 Jahren 
Zuchthaus. j 

Stalien, Der neue Minifter des Auswärtigen in 
Blorenz hat noch am Tage jeines Amtsantrittes den Ge— 
fandten in Wien telegrafiich angemwieien, der Wiener Res 
gierung die ausdrüdliche Berficherung zu geben, daß auch 
das jegige Kabinet eifrigft beftrebt fein werde, die jo 
gluͤdlich und fo vollftändig wieberhergeftellten Beziehun: 
gen zu Defterreich zu erhalten und zu pflegen. 

Aus Rom wird dem „Baterland* geichrieben: Die 
Brage der Unfeblbarfeit des Pabſtes fcheint einer heftigen 
Diskuffion untermorfen werden zu follen. Die Ftanzoſen 
find in zwei Lager geipalten; ob aber die Partei Dupans 
loups in der Mehrheit fei, läßt ſich bis jegt nicht mit 


Beftimmtheit erkennen. Entſchieden für bie Unfehlbarkeit 
find bis jept die Spanier, Belgier, Holländer und vor 
Allem die Engländer; die anderen Nationen dürften fich 
mehr Dupanloup zuneigen, geleitet won ber Jdre ber 
Unzeitgemäßheit einer derartigen Erklärung. 

Fraukreich. Der Laifer hielt noch am 14, d. eine 
Jagd in Verfailles ab. Der neulich aus Paris telegras 
firte kaiſerliche Bichtanfall ſcheint demnach nicht fehr ber 
denklich zu fein. 

gland, Gegen die immer noch zunehmende 
Benierbewegung find jept 20,000 Mann aufgeboten 
worben. 

Im Hofe des Newgate⸗Gefaͤngniſſes in London fand 
am 13. d. die Hinridtung des wegen Doppelmordes 
zum Tode verurtheilten 32jährigen Zimmermannes rer 
derif Hinfon mittelſt Stranges ftatt. Der Delinguent, der 
bis zum legten Augenblide fein Verbrechen — ex hatte 
feine Goncubine und ihren Verführer aus Eiferfucht ers 
mordet — als eine zu redhtfertigende That anjah und 
darüber wenig Reue an den Tag legte, trug ziemliche 
Feftigkeit zur Schau und rief, als er das Schaffot ber 
Rieg, mit vernehmlicher Stimme aus: „Wolan denn, zu 
dem großen Geheimniß!“ Als ihm der Sirick um den 
Hals gelegt wurde, verließen ihm aber feine Kräfte, er 
brach mutölos zufammen und mußte, während der Hens 
fer jeine Borrichtungen vollendete, von einem Gefangen⸗ 
mwärter aufrechterhalten werden. Kurz darauf fiel das 
Gerüft und der Berurtheilte flarb anfcheinend fchmerzlos. 

(Eime gefährliche neue Erfindung.) Giner 
der tüchtigften Lithografen in Kopenhagen hat der Ra» 
tionalbank-Direftion in diejen Tagen eine unangenehme, 
aber doch zugleich nügliche Ueberraſchung bereitet, indem 
er ihr ein Paket Fünfthalerfcheine präfentirte, Die von 
ihm dur Hilfe der Fotolithografie angefertigt waren 
und melde in jeder Beziehung den echten Scheinen fo 
ähnlich fahen, daß feiner der Beamten der Bank fie von 
denjelben unterſcheiden fonnte. Das Schlimmfte bei. der 
Sache ift indeß der Umftand, daß der Fabrifant der Die 
teftion im Bertrauen mitgetheilt haben foll, daß er — 
und was ber Eine ausführen fann, ift Feine Unmögliche 
keit für den Andern — fid) im Stande fehe, alles ins 
ländifhe und fremde Papiergeld ebenfo täufchend ähnlich 
nachzumachen. 





( Druckfehler / Berichtigung.) Im erſten Abſatze auf 
Seite 6 des der Freitags nummer beigelegten Sriefes 
wurde aus Verſehen die 3. und 4. Zeile verhoben. Der 
Abſatz hat richtig zu lauten: Wenn es jo im Landtage 
hergeht, fo ift ed doch ganz natürlich, wenn viele Leute 
wünfden, daß der Raifer den Landtag auflöst und einen 
neuen wählen läßt, bamit Leute gewählt werben, bei 
weldyen ihre Wähler, ficher find, daß jie wenigſtens nad) 
ihrer Ueberzeugung ftimmen, mögen fie jonft auch diefe 
oder jene Meinung haben. Solche Fragen haben doch 
* mit Merifaler oder liberaler Geſinnung nichts 
zu thun. 


IC, 
EI WAGNER Sniv.-Buchhandlung AB, 


Aunsbrnd, Brigen und Sclblich. ihr: reich affortirtes Lager vom Feſtgeſchenlen. 
Daſelbſt iſt zu berabgefegtemi Preife zu haben: 
Der Kanzler von Eirol. 
Geſchichtlichtt Roman von Hermann Schmid. 
3 Bönte, Preis 5 fl BR. 





Empfchlenswerthe Weihnachtsgeſchenſte 
aus dem Berlage von J. F. Michter in Hamburg. 
Dentidre Dieter der Gegenwart. Ein Ipeifces-Mbum. ; 4 Aer ztliche Reobachtungen und Aner- 
Deranbogg, o_ Mob. Bau Min normar. geb. I N. Jtkennungen, betreffend Die Heiſwit- 
Gung-der allein echten Jod. Hof: 
(hen Malz: Präparate. 


.— 


Aus gold’new Tagen. Reue Gedichte v.Meob. Preuß 
Min. Formas Geg geb. u fl 60 ie. Suber 

Trouen-Weihe, Gedichte d. Reinöpl 2. Aufl: Kin. 
geb. mit Goldſchnitt 80 Fe. Silber. 

Briefe und Blätter, von Beau Iherefe. — 
von Holtei Wiley. geb. 2 fl 14 fr. Silber 

"Gemith und Welt. Lyriſche Wedidhte von Fr. Marr. 
&leg. gib. I fl 60 ke. Guben, 

Getdichte von Hieron, Lorm, Bereis 80 % Silblt 

Aus alten Tagen. Gedichte von Go, Ahaler. Pech 


i Herm GHoflieferantn Johann Soff's Genttal- 
| Depot in Wien, Kärntnerring 11. 
Recskemet, 17. Augu 1869. Wolken mir ge- 
| fältigä .adermals 5 große Schachteln ge 
Pulver überfenden; unfere Kleine, dadielbe 
bereit! über eim halbes Fahr ſtatt = Puttermileh 
‘newießt,: :nedeißt dabei vortrefilid. Dr. Johann 
a ehel, f. f. Regimentsarjt. — Grubisnepelije. 
Jankar 1869. Bon der em Wirlung Ihres 


80 Er. Gilber. _ Bat — “ —— by 
Gedidyte von Fr. v. Sallet. 3. Mu. I fi. Gore. Ip ähkrärung. erhuße IS wem baltigte Aufendung (einst 
— —— 

—, — M. A., 2. Aufl. 2 fl 14 fe Silber. ee en — — Indem vH 


e 

Licht⸗ und Scattemjeiten aller Berufoftände, nah Kranfe habe, bei denen der Gebraud Ihres rühmlidit 

‘ #epräfentation, Heerdienft, Wiffenfbaft u. Kunfl, P- befannten Holz-Ertralt»Biered angezeigt erſcheiut, ſo 

duftie, Tedhnie u. Mebeit, o. Dr. Sr. Richter. geb. erfuhe ich, mir mit umgebenber Por eine Partie baven 
if 60 kt. Gilber. t h einguienden. Med. KEhir. Dr. Feen 1008. 8, 

KommunalsArzt. — Vrelof, 13. Februar 1869 a 


Beter Schleiuihl's wunderfome Geſchichte, — ‚bei meinen Batienten dag Ba trafts@efundbeitd: 
x, v. Chamiſſo. W. 4. 8. Auflage * Bier vortheilhaft * fo Bitte ich, balbiaft eine Partie 
60 fr. Gilber. bavon au Heren Iofef v. Tfalcie, Bezirfanotar hier, 


Zu beziehen durch die .. u —— —— — — Di nee 

uuar ererkigter erſucht um aſchen 
Wag ner ſche Uniberſitũts » Buchhandlung Malg-Ertraft:@efumdheitäbier und 3 Gartens Bpuft: 
im —“ den are in Bripen und eldfird. | | Mali-Goubons unter Meehe; Serra ©. Balmar- 


Ulvaros, bier, zu Senden. — Sanifch, f. f. Ober: 
In 3% bei H. Bol J In Llenz bei J. D. Hofmann. — —— 8 —2 1869, Jdh 


—— be — Jaundl. bitte zu fenden: Mai „Gefunbheits-Üherolade Herrn N. 

Kran guy oflenbader. Salvan, Suter zu Manor; Malz „Chocaladen. 

—X bei iger, — — Bi. ge Herrn Soehaun Vafiliki, Boßnıeifer bier; Malz: 
An Schwaz bei A. Edorer, Buhbinder. 


bocolade Herrn Friedrich v. Meißkirder, l. I. Saupt: 





—— mann im 12, SufanteriesMegimente G Wilpel 
Ziehung in Wien am 18. Deyember — inkomorex. Adolp Mil ie. Sans entunein: 
769332 Niederlage in Jun⸗bruck bei den Herren 
Die nähfte Ziehung erfolgt am 31. Dexember | Be a act a 
I Biehung in Prag am 15. Desember In Kuffie in bei. Her Echirhanl. 
26 29 18 





Die nächfte Ziehumg ift am 29, Dezember 186%. 








Wir Franz Josef der Erste, 


von Gottes Gnaben Kaifer von Drfterreich, Urofiofifcher Rönig von Lngarm umb Be x. u., geben gm 
wiffen allen Denen, bie «4 betrifft en a * u. * Barfument in ernals, allerumdertbänigft wor 
et Kat, baf rr ein —e— jentalift 


—** Unterer fin Bene au ende m un —— un feinen —— 
a 





jonären fün bie —— uches Vrleilegia in Unger und Eichenblrgen unter den 

gefeplichen Bedingungen zu erihallm, 
In ‚Beles beffien Bir uch, —— Untertfanen in Ungarn und Giebemblingem; jeben Standes, Bangıs, Graben, 
und Umied, bie hiewon wit immer Runde erhalten, kraft diefer Unferer Urfuhbe austefdftich werorbmen umb befchlen, 
daß Ihr gegen Carl Polt öffentlich fomohl als tm Geheimen jeber Gtörmmg, Hinberung and Berbotes "enthaltet, 
hingegen Am Derciche Ungarns unb Glebenbüngens deu Gemup, Gebrauch umd die Verwerihung Inferer ihm gmäblgft bemil- 
Isten Gegänftigumgen und Griaubmig für gefichert und ohne irgend melde B Störung umb Deehlapenen zu geftatten 


vielmehr felben gegen jeglichen Störer, Werleper —* —— —S — 
Aufgabe uns Pflicht machtet unb anziker nicht 


er 73 en et — Unferem ee 288 laffea. 
egeben ju | am zehnten A enbachthum g acht 
Brioilegiums.Ubfgeift gahl 18,764. Franz Josef nm. p. 





— wi Franz Josef der Erste, zu: uam en eiyım cc 
m. 


—— ins Carl Polt, Varfumtut in Wien, Hemals, ollerundertgänigit — ‚baf er 2 
und Gewiſſca ein Gaormudhsmlite, genannt: Drientaliiche 
Eſſenz erfunben Habe, fo Haben Wir Uns bewogen gefanden, dem Carl Polt, feinen un 
— und Seffionären, für bie genannte ein amsfhlichliches Privilegium in den gefammim Ländern Unſerte 
Reihen, mit ku m Unferes u Ungerm mn. Daten, unter ben im Patente vom 14, Kuguft 1869 — 


—2 for ber eh —* nur bleſes ihm — — rg * zu erfreuen haben, fonbern Mir 
verord nen mut dab mährenb ber Prinilegiumsbaner , dem Tage ber Öffentlichen Kumb biefer Urkunde —— 
ih außer dem Prioifegirten Jedermann enthalten {oM', Neee Mia mia za befgeitbene ung & ben, bei Ber 
meldung ber in dem 65. 39 umb 40 Unferes Matentes nom 15, Unguft 1852 zu ben barin feftgefepten Gelb 6is 1000 f. 
ft. @, oder in Zahlungs-Infähigkeisafälen zu ben m zu büßenben Urreſte zu erhalten 

Den Behörben, bie es betrifft, ertgeilm wir den gemeffnfien Befehl, Bber Die Danfabung bier Peirlgiums und die 
bamit verbundenen Brbingungen zu 
Set eig fe Mir gegenmärtige Hefwube in Haferem Mamen ansfertigen unb felbe mit Unferm ketheriche 

äftigen laffın. 
—*. in Unferer taiferlichen Haupt und Wefibengfabt Bien am zehnten Tage bes Monated Ropember im Jahre 
des Helle ————— ſchnig umb acht umb Unferee Beide im zmanzigften. 

Priv 





Ueglums-Übfchrift Zahl 20,419/8586. Franz Josef n.p. 
Zetzt iſt das Wunder enldeckt! 
Das allerneueſte, beſte und erſte Mittel ur @rhaltung unb Beförderung 
ee TREE Dakemı. Da hi Bon leer 
Defterreih, König von Ungarn und Böhmen ze, ıc. mit einem ausfchlieplichen E ginm für ben ganzem Umfang ber 


f. £. öfterreiiiähen Staaten und der gefammten ungarlichen Rromfäwben mit Bat * 10, Noa, 1868, Ba 20,419/3586 
und Aahl 16,764 amsgegeidhnete 


ze Orientalische u 
Kränter-Haarwuchs- und_Bartwuchs-Kraft-Essenz, 


(Wundermittel 5: genannt.) , 

Bei regelmäßigen Gchtauche unb richtiger Anwendung biefer vortrefflichen eng, melde aus Kräutern und Pflanzen 
gepreßt wird, müffen felbft ganz kahl gemorbene Stellen bes Hauptes nollaarig werben,“ grame unb role Haare befommen eine 
bunfle Farbe, überhaupt den engrauten Haaren gibt fie ihre natürliche Barbe wicber zuräd, dieſelben für immer, bis in bas Köche 
Ulter vor beim Grgrauen bewahrend, ftärft den Haatbeden auf wunderbare MWelfe, befeitigt jede Urt von Gchuppenbilbung binnen 
wenigen Tagen vollländig, verhütet das Yusfallen der Haare In ürzefter Zeit gänzlich unb für immer unb gibt bem Haare einen 
natürlichen fchönen Blany. 


Für Bartlose zum Bartwuchs 


it biefe Effenz ebemfo vortwefflih, wie für das Kopfhaar, bemm fie dient zur fehnellen und unfehlbaren Beförberung eines vollen, 
fräftlgen Sartwuchſes, deſſen Wirkung bei regelmäßiger und bei richtiger Anwendung garamtirt und bei eimem wier- bis ſecht 
monatlidyen Sebtauche felbft bei jungen Beuten won ſechjehhn Jahren, mo Ara gar kein Bartwuchs vorhanden iſt, mit ficherem 
Erfolge im unglaublich ſchaeller Zeit gekrönt wirb, mie auch framfhafte Stellen nach kutzem Gebtauche diefer Wunberefleng voll · 
haatig werben. "Werner iſt biefe Effeng worteefflich für das Musfalen ber Varthaare, ladem fie das Ausfallen im Eürzefter Zeit 
uab für immer verhindert, ebenfo —— fie auch das Grauwerder der Barthaart, graues Barthaar wird dunkel. und erhält 
feine mafürliche frühere Jatbe wiedet. 

Preis * — ae ee — —— eifung (in 6 Sprachtn) 2 fl. 5. IB. Mit Poſtvperſen⸗ 

teberverkäu erhalten anfehnliche Percente. 


"Fabrik und Haupt-Central-Versendungs-Depöt en gros et en detail 


Oarl Polt, Parfumeur & Inhaber mehrerer 6. &. ‚Privilegien in Wien, n 


als, Annagajie Mr. 15, im eigenen Haufe, 
wohin alle ſcheiftlichtn Aufträge zu richten find," und mo Uuſträge aus den Propinzen gegen Baartinfendung bes Geibbeirages 
oder Poftnachnahme fänelfiens ff aflvetaket werben, 


Saupt⸗ Depot für Innsbrudk tin einzig und allein bei ber Herren: 


- Dom, Zambra, Johann. 


Nücnberger / Wagens Qandtung in önrsörum. Qatanterie? Wanren + Handlung” in Innsbrud. 
(Reufladt Ar. 233,) “ (Unter den Lauben) > 
NB. Um ir ER. auoſch. priv. Otientaliſcht Präuter-Paarmucdt: und Bartmuchs-Kroft-fenz echt und unverfälfcht zu 
hefommen, bittet man beim Wakaufe fih nur am abem begeichmett Mederlagen zu menden, und bie echte k. k. ausfchl. priv. 
Ortentalifche Krauter Haarwuche umb Sattwuche · Kroft · Eſenz von Carl Bolt in Wien ausbrüdlidh zu verlangen. (5.107) 


A , Breker 1 Te 


— 


SZ 153. 


Volks- und Schügen= Zeitung. 
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oierteltährig 

WM. Kür 

mit Pot driogen wier- 

iläheig IR. HER. d. V. 

Solbjährig 3 A. s6 fr 
öfter. @. 


Uunoncen nehmen enggesen : in Wien: Alois Dppelit, Wol- UR 
weile Rz. 23); Hanfenftein & Bogier in Wien, Hamburg, 
Srantfurt 0. M., Berlin, Veipzig uns Balel; @, L. Danbe 





Mutwoch, 22 Deyember 1869. 


Beftrllungen könne 
wenad: merken in be 
Manu er ihen Bud: 
baudinug in Jumstrud, 
Bripen um Felblich 
Snierare werben mit 5 h 
.,®=. pe Beute Hr ei 
miallge, un mu 5 5; 
3 @. für beekmaligr 
Sinibattung bereimer, 


De + Comp. in Minden, und beren Filiale & General-Ugenturen . 
DR Jügeride Sudbandiung in franffurt a. M.; Engen Fort 
im Leipzig. — An Iunebrud; 3, Baur, Margareibenplag 


su. Jahrgang 





Sur Landesvertheidigungs z Ungelegenbeit, | vorderhand mit Rüdficht auf Artikel III. nur für die 


Bon M. M. v. Strele. 
IV, 
Was wurde uns mit der legten Regierungsvorlage 
in Betreff der Landesvertheidigung günftiges angeboten, 
und was wurde dagegen eingewendet? 

Um diefe Frage gebörig würdigen und beantworten 
zu Fönnen, müffen vorläufig folgende Punkte erörtert 
werben : 

1. Was fönnte auf dem Grunde des allgemeinen 
Wehrgefeges, vorausgeiegt, daß wir Feine andes- 
vertbeidigung hätten, und daß das Landesgeſetz vom d. Juli 
1864 gar nicht beftünde, von Tirol umd Vorarlberg zum 
ſtehenden Heere und zur Landwehr gefordert werden? 

2. Wie weit fönnte, beidem vollen Beftande 
dieſes Landesgefegee und ohne dasſelbe zu ver 
legen, die Forderung der Konkurrenz gefpannt werden? 
endlich 

3. Was wurde uns überhaupt angeboten? 

Erft nah Beantwortung diefer Borfragen wird fidh 
fagen laffen, ob und in wie weit das Angebot der Regie- 
rung günftig für Tirol und Borarlberg war. 

Zu 1. Die im Reicherathe vertretenen Königreiche 
und Länder, TZirolund Vorarlberg mitbegriffen, 
haben nach $. 13 des Wehrgefeges vom 5. Der. 1868 
zum flebenden Heere 470,368 Mann zu ftellen, und 
biefe find nach $. 30 desfelben nad dem Maßſtabe der 
Bevölferung auf die verfchiedenen Ränder zu vertheilen, 
Vorderhand gelten noch die Refultate der Volfszählung 
vom Jahre 1857, aber- mit Beachtung der Territorials 


Veränderungen von 1859 und 1866, Darnach fann die. 


Bevölkerung von Tirol und Vorarlberg im abgerundeten 
Ziffer mit 865,000, und jene der übrigen im Reichsratbe 
vertretenen Laͤnder mit 17,123,000 angenommen werben. 
Das Stellungefontingent zu Dem Gefammterforderniß vor 
470,368 Dann würde fib alſo für Tirol und Vorarlberg 
auf 22,508 Mann, und für die übrigen im Reichsrathe 


‚periretenen Ränder auf 447,860 Mann, oder 265 Wann 


auf je 1000 Ginwohner berechnen. Das Efellungebes 
trefiniß zur Landwehr ift im $. 12 des Wehrgeieges 


übrigen imReichsratbe vertretenen Länder ausgefprodien, _ 
und beträgt: 79 Bataillone Infanterie, dann aus jedem 
GErgänzungsbesirfe eines Ravallerie-Regimentes je 1 bis 
, 2 Esfadronen, alfo bei dem Beitande von 25 Kavallerie, 
| Regimentern in dieſen Laͤndern beiläufig 36 Esfabronen 
| Yandwehr, 
N Nimmt man nun den Stand der Landweht ⸗Infanterie⸗ 
| Bataillone gleich jenen der Landeeichügen-Bataillone ſammt 
| Ergänzung, alfo zu 1237 Wann ohne Dffigiere, und 1 
 &sfadron zu 146 Mann an, fo ſtellt fih ber Stand der 
ı Landwehr an Infanterie und Kavallerie auf 10,279 Mann 
‚ oder auf 6 Mann für je 1000 Einwohner. Wenn nun 
' Zirol und Vorarlberg ebenfalls eine Landwehr und zwar 
nach gleihem Mafftabe ftellen müßten, fo wären dazu 
‚5190 Dann erforderlih. Zu den hohen Stellungabetreff- 
niffen, nämlich mit 22,508 Mann zum flehenden Heere 
und mit 5190 Mann zur Landwehr füme aber, wenn 
‚ der Artifel II, des Wehrgeſetzes entfallen follte, auch das 
Unangenehme, daß dann nad) $. 32 des Wehrgefepes 
‚und $. 31 der begüglichen Durhführungs,Inftruftion die 
ſtellungepflichtigen Tiroler und Vorarlberger nicht blos 
in das Kaiferjäger-Regiment, fondern nach Erforberniß 
‚und Tauglichfeit auch zu andern Spezialwaffen und An— 
| Kalten des fiehenden Heeres eingereiht werden fünnten, 
wie dies bei den andern Ländern der Fall if, So gibt 
„. B. Salzburg feine Leute ab nicht blos zum 59. Ins 
‚ fanteriesRegiment und zum 15. Feldjäger- Bataillon, fon» 
‚ dern auch zur Savallerie, zur Genie-Truppe, zu den Pios 
'nieren, zum Fuhrweſen, zur Sanitäts.Eruppe und zu 
: den „Spitalanftalten. 
' Zu 2 Zur Beantwortung der Frage, wie weit die 
die Horderung bezüglich der Konkurrenz zur Reichsfichers 
beit felbft bei dem vollen Beftande der Landes— 
‚vertdeidigungsorbnung und obne Berlegun 
‚derfelben ausgedehnt werden fönnte, muß mit 
Rüdfiht auf den erften Abfag des $. 1 der Landesver 
theidigungsordnung ermittelt ni Begünftigung » 
| Zirol mit Vorarlberg im Jahre 1863 aus Rüdfiht der 
‚ Yandeöveribeidigung wirklich hatte, und welche Begüns 
! figung * Jaht 1869 an mit jener von. 1863 ver 
\häaltnifmäßig wäre, 
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Die im Jahre 1863 gewährte Begünftigung ergibt 
fi) daraus, daß bei der damals für die ganze Monarchie 
ausgefchriebenen Refrutirung von 85,000 Mann nah 


i 
1} 


| 


Innsbrud, 22, De. 
Die Gemeinden Oberhofen und Pfaffenhofen haben 
fi in der Zanvesvertbeidigungsangelegenheit ber Stabt- 


Maßgabe der Bevölterung Tirol mit Vorarlberg 2226 | gemeinde Innebrud angeichloffen und gegen den Sand» 
Mann zu ftellen gehabt Hätte, aber nur 1132 Mann | tagsbefhluß fi ausgeſprochen. — 


wirflich geftelt hat. Die Begünftigung ift alfo in dem 
Berbältnib wie 2226 zu 1132 audgedrüdt. Um nun auch 
vom Jahre 1869 an von einer verhältnigmäßigen 
Begünftigung iprechen zu fönnen, muß die eventuell nah 
dem Wehrgefepe ſich herausftellende Kontingentefchuld 
von 22,508 Mann, wie früher -Cunter 1) nachgewieſen 
wurde, zu der zu gemährenden Kontingentoſchuld x in 
ein gleiches Verbältniß mit dem Reſultate von 1863 ge- 
bracht, und die Berechnung durchgeführt werden: 22,508: 


Außer ben bereits erwähnten 24 Schügenofficieren 
haben neuerlich 9 Schügenofficiere gegen ben Landtags⸗ 
beſchluß in Betreff der Landesvertheidigung fich erflärt. — 

Die beiden größten &emeinden des innern Ziller- 
thales, Zell und Mayrhofen, haben fih in ihren 
Gemeindeausfhüfien einftimmig gegen den Landtags⸗ 
befhluß in der Landesvertheidigungs-Angelegenheit aus⸗ 
gefprochen und eine Petition an das Minifterium beſchloſſen. 

Für den $. 4 erflärten ſich nach den Tiroler St, 


x—=22%6:1132 Daraus ergibt fi als verhälmißmäßig | noch die Gemeinden Schmirn, Ebbierberg, Imflerberg, 
begünftigtes Kontingent zum Heere die Zahl: 11,446. | Perfuchs, Angedair, Naudere, Matrei, Dep, Tarrenz, 
Wenn man alfo diefen Ziffer für die Kaiferjäger ald | St. Martin, Kuens, Zmwölfmalgreien, Schmirn, Gries 


Geſammtſtand vom Jahre 1869 fordern würde, dann 
bliebe der $. 1 der Landesvertheidigungsorbnung nad) 
dem Wortlaute und der in der Landtagefigung am 26, 
März 1863 gegebenen Erläuterung noch aufrecht, alfo 
auch die Pandesnertbeidigungsordnung mit den daraus 
entfpringenden Verpflichtungen zur Stellung von 6300 
Landesihügen und des Landflurmes. Da dadurd aber 
erft die allgemeine Wehrpflicht bezüglich der Schuld zum 
ſtehenden Heere, nämlich bezüglich der 22,508 Mann er 
füllt würde, fo bliebe darüberhin noch die Stellung der 
5190 Mann Landwehr zu erfüllen. 

Zu 3. Wie lautete das Angebot der Regierung an 
das Land? 

Das modifieirte und jobin auch für die Regierung 
gegenüber den andern Ländern noch ala annehmbar bes 
zeichnete Angebot lautete dahin: 

a, daf beim Kaijerjäger-Regimente, einſchließlich der 
Referve und der Ergänzung ein Mannfhaftsftand von 
10,032. erhalten werden müfle, und daß 

b. 10 Bataillone Landeefhügen, einichließlih der 
Ergaͤnzung zu 1237 Mann, zufammen alfo 12,370 Mann 
geftellt werben follen, daß dann aber 

c. die zur Ergänzung des Kaijerjägers Regimentes 
nicht benöthigte wei —5 Mannſchaft bei der Landes ⸗ 
verih idigung, alfo bei den Landesſchüten verwendet wer⸗ 
den fönne, und 

d. daß von den Pandeafchügen nur ein Theil, böch⸗ 
ſtens dis zur Hälfte und nur ausnahmemeile, wenn Tirol 
und Borarlberg in feinerweife bedroht find, in den andern 
im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Rändern auf 
befondern Aufruf des Kaiſers, außerhalb des Umfanges 
derjelben aber nur unter den für die Landwehr in den 
übrigen im Reichsrathe vertretenen Königreichen Ländern 
beftehenden gefeplichen Beftimmungen verwendet werden 
fünne. Endlich bleibt dann 

e. der Artifel I. des Wehrgefeges in voller Kraft, 
wornach über die Organifirung und Verwendung der in 
Tirol und Voratlberg in Gemäßheit des Wehrgeſehes 
wehtpflichtigen Wannhaft, weldhe zur Ergänzung des 
Jäger: Regimentes nicht bemötbiget wird, ſowie über bie 
— der Wehrpflicht in der Landwehr daſelbſt (alſo 
bei den Landesſchüßen) die näheren Beſtimmungen im 
Wege der Randesgeieggebung feftgeftellt werden förnen. 

(Schluß folgt.) 


— — — — — — — — 0 


und die Vorſteher des Bezirkes Ried. — 

Im Ganzen baben ſich bisher gegen ben bewußten 
Landtagsbeichluß audgefprodhen 26 ®emeinden, darunter 
die Städte Innebrud, Hall, Brigen, Rattenberg, Bozen, 
Bruned und Bils; für den Landtagshefchluß 23 Land⸗ 
gemeinden. — 

Das Wienerblatt „VBaterland* veröffentlicht das De 
fret, womit hoch. Profeffor Moriggl von feinem Amte 
fuspendirt wurde. Das Defret lautet: 

- An den hochw. Herrin Simon Moriggl, Profeflor 
am ft. f. Staatsgymnafium 
in Innebrud, 

Bon Sr. Ercellenz dem Herrn k. f. Statthalter für 
Tirol und Vorarlberg ift Bolgendes ddo. 9. Der. I. J. 
Zahl 2418, mit der Aufforderung. berabgelangt, Euer 
Hochwürden hievon ungeläumt zu verftänbigen: 

„Gegen den £. f. Gymnafialprofeffor, Priefter Simon 
Moriggl, welcher von jeher ale einer der thaͤtigſten Agi— 
tatoren gegen Berfaffungsgefege galt, habe ich auf dem 
Grunde ver nunmehr vorliegenden Bemeiie das Diociplinar⸗ 
verfahren eingeleitet. 

In Anbetracht, daß die oppofitionelle Thärtgfeit des 
Brofefiors Moriggl mit den eidlich übernommenen Pflichten 
eines Staatsbeamten überhaupt, in@befondere aber mit 
der eidedftättigen Angelobung der unverbrüchlichen Beob, 
achtung der Staatdgrundgeiege und mit ber Stellung 
eines Hunftionärs, dem der Unterricht und die Minmirs 
fung zur Erziehung der Jugend an einer Staatslehranftalt 
anvertraut ift, im grellſten Widerſpruch fi bt, finde ich 
über Antrag der Mitglieder der Disciplinar-Landesfoms 
miifion u bis zur endgiltigen Entſcheidung über 
die anhängige Disciplinarunterfuhung vom Amte und 
Gehalte au fuspendiren.* 

Mit der gleichzeitigen Siftirung Ihres Gehaltes if 
der Auftrag verbunden, Sie vom Gciramee ungeläumt 
und mit dem Beifügen zu entheben, daß Ihnen der Recurs 

egen diefe Maßregel an das hohe f. f. Minifterium für 
ultus und Unterricht unbenommen bleibe, daß jedoch 
der allfällige Rekurs feine auffdiebende Wirkung habe, 
Indem die unterzeichnete Direktion Sie hiemit Ihres Dienſt⸗ 
poftens im F. k. Staatogymnaſium Innebrud enthebt, 

erfucht: Sie x. 
8 2. Gymnafialdireftiion Innebrud, am 10. Dei. 

Th. Bafner, Direktor. 
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In Jenbach fellten ib am 17. d. M. 200—300 
Schwalben ein, welche wahricheinlih von dem heftigen 
Sirocco aus dem Süden bicher verſchlagen worden find. 
„Eine Schwalbe macht feinen Sommer,* fagt das Sprid- 
wort und in diefem Falle machen ihn 300 aud nicht. 

Im Norefausihuß erflärte Minifter Dr. Giefra: 
Ueber eine Frage, welchen Vorgang die Regierung für 
den richtigen Balte, um widerfirebende Elemente aur 
Theilnahme an der lebung der verfaffungemäßigen Rechte 
beraniusieben, fönne ſchon jept und für alle Berbäliniffe 
die Antwort gegeben werben, daß der verfalfung® 
mäßige Weg der einzige biezu fei. „Ih fenne 
feinen andern Weg, feinen neben der Verfaffung, feinen 
inter der Verfaſſung und, feinen jeitwärts der Berfaf- 
fung (allgemeines Bravo) und ich halte die Regierung, 
die einen anderen ald den verfaffungsmäßigen Weg eins 
fchlägt, für eine Wifregierung.“ 

Im Herrenhaufe beantwortete Minifterpräfident Graf 
Taaffe die über die Arbeiteranfammlung vom 13. d M 
an ihn gerichtete Interpellation, wie folgt: „Die Behörde 
war allerding® in Kenntniß von einer für den 13. d. M. 
beabfichtigten größeren Aniammlung von Arbeitern. Sie 
hat auch die nörhigen Vorkehrungen getroffen, um jede 
Störung der öffentlichen Ordnung und des ungebinderten 
Berfehrs bintanzubalıen, um etwaigen, übrigens that- 
fachlich nicht vorgelommenen, Ausicreitungen in dieſer 
Richtung mit vollfter Entſchiedenheit und eventuell mit 
fiherem Erfolg zu begegnen. Allein es mußte der Regie 
rung daran gelegen fein, der Weihe des Zuges, an 
welchem Se. Majeftät in allerhödjfteigener Perſon ben 
Relchsrath feierlich zu eröffrien gerubte, nicht durch einen 
bei gewaltſauen Einjchreiten gegemüber einer angefam» 
melten größeren Menſchenmaſſe faum vermeidlichen ern- 
fien und folgenſchweren Konflift Eintrag au thun. Die 
Behörden haben übrigens Weifung erhalten, eine Ahn- 
fiche Anfammlung , deren Charakter und Zwed während 
ihrer Dauer offen bervorgetreten ift, in feinem Fall au 
dulden , fondern jedenfalls zu verhindern. Auf die von 
einer Arbeiter, Deputation überreichte Adreffe Hat die Re- 
gierung als ſolche feine Antwort ertheilt 
überreicht wurde, habe mich darauf befchränft, der Depu⸗ 
tation das Unangemeffene des Borgange vorzuhbalten, 
und die !Betition, die übrigens ſchon ihrer Form nach zu 
einer Beantwortung feitend der Regierung nicht geeignet 
ift, dem Minifterrath zur Kenntniß zu bringen, Die ma- 
teriellen Berhältniffe der Arbeiter aber hat die Regierung 
bereit fruͤher ſeit längerer Zeit zum Gegenftand forg- 
fältiger und eingehender Erwägung gemacht, deren theils 
weifes Ergebniß in den dem Reichsrath bereits überger 
benen und theilweife vorbereiteten legislativen Borlagen 
ihren Ausdrud findet.“ 

FERNE v Rodich ift zum Kommandanten der 18, 
Truppendivifion und zum Wiliriıflommandanten in Dals 
matien ernannt worden. 

Bon Reujahr an fol in Wien ein neues Blatt „Die 
neue Tagesprefie* für Bismarfides Geld erjceinen. 

Böhmen. Aus Prag fommı das folgende Tele 
gramm: „Prag, 19. Dez. Geftern Rachts wurden hier 


Ih, dem fie] 


Taufende von ‘Plakaten in cjechiſcher Sprade an ben 
Straßeneden aufgeflebt gefunden. Der Inhalt derfelben 
it ein Aufruf zum gemeinfamen Sturge Der gegem 
wärtigenRegierung und aurrafhenUnterftügung 
der dalmatinifhen Brüder mit Waffen. 

Großes Entfegen bemächtigte fih am 16. d Nach— 
mittags der anfommenden Paffagiere des RrafausOders 
berger Zuges, mit welchem zwei junge Bären als Gilgut 
gefrachtet waren. Einer davon war dem Begleiter ent» 
iprungen und machte die poffirlichfien „Burzelbäume* 
unter der Menge, weldye ängftlih in die Halle drängte 
Unter dem Rufe: „Bären find ausgefommen !" eilte mar 
der Stiege zu, während der Heine Bär wolgemuth in 
einen offen fiehenden Wartfaal fpazirte, woſelbſt er ſich 
rubig fangen ließ. 

(Siherbeitsorgane als Räuber) Gegen 
Ende November fam ein Mann, der ein Taglöbner zu 
fein ſchien, in Groß⸗Kilinda (Ungarn) in ein Gafthaus 
und ließ fib dort ein Nachtmal geben. Nachdem er ges 


geſſen hatte, ging er zu Fuß zum Bahnhof, um mit dem 


Nachtzuge nach Szegedin zu reifen, Der Wirth hatte 
bei demfelben eine größere Summe Geldes bemerft und 
zeigte ihn als verdächtig beim Sicherheits: Kommiffär an, 
In Folge deffen gab der Kommiffär dem Wirthe zwei 
Sicherbeitsmächter mit, damit fie den Wann arretiren, 
und die Drei holten den Verdächtigen ein. Anftatt ihn 
jedoch zu verhaften, nahmen fie ihm fein Geld, ungefähr 
vierdundert Gulden und Waͤſche weg, und liefen ihn 
laufen; dem Sommiffär aber zeigten fie an, daß fie den 
Mann nicht mehr gefunden haben. Der Beraubte machte 
zwar feinerjeitd keine Anzeige, ſpäter aber erfubr der 
Kommiffär dennoch von der Sache und ließ denn Mann 
holen, und dann erft fagte Diefer, dab er beraubt worden 
fei. Das Geld gab er vor, gefunden au baben. Da er 
jedenfalls verdaͤchtig ift — ſchließt ein Pefter Blatt diefe 
erbauliche Mittheilung — jo wurde der Fremde in Haft 
behalten und figt nun mit dem Wirthe und den beiden 
Sicherheitsorganen, die ihn beraubt haben, zufammen im 
Befängniffe. 

Dalmatien. Unter Denjenigen, welche fih im 
Kampfe gegen die Auftändler in Dalmatien ausgezeichnet 
haben, befindet fi aud ein Tiroler, der Oberjäger des 
8. Feldjägerbataillons, Alois Zobel von Sillian, wel 
her bereitd in der Schlacht von Königgrög die filberne 
Tapferfeitsmedaille erhalten hat. Aus einem Briefe dies 
fes Tapferen, ddto. Kaftelnuovo, 24. Nov., entneh- 
men wir folgende Mittheilungen über den Zug in die 
Grivoscie. 

„Um Halb 8 Ugr früh rüdten wir gegen Cerkvice, 
einem Blodhaufe, welches wir ohne Schuß erreichten. 
Unter dem Blodhaufe war ein Ort mit 300 Infurgenten 
befegt. Mit meinem Zug war ich als vorberfle Avant« 
garde nur noch etwa 400 Schritt von demfelben entfernt. 
Es fiel ein Schuß, und auf Befehl unferes Hrm. Haupt» 
mannd ließen wir, wie er fi) ausdrückte, die Werndl 
fpielen. Ein wohlgezieltes Schnellfener von meinem Zuge 
zwang die Infurgenten , ihre Stellung zu verlaffen und 
den Rückmarſch anzutreten. Mein Zug fölgte Yon Stels 


N 


Beilage (72) zur Volks: und Schützen⸗ Zeitung Nr. 153. 


als für Erwachſene eingerichtet und verfaßt von 


Wagner'isen Univerfiräte: Buchhandlung % &. Birder. 3. Aufl Hu Herausgegeben 
in Anmöbrud ut forsen erfcienen und vermehrt von ur app 496 Seiten. 


Der kleine Goffing,) "7° 


Der hochwürdigſte Here Fürftbifhof von Briren em- 
oder das Reben der kathol. Kirche pfieblt dieſe Auflage mit folgenden Worten: „Der Heine 


; „| Boifins* oder „das eben der kathol Kirche während 
während ihres heiligen Jahres. Gin kurze Er | eisen Sahres“ enihäll midE wider pie Arifliche 


klaͤrung der heil ‚Zeiten, ber fonn- und feier- Waubens- und Sittenlehre, und verdient dem hriftlichen 
täglichen Evangelien, der Geremonien bes Kir. | nolte, namentlic der teifern Jugend zur Belehrung und 
chenjahres u. ſ. w. Kür bie Jugend fowohl, | #c+auung angelegentlihft empfohlen zu werden. * I 





Das 
kalserl. königl. concessionirte 


diorneudurger 


Viehpulver, 


für Pferde, Horuvieh und Schafe. 1 gr. Bader 84 fr. 1 M. Bader 42 fr. 


Restitutions-Fluid für Pferde, 


von Franz Johaun Kwizda in Korneuburg. 
Das einzige, das durch eine habe FF. Sarıtätsbehörbe forgfältig geprüft und fodann von Sr. Majeftät dem Kaifer 
Franz Joſef I. mit einem ausfchliehenden Pririlegium ausgezeichnet wurde. I ZFlaſche fl. 1.40. 


Pferde-Hufsalbe Heilpulver 


gegen fpröbe, brüdjige Hufe, Meine hohle Bänbe. für Danögeflügel gegen die zn ” 





BE UHR die gewöhnlichen Krankheiten der @änfe, 
Hufstrahlpulver Hübner, Berlhühner, Pfauen ıc. 
gegen die Strablfäule ber Pferde Preis eines Bodets bo Er. 
en. Schweinpulver 
Hunde - Pillen gegen den laufenden Branb. 
gegen Staupe (Hundekrankheit), Krämpfe, Beits- 1 großes Bader fl. 1.26. 1 Meines 68 fr, 
tanz, Fallſucht, Rheumatismus und bie gemöhn- 
lichen Krankheiten der Hunde. Ruhrmittel 
Verlaßliches Schugmittel gegen die , Dundemuth. | gegen Lämmerruhr, Egelfrantpeit. 
Preis einer Schadtel 80 fr. I großes Bader 70 fr. 1 Meines 36 fr. 


Echt zu beziehen in Tunsbend von Hanptdepot bei Sim. Ticehurtichenthaler, 
fowie bei den Herren: 


3. 4. Bidel in Bludenz. Binzenz Kirder in Kirdbühel. C. Tauſcher in Reutte, 

Müller & Mofer in Bozen. Joſef Stenzl in Kufftein. Seh, Wagner in Schwaz. 

M. Tſhurtſchenthaler in Bruned. Johann Tamerl in Lauded. Joh. Webhofer in Siflian. 

Nil. Schiffer in Elbigenalp. Jörger & Öedjenberger in Meran. Job. Domanig in Sterzing. 

ge — in Feldlirch. A. Witting in Nauders. Zoh. Witting in Telfs. 
Waſchinger in Hall. Carl Welponer in Des. Job. Huter in Vils. 

Sole Delorona in Imſt. Peter Richle in Prug, Joh. Strafier in Zell. 


Franz Aswanger in Rattenberg. 
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Für Pferdebesitzer und Oekonomen. 





Stimmen über Kwizda's Veterinär-Erzeugniſſe. 


Die in Peſt erſcheinende Zeitfhrift „Varsarnapi Ujsag“ 
ſchreibt über Amwisba's A 

Dur den Aufſchwung, deu bie Laudwirthſchaft in allen 
Zweigen nimmt, hat auch die rationelle Vichzucht ihre gebüh: 
rende Würbigung gefunden, und ber vorgefhrittene Landwirth 
präft mit mehr Sorgfalt ben Gefundheitszuftand feiner Haus⸗ 
thiere, wohl erwägnend, welche Nachtheile ihm deſſen Vernad: 
läfffgung Bringen könnte, Doch oft fteht ihm auf dem flachen 
Lande nicht fefort Ihierärztliche Hilfe zu Gebote, und er in 
dann auf feine eigenen Erfahrungen angetwiejen: 

Wir fünnen es daher mit Nest ein Verdienſt um die 
Lanpwirtbfchaft nennen, dae ſich Herr Franz Joh. Kwizda, 
Kreisapothiefer in Rormeuburg, buch bat Streben erworben 
bat, bem Landwirtbe alle jene Mittel an die Hand zu geben, 
welche ibn in Stand fepen, feine Hauethiere gesund zu er- 
halten, uud bei etwa vorlemmenden Erfranfungen raſch felbi; 
belfend einzugreifen. Doch nit nur bie Stefundpeitspflege 
allein it bei den Beterinär-Präparaten Kwizda's in'e Auge 
gefaßt, Tondern es it auch auf bie Erhöhung des Productions- 

'ermögeng. Milchabsonderung und berem Verbesserung, 
auf bie Leistungsfähigkeit bei Rrafterforderniß und auf bie 
rgiebigfeit der Malt weſentlich Bedacht genommen. So bient 
bas allgemein bewährte Korneuburger Viehpulver als er: 
ſprießliches Heilmittel gegen vie beim Hornviehe und den Pier: 
den om häufigfien vworfommenden Peiben als: Blutmelken, 
Egelkrankheit, Windbauch, Drüse, Kehle: Füule der Schafe 
und bei der Leberegel ıc. Auf die Erhaltung des Geſundbeits- 
zuftandes bei den Hausthieren nimmt das Korneuburger Vieh- 
pulver eine hervofrogende Wirkung, inden es die Fuuftieuen 
ber Drgane regelt, das Blut reinigt und vie Ausfcheibung ber 
Abfonderungen befördert; es werden dadurch die Thiere ben 


Krankheitseinflässen weit weniger juginglih und fegen, wie 
bie Grfahrung gelehrt bat, Seuchen kräftigen Widerstand 
entgegen. Durch tas Ef. f. priv. Restitutions-Pluid if ein 
Mittel geboten gegen Lähmen, Rheumatismen, Sehnenan- 
schwellungen, Verrenkungen,, Verstauchungen und beim 
gewöhnlichen Gebrauche zur Erhöhung der Muskelkraft und 
deren Elasticität. Das nad vorausgegangener Prüfung durch 
eine bobe Sanitatebehörde von Sr. Maj. dem Kaiser Franz 
Josef 1. verliehene ausſchließende ——— für biefes Me: 
Ntutiene-Fluid iſt die ficherſte Bürgſchaft für deſſen Bors 
trefflichfeit. 

Von nicht geringerer Wichtigleit für ben Lanbmwirth if 
tie Hufsalbe für spröde, brüchige Hufe und kleine, hohle 
Wände; viele Huflalbe e gibt bei fleifigem Gebrauche dem Hufe 
Zähigkeit und Elasticität, wodurch dem Abblättern und Zer- 
sen ter Hernwande vorgebeugt wird; Strahlfäule, 

auke, Klauenweh, Klauenseuche werden wirffam dur bad 
Huf- und Kleuenpulver btfümpft, fowie dag Schweinpulver 
als unfehlbares Hemedium gegen den Ioufenden Brand be: 
zeichnet werben mußi. 

In jedem Wirtbibaftshofe trifft man nebit dem größeren 
Hausthieren and Geflügel jener Art, und als trenen Wächter 
den Hund. Die Krankteiten viefer Thiere werden mur wenig 
beachtet, und fo fallen ſelbe oft der Seuche und anderen Rranf: 
beiten zum Opfer. In Gngland ſcheult man dieſen mehr Auf: 
merffantfeit, und wendet man dort allgemein md‘ erfolgreich 
Diittel dagegen an; Herr Kwizda erzeugt nad den bewährte: 
fen Vorschriften eugliſcher Veterinär-Aerzte Heilpulver für 
Hausgelügel, gegen vie Seuche und gewöhnlichen Kranfbeiten 
berjelben, dann Hundepillen gegen Eundekruniheil, Staupe, 
Krämpfe, Verstopfung, Gicht etc. bei den Hunben. 


Zur Be ıchtung. Die Herren Landwirthe und Delonomen, welde dieſe Arukel echt und underfälfcht 
ju beziehen wünfcen, wollen darauf adıten, daß jedes Packet und jede Flaſche mit dem Siegel und der 


Firma „Franz Job. Awizda in Korneuburg‘ verfehen iſt 


#.239 


- Gefchäfls: Empfehlung. 


Gefertigter empfiehlt jich zum Ans und Berfauf 
aller Arten von Staats: Dbni ationen, Um: 
wechslung von ——— tapoleondor 
und anderer Geldſorten. 

Beſorgt Wechfel auf alle Plätze Amerika's, 
jowie den Iucafſo inländiſcher Wechſel. 


Proviſionen werden möglichſt billig berechnet. 


ie Stanz Iofef Benzer, 
8.78 Geldwechsler in Feldkirch. 


Diarktpreife des Juusbruder Wodenmarktes 
vom 18. Der. 1869. 
(Vreis in oͤſterreichiſcher Währung.) 





Weiten per Star. 3 f. — Mr bis IN. 10 fr 
Roggen an» if. kr. bise 2 10 tr 
Turken 11.38 fr. bis hf 
Gerſte  » 121.90. be 2. — fr 
Sfr x. IR. 18 fr bie th 26 tr 
Erbſen : 21.50 bis 4 fl. 30 kr 
Bifolm „ " f 111.95 fr. bie > A. 60 Er. 
Schmalz; yer Bentner nn — fr uf — fr 
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Vom Bandwurm 


heilt ſchmerz- umd gefahrlos in zwei Stunden 
Dr. Bloch in Wien. 


Da Die unſchadliche, nit acheim gehaltene 
Arznei, die ſchon ın mehr als 6000 über Europa, 
ja bit Amerika ſich eritredenden Kuren bei Jung 
und Alt ihre Wirkſamkeit bewiefen bat, mit meiner 
leicht verkindliben Öebrauchsregel den Patienten 
ver Post zugeſchickt wird, ſo if die Reife zu mir 


| 


* 


nicht nothig Diun ihide an Kurtoften circa 16 fl. 
und fchreibe mir Namen, Yiter, Stand und Mohn: 
ort unter dem Adreſſe: 
Dr. A. Bloch in Wien, 
Praterfiraße Nr. 42. 





GeifänsEnpriug. =: 
| 
Verforbeue in Funsbrud. 

Den 12. Dez. Juliana Zimmermann geb. Larcher 
von Bulpmes, dom h, Witwe, alt 653, an Bafferfucht 

Den 13 De. Karolina, geb. Spiegl von Wattene, 
Gattin des Heren Franz Jenewein, Schuhmachermeifter, 
alt 52 J. am Stlagfläß. 

Den 15 De. Se. Wohlgeb. Hr. Anton v. Piom: 
bazzi aus Arco, kal Hofrath in Penfion, Ritter des 
öfter. Reopoldordens, verehlicht, alt 66 J., an Herzläh- 
mung. — Maria Rabenegger geb. Tichoner von b., RE. 
en ‚Dffiialens. Witwe, alt 65 3., an Baf. 
erfucht. 





Volks⸗ und Schi ützen-Zeitung. 


* ** 
Breis für Jundbrud‘ 
monatlich 38, ir. ö. . 


Vo deyogen : wier- 

zeljäßeig 1R.68. 3... 

halbjährig 3 A. 36 fr 
öfter, @. 


Annoncen nehmen entgegen: in Wien: Alois Dppelit, (Won | 


geile Mr. 220; ein & Bogler m Wien, Hamburg, 
Grauffurt 1. R. erlin, Leipzig und Balel; G. 2, Danube 








Montag , 27. — 1869. 


Dep slinngen tönnen 
madt werben im ber 


HR —E 


und 
ap 7 mit 5 
per Zeile für eim 
malige, und mit 8 b- 
für dreimaligr 
Einfchaltung Hereimet. 
ar & Komp, in Minden, umb deren Ailiale & Gemeral-Mgenturen, 


IS Jügerige Bechhandlung in Frankfurt a. M.; Engen Fort 
in Leipzig. = Im Iuntbrud; I. Baur, Dargareihenplap 





nx£uV. Jabrgaua. 





Da mit dieſem Monate das vierte Quartal endet, | zweiten Brief lefen und biefen dazu. Auf welcher Seite 


wirb zur Beſtellung ber Shüpen»Beitung mit Hin⸗ 
weifung auf die unten angejegten Preiſe eingelaben. 


Preife der Schüßen-3eitung: 


Biertelfjährig für Inndbrud i 

Geibläntig — — vor © Bolt bejogen 1 ir. 68 e. m 
* zu per Bolt bejogen ss kr. 

Ganzjährig — 15— “oh „ 


„ Auswärts ber Bor bejogen s 4 Sm „ 


Für Innebrud wirb and ein monatlies Abonnement mit 
39 fr. ih. W. angenommen. ferner bei Deren Baur, Tabal- 
trafifant am Margareibenplap, woſelbit auch einzelne Blätter zu 
haben find. 

Abonnements und Inſerate werben entgegengenommen in 
Yunsbrud in der Wagner'ihen Univerfitäts-Buhhanblung 
Plarrgafe). Für Auswärtige: in der Wagner'iden Hilial- Bud: | 
handlung in Felbfirh und Briren (Haus Nr. 196), in der loͤbl. 

romperger'ihen Buchhaublung in Bozen und bei Heren 
Nmman in Lienz. 
@rpebition der Volks⸗ und Schüßen: Zeitung. 


Noch ein Brief in der Pandesvertheidigungefrage. 
Geehrter Herr P.! 

Sie veröffentlihen in Nr. 293 und 294 der Tiroler 
Etimmen einen Brief an einen angeblichen Gutsbefiger 
A. in welchem Cie e6 verfuchen, mir nacdhaurechnen, daß 
ich in meinem Briefe über Landesvertheidigung verſchie⸗ 
dene Böde geichoffen babe. Ich babe Ihren Brief mit 
Vergnügen zu Ende gelefen und hiebei gefehen, daß Sie 
die eigenen Böde für fremde anfhauen. Wußten Sie 
mir nicht befferes zu entgegnen, fo werden Sie es ver: 
zeiben, wenn ich jept erft recht glaube, mit meinem Schuſſe 





fo ziemlich das Schwarze getroffen zu haben. Auf die | 


Nufmerffamfeit, welche Sie mir erwieſen haben, bin ich 
Ihnen natürlich eine Antwort ſchuldig. Da Sie es be. 
quemer gefunden haben, Ihren Namen nicht zu nennen, 
fo bleibt mir nichts übrig, ald die Antwort druden zu 
laffen; fie wird dann wohl in Ihre Hände fommen und 
auch in bie Hände anderer Feute, die ed angebt. Sie 
haben mir übrigens ſehr Unrecht gethan, wenn Sie be 
baupten, ich hätte Ihren erften Brief todtichlagen wollen. 
Bang im ®egentheile, Ih Habe aufgefordert, ihn zu 
lefen und mit meinem Briefe zu vergleihen. Auch jegt 
iſt mir nichts lieber, ald wenn recht viele auch Ihren 


1 #. 15 fr. 58.W. | Daß es fi da, 


| Augenblid geändert werden kann. 


die „Blindfchleichereien* find, wird fih dann ſchon 
beraudftellen. 
Sie führen acht angebliche Börde meines Briefes an. 
auch wenn Sie Recht Hätten, vielfach 
nur um ſehr winzige Boͤcklein handeln würde, werben 
Sie zugeben. Es wird daher am geſcheidteſten fein, wir 
! reden von den Bödlein erft fpäter, und faflen vor allem 
den angeblihen Hauptbod Nr. 5 in's Auge Denn da 
bandelt es fi um die Beantiwortung der Frage, auf die 
alles anfommt: Sind Regierung und Reihsrath 
Berechtigt, aufden Beſchluß des Landtags mit 
Bermebrung der Kaiferjäger zu antworten? 
Sie haben das in Ihrem erften Briefe verneint, zu» 
| nah wegen ded Wehrgeſetzes. Sie werden ſich auch 
erinnern, daß im Sandtage die Majorität gerade das 
| Webrgeich dagegen geltend machte, daß dann auch Die 
Zeitungen Ihrer Partei zuerſt gerade auf dem Wehrges 
ſehe berumritten; man glaubte den Leuten vorreden zu 
fönnen, fie feien durd das Wehrgefeg gegen jede Vers 
mehrung der Kaiferjäger gefchügt, Meines Wiſſens war 
ed zuerſt die Schügenzeitung, welche in einem Artifel vom 
12. Rov. darauf hinwies, dab das Wehrgeieh allerdings 
im Augenblide die Berboppelung der Kaiferjäger verbieten 
möge, daß es aber ein Reichegefep fei, welches Regierung 
und Reichsrath nach Belieben ändern fönnen, Dagegen 
‚ war nichts einzuwenden und ift meines Wiffens nie etwas 
| einzuwenden verfucht worden. Auch Sie haben das nicht 
verſuchtz Sie fehen ſich genöthigt, die Wahr— 
heit meiner Behauptung über das Wehrgefeg 
einfach zugugeben. Das ift wenigflens ehrlich von 
Ihnen. Nun werden Sie mir aber auch zugeben, wie 
unebrlih das Treiben der Zeitungen Ihrer Partei ber 
züglich des Wehrgefeges geweſen ift. Im Anfange mochten 
fie freilich darauf vergefien haben, daß diefes Geſetz jeden 
Seit ſecho Wochen 
find fie darauf aufmerffam gemacht. Sie haben das nicht 
in Abrede ftellen können. Aber fie Haben dennoch wochen 
lang immer wieder, wo es ihnen taugte, arch das Wehr- 
geſetz bervorgeholt, fich darauf berufen, daß dieſes die 
Verbopplung der Jäger verbiete, womit ich ganz einvers 
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ftanden bin. Aber fie haben ſich wohl gehütet, ihren 
Lefern reinen Bein einzufchenken; fie Haben ihnen forgfam 
verheimlicht, daß dieſes Gefep jeden Augenblid verändert 
werden fann. Iſt das ehrlich? Ihnen, Herr P., gebührt 
daher das Verdienſt, da zuerſt aufrichtig gewefen zu fein; 
ein Berbienft, das ich ide gerade durch die Bemerkung 
ſchmaͤlern will, daß Ihnen freilich auch kaum etwas ans 
ders übrig blieb, als in den fauern Apfel zu beißen, 
wenn Sie nicht. über den Hauptpunft meines Briefes 
ſtillſchweigend fortfhlüpfen wollten. Und damit wird der 
Schwindel, der in diefer Richtung bisher mit dem Wehr- 
geſehe getrieben wurde, denn wohl überhaupt fein Ende 
erreicht haben. 


Nachdem Sie da nicht entwifchen fonnten, finde id), 


es ſehr begreiflih, daß Sie ih nun mit um fo mehr 
Eifer an den legten Halt anguflammern fuchen, der Ihnen 
noch übrig bleibt, wenn Sie mir in der Hauptiache nicht 
einfach alles zugeben wollen. Sie behaupten, $. 1 des 
Landesvertbeidigungsgefeges verbiete die Ber 
mehrung der Kaiferjäger. Diefer befagt, daß das Land 
die Landesvertheidigung nach diefem Geſetze übernimmt, 
„in der Boraudfegung“ der Fortdauer ber jegigen ver, 
hältmigmäffigen Minderftellung zum Heere. Für jeden, 
der Deuiſch verfteht, oder beffer, Deutich verftehen will, 
ift das ganz Mar. Wird ein Uebereinfommen nicht ein- 
fach für immer gefchloffen, fondern nur in einer beflimmten 
Borausfegung, fo heißt das gar nichts anders, als das 
ganze Uebereinfommen bat nur fo lange Praft, als bie 
Vorausfegung befteht. Niemand wird daraus vernünfs 
tigerweife folgern wollen, daß die betreffende Partei num 
verpflichtet fei, dafür zu forgen, daß die Borausfegung 
immer beftehen bleibe; dann wäre ja gar fein Grund, 
von Boraugfegungen gu fprechen; dann würde man eins 
fach gefagt haben: Das Fand verpflichtet ſich, die Sans 
desvertheidigung nach biefem Gefege zu übernehmen; da» 
gegen verpflichtet ſich die Regierung, die Zahl der Kaifer- 
jäger nicht zu erhößen. Hätte der Landtag 1864 ein 
ſolches unbedingtes Berfprechen der Regierung erbalten 
fönnen, fo bätte er fi wahrhaftig eine ſchwere Unter 
laffungsfünde gegen das Land zu Schulden fommen laffen 
dadurch, daß er nicht auf einer ſolchen Faſſung beftand. 
Aber man wußte eben, daß nichts anderes zu erreichen 
war, daß dieRegierung ſich da die Hände weder binden 
wollte, noch konnte. Bon einer unbedingten Verpflichtung 
der Regierung ift, wie die Landtagsverhandlungen felbft 
ergeben, gar nicht einmal die Rede geweſen. Richt eins 
‘mal für die bedingte Zuſage fonnte man auch nur bie 
Beftimmung einer feften Zahl von Jägern erreichen, „weil 
eine diesfällige Beflimmung die Gränzen eines Landes⸗ 
geſetzes überfchreiten, und in die Sphäre der Reichsgeſetz⸗ 
gebung übergreifen würde." Das Komits, in weldem 
von der jegigen Majorität die Herren Dietl, Kemenater 
und Stadler faßen, ebenfo der Landtag felbft, Haben ſich 
damit einverkanden erflärt, So viel ih weiß, ift es denn 
auch früher niemand eingefallen, daraus ein Berfpredhen 
der Regierung, die Jäger nicht zu vermehren, herauszu⸗ 
lefen. Man folgerte aus jener Zufage nichts, ale daß, 
fobald die Regierung die Jäger vermehrt, auch das Land 


nicht mehr verpflichtet ift, die Landesvertheidigung nach 
diefem Gefege zu leiften; daß das Land dann verlangen 
fann, daß nun auch feine Leitungen bezüglich der Landes, 
vertheidigung entfprechend ermälfigt werben. 

Erft feit einigen Wochen, feit man merkte, daß bie 
durch den Landtagsbefhluß eröffnete Ausfiht auf Ber 
mehrung der Raiferjäger doch feineswegs überall im Rande 
mit Freude begrüßt wird, feit man dann weiter einfehen 
mußte, daß die Berufung auf das Wehrgeieg gar nichts 
belfe, feitbem will man nun entvedt haben, daß jenes 
Landesgefep der Regierung die Vermehrung der Jäger 
unbedingt verbiete. Auch Sie find dieſer Anficht oder 
thun wenigftens fo und geben fich recht viel Mühe, den 
ganz einfahen Wortlaut ded $ fo lange zu verrenfen 
und au verdreben, bis Sie das Gewün.fchte berausbringen ; 
wenn man das liest, es ift einem, ald ob man Sie bei 
der Arbeit fchwigen fähe. Sie erlauben ſchon, daß id 
mir die Sache leichter made, Was mürbe es helfen, 
wenn ich mic) jegt abmüßen wollte, alles, was ich gefagt 
babe, zu vertheidigen, alles was Sie gefagt haben, zu 
widerlegen? Sagen Sie felbft, lieber Herr P., ob nicht 
ſchließlich blutwenig darauf anfommt, was wir zwei beibe, 
Sie und ih, über die Sache für eine Anficht haben? 
Gelingt e8 mir auch zuweilen, auf der Scheibe den 
richtigen Punft zu treffen, fo bin ich viel zu befcheiden, 
um zu glauben, daß ich auch bei ber Auslegung eined 
Geſetzes gerade das Richtige treffen würde, Bei Ihnen 
mag das anders fein, niemand weiß ja, mer hinter bem 
P. fledt; e6 bebürfte vieleicht nur der Nennung Ihres 
Ramens, um die Kühnbeit zu beftrafen, daß ich da uns 
zwei beide, Sie und mich, in eine Reihe geftellt Habe. 
Dann aber, lieber Herr P., liegt die Schuld ganz an 
Ihnen. Warum unterfehreiben Sie nit. So lange 
Sie der Peter oder der Paul oder wer fonft nod fein 
fönnen, dürfen Sie mir es nicht übel nehmen, daß ich 
vorläufig dabei bleibe, daß blutwenig darauf ankommt, 
was wir beide von der Sache halten. 

In ſolchem Falle fcheint es nun viel gefcheibter, 
einmal umzuſchauen, was andere Leute, deren Namen 
man fennt und bie etwas von Geſehen verfichen, von 
der Sache halten. Ich beginne mit einem Liberalen; 
ed darf Sie das aber nicht abhalten, weiter zu lefen; 
ed fommen dann fpäter auch noch andere Leute. In ber 
Landtagsfigung vom 23. Oft. wurbe unfere Frage zuerft 
vom Profeffjor Harum berührt; er fagte, es fleht vom 
Rechtsſtandpunkte unbedingt nichts entgegen, daß die 
Regierung ein Kontingent von 21000 Mann fordert; 
„die rechtliche Forderung, welche fih daraus dann ergeben 
würde, ift vom Standpunkte biefes Geſetzes eben nur 
bie, daß dann auch das Land Tirol und Vorarlberg nicht 
mehr die Vertheidigung des Landes nah Maßgabe 
diefed Geſetzes zu beforgen Hätte.“ Sie fehen, daß ein 
Mann, deſſen eigentliche Aufgabe gerade die Geſetzes⸗ 
auslegung if, der darin nicht blos im Lande, ſondern 
in ganz Defterreich feines Gleichen fucht, genau baffelbe 
behauptet, was in meinem Briefe fteht. Aber freilich ift 
er kein Tiroler und ein Liberaler; und bei Ihnen wird 
deßhalb das Zeugnif nichts gelten. Ich glaube nun 
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allerdings, daß ein großer Unterſchied if, ob man fo 
etwas öffentlich fagt, oder ob man es ohne Unterfchrift 
in einer Zeitung behauptet; von Ehrlichkeit wollen wir 
da gar nicht fprechen; bei einem Wanne mit dem Namen 
Harums bürgt fchon die Sorge für feinen wiſſenſchaftlichen 
Ruf, daß er nicht Befepesauslegungen vorbringt, bie 
unbegründet find und an die er gar nicht glaubt, Aber 
von Ihnen verlange ich nicht im mindeften, daß Sie ihn 
für aufrichtig halten; es fommt ‚darauf gar nichts an; 
ich hatte das Zeugniß nur nöthig, um bequemer nach⸗ 
weifen zu fönnen, wie andere Leute über die Sache 
dachten. 

Gegen Harum haben nämlich drei Redner der Ma- 
jorität geſprochen. Wir wollen nun jehen, wie fie jene 
Anfiht desfelben, auf welche für uns alles anfommt, 
widerlegt haben. Ich fehe eben die ſtenografiſchen Ber 
richte durch. Sonderbar, ich fann gar nicht finden, was 
ich ſuche. Wollen Sie mir nicht etwas juchen helfen, 
Herr P.! Ich bringe beim beten Willen nicht heraus, 
daß auch nur einer der Redner die Richtigkeit der Ans 
ficht des Prof. Harum beftritten Hätte. 

Zuerſt fpricht Prof. Jäger. Nirgends behauptet er 
daß das Land ein Recht auf Nichtvermehrung der Jaͤ⸗ 
ger babe; da ift überall nur von berückſichtigungswür⸗ 
digen Umfländen die Rede; da heißt ed am Schluß: 
„Dem Kaiſer ift das Jügerregiment gegeben und wir 
rechnen auf die Billigfeit und auf die Rüdjidht 
ber Regierung, daß fie in Anerkennung der bisheri« 
gen Verdienſte der Tiroler... auch in Kinftigen Fällen 
Rechnung tragen wird, daher auch in der Borausficht diefer 
fünftigen Häle an uns feine Zumuthung ftellen wird, 
Die gegen ihr eigenes Intereſſe fein würde.” Redet fo 
jemand, der glaubt, das Land habe ein Recht? IR das 
nicht fo gut, als wenn er dem Profeffor Harum aus- 
drüdlic; zugeftimmt und gefagt hätte, ein Recht haben 
wir allerdings nicht, aber wir rechnen auf die Billigkeit 
und das eigne Intereffe der Regierung? 

Dann fpriht Dr. Rapp. Auch dieſer denft nicht 
daran, jene Behauptung Harums zu beftreiten. Er 
wendet fi) lediglich, und wohl mit Recht, gegen befien 
Behauptung, daß die Regierung im Geldpunft befier 
fahre, wenn fie die Koſten für die Landesvertheidigung 
fpare; er weift darauf Hin, daß die 21000 Kaiferjäger 
mehr koften würben. Alſo auch er rechnet bier zunaͤchſt 
nur auf das eigene Intereſſe der Regierung. Ich frage 
wieder, fpricdht man fo, wenn man an ein Recht des 
Landes glaubt? 

Schließlich ſprach gegen Profefior Harum Freiherr 
Jgnaz v. Biovanelli. Gr allein macht ein Recht des 
Landes geltend. ber leitet er das nun etwa aus dem 
Landesvertheidigungsgefege her? In keiner Weife; um⸗ 
gelehrt, es freut mich, ihn als ausdrüdlichen Zeugen für 
die in meinem Briefe ausgefprocdhene Anficht anführen zu 
fönnen. Gr befpricht $ 1, aber nicht um zu beweijen, 
daß die Regierung die Jäger überhaupt erhöhen könne, 
fondern um zu beweiſen, daß dann auch das Land nicht 
mehr zu denfelben Leitungen beider Landesvertheibigung 
verpflichtet fe. Er weiſt auf bie @egenfeitigfeit ber 


Leitungen bin; von einer Verpflichtung auf der einen 
Seite fönne bei einem ſolchen lompaltiven Berhältniffe 
natürlich nur die Rede fein, wo von ber andern Seite 
für entfprechenden Bortheil geforgt if; bas Land über 
nimmt die Landesvertheibigung nur deßhalb, weil es ver» 
haͤltnißmaͤßig weniger zur Armee ftellt; „würde diefes 
fompaftive Berhältniß aufhören, fo würde 
eben auch die Berpflihtung des Landes nad 
dem Sinne dessil der Landesvertheibigungs 
ordnung nicht mehr befieben.* Er wirft dann 
aber die Frage auf, ob ed bemn richtig fei, daß das bie 
einzige Beitimmung ift, welche hinfichtlich des Verhält⸗ 
nifjes der Wehrfraft Tirols zu andern Ländern beftcht? 
Er weift dann eben auf das Wehrgeſetz bin; aus biefem 
leitet er dad Recht des Landes her. Wie es damit fteht, 
darüber find wir einig geworben; durch das Wehrgefep 
iſt das Land allerdings wenigftens gegen zwei Jaͤget⸗ 
regimenter gefchügt, aber lediglich fo lange, als es ber 
Regierung und dem Reichsrathe beliebt, ed ungeändert 
zu laſſen. 

Id) denfe, wenn ich die Anficht des Baron Giova⸗ 
nelli für mich anführen fann, fo werben gegen biefen 
Zeugen auch Sie ſchwerlich etwas einzuwenden haben; 
biefem werben doch auch Sie nicht blos bie nöthige Ein« 
fiht, ſondern auch die richtige Gefinnung zutrauen. Run 
fehen Sie gefälligft einmal auf das zurid, mas über 
ben Landtag gefagt if. Bor ſolchen Verhandlungen und 
Beichlüffen fieht man ſich die Gefege etwas genauer an. 
Man fucht forgfam auf, was der eigenen Sache nüpen 
kann, Hätte die Majorität nur irgend die Möglichkeit 
geiehen, aus dem $ 1 das herauszulefen, was Sie darin 
finden wollen; fie würbe Das auch ohne alle Aufforderung 
gewiß beftimmt genug zur Geltung gebracht Haben. 
Nachdem nun aber in der Rede Harums fogar die aus» 
drüdiihfte Aufforderung hinzulam, jo würbe nad) allem 
gewiß der Schluß gerechtfertigt fein: Nicht blos die 
Rinorität, fondern au die Majorität des 
Landtags war überzeugt, daß fih aus $ 1 
fein unbebingtes Recht des Landes auf Nicht— 
vermehrung der Kaiferjäger ableiten laffe. 

Wenn ich mid auf den ganzen Landtag ohne Unter 
ſchied der Partei für meine Anficht berufen ann, fo 
follte das eigentlich genügen. Aber freilich, erfi einige 
Wochen nah Schluß des Landtages, ald man ſich nicht 
mehr anders zu helfen wußte, wurde jene Meinung von 
einem aus $. 1 fi) ergebenden unbedingten Rechte bes 
Landes, melde fi) bis dahin höchſtens bei dieſem oder 
jenem oberflächlichen Leſer des Gefeges finden mochte, 
von den „Stimmen“, dem „Bolföblatte” und Ihrem ers 
lien Briefe unter die Leute gebracht. Alfo fönnten Sie 
mir antworten: „Hätten bie Abgeorbneten nur meinen 
Brief gelefen gehabt, fo würde ihnen auch das wahre 
Licht über das Recht des Landes aufgegangen fein.” Ich 
muß mid alfo noch nad einem neuern Zeugen umfe- 
gen, der die in Ihrem Brief enthaltene Unſicht ſchon 
fannte, Gerade die zuvorfichtlihen Behauptungen Ihres 
Driefes und der Zeitungen Ihrer Partei über 6. 4 ver» 
anlaften ben Statthaltereirath Ritter v. Strele ber 


Beilage (74) zur Volks⸗ und Schügen- Zeitung ir. 155. 


Rattaro, 24. Dez, Am geftrigen Tage traf eine nen, zwiſchen Kirche und Staat, zum dauernden Glüd 


Maſſen · Deputation aus der Zuppa bei dem Kommandis ; 


renden, Grafen Aueräperg, ein und überbrachte ein Gna⸗ 
dengefuh am Ge. Majeftät den Kaiſer. Alle unterwerfen 
fi bereitwillig dem Lanpwehrgefege, fowie jeder Ber 
fügung der Regierung ; fie nannten die Ramen ber 
Räpdelöführer, für welche fie auch Feine Gnade anfprechen, 
Die Zuppa ift wieder ganı bevölfert ; im Ganzen follen 
an 12 Wann fehlen. Die Raina fol diefer Tage dem 
obigen Beiipiele folgen ; dort fehlen nur mehr 2 Familien. 

In Prag gründen die Theologen einen „fortfchritt- 
lihen cechiihen Theologenverein.* 

In Prag bat der Statthalter zur Errichtung von 
Bolfsfüchen 2000 fl. geipendet. Der Arbeiterverein „Dul* 
beichloß, das Gelb abzuweiſen. 

In der fürſtlich Schwarzenbergichen Spiritus; Bren- 
nerei Rabin erplodirte am 13 d. ein Dampffefiel. Zwan- 
sig Arbeiter wurden verbrüßt, von denen acht bereit6 ge 
ſtorben find. 

Bor einigen Tagen hat, unter dem Vorwand einer 
Jagbpartie, eine Konferenz der boͤhmiſchen Feudalen auf 
einem Schloſſe bei Brünn fattgefunden. Leo Thun präfi« 
dirte, Egbert Belcredi verfah das Schriftführeramt und 
übernimmt die Ausführung der gefaßten Beichlüffe. Auch 
Damen nahmen an den Berathungen theil. Die Jahres» 
Subvention für das Partei» Organ, das „Baterland,* 
wurde mit beträchtlicher Erhöhung für 1870 einftimmig 
bewilligt. Leo Thun kehtte Abends nach Wien zurüd, 
Der feubale Adel beabfichtigt Heuer jedes demonftrative 
Fernbleiben von der Refidenz zu vermeiden. 

Beim Münchener Stadtgericht werben am 27, d. 
drei Gbrentränfungeflagen auf einmal gegen den Re— 
bafteur des Flerifalen Bolfsboten, 2. Zander, zur Ber 
handlung fommen. Auch das „Baier. Baterland* des 
Herrn Sig! hat Anwartſchaft auf ungefähr 20 Preß⸗ 
procefie, theils firafrechtlicher, theils privater Natur. Deß⸗ 
gleichen if gegen ben Fatholifden Pfarrer Ejchenfelder 
in Eſchbach bei Landau, wegen Majeftätsbeleivigung und 
Beleidigung der Staatsregierung Unterfuchung eingeleitet. 

Aus Paffau berihtet man, daß in Folge bes 
Thaumetterd und des heftigen Regene, begleitet von ges 
waltigen Weſtſtuͤrmen, Donau und Inn ftark geftiegen, 
und bereits über die Ufer getreten find. Aus Bamberg 
wird gemeldet, daß der Waflerfiand der Regnig fo hoch 
iR, mie feit 1862 nicht mehr. Much der Rhein ift be 
deutend gefiegen. 

Würtemberg. In Stuttgart ift am 20. Dez. ber 
neue Bifhof von Ro.tenburg, Dr. Yofef v. Hefele ber 
eidigt worden. Nach Abnahme des Eides wandte ſich ber 
König an ben Bifhof mit den Worten: „Ich fomme 
Ihnen im vollen Vertrauen entgegen, und rechne auf 
Ihren Beiftand, um unter dem Schutze der Borfehung 
den Frieden aufrecht zu erhalten zwifchen den Konfeffio- 


Würtembergs." Der Bijchof erwiederte: er fühle ſich 
nicht bloß durch den feierlichen, eben geleifteten Eid vers 
pflichtet, fondern zugleich auch durch innere Neigung ges 
drungen nach Kräften den Frieden zu wahren im Innern 
der Diöcefe, und den Frieden zwifchen Staat und Kirche. 

In Hildesheim if in der Nacht vom 11. auf 
den 12. d., etwa um 2 Uhr, eine Erderfchütterung und 
in Darmftabt find am 16. d. Rachmittags um Halb 3 Uhr 
mehrere intenfive Etdſtööße und in der darauf folgenden 
Naht nad 12 Uhr ein ziemlich heftiger Stoß verjpürt 
morben. 

In Bonn if Graf Bismark mit Familie einge⸗ 
troffen, um feinen befanntlid im Duell ſchwer verwun⸗ 
deten Sohn zu befuchen. 

Franfreich. Marſchall Regnault, befannt aus dem 
Krim» und italienifhen Kriege it am 23. d. in Paris 
im Alter von 75 Jahren geftorben. 

Rom. Die Königin von Neapel, Schweſter Ihrer 
Majeftät der Kaiferin von Defterreich, ift am 24. d. von 
einer Princeffin entbunden worden. 

Die Camera apoftolica hat nun das Berjeichnif 
ſaͤmmtlicher zut Theilnahme am Koncil berechtigten oder 
berufenen Bäter durch den Drud veröffentliht; auf 78 
Foliofeiten find urfter fortlaufender Nummer die Tauf⸗ 
und Familiennamen, ſowie der Titel der Kirchen und der 
Tag der Promotion aller firhlichen Würbenträger höhern 
Rınges aufgeführt. Demzufolge zählt die Fatholiiche 
Kirche gegenwärtig 55 Kardinäle (die volle Zahl wäre 70), 
davon find 6 Rardinalbiichöfe, 41 Karbinalpriefter und 
8 Rardinaldiafone ; 49 wohnen dem Koncil bei, ferner 
924 Primate, Erzsiihöfe und Bifhöfe (11 Patriarchen, 
5 Kateiner, ð Orientalen) 166 Ersbifchöfe (davon 7 Pris 
mate, 33 Drientalen, 754 Biſchoͤſe), 6 Aebte mit biſchöf⸗ 
licher Jurispiftion, 22 infulirte Aebte und 30 Ordens⸗ 
generale oder Beneralvifare, alfo im ganzen 1034 ſtimm⸗ 
berechtigte Mitglieder des Koncild. Der erflen Sipung 
wohnten, officiel fonftatirt, 750 Bifchöfe bei,. Unter den 
aus weitefter Ferne berbeigefommenen: Prälaten find zu 
nennen: Migr. Lamys von Santa Fe an ber Außerften 
Südgrenze der Vereinigten Staaten (Miffion bei den 
Indianern), Mir. Maigret von den Sandwich» $nfeln, 
anfor: Allards von Port Natal im Kafferngebiet, Migr. 
Petitjean von den Lieu-Fieu-Infeln (Japan) und Migr. 
Kenrik, Erzbifchof von San Louis in Wiffouri, 


Neueftes, 

Rattaro, 25. Dez. (Telegrafiih.) Geftern erſchie⸗ 
nen in Budua 14 Braicaner, welche Unterwerfung und 
Baffenablieferung anboten. Oberft Schönfeld behielt Brei 
Geijeln a ; bie Waffenſtreckung findet morgen in 





Rosmac fatt. 

Paris, 26. Des. (Telegrafifch.) Es geht das Ger 
rücht, = die Minifer Eamötage ihre Grrlaffung ver ⸗ 
langıen. Der Kalſer habe dieſelben gebeten, bis Dienstag 
abzuwarten. Der fpaniiche Gefandte Olozaga wurde von 
feiner Regierung nad Madrid berufen und wird morgen 
dom Sallerpane empfangen. 


Aundmachung. 

Dom 1. Jänner 1870 angefangen wird ber zweitt 
Jahrgang des Verordnungsblattes für den Dienfibereich 
des Migjikeriums für Gulus und Untereicht heraus. 
gegeben werben, deſſen Inhalt die eimfchlägigen Geſehe 
und normativen PVerorbnungen, Berjonalnahrichten, 

Mundwachungen zum Zmede der Belegung von Dienft- 
ı Rellen, ‚dann ı Werfügungen, betreffend Lehrbücher und 
Eehwiittel bilden. 

‚Sür,bie,Bebärben und die Lehrkorper jener 
‚Rehranftalten, welde aus Staatömitteln ober 
„aus,dffentlihen Fonden erhalten werben, if 
‚eine Berfügung des Minifteriums für Eul- 

tus und Untegricht, ſobald fie in das Der 
orbnungsblatt aufgenommen und ihnen biefes 

sugeftellt worben tft, als intimirt anzu— 
feben. 

Sur Abnahme beffelben find die Landesſchulbehoͤrden, 
beziehungsmelfe Statthaltereien und Lanbeöregierungen, 
nbie Sezirtoſchulbehorden, beziehungdmeife Bezirföhaupt- 
„mannfcaften, “bie Univerfitäten, bie außer dem Ber- 

Sande mit lehteren flehenden theologiſchen Bacultäten, 
‚wie chirumgiſchen Behranfalten, die höheren Fachſchulen, 
‚faweit fie Dem Minifterium für Gultus und Unterricht 

unterfieben, bie Uniperfltätse und Studienbiblisthefen, 
„nie fanfigen-dem genannten Miniferium unterfiehenden 
„anfhitufe, dann die Wittelfehulen verpflichtet. Es if 
jedoch; auch dafür geiorgt, daß der Bequg des Berord- 
‚Mmmgählettes auch Privatperſonen möglich erleichtert 


werde. 
‚Min vollflandiges Gremplar deſſelben für das Jahr 
4670 'toftet: 1: fl. 80 Er., mit Boftzufendung 2 fl. d. W. 
Die Prämumeration wird bei ber L.8. Hof- und Stantd- 
ı aenderei in Wien entgegengenommen, wohin die fran» 
‚Xirten unb mit, dem Pränumerationsbetrage verſehenen 
‘ Briefe WBezichungewelſe Poftanweifungen) zu richten find. 
Um dem vielfeitig geäußerten Wunfſche nad Grlan- 
‚gung 6 in zweiter und dritter Auflage bereit ber 
nen Veroxdnungkblattes des Jahres 1869 zu 
‚nifprechen, ‚mugbe ein Geparatabbrud ber in biefem 
Sabrgange enthaltenen Geſetze, Verordnungen und Lehr 
hücerplaflungen, ‚mit Hinweglaffung der Perſonalnach · 
‚ridgten und Eomeursausfchreibungen angeorbnet und es 
tann biefer Separatabdruck — ſoweit bie Auflage hin« 
‚geigt — Im Monate Jänner 1870 bei ber 2.2. Hof: 
und Staatsdruclerti, fowie im Wege des Buchhandels, 
um ben Preid von 1 fl. 50 Er, mit Poftzufenbung 
um 1 fl. 70 Er, bezogen werben. 
Bon dem k. k. Minifterium für Cultus und Unterricht. 





In 
Wagner ſchen nch uama· Buchhandluug 


in Junobruck iſt ſoeben — 

Der kleine Gofſine, 
oder das Eeben der F, Kirche 
während ihres heiligen Jahres. Gin kurze Er- 
klaͤtung 


der heil. Zeiten, ber fonn- und feier⸗ 
ber Kir- 


716 


henjahres u, f. w. Fur bie Jugend ſowohl, 
als für Erwachſene eingerichtet und verfaßt von 

#%.%, Pirder. 3. Ketioh Herausgegeben 

unb vermehrt von Ludwig Happ 496 Seiten. 
Breis nur 72 kr. d. W. 

Der hochwurdigſte Hett Fürſtbiſchof von BOtixen em- 
pflehli dieſt Auflage it folgenden Worten: „, Der Heine 
Goffind* oder „das Leben der „Barhol. Kirche während 
ihres —— enthält nichts wider die chriſtliche 
Glaubens. und Sittenfehre, und verdient dem chriſtlichen 
Volke, namentlich ‘der ceifern Jugenb zur Belehrung und 


‚ Erbauung angelegentlichft empfohlen zu werben.‘ 3 


4 

Vortteſſliche Erfolge der ausgezeichneten 

wahren Hoff’fcyen — 
Seren Hoflieferanten Joh. Soff e Centraldevot 

in Wien, Färutnerriug 11. 

Lemberg, 21. Auguf 1869, Bitte mir gefälligkt 
umgehend als Eilgut 5 Flaſchen Mal € traft« 
Selundheitäbter, 2 Pfund Malss@einnbheitdsCharn- 
lad 3 Cartond BruftsMalz:Bonbond zu jenden. 
Zonife von tter, Hofräthin. — Trendin, 
2. Februar 1869. Ih geniche Ihre Malz-Erzeng: 
uife meine Leiden mit vortrefflicheni — 

erſuche daher, mir für beifolgende fl. 15.80 Ma 
Ertraft und Malz: Gefundheitö-Ehorolade zu ſenden. 
Karl Zange. — — 17. Auguft 1868. 
Erſuche, 13 Haihen bes ausgezeichneten und wahren 
Hofihen*) Malj:Artraft:Gefumdheitsbieres, 1 Pfund 
Malzs@efundb.itesGhocolate und 2 große Schachteln 
Ghocolabe-Pulver für Kinder umgehend unter Mbreffe 
meines Schwagers, des Herrn Franz Brgehomfi, T. £ 
Landesgerichtsrath in Pryensysl zu ſenden. Joſeph 
Batat, rt, Megierunge-Gondyif. - Neun irden, 
30. März 1869, Da mir Ihre Druſt⸗Malzbonbous 
fehr viel, Linderung in meiner Rranfgeit verſchaffen. 
Bei ib um noch eine Partie berielben. Anton 

eale. 


*) Ge werden dem P. T. Publikum noch fort: 
während „anbere* Malz Präparate als echte ange: 
boten, melde nicht 100,000 MAnerfennungen aufſu⸗ 
weifen haben, die wir mir aus dem Grunde veräffent- 
lien, um auf bie echte Duelle aufmerffant zu maden. 
Die echten Hoff ſchen tragen auf den @eiquetten ben 
Ramensjug „Johann Hoff." 

Preife: Malz Srtcaft-Befundheitsbier mit @las 
und Berpadung; 6 Blajhen fl. 3,70 13 Zlaſchen 
A. 7, 28 ®lafcen fl, 14. 58 Alafchen fl, 27.30, 
120 Flafdyen fl 56. Malz-Befundbeits-Shocolade 
Re. I. 1 Pfund fl. 240, Rr. I. fl 160 Wei 
5 Pfund '4 Bund gratis, bet 10 Pfund 14 
Pfund — Walj-ühoroladenpulver für Säuglinge 
als Srfapmittel der fehlenden Muttermilch 80 und 
40 kr. Bruftmalj» Bonbons 60 und 30 k. — 
Alles ab Wien, 


Niederlage in —— bei den Herren 
mM. Aſchurtſchenthaler, 





Sehobene Rottogahlen in Juusbtud am 22. Dezember. 
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Die nähfte Ziehung erfolgt am 5, Jänner 1870 
in Bozen, 


tn A 


Volks⸗ und Caipen= Zeitung 


wit VBoſt bezogen wier- 

niläheig I... V. 

balbjährig 3 AM. 36 fr 
öfter, ® 


Unnsucen nehmen enigegen: im Wien: Alois Oppelil, Wel \ERR 
weil Nr. 22); Haaſtuſtein E& Vogler in Wien, — 
Granffart a. N. Berlin, Leipsig umb Bald; ®. . Danube 


V 156. 









Mittwoch. 9. — 1869. 


Beftliengen fünne 
pre mern im ber 
werihen Bud- 
dan ung ia Juustrad, 
Brigen um Felblird, 
Anferare werben mit 5 fr 
3. W. per Zeile für ein ⸗ 
malige, umd art 8 tb; 
ö . für breimalige 
Einſchaltung berechert. 


D & Comp, in München, und deren Ailiale& General-Mgenturen. 
ie Düger'ihe Buhhanslung in Franffurt a. M.; Eugen Fort 
SV in Beipgig. — I Imatbrad: J. Baur, | —— 


AXIV. Jahrgang. 





Da mit dieſem Monate das vierte Quartal endet, 
wird zur Beſtellung ber Schüthen⸗ FJeitung mit Hin⸗ 
weiſung auf die unten angeſedien Preiſe eingeladen. 


Preiſe der Schüßen-Beitung: 
— a ER E e 
Heibjahrig brud 21.30 r 


dwärtd ver Poll bejogen 3 
ärtd per RAR N 4 nk 
Für Junsdrud wirb and ein monatliches Abounement mit 

39 fr. dh. W. angenommen. Berner bei Herrn Baur, Tabal- 

——— Margaretheuplad, mwojelbt auch einzelne Blätter zu 


as aaa 4 


Abonnements und Inferate werben entq —— in 


—R* der — 125 Univerfitäts-Budhantlung 


er in der ſcheu Filal⸗Bunqh⸗ 


ung in — * —— 198), —— 
— uchhandlung in Bogen und be 
@zpebition der Bolka⸗ und Schüßen-Zeitung. 


Noch ein Brief in der Yandesvertheidigungsfrage. 
(Bortfepung.) 

Gerade bezüglich dieſes Hauptpunftes Haben Sie 
geglaubt, ein ernfted Wort mit mir ſprechen zu bürfen. 
Wie die Sachen fichen, werden nun aud Sie erlauben, 
daß ich ein ernſtes Wort mit Ihnen ſpreche. Sie haben 
ganz recht, daß die Lage der Dinge eine ernfle fei. Der 
Landtag bat den Beichluß gefaßt, nachdem der Statt- 
balter austrüdlich erflärt Hatte, daß die Regierung bis 
zu den böchften Spigen, alio bis zum Kaiſer hinauf 
darin eine Herausforderung fehen müffe, auf welche fie 
die Antwort nicht fchuldig bleiben werde; nachdem er 
ausdrüdlich darauf hingewieſen hatte, daß man bezüglich 
biefer Frage auch von einem andern Minifterium nichts 
erwarten, daß man da niemals auf eine andere Ans 
fhauung in den hoͤheren und höhften Kreifen rechnen 
dürfe, Niemand Fonnte bezweifeln, daß die Antwort der 
Regierung fchließlid in einer Vermehrung der Kaifer- 
jaͤger befleden werde. Die Anficht, daß fie dazu das 
Recht hat, ift wenigftens bei mir und vielen andern 
nicht erſt jegt enıflanden. Sobald von der Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht in ganz Defterreich die Rede 
war, mußte jeder, der an biefen Saden ein Interefſe 


bat, ſich die Frage aufwerfen, in wie weit bie Regierung 
nun im der Rage fei, eine entfprechende Aenderung ber 
BWehrverfaflung in Tirol zu erwirfen. Und da war nicht 
au verfennen, baß wenn auch bie Landesvertheidigung 
Landesfache it und darüber ein Landesgeſetz befteht, welches 
die Regierung nicht willfürlih ändern lann, dennoch bie 
Regierung dadurch, daß die Stellung zum ftehenden Heer 
nicht Landesſache ift, ein genügendes Mittel Hatte, um 
nöthigenfalls die ihr unabweislich fcheinenden Aende⸗ 
rungen zu erzwingen. Ich bin gewiß nicht der Anficht, 
daß der Landtag dazu ba ift, um zu dem Forderungen 
der Regierung einfah „Ia* zu fagen. Aber es gibt 
Fälle, wo das Wohl des Landes felbft ein ſolches „Za* 
unbedingt erfordert, auch wenn man zum „Rein“ an und 
für Ach durchaus berechtigt iſt. Und gerade bei der 
Landesvertheibigungsfrage war leicht abjufehen, daß da 
von einem Steifen auf das Recht des Landes nichts zu 
erwarten mar; wohl aber alles von billiger Rüdficht- 
nahme, von dem gegenfeitigen Intereffe, welches ſowohl 
das Land, als auch die Regierung und das Reich am 
Fortbeſtehen der erprobten Ginrichtung unſerer Landes. 
vertheidigung Haben. 

Daß die Forderung der Regierung feine unbillige 
war, ift fo oft, zulegt insbeſondere noch vom Ritter v. 
Strele nachgewiefen, daß ich nicht darauf zurückomme. 
Es fommt auch wenig darauf an. Gerade weil die Res 
gierung felb# den größten Werth auf das Kortbeftchen 
der Landesvertheidigung legt, weil fie für Diefelbe bisher 
dem Reichorath gegenüber fo entfchieden eingetreten ift, 
hätte fie gewiß nicht mit folder Entſchiedenheit auf ihrer 
legten, jo außerorbentlich gemäßigten Forderung beftanden, 
wenn fie nicht überzeugt geweſen wäre, daß fie mit Ruͤck⸗ 
ficht auf den Reichsrath und die andern Länder von diefer 
Forderung unter keiner Bedingung abgehen könne. Bon 
dem Augenblide an, wo das ganz beftimmt erflärt war, 
handelte es fi nicht mehr blos darum, foll bie Häffte 
der Pandesichügen über die Graͤnze gehen ober nicht; 
von da an war die Frage ganz beftimmt dahin geftellt, 
will man die Verwendung außer Landes zugeben oder 
zieht man eine Vermehrung der Kaiferjäger vor. 

War der Beihluß des Landtags das legte Wort 
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des Landes in biefer Frage, ſo muß die Bermehrung ber 
Kaljerjäger nothwendig das fchließliche Ergebniß fein. 
Wenigftens war das meine Anſicht und die Anficht ders 
jenigen meiner Freunde, welche in diefer Angelegenheit 
die Schügengeitung mit Rat; und Beiträgen unterftügten ; 
und darauf fommt es in fo weit an, ald ed mir hier 
zunächſt darum zu thun if, Ihnen mitzuthellen, von 
welchem Gefichtepunfte aus gerade in der Schügenzeitung 
die Agitation in dieſer Sache betrieben wurde. Wie die 
Regierung vorgehen werde, war freilih ungewiß. Wir 
glaubten damald Grund zu der Annahme zu haben, die 
Regierung beabfichtige die Sache zunächft im Reichsrathe 
vorzubringen und auf eine Aeußerung bes Reichsraths 
gefügt, welche über den fchließlichen Ausgang für das 
Land feinen Zweifel ließ, den Landtag nochmals zur Ein- 
willigung aufjufordern. Ob diefe Anficht richtig war 
oder nicht, Eannn ich: natürlich nicht verbürgen ; ed genügt 
für ven nähen Zweck, daß wir feinen Grund Hatten 
und haben, an ihrer Richtigkeit zu zweifeln. 

Gerade dieſer Weg ſchien uns für das Land der 
bedentlichfte. Daß ein Landtag, welcher jo ungweideutigen 
Grflärungen ber Regierung gegenüber auf feinem „Rein« 
bedarrte, nun ein anderdmal „Ja“ jagen würde, war 
doch nicht zu erwarten. Am mwenigften wohl, wenn der 
Drud, der diefes „Ja“ erwirfen follte, vom Reichsrathe 
fam. Unſerm eigenen Gefühl hätte es widerfprochen, 
wenn im ‚einer Angelegenheit, bie vor allen andern wahre 
Landesſache iſt, ein nicht vom Lande felbR, fondern von 
Wien ausgehender Drud die Entiheidung geben jollte. 
Blieb aber ver Landtag, wie zu erwarten war, bei feinem 
„Rein®, fo ftand die Verdoppelung der Blutſteuer in 
ficherftier Ausficht. real 

Aber die. Ausficht darauf fommte. noch viel näher 
liegen. Regierung und Reicherath find gar nicht genöthigt, 
vor weiteren Schritten den Landtag nochmals zu befragen. 
Nichts ſteht gefeplih im Wege, wenn fie zunächft die 
Kaiferjäger vermehren und die Regierung fi) dann erft 
an den Yandtag wendet mit einem Borfchlage, wie nun 
in Folge deſſen die Leitungen bei der Landesvertheibi- 
gung zu ermäßigen feien. Und jo unbillig das unter 
andern Berbältniffen fein würde, fo wenig ließe fich 
dagegen fagen, nachdem die Regierung ſchon vor ber 
Abftimmung ihre Forderung ald eine ſolche bezeichnet hat, 
von der fie niemals abgehen wird. Bon der Regierung 
freilich haben wir, wie gefagt, das nie erwarte. Wohl 
aber fuͤrchteten wir in biefer Richtung den Reichsrath. 
Wurde die Sache in irgendwelcher Form an den Reihe- 
rath gebracht, welcher der Ausnahmsftellung Tirols bes 
fanntli gar nicht gewogen ift, fo fonnte Niemand den 
Ausgang vorausfehen. Der Reichsrath ift eben fo wenig 
dazu da, zu allem „Ja“ zu fagen, was die Regierung 
will, als der Tiroler Landtag. Es fonnte da zu Be 
fplüffen fommen, welche die Ausnahmsſtellung bes Landes 
wejentlich befeitigten, ohne daß der Landtag auch nur 
vorher gefragt wäre; zu Beichläffen, deren Genehmigung 
die Regierung -faum verfagen fönnte, wenn man im 
Reihsrathe auf den Beichluß unferes Landtags als 
lehtes Wort des Landes zu verweiſen berechtigt waͤre. 


Willen des Landes darftelle. 


Unter ſolchen Verhaͤltniſſen ſchien das einzige ſichere 
Mittel, um das Land vor Schaden zu bewahren ober 
denfelben wenigftens zu einem jelbftverichuldeten zu machen, 
darin zu beftehen, daß man darauf binwirfte, daß bie 
Regierung nicht dem Landtage, fondern dem Lande jelbft 
die Frage nochmals vorlegte. Das einzige verfafjungs- 
mäßige Mittel dazu iR die Auflöfung und Reuwahl des 
Landtags. Selbft wenn es zu einer folchen zunächſt nicht 
kam, fo mußte eine darauf gerichtete Agitation, wenn fie 
irgend genügenden Erfolg hatte, fchon befhalb von großem 
Werthe fein, weil fie es wieder ermöglichte," aus Gründen 
der Billigfeit und der poltifchen Rüdfihtnahme Verſuchen 
des Reichstaths, die bevorzugte Stellung des Landes zu 
befeitigen, entgegenzutreten. Da ich nicht blos nad) Ge— 
meinben zähle, fondern auch beachte, wie viel Einwohner 
fie Gaben, da ich weiter erwarte, daß ſich noch manche 
Gemeinden gegen $ 4 audfprechen werben, fo hoffe ich, 
daß fi) bald mit Fug wenigſtens fo viel wirb behaupten 
laffen, daß niemand das Recht hat, ohne vorherige Lands 
tagesauflöfung dabei zu bleiben, daß $ 4 wirklich den 
Würde der Reicherath das 
nicht beachten, würde er trotzdem ſchon jegt vorgehen 
wollen, fo fönnen Sie überzeugt fein, daß wenigftens bie 
Schüpenzeitung dann unter denen nicht fehlen wird, die 
für die Fortdauer der Ausnahmöftellung des Landes gegen 
den Reichsrath einftehen werden. Nicht am wenigften 
gerade deßhalb, um dazu fpäter in der Lage zu fein, haben 


wir von vornherein auf Erklärungen gegen den Befchluß 


des Landtags gedrungen. 

Es mag Ihnen und andern vorfommen, als ob ich 
von meiner unbedeutenden Zeitung mehr rede, als fi 
für den Redakteur derfelben fdyidt. Aber gerade in dieſem 
Falle bat das feinen beftimmten Zwed. Die Schügen- 
zeitung ift befanntlih das einzige Hiefige Blatt, welche 
au feiner der beiden Sandtagsparteien in irgendwelcher 
Beziehung ſteht. Sie hat auch in diefer Sache ihrerfeits 
die Agitation begonnen, ohne fi darum zu Fümmern, 
ob das dieſer oder jener Partei recht fei. Der erfte vom 
12. Rov. datirte, von einem meiner Freunde herrührende 
Artifel wäre jchon mindeftens acht Tage früher wefentlich 
fo veröffentlicht, wäre ich damals nicht von hier abwefend 
geweien. Daß eine Erklärung gegen die Yandtagsmajos 
rität zunäͤchſt den Liberalen zu Gute kommen würde, 
bat uns aber fo wenig dazu beſtimmt, ald ed und davon 
abhalten fonnte. Daß wir recht gut wußten, daß bie 
liberalen Abgeordneten feine Auflöfung wünfchten, hat 
uns nicht abgehalten, das zu befürworten, womit dem 
Lande unferer Anficht nad) in diefer Frage am ſicherſten 
geholfen war. Wenn und nebenbei auch aus andern 
Gründen die Auflöfung wuͤnſchenswerth ſchien, jo haben 
wir dieſe in Nr. 147 ber Schügengeitung offen genug 
ausgeiprochen; niemand wird daraus folgern fönnen, daß 
wir einfeitig Intereſſen der liberalen Partei im Auge 
haben. Und bei einer Agitation, welche man dadurch 
zu verbächtigen fucht, daß man fie einfach als Intrigue 
der liberalen Partei hinſtellt, ſchien es mir nun allerdings 
von Werih, Ihnen offen die Beweggründe zu fagen, 
welche für diefe Agitation, wenigitens fo weit fie in der 
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Schügenzeitung betrieben wurde, maßgebend waren. Und 
Sie ſelbſt fcheinen mich perfönlich wenigfiens fo weit zu 
fennen, daß Sie nicht annehmen, ich würde für eine 
bloße Intrigue der liberalen ‘Partei eintreten; denn in 
Ihrem Briefe würden Sie fonft gewiß nicht unterlaffen 
haben, mich von diefer Seite her anzugreifen, 

Ob Andere bei dieſer Agitation Rebenswede haben 
oder nicht, ift nicht meine Sache. Was ich und diejenigen, 
welche mich dabei unterftügten, im Auge hatten, habe ich 
sffen gelagt; es handelte ih für uns darum, das Land 
vor üblen Folgen des Beſchluſſes zu bewahren, welche 
wir wenigfiens mit Sicherheit glaubten voraudfehen zu 
fönnen. 

Was haben Sie nun dagegen gethan? Sie haben 
gethan, was in Ihren Kräften ftand, um den Erfolg zu 
bintertreiben. Sie und Ihre Geſinnungsgenoſſen bemühen 
ſich, möglihft viele Gemeinden zur ausprüdiiden Billis 
gung eines Beſchluſſes zu bewegen, der von vornherein 
ale Herausforderung des Reichsrathe, der Regierung und 
des Kaiferd von der dazu berufenen Seite erflärt war. 
Was wäre nun die Folge, wenn ed Ihnen gelämge, die 
entfchiedene Mehrheit des Landes zu ſolchen Erklärungen 
zu beſtimmen ? Sie mwürben es zunächſt dem Landtage 
felbt gang unmöglich gemacht haben, mit Anftand von 
dem Beichluffe zurüdzutreten. Doch dazu würde ſchwer⸗ 
lih überhaupt noch Gelegenheit geboten fein. Denn Sie 
würden es audy der Regierung unmöglich gemacht haben, 
noch für das Land gegen den Reichörath einzutreten, eine 
Enticheidung noch hinauszufchieben ; denn das hat boch 
nur einen Sinn, fo lange die Regierung noch darauf 
rechnen darf, daß das Land den Beſchluß nicht: bilfigt. 
Es würbe dann doch ſchwerlich auch nur die jepige Reiche⸗ 
rathefeffion vergehen, obne daß es zu Schritten kaͤme, 
welche zeigten, daß die 21,000 Jäger nicht blos eine Er» 
findung der Liberalen find. Doc das ift Ihre Sache. 
Halten Sie die Erhaltung des Glaubens an die Unfehl- 
barkeit der jegigen Majorität des Landtags für wichtiger, 
als die Erhaltung des werthvollſten Borrechtes unferes 
Landes, der Minderfiellung zum ſtehenden Heere, dann 
find Sie ganz in Ihrem Rechte; jeder fann ba feiner 
Privatanfiht folgen. Das aber follte man doch verlangen 
fönnen, daß in einer fo wichtigen Angelegenheit nur mit 
ehrlihen Waffen gelämpft werde, daß man die Beute 
nicht in gröbfter Weife täufcht, um fie für die gewünfchte 
Anficht zu gewinnen. Das aber geihieht von Ihnen 
und Ihren ungenannten Gefinnungsgenoffen in ben 
„Stimmen“ und im „WBolfsblatte." Und ie werden 
es mir erlauben, wenn ih da von Ihnen zufammen rede, 
mich alfo dagegen verwähre, daß Alles, was ich fage, 
gerade Yhre Briefe trifft; denn im wejentlichen ift es ja 
doch überall ein und diefelbe unehtliche Rampfmeife. 

Ih nenne es zunähft eine unehrlite Kampfweiſe, 
wenn Sie die Leute glauben machen wollen, daß nur 
die Liberalen gegen den Landtagsbeſchluß find. 
Sie wiffen recht gut, daß das nicht der Fall if. Das 
Sie Ihre Lefer ausprüdlih darauf aufmerffam machen, 
iſt nicht zu verlangen. Aber es iſt doch zu verlangen, 
dag Sie nicht „Blindfchleicherei” treiben und es durch 


Herumfchleichen Ihren Lefern zu verheimlichen fuchen. 
Nichts ſchien Ihnen mit Recht unangenehmer ‚zu fein, 
als daß jept ſchon 50 Schügenoffiziere -fich gegen den 
Landtagbefhluß ausgeiprochen haben. Sehen Sie fi 
die Ramen an! Wollen Sie etwa behaupten, daß auch 
das nur Liberale find? Doc vas ift das wenigfle; es 
fönnte fih da ja, um mit dem Bolfsblatte zu reden, um 
®impel Handeln, die den Liberalen auf den Leim gegangen 
find. Aber Sie wiffen recht gut, von wem da die Agi⸗ 
tation überhaupt ausgegangen ift; Sie wiflen, daß die 
felbe ſich an einen Artilel im Tiroler Boten „Raifer oder 
Landtag” anfchließt, als deſſen Verfaſſer ſich Lieutenant 
Liener, gegenwärtig Kkommandant der Innsbrucker Kom⸗ 
pagnie ausdrüdlich unterzeichnet hat. Dieſer Mann, von 
dem da Die ganze Agitation ausgeht, wird alſo doch 
wenigfiens ein ‚Hauptliberaler fein? Ueber Gefinnungen 
habe ich micht zu urtheilen; aber der meines Wiſſens vom 
Lieutenant Liener nie verheimlichte oder im Abrede geſtillte 
Umftand, daß manche fachfundige Artifel über Schügen« 
weſen in den „Tiroler Stimmen“ aus feiner Feder waren, 
bürfte vollfommen genügen, um zu behaupten, daß hier 
die ganze NAgitation von jemandem ausgeht, den man 
nach feinem bisherigen Auftreten nur der fonferpativen 
Partei zuzaͤhlen konnte Es ſcheint Ihnen das auch ges 
waltig unbequem zu ſein. Hätten Sie von dem Artikel 
geſchwiegen, fo Hätte ich das begreiflich gefunden. Aber 
nein; ben Wrtifel todtzuſchweigen, haben Sie nicht für 
rathfam gefunden; nur das wollten Sie todtfcdhweigen, 
daß er von einem Ronfervativen und Schüpenoffizier her⸗ 
rührt, Um ben Berfaffer nicht nennen zu müffen, wirb 
in den „Stimmen* und im Ihrem Briefe einfach ber 
Bote dafür verantwortlich gemacht, auf diefen losgeſchla⸗ 
gen. Wo in aller Welt ift ed denn Sitte, daß man bei 
einem Artifel, den der Verfaffer unterzeichnet, micht diefen 
angreift, fondern das Blatt, in dem er abgedrudt ift? 
If das unter diefen Imftänden irgend etwas anders, als 
Blindfchleicherei? Iſt ed weiter vielleicht Zufall ober 
Blindfchleicherei, wenn „Stimmen“ ‚und „Bolfsblati* feit 
ſechs Wochen immer darauf vergefien, die Schügenzeitung 
in diefer Sache zu erwähnen, immer nur den Boten und 
das Tagblatt nennen? daß fie auch Darauf vergeffen, wo 
fie fichtli Behauptungen der Schügenzeitung zu wibers 
legen bemüht find? Hat das irgend einen andern Grund 
gehabt, als ihre Befer glauben zu machen, es fei bier 
lediglich bad Blatt der Regierung und das Blatt ber 
liberalen Partei gegen den Landtagsbefhluß? Gehören 
ſolche, in ihrer Hartnädigkeit höchft ergögliche Verſchwei⸗ 
gungen nicht recht eigentlich in das Kapitel ber. Blind⸗ 
ſchleicherei? Solche Fälle liefen ſich noch mehr aufs 
zählen. Run, das find bloße Unterlaffungsfünden, Aber 
Sie laffen ed nicht dabei. Sie jagen immer ausdrüdlich, 
bag nur die Liberalen gegen den Beſchluß find. Und 
das gehört dann ſchon nicht mehr in das Kapitel der 


Blindfchleicherei, fondern in das der Lüge Wenigfiens 


dann, wenn Sie dabei, wie das doch jeder Feier anneh⸗ 


‚men muß, diejenigen im Auge baben, welche fich über⸗ 
haupt zur liberalen Partei und deren Orundfägen befennen, 


Breili if das Wort „Liberat* ein fehr vieldeutiger 
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beifpielaweife gedacht, wenn jemand fommt, der in die 
Plane der liberalen Abgeordneten nicht eingeweiht if, 
oder ſich um biefelben nicht fuͤmmert, fo hat Prof. Wil 
bauer viel zu viel Lebensart, um ihm einfach die Thüre 
zu weifen; ob er ihn dann mit einer Anweiſung auf bie 
Zufunft heraus fompfimentirt ober in irgendwelcher an- 
dern hoͤflicen Weiſe, it wol ziemlich gleichgiltig Ob ich 
darin recht habe, oder nicht, fümmert mich wenig; es 
würde mir nur erwuͤnſcht fein, wenn auch die Liberalen 
beftimmt die Sandtagsauflöfung befürworten würden. 
Dis dahin müffen Eie mir fon erlauben, daß ich mich 
zunächf an die Thaten, und nicht an die Redensarten 
halte. Die gewünfchten „mehreren konftitutionellen Ver⸗ 
eine und bedeutenderen Gemeinden" find jept da. Die 
verheißene Petition um Auflöfung des Landtags ift aber 
nicht da. Wahrfcheinlich nur defhalb, weil Sie mit Ihren 
famofen Enthüllungen die Kniffe der Liberalen zu früh 
aufgededt Haben. 

Wenn id von Berbächtigungen geſprochen habe, fo 
fehe ich diefe einmal darin, daß man den Leuten vor 
redet, die Liberalen glaubten felbf nicht daran, daß die 
Regierung das Recht habe, nun die Kaiferjäger zu vers 
mehren. Darüber will ich weiter fein Wort verlieren in 
einem Balle, wo es ſich gar nicht ums Glauben handelt, 
fondern einfah darum, mit offenen Augen fi das an, 
sufhauen, was in den Gefegen fleht ; ich bemerfe es nur, 
um zu zeigen, daß es Ihnen zur Erreichung Ihrer Zwede 
gut genug ift, die Mitglieder einer zahlreichen Partei 
und alle, welche in dieſer Frage mit ihr übereinflimmen, 
einfach als Lügner hinzuftellen. Wie foll man es aber 
nennen, wenn man ben Leuten im „Bolfsblatte” vorfagt: 
es handelt fi bei der ganzen Agitation um eine unge» 
beure Heuchelei; man bittet nur defhalb um Erhaltung 
der Randesvertheidigung, um defto leichter mit ihr aufs 
räumen zu fönner; man erflärt fih gegen Berbopplung 
der Kaiferjäger, damit es um fo gewiffer dazu fommt; 
man will nur, daß die Liberalen die Mehrheit im Lands 
tage bekommen, um die Randesvertheidigung ſogleich ab» 
aufhaffen. Soll man über folde Dummpeiten noch ein 
Wort verlieren? Oder befier, it das nun wirklich bloße 
Dummheit? Gewiß nicht. Es if das doch offenbar nichts 
andes, als die jchamlofe Frechheit eines Blattes, welches 
überzeugt ift, feinen Lefern auch die größten Dummpeiten 
bieten au Fönnen, ohne befürchten zu müfjen, daß e& dens 
felben ſchließlich zu viel wird. Es ift das ein um fo un. 
ehtlicheres Zreiben, als es bei feiner Plumpheit' offenbar 
gar feinen Zwed hätte, wenn es nicht ganz ausſchließ⸗ 
li darauf berechnet wäre, mur foldye Leute zu täufchen, 
welche zu einem eigenen Urtheile über diefe Dinge nicht 


befähigt find. 
(Schluß folgt.) 
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Innebrud, 8. De. Zugsverfpätungen.) 
In Bolge von Schneewehen in Sübtitol und zwiſchen 
Sterzing und Brenner ift der Poſtzug Pr. 3 mit 6 Etun- 
den Verfpätung bier eingetroffen. Bon Innebrud nach 
Kuffteln wurde jedoch zur fahrplanmäßigen Abfahrtszeit 
ein Bortrain abgelaffen. Der geftrige Abendzug Re. 4 
langte mit einer Berfpätung von 4 Stunden in Ala an. — 

Bolgende Gemeinden Haben fi neuerlih gegen 
den Landtagsbeſchluß in der Landesvertheidigungsange⸗ 
legenheit ausgeſprochen: Brixlegg, Kramfah, Radfeld, 
Breitenbach, Brandenberg, Bruck und Alpach. Dieſe 
Gemeinden ſchloſſen ſich der Petition der Stadt Ratten⸗ 
berg an. — 

die Stadt» und Landgemeinden, welche fi nun 

bereitö gegem ben betreffenden Landtagsbeſchluß ausge 
ſprochen haben, find in alfabetifher Ordnung folgende: 
Alpach, Angarh, Antholz, Bozen, Brandenderg, Breltens 
bad, Brigen (Stadt), Briglegg, Brud, Bruned, Ebbe, 
Ehrenburg, Gſieß, Hall, Imſt, Innsbrud, St. Johann, 
Kaltenbach, Kirchbichl, Kigbihl, Kramfah, Mayrhofen, 
Nieberndorf (Unterinnthal), Riederndorf (Puſterthal), 
Oberhofen, Dlang, Pfaffenhofen, Prags, Radfeld, Rain, 
Rafen, Rattenderg, Reutte, Taiften, Toblach, Bile, 
Baidring, Welsberg, Zeil. 

Für den Sandtagsbefchluß Haben fi nah den Tir 
roler Stimmen 83 Landgemeinden und Parzellen erflärt. 

Wir Hatten vor, ald Probe der uns wahrfcheinlich 
bevorfiehenden Antwortfchreiben einen uns zugelommenen 
Brief von Stans abzudruden, fehen aber, daß die ge 
rigen Tiroler Stimmen uns diefe Mühe erfpart Haben. 
Bil man fid die Mühenehmen, und mit ſolchen Schreiben 
zu beedren, fo moͤchten wir rathen, diefelben, um Zeit und 
Briefmarken zu erfparen, nur den Tiroler Stimmen jur 
zufenden, wo wir fie dann ja doch zu fefen befominen, 
wir wollen jedoch natürlih Niemanden damit gehindert 
wiffen, unfern Brief „zu jedem Ziwed* beliebig zu verwen⸗ 
den. Gemeinderat Lederer in Stans irrt ſich übrigens, 
wenn er glaubt, daß wir ihm einen Brief zugeſchickt hätten, 
Gemeinderath Lederer iſt uns leider gan; unbefannt, 
weniger freilih der Mann, der ihm feinen Brief ge 
fchrieben und in die Ruhmeshalle der Tiroler Stimmen 
gebracht hat, — 

Unfere Lefer erinnern ſich wohl noch des Jakob Prantl 
von Schönna, weldyer auf die einfachfte Weife fich vereh- 
lichte, indem er fi mit feiner Braut in Gegenwart zweier 
Zeugen zum Pfarrer verfügte und mit feiner Braut ers 
Härte, daß fie Mann und Weib fein wollen. Die Ehe 
war kirchlich giltig, da fie aber zu viel Auffchen machte, 
wurde Jafob Präntl beftimmt, vorläufig getrennt von 
feiner Gattin zu leben. Rueftens wurden nun für dieſe 
Ehe aud die gewönlichen Vorfchriften eingehalten, und 
es fand, wenn aud ohne Bewilligung der Gemeinde, 
nad vorausgegangener Berfündung eine Trauung in der 
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In Schwaz follen aus der dortigen Tabakfabrik 
durch Wrbeiter, welche in berfelben befchäftigt waren, 
nicht unbedeutende Duantitäten Tabal auf fehr. liſtige 
Weife entwendet worden fein. 

Bien. Die ſchwebende Miniferfrage finden wir 
nabebei unverändert, Die Partei Taaffe verlangt, daß 
man bie Krife nicht löfe, bevor die Adreffen des Reiche: 
rathes vorliegen. Darüber aber wird es jedenfalls Ende 
Jänner werben, denn das Abgeordnetenhaus tritt erſt am 
17. Zän. wieder zuſammen. 

Die Denkfchrift der Minderheit des Minifteriums 
an den Raifer wird von Dr. Berger ausgearbeitet. 

Nah dem Befegentwurfe, welden Graf Taaffe ale 
Landesvertheidigungsminifter am 20, d. M. im Abge⸗ 
orbnetenhaufe eingebradt Kat, beträgt für 1870 das 
Jahresfontingent aus den vorhandenen Wehrfähigen der 
geſetzlich berufenen Altersflaffen 56,041 Mann für das 

ſtehende Heer und bie Sriegemarine, dann 5604 Mann 
für die Erfapreferoe. ’ 

Das vom ungarifchen Reichstage beſchloſſene Geſet 
über Aufhebung des Zeitungsftempels hat die Sanftion 
des Raiferd erhalten, und wird alfo wohl mit Reujahr 
in's Leben treien. Die ungarifchen Blätter erfcheinen alfo 
künftig auf ungeftempelten Papier, während die cisleitha« 
nifchen den alten Stempel auf der Stirne tragen werben. 
Hoffentlich beeilt fich unfere Gefepgebung, nun die Reichs» 
ungleichheit zu befeitigen. 

Für die öfterreihifche Landwehr wur in das 
Budget für das Jahr 1870 bekanntlich 7,565,140 fl. ein» 
gefellt. Wenn die Organifirung der oͤſterreichiſchen Land, 
wehr im Jahre 1870 ebenfo riefige Fortſchtitte macht, 
wie im Sabre 1869, fo if wol nicht leicht einzufehen, 
wozu diefe 71, Millionen erforderlich fein werden. 

Der Aufftand in Dalmatien if, den neueften Rad» 
richten zufolge, wohl zu Ende. Der Hunger hat die In, 
furgenten der Erivoscie begwungen. Bon ber Seejeite 
war ihnen die Zufuhr abgefchnitten, und aus Montenegro 
fam nichts mehr. Auch die Braicianer unterwerfen fidh. 
But if, daß Oberſt Schönfeld in Form von Beifeln ſich 
materielle Bürgfchaften der Unterwerfung fihert. 

In Dalmatien fcheint allmählich, nicht freilich der 
Wunſch, aber das Bebürfniß der Infurgenten, ihren Frie ⸗ 
den mit der Regierung zu machen, zum Durchbruch zu 
fommen ; eine Ortfchaft nad} der andern erflärt fi, wenn 
auch meift nicht ohne Hintergedanfen, zur Unterwerfung 
bereit, und bie Regierung wird die jedenfalls nicht leichte 
Aufgabe zu löfen haben, neben einer gern geübten Milde 
doch denjenigen unbeugfamen Ernft zu entfalten, welcher 
die Geltung der Autorität des Geſetzes unbedingt fiher- 
ſtellt. Die Kührung der betreffenden Verhandlungen, die 
feither dem Befehlöhaber der Operationstruppen Grafen 
Aueröperg übertragen war, if übrigens jept ganz und 
ausfchließlich in die Hände des 5.M.L, Rodic, des neuen 
Militärtommandanten in Dalmatien, gelegt, In Dalmatien 
ftehen jegt drei vollftändige Brigaden — die Brigaden 
Dormus, Simic und Schönfeld — je zwei Inf.-Reg. und 
ein Zägerbataillon mit der entfprechenden Zahl Artillerie 
und ®enietruppen im ſich ſchließend. Gine weitere Ver⸗ 


mehrung der Streitmacht wirb nicht beabfichtigt. Dagegen 
iſt es Thatfache, daß die Pforte ihre fämmtlichen in Bosnien 
befinbliden Truppen nach der Herzegowina bkorbert hat. 

Auf dem Bodenſee ift am 20. d. M. der Dampfer 
„Rheinfall« untergegangen. Auf dem Dampfboot, weldyes 
um 1 Uhr Nachmittags von Konſtanz in der Richtung 
nah Schaffhauſen abging, erplodirte naͤchſt der Station 
Berlingen der Keſſel, fo daß das Schiff binnen wenigen 
Minuten vom Waſſer überflutet wurbe, Die ziemlich 
aablreiche Reifegefelichaft fand ſich urplöglich vom Tode 
bed Ertrinfens bebroßt, und nur mit großer Anftrengung 
fonnte vom Ufer aus die Mehrzahl gerettet werben. Die 
Erplofion fchleuderte den Vordertheil des Schiffes auf's 
Sand und bohrte den Hintertheil desfelben fammt der 
Maſchine in Grund. Nach der vom Kaffier angegebenen 
ungefähren Anzahl der Baffagiere find bis auf fünf, dar 
unter Pfarrer Adermann von Ermatingen, Alle gerettet. 
Die Zahl der geretteten Paſſagiere beiträgt 22. 

Auf dem Gebiete der auswärtigen Politif iR es 
siemlich fi, Die Weihnachtsferien Haben auch da ihre 
alten Redjte geltend gemacht. Bon den PBarlamenten 
feierten und feiern noch, mit Ausnahme des franzoͤſiſchen, 
alle. Das preußifche Abgeordnetenhaus wird erft am 
7. Jän. wieder zufammentreten, die italienische Deputirtens 
fammer gar erft am 1. Febr. Dagegen werben fi in 
Baiern die Kammern ſchon am 3. Jän. verfammeln, Die 
Seffion verfpricht eine fehr intereffante zu werben. Am 
8. Febr. wird aud das englifhe Ober» und Unterhaus 
in das parlamentarifdhe Konzert wieder eingreifen. 

Franfreich. ( Telegraſiſch) Der geftrige Moniteur 
meldet, der Kaifer habe die erbetene Entlaffung der Mi- 
nifter angenommen und veröffentlicht ein Faiferliches 
Handfchreiben, welches Olivier mit der Bildung eines 
neuen Minifteriums betraut, 

Parifer Blätter bringen verfchiedene Einzelheiten 
über den Aufenthalt des Mörderd Traupmann im Ge 
fängnife. Ein Sicherfeitsagent und ein anderer Gefans 
gener wachen beftändig in feiner Nähe, und an ber 
Thür der Zelle ift eigens ein Militärpoften aufgefellt. 
Die meifte Zeit verbringt der Angeklagte mit Kartenfpiel. 
Er behauptet, daß er, ald er in Havre ins Waſſer fprang, 
ſich nicht tödten, fondern flüchten wollte. Als ein vor- 
trefflicher Schwimmer Hoffte er die hohe See zu ge 
winnen, und Fammerte fi an den Boden eines Schiffs, 
um fpäter auf der andern Seite desfelben wieber zum 
Vorſchein zu fommen; in dem Augenblid als der andere 
fi ihm näherte, hätten ihm -feine Kräfte verlaffen, Als 
man ihm die Ankflage-Afte vorlas, geriet er in großen 
Zorn, und fagte zum Direftor des Gefängniffes: „Das 
ift alfo die Art, wie die Gerechtigfeit mit mir verfährt 1“ 
Einmal als er eine große Spielpartie verlor, nachdem er 
im Anfang gewonnen hatte, fagte er: „So ging es mir 
immer in meinem Leben; im Anfang gelingt mir alles 
auf das mwunberbarfte, und im Augenblid des Erfolgs 
bricht alles wieder zuſammen“. Als er ſich ein anbered« 
mal darüber beflagte, daß feine Haare ihm fo lang ges 
worden feien, wollte man ben Friſeur fommen laffen. 
„Das ift nicht nöthig*, antwortete er mit bitterm Lachen, 
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„in drei Wochen, fpäteftens in einem Monat, wirb bie 
Toilette vollftändig fein, und man wird gleich alles auf 
einmal abfchneiden.” Wenn er nicht Rarten fpielt, fo 
überläßt er ſich Leibesübungen, in denen er große Kraft 
und Geſchidlichkeit entwidelt; das Spiel fept er bis fpät 
in die Nacht fort, umd geht faft niemals vor 1 Uhr 
Morgens zu Bet Gr erhält befländig aufrecht, daß er 
vier Mitſchuldige gehabt und für feine Perfon nur Kink 
den Bater und ben älteften Sohn umgebracht habe. Bon 
der Schredensnadht von Pantin erzählt er folgende grau⸗ 
fige Einzelnheit: „Frau Kink wurde zuerſt in die Grube 
geworfen und die Kinder bunt über fie aufgehäuft. Die 
Frau lebte noch 15 oder 20 Minuten nad ihrer Beftat: 
tung ; das Lind, welches fie unter dem Herzen trug, 
lebte noch länger; man fühlte, wie es fi) bewegte!“ 
Aufrichtigen Schmerz fol ihm die Nachricht bereitet har 
ben, daß feine ältere Schwefter auf die Runde von feir 
nem Berbrechen vor Schred im Wochenbett geftorben if. 
„So werde ich denn,“ habe er ausgerufen, „alle töbten, 
die ich liebe!" Dagegen klagt er feinen Bater ald den 
fittlichen Urheber feines ganzen Unglüds an. 

Aus Annecy in Savoyen in die Rachricht einge 
troffen, daß Kardinal Reifah am 38. d. mit Tod abge, 
gangen if. An ihm verliert die römifche Curie eine ber 
beutende Kraft. Er war einer ber wenigen Karbinäle 
deuticher Zunge. 





Am 15, d. wurde in Mabriv ein Morbverfuch auf 
den ehemaligen Minifter Salaverria, den Freund O Don⸗ 
nels, gemacht; derſelbe erhielt beim Heraustreten aus 
dem Cafe zwei Dolchſtoͤße, die indeſſen nicht gefährlich 
fein follen. Der Mörder wurde verhaftet und in den 
Saladero gebradit ; es ift ein ehemaliger Deputirter und 
Direktor im WMinifterium der Finanzen, Dance, Rivades 
neira, den Salaverria wegen Unterfchleifs etwa vor zehn 
Jahren abfegen ließ. 

Wie amerifanifde Blätter berichten, beabfichtigt Miß 
Helly, ein junges Mädchen, demnähft das alte Curopa 
zu befuchen, und auch Gier ihre zwei Köpfe bewundern 
zu laffen, mit denen fie zur Welt gefommen. Beide 
Köpfe find ichön, und mit vier Augen und zwei geläufis 
gm Zungen bethört fie die Männermelt, Mit dem einen 

unde fingt fie Sopran, mit dem zweiten Contra» Alt, 
a gleicher Zeit lann fie über zwei verfchiebene Gegen» 

Ande fprechen, und wenn fie allein iR, fann fie fich fels 
ber feßr gut unterhalten. Mit einem Kopfe zürnt fie, waͤh⸗ 
rend der andere einen tollen Einfall Hat u. f. w. So, 
mie gefagt, if in amerifanifhen Blättern zu leſen. Glau⸗ 
ben fanne, wer will. 


Effehten- und Wechſel · Coutſe an der &. &. Körfe in Wien 
am 28, Da. 1869. 


5% Gtantsihmib im Bapier 60 — ( ürhinhikiien . . . 26030 
5%, Gtaatsfhus in Sliber 7060) 1860 Be . . » » 9930 
Bant.üktin, . ı MänyDufotn . 5.82 


724 - 14. 8. 
0.0. . 121.25 


Für Pferdebesitzer und Oekonomıen. 
Stimmen über Kwizda's Beterinär-Erzeugniffe, 


Die amtliche Wiener Zeitung veröffentlicht nahchenden 
Bericht von Dr. Stojanovie aus Bulareft über bem prafs 
tifpeweterinären Werth des Korneuburger Vichnulvers : 

Der Ruf, ten das Korneuburger Bichpulver auch bei 
uns in Qufareft und in fümmtlihen Donau » Fürftenttämern 
get: iR ein umgetheilter, doch aur weil der Bingangszoll 
ür basielbe eim großer if, greift felbes nicht fo allgemein 
buch. Unfere Thierärgte, fo gerne fie noch bei vorfommenben 
Ihierfranfgeiten ihr altes Stedenpferd reiten, fo geſtehen fie 
doch alle, mad den überaus glüdlichen Erfahrungen, bie fe 
mit dem Rormenburger Bichpulver emtmeder felbit machten, 
ober von beffen glüdlichen Mefultaten fie Zeuge waren, daß 
das Rorneuburger Bichpulver in der Beterimärheiltunde einen 
erſten Plap einnimmt und daß beffen Iufammenfegung 
bie [harffinnigfte if, die in ber Meceptirfunft für Thier⸗ 
franfheiten vorfommen fann. Kerr Dr. Laber, ein erfahrener 


Thierarit. fagte: Das Kormeuburger Viehpulver if ein Schaf 

im Bereiche der Thierheillunde, indem man mit bemfelben 

eine große Anzahl von Krankheiten, bie bei unfes 

ren Hausthieren vorzufommen pflegen, befiegen fann. Hr. 

5.3. Kwinda bat ſich b die Grfinbung biefes Viehpulvers 

ein großes Berbienft um die Veterinächeiltunde erworben. 
Herrn F. 3 Rwizba in Korneuburg. 

Den Gmdfang ber mir gefenbeten 3 Schachteln Hundes 
Billen, welde ie bei einem Borftehhunde mit beftlem Er- 
Fe 78 — —— beftätis 

end, e, umgehend p 5 tel 
derlei —— zu haben. u un 
Mit Hochachtung zeichnet 

Mahr.Trübau, 11. Auguſt 1869. 

Dr. Pokorny, Advolat. 


Echt zu beziehen in Junsbruck vom Hauptdepot bei Sim, Tſchurtſchenthaler⸗ 
fowie bei den Herren: 


3. 4. Bidel in Bludenz. 
Müller & Mofer in Bozen. 


in ng 
M. Tſchuttſchenthaler in Bruned, Johann Tamerl in Landed. 


Nil. iffer in Elbigenalp. 
—5* in Bet, 
T i e 
Kofi —— ie vr 


in el. 
an Ber Kirdbäh €. Tauſcher in Rentte, 


Sch. W in & 
4 Wehhofer in Ellen. 


i & Hechenb in Mer . i ing. 

6 ng — on. Joh. Domanig in Sterzing 
ar i 

Peter Rihle in Prub. 


Witting in Telfs, 
J Bils. ’ 


3 
Joh. 
Joh. Straſſer in Zell. 


Ftanz Atzwanger in Rattenberg. 


Zur Beachtung. Die Herren Landwirthe und Dekonomen, welche dieſe Artikel echt und unverfälſcht 
zu beziehen wünfden, wollen darauf achten, daß jedes Bader und jede Flaſche mit dem Siegel und ber 


Firma „Franz Joh. Awizda in Korneuburg‘ verfehen ift. 


5.239 


- 


——.. 


Girhenbürgen, jeden Staudes 
ferer Urkunde amsbrädfiich wersrbnen und, befihlen, 
a a emerhun Url dm ae a 
rung 


(die Verkürzung 
er gar Hungen Ay 
in Unfreem Namen amsfertigen laffım. 
enbadhfhunbert ſechtig ai 


Seo ſfen Heanmwuchsnaittel , 
Effeng erlunben habı, fo haben Me ns 


je bie nung Fern —— R — um 


rlollegirten Zebermann enthalten fol, bie von — cigie und beſchriebene tung 
— a 3 —— Be Unfers IT vom ur 1852 zu ben darin feflgefeptem 
in ge-Um pr” Hlefür Urzefie 
} — 


Vripikeglums-Mbfcrift Zahl 20,413/3586, Franz Josef m. p- 


Er t iſt das Wunder enidedt 


mitteln einzig und allein die von Er 2. £, ‚MpoR — — — fef dem gehen m bon 
Orfterreich, König vom Ungarn und D wit. einen ben . der 
£, E, öfterreichlfden Staaten umb ber —— —— rohe mit a: I. 10, ax 1868, 20,419/3586 
unb Zahl 16,764 ausgezelänete 


BEE Orientalische “ug 
Kräuter-Haarwuchs- und Bartwuchs-Kraft-Essenz. 


(Wundermittel 
Bel regelmäßigen Gebraude unb richtiger Unwendung dieſer vortrefflichen Eiſenz, melde aus Sröntern und Mflangen 
geprefit wird, müflen ſelbſt ganz kahl geworbeme Stellen des Hauptes vollhaatig — "gran und rothe Danre bekommen eine 
bunfle Baxde, überhaupt bem ergrauten Haarem gibt fie ihre matürlice Barbe mieber yurde, diefelben für immer bis in bas höchfte 
Utter vor beim Grgrauen bemahrend, flärft dem Haarboden auf munberbare MWelfe, befeitigt jebe Urt non Schuppenbildung binnen 
wenigen —* eg re verhätet das Nusfallen ber Haare im Lürzefber Zeit gänzlich and für Immer unb gibt bem Haare einen 
natürlichen Schönen Blan, 


Für Bartlose zum Bartwuchs 


as all ernen und erfie Mittel zur 
des Bodens ber ber Kopfbann fhante Fe er u Alena gg allen bis an go — — 


s tft dieje Effenz ebenfo vortrefflich, wie für das Kopfhaar, benn fie dient zur ſchntllen und unfehlbaren Beförberung eines vollen, 


kräftigen Dattwuchſes, deſſen Wirkung bei regelmäßiger und bei richtiger Arwendung garamtirt und Bei einem wier- bis fedhe- 
monatlichen Gebrauche felbft bei junger Leuten von fechzehm Jahren, wo noch gar fein Bartwucht vorhanden iſt, mit fidherem 


I Erfolge im unglaublich ſchneller Zeit gefönt wird, mie auch krankhafte Stellen mar kurzemm Gebrauche biefer Wunberefieng voll- 


haarig werben. Wermer Ift dieſe Efſenz vortzefflich” für bas Ansfallen der Barthaare, Indem fie bas Ausfallen Im kützeſter Zeit 
und für immer ee * — fie auch dad Graumerber ber Varthaare, graues Batthaar wird dunkel. und erhäft 
feine natürliche frü 


here Mache m 
u Preis — Iſcht che — ————— je 6 Spraden) 2 W. Mit Poftverfen- 


bung tederverkäufer erhalten —2 Percente. 
Fabrik au Haupt-Central-Versendungs-Depot en gros et en detail 


Carl Polt, Parfumeur & Inhaber mehrerer 6. &. Privifegien in Wien, 


Hernals, Aunagaſſe Mr. 15, im eigenen Hauſe, 
wohn alle jchriftlichen Unfträge zu richten find, und wo Yuftrige aus dem Provingen gegen Banseinfenbung des Gelbbetragts 
ober Bofnachnahene fchneliftens effectuirt werben. X 


Haupt:Depot für Junsbruck einzig und allein bei der Herten: 
Dom. Zambra, Johann Ram, 


Wäralergere Warren: Qenklung. in — Halanterie: Waarens Handlung in I nike 
Neuſtadt Nr. 233.) (Unter den Lauben) 
NB. Hm bie &’, ausfchl, priv. Orientaliiche Rränter-Haarwuchs unb Bartwuche-Sraft-Effenz echt und umverfälfcht zu 
befommen, bittel man beim Unkanfe fih nur am oben bezeichnete Niederlagen zu wenden, und bie echte 2, k. audfchl. priv. 
Oriemtalifihe Krautet · Haarwuchs · und Bartwuchs · traft · Eſſenz von Carl Bolt in Wien ausprädlich au verlangen. (F. 107) 





Volks⸗ und Schüsen= Zeitung. 


Crihem: Moziag, Mitı- Beftellungen könmer 
und Itettag. je > mad merden ım zer 
Breis für Iamsbrud: GL, x aguerfden 9 
monat aa . ct.d. D. Mırz daubinng ia Janserud, 
sierteljäßrig I 6, ib fr „ Brigen um ‚selblich. 


wir Bolt ogen Bier 
redläßeig 1 a. a tr. 3. @. 
Selbjäbrig 3 A a6 I ni 
öfter. ®. * PTR LANE 
Annoncen nehmen entgegen: in Wienulfits Oppelit, (® 
weile Ar. 22); Hanienfein & Vogler in Wien, Hamburg, 
Geauffurt a. M., Berlin, Leipzig uns Bajel; G. 2. Danube 


u}; 





Freitag. 31. Dezember 1869. 


Anierate werben mit 5 fx 
d. ®. per Beile für ein. 
meligt, une mit $ fr; 
;. ©. tür breimalige 
Cinibottung berechnei 


h Dügerise Buchhandlung in Frankfurt a. M.; Eugen Fort 
in Leipzig. In YJunsbrud: 3. Baur, Margaretienplap 


LXIV. Aadbreena- 





Da mit diefem Monate das vierte Quartal endet, 
wirb zur Beitellung der Ehüpen-Beitung wit Hins 
meifung auf die unten angelehten Preife eingeladen. 


Preife der Schüßen-Beitung: 


Biertefjährig für nd : .... 1 d. 15 
* Ausẽwarte ver Poſt bezogen 1 fi. 
Galbjährg . 21. 
34. 
TEE RE uf fr. 


Ganzjährig „ h 

P) ” rin per Poſt beyogen 6 M. 75 fr. 
Für Innsbruf wird auf ein menatlies Abenn⸗ment mit 
39 fr, öl. W. angenommen. ferner bei Deren Baur? Tabal 
trafifant am Margarethenplap, woſelbſt auch einzelne Blätter zu 

haben find. 

Abonnements und Inferate werben enigegengenommen in 
mudbrud in der Wagntr'ſchen Universitäts Buchhandlung 
(Barrgaffe). Für Aundwärtige: in der Bagnerichen Filial-Budr 
—* in Felbfird und Briren (Haus Nr. 196), im ber löbl 


dR.W, 


*5* * 


romperger ſchen Buchhandlung in Bogen und bei Herrn 
offmann in Lienz. 
©rpebition ber Bolka⸗ und Schüßen- Zeitung. 


— ———— 
Noch ein Brief in der Landesvertheidigungefrage. 
Schluß.) 

Ale dieſe BVerbächtigungen würden freilich wenig 
helfen, wenn nicht die Berbeimlihung und Ent 
Rellung verwahren Sachlage hinzufäme. Stellen 
Sie die Frage fo, wie fie aufrichtigermweife nad) der ganzen 
Sadlage nur geftellt werden fann, fo wäre die Antwort 
nicht aweifelhaft. Fragen Sie, ob man mit $ 4 auch 
dann einverflanden fei, wenn man dafür doppelt fo viele 
Kaiferjäger ſtellen müßte, fo wiffen Eie recht gut, was 
die Antwort fein würde. Alſo behaupten Sie ftiſchweg, 
daß die Regierung zu folder Vermehrung fein Recht 
babe. rüber wurde dazu vorzüglich das Wehrgeſetz be 
nügt. Daß damit auf die Dauer nichts geholfen fet, 
müffen Sie felbft zugeben. Statt deſſen verbürgen Sie 
nebſt „Stimmen* und „Bolfsblatt" fi jept um fo bes 
Rimmter dafür, daß wegen des Landesvertheidigungs- 
geſetzes die Jäger nicht vermehrt werden dürften. Sind 
Sie fib da wohl nach allen Seiten der Verantwortlich» 
keit bewußt, die Sie damit auf fi nehmen? Sind Sie 
dazu berechtigt? Sie werden fagen, das ift meine aufs 
richtige Uebergeugung. Ich kann einige Bedenken nicht 
unterbrüden, ob Sie da mit gleicher Beftimmtheit fprechen 


würden, wenn Sie mit Ihrem Ramen einzutreten hätten. 
Aber gut; ich will annehmen, daß das Ihre aufrichtige 
Uebergeugung if. Kommt denn aber darauf etwas an, 
was da Ihre perfönliche Ueberzeugung ih? Jit damit 
das Land auch nur irgend gefichert? Daß zunächft die 
Regierung nicht biefer Anficht ift, wurde, wenn das über 
baupt zweifelhaft fein könnte, befimmt genug gejagt. 
Daß das beim Reichsrath nicht anders fein wird, bedarf 
feiner Bemerkung. Aber wie ift es auch nur im Lande 
felbt? Wen können Sie nennen, der mit feinem Namen 
für Ihre Anfiht von $ 1 eingetanden wäre? Meines 
Wiſſens Niemand. Rab dem früher Gefagten nicht 
einmal die Redner der Majorität des Landtages. Das 
wird doc insbeſondere zu beachten fein; und nur deßhalb 
lege ih bier Gewicht auf Namen, die allerdings uns 
weſentlich wären, wenn auf dem Landtage ſchon von den 
Rednern Ihrer Partei dasfelbe behauptet wäre; wenn 
Sie fih etwa damit begnügten, zu fagen: bat bie 
Regierung auch das Recht, fo wird fie aus Gründen ber 
Billigfeit und des eigenen Intereffes davon feinen Ges 
brauch machen. Sie gehen mit Ihrer Behauptung weit 
über die im Landtage geltend gemachten Geſichtspunkte 
hinaus. Sind Sie fidher, daß auch nur die Mitglieder 
der Majorität des Landtags mit Ihnen einverftanden find? 
Und wenn Sie noch fo fet von Ihrer Anficht überzeugt 
wären, fönnen Sie damit die Berantwortlichfeit für den 
Verſuch übernehmen, auf Grund einer bis jegt nur von 
ungenannten Zeitungsichreibern vertretenen Anficht die 
Bemeinden zu hberausforbernden Erklärungen gegen die 
Regierung zu beftimmen, die gewiß unterbleiben würden, 
wenn man wüßte, wie ſchwach ed mit der Begründung 
diefer Anficht bis jegt beftellt ift? 

Was würde num ber Erfolg fein, wenn Sie es durch 
folche Herausforderungen dahin brächten, daß Regierung 
und Reichsrath von ihrem Rechte Gebrauch machten? 
Daß Sie und die Blätter Ihrer Partei dann vor dem 
Bolfe als Lügner daftänden, darauf würde wenig ans 
fommen. Aber Sie werden felbft willen, daß Ihre Ber 
bauptungen nur zum geringften Theile unmittelbar an 
das Volk fommen, daß dann auch die Vermittler als 
Lügner vor dem Bolfe daftänden. Und weldyen Stand 
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mwürbe das wohl vorzüglich treffen? Es eröffnen fidh 
da Ausfichten, über welche ein Libaraler in Ihrem Sinne 
vor Freuden auffpringen möchte. Wer über vielfachen 
Mißbrauch geiftlihen Einfluffes für politifche Dinge nicht 
vergißt, was biefer Einfluß gerade in unferm Lande in 
anderen Richtungen werth ift, der wird da freilich anders 
denken. 

Ich weiß recht wohl, daß ed da noch eine andere 
Anficht über die mögliche Entwicklung gibt und fehe feinen 
Grund, fie unberührt gu laffen, zumal das Liebäugeln 
des „Bolfsblattes" mit den Bocchefen fie ganz nabe legt. 
Der beraudfordernde Beſchluß der Mehrheit des Land» 
tags ſchien fo fehr gegen deſſen eigenes Intereſſe, das 
fih mandem die Anficht aufbrängte, die Ertremen im 
Landtage hätten «8 gerade darauf abgejehen, daß Regie- 
rung und Reichörath zur Vermehrung der Kaiſerjäger 
fohreiten, damit es darüber zu einem aus andern Gründen 
gewünfchten Auffande füme Es fällt mir nicht ein, 
auch nur Ihnen, gefhweige denn der Mehrheit des Lands 
tags folche Abfinten unterfchieben zu wollen. Aber wenn 
man bem Bolfe wieder und wieder die Anficht beizus 
bringen fucht, die Regierung babe da fein Recht, wenn 
man anbdererjeits alles tbut, um die Regierung dazu zu 
drängen, daß fie von ihrem Rechte Gebrauch macht, fo 
werben Sie felbft mir zugeben müffen, daß es da fchließlich 
zu einem NAusgange fommen fönnte, der fchwerlich in 
der Abficht lag. Sie werden mir gewiß, eben fo recht 
geben, daß nur ein Wahnmigiger an, Erfolg eines Auf- 
ftandes denfen fünnte unter Berhältniffen, wo ficher die 
eine Hälfte des Landes gegen die andere ftehen würde, 
wo bei feinem Nachbar auh nur auf die geringfte 
Unterftügung zu rechnen wäre, wo felbft ein zeitweiſer 
Erfolg doch lediglich nur dann denkbar wäre, wenn eiwa 
Graf Disma f es gerade bequem finden follte, Tirol eine 
Zeitlang in den Preis feiner Berechnungen zu ziehen. 
Auch nur anzubeuten, was Die Folgen für das Land oder 
menigftens einzelne Landestheile fein würden, wäre 
überflüffig.. Ob Sie es ſchon bedacht haben, weiß ich 
nit. Ob Sie auch der Möglichkeit folben Ausganges 
gegenüber die Fortfegung der Agitation in der von Ihnen 
beliebten Weiſe verantworten fönnen, muß ich natürlich 
Ihrem Ermeſſen überlaffen. Aber wenn Sie glaubten, 
ein ernfles Wort mit mir fprechen zu müffen, fo hatte 
auch ich feinen Grund zum Schweigen. 

* * 


* 

Nachdem wir und fo lange mit dem angeblichen 
Hauptbod befhäftigt haben, fönnten wir die angeblichen 
Dödlein wohl auf ſich beruhen laffen. Denn ein ange 
nehmes Geſchaͤft ift es freilich nicht, Sachen zu wider 
legen, welche für jeden, der fehen will, Feiner Widerlegung 
bedürfen, und die offenbar nur herbeigezogen find, um 
ſolche Leute, welche Ihre Kniffe und Entftellungen da 
weniger beurteilen fönnen, glauben zu maden, Sie 
hätten mir recht viele Boͤcke nachweifen fönnen. Gerade 
defhalb werde ich mir denn freilich noch die Mühe 
nehmen müfjen, wenigftens fur; darauf binzumeifen, wie 
die Böde da gang auf Ihrer Seite find, , 

Als Bod Nr. 1 führen Sie meine Behauptung an, 


daß ſchon 1868 die meiften Abgeordneten in Wien von dem 
BVorrechte Tirols nichts mehr wiffen wollten. Das fei 
unrichtig, weil die Mehrzahl für die Rechte Tirols ftimmte. 
Wo nun jeder, der damals Zeitungen gelefen hat, weiß, 
daß es nur den eifrigften Bemühungen bes Minifteriums 
gelang, die Abgeordneten dazu zu beivegen, daß fie fo 
fimmten, obwohl fie meiftend andere fimmen 
wollten, da wird doch jeder leicht einfehen, daß Sie 
fib da eines ganz gewöhnlichen Kniffs bedient haben, 
um einen Bodf herauszubringen. Und wenn ich nun 
darauf hinmweife, daß gerade in unferm Landtage bei $ 4 
erweiglich die Mehrzahl für die Regierung fimmen 
wollte, und dennoch die Mehrzahl gegen die Regie 
rung ſtimmte, fo werben Sie mir zugeben, daß Sie 
mit Ihrer Behauptung gerade bei diefer Gelegenheit einen 
Bod der lächerlichften Art geichoffen haben. 

Unter Nr. 2 meinen Sie, wenn ich, behaupte, daß 
die Verwendung der Schüpen außer Landes nur in 
Ausnahmefällen auch für die Regierung faft beveutungslos 
fei, warum man dann defhalb fo viel Lärm ſchlage? 
Darüber ift fchon fo viel geredet, daß es überflüflig 
wäre, nochmals davon zu reden. Wenn Sie nicht ein« 
ſehen oder nicht einfehen wollen, daß etwas, was für 
das Land eine Laſt ohne Bedeutung, für die Regierung 
ein Gewinn ohne Bedeutung ift, dennoch deßhalb von 
der allergrößten Bedeutung fein kann, weil es nur 
dadurch der Regierung möglich wird, dem Reicherathe 
und den andern Sändern gegenüber bie Borrechte Tirols 
noch ferner zu vertreten, fo if Ihnen eben nicht zu 
helfen. 

Unter Nr. 3 wundert es Sie, daß ich auch den 
Raiier in die Sache bineinziehe, Da ift nichts gu wundern, 
Wenn der Landtag ausprüdlich die „Zuftimmung des 
Landtags” an die Stelle des „beiondern Aufrufs des 
Kaiferd“ ſetzt, fo gehört der Kaiſer doch fehr zur Sache; 
ed wird doch jeder leicht einjehen, daß der Statthalter 
Recht hatte, wenn er fagte, der Beſchluß werde auch eine 
Herausforderung des Kaifers fein. Und zwar nicht blos 
des Fonftitutionellen Kaifers, wie Sie meinen. 
Daß der Raifer das feiner perfönlihen Anfhauung 
nach als eine Heraudforderung betrachten werde, ift vom 
Vertreter der Regierung fo ausdrüdlich erflärt, ald das 
die üblichen Formen nur irgend geftatten. Leſen Sie 
nur gefälligft die Stelle, wo der Statthalter darauf 
hinweiſt, daß in diefer Sache auch ein Wechfel des Minis 
fteriums wegen ber in höheren und hoͤch ſten Kreifen 
feftftehenden Anjchauung nichts ändern werde. Gerade 
fo etwas fagt der Vertreter der Regierung natürlich 
nicht, wenn er nicht auf's beftimmteite weiß, daß er es 
mit Recht fagen darf. Und wie man im Lande in den 
Kreifen, die ed doch zumächft angeht, die da vor allem 
ein Wort mitzufprechen haben werden, über bie Erfegung 
des Raiferd durch den Landtag denkt, bafür- werden doch 
wohl die Heußerungen von jegt bereits 50 Schügenoffizieren 
genügen, welche fich vorzüglich gerade deßhalb gegen den 
Landtagebefchluß erflären. Und dieſen Aeußerungen 
gegenüber würden Sie fich doch ſchwerlich erfühnt Haben, 
die Frage „Kaifer oder Landtag* einfah als eine 


\ 
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Dummheit“ zu erflären, wenn Sie mit Ihrem Ramen 
dafür einſtehen müßten. 

Wenn Sie es unter Ar. 4 für „birnriffig“ erflären 
daß man jemanden dafür firafe, weil er mehr leiften 
wolle, als verlangt wird, fo haben Sie ganz Recht. 
Aber gerade deßhalb follten Sie doch Ihr Gehirn jo 
weit zufammennehmen, um fih Far darüber zu werben, 
ob ich oder ſonſt jemand in der Welt das irgendwo ber 
dauptet habe. Damit werden Sie hoffentlich zurecht 
fommen, auch ohne daß ich Ihnen weiter zu leuchten 
brauche, und ſich dann überzeugen, daß fich da aus den 
Riffen Ihres Gehirns Gedanken in bie Feder verirrt 
haben, die mit der Sache einfach nichts zu thun haben. 

Nachdem wir über den angeblichen Hauptbof Nr. 5 
genug geredet haben, gelangen wir unter Rr. 6 au ben 
Vorarlbergern. Wenn die Verwendung der Schüipen 
außer Landes, wie Sie meinen, etwas Fiberales ift, und 
Sie dennob darauf hinweiſen, daß auch die Borarl- 
berger fi bie Nichtverwendung außer Landes vorbe- 
bielten, falls fie Tirol geftattet würde, jo beweiſen Sie 
damit eben nur, daß die Vorarlberger fich diesmal eben 
nicht von ihrem fiberaliemus, fondern von ibrem Bor» 
tbeil befimmen ließen. Daß die Richtperwendung ber 
Schügen außer Landes an und für ſich ein Bortbeil 
fein mau, ift nirgends beftritten ; daß diefer Vortbeil aber 
volftändig aufhört, wenn ftatt defien die doppelte Zahl 
Jäger außer Landes muß, baben wenigftend die Borarl» 
berger durchaus begriffen. Und fomit werben doch auch 
Sie begreifen, daß Ihre begüglichen Redereien mit der 
Sache nichte zu thun baben, 

Unter Nr. 7 nennen Sie es bloſſen Klatſch, wenn 
ich darauf hinweiſe, daß fogar 10 konſervative Abgeordnete, 
alfo überhaupt die große Mehrheit des Landtags für 
die Regierung Rimmen mollte; fie nennen das einen 
Klatſch, um ven Sie keinen Kreuzer geben. Das mag 
fein ; aber viel gewiffer glaube ich, daß fie gern verfchiebene 
Kreuzer darum geben würden, wenn Sie den Matich 
wirfli als bloßen Klatſch erweiſen könnten. Alſo das 
nennen Sie Klatſch und Gerede, wenn ein Abgeordneter 
der Mehrheit, Dr. Schärmer, mit feiner Unterfchrift 
erflärt, daß er für die Regierung Rimmen wollte, aber 
wegen Ueberſtimmung im Klubb gegen bie Regierung 
flimmen mußte? in einem Briefe, der in den Zeitungen 
abgedrudt war? Bon den Zeitungen Ihrer Partei wurde 
er natürlich todtgefchwiegen; auch Sie verfuchen das 
fogar jegt noch. Aber noch mehr; obwohl ich mid auf 
die fchriftliche Erflärung des Dr. Schärmer ausprüdlic 
bezogen habe, thun Sie, als ob es fid) auch bei dieſem 
nur um ein Gerede handle, erwähnen ein Gerede, wonach 
er ih gegen die Regierungsvorlage erklärt habe, er- 
wähnen aber mit feiner Gilde, daß es ſich bei feiner 
entgegenftebenden Grflärung nicht um Gerede, fonbern 
um einen Brief handelte. IA das ehrlich? ift das nicht 
Blindſchleicherei der ſchlimmſten Sorte, wie Sie fie mir 
vorbalten möchten, weil ich mich mehr an das Thun der 
Liberalen, als an ihre Redensarten hielt? Daß es Ihnen 
gewaltig unbequem ift, daß nadhgewiefen mwurbe, wie 
ein großer Theil der Eonfervativen Abgeorbneten gegen 


ihre Ueberzeugung flimmten, begreife ich recht wohl. Ich 
begreife auch, daß Ihre Partei das dem Leuten forgfältig 
zu verheimlichen fuhrt. Aber nachdem Sie da auch nicht 
dae Geringfie zu widerlegen wußten, wäre es doch wohl 
geſcheidter geweſen, lieber ganz zu fchweigen, als mit 
Rebensarten, die fih nicht „ja* und nicht „nein® zu 
fagen getrauen, ſcheu an der Sache vorbeigufchleichen. 

Da von Rr. 8 fchon die Rede war, find wir mit 
meinen angeblichen Böden zu Ende. Ich verzichte gern 
barauf, nun noch die flattliche Reihe von Böden und 
Bödlein aufmarſchiren zu laffen, welche Sie mir in 
Ihrem Briefe zur Verfügung flellen. Eins feheint mir 
aber dod gar zu nieblih, um nicht wenigfiens einen 
Blick darauf zu werfen. Sie bejeichnen die Mehrheit 
vorzugsweife als die Hamilienväter. Ih bin über 
die häuslichen Verhaͤltniſſe der Abgeordneten nicht genau 
genug unterrichtet, um mit Sicherheit behaupten zu koͤn⸗ 
nen, daß ib unter der Minorität eben fo viel, wenn 
nicht mehr Familienväter befanden. So viel aber getraue 
ich mich auch ohne nähere Kenntniß zu behaupten, daß 
man Geiftliche in der Regel nicht ald Familienväter ber 
zeichnet. Ob es richtig ift, wie behauptet wird, daß für 
den mit 16 Stimmen gefaßten Klubbbeſchluß, und damit 
für den Beſchluß des Landtags überhaupt die geiftlichen 
Stimmen den Ausihlag gegeben haben, kann ich nicht 
verbürgen; weit wird's Faum gefehlt fein. Zebenfalls 
bilden gerade die Geiftlihen einen fo gewidhtigen und 
einflußreihen Beſtandtheil der Mehrheit, daß ich von 
Bauern fhon mehr wie einmal, wenn fie einen Majoris 
taͤtsbeſchluß bezeichnen wollten, von dem reden hörte, 
„was die Geihlichen im Landtag ausgemacht haben.“ 
Und damit empfehle ich bie Frage, in mie weit man 
gerade die Mehrheit vorzugsweile als die Partei der 
„Samilienväter" bezeichnen lann, Ihrem geneigten Nach⸗ 
benfen. 

Zum Schluß no eins. Nicht gerade in Ihrem 
Briefe, aber in einem Artifel der Tiroler Stimmen, von 
dem man glauben möchte, daß er aus berfelben Feder 
fammt, wird ba einfach von einem Begenfage von Stadt 
und Land gefprochen. So ſchlechtweg fcheint mir das 
doch micht richtig zu fein. Von Städten und größern 
Märkten erklärten ſich bisher gegen $ 4: Bogen, Brigen, 
Bruned, Hall, Imſt, Innsbrud, Kitzbichl, Rattenderg, 
Reutte und Bild; es fehlen da aus Deutfchtirol alfo 
indbejondere noch Glurns, Lufftein, Lienz, Meran, Schwaz 
Sterzing, fo daß es immerhin noch nicht fefteht, ob ſich 
nicht auch Städte für $ 4 erklären. Andererfeits erflärten 
fih gegen $ 4 die Landgemeinden: Alpach, Angath, 
Antholz, Brandenberg, Breitenbah, Brirlegg, Brud, 
Ebbe, Ehrenburg, Gſieß, St. Johann, Kaltenbach, 
Kirchbichl, Kramfah, Mayrhofen, Niederndorf (Unter 
innthal), Rieberndorf (Puſterthal), Oberhofen, Dlang, 
Piaffenhofen, Prags, Radfeld, Rain, Rufen, Reutte, 
Zaiften, Toblach, Waidring, Welsberg, Zell. 

Die dürften doch auch mitzählen. Und indbefondere 
empfehle ich Ihnen weiter aud) etwas die Landgemeinden 
zu zählen, bei welchen Sie bisher jede beliebige Adreſſe 
unterzeichnet befamen, während Sie gerade in bdiefer 
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Zillertbal, 8. Des. Die Betition der Gemeinde | 
Kaltenbab in Angelegenbeit des $. 4 der Landes- 
vertheidigungs · Ordnung lautet wie folgt: 

„Hohes F. k. Gefammtminifterium! Der Beichluß 
des tirolifchen Bandtages vom 23. Dft. d. 3. über $. 4 
der Regierungevorlage, die Landesvertheidigungs Ord⸗ 
nung betreffend, bat die Bevölferung unjerer Land» Ges 
meinde auf das Peinlichfte berührt. 

Die gefertigte Gemeindevorftebung fiebt ſich daher 
in Anbetradjt der dadurch dem Lande drohenden, jehr 
nachtheiligen Folgen geprängt, der vom großen Bürger- 
ausichuffe der Panderhauptftadt Innsbrud an ein hohes 
f. £. Winifterium gerichteten Petition in dieſer Frage in 
allen Theilen beizuftimmen, mit der unterthänigften Bitte, 
diefe Petition auch als Ausfpruch der ergebenft Gefer⸗ 
tigten betrachten zu wollen. ®emeindevorfiehung Kalten: 
bad im Zillerthale den 20. Dez. 1869." 

Wien. Die Minifterfrifis ſteht unverändert. Da ſich 
indefien die Denfichriften beider Fraktionen des Kabinets 
jegt in den Händen des Kaifers befinden, fo Dürfte ber» 
felbe in den allernächften Tagen einem Miniferrarh präfi« 
diren, der jedenfalls eine weitere Klärung der Lage zur 
wege bringen wird. $ 

Nach dem Wiener Tagblatt wären Ausgleihungs 
dverfucdhe zwiſchen den beiden Parteien im wrinifterium 
bereitd im vollen Zuge. Miniſter Beuft foll es bereits 
unternommen haben, die von beiden Parteien vertretenen 
Anfchauungen nah Thunlichfeit zu vereinen. Als Bafis 
ded Kompromiffes nennt man das vorläufige Fallenlaffen 
der Bahlreformfrage, eine entiprehende Löfung der 
galizifhen Refolution, ſowie Ausgleichsverſuche 
mit den Czechen auf verfaffungsmäßigem Wege. 

Im Wartefaale zweiter Klaſſe am Wien. Raaber- 
Bahnhoſe wurde einem Früctenhändler aus Raab am 
24.2. M. eine Handtafhe mit Geld im Werthe von 
16,000 fl, und verfhiedene Papiere geftoßlen. 

Aus Trieh, 25. Dez, wird gefchrieben: Wir has 
ben bier die abnormfte Witterung. Heute, am Weihnachts⸗ 
tage, blüben die Monatsrofen im Yreien, friſches Grad 
bededt die Wielengründe, und heute früh hatten wir ein 
Gewitter mit Donner und Blig. 

Die Theiß ift aus den Ufern getreten und hat 120,000 
Joch Land überfhwenmt. Man ſchaͤtzt den Schaden auf 
500,000 fl. 

Wie die Mil.-Ztg. meldet, find die heuer im Deutfch- 
Banater 12. renzregimente gegründeten, naͤchſt ber 
Tpeipmündung gelegenen Gemeinden zu Königsdorf und 
Marienfeld überfchiwemmt worden, Die von den Anfied- 
lern verftärften Polderdaͤmme und felbft die Berbämmung 
ihrer Häufer wurde von den hereinbreddenden Fluten 
niedergerifien. Die Roloniften konnten faum das nalte 
Leben und das Wirtichaftsvich retten; ihre fonftigen 
Habſchaften Haben fie größtenteils verloren, die Felder 


mit der Winterfaat fiehen unter Waſſer und ihre Häufer 
find eingeflürt. Der Kommandant des erwähnten Res 
gimentd erließ in Anbetracht dieſes großen Unglüdes eis 
nen in der Militärztg. abgedrudten Aufruf zur Samms 
lung von milden Beiträgen für die Berunglüdten. 

In einer Ortſchaft des Kolofer Komitats hatte eine 
Frau vor zwölf Jahren den ihr verhaßten Gatten ver 
Taffen; allein dieſer hatte zmölf Jahre lang feine Bes 
mübungen nicht aufgegeben, die Frau zu bewegen, daß 
fie zu ihm zurüdfehren möge, Zulegt begab er fih — 
eingefandenermaßen — mit dem Eniſchluſſe zu ihr, fie 
zwölfmal binter einander zur Rüdtehr aufzufordern und 
fie dann zu ermorden, wenn fie auch das aro@ftemal bei 
ihrer verneinenden Antwort bleiben würde. Und fo ge 
ſchah ed aud); faum war auf die zwölfmalige Bitte ihr 
Nein! verhallt, als der verzweifelte Gatte fein Meſſer zog 
und feinem WBeibe zwei Wunden beibradjte, denen Die 
Unglüdlie nah einer Woche erlag. 

Gattaro, 27.. Des Die Unterwerfungs-Adreffen 
von Zupa, Waina und Braic gehen morgen von hier 
nab Wien ab, Die Infurgenten von Braic Haben am 
26. Mittags zu Kosmac in Gegenwart ded Brigade 
Kommandanten, Oberftien Schönfeld, dem Kailer Treue 
und Gehorfam gelobend, die Waffen abgeliefert. Die in 
Greben behufs Verhandlungen wegen Unteriverfung vors 
bereitete Zujammenfunft der Grivoscianer wurde durch 
das zu Waffer und Land herrichende Unwetter, welches 
eine Bereinigung der Häuptlinge der Driichaften uns 
möglih machte, vereitelt. Nur 12 Mann fonnten auf 
dem Platze erjcheinen, und bat daher der in Greben ans 
weiende Truppensommandant Graf Auersperg die Zus 
fammenfunft auf unbefliimmte Zeit vertagt. 

Rattaro, 28 Des, Se. Majeftät der Kaiſer hat 
die Gemeinde Braic und alle übrigen, bis jegt unter- 
worfenen Infurgenten begnadigt. Diefer a. d. Gnaden⸗ 
akt bat hier Die freudigfte Stimmung hervorgerufen, 

Preußen. Wir baben bereits erwähnt, daß in 
Preußen feit Jahren ein bedeutendes Geſchaͤft mit Be- 
freiung militärpflicptiger junger Männer vom Militärs 
dient dur Faͤlſchung der Kontroliften, Ausſtellung fals 
ſcher Todtenfheine und in ähnlicher firafbarer Weiſe ber 
trieben worden, und daß die Kommiſſionaͤre diefed Ges 
ſchaͤfts, die Kaufleute Gebrüder Dickhoff in Bochum, vers 
haftet worden find. Rad) Angaben der Berliner Gerichtds 
Zeitung ift im Befig ber Gebrüder Dickhoff ein Depot 
von 100,000 Then. gefunden worden, das zur Beftechuug 
der Beamten und überhaupt zur Beftreitung der für die 
Befreiung vom Militärdienft erforderlichen Koften bes 
flunmt war. Das Berzeichniß der Kunden biefes Gefchäfts 
iſt im Pulte der Gebrüder Didhoff gefunden worden, 
und fol Hunderte von Namen enthalten. Es find nicht 
weniger als 22 Wilitärärgte und ein Oberflabsarzt vers 
haftet worben, auch fol ein bei der Aushebung mitwir« 
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fender Eivilbeamter, jedoch nur wegen beiviefener Fahr⸗ 
läffigfeit, arg »fompromittirt fein. Entdedt wurde ber böfe 
Handel durch einen Bauer, der für die Befreiung feines 
Sohns einen Wechſel von 500 Thlen. ausgeftellt hatte, 
dieſen aber zur Berfallgeit nicht bezahlen wollte, weil in» 
zwiſchen fein tapferer Sprößling bereits miltärfrei ges 
worden war. Nach Bauernart hing der Alte Rarf am 
Gelde, glaubte aber wohl, daß die betrogenen Betrüger 
den Mund halten würden; fie thaten dies aber nicht, 
Magten den Wechſel ein — und fo fam durch die Klage⸗ 
beantwortung die Sache an den Tag. Die dem Dienft 
entzogenen jungen Leute find fämmtlich ohne Ausnahme 
zum Militär eingegogen worden, 

Aus Köln wird über den Fortgang ber Riefenbauten 
am Dome Folgendes berichtet: Der Rüdblid auf das im 
Sabre 1869 Geleiſtete ift erfreulich. Der nördliche Thurm 
wurde vom zweiten Hauptgefimd an um 30 Fuß weiter 
und im ganzen auf die nun erreichte Höhe von 180 Fuß 


über der Erde gebracht. Der fübliche Thurm mußte wer 


gen des üblen Zuftandes feiner oberen Theile bis zum 
zweiten Hauptgefims abgetragen werden, wurde aber um 
20 Fuß wieder aufgebaut. Die Aufftelung einer Dampf: 
mafchine zum Hinauffchaffen von Material, worin fie in 
drei Minuten fo viel leiftet, wie die frühere Borrichtung 
in %, Stunden, wurde feinerzeit berichtet. Die Gerüfte 
für das Baujahr 1870 find nahezu fertig, und vorſorg⸗ 
lich wurde auch der nächftjährige Bedarf an Baufteinen 
bereits angefchafft. Bon nun an fteigen bie Thürme 
ifolirt in die Höhe, Sie follen in den beiden folgenden 
Jahren um je 30 Fuß emporiwachfen, werben mithin 
Ende 1871 auf die Höhe des dritten Hauptgefimfes 
tommen, wo die achtedigen Laternen anfangen. Die ſchon 


jegt begonnene Berjüngung des Mauerwerfs nimmt 


weiter aufwärts fletig zu, und in demfelben Berhältnig 
wird fich der Aufbau befchleunigen. Rach der beftimmten 
Erklärung des Dombaumeifterd wird, Kalle, wie in den 
legten Jahren geſchah, der Dombaufaffe jährlich 250,000. 
äufließen, das hehre Bauwerk im Jahre 1875 bis zu den 
Rreuzblumen zu vollenden fein. Neben dem Aufbau hat 
auch die Ausftattung des Doms mit farbigen Fenftern 
und Standbildern gedeihlichen Fortgang gehabt. In Ber 
zug bierauf ift u. a. auch der rheinifch« weftfäliiche Abel 
als Gefchenfgeber zu nennen. Bon den Fenflern der Oft- 
feite der Querſchiffe Rammen acht aus München. 
Schweiz. (Wenn das in Oeſterreich ger 
fhähe!) Im mehreren Blättern bat die Nachricht die 
Runde gemacht, daß im Kanton Zug nach mittelalter- 
licher Weife zur Erpreffung von Geftändnifien bei Ins 
quifiten Daumfchrauben und Stodprügel angewendet 
werben. Der Berner „Bund” theilt nun nach dem „us 
zerner Tagblatt” folgende „aftenmäßig feftgeftellte That. 
fachen* mit: Ein Inquifit (und zwar ein Kantons Land⸗ 
jäger) ift angeklagt einen bedeutenden Dietftahl aus ver 
fhloffenem Raum verübt zu haben, und ift diefes Ber- 
brechens durch eine Anzahl Indicien zur Gewißheit für 
den Richter überwiefen; der Inquiſit leugnet in der 
Unterfuhung behartlid den Diebftahl, gibt aber zu, die 
entwenbeten ©egenflände (von benen Inquiſit wußte, daß 


fie geftoßlen waren) gefunden und den Fund abfichtlich 
unterſchlagen zu haben (fo Freiwilliges Zugeftändniß 
über Fundunterſchlagung bewußter entwendeter Gegen- 
fände und zwar von Geite eines Polizei» Angeftellten.) 
Die Ausrede war mit Rüdfiht auf den fehtgeftellten 
Indicienbeweis allerdings eine lächerliche, aber deſſen 
ungeachtet hätte das Kriminalgericht den Inquifiten auch 
ohne Gefländnig nad der im Kanton Zug üblichen 


Vraxis verurtheilen fönnen und. müflen. Der Berbör- 


richter will aber vom Inquiſiten jevenfalld auch ein Ge⸗ 
ſtaͤndniß für ven Diebſtahl, und wendet daher folgendes 
Berfahren an: vom 2b, Dftober bis zum 10. November 
wird der Inquifit auf ſchmale Koft (Waſſer und Brod) 
geiegt. — Kein Geftändnif. — Am 10. Nov. Berhör 
mit dem Inquifiten, und berfelbe wird ernftlich aufges 
fordert zu befennen, da jonft andere Mafregeln ange- 
wendet würben. — Kein Beftändnig. — Dem Inquifiten 
werben bie Daumenfhrauben angelegt — wieber kein 
Geftändnig. — Inquifit wird zur: Folter aufgezogen (mit 
einem Strid an einem in der Wand befeftigten Hafen) — 
er befennt wieder nicht. — Dem Inquifiten werben ſechs 
Stodprügel applicirt; — er winfelt und jammert, aber 
erflärt: er fönne nichts anderes fagen, als mas er ſchon 
angegeben, unb demfelben werben nochmals ſechs Stock⸗ 
prügel applieirt. — „Und wenn Sie mich todtfchlagen, 
Herr Berhörrichter, ich fann nichts anders jagen.“ — 
Inquifit wird wieber auf gewöhnliche Gefangenkoſt ger 
fept. — Dieß der wahre Sachverhalt laut Akten. Der 
Berbörrichter ift nicht etwa ein älterer Mann, ans dem 
älteren Berfaßren berflammend, fondern ein ganz junger 
Mann, der vor einigen Jahren von. der. Univerfität 
Heidelberg ala Doctor juris und mit der Borzugs- 
Note in die Heimat „Stadt Zug" zurüdfehrte. 

Atalien. Aus Turin, 23. Des, wird gefchrieben: 
Noch immer toben Die Elemente allenthalben auf. der 
Halbinjel. Wiederholt find die Flüffe ausgetreten, und 
von den Hocgebirgen ftürgen ohne Unterlaß. verheerende 
Lamwinen. Der Arno hat oberhalb Florenz feine Tücke 
wieberholt, und bedroht Pifa aufs neue. In der Racht 
von vorgefiern nahmen die bochangefchwollenen Fluten 
die Brüde a Mare mit fort. Im Süden werden die 
Einwohner durd Erdbeben geängftigt. Am 17. wurde 
St. Angelo dei Lombarbi, eine Stadt von 7000 Ein⸗ 
mohnern durch drei bebeutende Erdſtoͤße heimgefucht. 
Viele Häufer erlitten Beſchäͤdigungen, die Einwohner 
flüchteten auf die Pläge und auf das freie. Feld, und ges 
trauen fi trog fortwaͤhrender Regengüffe nicht in ihre 
Wohnungen. In gleicher Angft leben die Bewohner von 
Monteleone in Kalabrien, die nun ſchon feit dem 13. im 
Freien campiren, da der Erbboden unter ihren. Füßen 
fortwährend zittert, und im ber verlaffenen Stadt täglich 
Häufer einftürgen. 

Aus Rom, 27. Dez, wird telegrafifch gemeldet: 
Morgen wird bie allgemeine Kongregation des. Koncils 
bie Vorlagen der GlaubenssLanoned prüfen; wie man 
verfihert, ift die perfönliche Unfehlbarfeit des Papftes 
nicht unter denfelben. 

Dem Universe wird aus Rom geſchrieben: „Als 
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in der Preſſe geführt, welche zum großen Theil voll von 
itterem Tadel gegen ‚bie ärztliche Kommifflon fihd, weil 
fie das arme Mädchen nicht veranläßt oder gar gepwungen 
abe, Nahrung zu ſich zu nehmen, ale es fi heraus« 
te, daß der Körper durch das Jähge $aflen ſchwaͤt 
und ſchwaͤcher wurde. In wiſchen dat die Obduktion 
Leiche flattgefunden, und die gerichtliche Leichenſchau ihre 
Ürbeiten begonnen. Bis jept geht aus den Zeugenaus- 
fagen beurlich bervor, daß bas angebliche Faſten eine bloße 
‚Betrügerei war, und daß das Kind längfiens 14 Tage 
vor feinem Tode Nahrung zu fi genommen haben muß. 

In Pravia, einer Meinen Küſtenſtadt Afturiens, 
einige Stunden von Oviedo entfernt, fol jüngft ein itt« 
tereffanter Rund gemacht worden fein. Am 7. Dez, nad 
einer jener ürmifhen Nächte, wie deren der Golf von 
Biscaya nicht felten fieht, fand ein Fiſcher, Ramens 
Reftiruto, zwifchen zwei Felfen eingeflemmt eine Eaffette, 
bie das Meer dort bineingefpült und zurüdgelaffen hatte. 
Diefelbe mußte fhon lange im Waffer gelegen haben, 
denn Meerpflanzgen und Mufcheln hatten fih an fie ans 
gefegt. Sie war luftdicht verjchloffen durdy ein Schloß 
und zwei Borlegefchlöffer, die ganz verroftet waren; Die 
Eden trugen Kupferbeſchläge. Reftituto verfuchte die 
Caſſelte vergebens mit feinem Meffer zu öffnen, Gr trug 
biefelbe zu einem Priefler, und dort gelang e6, fie mit 
BVorficht zu fprengen. Was war der Inhalt? Eine Frauen⸗ 
band, die oberhalb des Gelenfed abgetrennt worden war, 
Die Hand war fehr eingetrodnet, auffallend fein und 
von feinen Formen. Die furze, hervorragende Handwurzel 
trug noch ein foftbares Bracelet, mit fieben Berrlichen 
Smaragden befegt. Die Heine Kiſte war fo vorfichtig 
fonftruirt und verſchloſſen, daß das Waſſer unmöglich 
bineindringen fonnte. Gin Feines Sammtfiffen, auf dem 
die Hand rubte, trug noch leicht erfennbare Spuren grüner 
Barbe. Sonft fand fi weder Name, noch Datum vor, 
nichts, was irgend welchen Auſſchluß oder einige Ans 
beutungen gegeben hätte. 

Die Newyorker - Zig. veröffentlicht folgenden Brief, 
der ein grauenhaftes Bild von den Zuftänden auf Suba 
entfaltet. 

Mafurijes, 29. Rov. Der Negeraufftand in Due 
mados, welchen Trillo, der Gouverneur von Sagua, ent» 
dedt ju Haben vorgibt, fol auf Pflanzungen vorgefallen 
fein, die zufammen etwa 1700, Reger enthalten. Saͤmmt⸗ 
liche Arbeiter auf diefen acht Pflanzungen , Freie ſowol 
‚als Sflaven, find fchrediich gepeiticht, und darauf ge» 
wungen worden, ihre Zeugenausfagen beim „Santa 
Tevere” abzugeben. Drei von ihnen wurden erfchoffen ; 
einer ward bei drei verfciedenen Gelegenheiten durchge⸗ 
peitfcht, und erhielt im ganzen 800 Siebe, während ei. 
ner der beften Neger der Gegend faft zu Tode geprügelt, 
und während feiner Qualen, wo er mehrmals aus lauter 
Schwäche obnmädtig zu Boden fiel, gejwungen wurde, 
merft dazu im einem Peitartifel: „Es wäre doch fehr | auszufagen, was er wiſſe. Gin anderer fiel befinnunge- 
merkwürdig, wenn nad fieben Jahrhunderten wieder | los zu Boden, als er geheifien wurde, ſich miederzulegen, 
einmal ein Engländer anf Petri Stuhl zu figen füme.“ um fi binden zu laſſen und abgeſtraft zu werben, er— 

Der Tod des „faftenden Mädchens von Wales“ hat, | hielt aber nichtsdeftoweniger 1000 Hiebe, während er 
wie voraudzufehen war, au einer Reihe von Erörterungen | nicht das geringfte Lebenszeichen von fih gab. Ein 


der Heilige Vater der Raiferin von Deflerreih einen 
Beſuch abflättete, fand er fie an der Schwelle des Pas 
lafes in fniender Stellung und den apoſtoliſchen Segen 
erflebend. Tief ergriffen. von diefer Kundgebung der Ehr- 
furcht und töchterlichen Liebe der Kaiferin, drang. der 
Heilige Bater darauf, daß fie ihre demüthige Stellung 
verlaffe; aber Ihre Majeſtät ließ ſich dazu erft herbei, 
nachdem fie den Segen des Stellvertreters Chriſti em⸗ 
piangen.* 

Die Sigung vom 10. Dez. bat fi, nach dem. Be- 
richterflatter der Times, zu einer Scene der größten Ber, 
wirrung emtwidelt. Die Minderheit babe ſich dem. Ver⸗ 
nehmen nah auf 130 Stimmen belaufen. Zuerft habe 
fi ber Erzbijhof von Temesvar gegen die Geſchaͤfts⸗ 
ordnung (welche ziemlich allgemein mißbilligt wird) er« 
hoben und fei dann zur Ordnung gerufen worden. Dem 
Primas von Ungarn, der ihm in berielben Richtung ger 
folgt, fei e6 nicht befier ergangen, und dann babe fidh 
Bihof Dupanloup na einer ftarfen Bemerkung in gu- 
tem Franzöffch erhoben und die Halle verlaffen, mit ihm 
der Erzbifchof von Paris und etwa hundert andere Praͤ⸗ 
Igten, furz die Berfammlung habe fi aufgelöst. Zu den 
fontigen Klagen ertönen ‚neuerdings auch allgemeine 
Beſchwerden über die Koncil-Halle, die ganz unerträglich 
falt und nicht im mindeften akuſtiſch ſei, ſo daß man bie 
Sprecher nit verftchen fönne. — 

Aus Varie, 23, Dez, wird über den Prozeß 
Traupmann berichtet: Heute hat der Prozeß Traupmann 
vor den Affijen begonnen. Kine ungeheure Menge ift 
im, Schwurgerichtsſaale anweſend. Nach Ausloſung ber 
Geſchwornen wird Traupmann unter Eskorte von ſechs 
Gendarmen in den Saal geführt. (Große Bewegung im 
Auditorium.) Der Berlefung des Anflageaftes Hört Traup⸗ 
mann faft gleichgiliig zu; nur als im Anflageaft die 
Intriguen-angeführt werden, um die Familie Kink nach 
Paris zu loden, wird Triupmann erregt und blaf. Bei 
Berlefung der Umflände des Mordes fcheint der Angeflagte 
gar nicht bewegt. Traupmann beharrt in ſeinen Angaben, 
daß er mir Kink Bater Falfhmünzerei vorbereitete und 
fagt, daß der Mitſchuldige dem Jean Fink, Gift gerzicht 
babe, ferner fagt er, daß drei Mitichulbige feien, die 
in Mühlbaufen wohnen. 

Englaud. In Irland, befonders im Süden und 
Wehen, find gegen die Gefahr eines neuen Fenieraus- 
bruche ſehr umfaffende und umfichtige militärifche An- 
falten getroffen. liegende Kolonnen find mit den nöthie 
gen Trainabiheilungen audgerüftet und find marfchbereit. 
In Dublin ift wieder ein Manifeft von amerifanifchen 
Feniern in Umlauf, weldes in ben heftigften Worten 
zur offenen Empörung gegen England aufruft. 

Die Times läfı fi aus Rom ſchreiben: 28. fei fehr 
wahrfcheinlih, daß Erzbiſchof Manning nad Pius IX. 
Hintritt den päpftlichen Thron befteigen werde, und bes 
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Kreole, der in dem falfchen Berbacht fand, an der Ber: 
fhwörung theilgenommen zu haben, erhielt 1200 Peit⸗ 
ſchenbiebe. Die Arbeiter fämmtliher Pflanzungen wur: 
den nad) der Esperanga gebracht, und die Rädelsfirärer 
der Verſchwoͤrung in Gegenwart von 2000 Regern, je 
21 auf einmal, durchgepeitſcht. An dem nämlichen Ort 
wurden neun erfchoffen, und ward fein Unterſchied in 
der Strafe zwiſchen Freien und SHaven gemacht. In 
Sagua la Grande langte eine ganze Karrenladung diefer 
gezüchtigten Freien an, die in die Gefängniffe geworfen 
wurden, wo fie mit ihren Gefichtern nah unten auf bem 
Boden liegen, weil ihre Wunden ihnen feine andere Yage 
geftatten. Der Hauptarzt des Armenhofpitals befuchte fie 
da, und erflärte, es ſei nuplos ihre Wunden zu behan- 
teln, da fie vorausfichtlich alle Rerben würden, und wenn 
man fie in die Hoipitäler brächte, würden fie die Kran⸗ 
fenfäle nur befchmugen. (!) Diefe Aermften waren neun 
an der Zahl und dem Tode nahe, aber es ift mol bes 
fannt, daß, wenn einer durch ein Wunder am Leben 
bleiben follte, er doch erfchoffen werden würde in 
Weißer, welcher der Abficht der Branpftiftung beihulbi g 
war, wurde durch ein auf der Stelle abgehaltenes Kriegs⸗ 
gericht, welches hierzuland ein jeder fommandirende Of⸗ 
ficier veranftalten fann, zum Tode durch Erfchießen ver⸗ 
urtheilt. Der Plan der Neger foll darin beitanden haben 
fih am Abend vor Weihnachten zu erheben, die Weißen 
au tödten und ſich den Aufftändifchen anzufchließen, 
Zürfei. Aus der Suttorina meldet man, daß das 
bortige türfiiche Lager neuerdings bedeutend verftärft und 
auch wirffam befeftigt wurde. Das Obiervationsforps ift 
um 6 Bataillone regulärer Truppen vergrößert worden, 
fo daß die Gefammtftärke desfelben jegt auf etwa 20,000 
Mann veranfchlagt werben kann, Laͤngs der montenegris 
nifchen Gränze find die Batterien und Schangen bereits 
fertig geworben, fo daß fi die Pforte nunmehr in einer 
reipeftablen Stellung Montenegro gegenüber befindet. 
Aus Rhodue, 16. Der, wird gefchrieben: Das 
Erdbeben am 1. d. M. Hat ſich nicht blos auf Rhodus 
beichränft. Nachrichten von der benachbarten Fleinafias 
tiſchen Küfte melden, daß auch in Mafri, Marmariga, 
Budrum und andern Orten Grdftöße verfpürt wurden, 
und zwar viel ftärfere als hier. In Marmariga wurde 
ein Berg entzwei geipalten. Der Statthalter von Rhodos, 
Maſſud Paſcha, Hat fo eben — nachdem er bei den mos— 
limifhen Geiftlichen ſich Raths erholt, und diefe ihm ver 
fihert hatten, daß die Sünden der Menfchen den Zorn 
Gottes erregt haben, und in Folge deffen Erdbeben und 
länger als je anhaltende Trodenbeit eingetreten fein — 
in einem amtlichen Erlaß erflärt: Frömmigkeit fei für 
alle Bewohner von Rhodos, namentlich aber für bie 
Moslims, unumgänglid nöthig; er verbiete ihnen daher 


ſtreng Rarten» und Brettfpiele ſowohl zu Haufe, als In 


öffentlichen Häufern. 

Die Stadt Santa Maura (auf der gleichnamigen 
Infel des jonifchen Archipels) if, laut einem Telegramm 
des „Tempo," am 33. Dez. Bormittags durch ein Erd⸗ 
beben gänzlich zerftört worden. 





Nenueftes. 


Paris, 30. Dez. (Telegrafiih.) Traupmann wurd 
zum Tode veruriheilt 


Paris, 30. Dez. (Telegrafiſch) Man verfichert, das 
Minifterium fei gebildet wie folgt: Ollivier Inneres, 
Billault Zuftiz, Richard Arbeiten, Bourbeau Unterricht, ' 
Barien Staatsrarhspräfivium, Buerroniere Aeußeres, 
Duvernois Handel. Magne, Vaillant, Leboeuf und Ri, 
gault bleiben. 





Im ber 
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ar. 8°,.1869. 424 Seiten. Preis für bier nur 3fl. 80 fr. 

Kerner, Ant, Der botaniſche ber Univerſitãt. 

u Innsbrud. 2, umgearbeitete Auflage. FL. 8°. 1869. 
30 Seiten. Preis Mtr. ö. W. 


Kerner, Unt., Die Abhang igheit der efkaft 
bon Klima und Boben. Ein 3 Mur ehre von ber 
Entitebung unb Verbreitung ber Mit 1 Karte 


und 1 Stammbaum. 4°. 1869. IB Seiten. 60 kr 8. = 


Ficker, Dr. Yulins, Be aur Bade: 
isgeft Halieus, I. Band, ar. 8°, 9 572 
Keen 6 fr. o. * 5 Bd. 1868, dl. 25 fr.) 
Jnama-Sterneng, K. Eh. v., Die Zenbenz ber 
Sroß · * —— der Gegenwart. 8 yolttifche 
Studie. 8°, 84 Seiten. 60 fi. 8 
Müller, Dr. ao "als sur ſtritik unb —* 
des Cornelius Tacitus. 2. Heft. (Historiarum I11,—V,) 
8°, 20 58 Seiten. OM.EW. (1. Heft. 1866, 
608.) 
= — Dr. Ian. Bin;,, es Wörterdub. 
3 * Is Seiten o Er Y 
— nt. H., dridiu⸗ und feine Berbältniß zu 
den —— und glei Yil, 9 römifchen Dichtern. 
1, vid Saul, ibull, Proberz. 8%. 1869. 
ne Seiten. 1 . ð 
Aonumenta syriaca ex romanis eodicibus collecta. 
Praefatus est P. Pius Zingerte, Vol. 1. ar. 80. 1869. 
184 Seiten. 3 fl. 
Buffon, Dr. Arnold, Die Florentiniiche —— a ber 
fpint und deren Benügung durch Pante. 1869. 
Seiten, 80 fr, 5. W. 
Stegen, Iafef, ‚latonifge Studien L 8%. 1869. 84 
ten. 80 E 


Plaseller, Dr. }. ur mer stenographise latinae se- 
cundum systema Gabels eri. Annexis bo tabulis steno- 
graphieis autographo Prof. P. H, Riedl. 1868. 30. 


ülg, Dr. Bernh., Mongofifde Märden- Sammlung. 
—— mit deuticher * —* kritiſchen 
Anmerkungen. gr.8%. 1868, 272 Seiten. 7. 0.5.3. 


Jülg. Dr. Bernh fi —* Aus dem 
Men olifchen B. mit ee und Anmerkungen 
NY * 5 — ) gr. 8, 1868. 148 Seiten. 


zu, ig — Ueber Weſen und Aufgabe der 

— wiſſen ſchaſt mit einem Ueberblick über die Haupts 

gebniffe berjelben. Nebit einem Anhang —3 
ſchaftlicher Literatur. 80. 1868. 68 Seiten. 60 fr. dB 


Demattio Dr. Fort,, Origine, formazione ed — 
della lingua italiana. 8°. 1869. 12%0 Seiten. Preis 


für bier 80 fr. d. W 
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